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Lage, Grenzen, Größe. — Europa liegt in der Mitte der Landhalbkugel, 
der continentalen Seite des Erdplaneten (vergl. Bo. J. $.7. ©. 33), von drei Seiten 
von drei Gontinenten umlagert, und ericheint durch dieſe feine eigentbümliche Welt» 
ftellung ſchon angewieſen auf den lebendigiten Wechfelverfehr mit ven beiden übrigen 
Grotheilen der Alten Welt im Oſten und Süden und mit dem großen Gontinent der 
Neuen Welt im Welten. Aber nur mit einem diefer drei Erdtheile, mit dem im Often 
vorgelagerten Alien, der Wiege feiner Cultur, ſteht Europa in unmittelbarer Berüh— 
rung, mit Afrika im Süden und Amerifa im Weiten, die jeine Golonien tragen, wird 
die Verbindung durch zwijchenliegende Meere vermittelt, die breit genug find, um den 
Unternehmungsgeiſt bei ihren Anwohnern zu wecken und die Kunft der Seefahrt bei 
ihnen auszubilden, die aber nicht die unermefliche Auspehnung haben, wie die die 
anderen Grotheile in ihrer größten Grftrefung umgebenden Oceane, welche allein vie 
jchon auf eine hohe Stufe ver Schifffahrtsfunft gelangten Völker nicht mehr zurüd= 
zufchreden vermögen. Das Meer, welches Europa von Afrika trennt, ift nur ein 
großer von Dften nah Weiten langgeftredter Meerbufen, an deſſen Verbindungsftraße 
mit dem offenen Ocean, der Strafe von Gibraltar, die Küften ver beiden Erptheile 
fih auf drei Meilen einander nähern und welcher außerdem noch an zwei anderen 
Stellen durd die weit gegen S. auögeftredten Glieder des Gontinents, die Halbinjeln 
von Italien und Griechenland, und die venfelben vorgelagerten Inſeln einen leichten 
Uebergang zwijchen Europa und Afrika darbietet. Eben fo it das Nörvliche Atlan= 
tiiche Meer zwifchen Europa und Amerifa, obgleich ein Theil des Oceans, bei aller 
feiner Größe dennoch gegen die völlig freien Gewäſſer ver von allen Seiten offenen 
MWafferhalbfugel nur als ein eingeengtes Warferbeden, als ein eingeſchloſſenes Mittel- 
meer zu betrachten (vergl. Bd. I. S. 225), und felbft das unjeren Erotheil gegen N. 
begrenzende Nordeismeer nimmt entichievden Antbeil an dem mehr inlänvifchen Cha— 
rafter der Europa umgebenden Gewäſſer im Gegenfag zu denen der pelagifchen Seite 
des Erdplaneten (vergl. I. $.7). — Mit Aſien ift aber ver Zufammenhang Europa's 
ein jo inniger, daß es mit diefem Grotheil zufammen ald Gin großer Gontinent an= 
geliehen werden kann, welcher die nördliche gemäßigte Halbfugel von Oft gegen Weit 
in mehr als der Hälfte ihres Umfanges, faft vom 1. bis über ven 200. Grad ditl. Länge von 
derro, umlagert, feiner Form nad) einen großen continentalen Stamm, Aſien, und 
eine halbinfelartige wejtliche Verlängerung, Europa, darbietend. Wegen vieles innigen 
Zufammenbanges von Ajien und Europa kann auch eine natürliche Grenze zwifchen 
diefen beiden Erdtheilen nicht angegeben werben. Für den nördlichen Theil bildet frei= 
lich der Ural, ver fich als Merivionalgebirge von den Umgebungen des Karifchen Meer— 
bujens ſüdwärts bis zu ungefähr 49 I N. Br. ausvehnt, eine natürliche Grenzſcheide; 


Europa. | 3 


füblih von Diefem Gebirge findet aber in den dort audgebreiteten Ebenen ein unmit— 
telbarer Uebergang von einem Erdtheil zum andern ftatt, jo daß hier zwifchen denſel— 
ben nur eine conventionelle Grenze angenommen werden fann, für welche ver Eleine 
Embafluß, der parallel dem vom Südende des Ural zum Plateau des Uſt-Urt gegen 
SSW. laufenden Hügelzuge zum Gaspifchen Meere fließt, eine paflende Grenzmarfe 
zu bilden fcheint. — Im diefer Ausdehnung umfaßt Guropa von Oft nach Weſt zwi— 
ſchen dem Ural, feiner Grenzicheide gegen Aſien (Gentralkette des Ural im Parallel von 
Miask unter 55 N. Br. und 770 21 O.), und dem Gap La Roca an der Küfte von 
Portugal, feinem weftlichiten Punkte (unter 89 9° 21” D. von Ferro)*), wenn man 
die weiter abgetrennt gelegene Inſel Island ausfchlieft, ungefähr 69 Längengrade, wäh— 
rend e8 fih von N. nah ©. zwifchen dem Parallel des Nord-Caps ver norwegiſchen 
Inſel Magerde (umter 719 11° 40” N.Br. und 43 9 30° O©.8.) und dem des Gap 
Tarifa an ver Süpfpige Spaniens (unter 35 0 59° 57" N. Br. und 120 1’ 0,8.) 
über ungefähr 35%, Breitengrade ausdehnt. Won dem innerhalb dieſer feiner äu— 
Berften Grenzen eingefchloffenen Blächenraume füllt Europa aber mit feinem gefanmten 
Areal nur ungefähr die Hälfte aus, nämlich ungefähr 154,000 O.«M., ver übrige 
Theil wird von mannigfach getheilten und tief einfchneidenden Meerestheilen und Bin- 
nenmeeren eingenommen, wodurch die horizontale Gliederung des Grotheild eine fo 
reihe wird. 

Horizontale Gliederung. — Am breiteften im Oſten, an feiner Landgrenze, 
an welcher es fich zwifchen der Waigatfch- Strafe und dem Nordufer des Kaspiſchen 
Sees ungefähr 360 Meilen weit ausvehnt, verichmälert Guropa ſich allmählich gegen 
Weiten, jedoch nicht in regelmäßiger Geftalt, fondern wiederholt ſich zufammenzichend 
und wieder ausdehnend und von Oft nach Welt in eine immer größere Anzahl von 
Halbinjeln und Inſeln ſich veräſtelnd. Wenn man die Queerbreiten des Continents 
zwilchen dem Bufen von Lion und dem Englifchen Canal, zwiſchen der Nordſpitze des 
Adriatiichen Meeres und der Küfte Weitfrieslands, zwifchen dem Schwarzen Meere 
umd der DOftfee und zwifchen dem Kadpifchen und dem Weißen Meere vergleicht, fo 
echt man, daß die Halbinſel Europa in ihrer mittleren Nichtung von WSW. nad 
OND. in vem Maafe, wie fie in die große ungeglieverte Maſſe des Gontinents von 
Aften übergeht, an Breite wählt. Die Breiten zwifchen den genannten Bunften wach— 
jen im Berhältniß von 4:5:7:13. Die größte Auspehnung des Erdtheils fällt in 
die Richtung von SW. nad NO. vom Cap St. Vincente in Portugal (unter 37 
3 N. Br. und 8° 40' 9.8) bis zum Karifchen Golf an der Norvoftgrenze gegen 
Alien = 750 M., die von N. nach S. beträgt auf der Linie vom Nord -Gap big 
zum Gap Matayan in Moren (36% 22° 58" N. Br. und 40° 853" 9.2.) 520 M. 
und die von D. nach MW. zwifchen dem Südende des Ural (4850'N. Br. und 770 5° 
D.2.) und dem Gap St. Mathieu an ver Küfte der Bretagne (unter 41801951“ N. Br. 
und 120 53° O. L.) 630 M. — Der eigentliche continentale Stamm des Erd— 
theild liegt eingefchloffen innerhalb der Seiten eines faft rechtwinkligen Dreiecks, wel— 
bed fich ergiebt, wenn man von Bayonne (unter 430 29° 29" N.Br. u. 16° 14’ O. L.) 
im innerften Winfel des Buſens von Biscaya nach dem Nordende des Kaspiichen Sees 
und dem Südende des Karifchen Meerbufensd gerade Linien zieht. Diefes Dreieck nimmt 
nur wenig mehr ald 4 ver Gefammtoberfläche des Grotheild ein, nämlich ungefähr 
105,000 DO. -M., der Met, beinahe Y des Ganzen, kommt auf die mit jenem 
Stamme theild noch zufammenhängenden, theild davon getrennten Glieder, die Halb— 
infeln und die Infeln des Erdtheils. 

Bon den Aeften ded Stammes oder den Halbinfeln, die zufammengenommen 
beinahe 40,000 D.-M. Blächeninhalt haben, Taffen ſich nach ihrer Lage gegen den 
Stamm vreierlei unterfcheiden: nördliche, 18,500 Q.-M., weitliche, 11,000 Q.-M., 
und füdliche, 10,500 Q.⸗M. groß. Die nördlichen find: 1) die Halbinfel Kanin, 


) Die ge find, wenn fein anderer Meridian angegeben ift, von Ferro gerechnet nad) 
Bd. I. S, 22. angegebenen Beſtimmungen. 
1 * 


4 Europa. 


150 OQ.⸗M.; 2) die Halbinſel von Lappland oder Kola, 1750 D.-M.; 3) vie 
Skandinaviſche Halbinſel, 15,500 Q.⸗Q.; 4) die Halbinſel Jütland-Schles— 
wig, 620 Q.⸗M., und 5) die Halbinſel von Nord-Holland, 30 D.-M. Die 
weſtlichen: 1) die Halbinſel Cotentin oder die Mormanniſche Halbinſel, 40 O.-M.; 
2) vie Halbinſel der Bretagne, 350 Q.⸗M., und 3) die Pyrenäiſche over Hes— 
periſche Halbinſel, 10,600 O.:M. Die ſüdlichen: 1) die Apenniniſche Halbinſel 
oder Italien, 3,500 Q.«M.; 2) die Halbinſel Iſtrien, 35 Q.M.; 3) die Grie— 
ch i ſche Halbinjel, 6,600 O.:M., und 4) vie Taurifche Halbinjel oder die Krym, 
360 DM. — Die Folge viefer großen Zahl von Halbinjeln ift die außerorbentliche 
Entwidelung ver Geſtadeform, durch welche jih Europa vor allen anderen Gontinen- 
ten auszeichnet. Auf die genannten Salbinfeln allein kommt eine Küftenlinie von un— 
gefähr 2,650 M. und die Länge der ganzen Küftenlinie des Erdtheils ohne vie Infeln 
beträgt mehr als 4,500 M. (vergl. Bd. L ©. 36), von welchen ungefähr 570 auf 
die Strecke von per Norvoft = Grenze gegen Aften bis zum Nord-Gap, 2,380 auf die 
vom Nord = Gap bis zur Strafe von Gibraltar und 1,570 auf die Kuüften am Mit- 
tefländifchen und Schwarzen Meere fallen, jo daß ſchon eine Meile Küfte auf 35 Q.-M. 
Flächeninbalt kommt, wogegen das Verhältniß bei Alten =1:105, bei Afrifa = L: 152, 
bei Amerifa —=1:69, und ſelbſt bei dem ganz infulariichen Neus$olland = 1:73 ift. 

Die Infeln Europa's haben zufammen einen Flächeninhalt von etwa 8,000 D.=-M. 
Sie liegen, mit Ausnahme von Island, im Bereiche des Gontinents, meift nur durch 
ichmale Meeresarme davon getrennt und bilden deshalb wahre injularifche Erweiterun— 
gen des Erdtheils, wodurch ver Neichthum feiner Gliederung fich vervielfacht. Die 
größeren unter diefen Infeln find: 1) im Atlantifchen Meere: a) Großbritannien, 
ungefäbr 3,940 Q.-M. groß mit 620 M. Küftenumfang; b) Irland, 1,500 O.-M. 
mit 270 M. Küftenlänge; e) Island, mit feinem nörplichen Theil ſchon das nördl. 
Eismeer berührend, liegt Amerika näher ald Europa und hat durch die große Zer- 
fplitterung jeiner Küften eine fchr eigentbümliche Geftalt. 2) Im Mittellänvifchen 
Meere: 2) Corſica, ungefähr 160 Q.-M. mit beinahe SO M. Küftenlinie; b) Sar— 
dinien, 430 Q.-M., 120 M. Küftenumfang; ce) Sicilien, 490 Q.-M., 105 
M. Küftenumfang; d) Kandia, 190 DQ.-M., 100 M. Küftenumfang. 

Mit diefer reichen Gliederung fteht der große Reichthum an Meerestheilen und 
Binnenmeeren im Zulammenbang, von denen der Erptheil berührt wird und welche 
vermöge der Mannigfaltigkeit und Gigenthümlichkeit ihrer Configuration, ihrer Ver— 
bindungen unter fi) und ihrer Stellung zum freien Ocean Europa nicht allein zu 
dem zugänglichiten unter allen Grotheilen machen, fondern auch die Gunft feiner Welt- 
ftellung noch dadurch fteigern, daß fie ihre Anwohner vorzugsweiſe gegen die Süd— 
feite des Planeten hinausweiſen, wie fih denn auch in der Geſchichte der maritimen 
Unternehmungen und Entdeckungen der ſüdeuropäiſchen Völfer ver mächtige Einfluß 
diefer Verhältniffe deutlich offenbart hat. — Zum Arktifchen Ocean, dem unwirthbaren 
und den reicher belebten Zonen der Erde abgewandten, find unter den von dem Erd— 
theile ausgeſtreckten Glievern nur vie beiden Kleinen Halbinfeln von Kanin und von 
Kola gekehrt. Schon die große Skandinaviſche Halbinfel, ein ganzes Zehntheil des 
Gejammtareald von Europa einncehmend, ift, obgleich im Norden über den nördlichen 
Polarkreis hinausragend, dennoch dem bei weitem größten Theile nach entſchieden dem 
Süden zugefcehrt und durch die ihrem Südende vorliegenden Infeln zum Uebergange 
nach der Mitte des Grotheild hingewieſen. Die Jütiſche Halbinfel, zwar zum Norden 
abgewendet, wird gleichwohl durch ihre Lage gegen die Nordiee, einen großen gegen 
Süden gerichteten Bufen des Norvatlantifchen Oceans mit einem gegen SW. gerichte— 
ten, nach dem ſüdlichen Theile des freien Oceans binweifenden Ausgange, von der 
Richtung gegen den Norden wefentlich abgelenkt. Die Halbinfel von Nord-Holland ift 
ebenfalls gegen den Norden gekehrt, dehnt fich aber zwifchen ven Mündungen zweier 
jhiffbaren gegen Süden das Land aufichliefenden Ströme, ver Ems und des Rheins, 
aus und Liegt nicht allein ſchon in füplicherer Breite als die vorigen, fonvdern auch 
zugleih in nächiter Nähe der Wendung der Nordfee zum Süpdweften. Die Halbinfeln, 
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der Normandie und der Bretagne find fchon ganz dem Atlantifchen Ocean zugefehrt. 
Die große Pyrenäiſche Halbinfel, der weit gegen SW. ausgeſtreckte äußerſte Zweig 
des continentalen Stammes, weift einerfeitd am entichiedenften von allen nad) dem 
Weiten und Süden des Atlantifchen Oceans und bietet andererfeitS unmittelbar den 
Uebergang zum Süden, nach Afrika dar, der weiter öſtlich im breiteren Beden des 
Mittelländifchen Meeres durch die beiden weit ausgeſtreckten Halbinfeln, die der Apen— 
ninen und die des Hämus mit dem ihm vorliegenden reich geglieverten Peloponnes, 
wiederholt wird, während im Süpoften die Hämus-Halbinſel zugleich den unmittelba= 
ren Uebergang nach Klein-Aſien bilde. Die fünöftlichfte Halbinfel des Erdtheils end— 
ih, die Krym, zeigt, gegen Süden und Süpojten gefehrt, ebenfalls gen Aften, hat 
jedoch wegen der auf der Oftfeite des Schwarzen Meeres vorgelagerten Gebirgsmauer 
des Raufafus ald Verbindungsglied zwifchen dieſen beiden Erptheilen nur eine unter: 
georpnete Bedeutung, zumal im Vergleich mit den im Norden des Kaufafus ausge— 
breiteten Ebenen, die von uralten Zeiten ber ven Hauptübergang für die Völker aus 
dem Dften zum Weften gebildet haben. 

Die wihtigften ver Meerestheile Europa’d, unter denen bie vielen tief ein— 
ſchneidenden, oft fchräg laufenden und viele Meerengen darbietenden Binnenmeere (Dit: 
fee, Moriatifhes Meer, Archipelagus u. f. w.) eine charafteriftifche Form für dieſen 
Erdtheil darftellen, find: IL Vom Nördlichen Eiämeer: 1) vasKarifche Meer, 
gegen Oſten offen, gegen Welten mit dem weftlichen Eismeer in Verbindung durch vie 
Waigatſch- over Jugorsfifche Straße zwiſchen dem Weftlande und ver Infel 
Waigatſch (Vajgatſch), die Karifche Strafe oder die Eiferne Pforte zwifchen 
der Inſel MWaigatih und Novaja » Semlja, und die Matotfchfin- Strafe (Mas 
totihfine Schar) zwiſchen ven beiden Injeln von Novaja-Semlja; 2) vie Tſcheskiſche 
(Tichesfaja=-) Bai im D. ver Halbinfel Kanin und im ©. ver Injel Kolgujew (Kal- 
auf); 3) das Weiße Meer, welches im W. der Halbinfel Kanin zwifchen dem Gap Kanin 
Noß (unter 68% 39° 12’ N. und 610 12° DO.) und dem Heiligen Vorgebirge (Bwätoi 
Noss) an der Küfte der Halbinfel von Lappland ſüdwärts bis über den nördlichen 
Polarkreis einpringt, mit der untergeordneten Dwina= Bucht im DO. (Archangel 64° 
32° N. u. 58° 14° O.), der Onega= Bucht im ©. und der Kandalakſcha-B. 
im ®., an deren Ende Kandalakſcha unter 679 8! MN. u. 506° 0. liegt, und 
4) vas Kappländifche Meer zu beiden Seiten des Nord-Caps mit dem Waranger 
Fjord an ver Oſtküſte von Finnmarken und vielen großen Fjorden an der Norpfüfte, 
unter denen der Porfanger Bord der beveutendfte if. I. Vom Atlantiſchen 
Decan: Die Nordsee ober dad Deutfche Meer (12,000 Q.«M. groß) zwi— 
ſchen Norwegen und Dänemark im D., der deutſchen und holländiſchen Küſte im ©. 
und den Britifchen Injeln im W., mit folgenden untergeorpneten Theilen an der Oſtſeite: 
dem Normegifchen Meer oder der Sfanvdinavifchen See mit vielfachen ausgezeichneten 
Fjorden an der normegifchen Küfte (namentlich Belt» Biorden im N. zmifchen ven 
Lofodden⸗Inſeln und der Küfte, und dem Drontheim-, Sogne- und Hardanger- Fjord im 
&.), ferner vom Sfagerrad zwifchen ver Süpfüfte von Norwegen und ver Nord» 
füfte von Jütland, um Gap Lindesnaes an der normwegifchen Küfte (unter 570 58° 
N. u. 24% 43° O.), gegen DO. zur Küfte von Schweren führend und gegen NO. tief 
in die Küfte von Norwegen eingreifend (GhriftianiasBjord); dem Kattegat, vom 
Skagerrad um die Norvoftipige von Iütland (Skagern, 570 43° 47" N. u. 28° 
16° 4 D.) gegen SO. zwiſchen ver Küfte von Jütland und der von Schweden aus- 
laufend und im S. von der Infel Seeland geſchloſſen, an deren beiden Seiten es durch 
wei Hauptftrafen, ven Sund (Ore-Sund, 9 M. lang und an ver fehmalften Stelle 
jwiichen Helfingborg unter 56 9 2° 56“ N. u. 30% 21° 52” D. umd Kronborg uns 
ter 569 2° 20” N. u. 30% 17° 6” ©. 11,870 yr. Buß breit) im O., zwifchen 
Schweden und Seeland, und den Großen Belt im W., zwifchen Seeland und Fünen, 
mit dem großen Binnenmeere der Oftfee zufammenhängt ; eine dritte engere Straße zwiſchen 
dem Kattegat und der Oſtſee bildet endlich noch der Kleine Belt, zwiſchen Fünen und 
Jütland. Die Oftfee over das Baltiſche Meer, 6,400 Q.⸗M. groß, dehnt ſich 
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von den dänischen Infeln im W., zwifchen ven deutfchen Küften im ©. und der ſchwedi— 
ſchen Küfte im N. zuerft in der Richtung von W. nad D., darauf, um die Süpoftipige 
von Schweden gegen N. ſich ausbiegend und zugleich breiter werdend, zwijchen den 
Küſten ver ruffiihen Oſtſeeprovinzen im DO. und der ſchwediſchen Küfte im W. gegen 
NND. aus und gabelt ſich gegen den 60.!N. Br. in zwei jchmälere Theile, von denen 
der eine, ver Bothnifche Meerbufen, in der Nichtung gegen NND. zwiſchen Schwe— 
den und Finnland fait bis zum 66." N. Br. (Tornea im innerften Winkel unter 65° 
50° 50" MN. u. 42° 53° 30 ©.) fortjegt und gegen die eigentliche Oftjee durch die 
Gruppe ber Alands⸗ Inſeln (zwiſchen 59 50° u. 600 32! N. u. 37° 17’ u. 380 20° O.) 
abgegrenzt ift, der andere aber, ver Finniſche Meerbufen, in ver Richtung gegen D. zu 
N. tief in Rußland einfchneivet und an feinem öftlichen Ende die Bucht von Kron= 
ſtadt bildet (Kronftadt unter 59 59° 46" M. u. 47° 26° 14” D. und ©t. Pe— 
teröburg im Hintergrunde der Bucht unter 59 0 56‘ 31" N. u. 470 57' 57" D.). 
Die zwifchen dem Finnifchen und Bothniſchen Meerbufen eingefchloffene Halbinjel von 
Finnland (Guftavswärn vor der Süpweltipige von Finnland unter 59 9 48! 19“ N. 
u. 40° 35° 30° D.) zeichnet fih an ihren Küften, wie auch die Oftküfte Schwedens, 
durch die fogenannte Sfären=- Bildung aus, d. h. durch Reihen Fleiner Klippen- 
infeln, zu denen auch die Alands-Inſeln gehören und welche da, wo fie bei der Ver— 
engung des Bothnifchen Meerbufens von beiven Küften nahe an einander berantreten, 
die Ovarfen- Straße bilden. Untergeordnete Theile der Dftjee find noch auf ver 
Wertjeite ver Calmar-Sund zwifchen ver Küfte von Schweden und der Injel Deland, 
auf der Oſt- und Süpfeite: der Meerbujen von Riga, ver hinter der Norpipige 
von Gurland (Gap Domeöneff 57 54° 39" N. u. 409 16'°22” D.) gegen ©. bis 
über ven 57. N. Br. einfchneivet (Schlod am Südende der Bai unter 56 9 56’ 44° 
N. u. 41° 17° 11” ©.) und vor deſſen Gingange die Infeln Defel und Dagö (oder 
Dagden) liegen; ferner die Danziger Bucht, gegen N.W. durch die Hela = Halbinjel 
(Helafpige 549 36° 4“ N. u. 36% 28° 47° D,) geſchloſſen, fonft offen, die Swine— 
münder Bucht, die ſüdlichſte Einbiegung der Oſtſee (Swinemünde 53% 55° 58“ N. 
u. 31° 56° 39" D.), die Rügenſche oder Greifswalder Bucht (Bodden), im 
©. der Injel Rügen (Greifswald 54% 15° 4“ N. u. 310 35° 25” O.), durch den 
jhmalen Meeresarm Gelln gegen N.W. mit der See verbunden; die Lübecker 
Bucht, die ſüdweſtlichſte Einbiegung der Dftfee, und endlih im W. ver Schleöwiger 
Meerbufen im W. der Inſel Femern mit mehreren tiefen Einfchnitten an der ſchles— 
wigichen Küfte (Bucht von Edernförde, Flensburger und Apenravder Fjord, von denen 
der legte am tiefften gegen W. bis 27° 4° 48" D. einjchneivet) und aus dem der 
Kleime Belt durch das Kattegat und das Sfagerrad wieder in die Nordſee führt. 
Südwärts des legteren bleibt die Oftfüfte der Nordſee ohne bedeutendere Einbiegungen 
und erjt an der deutſchen Küfte bilvet fie wieder in ihrem ſüdöſtlichen Winkel die 
Hamburger Bucht vor der Elbe und Weſer mit dem Jahde-Buſen, ver ungefähr 
eben jo tief ins Land einjchneivet, wie die Swinemünder Bucht in der Oſtſee (Varel 
unter 530 23° 57" N. u. 250 48° 3% O.), worauf weiter gegen W. noch der Eleine 
Meerbujen des Dollart und die Zuyder-Zee folgen, welche legtere gegen N. durch 
die Reihe ver TerelsInfeln von der See fait abgejchlojfien wird und gegen ©. bis zu 
52, N. Br. einfchneivet und auch gegen W. mit dem Pampus (Amfterdam 52° 22° 
30’ N. u. 22° 35° 54° ©.) und dem MD tief in das Land einpringt. Auf ihrer 
weitlichen Seite, an der Oftfüfte von Großbritannien, bildet die Nordiee ebenfalls meh— 
rere bedeutende Bufen, nämlih die Murray-Bai (Moray Frith), gegen S.W. 
mit dem Great Glen tief einfchneivend, und den Firth oder Frith of Forth an 
der Küfte von Schottland und ven Wafh-Bufen an der Küfte von England, an 
welcher jie weiter fürlich noch einmal an ver Mündung ver Themſe eine tiefere Ein— 
biegung macht, nahe ihrem fünweftlichen Ende, aus dem vie Strafe von Calais 
(Bad de Calais) over von Dover, zwijchen Dover 510 7’46” N. u. 18959’ 9. 
und Galais 50% 57° 33’ N. u. 190 31° DO. nur 42,632 Met. oder 5%, M. breit, 
in den Canal (English Channel, La Manche) führt, einen bufenförmigen Meeres— 
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theil zwifchen den hafenreihen Südküſten von England und der Nordküſte von Frank— 
reich, an welcher er den Golf von St. Michel over ven Normanniihen Meer- 
bufen bildet (im W. des Gap la Hogue der Halbinfel Eotentin gegen ©. bis 48° 
30° N. Br. einfchneidend) und fih im W. zwifchen ven Gap Landsend an der Küfte 
von Cornwall (509 4° 7“ N. u. 119 58° 4” O.) und ver Infel Dueffant (480 28‘ 
31" N. u. 120 36° 19° D.) in. den freien Atlantifchen Ocean Öffnet, in feinem weſt— 
lihen Theile gegen N. durch die jchmale Halbinfel von Cornwall von vem Canal 
von Briftol gefchieden, einem vom Atlantiichen Ocean gegen N.O. tief ind Land eins 
jchneidenden großen Meerbufen, ver auch wohl der Falſche Canal genannt wird, 
weil die aus dem Atlantifchen Meere nad dem anal beftimmten Seefahrer, durch 
fürliche Strömungen in ihrer Breite beirrt, venfelben leicht für den wahren Ganal 
nehmen können und dadurch immer großen Zeitverluft, oft auch den Untergang erleis 
den. Weiter gegen N. geht vom Atlantifhen Meere ver St. George- Canal ang, 
der Irland von Wales trennt und an der Küfte von Wales die bedeutende Gardigane 
Bai und weiter nördlich die Menais Straße zwifchen ver Inſel Angleſea und Wa— 
les bildet, gegen N. aber in die Iriſche See führt, welche die Morecombg- und 
die Solway-Bai an der großbritannifchen und die Baien von Dublin, Dune 
dalf und Belfaft an ver irifchen Küfte bildet, und welche wiederum gegen N.W. 
durch den Nord-Canal zwifchen Schottland und Irland mit dem Nörvlichen Atlan— 
tiichen Meere in Verbindung fteht. An viefem Ganal liegt an der ſchottiſchen Küfte 
die tief eingefchnittene und mehrfach verzweigte Elyde=-Bai (Frith of Clyde). Noch 
tiefer eingefchnitten ift die überhaupt äußerſt zerriffene Weſtküſte von Schottland weiter 
nordwärtd gegen den offenen Ocean zu durch den Meerbufen, der zwifchen der Küfte 
von Argyle und der Inſel Mull gegen N.O. fi ausdehnt und im Innern mit dem 
fogen. Zinnhe=GSee (Loch Linnhe) endigt, der durch den theils natürlichen, theils 
fünftlich hergeftellten Ealevonifhen Canal mit dem Murray-Bufen auf ver ent— 
gegengefegten Seite des Landes in Verbindung fteht. Noch weiter gegen N. trennt 
der Minſh oder das Caledoniſche Meer die Gruppe ver Aeußeren Hebri— 
den (Long Island) von Schottland, an deſſen Nordküſte die Pentland- Strafe 
(Pentland Frith) im ©. ver Orfaven over Orfney = Infeln wieder in die Norofee 
führt. — Auch an ven äußeren Küften von Irland bildet ver Atlantifche Ocean zahlreiche 
tiefe infchnitte, unter denen die Foyle- und Swilly=- See (Lough Foyle und Lough 
Swilly) an der Nordküſte, vie Donegal-, Clew-, Galway-,Shannon-, Dingle- 
und Bantry=-Bai am ver Weftküfte die beveutenpften find. — Die Weſtküſte des Con— 
tinents ift nicht fo zerriffen, wie die Weſtküſten ver Britijchen Inſeln, und nur die Küften 
der Bretagne im S. des Canals bieten tiefere Einfchnitte dar, unter denen die Bai von 
Breft im S. O. ver Inſel Oueſſant und die Bai von Douarnenez die bedeutend— 
ften find. Im ©. ver leteren bilder das Atlantifhe Meer an ver Weftfüfte ver Bre- 
tagne zwischen ven Vorgebirgen von Ra z (Bec du Raz, 48% 2° 22” M. u. 12° 55 
45" D.) und von Benmard (47 47 52“ N. u. 13% 17° 15” O.) noch vie flache 
Bai von Audierne und nimmt darauf in dem von der Weftküfte Frankreichs und ver 
Norpfüfte Spaniens eingefchloffenen großen Bufen ven Namen des Biscayifchen oder Aqui— 
tanischen Meeres an, in welchem der Theil längs der meift einförmigen Südweſtküſte von 
Sranfreih auch unter dem Namen des Golfes von Gascogne und der an ber 
Norvfüfte von Spanien unter dem des Golfed von Biscaya unterfchieden werben. 
Anh an den atlantifchen Küften ver Pyrenäiſchen Halbinfel finden fich wenig. tiefe 
Einichnitte; die bedeutenpften find die Bai von Eoruna im SW. des Eap Ortegal 
(43° 46° 40” N. u. 9° 43° 29° D.), an deren Gingang Coruna (430 22° 33 N. 
u. 9% 16° 43° 9.) liegt, und vie von Vigo (429 14° 46" N. u. SI 55° 11" ©), 
son Lifjabon im SD. des Cap La Nora (38% 46° 30" N. u. 8° 9° 21° ©.) 
und von Setubal im ©. des Gap Eöpichel (33% 24° 54" N. u. 8% 26° 21” ©.), 
fämmtlich an der MWeftfüfte, und endlich die Bai von Cadiz, die größte atlantifche 
Bai diefer Halbiniel, im NW. ver Strafe von Gibraltar (Eingang zwifchen 
Cap Trafalgar im N., 360 9° 11" N. u. 119 38° 18” O., und Gap Spartel im 
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S., 35% 48° 40” N. u. 11° 46° 35° O.; Ausgang zwifchen Gibraltar, 36% 6° 42“ 
N. u. 12° 19° 58° O., und Gap Geuta, 35% 54° 4“ N. u. 12° 23° 30 O.), 
einem Meeredarm, der 7 M. lang und an ver jehmaljten Stelle nur 3 M. breit gegen 
D. in das der Sauptrichtung nach von W. nach DO. auögeftredte, vielfady geglieverte 
Mittellänvifhe Meer (Mare Mediterraneo over Intorno) führt, welches Europa 
von Afrika trennt und in feiner größten Länge 515, in feiner größten Breite 240 M. 
mißt und einen Blächeninhalt von 47,500 Q.M. hat, mithin darin die Nordſee fait 
um das Vierfache und die Oftfee nahe um das Achtfache übertrifft. Dieſes große 
Binnenmeer zerfällt geograpbifch im zwei Abtheilungen, eine weftliche und eine öftliche, 
welche durch die lang gegen S.D. auslaufende Apenniniſche Halbinfel mit ver ihr vor- 
liegenden Inſel Sicilien von einander gejchieden werden. Bedeutendere Meerestheile in 
dem weitlicheren Beden find: die Bai von Almeria im W. des Gap Gata (36" 
43° 30” M., 15° 31° 57° ©.) an der Süd- und ver Golfvon Valencia an 
der Oftküfte von Spanien, im N. des Gap ©. Antonio (38% 49° 50" N., 179 47’ 
53” D.) eine große flache Bucht bildend, in deren Mitte Valencia unter. 399 28’ 45 
N. u. 179 15° 14° D. liegt; ferner ver Golf von Lion (Golfe du Lion) an ver 
Süpfüfte von Frankreich, zwiſchen Gap Creuz, dem norvöftlichiten Vorgebirge von 
Spanien (42° 19° 14” N., 20° 59° 10” O.), und ven Hyerifchen Infeln (Porque— 
rolles, die weſtlichſte derſelben, 42° 59° M., 230 52° 10° O.), gegen N. bie in bie 
Nähe von Montpellier (43% 36° 16" N., 210 32° 30 D.) einfchneivend und wich— 
tige Seehäfen bilvend (Gette, Marfeille, Toulon); der Meerbujen von Genua 
oder dad Liguriſche Meer (Mare Ligustico) an der Küfte von Sarbinien und Tos— 
cana, in weldyem nahe feinem innerften Winkel Genua unter 449 24° 8“ N. u. 26° 
34° D. liege und welches an der Küfte der Halbinfel vie untergeorpneten Baien von 
Napallo und von Spezia (44° 4 13° N., 27% 31° 12° ©.) bildet, und das 
Todcanifche oder Tyrrheniſche Meer (Mare Tirreno) an der Küfte des Kir- 
chenſtaats und des Königreich beider Sieilien, mit vielen fchönen Fleineren Baien an - 
der Küfte der Halbinfel, wie die von Gaeta (41° 12’ 23” N., 310 14° 24” O.), 
von Neapel (40° 50° 15" N., 319 55° 18” ©.), von Salerno (40% 44 N, 
32° 26 O.), von ©. Eufemia (38° 58’ N., 34° 4° DO.) und von Gioja. Aus 
diefem Meere führt zwijchen vem Keftlande und ver Infel Sicilien die Straße von 
Meſſina (Stretto over Faro di Messina), welche vom Gap Pelloro bis Gap del’ 
Armi (370 58° N., 330 23° DO.) 20 ital. Meilen lang und an der jchmalften Stelle 
2 M. breit ift und in weldder an ver Küfte ver Infel Sicilien die Bai von Meſſina 
(38? 11° 3“ N., 33% 14° 30° D.) liegt, in die Öftliche Abtheilung des Mittellänvi- 
ſchen Meeres, welches zwijchen Sicilien und Griechenland den Namen des Joniſchen 
Meeres führt. Im NW. veffelben greift ver Meerbufen von Tarent (Golfo di 
Taranto), nad) dem von Venedig der größte Meerbufen ver KHalbinfel, gegen N. tief 
in die Süpfüfte von Italien ein und fpaltet diefelbe in zwei Halbinfeln, von denen vie 
weftliche mit dem füplichften Gap Italiens, dem von Spartivento (37 46’ N., 3415’ 0.) 
endigt, die Öftlihe aber, mit dem Gap Otranto den öftlichiten Punkt Italiens (40° 
8’ 36" N., 36% 9° 185" D.) bildend, die Meerenge oder Strafe von Otranto be- 
grenzt, welche aus dem Jonifchen Meere in das Adriatifche Meer, einen großen 
gegen NW. gerichteten Meerbufen, führt, welcher die italienische Halbinſel von ver 
griechifchen trennt, von SD. nah N.W. feiner größten Ränge nad) bei einer mittleren 
Breite von 25 M. ungefähr 120 M. mißt und einen Oberflächengehalt von beinahe 
2,950 DQ.=:M. hat. Theile dieſes Meerbufens find: ver Golf von Manfredonia 
(410 37’ 42° N., 330 34° 13° DO.) oder von Siponto an der Oftfüfte von Ita— 
lien; der Meerbufen von Venedig (45° 25’ 47" M., 300 1° 3” O.), der den nörd- 
lihen Theil des Adriatiſchen Meeres bildet und mit dem Meerbufen von Trieft (45° 
38° 37" N., 310 26° 12” ©.) am weiteften in das Land eingreift; der Meerbufen 
von Quarnero, welder gegen N. bis Fiume (45% 19° 39" N., 36° 6’ 21” ©.) 
einjchneidend, die Halbinjel Iftrien vom Peftlande trennt und welcher die In— 
jeln Veglia und Cherſo, vie beiden nörblichften ver zahlreichen valmatifchen Injeln, 
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umfaßt, welche an ver weftlichen Küfte ver griechiichen Halbinjel meift in parallelen 
Reihen mit dieſer ausgebreitet liegen und eine große Zahl von Ganälen, Buchten und 
Fjorden bilden, unter denen ver Ganalvon Farafina zwilchen Cherſo und dem 
Beftlande, der Quarnero-Canal zwifchen Cherſo und Beglia und der Mor— 
lahiiche oder Gebirgs- Canal längs dem Feitlande die wichtigften find. — Wei- 
ter gegen ©. bilden im öftlichen Theile des Ionifchen Meered die der Küfte entlang 
gelegenen Joniſchen Infeln unter ſich und mit der Küſte ebenfalls zahlreiche Ganäle, 
wieden Canal von Corfu, Baro, SantaMaura, Viscardo, Zanteu.f.w., 
und im Sintergrunde dieſer Infeln liegen an ver griechiſchen Küfte zwei tief einjchnei= 
dende, mit dem Meere nur durch fchmale Strafen zuſammenhängende Baien, nämlich 
ver Golf von Arta, ver bei einer mittleren Breite von 2M. ungefähr 6 M. gegen 
D. zwiſchen dem Gebiete der Türkei und dem des Königreichd Griechenland einfchneivet 
und Durch den nur etwa 1000 F. breiten Ganal von Prevefa mit dem Jonifchen 
Meere zufammenhängt, und der Meerbujen von Korinth over von Lepanto, 
der in Öftliher Richtung, nahe an 17 M. tief, den ganzen Gontinent faft durchſchnei— 
det, den Peloponnes oder Morea faft zur Infel macht und weflwärts durch die kaum 
1 Ma breite Straße von Lepanto oder der Kleinen Darvdanellen im S. von Les 
panto (389 23° 24 N., 399 29° 35 O.), die zwifchen dem Gaftell von Numelien auf 
der Mord» (389 19° 33” N., 39% 25° 52° ©.) und dem Gaftell von Morea auf der 
Süpfeite (380 18° 32 N., 390 26° 47” DO.) fi auf % M. verengt, mit vem Golf von 
PBatras im D. der Injel Gephalonia in Verbindung ftebt, in welchem Patras auf 
der Süpfeite unter 38% 14° 32 N., 39 24° 25° D. nahe dem Eingange zur Straße 
liegt. Südwärts ver Jonifchen Infeln bildet das Mittelländifche Meer an der gries 
chiſchen Halbinfel noch ven Golf von Arcadia auf ver Weſtküſte, und von ©. ber 
jerfpaltet ed durch den Golf von Korone und den von Kolofythia ven überaus 
reich geglieverten Peloponnes in drei gegen ©. gerichtete Halbinjeln, von denen die 
mittlere, die am weiteften gegen ©. voripringende, mit vem Gap Matapan (36° 
2258" N., 400 8 53“ O.), der ſüdlichſten Spitze des Feftlandes von Europa im D. der 
Meerenge von Gibraltar, endigt, die faft um einen ganzen Breitengrad über ven Parallel 
von Gabo Blanco over Ras el abid (37% 21’ M.), ven nörvlichften Punft des Feſt— 
landes von Afrifa am Mittellänpifchen Meere, gegen S. hinausreiht. Im D. der 
griechifchen Halbinfel und im N. ver Infeln Kandia und Scarpanto dehnt fi in der 
Form eined großen, vielfach geglieverten, gegen N.W. eingreifenden Meerbufend das 
Aegäiſche Meer aus, ein Meer voller Injeln und daher auch der Griechiſche 
Archipelagus genannt, welcher Name aber auch auf vie Gefammtheit der in demfelben 
liegenden Infeln übertragen ift, die in zwei Hauptgruppen, eine wetliche, vie Cykla— 
den, und eine Öftliche, vie Sporapden genannt, getheilt find. Theile dieſes Meeres 
find an der Küfte der griechifchen Halbinjel der Golf von Nauplia oder Napoli, 
gegen N.W. tief einjchneivend bis in die Nähe von Argos (379 38’ 9 N., 409 22° 49° 
5); der Golf von Aegina, von dem vorigen durch die Halbinfel von Nauplia getrennt 
und eben jo gegen N.W. eindringend, in feinem innerften Winkel von dem Süpoftende 
des Golfed von Korinth nur durch den faum 1 M. breiten Iſthmus gl. Namens in 
der Nähe von Korinth (37% 54° 15" M., 400 32’ 45” D.) gefchieden; der Golf von 
Negroponte, von dem vorigen durch die Halbinfel von Athen geichieven, zwijchen 
dem Borgebirge Kolonna (37° 38° 51% N., 41° 41° 24° D.), der Süpfpige dieſer 
Halbinsel, und dem Vorgeb. Mantelo (379 55’ 51’ N., 4201126” O.), dem Südcap 
der Inſel Negroponte (Eubda), gegen N.W. einpringend und bei Negroponte in den 
Ganal vejjelben Namens übergehend, welcher mit dem dieſelbe Richtung verfolgenden 
Meerbufen von Talanta und dem gegen R.D. auslaufenden Meerbufen von Zeitun 
oder famia die den Feſtlande nahe und demielben parallel fich ausdehnende Infel Ne= 
gropente von Griechenland trennt; der Golf von Salonidi, einer der größten 
Meerbufen an biefer Küſte, im W. der chaleivifchen Halbinfel gegen N.W. bis Salo- 
nichi (409 38° 47 N., 40% 36° 58" DO.) einfchneidend und Macevonien von Thefja= 
lien jcheivend ; die Fleineren Meerbufen von Hagias Manas und Monte Santo, 
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welche die chalcidiſche Halbinfel in drei Landzungen zerfpalten, deren öftlichfte mit dem 
Vorgebirge vom Berge Athos, Hagion Oros oder Monte Santo (409 9 9“ N., 41° 
59° 38” D.) endigt; der Golf von Contejja over Orphano auf der Oſtſeite ver 
genannten Halbinſel gegen N.W. gerichtet, und ver Meerbufen von Saros, dem 
vorigen gegenüber gegen N.D. einjchneivdend und im N. die Halbiniel von Gallipoli oder 
den thraziichen Cherſonnes begrenzend, welche auf der entgegengeiegten Seite durch die 
Straße ver Dardanellen over von Gallipoli (Hellespont) von der Küfte von 
Kleine Aften getrennt wird. Diefe Straße, 10 M. lang und am Gingange aus dem 
Aegäifchen Meere zwifchen ven beiden Forts ver neuen Darvanellen, dem Sedil— 
Bahr-Kaleſſi auf europäifcher und Kum-Kaleſſi auf aftatifcher Seite, etwas über ', M. 
breit, weiterhin aber bei ven alten Darpanellenichlöffern bis auf 5,300 F. verengt, 
führt gegen NO. in dad Meer von Marmora oder die Propontis, ein gegen O. 
30 M. lang fich ausdehnendes und in der Mitte 10 M. breites Baſſin, weldyes im 
N.O. zwifchen Konftantinopel (41° 0° 16° N., 46° 38° 50% D.) und Scutari durch 
die Straße von Konftantinopel (ven Thrazifchen Bosporus), 4 M. lang und 
zwifchen 14 bis % M. breit, in nordöftlicher Nichtung in das Schwarze Meer 
(Pontus Eurinus) führt, ein ungefähr 8,700 Q.-M. großes, faft völlig geichloffenes 
Binnenmeer, welches nur auf feiner Norpfeite beträchtlichere Glieder darbietet. Diefe 
find: das Aſoff'ſche Meer (Palus Maeotis), ein wiederum faft ganz abgeſchloſſe— 
nes, größtentheild fladyes und von niedrigen Steppen umgebenes Binnenmeer, welches 
mit dem Schwarzen Meer nur im ©. durch die Straße von Jenikale (450 23° N., 
549 19°D.) oder von Kertſch, auch Straße von Kaffa genannt (Kymmerifcher Bos— 
porus), 5 M. lang und an der jchmalften Stelle 1 M. breit, zufammenhängt, und 
weſtwärts zwiſchen ver taurifchen Halbinjel oder der Krym und dem Feſtlande ver 
Meerbujen des Baulen Meeres (Gmiloje More), welches aber durch vie lange 
ſchmale Landzunge von Arabatt zwifchen ver Krym und Arabatt (Arabatsskaja Kossa), 
bis auf die enge Straße von Jenitichi (46 10° N., 52° 30° DO.) im N., von dem 
Alorfichen Meere ganz abgeſchieden if. An ver hohen Steilfüfte der ſüdweſtlichen 
Krym bildet dad Schwarze Meer nur einige Fleine, aber als Hafenpläge fehr wichtige 
Baien, unter denen die von Balaflama (44 28° 55" N., 51° 14° 20” ©.) und 
von Sevaftopol (44° 36° 22° N., 519 11° 9° DO.) vie wichtigften find. Einen 
größeren Bufen bildet ferner das Schwarze Meer zwijchen ver Nordweſtküſte ver Halb— 
injel und ver feiten Küfte, das Todte Meer genannt, welches mit jeinem flachen 
nordöftlichen Theil tief bis auf eine Entfernung von faum 1% M. vom weftlichen 
Theile des Baulen Meeres eingreift und jo vie Krym bis auf die ſchmale Landenge 
von Perekop (46° 8’ 43" N., 51° 21° 39 DO.) vom Feftlanve trennt. Gegen N.W. 
davon dringt das Schwarze Meer durch ven Bujen von Odeſſa (46022° 49" M., 
480 25° 37 DO.) nochmals wieder gegen N. in das Peftland ein, wogegen auf feiner 
Weſtküſte nur die unbedeutenden Baien von Barna (430 12 3“ N., 45037711 0.) 
und von Burgas (42% 29° 36" N., 45% 11° 25 ©.) zu bemerken find. 
Vertikale Configuration. — Dieſelbe ſteht in inniger Beziehung zu der 
eigenthümlichen horizontalen Gliederung des Erdtheils. Zwar liegt, glei) wie in 
Afrifa, die Hauptmaſſe des Tieflandes von Guropa zufammenhängend an ver einen 
und die des Hochlanded zufammenhängend an der anderen Seite, allein indem die 
Hauptmaffe des Hochlandes in Europa nad) dem vielfach geglieverten Theile des Con— 
tinents, dem Südweſten, gelegt wurde, Eonnten in Europa große, geichloffene Maſſen 
nicht fo wie in Afrika eine überwiegende Bildung erhalten; ver reichen horizontalen 
Gliederung entipricht deshalb die vielfache Abwechſelung von Hoch und Nievrig im 
Südweſten Europa’d. Nur in dem breiteren, continentalen, wenig geglieverten Oſt— 
Europa wäre ein ausgevehntes gejchlojienes Hochland möglich geweien. Dies ift aber 
das große Tiefland Europa's, mo alle Höhen und Platenubilvdung fehlt. Europa hat 
daher fein Hochland erſter Ordnung weder an Umfang noch an Höhe, mie es die 
Hochländer Afrikas und Aſiens find, welce für die Völker ftets eine hemmenvde Na— 
turform gebildet haben. Dies ift das erite Charakteriftifche in ven phyfifalifchen Ver— 
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hältniſſen Europa’s, vornehmlich den beiden anderen Erdtheilen der Alten Welt gegen- 
über. Bon ver Neuen Welt, dem Grotheile ver großen Gebirgsfetten, unterjcheivet 
fi) Europa in feinem Relief vorzüglich durch die vorherrſchende Richtung feiner Haupt— 
gebirgäfetten und durch ihre Stellung zum Tieflanve. Die Hauptausvehnungslinie ver 
europäifchen Gebirgäfetten ift derjenigen der amerifanifchen entgegengejegt; dieſe find 
MerivionalsKetten, jene folgen vurchgehenns mehr ven ParallelsKreifen, indem durch 
die Gombination ver beiden Kauptrichtungen in den europäifchen Gebirgen, ver von 
EB. nah ND. und der rechtwinklig dagegen gefegten von S.D. nah N.W., in 
dem allgemeinen Relief eine vorherrichennd von W. nah D. ſich erftredende Gebirgs— 
bauptare gebildet wird. In der Stellung jeiner Gebirgsfetten zu feinem Tieflande ift 
Europa freilid der Neuen Welt varin ähnlich, daß die Linie feiner höchſten Erhebun— 
gen, d. 5. die Gontinentalare, welche durch eine lange Reihe von höheren Gebirgäfet- 
ten und Hochländern gebilvet wird und dem Gontinent feine beiven Hauptab— 
dachungen giebt, weit entfernt, central zu jeyn, den Küften zunächft liegt, die denjenigen 
gegenũberſtehen, nach welchen hin ſich die ausgedehnteften Flächen erftreden; eine große 
Berichievenheit gegen Amerika befteht aber gleichwohl dadurch, daß in Europa dieſer 
große Gontinentalrüden bei weitem nicht jo übermäßig jtarf auf die eine Seite des 
Feſtlandes gedrängt ift wie in Amerika. Er ift weniger der Mitte entrücdt, fo daß er 
die ganze Oberfläche zwar in zwei entgegengefegte ungleiche Abvachungen, aber doch fo 
theilt, daß die Eleinere, die jünliche, Feineswegs gegen die andere jo ganz verſchwindet, 
wie Died in Amerifa mit der weitlichen gegenüber ver öftlichen ver Fall if. Denn in 
Europa liegen auf der jchmäleren Seite drei große, dem Süden zugewendete, durch 
Klima und Gliederung äußerſt begünftigte Halbinfeln, die eine wahre Bereicherung des 
Erdtheils bilden, während dagegen die ſchmalen und Elimatifch zum großen Theil fehr 
ungünftig geftellten Süpfeefüften Amerifa’3 faft aller Gliederung entbehren und nur 
ein höchſt beichränftes Feld für die Entwidelung ver menſchlichen Thätigkeit darbieten. 
Außerdem unterfcheidet jich der Hauptgebirgsrücken Europa's aber audy dadurch von 
dem Der Neuen Welt, daß er nicht wie dieſer eine ununterbrochene Mauer ohne Thore 
und Durchgänge bildet, ſondern aus verſchiedenen von einander getrennten Gebirgs— 
joftemen beftebt, die mehrere theild völlig offene, theild doc) leicht zu eröffnenve Ueber— 
gänge vom Süden zum Norden geftatten, während in Amerika die große Haupt-Me— 
rivionalfette eine faſt umüberfteigliche Scheidewand zwijchen dem Dften und Weiten 
bildet. Nimmt man endlich noch hinzu, daß in Europa der Hauptcontinentalrüden, 
der den Erptheil von W. nach O. durchzieht, keineswegs alle Gipfel erften Ranges des 
Erdtheils in fich vereinigt, wie dies in Amerifa durch vie Andeskette in der Art ge= 
ſchieht, daß die ſchmale Zone ver Andes alle Gipfel des Erotheild von mehr als 1400 
Toiſen Höhe in fich vereinigt, daß vielmehr in Europa in weitem Abftande von ver 
Linie der Pyrenäen und Alpen, in Spanien, in Sicilien, in Griechenland und vielleicht 
auch in Portugal Gipfel von 1500 bis 1800 T. Höhe ſich finden, jo tritt auch hier 
in dem Relief Europa’s als charafteriftifch vie große Mannigfaltigkeit ver Combina— 
tionen und die geringe Herrſchaft ver Ertreme hervor, durch weldye Europa in allen 
feinen phyſikaliſchen Verhältniſſen vor allen anderen Erdtheilen ausgezeichnet daſteht. 
Der Flächenausdehnung nach verhalten fich die zufammenhängenden Ebenen Eu— 
ropa’8 zu dem unebenen Theile des Grotheild beinahe wie 2:1. Ihr Flächeninhalt 
beträgt nämlich reihlih 100,000 Q.⸗M., d.h. eben jo viel ald die Sahara Afrika’s, 
mehr ald Y, ver aflatifchen Tieflänvder und ungefähr Y, fämmtlicher Flachlänver Ame— 
rika's. Die größte Auspehnung diefer zufammenhängenven europäijchen oder cisuralis 
ſchen Ebenen fällt in die Richtung von DO. nah W. und beträgt ungefähr 500 M.; 
die von N. nah ©. ift am beveutenpften an ver Oftgrenge, wo fie etwa 300 M. aus— 
macht, und verfchmälert fich allmählich gegen W., wo fie unter dem Meridian des Dol- 
lart nur noch ungefähr 15 M. beträgt. Die Hauptgrenzmarken für dieſes große Tief» 
land jind ver Ural im D., ver Kaufafus im SD. und die Karpatben im S.W. Bes 
zeichnend für die plajtifche Geftalt Europa’s ift ed, daß dieſe drei Gebirge nicht, wie 
in Afien die die Mitte umſchließenden Gebirge, Rand gebirge find, welche zwijchen 
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fih ein Hochland einschließen, fondern freiftehende Gebirge mit doppelter Abvachung, 
und ein Tiefland umgeben, ein chemaliged Meeresbeden, deſſen Gewäſſer einft ihre Ab— 
hänge als ihre Uferfüume umfpülten und an venfelben Alluvialbildungen ablagerten, 
welche jeßt ald binnenländifche Marfchen einem großen Theil dieſes Tieflandes einen 
anögezeichneten Sruchtboven gewähren. Die genannten Gebirge umzingeln jedoch dieſes 
Flachland keineswegs vollſtändig; gegen N., zur Nordſee, zur Oſtſee und zum Arkti— 
jhen Meere bin, ift es faſt ganz offen und zwiſchen vem Ural und dem Kaufafus 
fteht e8 in ummittelbarer Verbindung mit dem großen Tieflande Aftens, von dem es 
jedoch durch feine phyfiichen Verhältniſſe weſentlich fich unterfcheivet. Das aflatifche 
Tiefland, zum größten Theile mit Kied und Sandmaſſen überzogen und der abgela= 
gerten urbaren Erde entbehrenn, befteht vorherrſchend aus quellenarmen Steppen und 
Wüſteneien, vie fi nicht zu dauernden Wohnplägen der Menfchen eignen. Von dem 
Tieflande Oft = Europa’s theilt aber nur ein Fleiner Theil dieſen Charakter der aflati- 
ichen Ebenen; nur am Schwarzen Meere und in dem der Kaspifchen Depreillon an— 
gehörigen Theile findet ſich wahres Steppenland; im Ganzen und Großen ftebt aber 
dajielbe in feinen phyſikaliſchen Verbältniffen um eine Stufe höher als die transura— 
liihen Ebenen. Diefen Vorzug verdankt es vornehmlich ven zablreicheren und bes 
trächtlicheren partiellen Bovdenanfchwellungen in vemielben und ver Natur der Gebirgs— 
formationen (jecundäre und Steinfohlenformation), welche vorherrſchend, namentlich in 
dem ausgedehnteren öftlichen Theile, pie Unterlage bilden. Bedingt find dadurch der 
größere Quellenreihthbum und die weit günftigeren Bewälferungsverhältniffe, jo wie 
auch die größere Mannigfaltigkeit von fruchtbaren Erpichichten, wie Thon= und Mer- 
gellagern, die ſich aus der Zeriegung oder ven untergeorpneten Lagern der genannten 
Formationen gebildet, zum Theil auch, ſchon mit fruchtbaren organiſchen Ueberreſten 
vermifcht, aus einer früheren Waſſerbedeckung nievergefchlagen haben. Dieſe Verhält— 
niffe ermöglichten die Erzeugung einer fait allgemein verbreiteten und zum Theil äu— 
Berft fruchtbaren Aderfrume, fo daß in ven cisuralifchen Ebenen faft überall die Cul— 
tur fich des Bodens bemächtigen konnte, entweder zum Aderbau over doch zur Vieh— 
zucht ohne aſiatiſches Wanderleben. Diefe übrigens auch durch Elimatifche Verhältniffe 
noch gefteigerte DVerfchiedenheit zwifchen ven ciö= und den transuraliichen Ebenen bei 
ihrer fonftigen Achnlichkeit fpricht fich auch allgemein ſchon darin aus, daß, während beiden 
dieſelben Eoniferen gemein find, doch nur die erfteren Eichen und Heidekräuter tragen. — 

Ungeachtet der größeren Mannigfaltigkeit der Oberflächenverhältniffe des europäi— 
jchen Tieflandes im Verhältnig zu dem benachbarten aflatiichen, find gleichwohl vie 
Niveauunterſchiede fowie die abjoluten Erhebungen in vemjelben nur jehr unbedeutend, 
Verhältnißmäßig am nievrigften bleibt gerade ver breitere Öftliche, zwifchen dem Arkti— 
fen, dem Schwarzen und vem Kaspifchen Meere liegende Theil viefer Ebenen, ven 
man zum Unterfchievde von der zur Dftfee gewendeten und baltifche Ebene genann= 
ten Abvachung die jarmatijche Ebene genannt hat. So 3. B. liegt der Spiegel 
der Wolga bei Kafan, in fajt gleicher Entfernung vom Weipen, Schwarzen und Bal— 
tifchen Meere und dem Ural viel benachbarter als dem legteren, nach fehr zuverläſſi— 
gen Meflungen nur etwa 9 Toiſen (55,9 rb. 8.) über dem Spiegel der Oſtſee bei 
Königsberg; ver Spiegel der Mosfwa bei Mosfau, in der Mitte zwifchen dem Weißen 
und dem Schwarzen Meere und nicht weit entfernt von der Kammlinie des Waldai-Rüdens, 
der höchſten Erhebung zwifchen dem Schwarzen Meere und dem Finnifchen Meerbufen, hat 
faum 50 T. abjolute Höhe und felbft ver culminirende Punkt zwifchen vem Schwarzen Meere 
und dem Binnifchen Meerbufen im ſogen. Walvai-Gebirge in ver Quellgegend der Wolga 
erreicht nur eine Höhe von 170 X. über dem Meeresfpiegel. — Die Waſſerſcheide zwi— 
chen dem Arktifchen Meere und dem Kaspiſchen Beden ift im ihrem öftlichen Theile 
in der Nähe des Urald fo wenig bervortretend, daß zwijchen ver oberen Kama, welche 
durd die Wolga dem Kaspifchen See ihr Waffer zujendet, und der oberen PBetichora, 
die in das Nörvliche Eismeer mündet, natürliche und Fünftliche Waſſerverbindungen 
ftattfinden, und felbjt da, wo weiter weſtwärts dieſe Waſſerſcheide deutlicher als ein 
Zanprüden hHervortritt und unter dem Namen des Uwalli oder Uwal bis in bie 
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Quellgegend der Wolga hinzieht, erreicht fie nirgends über 500 bis 600 F. abfolute 
Höhe. Auch zum Ural-Gebirge hin erhebt fich die jarmatijche Ebene ſehr wenig und 
vabei jo allmählich, dag man auf weiten Streden, wo der Ural nur die geringe ab— 
jolute Höhe von 2—3000 F. erreicht, wie 3.8. auf der Strafe von Perm und Kun— 
gür über Katberinenburg nach Tobolsk, gar Feine eigentliche Grenze zwifchen der Ebene 
und dem Gebirge angeben kann. Die Vorberge, ſchön bewalvdete Hügellandfchaften, 
welche vom ſüdlichen und mittleren Ural ſich in die Ebene hineinerftreden, reichen weſt— 
wärts bis in die Gegend von Perm und Ufa. Bei Perm liegt der Spiegel der Kama 
nur noch 350 rh. 8. hoch über dem Meere, Perm jelbit hat 360 8. abjolute Höhe, 
und die böchften Rücken ver Vorberge, welche man von da auf dem Wege nach Ka= 
tberinenburg, das ſchon am Dftabbange des Ural auf einem Plateau von 126 
Toiſen abjoluter Höhe liegt, paffirt, erreichen nicht über 182 Toifen Höhe. 

In der baltifchen Abtheilung diefes cisuralifchen Tieflandes erreichen die höch— 
ften Erhebungen auch keine größere Höhe; fie unterfcheivden fih von jenen aber 
dadurch, daß fie unmittelbar in ver Nähe ver tiefften Einſenkung dieſes Tieflandes, 
nahe den Küften der Oſtſee nämlich, liegen und deshalb viel marfirter hervortreten. 
Sp erhebt fh im ©. des Peipus-Sees, IM. fünlich von Dorpat, der Munnamäggi 
bis zu der Höhe von 166 Toifen (1031,58 F.), und in der Umgegend von Danzig ge= 
winnen die partiellen Erhebungen, weil ihr Buß dem Oftfeeftrande und der Weichſel— 
niederung jo nahe liegt, jogar ein pittoreskes gebirgsartiged Anfehen. Im W. von 
Danzig liegen in der Nähe des meit gegen N. hervortretenden Seeuferd mehrere Dör— 
fer 400 F. Hoch, und der Thurmberg bei Schönberg zwiſchen Danzig und Behrendt 
unter 540 13° 29 N. Br. erhebt ſich fogar bis zu 171 8. (1062 F.) und bilvet 
jomit wahricheinlich, obgleih in unmittelbarer Nähe der tiefften Einſenkung viefes 
Theild der Ebenen, vie größte Berghöhe zwifchen vem Harz und dem Ural. — Weiter 
gegen W. verflacht fich dieſe Landanjchwellung mehr und mehr und im W. ver Oder 
erbebt fich der Rücken verjelben kaum noch bis zu 600 F. In dem meitmärts von 
der Elbe zum Deutichen Meere abfallenden weftlichen Theile dieſes großen Tieflandes 
liegt der böchfte Rüden des erhöheten Lanpftriches, welcher fich unter dem Namen der 
Lüneburger Heide von der weftlichen Grenze ver Altmark bis in die Gegend zwiſchen 
Stade und Bremen ununterbrochen in der Richtung von SD. nah N. W. fortzieht 
und fich feinem Norboftrande gegen die Elbe zu, zwifchen Lüneburg und Soltau” am 
meiften erhebt, nur zwifchen 300 und 400 Bar. F., und ver höchſte Punft veffelben, 
ver Falkenberg bei Bergen, 452 Par. (467,8 rheinl.) F. hoch. — Weſtwärts der We- 
ker erniedrigt fih die Ebene immer mehr und finkt endlich in den ausgedehnten Moo- 
rn und Marfchen DOftfrieslands und Nordhollands jelbft bis unter das Meered- 
niveau hinab. 

Dem großen nordöſtlichen Tieflande Europa’s gegenüber ftellt fich der übrige Theil 
des Continents vorherrjchend in der Form des Hoch- und Gebirgslandes dar. Der 
Flächenausdehnung nach verhält fich dieſer vorherrichenn gebirgige Südweften zu dem 
zuſammenhängenden norpöftlichen Tieflande nur wie 1:2; was ihm aber an Größe 
abgeht, wird Durch den reichen Wechfel der Form ver Oberfläche vielfach erſetzt. Denn 
bereichnend für die Natur des Reliefs von Europa ift e8 eben, daß feine Form ein 
beherrſchendes Uebergewicht gewinnt; alle Formen find vertreten und zu einer glüd- 
lien Mannigfaltigkeit unter einander verwebt. Hochgebirge, Mittelgebirge und Hü— 
glland treten in buntem Wechjel mit einander auf und zwijchen ihnen Plateauland- 
IWaften und Tiefebenen, welche fie unter einander und mit dem großen norpöftlichen 
Tieflande verbinden. 

Als der bervortretendfte Zug in dem MNelief des ſüdweſtlichen Europa's erfcheint 
die vorherrſchend von W. nach DO. gerichtete große Gontinentalare (vergl. ©. 11) des 
Grorheild, gebildet durch die drei Gebirgsſyſteme der Pyrenäen, der Alpen und des 
Himus, unter denen das mittlere, dad der Alpen, als der Hauptgebirgäfern von Eu— 
repa bervortritt. Im S. lagern fich dieſer Hauptgebirgdare die Gebirgsländer der 
drei jüplichen Halbinfeln vor, im N. ift viefelbe umgeben durch einen Kranz von 
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Mittelgebirgslandichaften, die fih in drei Hauptgruppen darftellen, einer weſtlichen, ver 
franzöflichen, einer mittleren, der deutſchen, und einer öftlichen, ver Gruppe ver Kar- 
patben. Endlich weiter entfernt im N. von der Hauptcontinentalare und orograpbifch 
ganz ifolirt jtellt jich das Skandinaviſche Gebirge und das der Britijchen Infeln dar. 

Pyrenäen, Alpen und Hämus theilen allerdings Europa in eine nördliche und 
eine ſüdliche Hälfte, allein dieſe Scheidung ift doch keineswegs eine vollftändige; auch 
weicht die Scheidungsgrenze beveutend von einer geraden Linie ab. Die Pyrenäen und das 
Spitem des Hämus liegen nicht in der Verlängerung der Hauptausvehnungslinie der 
Alpen, beide liegen im ©. verjelben und weichen auch in ihrem Hauptſtreichen von dem 
der Alpen ab. Es find alle drei gejonverte und für fich jelbftitändige Gebirgsſyſteme. 
Die Pyrenäen find auch orographiich von ven Alpen völlig getrennt durch das Thal 
des unteren Rhone, und das Hämusſyſtem hängt nur in feinen ſchmalen nordweſt— 
lichen Ausläufern mit dem Süpdoftende der Alpen zujammen. Im O. ver Alpen und 
im N. des Hämus dehnen fich die großen Ebenen ver mittleren Donau aus. Durch 
diefe Anordnung iſt die große Mannigfaltigfeit der Formen ver Oberfläche und ver 
GEommunicationen zwiihen dem Norden und dem Süden Europa’ bevingt, durch 
welche dieſe Dauptcontinentalare ſich jo weientlih von der Amerika's unterjcheidet 
(vergl. ©. 11). 

Das bervorragendfte unter den drei Hauptivftemen und dasjenige, welches von 
dem entjchiedenften Einfluß ſowohl auf die Phyſik wie auf die Geſchichte des Erd— 
theils geweſen ift, bilvet das Alpengebirge Dieſes Hochgebirge durchläuft zwar 
faum ein Drittheil des continentalen Stammes von Guropa, aber in folcher Höhe 
und Breite, daß es fähig ift, dem ganzen mittleren Europa feinen Charafter zu ge— 
ben und den ganzen Erbtheil nach feinen großen Flimatifchen, ethnographiſchen und 
eulturgefchichtlichen BVerhältniffen zu ſcheiden, wenngleich auch bier dieſe Scheidung, 
der eigenthümlichen Natur dieſes Gebirgsſyſtems zufolge, Keine abfolut ifolirende ge— 
nannt werden kann, indem überall auch durch das Syſtem ver Alpen große Strom= 
thäler und Päſſe bindurchführen und vie böchiten Höhen innerhalb verfelben nicht fo 
auf einen Punkt zufammengevrängt find, daß fle fchroffe Gegenfäge nahe bei einander 
hervorrufen und unüberfteigliche Naturgrenzen bilden fönnten. — Der Bau der Alpen 
ift nicht der einfache eines regelmäßigen Kettengebirge, wie der der Pyrenäen und 
des Kaukaſus, jondern ein mehr verwidelter und mannigfaltiger. Vorherrſchend in 
den Alpen ift zwar der Charakter des Kettengebirges; derſelbe wird aber wejentlich 
dadurch modifieirt, daß die Alpen in ver Näbe des Mont Blanc, Monte Rofa und 
Binfteraarhornd der Knoten zweier Syfteme find, welche unter einem Winkel von 45 
bis 50% aufeinander ſtoßen. Das Alpengebirge liegt zwifchen 23% und 349 O. L. und 
43%, His ISIN. Br. Die Hauptrichtung des Gebirge geht von W.S. W. nad 
O. N.O., doch erleidet e8 im dieſer Richtung eine große Biegung, indem fein Fleinerer 
Schenkel vom Strande des Meeres bei Nizza bis nach Savoyen faft von S. nah N., 
der andere, und zwar der weit größere, vom Wallis bis nach Ungarn gegen O.N.D. 
ſtreicht. Begrenzt wird es gegen Süden durch das Adriatiſche und Ligurifche 
Meer, die piemonteſiſchen und lombardiſchen Ebenen und das Gebirgsland der griechi— 
ſchen Halbinſel, gegen W. durch das Thal des Rhone und die provencaliſche Ebene, gegen 
NW. und N. wird die Grenze durch einen Kranz von Seen (Genfer, Thuner u. ſ. w. bis 
Chiem-S.) und durch ven Lauf der Donau von der Inn-Mündung bis gegen Wien bezeich- 
net, und gegen O. treten feine Ausläufer in die ungarischen Ebenen hinein. Im dieſer Be— 
grenzung, welche das Alpenſyſtem im weiteren Sinne umfaßt, dehnt fich daffelbe vom 
äußerjten Südweſt- bis zum äußerten Norvoftende 125 bis 150 M. weit aus, feine 
Breite nimmt von W. gegen D. zu und beträgt dort zwifchen Genf und Jorea 20, 
bier zwischen Trieft und Linz 40 M. Seine Grundfläche, die von N., wo der Fuß 
des Gebirged auf Hochflächen von 1200 bis 2000 8. Höhe fteht, gegen S. geneigt 
ift, beträgt im diefer Auspcehnung 4,500 Q.-M.; die Alpen im engeren Sinne jedoch, 
die fih vom Mont Blanc bis zur ungarischen Grenze zwifchen Gräg und Laybach 
ungefähr 112 M. weit auspehnen und im Meridian des Como-Sees und von Baſ— 
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ano 221%, bis 30 M., an anderen Punkten der Bergfette aber nur 11 M. breit 
find, nehmen nah U. v. Humboldt mit Einſchluß ver faft norvfünlich ftreichenden 
Weſt-Alpen nur eine Grundfläde von 1512 Q.-M. ein. — Geognoftiich zerfällt das 
Alpengebirge in drei Sauptzonen, eine Mittelzone nämlich oder das Gebiet ver 
centralen Gneusmaſſen und der fie umſchließenden Schiefer, und im zwei jene beglei- 
tende Nebenzonen, eine äußere, mweitliche und nördliche, und eine innere, ſüd— 
liche, welche beide vorberrichennd aus neptuniſchen Gefteinen (Kalkſtein, Sanpftein und 
Schiefer) beitehen. Dieſe Sonderung in drei Zonen gelangt indeß erft in den Oftalpen 
zur vollen und anhaltenden Ausbildung, und da auch jede diefer Zonen wiederum in 
mehrere, vornehmlich nur durch gleiche Bormationdfolge charakterifirte Gruppen zer- 
fällt, ſo reicht dieje geognoftiiche Eintheilung zur Darftellung der allgemeinen geogra= 
phiſchen Berhältniffe dieſes Gebirgsſyſtems nicht aus und ift es deshalb angemeffen, 
ſich für die allgemeine orographiſche Ueberſicht an die gewöhnliche Eintheilung der Al— 
pen in drei Hauptabtheilungen zu halten. Dieſe ſind: J. die Weſt-Alpen, die vom 
Kigurifchen Meere nordwärts bis zu den Quellen und Thälern der Arve und der 
Dora-Balten im N. und N.O. fich erftreden. Hauptgruppen dieſer Weftalpen find: 
a) die Riguriſchen Alpen, eine Fleine Gruppe im W. von Genua, mit welcher 
fich die Alpen unmittelbar an den Apennin anfchliefen; b) die See- oder Meer— 
Alpen, im W. ver vorigen zwifchen dem Ligurifchen Meere im ©., dem oberen Vo 
im N. und der mittleren Durance im W.; c) die Eottifchen Alpen zwijchen dem 
Duellenbezirt ded Po und denen der Durance und der Dora-Riparia; d) die Gra— 
jiiden oder Grauen Alpen im N. der Gottifchen und der nörblichfte Theil der Weit- 
Alpen ; e) und f) die Alpen von Difans und die Rouffes im W. der Gottifchen 
Alpen, zwiſchen Briangon und Grenoble. In den Welt- Alpen halt ſich die Gipfel» 
böbe zwifchen 6,000 und 13,000 F. und fteigt im Allgemeinen von ©. gegen N. 
(Monte Gioje in den Ligurifchen Alpen 8,460 rheinl. F. M. Elapier, Gima 
dei Öelas und M. Tinibras in den Sce- Alpen 9,615, 10,130 und 9,925’; 
Monte Viſo im Mittelpunfte der Gottifchen Alpen 12,235; Mont Iſéran in 
den Grajiichen Alpen 12,590; Pointe d'Arſine und M. Ollan in den Alpen 
von Oiſans, die höchiten Gipfel von Branfreih, 13,080 und 13,430; Grandes 
Rouſſes, höchſter Kamm in den Rouſſes, 11,560). Ebenſo fteigt die Kammhöhe 
der Welt= Alpen von ©. gegen N. und vie Paßhöhe hält fich zwiſchen 5,000 und 
10,000° (Golle vi Tenda in den See-Alpen 5,980; in den Gottijchen Alpen höch— 
ter Punkt ver Kunftitraße über ven M. Genevre 5,942°; La Ramaſſe, höchſter 
Punkt ver Mont Genis-Straße, 6,576; Col d'Arnas und Colle d'Arieta in 
den Grajiihen Alyen 9,935 und 9,376; Gol ve Lautaret, höchſter Punkt ver 
Straße zwoifchen Briancon und Grenoble, 6,566). 

U. Die Mittel- oder Schweizer- Alpen, die von den Welt- Alpen oft= 
wärtd ungefähr bis zum Meridian der Salzach und Drau Quellen fih ausdehnen. 
Sie zerfallen deutlicher in eine Haupt oder Gentral= Kette und mehrere derſel— 
ben im N. und im ©. vorliegende Alpyengruppen. — Die Gentralfette zieht 
von dem Duellenbezirf der DorasBaltea und der Arve bis zu dem des Mhone gegen 
N.D. und von da oftwärtö auf der Waſſerſcheide zwiſchen dem Meittelländifchen Meere 
einer- und dem Deutjchen und Schwarzen Meere andererſeits. Sie zerfällt in die fol— 
genden Hauptgruppen: a) die Penninifchen Alpen, oftwärts bis zur Simplon 
ſtraße, der höchſte und majjenhaftefte Theil des Alpengebirges, aus dem ſich nahe ber 
Grenze der Grajifhen Alpen die gewaltige Gentralmajfe des Montblanc mit 
der hochſten ihrer Spiten bis zu 15,326 rheinl. 8. (14,807 Par. F.) abfoluter Höhe 
erhebt und der weiter oftwärts noch mehrere koloſſale Gruppen von wenig geringerer 
Höbe trägt, wie die ald das wahre Gentralgebirge der fehweizerifchen und italie= 
niſchen Hochalpen zu betrachtende Gentralmajfe des Wallis (mit vem M. Cer— 
vin oder Matterhorn, 14,340° hoch, ver Dent Blanche 13,891’, ver P. de 
Zinal 13,512‘, ver Dent de Rong 13,350‘, alle auf der undulirend dem Parallel 
telgennen Waſſerſcheide, welche den Montblanc mit dem M. Roſa verbindet); bie 
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Gruppe des Monte Roſa, mit ihren 9 Gipfeln erften Ranges (Höchſte Spike 
14,784° (14,384 Bar. F.) Nordende 14,647, Zumfteinfpige 14,557‘, Sig— 
nalfuppe 14,535°, Parrotſpitze 14,146', Ludwigshöhe 13,818‘, Schwarz- 
born 13,685, Balmenborn 13,527’ und Bincentpyramide 13,458‘), und end— 
lich weiter gegen N.D., wo die tiefen Queertbäler von ©. Nicolas und Saas und die Niede- 
rung des Simplonpafjes die Gebirgsmaffe durchichneiden, das Weißhorn 14,382’, ver 
Saasgrat 14,522° und das Fletfh horn 12,827’ im W. der Simplonftraße. — b) Die 
Lepontiſchen oder Adula=Alpen, mit dem M. Leone oder Simplon (11,209), 
auf der anderen Seite des Simplonpafjes anhebend und bis zum Splügenpaß fich 
auödehnend, im denen vier bedeutende Flüffe, der Rhein, der Nhone, die Neuß und 
der Teffino, ihren Urfprung nehmen, mit den weniger hoben, aber durch ihre Maffen- 
erhebung ausgezeichneten Gruppen des Moſchelhorns (10,790) und des St. Gott- 
hard-Gebirges (M. Adula 9,800, M. Fibbia 9,697). — ec) Die Rhä— 
tifhen Alpen im D. der tiefen Splügeneinjenfung, mit denen die Gentralfette ſich 
in zwei faft parallele Hochgebirgäfetten zu fpalten anfängt, die durch die Längenthäler 
der gegen S.W. abfliegenden Maira (Zufluß der Adda) und des gegen N.O. ge- 
richteten Inn von einander gefchieven werden. Die nördliche Kette, welche jedoch 
anfangs mehr den Charafter einzelner hoher, in der Richtung von SW. nad N.D. 
mit einander verbundener Alpenftöcde, ala ven einer gleichmäßig flreichenden Kette zeigt, 
erhebt fih am höchſten im ver allerdings erheblich weit gegen N. aus der Gentralare 
der Alpen gerüdten, aber doch einen echt alpiniichen Charakter darbietenden, jchön 
umgletjcherten Gentralmaffe der Salvretta, aus der die fteile Pyramide des 
Schwarzhorns, 10,040° hoch, und der Piz Linard bis zur Höhe von 10,885’ empor= 
fteigen, während die ſüdliche Kette zwijchen dem Inn- und dem Addathal jchon bald 
nady ihrer Trennung von der nörblichen Kette die durch die Höhe ihrer Gipfel und 
die Schönheit ihrer Gleticher und Firnen ausgezeichnete Gentralmaffe ver Ber- 
nina trägt, im welcher die großartige Gruppe des Piz Gambrena 11,490, Piz 
di Palü 12,780°, Piz di Verona 11,030° und des M. Vers 10,230 abfolute 
Höhe erreicht. Weiter gegen N.D., auf der Wafferfcheive zwifchen Adda und Inn forte 
ziebend, erniedrigt ſich die Kette bis zu 7,000 und 8,000, um dann aber gegen ihr 
öftliches Ende zwifchen ven tief in ven Kamm eingefchnittenen Päſſen der Reſchen-Scheideck 
und ded Brenners in der Gebirgsmaffe der Dezthaler Berner zu hohen, mächtigen 
Alpenſtöcken aufzufteigen, aus denen fich die mit Schnee bedeckten Gipfel ver Gebatſch— 
und Deztbaler- Ferner auf ver Weſt- und die des Stubei-Ferner und des 
Bock-Kogl auf der Dftfeite des Dezthales zu einer Höhe von 10,300 bis 11,900 8. 
erheben. — Die bedeutendften der Nördlichen Vorgruppen der eben verfolgten 
Gentralfette der Mittel oder Schweizer = Alpen find a) die an die Penninifchen und 
Adula-Alpen fih anfchliefenden Berner Alpen mit ven hohen Gipfeln des Fin— 
ſter-Aarhorns 13,700‘, des Schredhorns 13,053, der Jungfrau 13,322‘ 
und des Mönchs 13,103. — b) Die Vierwalpftädter Alpen, an das ©t. 
Gottharpd = Gebirge ſich anſchließend, weniger geglievert als die Berner Alpen, aber 
faft eben jo hoch emporftrebend (Galenftod 11,725’, Titlis 11,100%). — e) Die 
Glarner und Schwyzer Alpen, mit dem St. Gottharbdö-Gebirge nur durch eine 
jchmale, aber an einigen Stellen 9,000° hoch anfteigende Kette zufammenhängend, 
erheben fih am höchſten in der durch Gletſchermaſſen verfchmolgenen Gruppe des Dödi 
(11,430°), ves Schnechorng (10,420) und ver Clariden-Alp (9,300), wer— 
den in ihrer nörblichen Erftrefung durch tiefe Thaleinfchnitte fehr zerfpalten und en— 
digen mit der injelartig auffteigenven Gebirgsmaſſe des Rigi (5,769). — d) Die 
Thur-Alpen, lange, von ven Adula-Alpen ausgehende, gegen N.W. ftreichende, im 
Mittel nur ungefähr 3,000° Höhe erreichenve Bergzüge, die aber an den Quellen ver 
Thur, wo die Gruppe des Hoch-Säntis z. B. mit ihrem höchſten Gipfel (8,000°) 
noch die Schneegrenge erreicht, den Charafter ver Hochalpen erhalten. — e) Die Als 
gauer Alpen, eine nörbliche Vorgruppe der Nhätifchen Alpen, die ſich aber auch 
nur auf der Wafferfcheive zwijchen ven Zuflüffen des Rheins und des Inn und denen 
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des Reh und der Iſar mit einigen ihrer Gipfel, wie vem Großen Sollftein 
(9,480°) und dem nörblicheren Hochvogl (8,225), bis im vie ewige Schneeregion 
erheben. — Die Süplihen Vorgruppen ber Mittelregion der Alpen find viel be= 
ihränkter ald die nördlichen, indem die Gentralfette in dieſer Region größtentheils bis 
bart an den Süprand ded ganzen Gebirged herantritt. Cine größere fünliche Vor: 
gruppe löſt ſich nur von den Rhätiſchen Alpen zwifchen den zur Adda und zur 
Etſch abfliegenden Gewäſſern ab, die ver Dertler Alpen, deren höchſte Spitze, ver 
Dertles, fich zu 12,482 erhebt und die viele Gipfel von 10,000 bis 11,000° Höhe 
bat. — Im Allgemeinen nimmt in den Mittel-Alpen vie Gipfelhöhe von W. gegen 
D. ab und damit auch die mittlere Kammhöhe und die Höhe ver Päffe. Die letere 
beträgt zwifchen 10,000 und 6,000 8. (Col ve la Seigne, Verbindungspunft der Graji- 
ſchen mit den Benninifchen Alpen, höchfter Bunft ver Straße von St. Maurice nach Xofta, 
8,070 r6.%.;Golde Bonhomme und Eol de Balme in ven Umgebungen des Monts 
blanc, 8,023 und 7,338°; Col du St. Theodule oder Matterjoch auf der Straße von 
Zermatt nach Chatillon in ven Umgebungen des Monte Rofa, 10,682; St. Bernhard = 
Paß auf der Straße von Martigny nad) Aofta 7,812, höchſter Punkt der Kunftftraße 
über den Simplon 6,390°; vrei andere Päſſe in ver Wallifer Gruppe nahe 7,900’; 
St. Gotthard-Paß und Bernhardin-Paß in den Adula-Alpen 6,882 und 
6,814°;, Splügen-Paß zwifchen den Adula- und den NhHätifchen Alpen 6,741’; 
Reſchen-Scheideck und Brenner Paß in den MNhätifchen Alpen 4,989' und 
4,450; dad Wormfer Jod und das Stilffer Joch zwifchen ven Nhätifchen Als 
r und — ſüdlicher Vorgruppe 7,866 und 8,911’, letzterer der höchſte fahrbare 
enpaß). 

UI Die Oſt-Alpen. — Im Oſten des Brenners, mit dem ſich die Gentral« 
kette der DOftalpen dem ſehr verwidelten Syſtem der Dezthaler Berner anfchließt, 
nimmt dad Alpengebirge immer mehr an Breite zu, während gleichzeitig die Central— 
fette, welche allein die Hauptrichtung des Gebirges (S.W. — N.O.) behält, an Höhe 
abnimmt und nur bis zu den Ens- und Murquellen in ven Norifhen Alpen, 
welche in einer Reihe mächtiger, mit Schneefelvern und Gletfchern bevedter Alpenftöde 
Äh noch in die Region des ewigen Schneed erheben und in dem Groß-Glockner 
eine Höhe von 12,400 rheinl. F. erreichen, ven Charakter des Hochgebirges behält. 
Weiter Öftlich, wo diefe Mittelgone zwifchen Rottenmann und Klagenfurt ſchon eine 
Breite von beinahe 15 M. erhält, finkt fie dann zur Voralpenhöhe herab und zieht 
in dieſer Form in der alten S.W.-N.D.-NRichtung fort, bei Neuftadt gegen Die Ebene 
Unteröfterreichö fteil abftürzend, fegt von da unter dem Namen des Leytha = Gebirges 
füdwärts Wien fortlaufend bei Preßburg über die Donau und fchließt ſich dort den 
Karpatben an, wo fie Mähren von Ungarn trennen. Im N. fchliept fi der 
Centralkette der Oftalpen die nördliche Nebenzone, namentlid) in den jogen. Salz— 
burger Alpen, ſehr eng an, wogegen auf ver anderen Seite die fünliche Nebenzone 
durch das tiefe Thal der Drau deutlich geſchieden wird und weiter gegen O. allmählich 
aus der Nichtung von NO. gegen SD. übergeht und unter dem Namen ver Kar- 
nifhen und der Julifhen Alpen, vie aber mit ihren höchiten Gipfeln nicht mehr 
völlig 10,000 8. abfoluter Höhe erreichen, ununterbrochen nach Krain und Groatien 
fortzieht, um fih an die Gebirge ver griechifchen Halbinfel anzufchliegen. Beide Ne— 
benfetten Eehren dem größtentheild abgerundeten und mit Vegetation bevedten inneren 
Gebirgslande vorherrfchend fehroffe Belsabftürze zu. In den Oftalpen finft die Gipfel- 
böbe von W. gegen DO. von 11,000 bis 5,000’ herab, die mittlere Kammhöhe beträgt 
zwiſchen 8,000 und 3,000° und nicht viel geringer (zwijchen 3,000 und 5,000°) ift 
aud die Paßhöhe in den Oftalpen, indem hier die Kammeinſchnitte verhältnißmäßig 
unbedeutend find. Micht eigentlich zum Alpengebirge gehörig, aber doch geognoſtiſch 
zum Syſtem ver Alpen zu rechnen find endlich die Dinariſchen over Dalmatiſchen 
Alpen, welche durch einen nur 5 M. breiten Gebirgsarm zwifchen der Kulpa = Quelle 
und dem Duarnero= Golf mit dem Süpoftende der Alpen verbunden, in der Breite 
von etwa 20 M. mit einer der Aoriatifchen Küfte parallelen Richtung aus N.W. nad) 
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SD. Groatien, Bosnien, die Herzegowina, Dalmatien und Montenegro nebft dem 
nörblichiten Theil von Albanien erfüllen und gegen S.D. in der Gegend von Novi 
bazar (Nomwipafar) plöglich gegen die weite Ebene des Weißen Drin bei Ipek abfallen, 
gegen ©. aber auf das Schrofffte in eine tiefe, enge Thalſchlucht, die der vereinigte 
Drin, ohne eine Straße übrig zu laffen, vdurchftrömt, ehe er das Kitoralbeden von 
Scutari erreicht bat. Im füplichen Theile fol ſich dies Gebirge zwifchen Ipef und 
Montenegro in mehreren Gipfeln (Dermitor, Kom u. a.) bis über 8000° erheben. 

I. Das Hämus-Syftem. — Das Syftem des Hämus oder des Balkan ſteht 
ſowohl an Ausdehnung wie an Höhe gegen das der Alpen ſehr zurück; gleihwohl ift 
es für die Plaftif des Erdtheils wie auch ald Naturgrenze von erheblicher Bedeutung. 
Dies Gebirgsiyftem läuft vom Schwarzen Meere an in der Richtung von D.S.D. nad 
WEN W., das Donau=Thal im S. begrenzend. Der wahre Balkan (vd. h. Waldge— 
birge) dehnt fie nur von dem Schwarzen Meere bis nach Sofia aud und beficht aus 
mehreren parallel laufenden Bergreiben, die an ihrem ſüdlichen fteilen Rande faft ohne 
Nebenzweige find und deren Gipfel gegen N. immer niedriger werden. Die vielen Län— 
gentbäler werden durch von N. nadı ©. laufende Queerthäler vereinigt, jo daß die 
Hauptgewäfler dadurch ihren Abflug finden. Das Gebirge zerfällt in den Veliki— 
Balkan (Großen Balfan), zwiſchen Sofia und Keczanlik, und in ven Malo- 
Balfan, ver den öftlihen Theil der Gentralfette bildet. Letzterer hat nur eine mitt- 
lere Höhe von 1800 bis 2000‘, erfterer ift im Meittel 3000 Hoch und erreicht aud) 
in feinem höchften Theile am Urfprung der Osma ald Hoher Balkan (Kodja-B.) nicht 
viel über 4000° Höhe. Gegen W. fteht ver Balfan durch eine Reihe verſchiedenarti— 
ger, aber im Ganzen nur niedriger, von W. nah DO. ftreichenver Bergſyſteme (unter 
denen das im N. von Egri-Palanka das beveutendfte zu jeyn und in einigen Gipfeln 
bis zu 5000 und 6000° abfoluter Höhe anzufteigen ſcheint) mit dem des Schardagh 
(dem nördlichen Ende des Pindus), dem Sfardus ver Alten, in Verbindung. Dieſer 
Schardagh, eine hohe und ausgedehnte Gebirgskerte, endet mit dem Vorgebirge Lju— 
batrin im W. von Kacſanik (Katſchanigck) und bildet fomit ven wetlichen Theil einer 
bis zum Ufer des Schwarzen Meeres zu verfolgenden Gebirgäzone, die man das Sy— 
ftem des Hämus im weiteren Sinne nennen fann und die, obgleich keineswegs durch 
hohe, ſcharf bervortretende Bergfetten ſich auszeichnend, doch ald Natur- und Völker— 
grenze von Bedeutung ift. Den Alten war und blieb ver Hämus oder Aimos das 
Land der Babeln, felbjt vie Etymologie des Namens ift in Dunkel gehüllt und bis in 
die neuefte Zeit bildeten die Charten dieſes Theild ver Türkei wenig mehr ald ein rei— 
ned Phantaflegemälve. Erſt die Reifen von Boué und Grifebah haben einen Flareren 
Blick in die Verhältniffe des Hämusſyſtems eröffnet, im Einzelnen ift es jedoch auch 
gegenwärtig noch immer nicht befannt. Bon Alters ber ift dies Gebirgsland ver Sitz 
wilder Gebirgsſtämme geweien, welche bei ihrem Uebergange aus Aſien bier ihre erften 
Wohnftätten auffchlugen und durch die Natur des Landes gegen Ueberwältigung von 
Außen Schuß fanden. Gegenwärtig ift das ganze Gebirge im N. ver Elafftfchen Halb— 
infel von Slaven bejegt und bildet es die Hauptſchutzwehr der Völker dieſes Stammes, 
während die gegen ©. von diefem Gebirgsſyſteme auslaufenden Gebirgägliever größten- 
theils griechifch geblieben find. Mit dem Alpenfoften ſteht das Hämusſyſtem nicht in 
unmittelbarer Verbindung; da indeß der ganze Raum zwiichen dem Schardagh und 
dem ſüdlichen Ende der Dinarifchen Alpen bis auf die beiden Thäler des Schwarzen 
und des vereinigten Drin durdy das niedrigere Ducajin= Gebirge, deſſen höchſte Er- 
bebung ungefähr 3300° beträgt, ausgefüllt wird, fo eriftirt allerdings durch ganz Rus 
melim (Türkei) eine von den Alpen aus fortgefegte Gebirgslinie, die nur durch tiefe 
Stromengen unterbrochen wird. 

IH. Die Pyrenäen, welde vie Iherifche Halbinfel mit dem continentalen Europa 
verbinden, dehnen ſich als eine lange, verhältnißmäßig ſchmale Gebirgsmaſſe zwifchen 
42%, und 431, N. Br. in der allgemeinen Richtung von O.S.D. nah WNW. 
vom Mittellänvifchen bis zum Atlantifchen Meere aus. Ihre Länge beträgt ungefähr 
55 M., ihre Breite durchſchnittlich 12 M. und ihre Grundfläche nimmt ungefähr 430 
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DM. ein. An Ausvehnung ſtehen fle alfo den Alpen fehr nach und auch an Höfe 
bleiben fie hinter denſelben zurück; dennoch bilden fie eine ſchärfere Grenzſcheide zwi- 
ſchen Frankreich und Spanien, als jene zwifchen Deutfchland und Italien, indem ihre 
Uebergänge verbältnifmäßig wenig umd jchmierig find. Die Pyrenien bilden wie die 
Alpen ein Kettengebirge, find aber in ihrem Bau viel einfacher ald die Alpen und 
zeichnen ſich durch einen großen Barallelismus aller von ihnen abhängigen Glieder aus. 
Das Gebirge beiteht aus zwei Hauptketten, einer ſüdlichen und einer nörvlichen. Die 
erſte hebt im W. bei der Bidoſſoa, wo fie mit dem Gantabrifchen Gebirge, dem ſpa— 
niſchen Küftengebirge am Biscayiſchen Meerbufen, in Verbindung fteht, an und endigt 
im D. an dem Thale ver Noguera Ballarefa. Die nörvliche Kette läuft in einer Ent- 
fernung von 3 bis 4 M. der vorigen parallel von der Gave d'Oſſan, an ver fie ſich 
mit dem Pic du Midi de Gavijos erhebt, bis zum Mittellänpifchen Meere, an dem 
fie mit dem Borgebirge de Creuz im N. des Golfs von Rofas endigt. Im N. fleigt 
dad Gebirge faft unmittelbar aus der Tiefebene von Süp-Franfreih auf, im ©. dar 
gegen vehnen ſich BorsTerraffen weiter aus, die auf diefer Seite aber fleiler gegen das 
PBlateauland von Spanien abfallen, als die nördlichen Einhänge gegen die tiefe Ein— 
fenfung des jüplichen Frankreichs, jo daß ver Lebergang ver Pyrenäen von Branfs 
reich aus leichter ift ald von Spanien. Dad Gebirge zerfällt in drei natürliche Ab» 
theilungen: 1) die Oft- Pyrenäen over den Theil ver nördlichen Hauptkette vom 
Mittellänpifchen Meere an bis zum Queerthal ver Garonne (bei St. Beat 1656 hoch). 
2) die Mittel over Hoh=- Pyrenäen, ven Theil, in welchem die beiven Haupt⸗ 
fetten neben einander fortziehen, und 3) die Weft-Pyrenäen over Die weſtliche 
Fortfegung der Südfette. Die Oft-Pyrenden find in ihrem öftlichen Theil bis zum 
Gol ve la Perche in ver Nähe von Puycerda vielfach durch Längen und DQueerthäler 
zertbeilt und erreichen auf dieſer Strecke nur in einem gegen N. etwas außerhalb des 
Hauptrüdend ded Gebirged liegenden Gipfel, vem Canigou zwijchen dem Tech= umd 
Teta = Thale (unter 0° 7° D. 8. v. Par. und 42° 31’ N. Br.; 8,880 rh. F. hoch), 
die Region des ewigen Schnees. Jenſeits aber des Col de la Perche, in welchem die 
Kette bis zu 4900° Herabfinft, erheben fie fi zu einer hoben undurchbrochenen 
Belömaner ohne eigentliche Päſſe und mit mehreren Gipfeln über vie Linie des 
ewigen Schneed, die in den Pyrenäen auf ver Norvfeite bei 8,200°, auf ver Süd— 
feite bei 8,900° Keginnt (Bir d'Eslats und Pie Montcalm im N.W. des 
Andorre= Ihald 1660 und 1668 Toiſen ho). Die Mittel- oder Hoch⸗Py-⸗ 
renden, im O. von der Qucerfpalte des Garonne-Thals beginnend, in denen die beis 
den Hauptketten der Pyrenäen neben einander fortziehen, bilven die höchften und wil« 
deften Theile des ganzen Gebirges. Die fünliche Hauptfette trägt eine Reihe von 
Gipfeln, die über 10,000° Hoch auffteigen (Pie de Gascade 1680 Toiſen, Pic 
Long 16568, Vignemale im Hintergrunde des in das Barögesstihal mündenden 
Dffan-Ihales, 1721 T., Mont Perdu, etwas ſüdlich vorgerüdt, 1747 T.), unter 
denen ver dftlichite, die Maladetta, die jedoch etwas ſüdlich von der Hauptkette aus 
unbedeutenden Bergen mit ihrem höchften Gipfel, vem Pic de Netou, ſich plöglic 
zu der gewaltigen Höhe von 11,097 (10,722 Bar.) F. erhebt, ver höchſte Des ganzen Gebir- 
ges ift. Die nördliche Hauptkette ift vielfach durch Queerthäler eingefchnitten und min- 
der hoch, ald die fünfiche, welche ven Hauptkamm des Gebirge und die ſcharf bezeich- 
nete Wafferfcheive in demfelben bildet. Ihre höchſten Gipfel find ver Pie du Midi 
de Bigorre an ver Avour- Duelle, im Hintergrunde des berühmten Ganıpaner-Thalß, 
9271 vb. 8. hoch, und ver Pic de Gavifos, 8210 Hoch, dem Pic du Midi 
de Pau oder d'Oſſan (9458°) gegenüber, ber in der Südkette die mit der Maladetta 
anfangende Reihe ver Niefengipfel gegen W. begrenzt. — Die Weft-Pyrenden, 
die wetliche Bortfegung ver füdlichen Hauptkette, erreichen auch mit ihrem höchſten 
Gipfel, den Pic d’Ania (7760), nicht mehr die Grenze ded ewigen Schneed. Sie 
bilden einen wenig geglieverten VBergrüden, ver im O. ungefähr 6200° hoch ift und 
gegen W. allmählich an Höhe und Breite abnehmend, endlich zu beiden Seiten der 
Bidoſſoa nur noch in Geftalt ifolirter Berghaufen von ungefähr 3000° Höhe erfcheint. — 
2* 
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Bergleiht man die Pyrenden mit den Alpen, jo ftößt man, trog ber ſcheinbaren Ana- 
logie beider Syfteme, doch auf wichtige Unterfchieve. Die mittlere Höhe des Haupt- 
fammes der Pyrenäen (7000—8000°), der fo ausgezeichnet hervortritt, daß man die 
politifche Grenze zwifchen Franfreih und Spanien mit Ausnahme einiger Punkte durch 
die Kammlinie hat legen können, fteht zwar der der Alpen nicht nach und ihre mitt» 
lere Paßhöhe übertrifft fogar noch die der Alpen, indem die Päfje ver Pyrenäen häu— 
fig nicht über Kamm-Einſchnitte, fondern über den Kamm jelbft führen; aber 
der großartige Anblid der mit ewigen Schnee und Birn bededten Alpenhörner fehlt 
in den Pyrenäen faft ganz, denn nur wenige Gipfel erheben ſich hinlänglich, um in 
dem milderen Klima im hohen Sommer mehr ala bloße ifolirte Schneehauben und 
Flecke gegen die Sonnenftrahlen bewahren zu können. Die Eleinen, an den fleilen Ab- 
hängen ver höchften Berge wie angeklebten Eismaſſen können Feinen Begriff von den 
majeftätifchen Alpengletfcyern geben, vie ſich in den Thälern oft bis im die vegetationd- 
reichen, angebauten Gegenden herunterziehen. ine Folge dieſer geringeren Schnee= und 
Eisvorräthe ift auch die geringere Bewälferung in den Pyrenäen, und dadurch ſteht 
dies Gebirge auch durchgängig in feiner Bewaldung gegen die der Alpen jehr zurüd, 
obgleih der fihneereichere Norvabhang der Pyrenäen jchöne Hochwaldungen und 
Weiden hat, während die Süpfeite, weldyer Gletſcher ganz fehlen und deren GSteil- 
wände ven trodenen Südwinden und den heißen Sonnenftrahlen audgefegt find, ftatt 
mit fchattigen Waldungen meift nur mit niedrigem Geftrüpp und magern Weiden 
bevedt ift. — 

Den drei betrachteten Gebirgs-Syſtemen liegen die drei großen ſüdeuropäiſchen 
Halbinfeln vor, die griechifche dem Hämus, die fpanifche den Pyrenden und die ita= 
lienifche den Alpen. Die legte heißt auch die Apenninifche, weil fie durch ein jelbit- 
ftändiged Gebirgsſyſtem, den Apennin, ver im N.W. fi den See- Alpen eng an— 
ſchließt und von da aus in der Richtung gegen ©.D. durch die ganze Halbinſel 
zieht, ihre ganze Geftaltung erhält. Eben jo wird die griechifche Halbinfel auch die 
des Hämus, wie die jpanijche vie Pyrenäifche genannt, jevocy mit weniger Recht, da 
beide von den genannten Gebirgsſyſtemen keineswegs völlig abhängig find. Spanien 
ift im Ganzen ein jelbitftändiges Plateauland mit mehreren von den Pyrenäen ganz un= 
abhängigen Gebirgszügen, und phyſikaliſch dem afrifanifchen Atlas viel mehr ver- 
wandt, ald dem übrigen Europa, von dem es durch die Pyrenden wie durch eine 
Grenzmauer geſchieden ift; die griechifche Halbinfel ift zwar mehr abhängig in ihrer 
Vorm von dem Hämus-Syſtem und darin, wie durdy die dem Apennin parallele 
Sauptrichtung ihres Gebirgslandes, ver italienifchen Halbinſel ähnlich; andererfeits 
gleicht fie aber auch wieder entichieden der iberifchen Salbinfel, indem fie wie dieſe ein 
mehr ununterbrochened Gebirgsganze bildet, welches in eben jo enger Beziehung zum 
benachbarten aflatifchen Gebirgälande fteht, wie jene zu dem benachbarten afrifanifchen, 
fo daß dieſe beiden Halbinſeln auch im ihren vertikalen Berhältniffen eben fo wie in 
ihrer geographiichen Stellung (f. ©. 5) einen lebergang zu ven benachbarten Erd— 
theilen bilden, wogegen die italienische Halbinfel in der Mitte zwifchen ven beiden an— 
deren, äußeren Berührungen mehr unterworfenen Enden Europa’s viel entfchiedener von 
dem Kern des europäiichen Feſtlandes abhängig ift. 

Auf der Nordſeite wird der Hauptgebirgsfern Guropa’s (f. oben ©. 13) bogen— 
fürmig von einer breiten Zone von Mittelgebirgäland umgeben, welches in drei Haupt- 
gruppen, eine öſtliche, eine nördliche und eine weitliche, zerfällt, die bei einer außer— 
orventlichen Mannigfaltigkeit im Einzelnen doch darin eine merfwürdige ſymmetriſche 
Anordnung zeigen, daß die mittlere Gruppe, dad Deutjche Mittelgebirgsland, 
durch Plateaulandſchaften mit dem europäifchen Hauptgebirgäfern, dem Hochgebirge ver 
Alpen, in unmittelbarem Zufammenhange fteht, während die beiden Flügel, im D. die 
Karpathifhe Gruppe, im W. die Franzöſiſche Gruppe, durch tiefe Thal— 
einjenkungen von demfelben völlig getrennt find. 

— A. Die dftliche oder die Karpathiſche Gruppe der Mittelgebirgs-Land« 
haften hängt nirgends mit dem SHauptgebirgsfern, noch mit ven übrigen Gebirgs- 
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gruppen Europa's unmittelbar zufammen und nähert ſich venfelben auch nur an drei 
Stellen fo weit, "daß fich zwijchen ihmen nicht größere Ebenen ausdehnten. Diefe 
Punkte find im W., wo fie nur durch eine jchmale Einfenfung zwifchen dem Obder- 
und DonausThale, in der die March und die Berzwa, ein oberer Zufluß der March, 
abjliegen, von dem deutſchen Mittelgebirge getrennt wird; im S.W., wo fle an ver 
Mündung der Mar nur dad Stromthal der Donau von den Öftlichen Alpen ſcheidet, 
und im S.D., mo fle bei Orſowa an der Donau (an dem Eifernen Thore) unmittel- 
bar an das Gebirgäfpftem des Hämus herantritt. An allen anderen Stellen ift das 
Karpatbiiche Gebirgsſyſtem von ausgedehnten Tiefebenen umgeben. Mit feinem Norvoft- 
und Oftrande bildet es eine fcharfe Grenze des großen ofteuropäifchen Tieflandes, im 
©. liegen ihm die Ebenen der unteren Donau vor und im S. W. wird es durch die 
weiten ungariſchen Tiefebenen von dem Alpenſyſtem getrennt. Die Karpathijche Ger 
birgsgruppe, deren größte Ausdehnung in der Richtung von D.S.D. nah W.N.W. 
ungefähr 110 M. beträgt und bei einer zwifchen 10 und 50 M. wechfelnven Breite 
einen Flächenraum von ungefähr 3000 Q.-M. einnimmt, beſteht aus einem großen 
Zuge von Mittelgebirgslanvichaften, aus denen eine Eleine Urgebirgs-Infel, die Hohe 
Tatra, fih faft zur Hochgebirgshöhe hervorhebt. Das ganze Syftem zerfällt in drei 
unmittelbar mit einander zufammenhängende Haupttheile, das Siebenbürgifche Hoch- 
land, das Karpathiiche Walpgebirge und das Karpathiſch-Ungariſche Hochland. — Das 
Siebenbürgifhe Hochland zwifchen der großen ungarifchen Tiefebene im W., 
der walachiſchen Ebene im ©., dem Sereth- Fluß im D. und dem Quellbezirk ver 
Theis im N. bildet ein Plateau mit hügeliger Oberfläche von ungefähr 1000—1200' 
abjoluter Erhebung, welches jedoch an feiner Süd- und Dftfeite von wallartigen Hö— 
benzügen, ven fogen. Transfylvanifhen Alpen, eingefaßt wird, die eine mittlere 
Höhe von 5—6000° haben, in ihren höchſten Gipfeln fi) aber noch 2—3000° über 
diefe Höhe erheben, und obgleich nicht die Linie des ewigen Schneed erreichenn, doch 
nur wenige Wochen im Jahre von Schnee ganz entblößt zu ſeyn pflegen, während in 
den geſchützten Schluchten Schnee- und Eismaſſen auch während des ganzen Sommers 
liegen bleiben. Die Weſtſeite des Hochlandes bildet dagegen das Siebenbürgiſche 
Erzgebirge, welches aus vielen von O. nah W. ftreichenden Parallelfetten befteht, 
deren Gipfel aber im Durchſchnitt die Höhe von 4000° nicht überfteigen, und welches 
nur in der Bahar- Gruppe 5000° abfolute Höhe erreicht. Noch geringere Höhe hat 
das Banater Gebirge an ver Südweſtecke des Hochlandes, indem es nicht über 
3000’ erreicht, fo daß das Siebenbürgifche Hochland im Allgemeinen von D. nah W. 
geneigt und auch an feiner Weftfeite von der ungarifchen Ebene aus viel zugänglicher 
erfcheint, ald von D. und ©. her, mo die hohe, wenig durchbrochene Kette der Transſylva— 
nifchen Alpen es gegen die umgebenden Ebenen abſchließt. Die wichtigften Päſſe, vie 
von ©. ber in das Hochland führen, find 1) der Teregova=-Pap over Slati- 
naer Schlüjfel, Straße von Orfowa nach Temeswar, durch die Einſenkung zwi— 
fchen dem Banater Gebirge und dem Weltende der Transſylvaniſchen Alpen, und 2) ver 
Rothe Thurm-Paß (1325° Hoch, am Fuße ded Szurul, 7328° hoch, vorbei), 
Strafe zwifchen Rimnif (Bukareſt) und Kermannftadt dur das Thal der Alouta, 
des einzigen Fluffes, ver die Südkette in ihrer ganzen Breite queer durchbricht; die Haupt- 
ſtraße über den Oftrand gebt durch den Borgo-Paß und führt von Biſtricz am 
Fluſſe gl. Namens im Siebenbürgiichen Sachſenlande ind obere Pruth-Thal. — 
Das Karpathiſche Walpgebirge dehnt fih von dem Quellbezirk ver Theiß, 
in weldem es fih an das Siebenbürgiiche Hochland anjchliept und im welchem es in 
einzelnen Gipfeln bis zu der Höhe von 6000° auffteigt (Pietr oz za zwiſchen ven 
Theiß⸗ und den Prutbquellen 7000°), in einer Breite von 10—15 M. in ver Rich— 
tung von D.SD. nah WN.W. ungefähr 45 M. weit aus und befteht aus einer 
Anbäufung von vielen in verfchievenen Richtungen ftreichenven, wicht bewaldeten Berg: 
zügen und Berggruppen, die, obgleich ihre höchſten Kuppen ſich felten über 3000° er⸗ 
heben, doch eine ſchwer gangbare Scheidewand zwiſchen dem großen oſteuropäiſchen 
Tieflande und dem nordöoſtlichen Buſen der niederungariſchen Tiefebene bilden. Der 
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wichtigfte Paß über dieſe Bergfcheide ift der Bag von Veröczke auf ver Straße von 
Munkacs ind Strythal über Stry nach Lemberg, der Weg der Magyaren. 

Das Karpathiſch-Ungariſche Hochland zieht ſich von ven Thälern des 
Hernath und des Poprad im D., welche es von dem Karpathiichen Walpgebirge tren- 
nen, bid zu den meiten Thalflächen der Mark im W. und liegt zwifchen dem 
Weichſel⸗Thal im N. und dem Donau-Thal und ven Ebenen der mittleren Theiß im 
S. Dem Areal nah ungefähr dem Siebenbürgifchen Hochlande glei, unterſcheidet 
es ſich jedoch von dieſem völig dadurch, daß ed micht wie dieſes aus einem menig ge— 
glieverten Maffengebirge befteht, jondern aus mehreren Gebirgägruppen, unter denen 
ungefähr unter 490 N. Br. und 30° D. 2. in den Üuellengebieten der Arva, ber 
Waag und des Poprad die Gentralmafje des Karpat oder ver Hohen Tatra in 
einer Länge von ungefähr 8 M. von D. nah W. bei einer Breite von 2 bis 3 M. 
als eine Hochgebirgsinfel emporfteigt. Den Charafter des Hochgebirges erhält dieſe 
Gruppe jevoch nicht Sowohl durch vie abjolute Höhe ihrer Gipfel, von denen Feiner 
die Grenze des ewigen Schneed überragt (Eisthaler Thurm 8378 rh. F. Lom-— 
niger Spitze 8222‘, Grüne Spige 7967, Kriwan 7800°), als vielmehr durch 
die audgezeichnete, oft thurmähnliche Form viefer teilen, felfigen und nadten Gipfel und 
durch die Höhe und Gefchlofjenheit ihres Kammes, ver fich zwifchen 6000 und 6700‘ 
Höhe hält. Umgeben ift viele Hochgebirgsinfel durch Kleinere und größere Plateaus 
von 1500—2000° abfoluter Höhe (vie Arvaer, Liptauer, Zipfer oder Kesmarker und 
Neumarfer Ebene), welche fie von den waldigen Mittelgebirgen im N., ©., O. und W. 
trennen. Unter diefen find hervorzuheben: a) dad Ungariſche Erzgebirge, au 
mehreren durch Die weiten Blußthäler der Neitra, ver Gran, der Eipel und des Sajo 
getrennten, fümmtlich in der Hauptrichtung von O. gegen W. ftreichenven vielnamigen 
Berghöhen (Fatra-, das eigentliche Erz, Matra-Gebirge) von 2— 3000 F. mittlerer 
abfoluter Höhe bejtehend, vie im S. den Hochfarpathen, von ihnen jedody durch bie 
Xiptauer und Kesmarker Ebene (334 T. mittl. Höhe) getrennt, zwifchen dem Hernath 
im D. und der Wang im W., bis zur ungarifchen Ebene vorgelagert find und von 
diefer Ebene aus, welche fie mit einem Kranze rebenbepflanzter Hügel umgeben, ein ter= 
rafjenförmiges Auffteigen in den einzelnen Bergzügen zeigen. b) die Beskiden imM. 
der Hohen Tatra, fteil aus der im N. vorliegenden Ebene auffteigend, ein dem Kar— 
pathiſchen Waldgebirge gleichenver Gebirgszug, ver in feinem Öftlichen Theile, wo er 
am höchiten ift, auch nach feinem im S.W. von Krafau liegenden höchſten Gipfel 
Bahia Bora (Babagura 800 Toiſ.) genannt wird und auch wie das Karpathifche 
Waldgebirge an feinem Nordfuße mächtige Steinfalzlager hat. e) die Kleinen Kar— 
pathen, ein fehmaler, etwa 20 M. langer Zug von 1500—2000° hoben vielnami= 
gen Berggruppen, ber vom Weftende der Beskiden zwifchen Mar und Waag mit 
fteilen, aber meift bewaldeten Abhängen gegen die Thäler diefer beiden Flüſſe ſüdwärts 
bis zur Donau ald Bergfcheide zwijchen dem öfterreichifchen und dem ungarifchen Tief- 
lande fortziebt und fi von der Karpatbengruppe am weiteften den öftlihen Ausläu— 
fern des Alpengebirges entgegenftredt. 

B. Die centrale Mittelgebirgägruppe over das Deutfche Berglanp, 
welches fih unmittelbar von dem Nordfuße der Alpen norbwärts über einen großen 
Theil von Deutjchland ausbreitet, fleht im S.D. mit der Karpathifchen Gruppe in 
Berührung und wird gegen DO, M.O. und N. von dem germanifchen Tieflanvde, gegen 
W. aber, wie gemöhnlid angenommen wird, von den Rhein und der Oberrheinifchen 
Ebene begrenzt. Diefe weltliche Begrenzung durch ven Rhein ift jevoh nur megen 
ihrer Bequemlichkeit für die orographifche Beichreibung zu recbtfertigen. Denn nicht 
allein, dag die weftswiederrheinifche Berglandſchaft (Hunsrüd, Eifel u. f. w.), welche 
durch das enge Qucerthal des Rheins von Bingen an von dem gegenüberliegenven oft» 
rheinifchen Berglande abgejchnitten wird, politifch und geognoftifch zu Deutjchland ges 
hört, fcheivet auch überhaupt der Rhein eben fo wie Elbe und Weiler nur Gleich— 
artigesd, ſowohl in geognoftifcher ald ethnographiicher Beziehung, fo daß vieler 
Fluß an ſich auch viel weniger ven Charakter eined Grenzfluffes zwiſchen Deutichland 
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und Branfreih, ald den eined eigentlichen veutfchen Fluſſes hat. Viel richtiger des—⸗ 
balb ſowohl in hiſtoriſch-ethnographiſcher, als in geognoftifch-geographifcher Beziehung 
wäre ed, zu ber bier betrachteten centralen oder deutſchen Mittelgebirgägruppe nicht 
allein das weſt-niederrheiniſche Bergland, fondern auch noch die Vogejen, vie Hard 
und das Lothringijche Plateau mit hinzuzurechnen und die Grenze gegen die franzdfl= 
ſchen Mittelgebirgslandjchaften oder den Weftflügel ver mitteleuropäifchen Mittelgebirgd- 
zone bis an die Meuje (Maaß) zu verlegen. Da indeß eine ſolche Neuerung eine viel 
ausführlichere Begründung, als dieſe allgemeine geographifche Ueberficht Hier geftattet, 
erfordern würde, jo behalten wir hier vorläufig die gewöhnliche bequeme Weſtgrenze 
durch den Rhein bei. 

Die jo begrenzte Deutiche Mittelgebirgägruppe hat ihre größte Ausvehnung in 
ver Richtung von SW. gegen N.O., indem die Entfernung von der Ain=- Mündung 
am Rhone bis zu den Oderquellen ungefähr 140 M. beträgt. In ver Richtung 
von N. nah S. nimmt jie von D. gegen W. allmählich an Breite zu, indem dieſelbe 
im D. zwijchen der Marchmündung und dem Quellgebiet der Oder (Oppamündung) 
nur 27 M., zwijchen ver Innmündung und Meißen dagegen ſchon ungefähr 40 M., 
und zwijchen dem Bodenſee und Bevergern am norbweitlichen Ende des norddeutſchen 
Berglanded an 72 M. beträgt. Die von dieſer Mittelgebirgslanpfchaft eingenommene 
Grundfläche hat eine Größe von ungefähr 5000 Q.-M.; fie übertrifft alfo an hori— 
zontaler Auspehnung die Karpathifche Gruppe um ein Bedeutendes (2000 D.-M.), 
dagegen erreicht fie jevody nirgends ven Charakter des Hochgebirged, ven dieſe theil= 
weife trägt. Ihr Charakter ift der eined Hochlandes nieverer Art, welches auf einer 
erhöheten, im Allgemeinen von ©. gegen N. fich neigenden Baſis eine große Zahl 
von Bergzügen und Berggruppen trägt, die in mehreren verfchievdenen Richtungen ftreis 
den, das zum Theil fih aber auch auf weiten Streden in der Form von Plateaus und 
niedrigen wellenförmigen Hügeln varftellt, jedoch nirgends, außer in den tieferen Fluß— 
thälern, bis zum Niveau ded umgebenden Tieflandes herabſinkt. Obgleidy in dem auf 
den erſten Blick ganz regellos erjcheinenden Gewirre von Bergzügen und Gochebenen 
in diefem Hochlande bei näherer Betrachtung fich eine beftimmte, mit dem inneren Bau 
der Gebirge in engerem Zufammenhange ftehenve Negelmäßigfeit in den Hauptzügen des 
Reliefs berausftellt, jo bevarf es doch, um dies im Einzelnen erkennen zu Eönnen, vor— 
ber erft einer allgemeinen Orientirung in viefem weiten Gebiete, und dazu eignet fich 
zunächft am bejten eine Theilung des ganzen Gebietd in zwei große Abtheilungen, eine 
ſüdliche und eine nördliche, wie fie fi durch die Unterſcheidung einer ziemlich be= 
ftimmten Orenzlinie zwifchen beiven leicht Darbietet. Dieje Iheilungslinie liegt in einer 
bald jchmäleren, bald breiteren, an mehreren Stellen gebogenen Zone von verhältnig- 
mäßig mehr hervortretenden Berggruppen und Bergzügen, welche von D. gegen W., 
von den Quellen der Over am S.D.-Fuße der Sudeten bis zu den Ardennen an ben 
Grenzen Frankreichs faft durch die Mitte von ganz Deutſchland hindurchzieht umd 
welche, obgleich geognoftiih eben nicht von hervorragender Bedeutung, doch geogra— 
phiſch unter Anderm auch dadurch von Wichtigkeit erfcheint, daß fie zwei weientlich 
von einander verfchievene Richtungen der Hauptflußthäler in der deutſchen Mittelges 
birgagruppe fcheidet und die pafjendfte Grenze zwijchen Nord» und Süddeutſchland 
darbietet. Näher bezeichnet wird dieſe Zone von höherem Gebirgsland durch folgende 
Hauptgliever: die Sudeten, dad Niefengebirge, das (ſächſiſche) Erzgebirge, das Fich- 
telgebirge, den Thüringer Wald, die Rhön, das Vogelsgebirge und den Taunus mit 
dem Welterwald, dem fich jenfeitö des Nheind der Hunsrüf in derſelben Richtung 
anfchließt. Der durch dieſe Bergzone gebildete, zwar niedrige, aber doch deutlich her» 
vortretende Gebirgädamm wird von den Quellen der Over an bis zum Rhein Hin 
nur an einer Stelle durch eine große Spalte, in welcher die Elbe abfließt, unterbrochen, 
im übrigen jcheidet er die größeren Flußthäler zu feinen beiden Seiten völlig und be— 
dingt dadurch für die Hauptflußthäler in ver ſüdlichen AbtHeilung die vorherrichende 
Parallel» Richtung, während in ver nörblichen Abtheilung diefelben ſich mehr ver 
Meridian =» Richtung anfhliegen. Wenn man nun alles Gebirgsland im ©. dieſes 


24 Europa. 


eben bezeichneten Hauptgebirgsrüdens ſüddeutſches Bergland, das im N. deſſelben norb- 
deutſches Bergland nennt, fo erhält man, das zur Zone der zwifchenliegenden mittels 
deutjchen Hauptgebirgsanſchwellung gehörende Bergland ald mitteldeutſche Abtheilung 
betrachtet, für die Mittelgebirgägruppe Deutichlands vie drei Hauptabtheilungen: Süd— 
deutſches, Mitteldeutſches und Norddeutſches Berglanv. 

J. Süddeutſches Bergland. — Das dem Fuße des Alpengebirges im N. 
und N.W. vorliegende Borland erſcheint in der Form einer ausgedehnten Hochebene, 
der größten innerhalb der deutſchen Mittelgebirgägruppe, welde ji von dem Norpufer 
des Genfer-Seed gegen N.O. bis zur Inn» Mündung 70 M. meit audvehnt und, in 
diefer Richtung almählih an Breite zunehmend, an ihrem Weftende nur 3, im O. 
aber, zwijchen dem Ghiem-See und der Regen- Mündung, reihlid 12 M. breit if. 
Diefe Hochfläche, die Shweizerifh=- Bayriihe Hochebene, die fi faſt durch— 
weg in dem Niveau von 1000 His 1500 über der Meereöfläche hält, wird durch den 
Boden-See und den weitlichen Lauf des Rheins in zwei Theile gefchieden, einen Eleineren 
ſüdweſtlichen und einen größeren norvöftlichen. Iener, die nördliche oder fogenannte 
ebene Schweiz umfajfend, heißt vie Schweizeriſche, diefe Die Oberpeutjche oder 
Schwäbiſch-Bayriſche oder auch Donau-Hochebene. Die ganze Schweizerijch- 
Bayriſche Hochebene wird, wie im S. vom Hochgebirge der Alpen, ſo auch von faſt 
allen anderen Seiten von Gebirgszügen eingeſchloſſen. An ihrer Nordſeite bildet ein 
einziger, faſt ununterbrochener Gebirgszug, der längſte der ganzen centralen Mittelge— 
birgsgruppe, der Jura-Zug nämlich, eine Art von Rand-Gebirge, welches von dem 
Rhone aus in nordöſtlicher Richtung an 80 M. weit bis in die Gegend der Mün— 
dung der Altmühl und von hier nordwärts ſich wendend, noch fait 20 M. weiter auf 
der Warfericheide zwifchen der Naab und ver Regnig bis zum Main fortzieht. Durch 
den Rheindurchbruch wird der Jura in zwei Theile zerlegt, einen füomeftlichen, ven 
Schweizer oder Franzöſiſchen Jura, und einen norvöftlichen, ven Deutſchen 
Jura. Der Iegtere zerfällt wieder in ven Schwäbiſchen Jura (Rauhe oder 
Schwäbiſche Alp und Walbucdy)» Gebirge) bis zur Altmühl- Mündung, und den 
Fränfifchen Jura (Fränkiſche Höhe) von da bid zum Main. Der Schweizerijche 
Jura Hat bei einer Breite von 5 — 10 M. eine Längenausvehnung von ungefähr 40 
M. und beſteht aus vielen langgeftredten Parallel- Ketten, welche gegen S.D. ftärfer 
al8 gegen N.O. abfallen und eine mittlere Höhe zwifchen 3500 und 5000‘, jedoch 
wenig beſonders hervortretende Gipfel haben. Der Schwäbiſche Jura ift eben fo 
lang wie der Schmeizerifche, aber nur zwiichen 5 und 6 M. breit. Sein breiter, 
felfiger, Eahler Scheitel hat eine mittlere abjolute Höhe von 2100‘, über welche feine 
höchſten Bunfte nur um ungefähr 1000° höher hervortreten. Der Fränkiſche Jura 
ift nur ungefähr 17 M. lang und im Mittel 4 M. breit, und bei der geringen Höhe 
feines flachen Rüdens, der ſich nicht über 1600 erhebt, find eö vornehmlich nur feine tief 
eingefchnittenen Thäler, die ihm einen gebirgsartigen Charafter ertheilen. — Im ND. 
wird die Bayerifche Hochebene durch den Gebirgszug des Böhmer- Waldes over 
des Böhmifch-Bayerifchen Walpgebirges eingefaßt, ver in rechtwinfeliger Richtung ge= 
gen den Jurazug fich oftwärtd von der Quellgegend der Naab in einer mittleren 
Breite von 4 M. 30 M. weit bid zur Donau bei Linz fortzieht und ungeachtet feiner 
verhältniimäßig geringen Höhe, die mit den Gipfeln in feinem mittleren höchften Theile 
nur 3000 bis 4000 erreicht, Doch durch feine vielen tief eingefchnittenen Belfenthäler 
theilweife einen rauhen, wilden und unzugänglichen Charakter erhält. Gegen N.W. 
treten einige feiner Zweige bi8 nahe an das Fichtelgebirge heran, von dem er jedoch 
durch eine tiefere Einſenkung geichievden if. Dem Oftenne des Böhmer Waldes ſchlie— 
fen fich die höchft mannigfaltigen Berg= und Hügellanpjchaften nes Mähriſch-Böh— 
mifchen Berglandes an, welche zwijchen dem Eib =» Eger- Thal im N. und dem 
DonausThal im ©. den Raum zwifchen vem Böhmer - Walde und den Sudeten erfül« 
len, jedoch nicht ſowohl in der Form eines fortlaufenden, zufammenhängenven Ge— 
birgszuges, ald in der eines Terraſſenlandes von drei Stufen, welche als eben jo viele 
plateauartige, in ihrer Erhebung verſchiedene, aber eng mit einander verwachiene 
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Höbenzüge erjcheinen. Diefe drei Terrafien, von denen die füdliche ungefähr 1800, 
die mittlere 1500 und die nörbliche 1000—1400° mittlere abfolute Höhe hat, brei= 
ten fih in einer dem Böhmerwald und den Sudeten parallelen Richtung von der 
Marh und Donau im SD. bis zur Elbe und Eger im N.W. aus, fchwellen auf 
der Wafferfcheide zwifchen Elbe und Eger oder in ihrer Nähe am höchſten an und 
finfen von bier gegen S.D. fchnell, gegen N.W. aber fehr allmählich zu geringer 
Höhe herab. 

Es bleibt noch der nordweſtliche Theil des füddeutichen Berglandes, ver im N.W. 
des deutichen Jurazuges gelegene, zu betrachten übrig. Hier dehnen fich zwifchen dem 
deufjchen Jura und der mitteldeutichen Hauptgebirgsanfchwellung, an die weiter öftlich 
die bisher be..achteten Berglänver nahe herantreten, die Schwäbiſchen und Frän— 
fiihen Ebenen aus in der Form einer nievrigen Plateaulanpfchaft, von ungefähr 
700° mittlerer abfoluter Höhe, mit zum Theil tief eingefchnittenen felsrandigen Flußthä— 
lern, wodurch auf der fonft nur janftwelligen Oberfläche noch eine größere Mannigfal- 
tigkeit erzeugt wird. Dieſe Hochebenen fteigen oftwärtd gegen das Fichtelgebirge all— 
mählih an und gegen W. werden ſie eingefaßt von dem fanften Ofthange des Schwarz=- 
wald = Odenwald » Zugeö, welcher im ©. an der Rheine Wendung von dem Schweizer 
Jura ausgehend, in nörblicher Richtung bis zum Main fortzieht und fo zugleich die 
Weſtgrenze des ſüddeutſchen Berglandes bildet und die Oberrheinifche Tiefebene auf 
ihrer Oftfeite einfaßt. Die Längenausdehnung dieſes audgezeichneten Gebirgäzuges be— 
trägt an 36 M. bei einer mittleren Breite von nur 4 M. Den Namen Schwarzwald 
trägt derjelbe, jo weit er von feinem Urfprung im ©. an norbwärts bid zur oberen 
Pfinz und Enz zwiſchen Durlach und Pforzheim als ausgezeichneterer Höhenzug her= 
vortritt. Von hier 6 bis 7 M. weit, bis zu den Höhen, welche vie ſüdliche Thal— 
wand des durchbrechenden Nedar bilden und im Königsſtuhl bei Heidelberg die Höhe 
von 1633° (263 Toif.) erreichen, finft das Gebirge zu einem niedrigen flachwelligen 
Hügelland von 1200 — 1400° mittlerer Höhe herab, welches ald eine Lücke zwiſchen 
den höheren Maffen des Schwarz= und des Odenwaldes erjcheint, aber durch feinen 
Reilen Abfall gegen das tiefe‘ Rheinthal von diefem aus betrachtet ein gebirgsartiges 
Anſehen erhält und deshalb auch wohl noch ald Schwarzwald angejehen wird. Den 
höchſten Theil des ganzen Zuges bildet der Obere Schwarzwald, ver fi von dem 
Jura an nordwärts ungefähr bis zum Kinzige Thale ausvehnt und aus einem hohen 
Gebirgsrücken mit tiefen, engen Ihalfpalten und Schluchten, jedoch ohne eigentliche 
Beljenfpigen, befteht, indem feine Gipfel nur mächtige abgerundete Höhen oder Kuppen 
bilden. Charakteriſtiſch iſt jedoch für dieſen Theil, wie für den Bergzug in feiner 
ganzen Ausdehnung, die Steilheit des Weftabfalles, wonurh ihm vom Rheinthal aus 
ein jehr impofanter Anblick verliehen wird. Die höchſten Punkte des Oberen Schwarze 
waldes find ver Feldberg (4700), ver nur vom Juni bis September von Schnee 
frei zu ſeyn pflegt, das Herzogenhorn (4450°), ver Blöfling (4160°), ver 
Belchen (4508°), ver Blauen= (3628) und ver Kandelberg (4042°), von de— 
nen die drei legteren nahe an das Rheinthal hinantreten und deshalb den Abfall hier 
um fo fleiler machen. Die höchſten Gipfel des nörvlicheren oder Unteren Schwarz- 
waldes erreichen alle nicht mehr volle 4000° Höhe (ver höchfte, ver Hundsrücken, 
it 3742° hoch), dabei behalten aber auch hier die meift tief eingefchnittenen Thäler 
noch jteile Ränder, wodurch auch viefem Theile noch ein großartiger Gebirgscharakter 
erhalten bleibt. — Der Odenwald ſteht in feiner Erhebung wie in feinen Formen 
hinter dem Schwarzwalde jehr zurüd, indem feine mittlere Höhe nur 1300 — 1400° 
beträgt und die höchften feiner Kuppen nicht mehr 3000° erreichen (Kagenbudel 
2256’, Melibocus 1687, Feldberg 1755). Dabei find die Kuppen abgerundet, 
bewachſen und hoch Hinauf angebaut und die Thäler offen, wodurch das ganze Berg- 
land ein freundlicheres Anſehen erhält als ver Schwarzwald, ver auf feinen höchften 
Kuppen nur mit Gefträuh, auf feinen mittelhohen Rüden und Zweigen aber mei— 
ftend mit düfteren, fich vielfach bis tief in die Thäler hineinziehenden Nadelholzwal— 
dungen bevedt ift, vie ihm auch feinen Namen gegeben haben. 
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I. Mitteldeutſches Bergland oder Zone der mitteldeutichen Hauptgebirgs— 
anfhmwellung (f. ©. 23). — 1) Die Supdeten. Unter diefem Namen wird von den 
Geographen ein langgeftredier Gebirgszug bezeichnet, der von der Quellgegend ver 
Over (im N.W. ver Karpathifchen Gruppe) gegen W.N.W. ungefähr 42 M. weit bis 
zur Elbe (zwifchen Leitmerig und Dresven) fort zieht, jedoch in feinen verſchiedenen 
heilen mehrere andere Sperial-Namen trägt. Haupttheile davon find im S.D. die 
Sudeten im engeren Sinne, zwifchen dem oberen March-Thale und dem Oder-Thale 
von ED. nad N.W. ziehend, und das Riefengebirge, in verfelben Richtung weiter 
fortflreichenn. Die erjteren werden im ©. auch das Mähriſche Geſenk (nie 
drige Hügel und mwellenförmige Flächen von 2000° mittlerer Höhe), im N. das Mäh— 
riſche Schnee= oder Altvater-Gebirge (mit feinen höchſten Punkten bis 
4500 auffteigend) und im NO. und N.W. das Glager Gebirgsland (ein an 
fieblihen Flußthälern reicher Gebirgäfeifel) und dad Schweidniger Gebirge ge- 
nannt. — Das Rieſen- und Iſer-Gebirge, weldes als ein zuſammenhangendes 
Kettengebirge vom Schmeidniger Gebirge gegen W.N.W. 11 M. meit bei einer mitt- 
leren Breite von 6— 7 M. fortzieht, fleigt unter allen deutichen Mittelgebirgen nicht 
allein am höchſten an, fondern erinnert auch durch feine kahlen Felſenkegel, durch 
die Beichaffenheit feines 4000° hohen Kammes und durch die Natur mehrerer jeiner 
Thäler am meiften an die Alpen. Es erreicht jedoch, obgleich es über vie Wald» 
Region hervorragt und in feiner höchften Region nur noch fogenanntes Knieholz und 
Grad» und Wiejenflächen trägt, weder die Grenze des ewigen Schnees, noch die Hoch— 
gebirgshöhe der Yatra in der Karpatbiichen Gruppe, indem feine höchſten Gipfel 
(Schnee= oder Rieſen-Koppe 5128, Schwarze Koppe 4450‘) noch 3000’ 
unter der Höhe des Eisthaler Thurmes und der Lomniger Spige zurüdbleiben. — 
Unter Ijer= Gebirge wird ver meftliche Theil des Gebirges verftanden, der im W. 
der engen Thäler des Großen Zaden und ver Großen Millnig liegt umd, in berjelben 
Richtung mit dem eigentlichen Riefengebirge ftreichend, in dem hohen Iſerkamm in 
einer mittleren Höhe von 3000° ſich 2 M. weit bis zu der 3546° hohen Tafelfichte 
an den Quellen ver Wittige und der Großen Iſer fortziebt. 

2) Das Sächſiſche Erzgebirge, welches ſich auf der entgegengefegten Seite 
des Elbdurchbruchs in ſüdweſtlicher Richtung bis in die Nähe des Bichtelgebirgd an 
18 M. weit fortzieht. Im ©. nähert es fi dem Böhmerwald, wird aber dort doch 
dur die Ihäler der Eger und Bila gegen venjelben genau begrenzt. Im N. reicht 
es mit feinen legten Vorbergen bis an die Grenze des Tieflandes, doch endigt das ei— 
gentliche Erzgebirge auf vieler Seite fhon in einer Gegend, die durch eine Linie von 
Pirna über Iharand, Freiberg, Chemnig, Zwickau und Neichenbah nah Oelsnitz ge— 
zogen bezeichnet werden kann. Dies durch feinen alten Bergbau berühmte Gebirge, 
deſſen Abfälle gegen S. fteil und kurz, gegen N. aber fehr fanft und allmäbli find, 
befteht aus Plateauflächen mit waldigen Nüden und Kuppen von abgeplatteter rund= 
licher Form, die ſämmtlich dem Südfuße benachbarter find und deren mittlere Höhe 
nur etwa 2000° beträgt, obgleich einzelne Gipfel fi bis zu beinahe 4000° erheben 
(Keil- Berg 3937’, Kichtel- Berg 3953). Das Weſtende des Gebirge bildet une 
ter dem Namen des Hohen Voigtlandes oder des Elfter-Gebirges ein ver— 
hältnißmäßig raubes Bergland von 1800’ mittlerer abfoluter Höhe ohne einen eigent- 
lihen Kamm, dagegen von vielen tiefen Thälern eingefchnitten, wodurch ed chen jo 
wie die janft abfallende nördliche Abvachung des Erzgebirgs bei feiner geringen abſo— 
Iuten Erhebung doch noch ven Charakter des Gebirgslandes behält. 

3) Das Fichtelgebirge fteigt unmittelbar im W. des Erzgebirgd und im 
NW. des Böhmer » Waldes auf, wird jedoch von dem erjteren durch das Egerthal, 
von dem legteren durch eine Einſenkung zwiichen Eger, Walpfaffen und Tirſchenreuth 
(1400 —1500° über dem Meere) deutlich geichieven. Es erbebt fich inmitten weiter 
ungefähr 1700° hoch liegender Platenuflächen bis zur Höhe von über 3000° (Schnee= 
berg 3333, Ochſenkopf 3232°), hat aber, obgleich auf demfelben die Waſſerſchei— 
den des Donau-, des Elb= und des Rhein-Gebietes zufammentreffen, nur eine Län—⸗ 
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genausbehnung von 5 M. in der Richtung von SD. nah N. W. und eine Breite 
von ungefähr 4 M., jo daß ed wegen dieſer geringen Ausdehnung und feiner ifolirten 
Lage auch von Weitem gejehen mehr das Anſehen eines einzelnen Berges ald das ei— 
ned Gebirged hat und deshalb auch wohl blos der Fichtelberg genannt wird. 

4) Der Thüringer» und Franfen- Wald im W. und N.W. des Fichtel- 
gebirgd und von ihm durch hügeliges niedriges Plateauland von 1400 — 1500° Höhe 
getrennt, im S. den Norvrand der fränkiſchen Ebene bildend, zieht, eine merfwürbige 
Natur und Volks-Grenzſcheide in Deutfchland bilvend, ungefähr 15 M. in ver Rich» 
tung nah N.W. fort, wobei feine Breite, die am Anfang 5 M. beträgt, fih allmäh— 
lich bis auf 114 M. verringert. Im feinem füpöftlichen Theile, dem Branfen- Walde, 
befteht das Gebirge aus einer mellenförmigen Hochebene von 2000 — 3200° mittlerer 
abjoluter Höhe, weiter gegen N.W. geht es jedoch als Thüringer- Wald in eine 
Zone parallel laufender Bergzüge über, die, je mehr fie fi gegen N.W. verjchmälern, 
immer veutlicher wie Landzungen zwifchen ven Hochebenen zu beiden Seiten ſich 
hervorheben. Der deutlich hervorragende, wenig tief eingefattelte, gegen TWE.N.W. lau— 
fende Hauptkamm dieſes Gebirgäzuges, an dem feit Alters her ein gebahnter Weg, der 
fogen. Nennftieg, entlang geht, liegt in 2300 bis 2500° abjoluter Höhe. Seine 
hochſten Gipfel find der Große Beerberg 3171’ und ver Schneefopf 3150 an 
feinem Süvoft- und ver Inſelsberg 2955’ (25855,6 P. 8.) an feinem Nordweſt-Ende. 

5) Rhön, Spefhardt- und Vogeldgebirge. Drei durch Hochflächen zu— 
fammenhängenve Heine Gebirgägruppen, im N. des Mains die nördliche Einfaffung 
der jchmäbifchen Hochebene bildend und unter einander in ihrer durch hervorgetretene 
bafaltifche Maffen bevingt gewefenen Oberflächengeftaltung nahe verwandt. Die Rhön 
im S.D. fteht mit ihrem ©. u. S.D.-Buß auf dem 900— 1000° hohen Plateau, 
welches fih im W. des Fichtelgebirges und im S. W. des Franken-Waldes auöbreitet, 
und erreicht in ver Hohen Rhön, einem öden, felfigen, theilweife mit Hochmoor be» 
deckten Bergrüden mit einigen fegel- und vomförmigen Gipfeln, beinahe 3000’ abſo— 
Iute Höhe (Große Wafferkuppe 2940°, Heiliger Kreuzberg 2990). — Der 
Speßhardt bildet im S.W. ver Rhön ein an der Oft-, Süb- und Weitjeite vom 
Main umpfloffenes Fleines waldiges Maffengebirge von 1400 — 1800° Höhe über dem 
Meere, welches nur gegen die Flußthäler fteil abfällt, und über weldyes der höchſte 
Punkt des Gebirges (ver Geiersberg 1960) nur einige 100 Fuß ſich hervorhebt. 
— Dad Vogelsgebirge oder der Vogelsberg befteht aus einer größeren ges 
drängten Gruppe von ſolchen Kegelbergen, wie fie auch die Hohe Rhön zeigt, und 
hängt auch eigentlich mit diefer durch die ihr im N. und N.W. vorliegenden plateau« 
artigen Flächen ver Worder- Rhön zufammen, aus welcher ſich ebenfalld viele folcher 
Kegelberge (Steinwand 2099; Milgeburg over dad Heufuder 2473’, Geba— 
Berg 2403’, vie Gleichen 2185 und 2530°), jedoch mehr zerftreut liegend, erheben. 
Die höchften Gipfel des Vogelögebirges find ver Hohe Vogeldberg (2360) und der 
Taufftein (2217). 

6) Der Taunus und Wefterwald mit vem Siebengebirge. — Durch 
die zwar verhältnipmäßig niedrige, dennoch eine namentlich meteorologiſch ſehr bemerf- 
bare Naturgrenze bildende Wetterau von dem Vogelsgebirge getrennt, erhebt fich zwi— 
ſchen Lahn und Main, weſtwärts bis unmittelbar an ven Rhein hinlaufend und an 
demjelben einen fchroffen Rand bilvend, ver Taunus, ein waldiges maſſenförmiges 
Gebirge mit abgerundeten Kuppen und fanften Ginhängen, aber tief und fteil einge- 
fchnittenen Thälern, deſſen Hauptfamm, dem Südfuß ded Gebirge benachbart, von 
OND. nah W.S. W. ftreichend, eine mittlere abjolute Höhe von 1500 hat und 
deſſen höchſter Gipfel, ver Große Feldberg, im N. von Königftein, 2690° Höhe 
erreicht. — Bon dem Wefterwalde im N. ift ver Taunus nur durch das enge 
Thal der Lahn, welches durch die fchroffen Ränder zu beiden Seiten faft auf das 
Bette des Fluſſes beichränft wird, getrennt. Der Wefterwald, in vieler Beziehung der 
Hohen Rhön ähnlich, befteht feinem Haupttheil nach aus Fahlen 1500 —2000° hohen 
Hochflächen mit tief eingejchnistenen Tälern und an dad Thal der Lahn wie an daß 
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des Rheins, welche das Gebirge im S. und W. begrenzen, mit fteilen Abfällen 
binantretend. Im Nord» Weften fteht der Weſterwald mit dem bei Königdwinter un— 
mittelbar vom Rhein fteil auffteigenden Siebengebirge in Verbindung, einem Elei= 
nen, durch feine Fegelförmigen Trachytkuppen ausgezeichneten Gebirge, welches, ob— 
gleih in feinen höchſten Gipfeln Faum eine abiolute Höhe von 1000—-1500° (Xd- 
wenburg 1496, Wolkenburg 1092°) erreichen, vom Rhein aus einen im— 
pofanten Anbli gewährt, da ver Spiegel dieſes Fluffes hier nur noch 163° über ver 
Meeresfläche Liege. — Weftwärts werden Taunus und MWefterwald nur dur das 
meift ganz enge Spaltenthal des Rheins von dem Hunsrück und der Eifel auf ver 
Weſtſeite des Fluſſes getrennt, die, obgleich geognoftifch wie politifch ganz der deutſchen 
Mittelgebirgsgruppe angehörend, doch bier von der Betrachtung noch ausgeſchloſſen 
bleiben (Bergl. ©. 22). 

II. Das Nordveutfche Berg- und Hügelland. — Das Berg- und Hügel» 
Land, welches fich zwifchen ver eben betrachteten Zome des mitteldeutfchen Berglandes 
im ©. und der germanifchen Tiefebene im N. ausdehnt, ift im Often nur fchmal, 
wächſt aber von dort gegen W. allmählich zu beträchtlicher Breite an, indem feine 
nörvliche Grenze eine Richtung von SD. nah N.W. verfolgt, während feine Süd— 
grenze in der Richtung von O. nah W. liegt. Obgleich nicht fo hoch, und auch nicht 
jo ausgedehnt wie das ſüddeutſche Bergland, zeigt ed doch eine eben jo große Mannig- 
faltigeit der Oberflächengeftaltung, und obgleich ihm ſowohl die impofante Schönheit 
des ſüddeutſchen Hochgebirges, wie die üppige Fruchtbarkeit der Marfchen des norpveut= 
ſchen Tieflandes abgehen, jo bildet es Doch eine ſchöne und reiche und namentlich auch 
der Entwidlung aller Arten ver Inpuftrie ſehr förverliche Zone des deutſchen Bater- 
landed. Der allgemeine Charakter ver äußeren Formen diefer Zone ift der von lang= 
geſtreckten Bergzügen mit ſanften Umriffen, welche flache und. weite Thäler einfließen, 
oder von gerumdeten Berg- und allmählich verflachten Hügelmaffen. Nur der Harz 
macht davon eine Ausnahme, indem dieſe unmittelbar an der Nordgrenze diefer Zone 
ſich infelartig emporbebende höhere Gebirgämafje theild durch ihre beveutendere Höhe, 
vorzüglich aber durch vie Natur ver fie fait bis auf ihre Baſis einjchneidenden Thä— 
ler vielfach einen faft hochgebirgsartigen Charakter erhält. — Verfolgen wir dies 
norpdeutfche Berge und Hügelland von D. gegen W., jo finden wir zuerft im N. des 
Niejengebirges die nördlichen Vorberge dieſes Gebirges, welche mit vemfelben nur 
durch Hochebenen (Hirfchberger- und Schmieveberger-Ebene, 1100—1300° hoch) zu— 
fammenhängen und fich zwifchen ver Wüthenven Neiße im DO. und der Laufiger Neiße 
mit der Wittige im W. nordwärts bis zur Ebene ausbreiten, deren Grenze hier durch 
eine, in einem Niveau von 600— 700’ liegende, Linie von Jauer über Goloberg, Löwen— 
berg, Lauban nad) Görlig bezeichnet werden kann, wiewohl auch noch nordwärts dieſer 
Linie einige ifolirte vorgefchobene Höhen, wie 3. B. ver Grövig- Berg (1298° Hoch) 
zwifchen Liegnig und Hainau, vorfommen. Es ift dies ein 3—5 M. breiter Gürtel 
von Berglanvichaften, ver faft in feiner Mitte von dem tiefen, fleilen und felfigen 
Thalfpalt des Boberd durchbrochen wird und feinem Haupttheil nach aus zwei in der 
Richtung des Riefengebirges (W.N.W.) forttreichenden Parallelzügen befteht, von de= 
nen der füblichere eine mittlere Höhe von 1500 — 2000’, der nörplichere von 1000 — 
1500 hat. Die höchſten Punkte erheben fih nur wenig über 2000° (Bleiberge 
2174, Rammerberg 2221’), und find es deshalb vornehmlich nur die meift ſcharf 
eingeſchnittenen Thaler, welche viefem Berglande noch ein gebirgsartiged Gepräge und 
an vielen Punkten jelbft einen ſehr malerifchen Charakter verleihen. — Weſtwärts 
von dieſem Bergzuge breitet ſich auf der Weftjeite ver Laufiger Neiße eine Bergland— 
gruppe aus, welche ald das norbweftlichfte Glied des ganzen Sudetenzuges angejehen 
werden kann und norbwärts ind Tiefland bis zu einer Linie fich erftredt, vie von 
Görlitz über Baugen und Biichoföwerda nad) Meißen läuft. Der öftliche, größere 
Theil dieſes Berglandes heißt das Raufiger Gebirge, der weftliche wird pad EIb- 
Sandftein- Gebirge genannt. Jenes bildet einen ziemlich zufammenhängenven 
von SD. nah NW. ftreichennen Bergzug zwifchen dem Neiße-Thal und ver Elbe, 
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deſſen höchſte Punkte von dem Jeſchken-Berg (3086’) in der Nähe von Reichen- 
berg und ver Hohen Lauſche (2555) und dem Spitzberge (2273) im S. W. von 
Zittau gebildet werden. — Das Elb-Sanpjtein-Gebirge liegt mit feiner größeren Hälfte 
auf der rechten und mit der anderen auf der linken Seite ver Elbe, welche von Pill- 
nig bis Meißen in daſſelbe eingeichnitten ift. Es ift, obgleich von geringer Ausdeh— 
nung und Höhe, doc ausgezeichnet durch jeine fteil eingejchnittenen Schluchtenthäler 
und durch die vielen, der Einwirkung des Waſſers auf den zu regelmäßigen Abſonde— 
rungen jo jehr geneigten horizontal geſchichteten Sandſtein zuzuſchreibenden, freiftehen- 
den Felsmaſſen und Bergkuppen, und dieje Eigenthümlichkeit ift es, welche viefem durch 
feine abfolute Erhebung unbedeutenden Gebirge den jonft fehr wenig paffenden Namen 
der Sächſiſchen Schweiz erworben bat, indem die höchſten Punfte deſſelben fich 
nur wenig über 2000° abjolute Höhe erheben (Schneeberg im W. von Tetjchen 
2369, Großer Winterberg im SD. von Schandau 1776). — Im SW. 
ſchließt ji das Elb-Sanpftein-Gebirge dem Sächfifchen Erzgebirge an (f. S. 26), dem 
im N. dad Sächſiſche Bergland vorliegt, welches aber auch weiter weſtwärts im 
N. des Fichtelgebirges ſich Hinzieht und nordwärts bis zur Ebene ſich ausvehnt, deren 
Grenze bier durch eine LKinie von Meißen über Grimma, Altenburg und Zeig nad) 
Weipenfeld gezogen bezeichnet werden fann. Es ift dies ein Berg- und Hügelland 
mit janfter nördlicher Abvachung ohne ausgezeichnetere Höhenformen, welches nur 
durch die Natur feiner Thäler ein mehr gebirgsartiges Gepräge erhält, indem viefelben 
vielfach enge und tiefe Spalten bilden, an deren Seitenwänden das anſtehende Geftein 
zu Tage fommt, welches auf der Höhe faft allgemein mit einer Erdſchicht bedeckt ift. 
— Nicht audgezeichnetere Bormen zeigt das Thüringiſche Bergland, welches im 
BD. des Sähflihen, im N. ded Thüringer - Wald» Gebirges ſich auöbreitet und gegen 
W. in das höchſt einförmige Plateau des Eichsfeldes übergeht. Das Thüringifche 
Bergland reicht jedoch nicht wie dad Sächfiiche nordwärts unmittelbar bis an das 
Tiefland, fondern es wird von dieſem gefchieden durch ein ſelbſtſtändiges, zwar Fleines, 
aber durch jeine verhältnißmäßig bedeutende Erhebung ausgezeichnetes Gebirgsſyſtem, 
dad des Harzes, ver ſich infelartig aus dem umgebenden Hügellande bervorhebt. 
Seognoftifch zwar dem Thüringer - Wald - Gebirge auf das innigfte verwandt, erfcheint 
es orograpbiih von demſelben doch entichieven getrennt durch die merfwürbige Ein— 
ſenkung am Süprande ded Harzes, melche durch den breiten von der Helme bewäſſer— 
ten Thalgrund (400—600° über dem Meere) der durch ihre Fruchtbarkeit berühmten 
Goldenen Aue gebildet wird, und durch die in der Verlängerung der Golvenen 
Aue ftreichenden Längenthäler, deren Abflüffe durch vie Ruhme dem Flußgebiete ver 
Weſer zugeführt werben, welches bier nur durch eine nicht über 900’ Höhe erreichenve 
Waſſerſcheide von dem der Elbe getrennt wird. In N. diefer Einfenfung erhebt fich 
zwiihen Saale und Leine — beide Flüffe jedoch mit feinen Abfällen nicht erreichend 
— der Harz, das höchſte Gebirge Norddeutſchlands, mit feinem nördlichen Buße faft 
unmittelbar an der Grenze der norbdeutichen Ebene ftehend. In paralleler Richtung 
mit dem Ihüringer-Walde von D.S.D. nah WN.W. ftreichenn, aber fein Kettenge- 
birge, fonvdern ein ungetrenntes Mafjengebirge bildend, ftellt der Harz faft die Geftalt 
eined flach gewölbten Kreis» Abjchnittes dar, deſſen Sehne von dem norböftlichen 
Rande des Gebirgd gebildet wird, der in faft gerabliniger Richtung mit nur unbeveu- 
tenden Krümmungen aus den Umgebungen von Hettſtädt an der Wipper gegen N.W. 
bis im die Gegend zwifchen Seefen und Lengelsheim zieht, während der ſüdweſtliche 
Rand, im einzelnen viel unregelmäßiger als der Norvoftrand, auch diefem nicht pa= 
rallel läuft, ſondern fanft gebogen mit einer flahen Wölbung gegen S.W. voripringt 
und fich zulegt an die beiden genannten Endpunkte des nördlichen Randes ohne be= 
ſonders getrennte Zwifchenränver anfchließt. Die Entfernung des gemölbteften Theils 
diefe8 Süpdranded von dem Norbrande, deſſen Längenausdehnung etwas mehr als 12 
M. beträgt, oder die größte Breite des Gebirgs liegt in der Richtung von Benzingerode 
bei Blankenburg nah Walfenried und beträgt etwa 4 M. Innerhalb der fo bezeichneten 
Grenzen, die einen Blächenraum von ungefähr 36 Q.⸗M. umfaffen, erhebt ſich der 


30 Europa. 


Harz in der Form eined ungerftücelten Maffengebirges mit ungleichen Abfällen und 
mit einer plateauartigen Oberfläche. Bei weitem am jfteilften iſt durchgängig der Nord— 
abfall, und zwar nimmt bier die Steilheit von S.D. gegen N.W. zu, aus ver Ge- 
gend von Ballenftävt bis in die Umgebungen von Goslar, mo der Rammeläberg in 
feinen Abhängen gegen das tiefere Land das Marimum der Steilheit erreicht. Von 
hier gegen W. und weiter gegen ©. und S. O. bis in die Gegend von Walfenrieb 
Feigt der Gebirgsrand weniger ſcharf auf. Bedeutend fteiler dagegen erjcheint er 
wieder von bier an bid wenig jenfeitd Ilefeld, worauf er weiter gegen O. immer 
mehr herabfinft, jo daß im Dften ver Harz fcheinbar in das benachbarte Hügelland 
übergeht. Der Plateau = Charakter ver Oberfläche des Gebirge zeigt fih am vollfom= 
menften in ver Bergebene von Clausthal und Zellerfeld, deren einförmigfter ‘Theil die 
Gegend zwiſchen dem oberen Kauf der Oder und der Innerfte einnimmt und ver fich 
nordwärtd unmittelbar bi8 an den Rand des Gebirgs ausdehnt. Der breite Rüden 
des Rammelsberges bei Goslar (1900° hoch), ver auf feiner nörplichen, öftlichen und 
meftlichen Seite mit fteilen Abhängen bis zur Baſis von dem Gebirge getrennt ift, 
verläuft ſich nah S. allmählich in die Fläche dieſer Bergplatte, und auf ähnliche 
Weiſe hängen alle übrigen Berge ded Nordrandes mit diefem Plateau des Oberharzes, 
deſſen mittlere Höhe 1800’ beträgt (Glausthal 1758 P. F.), zufammen. Das zweite, 
zwar viel Fleinere, aber doch durch feine Höhe noch ausgezeichnete Plateau des Harzes 
ift das von Elbingerode und Hüttenrode, welches fi aus den Umgebungen dieſer 
Orte von O. nah W. zwifchen der Bode und dem Rande des Gebirgs ausdehnt, in ver 
Gegend von Hüttenrode, wo es am gleichförmigiten iſt, reichlih 1500 hoch liegt, 
gegen W. in der Richtung nad Elend und Schierfe zu ſich bis zur Baſis des Brodens 
allmählich noch erhöht, gegen D. dagegen fih nad dem flachrunden Gebirgsrüden zwi— 
fchen Blankenburg und Wenvefurth bis auf 1200—1300° Höhe jenkt. Die dritte un- 
ter den audgezeichneteren Berg= Ebenen des Harzes endlich nimmt den größten Theil 
des ſüdöſtlichen Harzes ein und erjtredt ſich durch den ganzen Raum zwiichen ven 
Thälern ver Selfe und ver Wipper von ihren äußerſten Enden ber bis an den Rand 
des Gebirged. Ihr mittleres Niveau beträgt in der Gegend von Harzgerode 1300‘, 
von da fenft fie fi immer mehr gegen DO. und vorzüglich gegen N.O. in der Rich- 
tung nad) Hettſtädt, woſelbſt die Höhe des äußerſten Harzrandes, bid an den fie fich 
erftreft, nur noch ungefähr 700° über dem Meere beträgt. Es kann hiernach Die 
Oberfläche des Harzes ihrer Hauptmaſſe nad) als ein gejchloffenes Tafelland betrachtet 
werben, welches, abgejeben von einzelnen über vaffelbe auffteigenden Gipfeln, von M.W. 
gegen SD. ſich allmählich ſenkt und deſſen äußerſter Gebirgsrand am norpweftlichen 
Ende (1900) an Höhe die am ſüdöſtlichen Ende (700°) beinahe um das Dreifache 
übertrifft. Unter ven Höhen, welche ſich über die plateauartige Oberfläche des Ge— 
birgs erheben, find dad Brodengebirge, die Gruppe des Ramberges und der 
Auerberg die bemerfenäwertheften. Die beiden erfteren find dem nörplichen Rande 
des Harzes benachbart und aucd einander geognoftifch eng verwandt, inbem fie ein 
Paar Granitinjeln bilden, die fih aus der Hauptmaffe des Harzes, dem Uebergangs— 
gebirge, emporgeboben haben, während ver Auerberg, eine Borphyrkuppe, viel weiter 
vom Nordrande entfernt liegt. Dad Brodengebirge beſteht aud einer Gruppe von 
höheren Bergen, deren höchſter, ungefähr in der Mitte der Gruppe gelegen, der be= 
kannte Broden oder Blocksberg, zugleich der höchſte Punkt Norddeutſchlands ift. 
Seine Höhe beträgt 3630° (3508 Par. F.). Nicht dieſer abfoluten Höhe wegen ift er fo 
berühmt, fondern wegen feiner Lage in unmittelbarer Nähe ver nienrigen Baſis des 
nördlichen Harzrandes, indem von der Ebene aus, welche ſich bei Ilfenburg am Aus— 
tritt des Ilſethals aus dem Gebirge öffnet und bier ungefähr 900° über dem Meere 
liegt, die horizontale Entfernung bis zum Gipfel des Brodens nur wenig mehr als 
eine M. beträgt. Mit dieſer Lage der größten Höhe des Gebirgd, deren horizontale 
Entfernung von dem Nordrande fih zu der von dem Südrande ungefähr wie 2:5 
verhält, hängt vie jehr ungleiche nördliche und ſüdliche Abdachung des Harzgebirges 
in feiner weftlihen Hälfte zufammen, in welcher der jähere Abfturz gegen N. mit der 
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fanfteren Neigung gegen ©. in einem auffallenden Gegenjag fteht. Die Form des 
Brodengipfels ift wenig ausgezeichnet, indem verjelbe auffallend verrundet ift und ver 
Broken auch nicht für fih ganz ifolirt liegt, ſondern mit mehreren theils kugelſeg— 
mentförmigen, theild kuppenförmigen Bergen zwilchen 2700 und 3200 %. Höhe 
(Heinrihähöhe 3305, Königsberg 3270°) verwachien ift, und die Er— 
bebung des Brodend über das Plateau des Oberharzes nur etwa 1600° beträgt. 
Nur ein wahrer, in größerer Erſtreckung zufammenbängenver, durch feine Höhe aus— 
gezeichneter Gebirgsrüden läuft unter dem Namen des Bruchberges oder Aders 
von dem Brodfengebirge im ſüdweſtlicher Richtung aus und endet in der Gegend zwi— 
ichen Oſterode und Herzberg. Durch diefen Höhenzug, deffen ziemlich gleichmäßig ge— 
wölbter Nüden bis etwas über 3100 8. anfleigt, jo wie burch mehrere unbe— 
deutendere Züge, die von dem Brodengebirge gegen ©., N. und NO. auslaufen, wirb 
die Hauptwafferfcheide zwifchen der Elbe und ver Wefer auf dem Harze gebildet und 
zugleich eine matürliche Grenze zwifchen dem weftlichen und öftlihen Harz bewirkt, vie 
gemöhnlih ald Ober» und Unter= Harz unterjchieven werben, indem ver erftere nicht 
allein im Mittel beträchtlich höher liegt als ver legtere, fonvern von dieſem ſich auch 
dadurch unterfcheidet, daß er ungleich mehr zerftüdelt, mehr von Thälern in verjchies 
denen Richtungen durchſchnitten ift und dadurch einen außgezeichneteren gebirgigen 
Charakter erhält ald der Unterharz, in dem die Plateauform vollfommen ausgebilvet 
it. — Die Gruppe des Ramberges ift gegen die des Brodens ſehr unbeveutend 
und befteht nur aus einem Höhenzuge von S.O.—N.W., welcher in ver Gegend von 
Mägveiprung auffteigt und bald in vem Gipfel ves Ramb erges (etwa 2045’ über dem 
Meere, aber nur ungefähr 600° über dem mittleren Niveau des benachbarten Plateau’3) 
feine größte Höhe erreicht. Ausgezeichnet aber ift viefe Gruppe durch die Spalte 
ver Roftrappe, durch welche fie bis auf ihre Bafis an 1000° tief zerfpalten ift, wo— 
durch hier das Thal der Bode, welche durch dieſe Kluft ihren Weg aud dem Gebirge 
nimmt, dad imponirende Gepräge eined Hochgebirgsthals in unmittelbarer Nachbar- 
ſchaft der Ebene erhält, wie denn überhaupt die tief eingefchnittenen Thäler es find, 
welche die fonftige Geſchloſſenheit des Harzes modificiren und demfelben vielfach ven 
Charakter großartiger Beljenbildung gewähren. Beſonders ausgezeichnet zeigt fidy diefer 
Charafter da, mo die Abdachung des Gebirges jäher und dad Geftein ein kryſtallini— 
ſches iſt Gabau Ecker, Ilſe, Holzemme und zum Theil Ocker und Bode). — Wie 
im S. der Harz von dem Plateau des Eichsfeldes und dem kleinen Gebirge des Kyff⸗ 
häuſers durch eine tiefe Einſenkung deutlich geſchieden iſt, jo ſteht derſelbe auch in 
keinem Zuſammenhange mit dem Hügellande, welches demſelben noch im N. vorliegt 
und in welchem ver Huy-Wald im N. von Halberſtadt und ver Elm-Wald im 
MN. von Scöppenftävt die beveutenpften zufammenhängenden Züge find. Der erftere 
erhebt ſich jedoch höchſtens bis zu 800° abfoluter Höhe (bei Klofter Huyſeberg), ber 
legtere erreicht in feinem höchſten Punkte, vem Kuföberg über Lucklum, auch nur we— 
nig über 1000 F., und beide haben ed nur ihrer ijolirten Lage in dem einförmigen 
Tieflande zu verdanken, daß fie noch als merkliche Höhenzüge erfcheinen. Nicht jo 
ſcharf abgeichmitten find der Südoſt- und der Nordweſt-Fuß des Harzed. Gegen Süb- 
oft verfläht das Gebirge fich jo allmählich in das Mansfelvifche Bergland, daß nur 
die geologijchen Verhältniffe eine beftimmtere Grenze angeben fönnen, und im N.W. 
gebt es allmählich in vie Hügellanpfchaften des norbmweftlichen Deutichlands über. 
Weſtwärts vom Harze und dem Thüringifchen Berglande ift die norddeutſche 
Berg» und Hügellandfchaft bedeutend breiter ald auf der Oſtſeite des Harzed. Ihre 
Nordgrenze gegen dad Tiefland ift nur zum Theil durch einen erhöhten Rand jchärfer 
bezeichnet, an anderen Stellen wird diefelbe undentlicher durch das infelartige Hervor- 
treten ijolirter höherer Partien anſtehenden Gefteins in die Ebene. Dies ift nament- 
lich ver Fall auf der Strede zwifchen dem Elm-Wald und dem Deifter. Zwiſchen 
diejen beiden Höhenzügen dringt nämlich die Ebene bufenförmig in dad Hügelland ein. 
Bezeichnet find die innerften Umriſſe viefes alten Meerbufens durch die Lage von 
Braunſchweig, Wolfenbüttel, Salzgitter und Hildesheim. Bedeutendere infelförnige 
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Hervorragungen in dieſem Meerbufen bilden u. a. ver Thiederhügel bei Wolfen- 
büttel, ver Nußberg bei Braunichweig, der Kronsberg bei Wülfel und weiter 
weſtlich ein Eleiner Zug von Höhen, welche dem Deifter parallel liegen und unter de— 
nen der Lindener-Berg unmittelbar bei Hannover (384° über dem Meere, 144 über 
der Leine), der Gehrvener= Berg bei Gehrden (488°) und der Bentber=- Berg bei 
Everlob (528°) die beveutendften find. Im S. W. von Hannover wird die Ebene bis 
nach Nenndorf fcharf begrenzt dur den Deifter, einen von SD. nad N.W. lau— 
fenden ungefähr 3 M. langen Berggug, ver fih am mehreren Stellen ſeines Rüdens 
bis zur Höhe von 1000 bis 1200° erhebt. Von Nenndorf läuft die Grenze zwijchen 
der Ebene und dem SHügellande nun faft in rein weftlicher Richtung in einer fanft 
a Kurve längs dem nördlichen Abfall des Höhenzuges, welchen die Wefer bei 
der Porta Westphalica durchbricht, bei Minden und Preuß. Oldendorf vorbei bis 
nach Bramſche an der Haaſe. Die audgezeichneteren Höhenzüge, welche ven Rand ges 
gen die Ebene auf dieſer Strede bilden, find: der Büdeberg, von dem Deifter durch 
den Thalgrund von Rodenberg getrennt, mit feiner einförmigen Scheitellinie in an— 
ſehnlicher Höhe (ungefähr 1000° Hoch und 800’ über Stadthagen, welches an feinem 
nördlichen Fuße ungefähr 200° Hoch Liegt) ungefähr 2% M. von N.D. gegen SW. 
laufend. Ihm ſchließt fh im MW. ver Garrel, eine nieprigere Vorfette der Weſer— 
fette, welche mit vem Iacobäberge (528° Hoch) auf ver Dftfeite ver Porta Weit- 
pbalica endigt, an. Auf ver gegenüberliegenden Seite des Weſerdurchbruches fteigt Die 
MWeferkette mit dem 807° hoben Wittefinpsberge auf und fegt num al& ein meift 
nur niedriger Zug, an einigen Stellen jevoch wieverholt durch größere oder geringere 
Lücken unterbrochen, in der mittleren Richtung gegen W.N.W. bis Bramiche fort, an 
mehreren Stellen noch zwiſchen 800 und 1000° Höhe erreichenn. — Bon Bramſche 
aus nimmt die Grenze eine mehr ſüdliche Richtung, ungefähr gegen S.W. nach ver 
Ems zu bis in die Gegend von Rheine; bier wird der Bergzug auf eine längere 
Strede gang unterbrochen. Erft in den Umgebungen von Bentheim trifft man wieder 
feftes anftehendes Geftein, das weitlichite des nördlichen Deutſchlands. Dies ſteht aber 
tfolirt und liegt gleich einer Infel dem ſchmalen Vorgebirge gegenüber, in welches das 
äuferjte Ende des jogenannten Teutoburger Waldes gegen N.W., bei Bevergern, in der 
Nähe von Nheine ausläuft. Um diefes Vorgebirge herum wender fich die Ebene erft 
etwas gegen ©., dann durch einen Bogen nah S.D., einen großen Bufen, die weſt— 
phäliſche Ebene, bildend, welcher einwärtd an ven Quellen ver Kippe und Ems endet. 
Der innerfte Winkel dieſes faft ganz ſymmetriſch geftalteten großen Buſens ift durch 
die Lage von Paderborn bezeichnet, und nahe in der Mitte feiner Oeffnung liegt 
Münfter. Seine ſüdlichen Grenzen laufen im Allgemeinen in geringer Entfernung 
dem fühlichen Uferrand ver Lippe parallel; bevor viele jedoch bei Wefel in den Rhein 
mündet, wendet fich der fünliche Rand ver Ebene etwas ſüdlich von Dorften gegen 
©., fi immer mehr dem Rheine nähernd. — Knüpfen wir nun mit unferer Berradh= 
tung der fo umgrenzten Berg: und Hügel-Region des nordweſtlichen Deutſchlands zu— 
erft an das Thüringifche Bergland an, jo baben wir bier im W. veffelben und im N. 
der Rhön und des Wogelögebirges die Heſſiſche Hügellanpfchaft. Eigenthümlich 
ift dieſer Region, daß in ihr die Erhöhungen weniger in der Geſtalt von längeren Berg 
zügen, Rüden oder Hochebenen, als in kleineren Gruppen oder ganz ifolirten Bergen ſich 
zeigen, worin der Einfluß des Hier jehr verbreiteten Baſalts auf die Hebungen nicht 
zu verfennen ift. Die hervorragendften dieſer Höhen find der merfwürdige Meißner 
im SW. von Allendorf, die höchſte Erhebung im norddeutſchen Hügellanve, 2438 
bo, ver Habichtswald bei Gaffel, auf dem ver Herkules über der Wilhelmshöhe 
ungefähr 1357° über der Fulda und 1785’ über dem Meere liegt, und der Kaufe 
funger Wald, etma 1850. — Nörvlich von dem legteren, der die Werra auf dem 
linfen Ufer oberhalb Münden bis zur Vereinigung ver Fulda und Werra begleitet, 
gewinnt in der Hügellanpfchaft der oberen Keine und ver oberen Weſer die Form von 
längergeftredtten Höhenzügen, entiprechend der meridionalen Richtung, in der die Ba— 
ſaltdurchbrüche in dieſer Region erfolgt find, deutlich die Oberhand. Es zeigt fich 
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dies namentlich in den Höhenzügen zu beiden Seiten des Göttinger Beckens, vie im 
SD. fh an dad Plateau des Eichöfeldes anfchliefen und von denen ver auf der 
Weſtſeite des Keinethald eine von ©. nah N. gerichtete Reihe ausgezeichneter Bafalt- 
fuppen (Hoher Hagen 1600, Ochſenberg 1430, Greveihe Burg, 
Bramburg, bei Adelebſen, die. nörblichite Bafalttuppe im D. der Wefer) trägt, 
ferner in dem im Moos berge bis 1632° fich erhebenden Sollinge auf ver Oft- 
und dem Reinhardts-Walde (Stauffenberg 1495’) auf der Weit-Seite ver obe- 
ven Weſer und zum Theil auch noch in dem Berglande im MW. des Reinhardts-Wal— 
des, obgleich hier wieder die Plateauform vorwiegt. Es ift dies nämlich ein gegen 
NO. gerichteter Schenfel der Hochfläche von Paderborn, eined weit ausgedehn— 
ten, einförmigen Plateaus von 800—1000° mittlerer abjoluter Höhe, welche den größ- 
ten Theil des ehemaligen Bisthums Paverborn und einen Eleineren ver benachbarten 
Länder im ©. und N. einnimmt und füboftwärts ſich nach Heſſen bis in die Gegend 
von Caſſel Hineinzieht, im S.W. aber unmittelbar fi ver nörvlichen Spige des Pla- 
teaus des Miederrheinifhen Schiefergebirged anſchließt. Das unter diefem 
Namen oder dem ded Niederrheiniſch-Weſtphäliſchen Gebirges begriffene 
Bergland von gleichartiger Oberflächenbefchaffenheit und übereinftimmenver geognoftis 
iher Bildung, welches ſich durch feinen Reihthum an Kohlen und Eifenerzen in dem 
nordweftlichen Theile auszeichnet, erfüllt ven ganzen Raum zwiſchen dem Heſſiſchen 
Hügellande im O., dem Weſterwalde im S., mit dem es unmittelbar zufammenbängt, 
dem Rheinthal im W. und der weftpbälifchen Ebene im N. und wird auf vieler 
Seite durdy eine Linie begrenzt, die von Duisburg faft genau gegen Oſt bis nad 
Stadtberge läuft. Es trägt den Charakter einer gleichförmig ausgedehnten Hochfläche 
von 1200—2000° abjoluter Höhe, in der felten oder nie einzelne Erhebungen zu an= 
jehnlichen Gipfeln auffteigen (die höchſten Bruhhäufer Berg, fühl. von Brilon, 
23307, Aftenberg bei Winterberg 2625) und deren Ginförmigfeit nur zuweilen 
dur Ihaleinfchnitte mit fcharf abgefchnittenen Rändern unterbrochen ift (mie das ver 
Rubr und ver Möhne und in minderem Grade das der Diemel und der Kenne), die 
einzelne, nur dur jchmale Verbindungöftreifen mit ver Mafle des Ganzen zuſammen⸗ 
bängende Gebirgskörper abſondern, wie dies z. B. mit der Haar oder dem Haar 
range ver Ball ift. — 

Norpwärtd der vorher fchon erwähnten Region der oberen Leine und Weſer 
gewinnt in dem Hügellande die Anordnung in längeren Rüden oder Bergzügen, 
die bier dem Streichen des Harzed entipreherd von SO.—N.W. gerichtet find, 
wieder entjchieven die Oberhand. Im Often zeigt fich dies fchon deutlich in dem Län— 
gentbale, welchem die eine, nachdem fie das Göttinger Becken verlaffen, von Nort« 
beim bis Salgverhelven, wo der Fluß in ein Queerthal eintritt, folgt. Die dieſes 
Thal zu beiden Seiten begrenzenden Höhenzüge nehmen ſchon deutlich eine dem Strei— 
hen des benachbarten Harzes entfprechende norpweitliche Richtung an, der dann noch 
entichiedener die bedeutenderen, meift ſchön bewalveten Höhenzüge folgen, welche unter 
dem Namen der Hube (825— 980’), der Ith (zwiſchen Gapellenhagen und Theil— 
miſſen 1245’), der Rauenfteiner Berge (1213°), des Hils (in ver fogenannten 
Bloßen Zelle fich bis 1495° erhebenv) nördlich von Eimbeck zwifchen Alfeld und Stadt« 
Oldendorf fich erſtrecken, ſo mie die welche fich auf der Oſtſeite des Leinethals bei Als 
feld (die Sieben Brüder, zmifchen 870 und 1125° hoch, ver Sackwald) und 
zwiſchen dieſen und dem Harze erheben. Am veutlichiten aber zeigt ſich dieſe Anord» 
nung des Hügellanves in dem weſtlichen Theile viefer Region, und namentlih an dem 
fogenannten Teutoburger Walde und ven ihm benachbarten Höhenzügen. Nachven 
derfelbe nämlich zuerſt an jeinem füblichften Theile die Hochfläche von Paderborn an 
ihrem Weftrande als eine ausgezeichnete von S. nach N. laufende Hügelfette eingefaßt 
hat, gebt er bei Veldrom rafch aus der S.N.-Nichtung in die von SD. nah N.W. 
über und behält dieſe nun fehr entſchieden bis faft in die Gegend von Bielefeld, ei» 
nen audgezeichneten kettenförmigen Bergzug bildend, der unter dem Namen des Lip— 
peſchen Waldes over des Osnings befannt ift. Sein fcharfgezeichneter Rüden 
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von 1000— 1100 Höhe wird auf dieſer Erftredung nur einmal unterbrochen durch 
die den ganzen Zug bis auf die Baſis durchfchneidende fogenannte Dörenſchlucht, 
durch welche die Straße von Detmold nach der Weftphäliichen Ebene führt. In ver 
Nähe von Bielefeld endigt er an einem der Dörenichlucht ähnlichen infchnitte, durch 
welchen die große Straße von Minden nach dem Rheine gebt. Jenſeits dieſes Ein— 
ſchnittes verändert ſich der biäherige ausgezeichnet Eettenförmige Charakter der vie Weit- 
phalifche Ebene gegen die Hügellandſchaft begrenzenden Höhenzüge, indem ſie in die 
unbeftimmtere Form des Hügellandes übergeben, in dem jedoch die Richtung von ©.D. 
nach N.W. noch deutlich vorherrſchend bleibt. Die Höhe erniedrigt fih aber im Mit- 
tel bis zu etwa 700° bis in die Gegend von Lengerich, und von hier aus weiter ge— 
gen N.W. bei Tedlenburg vorbei ſinkt ihr Niveau allmählich noch etwas mehr bis - 
nach Bevergern, wo dieſe halbinjelförmig gegen N.W. gerichtete Fortſetzung des Teu— 
toburger Waldes gänzlich endigt mit vem Hurberg over Hokusberg, welcher ſcharf 
in die Ebene voripringt und fih zu 465° über dem Meere over 300° über dem be— 
nachbarten Ihalgrunde erhebt. Nur durch flache Anhöhen verbunden hängt mit diefem 
nordmweftlichen Ausläufer der eben betrachteten nordweſtlich ftreichenden Hügelreihen das 
fogenannte Ihbenbührener Kohlengebirge im N. von Tedlenburg zujammen, 
welches eben jo merfwürbig ift durch die Reichhaltigkeit feiner Steinfohlenlager wie 
durch jeine Stellung unmittelbar am Rande der Region der großen Moore vieles 
Theiles des norddeutſchen Tieflanded und welches als ein gleichförmig gebildetes Ganze in 
Form eines Eleinen ſcharf umgrenzten ovalen Tafellandes erjcheint, deſſen Längenachſe, 
von SD. nah NW. gerichtet, ungefähr 2 M. Ausvehnung bat und deſſen mittlere 
Höhe etwa 465° über dem Meere oder 300° über den benachbarten Mooren beträgt. — 
Ueberfchreiten wir num von bier aus gegen N.O. die im N. der Ibbenbührener Pla— 
teaud gegen S.D. in dad Hügelland einpringenden Moorflächen, jo gelangen wir 
jenfeit8 derſelben wieder zu der Hügelkette, bis zu der wir vorhin ſchon (S. 32) von 
D. ber den die norbdeutjche Ebene im S. begrenzenden Rand der norddeutſchen Hügel- 
landſchaft verfolgt haben. — Diejelbe Norpweit- Richtung, welche wir eben an ver 
Weſt-, der Nord- umd der Oftgrenze des norpweftlichen Theiles viefer Hügellandſchaft 
erkannt haben, zeigt fih auch mehr oder minder deutlich in der Anordnung der Höhen 
im Innern derjelben. Da jedoch die Oberflächenbeichaffenheit dieſes inneren Gebietes 
bei großer Mannigfaltigfeit im Einzelnen zu wenig ſcharf hervortretende charakterifti- 
ſche Züge zeigt, um bier in der Kürze überfichtlich vargeftellt werden zu fünnen, jo 
heben wir aus dieſem inneren Gebiete nur noch den ausgezeichneten von S.D. nadı 
NW. gerichteten Höhenzug hervor, welcher das Weſerthal auf feiner Oftfeite von Ha— 
meln bis in die Gegend von Rinteln begleitet und Hier in eine mächtige nah W.N.W. 
ftreichende Bergreihe übergeht, welche an ver Porta Weftphalica mit dem auögezeich- 
neten Jacoböberg endigt. Den jcharf bezeichneten Uferrand des hier auägeweiteten 
Weſerthals bildend, ift fie in ihren oberften Theilen vielfach mit malerifchen Felswän— 
den gekrönt, wodurd Hier die Contraſte zwifchen Höhen und Tiefen jo ſcharf und 
großartig ausgeſprochen find, wie Dies fich wohl nirgends im norddeutſchen Hügellande 
wiederholt, indem nämlich die waldreichen Uferhöhen ſich in einer mittleren Entfernung 
von nur wenig mehr ald 5 M. von dem Strombette der Wefer bis zu 1000’ über 
dem Spiegel des Fluſſes erheben, ver bei Vlotho in 179° abjoluter Höhe liegt. Aus— 
gezeichnet find im dieſer Beziehung der Luhdener Berg (1055'), die Lühdener 
Klippen (950°), die Bafhenburg (1153), ver Hohenſtein (1112°). — Im 
Süpoften ſchließt ich diefer Bergzug dem Süntel- Gebirge an, ein nah O.S. O. 
ziehender Bergzug, der in feinem höchften Punkte 1422 Höhe erreicht und dem im O., 
durch das Thal der Kamel, worin Münder 423° hoch liegt, getrennt, wieber der 
Dfterwald vorliegt, ein im ©. des Deifters diefem parallel von NW. nad) S. O. 
freichenver Höhenzug, der die Ebene von Eldagſen, eine kleine Einbucht des Tieflan- 
des im ©.D. des Deifters, gegen S. W. begrenzt und mit feinem S.O.⸗Ende ſich ven 
ausgezeichneten von SD. nah N.W. gerichteten Höhenzügen, welche aus der Gegenv 
zwifchen Alfeld und Stabt-Olvenvorf bis bieher fortziehen (vergl. S. 33), anſchließt. 


Europa. 35 


Ueberbliden wir zum Schluffe diefer allgemeinen Darftellung des Reliefs ver 
deutſchen Mittelgebirgslandfchaft diejelbe noch einmal in Bezug auf die Anorbnung 
des beveutenveren Berglandes in ihr, jo läßt jich, beſonders wenn man eine geogno= 
Rifche Charte zur Hülfe nimmt, darin unerachtet der großen Abmechjelung und Man— 
nigfaltigkeit im Ginzelnen doch im Ganzen veutlich ein beftimmtes, wenn auch nicht 
ganz einfaches Geſetz erfennen. Bei weitem nämlich der größere Theil desjenigen Berg— 
landes, welches eine mehr oder minder entjchievene Längenerſtreckung zeigt, folgt in 
derjelben zweien auf einander rechtwinkfligen Hauptrichtungen, nämlich entweder der von 
SB. nah NO. oder der von SD. nah N.W., alio den beiven Diagonal = Rich« 
tungen, welde auch in ver horizontalen Configuration ded ganzen Erdtheils 
eine bemerfenswerthbe Rolle fpielen. Die Richtung von SW. nah N.O. ift aber 
die der Alpen, die von SD. nah N.W. die des Harzgebirges, und gewiß ift es 
dem natürlichen Zuſammenhange entjprechend, wenn man demnach in dem Streichen 
ber beutichen Bergzüge als die beiden KSauptrichtungen die alpinifche und bie 
hercyniſche unterjcheivet. Zur einfachen und kurzen Darftellung des ganzen Re— 
lief8 konnte indeß dieſe Unterfcheivung nicht wohl angewendet werden, weil dad Ge- 
biet der deutſchen Mittelgebirge keineswegs in einer beftimmten und einfachen Anord⸗ 
nung zmwijchen die Herrichaft viefer beiden Kauptrichtungen getheilt ift und weil aus 
der Kreuzung diefer beiden Hauptftreichungslinien vielfach abweichende und verwidelte 
Berbältniffe entftehen. Im Allgemeinen zwar herrſcht vie alpine Richtung mehr in ven 
Gebirgszügen des jünlichen Deutjchlands vor, mie die hercyniſche in denen des nörd- 
lichen ; allein abgeſehen davon, daß fich zwiſchen ihnen durchaus fein beftimmted Grenz⸗ 
gebiet abgrenzen läßt, wird auch das Verhältnig noch dadurch ein verwideltered, daß 
neben dieſen beiden Hauptrichtungen noch eine dritte Richtung, wenn auch von viel 
untergeorpneterer und mehr lokaler Bedeutung, erjcheint. Es ift dies die meridio- 
nale, welche entweder ald eine durch gewilfe Kombination der beiden Hauptrichtungen be= 
wirkte Abweichung (wie am Schwargwalde) oder, wie in dem Heffiichen Berglande und 
feinen Umgebungen, ald eine Bolge von neueren Störungen durch Bafalterhebungen 
anzufehen jeyn möchte. — Deuten wir endlicdy hier noch furz die Gebirgszüge an, in 
welchen fich vie beiden Kauptrichtungen am veutlichften varftellen, jo finden wir bie 
alpine Richtung in dem ganzen Zuge ded Jura, im Mäbhrifchen Gebirge, im Säch— 
fiichen Erzgebirge, vem Fichtelgebirge und dem Taunus; die hercyniſche dagegen, außer 
im Harze jelbft, in dem Riefengebirge mit den Sudeten, der Hohen Rhön, dem Thü— 
ringer Walde und vor allem jcharf in den im W. und N.W. des Harzes fort- 
laufenden Hügelreihen bis nahe an die Grenze von Holland, dem Hügellande von Han— 
nover und Weitphalen, dem Teutoburger Walde mit jeinen Portjegungen und ber 
Weſerkette. 

O. Die weſtliche over die Franzöſiſche Gruppe der Mittelgebirgs-Land— 
fchaften ift von ven Alpen durch das Tiefland des unteren Rhone und durch das 
Rhone- und Saone-Thal, und von der deutfchen Gruppe durch das Thal des Rheins 
getrennt und breitet fi) vom nieverrhonifchen Tieflande und der Ebene von Xanguedor 
bis zum nieverrheinifchen Tieflande ungefähr 100 M. weit von S.S.W. nah NND. 
aus, während fie in ihrer Auspehnung von D. nah W. fehr mwechfelt, indem fie im 
N. und ©. wohl 40—50 M., an ihrer fchmalften Stelle dagegen, in der Gegend ber 
Maad- und Saone-Duellen, nur ungefähr 18 M. breit if. Dem Blächeninhalt nad) 
bedeckt fie einen Raum von ungefähr 3700 I M., fteht alfo varin der deutſchen Cen— 
tralgruppe nach, der fie auch an Mannigfaltigkeit nicht ganz glei kommt, indem im 
Allgemeinen der Wechſel von Hoch und Tief in derfelben geringer ift und fie über 
haupt einfacher gruppirt erjcheint. Aehnlich dagegen ift dieſer Weftflügel der Mittel« 
gebirgslandichaften ver Gentralgruppe verfelben wieder darin, daß er wie dieſe auf eine 
hohe platenuartige Grundfläche aufgebaut erfcheint. Durch die ſchon erwähnte Ver— 
engung zwifchen Neufchateau an ver Maas und Juſſey an ver Saone zerfällt das Fran— 
zöflihe Mittelgebirgsland in zwei große Abfchnitte, einen norvöftlichen und einen ſüd— 
weitlichen. Der norvöftliche Abfchnitt, ver ungefähr 50 M. von N. nah ©. und zwir 
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fhen 18 und 44 M. von D. nah W. ausgedehnt ift, zerfällt wieder im zwei we— 
fentlich verfchiedene Theile, von denen der nörpliche fich aufs engjte der deutjchen Mit» 
telgebirgslanpichaft anſchließt und eigentlich, wie auch ichon ©. 22 bemerkt wurde, 
geographifch wie politifch mehr Deutichland angehört ald Frankreich. Es ift vies das 
Trandrhenanifhe Gebirge ded Niederrhein oder die Weſt-niederrhei— 
nifhe Berglandſchaft, welche fih von N.— ©. über 20 M., von DO. nah W. 
über 40 M. weit auöbreitet und deren Grenze im ©. durdy die Thäler ver Nabe 
und des Chiers (Kor), im DO. durch das Rheinthal bezeichnet wird, während fle gegen 
N. u. W. fih bis an das niederrheinifche und nordfranzöſiſche Tiefland auspehnt. Oro— 
graphiſch zerfällt fie durch verſchiedene tiefe Thaleinjenkungen in mehrere Terrainab- 
fchnitte, nämlich in ven Hunsrüd over Hundsrück zwilchen ver Nabe, Saar, uns 
teren Mofel und dem Rhein, die Eifel im N. ver Mofel und Sure zwilchen Maas 
und Rhein, die Hohe Veen zwilchen ver unteren Durtbe und der oberen Roer und 
ven Arvenner- Wald (Arvennen) im Weften ver Eifel und der Hohen Veen bis 
zum Tieflande audgevehnt und von ver Maas durchfloffen. — Im feinem allgemeinen 
Eharakter, orographiſch wie auch geognoftifch, ift dies Bergland fehr übereinftimmend 
mit dem gegemüberliegenden auf der Oftjeite des Rheins, dem Taunus, der dem Huns— 
rüd, und dem Wefterwalde, dem Siebengebirge und dem Niederrheinifch-weftphäliichen 
Schiefergebirge, die der Eifel und ver Hohen Veen entfprechen. Eifel und Hohe Veen 
bilden eine 1400— 1700 hohe Plateaulandſchaft, deren Oberfläche im Allgemeinen 
noch einförmiger ift als die ver oftrheinifchen, indem die bervorragenpften Höhen des 
Gebirges fich über das mittlere Niveau nur wenige 100° zu erheben pflegen. Den 
höchſten Theil ver Eifel bildet die fogenannte Schnee= Eifel over Schneifel und 
die Hohe Eifel. Erftere ift ein Bergzug, welcher im N. von Prüm bis 2000° hoch 
auffteigt und ſich ald ein breiter Rüden norvoftwärts bis gegen Stadtkyll erftredt ; 
die Hohe Eifel dagegen befteht aus einer unregelmäßigen Anhäufung von breiten Berg: 
flächen zwifchen Gerolftein, Daun, Adenau und Uelmen, deren höchſte Stellen die Höhe 
von 2175° erreichen. Die Hohe Veen bildet ven höchſt gelegenen Theil der weiten 
offenen Hochflächen voller unabjehbarer Torfmoore (Vehne, wie auch in Oftfriesland 
die Hochmoore genannt werben), welche auch in ver Eifel am häufigſten vie höchiten 
Stellen bilden, und erhebt fich in einem breiten, öden, unwirtblichen Gebirgsrüden 
zwifchen Eupen und Malmeny bis 2215° über das Meer. — Wie das oftrheinifche 
Scyiefergebirge erhält vdiefe ganze Berglanpichaft ihren gebirgsartigen Charakter vor- 
nehmlich nur durch die zahlreichen, tief eingefchnittenen, engen und felfigen Thäler; in 
der Eifel jelbft außerdem aber noch vurd das Hervortreten einer großen Menge ifo- 
lirter Kegelberge, ähnlich wie im Siebengebirge, aber bei weitem verbreiteter und nicht 
allein mit viel entichievdener vulkaniſchem Charakter, ſondern auch in einer eigenthüm= 
lichen Verbindung mit vielen größeren und Eleineren Seen, welche theild als vulka— 
niſche Verſenkungen, theils ald wirkliche Krater-Seen zu betrachten find. Der Bezirk, 
welcher durch dieſe vulfanifchen Kegel und Maare ausgezeichnet ift, läßt fich durch 
folgende Grenzorte bezeichnen: Urmund bei Stadtkyll, Steffler, Roth, Biereöborn, 
Nerod, Stadtfeld, Bettenfeld, Strohn, Bertrih, Wollmeratb, Uelmen, Kaiferdefch, 
Mayen, Saftig, Andernach. Bon Urmund und Steffler läuft die nördliche und weſtliche 
Grenze über Hilleöheim, Gellemberg, Ardorf und längs ver Mar hinunter an ven 
Rhein. Der ald Hohe Eifel ſchon bezeichnete Bergzug trennt die Eifeler Vulkane von 
den Nieverrbeinifchen. Die abjolute Höhe, welche die Kegelberge in ver bezeichneten 
Region erreichen, ift nicht bedeutend, fie beträgt nur etwa 2000 F., und nur ihre 
Form ift es, welche fie auszeichnet. Die höchſten find vie Hohe Acht 2434 rheinl. 
F. hoch, der Hochkellberg 2164, die Hohe Warte 2029° hoch, alle vrei in 
der Nähe von Adenau, der Hochſimmer hei Meyen 1900 und ver Aremberg 
(Ruine) 2022. Die vulfanifhen Seen, Maare in ver Eifel genannt, zeichnen fich 
meift dur eine große Tiefe aus (Maar von Weinfelv 325° tief, von Gillen= 
feld 312°, von Gemünden 197, Schalfemehren 102°), ver größefte und be= 
rühmtefte unter ihnen ift ver Laacher See im W. von Andernach, 744° über dem 
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Rhein und 1011’ über dem Meere, in deſſen Umgebungen ſich auch die ehemalige vul⸗ 
kaniſche Thätigfeit am großartigften zeigt. 

Die Ardennen, welche die weſtliche und ſüdliche Fortſetzung des Plateaus der 
Eifel und der Hohen Veen bilden, haben die einfürmige Oberflächenbefchaffenheit und 
die Unwirthlichkeit der legteren, indem ihnen die Kegelberge fehlen, welche einem Theil 
ver Eifel größere Mannigfaltigfeit verleihen. Die tief eingefchnittenen felfigen Fluß— 
thäler find es Hier allein, welche die Einförmigkeit ver Plateauoberfläche unterbrechen. 
Der bedeutenpfte dieſer Einfchnitte ift das die ganze Bergmaffe der Arvennen von N. 
nach ©. jpaltende Queerthal, im welchem die Maas von Mezieres bis Namur abs 
fließt und welches vorzüglich in jeinen häufigen Verengungen einen jehr malerifchen 
Eharafter darbietet. Im O. dieſes Queerſpaltes ift das Plateau am böchiten und fein 
höchſter Theil liegt hier im N. des Semois zwifchen ver Maas und ver oberen Ourthe 
2000—2500° hoch über dem Meere; auf der Weitjeite des Maasthales erniedrigt fich 
das Plateau und fällt fehr allmählich gegen N.W., W. und S. W. zu ven Ebenen 
ver Gampine, der Picardie und der Champagne ab, von denen vie legteren es völlig 
von der Hügellandfchaft trennen, welche im Weften Norpfranfreichs anfängt und gegen 
die Bretagne zu fih mehr erhebt. - Auch gegen N. fällt das Plateau der Ardennen 
allmählih gegen das Tiefland ab, doch ift dieſer Norvabfall zur Ebene noch 
dur ein merkwürdiges Spaltenthal eingefchnitten, in welchem, nach entgegengefegter 
Richtung, die Sambre und die Maas (von Namur bis unterhalb Lüttich) abfließen. 

Der Hundsrüd, durch das vielfach gewundene, tief eingefchnittene Thal ver 
Mofel von ver Eifel gejchieden, gleicht im Allgemeinen noch dem bisher betrachteten 
Theile der transrhenaniſchen Berglanpichaft, indem er vornehmlich aus Plateauflächen 
von 1300 —1400° abfoluter Höhe befteht, über welche fich die höchften Punkte des 
Gebirgs nur wenig erheben, doch umterfcheivet er fich von vemfelben auch wieder da— 
durch, daß ihm ſowohl die vulfaniichen Kegelberge ver Eifel, wie die Hochmoore der 
Hohen Been fehlen. Dagegen treten im Hundsrück mehr hervorragende einzelne Berg⸗ 
züge und Bergrüden bervor, welche, vem Streichen im Taunus und im nieverrheini« 
ſchen Schyiefergebirge analog, der allgemeinen Richtung von SW. — N.O. folgen und 
welche im W. mit ven Höhen beginnen, die fteil aus dem GSaarthale oberhalb 
Saarburg auffteigen und bid in die Gegend von Stromberg fortießen, jevoch durch 
Thäler unterbrochen, jo daß fie in drei Haupttheile zerfallen: ven Hochwald von 
Saarburg bis nördlich Birkenfeld, den Ivarmwald von da bis in die Nähe von 
Kirchberg und ven Soonmwald zwifchen Gemünden und Stromberg. Am böchften 
unter ihnen erhebt fich der Hochwald, ver auf der Straße zwifchen Gerf und Wadern 
2402 rheinl. F. und zwifchen Thomm und Hermeskeil 2040 F. hoch ijt und in 
dem ver Erbes- oder Wald-Erbſenkopf, ver höchſte Punkt im Rhein Mojellas 
niſchen Berglande, im N.W. von Birkenfeld bis 2614 rheinl. F. auffteigt, während 
ver höchfte Punkt im Idarwald, der JIdarkopf, im N.W. von Kirn nur noch 2342' 
bob ift und der Soonwalv nur wenig über 2000° erreicht (Tiefenbaher Höhe 
2072°, Rüden zwijchen Tiefenbach und Eckweiler 2085). — 

Der füpliche Theil des tranärhenanifchen oder des norpfranzöflichen Berglandes 
bilvet das transrhenaniſch-oberrheiniſche Gebirgsland, das ſich zwifchen 
Rhein und Maas ungefähr 30 M. weit von N. nad S. ausbreitet und im Mittel 
etwa 20 M. breit it. Es befteht aus dem Zuge ver Vogefen (mit dem Hardtgebirge) 
am Weftrande der oberrheinifchen Ebene und dem Plateau von Lothringen mit dem 
Argonner Walde, die ſich dem Hardt Vogefenzuge gegen W. vorlagern. Die Voge— 
fen oder dad Wasdgau-Gebirge bilden im Weiten ven hohen Rand ver oberrhei- 
nifchen Ebene, wie im Often ver Schwarzwald, mit welchem fie überhaupt die merf- 
würbigften Analogien varbieten. Wie der Schwarzwald find auch die Vogeſen in ih— 
rem füplichen Theile nahe ihrem plöglicyen Uriprunge aus einem wellenförmigen Pla— 
teaulande von etwa 1000’ mittlerer Höhe in der Gegend der Mofelquellen am höch— 
ften und halten fih von da nordwärts, dem oberen Schwarzwaln gegenüber, als 
Dbere Bogejen bis zu dem Kammeinjchnitte zwijchen St. Die an der Meurthe 
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(1099 rheinl. F.) und Marfirh oder St. Marie aur Mined (1232 F.), in wel—⸗ 
chem das Gebirge ein wenig (bi 2482°) herabfinft, überall in ver Höhe von 
3100 F., ſinken zwifchen bier und ver Einſenkung zwiſchen Saverne oder Zus 
bern (585°) und Saarburg (795°) ald Mittlere Vogefen allmählich mit ihrem 
einförmigen Rüden von 2500 bis 1370’ herab und ernieprigen ſich endlich nordwärts 
diejer Ginjenfung in ihrem nörvlichiten Theile, den Unteren Vogeſen, die im N. 
des Rauter-Baches den Namen des Hardt-Gebirges annehmen, zu einem niedrigen, 
aus vielen ordnungslos mit einander verbundenen Berggruppen beftehenven plateauar= 
tigen Berglande von wenig mehr ald 1000° mittlerer Höhe, jomit auch in viefem 
Theile der Berglüde zwiſchen dem Schwarzwalde und dem Odenwalde auf der gegen 
überliegenden Seite ded Rheins entiprechend, wenn auch nur in ihrem nörvlichen Ende 
auf einer Eleineren Erftredung (nämlich zwiſchen Landſtuhl über Kaiferslautern und 
Winnweiler nah Gölheim) zu einer wirklichen Berglüde von nur 800° abfoluter 
Höhe herabſinkend. Wie im Schwarzwalde haben vie höchſten Gipfel der Bogefen 
durchgängig Fuppel= oder domartige Geftalt (veöhalb Häufig Ballons genannt) und 
eben jo wie dort, jo liegen audy bier dieſe höchſten Kuppen zum Theil außerhalb ver 
Waſſerſcheidungslinie im Gebirge, dem Rheinthale näher gerüdt, wodurch die Steilheit 
des Abfalld gegen den Rhein vergrößert wird. Died ift 3. B. der Ball mit dem höch— 
ften Gipfel der Vogeſen, dem Ballon von Sulz over von Murbach, zwiſchen 
Thann und Gebmeiler, 4555 rheinl. 8. hoc, und vem Hochfeld oder Champ du 
Feu zwifchen Erlenbach und Waldersbach 3436. — Von den übrigen Gipfeln der 
Oberen Bogefen find die böchften: der Grand Bentron im Quellbezirk ver 
Moiel 4552°, ver Ballon d'Alſace bei Giromagny 4005, ver Chaumes ober— 
halb ver ehemaligen Abtei Pairis 4123, der Brefjoir bei ©. Marie aur Mines 
3950°; feiner der WBogefengipfel erreicht jevoch ganz die Höhe des Feldbergs im 
Schwarzwalde Die Mittleren Vogeſen find ärmer an ausgezeichneten hervorragenden 
Kuppen; bier herrichen mehr breite Bergmajfen vor, die großentheild mit einförmigen 
Weideflächen, felten mit Waldungen bevedt find, während dieſe auf dem Nüden und 
ven Abhängen in den Oberen Bogefen eben fo vorherrichend find, wie auf dem Oberen 
Schwarzwalde. Der höchſte Gipfel der Mittleren Vogeſen fcheint ver Mont-Don- 
non im N. von Framont, 3227 hoch, zu ſeyn. — In den Unteren Vogeſen 
und der Hardt liegen die höchften Kuppen dem DOftrande nahe umd erheben fih faum 
zu 2000° (der Kalmuk zwifchen Neuſtadt und Edenkoben, höchſte Höhe der Hardt, 
2120 rh. F., der Drachenfels im Dürkheimer Fort 1829 F., ver Bloskilb, 
im W. von Elmftein 1843°). Im N. ver Einſenkung zwifchen Winnweiler und Göll« 
beim erhebt fih, dem Odenwalde gegenüber, wieder ein niedriges Bergland, welches 
ald eine nördliche Bortiegung der Hardt anzufehen ift und auch mohl zu dieſer noch 
gerechnet wird. Gegen das Rheinthal zu bildet ed einen fteilen Rand, und auf feiner 
plateauartigen Oberfläche trägt es mehrere Eleinere Gruppen von Bergen, unter 
denen der Donneröberg ver höchſte ift, und obgleih nur bis 2148’ an= 
fleigend, do von dem nahen Rheinthale aus gefehen ven Eindruck eines beveuten- 
den Berges macht, indem er die umgebenden Plateaus um etwa 1000° und ven Rhein— 
fpiegel bei Mainz um nahe 2000° überragt. — Zum Thal ver Nabe fällt dieſe nörd— 
liche Wortfegung der Hardt faft mit jenfrechten Wänden über 700° tief ab (Niveau 
der Nahe bei Münfter am Stein 393°, des Porphyrs in ver Nähe von Kreuznach 
1132‘) und bringt dadurch und durch die Natur feines Gefteind, des Porphyrs, in 
diefem Thal. Eontrafte von Hoch umd Tief hervor, wie ſich Faum irgendwo fonft in 
den trandrhenaniichen Berglande wiederholen. 

Die große Symmetrie des Syftemd der Vogeſen mit dem des Schwarzmaldes 
zeigt fich endlich auch im ihrer der Rheinſeite entgegengelegten almählichen Abdachung 
und ihrem Webergange in das Platenu von Kothringen, welches in feinem Relief wie 
in feiner geognoftifchen Beichaffenheit große Aehnlichkeit mit dem ſchwäbiſchen Hügel- 
lande im D. des Schwarzmwaldes darbietet. Died Bergland dehnt fich weftwärts bis 
zu den Ebenen ver Champagne aus und befteht theild aus plateauartigen Bergzügen 
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von 1000 —1300° Höhe, die vorzugsweife da, wo fie von Flußthälern durchſchnitten 
werden oder mo bie Flüſſe nahe an fie herantreten, der Landſchaft einen gebirgigen 
und zum Theil jeher malerifchen Charakter ertheilen, theild aus nur 700 —800' hoch 
kiegenden Ebenen mit großentheild weiten, mulvenföcrmigen, fruchtbaren Thälern, wie 
3. B. das der Moſel zwifchen Meg und Thionville und theilmeife auch das der Saar 
und Meurthe, wogegen die Thäler eben diejer Flüſſe auch die pittoreäfeften, großar- 
tigften Landſchaften bilden, wo fle in die Höhenzüge des Plateaus von Lothringen 
eingeichnitten find, oder in den Körper der Vogeſen- und Hundsrückzweige felbft ein— 
dringen. Unter den Bergzügen Lothringens treten beſonders zwei hervor, nämlich der— 
jenige, der den Südrand der ganzen lothringifchen plateauartigen Berglanpfchaft und 
bier zugleich die Wafferfcheive zwiſchen dem Meittellänvifchen Meere und der Nordſee 
mit dem Ganal bildet, und zweitens der, welcher daſſelbe Plateau in mehreren Pa— 
rallelzugen auf der Weftjeite einfaßt, hier aber nach und nach von mehreren Blüffen 
(Maas, Aire, Bar, Ehierd) queer durchbrochen wird. Auf dem erfteren, der auch 
wohl ven Namen ver Monts Faueilles trägt, ver fih im W. an das Plateau 
von Langres (j. unten) anſchließt und fich oftwärts gegen den Südweſtfuß ver Vo— 
gefen Hinzieht, entipringt nahe feiner Verbindung mit dem genannten Plateau die 
Maas und weiter dftlih auf feinem Süpvabhange die Saöne (Duelle bei Viomenil 
1271’). Der andere Zug gebt ebenfalls von dem Plateau von Langres aus, zieht in 
norpnordweitliher Richtung gegen Toul und Nancy bin, gewinnt weiter nördlich zwi— 
ihen St. Menchould und XThionville durch größere Ausbreitung der Parallelfetten, 
aus welchen er beſteht, eine jehr anjehnliche Breite und erhält in feinem nördlichen 
Theile, wo er den Arvennen ficy nähert, den Namen des Argonner Waldes (Foret 
d’Argonne), welcher unerachtet feiner verhältnigmäßig geringen abjoluten Höhe 
(1000— 1200’) doch durch feine ftarfe Bewaldung und jeine Unwirthlichkeit den Ar— 
dennen ſehr ähnlich ift und dadurch Hier die Communication zwijchen dem Mofel« 
und dem Maad-Thal auf wenige Punkte beichränft. Der mweftliche Abfall dieſes gan 
zen Höhenzuges verliert fih fait unmerflih in die flachen Kreiveebenen ver Cham— 
pagne (Bar le Duc 589°, Saint Menehoulp 407’, Ehalons fur Marne 350°). 

Der ſüdliche Hauptabjchnitt der franzöſiſchen Mittelgebirgslanpfchaft befteht jeinem 
Haupttheile nach aus einem ausgevehnten Hochlande von 2000 — 3000' Gefammter- 
bebung (Hochland von Süd⸗Frankreich), deſſen Kern in dem gemeinfchaftlichen Quell- 
gebiete der Loire, des Allier, der Dordogne u. f. w. fern von der Hauptmaſſe des 
Weſtrheiniſchen Berglanves liegt, und aus einem von S.S.W. nach N. N.O. ziehenden bald 
fcymäleren, bald breiteren Zuge von niedrigerem Berglande, welcher vajjelbe mit 
dem nördlichen Abjchnitte, dem füdweftlichen Theile des Plateaus von Lothringen 
verbindet. Betrachten wir zuerft dieſen Verbindungszug, jo haben wir als den nörd— 
fichften Theil deſſelben das Plateau von Langres, weldes im N.D. fi dem 
Süpdweft-Ende des Plateau von Xothringen, oder vielmehr ven Höhenzügen anjchließt, 
weldye das leßtere im S. und im W. wie ein erhöheter Rand begrenzen. Das Pla- 
teau von Langred, welches ungefähr 1200° mittlere Höhe hat und gegen N.D. un 
mittelbar in die Monts Faucilles übergeht, fegt von diefen aus gegen S.W. gerichtet 
die Waſſerſcheide zwijchen dem Mittellänpifchen Meere und dem Canal fort und giebt, 
wie die benachbarten Baucilled Berge, bedeutenden Flüffen ihren Urfprung, wie 3. B. 
ver Marne, der Aube und der Seine. Den höchſten Punkt des Plateaud bildet der 
Mont Taſſelot (1918° Hoch), ganz nahe feinem Südweſtende gelegen, an deſſen 
Nordfuß die Seine in 1228’ Höhe entfpringt. Wenige M. im ©. viejed Berges en— 
digt Das Plateau von Langres an der Einjenfung (1332°), durch welche der Canal 
son Burgund aus dem Flußgebiete der Saone in das der Seine geführt ift, und auf 
der Süpfeite dieſer Einſenkung jteigt der Bergzug der Eöte d' Or auf, welcher in einer 
mittleren Höhe von 1600 gegen S. W. fortzieht und an einer Ähnlichen, aber noch 
tieferen Ginfenfung endigt, durch welche ver Ganal du Gentre oder von Charollais 
(993° Hoch) in fünweftlicher Richtung von Ehalon an der Saone nah Digoin an der 
Loire geht. Wie dad Plateau von Langres verflächt fih das Bergland der Eöte d'Or 
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fehr allmählich gegen W., indem es nach diefer Seite verfchievene Zweige ausſendet, 
die gegen W. ald niedrigere Vorberge weit vortreten; gegen Oft dagegen fällt dies 
Bergland fteil ab zur Ebene von Burgund, die 3. B. bei Beaune und Dijon am 
Oftfuße der eben betrachteten Verbindungszüge zwijchen dem Plateau von Lothringen 
und dem Hochlande von Süd-Franfreih nur 702 und 708 Bar. F. über dem Meere 
liegt, weiter gegen N. und N.O. aber ſich zu dem nievrigen Plateau von Ober = Bur- 
gund und ver Franche Comté erhebt, welches im N. durch den erhöhten Südrand des 
Plateaus von Lothringen begrenzt, gegen N.D. jedoch von dem Rheinthale, zwi— 
chen ven Vogeſen und dem Jura durch Feine Höhenkette getrennt wird, ſondern nur 
durch eine Bopenanfchwellung, auf ver bier die Wafferfcheive zwifchen der Nordſee 
(Ill-Fl.) und dem Mittelänvdifchen Meere (Doubs- Fl.) nur 1112 rh. 3. hoc liegt. 
Im ©. ver Einfenfung des Ganal du Centre erhebt fih dad Hochland von 
Süd-Frankreich. Sein öftliher Rand ift fcharf bezeichnet durch die Höhenzüge, 
melche ver Norpweit- und der Weſt-Rand der burgundiſchen Ebene und weiterhin der 
des Rhone⸗Thales bilden und welche anfangs (als Monts du Charollais und Monts 
de Macon) in füoweftlicher Richtung, dann bis zur Quellgegend ver Xoire in ſüd— 
licher und zuiegt wieder in ſüdweſtlicher Richtung (Kyoner Bergland und Cevennen) 
fortziehen. In feinem Oberflächencharakter ift dieſer Oſtrand des ſüdfranzöſiſchen Hoch- 
landes in feinem nörblichen Theile dem Oſtrande des Plateaus von Langres und der 
Eöte d'Or noch fehr Ähnlich, nämlich plateauartig, doch ift er ſchon höher (Berge von 
Gharollais 2500—3150°), weiter gegen S. aber mehrt ſich die Zahl hoher aus— 
gezeichneter Gipfel, wobei zugleich auch vie relative Höhe viel bedeutender wird, indem 
im Lyoner Berglande die höchften Spigen nahe dem Dftrande (Mt. Tarare 4500, 
Mt. Pilate 3395') die nahen Ebenen des Saone- und Nhone-Thaled um 3000 bis 
4000° überragen. Unter dem Namen der Cevennes begreift man im weiteren Sinne 
den ganzen Gebirgäzug, der fih von den Quellen des Allier gegen S.W. bis zum 
Col ve Narouz (602°) ausdehnt und im ©. von dem Gebirgälande ver Pyrenäen 
durch die Einjenfung des genannten Cold geichieven iſt, durch welche ver Ganal 
von Languedoc aus dem Wlußgebiete des Mittelländifchen Meeres in die gegen den 
Atlantifhen Ocean umd den Ganal gerichtete Abdachung Frankreichs geführt ift. 
Diefer Gebirgäzug, der ſich im der Richtung von NO. nah SW. allmäh- 
li von einer mittleren Höhe von 3000° bis auf die von 1400' ernievrigt und 
der unter vielen Speciale Namen gegen S.D. einen deutlichen Rand bilvet, nad) 
den anderen Seiten aber viel weniger jcharf begrenzt ift, beſteht aus einer von tiefen 
Thälern eingefchnittenen Bergmaffe mit allgemeiner und allmäbhlicher Neigung gegen 
N.W., deren mittlere Höhe 2000 — 3000’ beträgt, auf welche aber eine bedeutende 
Anzahl tHeild Eettenförmig, theild maſſenförmig geftalteter Gebirgsmaſſen aufgefegt er— 
jcheinen, welche das allgemeine Niveau des Hochlandes um 2000 — 3000 überragen 
und zum Theil beinahe die Höhe der Mittelalpen erreichen. — Der ſüdlichſte Theil 
ded unter dem Gelammtnamen der Gevennen zufammengefaßten Gebirgäzuges bildet ein 
niedriged Gebirgsland von etwa 3000° Höhe, welches unter dem Namen ver Schwars 
zen Berge (Monts Noirs) im N. von Gajtelnaudary am Languedor-Ganal aufs 
fleigt und gegen D.N.D. bis zu dem FEleinen Flug Jaur in der Gegend von St. 
Pond = de= Tomierd zieht. Diefem Bergzuge fchließen fih im N.O. die Mont de 
l'Espinous an, in der Richtung nah N.O. ungefähr 6 M. weit fortziehend, wo— 
nach die jegt höher werdende Hauptfette ven Namen der Garriguesd annimmt, des 
nen gegen N.O. endlich die Gevennes im engeren Sinne oder dad Gebirge von Ta 
Lozere folgen, im. welchen die Kette bis zu 4700 F. auffteigt und welche ald bie 
eigentliche Gentralmaffe von Hoch-Frankreich anzufehen find, aus der ſich an den 
Duellen der Loire der M. Gerbier de Joues bis zu 4974’ und ver Erucinaß zu 
5466° über dad Meer erheben. — Auf der Weſtſeite fendet nun die bisher verfolgte, 
den Oſtrand des Plateaus von Südfrankreich bildende Kette eine große Anzahl von 
Zweigen aus, die in verfchiedenen Richtungen fortziehen und der Oberfläche des Plateaus, 
auf weldyes fie aufgefegt find, eine außerordentliche Mannigfaltigkeit verleihen. Die 
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beveutenderen dieſer Zweige find: die Berge von La Gaune, von ber Mitte ver 
Kette der PEspinous ausgehend und zwifchen ven Zuflüffen des Argout und des Adou 
gegen W. fortziehend. in anderer Hauptzug gebt weiter norbwärtd von den Bergen 
son Lozoͤre aus und Läuft ebenfalld gegen W., unter dem Namen des Gebirgs von 
Levezon das DBeden des Lot von dem des Tarn jcheidend. Im N. der Lot-Quellen, 
wo die Eevennen den fchon bezeichneten Hauptgebirgäfnoten bilden, gehen von venjelben 
drei ſehr bemerfenswerthe Zweige aus, von denen der Öftlichite gegen N.O. zieht und den 
ſchon ermähnten hohen Oftrand des Berglandes bis zu den Bergen von yon bildet, 
ber zmeite oder die Gentralfette fih gegen NW. und N. wendet und die Xoire von 
dem Allier ſcheidend, das fchöne Bergland ded Velay und das Forez- Gebirge 
(mit Gipfeln von 5000 —6000° Höhe) bildet, welches leßtere mit dem Mapdeleine- 
Gebirge, feiner nördlichen Fortfegung, die Thäler der Loire und der Dore fcheidet. 
Der weſtliche Zweig endlich wird zuerft durch das Margeride-Gebirge gebilvet, 
welches gegen N.W. dem Laufe des Allier bis zur Quelle ver Eronce folgt, worauf 
diefer Zweig fih gegen W. wendet zur alten Provinz von Auvergne, in deren füd« 
lihem Theile er das Mafjengebirge von Gantal (Plomb de Gantal) bildet und 
darauf gegen N. den ganzen übrigen Theil der Auvergne mit feinen Berzweigungen 
erfüllend, fih in drei Hauptgruppen erhebt, die unter den Namen des Mont Ge 
zallier, de8 Mont Dore und des Puysede-Döme bekannt find. "Hier in der 
Auvergne erreichen ſowohl das allgemeine Plateau wie die Gipfel der über vaffelbe 
hervorragenden Bergzüge und Berggruppen ihre höchften Höhen. Jenes liegt zwifchen 
2800 und 3200’ über dem Meere und von den Gipfeln fteigt (nach den Meffungen 
von Ramond) der Buysde- Döme zu 4700°, ver Buy de l’Niguillier zu 5587, 
der Plomb du Gantal bis 5918° und der Buy de Sancy des Mont Dore 
zu 6042 rh. Fuß empor, wonach der Ießtere den höchften Berg Frankreichs außerhalb 
der Alpen und der Pyrenäen bildet. Ausgezeichnet gleichfalls ift diefer Theil des ſüd—⸗ 
lichen Hoch-Frankreichs durch die geognoftifche Mannigfaltigkeit feiner Gebirgsmaffen, 
mie durch die maleriiche Schönheit feiner Berg- und Thalformen, welches beides feinen 
Grund in früheren vulfanifchen Nevolutionen hat, die hier ganz ähnliche Verhältniffe 
bervorgebradht Haben wie im N.W., hier aber in Ausdehnung und Intenfität ihrer 
Wirkungen viel großartiger geweſen ſeyn müſſen. Died zeigen die ausgedehnten Lager 
vulkaniſcher Aſchen, Schlafen und Laven, die zahlreichen riefigen eingeftürzten alten 
Krater, zum Theil mit Seen, denen der Maare ver Eifel ähnlich, und die riefigen 
vulfanifchen Kegelberge (Puys), von denen allein die Gruppe des Mont Dore und 
des Puy=de=-Döme nahe an 70 varbieten, theils ifolirt, theils in Haufen vereinigt, 
weshalb denn auch die Auvergne für dad Studium der erlofchenen Vulkane ein wahr« 
haft Flaifljcher Boden geworben ift. — Wie im S. von dem niedrigen Plateau von 
Guyenne, im welches der füplichere Theil ver Eevennen gegen W. übergeht, fo ift die 
Hauptmaffe der Auvergne auch im W. und im N. von Vorterraffen umgeben; im 
W. durch die von Limouſin, welche zuerft noch eigentliche Bergzüge trägt, die fih in 
dem M. Od ouze an den Quellen ver Vienne und ver Ereufe noch bis zu 700 Toifen 
erheben, weiter weſtwärts aber fich fo allmählich verflächen, daß fie fait unmerflich in 
ein niedriged Hügelland überzugehen ſcheinen, welches gegen N.W. mit dem niedrigen 
Plateau von Gätine im Departement von Deur-Sövred in Verbindung fteht; im N. 
durh das niedrige Plateau von Bourbonnais, welches fih im D. des oberen Eher 
audbreitet und im N.D. fi an die ver Göte d'Or im W. vorliegende Terraffe von 
Morvan anfchliegend, die Uebergangäftufe zwifchen dem Hochlande der Auvergne und 
des Forez⸗Gebirges und den Ebenen von Nord-Frankreih bilde. — 

Was die Hauptdirectiondlinien der Bergzüge betrifft, fo erfcheinen diefe in dem 
franzöflihen Mittelgebirge weniger deutlich als in dem deutfchen, und müffen wir uns 
bier damit begnügen, einige Verhältniffe zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Ges 
birgs = Hauptrichtungen anzubeuten, welche eine Einwirkung der für die deutfchen Ge- 
birgszüge beftimmend geweienen Urfachen auch auf vie Geftaltung des franzöflichen oder 
des MWeitflügeld der mitteleuropäifchen Gebirgölandfchaft andeuten. Es find dies er« 
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ftend der innige Zufammenhang, in dem das weft = mieverrheinifche Bergland mit dem 
oft = nieverrheinifchen fteht, zweitens die auffallenden Analogien zwifchen den Vogeſen 
und dem Schwarzwalde, die fchon S. 38 hervorgehoben worden, und endlich drittens 
eine merkwürdige Uebereinftimmung, weldye der zufammenhängenne Bergzug des Pla— 
teaus von Langres, der Côte d'Or und des Charollais-Gebirges bis zu feinem Ans 
ſchluß an das Bergland von Lyon in der Art feines Gefteind (Jurakalk) und in ſei— 
ner Hauptftreihungslinie mit dem Deutjchen Jura zeigt. In diefem Verhältniß zeigt 
fih offenbar noch die Herrichaft ver alpinen Richtung, die auch in dem ganzen 
Bergzuge der Eevennen bis ganz in die Nähe ver Pyrenäen (ſ. S. 40) noch zu er= 
fennen ift, und wenn in dem Hochlande von Süd- Frankreich, zumal in der Auvergne, 
die Oberflächenverhältniffe davon gang abweichend und eigenthümlich geftaltet erſchei— 
nen, fo fteht dies wohl ohne Zweifel mit den altvulfanifchen Revolutionen im Zu— 
fammenhange, die auf die Geftaltung der Oberfläche port einen mächtigen lokalen 
Einfluß ausgeübt haben. 

Die abgefonvderten Gebirgsglieder Europa's. — Es find hier nur 
noch das Britifche und das Skandinavifche Syſtem zu erwähnen, da die Aufführung 
ver Fleineren abgejonderten Berglandfchaften und Bergſyſteme ebenfo wie die jperiellere 
Scilverung der in ihren allgemeinen Verhältniſſen ſchon erwähnten beveutenderen ge= 
trennten Gebirgägliever Sud⸗Europa's außerhalb des Zwedes diefer allgemeinen Ueber- 
ficht des Erdtheils Liegt und deshalb der Beichreibung der einzelnen Länder aufbehal= 
ten bleiben muß. Durfte aber im erften Theile dieſes Handbuches, bei Amerika, über 
die im Plane des Werkes liegenden Grenzen für die allgemeine Ueberficht der einzelnen 
Erdtheile wegen des bisherigen Mangels einer genügenden zufammenhängenden Dar- 
ftellung der geographiſchen Verhältniffe ver Neuen Welt einigermaßen hinausgeichritten 
werden, jo würde ein ähnliches Verfahren hier um fo weniger gerechtfertigt ericheinen, 
ald wir für Europa eine ausführliche und in der That auf der Höhe der Willenichaft 
ſtehende Darftellung ver orographiſchen Verhältniffe in dem geographiichen Lehrbuche 
von Albr. von Roon bereitd befigen, von deren Grundzügen in diejer allgemeinen 
orographifchen Ueberſicht Europa's überhaupt nur wenig abgewicdhen ift und auf 
welche deshalb für ein Eindringen in das Einzelne dieſer Verhältniſſe verwielen 
werben Fann. *) 

Dad Gebirgsjyftem der Britifchen Infeln. Es zerfällt in zwei Haupt— 
theile, in das von Groß-Britannien und das von Irland. Das Gebirgsland von Groß- 
Britannien findet ſich durchgängig gegen die Weftfüften der Infel angehäuft, bildet 
jedoch Fein zufammenhängendes Ganze, ſondern ift mehrfach durch zwifchenliegende Ebe⸗ 
nen durchbrochen. Eine ſehr auffallende Unterbrechung des Hochlandes von Groß— 
Britannien bildet die Ebene des Iſthmus zwiſchen dem Frith (Buſen) des Clyde und 
dem des Forth, die am Clyde von Glasgow bis Kilpatrick und am Forth von Lin— 
lithgow bis zur Mündung des Garron fi) ausvehnt. Dieſe Ebene, deren Rich— 
tung durch die Linie des unter dem Namen der Mauer des Antoninus befannten Rö— 
miſchen Walled und durch die des Forth- und Clyde-Canals (deſſen höchſte Erhebung 
nicht über 160° über dem Meere beträgt) bezeichnet wird, fcheidet die Injel Groß— 
Britannien in zwei ihrer vertifalen Configuration nach wejentlih von einander ver— 
ſchiedene Theile, einen nördlichen durchgehends gebirgigen und einen ſüdlichen, in wel— 
chem die Ebenen überwiegen und in welchem auch die einzelnen gebirgigen Theile bei 
weitem nicht die Höhe erreichen wie in der nörblichen Abtheilung. Diefe legtere wird 
von dem nördlichen Theile von Schottland eingenommen, zerfällt jedoch ihrer vertifa= 
len Geftaltung nach wiederum in peei Theile, einen nörblicheren, faft ganz von Hoch⸗ 
land erfüllten, norbwärts des 53! N. Br, Nord- over Hobh- Schottland, und 
einen ſüdlicheren, Mittel-Schottland, in welchem neben dem Gebirgslande auch be= 
trächtlichere Ebenen und niedrigere KHügellandfchaften vorfommen. Geſchieden werden 


*) Grundzüge der Erd-, Völker: und Staatenfunde. Zweite Abtheilung, phyſiſche Geo: 
graphie. 3. Aufl. S. 261 —612. Berlin 1849. 8. 
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diefe beiden Theile durch ein langes, tiefed und verhältnifmäßig jehr ſchmales Thal, 
welches unter dem Namen Glenmore over des großen Galevonifchen Glen gerade 
son SW. nad) ND. läuft, indem es bei der Injel Lismore in Loch (See) Linnhe 
(56° 30° N. Br. und 12° 6° D©. v. Ferro) anfängt und bei dem Borgebirge, vie 
Suterd of Gromarty genannt (579 40° N. Br. und 139 40° D. %.), endigt. Durch 
died merfwürdige Thal ift der Große Galevonifche Canal geführt. Nord » Schottland 
bildet den gebirgigften Theil der Britifchen Injeln, indem es bis auf Ya feines 
Areals ganz von Hochland eingenommen if. Die Eigemthümlichkeit dieſes Landſtrichs 
rechtfertigt wohl eine etwas ausführlichere Darftellung. Das Gebirgsland erfüllt den 
ganzen MWefttheil an der Küfte vom Gap Wrath an der Nordweſt-Spitze der Infel 
bis zum Mull-Sund im S. Gegen SD. dehnt es fih bis zum Glenmore aus, ge= 
gen die ebenere Gegend an ven Ufern des Moray- Frith wird es begrenzt durch eine 
Zinie, welde von der unmittelbar am Ufer des Koch Neff fich erhebenven Bergmaffe 
des Mealfourvonny gerade gegen N. nach dem Ben Wyvis (3720 engl. F.) und 
von da nad Loch Fleet, einer vom 58. Parallel vurchichnittenen Bay, läuft. Nörd— 
lich vom Loch Fleet dehnt fich die Gebirgäregion weiter aus und erfüllt hier die ganze 
Breite von Schottland. Nordwärts von ungefähr 58% 15° N. Br. bleibt jevoch vie 
Norvoft-Spige von Schottland, den größeren Theil der Grafichaft Caithneſſ umfaſſend, 
außerhalb ver Grenze der Gebirgäregion, indem dieſe hier durch eine Linie begrenzt 
wird, welde von der Kette der Maiden Paps an ver Oftküfte gegen N.W. nad 
Sandſide Point an der Norpfüfte läuft. Don Sanpflve Point jevody bis zum Gap 
Wrath erſtreckt das Gebirge fich wieder biß an den Ocean. An der Weſt-, ver Nord- 
und der Oftfüfte wird dies Hochland durch lange fehmale, 10, 12 und felbft 15 engl. 
M. tief eindringende Fjorde eingefchnitten, welche allein vied Land bemohnbar machen, 
indem fie Menfchen und Thieren vor ver Wuth einer ftürmifchen See Schuß gewäh— 
ren. Die Höhe dieſes Gebirgslandes wechſelt beträchtlich. Seine größte Erhebung ers 
reicht es ungefähr in der Mitte, zwifchen Ben Wyvis im D. und Koch Torrivan im 
B., wo die Rüden und Plateaus, auf welchen vie einzelnen Berggipfel ſich erheben, 
im Durchſchnitt 1500° und höher über dem Meere liegen mögen. Gegen N. und ©. 
nimmt die Höhe des ganzen Landes ab. Wie die Rüden, jo haben auch die Gipfel 
feine ſehr bedeutende abjolute Höhe. Keiner von ihnen erreicht völlig 4000 rh. Buß. 
Der höchſte Berg, ver Ben Wyvis im öſtlichen Theil der Grafichaft Roſſ, hat nur 
3612 rh. F. Höhe, ver Ben Fair, einer ver höchſten Berge im centralen Theil, in 
der Nachbarſchaft des Binnenſees Loch Maree, erreicht kaum 3000, und die beiden 
höchſten Berge in der nörvlichen Abtheilung, Ben Hope und Ben Klibred, haben 
2972 und 3073° Höhe. Gleichwohl zeigt das Rand ganz den Charakter des Hochges 
birges, theild wegen feiner beveutenvden relativen Höhe in der unmittelbaren Nachbar— 
ſchaft der See, theild wegen feiner Unzugänglichkeit und feiner großen Zerftüdelung, 
indem es vielfach durch ausgedehnte Spaltenthäler tief eingefchnitten ift, die mit ihrer 
Sohle öfters faum 100° über dem Meere liegen und häufig Ianggeftredte Seefpiegel 
enthalten. Dieſe Geftaltung, verbunden mit der Dede und der Unfruchtbarkeit, welche 
in der Natur des Gefteind und in dem Klima ihren Grund haben, machen dies an 
fich nicht hohe Gebirgsland zu einem der ummirthfamften des ganzen Erdtheils. Sein 
bei weitem größter Theil ift ganz unbemohnbar und felbft da, wo es bewohnt wird, 
find die Menfchen mit ihren Eriftenzmitteln fait gänzlich auf die Fiſcherei im Meere 
und in den Binnenſeen angewiefen. Aderbau ift nur an einigen beſchränkten Stellen 
in den Thälern möglih, für die Viehzucht find die Verhältniffe ebenfalls fehr une 
günftig, indem die Bergebenen ftatt mit Weiden nur mit Moor oder Haide bedeckt 
zu ſeyn pflegen, und da auch ver Wald, welcher früher große Streden bevedt hat, 
längft auögerottet ift, jo erklärt ſich daraus, wie die durch die pittoresfe Schönheit ih— 
rer Bergfeen vielberühmten Schottifchen Hochlande unerachtet ver Nachbarſchaft eines 
»ielbefahrenen Meeres und umerachtet ihrer wenig nordifchen Lage doch zu den ärmſten 
und unzugänglichften Gegenden von @uropa gehören. — Mittel-Schottlanp, 
im &D. und S. des Galenpnifchen Ganald und im N. des Iſthmus zwifchen den 
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Busen ded Clyde und des Forth gelegen, ift ebenfalls vorherrſchend ein Gebirgsland, 
doch nicht fo völlig vom Gebirge erfüllt wie Hochſchottland. Die Gebirgd - Region, 
welche unmittelbar an der Thalſpalte des Caledoniſchen Ganald auffteigt, nimmt in 
Mittel» Schottland über vie Hälfte des weftlichen und einen beträchtlichen Theil des 
Öftlichen Landes ein und hat überall, mit Ausnahme einiger tiefen engen Thäler und 
Glens, eine Höhe von wenigſtens 1000° über ver Meeresfläche. Auch in viefem Hoch⸗ 
lande Mittel = Schottlands find nur wenige und zwar fehr befchränfte Localitäten in 
geihügten Lagen für ven Aderbau geeignet, dagegen bieten manche Streden gute Wei- 
ben dar, und andere find mit Wald beſtanden. Diefe Streden bilden jedoch zuſam— 
men nur ein Eleines Areal im Vergleich mit denen, welche mit Höheren Bergen, nad« 
ten Felſen oder ausgedehnten Sümpfen und Mooren bevedt find. Das Plateau des 
mittelfchottifchen Hochlandes trägt auch mehrere Bergzüge, welche gewöhnlich mit dem, 
von den Landesbewohnern jedoch nicht gebrauchten Namen ver Grampians bezeich- 
net werben. Der längfte und am meiften zufammenhängende unter dieſen Bergzügen 
ift die diefen Theil von Schottland feiner ganzen Breite nad vom Ben Nevid an der 
Arlantifchen Küfte bis in die Nähe von Stonchaven am Deutfchen Meere durchziehende 
Kette der jogenannten Central-Grampians, melche außer dem Ben Nevis den 
ausnchmend gebirgigen Diftriet im DO. vdiefer Bergmaſſe bis zum Loch Grit und den 
Bergen von Drumnacher, ferner die ausgedehnte Gruppe von Ben=y-Oloe 
und die Berge weiter öſtlich davon (namentlich ven hohen Lochan-na⸗-gar und 
ven Cairnea- Mount) bis zum Caerloch, ungefähr 31% M. im W. von Stone- 
haven, umfaßt. Die Länge viefed Bergzuges beträgt nahe 20 d. M., feine Breite 
wechjelt zwifchen 2 und 5 M. Seine mittlere Höhe ift auf 2000 — 3000 F. anzu⸗ 
nehmen, einige feiner Gipfel erbeben fich aber beveutend höher. Sp erreicht der Ben 
Nevis, der höchſte Berg Schottlands, 4248 F., und der Gairn Gower, bie 
höchfte Spige ver Bensy-Öloe-Gruppe, 3583 8. über der Meeresfläche. — Sowohl 
auf der Morde, wie auf der Süpfeite der Gentral-Grampiand fommen noch bedeutende 
Bergzüge auf dem gemeinfchaftlichen Plateau vor, die auch ‚mit der Gentralgruppe im 
Zufammenhange ftehen. Im ©. find dies befonderd die fogenannten Süd-Gram— 
pians, welde von der Gentral= Gruppe ſüdwärts zum Frith of Clyde ziehen und 
wahricheinlich noch bis zu 3000° fich erheben ; auf der Norbfeite fleigen die ſogenann⸗ 
ten Nord-Grampiand noch Höher an, indem 3. B. in dem Zuge, der in der mädh- 
tigen Gruppe des Ben-y-Gloe mit der Gentral-Gruppe zufammenftößt und von da in 
der Richtung gegen N. zu D. bis zu der noch ausgevehnteren Bergmaſſe des Gairn 
Gorm in der Grafichaft Aberdeen zieht, mehrere der höchften Gipfel Groß-Britanniens 
vorkommen. Hier erheben ſich nahe einander der Cairn Gorm, Ben Buinar, 


Ben Muc Dhu und Ben Main, unter welchen der höchfte, ver faft das ganze 


Jahr Hindurh Schnee behaltende Ben Muc Dhu, vie abfolute Höhe von 4262‘ 
(4389 engl. F.) über ver See erreicht und fomit den höchſten Berg ber Britifchen 
Infeln bilde. — Nicht in unmittelbarem Zufammenhange mit ven Gentral- Gram- 
piand, fondern nur vermittelft eined hohen Hügellandes damit in Verbindung ſtehend, 
erheben ich endlich noch mehrere unter einander ebenfalls nur durch Hügelreihen zu— 
fammenhängende Bergzüge im S. diefer Kette und im D. ver Süd-Grampians, in 
welchen mehrere Gipfel, wie 3. B. auch der in der Geichichte ver Geodäſie berühmt 
geworvdene Shehallian (vergl. Br. J. S. 31), 3000‘, und einer, ver Ben La— 
wers, jogar an 4000° abjolute Höhe erreichen. — Ein großer Theil der Bergregion 
Mittel» Schottlands wird von dem fogenannten Rannoch-Moor eingenommen, einer 
ausgedehnten, ungefähr 1000° über dem Meere liegenden Ebene, die gegen W. von ber 
20 e. M. im Umfang meffenden und bis zu 3390 e. F. fich erhebenden Bergmaſſe 
von Ben Cruachan begrenzt wird und von hier oftwärts zwifchen ven Gentral= 
Grampiand und dem nördlichen Ende der Süd-Grampians bis zum Weſtende des 
Loch Rannoch fih ausvehnt. Die Oberfläche viefer offenen Ebene ift mit einem uns 
geheuren Bog (Sumpfmoor) bedeckt, in welchem hie und da große Felsblöcke und 
Pfuhle ſchwarzen Waſſers zerftreut liegen und welches an vielen Stellen mit gelbem 
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Schilf bewachien ift. Das in dieſem Moor fi jammelnde Waſſer giebt mehreren 
Flüffen ihren Urfprung und fpeift auch einen großen See, den Loch Lydog, an deſſen 
Ufern einige Föhren wachien, wogegen jonft überall dieſe Bläche von Bäumen, Ges 
fträuch und ſelbſt von Haide entblößt ift. Diefer traurige Landſtrich, der eine Fläche 
von beinahe 34 d. Q.⸗M. einnimmt, ift eine völlige Einöde, die faft Fein wildes Thier 
ernährt und ſelbſt von Vögeln nicht bejucht wird. Uebertroffen in ihrer Unwirth- 
lichkeit und Dede wird fle indeß noch von dem ihr im N. benachbarten Theile ver 
Gentral= Grampiand, welcher in feiner ganzen Ausvehnung vom Ben Nevis bis zum 
Loch Eriht nur kahle über einander gethürmte Felsblöcke und furchtbare Abgründe 
mit zahlreihen. Bogs gemijcht darbietet. Beide Einöden nehmen zufammen einen Flä— 
chenraum von beinahe 70 Q.-M. ein und find fait gänzlich unproductiv. — Auch 
vie das Gebirgsland von Mittel» Schottland unmittelbar umgebende Region, aus ter= 
raffenförmig geftaltetem Hügellande und Ebenen bejtehend, ift noch vielfach mit Süm« 
pfen und Mooren bevedt, doch kommen bier an den Wafferläufen auch ſchon tiefe, 
meift aber offene und zuweilen breiter ſich ausdehnende Thäler vor, in denen an den 
Bächen und Flüffen, wie auch an den Ufern ver zahlreicdyen Seen, ausgedehnte Wal- 

dungen und viele Streden ebenen Landes ſich finden, auf denen alle Arten Getreide 
mit Ausnahme von Waitzen gebaut werden können. 

Im Verhältniß zu den bisher betrachteten jchottiichen Hochlanvden find die übri— 
gen Theile von Groß» Britannien nur wenig gebirgig. Um fie überjehen zu fönnen, 
ift es zweckmäßig, darin wieder mehrere natürliche Abtheilungen zu unterfcheiven, vie 
durch mehr oder weniger beflimmte Grenzen von einander geſchieden werden. Die 
nächite Abtheilung im S. von dem Clyde- und Borth-Ifthmus umfaßt Süp - Schott« 
land und einen Theil von Nord» England und wird im ©. begrenzt durch eine Des 
preffion des Landes, welche genau durch die unter dem Namen ver Pikten-Mauer bes 
fannte Römifche Befeftigungs = Linie zwifchen Bowneſſ am Solway Frith und New— 
caftle am Tyne bezeichnet wird. Der Hauptteil der Bergmafjen viefer Region liegt 
nahe in der Richtung der größten Breite diefes Abjchnittes der Infel, nämlich von 
SB. nah N.O. Der Hauptzug läuft von der hohen in ihrer geognoftifchen Conſti— 
tution dem nahen Irland ganz entfprechenden Küfte am Birth of Clyde, und von Port 
Patrik am Nord» Canal in einer M.O.⸗ und zuweilen N.N.D.- Richtung zur großen 
Biegung des Clyde bei Kiberton, von wo fich eine Maffe mehr nördlich wendet und 
fih mit dem S.W.-Ende ver Pentland= Hills vereinigt, welche gegen N. zum Firth 
of Forth fich erftreden, während ver andere Theil erft eine mehr öftliche, dann eine 
nörpliche Richtung hat und in den Eheviot- Hills in Northumberland endigt. 
Ungefähr unter 550 22° N. Br. in der Nähe von Garter Bell wendet das Hochland 
diefer Abtheilung fih gegen S. ver durch die Römifchen Baumerfe bezeichneten De— 
preffion zu und hier flieht man ven Anfang des jogenannten Beninifhen Berg- 
zuges (Penine Chain), weldyer ver Länge der Inſel entfprechenn ſich ausdehnt. 
— Geiner Form nach bildet das Hochland dieſer Abtheilung, befonverd auf feiner 
Süpfeite, durchgängig einförmige plateauartige Maffen, die auf der Wafferfcheide zwi» 
fhen ven Bajlins des Clyde und ver Tweed und ver gegen ©. abfliefenvden Gewäſſer 
am höchſten fich erheben. Die höchiten gemejfenen Punkte auf dieſer Linie find: vie 
Lowthers (3060 rh. F.), Hart Fell, nabe ver Tweed-Quelle (2710), Wbite 
Comb in der Nähe des Loch Skene (2605), Wifp Hill, unter 550 17! N. Br. 
und 14° 43° DO. L., nahe der Teviot - Quelle (1885’) und Cheviot Hill (2590). 
Die Cheviot-Hills, welche ven öſtlichen Theil dieſer Warferfcheive bilden und aus Pors 
vhyren befteben, find weniger einförmig ald vie größere Maſſe des Hochlanves, und 
ebenjo endet auch auf der Norpjeite das Hochland mit mehr freiftehenven Bergzügen, 
melche, obwohl an Höhe dem fünlichen Theile nachſtehend, dennoch mannigfaltiger 
gruppirt erjcheinen, wie namentlich die Bentlandp= Hills, welde fih bis ganz in 
die Nähe von Edinburg auspehnen und ihre Höchite Erhebung (1705) nur ungefähr 
eine M. im SW. von Arthur's Seat, einem hervorragenden Punkte ‚unmittelbar 
an der S.D.-Geite der Stadt, erreichen. Bon nicht großer Erhebung, aber von großer 
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Bereutung für die Küftengeftaltung Schottlands ift endlich ein Höhenzug, ver von dem 
Südende der Pentland-Hilld oftwärts läuft und das Baſſin der Tweed von dem ſchö— 
nen, fruchtbaren Tyne= Thal in Haddingtonſhire trennt. Diefer Bergzug, der in ſei— 
nem weftlichen Theile unter dem Namen der Muirfoot- und Sutrie-Hills be- 
kannt ift, weiter öftlich aber fih unter dem Namen von Yammermuir zu einem 
beveutenden Plateau ausvehnt, auf dem einzelne Punkte 1600 —1700° abſolute Höhe 
erreichen, endigt an ver Küfte bei Lumsden Hill (720°) und in dem impofanten 
Felfen-Vorgebirge von Abb's Head (280°) unter 55" 56’ N. Br. 

In dem ganzen übrigen Theile der Infel Groß - Britannien fommen nur noch 
drei verhältnigmäßig kleine Gruppen von Bergland vor, nämlich die Gruppe des P e- 
ninifchen Bergzuges mit dem Cumbriſchen Gebirge im N.W., das Berg- 
land von Cornwall im S. W. und zwifchen beiven in der Mitte an der Weſtküſte 
dad Hochland von Wales. Der übrige Theil der Infel wird ganz überwiegend 
von Ebenen eingenommen. Diefe Ebenen Englands unterjcheiven ſich indeß, eben fo 
wie auch der größere Theil des ebenen Landes von Frankreich, weſentlich von dem 
oben bejchriebenen großen Flachlande Mitteleuropas, welches, durchgängig bis zu großen 
Tiefen mit angefhwenmten Schuttmafjen bevedt, das Bild einer großen Einförmigkeit 
darbietet und mit feiner vorberrjchend wagerechten oder nur wenig gewölbten Ober- 
fläche gegen das Baltifche und das Deutſche Meer jo allmählich abfällt, daß es bei- 
nahe unmerflich im den Meeresgrund übergeht, fajt überall nur Flachküſten mit vor— 
liegenden Sanpbänfen oder niedrigen Dünen = Injeln bildend. Die Ebenen Englands 
dagegen haben durchgängig eine wenig tief unter der Oberfläche liegenve felfige Unter- 
lage, die vielfach und oft plöglich mit malerifchen Bormen aus dem aufgefhwemmten 
Lande hervortritt und am den Flüſſen fteile Ränder, an der See aber entſchiedene Steil- 
füften bildet und dadurch auch den Geſtaden des nicht zum Hochlande gehörigen Theile 
von England den Vortheil jchöner Seehäfen gewährt. Nur in einem Theil der öft- 
lihen Küftengegenden Englands, wie an der unteren Dufe, am Waſh-Buſen und an 
der Humber- Mündung hat die Ebene mit ihren Tiefmooren, ihren Sandjlächen und 
Marichen einen an die norddeutſchen Küftenftriche erinnernden Charakter. — Unter 
den drei genannten Berggruppen bildet ver Peniniſche Bergzug mit ven Cum— 
briſchen Bergen die ausgedehnteſte Bergregion Englands. Der erftere jchließt 
ſich im N. den oben ſchon erwähnten ſüdlichen Ausläufern des Hochlandes von Süd— 
Schottland an umd zieht fi) von da jünmärts über 200 e. M. weit bis zum Ufer 
des Trent unter 52° 50’ N. Br., die Waſſerſcheide zwijchen vem Deutjchen Meere und 
der Iriſchen See beftimmend. Dieſes Bergland bildet jedoch Feine ununterbrochene, 
feharf bezeichnete Kette, fondern eine weit ausgedehnte Mafje nievriger Berge und viel- 
fach mit Mooren bedeckter Plateaus, von vielen Thälern durchſchnitten, welche mei- 
ftens von N. nad) ©. gerichtet find. Oftwärts und weitwärts fendet Died Bergland 
mehrfache Zweige aus, unter welchen der mächtigite das bis zur Oftküfte ſich erftre= 
ende Steinfohlengebirge zwifchen ven Thälern des Tyne und ver Wear if. Weiter 
gegen ©. erſtreckt vafjelbe ſich, allmählich abfallend, bis in die Ebene von PMorkihire 
hinein; weſtwärts verbreiten fich feine Verzweigungen bi8 nahe an die Küfte von 
Lancaſhire, bleiben bier jedoch nur niedrig. Im ©. ift das, erhöhete Land von Der- 
byſhire und Stafforvihire ala das fünliche Ende der Peninifchen Kette anzufehen. Die 
Höhe dieſes ganzen Bergzuges ift nicht bedeutend. Sie ſcheint im Mittel faum 2000° 
zu betragen und fein höchſter Punkt, Eroff Fell, unter 54° 42° N. Br. und un— 
gefähr 150 W. 2. nahe dem Zufammentreffen ver vier nörplichen Grafſchaften Eng 
lands, ift nur 2817 rh. 8. hoch. — Mit der Peninifchen Kette ebenfalld zufammen- 
bängend, aber nicht als ein bloßer Zweig verjelben, jondern mehr ald eine ſelbſtſtän— 
bige Gebirgögruppe, erheben fih auf ihrer Weitfeite die Cumbriſchen Berge 
(Cumbrian Mountains). Unter ungefähr 54° 25’ N. Br. mit der Peninifchen 
Kette zufammenftoßend, tritt diefe auch geognoftifch jelbftftändige Bergmaffe gegen WB. 
wie eine Barriere vor, die ausgedehnte Ebene unterbrechend,, welche auf ver Norbfeite 
des Solmay - Krith anfängt, auf der Südſeite deſſelben fortiegt und wiederum unter» 
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balb Kenval erfcheint, ver ganzen Küfte vo PRancafhire entlang und Cheſhire hindurch 
bis zu den Quellen des Weaver an der Grenze von Shropfhire fich auspehnend. Die 
Hauptmaffe der Cumbriſchen Berge läuft unter dem Parallel von 54° 25° gerade ger 
gen W. und embigt bier, wenige engl. M. von MWhitehaven, mit dem weftlichften 
Thonfchiefers Berge, dem Dent Hill, 1083 8. hoch. Die größte Länge ver Berg» 
gruppe, die mehr als ein Drittel der ganzen Grafichaft Cumberland, ungefähr ein 
Fünftel von Weftmoreland und einen fleinen Theil von Nordetancafhire einnimmt, 
beträgt von dem Punkte ihres Zufammentreffens mit der Peniniſchen Kette bis zum 
Dent Gil ungefähr 7, ihre größte Breite von N.— ©. ungefähr 7% d. M. Solmay- 
Srith im N., Morecambe- Bay im ©., die Jrifche See im W. und die Peninifche 
Kette im D. find die Grenzen dieſer eigenthümlichen Berggruppe, die geognoftifch und 
phyſikaliſch von allen anderen Berggegenden Englands abweicht und nur mit dem Ge— 
birgslande von Wales Aehnlichkeit darbietet. Sie ift bei weitem am mannigfaltigften 
gegliedert und bietet im ©. und in ihrer Mitte ſteil auffteigenve Berge, tiefe Thäler 
und ausgedehnte, ſchöne Seen dar, während ihr nördlicher und norböftlicher Theil ſich 
mebr der gewöhnlichen norobritifchen Plateauform anſchließt. Wie an Mannigfaltige 
keit der Gebirgdarten und der Form, jo übertrifft fie auch an Höhe die Peninifche 
Kette, und da mehrere ihrer höchften Gipfel ihrem Rande und fomit dem nahen Meere 
benachbart find, jo erjcheint fie noch höher, als fie in Wirklichkeit if. Ihre höchſten 
Bunfte find: der Helvellyn, im Mittelpunft ver Gruppe, 2967 F. bob; Sfids 
dam, ungefähr 2 d. M. im N. des vorigen, 2935°; Pillar, 2 d. M. im |. ves 
Helvellgn, nahe Wet Water, 2810; Sca Fell und Bow Fell, beide in ver 
Nähe von Eskdale, 3003° und 2827. Auf den höchſten Theilen viefer Berggruppe 
erhält fi der Schnee während 6 bis 8 Monate des Jahres, während verjelbe an der 
nahen niedrigen Küfte felten länger als einige Tage liegen bleibt. 

Das Hochland von Wales bildet ein ganz abgefchloffened Fleines Gebirgs- 
foftem, welches auf drei Seiten vom Meere umgeben ift und auf der Landſeite durch 
einen verhältnigmäßig niedrigen Landſtrich von dem übrigen Hochlande Englands ges _ 
ſchieden wird, welcher in feinem Norotheile aus den Ebenen von Chefhire und Shrop⸗ 
ſhire, und in ſeinem Südtheile aus einem weiten Thale beſteht, in dem der untere Se— 
vern ſeinen Abfluß nimmt. So von allen Seiten iſolirt, erſcheint dies Bergland uns 
erachtet jeiner micht beveutenden abjoluten Erhebung wie eine jchroff und hoch aufſtei⸗ 
gende Gebirgsinſel, die namentlich im Oſten mit ihren waldloſen, öven Felſenhöhen 
einen außerordentlich ſchroffen Gegenſatz zu dem ſchönen Severnthal mit feiner reichen 
üppigen Natur darbietet. Es nimmt faft die ganze Oberfläche von Wales ein und 
bildet ein zufammengehöriges Gebirgsganze, obgleich es faft genau in ver Mitte dur 
zwei weite, nach entgegengejegten Seiten auslaufende, nur durch einen ſchmalen Berge 
zug von einander getrennte Thäler, das Thal des Dyfi von Machynlleth bis zur 
Earvigan- Bay umd das des Severn unterhalb Llanidloes, eingefchnitten und fomit 
deutlich in zwei Haupttheile getheilt wird, welche natürliche Teilung mit der politi- 
ſchen Gintheilung in Nord- und Süd-Wales nahe zufammen fällt. Den höchften 
Theil’ des Hochlandes von Wales, welches durchgehende den Charakter eines Maffen- 
gebirged mit plateauartiger Oberfläche trägt, bilder der Nordweſtrand des Plateaus von 
Rorp- Wales, der wenige engl. M. von dem nörblichen Ende ver Cardigan⸗Bay ſich 
erhebt und von da gegen N.N.O. unter dem Namen der Snowdon-Kette bid 
zur Mündung des Conway-Fluſſes ſich ausdehnt. Dieſer Bergzug, deſſen N.W.⸗Fuß 
faſt überall vom Meere befpült wird und der an vielen Stellen unmittelbar vom 
Meere aus ald mehrere 100 Fuß hohe Klippenküfte auffteigt, enthält mehrere Gipfel 
von 3000 F. abjoluter Höhe, und umter ihnen erhebt ſich die ausgenchnte Bergmaffe 
des Snowdon ſelbſt mit drei Gipfeln von faft gleicher Höhe, unter denen der 
böchite, ver Wyddva (d. h. der weithin Sichtbare), ſogar 3571 engl. (3468 rh.) 
Buß Höhe erreicht, und ber nur etwa 2 d. M. von der Nordſpitze der Cardigan⸗Bay 
und pon der ſchmalen, neuerdings auch durch die neue Menai-Brücke berühmt gewor— 
denen Menai-Straße gelegen, doch den höchſten Gipfel in ganz England bildet. — 
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In Sün- Wales kommen die höchſten Punkte in einem feiner größeren Ausdehnung 
nach unter dem Namen Black Mountains oder Foreſt Fawr bekannten Höhen- 
zuge vor, der im WB. bei Llandybie in der Nähe der Caermathen-Bay auffteigt und 
oftwärtd ftreichend mit ven Blawrange- Hills in ver Nähe von Abergavenny in 
Monmoutbihire endigt. Die höchſten Theile dieſes Bergzuges bilden zwei nahe zu— 
fammenliegenve Gipfel ungefähr eine d. M. im S. W. ver Stadt Brecknock, die Bred- 
nockſhire Beacons over Bannau Brecheiniog (auch Cadar Arthur oder 
Arthurs Stuhl) genannt, welche 2780 F. Höhe haben, während noch mehrere andere 
Gipfel in dieſem dem Meere ebenfalls jehr benachbarten Zuge bis 2000 F. ımd dar 
über fich erheben. 

Das Bergland von Cornwall und Devonihire Von Süd-Wales durch 
den tief einſchneidenden ſogenannten Canal von Briſtol getrennt, erhebt ſich die merk⸗ 
würdige, weit gegen S. W. vorgeſtreckte Halbinſel von Devonſhire und Cornwall mit 
ihren reichen Zinn⸗ und Kupfererz⸗ Lagerſtätten im Innern und ihren prächtigen See⸗ 
häfen an den Küſten des Canals. Die ganze Halbinſel bildet ein für ſich beſtehendes 
Gebirgsſyſtem, welches jedoch dem der gegenüberliegenden Bretagne nahe verwandt iſt. 
Drographiſch zerfällt es in zwei Theile, einen Öftlichen, mehr mafjengebirgdartigen im 
Devonfhire, und einen weftlichen, vielfach gegliederten und durchbrochenen in Cornwall. 
Ein großer Theil der Öftlichen Abtheilung befteht aus einem ununterbrochenen Plateau, 
dem fogenannten Dartmoor Foreſt, welches faſt den ganzen ſüdlichen Theil ver 
Graffhaft Devon einnimmt und einen Flächeninhalt von fat 14 d. Q.⸗M. umfaßt. 
Es beſteht der Hauptmaſſe nach aus einem Hochlande mit unregelmäßiger plateauar— 
tiger Oberfläche, auf der die hervorragendſten Höhen aus rieſigen Maſſen von Granit 
beſtehen, der auch den Kern der ganzen Region bildet. Die höchſten Punkte, welche 
auf dieſem im Mittel ungefähr 1000 F. über dem Meere liegenden Plateau gemeſſen 
worden, find: Butterton Hill, ungefähr 3 M. im N. von Bolt Head, 1168 F. 
hoch; Rippin Tor, ungefähr ebenſo weit im S. W. von Exeter, 1504 F.; und 
Cawſand Beacon, ungefähr 3%, M. im W. von Exeter, 1740 8. — Das Pla- 
teau ift am Höchften an feinem Süprande, ber auch am fteilften am Meere abftürzt. 
Gegen N. fällt es allmählich mehr ab und geht dann in mehrere Köhenzüge über, 
die zur Küſte des Briftol- Ganald fortziehen und an derjelben vie zahlreichen hoben 
perpenvifulären Klippen bilden, welche diefen Theil des Briftol-Ganald für die See- 
fahrer fo gefährlich machen. — Dad Bergland von Cornwall ift durch Das 
Thal ded Tamar gegen das von Devonſhire begrenzt. Im jeinem öftlichen Theil ift 
died Bergland ebenfalls noch mafjenförmig mit plateauartiger Oberfläche, wie in dem 
Plateau von Bodmin Moor und der Bergmaffe von Brown Willy (1328' 
hoch); weiter gegen W. nimmt ed die Kettenform an, ift jedoch jo durchbrochen, daß 
man an mehreren Stellen die Ausführung von Scifffahrts-Ganälen zwiſchen ver Nord» 
und SüdeKüfte für möglich hält. Der Abfall ift auf diefer ſchmalen Halbinfel gegen 
die See zu beiden Seiten faft gleihförmig, jedoch gegen N. am fchroffiten, und im 
Allgemeinen erniebrigt ſich das Gebirge audy nach der Richtung feines Streichens ger 
gen SW. An ver Ser bildet dies Vergland ausgezeichnete Steilfüften, im N: viel- 
fach mit gefährlichen Klippenreihen befegt, im ©. dagegen mehr Flippenfrei und von 
tiefen Bayen und Fjorden eingefchnitten, welche die auögezeichnetften Seehäfen, wie die 
von Falmouth und Plymouth, darbieten. Die höchſten Punkte des Cornijchen Berg- 
landes find: Hensbarrom, )% M. im N. von St. Auftell, 1004 $.; Garn 
Menelez, % M. im ©. von Revruth, 798 5; Carn Minnid bei St. Jves, 
781 $.; Bertinney, 660 F. und St. Burian, 403 F. von denen die drei letz⸗ 
ten innerhalb der durch die St. Ives— und die Mounts =» Bay gebildeten äußerſten 
S. W.⸗Spitze der Halbinfel liegen. Die Granit-Klippen von Lands-End, des äu— 
herſten Vorgebirges gegen W., find nicht über 60 bis 100 8. hoch. — Von den nie= 
drigen Höhenzügen, welde von dem Hochlande von Devonfhire aus fih über 
einen Theil Suͤd⸗ und Oft-Englands verzweigen und vorzüglich dazu beitragen, diefen 
feinesweges bergigen Theilen der Imfel Abwechfelung der Oberfläche und den Vortbeil 


Europa. 49 


bafenreicher Steilfüften zu gewähren, kann erft bei der befonveren Beſchreibung Große 
Britanniend die Rede feyn. 

Das Iriſche Bergland. Die vertifale Configuration Irlands ift eine fehr 
eigenthümliche. Obgleich die Injel vorwiegend eine hohe zu nennen ift, jo bildet doch 
den merfwürdigften Zug in der Geftaltung ihrer Oberfläche eine ausgedehnte Ebene, 
welche mit geringer Unterbrechung die ganze Mitte der Infel einnimmt und fich von 
D. nah W., von der See bei Dublin bi zur Galmay-Bay, und von N. nad ©., 
von den Graffchaften Sligo und Fermanagh bis zu denen von Cork und Waterforb 
ausdehnt. Die beveutendften Gebirgägruppen der Infel liegen entweder ganz außerhalb dieſer 
großen einer ausgedehnten Kalkfteinformation angehörigen Gentral-Ebene, oder fteigen 
in ifolirten Ketten in der Nähe ihrer Ränder auf. Diefe Ebene, welche bei Dublin 
die See berührt, wird zuerft weiter ſüdwärts von dem St. Georgd= Canal getrennt 
durch die granitifche Kette der Wicklow- und Keifter Berge, welche von der Süd— 
grenze der Grafihaft Dublin ſüdwärts die Grafichaften Willow und Carlow durch— 
zieht und in der Nähe des Zufammenfluffes des Barrow mit der Nore im N. des 
Hafens von Waterford endigt. Sie erhebt fih am höchſten in den Widlow = Bergen, 
wo der Zugnaquilla eine abjolute Höhe von 2951 F. erreicht. Won dieſer Kette 
geben zu beiden Seiten Zweige aus, von denen die auf der Weſtſeite den öftlichen Theil 
von Kildare erfüllen, während vie öftlichen fih in den Graffchaften Wicklow und 
Werford bis zur See erftreden. An die Süpfeite ded eben genannten Höhenzuges 
ſchließt ich eine Reihe von vornehmlih aus Uebergangsgebirge beſtehenden Bergzügen 
an, welche die centrale Kalkfteinebene hier gegen ©. begrenzen. Sie bilden zufammen 
den gebirgigften Diftriet der Infel. Im D. anfangend, durchziehen die Slievena— 
mans, die Knockmeledown- und die Galtee= Ketten, ſich fucceffive zu 2000 
— 3000° erhebend, den fünlichen Theil von Kilkenny, Tipperary und Limerick, ſinken 
bier in dem Diftriet der Steinfohlenformation, welcher fih auch in das nordöſtliche 
Kerry bineinzieht, bedeutend herab, erheben ſich darauf aber wieder gegen die Küfte 
des Atlantifchen Meeres zu, an welchem fie mit der hohen Halbinſel Corfaguiney en= 
digen, welche vie Dingle-Bay von der Mündung des Shannon trennt und auf welcher 
ſich ver Mount Brandon unmittelbar an der Seefüfte noch bis zu 3036 F. er— 
hebt. Im S. dieſer Bergzüge erfüllt dieſelbe Uebergangsgebirgsformation das Ganze 
der Graffchaften Cork und Kerry bis zur hohen Seefüfte, die mit ihren zahlreichen 
tiefen Bayen und Fjorden einen großen Reichthum von fchönen Seehäfen darbietet, 
unter denen namentlich der von Cork an der Süd- und der von Valentin an der 
Weſtküſte zu den fchönften Sechäfen ver Welt gehören. Der Often viefes Theild von 
Irland ift nur von mäßiger Höhe und bietet viele ausgedehnte fruchtbare Landſchaften 
dar, gegen W. fleigt dad Gebirge aber beveutend an und erfüllt den Welten von Cork, 
fo wie den Süden von Kerry mit fihroffen Belöfetten, unter denen die Mac Gil— 
licuddy's Reeks in Kerry mit ihrem Gulminationspunfte, dem Carran Tual, 
die Höhe von 3315 F., vie höchfte Erhebung in ganz Irland, erreichen. Nordwärts 
der Dingle- Bay bis zur Galway- Bay berührt die centrale Kalkfteinebene wieder bie 
See, doch find ihr im weftlichen Theil von Limerick und Glare mehrere ber großen 
Munfter-Steinfohlenformation angehörige Bergzüge aufgefegt, unter welchen fie auf der 
Süpfeite der Galway-Bay wieder hervortritt. Im weftlichen Theil der Grafichaft 
Galway lagert fich zmifchen die GentraleEbene und die See wieder ein mächtiger gra— 
nitifcher Bergzug, welcher die Nordfeite der Galmay-Bay bildet und von dem aus fich 
nordwärts bis zur Killery-Bay (Killery= Harbour) eine Kette von Ur= und Ueber- 
gangägebirge fortzieht, welche gegen W. vie Hohe, fehr zerriffene Küfte an der See bil- 
det, oſtwaͤrts aber fchnell zur nievrigen Gentralebene abfält und hier an ihrem Buße 
von den Gewäſſern des großen binnenfecartigen Lough Corrib und ded Lough Masf 
beſpült wird. An diefen wilden Bergdiſtrict, der im Mittel bis zu nahe 2000 und 
in der impofanten Berggruppe der Zwölf Nadeln (Twelfe Pins, auch Binabola 
und Burabola genannt) nahe der Seefüfte bis zu 2350 auffteigt, ſchließt ſich ein 
ebenfalls vornehmlich aus Urgebirge beftehender Bergzug an, der norbwärts bis zur 
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Killala⸗Bay fortfegt und auf diefer ganzen Erſtreckung die öftliche Ebene von der Ser 
trennt, auögenommen an einer Stelle, wo fie durch das niedrige Land, welches 
fih an der Clew-Bay landeinwärts zieht, mit diefer Bay in Berührung fommt. Bon 
der Killala- Bay zieht fih dann das Hochland der ganzen Küfte entlang durch Sligo 
bindurch bis zur Donegal-Bay, an welcher es gegen den Arm niedrigen Landes herab- 
finft, welchen die Gentralebene nach dieſer Bay ausjendet, um jemjeitd deſſelben wie— 
derum zu dem audgenehnten Hochlande ſich zu erheben, welches die Grafichaft Donegal 
ganz und die von Derry und Tyrone zum großen Theile erfüllt. Diefer ausgedehnte 
bergige Diftriet befteht im N.W. aus einer wenig durchbrochenen Maffe von graniti= 
ſchen⸗ und Thonfchiefer-Bergen, die von 1500 His 2300 F. Höhe haben und welche, zur 
See hin ſich zwar mehr erniedrigend, an verfelben jedoch fteile, äußerſt zerriffene Felſenkü— 
ften bilden, gegen DO. aber mit der großen bafaltifchen Formation in Antrim=-Gounty in 
Verbindung treten, welche dort dem Uebergangsgebirge aufgelagert ift und fich bis 
zum Nord = Canal ausdehnt, auf deſſen Oftfeite fie auch wiederum in Schottland er— 
fcheint. Im W. und ©. ift diefe ausgedehnte Irappformation von Thonſchieferge— 
birge umgeben, welches fübwärtd durch die Grafichaften Down und Armagh nad 
Monaghan und Louth Hineinzieht und fih von da auch über einen Theil von Gavan, 
Meath, Longford und Roscommon audbreitet. Am bedeutendſten tritt Died Gebirge, 
ald deſſen öftliche Fortfegung das Hochland zu betrachten ift, welches auf der gegen- 
überliegenden Seite ded Nord - Canald Süd - Schottland durchzieht, nahe der Oftküfte 
in der Grafihaft Down hervor, wo die granitifche Gruppe der Mourne Moun— 
taind mit ihrem höchiten Gipfel, dem Slieve Donard, die Höhe von 2628 F. 
erreicht und wie die bis zu ungefähr 2100° anjteigende Gruppe von Slieve Gal— 
lion als weit bin fichtbare Bergmaffen bier die nördliche Einfaffung ver Central— 
Ebene Irlands bildet, welche von hier ſüdwärts bis nad) Dublin fi bis an die See 
ausdehnt und gegen viefelbe allmählich abfallend, auf viefer Strede die Küſte zu einer 
niedrigen, zum Theil felbjt ganz flachen macht. Außer ven biöher verfolgten Gebirgs— 
diftrieten, welche die große irländische Central-Ebene umgeben, erheben fich auf der— 
jelben ſelbſt noch mehrere zerftreute, jedoch nicht beträchtliche Höhenzüge. Die bedeu— 
tenpften unter ihnen find die von Slieve Bloom und Slieve Baugbta, welche 
zu beiven Seiten des Shannon=Thaled beträchtliche Theile von den Grafichaften Tip— 
perary und Queen, jo wie von Glare und Galway einnehmen. Im nordweitlichen 
Theile der Ebene erhebt fich ein Höhenzug von mäßiger Erhebung an ver Grenze von 
Roscommon und Sligo, der Steinfohlenformation angebhörend, die au noch an meh— 
teren Stellen ver Ebene zum Vorſchein fommt und eine beträchtliche Zahl bauwürdi— 
ger Kohlenflöge enthält. Der übrige, ebene, Theil ver Gentral-Ebene wird in großer 
Ausdehnung von niedrigem Sumpf» und Moorlande (Bogs) eingenommen. Cine 
ungeheure Berbreitung haben diefe Sumpfländerein im W. des Shannon in den 
Grafihaften Galway, Noscommon und Mayo; nächſt ihnen ift das ausgedehnteſte 
Moor in Irland das fogenannte Bog of Allan, welches in verfchievenen Strichen 
durch King's County, Longford, Weſtmeath und Kildare fich verbreitet, aber auch viele 
Landſeen umfaßt und durch welches hier in Mittel-Irland die Waſſerſcheide zwifchen 
dem Atlantiichen Meer und der Iriſchen See läuft. — Das Gefammtareal der eigent- 
lien Torfmoore der Gentral= Ebene wird auf 2,830,000 Acres (208 d. D.-M.) ge= 
Ihägt, und von ihnen liegt die Hälfte ald Hochmoor in ver Nähe ver Küfte zerftreut. 
— Das Niveau und der Waſſerreichthum diefer großen Gentral = Ebene hat in der— 
jelben die Ausführung großer Ganalbauten ermöglicht, durch welche die Oſtküſte mit 
der Weit-, Süd- und Nord Küfte in Verbindung gefegt worden. Der fogenannte 
Große Canal geht von Dublin zu dem in das Atlantifche Meer mündenden Shannon, 
ver alles Waller des weſtlichen Theils der Central-Ebene fammelt und wegen feines 
Laufes in einem faſt horizontalen Lande von feiner Mündung bis faft zu feinem Ur— 
fprunge ſchiffbar if. Der höchſte von dem Großen anal überftisgene Bunft liegt 
nur 270° über der Meeresfläche. Gin ſüdlicher Zweig führt aus dieſem Canal zum 
Barrow, der an der Süpfüfte mündet. Mit ver Norvküfte ift die Oftfüfte vermittels 
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des einer großen Spalte in dem Gebirge von Down und Armagh folgennen Neagh⸗ 
Canals verbunden, der von der Bay von Garlingtonforb zu dem merkwürdigen 98,255 
Acres (13 dv. DM.) großen Lough Neagh führt, welcher alle Gewäfler des nord⸗ 
Öftlichen Theils der Infel jammelt und durch den ſchiffbaren Ban⸗Fluß gegen N. mit 
dem Ocean in Verbindung fteht. 

Das Hochland von Skandinavien ift fowohl durch feine Ausdehnung wie 
durch feine Stellung ausgezeichnet. Es begrenzt, wie das Merivian-Gebirge des Ural 
im D., das weite Tiefland OfteEuropad gegen N.W., eine große Mauer gegen ven 
Atlantifchen Ocean bildend, ähnlich wie weiter gegen S. W. daB Hochland Groß-Bri- 
tanniend, mit deſſen Hauptftreihungslinie e8 auch zufammenfällt und mit dem es 
geognoftiich fo wie orographiſch mande Analogien zeigt. Das Skandinaviſche Ge— 
birge dehnt ſich in der Kauptrichtung von NND. nah S. S. W. von der Nordſpitze 
Europas, dem Gap Nord- Kyn am Eismeer, bis zum Gap Lindesnäs im S., 240 
M. weit aus, doppelt fo weit ald das Alpengebirge, vem es dagegen an Höhe beveu- 
tend nachfteht, indem feine mittlere Erhebung nur zwiſchen 1000° im N. und 5000’ 
im ©. beträgt, wobei jedoch feine norvifche Lage ihm entfchievene Alpennatur verleiht. 
Die durchſchnittliche Breite beträgt etwa 40 M., jo daß es einen Flächenraum von 
ungefähr 9500 Q.⸗M. einnimmt, das Doppelte desjenigen des Alpenſyſtems im auß- 
gedehnteften Sinne. Das Skandinaviſche Hochland bildet das größte ungerftüdelte 
Maffengebirge Europas ; die wahre Kettenform ift ihm ganz fremd und deshalb fehlt 
ihm auch eim eigentlicher Hauptgebirgdfamm, fo wie eigentliche Gebirgspäſſe. Der 
Scheitel der Skandinaviſchen Alpen (Fjellrygg) befteht aus breiten Bergflächen (Fjells), 
über welche vie unregelmäßig zerfireuten Gipfel in der Form von gewölbten Kuppen 
oder von fehärferen Spigen (Tinds) emporragen. Die Päffe führen meift nicht über 
Gebirgseinfchnitte oder Kammfenfungen, fonvern vielmehr über breite, plateauartige 
Einſenkungen der Field. Eine andere Eigenthümlichkeit des Skandinaviſchen Hoch- 
landes ift die große Verfchievenheit der Abvachung auf der Oſt- und Welt - Seite des 
Gebirges. Auf ver Weitjeite fehlt es faft ganz an einer Abdachung, fo wie auch an 
beveutenderer Thalbildung. Das Hochland fällt auf dieſer Seite ſchroff und jäh faft 
unmittelbar zur Seefüfte ab, jo daß man oft, auf dem Plateau gegen W. fortfchrei= 
tend, plöglih an feinem Rande ſteht, von dem aus dad Gebirge im faft jenfrechten 
Felswänden von 3000° und darüber in die Tiefe unmittelbar bis zum Seefpiegel ab- 
ſtürzt, und auch da, wo diefer Abfturz nicht jo jäh ift, führen voch überall nur bes 
ſchwerliche Bergpfade von der Weſtküſte auf das Hochland. Auf der DOftfeite dagegen 
dacht ſich das Gebirge allmählicher zu dem Flachlande Schwedens ab, und ſtellenweiſe 
ift diefe Abvachung fo Tang, daß man beim Erfteigen des Hochlandes von dieſer Seite 
ber die wachſende Höhe nur durch die Veränderung des Klimas und der Vegetation 
gewahr wird. Charakteriftiich für die Form der Weſtküſte find die zahlreichen, ſchma⸗ 
len, tiefen, mitunter 10 bis 15 M. weit in ven Körper des Gebirgs einſchneidenden 
Fjorde, welche auf viefer Seite gewiffermangen die Thäler vertreten und allein pas 
Land für ven Verkehr auffchliepen. Auf der Oftfeite wird ver Buß des Gebirges da— 
gegen von einer Reche langgeſtreckter Flußſeen umfäumt, die in 600—1100° Höhe 
am Rande des fchmalen eigenthümlichen Flachlandes von Schweden liegen, in welchem 
feites, anſtehendes Geftein die Hügel wie vielfach auch vie Ebene felbft bilvet, wo auf 
derfelben nicht übergelagerte Ackerktume dad Erfcheinen von Wieſen, Aeckern und Wald 
möglich macht und welches deshalb auch viel größere Eontrafte darbietet als die far- 
matifch = germanifchen Flachländer, ven großbritannifchen Ebenen ſchon ähnlich, mehr 
aber noch dem Flachland des gegemüberliegenden Finnlands, nur daß dies durch die 
taufenvfach Darüber ausgebreiteten Eleineren oder größeren Waſſerbaſſins zu einer ei— 
genilihen Seen- Platte wird, deren Schilverung aber ver beſonderen Darftellung 
diefed Landes eben jo aufbehalten bleiben muß, wie die nähere Eharakteriftif der Ober: 
fläche Schwedens. — Was endlich die Höhe und die Eintheilung des Skandinaviſchen 
Hochlandes betrifft, jo ift zu bemerken, daß die Höhe im Allgemeinen von N. gegen 
S. zunimmt und daß das Gebirge in vier Haupttheile zerfällt, nämlich 1) in das 
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Lappländifche Gebirge oder die Lapplänpifhen Alpen, vom Waranger 
Fjord gegen S.W. bis zum Weſt-Fjorden (68! N. Br.), und da mit dem weit fich 
ind Meer erſtreckenden Bergrüden Lofudd's endigend; 2) in die Kjdlen, von da ge— 
gen S.S.W. bis zum Parallel des Orefunds-Seed an der Grenze von Herjedal und 
Jemtland mit Norwegen (63! N. Br.); 3) das Dovrefjeld, von da mit dem 
Hauptftreihen gegen W.S.W. bis zu feiner Vereinigung mit Longfjeld (Vermen- oder 
Lougen= Quelle unter 62 N. Br.), und 4) die Südlichen Fjelds, welde ven 
Süptheil Normegend bis zum Gap Lindesnäs einnehmen. — Die mittlere Höhe der 
Zappländifchen Alpen beträgt nur 1000 bis 2000°; ihrer polaren Rage wegen haben 
fie aber ganz die Natur der Hochalpen mit ihrem ewigen Schnee und ihren ausge— 
dehnten Gletſchern (Bräen), obgleich beveutende Gipfel fich in ihnen nicht erheben. 
Die Kjölen haben ebenfalls nur eine mittlere Höhe von 1500 — 2000’, doch tragen 
fie auf ihrem die Grenze zwifchen Norwegen und Schweden bildenden Alpenrüden meh— 
rere höhere Gipfel, unter denen der Sulitelma (unter 679 2! N. Br.), ver höchfte 
Berg des continentalen Europas innerhalb des Polarkreifes, mit ausgedehnten Schnee= 
feldern und Gletſchern nad) Wahlenberg’8 Meſſung bis 5796 Bar. F. (nahe 6000 
rb. 8.) auffteigt. Im Dovrefjeld fteigt die mittlere Höhe auf 2500 bis 3500°, die 
des höchſten Gipfeld aber auf 7348 rh. F. in dem Snöhätta (Snehätten, Schnee- 
haube), fo daß in dieſer Abtheilung die Gipfelhöhe relativ am höchften ifl. Die ab- 
ſolut höchften Gipfel enthält aber die ſüdliche Abtheilung in dem ſüdlichſten Sfaga- 
töls-Tind in den Hurrunger Alpen mit 7762‘, der aber doch nur 2000 bis 3000 
F. über die benachbarten Bergflächen emporfteigt, indem die mittlere abjolute Höhe 
von Hardanger-, Lang- und Sognefjeld 4000— 5000’ beträgt. Weiter ge— 
gen ©. finft das Gebirge allmählich wieder mehr herab, indem Jogle- und Bygle— 
Field nur noch etwa 3000° Höhe erreichen. — Im Verhältniß zu der Gipfelhöhe 
liegen die Uebergangs=-Päffe fehr hoch, meift zwifchen 2000 und 3000° über ver 
Meeresflähe. Der Paß von Fillefjeld in ver ſüdlichen Abtheilung fleigt bei Ny— 
ftuen bis zu 3076, der von Sognefjeld zwifchen Sognefjord und Rom bis 2411’. 
Der Paß von Romsdal bei Xefjdeverfövand an ver Grenze des Dovrefjelds mit dem 
Langfjeld Liegt Dagegen nur 1997° Hoch. Darauf fteigt aber die Paßhöhe im Do— 
vrefjeld auf dem alten Wege auf den Harebad über Tofte bis 3650 F., und in der 
Gegend von Ierfind auf 3726 F. Der See Langen in Rivalen auf dem Berg- 
plateau nördlich über dem Oreſundsſee liegt 2622°, ver Paß bei Ljusnefärn an ber 
Grenze von Herjedal 2767° hoch, der von Skarfdörr 3208°, der am Storjee 
(zwifchen Skalftugan und Suul) 1987‘, und Lommijaur, am Buße bes Suli— 
telma in Luleaͤ Lappmark, 2197 hoch. — 

Hydrographiſche Verhältniffe — Auch die Bewäfjerungsverhältniffe Eu— 
ropas halten ſich in ver glüdlichen Mitte zwifchen ven Ertremen. Sind auf der ei— 
nen Seite dem Grotheile die riefigen, weite Räume mächtig beherrfchenden Fluß-Sy— 
fteme Aftens und der Neuen Welt verfagt, fo ift er dagegen auch viel freier von aus— 
gevehnten, aller größeren fließenden Gewäſſer entbehrenden Landſtrecken und von ben 
ungünftigen Syſtemen unentwidelter oder in gefchloffene binnenländifche Baſſins ſich 
verlierender Ströme, ald alle übrigen Erdtheile. Europa ift mit einer verhältnißmäßig 
großen Zahl FEleinerer und mittlerer, vollftändig und günftig entwidelter, reich ver— 
zweigter und glücklich vertheilter Ströme ausgeftattet, jo daß nur verhältnigmäßig ſehr 
geringe Streden feines Gebieted von der wohlthätigen Einwirkung der Quellgebiete 
und der natürlichen DVerzweigungen der Flüffe und von einer directen Waſſer-Ver— 
bindung mit dem freien Ocean ganz ausgefchloffen find. Nur der mehr continentale 
Dften des Erdtheils ift in dieſer Hinficht ungünftiger geftelt, indem nicht allein feine 
Ströme ven Flimatifch oder geographifch mehr oder minder ungünftig gejtellten Mee— 
restheilen zugeben, ſondern auch fein Hauptftrom und zugleich der größte Strom Eu— 
ropas, die Wolga, nicht dem allgemeinen Zuge des Erptheild gegen Weiten folgt, 
fonvern fi dem eigentlichen continentalen Stamme Europas wieder zumendet und 
der großen ringsum abgefchloffenen Depreifion Eentral-Afiens fein Waſſer zufendet, jo 
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auch Hier wieder an den innigen Zuſammenhang des Occidents mit dem Orient er— 
innernd. — In Rüdfiht auf die fließenden Gewäffer bildet Europa zwei 
große Abvahungen, eine nordweſthiche zum Nördlichen Eismeere und zum 
Atlantifchen Dcean, und eine ſüdöſthiche zum Mittellänvifchen und Schwarzen Meere 
und zum Kaspifchen See. Zwiſchen dieſen beiden Hauptabdachungen läuft die all— 
gemeine oder Hauptwajferfheide hin. Sie beginnt mit dem Gap Tariffa an 
ver Strafe von Gibraltar und zieht abwechfelnd über Hochgebirgs-, Mittelgebirgs- 
und Flachländer bis zum Ural in allgemeiner nordweitlicher Nichtung. Won ven 
Sauptgebirgen des Erdtheils berührt fle nur die Sierra Nevada, Pyrenäen, Gevennen, 
Alpen und Karpathen, und unter diefen durchchneidet fie der Queere nach die Pyre— 
näen und Karpathen und theilt fle in einen N.W.- und einen S.D.-Theil. In den 
ofteuropäifchen Ebenen bleibt ihr Zug faum an Hügelreiben fichtbar, welche ſich nur 
in den Walvdai= Höhen und dem MWoldondfi- Walde zu ungefähr 1000 F. erheben. 
Bon ven beveutenveren Blüffen gehören 1) zur norbweitlihen Abvachung: die Pet— 
fhora und die Dwina in das Arftifche Polarmeer; die Newa, die Düna, ver 
Niemen, die Weichjel und die Oder in das Baltifche Meer; die Elbe, vie We— 
fer und der Rhein in die Nordſee oder das Deutiche Meer; die Seine in den 
Ganal; die Koire und Garonne in das Aquitanifche Meer; ver Duero, ver 
Tajo, die Guadiana und der Guadalquivir in den Atlantifchen Ocean fich 
ergießend. 2) Zur füpöftlichen Abdachung gehören und ergiepen ih in das Mittellän— 
difche Meer: ver Ebro, der Rhone in ven Golf du Kion, der Po in das Adria— 
Meer; die Donau, der Dnjeftr, ver Dnjepr in dad Schwarze Meer, ver Don 
in das Azowſche Meer; in den Kaspifchen See gehen die Wolga und der Grenzfluß 
gegen Alten, ver Ural. — Auf der Injel Großbritannien zieht die Hauptwaſſerſcheide, 
der Hauptausdehnung der Infel entiprechend, von N. nah ©., liegt aber ver Weit: 
küſte viel näher als der Oftfüfte. Ihr Hauptfluß, die Themfe oder Thames, mün— 
det in die Nordſee. Wie aber die angedeutete große Linie der Hauptwafferfcheide nicht 
durch eine ununterbrochene Gebirgäfette bezeichnet, fondern mehrfach durchbrochen ift, fo 
trennt fie auch die beiven Hauptabvachungen keinesweges jo vollftänvig in ihrem Ver— 
fehr, wie dies z. B. durch die Kauptwafferfcheiden in Amerika und in Aſien geſchieht. 
So hat 3. B. das Beden des Schwarzen Meered durch Benugung ſchon vorhandener 
oder leicht audzuführenner Wafferverbindungen im Innern nicht allein gegen N. mit 
vem Arktiihen Meere und vem Becken der Oftfee, fondern auch gegen W. durch vie 
Mitte Deutſchlands mit der Nordſee im directe Waffercommumication gefeßt werben, 
und indirect fogar vom Oberrhein aus diefe Walferverbindung durch das Canalſyſtem 
Frankreichs einerfeitd zum Mittellänpifchen Meere, anvererfeitd zum Atlantifchen Ocean 
und dem Ganal fortgeführt werden können. Bezeichnend auch für die große Durch— 
brochenheit ver die Hauptwaſſerſcheide mefentlich beftimmenven Continentalare Europas 
(f. S. 11) ift u. a. der Lauf der Donau und der des Rhone, welche beiden Flüſſe 
zu beiden „Seiten ded Quellgebiets ded gegen N. abfliegenden Rheins und auf ver 
Morvfeite der Haupterhebungslinie des Alpenſyſtems, des Hauptgliedes jener Haupt— 
gebirgsare, entipringen, dennoch aber fich nicht der nördlichen Hauptabdachung zumwen- 
den, fonvern einerfeitd zum Mittelländifchen, anvererfeits zum Schwarzen Meere ſich 
ergiegen.. Es hängt died zufammen einerjeitd mit der Mannigfaltigkeit im Bau des 
Alpengebirged (vergl. S. 14), andererſeits mit der eigenthümlich reichen hydrogra— 
phiſchen Ausftattung der Mitte Europas, wodurch dieſe fich fo ſehr von ven 
anderen Erdtheilen, insbeſondere von Afrika und Aſien, unterjcheivet. Sie wird be— 
dingt durch die Ausdehnung und die reiche Gliederung ver centralen Mittelgebirgd- 
landjchaften und deren Elimatifche Stellung. Durdy die Anoronung ver deutichen Mit- 
telgebirgslandfchaften wird nämlich eine Haupt =» Gebirgsanfchwellung, eine große 
Waſſerſcheide zweiter Ordnung, im N. der Hauptwaſſerſcheide gebilvet, die 
von den Karpathen und Sudeten aus die Mitte Deutſchlands bis zum Rhein durch— 
zieht (vergl. ©. 23). Diefe Haupt-Gebirgsanfchwellung dient aber in ver That mehr, 
als zur Trennung zwifcgen N. und S., dazu, über vie Mitte des Erdtheils ein über— 
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aus mannigfaltig gewobenes hydrographiſches Ne auszubreiten, indem fie nämlich ein 
vielgeglieverted Syftem von Stufenlänvdern Hervorbringt, welches den abfließenden Waſ— 
ferftrömen die verſchiedenſten Richtungen anweift und ihr mannigfaltiged Durcheinan— 
dergreifen bedingt. Der Dnjepr entipringt an der Nordſeite dieſes Syſtems, durch— 
bricht e8 aber gegen ©.; dann fließen gegen N. ab die Weichjel und die Over; durch— 
broden wird dann die Linie durch die wichtige gegen N. ſich ergießenve Gibe, was 
ſich weiter weftlich wienerholt an der Weſer in ver Gebirgdreihe an ver Porta Welt- 
phalica. Ale anderen Ströme viefer deutſchen Mittelgebirgslanpfchaften find anders 
ablaufende. — 

Bon den Hauptflüffen Europas gehört die größere Zahl ver nordweſtlichen Ab— 
dahung an; die größten Ströme des Erptheild ergießen fich aber gegen S.D., wie die 
folgende Ueberficht zeigt. 


L Nordweftlihe Abdachung. 


1) Gebiet des Nörplichen Eismeeres. 
Direct. Abftand d. Quelle Strom: Stromgebiet. Schiffbare 


von der Mündung. entwickelung. Länge. 
Betihora -» » > 2 00.90 Meil. 150 Meil. 3000 O.⸗M. Y. 
Dmwina, inc. Suhona . . 70 = 160 = 6000 = Ye. 
2) Gebiet des Atlantifhen Oceans. 
a) Gebiet der Norpfee. 
Ede. . . 20.80 Meil. 150 Meil. 2800 QM.  %. 
Weſer, incl. Werra rer 100 = 870 = I. 
Ems. . . NE ur: 5 42 = 245 = 23*. 
Rhein... 90 2— 170 = 3600 = ih. 
(Shemfe RI TE ee ⸗ 40 = 225 ⸗ %.) 
b) ®ebiet der Öftfee. 
Düne 2 2 22.220.070 Meil. 140 Mei. 2200 O.M. . 
Niemn. 2 2 2 60 — 115 = 2000 = U. 
Pregell.. 20 2 25 = 370 = ln. 
BE . 040.50 00 140 = 3600 = Yo- 
> Me | ae: 130 =: W205 = Y. 


c) Gebiet des Canal. 
Seine . . . 55 Meil. 90 Meil. 1220 Q.:M. Y. 


d) Gebiet des Missasttäun Meeres und der offenen Theile des Atlan— 
tifhen Oceans. 


koire » > 2 202020. 80 Meil. 130 Mei. 2400 D.-M. Y. 
Baron ». . 2 2.2.50 = 90 = 1425 = I%. 
Mind.» 2222. = 35 = 740 = Ih. 
2 123 ERBE ER TEE | 100 = 1600 = Yı. 
le ee 120 = 140 = Y.. 
Guadiann . » 2 2.2.65 = 105 = 1200 = “. 
Guadalquivirr. 45 = 70 = 950 = 9. 


II. Südöſtliche Abdachung. 
1) Gebiet des Atlantiſchen Oceans. 
a) Gebiet des Mittelländiſchen Meeres. 


Ebroe... 668 Meil. 90 Meil. 1200 O.:M. 1%. 
Rhone - 2 22.22.60 = 10 = 1760 = 3. 
JJ 20 = 140 = 4). 
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b) Gebiet des Schwarzen Meeres. 


Direct. Abftand d. Quelle Strom: Sciffbare 
von ber Mündung. entwidelung. Stromgebiet. Länge. 
Donau » 2 2 2.2... 220 Meil. 370 Mei. 14400 Q.:M. tr 
Mnift - » 2 2 90 = 150 = 1450 = %. 
Dript . » » 2.0.0140 = 240 = 10500 = 9. 
DE: 2 66 200 = 1000 = 
2) Gebiet des Kaspifhen Sees. 
Unl . ». 2 220.0. 140 Meil. 190 Meil. 5000 D.:M. * 
Wolga....210 ⸗ 430 = 2700 = 19% 7. 


Nah ihrer Ränge georbnet würden die Hauptflüffe Europas etwa folgenver- 
maaßen auf einander folgen: 1. Claffe: Wolga und Donau; 2. Claffe: Dnjepr und 
Don; 3. Glaffe: Ural, Rhein, Dwina, Petfchora, Elbe, Dnjeftr, Düna, Weichfel, 
Over, Loire, Tajo, Niemen, Rhone, Guadiana, Duero, Wefer, Garonne, Ebro, Bo, 
Guadalquivir; 4. Claſſe: die übrigen erwähnten Flüſſe. Der mächtigfte Strom er— 
gießt ſich im den Kaspifchen See, die drei darauf folgenden in das Schwarze Meer; 
von den Flüffen der 3. Glaffe fallen zwei in das Eismeer, vier in die Oftfee, vrei in 
die Nordſee, ſechs in das Atlantifche Meer, vrei in das Mittellänvifche, einer in das 
Schwarze Meer und einer in den Kadpifchen Se. Was ihren Urfprung betrifft, 
jo empfangen von den vier der beiden erften Glafjen drei ihr Waſſer aus ver ofteu= 
ropäiſchen Ebene und der vierte, die Donau, aus ven Alpen, ven eentralen und öftli- 
ben Mittelgebirgen und dem Balkan. Von ven Blüffen ver 3. Claſſe entfpringen brei 
in den Alpen, zwei in der Öftlichen, drei in ber centralen und einer in ver franzöſiſchen 
Gruppe der Mittelgebirgslandjchaften, fech8 in ven Pyrenäen und der Pyrenäifchen 
Halbinfel, drei in der ofteuropäifchen Ebene und zwei im Ural. Daraus ergiebt fidh, 
daß die ofteuropäifche Ebene die größten Ströme ausſendet, demnächſt die Alpen. Die 
jfandinavifche und die griechifche Halbinſel, wie die europäifchen Infeln, haben feinen 
Fluß, der bedeutend genug wäre, einer der drei erften Claſſen beigezählt zu werben. 

Europa ift auh reih an Seen, und zwar an Seen der günftigften Form, an 
Flußſeen, die in ſolcher Auspehnung in feinem Grotheile, Nord = Amerika audges 
nommen, fich finden. Steppen= oder gefchloffene Seen fommen nur in ganz geringer 
Anzahl und Größe vor. Solcher Art find der Neuſiedler- und der Platten= 
See in Ungarn, mit Fünftlichen Abflüffen, ver Trafimenifche See (ago di Pe— 
rugia) im Kirchenftaat, ebenfalld mit einem Eünftlichen Abflußcanal, ver Fuciner 
See (Lago di Gelano) im Königreich Neapel, zur Zeit der Nömer mit einem Ab— 
flußcanal verjehen, und einige andere kleine. — Die Flußſeen find am zahlreichiten im 
mittleren Europa, und bier find fie für das hydrographiſche Ne ganz bezeichnen ; 
im äußerften Weiten fehlen fie, Schottland und Irland ausgenommen, eben jo wie 
im äußerften DOften. Die größte Anſammlung folder Seen findet ſich im Süpoften 
der ſtandinaviſchen Gebirgsmaffe, im nördlichen Rufland, in Finnland und Südſchwe— 
den, in einem breiten Gürtel vie Geftade der Oſtſee in größerer oder geringerer Ent— 
fernung umgebend. Die größten diefer Flußſeen find: a) auf der Oftfeite der Oftfee, 
im Flachlande: der Ladoga-See, der größte Binnenfee Europas, mit einer Ober: 
Häde von 324 O.-M., der über 70 Zuflüffe, darunter den Swir, den Abzugs— 
canal des 229 D.-M. großen Onega-Sees, aufnimmt und durch die Ne— 
wa in den Binnifchen Meerbufen mündet; ver Peipus-See, 51 DQ.-M. groß, 
ebenfalls im den Finnifchen Meerbufen mündend; b) auf ver Weftfeite, im ſchwediſchen 
Flachlande: der Hjelmar: (8%, D.:M.) und Mälarn- See (25 O.-M.), unter 
üh durch einen kurzen Flußlauf und mit der Dftfee durch eine breite Deffnung ver- 
bunden; an der Grenze zwifchen dem ffandinavifchen Hoch- und Flachlande: der Wet- 
tern= See, 35 D.-M. groß, durch die Motala= Elf, welche felbft wieder mehrere 
ſeenartige Erweiterungen varbietet, mit der Oftfee in Verbindung ftehend, und der We— 
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nern=See, 98 D.-M. groß, durch die Götha-Elf in das Kattegat abfliegend und 
durch den Götha-Canal mir der Oftfee verbunden. — Eine eigenthümliche hydrogra— 
phifche Geftaltung gewährt die große Anhäufung von größeren und Eleineren Flußſeen 
dem breiten Iſthmus im N. ded Binnifchen Meerbufend zwifchen dem Bothnifchen 
Meerbufen und dem Weißen Meere, indem alle viefe Seen, mehrere hundert an ver 
Zahl, eine mehr oder minder von Norben gegen Süden geftredte Geftalt haben und 
unter einander auf die mannigfaltigfte Weije durch Blufläufe zufammenhängen, im 
Fleineren Maaßſtabe hier in Europa die Eigenthümlichkeit der großen Fels- und Seen= 
Platte Norp- Amerikas wienerholend (j. Br. I ©. 317 ff.). Nächft ver genannten ift 
die beveutenpfte Gruppe von Flußſeen diejenige, welche das Alpengebirge umgiebt. Am 
bemerfenswertheften unter vielen ift der Kranz von Seen, welcher fih am Nordfuß 
der Alpen vom Genfer» bis zum Traun= See fortzieht, eine Strede von 70 M., auf 
der man an 20 Seen zählt, deren abfolute Höhe zmifchen 1200 und 2300° wechfelt. 
Dahin gehören ver Genfers, Neuenburgers, Bieler-, Vierwalpftäbters, 
Züricdher-, Boden», Ammer-, Würm- oder Stahrenberger», Tegernz, 
Chiem-, Trauns over Gemündner- See Am Süpfuße, an welchem die Seen 
auch nur 600 bi8 700° über dem Meere liegen, ift ihre Zahl und ihre Verbreitung 
beichränfter. Doch liegen auch bier auf einer Strede von ungefähr 20 M. 6 große 
Seen, namentlich der Lago Maggiore (Großer See), Lugano, Comer-, Iſeo—, 
Idro- und Garda-See. — Außerdem finden ſich nur noch größere Seen auf ven 
Weftfeiten der griechijchen und iberifchen Halbinjel und in Schottland und Irland. *) 


*) Die Höhen find immer in Rheinl. Fuß, und die Entfernungen in beutfhen Meilen an: 
gegeben, wenn nicht andere Maaße genannt find. 


Das Ruſſiſche Reich, 
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Eharte v. Beffarabien, Pobolien u. den angräng. Ländern. 2 Bl. Ologau, 1855. — R. Flen- 
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1836 roa®, Kannranon® 1—ro panra E. Manrasapa ecc. Hunosaen» 1841. d. h. At: 
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Bde. Mitau, 1825—27. 8. — (D. Schlatter) Bruchftüde aus einer Reife nach dem fühli- 
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pressions of the society and manners of the Russians at home, by a lady ten years resi- 
dent in that country. London, 1855. 8. — Essai critique sur l’histoire de la Livonie, suivi 
d’un tableau de l’&tat actuel de cette province par L. C. D B. (le Comte de Bray). 3 
Theile. Dorpat, 1817. 8. — v. Bienenitamm, geogr. Abriß von Eſthland, Liefland und Kurs 
land. Riga, 1826. 8. Anthoine Baron de St. Joseph, essai historique sur lecommerce 
et la navigation de la mer noire etc. 2. Aufl. Paris, 1820. 8. m. 1 E — J. F. Erb 
mann, Beiträge zur Kenntniß des Innern von Rußland. 2 Theile. iga und Leipzig, 
1822/,. 8 m. 1 Blau. — E. Eversmann, Reife von Drenburg nad) Buchara. Berlin, 
1823. 4. m. Kyf. — Des Grafen de la Garde Reife über Mosfau nah Wien. 9. d. 
Franz. von Th. v. Huber. Heidelberg, 1825. 8. — 3. D. Eohrane, Fußreiſe durch 
Rußland und die ſibiriſche Tatarei x. A. d. Engl. Weimar, 1825. 8. — Les peuples de 
la Russie (par le Comte de Rechberg). 2 Thle. Paris, 1812 und 13. Fol. m. color. Kpf. 
— G. Merkel, die freien Letten und Eſthen. Riga, 1820. 8. — NN. Scherer, Ueberſicht der H 
quellen des ruffifchen Reiche. St. Petersburg, 1520. 8. m. 11 6b. — E. D. Clarke, Reife pe 
Rußland und die Tatarei. A.d. Engl.überi. v. PB. E. Weyland. Weimar, 1817.8.m.1Ch.; au 
im 13. Bande von Bertuch s neuer Bibliothef x. — G. Evers und M.v. Engelhardt, Beiträge 
zur Kenntniß Rußlands und feiner Gefchichte. 1. Bandes 1. Hälfte. Dorpat, 1816. 8. — W.Mac- 
michael, journey from Moscow to Constantinopel. London, 1819. 4, — Leonard 
Chodzko, tableau de la Pologne ancienne et moderne d’apr&s Malte-Brun. Paris, 
1830. 8. — K. Andree, Polen in geograph., geichichtl. und eulturhiftorifcher Hinfiht. Nach 
Malte-Brun und Chodzko. Leipzig, 1531. 8. mit 16h. — Jul. v. Hagenmeifter, Rußlands 
Territorialvergrößerung ac. Dorpat, 1531. 8. — Deſſ. Memoire sur le Commerce des —— 
de la Nouvelle Russie etc. Odessa et Simpheropol, 1835. — F. W. Schubert, Handbuch 
ber allgem. Staatsfunde von Europa. 1. Thl. Königsberg, 1835. 8.— Wrangel’s flüchtige Skiz- 
zen aus Oft und Süd. Danzig, 1839. 8. — Th. Bulgarin, Rußland in hiftorifcher, ftatiftifcher, 
eographiicher und literarifcher Beziehung. A. d. Ruffifchen von H. von Bradel. Riga und 
King, 1839. 1. Bd. gr. 8. — Sehr. 8%. von Reden, das Kaiferreih Rußland. Sta— 
tiſtiſch geſchichtliche Darftellung feiner GultursBerhältniffe zc. Berlin, Pofen und Bromberg. — 
Pofſart, das Kaiferthum Rußland. I. Thl. Statiftif. Stuttgart, 1840. gr. 8. II. Thl. Tor 
— Stuttgart, 1841. gr. 8. — ge «ufaßemwicz ıc. das Königreich Polen. 
Stuttgart, 1840. gr. 8. — ii art, Wegweiſer für Fremde in St. Petersburg. —— 
1842. 8. — Deif. die ruſſ. Oſtſeeprovinzen Kurland, Eſthland. Stuttgart, 1840 und 1843. 
— Buddeus, 3. Kenntnig v. Petersburg im franfen Leben. Stuttgart, 1846. 2 Be. 8. — 
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. v. Dienenftamm, Neue geogr. ftatift. Befchreibung von Kurland u. f. w. Mitau und Leip: 
zig, neu herausgegeben von Pfin A 1841. 8.—E.Galitzin, La Finlande etc. 1852. 2Vol. 8. 
— J. G. Kohl, die deutſch-ruſ pen Oftfee-Provingen ıc. Dresden u. Leipzig, 1841. 2Bbe. 8. — 
Krufe, Bemerkungen üb. d. Oftjee-Gouvernem. in Beziehung auf Kohle Werf. Lpzg., 1842. 5. — 
Deſſ. Petersburg in Skizzen, 2. Aufl. Ebd. 1844. — Deif. Reifen im Innern von Rußland und 
Bolen. Ebd. 1841. — 3. Gobel, Reife in die Steppen des fühl. Rußlands u. f. w. Dorpat, 1837. 
38. 2 Bd. 4. m. a — Aug. von Oldekop, Geographie des ruf. Reichs. Nach den 
neueften Quellen. Petersburg, 1842. 8. — P. Strahl, .. des ruf. Staats. 
Borigef v. E. Herrmann. 1—4. Br. Hamburg, 183%. — ©. Rein, ftatift. Darftellung 
des Groß⸗Fürſtenthums Finnland. 3. Aufl. Helfingfors, 1843. — G. Rein, statistisk teckning 
af storfurstendömet Finland. 3. Upplagen. 1. Delen. Helsingfors, 1853. — Slowaczüyski, 
Statistique du Royaume de Pologne. Paris, 1837. 16. — Materialien zur Statiftif des ruf. 
Reiches. Mit allerhöchfter Genehmigung herausgegeben von der ftatift. Abtheil. des Minift, 
des Innern. (in rufl. Sprache) ei etersburg, 1843. 8. — K. @. v. Baer und Gr. 
v. Helmerfen, Beiträge zur Kenntniß des ruf. Reichs und der angrängenden Länder Aſiens. 
St. Petersb. bis 1852 17 Bde. 8. m. Chart. und Taf. — Journal de voies de commu- 
nication. St. Petersbourg feit 1826. — N. Erman, Reife um die Erde ıc. in d. J. 1828, 
1829 und 1830. Berlin, 1833 ff. — Deif. Archiv für wissenschaftliche Kunde von Russ- 


land. Berlin, seit 1841 #. — 9. v. Humboldt, ©. Ghrenberg und ©. Roſe, 
Reife nah _d. Ural u. f. w. herausgeg. v. &. Nofe, Berl., 1837. 19842, 2 Bde. 8. m. 
@hart. — Ackersdijk, reize naar Russland. Groningen, 1840. 8. — 


Ryf. u. a 
v. Schubert, Notizen des militair. :topograph. Depots. Auf in herausgegeben. — 
y. Klingen, rufl. Suftände, — D. Bittenbeim über Rußlands Warferverbindungen ac. 
2. Aufl. Mitau, 1942. — Dasaosenwu, Pykopoactso x» reorpachiu Poccifickol 
Hunepiä. Aepıtp, 1844. 2 Yaer. d. h. Geographie des ruf. Reihe. Dorpat, 1943, 2 
le. — eff. Opoerpausan Teorpahia Poceiier. Hmnepiü 2 Tax. C. Ilerep6ypr. 
2 mer. — Ruflands inneres Leben. Braunſchweig, 1846. 3 Bde. gr. 8. — ler: 
haus, Rußlands induftrielle und commercielle Verhältniffe. Leipzig, 1852. (nad) dem 
vNebolfin) — Ch. G. Scott, the Baltic, the Black Sea and the Crimea, com- 
g travels in Russia etc. 2. edit. London, 1854. 8. — Crarnerauecrie oyepku Pocein, 
oncranrana Apcenpera. C. Ilerep6., 1848. 8. — Marquis de Custine, la Russie en 
1839. Par., 1543. 4 Vol. 8. — (Tolstoi) Un mot sur l’ouyrage de M. de Custine 
etc. Par., 1843, 8 — N. Gretjch, Ueber d. Werl: La Russie en 1839 p. le Marg. 
‚de Custine. $Heivelb. Par. 1944. 8. — J. Golovine, la Russie sous Nicolas I. Par. 
Lpz. 1844. 8. ®Biele einzelne Schriften von Dr. Peter von Köppen, befonvers im Bul- 
letin scientifique. St. Petersbourg. — J. Dede, der Handel des russ. Reichs. Mitau 
und Leipzig, 184. 8. — P. Stord, ber Bauernfland in Rußland. St. Petersburg, 
1850. 8. — Köppen’s stat. Reise in Russland. St. Petersburg, 1844. — C. Zerren- 
ner, Erdkunde des Gouv. Perm. Leipzig, 1853. gr. 8. — A. v. Harthaufen, Studien 
über bie inneren Zuftände, d. Vollsleben u. f. w. Ruflands. Berlin, 1817 —52. 3 Th. 8. 
— Blafius, Reifen im europ. Rußland in den 3. 1840 und 1941. 2 Bde. Braunfchweig, 
1843. 8. — L. de Tegoborski, Etudes sur les forces productives de la Russie. Par. 
1852. 3 Vol. 8. — 4. Begholdt, Beiträge zur Kenntniß des Inneren v. Rußland, zunächſt 
in landwirthſchaftlicher Sinfät. Leipzig, 1851. 8. — Obraz geograf. statystyezuy kröl. Pols- 
— praez Fr. Bodeckiego. 1830. 8. — Samwjeleffij, Statiſtik von Polen. St. Pe: 
tersburg, 1842 (in ruff. Sprache). — Melanges russes, tirdes du bulletin de l’acad. imp. des 
seiences de St. Petersbourg. 2 vol. 1852. 53. Petersburg. — Demidoff, Reife im ſüdl. 
Rußland. Ueber. von Neigebaur. Breslau, 1854. 2Bde. 8. — M. N. Gaftren's Reife im Nor: 
ben. Aus dem Schweb. Leipzig, 1853. — Der nördliche Ural und das Küftengebirge Pai-Choi. 
LBd. Aus den Schriften der Academie. St. Petersburg , 1853. — Reife nach der Halbinfel 
Kola von Hoffmann. Petersburg. — A. G. Schrenk, Reife nah dem Morboften des europ. 
Rußlands u. f. w, für den Kaiferl. bot. Garten zu St. Petersburg i. 3. 1837 ausgeführt. 
+ Doryat, 1848. 1854. 2 Bde. 8. — de Gurowski Russia and its people etc. London, 
1854. — S. S. Hill, travels on the shores of the Baltic, extended to Moscow. London, 
1554. 8. — K. Ko, die Krim und Odeſſa. Leipzig, 1855. 8. — R. Hanison notes of a 
9 years residence in Russia from 1844 to 1853 etc. London 1855. 8. — Lord de Ros 
journal of a tour in the Principalities, Crimea, and countries adjacent to the Black Sea, 
in the years 1835. 1836. London 1855. — 9. Th. ». Grimm, Wanderungen nad Süd— 
öften. 1. Thl.: Die Taurifche Halbinfel. Berlin, 1855. 8. — A. Conoraonehump, pyKo- 
BOACTBO crarmerusu Poccia (db. h. Statiftif Rußlands). St. Petersburg, 1855. 8. — 
Tesro6opexs, o mpowsBo4urerbunix» cmraxm» Poccim (d. h. von den productiven Kräf: 
fen Rußlands). Mosfau, 1855. 8. 
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Lage, Grenzen, Größe. Das ganze Ruſſiſche Neich, welches fich über Oft- 
Guropa und Nord = Aflen, jo wie über mehrere Infeln zwiſchen Afien und Amerika 
und über einen Theil von Norpweit- Amerika ausbreitet, enthält faft ven Tten Theil ver 
Landoberfläche und über Y, der Gefammtoberfläche ver Erde. Es grenzt g. N. an 
das Eismeer, g. D. an pas öſtliche Weltmeer, g. ©. an das Chineſiſche Reich, die 
Kirgifenfteppe, Perſien, das Kaspiiche Meer, vie Aftatifche Türkei und das Schwarze 
Mer; g. W. an die Europ. Türkei, Galizien, Preußen, die Oſtſee, den Bothnifchen 
Meerbufen, Schweven und Norwegen. 2. 35% 30° — 207° 56° ohne die Amerifa= 
nifchen Beflgungen, mit diefen bis 2379 DO. von Ferro, Br. 370 40° — 78° 4, 
Flächeninhalt mit ven Infeln und Amerikaniſchen Etabliffements 365,000 Q. M. 
Davon fommen auf das Europäische Rußland mit Finnland und Polen ungefähr 93,000, 
auf das Aftatifche Rußland 252,000 und auf das Amerifanifche 20,000 Q. M. Die 
Grenze, welche wir in dieſer Beichreibung zwifchen dem Europäiſchen und dem Aflatis 
fchen Rußland annehmen, ftimmt nicht gang mit der überein, welche oben in ver alls 
gemeinen Ueberfiht von Europa zwifchen dieſem Erdtheil und dem von Aften anges 
geben ift, indem nämlich die Gouvernements von Orenburg und Perm gegen O. über 
den Ural hinaus fich erftreden. Das Europäifche Rußland nebft Polen, auf welches 
wir und bier befchränfen, umfaßt ven ganzen Often des Erptheild, wo er fih mit 
feiner Landbaſis an Aſien anlehnt, den überwiegend größten Theil des binnenländiſchen 
Stammes, von welchem fih nad) S. und W. und N. die großen Europäifchen Halbe 
infeln auöftreden. Die größte Ausvehnung dieſer coloffalen zufammenbangenden Land⸗— 
maſſe von N. nah S. (Gay Naffau auf Nowaja-Semlja 76° 33° N. Br., Bala- 
klawa auf Taurien 440 28° 55" N. Br.) beträgt ungefähr 480 M., die größte Aus 
dehnung vom meftlichiten Punkt Polens unter dem Breitenfreife von 520 30° bis 
zur Aſiatiſchen Grenze ungefähr 280 M. Rußland ift unter allen Ländergebieten Eu— 
ropa's das continentalfte, d. h. es fteht unter allen mit dem Meere in ver geringften 
Berührung. Die Küftenlänge gegen das Eismeer beträgt an 200 M., gegen die Oft- 
fee ungefähr 260 M., gegen das Schwarze und Aſow'ſche Meer an 270 M., mithin 
die ganze gerablinige Küftenerftredung 730 M., fo daß erft auf 127 TI M. Flächen— 
inhalt 1 M. Seefüfte kommt. Der überwiegend größere Theil des Landes iſt da— 
her allen maritimen Ginflüffen entzogen, und erwägt man noch, daß die Geſtade des 
Eismeeres und zum Theil auch der DOftfee nur wenige Monate des Jahres dem Hans 
del geöffnet find, fo erflärt dies zum Theil das Zurückbleiben der Ruſſen in ver Bil— 
dung gegen die übrigen, durch ihre Weltftelung mehr begünftigten Völker Europa's, 
eben jo ſehr aber auch das naturgemäße Streben des Staated nah den Küften und 
das nothwendige Feſthalten ver von ihm einmal errungenen Küftenlänver. 

Boden, Klima, Bruchtbarfeit. Das Europäifhe Rußland gehört nebft 
Polen meiftens dem großen ofteuropäaifchen Flachlande an, fo daß fih, die 
Grenzgebirge ausgenommen, kaum irgendwo ein einzelner Punkt über 1000° Meeres- 
höhe erhebt. Das nördl. Rußland wird von einem Zweige der feandinavifchen, vom Finn— 
ländiſchen Gebirge, deſſen Hauptarm der Maanfelfä (Landrüden) ift, von N. nach 
S. durchzogen. Vom Finnifchen Meerbufen nah N. durch die GG. Dlönez und Archangel'ßk 
bis zum Weißen Meer ziehen ſich die nördl. oder Dlönez’fchen Gebirge, die haupt» 
fächlih Diorit enthalten. Das mittlere Nufland enthält in ven GG. Moßkwa, Twer', 
Sſmolenßk und Tula das fogenannte Waldais Plateau, auh Wolbondfi- Wald 
genannt (bei den Alten vie Alaunifchen Höhen). Dies ift meiftend ftarf bewaldet, 
enthält Eifen, Kalt, Gyps, Steinfohlen ıc. und giebt den größten Flüſſen ded Lanz 
ded ihren Urfprung. Die Karpatben in den GG. Wolhynien und Povolien, in 
welchem Ilegteren ein Arm dad Mevoborffifche Gebirge (Honigwald = Gebirge) heißt. 
Verzweigungen dieſes Gebirges find in den GG. Kijew, Jekaterinoßlaw und im der 
Provinz Bejfarabien. Die Karpathen enthalten Eifenfteine, Schwefel und Salpeter und 
laffen vie Weichfel, ven Dnjeſtr und den ſüdl. Bug entipringen. Die Süpgrenze des 
G. Taurien wird von dem Taurifchen Gebirge längs dem Schwarzen Meere von 
D. nad W. durchzogen. Der höchſte Theil dieſes Gebirges, ver Ja ila, erſtreckt fich 


Das Ruffifche Reich. 61 


faft parallel mit der Meeresfüfte und die höchfte Spige deſſelben iſt der Tſchatürdagh 
oder Zeltberg (4740 Fuß Hoch). Der Ural over das Gürtelgebirge, nach dem Sinne 
der Rufen auch Waſſerſcheide genannt, die natürliche Grenze zwifchen Europa und 
Aften, beginnt auf der Injel Nowaja Semlja, geht dann durch die mit dem Namen 
Waigatſch bezeichnete Meerenge und Infel auf das Feſtland über und zieht fih dann 
zum Theil in mehreren Parallelzügen ſüdwärts gegen das Kaspifche Meer und den 
Aralfee hin; das Südende des Urals liegt unter ungefähr 490N. Br. Der O bidt- 
hei- Sjürt (Obichei-Syrt), der auf der Weitieite des Ural im N. ver Wolga 
gegen Uralsk hinzieht, ift fein Zweig des Ural-Gebirgs, jondern ein nur wenige 
100 F. über die benachbarten Steppen ſich erhebenvder Landrücken. Der füpliche Ural 
überfteigt an wenigen Stellen die Höhe von 3000 %. und ift am breiteften, indem 
feine Ausdehnung von W nad) D. 40 Meilen beträgt; dann nimmt die Breite all- 
mählih nah N. ab. Der nördl. Ural ift felfig umd kahl, ver mittlere oder Wer— 
cho tur iſche Ural ift der jchmalfte und höchſte; vie Höchften Gipfel vejfelben find: 
ver Bamwpinfkoi=- (452 Toifen), Kontihafowäfoi=- (750—800t.) und Kas— 
winßkoi-Kamen'. Diefer, jo wie ver Jefatherinenburgiiche Ural im ©. 
Perm, enthält den größten Schag der mannigfaltigften Erze. Die Kuppen des legtern 
fteigen weniger hoch an, find mehr abgerundet und mit Waldungen bedeckt. Die herr» 
fchenden Gebirgsarten des Urald find Glimmer- , Talf- und Ehloritjchiefer, Diorit 
und Augitporphyr. Unter den Päſſen des Urals ijt derjenige der gangbarfte, durch 
den die Straße von Perm über Kungur und Iefatherinenburg nad) Tobolsk führt, 
deren Culminationspunft nur 377 Toiſ. abfolute Höhe hat. 

Rußland ift reich an Vorgebirgen, von denen wir die wichtigften bier an— 
führen wollen. An den Küften des nörblichen Oceans und zwar an den Küften bes 
G. Archangel'ßk finden wir vas Kap Kefur, Orlow, Kanin, Mifulin, das 
Heilige und Schwarze Kap; an ver MWeftfüfte der Infel Nowaja Semlja: das 
Eis-, Gänje- Kap, Vorgebirge Lütke, Mitiufchin und das Kap Koftin; an 
der Oftfüfte: das Vorgebirge des Wunſches, Vließingen, Kraſchninikows, 
Kutüſow und Schubert; an der Küſte Finnlands im Finniſchen Meerbuſen das 
Borgebirge Hangdupd. — Die wichtigften Steppen des weiten Flachlandes find 
folgende: 1) vie Petſchöriſche an beiden Seiten der Dwina und Petſchöra vom 
Eis- und Weißen Meere bis zum nördlichen Theile des Gouv. Wologda , meift ein 
bemooster Torfboden , die Tundra genannt, im N. ohne Hol, im ©. ftark bewaldet, 
faft ganz unbewohnt, mit vielen Fleinen Süßwafferjeen. 2) Die Schemjafin’ ide 
Steppe, die zu den 3 Gütern Kräßnenkoje, Alferowfa und Püchowka, im G. Woro- 
neſh, gehört. 3) Die Don'ſche Steppe längs dem linfen Ufer ded Don. 4) Die 
Steppe ver Kalmüden zwifchen den Flüffen Ural und Wolga längs dem Kaspi— 
fchen Meere und von den Kalmüden bewohnt; vom Kuban zum Manütich, ein Ab— 
bang des Kaufafus, unter deren unfruchtbarer Oberfläche ſandiger Kalfftein Liegt. 
5) Die Aſow'ſchen Steppen zu beiden Seiten des unteren Manütſch bis ans 
Aſow'ſche Meer und den unteren Don, eben jo werthlos ald die vorige. 6) Die Tau— 
riſchen Steppen am Schwarzen Meere, zum Theil von Nogaiern bewohnt. Der 
Gejammtflächeninhalt des Ruffiichen Steppenbovens kann fih auf 15,000 DO. M. bes 
laufen. 

Das Klima ift fehr verſchieden. Durdy eine kaiſerl. Ukaſe vom I. 1784 find 
4 auf natürlichen Gleichheiten und Verſchiedenheiten beruhende Landſtriche feſtgeſetzt 
worden. Der Polar-Erdſtrich begreift einen Theil des G. Archangel'ßk und 
die im Eismeere liegenden Infeln Nomwaja Semlja, Kalgujew und Waigatih. — 
Der falte Erpftrid von 57 — 67° Br. ift im Europäifchen Rußland beträchtlich 
milder als im Aflatiihen umd begreift die Gouv. Archangel'ßk, St. Peteröburg, 
Nowgorod, VPßkow, Liv-, Eſth-, Kur- und Finnland, Dlönez, Wologda, Twer, 
Jaroslaml’ und Koftromä. Gr befteht bis zum Ural aus flachem Lande, das weſt⸗ 
liche, niedrige, bewaldete Finnische Gebirge ausgenommen, auf dem Wälder, Wiefen, 
Brüche und Moorgründe mit einanver wechfeln. Der Boden ift dürftig und mager 
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und lohnt nur bis 60° Br. mit ficheren Ernten. Die Winter find hier noch rauber 
und länger mit 6— Tmonatliben Schlittenbahnen ; dad Qucckſilber friert fo, dag man 
es in warmen Stuben noch hämmern fann; die Herbſte find nebelig; die Gewäſſer 
von der Mitte Octobers bis zum Ende des Mai mit Eis bevedt; die Winternächte mit 
blendenden Norvicheinen. Noch im Juni find oft Schneetage, aber im kurzen Som« 
mer gewöhnlich einige Wochen heiße Witterung; fehr umficher find vaher vie Getreis 
deernten. Hier gedeiht nur langjam wachiennes Holz, und von 67° an blos dürfe 
tiges Krüppelgefträuh. Von 64° Br. wird die Viehzucht immer jehwieriger, und 
der Landbau mur auf Wurzeln beichränft. Unter 66° Br. ift ven 21. Juni fein 
Sommenuntergang, jo wie am 21. Dec. fein Sonnenaufgang. In St. Petersburg 
ftieg im Jahre 1758 und 1767 die Kälte auf — 33, den 13. Dechr. 1813 auf 
— 31%, ven 9. Febr. 1810 auf — 30%. Die erfte Kälte zeigte fich zwiſchen 
dem 9. Septbr. und 10. Detbr; die mittlere Zeit wäre demnach der 23. Sep— 
tember; die mittlere Winterdauer war 207 Tage, die mittlere Sommerbauer 158 
Tage. Regen fällt in St. Petersburg am meiften im Juli, Auguft, Sep- 
tember und October. Die mittlere Dauer ver Regenzeit ift etwa 93 Tage. Am 
ftärkften find die Regen im Juni, Juli und Auguft, doch fallen fie mehr bei 
Tage als bei Nacht. Der erfte Schnee fällt gegen ven 6. Octbr., ver leßte ge 
gen ven 17. April, demnach ift die mittlere Schneezeit 171 Tage. Den erften'Donner 
hört man gewöhnlich gegen den 5. Mai, mitunter auch Ende Aprils, ven legten gegen 
den 4.’Auguft. Die mittlere Zahl der Gemitter ift 9; fie find nicht immer leicht, 
wenn auch nicht anhaltend. Die mittlere Höhe des gefallenen Regens, Schneed und 
Hageld beträgt 17,206 engl. Zoll. Die meiften Nebeltage find im Febr., März, Juli 
und Novbr. Das Verhältniß der Flaren Tage zu den trüben ift wie 1:37%,. Ne— 
beltage zählt man jährlich gegen 133 bis 200 (im 9. 1810 fogar 230). 

Der mittlere, gemäßigte Erpftrich von 50—57° Br. hat noch raube und 
länger anhaltende Winter, vorzüglich im ven Oftgegenden. Dieſer Landſtrich bilvet 
den größten und wohlhabenpften Theil des Reichs, befteht aus den Gouv. Moßkwäͤ, 
Wladimir, Kaluga, Räſan, Tula, Tambow, Kurßk, Worönefb, Orel, Charfow, Nifhe- 
gorod, Sſmolenßk, Tſchernigow, Voltäwa, Witepßk, Mohilew, Kijew, Wolhynien, Wilna, 
Grodno, Kowno, Penſa, Sfarätow, Sfimbirff, Kafan’, Orenburg, Tomßk, Irkutßk 
und dem Königreich Polen, und bildet weite, offene, wellenförmige Ebenen, über die 
ſich bis zum Ural nur kurze Gebirgsanſätze erheben. Der meiſte Regen fällt daſelbſt 
im Juli und Auguſt. Von 16 Jahren waren in Moßkwäͤn7 ohne Gewitter und im 
Verlaufe von 4 Jahren fo felten, daß fie feine beſondere wohltbätige Wirfung hatten. 
Die Regentage treten bei Südwind ein und Hören bei Norboftwind auf. Im $. 
1823 zählte man 65, im J. 1827 66 und im 3. 1833 83 Elare Tage. In Warfchau 
regnete es am meiften 1826, nämlich an 108 Tagen, am wenigften 1827, nämlid 
an 64 Tagen. — Im warmen Erdſtrich, 38—50° Br., wozu die Provinzen 
Beſſarabien, Podolien, Cherßon, Jekaterinoßlaw, die Länder der Don'ſchen Kafafen und 
des Schwarzen Meeres und Taurien gehören, ift der Boden mehrentheils flach und eben, 
wenig bewaldet, zum Theil ſehr fruchtbar, zum Theil dürr und unfruchtbar, bin 
und wieder mit Salzgründen geihwängert. Die Winter find kurz mit Öfterem Thau— 
wetter und wenig Schnee, jo wie auch im Winter einzelne Flüffe gewöhnlich ohne 
Eisdecke bleiben; der Frühling ift frühzeitig und mild; der Sommer lange dauernd 
mit drüdender Hige und jeltenem Regen; ſpät folgt der Herbſt. Heftige Wirbelwinde 
find jehr häufig. 
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Die mittlere Temperatur nad Reaumur betrug 1820 — 1853 
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Die nörvlichen Gegenden des Europäifchen Rußlands haben theilweife einen mas 
gern, jandigen und grafigen Boden und reichlihe Waldung, die fünlichen aber große 
Strecken fetten Getreivebodens, Lehms und einer feinen Dünger bevürfenden Dammerde, 
daher Ueberflug an Produkten und ftarfe Bevölkerung. Die hoben Stromufer und 
Gebiete zeigen Thon⸗, Kalk», Kreide- und tiefe Flözlager, felten Sanpftein. 

Meere, Meerbufen, Meerengen, Seen, Blüffe, Kanäle Alle, bie 
Küften des Europäiſchen Rußlands beipülenden Meerestbeile find jchon in ver allges 
meinen Einleitung zu Europa namhaft gemacht. Unter ven zablreihen Seen und 
Flüſſen find zu merken: 1. In ver Abdachung zum nörblichen Eismeer: 1) Die 
Betihora vom Ural im G. Wologda, gebt anfangs weftlich, dann durch große Moor- 
flächen bogenförmig nach N. und mündet nach einem Kaufe von 2000 Werft (6,956 W. 
—1 d. M.) mehrarmig mit großer Breite in ven Puftoferffifchen Buſen, ver fait 
9 Monate mit Eis belegt ift. Ihre größten Nebenflüffe find rechts die Uſſa und 
linf3 vie Iſchma. 2) Die Meſen“', die im G. Wologda entjpringt, ift 840 Werſt 
lang, ergießt fi in nordweſtl. Kaufe im G. Archangel'ßk ind Weiße Meer und 
nimmt vorber die Waſchka und Peja auf. 3) Die Dwina, welche viefen Namen 
nah dem Zuſammenfluß des Jug und der Sfuhöna bei Uftjug Weliki erhält, 
durchfließt auf 670 MWerfte die GG. Wologda und Archangel'ßk, ift vom Anfange 
bis zu Ende fchiffbar und ergießt fih in 5 Armen, 35 Werft von Archangel’pf, in das 
Weise Meer. Die Sfuchöna fommt im Gow. Wologda ſchiffbar aus vem Kubenf- 
kiſchen See. Sie nimmt die Wologda auf. Im die Dwina, bei ven Ruſſen nörd— 
lie Dwina (Chrepnan Asena) genannt, fallen von der rechten Seite: die im öſtl. 
Theile des G. Wologda entfpringende, 1100 Werft lange Wütſchegda und die in 
demſelben G. entipringende Pinega; von der linken Seite: die im G. Wologda ent⸗ 
ipringende Waga. 4) Die fchiffbare, SO M. lange Onega, die unter dem Namen 
Sjwid dem See Woſhe im G. Nowgorod entfließt, dann durch ven Latſcha-See 
an der Sühgrenze des ©. Dlonez firömt, wo fie den Namen Onega annimmt und im 
©. Archangel'ßk ind Weihe Meer mündet. Sie bildet mehrere beveutende Fälle. 5) Der 
Bügb, Abflug des Wügh- Sees. 6) Die Kjem', Abfluß des nievern Kunt o— 
Sees, ift reigend und fällt in das Weiße Meer. 7) Die Kola, öſtlich von der St. Kola, 
son S. nad N. fliepend, entfliept einem See und ergießt fih in den Kola’fchen Meer- 
buſen. I. In der Abdachung zur Oftfee: 1) Die Torneä, Grenzfluß gegen Schwe⸗ 
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den. 2) Der Kemi, durch den See gl. N., voller Katarafte, aber doch befahrbar, 
mündet in ven Bothnifchen Busen. 3) Der Uleä, Abflug des Uleä-Sees, mündet 
ebenvajelbft bei Mleäborg. 4) Der Kumo, bildet 7 Wafferfälle, nachvem er dem 
Kuloweſi entfloffen, vurchfließt mehrere Seen und fällt bei Björneborg in den Bothni— 
ſchen Meerbufen. 5) Der Kymmene, der dem See Päijäne entfliegt, mehrere andere 
Seen durdftrömt und in den Finnifchen Meerbufen mündet. 6) Die nur 9I—10 M. 
lange, aber ſehr breite und tiefe Newd, Abfluß des Ladoga-Sees, mündet mehrarmig bei 
St. Petersburg in den Binnifchen Buſen. Nach ven Beobachtungen von 1718—1853 
ift das Eis der Newä im Laufe von 135 Jahren ſtehen geblieben im Octbr. (a. St.) 16 
Mal, im 1. Drittel des Novbr. 37, im 2. 41, im legten 29 Mal, im Dechr. 12 Mal, 
gebrochen im März 21, im 1. Drittel des Aprild 49, im 2, 50, im legten 15 Mal. 
Das Mittel für die Zeit des Zugangs ift der 13. Novbr., für vie Zeit, die ber 
Strom mit Eid bevedt bleibt, 147 Tage (oder gegen % Jahr); das Mittel für 
die Zeit des Aufgangs der 9. April. Nur im J. 1822 ven 6. März hatte fie vor 
denn 20. März ihre Eisdecke abgelegt und im Verlaufe von 83 Jahren, im vorigen 
Jahrhundert, fih 3 Mal erft im Dechr. mit Eid bedeckt, was in diefem Jahrhundert, 
in 52 Jahren, ſchon 9 Mal ftattgefunvden hat; der fpätejte Zugang war im 9. 1826, 
am 14. Decbr. 7) Die 8 M. lange Narowa, Abflug des Peipus- over 
Tihupdsfoje- Sees, bildet einen ſchönen Wafferfall bei Narwa und ergieht fich 
in den Finnifchen Meerbufen. 8) Die im G. Nowgorod entjpringende Luga durch— 
fließt das ©. St. Petersburg in nordweſtl. Richtung und mündet unterhalb Jam— 
burg in ven Binnifchen Meerbuſen. 9) Die Pernau im ©. Livland, entiteht 
durch die Verbindung der Flüſſe Fennern und Nawaft, 7 Meilen von ver St. 
Bernau. 10) Die Salis im ©. Kivland, entfließt dem Burtnetf= See und mündet 
in die Oftfee. 11) Die Livländiſche oder Treyder-Aa entipringt im ſüdöſtl. 
Theile des ©. Livland, fließt anfangs, nördl., dann weftlich bei Wolmar und jtrömt 
dann ſüdweſtl. der Dftfee zu. 12) Die Buller- over Bulder-Aa durchſtrömt 
Kurland, nimmt vie Muffa auf und fällt mit einem Arm in die Dina, mit dem 
andern in den Riga'ſchen Meerbufen. 13) Die Düna, von ven Ruffen weftl. Dwina 
(sanaınaa Asmna) genannt, entflieht ander Weſtgrenze des G. Twer' dem Fleinen See Diwie« 
ne, nimmt dann eine jünl, Richtung und bildet die Grenze zwifchen ven GG. 
Pßkow und Sſmolenßk, durchſtrömt darauf das ©. Witeppf, bildet eine Strede lang die 
Grenze von Livland und ergießt fih in diefem ©. in den Riga'ſchen Meerbufen. Sie 
veranlaft im Frühjahr beveutenvde Ueberſchwemmungen und nimmt mehrere Fleine 
Flüſſe auf. 14) Die Wind au, entipringt im G. Wilna, bildet mehrere Fälle und 
mündet bei der St. gl. N. 15) Der Niemen, entfpringt im Gouv. Minßk, gebt 
mit Nordwendung dur das Gouv. Grodno bis zu deſſen Weſtgrenze, jchlängelt ſich 
dann nördl. und weftl. an der Grenze Ruflands fort und ergießt fi auf Preuß. Ge— 
biete ald Memel in die Oſtſee. Rechts gehen vie jchiffbare Wilia, Neweſcha 
und Dubiſſa in ihn, links vie Shara. 16) Die Weichfel, entipringt im Für— 
ftenthume Tefchen des Ofterreichiichen Schleflens am Fuße der weftlichen Karpathen auf 
der Welifa Magura, wendet fich zwiſchen ven Vorbergen der Karpathen öftlich nach 
Krakau, wo fe ſchiffbar wird, macht bis jenfeit Sandomir die Grenze zwiſchen Gas 
lizien und Polen, wendet fih dann N. über Warfchau, von Moplin an NW. und 
tritt oberhalb Thorn in dad Könige. Preußen. Unter ihren Nebenflüffen ift ver 
wichtigfte, und zwar rechts: der (weitliche) Bug (Bog), entipringt in Galizien, hat auf 
dem rechten Ufer weite Wälder und Sümpfe, empfängt rechts den Muchawetz und 
die wafferreiche Narem aus dem Urwalde von Bialowieza. 17) Die Warta, ent— 
fpringt auf dem Tarnowitzer Plateau bei Kromolow im G. Radom, wird durch Die 
Aufnahme des Ner ſchiffbar und tritt gegen W. als Nebenflug der Ober in das 
Großherzogthum Pofen, nachdem fie die Prosna aufgenommen, welde auf einer 
langen Strede die Weſtgrenze Polens bildet. IM. In ver Abdachung zum Schwarzen 
und Aſowſchen Meere: 1) Die Donau, bildet mit ihrem nördlichſten Mündungsarme, 
der Kiliamündung, vie Südgrenze Rußlands gegen die Türfei und empfängt bei Reni 
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ihren legten Nebenfluß, den Pruth, ver das Auffliche Beſſarabien von der Türkiſchen 
Moldau trennt. 2) Der Dujeſtr, entfließt in Galizien einem fleinen See, fcheidet 
die GG. Podolien und Cherfon von der Provinz Beflarabien und mündet nach einem 
Laufe von 150 Meilen bei Aderman in das Schwarze Mer. 3) Der Dnjepr, 
nächft der Donau der größte Strom des Schwarzen Meeres, 240 Meilen lang, ents 
fpringt im Gouv. Sfmolenff auf vem Südabhange des Wolchonßki-Waldes, geht W. 
bei Simolenff, dann ſchon ſchiffbar ſüdwärts bei Mohilew und Kijew vorbei, wendet 
fi, von vielen felfigen Hügelreiben durchſetzt, SO., wo zwifchen Kijew und Alekſſandrowßk 
im ©. Jekaterinoßlaw 13 Wafferfälle und mehrere Stromfchnellen die Schifffahrt un- 
terbrechen, und jtrömt nun durch das Küftenland ©. und SW. bei Cherfon in 
einen breiten Liman, der bei Otfchafom in das Meer übergeht. Unter feinen zahl« 
reichen Nebenjlüffen find rechts Die wichtigften: die Bereſina von Boriffow ber, 
mit flachen, oft fumpfigen Ufern, mündet jchiffbar; der Pripeg mit dem fünlichen 
Stür’ und Gorün’ und der nördlichen Pina und Jaßiol'da, gebt: durch die 
weiten Sümpfe von Pinßk und Rokitno fhiffbar oberhalb Kijem in den Dnjepr; der 
Teterem; ver (ſüdliche) Bug, entfpringt auf einem breiten, von den Karpathen ausge⸗ 
benden Landrücken, tritt über Kataraften in die Steppe und bildet von Nikolajew ab, nach— 
dem er den Ingul aufgenommen, einen Liman, der ſich mit dem des Dnjepr ver— 
einigt. Links empfängt ver Dinjepr die Soſha, die beveutende Deſſna mit dem 
Sfeim, die Siula, den Phiul, die Worffla und Sfamara. 4) Der Don, 
entipringt im ©. Tula, oberhalb des Dorfes Iwanowßkoje, nahe bei dem Iwan-See, 
durchfließt die GG. Räſan', Tambow, Orel, Worönefb und das Land der Donifchen 
Kaſaken, ift gegen 1000 Werfte lang und ergießt fih in 3 Armen in das Aſowſche 
Meer. Im Sommer ift er feicht, im Frühjahr überſchwemmt er die flachen Ufer- 
ſtrecken und bildet ungefunde Moräfte. Links ftrömen ihm der Woröneſh, ver 
Ehoper mit ver Worona, die Medwäeditza, die Jlöwlia und der Manütſch', 
rechtd die Sſoßna und der nördliche Doneg zu. IV. In ver Abdachung zum 
Kaspi-See: 1) Die Wolga, der größte Strom Guropa’s, entfpringt im Gouv. 
Twer' auf dem Wolchonßki-Walde, vurchfließt die Seen Dfelof, Piana und Wolga, 
nimmt die Sfeliharomfa aus dem Sfeliger- See auf, durchflieft die GG. 
Twer', Jaroßlawl', Koftromä, Niſhegorod, Kaſan', Sſimbirßk, Sfarätow und Aſtra— 
chan' und fällt in 60 Mündungen nach einem 3350 Werſte langen Laufe in das 
Kaspiſche Meer. Sie hat eine Menge größerer und kleinerer Inſeln, die oft über— 
ſchwemmt werden, und iſt ver wichtigſte Fluß des Europäischen Rußlands, auch find 
an ihr 52 große und etwa 70 kleine Flußhäfen. Unter ihren zahlreichen Nebenflüſſen 
find die wichtigften, rechts: die 1400 Werfte lange Oka, die an der Südgrenze 
des ©. Orel, bart an der Grenze des G. Kurßk entipringt, fih mit ver Upa, Ugra 
und Mostwä verbindet u. im ©. Nifhegorod mündet, die jchiffbare Sfura vom 
Wolga » Gebirge ; links: die fchiffbare Twértza bei Twer'; die Mologa; die 
Schekßna aus dem Bjelo-See; die Koftromä; die Unfha; die Wetluga; 
die 1650 MWerfte lange Kama, vom Weftabhange des Ural, geht rechts mit ver 
Wiatka, links mit der Tſchuſſowaja, Belaja nebft Ufa durch große Wal- 
dungen unterhalb Kajan in die Wolga; die Sjamära vom Objchtfchei - Sfürt ; 
der Irgis; der Jeruslan. 2) Der vom Urafgebirge fommende Ural, ver im ©. 
Drenburg entfpringt, 1900 Werfte lang ift und öftlid von der Wolga mündet. Sein 
größter Zufluß it vie Sſakmära. — Landſeen. Kein Land Europa’d bat bes 
kanntlich jo koloſſale innere Waſſerbecken aufzuweifen, wie Rußland. Was find bie 
Landieen Deutichlands, Italiens, Ungarns, Schwedens gegen den gewaltigen Ladoga— 
Ser, deſſen Wogen im Frühling, wenn feine Eisdecke bricht, weit über die Ufer hinaus» 
Nuten und große Streden dreier GG. unter Waſſer fegen und deſſen Oberfläche im 
Herbft, wenn die Nord» und Oftftürme darüber hinwegwehen, wie der Spiegel eines 
eingeihloffenen, dem Zugang der Winde preisgegebenen Meeres aufgewühlt erjheint ! 
Denn der Ladoga hat ein Areal von nicht weniger als 324,10 II M. und über« 
trifft daher ven Flächeninhalt des ganzen Königreihs Sachſen noh um 52,54 
Stein 5.5, G. u, St. III Bd. 7ie Aufl, 5 
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DM. Es gehören nad der neueften trigonometrifchen Vermeſſung von der Fülle 
dieſes jo umfangreichen Landſee's 143,42 [I M. zum Bereiche des Gropfürftenthums Finn- 
land, 125,16 OM. zum ©, St. Petersburg und 55,52 IM. zum ©. Dlöng. Die 
ihm entfließende 70 Werfte lange Newä verbindet ihn mit dem Binnifchen Meerbufen, 
ver Wolchow mit dem Jlmenfee, die Sfwir' mit dem Onegafee und die Wuora 
mit dem Saima-See in Finnland. Bon den 70 Flüffen, die er aufnimmt, find zu 
bemerken: die aus dem gleichnamigen See im nordweftl. Theile de8 G. Nowgorod 
fommende Päſcha und ver ebenfalls im genannten ©. entfpringende Sſiaß' (Cnev), 
in weldyen die Tihwinfa fließt. — Der Onega, näcft dem Ladoga ver größte 
See Rußlands und ganz Guropas, hatte nach der neuejten Triangulirung ein Areal 
von 229,24 I M. nad Abzug von 2,09 TI M., welche für die Infel Klimez- 
foi in Anjchlag Fommen. Diefer See gehört mit feinem ganzen Wafjeripiegel und 
dem größten Theil feiner Mündungsgewäjler dem ©. Dlönez an. Ihm entjließt die 
Sjwir', melde den Onega mit dem Ladoga verbindet; ein Nebenarm der Sſwir' ift 
die ichiffbare Ojat. Der größte in den Onega mündende Fl. ift die dem Wodlo— 
See entfließende Wodla; außerdem ift die dem Ludoſh-See entfließende Wütegra 
(Bsirerps) zu bemerken. — Am Peipus-See oder Tſchudiſchen See und feiner 
Berlängerung, dem Phkowſchen See, nehmen 4 GG. Theil, und zwar am eigentlichen 
Peipus, welcher einen Ylächenraum von 51,31 TO M. einnimmt, die GG. St. Pe— 
tersburg, Livland und Eſthland, deren Antheil an dieſem See reip. 23,40, 21,19 und 
6,72 II M. beträgt, ferner am Pßkowſchen See, deſſen Areal einem Raume von 
14,33 DM. gleichfommt, die GG. Pßkow, St. Petersburg und Livland, auf deren 
Antheil reip. 7,32, 5,89 um 1,12 TI M. fallen. Dem nörpl. Theile dieſes Sees 
entfließt die Naroma und dem weſtl. die Em bach, welche ven Peipus mit dem Wirz- 
See verbindet. In den Pßkowſchen See fällt vie aus dem ©. des ©. Pßkow fließende, 
gegen 300 Werfte lange Welikaja. Nächft dieſen 3 größten Ruſſiſchen Landſeen find die 
wichtigften andern durch vie bisherige Aufnahme vermefjenen Seen in — folgende: 


der Sſeg-See im G. Oloͤnez * einem Areal von 21,39 
» Bijeloje: See :s 2 Nowgorod ⸗ ⸗ ⸗ 20.43 ⸗ 

Wügho-See Oloneʒ ⸗— : 19,07 = ⸗ 
= Jimen’ = = Momgorod Bi : : 16,35 = :bembder Wol: 
: Latidha : = Dlöng 5 : : 967 = = dom entjließt 
-Wodla : : x ⸗ x ⸗ : 934 ⸗ 
⸗Woſhe « : Nowgorod ee =: =: 8365 = = dem die One 
: Sijam : = Dlönez ⸗—— ⸗ 5,39 =: 29ga entfließt 
-Molotſchnaja Taurien s 512 s s 
« Wirzjärw :e - 2ivland ee: ⸗ : 496 =: : 
⸗Lekſcha : = Dlönez ee: : 490 =: : 
: Jalpud z Gebiet Beffarabien = : : 417 = * 
: And:See : &. Dlönez : 35 ee » 3,13 s s 
: Sfanbal .$® ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗3,84 = : 
: Tulos 6: ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗3,80 = =: 
: Sjeliger z : Twer’ 5 : :» 3,62 = = 
: Glton (Selten) : = &farätow 20: : 3,21 = = (nur vorläufi- 
⸗Rochkolo ⸗Oloͤneʒ ⸗—⸗— e 2,21 = = ges Refultat.) 
: Niuf z = Dlöne ⸗ : 209 = : 
- Usmaitenfhe See = = Kurland ⸗ s =» 159 s > 
:e Zubahn in den GG. Livland 

und Witepßk er ⸗ : 159 = > 

s Nero : = Jarohlaml' ⸗— — ⸗1,06 2 
E man: 

ide See : : Mlabimir s : 0,9 


Das ©. Dlöng ift unter den biöher vermeffenen SG. — du das Großfuͤrſtenthum 
Finnland noch nicht in die Rechnung aufgenommen iſt, — das ſeereichſte. Die 
großen Waſſerflächen jenes ©. nehmen allein einen Flächenraum von 368,6 M. 
ein und find demnach um ein nicht unbeträchtliches Stüd größer als das Königreich 
Mürttemberg. Die Seeflächen des G. St. Petersburg nehmen einen Raum von 
154,45 OD] M., die des ©. Nomgorod einen Raum von 45,125, und die des ©. 
Rivland ein Areal von 27,89 II M. ein. 
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Sehr viele Seen find auch im Großfürftenthum Finnland, die mehr oder 
weniger in Verbindung ſtehen. (S. oben ©. 56). Die beveutenpften find: ver 
Enära, der größte See Finnlands 12 M. lang und 7 M. breit; ver Kemi- und der 
Uleä=-See in Uleä-Län; im Björneborgsskän: ver Pyhäjärwi, Etfäri, Toeh— 
wefi, Keurunjelfä, Ruowefi und Näfijärmwi; in Tawaftland: der 180 (25 M.) 
Werſte lange Bäijäne, der 50 Werfte lange Kiwijärmwi, der Ruotjalainu.a.m.; 
im dftl. Binnland: der 40 MWerfte lange Kallawefi, ver Pihlasweſi, der 70 
Werfte lange Oriweſi, ver 110 Werfte lange Pielisjärwi und ver 40 MWerfte 
lange und 20 breite Saima, der fih in ven Wuora-Strom ergießt, wel« 
der den berühmteften Wafjerfall Europas, ven Imatrafall, bilde. — Rußland 
iſt auch reich an Salzjeen, befonderd im Süden. Der widhtigfte ift ver Elton im 
G. Sjarätom. — Kein Land, nächft England und Frankreich, hat wohl fo viel auf Ka— 
näle verwendet ald Rußland. Die bemerfenäwertheften Kanalverbindungen find: 1) 
Der Wüſchni-wolotſchok'ſche Kanal, welcher die Twerga mit der Mita und 
dadurch die Wolga mit ver Newäa verbindet. Auf viefe Weile werden 76 Seen 
und 106 Flüſſe durch Kanäle und andere Waflerverbindungen vereinigt. 2) Der 
Marienkanal, welder vie Scheffna, ven Bjeloje See, die Kowſha, Wüte- 
gra, ven Onega-See, die Sſwir' mit ver Wolga und dem Ladoga-See verbindet. 
Hierzu gehört ver Kanal des Herzogs Alerander von Württemberg. 3) Der 
im Auguſt 1846 dem Gebrauch übergebene Bjeloſerßkiſche Kanal, mit ver Be— 
fimmung, die Flußfahrzeuge der gefahrvollen Fahrt über ven Bjeloje (Weißen)-See zu 
überheben, verbindet die Schefina mit der Kowſha. 4) Der Tichwinſche Ka- 
nal, welder die Wolga mit dem Ladoga-Kanal und der Newa dur die Mologa, 
Tſchagod oſchtſcha, den Gonjun, die Sjominfa, Tihwinfa, ven Sſiaß 
und den Wolchow verbindet. Durch dieſe 4 Kanäle beitehen Verbindungen zwi— 
Shen der Dftfee und dem Kaspijchen Meere. 5) Der nördl. Katharinensfanal, der 
die ſüdl. Kilt'ma dur ven Dſhuritſch mit der nördl. Kilt'ma vereinigt, wodurd) 
das Weiße Meer mit dem Kasdpijchen verbunden ift. 6) Der Königs-Kanal, der 
ven Muchawetz mit ver Pina und dadurch die Weichjel mit ven Dnjepr verbindet. 
7) Der Oginsfifhe Kanal, der ven Dinjepr mit dem Niemen durch den Pripeg 
und die Schara verbindet. 8) Der Berejina=- Kanal, ver die Ulla und die Be— 
tejina vereinigt. Durch dieſe 3 letzten Kanäle fteht das Schwarze Meer mit der Oft- 
fee in Verbinvung. Im Königreich Polen verbindet ver Auguſtowoſche Kanal 
den Bobr mit der Tjchernoganfcha, einem Arm des Niemen. — In Finnland if 
ver Saima-Kanal bemerfenäwerth, der vom Strande des Saima-Sees bis Räihä 
an der Grenze des Wiborg'ſchen Sprengeld im April 1853 fo weit fertig war, daß 
der Waarentrandport bis nach Wiborg im 3. 1854 fchon beginnen Fonnte. Im J. 
1810 find die hydrauliſchen Anftalten des Reichs neu organifirt worben ; alle Com— 
municationen zu Waſſer und zu Lane, vie Flußſyſteme, Landſeen sc. find in 10 Arron- 
diffementö getheilt, eine eigene Kanalpolizei errichtet ze. und in St. Peteröburg eine 
Ingenieurfchule für SO Eleven geichaffen worven, die zu Beamten für jene hypraulifchen 
Anftalten erzogen werden. Durch ven Eaiferl. Befehl vom 22. März 1818 a. St. ift 
eine beveutende Vermehrung und Erweiterung der Wafjerverbindung befohlen. 

Produfte Das Pflanzenreich Liefert: Getreide (beſonders Roggen, Waigen, 
Mais, Gerfte, Hafer, Hirfe [nur im ©.], wenig Spelt, Buchwaigen [zu Grüge und 
Branntweinbrenn.]) ; Obft, Kirjchen, Pflaumen, eigen, Aepfel, Birnen, Eitronen, Por 
meranzen, Mandeln, Granatäpfel, Oliven, Kaftanien, Aprifofen, Pfirſiche, Quitten, 
Ballnüffe, Korfbäume (1817 aus Portugal nach ver Krim verpflanzt), Eichen, Lär- 
denbäume, Tannen, Fichten, Birken, Cedern; Flachs, Hanf, Hopfen (nit für ven 
Verbrauch hinreichend), Irüffeln, Tabak, Korbeer-, Ahorn- und Maulbeerbäume, Gar» 
tengewächſe, beſonders Feldkohl, Knoblauh, Gurken; Hülfenfrüchte, beſonders Feld⸗ 
bohnen, Erbſen, Linſen, Kichern, Wicken ı., Spargel, Artiſchoken, weißen Senf, 
Süßholz, Saflor, Krapp, Waid, Safran, Wau, Sumach, Koriander, Fenchel, 
Dill, Anis, Kümmel, vielfache Farbemooſe, auch Rennthiermoos, viele genießbare 
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Beeren, wenig Kartoffeln (in ven nörblichen Gegenden auch nur von der Größe 
einer Kaftanie), Nießwurzel, Futterfräuter im Ueberfluß, aber zum Theil ohne Kultur, 
legte nur im Gouv. Moßkwän und in den deutichen Oftfeeprovinzen; Seivenpflanze, 
fpanifcher Pfeffer (an ver Sfamara und der untern Wolga), Mohn, Rhabarber 
(wild bei Achmetfchet in Taurien), Rhapontik (wild am Ural); Polygonum minus 
(in der Ukraine, mit Würmern , welche die fchönfte Garmoifinfarbe geben und von 
den Kafafenfrauen zum Schminken und Färben gebraucht werden). Ganze Welver 
find mit Melonen, Arbufen (Wafjermelonen), Kürbiffen und Spargel im ſüdlichen 
Rußland bedeckt; auch die Obftbaumzucht ift fehr bedeutend und namentlid find aus 
der Krim viele dort erzogene Obftjorten auch über das weftliche Europa verbreitet wor— 
den; im mittleren und nörvlichen Rußland gedeihen mehr Kohl, Zwiebeln, Rettige, Rüben, 
unter denen die weiße und rothe Nunfelrübe. — Viehzucht, bejonderd Pferde, von jehr 
verjchiedenen Racen, zum Theil wild in fogenannten Tabunen auf den Steppen des 
ſüdlichen Rußlands, aber auch in Stutereien; Ejel; Kameele (größtentheild Camelus 
bactrianus ) in den warmen und falzreichen Steppen von Taurien und Cherßon; 
Schaafe, auch mit Fettfchwänzen bei ven Nogaiern am Schwarzen Meere; Ziegen ; Renn— 
tbiere, das einzige Hauätbier der Kappen und Sfamojeven, bei denen 600—1000 das 
gewöhnliche Vermögen eines einzigen Hirten find ; Rindvieh, Büffel, Schweine sc.; Bienen, 
auch wilde; Speifer, Raub- und Pelzwild, ald Füchſe, beſonders das geichägte blaue und 
weiße Pelzwerk der Stein= oder Eisfüchfe an der Küfte des nördlichen Polarmeereö von 
Kola bis an die Petfchöra ; ſchwarze Füchſe z die Steppenfüchle, die Karagane von wolfs- 
grauer Barbe, die fchwarzgeftreiften, branpfarbenen und rothen Füchſe geben mehr oder min— 
ver geſchätzte Bälge; weiße und ſchwarze Bären an den Küften des nördlichen Polar- 
meered; Grasbären im Ruffiihen Polen; Wölfe; Luchſe durch ganz Rußland bis an 
die Karpathen hinunter; Vielfraße; Iltiffe; Marder; Eichhörner; Bijamratten in den 
Seen an der Sjamara, Wolga, Kama und dem Don; gemeine und golvfarbene Wie— 
fel; Kaninchen, Murmeltbiere, gemeine und weiße Hafen, wilde Kagen, Grozeifel, Maul— 
würfe. Sie liefern alle ein theures oder wohlfeiles Pelzwerk. An epbarem Wild 
giebt es Rehe, Elenthiere, Hirfche, Bezoarziegen, wilde Enten und Gänfe, Auerhähne, 
Birke, Hafele und Repphühner, Schneewögel, Falken, Waffervögel, Schnepfen ꝛc., Ei— 
dergänfe um Kola längs dem Geftade des Eis- und Weißen Meeres und auf Nowaja 
Semlja. Seidenraupen, Heufcreden, Taranteln, Krebie; an den Seeküſten Eisbären 
und andere fett und thranreiche Thiere, Seeottern, Walfifche, Saufen, Störe, Welje 
(befonvers in der Wolga und dem Kaspifchen Meere); Heringe, Potfiſche, Walroffe, 
Lachsarten, Forellen, Kabeljau, Scelfifhe, Dorſche, Schollen, Weißfiſche, Hechte, 
Strömlinge, Neunaugen, Seebären, Seehunde (alle Produkte der Fiſcherei, wozu auch 
Fiſchbein, Kaviar, Thran, Fiſchleim, gedörrte und geſalzene Fiſche zur Ausfuhr ge— 
hören, jährlich auf 15— 16 Mill. Rubel an Werth geſchätzt); in einigen Gewäſſern 
Perlen, Miesmufcheln. — An MetallreihthHum wird das Europäiſche Rußland bei 
weitem von dem Aflatifchen übertroffen, da im Ural auf der Guropäifchen Seite das Gold 
vergleichungsweiſe felten ift, wogegen diefer die einzigen größeren bisher entdeckten Pla— 
tinlager angehören. Gold findet man in ven GG. Dldnez, Perm und Orenburg ; 
Goldwäſchen im G. Perm; Platina im ©. Perm, wo die Ausbeute jährlich über 100 
Pub beträgt; auf Silber wird gar nicht gebaut; Kupfer in den GG. Dlönez, Wjatka, 
Wologda, Kaſan', Orenburg; in Polen im ©. Radom; in Finnland, we jährlich 
12,000 Pud gewonnen werden; an Eiſen ift Rußland fehr ergiebig und es wird fo« 
wohl in allen Gebirgen als auch in vielen Sümpfen und Seen gefunden; die Gruben 
des Urald ſollen 50,000 Arbeiter befchäftigen; in Finnland ift ver Bau auf Eijen 
eine uralte Beichäftigung ; in Polen im G. Radom; Blei liefert das ©. Radom in 
Polen; Zink liefern Finnland und Polen. An anderen nugbaren Mineralien ift eben« 
falls fein Mangel, fondern zum Theil Ueberfluß, namentlich: Alaun in ver Gegend von Ies 
liſawetpol; Salz in Menge, befonders ergiebig daran das G. Orenburg, der Ural, die Salz« 
en im G. Sfarätow, Taurien und die Provinz Beffarabien, ſowie die Umgegend des 
Amen'-⸗Sees und die Polniſchen Provinzen ; in den GG. Perm u. Sfimbirfk befinden ſich 
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auch Salzquellen ; Steinfohlen beſonders in der öſtl. Hälfte des ©. Jekaterinoßlaw und im 
ſüdweſtl. Winfel des Landes der Donifchen Kaſaken u. ſ. w.; Antbracitfohle, beſonders an 
der Truſchewka, unweit Neu-Tſcherkaßk, im Lande der Doniſchen Kaſaken und im Kauka— 
ſus; Torflager, die mit Erfolg in den GG. Moßkwa, Cherßon und St. Petersburg 
bearbeitet werden; Stein- und Marmorbrüche im G. Kaluga im Kreiſe Taruſſa, un— 
weit des Dorfes Ußpenßk; Alabaſter, Selenit, Granit (beſonders in Finnland, im G. 
Dlönez und im Ural), Bergkryſtall, namentlich Rauchtopaſe und Amethyſtkryſtalle, 
Chalcedone und Achate, Beuerfteine, Granaten; Bernftein am Geftade ver Oſtſee; Sie— 
gelz, Bayencer und Walfererve im G. Taurien; Kreide, Salpeter, Meerfchaum, mehrere 
Thonarten, auch Porzellan= und feifenartiger Thon. Viele Mineralwaffer, als: die 
kaufafiihen Mineralwaffer bei Georgiewßk, Konftantinogorff, Pätigorff, die Anpreja= 
nowſchen im G. Twer'; die Schwefelquellen zu Kemmern in Livland, zu Baldohn, 
Barbern, Hafenpotb u. f. w. in Kurland, ſowie von Sſergiewßk im G. Sfamära ; die 
ihwefelfauren Quellen im Dorfe Onitzkanach in der Provinz Beſſarabien; das Bit- 
terwaifer zu Pattenhof in Livland, bei Sfarepta; das Eiſenwaſſer bei Moßkwä, 
Mereja ꝛc., bei Twer'; die Soolquellen zu Staraja Ruffa im G. Nowgorod, zu Sjol’= 
Galitſch im G. Koftroma und zu Sflawiangf im G. Char'kow; zu Drußkenik im 
G. Grodno; der Geſundbrunnen zu Lipezk im G. Tambow u, ſ. w.; Asbeſt, Bergöl, 
Bergebeer, Kalt, Gyps, Schwefel, Jaspis, Porphyr, Magnetfteine, Benfterglimmer, 
Marien= oder Ruffiiches Glas, Rubinen, Karneole ıc. 

Politifhe und adminiftrative Eintheilung. Seit vem 3. 1775 ift das 
Reich in Gouvernements getheilt, welche wieder in Kreife zerfallen. Im Königreih Polen 
findet dieſelbe Eintheilung ftatt, welcher im Großfürſtenthum Finnland die Benennung Läne 
(oder auch Gouvernements) entfpricht, die aber in Paftorate und Kirchipiele getheilt wer— 
ven. Außerdem zählt pas Europäiiche Rußland 4 Provinzen und 4 Stadtbefehlshaberſchaften. 

Die Bevölkerung des eigentlich fogenannten Rußlands, mit Ausnahme des Mi— 
litaird, machte im 3.1838 gegen 54 Millionen beiverlei Geſchlechts aus, doch belief fich 
jur nämlichen Zeit die Gefammtbevölferung des ganzen Reiches auf etwa 627, Millionen 
Seelen, indem zu den genannten 54 Mill. noch hinzuzurechnen find: das ſtehende Heer 
und die Seemacht, nebſt ven Gantoniften und allen unmittelbar ober nur mittelbar 
zum Kriegäwelen gehörenden Individuen, fammt ven Familien verjelben etwa 1%, Mill. 
Individuen ; ferner: die innerhalb ver Grenzen des Ruſſ. Reichs befindlichen Bergvölker 
des Kaukaſus, gegen 1%, Mill., das Königreich Polen mit 4, Mill. und das Großfür— 
ſtenthum Finnland mit 11, Mil. Invivivuen. Wollte man ſtatt 2 Mil. Transkau— 
fafier und der Bewohner des nordweſtl. Amerikas (61,100) den übrigen Bewohnern 
des im firengen Sinne jo genannten Rußlands das Militair beizählen, jo befäme man 
nur die Zahl von ungefähr 53%, Millionen. 

In den Jahren 1840 bis 1852 betrug die Zahl der Geborenen, Verehelichten 
und Geftorbenen aller Gonfefjlonen in Rußland: 


Geboren Verehelichte Geſtorben 
Jahre! Maͤnnl. Weibl. |Zufammen! Paare | Männt. | Weibl. Zuſammen. 





184011,172,8121,128,307]2,301,119) 481,970 | 960,396 940,668|1,901,064 











184111,280,990 1,204,749/2,485,739| 540,715 |1,025,680 996,229 2,021,909 
184211,251,724|1,193,986/2,445,710, 567,003 |1,030,470 1,016,507 |2,046,977 
184311,347,192]1,275,879]2,623,071) 591,253 | 902,158) 879,103 |1,781,261 
184411,396,111/1,322,938]2,719,049 535,437 | 883,195] 864,151 |1,747,346 
1845 1,373,6021,305,474|2,679,076| 590,565 | 976,381) 930,465 11,906,846 
1846 1,336,32411,277,037]2,613,361) 556,871 |1,037,536| 991,195 |2,028,731 





1847 1.388,74511,321,984|2,710,729| 575,606 |1,106,806|1,065,67212,172,478 
1918 1,454,089|1,385,414 2/830,509 677,417 |1,577,998 1,557,448|3,135,446 
1549 1,370,983|1,294,690 2,665,673 619,589 |1,046,789|1,052,277 2,099,066 
1850!1,458,788|1,387,76012,746,548; 658,373 |1,058,23811,002,727|2,060,965 
1851:1,396,308|1,329,573:2,725,881| 560,832 |1,052,467 1,007,868 |2,060,335 
1552.1.427,179|1,355,457'2,782,636| 554937 | 993,011) 957,121 1,950,182 
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Griech. = Eathol. Conf. ohne die Armee und Flotte für ale Jahre; ohne Kartalis 
nien, Imeretien und die Eparchie Warſchau für 1840, ohne Mingrelien für 1840 
bis 1842, ohne das Grenadier-Eorps für 1840 bie 1843 und ohne vie kaukaſ. E. 
für 1842— 1846; ohne die Neformirten für 1840 bis 1841; ohne die Armeniſch⸗ 
Katholifchen für 1842; muhamedaniſchen Glaubens ohne Transkaukaſien für alle 
Jahre und ohne die weftl. Gouvernements für 1840 bis 1844, 


Tabelle über die Zahl der im Ruſſiſchen Reiche (ohne Polen u. Finnland) im I. 1851 
Geborenen, Berehelichten und Geftorbenen. 


Geboren. Ber: @eftorben. 
Bon welder Gonfeffion. | Mint. | Weibl. | Summa. |ebelihte | Männt. | Weib, | Summa. 
Griehifh:Ratholliher . . .11,227,245 1,172,313'2,399,558 489,916] 938,180) 900,036 1,838,216 





RömiiheRatholifher .....| 58,316| 54,650 112,966. 19,855) 34,666) 33,952] 68,618 
hehe nr 36,293| 35,847) 72,140) 16,611) 27,676) 26,044 53,720 
rmenifch:Gregorianliher . 6,987 6,150 13,137, 4,186 4,050), 3,703 71,153 
:  sRatholifcher.. . . 262 239 501) 87 182 167. 349 
BEE an anne 25,271] 21,128. 46,399 10,554] 16,504) 14,781} 31,285 
Muhamedaner -.-...... 41,934 39,246) 81,180! 19,623) 31,209) 29,185] 60,394 


Summa |1,396,308|1,329,573|2,725,832|560,832 | 1,052,467)1,007,868|2,060,335 
*) Ohne die Reformirten in Moffwä. 


Unter den Geftorbenen Griech.“Kathol. Confeflion erreichten 1052 ein Alter von 
95—100 Jahren, 88 von 100—105; 34 von 105—110; 34 von 1LO—115; 9 von 
115—120; 2 von 120—125; 1 von 125—130. 


Die Bevölkerung des Königreihs Polen beftand in den Jahren 
1843 aus 2,313,649 Männlichen und 2,386,725 Weiblichen, zufammen 4,700,374 


1844 = 2,348,467 5 2,421,523 ⸗ 4,770,290 
1845 = 2355446 = .» 243212 = =. 4,199,658 
1846 = 2,388,705 = 5 2478,424 * kei 4,567,129 
1847 = 2382543 =» . 23475,157 =» =. 4,857,700 
1848 = 234110 = = 2448831 = = 4,790.061 
1849 = ⸗ = = s s 4,781,355 
1850 = ⸗ ⸗ ⸗ 5 ⸗ ⸗ 4,351,659 
151» = j er. : =. 4,852,055 


In Finnland zählte man im 9. 1850 1,589,771 Einwohner Proteft. und 
47,134 Griechifcher Confeſſion. 

Was die Dichtigkeit ver Bevölkerung betrifft, fo ift viele bier und da in ei= 
nem und demſelben Gouvernement fehr verfdieden. ine ſtarke Bevölkerung fann 
man in Rußland annehmen, mo mehr ald 1400 Seelen auf die Q. M., eine 
mittlere, mo 700 bis 1400 Seelen, eine geringe, mo weniger ald 700 Seelen auf 
die DO. M. kommen. Nach viefer Berechnung kamen nah P. von Köppen, dem 
audgez.ichnerften Statiftifer Rußlands, im $. 1846 im G. Moffwa auf eine DO. 
M. 2323, Tula 2211, Podolien 2201, Kurßk 2052, Poltawa 1989, Räſan 
1782, Kijew 1757, Kallga 1755, Dre 1750, Penfa 1575, Iarofläml’ 1575, 
Char'kow 1490, Tambow 1456, Wladimir 1446, Tſchernigow 1430, Woröneſh 
1371, Niſhegorod 1343, Grodno 1310, Kowno 1208, Kaſan' 1190, Sſmolenßk 
1148, Wilna 1125, Kurland 1116, Wolhynien 1115, Twer' 1085, Mohilew 1052, 
Sſimbirßk 1003 Seelen; dagegen eine mittlere Bevölkerung auf die GG. Livland, wo 
auf die O. M. 978, Witepgt 974, Pßkow 967, Provinz Beſſarabien 923, ©. Efth- 
land 839, St. Peteröburg 789, Iefaterinoplam 721, Koftroma 705 Seelen fommen; 
und eine geringe Bevölkerung in ven GG. Wjatfa, mo 665, Minßk 645, Cherßon 
632, Taurien 492, Sfarätow 487, Nowgorod 419, Orenburg 288, Perm 270, 
Land der Doniſchen Kaſaken 239, [G. Stawropol’ (Cis-Kaukaſien) 199] Wo— 
er 118, Diönez 109, Aſtrachan' 99,4, und Archangel'ßk 16,3 Seelen auf die D. 

. kommen. 
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Die Zahl ver Stäpter verhielt fih um das J. 1846 zur Gefammtbevölferung : 
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das made 
in Rußland überhaupt wie 1:11,43 8,747% 
im Europäifchen Rußland = 1:10,96 9,12 = 
in Sfibirien überhaupt = 1:18,23 5,49 = 
in Transfaufaften = 1:27,05 3,70 = 
in den weftl. Gouvernements (mit 
Einfluß vonWitepff und Mohilew) = 1:12,87 7,81 = 
in den Oftfees Provinzen = 1: 8,95 11,11 


Die Zahl der Individuen männl. Geſchlechts verhält fi in den Städten zu der 
des weibl. überhaupt wie 100:75,05 (oder wie 4:3). As große Städte find dieje— 
nigen zu bezeichnen, die eine Bevölkerung von mehr ald 10,000 Seelen befigen, als 
mittlere die, welche von 5 bis 10,000 Seelen bevölfert find, und endlich ald Fleine 
Städte alle die, welche eine Volkszahl von weniger ald- 5000 Seelen befiten. Zu 
den großen und größten gehören nad) ven neueſten Angaben 126, zu den mittleren 
197, und zu ven Eleinen und Eleinften 681. Zu den Städten erjter Klaſſe gehören 
gegenwärtig 34, worunter St. Peteröburg im I. 1852 mit 532,241, Moßkwä im 9. 
1550 m. 373, 300, Warſchau im}. 1547 m. 167,000, Odeſſa im. 1850 m. 71,292, Riga 
im 3. 1849 m. 57,392, Tula im 3.1850 m. 54 ‚626 G., dann folgen Wilna, Kijen, Aftra- 
dan’, Woroͤneſh, Kifchinew, Sſarätow, Kafan', Siewaftopol', Nikolajew, Berditſchew, 
Sſimbirßk, Jaroßlawl', Tiflis ꝛc. Städte mit 10 bis 20,000 E. zählt man 92, worunter 
23 eine Bevölkerung von 15 bis 20,000 und 69 eine von 10 bis 15,000 Seelen 
haben. Städte von 9 bis 10,000 E. giebt es 18, von 8 bis 9000 Seelen 32, Städte 
mit 7 bis 8000 E. 41, wovon 37 in Rußland und 4 in Polen liegen ; Städte von 
6 bis 7000 E. zujammen 35, wovon 33 in Rußland, 2 in Polen, und enplich Städte 
mit 5 bis 6000 E. Tl an Zahl, von denen 64 auf Rußland, 3 auf Polen und 4 
auf Kur= und Livland fommen. Außerdem zählt man Städte und andere Ortfchaften 


| überhaupt — in Polen a — 

son 4000 bis 5000 Seelen] 97 | 83 | 11 — 
= 3000 = 400 = | 120 112 | 18 — 
= 2000 = 3000 = | 159 | 141 s 10 
- 1000 » 200 - ı ml | 7 ı 7 
unter 1000 = | 134 | 13 | 2 9 


im Ganzen aljo 681 Städte und andere Ortfchaften, mit einer Gejammtbevölferung 
von nur 1,574,433 Seelen. Das ftäptifche Element ift in ven größeren Städten des 
Ruſſ. Reiches, mit Einſchluß von Polen und Finnland, verhältnigmäßig fehr ftark, in 
ben Fleineren Städten dagegen verhältnißmäßig ſehr ſchwach vertreten. Dieſe Gegen— 
ſätze treten am ſchroffſten hervor, wenn wir die Gruppe der großen Städte (zu denen 
beſonders die Reſidenz-, Gouvernements-, Provinz-, Gebiets- und einige Kreisſtädte 
gehören) der Gruppe ſämmtlicher übrigen Städte (d. h. den anderen Kreis- und 
freislofen Städten, Marktfleden, Poſſaden, Stanizen u. ſ. w.) gegenüberftellen, mo 
fich ergiebt, Daß in den 126 großen Städten des Reichs eine Bevölkerung von 3,439,450 
und in den 878 mittleren und Fleineren Städten eine Bevölkerung von 2,941,990 
Seelen vorhanden ift, jo wie daß die erfigenachten Orte 53,9 Proc., die letztgedachten 
dagegen nur 46,1 Proc. ver ftäptifchen Bevölkerung ausmachen, die für den ganzen 
Umfang des Ruf. Reiches auf Grund ver in den Jahren 1841 bis 1953 vorgenom= 
menen Volksreviſionen in allen 1004 ſtädtiſchen Etabliffements auf 6,381,440 Seelen 
(2. h. beiläufig auf ein Zehntheil ver Totalbevölkerung Rußlands) ſich beläuft. 

Den Sprachen nad kann man die Em. des Ruſſiſchen Reichs in folgende Nationen 
eintheilen, von denen wir aber nur diejenigen Stämme näher angeben werben, welche 
im Europäifchen Rußland leben: 1) Sflawifche, 51,500,000, nämlih Grof-Ruf- 
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fen, die über das ganze Reich verbreitet ſind, beſonders in den GG. Nowgorod, Moß— 
kwaäͤ, Kijew, von dort nördl. und öſtl. nach Wologda und Wjatka und ſüdlich nach 
Penſa und Woroͤneſh; Klein-Ruſſen, in ven GG. Tſchernigow und Poltäwa, zum Theil 
auch in ven GG. Cherßon, Char'kow und Kijew. Zu beiven Stämmen gehören die Kaas 
fen, vie nad) ihren Wohnfigen verfchiedene Namen führen, ald: Donijche, Grebenßkiſche, 
Bug'ſche, Aſow'ſche, Orenburgifche, Uraliſche u. f.w.; Weiß-Ruſſen in ven GG. Wi- 
tepßk und Mohilew. Bolgaren in der Provinz Beſſarabien und im ©. Taurien. Außer- 
dem Polen (6Mil.). 2) Lettiſche in ven Bezirken ver Düna und des Niemen. Zu ihnen 
gehören die Litthauer, mit den Polen faft zu einem Ganzen verjchmolzen. Man findet fie 
mit manchen Gigentbümlichkeiten in den GG. Wilna, Grodno; Minsk und Wolhy- 
nien, zufammen im 3. 1849 716,856; 2etten, im größten Theile von Kurland 
und in den GG. Livland, Kowno, St. Petersburg, Pßkow und Witeppf über 
872,107. 3) Der Finniſche over Tſchudiſche Stamm. Hierher gehören: vie ei— 
gentlihen Binnen im Großfürftenthum Binnland, jo wie in ven GG. St. Peterd- 
burg, Dlönez und Twer'; Eftben im ©. Gitbland, in einem Theile Livlands, fo 
wie in den GG. St. Peterdburg und Witepßk, im 3. 1848 633,496 Seelen; Liwen 
in Kurland bei Dondangen und im Kreife von Wolmar im ©. Livland; Loparen 
oder Lappländer, die im ©. Archangel'ßk in 15 Nomaden-Gemeinden leben; Kre= 
wingen, unweit Bausfe in Kurland, die vor einigen Jahren nur noch 15 Seelen 
beiderlei Geichlechts zählten; Süränen im ©. Archangel'ßk, wo fie ven von Ruſſen 
bewohnten Dörfern zugezählt find, jo wie im G. Wologda; Permier in ven GG. 
Perm und Wjatfa über 52,204 Seelen; Tſchuwaſchen in ven GG. Wjatka, Sfim- 
birßk, Sfarätow, Kafan' und Orenburg über 429,952 Seelen; Tſcheremiſſen in 
den GG. Koftroma, Nifhegorod, Wjatka, Perm, Kaſan' und Orenburg über 165,076 
Seelen; Wotjafen, am zablreihften im G. Wjatfa, auch in ven GG. Kaſan' und 
Orenburg, über 186,770 Seelen; Mord wa oder Mordwinen vom Stamme Erſa, 
Mokſcha und Karatajen, in ven GG. Sſimbirßk, Penja, Sſarätow, Nifhegorod, Oren- 
burg und Kaſan' über 480,241 Seelen; Wogulen im ©. Berm*). 4) Der Sſa— 
mojedenftamm, eigentlicdy ein Nebenzweig des Binnifchen Stammes, aber jest jo 
ausgeartet, daß man ihn wohl als einen bejondern Stamm anführen kann. Zu ihm 
gehören die eigentlihen Sſamojeden, die jih im ©. Archangel'ßk in geringer Zahl 
zwifchen dem Fluſſe Mejen und dem Ural aufhalten. Die im genannten ©. werven 
geſchieden a) in Sfamojeven des großen Landes, im Oſten an der Petſchöra, b) des 
Eleinen Landes oder der Timonfchen (Tiunfchen) Küfte, welche die mittleren find, und 
c) in Sfamojeven der Kanin'fchen Halbinjel, vie wetlichiten von allen. 5) Der 
Deutſche Stamm, zu weldem gehören: die Deutfchen in ven GG. Kurland, Livland, 
Eithland, jo wie die deutſchen Goloniften in ven GG. St. Petersburg, Jekaterinoßlaw, 
Livland, Minsk, Nowgorod, Poltawa, Sfarätow, Sfamära, Tichernigow, Taurien und 
in der Provinz Beifarabien über 470,000; Schweden, befonvders in Finnland, in den 
GG. Livland, St. Peterdburg und einzelne in Kurland; Holländer, Dänen und Eng— 
länder in den GG. St. Peteröburg, Livland, Kurland ꝛc. 6) Der Romaniſche 
Stamm, hierzu gehören: Branzgofen, Italiener, einzeln in mehreren Gouvernements, 
fo wie Walachen oder Moldauer in ver Provinz Beffarabien und im G. Podolien. 7) 
Der Tatarifhe Stamm; die Tataren zerfallen in Krym'ſche, Aftrachanifche, Kaſa— 
nifche und Sfibirifche, auch giebt e8 deren in den GG. Grodno, Koftroms, Minßk, Ni— 
fhegorod, Penſa, Perm, Räfan, Sfarätow, Sfimbirff, Tambow, Wjatka, Wilna, 
Wolhynien; ferner die Nogaier am Don und im ©. Taurien; die Meſchtſche— 


*) Diele führen no die Tepteren als zum Finnifchen Stamme gehörend an; allein uns 
ter diefem Namen find nur Leute eines gewiffen Standes zu verfteben. Im G. Perm beftehen 
fie aus Ticheremiffen, Wotjafen und —— im G. Orenburg verſteht man unter Tep— 
teren tatariſche Ueberläufer, die, nach Verfall des Kaſan'ſchen Reiches, ſich zu den Baſchkixen 
flüchteten, im 3. 1844 zählte man überhaupt 216,436. Dafielbe gilt von ven Beſſermja— 
nen, von benen man noch gar nicht weiß, was fie für ein Bolt find. 
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riafen in den GG. Sfarätow, Sſamära und Orenburg; die Bafhfiren in den GG. 
Perm, Sjamdra und Orenburg; Truhmenen im ©. Aftrachan’ und Taurien; 
Chiwenſer in ven GG. Aftrachan’ und Sfarätow; Karafalpaken in ven GG. 
Aſtrachan', Perm und Orenburg; Bucharen in ven GG. Aſtrachan' und Orenburg; 
die Kirgifen ver großen, Eleinen, mittlern und Bufejewjchen Horde, über 82,000, 
8) Der Kaufafifche Stamm. Hierher gehören: die Urmenier in der Provinz Beſſ— 
arabien, jo wie in den GG. Jekaterinoßlaw, Eherfon, Aftrachan’ (Stawropol’), Moß— 
kwaͤ, Podolien, Taurien; Tſcher keſſen in ven GG. Sſamara, Sſimbirßk und im 
Lande der Donifchen Kafaken, fo wie Perfer in ven GG. Aftrachan’ und Sfamära, 
und Grufinier im ©. Aſtrachan'. 9) Der Mongolifhe Stamm, wozu bie 
Kalmüfen gehören, die in vie 3 Hauptflimme: Derbeten, Choſchouken und 
Torgouten zerfallen, im Lande der Donifchen Kaſaken, jo wie in ven GG. Sſarätow, 
Sſimbirßk, Perm, Aftrachan’ und Stawropol', gegen 180,000 Seelen. 10) Der In— 
diſche Stamm, wozu die Zigeuner gehören, in verfchievenen Gegenden des Reiches, 
ald in der Provinz Beflarabien, fo wie in den GG. Kurland, Livland, Kaluga, Kaſan', 
Koſtromä, Minßk, Moßkwä, Niſhegorod, Nowgorod, Sfarätow, Sſimbirßk, Tambow, 
ZTaurien, Twer', (Stawropol'), Wilna, Wjatka und Woroneſh. 11) Der Semi— 
tiſche Stamm, zu dem die Hebräer oder Juden gehören, über 1,850,000, beſonders 
in den weſtl. GG., wo ihnen im J. 1504 durch eine Ukaſe ver Aufenthalt geftattet 
wurde. Durch eine Ukaſe von 1834 ift ihmen ein bleibender Aufenthalt in den GG. 
Grodno, Wilna, Kowno, Minpk, Kurland, Podolien, Wolhynien und in der Provinz 
Beifarabien geftattet, auch dürfen fie in ven GG. Mohilew, Witepßk, aufer den Dör- 
fern, im G. Cherßon, mit Ausnahme der St. Nifolajew, im G. Taurien, mit Aus— 
nahme der St. Siewaßtopol‘, in den GG. Poltäwa und Tſchernigow, mit Ausnahme 
ber Kron= und Kafafendörfer, in Riga, Schlock und im ©. Kijew, mit Ausnahme 
der St. Kijew, wohnen. Außerdem leben in Rußland: Griechen in den GG, Jeka— 
terinoßlam, Tſchernigow, Podolien, Taurien und Aftrachan’, etwa 50,000, und Als 
banejen over Urnauten in den fünl. GG. Berner: Serbier (Raizen) im 
Gouv. Jekaterinoßlaw mit den vorerwähnten Bolgaren über 78,485. 

“ Dem Stande nad unterfcheivet man den Adel, die Geiftlichfeit, ven Bürger 
und den Bauer, dieaber Hinfichtlich ihrer Verhältniffe fehr verfchieven und eigenthümlich 
find. Zum Adel kann in Rußland jever gelangen, der fich Vervienfte erworben. Der 
erbliche Adel wird erworben: durch Verleihung veffelben, durch Dienftrang, jo wie 
durch Verleihung eines Ruff. Ordens. Die Evelleute eines jeven Gouvernements bilden 
eine beſondere Apelöcorporation. Der Evelmann kann ohne Urtheil und Recht weder 
feines Lebens, noch feiner Ehre verluftig gehen, ift von jeder Körperftrafe frei, wird 
nur von feines Gleichen gerichtet, ift frei von Abgaben, jo wie von der Rekrutenpflich- 
tigkeit, frei von der Militäreinquartierung, kann Landgüter mit Bauern, desgleichen 
Leibeigene ohne Land beflgen, ven Namen feined Landgutes dem Familiennamen zufüs 
gen, in den Städten Käufer erbauen und ankaufen, Fabriken anlegen, auf feinen Erb— 
gütern Bleden errichten und darin Märkte und Jahrmärkte halten, alle geleglich ges 
Ratteten Verträge und BVerbinplichkeiten eingehen u. vergl. m. Unter dem Noel findet 
man Kürften, Grafen u. Barone, welche Titel jeßt aber nur durch befonvere Urkun— 
ben verlichen werden. Begeht ver Evelmann ein Gapitalverbrechen, fo geht er feiner 
Standesrechte verluftig. — Die Griech. Geiftlichfeit wird eingetheilt in die Mönchs— 
und weiße Geiftlichfeit; zu erfterer gehören: vie geiftl. Gewalten (Metropoliten, Erz= 
biſchöfe, Biſchöfe, Archimandriten, Aebte, Priore, Aebriffinnen und Vorfteherinnen ver 
Brauenklöfter ıc., fo wie die übrigen Möndhe) ; zu letzterer: die Oberpriefter, Protopres= 
byter, Erzpriefter, Presbyter, Priefter, Protodiafonen, Diakonen, Hypopiafonen und Kir- 
chendiener. Zur weißen Geiftlichkeit können Perfonen aller Stände treten, mit Aus— 
nahme der Leibeigenen, fo lange fle nicht in der gefeglichen Ordnung freigelaffen worden. 
Berfonen ded weißen geiftl. Standes find frei von allen Abgaben und von der Rekru— 
tenpflichtigkeit, fünnen weder Güter, noch Keibeigene erwerben, Ländereien u. Häuſer 
kaufen. Die Römifch-Rathol. Geiftlichkeit ift in die weiße und Kloftergeiftlichkeit einge: 
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theilt; zur erfteren gehören die geiftl. Würbenträger, zu leßterer die Ordensvorſteher ac. 
Die Evangel.-Rutherifche Geiftlichkeit befteht aus Previgern und höheren geiftl. Würden— 
trägern ; die Neformirte aus Paftoren, Diakonen und höheren geiftl. Beamten. Die 
nichtadeligen Perſonen ver proteftant. Geiftlichkeit haben alle Rechte des perfönlichen 
Adels und find frei von jeder förperlichen Strafe. — Die Bürger einer Stadt bil» 
den eine beſondere Stadtgemeinde, deren Vorfteher ein jogenannte® Bürgerbuch halten, 
in welches alle Bürger eingetragen werben. Dieſes Bürgerbuch ift in 6 Theile getheilt, 
die eben jo viele Klaffen de8 Bürgerftandes umfaffen. In dem erften Theile find vie 
Bürger eingetragen, die ein Haus oder andered unbewegliches Vermögen befigen. Im 
den zweiten Theil gehören die Gilvdenbürger, d. b. folche, die ein gewiſſes Capital auf- 
weifen können. Zur erften Gilde rechnet man die Kaufleute, die ein Capital von nicht 
weniger als 15,000 Rbl. S. aufweifen; zur zweiten, die mindeftens ein Gapital von 
6000, und zur pritten, die 2400 Rbl. S. im Handel nachweijen können. Kaufleute 
erfter Gilde dürfen am auswärtigen und inländifchen Handel Theil nehmen, Fabriken 
und Kauffahrteifchiffe beſitzen und unterliegen Feiner Eörperlichen Strafe. Kaufleute 
zweiter Gilde fünnen innerhalb des Reiches überall Handel treiben, Babrifen und alle 
Arten von Flußfahrzeugen befigen. Kaufleute dritter Gilde find Kleinhänpler, die in 
einer gewiffen Stadt und deren Kreife Kandel treiben, ein Handwerk ausüben, klei— 
nere Flußfahrzeuge, Gafthäufer, Herbergen, Bapftuben und Krüge befigen können. Im 
3. 1838 zählte man im Neiche 123,369 Kaufleute. Ausländiſche Gäjte find 
fremde Großhändler, die in einer See= oder Grenzſtadt Rußlands anfällig find. Im 
Innern des Landes dürfen fie ihre Handelsartikel nur auf den Meffen zu Korennoi (im 
G. Kurff), in Niſhnij-Nowgorod und in Irbit (im G. Perm) feil bieten; ihre Zahl 
betrug im 3. 1838: 50. Die Ehrenbürger zahlen feine Seelengelver, ftellen Feine 
Nekruten und dürfen weder durch ein Civil- noch durch ein Kriegägericht zu körper— 
lihen Strafen verurtbeilt werden. Zu den Stavtbürgern gehören endlich: Die Bürger 
oder Beifaffen, Handwerker oder Zünftige, freie Leute, die zu einigen Stäpten der GG. 
Kowno, Wilna, Grodno, Minßk, Povolien, Wolbynien u. Kijew, wie auch der Oſtſee— 
Gouvernementd verzeichnet werden, fo wie Arbeitöleute. — Die Bauern bilden nad 
den verfchiedenen Ländereien, die fie bewohnen, folgende Hauptelaffen: vie auf Kron= 
und Apanagelänvdereien angefievelten, die auf Palaftlänvereien, gutsherrlichen Ländereien 
und auf eigenen Ländereien lebenden. Die auf Kronländereien angeflevelten Bauern 
haben verſchiedene Namen. Sie heißen 3. B. im Allgemeinen Reichsbauern und bil— 
den einen befonderen Stand im Staate, Kronbauern, nach ven verjchievenen fremden 
Völkerſchaften, von denen fie urfprünglich abitammen, Tataren, Wotjafen, Bajch- 
firen, Mejchtfcheriafen, Mordwinen, Tcheremiffen, Tſchuwaſchen und Bobülen; 
Poitbauern, nach der beſonderen Leiftung, die fie gegenwärtig durch Führung der Poſten 
erfüllen u. j. wm. Zur Claſſe ver Kronanfienler gehören auch: vie Einhöfner, 
(Oauosopubi), d. h. ſolche Reichsbauern, die nicht nur eigenes, oder für eigene Rech— 
nung angekauftes Land, jondern auch Erbleute befigen fönnen; die Einhöfner der 
weſtl. GG., die aus der früheren Schljachta zu dieſem Stande übergeführt worden 
find; die Belopaſchzen und fleuerfreien Erbgutbeftger und Bauern, die auf Kron= 
und herrichaftl. Ländereien wohnenden freien Leute in den weftl. GG., die zu verſchie— 
denen Zeiten aus dem Auslande hereingerufenen Goloniften, die Hälftner oder Zaranen. 
Die Elafje der auf ven Apanageländereien angefievelten Landbewohner bilden die Apa— 
nagebauern. — Zu den Leibeigenen gehören: gutöherrliche Bauern und Hofesleuie. 
Sie find ihrem Herrn zum unverbrüchlichen Gehorfant verpflichtet, dürfen jedoch nicht 
zu widergejeglichen Handlungen gezwungen werden; find verpflichtet für ihren Herrn 3 
Tage in der Woche zu arbeiten, dürfen aber nicht an Sonn» und Feiertagen zur Ar— 
beit gezwungen werben. Der Herr hat das Recht, körperliche Strafen zu verfügen, darf 
aber ven Xeibeigenen weder verftümmeln, noch tödten; er kann ihn aber, falld er 
tauglich ift, zum Rekruten abgeben, in's Zuchthaus ſchicken und zur Anflevelung be= 
flimmen; fann den Leibeigenen freilaffen, mit und ohne Land veräußern, doch nicht 
an den Meiftbietenden verkaufen und muß die Kopffteuer für ihn vorſchußweiſe be— 


Das Ruffifche Reich. 75 


zahlen. Der Leibeigene darf feinen Wohnort nicht verlaffen, nicht gegen feinen Herrn 
Hagen und muß, bei einer Hungerönoth, von jenem erhalten werben. Die guts— 
herrlichen Bauern fönnen in ganzen Dörfern nur zum Gintritte in den Stand der 
freien Ackerbauer over der verpflichteten Bauern, unter Beobachtung der gefeglichen 
Regeln, freigelaffen werden. Vom I. 1803 bis 1837 find im Ganzen 49,136 Leib» 
eigene von ihren Herren freiwillig freigelafien worden. Im J. 1838 zählte man 
10,796,461 Leibeigene. In Eſthland wurde die Leibeigenfchaft 1817, in Kurland 
1818 und in Livland 1820 aufgehoben. 

Haupt- und Hofreligion ift die Griehifche; zu ihr befennen ſich alle 
Ruſſen, Kafaken und alle übrigen von alten Zeiten ber dem Ruſſiſchen Scepter unterwor— 
fenen chriftlichen Völker. Doc haben aud andere Religionsbefenner gotteövienftliche 
Freibeiten, Ehriften von faſt allen Befenntniffen werden in Hof-, Civil- und Militär- 
diente befördert. Zu Anfange des Jahres 1843 zählte die Ruſſiſch-Griechiſche Kirche 
44,102,195 Glaubenöbefenner, mit 34,415 Kirchen, nebit 9059 Berhäufern und Ka— 
pellen, überhaupt alfo 43,474 dem Griech. Eultus geweihte Gotteshäuſer. Klöfter zählt 
diefe Kirche im Umfang des ganzen Reiches 576 für beide Gefchlechter, der active Kir— 
chendienſt 117,445 Geiftliche aller Grave; mit den außer Dienft gejegten Kranken und 
Betagten und den 15,180 Mönchen beläuft fich ihre Gefammtzahl auf 140,577 dem 
geiftlichen Stande überhaupt angehörige Perfonen. Von ven wilden, bereitö zum Chri— 
ſtenthum geführten Nomavenvölfern im Meiche bezeugen fich als deſſen eifrigfte Be» 
fenner die Kalmüfen; aud in ver im Ruſſiſchen Norpweft = Amerika neuorganifirten 
Epardyie gewinnt die Ruſſiſche Kirche unter den dortigen wilden Völkerfchaften zahlreiche 
und eifrige Anhänger. Eine wichtige Erjcheinung für die höhere religiöje Eultur dieſer 
Kirche bereitet fi durch den vor etwa 10 Jahren erlaffenen höchſten Befehl vor: 
überall im Reiche die Geiftlichfeit zu verpflichten, in den Kirchen an Sonn= und Feſt— 
tagen über biblifche Terte zu previgen, was früher noch nirgends ſtattfand; fo wird 
dem bisherigen formellen Geremonienvienfte, der die Andacht feineswegs fördern Fann, 
ein Ende gemacht werben. 

Die Griechiſch-Ruſſiſche Kirche hat in ihrem Schoofe nicht weniger ala 200 
Sekten, von welchen 27 genau befannt find. Diefe wieder zur Orthodoxen Kirche zu befehren, 
ift die legtere unaufhörlih bemüht und es gelang ihr dieß auch bis jegt mit einer jährlichen 
Durchſchnittszahl von 10 bis 15,000 Perfonen. Im 3.1842 betrug die Zahl der Wie— 
berbefehrten 18,227. Eine befonvere Sekte der Ruſſiſch-Griechiſchen Kirche find feit 
1652 vie Raßkolniken, aud Staromjergiit (Altgläubige) genannt. Die Gries 
hifch = Ruſſiſche Kirche bezieht ihre Kaupteinfünfte aus Beiträgen ihrer Privaten. 
Diefe beftehen in Geld, Lünvereien und Häuſern, und find oft fehr beveutend. Gie 
betrugen im 9. 1842 an Baarjummen 471,000, in realem Werth an 664,115 Rbl. ©. 
Eine erhebliche Einnahme gewähren ihr die ausgeftellten Armenbüchien, fie gaben ihr im 
vorgedachten Jahre eine Einnahme von über 200,000 Rbl. Die Gefammteinnahme 
son allen ihren Ginfünften betrug in demfelben Jahre 3,042,754 Rbl. S. — 

Im 3. 1854 umfaßte der Beftand ver Ratholifchen Kirche im geſammten Ruf« 
ſiſchen Reiche gegen 7,300,000 Befenner, wovon 240,000 ver Unirten, 60,000 ver Ar⸗ 
menifchen, ale anderen der Römiſchen Confeſſion angehören. Der Klerus der Röm. 
Gonfeifion in Polen befteht aus einem Erzbiſchof (zu Warfchau) und 6 Biichöfen, 
2598 MWeltprieftern und 1768 Möndyen und Nonnen. In ven chemald polniſchen 
Provinzen Weſt⸗Rußlands beiteht das Erzbisthum von Mohilew mit 5 Bisthümern, 
897 kathol. Pfarrkirchen, 359 Mönchs- und 48 Nonnenklöftern. — Die unirten Ars 
menier haben einen Erzbiichof zu Nachitchewan und einen Biſchof zu Mohilem. — 
Die Gregorianifch = Armenifche Kirche fteht unter einem im Klofter Etſchmiadzin (in 
der Nähe von Eriwan) refivirenden Patriarchen over Katholifos und 5 Erzbiſchöfen 
und hat 965 Kirchen, 312 Klöfter, 1249 Weltgeiftliche und ungefähr 320,000 Beken— 
ner. — Die Lutheraner zählen 3,165,000 Seelen und, bilden die Mehrheit in Finn— 
land und den Oftfee- Provinzen: " haben 2 Biſchöfe (Abo-Helſingfors und Borgo), 
68 Pröbfte u. 742 PBaftoren; die 225,000 Reformirten leben in 36 Kirchpielen 
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mit ebenfo viel Previgern. Die Zahl ver Hebräer beträgt 1,850,000 mit 8000 
Rabbinern; die der Muhamedaner 2,400,000 mit mehr ald 19,000 Geiftlichen 
und enblich beläuft fich die Zahl ver Heiden in den Aflatifchen Steppen auf mehr 
ald 600,000, 

Nah dem Ufas vom 8. Jan. 1818 werden die verfchiedenen proteftantifchen 
Gonfeifionen, welche am Reformationdfeft durch die gemeinfchaftliche Abenpmahläfeier 
ihre Bereinigung ausſprachen, die Evangelifche Kirche genannt. Unterm 20. 
Juli 1819 Hat ver Kaifer für die Evangelifche Gonfeffion die Biſchofswürde ein- 
gelegt, zu welcher er einen Geiftlichen ernennt, der in St. Peteräburg wohnt und deſſen 
Aufſicht alle Evangeliihe Kirchen und Geiftliche unterworfen find. Für die Verhand- 
lung der geiftlichen Angelegenheiten dieſer Confeſſion (Xuther. und Reform.), zur Auf— 
ficht über die Firchlichen Verordnungen, die Uebereinftimmung ver Firchlichen Bücher 
und der Lehre mit den Grundfägen ver Kirche, über den Wandel und das Verhalten 
der Geiftlihen ward eine bejonvere verwaltende Behörde unter der Benennung Evans 
gelifhes Generalconfiftorium errichtet, in dem ver Präſident, Vicepräftvent, 
2 weltliche und 2 geiftliche Mitglieder figen.. Bon viefem General = Gonftftorium find 
abhängig: das Peteröburgifche, Moßkwäiſche, Kurländijche, Oeſellſche Eonfiftorium, das 
Efth- und Livländiſche Provinzial-Gonftftorium, fo wie das Rigafche und Revaljche Stadt 
Gonftftorium. Die Evangeliſch-Lutheriſche Geiftlichkeit befteht aus Previgern und höheren 
geiftl. Würventrägern. Zu venjelben gehören : die Evangelifch-Tutherifchen Bilchöfe, der 
Vire-Präfivent des General-Gonfiftoriums , die General-Superintendenten und Super⸗ 
intendenten der Provinzial-e und Stadt-Conſiſtorien, die Oberconfiftorialräthe, Ober— 
paftoren, Diafonen, Previger-Adjuncten und Hausprediger. Für die Evangeliſch-Re— 
formirten befteht in Wilna ein Collegium. Nah dem vom Kaifer beftätigten 
Minifterialbefhluß vom 22. Der. 1823 genießt die Evangelifche Kirche dieſelben 
Vorrechte, welche die Kirchenorbnung vom 24. Dec. 1801 ver Katholifchen be= 
willigt hatte. Ihr Vermögen muß wie das ver Krone unverlegt erhalten werben. 
Die der Kirche gehörenden Gebäude und Grundſtücke, die zu Seminarien, Schul- und 
Armenanftalten bejtimmt find, dürfen zu Eeinen anderen Zweden benugt werben. Die 
Käufer der Geiftlihen find einquartierungsfrei, nicht aber die Kirchengebäude, die Zin— 
fen und Miethe beziehen. — Berner Herrnhuter, in Sfarepta und in den Gouv. 
Livland, Efthland und Kurland; die in ven 3 legten Gouv. befindlichen Herrnhuter 
haben durch das Manifeft vom 27. Oct. 1817 beveutende Vorrechte erhalten, ald für 
fih und ihre Nachkommen Befreiung vom Givil- und Militärvienft und von der Kopf- 
fteuer, und für ihre Veflgungen und Wohnungen von jeder Art ver Leiftungen, als 
Ginquartierung, Unterhaltung der Poſten, Fuhrenftellen ꝛꝛ. Außerdem Mennoniten 
an den Küften des Schwarzen Meeres, 1824 55 Dörfer und im ©. Sfamara. Juden, mit 
Synagogen, Betichulen, Rabbinen und einer Nabbinerfchule in Warichau. Sie bewohnen 
vornehmlich die Städte und bilden in Polen mehr als ein Viertel der ganzen ſtädtiſchen 
Bevölkerung. — Zum Beften der zum Chriftenthum tretenden Hebräer ift am 6. April 
1817 eine merfwürdige Verordnung erfchienen, nach welcher in ven füplichen und nörd— 
lihen Gegenden Rußlands ihnen zur Anfievelung Länvereien unentgeltlich verliehen 
werben, mo fle auf eigene Koften fich nieverlaffen Fünnen und unter der Benen— 
nung: Gefellfhaft der Jfraelitifhen Chriften, eine Gemeinheit bil- 
den, die außer in Criminalfüllen allein von vem Comité ver Fürforge für die 
Jfraelitifhen Chriften in St. Peteröburg unter dem Präſidium des ftellvertre= 
tenden Minifterd der Nationalbildung abhängt. Die Gejellihaft fann jeve Art von 
Gewerben treiben, Städtchen, Dörfer oder einzelne Wohnungen anlegen ; die Ländereien 
werden der Gemeinheit, aber nicht Einzelnen ertheilt, und Eönnen nicht an Fremde ver— 
Fauft oder verfegt werden. Die Ifraelitifchen Chriſten erhalten völlige Religiondfreiheit 
in ihrer chriftlichen Gonfeffion und fünnen Kirchen und Schulen anlegen. Die in- 
nere Verwaltung ver Gemeinheit beforgt die aus ihr und von ihr jelbit gewählte 
und von dem Comité beftätigte Berwaltung der Geſellſchaft ver Iſraeliti— 
{hen Ehriften, aus 2 Oberen und 4 Beifigern beſtehend, welche die inneren JAn⸗ 
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gelegenheiten, Polizei ıc. beforgt, untaugliche Mitglieder ausſtoßen und neue aufnehmen 
fann. — Wichtig ift die Stiftung einer Hauptbibelgefellihaft in St. Peteräburg für 
die Verbreitung der Bibel unter allen Völkern dieſes Reichs, die mit der Londoner 
Gefellichaft in Verbindung fteht, 58 Sertiond = und 289 Hilfsgefellichaften in Moß— 
Ava, Jaroßlawl', Dorpat, Mitau, Neval, Riga, Orenburg, Tobolßk, Irkuzk sc. bat. 
Seit der Errichtung der Gef. 1813 bis Juni 1823 hat fie in 41 Sprachen und Dia— 
leften drucken laſſen oder angefauft 184,851 Bibeln, 315,928 N. I. und 204,052 
einzelne biblifche Bücher. Die Gefammteinnahme betrug 1823 289,338 und die Aus 
gabe 230,378 Rub. 81 Kop. Unter dem 24. April 1826 ift die Wirkſamkeit ver 
Bibelgefelih. bis auf weitere Verfügung eingeftellt, ver Verkauf der Bibeln aber auch 
ſernerhin geftattet. 

Phyſiſche Eultur. Die Menge des culturfähigen Landes in Rußland beträgt 
etwa 61,500,000 Deffätinen (246,500,000 Preuß. Morgen), eine Summe, die im Ver— 
bältniß zum ganzen Areal (402,100,000 Deffät.) unbedeutend if. Gegen 156,000,008 
Deflät. find mit Wald und größerem Gefträuch beitanden, und über 178,000,000 
Dei. (771 Mill. Morgen) werden ald völliges Umland gerechnet. Das Areal ded 
Wieſenlandes wird auf etwas über 6 Mill. Deſſät. (24%, Mil. Morgen) geſchätzt. — 
Im 3. 1830 betrug die Zahl ver aderbauenven Bevölkerung 37,248,434 Seelen. 
Die Landwirthichaft ift jet im großem Bortjchreiten begriffen. Am weitelten 
verbreitet ift der Ackerbau in den Oftfee- Provinzen, jo wie in ven GG. längs 
der Wolga. Die vielfelorige Wirthichaft ift eingeführt in den GG. Twer', Tula, 
Räſan', zum Theil auch in ven GO. Moßkwä, Koftroma und einigen anderen. 
Die kornreichſten GG. find: Char'kow, Kijew, Tſchernigow, Podolien, Wolhynien, 
Drel, Kurßk, Woroneſh, der größere Theil von Sfarätow, faft ganz Tamböw, ein 
Theil von Kafan’, Sſimbirßk, Nifhegorod ſüdl. von der Wolga, Kurland, Livland, 
der größte Theil von Penſa, Cherßon, Jekaterinoßlaw, Beffarabien und das Land der 
Doniſchen Kafafen. Die Ausfaat betrug im eigentlichen Rußland (ohne Polen und 
Finnland) im Jahre 


1836 an Winterfornian Sommerforn überhaupt 
19,798,978 | 30,638,506 50,437,484 Tſchetwert = 192,630,838 Pr. Schffl. 
. 4% fa. Ertrag IYıfad. 
rnte. | 





81,670,784 | 112,341,188,194,011,972 = —=740,970,523 « = 
1537 20,805,323 32,161,432) 52,966,755 = —=202,290,630 = J 
Ertrag 3ſach. Ertrag 3% fach.) 
rnte. 
72,818,630 | 120,605,370:.193,424,000 = — 738,724,950 = ⸗ 


Die Ausſaat ſämmtlicher Bauern betrug im J. 1847 


an Wintergetreide 23,261,016 ) zuſammen 62,300,441 Tſchetwert. 
= Sommergetreive 39,039,425 = 237,937 ,844 


Die Ernte betrug an Wintergetreide . . N es 211,651,989 Tſchetw. 
= Gommergetreive „. 134,821,714 — 808,341 ,276 Pr. Schfil. 


Die Ausjaat der Reichsbauern betrug 


1850 an Winterforn 7,665,931 Sommerforn 14,263,058 
ISl- » 8,017,880 . 14,467,301 Tſchetw. — Die Ernte betrug 


1550 = 5 24,664,329 - 33,329,472 = —=127,291,919 Br. Schifl. 
1551 = = 28,276,151 ⸗ 56,782,556 = —216,863,937 = 5 


. Das Königreih Polen ift an Getreide gefegnet. In Finnland beträgt die jähr- 
liche Roggenausſaat im Durchſchnitt 260,867 Tonnen und die Ernte 1,610,708; 
man gewann aljo das bte bis Tte Korn. Der Kartoffelbau verbreitet fih im— 


" 


z 
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mer mehr. Nach officielen Berichten der Gouvernements =» Chefd und der Verwalter 
der Reihäpomainen betrug die Kartoffelausiaat in den Jahren 

15842 4,964,629, vie Ernte: 23,270,372 Tſchetwert = 88,874,204 Pr. Schffl. 
1845 5,535,674 = = 21270801 = — 81237493 - = 
1848 6,082,627° = =  18,787106 = — 1751715 -» = 


Mais wird in Beffarabien in größerer Ausdehnung geſäet und dient dem Volke 
als vorzügliche Nahrung; verfelbe wird auch auf ven Krongütern der GG. Jefateri- 
noßlaw, Cherfon und Taurien gebaut. Es wurden auf diefen Gütern 1544 2059 
Tichetwert (7863 Pr. Scheffel) ; 1948 2720 Tſchetwert gefäct. 


Der Flach sbau gedeiht befonders in den GG. Jaroßlawl', Wologda, Kurland, 
Witepßk, Wilna, Pßkow, Tſchernigow, Kurßk, Tamböw, Orel und Wjatka, ver Hanfe 
bau in ven GG. Nowgorod, Pßkow, Kaluga, Xichernigom, Tmer', Livland x. Bon 
Dele und Barbepflangen werden hauptfächlich Lein, befonderd im G. Perm, Die 
Mapdia und ver Krapp gebaut, Madia bejonderd im mittleren und ſüdl. Rußland, 
legterer in den GG. Podolien und Twer'. Unter ven Babrifpflangen ift der Tabak 
ein wichtiger Zweig des Landbaues in den Sſarätowſchen Golonien, in Beffarabien, in 
den GG. Woröneſh, Char'kow, Orel, Räfan, Kurßk, Kijew, Jekaterinoßlaw, Tſcherni— 
gow, Tula, Podolien und Taurien. In ven Sfarätowfchen Golonien wird der Ame— 
rifanifche oder gewöhnliche Deutjche, der Maryland und der Ruſſiſche Tabaf gebaut, 
und die Ernte aller 66 Golonien betrug im 3. 1851 374,149 Pud auf einem Flä— 
henraum von 7000 Defjätinen — 29,952 Preuß. Morgen. Einen Theil ihres Pro— 
dukts verführen die Goloniften nach den Reſidenzen, ſo wie nah Sſimbirßk, Tambow, 
Kaſan', Penſa, Aſtrachan', Sfarätom, Oren burg und andern Städten. 

Der Runfelrüben bau verbreitet fib in den mittlern und ſüdlichen GG. Im 
den GG. Char'fow und Tula giebt gewöhnlich eine Deſſätine 80 bis 120 Berkowez 
(a 10 Bun over 400 Ruſſ. Pfo., das Ruſſ. Pfd. = 0,87558 Preuß. Pfd. gerech⸗ 
net) Runkelrüben, während an einzelnen Orten anderer SG. 200 und felbit 250 Ber— 
kowez von der Deffätine geerntet worden find. Im J. 1850 nahm der ganze NRüben- 
bau 35,200 Deffät. Landes in Anſpruch. 

Dr Gartenbau ift in vielen GG. befannt, z. B. in ven GG. St. Petersburg, 
Moskau, Kurßk, Ifchernigow, Sſimbirßk, Orel, Sſaratow, Charfow, Kijew, Jekateri— 
noßlam, Podolien, Aftrachan, ſehr geveibend aber in Belfarabien und im G. Taurien. 
Im G. Cherßon ift ver Obitbau beſonders in den nörplichen Kreifen längs den Flüſ— 
fen verbreitet; im G. Jekaterinoßlaw zieht man Kirichen, Sommeräpfel, Birnen und 
Bergamotten. In Beſſarabien, wo der Obftbau von Alterd ber am Pruch, Dnjeftr 
und den Fleineren Flüffen einheimifch ift, bildet er einen weſentlichen Theil der Wirth- 
ſchaft; die nörpliche Hälfte viefer Provinz erzeugt mehrere ausgezeichnete Prlaumenar- 
ten, deren Ertrag oft ſehr beveutend ift; auch wachen hier dem Lande eigenthümliche 
Aepfelarten, welche in Odeſſa mit Vortheil verkauft werden. Die Obftzucht iſt bier 
bei den Einheimifchen eine Notbwenpigfeit, und felbft die von Rußland eingewanderten 
Zandleute fangen an, fich damit zu befchäftigen. Man zieht außerdem noch in Beif- 
arabien Kirfchen, Pfirfihe, Aprikoien in aufßerordentliher Menge. Im G. Aſtrachan 
zieht man beſonders Aepfel, Birnen, Pflaumen, Quitten und Kirfchen, jo wie in 
großer Menge Melonen und Waſſermelonen. Die meiften Gärten in Taurien findet 
man um Sfimferopol und in ven Flußthälern des Sfalgir, ver Katfha und Alma, 
deren Hauptprodukte Wallnüffe, Pflaumen, Birnen und beſonders Aepfel find. Die 
großen wohl unterhaltenen Gärten werden bier jährlih an Moßkwa'ſche Kaufleute für 
1000 bis 2500 Rbl. ©. verpachtet. Im Jahre 1846 wurden nach Moßkwä gegen 
1000 Wagen voll Aepfel und gegen 5000 Kiften Birnen geführt, jeve Kifte zu 5 Pup. 
Nah Charfom, Cherßon und andern GG. gingen in demſelben Jahre nicht weniger 
ald 5000 Fuhren mit Baumfrüdhten aller Art. 

Der Weinbau vervollfonmnet fich mit jevenn Jahre und wird betrieben in den GG. 
Cher'ßon, Aſtrachan', Kijew, Jekaterinoßlaw, Podolien, Taurien, im Lande der Doniſchen 
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Kafafen und in ber Provinz Beſſarabien. Nach einer Mittheilung im Journal des 
Miniſteriums der Reichsdomainen find im J. 1849 in der Krim im Ganzen 652,370 
Wedro zu ungefähr. 10% Preuß. Quart — ungefähr. 7 Millionen Pr. Quart Wein 
geerntet. Die größten Quantitäten lieferten Sſudak (119,000 Wedro), Balaklawa 
(40,000 W.), Tarakbaſcha (35,000 W.), Alufchfa (34,000 W.), Kutlaga (30,500 
W.), Feodoßia (28,000 W.) und Magaratih (14,000 W.). Am Balbef wurden 
80,000, und an der Katjcha 70,000 Wedro gewonnen. In den Jahren 1847 bis 
1549 find in der Umgegend von Kertich über 100,000, in Magaratjch jeit 1839 
gegen eine Million, in Muchalatfa 1848 und 1849 32,000 Reben gepflanzt und 
bei Feodoßia find feit 1830 auf 268 Dejjätinen — 1146 Preuß. Morgen, bei 
Siemaftopol’ jeit 1834 auf 3,895 Defjätinen — 16,667 Preuß. Morgen Wein- 
gärten angelegt worden. Im Jahre 1850 hat man in Kertich 5000, Aſſek 5000, 
Gurjuf 15,000, Jalka 16,000, Liwadia 20,000, Balaklawa 30,000, Sſewaſtopol' 
30,000, hoifchen Alupfa und einem andern Drte 50,000, in Karafan 60,000, in 
Feodofia 70,000 und in verfchievenen Thälern 100 ‚000 neue Weinſtöcke gepflanzt. 
Im 3. 1851 wurden in Taurien gegen 289,000 Reben gepflanzt. — Der Weiner: 
trag in Beſſarabien fann im Ganzen auf 2 bis 3 Millionen Wedro (360 bis 
350,000 Pr. Eimer) gefchäßt werden, wovon ungefähr eine Million auf die Deutjchen 
und Bolgarifchen Eolonien fommen. In der Schweizercolonie Schaba daſelbſt wur— 
den in den 3. 1846—1850 680,000 Stöde angepflanztt. Im G. Podolien fann 
der Gefammtertrag der Weinlefe auf 20,000 Wedro — 3,380 Eimer gefchägt werden. 
Im ©. Cher'ßon wurden im 9. 1850 92,980 Wedro (1 Million Pr. Quart) 
Bein geerntet. 

Der Butter- und Wiefenbau ift fehr verichieven. In Beffarabien findet man 
ausgedehnte ſchöne Wiefen und Weivepläge und an Heu find hier 3. B. im J. 1846 an 
4,000,000 Pud gemacht worden; das G. Char'kow hat einen Reichthum an Weides 
plägen, welche als Wiefen auch zur Heuernte benugt werden; das ©. Jekaterinoßlaw 
bat an Steppenwiefen Ueberfluß; im G. Kurland giebt es faft in allen Kreifen Wier 
fen, die durch Beitauung bewäflert find; auch ift bier ver Butterbau ſehr verbreitet; 
im &. Livland wird bier und da der Autterbau im Großen betrieben ; im ©. Now- 
gorod werben an Heu ungefähr 13,000,000 Pud jährlich geerntet ; das G. Moßkwä 
bat nicht viele, aber jehr gute Wieſen im Lande der Doniſchen Kaſaken nehmen die 
Wieſen ein bedeutendes Areal ein; das G. Woroneſh hat ſchöne Wieſen längs den 
meiſten Flüſſen; das G. Perm eine Menge Wieſen, das G. Orenburg an Wieſen und 
Heufchlägen Ueberfluß, dad G. Sſarätow weite Viehweiden und Wieſen an ven Ufern 
mehrerer Flüffe, das G. Tambow in den ſüdl. Kreifen geräumige Wiefen und fette 
Iriften, dad ©. Cherßon große Wieſen und mächtige Grasjteppen u. ſ. w. 

Eine ausgezeichnete Viehzucht findet man in Rußland nur in den Steppenges 
genden, wo fie einen Hauptzweig der Inpuftrie bildet. Die Vieharten, welche in Rußland 
gezogen werben, find beſonders: Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Zie- 
gen, Büffel, Kameele und Renntbiere Bon den gewöhnlichen Pferderacen 
find zu bemerken: die fogenannten Gfthlänvifchen Bauerpferde, die man in ihrer ur— 
iprünglihen Form etwa noch im fünl. Theile Efthlands und im nördl. Theile Liv— 
lands antrifft, jo wie die Doppelflepper, welche in ihrer Körperform den aras 
biihen Pferden am nächjten kommen; doch ift dieſe Race leider felten und man findet 
fie jest faft nur auf ven Fleineren Höfen in der Umgegend von Weißenſtein im Kirch» 
ipiele Merjama und Rappel in Eſthland unvermifcht. Peter der Große lieh die Dop— 
pelffepper nach Wjatka verpflangen, wo fle fich, nur etwas vermifcht, bis jegt erhalten 
baben und allgemein in Rußland in gutem Rufe ftehen. Sehr gute Pferde findet 
man auch in Beffarabien, jo wie in ven GG. Archangel'ßk, Jekaterinoßlaw, Cherpon 
und Taurien. ine befonvdere Sorgfalt verwenven die Nomadenvölfer, welche die Step— 
pen bewohnen, wie die Kirgifen und Kalmüfen, auf die Pferdezucht. Im neuerer Zeit 
bat man mehrere Race-Hengſte für verſchiedene Bezirke angefchafft und vie bisherigen 
Militärftutereien find in Reichöftutereien verwandelt worden. Bür die Verbefferung 
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der Pferdezucht hat ver Kaifer im J. 1843 vorläufig 15,000 Rbl. ©. angewieſen. 
Im 3.1851 zählte man im Europäifchen Theile Rußlands 15,805,782 Pferde. Die 
meiften Pferde, nämlich von 1,600,000 herabfteigend bis 500 ‚000, halten die GG. 
DOrenburg, Sſarätow, Kurßk, Orel, Perm, Sfamära, Tambow, Twer u. Wjatka. 
In Finnland werden zur Veredelung der Pferde jährlidy 400,000 Rbl. gegeben. Viel 
ift für die Pferdezucht in Bolen gethan worven; bier zählte man im Jahre 1830: 
425,343; 1840: 603,130; 1850: 568,093 und 1852: 573,933 Stüd. 

Das befte Rindvieh ift das in ven GG. Char'fom, Ejthland, Popolien, Ar— 
—— im Cholmogorüſchen, Meſenſchen und Pinegaſchen Kreiſe, jo wie im G. Pol⸗ 
tawa. Am Don giebt es Kalmückiſches, Ungariſches und Holländiſches Rindvieh, von 
welchem jährlid gegen 21,000 Stüd nady den Refivenzen und nach anderen Städten 
getrieben werben. In Livland finden ſich bei einzelnen Gutäbefigern fehr werthvolle 
Heerden, 3. B. in Rathshof bei Dorpat, Lemburg, Torgelxc. In Beſſarabien befaßen 
im J. 1836 die Goloniften 89,274 Stüd. Im I. 1851 zählte man im Europäiſchen 

Theile Rußlands 19,925,926 Stüd Rindvieh. Zwifchen 700,000 und 500,000 Stüd 
halten die GG. Wiatfa, Poltäwa, Wolhynien, Orenburg, Char’ fow, Perm, Twer', 
Sſamära, Kurßk, Kijew, Koſtromä, Beſſarabien, Jaroßlawl', Rowgorob und Worsnefh. 
Das Rindvieh Binnlands ift Fleiner Art und bevürfte einer forgfältigeren Pflege. — 
In Polen ift die Rindviehzucht nicht nur ein Oegenftand ver Aufmerkſamkeit ver Guts— 
befiger, fondern auch der Negierung und man bat die Heerden durch GStiere aus 
Schleſien, Tirol, Oldenburg und aus der Schweiz zu veredeln gefucht; dagegen ift das 
Rindvieh ded Bauer, weil die Pflege mangelhaft ift, in einem jchlechten Zuftanve. 
Man zählte in Polen im Jahre 1830: 1,448,533; 1840: 1,176,886; 1850: 
1,633,392 und 1852: 1,648,270 Stüd Rindvieh. 

Don Schaafen giebt ed mehrere Racen in Rußland, wie das urfprünglich 
Ruſſiſche, das Kirgififche und Ticherfeffifche. Das erftere wird überall gezo— 
gen, nimmt mit fchlechtem Futter fürlieb und liefert 4 Pfund Wolle, von weldyer das 
Pud mit 3 Rbl. bezahlt wird. Das Kirgifiiche Schaaf wiegt mitunter 4 bis 5 Pud, 
hat einen breiten mit Bett angefüllten Schwanz, giebt mandmal 2 Pub Talg und 
dient den Kirgiſen ftatt des Geldes, um den Werth aller Dinge zu beftimmen; 
auch ift es der Hauptgegenftand für feinen Handel mit den benachbarten Völkern. 
Vor mehreren Jahren zählte man ihrer 2,000,000 Stüd. Diefe Nace wird auch in 
den Steppengegenven der Wolga gezogen. Das Ticherkeffiihe Schaaf ift ziemlich weit 
verbreitet, nämlich über Kaufafien, die Länder ver Kafaken am Schwarzen Meere und Don, 
Taurien, Neu-Ruplanv und einige andere Gegenden. Bon den gewöhnlichen Schaaf⸗ 
racen zeichnen in Neu⸗Rußland ſich beſonders aus: die Zig ha iſchaafe, welche eine ziem— 
lich elaſtiſche Wolle von mittlerer Länge tragen; die Walachiſchen Schaafe mit buſchi— 
gem Schwanze, in Beſſarabien, in den GG. Cherßon, Jekaterinoßlaw und Taurien 
einheimiſch, und die Tſchunduki, deren charakteriſtiſche Kennzeichen ver geſpaltene 
Schwanz und die Anzahl der Hörner bei ven Böden find, nur in den GG. Jekateri— 
noflam und Taurien. Sonft wurde dad Schaaf diefer Nace, deren Wolle bedeutend 
mit Haaren untermengt ift, mit 30— 40 Kop., jegt mit 70 Kop. bezahlt. Im 3. 
1851 zählte man im Europäifchen Theile Rußlands 27,724,898 gewöhnliche Landſchaafe 
und 7,941,700 verevelte Schaafe. Zwiſchen 1,200,000 und 300,000 feinmwolliger 
Schaafe halten die GG. Jekaterinoßlaw, Veſſarabien Taurien, Cherßon Poltäwa, 
Charfow, Wolhynien, Sſaraͤtow, Grodno und Worönefh; im Jahre 1848 gab es 
über 600, 600 Merinofchaafe in ven GG. Taurien, Poltäwa, Cherßon, Char'kow u. 
in der Provinz Beffarabien, zwifchen 100,000 und 600,000 in ven GG. Grodno, 
Kijew, Woröneſh, Podolien und Wolbynien, zwifchen 50,000 und 100,000 in ven 
GG. Tſchernigow, Sſimbirßk, Eſthland und Livland, zwifchen 10,000 und 50,000 in 
den GG. Mohilew, Wilna, (Stawropol'), Drenburg, Tula und Kurland, unter 10,000 
in den GG. Kowno, Räſan, Aſtrachan', Sſmolenßk, Nowgorod, Moßtwa Kaiuga, 
Wladimir und St. hᷣclerobutg. 
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Im Königreih Polen zählte man im Jahre: 


1843 verebelte EIN 807,385, halbverevelte .. 1,655,150, Landſchaafe 1,222,051. 
1844 = 912,456, . .. 1,694,323, = 1,279,573. 


1845 = = 366,180, . . . 1,434,901, . 954,740, 
1846 = - 587,701, . . . 1,624,583, - 979,227, 
1847 = . 788,037, . . 1,468,409, = 1,046,159. 
1848 = -  1,852,001, . 1.455.115, =. 1,292,899. 


Die Ziegenzudt wird hauptſãchlich in den ſtwugen GG. zur Saffianbereitung 
getrieben. Im J. 1851 zählte man im Europäiſchen Theile Rußlands 1,188,173 Zie— 
gen. Im Königreich Polen zählte man im Jahre 1840: 8,493 Stüd; 1850: 
10,406 Stüd. 


Büffel werden beſonders im G. Char'kow, jo wie in Neu-Rußland gezogen; 
ihre Zahl betrug im 3. 1851 im Guropäifchen Theile Rußlands 1598 Stück. Ka— 
meele im ©. Taurien und bei den Kalmüfen; ihre Zahl betrug im Guropäifchen 
Theile Rußlands im 3. 1851: 38,760. Mennthiere im ©. Archangel'ßk; ihre Zahl 
betrug im Europ. Theile Rußlands im I. 1851: 115,762 Stüf. Die Schweine- 
zucht betreibt man hauptfächlich in Mittel- Rußland, im Süden und in den Oſtſee— 
Gouvernementd. Im J. 1851 zühlte man im Europ. Theile Rußlands 8,689,988 Stüd. 
Im Königreihb Polen zählte man im Jahre 1840: 709,034 Stüd; 1845: 835,521 
Stück; 1850: 863,577 Stüd. 

Die Bienenzucht wird beſonders in Mittel- und Süd-Rußland betrieben und 
iſt eine Lieblingsbeihäftigung ver Bajchfiren, Meichticheriafen, Mordwinen, Tſche— 
temiffen, Tſchuwaſchen und Tataren; auch bildet ſie in Weiß-Rupland, in den an ber 
Wolga, Oka, dem Dujepr und Don gelegenen GG., jo wie im Königreich Polen 
einen wichtigen Zweig der landwirthichaftlichen Induftrie. Bedeutend ift die Bienen— 
zubt in den GG. Char'kow, Poltäwa (hat nach offiziellen Angaben wenigftend 
300,000 Stöde, vielleicht noch mehr) und Tſchernigow, dann in den GG. Orel, 
Kıner”, Mopfwa, Tula und Räſan. In Polen zählte man im Jahre 1843; 
109 236 Stück Bienenkörbe; 1850: 116,425 Stüd. 

Der Seidenbau verbreitet fi von Jahr zu Jahr, befonders in den GG. Kijem, 
— Podolien, Char'kow, Aſtrachan', Sſarätow, Jekaterinoßlaw, Taurien und in 

der Provinz Beſſarabien. Ju G. Taurien macht jedoch jetzt der Seidenbau keine 
Fortſchritte, mit Ausnahme in den Mennoniten-Colonien. In dieſen Colonien beſchäf— 
tigen ſich 513 Familien mit der Pflege der Seidenwürmer und erhielten im J. 1847 
3042 Tſchetweriks (= 1452 Preuß. Schffl.) Cocons. Diefe fleifigen Landleute be— 
figen 1,615,295 Maulbeerbäume, von denen 41,636 im 3. 1847 gepflanzt worben 
find. In Popolien find es hauptfächlich die Guisbeſiher, welche Maulbeerbäume ziehen, 
die Bauern ſehr wenig. Die Ernte der Cocons beſtand im J. 1847 in 17 Pud, die 
zu 4 Rbl. ©. das Pfund verkauft wurden. In den Krondörfern am Dnjepr wurden 
im J. 1847 155 Tſchetweriks Cocons geerntet, die 129%, Pfund Rohſeide und 9 
Pfund Bloretjeive gaben. Die Seivenernte in Belfarabien betrug im I. 1847 46 Pup 
Rohjeive. In Beffarabien nimmt die Pflanzung der Maulbeerrbäume jedes Jahr bes 
deutend zu, im I. 1844 zählte man daſelbſt 243,000 Bäume, 1845 259,000, 1846 
286,000, 1847 über 303,000, 1848 gegen 314,000. — 

Der Waldwirthihaft in Rußland ftellen fih unüberwindliche Hinderniſſe 
entgegen, welche im Klima, im Uberflug an Holz, im Mangel an Transportmitteln 
bei großen Entfernungen begründet find. Dan findet in Rußland Forftculturen, 
die überaus großartig find, wie 3. B. die Bindung der Niever-Bartauifchen Ver— 
landungen, ein Werk, welches jowohl Hinfichtlich feiner Ausdehnung ald auch ſei— 
ner Ausführung Bewunderung verdient. Zu den größten Walvungen gehören ver 
Wolchonßki-Wald, der fih 50 Meilen in vie Länge zieht, und ver Walo von 
Bialoweiha im G. Grodno, der einen Umfang von 160 Werft hat und außer den 
kaiſerl. Befiglichkeiten etwa 88,000 Deffätinen Land (= 376,552 Preuf. Morgen) 
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enthält. Der Beſtand der Kronwaldungen war zum J. 1842: 118,761,585 Dei: 
fätinen (beinahe 510 Millionen Preuß. Morgen). Davon find auszuſchließen vie 
zu Schiffbaubolz und den Orenburgifchen und Kaukaſiſchen Kafafen angewieſenen 115,638 
Deſſ. — 494,503 Preuß. Morgen; dagegen find binzugefommen die zu. den geiftl. 
Gütern der wetl. Provinzen gehörenden, fo wie auch einige andere Waldungen : 414,294 
. Def. — 1,772,722 Preuß. Morg.; Totalbeſtand der Kronmwaldungen zum J. 1843 
119,062,241 Deffätinen — 499,455,122 Preuß. Morgen. Am bolzärmiten find 
die GG. Atrachan, Iekaterinoplam, Cherßon, Eſthland (und Stawropol’), am 
walpreichiten dagegen der ſüdliche Theil des G. Archangel'ßk, ferner die GG. Wologva, 
Dlonez und Perm, worauf Wjatfa und Kajan folgen. Das ©. Archangel'ßk liefert 
jährlich 25,000 Fichtenbäume von 3 Faden Länge (— 20 Preuß. Fuß) und 8 Werſchok 
(= 1 Buß und 1 Preuß. Zol) im Durchſchnitt zur Verſchiffung und gegen 18,500 
Stück dergleichen für die Apmiralität; im G. Wologda werden jährlich beinahe 1 Mill. 
Bäume gefällt und im G. Olonez mehr ala 1 Mill. und überdies 114,000 Raven 
Brennholz. Das Miniiterium der Reichsdomainen ift ſeit mehreren Jahren bemüht, 
eine ftreng geregelte Forſtwirthſchaft einzuführen. Alle Kronforiten find jegt in 6 
Infpertionen getheilt und im 3. 1842 in 8 GG. 8 Forſtereien durch gelehrte Forft- 
offiziere vermeffen, beichrieben und tarirt worden. So find auf 8 verfchievenen 
Punkten des Neiches 100,000 Def. Wald eingerichtet und ift auf ihnen eine regels 
mäßige Forftwirthichaft eingeführt, die ald Mufter für andere Forſtereien dienen fol. 
Mit der Ginführung dieſer regelmäßigen Borftverwaltung werden eigenmächtige Holz- 


fällungen und Walpbrände immer jeltener. — Im Königreich Polen nehmen die 
Wälder 202,506 Hufen ein und die Worftwirthichaft ift bier im fehr gutem Zus 
ftande. — In Finnland findet man große Waldungen in Karelien und Samolar, 


an den Küften haben fie fih aber jeher vermindert. — 

Die Jagd liefert Bären, Wölfe, Dachſe, Füchſe, Hafen, Seehunde, Her— 
meline, Marder, Fiſchottern, geitreifte Cichhörnchen u. dal. m.; in ven GG. Perm und 
Archangel'ßk fchießt man, jedoch felten, Zobel; im ©. Perm auch ſchwarzbraune Füchie. 
Ausschließlich mit ver Jagd befaffen fich in erfterem G. nur die nomadifirenden Wo— 
gulen. Bon Geflügel jchiept man Gänſe, Enten, Schwäne, Schnepfen, Rebhühner, 
Hafele und Birfhühner. Im 3. 1851 wurden im ©. Archangel'ßk gefangen und er— 
legt: Vögel 384,466 Stüd für 21,706 Rbl. ©, Landthiere 238,002 Stück für 
23,125 Rbl. ©., Seethiere 1,956 Stück für 5517 Rbl. S. Der Ertrag ver nad 
der Injel Kalgujew, 120 Werft von Kanin-Noß, gehenden Gänſejäger beläuft fich 
jährlich auf 70 bis 100 Pud Gänſe- und Entendaunen, circa 50 Pud kleiner Federn 
und gegen 400 Stück Schwanenfelle. Die Jagdzeit iſt gefeglich beftimmt und nur in 
unfruchtbaren Jahren finden Abweichungen vom Gefege ftatt. Die Hegezeit ift, mit 
Ausnahme der Naubthiere, vom 23. April bis zum 18. Juni für Federwild und 
bis zum 24. Auguft für Hafen und Elenne beftimmt. Für das Grlegen von Wöl— 
fen ac. Ind Prämien ausgelegt. — 

Der Fiſchfang, für manche Völker die einzige Nahrungsquelle, liefert a) im 
nördl. Eidmeere, befonders in dem Weifen Meere: Butten, Lachfe, Häringe, 
Stockfiſche u.dgl.m. (Stodfiiche erhält man gegen 200,000 Bud, Thran von venfelben 
an 20,000 Pud.); b) im ver Oſtſee: Stodfiiche, Lachſe, Butten, Lampreten, Neun- 
augen, Breitinge, Strömlinge u. |. w.; e)im Schwarzen und Aſowſchen Meere, 
wo der Fiſchfang faft am reichlichiten und ergiebigften ift, befonders: Störarten, Fo— 
rellen, Schollen, Mafrelen, Sarvellen und an den Küjften ver Krim namentlih Hä— 
ringe; d) in den Binnenſeen, vorzüglih in dem Kaßpi-, Ladoga-, Peipus-, 
Onega-, Ilmen-, Woſhe- und Bjeloje-See: Brachſen, Bariche, Schnäpel, Rothaugen, 
Hechte und mehrere andere Gattungen, und e) in den Klüffen, befonvers in ver Wol- 
ga und im Ural, eine reiche Ausbeute. — Aus dem Gouv. Archangel'ßk kommen oft 
2000 — 3000 Fifcher an der Murmansfüfte, ald dem Hauptverfammlungsorte, zus 
jammen; 1847—51 fing man im Kemer Kreife allein 91,147,600 Bud Seefiſche im 
Werth von 451,300 Rubel, und 58,793 Pud Fluß- und Landſeefiſche im Werth von 
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23,160 Rubel, darunter waren: 460,000 Pud Stodfifhe = 221,250 Rubel Werth, 
und 222,875 Pub Häringe — 28, 687 Rubel. Der Bieloje · See liefert bejonders 
Stinte, die durch ganz Nord-Rufland verführt und felbft in Oft-Sibirien ftarf con= 
fumirt werden. Der Fiſchfang auf dem Kafpi = See ift einer der beveutenpften Indus 
ftriegweige de8 G. Aſtrachan; er gehört theild der Krone, theild den Landbeſitzern am 
Seeufer und ift zum Theil freied Gewerbe; die Kronfijcherei wird verpacdhtet. Im 9. 
1849 gingen 1181 Bahrzeuge mit 3657 Mann Befagung auf den Fijchfang aus 
und erbeuteten 20,152 Weißfiſche (Bjeluga) , 57,230 Störe und 164,693 Sfewrugen 
(d. i. eine Art Stör). 
Der Bergbau, in Rußland ſehr bedeutend, ergab in den Iegten Jahren fol= 
gende Ausbeute in den Kronbergmwerfen: 
Gold, 





P Kupfer 
1852.53*| it 1851. 1851. 11852. 1 1853. | 1854, 












































| 1851. | 1852. | 1853. | 1854. 
slelels 8 el: r 3 ge dle3 “| | 
Ausbeute. | 52 8 &< 5 Es: 2sise2|sie F Pud. Pud. Pud. | Pub. 
53*3—33553553 | 
Sefaterinenburg | 271880 3413839] 33 6120| 33 ie » A 
Bogoflam 401111151 40, 430] 4211069 40, 26 dl 1600 1zo0asd sm 18301 
Geroblagotat | 11) 539 10 316] 73853 9 F ° 817 
Slatouft | 4935138 49.22.63) “2 2185| 50 | il 
| | II 1 ” | 16902|19108/20469 12932 
Summe: 125190170134 29152 — 9] 35/ 10/82] |17/ 1.32002136447]37923 31233 





Gifen. Bußeifen. Stahl. 
Ausbeute. 1851. Fe ha 1853. | 1854. | 1851. | 1852, | 1853. | 1854. | 1852. | 1853. | 1854. 








| Bud. | Pur. | Pud. | Bud. | Bud. | Pur. Pud. | Pur. | Pub. a | Bub. 





Jefaterinenburg | 64127 897467 92914 84506) 666951149107] 95461| 77783 
Goroblagodat 1233161/233363|258425/204176/579022.7032101606959|721904! 3030 8943 
Elatouft 191388 192903 1777101188084 18490) 42135] 23610] 94959 2908 











Rama: Wotfa !236378 184619 181970112881) 
Dleney | | | | 61625| 99500 


Summa: BER a 594646| 21307| 12788] 25660 
An goldhaltigem Silber lieferte Bogoßlowßk 1852 65 Solot. 4 Doli. 
Die Privat-Kupferbergwerfe lieferten 1847 zu Berm 90000, im Kaus 
fafus 12000 und in Finnland 3000 Pud. 


Kochſalz ı 1851 1552 1553 1854 
aus den Salinen der — ei Bud. Bud. Bud. Bud. 
aa de 


18277 13809 











aus ber Beffarabifchen 95998 | 139146 | 7 — 

⸗ Eltonſ * | 6000000) 7000000| 7000000 13500000 
:e s Krümide 10369208! 2582401) 8015924| 149933 
« ben Afradan'f ſchen 2158200 1774255 1315825 832434 
der Ilezkiſche Fr 863243| 1001170) 1001147] 1000160 
* = Debjudinfchen 1663827| 1038846) 537072| 1574131 
s = von Staraja: Ruffa 10006) — 2688| 161595 
= = von Dnega 330547) 121603) 62010] 212895 


Im Ganzen: |21581119|13518275|18103812]17431148 


Die Privatfalinen lieferten im Jahre 1851 5,826,055, 1852 5,121,441 
Bub, 1853 5,749,554 Pud 8 Pfd. und 1854 6,428,221 Pur. 

Nachftehende Tabellen über vie Fabriksthätigkeit geben auf Seite 84 und 
85 die Zahl ſämmtlicher Babrifen und ihrer Arbeiter in Rußland überhaupt 
und die Bertheilung der wichtigften Babrifen im Jahre 1849 nach den ver- 
ſchiedenen Gouvernements; auf Seite 86 Ueberſicht und Vergleichung aller Fa— 
brifen in Bolen und Finnland nach verfchievenen Jahren und mit Angabe ihrer 
Arbeiter, Mafchinen und Production, foweit hierüber Nachrichten vorlagen; auf Seite 
87 die wihtigften Babrifen Rußlands in verfchievenen Jahren nach ihrer Zahl, 
ihren Arbeitern, Mafchinen und ihrer Production und endlich auf Seite 88 die übri- 
gen Fabriken Rußlands in den Jahren 1845 und 1849 lediglich ihrer Zahl nach. 
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Außerdem befanden fih noch in Rußland: 








Zahl der Fabrifen. 184511849] Zahl der Fabrifen. 11845 1849 
Beindrehslerwaarenfabrifen — 9 Malzdarren 351 80 
Bleiſtiftfabrifen - — 1 Maſchinenfabriken 4 17 
Bleiweißfabriken 14) 10 Metallwaarenfabriken 553 747 
Bürſtenfabriken 6 12 Mufif-Inftrumentfabrifen —| 7 
Ehotoladefabrifen —  2Nudelfabrifen 14 10 
Degenklingenfabrifen —  1Delmüblen und Siebereien 35 66 
Dredslerwaarenfabrifen 1) 53 Ofen- und Kachelfabrifen 77) 146 
Gyuipagenfabrifen 32] 65/Pfropfenfabrifen 1 1 
Filzſchuhfabriken — 5 Praͤſentirtellerfabriken 2 1 
Flachsbrechen 101 33 Schildpattfabriken 2 — 
Goldſpinnerei u. Poſamentirfabr. 41) 35 Schwefelhoͤlzchenfabriken —11 
Handſchuhfabriken — 18 Senffabriken 5 5 
Holzwaarenfabrifen | 3 — Stearinfabrifen —| 18 
Hornwaarenfabrifen — 10 Steingutfabrifen —| il 
KRammfabrifen | — 10/Syrupfabrifen 12 28 
Kartenfabrifen | 4 — Tapetenfabrifen 8 14 
Kautchoucfabrifen \ 2 6 Theerbrennereien —| 29 
Pater Beer ' 1 — Tifchlerwaarenfabrifen 3 28 
Knochenmühlen 9 — Toͤpferwerkſtätten u. Kachelfabr —| 146 
Knopffabrifen | —| ‚4Wattenfabrifen 9 15 
Lackfabriken 11 11Wollen- und Haarzeugfabrifen | 637 260 
Ladirfabrifen 1 13 3iegelbrennereien 355| 686 


| 
Leim: und Kraftmehlfabrifen | 421 94) | 
Ein eigenthümlicher Induſtriezweig Rußlands ift auch die Mattenfabrifa= 
tion und dad Baftjchälen überhaupt, weldes am ftärfften in ven GG. Wiatka, 
Koftromä, Kaſan', Wologda und Penſa betrieben wird. — 


Der Handel äußert einen mwohlthätigen Einfluß auf die Eultur und Gefittung 
des Ruſſiſchen Reiches und ift von dem vortbeilbafteften Erfolge für daſſelbe gemefen. 
Auch hat der innere ſowohl als der auswärtige Handel Rußlands feit dem Frieden 
von 1815 bedeutende Fortichritte gemacht, die noch größer fein mwürben, wenn nicht 
politifhe Hinderniffe, wie 3. B. jüngft, einer größeren Entwidelung entgegengetreten 
wären. Der Handelsverkehr Rußlands fteht beſonders mit Preußen, Defterreih und 
ganz Deutjchland in wichtigen Beziehungen. 


Im Handel Rußlands mit dem Auslande, mit Finnland und Polen wurden 


an Waaren ausgeführt: eingeführt: 
im 3. 1541 für 89,766,110 Rbl. ©. für 80,801,588 Rbl. ©. 
= = 1842 = 85,358,206 = = = 84,593,391 = ⸗ 
= = 1843 = 82,565,600 = = = 75,028,399 . s 
= = 1844 = 93675883 = = = 78479955 - = 
= = 1845 = 92,567,345 = = = $83,161,372 . = 
. = 1846 = 102,714,778 = = = 86,995,7899 „— - 
«= = 1847 = 148,640,624 - = = 89182470 „ = 
= = 1848 = 88,336,3847 . = = 90,778,279 „ = 
= = 1849 = 96,088,587 - = = 96246655 „ = 
= = 1850 » 96,136,822 . = =  92,642,444 „. = 
„= 1851 - 97394457 „ = = 103737612 - » 
„ » 1852 „ 114,773829 2 = = 100,864,052 3 » 
„ = 1853 „ 147,662,815 „ = = 102,286,768 „. Pr 
„= 1854 „ 65,33761 „ = = 70358608 „ = 
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Ausgeführt wurden an Waaren überhaupt: 


aus Rußlanb: 1851 | 1852 | 1853 | 1854 
_ bie —S Grenze . »  .) 79,221,377| 93,935,647|128,232,558| 44,075,497 
s Aftatiiche ⸗ — 11, 140, 293) 12,423,885| 7,968,554| 9,908,018 
Finnland. er 1 2, 180,561 2.299.184 2,237,624 1,908,028 
dem Königreich Polen a 4, '852 226) 6,115,113) 9,174,079| 9,446,138 
| 


Zufammen für Hubel CH 97,394,457|114,773,829|147,662,815| 65,337,681 


Eingeführt wurden an Waaren: 


nad Rußland: 1851 _ | 1852 | 1853 __| 1854 
über die Europälfche wu “00. «| 78,038,315| 74,350,522! 80,739,496] 44,906,535 
: » Mftatifche "00. „| 15,734,836| 16,649,447| 11,998,663! 15,601,627 
aus Finnland . . 2.20% 919,089] 1,096,233| 1,056,900 331,587 
aus dem Königreich volen 0.0. 9015,372| 8,767,8500 8,491,709| 9,518,659 











Zufammen für Rubel ©.: |103,737,612|100,864,052|102,256,766| 70,358,608 


An gemünztem Gelde wurden 


| ausgeführt eingeführt 


aus und nad; Rußland 1852 | 1853 | 1854 | 1852 | 1853 | 1854 


0000 


über die Europäifche Rn: ... +) 3758186] 3884077| 5921454[11236514 24586269 8597912 
ss Mfiatifche . 2850830) 3009783] 971471 39594 46762, 3051367 
nad) und aus dem Königreiä Rolen 62513) 66890] 282759] 1284740] 1366964] 350217 











Mubel ©.: | 6671829) 6960750] 6301350]12560845| 25999995 111999496 
Die Einfuhr überflieg fonach die Ausfuhr um| 5889019119039245| 5698146 









Hauptausfuhrmwaaren: | 1851 | 1852 | 1853 | 1854 
a EEE Pub. 80,797 74,300 89,075 47,123 
VE ⸗ 812,268 771,309 840,780 435,502 
— ———— a 3,029,291 | 3,892,314 | 4,304,655 | 1,480,038 
JJJJ s 3,042,552 | 2,726,786 | 3,571,278 | 1,248,493 
1 7 AG z 110,905 374,534 389,217 80,758 
a ... u. 507,330 786,304 600,494 8,197 
Js a — 3,000,523 | 2,341,205 | 2,913,561 | 1,385,888 
N — 583,797 | 808644 752,749 632,669 
Lein⸗ und Ganflamen . . .. Xichettw. | „1,105,040 | 1,295,420 1,145,787 | 1,292,724 
Getreide. 2... . fir Rubel [I ©. | 20,962,954 | 34,244,559 | 55,033,883 | 15,953,482 
—— une = | 3.990.061 | 3.847.164 |, 5,019,783 | 2,809,187 

a Yegaz | 1.288.121 | 1,074,731 793,225 380,633 
Rohe Säuk ...... :» =: = | 834912 650,976 659,543 | 286,153 

Haupteinfuhrwaaren: | 1851 | 1852 | 1853 | 1854 

a ee ae Bud. 589,939] 475,946 | 670,092] 412,206 
Baumwolle. - » 2 2 2 een s 1,390,712 | 1,834,961 | 1,934,418 | 1,635,554 
—— weißes..... ⸗ 152,520| 116,224 109,578 110,314 
Bu Er . 248,059| 252,737 | 257,146| 237,487 
Reh: und —— la a i s 1,837,382| 1,883,227 | 1,241,673| 988,320 

— ———— — — — — 13,731| 11,346) 10,999| 83,701 
Belle ae a re a s 69,953| 81,167] 69,217) 13,433 
Baummollene Babrifate.. . . . . für Rubel ©. | 4,639,555 | 4,314,306 | 4,375,392 | 3,229,144 
inene BET = = = 11,089,439| 941,064! 999,265 | 699,313 
Eeivene Me aa » = = |4,708,449 | 4,496,628 | 4,321,118 | 3,275,464 
Bollene ‚ . 2 = : |1,840,985 | 1,566,324 | 1,488,104| 826,347 
EBEN: u. er eh . 2 8 « |6,122,117 | 6,234,995 | 7,175,755 | 2,909,507 
BEER RER 2 82 8 13.336.748 | 3.714,510 | 3,433,148 | 2,569,029 
Maicinen, Modelle und Önfrumenie > 0: 1330252 1.879.308 | 4,796,555 | 494.824 
Bein und andere Getränke... . ⸗ ⸗ s |7,664,249 | 8,649,137 | 8,796,547 | 6,577,796 


u 
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Handel mit Finnland. Die Handelsbeziehungen mit Finnland waren 1853 
und 1854 im Vergleich zu 1852 um ein Wenige geringer. 

Im Ganzen wurden 1854 nad Finnland Waaren ausgeführt für ven Werth 
von 1,908,028 Rbl. — 2,142,652 Thlr., und von dort eingeführt für 331,597 
Rbl. = 357,377 Thlr. — Finnland bezieht von Rußland hauptſächlich Getreide, wo— 
von dahin für 1,386,880 Rbl. ausgeführt wurde. Von anderen Waaren gingen nach 
Finnland noch: Tabak, für 111,473 Rbl.; Hanf» und Leindl, für 48,193 Rbl.; Talg, 
für 44,909 Rbl.; Pottajche, für 44,219 Rbl.; Salzfleiſch, für 34,129 Rbl., und 
Talglichte, für 29,785 Rbl. S. Die Haupt-Ginfuhrwaaren aus Finnland bes 
ftanden in: Baumwollfabrifaten für 153,300 Rbl.; Eiſen, Kupfer und Gußeifen, für 
54,561 Rbl.; Pelzwerk, für 35,000 Rbl., und Theer, für 6,680 Rbl. ©. 


Handel mit dem Transkaukaſiſchen Gebiete und auf dem Kaspi— 
fhen Meere. Der Handel mit dem Transkaukaſiſchen Gebiete war. weniger zufrieden— 
ftellend im 3. 1853 als 1852, und zwar deshalb, weil die Hanveldbeziehungen mit 
der Türkei in Folge der Kriegsverhältniffe feit dem halben October völlig aufgehört 
hatten. Der Werth aller im 3. 1853 eingeführten Waaren, ſowohl Europäifcher als 
Aſiatiſcher, betrug 3,887,238 Rbl. Ausgeführt wurde in vdemfelben Jahre für 
1,431,474 Rbl. Die Einfuhr war aljo um 370,052 Rbl. und vie Ausfuhr um 
300,126 Rbl. geringer ald im 9. 1852. 


Haupt- Ginfuhrartifel waren: a) an Afiatifhen Waaren: baummollene 
Fabrifate für 1,423,848 Rbl.; gegen 1852 um 7191 Rbl. mehr; Seivenzeuge für 
336,553 Rbl., um 106,718 Rbl. weniger ald im 3. 1852; und Wrüchte. für 
289,144 Rbl., um 49,817 Rbl. mehr ald im 9. 1852; b) an Europäiſchen 
Waaren: Zuder in Hüten für 426,558 Rbl., um 41,841 Rbl. mehr ala im 9. 
1852; baummollene Babrifate für 180,618 Rbl., um 27,514 Rbl. mehr ald im J. 
1852; und Wollfabrifate für 43,658 Rbl., um 28,343 Rbl. weniger ald im 3. 1852. 


Den wichtigften Ausfuhrartifel unter ven Transkaukaſiſchen Waaren bildet 
Seide, wovon im 9. 1853 für 681,074 Rbl., oder um 151,272 Rbl. weniger als im J. 
1852 nach dem Auslande ausgeführt wurde. An fonjtigen Waaren wurden ausge— 
führt: unverarbeitete Metalle und verfchievdene Metallfabrifate für 134,041 Rbl.; 
Getreide für 100,971 Rbl.; rohe Häute für 77,767 Rbl.; Naphtha für 61,407 
Rbl.; rohe Wolle für 51,968 Rbl. und Seivenfabrifate für 49,169 Rbl. 


In den Hafen von Aſtrachan' wurden im 3. 1854 im Ganzen Waaren ein- 
geführt für 1,046,322 Rbl. = 1,127,702 Xhlr.; die wichtigften davon waren: 
Seide, für 319,042 Rbl.; Früchte, für 216,216 Rbl.; Baummolle, für 138,183 
Rbl.; baummollenes Garn, für 61,484 Rbl.; Bifche, für 75,390 Rbl. und baum— 
wollene Fabrifate, für 57,124 Rbl. Ausgeführt wurde aus genanntem Hafen für 
543,126 Rbl. — 555,369 Thlr. Die Haupt-Ausfuhrartifel waren: Eiſen, Kupfer 
und andere Metalle, robe und verarbeitete, für 221,112 Rbl. ©. 

Handel auf ver Orenburgiſchen und Sfibirifchen Linie. Diefer Handel 
hat fich bedeutend erweitert, nicht nur im Vergleich mit 1852, fondern mit allen vor— 
bergegangenen Jahren. Dieje Zunahme der dortigen Handelsumſätze muß ebenjo der 
Entwidelung der Sanvelöbeziehungen Ruflands mit den Wert» Chineftfchen Städten 
Kuldſcha und Tichugutichaf, als auch dem Aufhören des Taufchhandeld mit Kiachta 
zugefchrieben werben. Der Werth ſämmtlicher Einfuhrwaaren belief fih 1853 auf 
4,518,195 Rbl., und verjenige der Ausfuhrartifel auf 3,375,676 Rbl. Im Bergleich 
zum 9. 1852 murde für 839,260 Rbl. mehr eingeführt, und für 904,937 Rbl. 
mehr ausgeführt. 

Der Gefammebetrag der Einfuhr im J. 1854 belief fih auf die Summe von 
5,187,427 Rbl. = 5,590,890 Thlr., und ver ver Ausfuhr auf 3,220,359 Rbl. 
— 3,470,531 Thlr. — Die wichtigſten Einfuhrartifel waren: Thee, feiner und 
Ziegelthee, aus den weftlichen Gebieten China's, 46,336 Pud für 1,610,633 Rbl. ; 
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Baumwolle und baumwollenes Garn für 818,638 Rbl.; baumwollene Fabrikate für 
562,758 Rbl.; Rauchwaaren für 202,909 Rbl.; Vieh (von den Kirgiſen eingetauſcht) 
für 1,143,839 Rbl. — Die Ausfuhr beſtand in: baumwollenen Fabrikaten für 
1,459,400 Rbl.; Leder und Juften, für 430,787 Rbl.; Tuch, für 294,586 Rbl.; 
Getreide aller Art, für 242,766 Rbl., und im verfchienenen Metallfabrifaten, für 
157,132 Rbl. 

Der Kiachtaer Handel (ven wir hier zur vollftändigeren Ueberficht des Auffl- 
ihen Handels beifügen, obgleich Kiachta zum Aflatifchen Nußland gehört), der 1853 in 
Folge der Unruhen, melde in mehreren Provinzen China's ftattfanden und bie 
GEhinefen verhinderten, Ruſſiſche Waaren vahin zu befördern, fait gänzlich aufgehoben 
war, fo daß. die Zolleinnahmen zu Kiachta gegen 1852 um 3,227,049 Rbl., nämlich 
auf 1,656,498 Rbl. ſanken, fiel im J. 1854 ziemlich zufriedenjtellend aus. — 
Ausgetaufcht wurden Waaren an die Chineſen für 5,840,138 Rbl. — 6,294,370 
Ihlr., und zwar: Wollenfabrikate, für 2,500,499 Rbl.; Baummollfabrifate, für 
1,527,493 Rbl.; Leinwaaren, für 159,988 Rbl.; Gold» und Silberfachen, für 994,621 
RL; Rauchwaaren, für 247,996 Rbl.; Leder und Juften, für 97,106 Rbl., und 
verfchiedene Waaren für 312,435 Rbl. — Eingetauſcht wurde von den Chinefen: 
Thee, feiner, 79,153'/, Colli, und Ziegelthee 33,409 Colli. Von diefem Quantum 
und von dem aus dem Jahre 1853 nachgebliebenen Thee wurden am Zoll bereinigt 
und aus Kiachta ind Innere des Reichs geführt: an feinem Thee 75,023 Golli, und 
an Ziegelthee 31,017 Colli. Die Zolleinnahme in Kiachta betrug 2,862,370 Rbl. ©. 
= 3,085,000 Thlr. 


Hanvdelsichifffahrt Die Gefammtzahl der angefommenen und abgefegelten 
Schiffe iſt aus folgender Zufammenftellung zu erfehen: 




















| Angefommen Abgefegelt 
| 1852 | 1853 | 1854 | 1852 | 1853 | 1854 
In Baltifhen Häfen . 2... . 6 9827 a6 473) 3507| A635] 463 
: den Häfen des Weißen Meeres. . . . 827 811 685 845 837 7147 
8 SÜbhäfen. 2 22er. | 3929| 5381) 1183) 3889| 4748| 1409 
« Häfen des Raßpifchen Meeres . .| 272] 169) A181) 266) 292) 211 
"Im Ganzen: | 8655| 10920| 2522] 8507| 10515) 2530 
darunter Schiffe mit Waaren, . . . . .| 3707| 3133| 704] 8076| 10326] 2701 


= in Ballafl. 2.22... 4948| 7787! 1818| 4290| 189! 129 
Tragfäpigkeit der Schiffe in Paften. . . . 790300 | 993682 226774 | 768900 | 974670 | 268477 


Den beveutendften Antheil an dieſer Schifffahrtsbewegung hatten Englifche, Gries 
chiſche und Ruſſiſche Schiffe. Von ven erfteren waren i. I. 1853 unter ven angefommenen 
2075, von den zweiten 1078 und von den legteren 1057 Fahrzeuge. Unter anderen Flaggen 
liefen ein: 880 Türfifche, 810 Holländiſche, 752 Sardiniſche, 748 Schwerifche, 681 
Defterreichifche, 498 Dänifche, 372 Medlenburgifche, 358 Preufifche, 337 Hannover» 
NR 293 Franzöſiſche, 250 Neapolitanifche, 229 Joniſche und 502 Schiffe anderer 

ationen. 


Ausländiſche Dampfichifffahrt An Dampficiffen kamen im J. 1853 
som Auslanvde an: in Kronftapt: aus Lübeck 26 mal, aus Stettin 24 mal, aus 
London 16 mal, aus Roftod 18 mal, aus Havre 9 mal und aus Rotterdam 3 mal, 
in Allem 96 mal; in Riga: aus Kübel 14 und aus Stettin 13 mal, in Allem 27 
a zwiſchen Odeſſa, Konftantinopel und Galaz machten Dampfſchiffe 44 

eiſen. 

Küſtenſchifffahrt. Ruſſiſche und Finnländiſche Dampfſchiffe kamen 1853 nach 
St. Petersburg: aus Riga und Reval 42 mal, aus Finnland 87 mal, in Allem 129 
mal. — Die Dampfſchiffe, welche Paſſagiere und Waaren zwiſchen Odeſſa, Cherßon 
und den anderen Häfen Süd-Rußlands befördern, machten 102 Reiſen. Außerdem 
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unterhielten Dampfſchiffe eine beſtändige Verbindung auf dem Aſowſchen und Kaß— 
piſchen Meere zwiſchen ven dortigen Häfen. 


_ Selleinnahmen für das Ruſſiſche Neid: 1853 | 1854 


Gigentlice Zolleinfünfte, wie: Zoll für Gin: und Ausfuhrwaa: 
ren, Laflgelder von angefommenen und abgejegelten — 








zeugen, Accidenzien und andere Gefälle... . . . +) 35,034,821 | 18,442,028 Rbl. 
Zum eften verfchiedener a ee rer ' 679,633 390,171 = 
nn für Krümihes Sal. 2 2 2 Hm | 623,239 347,301 ⸗ 

Zur Til igung der —X für den Bau der Nicolaibrücke über | 

die Newa und des Kais von Waffili:Oftrow. . . .». . - 258,957 111,097 — 
Für MWaarenniederlage und Parkhausmietbe. . . » 22... | 209,583 195,530 = 
Frachtgeld für den Transport von Waaren und Paflagieren auf | 

den Dampfichiffen zwiihen Odeſſa und Konftantinopel. . . | 50,019 | 
Für das Lyceum von Odefla. 2 2 2 2 mr | 95,306 | 23,158 = 


Im Ganzen: | 26,951,558 | 19,539,255 Rbl. 


Gegen 1852 ift eingefommen: eigend an Zolleinnahmen, um 4,412,887 Rbl. 
weniger; an andern Gefällen aber um 261,659 Rbl. mehr ala 1853. Die Vermin— 
derung der reinen Zollrevenuen muß bauptjächlich ver verringerten Einfuhr von Rohe 
zuder, jowie der von Thee, in Bolge des fait ganz eingeftellten Tauſchhandels mit 
Kiachta, zugefchrieben werden. Für ven erjten Artifel betrug die Zolleinnahme für 
das J. 1853 4,668,546 Rbl. 55, Kop. ©., und für den legteren 2,059,022 Rol. 
4 Kop. ©., mithin weniger ald 1852, im Ganzen um 5,472,682 Rbl. st Kop. ©. 
Für andere Handeldgegenftände haben ſich dagegen vie Solleinnahmen um 1,059,795 
Rbl. 25%, Kop. ©. vermehrt. 


Im Königreihe Polen kamen im I. 1853 in Allem 1,386,114 Rbl. 441, 
Kop. ©., d.h. um 37,435 Rbl. weniger ein als im J. 1852. Diefe Verringerung 
der Ginnahme des Königreihs Polen rührt hauptfählich von den Manufacturwaaren 
ber, für weldye, im Vergleich zum 3. 1852, um 78,706 Rbl. weniger Zollgebüh- 
ren erhoben wurden; für andere Waaren dagegen famen 41,270 Rbl. 58 Kop. ©. 
mehr ein ald im 3. 1852. Im I. 1854 betrug die Zolleinnahme 1,325,303 Rbl. 


Der auswärtige Handel Rußlands Fonnte im Jahre 1854 natürlichermeife, 
der Kriegöverhältniffe halber, feinen normalen Fortgang nicht behaupten; zieht man 
aber in Betracht, daß, in Folge der Blofade der Ruſſiſchen Häfen, alle Handelsbe— 
ziehungen mit den Europäiſchen Ländern faſt ausjchlieplih auf die Landgrenze be= 
fhränft waren, jo Fann das Ergebniß deffelben nicht anders als günftig genannt 
werden, wie die nachfolgenden Angaben bemweifen. 


Handelsbewegung Ausfuhr. Ginfußr. 
auf ber Landgrenze. | 1851 | 1852 | 1853 1851 1852 | 1853 


Ueber die Zollämter: f. Rbl. S. f. Rbl. S. f. Rbl. SF. Rbl. S. f. Rbl. SF. Rbl. S. 
Jurburg, Tauroggen, Polangen, 
Gorihdom, Kretingen und Nowo— 
jemefto (Preußen) an Waaren'2,091,725|1,909,490 
: Münze | 494,260) — 
a ai Gußätinßk, Wolot⸗ 
ſchißk, Ißaßowez, Drufbfepol 
(Defterreich) an Maaren 1,970, 131 ‚926, ol, 937,076|2,376,884'2,092,489|2,691,757 
Münze | 288,931 "206, 209) 264,737] 825,945 817,738|1 ‚118, 324 
Nowoßeliz (Defterreich) on Kae 789,247 1,032,563 914,443 150,861 139,583 130,822 
» Münze | 444,618) 47,534] 93,365] 392,089 327,755] 246,934 
Skuljan, Kipfow und Leow, (Mol⸗ | | 
bau) an Waaren! 258,348 150,523) 256,793] 60,998] 73,087| 78,846 
=: Münze | 364,411 281,064 470,554] 352,414] 185,902) 904,117 





1,653,416]3,971,640/3,358,606|4,208,562 
378,82411,334,172 1,569,795|3,320,868 
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Rußlands Handel. 














. Ausfuhr. Einfuhr. 
Red und von: ie 1851 | 1852 | 1853 | 1851 | 1852 | 1853 
Edweien » .-.. - für Rbt. ©. 1670084| 1917822| 1927603] 218262] 138051] 87671 
Norwegen . — 388515. 403557| 552539] 1703348 1376900) 1418161 
Dinematl . » 2»... 2 = = | 1256281] 1332817] 2031300] 234336, 254927| 337336 
Breußen 2220. :e = = | 8751101 10376129|13496538|13938860|13723314|15444040 
Defetreichh . . - : = = | 4800389) 5709897| 7640003] 6684146) 5899448) 5869341 
den Hanfeflädbten . . » = = =, 1537606) 1960272] 2697780] 5930151) 5292969| 6507427 
Hella». 22... = =» 5020298 5772368 7838495| 3155182] 3080435! 2809024 
Belgien - - 22. . - 88 | 1535011, 2342369) 1836042| 411254] 591006) 856297 
—— III 2 2 2 '39103804|42883819 65956202]26559401 216423721 27888458 
anfreih . “2 2 = 2610778) 6941015/15160995| 8477103 8638393] 7789856 
panien 2 ee. 82 =) 97359) 130934) 66896] 1667448 1789125) 3113098 
Bortugal. - - - . .". e 2 = | 492642) 435992] 617364| 744136 1391184) 1156584 
Sarpinien ; * = = | 1470096) 2750842) 3632324] 284864] 325359 331382 
Lobcana. » 222. u | 1024237| 1672941| 2762913] 138979) 145868 181309 
Neapel und Sicilien. . = = =! 214161) 290924] 451229] 3002222 2347391) 2464034 
Griehenland - . . . - ⸗ 4 91653 282286 3403881 472154 419250 582654 
den Joniſchen Inſein -114960 158928 139192 311574) 140410] 309988 
ee | 6102441| 7255454| 5920409] 3805106) 4587984] 4661135 
Mm. 2. 20.202. 2 2 = 11140293 12423885) 7968554|15734836 16649447 11998663 
Berein. Staaten v.N.-Amerifa = = | 2091178 2034029) 2566260] 2633876] 2271003 3848591 
Beflindien u. Südamerika für = «| — | — — | 6203703) 5425988. 3223475 





Rah u. aus: 





den und 
orwegen. 


Dinemarf. 
Preußen. 


Defterreich. 


Den 
Hanfeftädten. 


Holland. 


— > as, 
nn 


An Schiffen jegelten ab: 


= 





Nach Rußland 
1852 | 1853 






— 
— 
Ar 
— 









| 
«Ef. ! 
ESiEZESIEZ 
od 878 





wi _ 2 * = ee ol = 

3» EZE u 5 n En su 8 PR: 

Unter Blagge: ES E2 ES 82 83 E2]E = 
LE & a8 2 ® 

5 


Ruſſiſcher — j ae] 1 6 75) 14 70 
Schwd,:Noriweg. Im 222) 1306| 73] 156 102 169, 207! 144 
Anderer Bingge | aa i 31| 117) 67 117) 97] 68 














Summe: — 4 — A— 376 2] 462] 109) 428] n 361| 318| 282 






































Ruſſiſcher = 1) 128 120) 2 1601| Ss 7 98 6 5 7 
Daãn ifcher 10) 149 24 178 2233| 73) 48, 136) 70, 167) 51 
‚Anderer Blagge | 4 761 6 621 — | Sl 23 28 ss sl 97 18 
Summa: | 15[1038] 30 919] 411236] 104] 83] 237] 84] 279, 76 
Rufficher BR- | — Er 1 2) 281 14 27 9 24 
Breußiicher 3 113 20 52 76, 71 81 
ſader Flagge 4 2 2 33) E 63) 4 64 10 3 37 
Summa: | 5] - 6] 182] 2] 17: u 84] 154] 108] 191] 142 
Ruſſiſcher [> _ 7 J 1 3—| 19 3 
‚Defterreihifher | — 1 19 18 82! 16) 172 21 
Anderer Flagge — | 51 — | 67] — | 19: lan al al ee 
| Summa: | — | 117] — | 151] — | 387 ve — | 1511 — | 387] 34) 21] 161] 231 355] 32 
Ruſſiſche — * —| 37 — 29 10 41) 18) 36) | 7? 
Bremer — 10 — 11 — 11 4 56 7223 
Hamburger _ ı—| 3 — I 1 4 4 z oo 1 
Lübecker — 40 — 42 1 79. 8 36 8 9 67 
Anderer dlagge — 731 — | 82 1119] 131] 64) 135 ss| 198] 61 

Summa: | — | 163] — | — 154] 150) ART 259| 139 
\Ruffifcher — 24 — 23| — ie 26| 6) 26] 24| 14 
Holländifcher 11] 225) — ne 385 208| 88 186) 23 269| 108 
‚Anderer Flagge | — | 127] 1 250 1 174] 159 26] 180 37| 1290| 45 





Summa: | 11) 376] 1] 606] 1] 5951 393] 120] 392] 118] 422| 167 
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Ferner: 
An Schiffen fegelten ab: Aus Rußland 


1851 | 1852 








Nach u. aus: 



























































Ruſſiſcher — 6-| 5—| 2 
Belgien. Belgifcher | — — | — | - | 3 
— Flagge | — “ — | 100] — | 3 
umma: | — | 39 — (181 —| 4 44 
Ruſſiſcher — 128] — | 169 209 
Großbritannien. Englifcher 41559 31562 11732 
Anderer Flagge 11 679) 5) 902) 111534 
Summa: | — —— — 
Ruſſiſcher — — 
Frankreich. — ——— | J 1108| — | ıs 185 
nderer Blagge | - Im) _ 2 — | 891 
Summa: | 7 209)  1| 398| — |1137 
Ruſſiſcher nr Tele 
"Spanien. Spani ge: | ja | 212 | - 
Anderer Flagge Pa ss | —— "=. 
eu: | — —— 
Ruffiher | -| 32 1 52) 2| All - 
Portugal. Vortugieſiſche 1 — — 1 3 
Anderer Flagge — a 14 3 40) 1| 52 
Summa: | — | 4 4 98 3 % 
Ruflfger | 21 2 — | 32 — | 36 
Sarviniiher |. 11134 — | 299 376 
Stalien. Toscanifher | — | ur Et 
Neapolitaniiher — | 21 — | 31 717 
Anderer | I | — 274 
Summa: umma: | 4 un 
Sen | = — * ll 
- riechiſcher — | 27 
lass Kai Anderer Blagge | — — 1 — — ı 7 
Summa: | — | 6 — | nn 1) 39 
Ruſſiſcher — — 6— 2 
Den Joniſchen Be | — 4 | 2 —| 1 
Infeln. Anderer Blagge | — — 11—| 1 
Summa: a: |- — | n — | 23 — | I 29 
Ruſſiſ R EM, 2 1458| 5] 171] 94) 115 
Der Europäl- \Fürfif 3 1 —146 
ſchen Türkel. Anderer "Flagge | 34; & 34 386| 12) 470) 7) 831 
Summa: | 2330) | | 230) 959] 16511227] 107]1127 
Nuffticher = 1} -1 1—| 93-1] 2 
Amerifa. Snlige | = 2 BL — | 2 
nderer Flagge Be — — 
Summa: | — | en — =T „—ı 2 
Im Ganzen Schiffe: | 2846168] 22717424] 12419871 
Total Summa: 6452 7651 9995 
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Nach Rußland 
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Dun * | 39] 61 
11 4 
cd 1 am 
5 2,7) .3 n]32 
12] 9 13] 5] 10] 81 
96) 109) 110) 120) 74) 93 
255| 553| 339] 531] 415| 403 
494) 167, 836) 193| 658] 103 
Bi 829|1285| 84411147] 24 
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Unter den Goncentrationspunften für den Seehandel find die Häfen der Oft- 
ie bedeutendſten und unter dieſen wieder ſteht der von St. Petersburg zuerſt. 














































1852 
fa im Hafen von St. Betersburg. 1850 1851 
ar Be 3 ern . Pubd. | 1316333 | ae — — 
— Es 395 | 833 249 
8 Baumwollenfabrit —— 487 | 518: 6903 7713 
u Bode — ee 1 
— —X 51 5002| 328 4002 
Gau de Eologite. . . . Dugend Gläfer 56 J 22 . 
16a . . Bub. 1097 | 
7 ER 138 128 111 227 
= ANA RTEE: 44 | 132 129 109 
ra ' 163163 | 145778 | 190263 
| 201182 | 18 263 
| 970 943: 536 257 
207 | 610 | 6 a 
BEL ei = 428 
551023 | 383595 | wi — 
Bi a 064 | 4768 
a 45292 17948 13823 
il 453 154 | 194 
—— 1673 1216 3318 
38 307064 | 233974 | 21953 
a 36260 25778 
21178! 24413 6200 | 25778 
205 ge 2136 
is 3464 | 6808 7025 
| ' 172563 | 218043 | 250346 
Paso 7 10748 
6890 4185 11157 is 
608 547 s 
1627 594. | 3 110 
1130 1919 | 694 
3485 1774 ! 304 1240 
7. 656672 | 334929 | 319454 
*8 672 | 99 1251 
305 43957 | 58673! 5175 
53055 57 | 23 11: 
| er 1656 2396 | 7516 
| 7197 18862 | zu eu 
35 Fr © r 407 
40281, 44101) 39257 | 48397 
172471 41669 64665 19326 
| 7 70 
2 708 92 4 
5 67632 57994 | 72854 
ne 1387 1297 
9 
a 610 8991 | 18912 
353: WM —J— 
m | — 
en 16533 45410 33373 
zul "1108 1725| 4798 
A 
nn 415° 3468 2103 
7 | 8527 |; 3088 11765 
rd 4747 3186 | 2322 
5 1 
| KO 2 5728 
| 7A i 10228! 1Ie 
24220 1574 6224| 
| 625 801 418 1061 
' nn 607 1 1199| 1937 
3971 30169 1801 14258 
N 97 52 | 53 
a Se 6726 | 11875 
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Ferner: 


Europa. 


Ginfuhr im Hafen von St. Petersburg. 


Der Totalwerth der Einfuhr im Hafen von 


Berichten. 


Suitgeeeeee 
Salpeterfaures Natron u. Soda— 
Banille . - 2 22 2220.00. Pfund. 


en a Bud 
RÄNDER 0 er 
Ingüuerr ⸗ 
Cardamom ER ⸗ 
RE an: aan Sa ⸗ 
Muskatnüfle . . 2 2 22.0. ⸗ 
Musfatblüthe . -. . ... Pfund 
— I—— .. Bub. 
* En NE Dark Pfund 
EEE Bee Pur. 
Gitvonenfaft e Pipen 
Sumach ... Bub. 
1 er ⸗ 
Spießglanz...... ⸗ 
a — 


Arak, Branntwein u. Rum .. Anker. 


Span. u. Bortugiefiiche — Plpen. 
Mheinwein . . ... .... Dhm. 
Branzgöfiihe Weine. . . . . . Orhoft. 
Champagner . . 2 2... Bouteillen. 
Verſchiedene Meine... .. » ⸗ 
Borter.. . a OR 
Lederne Handſchuhe .... . Dutzend. 
Reis .Pub. 


Suder, Brafl- und Havana 


Sefalen Heringe . .» . . . Tonnen 
. . Bub. 
Rüben: und Stengeltabaf. . . Pud. 

⸗ aeihnitten. .. ⸗ 
Gigarren . . 2 2 2.0. ; Tauſend 
Schnupftabak.... ud, 
Steinfoblen. . 2» 2 0... . Chaldr 
MWalliihbarten .. » 2... Bub. 
Apfelinen. » 2 2200.00. Kiften. 
Citronen. . ⸗ 
Pomeranzen. .... a 
RUE: ar ee . + Bub 
Dliven aa ie 
DRM: . u 
Korintben. .. . » ea 
N 2 ae ae ⸗ 
Pflaumen..... ⸗ 
Nüſſe ... rien 
Trockene Früdte. . 2.2... 8 
MEERE: 3-5 20:5: en a ⸗ 
Seidene u. halbſeidene Waaren ⸗ 
Wollengarn ⸗ 


Wollenfabrifate e 


.n. 8 2 07 * 





| 


| 





1849 


5055 | 
86132 
563 
299 | 
2318 | 
3544 | 


— 
— 
— 





— 
— 
[57 
_ 








1850 | 


5279 
80062 





6573 
678751 
92781 
1270 
8165 
55852 
1691500 
300881 | 
44780 | 
862771 
88729 | 
21773 | 
5545 | 
193 | 
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1851 | 


6178| 
| 


512 





768925 
93532 
695 
13289 | 
46307 | 
1978015 | 
196532 | 
67418 | 
898104. 





45919 


3199 | 
43 


1852 


3158 
44792 
5315 


St. Petersburg fehlt in den officiellen 
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Ausfuhr aus dem Hafen von. St. Petersburg. 


















101613 109207 144698 


euer. | 187786 | 195547 | 170974 
Ballens 2.2000... 0. Stüd. | 130873 109953 | 133242 
Bee > een. 820811 | 935220 | 875731 
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Ueberfiht des Handelsverkehrs mit dem Auslande: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Meet: Ga: | Is | 1852 | 1851 | 1852 

Baltifches . | St. Petersburg . *) *) 48,269,637 | 39,536,683 Rbl. ©, 
ds u 40% | 15, 170,738 | 4,660,084 | 14,536,831 | 14,898,728 = = 

Reval. . 2... "440, n57| 514, 615 "303,768 432, 454 =: e 
Libau.... 157 ‚s36 135,142 972,438 923.934 ;s .® 

Bernau ...» 68,753 62,926 | 1,019,677 986,015 = =: 
PWindau.... 40,042 42,356 231,038 201,768 = = 

Weißes . . Archangel'pf u. 303,255 | 313,003] 4,251,008 | 5,212,770 = = 
Bm ao 35,945 34,582 . . 4:8 

Schwarzes. | Odefla. ... . 7,710,023 9 13,192,900 ” Dr 
Jewpatoria. , - 119,259] 132,932 96,919 266,719 = = 

Beodoßla. . . . 94,832 | 133,996 44,933 57,236 =: = 

Ketih. . . . 35,353 40,395 * ‚667 41,386 = = 

Aſowſches. | Berianft . .. | *) *) 3,800,130 = = 
| Tagantog . . . |1,698,274 | 1,330,538 | 2,650 has! 3,936,540 =: = 


*) Sehlen die Angaben bes Totalwerthes. 


Andere Häfen find: im Baltifchen Meere: Arensburg und Hapſal; im 
Weißen Meere: Omega, Kola und die Mündung des Sſumßkii; im Schwarzen 
Meere: Cherßon; am Aſowſchen Meere: Mariupol’ und Roftow; am Kaspi— 
[hen Meere: Aſtrachan'. — Riga's Ausfuhrartikel find: Flache, Hanf, 
Flachsheede, Hanfheede, Hanföl, Hanfſamen, allerlei Getreide, Schreibfenern, Tabaf, 
rohe Häute, Leinſamen, Taue, Matten, allerlei Holzwaaren, als Maften, Balken ıc. ; 
deſſen Einfubrartiket: Zuder, Kaffee, Rum, Arak, allerlei Weine, Porter, Ta— 
bak, Käje, Baummwolle, Heringe, Manufakturwaaren u. f. w. Den Hauptartikel ber 
Einfuhr Revals bildet das Salz, den der Ausfuhr Getreide. — 


Die beveutendften Handelspläge im Innern des Neiches find: Moßkwa, 
Rübinßk, Sfamära, Schufa, Poltäwa, Pßkow, Kurßk, Sſumü, Sſmolenßk, Alekßan— 
drowßk, Tula, Twer', Tſchernigow, Perm, Kaſan', Orenburg x. Die be— 
deutendſten Jahrmartie finden ſtatt in Niſhegorod, Char'kow, Dorpat, Irbit, 
Jekaterinoßlaw, Kijew, Korennaja-Puſtün, Lebedjan, Menſelinßk, Roftom, Rübinßk, 
Sel'na, Sſimbirßk, Taganrog, Urjupinßkaja Staniza und Weßjegonßk. 


Der Binnenhandel wird durch die vielen Waſſerſtraßen ſehr begünſtigt. Im 
Jahr 1847 gingen in Allem auf ven Flüſſen, ſowohl karawanenweiſe als einzeln: 
Fahrzeug 19,364. Gegen 1846 mehr 2,496. 
Holzflöße ee 8, 553. = ⸗ ⸗ 3,840. 
Mit einem Waarenwerth von 123, 205, 000 Rbl. S. = ⸗ » 30,968,896. 


auf dem Tichwinfchen Kanal: 
Bahrzeuge 5,172. Gegen 1846 mehr 559. 
Mit Waaren für 13, 814, ‚000 Rbl. ©. 5 ⸗ = 5,296,000. 
auf dem Marien» Kanal: 
Bahrzeuge 2,302. Gegen 1846 mehr 573. 
Mit Waaren für 18,755,000 Rbl. ©. P . = 5,296,000. 
auf dem Wüſchnewolotſchokſchen Kanal: 
Fahrzeuge 6,188. Gegen 1846 mehr 948. 
Mit Waaren für 37,555,000 Rbl. ©. = a = 4,074,000, 
auf dem Lädoga = Kanal: 


Fahrzeuge 21,413. OR 1846 mehr 3,380. 
Mit Waaren für 65,521,887 Rbl. ©. 5 = 16,501 ‚837. 
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in die Donau. aus der Donau. 


























1849 | 1850 | 1851 1549 | 1850 | 1851 
An nd 1 ingen durch die ——— c—— 

Sul er PO TOR 1700 71 = „E el 5 &uE &s$ * 
#573 8355835 ES55 83 5563 55 
ses: 86 

EEE — 1 | 1:—|.4.1- ı 1— 
» —  e 
ae Be ee 122 12: | 30] Spenge mung = 
LE TR Sr TR 2 1201 81 30 60 246] 133] — 1 114 3051| — 
——— - a dB d- | —-| 4 m -— 
s 3 726 438 — 30) 745] 609) — | 9 531) 773] — 

— I tt — — — u ve — 
ER EN were — | > 

a TE ER me | RE — 1 1-|-| 1 3S- 
ST FE - | -1-1-1—-1 313-1I-|-I|-| 3- 
Rai — | 4 35 NT DA DI —| 35 8 — 
— —— dee let. der 
— a. — 3 6ö-| 4 1 i-|-| 5 6— 
ET - 4 91-| 2 2 1 -|— | 8 2a] 
Pu Ten zi-1-1-]|- 1 4—- — 
— — —21—2224 — — — | 5 — 
2 RER, She a 1690| 133] 6 Sl 146] 164l — | — | 1a] 147) — 
2 a BIETEN ah ae Fran ee] ln hi | 8 
Br in. = 2 oe) al m eh Be 
— _ I 6 — ı VJ— — 6 3— 
rs 2.0. 2| 981 57) 7 110) 07 6 — | 5 m — 
2 ıı 38.14 23 1 1 i—|—-I| ıı] 1-— 
— -/ 9 4 dal -|-| 1 a ıl— 
Bi Be 4—-I|—-t— | 4:2] - 
re -|-| 11-!-1-]|-)|-|-1|-|-|1- 
ee. . — 3 3—-—|—-—| ) 3 —-|—-| 23 4— 
ee ee — | 361) 2858| 3 — | 613] 3064| 21 4 279 457) — 
a in u 15. 164 ⏑ Bi — 





Summa: | 18]1706/1190| 65] 170/2210]1490| 9) 151136512159] — 


Aufwärts find im J. 1851 zufammen 2389 Schiffe gegangen, von denen 97 in 
Ballaſt nach Ruſſiſchen und 2122 in Ballaft und 170 mit Waaren nah ausländi- 
iben Donauhäfen beftimmt waren. Unter den auf» und abwärts gegangenen Defter- 
reihiichen Fahrzeugen waren 43 Dampfichiffe. Gejcheitert find beim Einlaufen in vie 
Donau 8 Schiffe (3 Griechifche, 2 Defterreichifche, 2 Türkifche und 1 Preußifches), 
und beim WUuslaufen 1 Joniſches und 1 Türkiſches. Ind Schwarze Meer wurden 
folgende Waaren geführt: Weizen 869,713 Tſchetw., Noggen 123,943, Gerfte 113,834, 
Mais 1,320,591, Bohnen 376, Mehl 33, Leinſamen 1,150, Käſe 1,160 Bub und 
244 Sad, Talg 166,526 Pud, 310 Schläuche und 394 Tonnen, gedörrtes und ge= 
ſalzenes Fleiſch 142 Säde, rohe Häute 30 Tonnen, Knochen 380 Tonnen und 1 Ka 
dung, Talglichter 5 Kiften, Bretter 514,510 Stüf, Faßdauben 199,000 St., Bau- 
holz 14 Flöße, Gußeifen-Waaren 1 Ladung. 


Im Königreih Polen ift ver beveutenpfte Hanvelsplag die Hauptſtadt War- 
ſchhau, von wo aus nah Rußland am verfchievenen Waaren audgeführt wurden im 
Jahre 1849 für 357,724 Rbl. ©., 1850 für 391,482 Rbl. ©. 
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Der Handel Finnland ift feit mehreren Jahren im Steigen. 





























1849 | 1850 | 1851 | 1852 
Ausfuhr nah Rußland... 2... "506,474, 577,354 729,850) 566,282 Rbl. ©. 
: Schweden und Norwegen. . - 186,932) 203,261, 290,730 307,249 = = 
: anderen auslänbijchen Orten — .11,764,344 1,674,480 1,523,486 1,662,409 
Summa: |2,457,750 2,455,125|2,544,066,2,535,940 
Einfuhr von Rußland. . . » 22.20. 11,535,0611,698,747|1,963,386 2,144,944 Rbl. ©. 
« Schweden und Norwegen © 22... 001,887 616.321! 574,757, 562,598 = 
s anderen ausländiihen Orten... . . . 4,262,163 — 
Summa: 6404911 6,601, 1556, 708, 007 6,705,275 
Waarenumſatz mit Rußland . . . 2.2... 2,041,535 2,276,131]2,693,236 2,711,126 Rbl. ©. 
⸗ : Schweden und Norwegen .| 794,620, 819,582 865,487 869,837 = 
anderen Rändern. . . . » '6,026,508|5,960,567 5,783,440 5,660,252 


Summa: |9,862,663)9,056,280/9,342,16319,241,215 = = 


In Beziehung auf den Waarenumjag folgen die Binnifchen Häfen in folgender 
Ordnung: Abo, Helfingfors, Wiborg, Chriſtineſtad, Uleäborg, Björneborg, Borgä, 
Waſa, Lowiſa, Frederikshamn, Nyſtad, Gamla Karleby, Braheftad, Efenäs, Raums, 
Jakobſtad, Ny-Karleby, Degerby, Kaskö, Tornel, Nävendal und Ederd. 


Hinfihtlih der Einfuhr folgen fie faft ganz im verjelben Ordnung, doch mit 
der Aenderung, daß Fredrikshamn mehr als Loviſa einführt; Degerby mehr ala 
Efenäs, Raumä, Jakobſtad und Ny-Karleby, nebſt Kaskö und Tornek mehr ald Ny— 
Karleby. Die Ausfuhr ift am größten von Wiborg, und demnächſt von Abo; 
Helfingford nimmt die fechite Stelle ein und wird von Uleäborg übertroffen, welches 
die dritte Stelle einnimmt, ebenfo von Björneborg und Kriftineftad. Nah Helfing- 
for8 folgt die Ausfuhr ver Seehäfen in folgender Ordnung: Loviſa, Efenäs, Nyſtad, 
Wafa, GamlasKarleby, Brabeftad, Ny-Karleby, Iafobftad , Frederikshamn, Degerby, 
Raumä, Borga, Kaskd, Tornel, Nadendal und Ekerö. 


Der binnenländifche Handel Finnlands beichäftigt fich mit ver Zufuhr von 
Ausihiffungsproduften, DVictualien und anderen Bepürfniffen für die Städte, nebſt 
Transport ausländiſcher Waaren nad) dem Innern des Landes, wobei während ver 
Wintermonate die Schlittenbahn den Verkehr erleichtert. Während der wärmeren Jah— 
reszeit benugt man zum Theil den Waſſerzug und zwijchen ven Seeſtädten die Küften- 
fahrt, welche, nach Eaiferlicher Bekanntmachung vom 9. Septbr. 1845, ausſchließlich 
eigenen Unterthanen und Fahrzeugen vorbehalten ift, die unter Ruſſiſcher Flagge ſe— 
eln. Der Betrag des einheimischen Handels ift jevoch ganz und gar unbefannt. In 

fterbotten werden längs den Blüffen nach den Handelsorten des nördlichen Landes 
wichtige Ausfuhrwaaren, Theer, nebſt anderen Produkten der Landleute beförbert. In 
Uleäborg Fünnen zumeilen 1500 Tonnen Theer in Zeit von Tag und Nacht am Uleä 
anlanden, deſſen Bahrwafler, obgleich noch von Waſſerfällen beläftigt, doch durch vie 
in legterer Zeit vorgenommenen Reinigungen bedeutend an Sicherheit gewonnen hat, zumal 
da der Gebrauch und die Gefchielichfeit der Steuermänner der Gefahr auszuweichen ver- 
ſteht. Daſſelbe Fahrwaſſer wird auch benugt, um dem inneren Rande den Bedarf zu= 
zuführen. Der Verkehr mit den oberen Zuflüffen des Ulek wird durch den im Jahre 
1846 vollendeten Kanal bei Kajanna erleichtert. Im Jahre 1847 paffirten durch den— 
jelben 871 größere und Eleinere Boote. In einigen andern Öfterbottnifchen Flüffen 
ift das Hinabflößen von Waldprodukten gemöhnlih. Die Schubfahrt auf den inneren 
Seen it unbedeutend; auf dem Päijäne unterhält man zwifchen Iynäsfylä und des 
Sees fünlichem Theil durch Kähne Verbindung. Neben dem Lädoga-See ift ver Waf- 
ferzug des Saima der wichtigfte für den öſtlichen Handel. 

Beuerbafen zählte Finnland im Jahre 1850 7, nämlich auf Glosholmen bei 
Pellinge, ‚bei Porkkala auf Rönnskär; auf Hangd; auf Lägskär, ſüdlich von Aland; 
auf Eföfär bei Nyftad; auf Norröfär bei Wafa; außerdem eine Feuerleuchte auf 
Gerd, welche von 29 Beuerwächtern bedient werben. 


Schiffe... - 


Laſten .. 


Das Ruſſiſche Neid. — 


Ueberſicht der Kauffahrteiſchifffahrt Finnlands. 


Bemannung . 





' 1826 | 1834 | 1841 | 1846 | 1848 | 1852 


250 365] 458) 502] 520] 470 
* | 17,066 29,150|49.20444,799 50,167 53,105 
2.306| 3,550! 5.204| 5.490] 5,668] — 
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Diefe Fahrzeuge von verfchievener Größe und Bemannung gehörten im 9. 1852 


zu folgenden Stäpten: 


z 3 8 | 2 82 

ia 8; 8 

al" 858 5* 

Tem... — — — 
Uleborg. 23 1 99 — 7 
Braheſtad . . 12 ı1r | 5| ı| 5| 
Gamla Karleby | 12! 2 | 5/1 1) 2 
— — 1412431212 
Ny-Karlebb . 31 — Ir Er 
Mafa..... 16) 3 | 11-14 
Rah... ... 2| ı) 2| ı 
—— 14| 7 10 — — 
Björneborg si 5; 3l 4) — 
Raumä 5| 3 | 2| s|ı — 
Nyſtad 14 12 15 16 — 
or — — 513 
ER 21 sin 3l ı 
Gens ....:; 11—| 3l 2 ı 
elfingfors. . | 9! 5:1 10| A| 7 
org . v4 2:91 | — 
Lowifa . 2. | n 1, eg 
Srederifähamn . | 3) 3 | 2—— 
wiborzgzgz 61 6) 1] 11 — 
Summa: | 1682| 75 | 127143 | 34 | 
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Das Kaiſerthum Rußland (ohne Finnland und Polen) zählte im 3. 1845 
eine Handeläflotte von 508 Schiffen auf dem Baltifchen Meere, von 101,632 Ton« 
nen. Im Schwarzen Meere beſaßen im genannten Jahre: 


Ddefla . 
Taganrog - 
Feonofia . 
Cherßon 
Berdjanßk. 


Suchum Kaléè 


Ismail 
Die Krüm 
Kertich 





Schwarzen und Kafpifchen Meere im Ganzen 7028. 


8 
— — — — — 0 
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Bon allen diefen Schiffen waren jedoch nur etwa 10 in Rußland gebaut, alle 
‚übrigen flammten aus der Türfei und Griechenland; Küftenfahrer waren auf dem 


un aM 


68 Schiffe, zufammen von 
b z ’ 


Inn 
una a nn a Ma 


17,361 Tonnen. 
5,967 ⸗ 
1,039 

600 
276 
250 
204 
200 
130 


vn kam 





“ 


26,027 


Die Küftenfchifffahrt auf dem 


Schwarzen Meere ift jevoch im ziemlich fchlechtem Zuftande, ſowohl wegen der Uner— 
fabrenheit der Fahrzeugführer ald ver unzureichenden Bemannung und der ſchlechten 
Bauart der Schiffe. Somohl Mannfchaft ald Fahrzeuge find felten im Stande, ven 
häufigen Stürmen diefer Meere gehörigen Widerftand zu leiften, und nur wenige be 
enden ihre Fahrten, ohne Schiffbruch gelitten zu Haben. 
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Zu den wichtigften Anftalten zur Förderung des Handels gehören, außer ben 
trefflihen Wafferftragen, die Land= over Poftftraßen zwiſchen St. Peteröburg und 
Tauroggen, Kowno, Riga, Nomwgorod, Reval, Kraßnoje Sield , Mohilew, Mopfwa, 
Narwa und Dorpat, Dorpat und Riga, Nowgorod und Staraja Rufa, Nowgorod 
und Tſchudowo, Mohilew und Bobruiff, Bobruißk und Breſt-Litowßk, Reval und 
Hapfal, Moßkwa und Nifhegorod, Moßkwaä, Tula und Orel, Moßkwä und Jaroglaml', 
Mopfwä und Bobruißk, Moßkwaͤ und Rijafan, Ufa und Orenburg, Imwer und Ribem, 
Wüſchni-Wolotſchok und Torfhok, Kurßk und Orel x. — 

Eiſenbahnen führen von St. Peteröburg nah Zarffoje-Sfelo, von St. Per 
teröburg nach Moßkwaͤ, fo wie von St. Peteröburg nad Warfchau; legtere führt je= 
doch jegt blos bis Gaͤtſchina. Die Ruffiiche Regierung beabfichtigt zunächft ein Eifen- 
bahnneg zu erbauen. Diejed Neg wird ſich von St. Peteröburg nah Warſchau und 
zur Preußifchen Grenze erftreden, von Mopkwä nad) Niſhegorod, von Mopfwä über 
Kurßk' und die Dnjeprmündung nach Feodoßia, und von Kurßk' oder Drel’ über 
Dünaburg nad Libau. Auf diefe Weile werden durch einen 26 Gouvernementd durch— 
ſchneidenden ununterbrocdhenen Schienenweg die 3 Refivenzen, vie am meiften befahre- 
nen Ruf. Ströme, der Mittelpunft des Ruff. Kornüberfluffes und 2 faft das ganze 
Jahr zugängliche Häfen, am Schwarzen und Baltifchen Meere mit einander verbunden 
fein; auf diefe Weife erleichtert fich die Ausfuhr in das Ausland und fichert fich die 
genügende Zufuhr im Innern. Das ganze projectirte Eijenbahnneg wird ungefähr 
3900 Werfte beveden, und deshalb, wenn man für jede Werft durchfchnittli 68 
bis 70,000 Rbl. rechnet, ein Anlagecapital von etwa 270 Mil. ©. R. erfordern. 

Dampfihbifffahrten finden ftatt auf ver Wolga, von Odeſſa ind Schwarze 
und Aſowſche Meer, zwiſchen St. Peteröburg, Reval, Monfund und Riga, 
Helfingford und Abo, zwiſchen St. Petersburg und Kronſtadt u. ſ. w., ſo wie 
auf dem Laädoga-See x. Die Flußdampfſchifffahrt im Königreich Polen bildet ſich 
immer mehr aus, und im Jahre 1852 zählte man 9 Dampfſchiffe auf den Flüſſen 
des Königreichs. 

Das Poſtweſen iſt in neuerer Zeit, beſonders ſeit dem Jahre 1849, ſehr ver— 
beſſert worden, und das neue Syſtem der Verpachtung der Poſthaltereien auf 12 Jahre 
iſt in vielen Gouvernements eingeführt. Die Poſtverbindungen Rußlands mit dem 
Auslande wurden beträchtlich erleichtert durch die am 14./26. Juli 1849 erfolgte Feft- 
ftelung der Ergänzungen zur Poftconvention mit Defterreih vom 3. 1843 und durch 
Abſchluß der Poftconvention mit Griechenland. Im I. 1849 reiften in Poftequipagen 
38,381 Perfonen, 855 mebr alö 1848. Die im Laufe des I. 1849 von ſämmtlichen 
Poftäntern des Reichs eingelieferten Rechnungsablegungen für das 3. 1848 ergaben 
eine Gejammteinnabme von 4,197,514 Rbl. 901% Kop. ©., und nah Abzug der 
Ausgaben: für den Unterhalt ſämmtlicher Poftämter 1,481,147 Rbl. 28%, Kop., an 
BVorjpanngelvern für Poften und Eftafetten 1,198,327 Rbl. 26%, Kop. ©., für die 
auswärtige Correfponvdenz an ausländiſche Poftämter 138,658 Rbl. 491, Kop., einen 
Ueberfjhuß von 1,379,381 Rbl. 32 Kop. S. Die Poftämter in ven Hauptftädten 
haben mehr als den vierten Theil des gefammten Pofteinfommensd eingebracht, nämlich 
in St. Peteröburg 755,359 Rbl. 51%, Kop., in Mopfwä 416,346 Rbl. 90%, Kop. ©. 
Für Privatperfonen find im 9. 1848 überhaupt befördert worden 9,790,530 ge= 
mwöhnliche Briefe, 1,301,089 Gelobriefe, 821,034 recommandirte Briefe, im Ganzen 
12,164,818 (475 Briefe mehr als im vorhergehenden Jahre). Die Einnahme von 
für Privatperfonen verjenveten Padeten betrug 1,997,285 Rbl. 53%, Koyp. ©. Die 
Sendungen der Krone beftanven in 10,267,285 Briefen, Gelvfendungen und Padeten. 
Die Gouvernementd, welche die meiften Privatbriefe verfenvdet haben, find: St. Peterd=- 
burg 1,973,820 Briefe, Moßkwaͤ 1,150,629, Livland 387,239, Jaroflaml' 321,144, 
worauf Twer', Kijew, Nowgorod und die Stadt Odeſſa folgen. Durchſchnittlich in 
ganz Rufland haben je 100 Perfonen 21 Poftjendungen veranlaft, im 3. 1843 nur 
17. — Die Privatcorrefponvdenz mit Polen und Finnland ergiebt an dorthin abgefer- 
tigten und von dorther eingegangenen Briefen und Packeten 413,358 Briefe und 3018 
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Packete. Die auswärtige Privateorrefponvenz war im J. 1848 meniger lebhaft ala 
1847. Es wurden beförbert ind Ausland gemöhnliche Briefe 315,006, recommans 
dirte 5289, Padete 1444, vom Auslande gewöhnliche Briefe 373,684, recommandirte 
5165, Badete 4091. Nah dem gemöhnlihen Gang der auswärtigen Gorrefpondenz 
war die Hauptrichtung verjelben nach Preußen und über Preußen nach andern Staa= 
tm. Mehr als Million ging nah und fam aus Preußen; 150,000 Briefe nadh 
und aus Defterreih. Der dritte Theil der Correfponvdenz des ganzen Reichs mit Oe— 
fterreih Fommt auf Odeſſa, worauf Kijew, St. Peterdburg, Podolien und Moßkwaͤ 
folgen. Die Correſpondenz mit der Türkei concentrirt jih mehr in ben jüplichen 
Gouvernements. 

Schr nützliche Inſtitute find auch die Banken, wie 1) die Reichs-Leihbank; 
2) vie @rpepition ver Reichs-Creditbillete (f. weiter unten bei vem Minifterium ver 
Finanzen); 3) die im I. 1828 gegründete Bank von Polen, dotirt mit einem 
Fonds von 8,000,000 Rbl. S., deren reiner Gewinn im 3. 1853 450,345 Rbl. 
56 Kop. ©. war; 4) die Finnländiſche Bank zu Helfingford. — 

Die Beſtände ver Actiengefellfchaften waren: 

1) die Ruſſiſch-Amerikaniſche Compagnie, geftiftet 1799, ihre Privilegien 1821 
emeuert und 1842 verlängert bis 1862, deren Grundcapital, in 7484 Xctien, zu 150 
Rbl. ©. jene, 1,122,600 Rbl. beträgt, außerorventliches Gapital 728,821 Rbl. 67 
Kop., zum Mefervecapital gefchlagen 13,471 Rbl. 20 Kop., zum Armencapital 673 
RL. 57 Kop-; Dividende für 1852, 18 Mbl,. per Actie, 130 134,712 R6l., für 
1853 ebenfalls 134,712 Rbl. 

2) Ruſſiſche Feuer⸗Aſſekuranzcompagnie, gegründet im Jahre 1827. Grundcapi— 
tal, in 10,000 Actien, zu 400 Rbl. jeve, 4,000,000 Rbl., Referverapital 950,232 
Rd. 82 Kop.; Divigende für 1852, 32 Rbl. per Xctie; oder 8%, 320,000 Rbl., 
für 1854 12 Rbl. per Actie oder 3% 120,000 Rbl. 

3) Zweite Ruſſiſche BeuersAffekurangeompagnie, gegründet im Jahre 1835. Ca— 
pital der Compagnie am 1. Januar 1853 1,108,489 Rbl. 26 Kop., am 1. Januar 
1554 1,210,523 Rbl. 29 Kop., aus dem Gewinn zum Capital gefchlagen zur Er— 
ganzung deſſelben 102,034 Rbl. 30 Kop., 1854 80,236 Rbl. 18 Kop., Betrag des 
Gapitald, am 1. Januar 1855 1,290,759 Rbl. AT Kop.; Dividende für 1853, 3 
Rh. auf die Actie (über 4%), 60,000 Rbl., für 1854 ebenfo. * 

4) Feuers Affekuranzceompagnie „Salamander“, gegründet im Jahre 1846. Grund 
capital, in 4000 Actien, zu 500 Rbl. ©. jeve, 2,000,000 Rbl., Neferverapital 8259 
Rh. 57 Kop.; Dividende für 1853, 20 Rbl. per Actie, 4%, 80,000 Rbl., für 1854, 
35 Rbl. per Artie, 7%, 140,000 Rbl. 

5) St. Peteröburger Commerzcompagnie für See-, Fluß- und Landverficheruns 
gen, „Nadeſhda“, errichtet im Jahre 1847. Grunvcapital, in 10,000 Xctien, zu 100 
Rbl. ©. jene, 1,000,000 Rbl., Referverapital 149,729 Rbl. 21 Kop.; Divivende für 
1853, 7%, 70,000 Rbl., von dem Grundeapital zur Deckung der Berlufte 1854 ent« 
nommen 27,573 Rbl. 23 Kop. 

6) Ruſſiſche Gefellichaft zur VBerficherung von Gapitalien und Revenuen, errichtet 
im Jahre 1835. Grunbeapital, in 20,000 Actien, zu 200 Rbl. B. jede, 4,000,000 
Rbl. B.; in Rbl. ©. 1,142,857 Rbl. 14 Kop.; Referverapital 962,775 Rbl. 75 Kop., 
im Jahre 1854 1,006,815 Rbl. 60 Kop.; Dividende für 1853, 3 Rbl. ©. per Actie, 
5Y, %, 60,000 Rbl. für 1854, 3%, Rbl. S. per Actie, 6% %, 70,000 Rbl. 

7) Die Zarfkoßelihe Eifenbahncompagnie, gegründet im Jahre 1836. Grunds 
tapital, nach den neuen, am 29, Decbr. 1852, beitätigten Statuten, in 17,500 
Actien, a 60 Rbl. 1,050,000 Rbl. ©.; zum Refervecapital gefchlagen im Jahre 1853 
12,934 Rbl. 96 Kop.; Refervecapital im Jahre 1855 48,026 Rbl. 44 Kop.; Divie 
dende für 1853, 3 Rbl. ©. per Actie, 5%, %, 60,000 Rbl., für 1854, 4 Rbl. ©. 
ver Actie, 7%, %, 74,000 Rbl. 

8) Compagnie für Dampfichifffahrt auf ver Woiga, gegründet im Jahre 1843. 
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Grundcapital, in 5200 Antheilen (man) zu 250 Rbl. ©. jeder, 1,300,000 Rbl., Res 
ferverapital zum Jahre 1854 146,709 Rbl. 18 Kop., zum Jahre 1855 155,928 Rbl. 
33 Kop.; Dividende für 1853, 20 Rbl. ©. per Antheil, 8 %, 104,000 Rbl., für 
1854, 18 Rbl. ©. per Antheil, 74 %, 93,600 Rbl. 

9) Compagnie für Dampficifffahrt auf der Wolga, unter der Firma „Merkur.“ 
Grundcapital, in 3000 Actien, zu 250 Rbl. ©. jede, 750,000 Rbl., zum Referveca- 
pital geichlagen im Jahre 1853 115,769 Rbl. 38 Koy., im Jahre 1854 41,829 Rbl. 
86 Kop.; Dividende für 1853, 25 Rbl. per Actie, 10 %,, 75,000 Rbl. 

10) Rufflfche BaummollenfpinnereisGompagnie in St. Peteröburg, gegründet im 
Jahre 1835. Grundcapital, in 7000 Antheilen, zu 500 R. ®. jeder, 3,500,000 Rbl. B. 
Mefervecapital im Jahre 1853 479,505 Rbl. 79 Kop., im 3. 1854 539,251 Rbl. 
60 Kop.; Dividende für 1853, 20 Rbl. ©. per Actie, 14 %,, 140,000 Rbl. ©., für 
1854, 16 Rbl. ©. per Antheil, 11% %, 112,000 Rbl. ©. | 

11) Compagnie für die Sſukßunſchen Bergwerfe, gegründet im Jahre 1848; 
nah dem NRechenichaftäberiht vom 1. Mai 1853 bis zum 1. Mai 1654. Capital 
in 408 Prämienantheilm und 3348 gewöhnlichen Antheilen, zu 500 Rbl. ©. jeder, 
1,878,000 Rbl., zum Refervecapital gefchlagen im Jahre 1853 4632 Rbl. 351% Kop., - 
im Jahre 1854 1526 Rbl. 6315 Kop.; Dividende 1853 für die Prämienantheile zu 
12% Rbl. ©. (2% %), für die gewöhnlichen Antheile, zu 7 Rbl., (1% %.) 

12) Compagnie der Zitemanufactur zu Zarewo, gegründet im Jahre 1836. 
Grundeapital in 7000 Xctien, à 525 Rbl. B. (150 Rbl. ©.) 1,050,000 Rbl., Re— 
fervecapital 1853 98,824 Rbl. 21 Kop., 1854 103,317 Rbl. 589 Kop.; Dividende 
für 1853, à 11 Rbl. ©. auf die Actie, 7% %, 77,000 Rbl., für 1854, à 10 Mbl. 
©. auf die Uctie, 6% %, 70,000 Rbl. 

13) Compagnie für fabrifmäßige Verarbeitung animalifger Produkte, errichtet 
im Sabre 1853. Grunbcapital: 3113 volle Actien 311,300 Rbl., 893 halbe Actien 
44,650 Rbl.; Dividende für 1854, 7%, auf 355,950 Mbl. nach Berechnung vom 
Tage der Einzahlung 12,597 Rbl. 55 Kop. 

14) Die Dujepr-Dampfſchifffahrtscompagnie, gegründet im Jahre 1855. 

15) Die Ruffifche Gefelfchaft für Handel u. Schifffahrt, gegründet im Jahre 1856 
in St. Peteröburg,, 

Die wichtigften Handelöverträge, die Rußland mit andern Staaten gefchloffen, find: 
1832 Handelsvertrag mit den vereinigten Staaten von NordeAmerifa; 1834 Handels- 
vertrag mit Schweden; 1838 Vertrag mit Schweden über den Handel u. die Schiff- 
fahrt auf 10 Jahre; 1840 Vertrag mit Defterreich, betreffend die Donaufchifffahrt auf 
10 Jahre; 1841 Vertrag zwifchen Defterreih, Großbritannien, Preußen u. Rußland ; 
1845 SHandeldvertrag zwifchen Rußland und dem Königreich beider Sicilien; 1850 
Traftat mit Belgien über deſſen Beitritt zum Traktat für Abjchaffung des Sclaven=- 
handels jo wie Handeldconvention mit demjelben; 1851 Handels- u. Scifffahrts- 
vertrag mit Griechenland; 1851 Handelsvertrag mit Portugal; 1852 Protofoll zur 
Berhinderung des Schleihhandeld zmifchen Polen u. Defterreih ; 1852 Poftconvention 
zwifchen Rußland und Preußen; 1853 Declaration zwifchen Rußland u. Baiern, in 
Betreff der Donau-Schifffahrt; 1853 Handeld- u. Schifffahrtövertrag mit dem päpft- 
lien Stuhle. 

Münzen, Maaße und Gewichte Man rechnet in Rußland jegt überall nach 
Silberrubeln. Der Silberrubel gilt 3 Rbl. 50 Kop. Bankwährung = 1 Thlr. 2 Ser. 
4Pf. Geprägte Münzen, und zwar in Gold, find: der Imperial zu 10 Rbl. ©.; 
der Halbe Imperial zu 5 Rbl. Gold — 5 Rbl. 15 Kopeken ©.; ver Ducaten zu 
3 Rbl. S.; in Silber giebt es Rubelftüde von Y%. 1a. Y. %. Yo und 64 
in Kupfer 3 Kop. ©. over 101, Kop. Kupfer, 2 Kop. ©. oder 7 Kop. Kupfer, 
1 Kop. ©. over 3% Kop. Kupfer, '% Roy. ©. oder 1%, Kop. Kupfer, Kop 
©. oder % Kop. Kupfer; doch gelten auch noch die alten Kupfermünzen in Stüden 
von 10, 5, 2 und 1 Kopefen Kupfer. Platinmünzen find nach den Ukaſen vom 24. 
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April 1828, 30. Novbr. 1829 umd 12 Septbr. 1830: 12 NRubelftüde (von 1830 
an) = 12 Thlr. 27 Sgl. 10,7 Pf., 6 Rubelſtücke (von 1829 an) — 6 Thlr. 13 Sgl. 
11,1? Pf, 3 Rubelſtücke (von 1828 an) = 3 Thlr. 6 Sal., 11,5% Pf. 

Papiergeld: Reichs-Creditbillete von 1 bis 150 Rbl. ©. in Werth, jo wie 
Reichs⸗Schatzbillete zu 50 Rbl. ©. in Werth. — 

tängenmaße find: die Sfafhen (oder Baden) = 3 Arſchinen oder 7 ruffliche 
oder englifche (6,'9° preuß.) Buß; 500 Sfafhen bilden 1 Werft von 1500 Schritten ; 
6,9 Merfte = 1 deutſche Meile; der Arſchin = 16 Werſchok. Jede Sfafhen hat 7 
Buß, jeder Fuß 10 Zoll, ver Zoll = 10 Linien. — 

Das Flächenmaß ift vie Defjatina = 2400 [I Faden over 4,27% Preuß. 
Morgen. — | 

Getreidemaße: 1 Xichetwert = 8 Tſchetwerik — 3,519 Preuß. Scheffel, 
1 Tſchetwerik = 8 Garne; der Kul oder Sad, welcher einen Tſchetwert enthalten 
jol, wird an Gewicht angenommen bei Roggenmehl zu 300, bei Roggen 360, bei 
Gerſte 260, bei Hafer 220 Ruſſ. Pfund mit Sad. 

Das Gewicht: Berkowez — 10 Pud; 1 Pur — 10 Pfund, das Pfund (a 0,975 
Preuß. Pfund) = 32 Loth, das Loth 3 Solotnif. — 

Hohlmafe für flüffige Körper: 1 Faß (Borfchka) = 1314 Anker oder 40 
Wedro (Eimer), 1 Anfer hat 3 Eimer, 1 Eimer hält 8 Stof, 1 Stof 2 Bouteillen. 
100 Wedro — 17,? Preuß. Eimer. 


Die intelleetuelle Eultur Rußlands hat feit länger als 100 Jahren bes 
deutende Fortſchritte gemacht und auch die Literatur hat an Bereutung und Ausdehnung 
gewonnen. An ver Spige des geſammten Unterrichtäwefend fteht das Minifterium 
der Volksaufklärung; doch giebt es nod) eine Menge von Lehranftalten, die von andern 
Minifterien oder andern Behörden abhängig find. Die gelehbrten Würden, bie 
man in Rußland an den Univerfitäten erlangt, find nach $. 9 des Eraminationdges 
feed vom 20. Januar 1819 folgende: 1) ver Grad des Studenten, 2) ver Grad 
des Candidaten, 3) ver Grad des Magijters und 4) ver Grad des Doctors. 
— BWenngleih alle eine Univerfität befuchenden Schüler Studenten heißen, fo erlangen 
fie doch erft nach Beendigung des ganzen Lehreurfus auf einer ruffiichen Univerfität 
und nach Ablegung eined Examen die Rechte und Vorzüge eines wirklichen gras 
duirten Studenten. Den Candidatengrad erhalten nur folche grabuirte Stu— 
denten, welche im Eramen vorzüglich beftanden und eine genügende fhriftliche Abhand- 
lung geliefert haben, währenn ver Magiftergrapd die Befähigung zum Lehramte und 
ver Doctorgrad eine umfaffende Kenntnig in der betreffenden Wiſſenſchaft erfordert. _ 
— Der Student, Candidat, Magifter und Doctor werden nicht wieder bei Erlangung 
des Ranges eines Collegienaffefford bis zum Staatörath eraminirt. Zufolge der den 
Gelehrten verlichenen Vorrechte hat der Stuvent die 14., der Candidat die 12., der 
Magifter die 9. und der Doctor die 8. Dienftflaffe des Reichs (nur nicht durch ein 
Ehremviplom), wenn ($. 45) fie auf Ruſſiſchen Lehrinftituten gebildet und eraminirt 
find. Diefe Würden und die damit verbundenen Vorrechte treten aber erſt dann in 
Kraft‘, wenn der grabuirte Student in Staatsdienſte tritt. 


Folgende Tabellen gemähren eine numeriſche Ueberficht ver im I. 1853 im Reffort 
der verſchiedenen Behörven im ganzen Reiche Europa’s, mit Ausnahme Finnlands, vor« 
handenen Lehranftalten. 
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Europa. 


1. Lehranftalten des Minifteriumd der Volkdaufflärung im Jahre 1854. 






























































=2|5| 2 2312 |els|2 lEeiS 2lels|ı 8 5519| 8 
In Rußtan. ja ® | 3 ses ala see sa Seas 
—713—373557 ElslsielE2 Ss Hol; dj $ 
Lehrbezirke EI FM ISIE® JEIFTEIEIF SI & | 5 En 4 | 
E | * | EIER Brio | 
&t. Deierburg 9) 69] 3791—— | — I] —II—|—| — 12] 64| 136/226] 14] 871] 22592 
Moßfwä . . . 1 130110611 —1—| —| 11161106 1—/—| —|112] 84] 233) 66| 11234] 23573 
Ghar’fow ſi 9— 4571 — — ——2— —12100 7) 68 117! 36| — 827 11461 
Salem... ... 1 | 91 366 — — — —— — —— — 12 79) 181) 20) —| 990] 15635 
Kijew. 1 | 90) 675 1—1— —|| 1119) 69, |-|—| — 11) 41] 116] 34} 38| 787) 11537 
Dorpat 1 | 77) 613 — - — —— —|| 1}20) 24 4 25] 91,168) 6) 275| 12346 
Win. .... -1-| -I-i- —i--| —i——] — | 8) 24| 140| 31| 26) 596] 10707 
. — — — A —|| 1321144 ——| | 7] 33| 76) 57) 16) 489] 10352 
Shbirien) . 1-1 —-I-| 1-1] | —|| 3} 211 50) 2) —| 236) : 4350 
Untereig. Berwalt.! | IN | | | | 
in St. Vetersb. — —|| 142/127 wu um au | Iaees Ian) Men | Due Fiss ke) gene! Finest! PER Pam — 
Summa | 6 532)3551|| 367 3100 232133 76 430 1140 640 100 6305 122553 





*) Seit Novbr. 1854 exiſtirt an der Univerfität St. Petersburg eine Orientaliſche Facultät. 
*) Die Schulen in Afien find in fämmtlihen übrigen Tabellen weggelaflen. 


B. Im Königreich Polen. 


1. — — a. Allgemeine. Das adelige Inſtitut in rar — 1 Zöglinge 238 
Lehranſtal Philologiſche Gymnaſien. 6 = 1558 
Philologiſche Kreisfchulen ee 11 : 2546 
Glementa Er EIERN . : 1216 = 63647 
Sonntagsſchulen für Gewerbe ⸗ 92 = 5928 
Elementarſchulen für Hebräer, . = 5 5 526 
x 1337 = 74443 
b. Specielle. Das Inftitut für Land: und Forft- 
wiſſenſchaft 3 5. no. ⸗ 187 
Das a ange u s 1 : 504 
Die ⸗ 1 s 9 
Das Slementar- Cult ⸗ 1 = 18 
ren Realfhuln ..... ⸗ 2 8 572 
eis-Realſchulen ...⸗ 9 : 1192 
Die Rabbinerfchufe PR Er, I. 107 
⸗ 16 =: 2671 
2. Brivatlehranftalten. Pa a a er a er vr Ver er rer z 186 z 5885 
Im Ganıen: = 1539 = 82999 
I. Die Eaiferl. Medicinifch = Chirurgifche Akademie. 
Jahre 1852 bis 1855 Mediciner. Veterinaire. Pharmaceuten. Summa. 
Beſtand im Jahre 1852 bis 1853. 694 97 22 813 
Beendeten ihren Eurfus. .. . . 61 11 3 75 
Beitand im Jahre 1853 bis 1854. 524 86 28 938 
Beendeten ihren Eurfus. . » ». 19 21 8 224 
Beitand im Jahre 1554 bis 1855. 49 69 25 843 
Beendeten ihren Eurfus. . ... 131 | 12 — 143 
IM. Lehranftalt zum Reffort des Kaufaflfchen Comitéè gehörend, für 1855. 
Laſarewſches Inftitut für Orientaliſche Sprachen in Moffwa 33 Lehrer, 200 Zöglinge. 
— — — — un u — ar — — 
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IV. Dorffchulen unter dem Minifterium der Reichsdomainen, für 1854. 




































Zahl der Zahl der Zahl der Zöglinge. 
Gouvernements. Schulen.) Lehrer. Meibl. 
—— EEE a wre 19 20 615 42 
a ne ne rd 17 19 555 205 
Tata ER neh. a | 83 22 252 | 151 
FETTE EEE 6 7 316 29 
nn EEE TPEE WEG 70 79 2826 295 
— RER 14 16 | 429 9 
a ; 31 33 1080 67 
3 5 4 ee | 2 55 | 2348 375 
5 2 ie 16 61 1506 s6 
ati J ZTE 424 424 8932 | 6509 
2 TE re 31 38 1886 140 
* — 22 28 1091 107 
rien 63 79 3178 115 
Mo SPEER BATTERIE 36 38 1399 261 
—* Sr 28 29 836 
Pa 26 2381 986 137 
————— is 10 | 767 65 
2 A N 51 82 | 3857 132 
TEN EI ı 29 1349 — 
a | 4 48 1692 104 
Tatariſche Schulen...» 2222020. 61 61 1960 732 
—— 65 69 | 2907 304 
es ie 2 rein ee Bun sg 99 | 3481 162 
ee de ee En 30 30 765 41 
— 59 64 2892 154 
seien ce 39 39 1220 — 
—— 42 42 1551 158 
a ——— 49 54 2165 81 
u a a a a | 24 29 1080 48 
ee a 70 84 3236 376 
——— 24 29 1111 129 
—— er 63 | 70 3389 478 
Tr nie 22 28 1214 66 
ee Er re 49 55 2669 258 
eg Si — 129 141 4954 312 
ee Une ar — 29 29 983 120 
eier en ee 50 51 2659 | 400 
0. ER EURER 55 66 | 3172 | 339 
na ae ee nee | 18 20 07 | + s 
10 10 475 111 
— 20 20 471 127 
nen 26 | 29 | 674 53 
U en an 19 39 1237 335 
Außerdem in den Schulen der Geiftlichfeit | 52 | 52 696 — 
ana ee: Wa 24 25 895 51 
RE BEE EEE 56 56 1887 — 
er a 252 253 6948 | 5607 _ 
ta. ee 19 20 544 142 
nee 9 | 2 354 31 
N ae a ——— 10 | 14 358 144 
Eſthland 5 5 254 — 
— re 2534 | 2760 | 92828 | 19653 
in He ef fremden Anfiebler. . » » - 383 435 | 56291 — 
— na ae 1 2 62 — 
In nfledelungen ber Ühräer. . 2... - — | 93 869 — 


Summa 354 | 530 | 5722 | — 
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v. Anftalten unter dem Kriegäminifterium, bis zum 1. Januar 1855. 








=  |Die faiferl, Militairafademie . . a a —— . . Lehrende 2 Lernende 69 
8. Das Pagencorps f. kaiſerl. Majeftät ; De — : : 166 
= Die Garde: Unterfähndrich: und Zunferfchule . ee © 31 P 225 
& Fi Das 1. Gnbettencorpe in &t. Beleraburg Bra ee ee : 68 s 605 
BMI ; .. Be a a Eee ce x ⸗ 602 
23 ⸗ Jawlowſche Cadettencorps —— — ⸗ 69 =: 497 
g “| 2 Momwgorodihe Gabettencorps des Grafen Arafifchejem '. . ⸗ 17 = 404 
3: ⸗ Finnländifche Gabettenenepd - © oa 20 ee nn 2 0 ⸗ 21 > 140 
— — Cadetteneorpoß. 0 a 4 362 
m) s abelige Regiment? _. o - - 200 00er nn ⸗ 95 ⸗ 755 
Das F Mopfw. Cadettencorps er ⸗ = ⸗ 547 
ee N — ⸗ ⸗ 386 
SE P Aletßa / driniſche Gadettencorps fie — RE : 31 = ' 289 
"1 -Orlowſche Gabettencorps Bachtins . . . . ee 18 =: 398 
DE : Mleffandrowfche Gadettencorps in il RR. ee ⸗ 6 = 84 
Sa| s Michailowfhe Gadettencorps in Woroneh . ...... ⸗ 21 = 389 
ẽ »| = Tambowfche Eadettencorpe. - - » 2 2 ⸗ 0 = 92 
3 8|Die Abtheilung für Minderjährige, beim 1. Moßfw. Cadettencorpe = 11 ⸗ 94 
ER Das Drenburgfche Cadettencorps Nepliujems . . .» - 2... : 19 — 202 
> „Das Bolozfifche Enbeitencorpb KERFFTFFTENE ae 19° : 365 
BE| - Betromjche : n Poltäwa . . 39 = 415 
2: Alerfandronsfche Gabettencorps in Breit: Litowffii . s 7 % 390 
SE, Mlabimirfche Gadettencorps in Kiew. . . . . . Ne Be 278 
=3 Sie Nfolajenf Nifolajewihe HauptzIngemieurfhule . . ....... P 5 = 125 
ED Misallowfce Artifleriefhule . . — wu er — 
In allen 9 Snflalten: P 5 = 8030 


VI. Die Auditeurenfhule des Kriegäminifteriums und die Gantoniftenanftalten, für 1854. 


|2ehrer u.| 
Beamte. 


goslinge Woupernements die den Anſtalten augszäblt find, an Die 
fie Soldatenfinber einzuienden haben, 

| 149 

70 1059 

ı 2242 Pßkow, Kowne, Livland und Kurland. 

20 63 Eihland und das Groffürftenthum Flunland. 


Lehranſtalten. 


ie Aubiteurenichule. . 
1. Betersburger Bataillon 

Pßkower Bataillon . . - 
Nevaler Halbbataillun”) . 





— * 
- 
— 
— = 





= 2. Sſmolenßker Batalllons „| 80 | 4015 Sſmolenßk, Milna und Orel, 
* Kijewer Bataillons... 61 34618 Kijew, Grodno und das Königreich Polen. 
43. Kaſaner s o. + 98 | 2874 Kaſan' und Sſamara. 
& Bermer .. 896 | 3377 Perm' und Wjatka. 
Sfaratower Bataillons. 9 | 2850 Sſaratow und Tambow. 

, Sfimbirffer : | 51 | 1923 Sſimbirßk und Penſa. 
385% [ Worönefcher Bataillon 45 | 2998 Woroͤneſh und Kurßk. 

"5= | Orenburger 49 | 1434 |Drenburg. 

5SArchangel'ßkſ es Halb, 23 | 962 Archangel'ßk und Olonez. 
2-25 jAftrahan'er Compagnie 12 455 Mitrachan’ und Gruften. 
82%75 | Balaflawaer : | J 78 

— . 35 12146 St. Petersburg, Nowgorod und Wiiebßk. 
em: r ee ER | 35 | 1322 Moffwa, Twer', Kaluga und Tula. 
smwenter Fe er. 4 1666 Jaroßlawl' ‚ Bologda und Mlabimir, 
. J 43 | 2227 Nifhegere , Rjaſan' und Koftrema. 


Die Cantoniſtenescabrons 
und Batterien in ben Be- | | 
zirken ber MNilitairanfies 

belungen, 


An ber Ufrainfhen -. ». .... 188 | 2364 Poltawa, Tichernigow und Ghar'foiw. 

..: Reurwipfpen (Br. 1bis8) 185 | 2415 'Molänien, Jekaterinoßlaw, Bebolien u. Cherßon. 
— B (d.4legt. Bez.) 103 | 1292 Taurien, Beſſarabien u, d. Land der Don. Kafafen. 
e = von Kijew und Podolien 82 | 1080 


Im Ganzen: 1510 | 42249 | 


*) Das Revaler Halbbataillen ift jest mit dem von Pßtow vereint, zu dem auch das Gouv. 
Eſthland und das Großfürſtenthum Finnland zugezählt find, 
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VD. Die zum Reffort ver Artillerie gehörenden Schulen, für 1853 und 1854. 


Die techn Fi Säule. . 1853: | Sernenbe sg 1654: Beer 7 Lernende 9. 
Die pyrotechniiche Schul e⸗ 36 9 + 36. 


VIN. Lehranſtalten des Binanzminifteriums, für 1854. 
A. Im Reffort des Departements der Manufacturen und des Binnenhandels : 


Das St. Petersburger technologische Inftitut . » » - 22 nee - @ehrer 27 Böglinge 227 
Die bei demfelben errichtete Sonntags - Zei hnenſchule BEAT TE u 95 
Ge Et. ———————— Zeichnenſchule f. Externe u. d. Sonntags-Jeihnenfhule +» 86686 
—— derſelben ür Neger — 5% 4 237 
« ben Unterricht in der Galvanoplaftif . = £-' 56 
Die praktifche — IE et — — 172 
Die Moßlw. Zeichnenſchule und die bei ihnen beſtehenden Anftalten: 
Die erfte und zweite Zeichnenihule - » 22 22er : WM. 280 
Die Sonntags = Zeichnienklafien - - - - - 2 222 »’ U N MM 
Die Sonntags-Glementarfchulen f. Minderjährige aus d. Stande d. Fabrikarb. 4 = 144 
—— — —— en —— nn meae : n . * 
andels nnnnnn 2 0 nee ⸗ ⸗ 
zent fir Säifer ” —— BE ⸗ ⸗ 
er ae —— ⸗ ⸗ 
— = 208 
B. Im Reffort des Stabes der Bergingenieure: 
Inftitut der Bergingenieure in St. Petersburg . » 2.» : @ 7% 250 
—— für — durch die Lehrer des technolo— 
Pie —* u Dei a — rg ee m re ee P . * 
—— 0 
5 er —— — Bergwiſſenſ We: u u een a9 ss 57 ⸗ 520 
Shulen an ben Berqwerfen, beim St Petersburger 
angetan  Besgiuiiiute . . - - =. 200 00... : 131 = 5962 
— «2 6801 


Im Gangen: = 41 = 9629 
IK 8ehranftalten im Reffort der Hauptverwaltung der Wege- und Wafferceommuni- 
cation, für 1853. 


—* dic vom Gorps der Wege: und Waffercommunication . . Lehrende 49 Zöglinge 270 
ule der Hauptverwaltung diefer Sommunication und 


ichen ne Er N — EEE ⸗ 33 173 
Zufammen = 82 443 


X. Kebranftalten im Reſſort ver Poftverwaltung, für 1853, 


Ve &t, Petersburger Schule f. Kinder d. Poſtdiener nieder. Grades Lehrer u. Auffeher 10 Zögtinge 40 
erterne Schüler 61 


Die Rofkwäer WE ee ⸗ 2 — 7 Zögfinge 38 
erterne Schüler 37 
Zufammen 17 176 


X. Lehranſtalten in St. Peteröburg des Juftigminifteriums, für 1854. 


Die faiferl. Nehtsihule in St. Petersburg . . . Lehrer 8 Zoͤglinge * 
Die bei der * Fi —* a e WClaſſe 
De w mefler =: In E E 38 ⸗ N 

ule beim rn RE 7 60 


Im Ganzen: = 99 596 
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XI. Lehranſtalten im Neffort ded Departements für Landwirthichaft, für 1854. 


Das Forſt- und Meßinflitut - » -. - 2: 20 me ne. Lehrer 35 Böglinge 260 
Die bei demjelben errichtete Gopiftenfhule. . . » » .» - 4 44 
Das landwirthihaftl. Inftitut von Gorügoraf'. . . . . 16 197 
Die Schule für Landwirtbichaft bei dieſem Inftitute . . — 80 
Anſtalten der Moßkw Geſellſchaft für Landwirthſchaft: 
die Schule für Landwirthſchaft..... 7 129 
die Meierei für praktischen Unterricht . ». ». x» 2... 1 31 
Lehrfarmen: 
Die von Borlaorl 0 ee 4 124 
= = Wologa . 222220. en 3 92 
⸗ Tambow (im Kreiſe Lipezt)....... 3 86 
Sſamara (unweit Sſaratow).... 3 99 
e = Kafan’ (unweit der Stadt Kaſan') . .».. - 3 81 
: = Ghar'fow (unweit der Stadt Char'kow) . . » 4 75 
e » Sefaterinoflam (im Kreife Alekßandrowßk) . . 4 93 
s Mariinfhe (unweit Sfaratow) . . ..... +. 4 35 
Summa 94 1426 
Die Hauptſchule für Gartenbau (in Odeſſa)...... Schrer 7 Lernende 23 Lehrburſchen 8 
Der kaiſerl. Nifitafhe Garten (an der Südfüfte der Krüm) 1 — 14 
Die Weinbauſchule von Magaratſch bei demſelben . . . 2 10 — 
Gartenbau-Lehranſtalten: —— (in Kiſchinew). 5 13 8 
⸗ Uhraet: , » sm ne R 3 9 — 
⸗ ⸗ Fe 5 19 1 
⸗ ⸗ Jekaterinoßlaw..... 4 25 10 
Summa: 27 99 1 
IORNOHTNIER für Gartenbau: Wol'ßk (Gouv. Sfaratow) . Baͤrtner 1 Lehrburſchen 6 
— (G. Poltawa) 1 10 
Bj 7 E2 Drel . 0 2 Tee 1 9 
⸗ ⸗ ⸗ Boronefb —— 5* 1 12 
5 x P Sfimferopol. . 2 22.2... 1 5 
⸗ ⸗ — 1 12 
Summa 6 54 


X. Lehranſtalten im geiftl. Reſſort ver NRechtgläubig = Kathol. Kirche, für 1854. 


Akademien. ...... Anftalten 4 Lehrer 69 Zöglinge 324 
GBeninart. 00. 4 ⸗ 48 : 71 5 14291 
Niedere geiftl. Schulen... = 223 =: 1115 : 38105 

In Allem: = 275 = 1894 = 52720 


AV. Lehranftalten im Reffort des Minifteriums des Fatjerl. Hofes. 


Die St. Petersburger Theaterfchule: im Jahre 1952 Lehrer 40 Zöglinge 150 
P : 1593 =: 4 ⸗ 142 
: 1854 = 


„ Die Schule für Kinder der Hofbebienten und Handwerker: 
— Jahre erh ET a ie 


ee.“ 1854 ; ugleich mit der in diefem Sa ve er 
—— Abtheilung für Mädden. . 


s 


40 ⸗ 


z 


or 


6 ⸗ 


153 


105 
114 


153 


XV. Lehranftalten, unter Bürforge der Großfürftin Helena Pawlomna, für 1855. 
Lehrende 14 Zöglinge 192 
⸗ 5 ⸗ 90 


Das Marieninſtitutt.. 

Das Hebammeninſtitut.. een 

Die Schule gegenſeitigen Unterrichts f. Minderjährige weibl. Geſchlechts 
Zuſammen: 





13 
⸗ 32 


—⸗ 


* 


1855 
467 
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XV. Stiftungen unter unmittelbarer Bürforge der Kaiferin Marie, für 1854. 


A. Lehranfalten für das weiblide Geſchlecht. 
Die Erziehungsanftalt für abelige un in St. Petersburg . — J Boglinge 400 


Die Katharinenſtifte: in St. —— ersburg..... 358 
RE ae : 35 = 290 
Das —— Inſtitut in Petersburg.......... ⸗ 19 = 271 
1 Die Fräuleininftitute: in Char'kow... ⸗ 23 = 148 
— EIER 5 u a aa ET Fehlen die Nachrichten. 
& ER ee een ne 5 ⸗ 123 
— ⸗ —— — le ⸗ 17: 78 
= — ee eeee ⸗ 32 = 173 
€ 2 En a a ee ns : 23 =: 176 
Das Alekßandrinſche in Zambow .. 2200er ne. ⸗ 11 ⸗ 92 
Das Akekßandrinſche in Neu-Alekßandria..... FE 25 : 159 
Das Mariinfhe in Nifhnii Nowgorod . . 2.2 2 nee nun ⸗ I: 50 
Das Donſche Marien» Bräuleinfift. - » 2220000. ⸗ 9 =: 56 
Das Pawlowſche Inftitut in St. — — ee ae aa - 29 = 217 
Die Atekßandrowſche Lehranftalt : nn —* ———— pi: ⸗ 46 : 368 
& Moffwa dagog. Klaſſen = 27 ⸗ 171 
3 |Die Glifabethfchulen: in St. Belersburg ae a We wehlete : 14 = 148 
= m. ⸗ 20 ⸗ 174 
— ne sr ee J 8 =: 28 
= |Das Erziehun Sinfitut in a Senne . ⸗ J ⸗ 37 
2 [Die Orenburgſche Lehranftalt ..... . De ar. ⸗ ⸗ 41 
Das Kertſch' he Inſtitut Kufhnifows. .. » 2 2 nee . Fehlen ie —— 
Die Mädchenpenſion beim Waiſeninſtitut in Gatfchina. . . . . ⸗ 
Die Kijewſche Lehranſtalt der Gräfin Lewaſchow, für arme Mädchen = 19 ⸗ * 
Die Lehranſtalten für —— der GarbderegimenterRr.1u.2 = 4 : 113 
‚A Die Odeſſaſche Stadtfhule - - » » 22 2 ne nennen 
EN Die Lehranftalten für Matrofentöchter: in Nikolaiw . . . . 
7 Siewaltopol' . — Zu. 100 
% /Die Armenfchule bei dem Demidowfen Per Arbeitsliebender, 
& EN: EL ⸗ 7 226 
= [Die Evangel. Alekßandra⸗Anſtalt f. arme Mädchen in St. Petersburg = 28 36 
7} * wm UERONAHIEE in — var we ee ae ie ⸗ 3 =: e 
ENTER ⸗ 2 ⸗ 2 
Das Baifenhaus für Grziehung armer Mädchen in Kronftadt . = 3 ⸗ 29 
E Das Nifolai:Baifeninftitut des St. Petersburger —— | z 85 * 739 
3 [Das Alekßandrinen-⸗Waiſenhaus in St. Peteroburg. ... ⸗ 334 
3 |Das Nikolai: Waifeninftitut in Moßfwa . 2... 0 0. ⸗ 62 =: 122 
» (Das Taubftummeninftitut in St. Petersburg. . » 2.2... ⸗ 9 =: 63 
£ >. Gebammeninfiint in St. — ee Bee ⸗ 5 ⸗ 15 
5 ER ⸗ 10 ⸗ 15 
[7 Die Abtheilung des des Moffwäer Grziehungshaufes für Minderjährige + IE - 120 
" Im Ganzen in den Lehranftalten für Mäddhen: = 127 :s 6245 
B. Lehranſtalten für das männlide Geſchlecht. 
Das laiſerl. —— Lyeeum in St. Petersburg EP RN Lehrende 35 Zöglinge 118 
Das Taubftummen = Inftitut - oo m on meter 2 12 = 99 
Die Handelsfchule - » 2222 een s ; ⸗ 35 « 284 
* deldſchereiſchule beim Douchowſchen Hospital » . 2... . : 7:5 60 
s Marien-Hospital. . » 2 2 2 20 20. ⸗ 8 =: 30 
Das Nifolai - »MWalfeninftitut in Gatihina . » 2» 2 2220 ee. , 52 =: 641 
Die Abtheilun pe — — aimichungöhaiſe in — > 86 
Die Handels 71 a ee —— J 9 — 112 
Die — ar Eee —— 1: 3 245 
Die Handwerkerfhule . 02 2 entre ⸗ ⸗ 2 ’ 967 
meifter für den Unterrit in den Gewerben . . . ⸗ 13) * 
Im Ganzen in den männl. — s 2110 = 1942 
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XVII. Xehranftalten des Marineminifteriums, für 1854. 


Das See : Gabettencorps: 
Im Dienfte ftebende Lehrer . . Lehrer J Gardemarine und Gabetten .. Lernende 5414 
6. 30 


Erterne Schrer. . -» x 200. — Midſhipmen ber Un nern i ä 
Fahndriche vom Marine-Steuer: 
manndscorpE . 2: nn. ⸗ 8 
Erſte Marine-Lehrequipage: 
Oberoffiziere der Admiralität 2 Matroſen und Reeruten. ... =: 597 
Prleſte ⸗ 1 AR Se ee ⸗ 567 
Unteroffiziere.. ⸗ 9 
Marinearbeiter: Lehrequivage. . = 51 3oglinge.. nenne. : 678 
Handels : Schifffahrteompagnie . = 11 Lehrlinge.. ⸗ 44 
Erſte Steuermannshalbequipage 32 Cadetten....... 356 
Steuermannscompagnie der Flot: 
te vom Schwarzen Meere. . 25 Zoöglinge... an 184 
Zweite Marxine-Lehrequipage . = 13 Matroſen und Cantoniſten.⸗— 413 
Nikolajewſche Marine-Lehranſtalt— 7 "ER an ae — 400 
Im Ganzen: = 245 Im Ganzen: = 3761 
Lehranftalten fir Mädchen: 
Nikolafewihe . » 2... ⸗ 8 ERBE a ee ⸗ 100 
Sſewaſtopol'ſche.. — b Zoglinge.... ⸗ 100 


Im Großfürſtenthum Finnland find: 1 Umiverfität zu Helſingfors, 1852 mit 
20 ordentlichen, 10 außerorbentlichen Profefforen, 15 Privatdocenten und 311 Stu- 
denten; Gymnaſien zu Borgä, Abo und Wiborg, Pädagogien oder Elementarfchulen 
zu Nävdendal, Nyftad, Raumä, Tammerfors, Ekenäs, Chriftineftad, Kaskö, Ny- umd 
Gamle = Garleby, Braheftad, Jakobsſtad, Torneä und Kajana; Päragogien zu Borgä 
und Heinola; 1 Lancafterfchule zu Abo; Trivialfchulen in Helfingfors, Lowiſa, Kuo— 
pio, Abo, Björneborg, Tawaſthus, Nifolaiftad (fonft Waſa) und Uleäborg; Kreis» 
ſchulen zu Wiborg, Frederikshamn, Nyilott, Kerbolm, Serdopol; Elementarjchulen 
zu Wiborg, Frederikshamn, Nyflott, Kerholm, Serdopol, Willmanftrand ; Töchter» 
Ichulen zu Wiborg, Breverifähamn , Kerholm und Nyſlott. 

In St. Petersburg befindet fich ver erfte Gelehrtenverein des Reichs: die Afa- 
demie der Wiffenfchaften, eines ver ausgezeichnetften Inftitute Diefer Art mit den werth- 
vollften Sammlungen und mit mehreren der berühmteften Gelehrten unter ihren Mit- 
gliedern. Mit ihr verbunden find vie ausgezeichnete Sternwarte zu Pulkowa bei 
St. Peteröburg und das phyſikaliſche Gentralobfernatorium, die Afademie der Ruſſi— 
ſchen Sprache, ſo wie die mineralogifche, geographifche, pharmaceutijche und mebrere 
medieiniſche Geſellſchaften; in Mopfwä: die Gefellichaft für Ruſſiſche Geſchichte und 
Alterthümer; die Gefellfchaft ver Naturforscher, die phyſicaliſch-mediciniſche und die Ge— 
felichaft ver Freunde ver Ruſſiſchen Literatur; in Kaſan': die Gefellfchaft der Breunde 
vaterländifcher Literatur an der dortigen Univerfität; in Kijew: die medicinifche Ge— 
ſellſchaft; in Opeffa: die Geſellſchaft für Gefchichte und Alterthümer; in Riga: bie 
literärifchepraftifche Bürgerverbindung, die Geſellſchaft für Lettifche Literatur, die Ge— 
ſellſchaft für Geſchichte u. Alterthümer in ven Oſtſee-Gouvernements, die Gefellihaft 
praftifcher Aerzte und der Berein von Freunden der Naturwiffenichaften,; in Dorpat: 
die gelehrte Efthnifche Gefellichaft; in Mitau: die Kurlänvifche Gefellfchaft für Lite 
ratur und Kunft, nebft einem reichen Mufeum und Athenäum; in Arensburg: die 
Geſellſchaft für Efthlänvifche Literatur. — In Finnland find zu erwähnen: die im 
3. 1821 geftiftete Gefelichaft pro Fauna et Flora Finnica, die Finnländ. Societät 
der Wiffenichaften zu Helſingfors, geftiftet ven 14, April 1838 und die am 16. 
März 1831 geftiftete Binnifche Literaturgefellichaft. 

Zu den berühmten Mufeen gehören: in St. Petersburg das zoologiſche Muſeum 
der Akademie der Wifjenfchaften und das Afiatifhe Muſeum verfelben; das zu Mitau; 
das Mufeum für Alterthümer zu Kertſch; 1855 wurde. ed von den Englänvern geplün= 
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dert, doch war der größte Theil vor dem inzuge der Verbündeten fortgefchafft mor- 
den. Bedeutende Bibliotheken find: die Kaiferliche öffentliche Bibliothek zu St. Pe— 
teröburg, jo wie die in den Univerfitätsftäpten, die Kronbibliothek zu Warſchau, die 
medicoschirurgiiche zu Warfchau, bei dem Lafaremfchen Inftitut in Moßkwaͤ, und an 
einigen der verſchiedenen Lyceen und Gymnaſien. 

Keine Regierung hat mehr gethan zur Beförderung der näheren Kenntniß ihres 
Territoriums und Volkes und dadurch zugleih für die Wiljenfchaft ver Geographie, 
Phyſik und Ethnographie überhaupt als die Ruſſiſche, befonverd unter dem Kaifer 
Nicolaus I. So murven z. B. zur Erforfchung des Landes nicht nur zahlreiche wif- 
ſenſchaftliche Erpeditionen unter der Leitung vorzüglicher inlänvifcher Gelehrten aus— 
geführt, ſondern dafür auch die berühmteften ausländischen Naturforfcher, wie ein Aler. 
v. Humboldt, ©. Roſe, Ad. Ermann, Sir R. Murdijon, E. de Verneuil, gewonnen 
und außerdem zur Förderung der allgemeinen Klimatologie und der Kenntniß des Erde 
magnetismus durd großartige Ausführung der von Gauf und X. von Humboldt 
angegebenen neuen Beobachtungsmerhovden unter Leitung des phyſikaliſchen Eentral« 
obſervatoriums über das ganze Ruſſiſche Reich ein großes Syitem von bleibenden 
magnetiichen und meteorologifchen Obfervatorien gegrünvet. 

Im Jahre 1855 ward der Bau dreier bejonveren Obfervatorien auf dem Berge 
von Pulkowa, wo die große Gentralwarte fteht, angeoronet. Dieſe Obfervatorien find 
für die Offiziere der geopätifchen Abtheilung der Militairafademie beftimmt. Im Laufe 
des Jahres. 1855 wurde von der Gentralfternwarte die aftronomifche Ortöbeftimmung 
der Bergmerföbezirfe des Ural fortgefegt. Von Seiten des Generalftabed wurde in Ver- 
bindung mit der Gentralfternwarte die Chronometerbeftimmung der Länge zwifchen 
Moßkwä und Aſtrachan' beenvigt und dadurch fichere Grunvdlagen für die neue Auf- 
nahme des Kafpifchen Meeres gewonnen, welche nach einem im Auftrage des Minifte- 
riums der Marine entworfenen Plan im Werfe ift. 

Was die Ihätigkeit ver Prejfe und ven Buchhandel betrifft, fo find dieſe 
noch gering. Gute Drudereien befinden fih in den Reſidenzen, jo mie in ven Uni« 
verfitätöftänten, auch in Riga, Mitau, Opeffa ꝛe. Im J. 1854 erfchienen in Ruß 
land 107 Zeitungen und 64 Magazine (periopifche Schriften), wovon 76 Zeitungen 
und 48 Magazine in Nuffifcher, 15 Zeitungen und 10 Magazine in Deutfder, 2 
Zeitungen und 6 Magazine in Franzöſiſcher, 3 Zeitungen in Englifcher, 1 Zeitung 
in Bolnifcher und 1 in Lateinifcher, 2 im Georgifcher, 2 im Lettiſcher, 3 in Ruffi- 
ſcher und Deutiher, und 2 in Ruffifcher und Polniſcher Spradye. In St. Peterö- 
burg erjchienen 26 Zeitungen und 42 Magazine in den obigen Sprachen. In Finn— 
land erjchienen im 3. 1852 7 Zeitungen. — In Warfhau wurden im 9. 1849 
366 Handſchriften und Bücher der Genfur vorgelegt, von denen 326 das Imprimatur 
erhielten, 3 nicht zum Drud approbirt, 9 den BVerfaffern zum Verbeſſern zurüdgeichidt 
wurden und 22 für das laufende Jahr verblieben. Eingeführt wurden in das König- 
wich 16,745 Werfe in 47,894 Bänden. 

Deffentliche Bibliotheken beftanden im Jahre 1855 im Neiche 47 unter fpecieller 
Auffiht ver Gouvernementöchefs und Adelsmarſchälle. Gelehrte Gefellfchaften gab es 
17. Es erfchienen im Jahre 1855 im Reiche 1148 Driginalwerfe und 91 Ueberfegungen. 
Die Zahl ver periopifchen Schriften belief fih auf 104 und 4 neue Zeitungen. Im 
den Driginalwerfen fpielen die Hauptrolle Lanpwirthichaft und Technologie, Geographie 
und Ethnographie, Reifen, Gefchichte, Philojophie und Pädagogik. Die Zahl ver in 
Rußland eingeführten Bücher betrug im Jahre 1855 1,191,745 Bände, d. i. 305,320 
mehr, ald im Jahre 1854. Verboten wurden beſonders polygraphifche Werke, Ro— 
mane, Erzählungen und ſolche Pamphlets, welche lediglich im Parteigeifte und unter 
dem Einfluffe feinpfeliger Leidenſchaften gefchrieben find. Im Königreih Polen wurs 
den 22,628 Werke in 71,908 Bänden eingeführt. 

Die fittlihe Eultur ift in einem fo großen Reiche wie Rußland jehr ver- 
ſchieden. Zur Kräftigung der Gefittung, bejonderd ded Landvolkes, find vom Staate 
verſchiedene Mafregeln getroffen. Die Verweiſung eines jeden Streited und jeder Unbill 
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vor den Richterftuhl ver Bauergemeinde bat die Zahl der Procefje vermindert, die Mo- 
ralität gehoben, die großen Verbrechen weniger häufig gemacht, das Eigenthum gefichert, 
Wohlftand dadurch begründet und mehr pünftliche Entrichtung der Abgaben zur Folge 
gehabt. Als Kohn für gewiſſenhaft befleivete Aemter,, für menjchenfreundliche Hand— 
lungen, für Orpnung und Thätigfeit erhalten die Bauern Ehrenröde, goldene und 
fllberne Medaillen zum Tragen u. dergl. m. Von denjenigen Betrieben, welche ver. 
Gefittung nachtheilig find, fucht man die Landleute zu entfernen. Der Hang zum Trunfe 
und auch der zum Diebftahl ift ein Nationallafter des Ruſſiſchen Volkes, jedoch in feinem 
höheren Grade ald bei anderen fittlich noch wenig entwicelten Naturvölfern. Mord, Raub, 
Rachſucht und gefchlechtliche Ausichweifungen find dagegen ungleich feltener ald in dem 
romaniichen Süden Europa's. Daneben hat das Volf viele treffliche Eigenfchaften und 
Anlagen. Hervorftechend find die wie es fcheint allen ſlaviſchen Völkern mehr oder 
weniger eigene Gutherzigfeit und kindliche Gemüthlichfeit und Bröhlichkeit. An Ge- 
ſchicklichkeit und Anftelligkeit fommen ibm wenig Nationen gleih, und an Fleiß, Ar— 
beitöfraft und Tapferkeit fteht e8, wohl geleitet, einem Volke nah. Was den Ruſ— 
fen zu der höheren fittlihen und nationalen Entwidelung der wefteuropäiichen Völker 
Europa's noch mangelt, find vorzüglich eine fräftigere religidfe Hebung, ald fie ihnen 
bis jeßt die einer geiftigen Neubelebung entgegenharrende Griechiſche Kirche hat ge— 
währen fönnen‘, und eine freiere Geftaltung ver perfönlichen, namentlich der Hörig- 
feitöverhältniffe, deren Reform auch ohne radikale Umgeflaltung des Alten wohl mög- 
lich ift,. wie die Entwidelung der urfprünglihd mit venfelben unfreien Glementen 
durchdrungen gemefenen agrarifchen Werhältniffe in einem großen Theile Deutjch- 
lands beweifl. — Selbftmorde famen in den Jahren 1833 bis 1841 in Rupland 
1484 vor. 

Anftalten, welche aus der Sorge für das Wohl des Nächiten hervorgehen, bat 
Rußland jehr viele, beſonders in den Dftfee-Gouvernements, z. B. für Armenpflege ; 
viele Kranfenanftalten; Blindeninftitute in St. Petersburg, Waifenhäufer und Ver— 
wahrungsfaffen in vielen Städten. — Außer den verichienenen Grevitanftalten, welche 
in Rußland beftehen und allen Ständen zugänglich find, giebt es noch Einrichtungen 
diefer Art, welche fpeciell für einzelne Klaffen des Bauernftandes gegründet find. Alle 
Gapitale, welche mehr oder meniger zur Wohlfahrt der Kreisbauern bejtehen oder den— 
felben gehören, laſſen ſich am füglichften eintheilen: in Gapitale ver Regierung, Bauern— 
capitale, Gemeinde und Solvatencapitale. Unter den Bauerncapitalen nimmt dad Oe— 
fonomiecapital den erjten Plag ein. Dieſes Capital betrug an baarem Gelve und 
gemachten Vorfchüffen zum 1. Januar 1846 3,648,161 Rbl. ©., zum 1. Jan. 1847 
4,284,484 Rbl. S. Die Gemeindecapitale wurden bei den Kronbauern im No— 
vember 1843 ind Leben gerufen. In den Oſtſee-Gouvernements beftehen Bauer- 
Gemeindekaſſen, welche in einigen Gegenden nicht unbedeutende Summen befigen. Die 
Bauernbanfen und Sparfafjen find meiftens innig mit einander verbunden. Die Zahl 
der Banken betrug 1845 379, die der Sparkafien 98; 1846 408 Banfen und 101 
Sparkaſſen. An baaren Summen und Darlehnen befaßen die Bauernbanfen zum 1. 
Januar 1846 392,671 Rbl. ©., zum 1. Januar 1847 446,828 Rbl. S. An Ein— 
lagen und Vorſchüſſen jchulveten die Bauernbanfen zum 1. Januar 1846 404,016 
Rbl. ©., Ueberfhuß 10,923 Rbl. ©. ; zum 1. Januar 1847 435,905 Rbl. ©., De- 
fieit 11,445 Rbl. ©. Die Bauern der Oftfee-Gouvernements haben feit 1835 eben- 
falld Bauernbanfen. Erwähnung verdient die Oeſell'ſche Hilfsbank, weldye Credit— 
anftalt ihr Entftehen den Getreivemagazinen auf den Infeln Defel und Moon ver- 
danft und deren Wirfungäfreis am 24. Januar 1823 erweitert wurde, indem er auf 
ſämmtliche Landleute genannter Infeln ausgedehnt ward; endlich die Hilfskaſſe bei ver 
Kurlänvifchen Creditkaſſe, die Gemeindebank in Grufien und die Lariaſche Gemeinde» 
bank im Kirchdorfe Ljubutſch des ©. Rijafan. 

Die Regierungsform ift unumfchränft monarchifch. Regent ift jegt Aleran- 
der II. Nifolajewitih, geboren den 29. (17.) April 1818. Die einzigen Grundge— 
jege find: daß der Staat untheilbar fei, der Negent ſich zur Griechifchen Religion be= 
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fenne, und daß (jeit Pauls Ufas vom 5. April 1797) die Erbfolge nach dem Rechte 
der Erſtgeburt im männlicher und nach deren Erlöfchen in weiblicher Abftammung 
beſtehe. Nur das Recht der Geburt hebt den Monarchen auf den Thron; es bevarf 
dazu feiner weiteren Geremonie; doc) gilt die Krönung und Salbung zu Mopfwä als 
ein ehrwürdiges Herfommen. Nicht ungewöhnlich ift auch die Hulvigung in den Pro- 
vinzen, die in. allen Städten von jeder Klaffe der. Unterthanen geleiftet wird. Die 
Volljährigkeit erlangt der Negent mit dem 16. Jahre. Im Ball der Minverjährigkeit 
übernimmt bei Ermangelung einer Verorbnung des verftorbenen Monarchen die Vor— 
mundichaft die Mutter oder der zur Erbfolge am nächjten ſtehende männliche oder 
weibliche Agnat, dem gewöhnlich ein Regierungsrath zur Seite fteht. Nah dem Ma— 
nifeft Aleranvers I. vom 20. März 1820 werden nur die Kinder aus einer von 
dem Kaifer als ſtandesmäßig erklärten Ehe für thronfähig erflärt, jo daß eine nicht im 
Burpur geborene Prinzeffin vem Reiche feinen Beherrfcher geben kann; die Kaiferin ift 
nach dem Herfommen verbunden, wenn fie nicht in der Griechijchen Kirche erzogen ift, 
zu derſelben überzutreten. Sie erhält übrigend alle perſönlichen, mit der Kaiferwürde 
verbundenen Vorrechte, wird von ihrem Gemahl eigenhänpig gekrönt und vom Prälaten 
zu Mopkwä eingeweiht. 

Für das Großfürſtenthum Binnland if der Kaifer an die alten Gefege und 
Freiheitsbriefe des Landes gebunden, mithin in feiner gefeggebenden Gewalt etwas be— 
ihränft, Kann aber jeve angemeſſen erfcheinende Veränderung in der Verwaltung an« 
befehlen, wenn diefe- nur nicht jenen früheren Privilegien entgegen ift. — Das Kö— 
nigreih Polen wurde bis zum 9. 1831 durch die von Alerander I. vemfelben 
verliehene Gonftitution regiert; allein im 9. 1832 trat an die Stelle derjelben das 
organifche Statut, nach welchem das Königreih Polen auf ewige Zeiten mit dem 
Ruffiihen Reiche unzertrennlich vereinigt wird und einen Theil defjelben ausmacht. 
Die Krönung der Kaijer aller Reuffen und Könige von Polen wird durch eine und 
diefelbe Handlung in Moßkwaͤ im Beifegn der Deputirten ded Königreich vollzogen. 
Die völlige und Öffentliche Ausübung der Religion wird den Bekennern aller Religionen 
zugefichert, die Katholifche Religion fol immer ein bejonverer Gegenftand des 
Schutzes und der Beihügung der Regierung fein. Ohne Unterfchied geniegen alle Ein— 
wohner den Schuß des Geſetzes und jedem wird der Genuß der perfönlichen Freiheit zu« 
geſichet. Dad Militair Ruplande und des Königreihd Polen bilvet ein gemein- 
ſchaftliches Ganzes. - 

Der Titel des Kaiferd ift: Von Gottes hHilfreicher Gnade wir Kaifer und Selbft- 
berrfcher von ganz Rußland, Moßkwaͤ, Kijem, Wladimir, Nowgorod; Zar von Ka— 
jan’, Zar von Ajtrachan’ , Zar von Polen, Zar von Sjibirien, Zar vom Taurifchen 
Cherſones; Herr zu Pßkow und Gropfürft von Sſmolenßk, Litthauen, Wolünien, Po— 
dolien und Finnland; Fürft von Ejthland, Livland, Kurland und Semgallen, Samo— 
gitien, Bialyftof, Karelien, Twer', Jugrien, Perm, Wjatka, Bulgarien und anderen 
Kindern ; Herr und Großfürft zu Nowgorod des niederen Landes, Tſchernigow, Rjaſan, 
Polozk, NRoftow, Jaroßlawl', Bjeloje-Oſero, Udorien (in Archangel'ßk), Obdorien 
(Mündung des Fluſſes Ob), Kondinien, Witepßk, Mſtislaw und der ganzen nördlichen 
Gegend; Gebieter und Herr der Länder Iwerien, Kartalinien, Gruſien, ver Kobardei 
und Armenien, ver Tſcherkeſſiſchen und Gebirgsfürſten und anderer Erbherr und Lehns— 
berr ; Erbe von Norwegen, Herzog zu Schleswig-Holſtein, Stormarn, Ditmarfen und 
Dlvenburg x. ‚Die Prinzen und Prinzeffinnen des Faiferlihen Haufes führen den Ti— 
tel: Großfürften und Gropfürftinnen von Rußland, ohne weitere Auszeichnung des 
Erftgeborenen. 

Das Reichswappen ift ein ſchwarzer zweiföpfiger und dreifach gefrönter Ad⸗ 
ler mit rothem Schnabel und Füßen und audgebreiteten Blügeln, in ver rechten Klaue 
das goldene Scepter, in der linken ven goldenen Reichsapfel haltend; auf der Bruft 
deifelben befindet fich in einem rothen Schilde St. Georg zu Pferde, wie er den Lind⸗ 
wurm durchbohrt. Auf jedem Flügel find 3 andere Schilde, die von Aftrachan‘, 
Nowgorod und Kijew rechts, und die von Sfibirien, Kaſan' und Wladimir links, 
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Enplich ſchwebt ver Adler mit feinen Nebenſchilden in einem goldenen Schilde, welches 
von einer Föniglihen Krone bedeckt und von der Kette des Andreadordend umgeben 
it. — Das Wappen des Königreihe Polen beiteht aus einem weißen gefrönten 
Adler im rotben Felde. 

Der Hofftaat ift ſehr glänzend und zahlreich und befteht zu St. Petersburg aus 
7 Stüben, dem des Oberfammerheren, Oberhofmarfchalls, Oberftallmeifters, Oberjäger- 
meifters, der Oberbofmeifterin, des Ober -Geremonienmeifterd und des Oberhofmeifters ; 
ferner ven Kammerberrn und Kammerjunfern, die meiftens auch in Staatsdienſten an= 
geftellt find. — Die Ritterorden im Ruſſiſchen Staate, von denen fämmtlich ver 
Kaifer der Großmeijter ift, find entweder Hofehren oder Dienftbelobnungen 
zugleih, oder nur Berdienftorden, ald: 1) der den 30.Nov. (11. Der.) 1698 von 
Peter dem Großen geftiftete Orven des heil. Andreas, von der Kaiferin Anna erneuert, 
nur aus einer Klaffe beftchend (nur an Fürften und die vornebmften Hofbeamten ver— 
theilt) ; 2) der meiblihe St. Katharinenorden, ebenfalld von Peter dem Großen, 
zum Andenken an feine Befreiung aus dem Lager am Pruth durch feine Gemahlin 
Katharina, 1714 geftifter, gest in 2 Klaſſen, Groß- und KleinsKreuze vertbeilt; 3) 
der von Peter dem Großen 1722 (zum Anvenfen des Fürflen von Nowgorod und jeines 
Siege über die Schweden an der Newä 1240) geftiftete und nad feinem Tode von ſei— 
ner Wittwe Katharina I. 1725 zuerft vertheilte Orden des heil. Alerander Nempfü 
mit einer Klaffe; 4) der St. Annaorpden, deſſen Infignien auch an Männer ver: 
theilt werden, die ſich durch patriotiſche Handlungen um ihr Vaterland verdient ge- 
macht haben, ift urjprünglih ein Holſteiniſcher, vom Herzog Georg Karl Friedrich 
1735 zu Ehren feiner Gemahlin Anna, der Tochter Peterd des Großen, geftiftet und 
fam durch den aus diefer Ehe entfproffenen Sohn, Kaifer Peter II., an Rußlands 
Herrfcher, wurde aber erjt von Paul J. 1797 für einen Ruſſiſchen Orden erklärt; er be— 
ſteht feit 1815 aus 4 Klaffen ; 5) der Ruſſiſche (eigentlich Polnische) weiße Ad- 
lerorvden, geftiftet 1325 vom König Wladislaus IV., erneuert von Friedrich Auguft I. 
im 3. 1705, die Aufichrift führend „pro fide, rege et lege“, jeit 1831 ohne Klaffen- 
abtheilungen; und 6) ver Ruffifche (eigentlich Polnische) St. Stanislaudorden, 
von König Stanislaus Poniatomsfi am 7. Mai 1765 geftiftet, feit 1839 mit 3 Klaf- 
fen. Ald reine Verdienſtorden werden in Rußland verliehen: 7) der Militair- 
orvden des heil. St. Georg, von ver Kaiferin Katharina 1769 zur Belohnung und 
Aufmunterung des militairifchen Verdienſtes für Offiziere ded Landheeres und der 
Flotte in 4 Klaſſen geftiftet und mit 40,000 Rbl. Dotation audgeftattet, die in 100, 
200, 400, 700 Rbl. als jährliche Penſionen vertheilt werden follen; 8) der Orden 
des heil. Wladimir, von der Kaiferin Katharina II. den 22. Septbr. 1782 für je- 
des ausgezeichnete Verdienſt in Civil- und Militairverhältniffen oder für tadellofe 35- 
jährige dem Staate geleiftete Dienfte in 4 Klaffen errichtet und mit 24,000 Rbl. Do— 
tation auögeftattet; 9) der Ruffiihe Militair-Berdienftorden für Belob- 
nung militairifcher Verdienſte in 5 Klaffen, ging gleich den übrigen Polniſchen Orven 
1832 in die Neihe der Nuffiichen über. — Auch dienen nach der Ukaſe vom 28. Sept. 
1807 zu den Auszeichnungen der Generale, Stabs- und Oberoffiziere die ſeit Katha— 
rinas 11. Regierung ihnen verliehenen golvenen, mit der Infchrift: „für Tapferkeit“ u. 
mit oder ohne Brillanten ausgefhmücdten Degen. Diefe Belohnung hat Kaifer Aleran« 
der I. während der Kriege in den 3. 1805 bis 1815 fehr vervielfältigt und nach der 
Ufaje vom 28. Septbr. 1807 die Namen ihrer Befiger in das Verzeichniß der Ruſſi— 
hen Orvensritter aufnehmen laſſen. — Für die Solvaten, welche die Feldzüge von 1812, 
1813, 1814, 18?%,;, 185%, mitgemacht, find Medaillen geprägt, die aber nicht als 
Auszeihnungen, fondern als Erinnerungen zu betrachten find. — Der Zweig des Jo— 
banniterordens, ver feit der Regierung Kaifer Pauls 1. in Rußland Aufnahme 
gefunden hat, zerfällt noch jegt in 2 Priorate, das Ruſſiſch-Griechiſche und das Ruf- 
ſiſch-Katholiſche, welche zufammen gegen 300,000 Rbl. Einkünfte beziehen ohne die 
Bamilieneommenden. 
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Ueber die Verhältniffe und Rechte der drei erblichen Stände, in melde die Be- 
völferung Rußlands zerfällt, ift noch Folgendes zu bemerken. 

A. Der Adel beiteht aus dem erblichen und dem perjünlichen Adel. Er bildet 
den erften Stand, doch gewährt der Abel an und für fich feinen Rang in Rußland, 
fondern dieſer ift nur durch den Dienft in geiftlichen, Givil- und Militär-Aemtern zu 
erwerben. Zu dem Ende find fämmtliche Staatäbeamte in 14 Rangflaffen getheilt 
(von dem Grade des Fähndrichs bis zu dem des Feldmarſchalls), von denen die 8 erften 
den erblihen und die 6 legten Klaffen ven perſönlichen Adel für ven Betitel- 
ten gewähren. 

Der Adel eined jeven Gouvernementd bildet eine Adelscorporation unter einem 
Adels-Marſchall, der durch die Gorporation gewählt wird, und unter eben jo viel 
Kreid-Marihällen, ald es Kreife in dem Gouvernement giebt. Die Mitglieder ver 
Gorporation jind in einem adeligen Geſchlechtsbuche (Adelsbuch) verzeichnet und nad) 
6 Klaffen georonet. Sie fünnen in Berfammlungen zufammentreten und zwar in 
Gouvernementö= und Kreid-Verfammlungen. Die gemöhnlichen Gouvernementd-Ber- 
fammlungen finden alle 3 Jahre ſtatt. Diefe Verſammlung delibrirt frei, der Gou— 
verneur kann ihr niemals beimohnen. Sie hat ihre Kanzlei, ihre Archive, ihr Secre- 
tariat und ihre Kaffe. Als Berfammlung fann fie weder vor Gericht geladen noch 
arretirt werden. Sie fann ihren Mitglievern Strafen auflegen und für Verbrechen 
und Berluft ver Ehre aus der Corporation ausftoßen. Die Corporation hat eine 
permanente Deputation, die ſich mit derjenigen ver Städte behufs der Prüfung ver 
Borichläge zum Anſatz und zur Bertheilung der Steuern vereinigt. Sie prüft bie 
Adelsproben, beauffichtigt und richtet die Grundbeſitzer in Betreff ver Behandlung ver 
Leibeigenen, auch verfügt fle erforderlichen Falls Curatel für die notorifchen Verſchwen⸗ 
ver. Faſt alle abminiftrativen und polizeilichen Functionen des Gouvernementd find 
in den Händen der Moeldcorporation und ihrer Organe. Sie wählt den größten 
Theil der Verwaltungs = und JuflizeBeamten, leitet die Refrutirung, legt die Steuern 
auf, übt die lokale Polizei aus und übernimmt die Infpection der Öffentlichen Maga— 
ine wie auch die vom Staat verlangten Lieferungen. 

Der gefammte Adel ift frei von allen Schagungen und Belaftungen für feine 
Perfon und fein Grunveigentbum, auf welchem jedoch die Bauern nach dem Staats» 
bedürfniß von der Krone zu Abgaben herangezogen werben Fünnen, ferner von gezwun⸗ 
genem Kriegdvienfte für feine Perfon und feine Kinder und endlich von allen Leibes— 
firafen. Der Evelmann kann nur durch richterlichen Spruch zum Berluft des Lebens, 
des Vermögens und der Ehre verurtheilt und nur durch feine Standeögenoffen gerich- 
tet werben. Das Urtheil muß die fpecielle Beftätigung des Kaiferd erhalten. Der 
erbliche Adel hat das befonvere Recht, Landgüter mit Bauern, fowie auch Xeibeigene 
obne Land zu befigen, und er kann ven Keibeigenen ihre Freiheit ſchenken, dieſelbe 
ihnen aber auch ebenfo wie Länvereien gegen Geld verkaufen. Er hat die unbe— 
ſchränkte Nugung feiner Landgüter, indem ihm Alles gehört, mas innerhalb feiner 
Grenzen auf und in der Erbe, im Waffer und an der See- und Meeresküſte ſich be- 
findet, die leßtere nur mit der Beichränfung, daß ver Bifchfang an verjelben ald ein 
allgemeines Gut zur Benugung freigeftellt ift, weshalb es in Rußland auch nur auf 
den Krongütern ded Staates Bergbau- und Strand-Regal giebt. Dem Abel ift ger 
flattet auf feinen Gütern oder in feinen Häufern in den Städten Fabriken und Werfe 
aller Art zu errichten; in ven Städten ift er jedoch verpflichtet zum Eintritt in Die 
Gorporation ded Gewerbes, welches er ausübt. Er fann alle feine rohen und verar- 
beiteten Erzeugniffe jelbft im Großen verkaufen und unbefchavet feines Adels ſich unter 
die Kaufleute erfter Gilde einfchreiben laſſen, alſo auswärtigen Großhandel trei= 
ben, wenn er in feinem Dienftverhältnig zum Staate fteht. Der Eintritt in die un— 
teren Gilden ift nur mit befonderer Erlaubniß des Finanzminiſters geftattet; allen aus der 
Adeldcorporation ausgeftoßenen Perſonen ift der Eintritt in die Gilden jedoch gänz- 
li verboten. 

Die Anzahl der gefammten Adelsgeſchlechter ift fehr groß und wird die Kopfzahl 
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berfelben im Europäifchen Rußland auf 800 bis 900,000 angefchlagen in 200 bis 
220,000 Bamilien. Unter viejen Gefchlechtern befinden fih noch Nachkommen von 
den jouverainen Bürften Rurik und Guidemin, melche jedoch Feine befonveren Vorrechte 
und feinen Vorrang vor dem übrigen Adel haben, ja es find fogar nur Bamilien 
neuen Urfprungs, wie die Mentichifow, Soumorom, Lieven u. |. m., denen in Öffent= 
lihen Documenten das Prädikat Hoheit gegeben wird. Die Grafenwürbe kommt erft 
feit Anfang des 18. Jahrhunderts vor, und nicht Alter ift auch ver Titel Baron in 
Rußland, während der einheimische Anel in ven Oſtſeeprovinzen jeit ven älteften Zeiten 
den Titel Barone des deutichen Reichs führten.- Cine große Zahl ver alten fürftlichen 
Familien ift fo heruntergefommen, daß fie Rang und Titel verloren haben und zum 
Theil ald gemeine Bauern leben. Außer ven fürftlichen und gräflichen Bamilien giebt 
es noch eine Anzahl (jegt 43) alter Bamilien, die fih in dem alten heraldiſchen Re— 
gifter eingefchrieben finden, welches von Iwan IM. herrührt und zulegt 1682 copirt 
worden ift, und die unter dem Adel ein großes Anſehen genießen. Noch eriftiren in 
Rußland einige Abkömmlinge von ehemaligen jouverainen Eöniglichen Familien, mie 
die Defcenventen der Zare von Georgien, die Bagrativen und die Prinzen Girei, 
directe Nahfommen von Dihingis- Khan, die den Thron der Khane der Fleinen Tar— 
tarei oder der Krimm innehatten. Die jegt in Rußland lebenden Fürſten Gantacuzeno 
flammen von der alten griechiſchen Kaiferfamilie ab. — Der deutſche Abel in den 
Oſtſeeprovinzen ift weniger zahlreih und umfaßt etwa 13,000 Individuen. Gin gros 
Ber Theil des angefehenften Adels in Rußland flammt von diefem deutjchen Adel 
ab. Der früher ſehr zahlreiche über 100,000 Köpfe betragende alte Polniſche nie= 
dere Adel, vie Schljachta, it in Folge feiner thätigen Theilnahme an ver Revolu— 
tion von 1830 und 1831 i. 3. 1532 in den weſtlichen Goubernements des Ruffie 
fhen Staates völlig aufgehoben und nur denjenigen Familien, die vom Ruſſiſchen 
Heraldsamte anerfannte Adelsdiplome aufweifen Fonnten, over noch im Beſitze größerer 
adeliger Güter fidy befanden, ver fernere Gebrauch des Adels verftattet. Da dies nur 
fehr wenige vermochten, fo fielen die auf dem platten Lande wohnenden Schljadhta den 
Odnodworzen (Einhöfnern, Freifaffen), die in den Städten den Bürgern zu und wurden 
fopffteuer = und militairpflichtig. 

In feinem Staate Europa's befißt der. Adel jo großes Vermögen, jo viel perſön— 
lihe Privilegien und Freiheiten, jo viel politifche Prärogative auf die innere Verwal 
tung ded Staated und fo viel materielle Macht ald in Rußland. “Der Apel befigt 
mehr als die Hälfte des gefammten cultivirten Areald als unbejchränftes Eigenthum, 
und mehr ald die Hälfte ver Bevölkerung des eigentlichen Rußlands, nämlich über 24 
Millionen Menſchen find nicht allein jeine Unterthanen, ſondern feine KReibeigenen. 
Gleichwohl kann man nad von Harthaufen nicht behaupten, daß der Ruſſiſche Adel 
eine mächtige Ariftofratie bilde. Es fehlt ihm dazu an dem erforverlichen Corporations— 
geifte und an einer gemeinjamen Tendenz nad einem beftimmten Ziel. Deshalb ift im 
Berhältnig zu feiner ungeheuren materiellen Macht ver wirkliche Einfluß des Adels auf die 
Lebensanſchauung der Maſſe des Volkes wie aufden Geift ver Regierung ſehr gering. — 
Der Ruſſiſche grundbeſitzende Adel lebt zum größten Theil, wie die italienifche Ariſto— 
fratie, nicht auf feinen Gütern, fonvern in den Stävten und verzehrt dort das Einkommen 
aus jeinen Gütern, und darin liegt ein Hauptgrund ver fchlechten Bewirthfchaftung und 
der äußerſt geringen Fortſchritte des Ackerbaues in Rußland. Damit im Zufammen= 
hange fteht denn auch vie große Verſchuldung der Güter, die daraus hervorgeht, 
daß 3. B. am 1. Januar 1842 das Darlehen ver Faiferlihen Banf auf: Gütern die 
Summe von 52,603,000 Rbl. Silber betrug und außerdem von den 12 Millionen 
männlicher Leibeigenen 4,718,000 bei den beiden Lombard verpfänvdet waren, die 
durchſchnittlich 60 Rbl. auf ven Kopf leihen. Aus dieſem Grunve ift auch der ade— 
lige Grunvbeflg in Rußland wenig ftabil und ver Güterhandel fehr lebhaft. 

Unter dem Ruſſiſchen Clerus, ver gegen 240,000 im Dienfte ſtehende Geiftliche 
zählt, befinden fich fehr wenige von adeliger Geburt, obgleich mit ven höheren geiftli= 
chen Würden ein beveutender Rang und ſehr beträchtliche Einkünfte verbunden find. 
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Der Glerus bildet faft einen erblichen Stand, da die Weltgeiftlichen (die weiße Geift- 
lichkeit), denen nach dem Griechiſch-Katholiſchen Ritus vie Ehe verftattet ift und die 
von der Kopfiteuer und allen andern gemeinen Laſten befreit find, gemeiniglich ihre 
Söhne ſämmtlich für ven geiftlichen Stand zu beftimmen und fie zur Ausbildung 
den Klöftern oder Priefter-Seminarien zu übergeben pflegen, aus denen viejelben dar— 
auf entweder ald Ordens- over ald Weltgeijtliche hervortreten. Zu dieſer Selbit- 
ergänzung trägt auch fehr viel bei, daß, damit nicht zu viele dem Bauernftand ange: 
börige Individuen in den privilegirten geiftlichen Stand übergehen, die Archijeri ohne 
böhere Erlaubniß feinen auf die Kopfiteuerliften Eingejchriebenen zu einem geiftlichen 
Amte aufnehmen dürfen und deshalb fait ausjchlieglih auf die Kinder von Geiftlichen 
bingewiejen find, die übrigens auch eine andere Lebensweiſe wählen, 3. B. Ländereien 
obne Bauern faufen, jevoh Güter mit leibeigenen Bauern nicht erwerben dürfen, 
weshalb auch Evelleute, wenn fie in ven geiftlichen Stand übertreten wollen, ihre Güter 
und Xeibeigenen vorher veräußern müjjen. 

B. Der Bürgerjtand. Wie der Adel, fo bilden auch die Bewohner der 
Städte einen bejonvdern , eigenthümlich organifirten, erblihen Stand. Die Bewohner 
jever Stadt zerfallen in ſechs Hauptklaffen von Bürgern, welche eine befondere Stadt- 
gemeinde ausmachen, veren ſelbſtgewählte Vorfteher unter ihrer Auffiht das in 6 
Theile getheilte Bürgerbuc halten, in welches jümmtliche Mitgliever der Gemeinde 
eingetragen werden müjfen. 

Der erfte Theil enthält vie eigentlichen Bürger, welche ein Haus oder andere unbe— 
wegliche Habe in der Stadt befigen, nah Namen und Stand. Im zweiten Theile wer» 
ven die Gildenbürger, d. h. ohne Rüdjiht auf Abſtammung und Gewerbe alle 
diejenigen Bewohner aufgeführt, welche ein gewifjes Capital zur Berfteuerung angegeben 
baben. Sie. zerfallen nach der Höhe des verfteuerten Gapitald in 3 Klafjen, in vie 
Bürger erfter Gilde, die wenigſtens 50,000 Rbl., in die zweiter Gilde, vie bis 
20,000 Rbl., und in die dritter Gilde, die bis 8000 Mbl. verfteuern. Fremde 
dürfen in die Gilden nicht aufgenommen werden, jo lange fie nicht bleibende Ruſſi— 
ſche Unterthanen find, und können auch nach erfolgtem Uebergang in das Ruſſiſche Unter» 
tbanenverhältnißg nur mit befonvderer Bewilligung des Senates Mitglieder einer Gilve 
werden ; doch müſſen fie jeßt zur Betreibung .eined Gewerbes einen Kaufmannsſchein 
erfter Gilde löjen. Der Uebergang aus einer Gilde in eine andere ift unter gewiffen 
Bedingungen geftattet. — Der dritte Theil des Bürgerkreiſes umfaßt die Zunftpflich- 
tigen, d. h. alle zünftigen Meifter und Gefellen ver verfchiedenen Gewerbe. In ven 
vierten Theil gehören alle Fremde aus ‚anderen Ruſſiſchen Städten und aus fremden 
Ländern, welche ihrer Gejchäfte wegen in ver Stadt betheiligt find. Der fünfte Theil 
enthält alle namhaften Bürger, nämlich die vormaligen höhern ftäntifchen Beamten, 
die Gelehrten und Künftler, welche über wohlbeftandene Prüfungen akademiſche Zeugnifle 
vorlegen können. In dem jechjten Theil endlich werden vie Beifaffen oder Rosnotichin= . 
zii eingejchrieben, d. h. alle Bewohner der Stadt, die nicht in die anderen Abtheilungen 
gehören und ſich durch irgend ein bürgerliches Gewerbe, wenn auch nur als Tagelöhner, 
ernähren. — 

In ihren allgemeinen Rechten ftehen die Bürger varin dem Adel glei, daß 
fie über ererbted und ſelbſterworbenes Vermögen frei verfügen, auch ven eben jo un— 
beſchränkten Befig ihres Eigenthums haben. Berner ift jedem Bürger verftattet, Werf- 
flätten und Manufacturen jeder Art anzulegen, ohne erſt einer befonderen Erlaubniß 
dazu zu bedürfen, und aud) Ländereien ohne Xeibeigene zu erwerben. Als befonderes 
Recht haben die Gilden vor den übrigen Bürgern Breiheit von der Nefrutirung und 
von der Kopfiteuer gegen die Entrichtung einer jährlichen Abgabe von 1%, % von dem 
von ihnen declarirten-Gapital. Im Uebrigen unterfcheiven fich die Rechte ver verfchienenen 
Klaffen unter einander im Weſentlichen durch vie ihnen zuſtehenden Geichäftsbetriebe. 
Innerhalb der Bürger ver erften Glieder befteht noch eine- Unterabtheilung in 2 
Klafien, der Kaufleute und der einfachen Mitgliever erfter Gilde, von denen bie 
erfteren zugleich den Großhandel - im Innern Rußlands und mit dem Auslande, 
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dieſe nur den erfteren treiben. — Die Rechte der fogenannten Ehrenbürger find ges 
trennt und unabhängig von den Nechten des Gewerbes und beftehen in der Befreiung 
von der Kopfiteuer, ver Refrutenpflichtigkeit und den Leibesftrafen, welche Rechte auch 
den beiden erften Gilven und ver Klaſſe ver notabeln Bürger zufommen. Die Bürger 
diefer Klaffe haben auch das Recht, wenn ihr Großvater und Vater in demjelben Stande 
unbeicholtenen Rufes gelebt haben, nach zurüctgelegtem vreißigften Jahr um den perjün- 
lichen Adel nachſuchen zu dürfen, der in den erblicyen dann übergeht, wenn wiederum 
Vater und Großvater bereitö im perfönlichen Adel gelebt haben. 

C. Der Bauernftand des Europäiſchen Rußlands zerfällt in 3 Hauptabtbei- 
lungen. 

; I. Breie Bauern; dazu gehören a) freie Aderbauern, b) Coloniften, c) tribut⸗ 
pflichtige Bauern. 

. Bauern unter befonvderer Berwaltung der Krone, nämlid a) Ein— 
höfner, b) Militair-Eoloniften, e) Kronbauern, d) Fabrikbauern. 

11, Leibeigene, a) Bauern ver faiferlihen Familie (Apanage » Bauern), 
b) gutöherrliche Bauern. 

Bei weitem der größte Theil der Ruſſiſchen Bauern befteht gegenwärtig aus Xeib- 
eigenen, während früher ver größte Theil der jegt leibeigenen Bauern zur Grunpherr- 
fchaft mehr in dem Verhältniß von Pächtern ftand und gegen gewiſſe Entſchädigung 
ihre Grundheren wechſeln fonnte. Dumald wurden auch die Abgaben nicht wie jegt 
von dem männlichen Kopfe, fondern von dem Boden erhoben und der Gutäberr be— 
zahlte diefelben nad Verhältniß feines nugbringenden Ackerlandes. Ebenſo wur— 
den auch die Refruten nicht nach ver Seelenzahl, fondern nah dem Verhältnik des 
urbaren Bovend genommen und gemeinhin mußte auf 100 Tſchetwert oder 375 Br. 
Scheffel Ausſaat auf gutem Boden ein Mann zu Pferde in volftändiger Rüftung ge— 
ftellt werden. Erft der Vater Peters des Großen übertrug, da wegen der mannigfa= 
Ken, namentlid in den Kriegen mit Polen ftattgefundenen Verheerungen und einer 
darauf folgenden Pet viel Land wüft lag und vie Eigenthümer vefjelben davon die 
früheren Abgaben nicht bezahlen konnten, vdiejelben von dem Lande auf die Höfe 
oder Gelinvde, von deren jedem eine gewiffe Abgabe entrichtet werden mußte, und 
erft Peter der Große verbot bei der erften allgemeinen Reviftion (Zählung) der Bauern, 
die von 1718 bis 1723 dauerte, venfelben ven Uebergang von einem Orte zum 
andern gänzlich; den Bauern in ver Ufraine murde fogar erft 1783 das Recht ver 
Freizügigkeit genommen. 

Eigenthümlich für die Verfaffung der bäuerlichen Gemeinden in Rußland und 
vom größten Einfluß auf den focialen und Öfonomifchen Zuſtand der Bevölkerung ift 
die alte ſlaviſche Sitte ver gleihmäßigen Benugung des Landes durch die als eine 
Einheit angeſehene Gemeinde, indem vie ganze Feldmark von Aeckern und Wiefen 
periodifch immer auf’d Neue (gemöhnlich bei jeder Reviſion ver Bevölkerung) unter die 
Mirgliever der Gemeinde vertheilt wird. Dem Grundiag nach hat dabei eine jede 
männliche Seele einen Aniprud auf ganz gleichen Antheil an aller Nugung des 
Grundes und Bodens; in der Praxis wird aber aus Zweckmäßigkeitsgründen von diefem 
Grundjag mehr oder weniger abgewichen und gemeiniglich wird die mirfliche Theilung 
der Acker und Wieſen vorgenommen nach jogenannten Tjaglho's, einem nicht genau 
wiederzugebenden Begriff, ver nicht einfach Ehepaar noch Familie beveutet, fondern oft 
zwiſchen beiven in der Mitte jteht, jevody immer einen abgeionverten Hausftand voraus 
jegt. Weide, Wald, Teiche u. j. m. werden gemeinfchaftlich benußt, ebenjo ein gewiſſes 
Nejerveland, welches fur ven Ball ver Zunahme ver Benölferung bis zur nächiten 
Vertheilung nicht mit getheilt wird. Dieje Art ver Bodenbenutzung gilt nicht blos 
bei Ten freien Bauern, ſondern auch bei ven Kronbauern und den Xeibeigenen, die wie 
fruber in Groß-Rußland allgemein, gegenwärtig aber doch noch in der Mehrzahl 
nit Frohndienſte hun, Sondern eine Geld-Abgabe (Obrok) ibrer Gutsherrſchaft be— 
zahlen. Einer ver größten Vorzüge viefer Gemeinvdeverfaffung it, daß fie pas Ent- 
fteben eines ‘Proletariats unmöglich macht, ihr größter Mangel, daß fie Die Verbefferung 
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der Wirtbfchaft hindert, wenigſtens verzögert, wozu noch der nachtheilige Einfluß ber 
Abneigung des Ruſſiſchen Adels gegen das Landleben fommt. 

J. Die freien Bauern find ald eigener Stand durch den Ufad vom 
20. Febr. 1803 begründet, durch welchen Kaifer Alerander allen feinen Unterthanen, 
mit Ausnahme ver Privaterbbauern, das Recht gab, Ländereien zu Faufen und als 
freie Leute Aderbau zu treiben. Demnach können in diefen Stand treten: a) alle von 
ihren Herren freigelaffene Bauern und Xeibeigene, b) die Preigelaffenen, welchen von 
ihren früheren Erbberren zugleich mit der Freiheit die vorher von ihnen bejeflenen 
Ländereien gegen gewiſſe feftgefegte Beringungen als Eigenthum überlaffen werden. Auch 
fünnen leibeigene Bauern, die mit den Ländereien verpfändet find, was in großer Aus— 
dehnung der Fall ift (f. S. 119), mit Erlaubniß ver Pfanvinhaber die Schuld des 
Gutsherrn auf fih nehmen und viele in die Bedingungen ihrer Breiheit aufneh— 
men. Die freien Bauern zahlen Kopfiteuer gleich den Bauern der Gutöbefiger, ftellen 
Refruten und tragen alle die den Bauern auferlegten Kaften in gleichem Verhältniß 
mit den Kronbauern. Sie zahlen jevoch einen Obrok (gewiffe Gelvabgabe), dürfen 
ihre Ländereien verpfänden, verfaufen, vererben, jedoch nur fo, dag folche nicht in klei— 
nere Stüde ald 6 Deffätinen, etwa 25 Pr. Morgen zerfallen; auch dürfen fie neue 
Ländereien Faufen, Fabriken errichten, ihre Babrifate in ven Städten verkaufen, in vie 
Gilden und Zünfte der Städte übertreten und aus einem Gouvernement in das an— 
dere übergehen, jedoch wegen Umſchreibung ver Rekrutirgelder und der Kopffteuer nur 
mit Vorwiſſen des Kameralhofed. — In den Oftfeeprovinzen, in Livland und Kur— 
land find durch Aufhebung ver LXeibeigenfchaft in den Jahren 1816 und 1820 vie 
Bauern frei geworden, doch Hat ſich dadurch ihr Loos wenig verändert. — Zu ben 
freien Bauern gehören auch die Tatarenbauern in Taurien. 

Die fremden Eolonijften, welche von Gutsbeſitzern auf ihren eigenen Ländereien 
angeftevelt find, haben glei den von ver Krone berufenen und auf Kronlänvereien 
angeſiedelten Coloniſten völlig freie Religionsübung, Preiheit vom Kriegsdienſte und 
auf 10 Jahre auch Breiheit von Kronabgaben (Kopffteuer), nach deren Verlauf die 
Gutäbefiger für fie die Abgaben entrichten müffen, die von den anderen Gutäbauern bezahlt 
werden. Nach Ablauf der Verträge zwiſchen Eoloniften und den Gutsherren, die nur 
auf 20 Jahre abgeichloffen werden dürfen, und nach Erfüllung der den Goloniflen ob= 
liegenden Verbinvlichfeiien können fie von einem Gute zum andern überfieveln und ſich 
nach freiwillig eingegangener Uebereinfunft über Abgaben und Arbeit neu anfteveln, 
mas jedoch den auf Kronländereien angeftevelten nicht geftattet ift, die auch nach Ablauf 
der 10 Breijahre die Kronabgaben ſelbſt bezahlen müfjen. In den Mennoniten-Eolonien 
in Süd-Rußland, die fehr gut gelungen find, beträgt die den Obrok vertretende Geld» 
abgabe ungefähr 5 Kopefen für die Defjätine und die Kopfiteuer 50 Kopefen Silber 
für jede arbeitsfähige männliche und weibliche Verfon vom 14. bis zum 60. Jahre. Ge— 
meinfame Privilegien der auf Kronlänvdereien angeftevelten fremden Eoloniften find außer 
der zehnjährigen Eremption von Kronabgaben: Freiheit des Kultus und Dotation der 
Geiftlichkeit durch den Staat, Eremption auf immer vom Militair- und Öffentlichen 
Givil-Dienft; apminiftrative Unabhängigkeit unter einer Special-Autorität; eigene Ge- 
richtöbarfeit unter felbft freigemählten Richtern. In den deutfchen Golonien an der 
Wolga, deren erfte Gründung unter Katharina I. ftattfand, herrſcht noch jeßt deutſche 
Sitte und Communal-Verfaſſung und deutſches bäuerliched Erbrecht. 

I. Bauern unter beſonderer Verwaltung der Krone find alle die— 
jenigen Landleute, die zwar ald Eigenthümer ihrer Ländereien betrachtet werben, die— 
felben aber nicht als freies Eigenthum befigen und deshalb von der Krone abhän- 
gen. Die wichtigfte Klaffe dieſer Landbauern find vie Odnodworzii, (Einhöfner), 
die ehr zahlreich find und von den eigentlichen Kronbauern ftreng unterjchieden wer— 
den. Die Opnodmorzii= oder Ginhöfner » Nieverlaffungen ftammen nach Harthaufen 
urjprünglich von den Tſchuden her, was fchon daraus zu fchließen fein fol, daß 
diefe Einzelböfner wahres feftes Grundeigenthum befigen, während die Ruſſen ur— 
Iprünglih nur das Syſtem ver Nutznießung fennen. Die gegenwärtigen Einhöfner 
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find wohl größtentheild Nachkommen theild vormaliger Kriegäleute verfchievener Klaffen, 
denen für geleiftete Dienfte oder zum Schuge für die Grenzen einzelne Ländereien 
angewiejen wurden, theild von aveligen Ramilien, welche zur Strafe für verwei— 
gerten. Kriegävienft von Peter 1. degradirt wurden, theils endlich folcher adeligen 
Familien, welche ihre Befigungen wegen ihrer zahlreihen Nachkommenſchaft in jehr 
viele Eleine Theile zerfplittert hatten. Die Einhöfner bezahlen gleihe Abgaben mit 
den Kronbauern und jtellen wie dieſe Rekruten, vie fie jedoch ſelbſt unter fich nad 
einer gewiffen Reihenfolge beftimmen. Sie haben das Recht, Ländereien mit und ohne 
leibeigene Bauern zu befigen, und haben über viefe alle Rechte der adeligen Grundbe— 
figer, auch das der Freilaffung; dagegen dürfen fie gegenwärtig nicht mehr wie früher 
Bauern kaufen oder verkaufen. Ihr Vermögen fol in feinem Bal, jelbft nicht wegen 
Verbrechen, confiseirt werden, ſondern ihren gefeglichen Erben anheimfallen. Ueber 
felbfterworbene Länvereien haben fle, wie die höheren Stände, ganz unbeichränkten Ge— 
nuß und freied Verfügungärecht ; die ihnen von der Krone verliehenen Ländereien dür— 
fen jedoch nicht verfauft, fondern nur auf 1 Jahr verpachtet und auch ebenjo wenig 
unter alle Erben vertheilt, ſondern fie müffen ungetheilt vererbt werden und Hat der, 
welchem fie zufallen, dafür auch die Abgaben zu übernehmen. Die Einhöfner, melde 
von adeligen Gefchlechtern abftammen, können den Adel wieder erwerben, wenn fie 
Zeugniffe über ihre adelige Abkunft beibringen und im Militairbienft den Offiziersrang 
erreichen. Ehemals war dieſe Klaffe ver freien Grunvbefiger jehr groß, Peter I. de— 
gradirte aber viele verjelben zum Range von bloßen Kronbauern und jeitvem haben 
viele derfelben ihre Höfe in die Dörfer verlegt. Der Uebergang in die Klafje der Ein- 
höfner ift den verjchiedenen Klaffen des Bürger» und freien Bauernftanded erlaubt, doc) 
= * Einwilligung des Kaiſers, und wird in gewiſſen Fällen als eine Auszeichnung 
etrachtet. 

Die Nachkommen militairiſcher Coloniſten, insbeſondere die ausgedehnten 
Kaſaken-Colonien in der Ukraine und am Don, die 60—70,000 Mann Cavallerie 
ftellen, ftehen noch jegt unter Militair-Gerichtöbarkeit, find von allen Abgaben befreit, und 
ihr Territorium gehört ganz der Commun, dagegen find fie alle zum Kriegsvient verpflich- 
tet, mit. Ausnahme eines einzigen Sohnes, den der Vater beliebig wählen und zurüdbe- 
halten kann. Diefe Söhne werden nie zum Dienft genommen und erlangen nad) vem 
Tode ihrer Väter die denfelben überwiejenen Anflevelungen, indem fie wiederum einen 
ihrer Söhne gleichfalls zum Aderbau bei fich zurüdbehalten. 

Die Kronbauern, die früher nach ven Beichäftigungen, die fle zu verrichten 
hatten und zum Theil noch zu verrichten haben, in mehrere Klaffen (Defonomies, . 
Manufactur=, Boftbauern u. f. w., welche Benennungen jegt zum Theil veraltet find) zer> 
fielen, haben gleiche Rechte und Verbinplichkeiten, die jedoch nach den Bedürfniſſen ein- 
elner Verwaltungszweige durch bejonvdere Verorpnungen genauer beftimmt werben. 

m Allgemeinen find die Kronbauern Befiger des ihnen von der Krone überwielenen 
Landes, das für jede männliche Seele minveftens 15 Deffätinen (ungefähr. 37 Preuß. 
Morgen) betragen fol. Doch dürfen fie das Land durchaus nicht verkaufen und 
müffen für deſſen Nugung eine beftimmte jährliche Geldabgabe (Obrok) bezahlen oder 
beftimmte perjünliche Dienfte leiften. Der Obrof ift nach den verſchiedenen Gouverne= 
ments verfchieven und beträgt zwifchen 2 Rbl. 86 Kop. ©. und 2 Rbl. 15 Kop. ©. 
Außerdem haben fie ganz wie die Bausen ver Privateigenthümer Kopfgeld zu entrich- 
ten und Rekruten zu ftellen. — Die Manufactur= und Bergwerksbauern 
fteben im Allgemeinen mit den Kronbauern in gleichen Verhältniſſen, nur daß ſie ftatt 
des Obrof gewiffe perfönliche Dienfte Ieiften. Die Jämtfchiki (Fuhrleute) liefern 
ftatt des Obrof auf ven dazu beftimmten Stationen die Poftpferde. — Die Kron= 
bauern haben das Recht, aus ihrer Mitte Beifiger für die Kreidgerichte zu wählen, 
die in Sachen, welche Kronbauern betreffen, allein enticheiden, in Sachen aber, welche 
Evelleute und Kronbauern "gemeinschaftlich angehen, mit Hinzuziehung von Beifigern 
aus dem Avel. Ka 2 

Die Leibeigenen zerfallen in Bauern ver kaiſerlichen Bamilie oder die ſoge— 
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genannten Apanagebauern, welche Kaifer Paul 1. bei Gelegenheit feiner Fami— 
lienſtiftung vom 5. April 1797 zur Beftftellung der jährlichen Einfünfte der Glieder ver 
faiferliden Familie aus den Kronbauern ausſchied, und in gutsherrliche Bauern. 
Zwiſchen dieſen beiden Klaffen der Leibeigenen ijt kein anderer wefentlicher Unterſchied, 
ald daß die der EFaiferlihen Bamilie die jährlichen Abgaben nicht mach der bloßen 
Kopfzahl, fondern nah dem Verhältnig des abgefchägten Werthes ihrer Ländereien be— 
ablen, während die Xeibeigenen ver Privat - Grunpbefiger Kopfiteuer bezahlen müffen, 
melde jedoch der Grundherr vorfchußmweife entrichten muß. Sie find an die Scholle 
geeffelt und müffen in den ihnen beftimmten perfönlichen Dienftleiftungen ſtets ver- 
bleiben; jede Entfernung verfelben ohne Erlaubniß wird als ein Vergeben des Ent- 
laufend angefehen und beftraft. Die Erlaubniß zum Verlaſſen des Dienftes wird je— 
doch jehr häufig gegen Entrichtung einer gewiffen Gelvabgabe ertheilt. Sie find ver- 
plihtet, dem Gutsherrn die auferlegten Dienfte oder Gelvabgaben genau zu leiften und 
ifm auf das pünftlichfte zu gehorchen. Der Gutäherr hat das Recht, alle Vergehen 
und Wiverfeglichkeiten feiner Leibeigenen entweder ſelbſt zu beftrafen oder fie zur Be— 
ſtrafung an das Zuchthaus abzuliefern, doc darf er diefelben nicht verſtümmeln, tödten 
oder zu Tode hungern laſſen. Auch ift nicht blos er für harte Bedrückung und graus 
ſame Behandlung feiner Keibeigenen verantwortlich, ſondern auch die Gouverneure der 
Gouvernements, wenn fie ſolche Verbrechen ungeahndet laffen. Der Xeibeigene darf 
nicht ohne Land verkauft, auch nicht, um Schulden des Herrn zu befriedigen, zur Arbeit 
überlaffen werven, und zur Zeit der Noth muß er von feinem Herrn durch Austheis 
lung von Getreide ernährt umd ihm Saatforn zur nächften Ernte dargereicht werben, 
mehalb der Gutäherr Getreide in eigenen Vorrathshäufern vorrätbig zu halten hat. 
Nach ihren Leiftungen zerfallen die Teibeigenen Bauern in 3 Klaffen: Obrof=- Bauern, 
teren Reibpflicht in beftimmten Gelvabgaben (Obrof) befteht, Frohnbauern, welche 
gewiſſe Naturalvdienfte zu leiften haben, und Hofleute (Dworenije), welche zur Be— 
dienung det Herrſchaft beftimmt find. Früher waren in Nufland die leibeigenen 
Bauern allgemein auf Obrok gefegt und auch jet noch ift es die Mehrzahl verfelben. 
Bei diefer Obrof- Verfaffung wird wie bei den freien Bauerngemeinden (ſ. ©. 120) 
ales Gemeindeland unter die Mitglieder der Gemeinde zur Benutzung wirklich ver— 
theilt. Von dieſer urfprünglichen Wirtbichaftsart wird in Rußland gewöhnlich nur 
dann abgegangen, wenn die Bauern den Obrof nicht mehr aufbringen Fönnen. Beim 
Uebergange zur Frohndenwirthſchaft wird zuerſt gewöhnlich ein Theil der Feldmark, 
mift Y, oder des Ackerbodens, ausgejchieden und für gutsherrliches Land erklärt, 
was dann die Bauern vollfommen frei beftellen. Sie müffen daffelbe düngen, pflügen, 
befüen (mozu jedoch die Herrfchaft die Saat liefert), einernten und die Ernte zum Bere 
fauf verfahren, Alles auf ihre eigenen Koften, wogegen fe alles übrige nicht ausge— 
ſhiedene Land zu ihrer eigenen Venugung und Ernährung behalten. Wie bei der 
obrokwirthſchaft, jo bat auch bei dieſer rohen Form der Gutöwirthichaft der Gutöherr 
noch gar fein Wirthichaftsinventar, Fein Wirthfchaftsperfonal, nicht einmal einen Ver—⸗ 
walter (indem der Storoft, der von der Gemeinde gewählte Vorftand, diefen Dienft zu 
verſehen pflegt), keinen Gutähof und vieleicht nur eine Scheune, womit denn die Sel- 
tmbeit ded Bewohnens der Güter durch den Adel zufammenhängt. Bei der audgebil 
ven Frohnwirthſchaft ift die Zahl der Frohntage gefeglich auf 3 in der Woche bes 
bränft, indem die Bauern am Sonntage nicht zur Arbeit gezwungen werden dürfen 
und fie von den übrigen Wochentagen die Hälfte zur Beftreitung ihrer eigenen Feldarbei— 
im verwenden können, und diefe Vefchränfung der Brohnarbeit ift auch auf die in 
den Fabriken und Werken befchäftigten Bauern ausgedehnt. 

Dur) ein Geſetz vom 2. April 1842 ift durch den Kaifer Nikolaus, ohne vors 
dandenen Eigenthumsrechten des Adels zu nahe zu treten, ver erfle Anfang dazu ges 
macht, die Tüchtigkeit des Ruffifchen Landvolkes zu erhalten und allmählich einen mehr 
rplihen Zuftand an die Stelle des willfürlichen zu fegen. Durch viefen Ukas 
Mrd .eine neue Art von freien, aber für ihren Ranpbefig zu gewiffen, feft beftimmten 
keiſtungen verpflichteten Bauern, den ſogenannten vertragspflichtigen Bauern 
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gefchaffen, die ein eigenthümliche®, durch ein Geſetz geſchütztes Vermögen beſitzen ön- 
nen, indem ihnen das Recht gegeben wird, mit dem Herrn gegenfeitige Verträge abzu— 
fchliepen, die das igenthumsrecht an dem durch einen foldyen Vertrag erworbenen 
Vermögen in fich ſchließen. Werner ift ihnen ein Klager echt gegen den Herrn beige» 
legt, was bis dahin in Bezug auf reale und Vermögens-Verhältniſſe gar nicht eriftiren 
fonnte. Durch vielen Ukas ift vie Möglichkeit des Ueberganges ver Xeibeigenen in 
Erbpächter gegeben worden, was als ein um jo größerer Fortſchritt zu betrachten ift, 
da bis dahin Pacht» Verhältniffe über Grundeigentbum, weil nur mit freien Leuten 
Pachtverträge abgefchloffen wervden konnten und es diefer wenige auf dem Lande gab, 
in Rußland eine Seltenheit waren und viejelben erft feit der neueſten Militair-Ge- 
feggebung, wonach der Solvat bereits nach 15 jähriger Dienftzeit ald freier Mann in 
die Heimath entlaffen wird, allmählich ſich zu vermehren anfingen. 

Verwaltung. Die höchte Leitung ver Geſchäfte übernimmt ver Kaifer ſelbſt. Die 
höchſten Regierungscollegien find: 1) der am 1. Januar 1810 errichtete Reichs— 
rath, der jeit mehreren Jahren aus einigen 20 Mitglievern und 5 Präfidenten beiteht 
und fih in 5 Departements theilt: der Gefeggebung, ver Militairangelegenheiten, ver 
bürgerlichen und Eirchlichen Angelegenheiten, ver Staatöwirthfchaft und der Angelegen« 
heiten ded Königreich Polen. Der Kaifer ſelbſt präſidirt und in feiner Abweſenheit der 
Präfldent des gefammten Neichörathes. Die Arbeiten des legteren werden für die Ple— 
narfigungen in 5 Sectionen vorgearbeitet, von denen jede aus einem Specialpräflven- 
ten und 4 bis 5 Mitglievern bejteht. — 2) Der dirigirende Senat als höchſte 
Behörde für die inländifchen Angelegenheiten, unter dem Vorfig des Raiferd; er wacht 
ald Bewahrer ver Geſetze über vie Beobachtung der Gerechtigkeit, führt die Aufficht 
über die Staatdeinnahmen und Ausgaben, jorgt für die Erhaltung der öffentlichen Si- 
cherheit, für die Mittel zur Erleichterung der Volksbedürfniſſe und für die Abichaffung 
jedes geſetzwidrigen Verfahrens. Der Juftigminifter ift der jedesmalige Generalprocu= 
rator, die übrigen Mitgliever find unbeftimme. Gr ift in 8 Departements getheilt, 
wovon 5 ihren beftändigen Sig in St. Peteröburg und 3 zu Moßkwä haben. 3) Der 
höchſte dirigirende Synod. Er führt vie höchſte Oberaufficht über alle An— 
gelegenheiten der Griechifch = Katholifchen Kirche, über alle Firchlichen Behörden derſel— 
ben, über alle Ernennungen und Beförderungen ver Griechiſchen Klerifer und leitet 
die Cenſur aller geiftlihen Schriften viefer Kirche. 4) Das Staatdminifterium 
(deſſen Mitgliever von einander unabhängig arbeiten, aber im Reichörath und Senat 
Sig und Stimme haben und verbunden find, dem legtern von ihrer Geſchäftsführung 
jährlih Rechenichaft abzulegen; mehrere Minifter haben einen Gehilfen, ver aber blos 
für die eigenhändig von ihm unterzeichneten Sachen verantwortlich ift). Die einzelnen 
Minifterien und Generaldirectionen find: dad Minifterium ver auswärtigen Ange— 
legenheiten, mit 9 Abtheilungen, vefjen oberfte Leitung dem Reichskanzler und in 
deſſen Abwefenheit dem Vicekanzler übertragen wird; des Krieged (mit den Xrtille- 
rie⸗-, Ingenieur», Inſpections-, Auditoriat-, Commiſſariat-, Proviant-, Mevici- 
naldepartements); des Seeweſens; des Innern (deſſen Departement die Staats— 
wirthſchaft, Polizei und Staats-Medicinalpflege begreift); der geiſtlichen Angele— 
genheiten und der Volksaufklärung, unter dem alle Akademien, Univerſitäten, ge— 
lehrte Geſellſchaften, Gymnaſien, viele Schulen und die Reviſion aller für dieſelben 
erſcheinenden wiſſenſchaftlichen Lehrbücher, ſowie die Kanzleidirection für die An— 
gelegenheiten der Nicht -Griechiſchen chriſtlichen und anderen Religionsverwandten 
ſtehen)) der Reichsdomainen, ſeit 1837 gegründet; des Finanzweſens (dad vie 
Oberaufſicht über die Einkünfte hat, jährlich vie Bilanz der Einnahmen und Aus- 
gaben dem Kaifer vorlegt und auch vie oberfte Behörde des Handels, der Fabriken 
und Zölle ift); des Faiferlihen Haufe und der Apanagen; ver Juſtiz. Auf diefe Mini— 
fterien folgen: die Reichöcontrole, welche die Reviſion fämmtlicher Einnahmen und Aus— 
gaben für alle Staatöbehörven führt; die Generalvirection der Poſten, welcher die Poft- 
verwaltung des Königreichs Polen untergeoronet ift; die der kirchlichen Angelegenbeiten 
der auswärtigen Gonfeifionen, jo wie der Straßencommunicationen und der Öffentlichen 
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Bauten. An alle Minifter werben aus den Gouvernements wöchentlich die nöthigen 
Berichte eingeſendet; fie felbft referiren an ven Monarchen und legen am Enve des 
Jahres von ihrer Geſchäftsführung Rechnung ab. Durch fie erhalten die Gouverneure 
und Behörden in ven Provinzen ihre Befehle. 

Die innere Provinziale, Polizei und zum Theil auch die Juſtiz-Verwaltung ruht 
in den Händen von General-Gouverneuren und Gouverneuren der einzelnen 
Gouvernements oder Statthalterfchaften. Die General-Gouverneure (gegen- 
wärtig 13), deren Wirkungsfreis 3 bis 5 Gouvernements umfaßt, find an die Stelle 
der früheren Kriegd= oder Militair-Gouverneure der einzelnen Gouvernementö getreten ; 
nur in ven Refivenzen St. Peteröburg, Moßkwaͤ und Warfchau find noch neben den 
General-Gouverneuren die Militair-Gouverneure beiteben geblieben. Sie find ſämmt— 
ih aus dem Militairftand, haben mindeftend den Rang eines Generalskieutenants und 
führen gemeiniglich zugleicdy ven Oberbefehl über die in ihren General-Gouvernements 
aufgeftellten Truppen. Alle Civil- und Militair-Obrigfeiten in ihren Diftriften find 
ihnen untergeoronet und nicht nur verpflichtet, über alle Verwaltungs = Angelegen- 
heiten ihnen Bericht zu erftatten, fondern auch von ihnen in allen Fällen Befehle an— 
zunehmen, mo ed auf die Ausführung Faiferlicher Anorpnungen oder auf die Erhals 
tung der innern Ruhe und Sicherheit anfommt. — 

An der Spige der einzelnen Gouvernements ſtehen unter ven General-Gouver- 
neuren Gouverneure oder Eivil- Go uverneure, welche in ihren Gouvernementö- 
Bezirken ganz die Bunctionen des General-Oouverneurd in feinem Namen für alle 
inneren Verwaltungs = Angelegenheiten auszuüben haben. Ihnen zur Seite ftehen 1 
Vice- Gouverneur, der in allen Verhinverungsfällen ven Gouverneur vertritt, und 
1®ouvernementädrath, aus 2 oder 3 Räthen und 1 Serretär gebildet, deren Wahl 
und Abjegung jedoch ganz von dem Gouverneur abhängt. Jedes Gouvernement bat 
außerdem 1 Kameralbof, bei welchem ver Vire-Gouverneur den Vorſitz führt, und 
1 Eollegium ver allgemeinen Fürſorge, in welchem ver Gouverneur jelbit 
präfivirt. Die Kameralhöfe beftehen aus 3 Räthen, 1 Rentmeifter, 2 Beifigern und 4 
Geſchworenen, und beauffichtigen die Kreis-Rentfammern, die Kron-Monopole, Regalien 
und überhaupt die Verwaltung aller Einfünfte und Ausgaben der Krone in dem 
Gouvernement. Die Kammern ver allgemeinen Bürforge, die aus 1 Abgeorbneten bes 
Adels-, des Bürger- und des Bauernftanded beitehen, haben die Aufficht über alle 
Wohlthätigkeits-Anſtalten des Gouvernementsd. Außer den Verwaltungs-Angelegen⸗ 
beiten haben die Gouverneure auch noch im auögenehnten Maße die Ausübung der 
Rechtöpflege. Sie haben vie Beſtätigung der Urtheile ver unteren Gerichtähöfe ihres 
Verwaltungsbezirkes und führen die Aufficht über die Gerichtähöfe der peinlichen und 
Eivil-Sachen, ſowie über die Gewifjend- und Billigkeits-Gerichte. Endlich fteht ihnen 
auch noch eine controlirende Mitaufficht über die Schulen zu. 

Unter viefen oberen Verwaltungs-Behörden giebt es in Rußland ein Heer von 
böberen und nieveren, größtentheild fchlecht bejolveten und deshalb nicht felten auf un« 
erlaubte Ausbeutung der amtlihen Stellung Bedacht nehmenden Beamten. 

Jedes Gouvernement zerfällt je nach feiner Größe in eine größere over geringere 
Anzahl von Kreifen (vurchfchnittlich 12), die in Kurland Oberhauptmannfchaften, 
in 2ivland Ordnungsgerichtöfreife, in Ejthland Harrien, Ierven und die Wiek heißen. 
Jeder Kreis hat eine ähnliche Verwaltungs - Organifation unter ven Kreisbehörden 
mie die Gouvernementd unter den Oouverneuren. Die Polizei Angelegenheiten des 
Kreifed werden von den niederen Kandgerichten unter dem Vorfig des Kreishauptmanns 
verwaltet. In den Städten haben die freigemählten Vorfteher ver Bürger bie innere 
und finanzielle Verwaltung der Stadtgemeinde, von der jevoch in den großen Stäpten 
die Polizei =» Verwaltung getrennt und von befonderen Polizeivirertoren ausgeübt wir, 
* den Militair-Behörden und dem General-Gouverneur unmittelbar untergeordnet 

us. — 

Das Königreih Polen, in mweldem der General- Statthalter vie Ffaifer- 
liche Gewalt vertritt, zerfällt für die innere Verwaltung jegt ebenfalld in Gouvernes 
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ments mit 5 bis 12 Kreifen, von denen jeber wiederum feine Stadt- und Dorfbezirke 
bat. An der Spige jenes Gouvernements fteht 1 Gouverneur mit einer aus dem Gou- 
verneur als Präfiventen und mehreren Räthen beftehenden Berwaltungd-Gommif- 
fion. Die Berwaltung der Städte wird durch die von den Stadt-Verſammlungen 
erwählten DBürgermeifter und in den Dorfbezirken durch vie Vögte ausgeübt. — 
Eine eigentbümliche Verwaltung bat das Land der Donifhen Kajaken und auch die 
noch nicht förmlich organifirten Nuffifchen Gouvernements im füdmweftlichen Europäi— 
fhen Rußland weidhen in der Verwaltungs - Organifation von den übrigen Gouver⸗ 
nements mehr oder weniger darin ab, daß in ihnen die Verwaltung mehr in den da⸗ 
ſelbſt eingeſetzten oberen Militair- Behörden concentrirt ift. 

Die Berwaltung Finnlands ift begründet dur die Manifefte vom 15. März 
1809 und 9. Febr. 1816, welche ver verftorbene Kaiſer Nifolaus I. am 12. Derbr. 
1825 beftätigte. Seit dem 6. Dechr. 1934 werben bie Angelegenheiten Binnlande 
durch einen Minifter-Staatsjerretär des Großfürftenthums vor den Monarchen gebracht 
und ein Generalgouverneur verwaltet dad Ganze, unter ihm fungiren die Gouverneure 
der 8 Läne oder Gouvernements Finnlands. Im Fal der Abweſenheit des Generals 
gouverneurd oder der Verhinderung, feinem Amte vorzuftehen, vertritt jein Adjunkt 
feine Stelle. Der Sig feiner Kanzlei ift in Helſingfors, wofelbft auch ver Binnlän- 
diſche Senat thätig ift, der aus 16 theild adeligen, theils andern Mitgliedern befteht, 
deren 7 mit einem MWicepräfiventen dad Suftiz und ebenfoviele das Oekonomiedepar⸗ 
tement bilden. Letzteres zerfällt wieder in die Erpeditionen für geiſtliche, Militairs, 
Finanz-, Kameral- und Kanzleiangelegenheiten ; für jede Expedition ift ein beſonderer 
Meferent und 3 folche find für das Juftizdepartement angeftellt. Zu dieſem gebört 
auch der Procurator, deſſen Kanzlei eine eigene Erpepition ded Senats bildet. Dem 
Senat unmittelbar untergeorpnet find alle Gentralbehörden in Helſingfors. Die Pro: 
vinzialverwaltung der 8 Gouvernements beſchränkt fi vornehmlich auf vie oberſte 
Dekonomie= und Polizeiverwaltung und die Ausübung ver Executivgewalt. An der 
Spike jedes der Gouvernements fteht ein Gouverneur, der die höchfte erecutive Macht 
in jeinem Diftrift ausübt. 

Zuftizpflege — In Rufland gilt noch ver allgemeine Grundfag, daß 
gemeinhin Jever von feinen Standesgenoſſen gerichtet werde, der Adel durch ven 
Evelmann, der Bürger durch den Bürger, ver Bauer durch ven Bauer; auch beſteht 
in Rußland noch ein inniger Zufammenhang zwiichen der Juſtiz und der Verwaltung 
(f. S. 123). In Polen und Finnland weichen die Gerichtäverfaffung und die Ges 
fegbücher fehr von den Ruſſiſchen ab, die übrigen Rufftichen Oftfeeprovinzen ſtehen jegt 
fhon in der Mitte, indem feit ihrer langen Bereinigung mit Rußland neuere Nechtö- 
orbnungen und Rechtöinftitute ihnen mit dieſem gemeinjchaftlich zu Theil geworben 
find. Die erfte Inftanz für Givilfachen bilden in Rußland für das platte Land die 
Land- und Kreid- Gerichte, in den Städten die Magiftrate und Bürger- 
Mäthe (in Wittwen- und Waifenangelegenheiten das adelige Vormundichafts - Amt 
des Kreifes), für den Adel die Oberlanpgerichte in den Kreisſtädten, welche letz⸗ 
tere für die bürgerlichen Nechtöfachen die zweite Inſtanz bilden. Bon dem Ober- 
lanvgerichte gehen die Appellationen an den Gerichtshof des Gouvernementd in ver 
Gouvernementöhauptfladt. Diefer wie die Oberlanpgerichte befteht aus 2 Vorſitzern 
und 12 Beifigern, ſämmtlich vom Adel (Gefchlechtö=- oder Dienftavel), und haben 
außerdem 1 Prorurator, der von Staatswegen den Sigungen beimohnt, aber feine 
Stimme bat, fondern nur über die Geſetzmäßigkeit der Verhandlungen und Urtheile 
wacht. Für die beiden Reſtdenzen bejteben als Appellationg = Inftanzen ftatt ber 
(Souvernements = Gerichte 2 befonvere Hofgerihte. Die höchſte Inftanz bilden Die 
Departements bed birigirenden Senats in Peteröburg und Moßkwä. — Ein ganz 
eigenthümliches Inftitut bilden in Rußland die Gewiſſens- oder Billigkeits— 
Gerichte, die in jedem Kreife je nach dem Stande der Parteien aus 1 Richter und 2 
abeligen, 2 bürgerlihen und 3 bäuerlichen Beifigern beftehen follen. Sie follen die 
Bunctionen von PFriedenögerichten haben, aber auch die Verbrechen von Minverjährigen 
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und Wahnfinnigen abzuurtheilen und im Allgemeinen dafür Sorge zu tragen haben, daß 
jeder Verhaftete vor feinen natürlichen Richter geftellt werde und Niemand unverhört 
verhaftet bleibe. Die Ruſſiſche Rechtäpflege erfolgt in Bezug der Parteien gegen den 
Staat umentgeltlich , ift aber dennoch wegen deö weitläufigen Geſchäftsganges, der uns 
eingefchränften Forderungen der Apvofaten und der häufigen Feilheit der zu gering be= 
foldeten Richter äußerſt Eoftipielig. — Eine Sammlung ver Ruſſiſchen Gefege von 
1649 bis 1832 ift in den Jahren 1825—1833 in 56 Quartbänden im Drud er- 
fhienen, Supplementbände liefern die feit 1833 erlaffenen Geſetze jährlih nad. — 
Die Strafen für Vergehen und Verbrechen jteigern fich von Gelpftrafen, Wiedererſatz, 
Arbeit obne Lohn, Kirchenbuße, Amtdentjegung, Verluſt der Standedrechte und des 
ehrlichen Namens bis zu Xebenöftrafen, lebenslänglicyer Strafarbeit in den Bergwer- 
fen und Verbannung nad Sfibirien, die gewöhnlich ftatt der Todesſtrafe eintritt. Die 
Tortur ift ſchon unter Katharina 11. aufgehoben. Die Leibesftrafen, auf die nieberen 
Stände beichräntt, beftehen in Peitſchenhieben; die Knute ift feit einer Reihe von Iah- 
ren abgeichafft. 

In den veutihen DOftfee- Provinzen befteben für die Bauern feit der mit 
Aufhebung der Leibeigenfchaft eingeführten Bauernorpnung von 1818 die Gemeindes 
gerichte, zufammengefegt aus 1 bäuerlichen Vorfigenven, 2 Beifigern und 1 Schreiber, 
wenn die übrigen Mitgliever des Schreibens nicht fundig find, welche fih wöchentlich 
verfammeln, um in allen Streitfachen bi8 5 Rbl. ©. Werth ohne weitere Appellation 
und in Goncurjen von unter 100 Rbl., fowie in Armen- und Vormundſchafts-An— 
gelegenheiten zu entjcheiden. Für die Gemeinden mehrerer Kirchipiele befteht 1 Kirch- 
fpielö=-Gericht, aus 1 vorfigenden Richter (ver in der Negel dem Adel angehört, 
in dem Bezirke Erb- oder Pfandeigenthümer ift und von den Evelleuten und dem 
Pfarrinhaber viefed Bezirks auf 3 Jahre gewählt und vom Hofgericht beitätigt wird) 
und 3 Beifigern aus den Bauernwirthen oder Pächtern beftehend, das am erften Montage 
jeved Monats Gericht hält und in allen Streitfachen von 5 bis 10 Rbl. ©. Werth 
ohne fernere Appellation und in Goncurjen über 100 Rbl. als erfte Inftanz entfchei- 
det, den Vermittler zwifchen der Gutäherrfchaft und den Bauern macht und auch zu—⸗ 
gleich die Polizei in den ihm untergeoroneten Kirchipielen verwaltet, was in den ein- 
zelnen Gemeinden durch den Gemeindevorfteher geichieht, ver auf 6 Jahre unter ven 
unbefcholtenen Bauern gewählt wird. Von dem Gemeindegericht geht die Appellation 
an dad Kreisgericht (in Kurland auch Oberhauptmanns =» Geriht, in Efthland 
Manngericht genannt), welches in jevem Kreife aus 1 Kreidrichter, 2 von dem Land— 
tage auf 3 Jahre gewählten adeligen, 2 von dem Kirchfpield-Gerichte gewählten bäu— 
erlichen Beiftgern und 1 GSecretair beſteht. Es entjcheivet bis 50 Rbl. S. Werth 
ohne Appellation und urtheilt auch über adelige und Bauernſachen. In den bäuer- 
lichen Angelegenheiten bilvet Die legte Inftanz dad Hofgericht, weldhed unter dem 
Borfige des Hofgerichts- Präfiventen und dem reflvirenden Landrath noch 3 andere 
Landräthe bilden. In den Städten bilden die erfte Inftanz bie ftäntifchen Gerichte 
oder die Räthe. Zur weiteren Appellation zweiter Inftanz ift ein beſonderer Gerichtd= 
bof in dem Juftiz-Eollegium zu St. Peteröburg gebilvet. 

Im Königreih Polen beftehen für alle Klaffen ver Bevölkerung Brievenäge- 
richte, melde für die Verföhnung ver ftreitenden Parteien zu forgen haben und mel» 
ben jede Streitfache vorgelegt werden muß, che fie zum fürmlichen Proceß gedeiht. 
In erfter Inftanz werden Sachen unter 500 Fl. Poln. (8374 Thlr.) in jedem Dorfe 
bezirfe und in jeder Stadt durch Givil- und Polizei-Gerichte ohne weitere Appellation 
entſchieden. Für Streitfahen über 500 FI. bilden die Landgerichte (Tribunale), deren 
ed mehrere in jedem Gouvernement giebt, die erfte Inftanz, von welchen vie Appellation 
an die beiden WAppellationätribunale zu Petrifau und, Xublin gebt. Die legte In— 
tanz bildet das Tribunal in der Hauptitadt. Während der franzdfifchen Herrichaft 
wurde im Herzogthum Warfchau der Code Napoleon eingeführt. Unter Kaifer Uleran= 
der wurden neue Gejegbücher für Polen ausgearbeitet und mit Genehmigung des 
Reichdtages nach vorausgegangener Berathung über die einzelnen Titel eingeführt. 
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Im 3. 1818 wurde dad neue Polnifche Criminal-Geſetzbuch eingeführt, das ganz auf die 
Grundlage ded Code Napoleon auögearbeitet worden war; jeit 1850 ift ein neues 
Eriminalgefegbuch in Kraft. Die Einführung des Civilgeſetzbuches, mit dem 1829 
begonnen wurde, ward durch die Revolution von 1830 unterbrodyen; ſeitdem ift ein 
neues Givilgeiegbuh durch eine eigend dazu ernannte Commiſſion in St. Peteröburg 
ausgearbeitet worden. 

In Finnland giebt es 3 Hofgerichte, zu Abo, Wafa und Wiborg, denen 
fämmtliche Untergerichte in den Städten und auf dem Lande untergeorpnet find. An 
erftere gelangen die Sachen theild durch Appellation der Betheiligten, theils durch An— 
beimftellung von den Untergerichten. Das ganze Land ift in 3 Hofgerichtäpiftrifte ge— 
theilt, wovon die beiden nördlichen, Waſa und Uleäborg, unter dad Hofgericht zu 
Waſa gehören, das Abo'ſche die ſüdweſtlich gelegenen Gouv. —— Nyland und Ta— 
waſthus umfaßt, wogegen die 3 öſtlichen Gouv. Wiborg, St. Michel und Kuopio 
unter dem Wiborg'ſchen ſtehen. — Auf dem Lande beſtehen ſogenannte Lagſager, 
Oberlandrichterd =» Diftrifte. Jeder Lagſaga ſteht ein Lagman, Oberlandrichter, vor. 
Das Lagmandgericht ift dem Hofgerichte am nächiten und behandelt blos Civilſachen, 
welche durch Appellation von der untern Inſtanz an vaffelbe gelangen. Die Xag- 
mandgerichte werden jährlih einmal an beftimmten Orten innerhalb des Diftriftes 
gehalten. Die unterfte Inftanz auf dem Lande ift das Häradsgericht (Diftriftägericht), 
dem ein Diftriktsrichter (Häradshöfding) vorftehbt, und in welcher Hinficht ein foge- 
nannter Gerichtöfprengel (Domfager) oder Härader ftattfindet. Zu jedem Gerichts— 
fprengel gehören eine Anzahl Gemeinden, und in jeder Gemeinde wird gewöhnlich 
jährlich zweimal Häradsgericht gehalten. Im Fall die Gemeinden Elein find, können 
auch mehrere zu einem Gerichtöpiftrift vereinigt werden. Das Häradsgericht verſam— 
melt ſich zu außerorbentlichen Zufammenfünften, fobald grobe Verbrechen vorgefallen, 
oder andere wichtige feinen Aufichub leidende Sachen abzumachen find. Griminal- 
und Givilfachen behandelt das Häradsgericht in erfter Inftang; gröbere Griminalfälle 
überläßt es, nach vorgängiger Unterfuhung und darauf gefälltem Urtheil, unmittelbar 
der Prüfung des Hofgerichtd. ivilfachen werden, mit geringen Ausnahmen, durch 
Berufung an dad. Lagmansgericht gebracht. — In den Städten wird die Rechtöpflege 
von den Bürgermeiftern und von einer von der Bürgerfchaft gewählten Anzahl Rath» 
männer geübt. Bon ihnen geht die Berufung an die Hofgerichte. In größeren Stäpd- 
ten bat man auch Unterftadtgerichte, von denen jedes aus einem Richter und einigen 
aus der Bürgerfchaft von ihren Standeögenoffen gewählten Beifigern befteht. Won 
dieſen Gerichten aus wird an den Rath appellirt over die Sachen fünnen demſelben 
anheimgeftellt werden. Die Eleinften Städte haben einen Ordnungsmann und gehören 
unter das nächfte Häradsgericht. — Die niederen Gerichtshöfe find unter die 3 Hof— 
gerichte vertheilt. — Die Strafen beftehen in Zuchthaus, Geldbußen, Kirhenbußen, 
Berluft bürgerlicher Rechte und Ehre, Leibes- und Todesſtrafe, welche legtere jedoch 
felten angewandt wird. 

Das Minifterium der Reihspomainen, welches aus 3 Departements 
befteht, verwaltet die Kronanfievelungen, die Wälver der Krongerichtäbarfeit, Gegen 
ftände der Landwirthſchaft, trifft Mafregeln zur Hebung und Förderung verjelben, 
forgt für den Seivenbau u. f. w. 

Das Minifterium der Finanzen verwaltet die Finanzen. Das Reichsſchatz- 
meifter- Amt wacht über die Erhebung ver Einkünfte in den Provinzen, nimmt bie 
Einkünfte in Empfang und legt dem Senat Rechnung ab. Die Öffentlichen Rechnun— 
gen revidirt die Staatdcontrole. In den Provinzen ift ver Kameralhof die obere Fi— 
nanzfammer, in den Kreifen die Kreid-Amtfammer. Die Staatdeinnahmen zer- 
fallen in Rußland in 2 Hauptklaffen: I) Steuern, II) Regalien und Srongüter-Ein- 
fünfte. 

I. Zu ven Steuern gehören: 1) das Kopfgeld (Seelengeld, Seelenabgabe, 
noaywsaa no4arb), wird erhoben von allen männlichen Seelen der Stäptebemohner 
mit Ausnahme der Gildenbürger und der denfelben gleich oder höher geftellten Klafien, 
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von den Odnoworzen, den freien Bauern und den Leibeigenen, nach 6 verfchievenen 
Stufen von der Taufe des Neugebornen an bi zum Sterbelager. Bei ven Re— 
viflonen, welche früher alle 20, fpäter in ver Negel alle 10 Jahre ſtattfanden, wird 
die Zahl der Beitragäpflichtigen für ven Zeitraum bis zur nächſten Reviſion für jede 
Gemeinde feitgefegt, welche dafür folidarifch baftet und auch die Zahlung für vie 
entlaufenen, verarmten und ald Rekruten ausgehobenen Mitglieder leiſtet. Im einigen 
fornreichen Gegenden trägt die Gemeinde ihre Quote auch an Naturalien ab. Die 
Klafjenabgabe war bis zum Jahr 1784 70 Kop., SO Kop., 1 Rbl. 10 Kop., 1 RU. 
70 Kop., 3 Rbl. u. 4 R6l. jährlih. In jenem Jahre wurde fie um 30 Kop., 1797 
abermals um 24 Kop. per Kopf erhöht. Im Jahr 1839 fand nach dem Cours ver 
Silberrubel eine Reduction auf Silberrubel ftatt. Der Bruttoertrag der Kopffteuer 
betrug nad) der Reviflon von 1851 19,829,000 Rbl. Frei find von der Kopfitener: 
die ſteuerfreien erblichen Grunpbefiger im G. Olonez, die Weißpflügler im ©. Koftromä, 
die Boftbauern, die Bauern, welche in die Bezirke ver Militaircolonien aufgenommen find ; 
die auf Kronländereien angefievelten ausländiſchen Coloniſten; verfchievene zu Bergwerfen, 
Babrifen und ähnlichen Anftalten angefchriebene Bauern ; doch find mandye unter ihnen, 
jo wie aud die Waldbauern, zur Zahlung verpflichtet; endlich die Apanagebauern, welche 
Gemeindeämter befleiven und für welche die Gemeinde die Zahlung übernimmt. Doch 
gilt eine jolde Ausnahme nur für die Dienftzeit und erſtreckt fidy bei den Kronbauern 
blos auf Befreiung von Perfonalleiftungen. 2) Die Gilvenfteuer wird ftatt der Kopf— 
feuer von den Gildenbürgern (f. S. 119) erhoben und umfaßt auch die Refrutengelver 
der Kaufmannſchaft. Die Gilvenfteuer betrug bis zum Jahr 1797 1 Procent von dem 
angegebenen Kapitale, ift jeitvem aber um Y, % erhöht worden, welche Zulage nach 
dem Ukas vom 18. Januar 1807 zur Erhaltung der Beamten der Vürgerfchaft ver— 
wendet wurde. Für 1851 belief ſich die Gilvenfteuer auf 7,500,000 Rbl. 3) Die 
See» und Landzölle, die an den Grenzen erhoben werden, betrugen im Jahre 1851 
31. Millionen Rubel (11%, %, aller Ginnahmen ; vergl. ©. 92). 

U. Zu den Krongüter- Cinfünften und Regalien gehören: 1) ver 
Obrok, welcher Zins over Bodenrente (Grundfteuer) ift, welche die Kronbauern für 
die Nugniefung eines Grundſtücks entrichten, mie ein ähnlicher von den gutsherrli— 
ben Bauern ihrer befonveren Grundherrichaft bezahlt werden muß. Seit 1783 wurde 
der Betrag allgemein auf 3 Rubel für die männliche Seele bejtimmt; ſeitdem ift er in 
4 Klajien um %, 1, 1%, und 2 Nubel gefteigert und von diejer Vermehrung auch 
2 Kop. Erhebungsgelver auf den Rubel gerechnet. Außerdem müſſen hier auch die 
perfönlichen Dienfte und die Naturallieferungen ver Krongüter in Anfchlag gebracht 
werden, die einen bedeutenden Werth befigen. Die Gelveinfünfte aus dem Obrof be— 
trugen 1851 ungefähr 11 Mil. Rbl. S., während die Naturalleiftungen auf einen 
Geldwerth von 20 Mill. Rubel angefchlagen wurden. (Die Einkünfte aus dem Apa— 
u a ie auf ungefähr 3Y, Mill. Rbl. angefchlagen.) 2) Das Getränfe: 

onopol. Die Mitglieder des Adels dürfen für ihren Haushalt Branntwein brennen, 
alle übrigen Ruffen dagegen den Branntwein nur aus den Krontrinfftuben (Kabads) 
entnehmen, welche von ver Regierung verpachtet werden. Die Privatbrennereien müffen 
ihre Produkt zu einem durd; Vertrag beftimmten Preis der Regierung abliefern und 
der Vertrieb im Einzelnen gefchieht durch die Trinkſtuben nad einem feiten Tarife, 
der etwa 50% Nupen gewährt. Das Getränfe-Monopol ift eine der wichtigften und 
ſtets fteigenden Ginnahme = Quellen der Regierung und gewährte im Jahre 1851 eine 
Einnahme von 78,800,000 Rbl. S. — 3) Die Stempelgefälle für Kaufmanns-Ge— 
fhäfte u. f. w. und 4) die Poſchlina, Stempelgefälle für Bittfchriften, bei gerichtlichen 
Urtheilen, bei Bälfen, bei vem Verkaufe unbeweglicher Güter u. ſ. w., liefern etwa 1%, M. 
Rbl. S. 5) Die Patent- Gebühren, bei Erlangung von Aemtern, Rangerhöhungen, 
Diplomen ꝛc., werben jegt auf 1 Mil. Rbl. S. veranlagt. 6) Das Poſtregal brachte 
ihon 1828 über 4 Mil. Rbl. Einnahme (ſ. S. 102). 7) Der Ertrag der Kronfor- 
ſten und dessFifcheret in der Wolga und dem Kaspifchen Meere wird auf ungefähr 
1% Mil Rol. veranſchlagt. 8); Der Ertrag der Kron-Berg- und Hütten- 
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werfe, fowie der Abgaben auf Privatbergbau betrug 1851 30% Mil. Rbl. 9) 
Das Salzregal, auf einen Ertrag von 8 bis 9 Mill. Rbl. anzufchlagen. 10) Der 
Ertrag der Kronfabrifen und des Verkaufs von Schießpulver und Salpeter, auf 
ungefähr 2 Mill. Rbl. zu veranfchlagen. 

Der Gefammtbetrag aller Ginnahmen ver Staatöfaffe läßt fich nur annähernd 
angeben, da nur über einen Theil der Einnahmen officielle Nachrichten befannt find. Nach 
Storch betrug die Brutto-Einnahme im 3. 1804 109 Mil. Rbl. ©. (121 Mil. Rthlr.); 
für 1811 giebt v. Wichmann fie zu 270 bis 280 Mil. Rbl. Pay. an (etwa 1241, 
Mit. Rtbir.); Schubert berechnet ſie für die Jahre 1931/33 auf jährlich 394,550,000 
Rbl. Bay. (122,263,000 Rthlr., mit Einſchluß von 13 Mill. Einfünfte aus dem 
Königreich Polen, aber ohne die Ginfünfte der Chatoull-Kaſſe des Kaifers, die jährlich 
5—6 Mill. Rbl. Papier netto liefern jollen, und die der ApanagesKaffe, die auf 41% 
Mil. Rbl. Pap. geihägt werden), und von Reden für das Jahr 1551 auf 275,420,000 
Rbl. Silb. (296,959,000 Rthlr.) mit Einſchluß der Ginnahmen ver Chatoull- und 
der Upanage = Kaffe, was nahe 5 Rbl. auf den Kopf der Bevölkerung beträgt. Von 
diefer Summe kommen: a) 205,927,000 Rbl. oder 221,989,000 Rthlr. auf die Ein— 
nahme aus Domainen, Forften, Staatd-Gewerbe-Anftalten, Regalien und Monopolen ; 
b) 29,395,000 Rbl. over 31,688,000 Rthlr. auf die directen Steuern und c) 
33,650,000 Rbl. oder 36,274,700 Rthlr. auf die indirecten Abgaben. — Die Staats— 
Ausgaben, vie noch fchwerer genau zu ermitteln find, berechnet Schubert für die 
Jahre 1831/33 durchſchnittlich auf 122,092,000 Rthlr. (davon 5 Mill. auf die Civil 
Lifte und ven Hofſtaat; 2 Mill. auf das Minifterium der auswärtigen Angelegenhei- 
ten; 33 Mill. auf das Minifterium ded Innern; 5 Mill. auf das Minifterium des 
Eultus und des Öffentlichen Unterrichts; 30 Mill. auf die Landmacht; 12 Mill. auf 
die Flotte; 20 Mil. auf die Finanzverwaltung und die Zinfen der Staatsjchuld ; 
3 Mill. auf verichievene Eleine Ausgaben und 12 Mill. auf Ausgaben für das König- 
reich Polen); von Reden jchlägt die Gefammt- Ausgabe für 1851 auf 275,835,000 
Rbl. ©. over 297,350,000 Rthlr. an und rechnet dann auf den Bedarf ver kaiſer— 
lihen Bamilie 10,750,000 Rbl. (11,588,500 Rthlr. over 3,89%, worunter je— 
doch aufer den Apanagen noch eine Menge Ausgaben fich befinden, welche in an— 
deren Staaten zum Gtat der betreffenden Dienftzweige gehören); auf das Lanpheer 
70,895,000 Rbl. (76,425,000 Rthlr.) oder 25,6 % ; auf die Flotte 26% Mil. Rbl. 
(28,567,000 Rthlr.) over 9,6%, ; auf die Verzinfung ver Staatsſchuld 33,500,000 
Rbl. (36,133,000 Rthlr.) oder 12,14% ; auf das Minifterium der auswärtigen An— 
gelegenbeiten 8%, Mil. Rbl. (9,163,600 Rthlr.), over 3% ; auf das Minifterium 
der Volfsaufflärung 71% Mil. Rbl. (8,084,000 Rthlr.), oder 2%, %; auf Ge- 
winnungs- und Erhebungsfoften (3. B. beidem Getränferegal, ven Zöllen) 35,390,000 
Rbl. (38,150,000 Rthlr.), over 12%, %. — 

Ueber die Schuldverhältniſſe des Staates find dagegen vollitändige amtliche 
Nachrichten vorhanden. Die fundirte Ruſſiſche Staatsfhuld beſteht zum Theil 
aus Terminjchulden, welche ihrerjeitd wieder in auswärtige (auf Holländische Gulden 
zurücgeführte) und inländijche (in S.«Rbl. verrechnete) zerfallen, zum Theil aus un= 
fündbaren oder Rentenſchulden, die gemifchter Natur find, indem fie theilmeife auf 
S.:Rbl., theilmeife auf Pfund Sterling bafirt find. Die vom Minifterium ver Fie 
nanzen veröffentlichten Nechenfchaftsberichte der Reichsſchulden-Tilgungscommiſſion erge= 
ben für die Jahre 1844 bis 1854 folgende Ziffern. Es betrugen: 
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am 1. Januar Termin habenbe Schulden | unfündbare Schulden ufammen in 
des J auswärtige le ©.-Rube Eis Rubel 
Hell. Eh. | SRH. | Ruben 

1844 |71,014,000 | 42,586,796 | 216,500,456 | 299,865,232 
1845 69,665,000 | 46,709,580 | 227,996,840 | 314,415,470 
1846  |68,273,000 | 50.388.680 | 226.408,230 | 315.712,500 
1847 68,836,000 | 52,947,760 | 224,489,900 315,084,200 
1848 65,253,000 | 53,747,212 | 236,557,924 327,323,347 
1849 163.321.000 | 55.979.029 | 234,318,854 326,675.853 
1850 62,237,000 | 68,978,246 | 231,766,157 336,219,492 
1851 60,598,000 | 86,937,243 | 229,155,914 u. 5,500,000 Pf. St. | 386,309,693 
1852 58,904,000 | 105,631,264 | 226,499,093 = 5,390,000 = = |400,667,799 
1853 57,149,000 | 110,367,058 | 223,861,476 = 5,280,009 «+ + !401,552,111 
1854 53,448,000 | 145,338,045 | 467,990,012 = 5,060,000 = = |676,615,039 





Berner war der Betrag des am 1. Januar der nachftehend verzeichneten Jahre in 
Umlauf befinvlihen Bapiergeldes, und zwar 


af mationen | Depofitenbittete | ReiHe-Grebitbilfete. 
| bl Ba bl. ©. 





(mit 4,32 p. Ct. Bin. 
neo, R RL ©. ) 
1844 | 562,358,310 31,493,257 | 46,594,221 
1845 | 321,955,160 17,513,354 121,807,114 
1846 | 187,884,040 8,592,720 189,415,576 
1847 | 117,121,220 4,379,671 226,167,589 
1848 — 280,438 306,628,672 
1849 _ _ 300,317,244 
1550 — — 301,578,170 
1851 > — 303,797,128 
1852 u — 311,375,581 
1853 A⸗ — 
1854 Br _ 333,443,008 
1855 — £ 356,337,021 


) Am 1. Januar 1853 war der Reft diefer unverzinslihen Schulden auf die geringe Summe 
von 252,000 Rbl. S. zufammengefhmolgen, während biefelbe am 1. Januar 1849 noch 4,536,038 
Rbl. S. betragen hatte. Die Reichöcreditkaſſen-Billete fünnen, obgleich fie übrigens alle Gigen- 
ſchaften eines Papiergeldes befigen, doch zum eigentlichen Papiergeld nicht gerechnet werden, da 
fie 4,32 * Zinſen tragen und deshalb als ein Theil der Staatsihuld zu betrachten find. — 
Zu ihrer Umwe felung, die früher befonvers durch die Reichs-Leihbank geihah, wurde 1843 eine 
bejondere Erpedition der Reichs: Grebitbillete angeordnet und im December 1844 gefchah bie 
Ueberführung des Baarfonds diefer Erpedition und des der damaligen Depofitenfaffe in die dazu 
eigens erbauten Gewölbe der Peter-Bauls:Feitung. Bei der Revifion der übergeführten Summe 
in Gegenwart von 24 Deputirten der Kaufmann * erſter und zweiter Gilde und ausländiſcher 
Handelsgäfte fanden fih damals in Münze und Barren 70,464,246 Rbl. S. Da in Folge des 
Zutrauens, welches die Billete genoffen, und der dadurch entftehenden Nachfrage fih am 
1. Januar 1847 der Baarfond zur Sicherung des Papiergeldes auf 101,287,478 HL. ©. ver: 
mehrt hatte, fo wurden damals mit Zuftimmung des Reichsrathes von diefem Baarfond 30 Mill. 
Rbl. ©. in mer enden Franzöſiſchen und Englifhen Fonds angelegt und obwohl feitdem mit 
diefen Anfäufen nit fortgefahren und ein Theil diefer fremden Fonds auch fpäter wieder verfauft 
u fein fcheint, fo beiteht dennoch gegenwärtig ein Theil des Sicherbeitsfonds in zinstragenden 

Papieren, wie die folgende Weberficht zeigt. 





Umwechſelungsfonds. 
In klingender Münze | In Staatspapieren. | Ganzer Baarfonds, 
u. Barren. Rbl. ©. Rbl. ©. Rbl. ©. 





1844 * = 35,916,112 
- 1845 — — 59,404,709 
1846 — — 86,812,362 
1847 = — 101,287,478 
1848 F — = 
1849| 117,079,477 29,759,432 146,388,909 
1850| 107,333,127 29,636,612 136,969, 739 
1851| 109,253,368 28,979,973 137.233,341 
1852| 111,320,732 28,110,928 139,431,660 
1853| 123/707,380 23,087,468 146,794,848 
1854| 131,481,856 23,838,979 | _155,320,834 


gr 
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Was die Reichs-Leihbank betrifft, fo beftanden im Jahre 1854 die Capi— 
talien derfelben aus 19,429,815 Rbl., darunter ein NRefervecapital von-7,100,919 
Rbl. Zum Jahre 1853 waren Depofita im Umlauf für 319,248,421 Rbl., und mit 
Ausſchluß von 186,394,996 Rbl., Die von der Commerzbank ald Depofita übergeben 
worden, 132,653,425 Rbl. Im 3. 1853 kamen Ginlagen dazu 45,373,180 Rbl. 
Die Jahreszinfen für nicht verlangte Gapitalien betrugen 13,292,104 Rbl., und mit Aus— 
ſchluß von 8,396,774 Rbl., die zu dem Depofitum ver Commerzbanf zugerechnet worden 
find, 4,895,330 Rbl.; zurüdgezahlt wurden 39,397,990, Zinſen bezahlt 667,274; alfo 
verblieben in Umfag zum Jahre 1854 143,523,945 Rbl. Darlehen waren bei ver- 
fchiedenen Kronbehörden, Gefelfchaften und Privatperfonen zum Jahre 1853 aus— 
ſtehend 326,456,474 Rbl. Im Kaufe deffelben Jahres wurden neue Darlehen ertbeilt 
und von früheren die Termine verlängert für 33,067,091 Rbl. Gingezablt wurven an 
Gapital 10,889,095 Rbl. Zum Jahre 1854 waren Darlehen ausftebenn 348,634,470 
Rbl. Hypothekariſch haften: bebaute Landgüter mit 627,496, Käufer mit 980 See- 
len, Babrifen und andere Gtabliffements 85. Gewinn des Jahres 1853 2,465,493. 
Im Jahre 1854 betrugen die Gapitalien der Banf 12,633,308 Rbl., darunter ein 
Rejervecapital von 6,883,599, Einlagen zum 9. 1855 146,087,545 Rbl., an Darlehen 
waren ausſtehend 387,676,357 Rbl. Als Hypothek haften: Landgüter mit 632,707, 


Käufer mit 989 Seelen, Fabriken und Manufacturen 85. Gewinn des Jahres 1854 
2,173,021 Rbl. 


Die Reichs-Commerzbank hatte zum Jahre 1854 ein eigenes Capital von 
8,571,428 und ein Refervecapital von 2,457,414 Rbl. Zum Jahr 1853 verblieb: 
zum Transfert 1,173,819 Rbl., auf Zinfen gegebene Gapitalien 186,471,330 Rbl. 
Dazu Famen im 3. 1853: zum Transfert 32,853,048 Rbl., auf Zinjen gelegte Ca— 
pitalien 68,601,573 Rbl. Zurüdgezahlt und transferirt wurden 33,664,848 Rbl., 
zinötragende Gapitalien wurden zurüdgezablt 57,068,239 Rbl. Berblieben Einlagen 
zum J. 1854: zum Transfert 362,019, zinstragende 198,004,643 Rbl., gegen Wedh- 
jeldisconto 25,787,584 Rbl. ©., gegen Unterpfand von Waaren, Banfbilleten, Obli- 
gationen, landwirtbichaftlichen Erzeugniſſen, Wolle und Vorſchüſſe auf Hypothek lie— 
gender Gründe und auf Metalle, jo wie gegen Quittungen der Ural’fchen und Altori— 
chen Bergverwaltungen, verblieben zum 9. 1854 20,730,371 Rbl. Gewinn des Jah— 
res 1853 1,130,329 Rbl. Im 9. 1854 hatte die Banf ein eigenes Capital von 
8,571,428 und ein WRefervecapital von 2,071,590 Rbl. Einlagen zum Jahre 1855 
204,412,447 Rbl. Ausgegeben gegen Werhfelvisconto, Unterpfand von Waaren, 


Banfbilleten, Obligationen u. f. w. 20,284,573 Rbl. Gewinn des Jahres 1854 
1,236,145 Rbl. 


Was die Verwahrungscaffen betrifft, fo war nach dem veröffentlichten 
Rechenichaftsbericht für das Jahr 1853 das eigene Capital der Erziehungshäufer 
64,622,662, vie Einlagen zum J. 1854 428,798,515, Darlehen an Behörden und 
Perjonen 434,769,874 Rbl. Gewinn des Jahres 1853 3,139,935 Rbl. An Hy— 
pothef hafteten: Landgüter mit 5,252,371 und fteinerne Käufer mit 326 Seelen. Im 
den Sparcaffen blieben im Umlauf an Gapital und Zinfen 2,244,154 Rbl. Die Zahl 
der den Deponenten auögegebenen Bücher belief fih auf 49,758 Rbl. Im I. 1854 
waren eigened Gapital der Erziehungshäuſer 75,430,799 Rbl., Einlagen zum Jahre 
1555 438,167,533 Rbl., Darlehen an Behörden und Perfonen 504,270,467 Rbl. 
Gewinn des Jahres 1854 3,156,074 Rbl. As Hypothek hafteten: Landgüter mit 
5,312,826 und fleinerne Haͤuſer mit 323 Seelen. 
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Die Sparcaffen hatten im J. 1853 


ein eigenes Gapital von... ..... 13,559,701 Rbl. im 3. 1854 von 13,009,541 Rbl. 
Zum 3. 1854 blieben in Umfaß .. .. 75,849,02 = = = 1855 + 81,862,090 = 
SERIEN: 4:5. Zn ae, 50,007,543 = z = 1854 : 96,407,165 = 
Gewinn des 3. 1853... 2022020. 887,797 =: er — — 619,973 = 


Das eigene Gapital der gen annten An 

ftalten belief fih in Rbl. ©. auf. 108,941,020 = ar 
Zum 3. 1854 verblieben an Ginlagen. 848,420,459 
An Darlehen (mit Ginfhluß des Wed: 

fele und Waarendisconto). ...... 943,142,258 = im =» 1854 ⸗ 1,008,639,562 
Im Ganzen wurden im 3. 1853 deponirt 

mit Ginjhluß der für nicht zurückge— 


⸗ 111,716,666 = 
572,968,241 = 


“ 
— 

= 

3 
2 
— 
8 w 
= 

w 


forderte Gapitalien berechneten Zinfen. 246,418,151 = =: ee : 206,765,995 =: 
Zurüdgefordert wurden ... 2.2... 212,874598 = =: = = : 201,213,187 = 
Mitbin ift mehr eingefommen ..... 33,543,553 2: =: = ss =: 5,552,808 = 


Das Ruſſiſche Reich (außer Finnland) ift in Bezug auf Nefrutirung der 
Mannjhaften für vie Armee in 3 Bezirke oder Zonen getheilt: 1) das König: 
ih Polen, 2) vie weftliche Zone des Kaiferreihe, 3) vie Öftliche Zone veffelben. 
Im Königreih Polen geſchieht die Aushebung nach ganz anderen Grundſätzen als in 
den beiden Zonen des Kaiferreihd. Man nimmt dort zu Solvaten alle vienftfähigen 
Leute vom 20. bis zum 30. Lebensjahre, wenn nicht befondere Gründe oder Vergün— 
fligungen eine Ausnahme geftatten, und es wird mit der Nefrutirung erft innegehal- 
ten, wenn eine beftimmte Zahl von Mannfchaften, gewöhnlich ungefähr 2000 auf je= 
des Gouvernement, ausgeboben iſt. Schwächlicher Körperbau, Eleiner Wuchs und das 
Vorhandenſeyn nur eined Sohnes in einer Familie find die hauptfächlichen Ausnahms— 
gründe. Im ven beiden Zonen des Kaiferreihs hingegen muß der Grundbeſitzer ſelbſt 
nah Berhältnig ver Zahl der auf feinen Gütern lebenden „Seelen” die Nefruten aus— 
heben und abliefern,; wenn 3. B. ein Dorf 500 Seelen hat und die Aushebung von 
12 auf das Taufend verfügt ift, fo wählt ver Gutöbefiger nach Belieben 6 unter feis 
nen Bauern aus und ftellt fie zur Armee; er pflegt dazu diejenigen zu nehmen, welche 
ih ſchlecht aufgeführt haben oder feindliche Oefinnungen gegen ihn zeigten. Er ift 
verpflichtet, dieſe Refruten auf eigene Koften nach dem Sammelplage der Ausgehobe- 
nen hinzuſchaffen und für einen Jeden noch 10 Rbl. ©. zu feiner Uniformirung zu 
zahlen. Außerdem bat er mandmal noch andere Koften zu tragen, wenn er bei der 
Auswahl der Rekruten nicht mit der gehörigen Rüdfichtnahme auf ihre Dienfttaug- 
lichkeit zu Werke gegangen ift. Im Königreich Polen find befondere Abgaben für vie 
Beförderung der Refruten an Ort und Stelle und für deren Bekleidung eingeführt. 
Auch ift dort der Adel nicht von der Nekrutirung ausgenommen ; der Ruſſiſche Adel 
dagegen bat Feine Zwangsverpflichtung zum Kriegävienft, doch verliert die Familie, 
welche durch 3 Generationen nicht in der Armee des Kaiſers gedient hat, ihren Noel. 
Kürzlich wurde in Rußland auch ein Geſetz erlaffen, wonach jeder Edelmann, der 
mehr ala 100 Feuerftellen befigt und bis zu feinem 22. Lebensjahre nicht freiwillig in 
irgend einen Negierungspienft eingetreten ift, zum Armeedienſt herangezogen werden joll. 
Die weſtliche Zone des Kaiferreichs bilden die ehemals Polnifchen Provinzen Litthauen, 
Wolünien, Povolien, die Ukraine (Gouv. Charkow) und das fjogenannte Klein-Rup- 
land, ferner Kurland, Livland, das Gouv. St. Peteröburg u. f. w. mehr oder wenis 
ger bis zur Wolgalinie hin. Die öftlihe Zone beginnt vom Gouv. Mopfwa ein- 
ſchließlich und erſtreckt fich bis Kamtichatfa. In ven Militaircolonien (die gegenwärtig 
jedoch zum größten Theile aufgehoben werden) fowie unter den Tataren-, Kirgiſen— 
und Kalmükenhorden findet die Aushebung nach ganz anderen Regeln ftatt. 

Die Heeresmacht beftebt (nach v. Harthaufen) aus den regulairen Trup— 
pen und den meiftens als leichte Reiterei dienenden feudalartigen Milizen ver Kafafen 
und ähnlicher VBölferfchaften. Die regulaire Armee befteht aus A) ven Armeen für 
die geoßen Operationen ; B) den Truppen zu befonveren localen Zwecken. 
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Bolltändiger Solletat des Kriegsfußes: 


. bereite Armee... .. 456,000 Mann m Saasye 
ufgebot der Referve.... 98,000 = 192 
2. Aufgebot der Reſerve .. 115,000 — 280 : 


Im Ganzen .. 699,000 Mann 1469 Gefüge. 


l. Die regulairen Truppen zu befonderen localen Zweden. 


a) Active Truppen. 


Active Regimentstruppen am Kaufafus . 55 Bataillone 10 Schwabronen 180 Gefhüge. 
DinienDaisiione „=: 0 4005 urn 2 
Bataillone der inneren Baht ...... 
Finnländifhe, Orenburgifche u. Sfibirifche 
ginienbataillone ....- 2.2.00. 


37 
Im Ganzen... 190 Bataillone 10 Schwadronen 180 Geſchütze 


oder ungefähr 198,000 Mann. 


b) Referve und Invaliden. 
26,000 Mann Referve, 22,000 Mann Infanterieveteranen, 13,000 Mann Infanterieinvaliden, 
40,000 Mann Artillerie und Ingenieurveteranen; im Ganzen 100,000 Mann. 


1. Die irregulairen Truppen. 
Kaſakenmacht (geftellte Truppen). 


Namen des Kaſalenheeres. Negim. | Seltene |Batails| Batte: | Geſchuͤhe guſammen. Ungefähre Stärfe 

















zu Pferde. |Pferdezu.| one. | rien. reit. Fuß⸗ |  obme Artillerie. 
Br Br: a 58 | 348 | — | 14 |112)—| 112 | 42000 M. Cav. 
Bon How. .:. 0.0... | — — | — |- — — — — 
Bon der Donau. | 2 12 | — je = — 1700 
Vom Schwarzen Meere . . { 12 74 | 9 | 4| 24 8 32 { nu M. Inf. 
Dom Kaufafus. . 2»... | 18 108 | - | 3 | 24 — 24 16000 M. Gav. 
ne T 12 60 u ar er —— 7500 = = 
Bon Drenburg . . . J 10 60 | — 3 | 241 — 24 7500 = = 
Von der Sfibirifchen "einie . . I 4 — | 31 24—| 24 6500 = + 
Bon der E —* en Grenze. — | 8— |ı— — 1000 = + 
Bon Aſtrachann. | 3 | 38 | — | 1 2 | 8 2000 ⸗ 
Von den iiſchen Städten. — —- 24 —- | —— — 2400 Mm. Inf. 

| 124 | 742 | 33 | 28 j216] 8] 224 |126200 Mann. 


Die Stärke des Auffifchen Heeres im Jahre 1852 betrug nach einer zuverläfflgen 
Angabe, wie folgt: 
an | Shmabre: Geſchabe. Mann. 





Lone. 

Gardbecorp8 . .» 2... 38 | 81% 112 59818 
Grenabiereorps. . . . . 38 32 - 112 | 50937 
1. bis 6. Infanteriecorps. 300 192 960 | 381546 
1. Rejerve:Eavall.:Eorps. = 80 48 , 15859 
2. *8 (Dragoner) .. — 84 48 16719 
FKaufa 08... 113 391 232 | 181662 
Hr des — —— EEE 12 5 — 13504 
renburgifches Corps . . 10 138 24 27907 
Sfibirifhes Corps ... . | 32 125 24 38446 
1. Refervearme ....| 185 69 360 141083 
3: ⸗ er 101 55% 264 115381 
Gensdarmerie . ... . — 1 1% — | 2364 
Dispon. irregul. Gorps . 1 246 % | 34245 
Summa 760 | 1513%% | 2280 | 1079471 


Die Dienftjahre find für die in die Garde eintretenden Individuen auf 22, für 
die in die Armee aufgenommenen auf 25 Jahre feftgefeßt. Doch werben in Friedens— 
zeit diefe Termine bei der Garde auf 15, bei der Armee auf 20 Jahre verfürzt und 
zwar ebenfalls mit Berüdfichtigung ver Gouvernements aus denen die Rekruten ge— 
nommen ſind, worauf ſie für den Reſt der Jahre einen ſogenannten unbeſtimmten Ur— 
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laub erhalten, ven fie beliebig benußen Eönnen. Die Zahl ver zu ftellenden Rekruten 
wird jedesmal in dem Manifefte angegeben und von jeglichen 1000 Seelen berechnet. 
Die Ablieferung und der Empfang der Rekruten beginnen am 1. Novbr. und werben 
am 31. Dechr. geichloffen. 

Ein ganz eigenthümliches Inftitut find die Bezirfe ver aderbauenden Sol- 
daten, früher Militaircolonien genannt. Sie bilden eine zweckmäßige Pflanzichule 
für das Heer und wurden nah dem Plane des Grafen Araftichejew unter Kaifer 
Aleranver I. nach dem 2. Parifer Frieden errichtet. 

Das Finniſche Militair beſteht aus dem Scharfihügen =» Bataillon der Leib» 
garde von 4 und der erften Binnifchen Serequipage von 8 Gompagnien. Das Ruf: 
fiihe im Lande befindliche Militair fteht unter den allgemeinen Ruſſiſchen Autoritäten, 
doch jo, daß der Generalgouverneur zugleich en Chef Gommandirender der Ruſſiſchen 
Truppen in Finnland ift. 

Für die wiffenihaftlihe Ausbildung ver Offiziere beftehen vielfache, mit 
rühmlicher Sorgfalt von Seiten der Regierung ausgeftattete Anftalten, die wir bereits 
oben, wo wir von der intellectuellen Gultur fprachen, angeführt haben. 

Unter den Feftungen des Ruſſiſchen Staates giebt es nur wenige von Bedeu— 
tung. Die wichtigiten find Smweaborg (das norvifche Gibraltar), Hangöud, in Finn 
land (vie Feftung Bomarfund auf der Infel Aland ward im 3. 1854 von der Eng 
liich- Sranzöfiichen Flotte zerftört); die Peter-Paulsfeftung in St. Petersburg, Krons 
Radt, Narwa; Reval im G. Eſthland; Riga in Livland; Dünaburg im G. Wi- 
tebpf; Bobruißk im G. Minßk; Breßk-Litowß im G. Grodno; Nowogeorgijewßk 
(früher Modlin), die Alexandrowſche Citadelle in Warſchau, Samoſe und Iwangorod 
im Königreich Polen; Kamenez-Podolßk im G. Podolien; Chotin und Benderü 
in Beſſarabien; Kinburn, Sſewaſtopol' (1854 ebenfalls von der Engliſch-Franzöſiſchen 
Flotte zerſtört) und Jenikale in Taurien. Die außereuropäiſchen Feſtungen gehören 
nicht hierher. 

Die Flotte Rußlands zerfiel bis zum Jahre 1856 in 2 Abtheilungen: a) die 
Blotte des Baltiichen ; b) die des Schwarzen Meeres, und zählte den neueften Angaben 
zufolge an 60 Xinienfchiffe von 70 bis 120 Kanonen, 37 Pregatten von 40 bis 60 
Kanonen, 70 Gorvetten, Briggs, Brigantinen und 40 Dampfichiffe mit 42,000 Ma— 
trojen und 20,000 Seefoldaten, inel. ver Artilleriften mit 9000 Kanonen, Außer- 
dem: die Kanonenboote, Galeeren ꝛc. und die Nuderflotillen für das Kafpiiche Meer. 
und dad Meer von Ochozk. Nach einer neueren zuverläffigen Nachricht beftand vie 
Flotte des Schwarzen Meered vor dem legten Kriege mit der Türkei aus: 20 Linien— 
ſchiffen mit 1888 Kanonen: 5 Segelvreivedern von 120, 1 Schraubenpreiveder von 
120, 12 Segelzweivedern von 84 und 2 von 80 Kanonen — 7 Segelfregatten mit 
348 Kanonen: 4 von 54 und 3 von 44 — 7 Segelcorveiten und = Briggd mit 134: 
3 von 24, 1 von 20 und 3 von 14 — 3 Raddampfbriggs von 8, 9 Raddampf— 
boote von 4 Kanonen — 39 Eleineren Dampfbooten, Goeletten, Segelfuttern ıc. mit 350 
Kanonen ; die ganze Bejagung beträgt 18,000 Mann. Nimmt man an, daß im Ver— 
lauf des Krieges 20 Schiffe (eine Zahl, die cher zu hoch, als zu niedrig ift) theils 
verjenft worden, theild jo gut wie zu Grunde gegangen, fo bleiben noch 65 Schiffe 
übrig, die den wahrjcheinlichen jegigen Flottenbeſtand bilven. 

Im Mai 1856 find in der Organifation der Flotte viele Veränderungen vorges 
nommen worden. Die Blotte des Schwarzen Meeres befteht vorläufig nur dem Na— 
men nah, indem eine Abtheilung ver Baltifchen Blotte jenen Namen tragen fol. 
Mehrere Linienfchiffe und Fregatten find für den Hafenvienft ausrangirt, und mit der 
ſchon während des Krieges begonnenen Umwandlung ver Segelichiffe in Dampfer, os 
wie mit den Bau neuer Dampfichiffe und Kanonenboote wird thättg fortgefahren. 
Die ganze active Flotte befteht nach dem officiellen Marinejournal aus 3 Flottendi— 
viftonen, in 10 Brigaden getheilt, mit zufammen 26 Gquipagen und im Ganzen 46 
Schiffen. Zur erften Divifion gehören 3 Brigaden mit 8 Equipagen, beſtehend aus 
6 Linienſchiffen, 3 Dampffregatten, 3 Bregatten, 2 Corvetten; zur zweiten Diviflon 
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gehören 3 Brigaden mit 8 Equipagen, beſtehend aus 6 Linienfchiffen, 8 Fregatten; 
zur dritten Divifton 4 Brigaden mit 10 Gquipagen, beftehend aus 8 Linienichiffen, 
5 PFregatten, 2 Dampfern und 3 Transportſchiffen. — Die Flotte im Kaßpiſchen 
Meere bildet jegt eine Blottenbrigade und beiteht aus 3 Equipagen. 

Iwan. Waßiljewitſch erbte 1462 das Ruffliche Neich, welches aus den jetzi— 
gen GG. Moßkwaͤ (Moskau), Wladimir, Niſhegorod, Tula, Kaluga, Ja— 
roßlawl', Kurpf, Dlönez, Koftromäa, Wologvda und Woröneſh beſtand, 
mit einer Ausdehnung von 18,500 OM., und erwarb fih während feiner Regierung 
noch die Landſchaften Perm, Wjatka, Nowgorod, Pßkow, Twer' und Tſchernigow, 
ſowie Eſthland, Ingermanland und einen Theil von Karelien, ſo daß bei ſeinem Tode 
1505 das Reich 37,200 AM. groß war. Waßilii IV, (regierte von 1505 bis 1534) 
erweiterte fein Neich gegen Norven bis über Archangel'ßk hinaus und vereinigte Sſmo— 
lenßk mit Rufland, jo daß das Reich eine Größe von 47,000 AM. erreichte. Unter 
Iwan I. (von 1534 bis 1584), ver Kafan’, Aſtrachan' und die Donifchen Kaſaken, 
fo wie einen Theil von Sfibirien ſich unterwarf, erhielt das Reich ſchon einen Raum 
von 125,000 Q.M. Unter dem Zaar Feodor Iwanowitſch (von 1584 bis 1598) wur— 
den die Erwerbungen in Sfibirien ſchon ſehr bedeutend, den Schweden aber ward Inger— 
manland abgenommen. Boris Godunow (von 1598 bis 1605) erbte ein Neich mit 
einem Blächeninhalt von 175,000 AM. Allein Michael Feodorowitſch (von 1613 bis 
1645) mußte im Frieden zu Stolbowa den Schweden abermals Ingermanland und Kare— 
lien, und den Polen im Frieden zu Wiasma die Fürftenthümer Sſmolenßk, Sewerien 
und Tſchernigow abtreten; ald Erſatz dafür wurden die Grenzen im Dften bis Kamt— 
ſchatka hinausgerückt. Alekßei Michailowitfch (von 1645 bis 1676) erbte 255,000 
DOM. und vermehrte diefes Areal durch den Frieden von Andrußow und die freimil« 
lige Unterwerfung der Kafafen in der Ukraine. Unter deſſen Sohne Feodor III. Alekße— 
jewitich (1676 bis 1682) ward durch die Entdeckung der Inſel Nowaja-Semlja eine 
Ermwerbung von 2400 O. M. gemacht. Mit Peter vem Großen (1689 bis 1725) be— 
ginnt die glänzende Periode der Gebietövergrößerung Rußlands; obmohl feine Erwer— 
bungen nur 8376 QM. ausmachen, fo find fie doch viel vortheilhafter als alle frü- 
bern geweſen. Der Nyſtader Frieden 1721 gab Rußland die Provinzen Eſthland, 
Livland, Ingermanland, einen Theil Kareliens, Wiborg, die Feftung Riga und Düna— 
münde, ſowie die Inſeln Defell, Dagde, Moon und andere; er gewann ferner von Polen 
einen Theil der Woiwodſchaft Kijew; in ven Jahren 1723 und 1724 von ven Per: 
fern Derbent, Baku, Ghilan, Majenderan, was die Unternehmungen auf vem Kaßpi— 
ſchen Meere ficherte. Rechnen wir dazu noch die Erwerbung Kamtſchatka's und ver 
Kurilifchen Infeln, fo vererbte Peter auf feine Nachfolgerin ein Reich, deſſen Areal 
ungefähr 275,800 Q.M. einnahm. Ungeachtet, daß die von Peter dem Großen ero- 
berten Provinzen durch den Traftat von Gandſchah 1735 an Perfien zurüdgegeben 
wurden, flieg unter Anna Iwanowna die Gebietövergrößerung Rußlands bis anf 319,350 
OM. Unter Anna (1725 bis 1740) erkannten die Kirgififchen Horden die Oberhobeit 
der Ruffifchen Kaiferin an; auch wurden unter ihr die Aleutifchen Infeln entdeckt. Wäh- 
rend der Negierung der Kaiferin Elifaberh (1741 bis 1762) wurden durch den Frie— 
den von Abo an Rußland abgetreten: Friedrichshamn, Wilmansftrand, Nyflot, Ky- 
menegarod und alle Pläge am Ausfluffe des Kymene. Als die Kaiferin Katharina I. 
den Thron beftieg, hatte das Neich einen Flächenraum von 320,524 O.M. Während 
ihrer Regierung (1762 bis 1796) famen an Rußland: Kurland, Litthauen, Weißrußland, 
Wolynien (Wolhünien). Von ver Türfei wurden erworben: die Krüm (Krim), Aſow, 
Otſchakow, der Kandftrih an dem Bug und dem Dujeſtr, das Land ver Nogaier, die 
große und Eleine Kabarda; im 3. 1787 ward ein Theil der Nordamerifanifchen Weft- 
Eüfte erworben. Zur Zeit ver Thronbefteigung Kaifer Pauls I. betrug der Flächenraum 
Rußlands 349,472 O. M., und während der kurzen Regierungszeit dieſes Kaiferd wur— 
den von Perſien etwa 50 D.M. erworben. Unter Kaiſer Alexander I. (1801 bis 
1825) wurden mit Rußland vereinigt: Gruſien, Imeretien und Mingrelien, in den 
3. 1802 und 1804; ver Friede zu Tilfit (1807) brachte ihm vie Provinz Bialyſtok, 
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der Friede von Frievrihähamn (1809) aber Finnland, die Alandsinſeln und Weſt⸗ 
bothnien bis Torneä; durch den Vertrag zu Schönbrunn (1809) erhielt Rußland ven 
Tarnopoler Bezirk, der Friede von Buchareft (1812) gab ihm Beffarabien und 
einen Theil der Moldau mit der Donaumündung Kilia; durch den Frieden von Gu— 
liftan (1813) erwarb es Dageftan und Schirwan, und durch den Wiener Congreß Polen 
in feinem gegenwärtigen Umfange unter der Bedingung der Nüdgabe des —— 
Bezirks an Oeſterreich. In Amerika begrenzte ein Ukas die Ruſſiſchen Befigungen 
auf ein Gebiet von 24,000 O. M. Solchergeſtalt hinterließ Alexander feinem Nach— 
folger ein Reich mit einem Areal von 363,000 O. M. Unter ver Regierung des Kai— 
ſers Nikolaus (1825 bis 1855) wurden erworben: die Provinzen Eriwan und Na— 
bitfchewan von Perfien durch den Frieden von Turkfmantichai mit einem Areal von 
500 DO.M.; von ver Türkei durch den Frieden von Adrinopel (Aprianopel) 1829 vie 
Beftungen Anapa, Poti, Achalzüch und Acalkalafi auf einem Flächenraum von 103 
DM. Nah dem Pariſer Frieden vom 30. März 1856 und dem Protokoll vom 6. 
Januar 1857 tritt Rußland einen Theil ver Provinz Befjarabien, mit der Stadt 
Bolgrad und ven Feftungen Ismail, Kilia ꝛc., ver Moldau, fowie die Injeln des 
Donaudeltas, etwa 110 Q.M. ver Pforte wieder ab. Nach Dr. Peter von Köppen's 
Bericht enthielt das Europäiſche Kaiferthum Rußland bis zum Jahre 1856: 99,281 
D.M. (4,798,129 Q.W.) und 53,582,713 Einw. 

Eine Ueberficht ver Bevölkerung des gefammten Ruſſiſchen Reichs ſowie der einzel— 
nen Provinzen von den Jahren 1829, 1846 und 1851 giebt die folgende Tabelle, 
wobei jedoch zu bemerken, daß in Rußland bei ven Volkszählungen, den fogen. Re— 
sifionen, blos die Zahl ver einer Perfonal-Steuer (Kopf: over Vermögend-Steuer) 
unterworfenen Perfonen männlichen Gefchlechts (Bauern, Bürger u. f. mw.) Direct er= 
mittelt wird, während vie Zahl ver dieſen Ständen angehörigen weiblichen Individuen 
ſowie der fämmtlichen ven erimirten Ständen angehörenden Perfonen (Adel, Geiftlich- 
feit) größtentheild nur nah Schägung dazu gefchlagen wird. 
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Provinzen und le Bevölkerung. S-d| 83 
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Goupernement®. — vv LE FE 
| lıssı | 1829 1846 1851 1831 2 


| 1354,115 55,001,239'66,108,315165,213,592] 
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A. Guropälihes Ruflaın 7 | 87,467146,787,95053,665,90052,908,283 
B. enthum Finnland 6,844 1,225,000 1,412,315) 1,636,915 
C. Königreich Bolen | 2,320 4,08,289| 4,857,700| 4,852,055 
D. A ches Rußland *) 230,237. 2,850,000 6,111,400| 5,762,339 
E. Amerifaniihes Rußland | 27,247 50,000 61,000| 54,000 
— Finnland | | 6,844] 1,225,000] 1,412,315] 1,636,918| J 
1. Wiborg | 779 | 249,580] 273,011) 
2 and 234) | 138,106) 160,252) | 
3. Abo Björneborg | 488) | 251,011) 292,098] 
4. St. Nie 431 ' | 133,537) 148,039 
5. Kuopio 800 | 168,351! 196,155) 
6. Wafa | 757 | 202,710) 257,824) 
7. Tawaſtehus 343 143,906 152,526 
8. Uleäborg 3,012 125,114 157,010) 
Königreich Polen | 2,320) 4,088,289| 4,557,700] 4,552,055] 2081| 
1. Barfhau 12] 672 1,722,956| 1,708,895| 2,557] 
2. Radom |8| 439 954,084 939,344) 2,067 
3. Lublin | 8 564 1,013,434, 1,028,816| 1,875, 
4. Blod H 303 | 619,907 548,100 1,723 
5. ow 51 3421 547,319) 626,594| 1,834 








*) Davon famen 1851 auf Sfibirien: 223,780 Q.:M. 2,887,184 Ew., 38 Kaukafiſchen 
Länder (Stawropol, Tſchernomorien und Transkaukaſien) 6,457 OM. 2,875,155 Ew. Vgl. Aflen. 
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| | FERER 
Ai & ‚| Mreal | Bes =8 
Europäifhes Rußland S| in geogr. Bevölferung re 
a Q.Meil. 55237 
Gouvernements. | 9° FE 
1851 | 1829 1846 1851 185115» 
I. 83 Rußland 7 ‚003,47'21,452,000'21,673,400 20,700,497| 505 
offwä 13 589,26) ——— 
2. Twer 1,223 3 1.260.700 1.327,700| 1.359 — 1108 57,85 
3. Jaroßlawl 10 659.99 1.038.100, 1,008,100| "943,426 1425|66,98 
4. Koftromä 12| 1,496 | 1.455,50] 1,054,600| 1,020,628| 688165,43 
5. Wladimir 13| 862,01) 1.334,500| 1,246,500| 1,168,303 1,351/62,61 
6. Rifhegorod 11, 876,97) 1,379,900| 1,178,200| 1,126,493|1,28366,85 
7. Rjafan 12) 766.44) 1.308.600) 1,365,900| 1,308,472 1,702.63,45 
8. Zula 12) 554.99) 1.039.800) 1,227,000| 1,092,473 1,963 75,39 
9. Kaluga 11 573.44) 1.175.100| 1,006,400| 941,402 1,636168,97 
10. Tambow 12| 1,202,24| 1,222,100, 1,750,900| 1,666,505|1,382]47,71 
11. Woronefh 12 1,209,42| 1,445,900, 1,657,900, 1,629,74111,344|35,17 
12. Kurßt 818,41) 1,649,200| 1,680,000| 1,665,215 2,029 46,39 
13. Dre 3 358.99 1.299.500. 1.502.900. 1.406,571.1,633156.26 
14. Simolenft 12] 1,019,45| 1,325,700| 1,170,600| 1,069,650|1,046[73,37 
15. Phfow s| 809.36 638,900 775,800] 657,283] 810160,28 
16. Nowgorod 10] 2,213,3 | 915,500] 907,900] 934,633) 421148,12 
17. Olonez | 2.783,85) 359,800 263,100| 263,409) 94) 5,34 
. Archangel'pf (ohne Rowaja Semtja) 8 15,519 263, 1000 253, 0000 234,064 15 0,06 
9. Mologda 10 6,967 802,200| 822,200 864,268! 124/26,40 
1. De Rußland (Rafan u. Aftradan. 7 24.561,19 6,300,000 11,001,000111,854,665 477 
1. Berm 12| 6,073 | 950,000 1,637,700) 1,741,746, 286|30,59 
2. Wijatfa 11 2,500 | 1,050,000| 1,662,800. 1,818,752 725| 2,55 
3. Rafan 12 1.128 | 950,000) 1/342,900 1,347,352 1,190 16,71 
4. Benfa 101 690,19 470 000, 1.087,200| 1,058,444 1,529|53,50 
5 ——— 8) 838 ' 1,024 ‚256 1,217 44,47 
amara 7| 2,438 1.320.108 541 
7. Orenburg s 5,762 — * an 1,712,718| 296 13,38 
8. Sfaritom 255 I. 1.444.496 559.42,38 
9. Aftracan N 2.860 | 240,000| 284,400| 386,763] 135| 3,66 
II. Klein-Rußland | 3,795,66) 5,674,000| 6,287,000| 6,046,467|1,588] 
1. Chartow n 985,16, 914,400) 1,467,400| 1,366,189]1,392]34,31 
2. Boltawa 1) 896,66| 1,877,500| 1,783, s00 1.668.694 1.855 41.64 
3. Sicernigem 15) 999,88. 1,410,000' 1,430,000| 1,374,746 1,371.44,88 
4. Kijew 12! 913.96 1.472.100 1,605,300, 1.636,839|1.786 68.83 
IV. Süv-Rußland | 7,502,65] 2,501,500, 3,751,000] 4,169,208] 542] 
1. Sand der donifchen Kafafen 7) 2,943,09)| 369,800] 704,300) 793 ‚758| 269.32,33 
2. Jefaterinoßlaw 8| 1.206,20) 826, "100 570,100 902,369) 746 39,33 
3. Taurien 8) 1.163,38 346,200) 572,200 608,532 523| 6,57 
4. Gherfion 6| 1,332,03| 459,400) 842,400 889,205) 666|38,59 
5. Beffarabien 8! 857,95) 800,000) 792,000, 874,044 1016| 2,06 
V. Welt-Rufland 7 7,606,43] 8,448,900] 8,602,000| 8,021,51011,054| 
1. Podolien 12] 773,86) 1,462,100| 1,703,000| 1,577,966]2,033 61,44 
2. Molynien 12 1,296, 52| 1,496,300 1,445,500 1,469, 442 1, 130 63, 98 
3. Minßk 9, 1.622,43] 1.160.100 1.046,400| 935,345. 574162, 65 
4. Grodno 9| 692,451 868,100, 907,100 795,604 11,146148,43 
5. Kewwno | 1) 758,04] 224,600| 915,500| 875,196 1,151 nr ‚95 
6. Wilna | 7) 767,99 1,357,400| 863,700] 787,609 1,02252,16 
7. Rohllew 11) 884,89, 945,400) 931,300) 837,537, '944 70,67 
8. Witehft A 810.251 934.900 789,500) 742,811. 914.63,60 


VI. Oftjee- Provinzen 
1. St. Petersburg 
2. Gfthland 
3. Livland 
4. Kurland 


Totaffumme: 


| 2,695,26, 2,111,550| 2,321,500] 2,216,936] 815] 








J 969,72] 844,900) 
| 4| 376,35] 238,950 
5| 853,44 644,700 
|5! 495,75] 383,000) 






643,700) 566,409 579.53,54 
310.400 289.800 708 
814,100, 821,457) 960] 
553.300. ol, 085, 





87,467,00)55,001,239)66,108,315]65,213,592] 1 
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Dem Stamme nad gehören von ven Bewohnern des Europäifchen Rußlands (ohne 
Finnland und Polen) ungefähr 85 /, zu den Ruffen und 15 zu den Nicht-Ruffen. 
Die ungefähre Zahl ver legteren ift nach den Erläuterungen P. v. Köppen’s zur 
Ethnographifchen Charte des Europäiſchen Rußlands auf Grundlage ver 8. Volks— 


zählung für das 9. 1834 ermittelt, — 
Sſamojeden. 

Lappländer 

Wogulen (Gouvern. Perm) 

Finnen. 

a) Tſchuden. 

Tſchuden im engeren Sinne (GG. Nowgorod 
und Olonez. 16,617 

Woten Waitalaiſet im ©. St. Petersburg) 5,148 

Eſthen (86. Efthland, Livland, Sue St. 
Petersburg und Witebsk) . . . . 633,496 

Liven (GG. Kurland und Bivland) u 2,072 

b) Karelier. 

Aürämöiſet (GG. St. Petersb. u. — 29,375 

Samwafat (©. St. Peteröburg) . . 42,979 

Ingrier (Iichoven im ©. St. Petersburg) . 17,800 

Karelier im engeren Sinne (GG. Archan- 
gelßk, Iaroflam, Nowgorod, EINE St. 
Peteröburg und Twer). . . . . 171,695 

Biarmier. 

Syrjianen (GG. Archangelßk und BRERRN- 

Permier (GG. Perm und Wjatka) . . 

Wotjafen u. Beffermjanen (GG. Rafan u. Wialka) 

Wolga'ſche Völker. 

Tſcheremiſſen (GG. Kaſan, Koſtroma, Niſchnij-Mow— 
gorod, Orenburg und Wjatka) . . 

Morpwinen (GG. Aftrachan, Kafan, Niſchnij⸗ Rowgo⸗ 
rod, Orenburg, Penſa, Sſamara, Sſaratow, Sfimbirsk, 
Tambow und Xaurien) . 

Tſchuwaſchen (GG. Kafan, drenburg Sfumam, Sir 
ratow und Sflmbirdf). . . 

Tatariſche Völker. 

Tataren im engeren Sinne inc. Nogajer (befond. in d. 
GG. Aftrachan, Kaſan, NifchnijeNowgorod, Drenburg, 
Penſa, Perm, Sfamara, Sfaratow, Sfimbirsf, Stawro— 
pol, Tambow, Taurien und Wiatka) : . 

Baſchkiren G60 Orenburg, Perm, Siamara u. Wjatka) 

Meſchtſcherjaken (GG. Drenbisg, Perm ih ew) 

Kirgiſen (G. Aftrachan) . 

Nongolen. 


Kalmyken com. —— — d. Don. ER und 


Stawropol) . 
Litauifche Völker 
Litauer im engeren Sinne se. ..., Kowno, 
Kurland und Wilna) . . 
Leiten (GG. Kowno, Rurland, Libland, St. Peters- 
burg und Wilna) 


Walachen (GO. Befarabin, oherhon, Zittr mohlam und 


Podolien) 


656,333 


261,849 


70,965 
52,204 
191,315 


165,076 


480,241 
429,952 


1,284,234 


392, ‚072 
79 921 
82,0 000 


. 716,886 


872,107 


4,495 
2,389 
872 


918,182 


314,484 


1,075,269 


1,838,247 


119,162 


1,588,993 


498,469 
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Slawifche Völker. 


Bulgaren (GO. Beffarabien, Cherfon und Taurien) 77,102 
Sferben (GG. Bellarabien, Cherßon, Iekaterinoflam) 1,383 556.020 
Polen (befond. in dv. GG. Grodno, Jekaterinoflam, Ki— ; 
jew, Kurland, Porolien, St. Peteröburg u. Wolynien) 477,535 
Griehen (GO. Beffarabien, Cherßon, Iefaterinoflam, Tau— 


rien und Tfchernigow). . 2 2 2 2 2 2 nen 46,773 
Armenier (GG. Aſtrachan, Beffarabien, Eherfon, Iefateri= 

noßlaw, Stawropol und Taurin). » » + 2 2. 37,676 
Deutiche (in allen GG., beiond. in Beffarabien, Cherßon, 

Eſthland, Jekaterinoßlaw, Kurland, Livland, Moßkwa, 

St. Petersburg, Sſamara, Sſaratow und Taurien.. . . 373,000 
Schweden (GG. Cherfon, Ejthland, Livlandu. St. Peterbug) . . . . 11,470 
Hebräer (GG. Beſſarabien, Cherfon, Grodno, Jekateri— 

noßlaw, Kijew, Kowno, Livland, Minsf, Mohilew, 

Podolien, Poltawa, Taurien, Tſchernigow, Wilna, 

Witebsk und Wolynien). . 2 2 nen. 1,060,132 
Zigeuner (in faft allen GG., befond. in Bellarabien, 

Cherßon und Taurien) — — 48,247 


In Allem 8,493,782 

Außerdem find noch im geringer Anzahl vorhanden: Arnauten in Beſſarabien; 
Bucharen in ven GG. Aſtrachan und Orenburg; Chimwenfer in Aftrachan und 
Sfaratow; Branzofen in Beffarabien; Grufier in Aftrahan und Stamropol'; 
Indier in Aſtrachan; Karafalpaken in Aftrachan, Orenburg und Perm; 
Dffeten in Stawropol’; Berjer in Aftrachan und Sjamara; Truhmenen (fur: 
fomannen) in Aſtrachan, Stawropol' und Taurien; Ticherfeifen in Sjamara und 
Sſimbirsk, gleichwie in dem Lande der Doniichen Kafafen; envlih auch Holländer 
in den wmeftlichen Gouvernements u. f. w., mit denen zuſammen die Gefammtzahl ver 
Nicht-Ruſſen im Europäifchen Rußland auf mehr ala 8%, Millionen für d. I. 1534 
angeichlagen werden muß. 

Die ganze Bevölkerung Binnlands befand um das Jahr 1840 aus 1,166,828 
Binnen, 201,372 Schweden, 43,752 Ruſſen und 363 Deutfchen. 


Den Ständen nad war die Bevölkerung Rußlands, fo weit viefe Verhältniffe 
ftatiftifch Durch die Steuerliften und durch die Neviflonen (Zählungen) genauer zu er— 
mitteln geweſen, nach PB. v. Köppen's Unterfuchungen i. 3. 1838 folgendermaßen zu⸗ 
fanmmengefegt. 


Bürger >» 2 2 2 em 21434,706 männl. Geſchl. 
EEE N u a er a 132,739 „ * 
Freie Ackerbauenn. 72,34 „ "„ 
Einhöfner - - > 2 2 2 2 0 0 2 nn 00 1866866 „ Pr 
MEN IE. 2 ee ee 10983 „ * 
Poſtbauernn... en en 41,696 „ ” 
Waldbauernnn 115,235 „ er 
Hpanagebauern . . . 700987 „ — 


Herrſchaftliche Bauern oder ſog. Leibeigene ind. erb= 
liche Sofleute**) . . 2... ..4190,796,461, — 


) So werben in den GG. Wilna, Grodno, Minsk, Podolien, Wolynien, Kijew, Kowno und 
in den Oftfee-Brovinzen diejenigen Siädte- und Landbewohner genannt, welche, aus ber Fremde 
Füge & in den genannten Provinzen nieberliefen und unter biefer Benennung einge: 
chrieben wurden. Ueber bie weiter aufgeführten Stände vergl. ©. 73. 

*) D. 5. Leibeigene, die nicht Bauern find, fondern als Hausbebiente u. f. w. bienen. 
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Außerdem wird geichägt: 

Der Ruffiihe Adel auf . 

Die Ruſſiſche Geiſtlichkeit 

Colmifen . . . 

Verabſchiedete Soldaten mit Familien FR 

Das ſtehende Heer nebft Marine incl. ver Gantoniften 
und aller mittelbar und unmittelbar zum Kriegs— 
weien gehörigen Perſonen mit — 

Kaſaken mit Familien 


Die Geſammtzahl der zum a * el ſta— ande gehörenden Bewohner männlichen 


Geſchlechts betrug in Rußland i. J. 1838: 
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900,000 Individuen 


240,000 
400,000 
500,000 


1,500,000 
1 ‚830 ‚000 


Kaufleute 1. — 2,197 
: 2 » ci an We ch: ar 

: 8 EEE ee 5} 
Ausländische Säfte ; 50 
Handeltreibende Sprenbürger 1. Bit 295 
⸗ ⸗ 2. 226 

3. ⸗ 53 

Bandeltteibende WCdellente 1.— 42 
— 2. —⸗ 47 

= 2 = 3. = 173 
"182, 283 


Die Gefammtzahl ver Grundherren (Bauern=-Befiger) betrug (i. 3. 1834) 127,103. 


Davon waren: 


teutebefiger ohne Land: 17,763 zufammen mit 
Örundbefiger mit weniger 


ald 21 Bauern m. ©. 58,457 . = 450,037 ⸗ . = 
= m. 21—100 ®. = = 30,417 = = 1,500,357 J 5 * 
: = 101—500 ®. = = 16,740 = - 3,634,194 . oo. = 
- = 501—100®. = = 2273 = = 1,562,831 WW— 
- = mehrald10008- -» 1453 = = 3556959 - «= 
Summen 127,103 zufammenmit 10,870,061 *) Erbleuten m.Geichl. 
Demnach hatten i. 3. 1834: 
17,763 Befiger-Bamilien im Durchfchnitt eine jede 3,50 Leibeigene m. Geſchl. 
58,457 = = = = = = 7,70 2 = = 
30,417 - P - Pr =» 4933 = Pi - 
16,740 = = = = ⸗ = 21710 = ⸗ - 
2,273 = = = = = ⸗ 687,56 ⸗ ⸗ ⸗ 
1,453 = = = ⸗ = = 2.461,09 = * 2 


62,183 Erbleuten m. Gefchl. 


* 


Vertheilt man die Leute-Beſitzer nach Procenten, fo haben von 100 derſelben 


14 nur Leute, aber fein Land diefe ftellen Feine 


Rekruten Alle viefe haben in der Regel Feine 


46 befigen weniger als 21 Bauern m.G.[ Stimme bei den Adelswahlen. 
4 = von 1—100 = == 
3 = - 101—500 u.» 
2 = = 501—1000 = 5 = 
1 befigt über 1000 = 5° 


wonach alfo die Zahl der Heinen Grunvbeflger unter den erblichen Grundherren ver- 


hiltnißmäßig groß ift. 





2: Fer 103,500 Erbleute im Lande der Don. Kafafen, deren Verthellung nad Grundherren 


nit befannt ift. 


— — 
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Der Religion nach bilden die Bekenner der Nufflich » griechifchen Kirche unge- 
fähr 85 9 der Gelammtbevölferung Rußlands. Nach den Unterfuhungen v. Köp- 
pen's betrug i. 3. 1853 die Geſammtzahl ver Bewohner fremder Confeſſionen im Auf- 
fiichen Reiche, mit Ausnahme von Trans-Kaukafien, Polen, Finnland, ven Landen 
der Donifchen und der Tſchernomoriſchen Kaſaken und den Amerikaniſchen Befigungen, 
OD REN männl. Geſchl. weibl. Geſchl. beider Geſchl. 

Evangelifche EHriften (Luther., Reform. 10.) 908,525 983,911 1,892,436 


Romiſch⸗Katholiſche BE — 1386,004 1417,179 2,803,233 
er VIREN RE TEE tr we m. 
ArmenifheKatboliie . » > 20. } R , 
nn ne... 1,080,470 1,034,914  2,115,384 
. 644,038 678,898  1,322,936 
She. 2. an 59 
151,017 145,255 296,272 
Bögendine - » 2000. 32.000 


4,193,612 4,282,1% 8,507,866 

Don der Gefammtzahl diefer Bewohner fremder Eonfeffionen machen die Evans 
gelifchen Ehriften 22,24, aus, die Römiſch-Katholiſchen 32,95, die Armenifch-rego- 
rianifchen 0,5, die Armeniſch-Katholiſchen 0,03, die Muhamedaner 24,86, die Hebräer 
15,55 und die Gögendiener 3,86 %. 

Die abfolute Mehrzahl ver Evangelifchen ift vorhanden in den Gou— 
vernements Livland, Kurland, Eſthland, St. Petersburg, Sfaratow, Sjamara, Cherßon 
und Kowno; in den erften (ven Oftjee=- Provinzen) bilden fie 71 %, der Geſammt— 
bevölferung. Die meiften Römiſch-Katholiſchen Ehriften finden fih in ven Gou— 
vernementd Kowno, Wilna, Grodno, Witebsk, Podolien, Minsk und Wolynien, 
Gwiſchen 91 und 12 96 ver Gefjammtbevölferung) ; die meiften Armeniſch-Gregoriani— 

fchen im Stadt-Gouvernement Taganrog und den GG. Stawropol’, Aſtrachan, Taurien 
und in Beflarabien; die meiften Armeniſch-Katholiſchen im G. Taurien; die meiften 
Hebräer in ven GG. Podolien, Kijew, Wolynien, Groono, Kowno, Minsk und Mo— 
— (durchſchnittlich etwa 12 %,) und die meiſten Götzendiener in den GG. 
ftrahan und Orenburg (17 und 31, "/, der Gejammtbevölferung). 

In Finnland betrug nach ver Zählung von 1845 (zu 1,547,724 Seelen) die 
proteftantifcbe Bevölkerung 1,504,000 Seelen. 

In Polen zählte man i. 3. 1851 3,777,300 Katholiken, 264,916 Evangelifche, 
237,000 Unirt-Griechifche, 8,000 Ruſſiſch-Griechiſche, 563,970 Hebräer, 291 Muha— 
medaner und 162 Zigeuner. 


I. Großrußland, 
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1) Gouvernement Mo Efwä, deutih Mo 8: 
fau, füblih vom Gouv. Twer', 559,265 O. M. 
(28,511,2 DOW.) 1,318,041 E,, darunter 1487 
männl., 2922 weibl. Evangel., 1157 männl., 
653 weibl. Röm.:Kathol., 118 männl., 48 weibl. 
Armen.«Öregor., 38 männl., 9 weibl. Armen.: 
Kathol,, 137 männl., 96 weibl. Muhamed., 
47 männl,, 114 weibl. Hebräer, mit 13 Krei— 
fen, wo die alte und erfte Hauptjtadt des Reiche 
Noffwä, an der Moffwä und Jaufa, von 
teigenden Hügeln umgeben, unter 55° 45° n. B. 
und 550 14° 5.8. von Ferro, im Jahre 1850 
373,800 @., Eig eines Militair-Generalgou: 
verneurs, des Metropoliten von Moffwä und 
Kelomna, der zugleich Mitglied des heil. Sy: 
neds ift, eines Bivilgouverneurs, einer Abthei- 
lung des dirigirenden Senats, eines Provinzial: 
confiftoriums , fowie einer Armenijch:Gregoria- 
niſchen geiſtlichen Verwaltung. Moskau befteht 
aus vier Theilen; dieſe find: 1) der Kreml' 
oder die Feſtung, im Mittelpunfte der Stadt; 
2) Kita — (d. h. Chineſenſtadt) außer: 
halb der Mauern, der aͤlteſte Theil der Stadt; 
3) Bjelgorod (d.h. die weiße Stadt), fo ge: 
nannt, weil die Mauern von einem weißen 
Steine erbaut waren, und 4) Semljanoi: 
—— (d. h. Erdſtadt), ſo genannt von einem 

rdwall, der fie umgab und ber jet bepflanz- 
ten Spagiergängen Bla gemacht hat. Dazu 
fommen nog eine Menge Sileboden oder Bor: 
Räbte, bie, fich dicht an einander anjchließend 
und noch acht Stadttheile bildend, mit der Stadt 
jsammen ein Ganzes ausmaden und von 
einem großen fortlaufenden Damm und Gra— 
den, dem Stadtwall, umſchloſſen find, der gegen: 
wärtig durch 18 Pforten durchbrochen ift. Im 
Kreml jelbft befinden fih: die Kathedrale 
der Himmelfahrt (Vcuencrii coBop®), 
im 3. 1325 gegründet, während fich das gegen: 
mwärtige Gebäude von 1475 herfchreibt, wo es 
von Iwan III. Waſſil'jewitſch aufgeführt wurde, 
von theils Byzantiniſcher, theils Tatarifcher 
Bauart, mit dem Bilde „der Jungfrau von 
Wladimir,” die einen Ring am Finger mit 
einem Edelſtein bat, deſſen Werth man auf 
000 Rbl. angiebt; das Gebäude ward 1774 
auf Befehl Katbarina’s II. reftaurirt, Diefe 
Kuche, in welcher die Kaiſer gekrönt werden, 
beñgzt —9— einen großen Kirchenſchatz, den die 
Safriftei bewahrt, und noch manderlei Merk: 
würdigfeiten; die Kathedrale des Erzen— 
gels Michael, eines der Klofter : Gebäude 
ver Stadt, foll im 3. 1333 gegründet worden 
!ein, warb 1507 wieder gebaut und 1772 reſtau— 
ür, hat ein Dad mit 5 Kuppeln und ift die 
Rubeftätte der meiften Herricher Ruflands, 
son Andreas Iwanowitſch an bis Iwan Alekße— 


jewitfh, fo wie der Brüder Peters des Großen 
und deiien Sohnes Peters II.; die im 3. 1397 
gebaute Kathedrale ver Berfündigung, 
deren Dad, mit 9 reich vergoldeten Kuppeln, 
einen Anblif von Pracht darbietet, die man 
felbjt in diefer Stadt nicht zweimal findet; die 
Kirche des heil. Nifolaus mit dem Giodentgurm 
Iwan-Welefii, von 266 bis 270 Buß Höhe, 
ohne die Kuppel, die 37 Fuß, und das Kreuz, 
welches noch 18 Fuß hoch ift, fo daß die Ge— 
ſammthöhe 291 Fuß befragen joll; mit 32 
Gloden, von denen die größte ein Gewicht 
von 4000 Pud hat; neben diefem Thurme die 
große 12,327 Bud fchwere Glocke, deren Umfang 
60 Fuß 9 Zoll beträgt, die länger als ein Jahr: 
hundert unter der Erde gelegen, wo fie bei 
einer Feuersbrunft ae Das Wunder: 
oder Tihudowflofter, in alten Urfunden unter 
dem Namen Lawra befannt, im 3. 1365 ges 
gründet, zu den reichten Klöftern Rußlands ges 
börend; der eckige Palaft (rpanosaran naıara); 
das Arjenal mit der großen Kanone und 875 
Kanonen, die Napoleon im 3.1812 zurüdließ ; der 
überaus reiche Waffenpalaft (Opymeünan na- 
ara) mit vielen Schägen Ruſſiſcher Alterthümer, 
In Kitaigorod, welcher den Kreml’ umgiebt 
und ummauert ift, befinden fich: die Kathedrale 
des Schutzes der heil. Jungfrau, vom Bolfe die 
Kirche des Waßilii Blaſhennoi genannt; die 
vom Fürften Poſharßkii nach der Befreiung von 
Mopfwä erbaute Kathedrale der Mutter Got: 
tes von Kafan’, der große Kaufhof, das Denk— 
mal Minins und Poſharßklis. Ferner find in 
den übrigen Theilen der Stabt zu nennen: 
das im Jahre 1591 gegründete Kloſter der 
Jungfrau des Don; die im Bau begräfene Kirche 
des Grlöfers, zur Erinnerung an die Befreiung 
Nuflands im Jahre 1812; das Sfimonow- 
Klofter, das Klofter Danilow, mit 3 Kirchen, 
das neue Klofter des Grlöfers mit fehr ſchönem 
Thurm mit 4 Gtagen, einem Glodenjpiel und 
einer 385 Gentner wiegenden Glocke; der von 
Peter dem Großen im Jahre 1692 erbaute 
Sjuharewthurm zum Andenfen an die Treue 
des Sſucharewſchen Schüßenregiments ; der 
Patriarchenpalaft ; ber —— — das 
große Erercierhaus; das große kaiſerliche Thea— 
ter, die Börſe, ein Aquäduet. Bon den Lehr: 
anftalten find zu nennen: eine Univerfität, 
eine geiftlihe Akademie, das Gabettencorps, die 
praftiihe Gommerzafabemie, eine mebicinifch- 
hirurgiiche Afademie; das Laſarewſche Inftitut, 
die Comnierzſchule, das abelige Inftitut, die Zei⸗ 
henjchulen, vier Gymnaften, ein Seminar, bie 
Feldſchererſchule, Die Handwerferjhule, die Säule 
1% Landwirihſchaft, die Schule für die Kinder ber 

oftdiener nievern Grades, das Konftantinowfche 


*) Im Betreff der deutfchen Schreibart der Ruffiihen Eigennamen muß bemerkt werden, dab die Muffifdhen 
Laute auf folgende Weife ausgedrüdt find: & durd je, IK (das Franz. j) durd fh; 3 (das rang. 2) durh [,e 
dur ff oder $, X durch ch, IE durch z, © durch Afch, MEN Durch fch, MR Durch ſchtſch, bl (das Poln. y) durd ü, weit 
Meier Laut dem Muffiihen am ähnlichften ſcheint, b (dad weiche Zeichen) durch, 10 durch ju, umd m durch ja oder A, 
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Meßinſtitut, das Katharinenftift, mehrere welt: 
liche und geiftliche Kreisſchulen, mehrere geift 
ide farrfhulen, mehrere Elementarſchülen, 
viele Brivatpenfionsanftalten ꝛc. Geſellſchaften 
+ die Gejellichaft für Ruſſiſche Geſchichte und 
bümer, der Freunde der Ruſſiſchen Lite— 
ratur, die Geiellfhaft zur Beförderung und 
Kunde der vaterländiihen Naturgeſchichte, die 
phyſiſch⸗ mediciniſche Geſellſchaft, die im Jahre 
1833 gegründete Rufftiche Geſellſchaft für Freunde 
des Gartenbaues, die im Jahre 1532 gegrün: 
dete Gentralgefellichaft zur Verbreitung der Zucht 
verebelter Schafe, die im Jahre 1819 gegrün. 
dete kaiſerliche landwirthſchaftliche Geiellichaft, 
mit neun Bibliothefen, woven zwei der Krone 
gehörig. Bon Anftalten, die mit der Erziehung 
34 wohltbätige Zwecke verbinden, find zu 
er A das Findel- und Waifenhaus, mit 
einer Sparkaſſe, rm das Haus der Thätigfeit. 
Wohlthätige Anttalten find: das Irrenhaus, 
das eremetjewiche, fowie das Golizünfche 
Hospital, das Hospital der arbeitenden Claſſen, 
das Katharinenarmenhaus, der Guratelsconjeil 
für Arme, der Guratel » Gefängnißcomite x. 
Moskau treibt viel Induftrie und hat eine Menge 
Fabriken und —— als: Baumwollenñ⸗ 
ſpinnereien, Wollwaſchereien, Branntweinbrenne⸗ 
reien, Bierbrauereien, Fabrilen für Seiden⸗ und 
Halbſeidenzeuge, Tuch⸗ Band⸗, Hut-, Siegellad:, 
Lackir⸗ ee Wachslichter:, Le: 
der- und Saffianfabrifen, Babrifen für Wollen: 
und Baumwollenzeuge, Bleichen und Kärbereien, 
Seifenfiedereien, eg fen, Babrifen 
für chemiſche Erzeugniffe, für Arbeiten aus un: 
echtem Golde und Silber, Goldgeſpinnſt und 
Gantilen, für Gold» und —— für Silber⸗ 
ſachen, Bleiſtift⸗ Stecknadel⸗ Majchinenfabrifen 
u.d.m. Moskau zählte im. 1842 überhaupt 258 
eo 552 Gaſſen, 18 Thore, 82 Märkte 
und Paradeplätze, 14 Kontainen, 5671 Bruns 
nen, 57 Brüden, 7 öffentlihe und 1021 Pri— 
vatgärten, 8 Kathedralen und S Hoffirchen, 249 
Pfarrfichen, 8 Begräbnißfirhen, 61 Klefter: 
ficchen, I er..r eformirte, 1 Evangeliſch⸗ 
Reformirte, 1 Ali: und Neulutheriiche, 2 Ka: 
tholifhe, 2 Armenifhe Kirchen, 14 Mönche: 
und 7 Nonnenktöfter, 31 öffentliche Kapellen oder 
euer u. f. w., und hat beinahe 5%, deutſche 
Meilen im Umfange. Moskau ift der Beburts- 
ort des Grafen Iwan Iwanowitſch Schumwalow, 
des GStatiftifers Pleihtiheiew, des befannten 
Reifenden Kraticheninitow, ſowie der Rabel- 
dichter Krülow und Al, Ismailow. In der Nähe 
von Moskau befinden ſich große Torflager, 
In der Umgegend liegen folgende bemerfens- 
werthe Orte, als: der Betere Palat mit einem 
fhönen Park, der Lieblingsaufenthalt ver Mos- 
fowiter im Sommer. Archangel'ßkoje, 
Dorf und Schloß, dem Fürften Jußupomw ges 
bhörig, mit einer großen Gemäldegallerie und 
andern Kunftihägen. —— ein 
altes Luſtſchloß der frühern Zaren Rußlands. 
Kolomenßkoje, Pfarrdorf, früher der Auf: 
enthalt mehrerer Fürften Rußlands. Oſtan— 
fino, ein bem Grafen Scheremetjiew gehö- 
riges, jetzt verlafienftehendes Luſtſchloß. Za— 





Europa. 


rizüno, ein von Botemfin (ſprich: Patiomkin) 
für die Kaiferin Katharina I. BR 
Schloß, von einem großen Englifchen um: 
eben. — Bogorödßf, ſtadt an ber 
ias'ma, 1736 @., 1 Kirde, 1 
N —8 —* — 7* 
und Halbſeidenfabriken. Im er 
ift das Leinweben allgemein gebräuhlih, und 
es ift fait fein Bauernhaus vorhanden, w 
feinen Webftuhl befigt. Der Kreis d | 
ift vielleicht der induftriöfefte in Rußland; auch 
befinden ſich darin Kupfer- und Meifinghmie 
den, fowie das Dorf Grebiemw, wo feit eini- 
gen 50 Jahren Seidenfabrifation betrieben 
desgleichen der Flecken BPawlomp't 
dem Jahre 1845 aus dem Dorfe odna mit 
den daran floßenden 4 Dörfern unter genann- 
tem Namen zu einem Poſſad (einem von Kauf: 
leuten bewohnten Flecken) erhoben worben 
Jahre 1850 3705 E., am Flüßchen 
honfa; im Jahre 1545 15 Kabrifen und 8 
Färbereien und Ziegelbrennereien. In den Fa- 
brifen werden feidene und baumwollene 
an elertiat die weit verfchickt werden ; eine 
mit jehr jhöner Glode, fowie 1 ‚ be: 
deutender a — Brönnizü, Ke 
ſtadt am See Bjeloja und an der Mopkwä, 
2357 E. 3 Kirchen, 1 Kreisihule, 2 woh 
thätige Anftalten, Tuch» und Talglichterfi 
brifen, Baumwollfpinnereien, Seifenfiebereie 
Im Kreife diefer Stadt liegt dad Dorf 
Gfſhel'ßk, wo jährlihd mehrere Millionen 
Töpfe und Gefchirre von orbinärem ans 
gefertigt werden, —Dmitrom, an 
ver Jachroma; im Jahre 1850 54841 E, 8 Kir- 
an I Klofter, 1 weltlihe und 1 iche - 
reisſchule, 1 weltliche und 1 geißtine 
ſchule, 1 wohlthätige Anfialt, Tuchf 
Kreife diefer Stadt liegt das reiche umm 
Dreifaltigfeitsflofter des heiligen | 
9 Kirchen und Kapellen innerhalb fein 
mauer, fowie mit einer bedeutenden Bibi: 
Daffelbe wurde zur Zeit der falfchen etrie 
16 Monate lang von den Polen 
daß es erobert wurde. Unweit dieſes 
liegt das Dorf Deulino, wo im Jabre 1619 
ein Friedensvertrag geichloffen wurde, Ru 
em der Polnifche J Wladißlaw der Mu 
hen Krone entiagte, 3 Werfte von bem Hor- 
bin genannten Klofter liegt das von dem Me: 
tropoliten Platon geftiftete Klofter Wifanije 
(Bethanien), der bier au am 12, Mi 
ber 1812 ftarb, mit einem Seminar. | 
Landleute in Dinitrow find mit Klö von 
Spigen, mit Abhaspeln und Ab der 
Seide und Baumwolle für Fabrifen und m 
Be oung von Meubeln für Magazine b 
ihäftigt; auch giebt fi eine Neihe von Di 
fern in diefem Kreife mit Giefen von 
perlen und andern fleinen Gegenftänden aus 
Glas ab, welche jährlich auf dem Jı 
von Nifhegorod von Handelsleuten 
in Menge angefauft werden. — * — 
n. 





























liche Kreisſtadt unter 650 20* und 
540° 24° d. & an der Efeflra; 3990 ©; 
2 Kirchen, 1 Pfarrſchule, 2 wo ge Ans 
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halten. Im Kreife diefer Stadt giebt es meh- 
rere Dörfer, wo Fleine a gegoilen wer: 
den, die ebenfalls einen regelmäßigen Abgang 
nah Aften finden. — Kolomnma, Kreis: 
fadt an der Moff'wa und Kolomenfa; im 
Jahre 1850 12,595 E. ; 12 Kirchen, 2 Klöfter, 
eine weltlihe und mehrere geiſtliche Kreisichu: 
len, zwei weltliche und mehrere geiſtliche Pfarr— 
fhulen, 5 wohlthätige Anſtalten, Seiden— 
und Halbſeidenfabriken, Talgſchmelzereien. Ko— 
lomna gehört zu den alteſten Städten Rußlands 
und bat einen alten, etwas verfallenen Kreml’. 
Aus dem Kreife diefer Stadt gehen viele Bauern 
nad) der Hauptſtadt, wo fie mit Erfolg Bäder 
für verichiedene Gattungen Brod find. — Mo: 
Ibaipf, Kreisftadt an der Moßfwa und 
Rofbaita, im Jahre 1850 2853 E.; 8 Kirchen, 
I Kreisichule, 2 —— Anſtalten, Baum— 
a a vi * — dieſer — be⸗ 
die Bauern mit Holzfällen und 
a Baumſtämmen auf De Flüſſen; 
auch liegt darin das Dorf Borodino, mit 
einer abgeſtumpften achteckigen Pyramide, zur 
Erinnerung an bie hier im Jahre 1512 vorge- 
fallene Schlacht. Das Denfmal ift von einem 
en 11% Arſchin hohen qufeifernen Gitter 
‚in deſſen Mitte, ni der Rläche der 
Grundlage, die Aſche Bagrations ruht, Weber 
abe befindet fid ein brongener Sar: 
— Bodol'ff, Kreisftadt an beiden 
Ufern der Pachra, auf Bergen gelegen. Im 
Jahre 1850 1640 E. ; 2 Kirchen, 1 Kreisjchule, 
I wohlthätige Anftalt, Daummollenfpinnereien. 
Im Kreife diefer Stadt liegen das Pfarrborf 
Dubromwizü, bekannt durch eine pradhtvolle 
Kathedrale, welche der Zeitgenofie Peters des 
Großen, der Bojar, Fürft ori Alekßandro⸗ 
witſch Golizün erbauen ließ, ſowie das große 
und jchöne, ganz das Anſehen einer großen 
Stadt habende Pfarrdorf Lopaßnia, am See 
gleichen Namens. —Rufa, Kreisitabt am Fluſſe 
eihen Namens ; im Jahre 1550 2306 & 5; 4 
vr worunter eine Kathebrale, 1 Kreis: 
fänle, 1 wohlihätige Anftalt. — Sſérpu— 
Bow, Kreisftadt an der in die Dfa fließenden 
‚ im Jahre 1850 12,196 E.; ift jede alt 
und gehörte ſchon im Jahre 1325 zum Grof- 
fürftenihum Moffwa; 22 Kirchen, worunter 
eine im Jahre 1396 gebaute Kathedrale, 1 Kreis: 
mb eine Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anftalten, 
ebeutende Leinen: und Hanfwebereien, Gerbe— 
rein. Gin Theil der Bevölferung des Kreijes 
bieier Stabt geht jährlih als Bäder nach der 
Hauptftadt ; auch werden von den Bauern Sted: 
nadeln gemacht. — Swenigorod, Kreisitabt 
an der Moßk'wa und Shernowfa, im Alterthum 
die Refivenz unabhängiger Fürften; im Jahre 
1850 1260 E.; 3 Kirchen, 1 weltlihe und 1 
geiftliche Kreisichule, 1 geittliche Pfarrfchule, 1 
wohlihätige Anitalt, mehrere Fabrifen. Im 
Kreiſe dieier Stadt werden Holzwaaren und 
Meubel im europäiichen Geſchmadck angefertigt, 
deren letztere jährlich 5000 Rubel S. einbrin- 
gen; auch liegen im demſelben das Dorf %o: 
batowa, welches fich ausſchließlich mit Filz: 
fabrifation beichäftigt; fowie das Dorf Paw⸗ 
Eiein H.d, &, u. Si. ii, Ep. Tte Aufl. 
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lowo, wo eine der Krone gehörige Tuchfabrik; 
ferner die Landſtadt Woßktreßenßk, an der 
Iſtra, im Jahre 1850 1073 E.; 1 Kirche; und 
in der Nähe diefer Stadt liegt das Klofter gl. 
Namens, weldhes, weil es durch jeine & 
bäude und Umgegend an Jerufalem erinnert, 
auh Neu-Jeruſalem genannt und von einer 
Mauer umgeben wird, die 2 Kathedralen und 
2 Kirchen einfhließt. — Weré ja, Kreisitadt 
an der PBrotwa; im Jahre 1550 4920 @.; 6 
Kirchen, 1 KRreisichule, 2 wo — Anſtalten, 
Talgfiedereien. Im Kreiſe Kalkbrennereien. — 
Wolokolämßk', Kreisſtadt an der in die 
Schaſcha ſich ergießenden Lama; im Jahre 
1850 1290 @.; 7 Kirchen, 1 Kreis, fowie 1 
Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt. In der 
Nähe der Stadt. befindet fih das reiche, im 
Jahre 1479 geftiftete Wolokblamßkiſche 
Klofter. j 
2) Gouv. Twer', füblih vom Gouv.Nomwgo: 
od, 1223,35 O.M.(59,191,70.W.) 1,359,920. 
darunter 135 männl., 110 weibl. Gvangel., 322 
männl., 55 weibl. Rom, Kath., 6 männl,, 300 
weibl. Muhamed., 95 männl., 42 weibl. Hebr. 
mit 12 Kreifen und der Gouvernementsftabt 
Twer' unter 569 52° nörbl. Br. und 550 37‘ 
öſtl. L., an der Wolga, Twerza und Tmafa, in 
einer großen von niedrigen Hügeln unterbroche- 
nen bene; alte dur Handel und Induftrie 
bedeutende Stadt, im Jahre 1849 14,142 E.; 
Sig eines Givilgouverneurs, ſowie des Erzbi— 
ſchofs von Twer’ und Baar Mevdicinalverwal- 
tung, Domainenhof; 33 Kirchen, worunter eine 
große Kathedrale mit einem jehr hohen pyrami- 
denartigen Dache, auf dem fich eine Fleine vergol- 
dete Kuppel befindet, die weiter unten von vier 
andern Kuppeln umgeben wird; 2 Klöfter, 1 
Seminar, 1 Gymnaſium mit einer adeligen Ben: 
fion, 1 weltliche und 1 geiftliche Rreisihule, ) 
weltlihe und I geiftlihe Pfarrſchule, 1 kaiſer— 
liher Palaft, 7 wohlthätige Anftalten, viele 
Fabriken, fehr bedeutender Handel. In der Nähe 
befinden ſich zwei eifenhaltige Gefundbrunnen. 
Im Kreife der Stadt werden viele Nägel an: 
efertigt. — Bjéſhezk, Kreisſtadt an der 
Oftretichina und Mologa; im Jahre 1549 3315 
E.; 4 Kirchen, 1 weltlihe und 1 geiftliche Kreis- 
fchule, 1 weltlihe und 1 geiftlihe Pfarrichule, 
3 wohlthätige Anftalten, Die Stadt verfendet 
jährlich über eine Million leinener Säde nad 
Rübinßk. Im Kreife diefer Stadt werben viele 
Scmiedearbeiten, wie Aerte, Beile, Senien, Si: 
cheln, Nägel u. dergl. m. verfertigt. — Kaͤſchin, 
Kreisftadbt an der Kaſchinka, die 12 MWerfte von 
hier in die Wolga fällt und am rechten Ufer 
den bevölfertiten Theil der Stadt enthält; unter 
570 21° nörbl. Br. und 550 16° öftl. &., im 
Jahre 1849 4947 E., deren Hauptbeihäftigung 
der Handel ift, befonders mit Getreide, Fleiſch, 
Käfe, Butter, Gier, Wein, Leinengarn und ges 
wöhnlicher Leinwand. Die zur Handwerferflaffe 
ehörenden Frauenzimmer, die zugleich die ärm- 
en find, erwerben ihren Unterhalt mit Nähen 
ber Mehlſäcke für die Kaufleute und mit Striden 
wollener Strümpfe, Es werden hier das Jahr 
über gegen 20,000 Meblfäde genäht und gegen 
10 
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46,000 Baar Strümpfe, Soden und Oberfträmpfe 
geſtrickt. Kaͤſchin er 28 Kirchen, 1 Klofter, 2 
geiitliche und 2 weltliche Schulanftalten ; zählte 
im Sabre 1551 1 Branntweinbrennerei und 
Bierbrauerei, 1 Wurſtmacherei, 1 Wachsichmelze, 
2 Kichtziehereien, 3 Pferterfuchenbädereien und 
4 Ziegelbrennereien ; 2 hat Kaͤſchin 2 Jahr: 
märfte, auf denen die fremden Kaufleute ver: 
faufen: Glaswaaren und Steingut für 2400 Ru: 
bel S., Riemen und andere Xederwaaren für 
1050 Rubel S., andere Fabrifate für 350 Rubel 
S., Eifenwaaren für 1000 Rubel S., Räder und 
andere Holzarbeiten der Bauern für 3000 Ru: 
bei S., Pierde für 5000 Rubel S. Außerdem 
wird nicht wenig Garn und Leinewand ange: 
bracht. Der ganze Jahrmarktsumjag kann etwa 
21,000 Rubel ©. beitragen. Die biefigen Kauf: 
leute befigen im Kreife der Stadt eine Leder— 
gerberei und eine Bapierfabrif. Auf der erftern 
werben jührlich gegen 500 Stüd Juften, 15,000 
Kalbfelle und 700 junge aloe kaum für etwa 
8000 Rubel ©. bereitet; die Papierfabrik lies 
fert 5000 Pud Padpapier für 6000 Nubel ©. 
— Kaljäſin (Roanauusb), Kreisftadt an der 
Wolga; im Jahre 1549 5595 G.; 11 Kirchen, 
1 Klofter, 1 Kreisichule, 2 wohlthätige Anftal: 
ten, Fabriken. Hier werden viele Gilenwaaren 
verfertigt ,„ deren Werth eine Summe von 
12,000 Rubel &. beträgt. Im Kreife biefer 
Stadt befinden fich viele Stärfemehlfabrifen, 
auch wird bier feit uralter Zeit das Schuhma- 
en. im großen Maßſtabe betrieben. — 

ortihewa, Kreisitabt an der Kortichewfa 
und Wolga; im Jahre 1549 1405 G.; 3 Kir: 
gen 1 Kreisichule, I wohlthätige Anftalt. Im 

reife diefer Stadt ift das Weben von Marli, 
Miltal (eines im Lande felbit allgemein befann- 
ten Stoffes) und von Leinwand in vielen Dörfern 
einheimifch geworden, und es werben von bie 
fem Zeuge jährlich bis 30,000. Arſchinen geliefert ; 
auch ift das Dorf Kimrü zu bemerken, wel: 
des in dem Gouv. der Mittelpunkt der Schuh: 
macherinduftrie it und jährlich gegen 400,000 
Stiefeln zu Markte bringt. Die Kimrüer Bauern 
erlernen ihr Handwerf N Haufe, gehen dann 
als Gejellen nach den — und kehren 
als geſchickte Meiſter wieder * m, daher ihre 
Erzeugniſſe auch denen der beſten Schuhmacher 
nicht nachſtehen. — Oſtaͤſchkow, maleriſch 
gelegene Kreisſtadt am Sſeliger-See, unter 57% 
10° n.Br. und 509 46° ö. £., heit 1772 zur Stabt 
erhoben; AKirchen, I Klofter, 1 weltl. und 1 geiftl. 
Kreisichule, I weltl. und 1 geiftl. Pfarrichule, 3 
wohlthätige Anftalten, 1 Banf, deren Grundca- 
pital von 25,000 auf 500,000 Rubel Affign. ange: 
wachſen ift; im Jahre 1849 5254 E., welche 
weiße Bauerftiefeln aus Pferdeleder verfertigen, 
die fchon vor Alters unter dem Namen "Dün. 
fchi’ befannt waren, ebenſo Frauen: und Kin: 
derftiefeln, jo daß im Ganzen jährlich 200,000 
Paar Stiefeln gemacht, von denen 30,000 am 
Orte jelbit abgejegt werden, während man bie 
übrigen auf die Jahrmärfte ſchickt. Auch lie- 
fern die Einwohner jährlich im Durchſchnitt ge 
gen 165,000 Aexte, 130,000 Senfen, 65,000 
Sicheln, 65,000 Schaficheeren, zufammen im 


Europa. 


Werthe von 100,000 Rubel ©. ; fie befigen feit 
dem Jahre 1545 eine galvanoplaftifche Anftalt, 
liefern Helligenbilder und andere Gemälve, bie 
Fleiß und Talent verrathen, haben Baumwol— 
lenjpinnereien, Gußeilenmodellfabrifen, Drechs⸗ 
ler: und Schlofferwerfitätten, auch treiben fie 
Fifcherei, ſowie bedeutenden Handel mit Getreide, 
Holz und Hafenfellen; 7 Werfte von Oſtaſch— 
fow, auf der Infel Stolobnoi, liegt dasNil- 
flofter mit 5Kirchen, nad welhem Wallfahr: 
ten gemacht werden. Im Kreife genannter 
Stadt werben viele Yederarbeiten, ſowie jährlich 
70,000 Beile, 50,000 Sicheln und 10,000 Sen: 
fen fabrieirt. Auch — darin der Waldai⸗ 
Ihe Höhenzug. Das Dorf Batihfomwa, in 
eben dieſem Kreije, verfertigt Fifchergeräthe aus 
Baft, den es nicht jelbit gewinnt, jondern in 
der Kreisftadt fauft; auch macht dieſes Dorf 
Baſtſtricke. Endlich liegen in diefem Kreije, auf 
dem Gute von Kutjchelemw, die Andreapoljchen 
kohlenſauren Gijenquellen. — Rſhew, an ber 
Molga, ſchön gebaute Kreisitadt, unter 56% 15° 
nördl. Br. und 52" 0° öftl. &.; im Jahre 1849 
11,354 @.; 9 Kirchen, 1 weltlihe und 1 geift- 
lihe Kreisihule, 1 weltlihe und 1 eiffliche 
Pfarrſchule, 3 wohlthätige Anftalten, Garten: 
und Schiffbau, Bereitung von Obſtmuß, Spe 
ditionshandel, Handel mit Fiſchen, Hanf: und 
Keinfamen, Riemerwaaren, Im Kreife dieſer 
Stadt werden viele Beile geſchmiedet; auch if 
bier die Bearbeitung und das Berweben des 
Hanfs zu Haufe, von dem das legtere allein 
300,000 Rubel ©. einbringt. — Gtariza, 
Kreisitadt unter 569 3° nördl. Br. und 52" 
36° öftl. 8. an der Wolga; im Jahre 1849 
08 E.; 15 Kirchen, 1 Klofter, 1 welt- 
lihe und 1 geiftlihe Kreisihule, 1 geiftliche 
Pfarrichule, 2 wohlthätige Anitalten, chemiſche 
und Karbenfabrifen, Steinbrüche, bedeutender 
Handel ; bier werden Pflugichare geichmiedet, 
jährlich gegen 5000 Sicheln, 5000 Schaficheeren 
und gegen 1000 Bauermeſſer verfertigt, alles 
im Werthe von 1000 Rubel S. — Subz;öw, 
Kreisſtadt an der Wolga und Wafufia, im 
Jahre 1549 2463 E.; 3 Kirchen, 1 Kreis: und - 
1 —— Im Kreiſe dieſer Stadt liegt 

der Flecken Pogorjeloje Gorodiſchtſche, 
im Jahre 1549 1595 E. die jährlich gegen 4000 
Baar Stiefeln von Bil; und Schafwolle berei- 
ten; 1 Kirche. — Torfbof, hübfche freund— 
liche Kreisſtadt an der Twerza, nörblih von 
Stariza unter 56% 30° nörbl. Br. und 52% 37° 
öftl. L., in der erften Hälfte des Jahres 1850 
12,137 E., die fehr betriebfam find; 30 Kirchen, 
worunter eine ſchöne Kathedrale, 1 Klofter, 1 
weltliche und 1 geiftliche Kreisichule, 1 weltliche 
und 1 geiftliche Hrarefchule, 3 wohlthätige Ans 
ftalten, im _ 1850 25 Maljdarren, 16 
Gerbereien, 8 Graupenmühlen, 1 Stearinlich- 
terfabrif, 4 Talglichterfabrifen, 1 Er chmelze, 
1 Syrupsfabrif, 1 Bierbrauerei, 2 Gjfigbraues 
reien, 2 Töpfereien, 4 Ziegelbrennereien, ⸗ 
dem verbanden 50 Kaufleute den Handel mit 
irgend einem Handwerfe, und 790 Bürgerfamis 
lien beichäftigen fi mit Handwerfen, von bes 
nen jedoch etwa die Hälfte außerhalb der Stadt 
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arbeiteten. Unter den Handwerkern find bie 
meitten Schuhmacher, Handfchuhmacher, Riemer, 
Nützenmacher, Pfeffer: over vielmehr Honigku— 
— Schmiede und Steinhauer. Beide 
eiſtere, deren Erzeugniſſe ſchon von Alters FR 
änen ausgebreiteten Nuf haben, beſchränken fich 
nidt auf die bei ihnen gemachten Beitellungen, 
fondern verfertigen ihre Waare auch für ben 
adenverfauf. Zu diefem Iwecke liefern bie 
Schuhmacher jährlid nicht weniger als für 
5,000 Rubel S. an Bauernſchuhen, gewöhn— 
Ehuben, Schuhen aus Ziegenleder und 
enderd an Frauenſchuhen aus Ürerbe. und 
Schaflever (120,000 Baar). Die Riemer ver: 
fertigen Zäume und Riemen zum Pferdegefchirr 
son jehr geringer Qualität, und beionders Kut: 
cherpeitſchen; von den verichievenen Arten Bauer: 
mügen werden jährlich gegen 55,000, im Gan— 
ven für mehr als 20,000 Rubel S. verfertigt. 
Die Honigkuchenbäder liefern jährlich etwa 8000 
Pub gewöhnliche Syrup- und Honigfuchen für 
11,000 Rubel &. Ginen großen Theil der Hand: 
werker bilden die Steinhauer, von denen bie 
meiten {don vor Anfang des Frühlings nad 
&t. Petersburg 47 und zum Winter zurück 
kehren. Außerdem find bier 52 Schmieden, von 
denen 23 in dem Theile der Stadt find, durch 
welhen die Petersburg-Mosfauer Ghaufiee ger 
führt if, und dieſe find fait ausfchließlich mit 
dm Anziehen der Radreifen und Ausbeſſern ver 
Kabrwerte beichäftigt. Der Erwerballer Schmiede 
beläuft fi jährlidy auf etwa 30,000 Rubel ©. 
Radichienen, die fie jelbit verfertigen. Jedem 
nd die mit Geld und Silber geſtickten Pan- 
toffeln und Stiefeln befannt, deren T. fich feit 
Nenidenaltern rühmt, aber nicht jeder weiß, 
daß fih wenigftens 500 Weiber mit diefer 
Stiderei beſchaftigen. Diefe Sticterinnen bordi: 
ten auch Taichentücher, Portefeuilles und felbft 
Ratragenlever, jedoch in weit geringerem Maße. 
der Ertrag aller dieſer Arbeiten beläuft fich 
auf wenigftens 30,000 Rubel S. Der Haupt: 
5— des hieſigen Handels iſt Getreide, 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, ſowie auch 
ijenmehl und Manufacturartifeln,, Seife, 
——— Knochen und G@iern. 
tadt ſind die Landleute mit 
xt Bereitung von Malz, ſowie mit dem Ger: 
von Keber und ber Berferfigung von Saf— 
fan beihäftigt, auf welchem vie —— * 
md Mäbchen mit Gold, Silber und Seide 
Stifereien ausführen, die zu —* und 
Stiefeln verwendet werden. — Weß ſegonßk, 
Kit. an der Mologa, im norböftlichiten Theile 
”s Gouv. ; im 3. 1849 2583 @.; 4 Kirchen, 1 
Farrſchule, 2 wohlthätige Anftalten, bedeutender 
Jahrmarkt vom 6. bis 16. Ian., wo für 
mehr ale 1 Mill. Rbl. S. Waaren angeführt 
und verfauft zu werben vflegen. Im Kreife 
dieſer Stadt werben bebeutende Mengen von 
Rägeln verfertigt, auch im Putilow'ſchen 
Gebiete aus Pferdeleder jährlich 40,000 Paar 
Stiefeln, fowie. gegen 30,000 Paar Bauern: 
zuhe gemacht; auch liegt hier das Landftädt: 
den Kragnii-Cholm fd. h. rother Hü 3 
m Jahre 1839 1477 E.; 7 Kirchen, 1 geiftli 
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Kreis⸗, fowie 1 lihe Pfarrfchule , mehrere 
Fabriken. — weni Woleıdor Bor- 
mei Borouor»), hübſche Krft. unter 570 35° 
nördl. Br. und 520 13° öftl, &,, an der Ina 
und dem Ganal gl. Namens, welcher bei der 
Stadt mit Granit einaefaßt it, an der Land: 
ſtraße zwiichen beiden Hauptitädten; im Jahre 
1851 9125 E., 5 Kirchen, 1 weltliche und 1 
geiftlihe Kreisichule, 1 geiſtliche Pfarrſchule, 1 
wohlthätige Anftalt, wichtiger Stapelplätz, ber 
deutender Handel mit Getreide, 

3) Gouv. Jaroßlawl, öftlid vom Gouv. 
Twer', ſüdl vom Gouv. Wologda, 659,99 
DM. (31,933,0 O.W.) 943,426 G., darunter 
68 männl., 34 weibl. Evangel., 223 männl., 
22 weibl. Röm.-Rathol., 36 männl. Muhameb., 
261 männl. Hebräer; mit 10 Kreifen und der 
fhönen und regelmäßig gebauten Gouvſt. Ja- 
roßläwl' unser 57V 37° nördl, Br. und 570 
52° öftl. &,, an der Wolga und dem Kotoroft, 
29,332 Gw., hat breite, gut gevflafterte Strafen, 
iſt Sig eines Militair-Givilgouverneurs, ſowie des 
Erzbiſchofs von Jaroßlawl' und Roftow, Domai- 
nenhof, Medicinalverwaltung, 66 Kirchen, 3 
Klöfter, 1 Seminar, 1 Gymnaſtum mit einer 
adeligen Penſion, Demidowfches Lyceum, 1 
weltliche und 1 geiſtliche Kreisſchule, 1 welt: 
lie und 1 geiſtliche Prarrichule, 1 landwirth:- 
ſchaftliche Geſellſchaft, 1 Flachsſpinnſchule; auf 
dem Paradeplatze ein Denkmal zu Ehren des 
Gründers des Lyceums, des wirklichen Staats: 
rathes von Demidow ; viele Kabrifen, worunter 
befonders Xein= und Baummollwebereien. Im 
Kreife diefer Stadt wird viel Leinwand gewebt; 
auch liegt in demſelben das Kchoͤ. Welikoje 
Sfelo, defien Bewohner viel Stiefeln, Halb- 
ftiefeln und viel Leinwand fabrieiren, und da— 
mit, fowie mit Flachs und Garn einen bedeu- 
tenden Handel treiben; Webeſchule. Bei bie: 
fem Dorfe wurde im Jahre 1837 eine Bleiche 
errichtet, die Tal izſ he — Die ganze 
Gegend um Welikoſe Sſelo, in einem Umkrels 
von etwa 15 Werften, hat mehr als 10,000 
Spinnroden und mehrere Mebeftühle, 
die alle in voller Thätigfeit find und Bauer: 
leinwand von 12, 15 und 1600 Fäden nad 
den beiden Reſidenzen und nad vielen in: 
nern Gouv. zum Werth von einer Million Ru- 
bel fenden. — Danilow, Krit. an ber Po: 
lenda; im Jahre 1842 3024 @.; 3 Kirchen, 1 
Pfarrſchule, 2 Yen, Anſtalten, mehrere 
Fabriken. — Ljubim (Awdmmm), Krſt. an 
der Utfha und Obnora; im Jahre 1851 2817 
@.; 7 Kirchen, 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige 
Anftalt, mehrere Kabrifen. — rn übſch 

elegene . an der Mologa und Wolga ; im 
Sabre 1851 4200 E.; 7 Kirchen, 1 Kreis:, fo: 
wie 1 Piarrfchule, 2 wohlthätige Anftalten. Im 
Kreife diefer Stadt bauen die Bauern Barfen 
und andere Fahrzeuge für die Schifffahrt. — 
Müſchkin (Morumenp), Krft. an der Mologa; 
im Jahre 1851 1779 E.; 3 Kirchen, 1 Pfarr: 
ichule, 1 wohlthätige Anflalt, Stapelplap. Im 
Kreife diefer Stabt wird viel Gafergräße berei- 
tet. — Poſchejoͤn' je, Krſt. an der fogefpa 
und Sſotſcha; im Jahre 1851 3662 E.; 3 Kir- 
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hen, 1 geiftliche Kreis-, fowie 1 weltliche und 
geiftliche Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anitalten. 
— Romanow:-Borifogljebhf, Krſt. an 
der Molga: im’ Jahre 1851 6484 G. Diefe 2, 
durch die Wolga von einander getrennten Städte, 
von denen leßtere die bei weitem größere ift, 
haben 7 Kirchen, 4 wohltbhätige Anfalten, viele 
Babrifen und verfertigen viele Schafpelze. Im 
Kreife diefer Stadt gerben die Bauern mit Sach— 
fenntniß Leder und Scaffelle.e — Roftöw, 
Krft. unter 570 11° nörbl. Br. und 570 d° öſtl. 
%&, am Roftow’fhen See; im Jahre 1851 
11,157 @; 33 Kirchen, 1 Kreis:, fowie 1 
Pfarrſchule, 3 wohlthätige Anftalten , verſchie— 
bene Fabriken, worunter bedeutende Leinwebe— 
reien und Lichtziehereien, beträchtlicher Handel. 
Dom 21. Februar bis 11. März findet bier ein 
bedeutender Jahrmarkt ftatt, wo für 2 Millio— 
nen Rubel S. Waaren angeführt und für 1%, 
—1/% Mill. Rbl. S. Waaren verfauft werden. 
Roſtaͤw ift, nächft Nowgorod und Kijew, eine der 
älteften Städte Rußlands und hattelange Jeit feine 
eigenen Fürſten. Im Kreiſe diefer Stadt fpin- 
nen die Randleute Garn, weben Leinwand und 
ichen viel Gemüſe, befonders in den Kirchdör— 
Fe Poretihje, Sſuloß', Ugoditſch' 
und Worfſh' (Bopmp), deren Bewohner blos 
Küchengärtnerei treiben. Seit einigen 50 bis 
60 Jahren wird im Kreife diefer Stadt von den 
Bauern (befonders von denen des Dorfes Rü— 
binoje Boretichje) Gichorienbau getrieben ; 
auch bereiten dieſelben Kartoffelmehl und gegen 
5000 Bud Syrup. — Rübinßk, Krit. amrechten 
Ufer der Wolga, beveutendfter Flußhafen Ruß— 
lands und einer der Hauptpunkte des Ruſſiſchen 
Binnenhandels; im Jahre 1851 5755 E.; 7 
Kirchen , worunter 2 Kathedralen, 1 Kreis: und 
Siariule, 4 wohlthätige Anftalten, 1 großes 
aufbaus, 1 fchöner fteinerner Quai, 7 Brüden, 
ihöne Gärten, Hauptftapelplas für Getreide, 
Jabrmarft vom 22. Juni bis 5. Juli, wo für 
320,000 Rbl. S. Waaren angeführt und für 
111,000 Rbl. S. Waaren verkauft zu werden 
pflegen. — Uglitſch, hübſche Krſt. an ver 

olga, umter 570 31° nörbl. Br. und 55° 59° 
öftl. %.; im Jahre 1842 7483 E.; 30 Kirchen, 
worunter mehrere Kathedralen; 1 Klofter, 1 welt: 
liche und 1 geiftliche Kreisſchule, mehrere Fabri— 
fen, worunter befonders Gerbereien, Stapelplag 
und wichtiger Handel. Im Kreife diefer Stadt 
verfertigen die Bauern Tonnen, Küfen, Holzge: 
6 u. drgl., fowie Weberkaͤmme aus Linden: 
N) 


}: 

4) Gouv. Koftromä, öftlih vom ©. Ja: 
roßlanl, fühlih vom G. Kaluga, 1496 AM. 
(72,427 O.8.) 1,020,628 E,, darunter 44 m, 
35 w. Gvangel., 206 m., 16 w. Röm. Katbol., 
165-m,, 144 w. Mubameban., 31 m,, 12 w, 
Hebzäer, mit 12 Kreifen und der Gſt Ko— 
ftromä, unter 570 46° n. Br. und 58036’ 
ö, L., an ver Molga und Koftromä; im 9, 1851 
24,419 @.; Sig eines Givilgouverneurs, fowie 
des Biſchofs von Koſtroma und Galitih, Me: 
bieinalverwaltung, Domainenhof, Apanagen: 
comptoir, Guratel:Gefängnifeomite ; 40 Kirchen, 
worunter eine Kathedrale, 2 Klöfter, 1 Semi- 
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nar, 1 Gymnaſium mit einer abeligen Benfton, 
1 weltlihe und 1 geiftliche Kreisfchule, 2 welt: 
lihe und 1 geiftlidhe Pfarrfchule; ein jeit dem 
Jahre 1634 errichtetes Denkmal des Zaren Mi: 
chail Feodorowi —9— dem Sfußaninplage, 1 
Kaufhaus, viele Kabrifen, unter denen vie Le: 
bergerbereien und Reinenwaarenmanufacturen die 
widtigften find. Koftromä joll im Jahre 1152 
vom Fürften eg a Dolgorufi — 
det worden fein, Eine Werft von der Stadt 
liegt das Ipatjew'ſche Klofter, in welchem 
Zar Michail Feodorowitfh mit feiner Mutter 
lebte, und von wo aus er im 3. 1613 auf den 
Thron erhoben wurde. — Bui, Krit. an ber 
Koftroma und Wekßa, im J. 1851 2073 E.; 
4 Kirchen, 1 Kreis:, fowie eine Pfarrfchule, 3 
wohlthätige Anftalten. — Galitſch, Krſt. am 
See gl. Namens; im J. 1851 5965 E., ward 
im Jahre 1152 vom Fürften Juri Dolgorufi 
erbaut und war längere Zeit die Refidenz ei: 
ener Kürften, als es nicht von denen von Ro: 
ow abhing; 17 Kirchen, 1 Klofter, 1 welt: 
lihe und 1 geiftlihe Kreisfhule, 1 weltliche 
und 1 geiftliche Pfarrfchule, 1 großer Ir Ser 
Kaufber, 1 wohltbätige Anftalt. Im Kreiſe 
diefer Stadt wird viel Leder gegerbt, woraus 
Stiefeln gemacht werben; auch verlaffen die 
hiefigen Landleüte mehrere nate ihre Hei— 
I, um in verſchiedenen Theilen des Reiches 
als Tifchler, Zimmerleute, Schmiede, Wagen: 
bauer :c. einen Erwerb zu fuchen. — Bee 
wez:Powolßfii, Krft. unter 570 19° n. Br. 
und 60° 48° ö. &. am rechten Ufer der Wolga, 
im Jahre 1851 2830 E.; 16 Kirchen, 1 Kreis: 
und I Pfarrfhule, 1 wohlthätige Anftalt, 1 
Zigfabrif. Im Kreife diefer Stadt liegen noch 
folgende drei Orte, als: Luc, Landſi. an ei: 
nem Flüfchen ; im 3. 1842 1560 E,, 1 Kirche. 
Parßkoje, Kchof, wo baumwollene jene e 
webt werden und am 29. Auguft ein A 
marft ftattfindet, auf welchem für 4 bie 500,000 
Rubel S. Waaren angeführt werden. Put- 
ſcheſh, Fl., im I. 1842 1070€.; 1 Kirche, — 
Kinefhma, Krſt. an ber Wolga, Stine: 
fhemfa und Kajocha, im 3. 18512454 E.; 
11 Kirchen, 1 Kreis-, fowie eine Pfarrichule, 
1 wohlthätige Anftalt, mehrere Fabrifen, Sta: 
velplag, beveutender Handel. Im Kreife diefer 
Stadt liegt das Kirchdorf Sfemenomwßfoje, 
defien Bauern fih mit der Verfertigung von 
Baſtſchuhen befchäftigen, weshalb es auch bei pen 
———— das Baſtſchuhdorf (Janaruoe ce.ıo) 
heißt, ſowie das Kchdf. Witjhuga, Hauptort 
ber 2einweberei, und wo auch baummollene 
Zeuge gewebt werden. — Kologriw, Krfl. an 
der Unfbe; 1471 E.; 3 Kirchen, 1 Kreis-, 
fowie 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Im Kreife diefer Stadt liegt der Flecken Par: 
fentjew, im 3. 1842 530 E.; 1 Kirche. Die 
Bauern dieſes Kreifes geben Arbeiter für 
Schiffe und Böte auf den Flüſſen ber, be- 
ichäftigen fi mit Fällen von Bau: und Brenn= 
holz, Bretterfägen u. dergl. — Mafärjew, 
ſchoͤn gelegene Kr.an der Unfhba, 3312 E.; 
7 Kirchen, 1 Klofter, 1 geiftliche Kreis-, ſo— 
wie 1 geiftlihe Pfarrichule, 1 wohlthätige Anz 
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falt. Im Kreife diefer Stadt Viegt die Landſt. 
Radüi, im Jahre 1842 600 E.; 1 Kirche, 
Die Landleute in dieſem Kreiſe beichäftigen 
ih mit tem Fällen von Bau- und Brenn: 
holz, Bretterfügen, Berfertigung von Mat: 
ten, der Gewinnung von Theer und Pech, ſo— 
wie mit dem Bau von Böten, — Nérechta, 
Kit. am Aluffe gl. Namens im J. 1851 2558 
6; T Kirchen, 1 Kreis, jowie 1 Pfarrſchule, 
I wohlthätide Anftalt, Fabriken. Im SKreife 
diefer Stadt liegen: Armenki, Kchdf., weldes 
feinen Namen einer eigenen Gattung Leinen— 
zeug gegeben hat und als Mittelpunkt für die 
öbere Damaftweberei angefehen werden kann; 
Die Biäzom o, Khdf., wo baumwollene Zeuge 
gewwebt werden, und die Landft. Pheß, im 
1842 2100 @., fehr reigend an der Molga ge: 
Iegen, 3 Kirchen, 1 Pfarrfchule, gute Leinwe— 
bereien, Berfertigung vieler Aerte. — Sol’: 
Galitfh oder Soli-Galitſch, Krſt. an der 
Kofiroma , im Jahre 1851 233% E.; 17 Kir: 
den, worunter mehrere Kathedralen; 1 weltliche 
und 1 ale Kreisichule, 1 weltliche und 1 geift- 
le Parrf ule, I wohlthätige Anftalt, mehrere 
Babrifen, Salzquellen und Solbäder. Im Kreife 
deſer Stadt giebt es Salzſiedereien, deren jährlicher 
Ertrag gegen 10,000 Bupausmadıt. — Tihuid: 
loma, Krfl. am See gl. Namens, 2172 €. ; 
3 Kirchen, 1 Kreis-, ſowie 1 Pfarrfchule, 1 
wohlthätige Anftalt. Die Landleute des Krei— 
ſee diefer Stadt verlafien mehrere Monate ihre 
Heimath, um in verfchievenen Theilen des 
Reihe als Tijchler, Zimmerleute, Wagenbauer, 
Schmiede, Steinjeger, Maler, Silberarbeiter, 
Dachdecker ıc. einen Erwerb zu fuchen. — War: 
nawin, Krſt. an der Wetluga, im J. 1851 
1008 G., 2 Kirchen, 1 Kreisfchule. Im Kreife 
er Stadt treiben die Landleute diefelbe Be: 
g wie die des Kreifes von Mafär: 
in, aud) werben von benfelben viele Matten 
t. — Wetluga, Krſt. am Fluſſe gl. 
‚im 3. 1851 2277 @; 2 Kirchen, 1 
Fattſchule, 1 wohlthätige Anftalt. Won den 
Pandleuten des Kreiſes dieſer Stadt gilt eben- 
falls das von dem Kreife von Mafärjew Ge- 


5) Gouv. Wladimir, öflih vom Gouv. 
Nosfwä, 362,01 O.M. (41,708 D..) 1,168,303 
@., 4 m., 66 w. @vangel., 128 m., 50 w. Röm. 
Kathol., 11 m., 3:w. Muhamed., 2 m. Gößen- 
Diener; mit 13 Kreifen, wo die Gſt. Wla di— 
mir, unter 56% 8’ n. Br. und 580 4° 8.8. an 
vr Klias'ma, in der Mitte des G. im Jahre 
184) 13,714 G., Sitz eines Givilgouverneurs, 
ſewie des Erzbifchofs von Wladimir und Sfus: 
dal’, Medicinalcomite, Domainenhof, Apana: 
gencomptoir, Guratel-Gefängnißcomite, Manu: 
facturcomite; 28 Kirchen, worunter 1 Kathe— 
drale zur Himmelfahrt, 2 Klöfter, 1 Seminar, 
I Gymnaſium mit einer abeligen Penfion, 1 
weltliche und 1 geiftliche Kreisichule, 1 geiſt— 
liche Pfarrſchule, 1 Mufeum von Induftriepro: 

en, viele Kabrifen. Wladimir ift eine alte, 
154 gegründete Stadt und war 170 Jahre 
Ktoßfürſtliche Reſidenz. Die Bauern des Krei— 
18 dieſer Stabt find meiftens Steinfeßer, Stuf: 
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faturarbeiter, Dachdecker, Dfenieger, Zimmer: 
leute, Fuhrleute, Hirten, Köhler, treiben Han- 
bel mit den ihrer Gegend eigenen großfrüchti- 
gen Moosbeeren (Vaccinium Oxycoccos) oder 
mit Wacholder und ziehen damit in die Gouv. 
Niihegorod, Rjafan’ und Tambow. — Alek— 
Bandromw, Arft. unter 56% 24° nörbl. Br. und 
56° 23° öftl. L., an der Sieraja, im Jahre 1849 
3907 E.; 9 Kirchen, 1 Nonnenflofter, 1 Kreis: 
fchule, 1 wohlthätige Anftalt, Fabriken, befon: 
bers Garnfärbereien. — Goraͤchow e z, Krſt. an 
der Klias'ma; im Jahre 1849 2200 E., die 
viel Zwirn fpinnen, 9 Kirchen, 1 Kreisfchule, 
1 wohlthätige Anstalt, Fabriken. Im Kreife 
biefer Stadt find über 5000 Menfchen mit dem 
Striden von Strümpfen, Soden, Winterfoden 
und Handichuben beichäftigt, was im Jahre 1846 
139,579 Rbl. ©. einbrachte. Als Gentralpunft 
diefer Imduftrie fann das Pdf. Peſtiki ange 
fehen werben, an welches ſich jämmtliche Nach: 
bardörfer anſchließen. — Jurjew:Bol’gkii, 
Krit. an der Kolofiha; im Jahre 1849 3867 
@.; 7 Kirchen, 1 Klofter, worunter mehrere Ra: 
thedralen, 1 Kreisichule, 2 u An: 
falten, Gefellihaft für Landwirthſchaft feit 
dem 23. (11.) September 1854, Mittelpunft 
des Kornhandelse im Gouv., Rabrifen, wor: 
unter bejonders Zwillich = und Baumwollfa- 
brifen. — Kowröw, Krſt. an ber Klias'ma; 
im Jahre 1549 1844 @.; 2 Kirchen, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Im nörblichften Theile dieſes 
Kreiies, 60 Werfte von R., liegt der Kuhſee 
(korowoje osero) mit einer fhrwimmenden In: 
jel; die Landleute im Kreife diefer Stabt brennen 


nah welchem Nachfrage in den GHlasfabrifen 
ift; auch liegt in dieſem Kreife das Dorf Huf, 
wo 1 Baummollenipinnerei fich befindet. — 
Murom, Krit. unter 55° 35° nördl. Br. und 
599 43° öftl. &., an der Ofa; 9101 E, ; 18Kirchen, 
worunter 1 Kathedrale, 1 Klofter, 1 weltliche und 
1 geiftlihe KRreisichule, 1 geiftliche Prarrichule, 
2 wohlthätige Anftalten, viele Fabriken; Jahr: 
marft vom 25. Juni bis 1. Juli, wo für 126,000 
Rbl. S. Waaren angeführt zu werden pflegen. 
Murom ift fchon alt und gewährt einen male: 
rifhen Anblid. Im Kreife diefer Stadt wird 
von den Zandleuten in neuerer Zeit viel Ala— 
bafter ausgebeutet, von weldhem im Jahre 1546 
gegen 540,000 Pub im Werthe zu 9539 Rbl. 
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S. gewonnen wurben. Andere Bauern, unter 
denen auch bie des Kchoͤfs. Witſch, verfertigen 
Gifenwaaren, oder fchneiden Kämme, wohl 
20,000 Stüd, aus Ahornbolz, welches ihnen aus 
dem Gouv. Kaluga zugeführt wird, oder beichäf: 
tigen fi mit dem Källen und dem Verkauf von 
Bau: und Brennholz und mit der Theers, Harz: 
und TerpentinsBereitung. — Pereßlaͤwl' Sa— 
leßkii, d. h. Pereßlawl' jenfeit des Waldes, 
Krſt. unter 56% 44’ nörbl. Br. und 569 31’ 
öftl. &., am Trubefb und dem See Plefchtiche: 
jewo; im Jahre 1849 6335 @.; 35 Kirchen, 2 
Klöfter, 1 weltliche und 1 geiftlihe Kreisichule, 
1 geiftlihe Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anftal: 
ten, Zwillihfabrifen. Die Stadt wurde im 9. 
1152 vom Fürften Jurii Wladimirowitſch Dol- 
orufi erbaut und ift eine der bebeutendern 

andbelsftäbte im Gouv. Die Landleute im 
Kreife diefer Stadt find Rifcher, und die Silo: 
bode Rübnaja giebt fich befonders mit dem 
Bange von Heringen ab. — Pokräw, Krſt 
unter 559 55° nörbl. Br. und 569 50° öftl. L., 
an der Schitfa; im Jahre 1849 1694 E.; 2 
Kirchen, 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Die Landleute im Kreife treiben einen bedeu— 
tenden Holzhandel und fchneiden verfchiedene Ge— 
genftände aus Holy; auch liegt in biefem Kreife 
Kirſhatſch, Landft.; im Jahre 1849 1998 E.; 
1 Kirche. In der Näbe Kupfer: und Meſſing— 
hammer, fowie der Fl. Nowo-Sſujew, mit 
1 Tuchfabrik und Baummollenfpinnerei. — 
Schuja, Krſt. unter 56% 51° nörbl. Br. und 
599 3° öftl. L., an der Tefla, über welche zwei 
fhöne Brüden führen, norböftlib von Kow— 
row; im Jahre 1849 8408 G. die fehr betrieb: 
fam find und deren Zahl an großen Fefttagen, 
wie am Marienfeite, wo viele Fremde aus ber 
Umgegend zur Stadt fommen, bis auf 25 bis 
30,000 fteigt; 5 Kirchen, 1 weltliche und 1 
geiftlihe Kreisfchule, 1 geiftliche Pfarrichule, 1 
wohlthätige Anftalt; am Schluß des Jahres 
1855 65 Kabrifen und fonftige Induftrieanftal: 
ten, darunter 18 Mitfalwebereien, 10 Zitzdrucke— 
reien, 16 Schafpelgnätbereien, 4 Lederfabriken 
und 3 Kürfchnereien. Der Merth der in 
©. allein fabricirten Waaren beläuft ſich auf 
3,000,000 Rbl. ©. ©. iſt jetzt die induſtriö— 
fete Stabt von ganz Rußland, und ber 
Kreis biefer Stadt findet feines gleichen nicht 
in ganz Rußland, Seit alten Zeiten her 
it er wegen großer Thätigfeit und indu— 
firieller Intelligenz feiner Einwohner bekannt, 
welche große Gapitale für Gewerbe und Han: 
bel zu benußen gewußt haben. Im dieſem 
Kreife liegen die Khdf. Dibnilomo und Go— 
rizü, beren Ginwohner das Kürfchnerband- 
werf treiben; Dmitromwfa, wo eine hemifche 
Babrif, fowie das gräflih Scheremetjewfche, 12 
Merfte im Umfange habende Kchvf. Iwano wo 
mit geraben, breiten und freundlichen Strafen ; 
6 fleinerne und 1 hölzerne Kirche, 2 Kirchen: 
fhulen, 1 Fabrikſchule, 21 Zigfabrifen, 1 Baum: 
mwollfpinnerei, etwa 70 Rattundrudereien, 1 Ra: 
brif hemifher Präparate und eine Fleine Ma: 
fhinenbauanftalt, welche Fabriken Waaren für 
81, Millionen Rbl. ©. liefern. Iwanowo zählte 


Europa, 


im Jahre 1852 mehr als 8000 angefeflene Ein: 
wohner, und mit den ab = und zugebehden Fa— 
brifarbeitern gegen 20,000 beiverlei Geichlechte. 
Auh find noch bemerfenswertb die Di. Du: 
milowo, welches jährlih für 51,000 Rubel 
Mitkale und Zitze gu Marft bringt. Leſhene— 
nowo, welches ungebleichten Mitfal für 900,000 
Rbl. S jährlckefert. Teikowo, das 2400 Arbei: 
ter beichäftigt, weldhe Wollenwaaren liefern, und 
Mafiliewäßf, in welben Mitfal und Baum: 
wollen-Päftred (eine Art &ewebe) für 220,000 Rbl. 
S. gewebt werden. — Siudogda, Krft. unter 
550 57° nörbl. Br. und 58% 32° öftl. &,, am Fluſſe 
al. Namens; im Jahre 1851 2124 €; 2 
Kirchen, mehrere Rabrifen. Im Kreife vieler 
Stadt finden es die Bauern vortheilhaft, 
Boftpferde auf die Stationen zu ftellen. Viele 
meißeln auch Denfmäler aus einem ſchönen 
weißen Steine. — Sfüsbal, Krit. unter 569 
25° nördl. Br. und’ 58% 6° öfll. &, an ber 
Kamenfa; im Jahre 1849 5250 E,; 31 Kir— 
den, worunter mehrere Kathedralen, 3 Klöiter, 
1 weltlihe und 1 aeiftlihe Kreisihule, fowie 
1 weltliche und 1 geiitliche Pfarrſchule, 3 wohl: 
thätigeAnitalten, vieleRabrifen, große Gemüfegär: 
ten, Eeeuieuberunhel mit Rüchengewädhlen aller 
Art. Die Stadt, die ſehr alt ift und ſchon vor 
Wladimir demHeiligen beitanden haben soll, beſteht 
aus drei Theilen, von denen der mittlere, der Kreml’, 
von einem hoben Erdwall umgeben it. Im 
Kreife diefer Stadt werden Leder, Juften und 
Sohlen verfertigt; auch liegt in demſelben der 
Sl. Gawrilow, im Jahre 1849 1664 E.; 
1 Kirche, Baumwollenmannfacturen. — Wiass 
nifi (Busasuee), Krſt. an der Klias'ma; im 
Jahre 1849 3543 @.; 7 Kirchen, 1 Kreisichule, 
2 wohltbätige Anftalten, bebeutender Kornhan— 
del, viele Fabriken, befonders Leinen- unb 
NRaventuchwebereien, fowie Vlämiſchlein. In 
dem 22 Werfte entfernten Dorfe Meſtera ift 
die Leinenfabrifation ebenfalls feit langer Zeit 
einheimifch ; als Mittelpunft diefer Induſtrie 
fünnen bier drei ziemlich bedeutende Fabriken 
betrachtet werden ; im Df. Nifologorßf bes 
finden fih 9 Leinenfabrifen. Endlich liegen im 
Kreife diefer Stadt: Cholui, Kdhvf.; im $. 
1849 1888 E.; wo ein Kaufhof, den 12 große 
hölzerne Hauptgebäude bilden und wo jährlich 
vier Iahrmärfte ftattfinden, auf denen zuſam— 
men beinahe für eine Million Rbl. S. Waa— 
ren angeführt und für mehr als Y%, Million 
Maaren verfauft zu werben pflegen. Außerdem 
beichäftigen die Bewohner ſich mit der Malerei, 
d. h. fie find Heiligenbildermaler von ihren Urs 
und Vorältern ber., Diefe Kunft wird nicht im 
Gholui allein betrieben, fondern auch in der 
ganzen fich weit weg, unter andern bis Me- 
ftera erftredenden Umgegend. Gholui allein lies 
fert jährli 4 bis 500,000 Bilder, welche auf 
ey ausgeführt werden. Auch im Kchdf. 
Palecha werden viele Heiligenbilder verfertigt. 

6) Eu. Nifbegorod od. Nifhnii:No m: 
gorod, weitlid von den Gouv. Kafan’ und Sſim⸗ 
birff, 876,97 DO.M. (42,432 Q.W.), 1,126,493 
G., darunter 162 männl., 131 weibl. @vangel,, 
204 männl,, 39 weibl, Röm,:Kathol,, 15,433 
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männl., 15,579 weibl. here gi 267 mäml., 
38 weibl. 


weibl. 1 Kreifen, und der 
—— en —— nit:-Now: 
orod, am 
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Ufer der Wolga und Oka, 
20° nörbl, Br. und 610 39 oſtl. &; 
Ida 1 30,710. E.; Siß eines Militair- 
‚ fowie des 
und — Medicinalverwaltung, 
encompteir; 27 Kirchen, 
Pi er - um Erzengel Michael 
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1 Seminar, 1 Gym 
Korn yo en ! Benfon, i weltlich 
Kreisſchule1 weltliche nn 1 
Der el Weffeletene: Denfmal 
rßkii in der Nä "der. Kathe: 
Be — ein 75 Fuß hoher 
nnifchem Granit, auf deſſen Pie— 
‚man » Bildniffe der beiden patrioti: 
iehbt; 4 Bierbrauereien, 9 Tuch: 
m Rache ihterfabriten, Stahlfabrifen, 
Ziegelbrennereien sc. Vom 15. Juli bis 25. Au- 
ut b. Juli bis 6. September) wird hier der 
igftı —— in Rußland —— auf 
m bis 61 Millionen 
hr und für 53 bie 54 Millionen 
5. Waaren verfauft zu werden pflegen. 
Marie iſt ein befonderer, überaus 
„und ——— Kaufhof erbaut, 
der 11 Millionen Rbl. 
t. Zu dem Rau of gehören: 1 große 
1 Armenifche Kir —* 1 Mofchee und 
—— Buden. Früher fand der Jahr- 
‚in u —5 jew ſtatt, ward aber, 
le * aufhof im J. 1816 abbrannte, 
‚nad der — verlegt, welche 1221 vom 
— ch gegründet 
um Kar —9*— 
—* tſch 
re 1510 eine ſteinerne Fe— 
Ruma. Im Kreiſe dieſer Stadt liegen; die Doͤr— 
& Beswodnoje, wo auf einer einzigen Fa— 
= en —* —— ge⸗ 
N nd achan'ichen er zu 
wird; Igina, Df., 
ngel verarbeitet wird; Dlgina, Di 
aus feiner Glashütte Waare für etwa 
u ah bringt, ſowie Wüßo: 
oma, mit 2 Stahlfabrifen, die für bie 
Summe von etwa 55,000 Rbl. S. nah Ni: 
ore , Ghina und der Bucharei 
en. — tdätomw, Krſt. unter 55" 
U nördl. Br. und 60° 44° öftl. &,; an der 
rs nd 1851 5751 @.; 3 Kirchen, 
Kr * ie 1 orejöäufe, 1 "wohlthätige 
in denen für 3000 
Leder zubereitet und an Ort und 
uft wird, Im Kreife diefer Stadt 
— Pr a, wo eine Runfel: 
& epylowäfoja:-NRoidt: 
iſches Laboratorium, welches 
—* Berlinerblau liefert, 
1 EN @ifengießerei, welche 
rer ertbe von etwa 18,000 
ee Di. Jelifarjewo, 
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ſchin aus Ruffiicher Wolle, alles zum Werth von 
etwa 240,000 Rbl. ©. jährlich liefert. — Ar ſa⸗ 
ma, hübjch gebaute Krit. unter 55° 23° nördl. 
Br. und 609 44° öfl. &., an der Teiha und 
der in dieſe mündenden Aria; im Sabre 1849 
8388 E. ; 34 fteinerne Kirchen, worunter mehrere 
KRathebralen, 3 Klöfter, 1 weltliche und 1 geiftliche 
Kreisichule, 1 weltliche und 1 geiftliche Pfarrichule, 
3 wohlthätige Anftalten, 19 Gerbereien, welche für 
ca, 167,000 Rbl. S. Waaren liefern ; 4 Si enfes 
dereien, 1 Talglichterfabrif, 2 8einwandwebereien, 
2 Wachsbleichen, 5 Ri Fer ıc,, Handel mit 
Leinwandwaaren und affellen. Im Kreife 
diefer Stabt liegen heard Dörfer: ale Kraß— 
noje Sfelo, wo grobe Bauerhüte und Filz— 
decken für etwa 17,000 Rbl. ©. verfertigt werben, 
—* Wofkreßensf, wo Bauerhite und Filz 
roßer Menge gemacht werden. — Bar 
7 na, Krft. unter 56% 30° nörbl. Br, und 
619 6 öfll. L., an der Wolga; im Jahre 1849 
3387 @.; 12 Kirchen, 1 Rei. und I Pfarr: 
fchule, * wohlthätige Anſtalten, 1 Flußhafen, 
7 Saizſieberelen auf denen jährlich für etwa 
42,000 Rbl. S. Salz gefotten wird, welches 
nach verfchlevenen Gtäbten gebt; 12 Ziegel —* 
welche für 25,000 Rbl. ©. Maare ng Ihego- 
rod und andern Städten er 4 Topf 
und 1 Malzdarre. Im Kreife diefer Stadt lie 
gen die Dörfer Charilfa mit einer Papier: 
fabrif, die beſonders Packpapier und Pappe für 
die Niſhegorodſche Meſſe liefert; Sordejewfa, 
mit4 —— * Le ugniffe, zum Merth 
von ca. 32,000 Rbl. S., Nifhegorod und 
Moßk'wa gehen; rn mit 12 Gerbe: 
reien, in denen für die Niſhegorodſche Meſſe 
Leder, füretwa 49,000 Rbl. ©. zubereitetwird, und 
2 Leimfiedereien mit einem Belrag von etwa 4900 
Rbl. S.; KRanewo, mit 2 Slashütten, in bes 
nen weißes und grünes Glas und allerlei Glas: 
geichirre für etwa 35,000 Rbl. ©. verfertigt wird, 
und Podwetelnaia, mit einer Talgftederei. 
— Sorbäatow, Kr. an der Wolga; im J. 
1549 2597 E.; ) Kirche, 1 Kreisichule, 1 wohl: 
er. Anttalt, 5 Taufabrifen, die für etwa 12,000 
(.S. Waaren nah Aftrahan und Dubowfa 
kl, 2 Stahljabrifen mit einem Ertra 
von etwa 2000 Rbl. S. 2 Ziegelbrennereien, 
Kupferhütte. Im Kreife diefer Stabt, in wel: 
chem die Bauern Nlabafter und Ralfiteine bre⸗ 
chen, liegen unt. and. folgende Dörfer: Bo— 
gorodefoje, mit 95 Gerbereien, deren Gr: 
frag die Summe von etwa 136,000 RK. ©. er: 
reiht und wo außerdem für etwa 300,000 Rbl. 
egen 800,000 Paar lederne Fauft:Hand: 
ut genäht und put Meſſe von Nifhegorod 
oder nach St. Petersburg geſchickt werden ; I 6 
bülez, an der DOfa, mit 2 Taufabrifen, welche 
jährlich für etwa 9000 Rbl. S. nach Nifhegorod 
liefern; Gorodez, wo bie beften Anker für bie 
Wol afahrzeuge und felbit für Seeichiffe ge- 
fchmiedet werden, Talglichterfabrifen , owie in 
Gridenina; Meledina, mit 2 Gerbereien, 
endlich Morfma, mit 2 Stahlfabrifen, bie 
für etwa 7700 N. S. Waare verfertigen ; 
392 en I: e für nicht weni: 
ger als etwa 84,000 Rb aaren für Niſhe⸗ 
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gen, Roſtow, Sfimbirff, Korfun, Lebedjan, 
osfwa, St. Petersburg und Sibirien lie: 
fern. Pawlowo, dem Grafen Scheremetjew 
gehöriges Pfof. am rechten Ufer der Ofa, mit 
mehr als 6000 E., 9 fchönen fteinernen Kir: 
hen, von denen 2 „zur Verflärung Chriſti“ 
und „zum heil. Wundertbäter Nikolai‘ ihrer 
alten Bauart wegen bemerfenswerth find. Die 
Einwohner verfertigen viele Stablwaaren (Mef- 
fer und Scheeren), Schlofferarbeit, ſo wie auch 
Blasbälge, Seife, Lichter und Leder. — Rnja: 
ginin, Krſt. unter 55% 49° nördl. Br. und 
620 41° öftl, L., an der Imfa und Knjagininfa ; 
im Jahre 1849 4427 @; 5 Kirchen, 1 wohl: 
thätige Anttalt. Im Kreife diefer Stadt liegt 
das Dorf Bolfhoje Muraſchkino mit 8 
Serbereien, auf denen für etwa 4500 Rbl. S. 
Lämmerfelle zubereitet werden; 9 Ledergerbereien 
mit einem Abſatz vor ca. 6000 Rbl. ©. ; 3 Ku: 
pferfchmieden, 2 Talg: und Leimfiedereien ; aus 
Ferdem werden in diefem Dorfe Schaffelle zu 
den furzen Leibpelzen, die in großer Menge nad) 
Defterreich und andern ausländifchen Märkten, 
fowie in's Inland geführt werben, zubereitet 
und gefärbt. — Lufojanow, Krit. an der 
Tefha; im Jahre 1841 2550 E.; 2 Kirchen, 1 
Kreisfchule, 1 wohlthätige Anftalt, 4 Pottaſch— 
fiedereien. Im Kreife diefer Stadt liegen: Pot: 
ſchinki, Lanpdft., in deren Umgegend vorzügliche 
Pottafhe gewonnen wird, und wo man Sachen 
aus Lindenbaft verfertigt; 1 Kirche; ferner die 
Dörfer Kemlja und Bogibolfa mit Tuch— 
fabrifen; auch gewinnen bie Bauern bier be— 
beutende Eummen durch die Gewinnung von 
Pottafhe, Harz und Theer. — Mafar'jem, 
Krit. unter 56% 5° nördl. Br. und 62" 42° 
öftl, L., an der Wolga; im Jahre 1849 2176 
@.; 7 Rirhen, 1 Kloſter, 1 Kreisichule, 2 
wohlthätige Anftalten, Schifffahrt; bier, jowie 
im ganzen Kreife, dem Fluſſe Korſhenez ent: 
lang, werben die befannten Mafar'jew'ichen 
Kaften und Koffer gemacht, die roth und blau 
angeftrihen, mit allerlei Figuren bemalt, mit 
Lac überzogen und völlig zum Gebraud ausge: 
ftattet, bis zum Werthe von 20,000 Rbl. ©. 
verfchicft werden. Im Kreife diefer Stadt liegt 
der Flußhafen Lüßkowoß einen Haupterwerb: 
zweig der Bauern bier bildet die Gewinnung 
von Pottafhe, Harz und Theer, ſowie die 
Perfertigung von Matten und Baſt; bas Df, 
Rabotki, wo bedeutender Schiffbau und Tau: 
fabrifen, mit einem Ertrage von etwa 12,000 
Mel. ©., und das Kcho. Woßkreßenßkoje, 
an ber Wetluga, wo der Hauptverfehr für den 
Handel mit Matten, Striden und Tauen aus 
Baft iſt — Sfemenomw, Krit. an der Sſoch— 
tanfa; im Jahre 1819 1949 E,; 2 Kirchen, 1 
Kreis» und 1 Pfarrichule. Im Kreife dieſer 
Stadt liegen die Dörfer Babina, PBalfina, 
Regunowa, zufammen mit 3 Pichterfabri: 
fen; das Dorf Bor mit 2 Eiſenſchmiedefa— 
brifen, weldhe zur Nifhegorodfhen Meſſe für 
111,000 Rbl. S. Waaren liefern. Hier und 
in den benachbarten Dörfern find mehrere 
hundert Schmiede, welche Nägel u. f. w. für 
etwa 118,000 Rbl. S. eben dahin fenden. Au— 
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ßerdem find im Kreiſe dieſer Stabt in verſchie— 
denen Dörfern über 600 Drechslerwerfftätten, 
welche aus Holz Löffel, Teller, Schüfleln u. 
dergl. m., jährlich für 15,000 Rbl. ©. an 
Werth, anfertigen. Im Dorfe Kantauromwo 
und deſſen Umgegend find an 500 Anftalten, in 
denen grobe Bauerhüte, Stiefeln u. f. w. für 
etwa 37,000 RK. S. meilt für die Nifher Aura 
Meſſe verfertigt werden. — Si ——— ch, Krſt. 
unter 550 32‘ nördl. Br. und 63% 7° öſtl. %,, 
an der Sſergatſchka; im Jahre 1819 3035 
@.; 3 Kirchen, 1 Kreisihule, 1 woblthätige 
Anftalt, Rabrifen. — Waßil', Krit. an der 
Wolga und Sfura; im Jahre 1849 1654 E,; 
2 Kirchen, 1 Schule, 1 wohlthätige Anftalt, 
feiner Flußbafen, in welchem die Fahrzeuge 
anlegen, um betafelt zu werden. 4 Merfte weis 
ter ift der Tſchugunßkiſche Flußhafen, wo 
das von Worotünez gebrachte Getreide gela: 
den wird. Im Kreiſe der Stadt Waßil' wird 
viel Rijcherei getrieben; auch verfertigt man 
viele Matten aus Bat; es liegen darin: vie Df. 
Fotino und Oßinki mit Taufabrifen, und 
Jurino, mit 30 Gerbereien und”einer Glas: 
fabrif. Die Bewohner von Jurino und der 
Umgegend beichäftigen ſich hauptſächlich mit 
Theerbrennen und Holzfällen im Gouv. Ka— 
fan’, was ihnen jährlich gegen 30,000 Rbl. 
©. einträgt. 

7) Gouv. Riafan’, öftlich von den Gouv. 
Moffwa und Tula, 766,44 Q. M. (37,054,2 
O.W.) 1,308,472 E., darunter 241 männl., 
65 weibl. Gyangel., 303 männl., 44 weibl. 
Röm.:Kathol., 2590 männl., 2543 weibl. Mus 
bamed., 58 männl., 15 weibl. Hebräer; mit 12 
Kreiien, wo die Gouvſt. Rjaſan' unter 549 
38’ nörbl. Br. und 57% 24° öfll. &., am Tru— 
beih, nordweitlich von Sſpaßk; im Jahre 1549 
18,711 E.; Sit eines Givilgeuverneurs, ſowie 
des Erzbiſchofs von Rjafan und Saraiff, Me- 
dieinalverwaltung, Domainenhof; 26 Kirchen, 
2 Klöfter, 1 Seminar, 1 Gymnaſium mit einer 
abeligen Benfion, 1 weltlide und 1 geiftliche 
Kreisichule, 1 weltliche und 1 geiſtliche Pfarr: 
fchule, 1 Haus der Thätigfeit zur Verforgung 
Arbeitlicebender, Aleranderanftalt für Kinder ar— 
mer Adeligen, 1 Mufeum von Induſtrieprodue— 
ten, 1 öffentlicher Garten, 645 Privatgärten. 
Die Stadt erbielt ihren jegigen Namen im 3. 
1737 durch die Kaiterin Katharina II. Im 
Kreife diefer Stadt liegt das Df. Griſchina, 
auf der Wieſenſeite des Fluffes Prü, mit einer 
Stahlfabrif, wo Mefler und Scheeren aller Art, 
chirurgiſche Inſtrumente, Handwerfergeräthe, al: 
ferlei Feuerzeuge und eine Menge Stahl» und 
Modeſachen verfertigt werden. — Dankow, rich: 
tiger Donfow, Krit., am rechten Ufer des Don ; 
im $. 1819 2492 GE.; 2 Kirchen, I weltl. und I 
geiitl. Pfarrfchule, 1 wohlthätigeAnttalt. — Je— 
gaͤrjewßk, Krit. an der Gußlenfa ; im Jahre 
1849 3712 E.; 4 Kirchen, 1 Kreisichule, 1 
wohlthätige Anstalt, Talgfiedereien. Im Kreiſe 
diefer Stadt werden viele Baftichube, fowie viele 
MWeberfimme und Spindeln verfertigt; auch 
liegt darin das Pf. Podriadnikow, wo 
eine Shawlweberei,welche die vorzäglichiten Arbei: 
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fand liefern ſoll. — Rafimow, Krſt. 
fern der Dfa ; im I. 1849 7781 @, ; 
1 Rlofter, 1 Mofchee, 1 weltl. und 1 




































Krſt. unter 530 14° nörbl, Br. 
fil. %,, an den Rlüßchen Jagod- 
ö und Stanowaja, die in den Wo— 
bh Hießen; im Jahre 1849 3982 @.; 3 

1 Kreis- und 1 Pfarrſchule, 1 wohl: 

R mehrere Fabrifen, worunter be: 
ide nfiedereien; beträchtliher Korn: 

= ronßf, unter 54% 7° nördl. Br. 
| 16° öftl. &,, auf einer bedeutenden flei: 
m Anhohe, am linken Ufer der Pronja aele- 

* ge ha — kn @.; — 
Kreis⸗, ſowie arrſchule, 1 wohlthä⸗ 
Anſtalt; mehrere Fabriken. Im Kreiſe die: 
Stadt liegen die Pidf. Rolenzi und 
tolizä, worelbft ſich große Nadelſabriken be: 
ind -Rijafhhr (Parmen»), Krſt. unter 
43° nördl. Br. und 579 24 öftl. L., am 
Ufer der Ghupta, im Jahre 1849 2251 

3 5 Richen, 1 Kreis= und 1 Pfarrichule, 
te Babrifen. — Saraißf, Krft. am rech— 

i 2 = % 34 6029 E.39 

e und 1 geiftliche Pfarrſchule, 
Ithätig Anftalten,, 433 Gärten ‚ "bedeu- 
e Biehhandel. Die alte fteinerne Feſtung 
ade if noch wohl erhalten. Im Be: 
tabt werden Breter geſägt, Tiichler: 

d Holsgeichirre —* ſowie Theer 
4 geivonnen. Im Kreiſe dieſer Stadt 
as Pdf. Dedinomwo, wo ſich zwei Arme 
a inigen und wo unter Zar Alekßei 
uhailoitich die erite Anmiralität errichtet 
Bude, jowie das Pfdf. Kliſchim, mit einer 
onen Baummollenmanufactur; auch ift in 
lem Rreiie das Weberhandwerf allgemein ver: 
weitet, ebenjo giebt es hier viele Töpfer. — 
ap ? unter 54% 24° nörbl. Br. 

52 öl. &, am linfen Ufer des Sſa— 
u an ber" Mafchta; im Nahre 1849 

HE; 5 Kirchen, 1 geiftliche, fowie 1 welt: 

Se Kreisich „ts weltli und 1 geiftliche 

—* e, 3 wohlthätige Anftalt. — Sſko— 

Kr. am Mer der Werda, welche 
In die Ranowe fließt ; im Jahre 1849 10,578 
Kirchen, 1 Klofter, 1 weltliche und 1 
Rreisichule, fowie 1 weltlihe und 1 
arrihule, 2 wohlthätige Anftalten, 
m — Spafif, Krſt. unter 54025 
und 580 2° öfll. 2., am See” al. 
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Namens , der fib 2 Werfte von ber Stadt 
mit dem linfen Ufer der Dfa vereinigt; im J. 
1849 3930 E,;5 4 Kirchen, 1 Pfarrfchule, 1 öffent: 
licher Garten, 54 Privatgärten. Im Kreife diefer 
Stadt giebt es viele Faßbinder, wie auch mehrere 
Baumwollenmanufacturen und Tuchfabrifen. 
N Gouv. Tula, nörblih vom Gouv. Orel, 
füblih vom Gouv. Moffwa, 554,99 DO.M. 
(26,853 D.W.) 1,092,473 €.; darunter 84 
männl., 55 weibl. Evangel., 234 männl., 85 
weibl. Röm.:Katbol., 23 männl,, 2 weibl. Mu: 
bamed., 322 männl., 151. weibl. Hebräer; mit 
12 Kreifen, wo die Gouvſt. Tula, an ber 
Upa; unter 54% 12° nördl. Br. und 550 17° 
öftl. &,; im Aahre 1850 54,626 E. ; Ei eines 
Militair-Givilgeuvernenrs, ſowie des Bi ofsven 
Tula und Bjelew, Domainenbof, Guratel-Sefäng: 
nifcomite, Alerandrienbant; 28 Kirchen, unter 
denen die Himmelfahrtsficche ſowohl durch ihre 
Sröfe und Schönheit als auch durch ihren 
Thurm dieAufmerffamfeit auf fichziebt, 2 Rlöfter 
mit I Seminar. 1 Gymnaflum mit einer abeligen 
Penſion, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisichule, 
fowie 1 weltlihe und 1 ge lihe Pfarrfchule, 1 
Babrifichule, 1 Glementar-Töchterfchule, Aleffan: 
der-Gadettencorps, 1 Arſenal, 1 Mufeum von 
Anduftrieprodueten, 1 Theater, viele Rabrifen, 
darımter die große berühmte Gewehrfabrif, Han: 
del mit Getreide, Hornvieh, Talg und Hanf. 
T. gehört zu Rußlands älteften Städten und 
beitand früher aus der fleinernen, hölzernen 
und Gröftadbt, Die fleinerne Altſtadt mit 
4 offenen und 5 völlig gefchloffenen Thürmen 
hatte einen Umfang von 490 Rlaftern, die Höhe 
der Mauer betrug 5 bis 6 Rlafter, die Dide 
eine Rlafter und 2 bis 3 Fuß. Die fleinerne 
Stadt warb von der im Jahre 1509 erbauten 
hölgernen umgeben. Die Groftabt gründeten 
PBojarenföhne und Dienftleute im Jahre 1649, 
‘et befteht Tula aus der eigentlichen Stadt, jo: 
wie aus der ſchulkow'ſchen und der Moßkwa— 
ſchen- oder Gewehrfabrik-Vorſtadt In eini— 
gen Dörfern des Kreiſes dieſer Stadt, vorzüg- 
lih im Kchdf. Tuliga find die Bauern mit 
Schmiede: und Schlofferarbeiten — 
Alekßin (Agencuun), Krſt. an der Mor: 
dowfa und Oka, nahe an der Grenze des Gouv. 
Kaluga, im Jahre 1850 2031 E.; 5 Kirchen, 
1 Kreise, fowie 1 Pfarrſchule, 2 wohlthätige 
Anftalten, Stapelplag, mehrere Babrifen. Im 
Kreife diefer Stadt arbeiten die Bauern in 
Fabrifen, wobei fie jedoch für die Dauer des 
Sommers nah Haufe zurückkehren, um ihre 
Felder zu beitellen und die Ernte einzubringen. 
— Bjelé«w (Bbaenr), Krſt. unter 53 48° 
nördl. Br. und 530 48° öſtl. &., auf einer bes 
deutenden Anhöhe am linken Ufer der Ofa, hat 
eine Anfuhr, die einft nicht ohne Wichtigkeit 
war; jett halten nur die aus Orel und Men t 
mit Ladung kommenden und dahin zurückkeh— 
renden Fahrzeuge hier an, um daſelbſt die zur 
Reiſe noͤthigen Einkäufe zu machen; im Jahre 
1850 7843 E, deren wichtigſter Induſtriezweig, 
nach der Anzahl der ſich damit befaſſenden Per: 
fonen, das Marfetendergeichäft bei den Armeen 
und an verfchiedenen Orten, wo ſich Truppen: 
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abtheilungen befinden, ift. Micht leicht findet 
man eine zweite Stadt in Rußland, die fi 
dies Gewerbe fo zu eigen gemacht hätte, Die 
entfernteften Gegenden Gruflens, das Königs 
reih Polen, die Kafatenftanigen des Dons und 
Tichernomoriens, vor allem aber das Kaufafijche 
Bebiet, dienen einer Menge von Bjelewern als 
beitändige Wohnfige. In den Jahren 112 
bis 1815 zog fait gang B. (im figürl. Sinn 
eiprochen) in die Fremde. Der Geilt des Mar: 
etendetweſens in B. ift fehr alten, ererbten 
Urfprunges. B. zählt 19 Kirchen, 2 Klöfter, 1 
geiftliche Kreis-, 1 geiftlihe Pfarrſchule, 4 wohl: 
thätige Anftalten und mehrere Fabriken. Hier 
farb auf der Rückreiſe nah Taganrow die Kai: 
ferin Eliſabeth Nleffeiewna, und das Haus, in 
weldhem dieſelbe entichlief, it unter dem Na: 
men eines MWittwenhaufes in eine wohlthätige 
Anftalt verwandelt und zum Gedächtniß der 
boben Beritorbenen ein Trauermonument er: 
richtet worden. Am Wllgemeinen befindet ſich 
die Handelsinduftrie dieſer Stadt feineswegs in 
blühenvem Zuftande, mit Ausnahme einiger rei: 
hen Kaufleute, für welche fie fi von Zeit zu 
Zeit noch befiert. Daß B. jetzt ſo jehr geſun— 
fen it, kemmt durch die Ginitellung der Hans 
delsgeichäfte mehrerer bedeutender biefiger Pro: 
ducenten, die früher den Hafenhandel betrieben 
und den Nuffäufern von B. die Mittel zum 
Abſatz ihrer Waaren und überhaupt zu vortheil- 
haften Handelsumſätzen boten, jowie durch die 
Einführung eines ganz beionderen Wirfungs: 
freifes der Handelsthätigkeit durch die fich mit 
dem Marfetenderweien befaſſenden Ginwohner 
der Stadt. B. hat 19 Kirchen, 2 Klöfter, 1 
geiftliche Kreis-, fowie eine geiſtliche Pfarrſchule, 
4 wohlthätige Anftalten, flarfen Handel. 8 
MWerfte von dieſer Stadt, unweit des Dorfes 
Teträni, wird der Bjelßkiſche Thon ge: 
graben. — Bogorbizf, hübſch gelegene Arit. 
unter 530 47° nördl. Br. und 53° 45° öftl. L., 
am linfen Ufer des waldigen Upat und ver 
Wiafowfa; im Jahre 1550 7215 G.; 3 Kir: 
hen, 1 Kreise, fowie 1 Prarrihule, 1 wohl: 
thätige Anftalt, mehrere Fabriken ; das hier ver: 
fertigte Buchweizenmehl gilt für das befte in 
Rußland. Im Kreiſe diefer Stadt liegt das 
Kchoͤ. Djedlowo, fonit eine Stadt, und im 
Sabre 1850 3415 E., wo früher ein beveutens 
der Erdfall ſtattfand, fowie das Kcho. Mi: 
hailomwfa, wo eine Runfelrüben:Zuderfabrif 
und ein ſchöner Garten. — Jefrémow, Krſt. 
unter 53° 8° nördl. Br. und 56% 13° öftl. &,, an 
der Kraßiwaja Meticha, bei deren Vereinigung 
mit dem Flüßchen Medweihii Owrag (d. b. 
Bärenihludt); im Jahre 1550 7057 E,; 6 
Kirchen, 1 Kreis-, fowie 1 Pfarrichule, 1 wohl: 
thätige Anftalt, mehrere Babrifen, Jahrmarkt 
am 15. September, wo für mehr als 100,000 
Rbl. S. Waaren angeführt und für 60,000 
Rbl. S. Waaren verkauft zu werben pflegen. 
— Jepifän', Krſt. unter 53% 50° nördl. Br. 
und 56% 13° öftl. &., auf einer Anhöhe am lin: 
fen Ufer des Don; im Jahre 1850 3124 E.; 
4 Kirchen, 1 Kreis:, fowie 1 Pfarrichule, 1 
wohlthätige Anftalt, viele Fabriken. Im Kreije 
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diefer Stadt wird viel Bienenzudt getrieben, 
auch liegt darin das fogenannte Rulifowidhe 
Feld, auf welchem der Großfürft Dimitrii Iwa— 
nowitich der Doniſche die Mongolen unter ih— 
rem Führer Mamai im Jahre 1550 fchlug und 
wo feit dem Jahre 1850 ein Denkmal errichtet 
worden, fowie das Kchoͤ. Rurfino, beflen 
Bewohner Kleinhandel treiben. — Kaſchira, 
maleriich gelegene Krſt. unter 54% 50° nörbl. 
Br. und 55% 49° öfll. L., am rechten Ufer der 
Oka; im Jahre 1850 3185 E.; 6 Kirchen, 1 
Kreis:, fowie 1 Pfarrfchule, 2 wohlthätige Anz 
ftalten, viele Gärten, Fabriken, befonders Tuch: 
fabrifen. Bon den Bauern des Kreijes dieſer 
Stadt, fowie des Mreiies der Stadt Menew 
it auch das bei dem Kreife von Aleffin Ge: 
agte. — Krapiwna, Mrit. unter 53% 57‘ 
nördl. Br. und 54° 49 öftl. &,, am linken Ufer 
der Plawa, einem Arm der Upa, norbölilid 
von Odsjew, im Jahre 1850 2127 E.; 5 Kir: 
hen, 1 Kreis- fowie 1 Pfarrfchule, 1 wohl: 
thätige Anftalt, mehrere Kabrifen. Im Kreiie 
diefer Stadt liegt das Kdhdf. Sſergijewß— 
foje, der Hauptmarkt für ländliche Erzeugnifie, 
auch von ausländiihen Raufleuten befudht. — 
Nowoßil', Krſt. am rechten Ufer der Suſcha; 
im Jahre 1850 3042 E.; 3 Kirchen, 1 welt: 
lihe und I geiftlihe Kreis:, jowie 1 weltliche 
und 1 geiftlide Pfarrſchule, 1 wohlthätige An: 
ſtalt, — — Odéjew, hoch gelegene, 
hübſche Krſt. unter 530 56‘ nördl. Br. und 54° 
21° öfll. &,, am linfen Ufer der Upa und an 
beiven Ufern der in jelbige fih ergießenden 
Klewenka; im Jahre 1850 3080 E.; 5 Kir: 
chen, 1 Kreis-, jowie 1 Pfarrichule, 1 wohl: 
thätige Anitalt, Fabriken. Am Kreife dieſer 
Stadt iſt die Bienenzucht zu Haufe; auch liegt 
darin das Kchof. Wialina mit treffliden Stein 
Eohlenlagern. — Tſchern' unbedeutende Krft. 
am Rufe gl. Namens ; im Jahre 1850 
2660 E.; 3 Kirchen, 1 Kreis:, jowie 1 Pfarr: 
ihule, 1 wohlthätige Anftalt. — Wenéw, 
Krit. unter 54% 21° nördl. Br und 55% 56‘ 
öftl. 2., am linken Ufer der Wenewfa: im 
Jahre 1850 3661 E.; 7 Kirchen, 1 geiftliche 
Kreis-, fowie 1 geiftlihe Pfarrichule, 3 wohl— 
thätige Anftalt, Fabriken, beveutender Hans 
3 nah Moßkwa mit Tſcherkeßiſchem Horn— 
vieh. 

9) Gouv. Kaluga, öſtlich vom Gouv. 
Sſmolenßk, ſüdlich vom Gouv. Moßkwa, 573,44 
O.M. (27,745,8 DO.W.), 941,402 E. darunter 
52 männl, 28 meibl. Evangel., 142 männl., 
59 weibl. Röm.sRatbol., 25 männl, 16 weibl. 
Muhamer., 82 männl., 51 weibl. Hebräer, mit 
11 Kreifen und der Gouvſt. Raluga, unter 
54° 30° nörbl. Br. und 53° 55° öftl. L., ro⸗ 
mantifch gelegen am linfen Ufer ver Ofa und 
an der Natichenfa, im Jahre 1850 29,580 @. ; 
Sitz eines @ivilgouverneurs und des Biſchofs 
von Kaluga und Borowßk; Medicinalverwals 
tung, Domainenbof, Guratel-Gefängnifcomite ; 
35 Kirhen, 1 Nonnenklofter, 1 Seminar, 1 
Gymnaſium mit einer adeligen Benfion, 1 welt= 
lihe und 1 geiſtliche Kreisihule, 2 weltlidde 
und 2 geiſtliche Pfarrfhulen, eine im Jahre 
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1849 landwirthſchaftliche Geſellſchaft, 
4 Anſtalten, Waiſenhaus, 1 gro- 
ber epark, bedeutende Pulvermagazine, 
we Babrifen, worunter bedeutende Lederfabri- 
und Se Ämebereien. Im Kreiſe diejer 
Stadt die Bauern in Fabrifen. — 
Borowff, Krfl. unter 55° 12° nördl. Br. und 
54° 10° öfll. ©., an beiven Ufern der Protwa, 
im nörblihften Theile des Gouv.; im Jahre 
| @.; 9 Kirchen, 1 weltliche und 1 
Rreisichule , 1 weltlihe und 1 geift: 
erichule, 2 wohltbätige Anitalten, viele 
m Kreiſe diefer Stadt befinden 
ere Papierfabrifen und Mebereien 
immwollener Zeuge: Koſél'ßk, regelmä— 
ge , freundliche Krſt. unter 54% 2° 
. Br, umd 53% 27° öfll. &., am linfen 
ber Shisdra und der in biefe fließenden 
1; im 3. 1850 8387 @.; 8 Kin, 

I Kreise umd 1 Pfarrichule, 1 wohlthätige An: 
—— Segeltuhmanufacturen. Die 







bes Kreifes diefer Stabt find Fuhr— 
| Pferbehändler. Im Kreife dieſer 
IE auch die Land. Sfuhinitic, 
54% 6° nörbl. Br, und 53° 00 öftl, 8.; 
1850 5321 @., die bedeutenden Handel, 

ers mit Sanföl treiben, von welchem von 

bier Pe 250 bis 500,000 Pud theils in 
das ea er — — er 
ausgeführt werden; rche. — Lichwin, 
unter 549 6° nörbl. Br. nnd 530 54° öſtl. 

& am linken Ufer der Ofa, im I. 1850 2699 E., 
5 ‚ti Kreise, fowie 1 Pfarrſchule, 1 
13 re rg —— pe 
»Jaroplömwer, auf einem Berge gelegene 
Eine 500 .E nit - und 540 L * 
am der Luſha und ber Jaroß— 
ı; im 9. 1850 2750 E., 5 Kirchen, 1 
‚I Kreis- und 1 Pfarrichule, 2 wohl: 

ge Anftalten, wird von Kirichgärten um: 
l. Be zwiſchen den Rufen und Kran: 
‚ben Detober 1812. Die Bauern im 
dieſer Stabt find Fubrleute und Pferde— 
iebt es in diefem Kreiie Baum: 
— Medün'(Measınn), Krit. 
unter 549 58° nörbl. Br. und 53% 21° öftl. L., 
y Ufer der Medünka und der in viele 
kaleßenden Tomüſchewßlaja, im I. 1850 
, 3 Kirchen, 1 Rreis- und 1 Pfarr: 
I wohlthätige Anftalt. Im Kreife die: 
man mehrere Bapierfabrifen 
ebereien, ni arbeiten die Bau- 
— Mieihtihiwät, Krſt. 












im 
549 165° nördl. Br. und 52° 56° öftl. &., 


©, aindhen. 1 weitliche und 1 seitliche 
R „1 weltlihe und 1 geiitliche 
| 1 mwohlihätige Anftalt; bedeutender 
om 27. Juni bis 3. Juli, — mit 
fähr Rbl. S. Waaren-Zufuhr und 
FRE, ©. Abſatz — mehrere Kabrifen. 
reife Diefer Stadt brechen die Bauern Hanf 
erligen Matten; auch liegt darin 
‚Sferpeißf unter 54% 20° nördl, 
j Bar 3% #7 he 1850 

1 Kirche. — Mapa oder Mo: 
FALBE, Rrfl. am beiden Ufern der Moichaife ; 
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im 3. 1850 2823 &,;5 4 Kirchen, 1 Kreiss 
und 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt, meh⸗ 
vere Rabrifenz; auch in biefem Kreife viel Hanf⸗ 
und Matten-Bereitung durch die Bauern. — 
Peremüfhl’ (Iepempman), Krſt. unter 
540 16‘ nörbl; Br. und 539 30" öl. 2; im 
J 1850 2353 6; 5 Kirhen, 1 Kreis» und 
1 Piarrfchule, 2 wohlthätige Anftalten. Zehn 
Merfte weitlih von diefer Stabt liegt der fteile 
Dlonew’iche Berg. Im Kreife befinden fich einige 
Segeltuchmanufaeturen. — Shispdra (iKus- 
Apa), Krit. unter 530 45° nörbl. Br. und 529 
24° öftl. &. am linfen Ufer des Fluſſes gl. Nas 
mens, im 9. 1850 8850 &; 4 Kirchen, 1 
Kreis» und 1 Pfarrichule, 1 wohlthätige An⸗ 
ftalt, mehrere Rabrifen. Im Kreife rere 
Gußeiſen⸗ und Tuchfabriken. — Tarußa, 
unter 54% 44° nördl. Br. und 549 51° öfll. 8, 
am Fluſſe gl. Namens und am linken Ufer der 
Dfa, im 3. 1850 2374 E.; 2 Kirchen, 1 Kreis- 
und 14 Pfarrichule, 1 wohlthätige Anftalt. 

10) Gouv. Tambow, weſtlich von ben 
GG. Penſa und Sfaratow, 1202,24 O. M. 
(55,170,5 DO.M.), 1,666,505 @., darunter 108 
männl., 84 weibl. Gvangel., 205 männl., 103 
weibl. Röm.: Kathol., 5970 männl., 6163 
weibl, Muhamen,, mit 12 Kreifen und der 
Gouvſt. Tambaͤw unter 520 43° nördl. Br. 
und 59% 7° öl. &, an ber Ina, Sitz eines 
Givilgouverneurs und eines Biihofs; im 3. 
1551 19,411 G,.; Mepicinalverwaltung, Domais 
nenhof, Guratel: Gefängnifcomit?, Manufac- 
turcomite, HWettrennengeiellfeaft; 18 Kirchen, 
1 Seminar, 1 Gymnaͤſium mit einer abeligen 
Venfion, 1. Gadetteneorps, Alekßanderinſtitut 
für gr Fräulein, 1 weltliche und 1 geift- 
liche Kreisfhule, fowie 1 weltliche und 1 geift- 
liche Pfarrſchule, 5 wohlthätige Anftalten, viele 
Babrifen, worunter viele Talgichmelzereien, 
berühmte Jahrmärkte in der 10. Woche nad) 
DOftern, auf weldben zufammen für mehr als 
1 Million Rbl. S. Waaren zugeführt und für 
3 bis 400,000 Rbl. ©. umgelegt werden. Im 
Kreife befinden fich viele Geftute und Tuchfa- 
brifen. — Borifoglehbßf, Keil. unter 519 
22° nörbl. Br. und 59% 44° öftl. 8,, an ber 
Worona , an der füblichen Grenze des Gou⸗ 
vernements; im 3. 1851 6360 E., 3 Kirchen, 
1 Kreise, fowie 1 Pfarefchule, 1 wohlthäfige 
Anftalt, Fabriken, worunter beveutende Talg— 
ihmelzereien, Jahrmarkt vom 8. Juli, wo für 
etwa 59,000 Mbl. S. Waaren angeführt und für 
68,000 Rbl. S. Waaren verkauft werden. — 
Jelatina, Krſt. unter 540 59° nördl. Br. 
und 590% 25° öftl. 2. an der Ofa, im 3. 1851 
5931 & ; 12 Kirchen, 1 Kreis-, fowie 1 Pfarr: 
fchule, 1 wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe wer: 
den von den Landleuten viele Matten und 
Mattenſäcke verfertigt. — Kirßaͤnow, Krſt. 
an der Purfowfa; im J. 1851 4452 E., 5 
Kichen, 1 Kreis-, fowie 1 Pfarrfchule, 1 
wohlthätige Anftalt, Fabrifen. — Koslow, 
hübſch gebaute, ſchön gelegene, reiche Krſt. 
unter 52% 53° nörbl. Br. und 58% 11° öfll. 2. 
am LeßnoisMoronefh, im 3. 1851 19,662 E.; 
9 Kirchen, 1 Kreis⸗, fowie 1 Pfarrſchule, meh: 
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rere wohlthätige Geſellſchaften, Wettrennenge- 
fellfichaft, viele Kabrifen, worunter große Talg- 
fchmelzereien. — Lebedjaͤn, Krſt. am Don, 
unter 53% 1‘ nörbl Br. und 58° 47° öfl. &, 
im 3. 1851 50893 @; 7 Kirchen, 1 weltliche 
und 1 geiſtliche Kreisichule, 1 geiſtliche Pfarr— 
fchule, eine im J. 1847 aegründete landwirth: 
fhaftlihe Gefellihaft, Mettrennengeiellichaft, 
viele Fabrifen, 3 große Jahrmärfte (Bogoja- 
lew'ſche vom 1—6. Jan.; Troizfiifche vom 7. 
uni an und Pokrow'ſche vom 15. Sept. bis 
1 DOct.), auf denen zufammen für beinabe 3 
Mill. Rbl. S. Waaren zugeführt und für bei- 
nahe 2 Mill. Nbl S. Maaren verfauft werben. 
— Lipezk, Krſt. am Woroneſh unter 52° 
36° nörbl. Br. und 57% 15° öfl. &, im J. 
1851 9281 ®.; 8 Kirchen, 1 weltliche und 1 
geiftliche Kreisſchule, 1 weltliche und 1 geiftliche 
Pfarrfehule, 1 wohlthätige Anftalt, viele Fa— 
brifen. Bei dieſer Stadt befinden ſich fehr be— 
fuchte Mineralquellen und in dem ſchönen Parke 
ftebt ein Denfmal Peters des Großen. — Mor: 
ſchaͤnßk, hübſch gebaute Krſt. unter 530 24° 
nörbl. Br. und 59% 30° öfll. &. an der Zna, 
im Jahre 1851 10,638 @.; 5 Kirchen, fowie 
1 Kreis» und 1 Pfarrichule, mehrere wohl: 
thätige Anftalten, viele Fabriken, worunter 
viele Talgichmelzereien, bedeutender Stapelplatz 
für Getreide. Am Kreiſe diefer Stadt befin: 
den fich Leinwebereien, Shawl: und Teppich— 
webereien. — Schazf, Kr. an der Schat', 
im 3. 1851 6488 €; 5 Kirhen, 1 Kreis-, 
fowie 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt, 
viele Rabrifen. — Spaßk, Krit. am Stube: 
nez, im J. 1851 3930 E.; 2 Kirchen, 1 geilt- 
lihe Kreis, fowie 1 geiftlihe Pfarrſchule, 1 
wohlthätige Anftalt, viele Fabrifen. Am Kreife 
diefer, fowie der folgenden Stadt verfertigen 
die Landleute viele Matten und Mattenfüde. 
— Temnifow, Krſt. unter 54% 38° nördl. 
Br. und 60% 52° öftl. &,, an der Moficha, im 
J. 1851 5962 @,; 6 Kirchen, 1 Kreis-, fo: 
wie 1 Pfarrfchule, 2 wohlthätige Anitalten, 
Rabrifen. Am Kreife diefer Stadt liegt bie 
Landſtadt Kadom an der Mofiha; im J. 
1851 5662 &.; 2 Kirchen, fowie das Sſa— 
rowafche Klofter, auf einem Berge, in wel: 
dem fich Höhlen mit vielen Galerien befinden, 
von denen eine 300 Ellen lang ift. — Ußman', 
Kıft. am Fluſſe al. Namens, im 9. 1851 
4611 E.; 3 Rirchen, 1 Kreis-, fowie I Pfarr: 
ſchule, Kabrifen. Im Kreiſe diefer Stadt liegt 
das Kchdf. Nomwoarhangel’ffoje, wo vom 
7. bis 9. Mai ein bedeutender Jahrmarkt ftatt- 
findet. 

11) Gouv. Moronefhb, öſtlich von den 
GG. Gharfow und Kurff, 1209,42 O. M. 
(58,517,2 O. W.) 1,629,741 @., darunter 809 
männl., 762 weibl. Gvangel., 62 männl., 40 
weibl. Nöm.:Kathol., 7 männl. Muhamed., 
mit 12 Kreifen, wo die Geuvſt. Woraͤneſh 
unter 519 39° nördl. Br. und 560 52° öftl. 2, 
am Fluſſe al. Namens, alte Stabt, bie 
fhon im J. 1177 erwähnt wird, Sitz eines 
Givilgouverneurs, fowie des Grabiichofs von 
Woronefh und Sadonßk; Mebicinalverwaltung, 


Europa. 


Domainenhof, 2 Guratel- Gefängnißcomitds, 
Guratelconfeil für Arme, 22 Kirchen, 2 Klös 
fter, 1 Seminar, 1 Gymnaſium mit einer abe: 
ligen Benfion, 1 Erziehungsanftalt für adelige 
Kräulein, 1 Schule für Söhne won Ganzlei: 
beamten, 1 weltlide und 1 geiftliche Kreis 
fchule, 1 weltliche und 1 geiftlihe Pfarrſchule, 
6 wohltbätige Anitalten, viele Kabrifen; im 
J. 1842 43,500 @., die bedeutenden Handel 
treiben und allerlei Getreide, Graupen, Meth, 
Del, Wein, Zuder, Weihrauch, Wachslichter, 
Stride, Segel, Papier x. ausführen. Im 
Kreife diefer Stadt liegt die Landſt. Orlom, 
mit 1 Kirche. — Birjutich, Krit. unter 50° 
39° nörbl. Br. und 56% 3° öftl. &., an ber 
Tibaja Sfoßna; im I. 1442 3203 E.; 3 
Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisſchule, 
fowie 1 mweltlihe und 1 geiftliche Pfarrſchule, 
2 wohltbätige Anftalten. Im Kreiie giebt es 
viele Geſtüte, auch liegt darin die Landſt. Li— 
wenff, im J. 1842 2604 G.; 1 Kirche. — 
Bobraͤw, Krit. am rechten Ufer des Bitjug; 
im 3. 1851 2399 @.; 2 Kirchen, 1 Kreise, 
fowie 1 Pfarrfchule, I wohlthätige Antalt, 
Rabriten. Im Kreife befinden fid mehrere 
Geſtüte, unter denen fih das im Pfof. Ehre 
nomwo ganz vorzüglich auszeichnet und unzwei— 
felhaft au den merfwürdigiten Anftalten ber 
Art in Rußland gehört; auch find bie Land— 
leute am Bitjug feit alten Zeiten Pferde— 
züchter. — Bogutichäar, Krit. unter 49% 56‘ 
nördl. Br. und 58° 16° öftl. L., am Fluſſe 
gl. Namens, im J. 1851 1976 €; 
Kirchen, 2 wohlthätige Anftalten. Im Kreite 
befinden ſich ebenfalls mehrere Geftüte, auch 
liegt darin die Silobode Kolotfiha, wo am 
15. August ein bedeutender Jahrmarkt flattfin: 
det, fowie 22 große Krondörfer. — Kore— 
tojaf, Krk. am rechten Ufer des Den, im J. 
1842 42366. ; 5 Kirchen, 1 Rreis-u. 1 Pfarrichule, 
1 wohlthätige Anftalt. — Nifbnepjewizf, 
Keit. unter 510 33° nördl. Br. und 56% 2° öfll. 
®., an der Djewiza; im 3. 1851 1484 E.; I 
Kirche, 1 wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe dieſer 
Stadt ur 13 große Krondörfer mit anſehnli— 
cher Bevölferung, — Nowoch op érßk, Krſt. am 
Choper, im J. 1851 3953 E.; 2 Kirchen, | 
weltlihe und 1 geiftliche Kreisfchule, 1 welt: 
lihe und 1 geiftliche Pfarrfchule, 1 wohltha— 
tige Anftalt, Rabrifen. Am Kreife liegen 16 
ftarf bevölferte Krondörfer. — Oſtrogöſhßk, 
Krft. unter 50% 52° nördl. Br. und 56° 45° 
öftl, L., an der Tihaja Sſoßna; im J. 1851 
5622 E.; 7 Kicchen, 1 Kreis-, ſowie 1 Pfarr: 
ſchule, 1 wohlthätige Anftalt, bedeutender Han: 
del. 5 Werfte von der Stadt befindet ſich bie 
im 3. 1769 gegründete, größtentheils von Wür— 
tembergern und Pfälzern bevölferte Golonie 
Niebenporf, im %. 1850 1706 E., welde 
bedeutenden Aderbau treiben. Auch liegt im 
Kreife von Oſtrogoſhßk die Landſt. RKalitwa, 
im 9. 1842 3525 @.; 2 Kirchen. — Pam: 
lowßk, Rrft. unter 500 29° nörbl. Br. umd 
570 46° öfll. &,, am Den, im 3. 1851 3725 
G.; 4 Kirchen, 1 weltlihe und 1 geiftlice 
Kreisfhule, 1 weltliche und 1 geiftliche Par 
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1 mohlthätige Anftalt, Fabriken. Im 
— das Kun Klein » Rufen bevöl- 
Kirchdorf Loße wa mit etwa 
520 23° nörbl. Br. und 56% 35° öftl. L., 
er ded Don, im 3. 1851 4746 
‚4 Klofter, 1 weltliche und 1 


6; 3 Kicchen 
chule, 1 weltliche und 1 geift: 
—* ule, 1 wohlthätige Anſtalt, Fa— 
fen, Stapelplag. — Semljanpf, Krſt. 
an der Semljanfa; im I. 1851 2829 E,; 2 
‚ Babrifen. — WBaluifi, Kr. am 
- J im > —— —* 5 —* 
*, fowie 1 Pfarrſchule, I wohlthä— 
tige Haie Im Kreije liegen die von Klein: 
Rufen bewohnten Krondörfer Nititowfa 
* Urafowa, von denen jedes etwa 3000 


Gouv. Kurßk, öftlih vom ©. Tſcher—⸗ 
‚318,411 OM. (39,595,5 OAW.) 1,665,215 
*, darunter 72 männl., 55 weibl. Gvangel., 
72 männl., 67 weibl. Röm. Kathol., 8 männl. 
tubamed,, mit 12 Kreiien und der Gouvſt. 
Rurpk, unter 510 44° nörbl. Br. und 53% 51° 
‚an der Tußfara und an dem in dieſe 
| nben Kur; im 3. 1549 30,469 G,; 
nes Givilgounerneurs, ſowie des Biſchofs 
von Kurff und Bjelgorov, Medicinalverwal: 
Domainenhof, 22 Kirchen, 1 Klofter, 1 
‚I ©ymnafium mit einer adeligen 
on, 1 weltlihe und 1 geiftliche Kreis: 
‚A weltliche und 1 geiftlihe Pfarrſchule, 
u mité, ein im J. 1834 errich— 
he Denfmal des Dichters Bogdanowitſch, 
ng: und Wajchanftalten, viele Fa— 

brilen. In 
















Een: 


5. Waaren 


Fauff zu werben pflegen. — Bjélgo— 
‚Kr. unter 50% 36° nörbl. Br. und 54° 
a, am nördlichen Donez und an der 
jella; im 3. 1549 8931 @.; 13 Kirchen, 2 
dönter, 1 meltlicdhe und 1 geiftliche KRreisichule, 

Al chule, 3 —— Anſtal⸗ 
le fen, fowie mehrere Wollforti: 
und Wafchanftalten. Im Kreife liegt das 
Rihailomwpf mit einerWolljortirungs: 

Waſchanſtalt jeit dem 3. 1848, die jährlich 
7000 Bud gewafchener und fortirter Wolle 
lefert.— Dmitrijew, Krit. ander Sſwapa; 
im 3. 1849 2549 &; 2 Kirchen, 1 Kreisichule, 
| wohlthätige Anftalt. — Fateſh, Krit. an 
der Fateihfa und Ufofha, im 3. 1549 3575 €; 
2 Kirchen, 1 Kreisfhule, 1 wohlthätige Anz 
Ralt. — Gräiworon, Kıft. an der Graiwor 
tonfa und Worßkla; im 9. 1849 4019 G.; 
I Rirhe, 1 wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe 
liegt die Hain . Ehotmünfhßf, 


* 


an der Worßla; im J. 1849 365 E.; 1 Kirche. 
— Koröt Ha, Krit. unter 50° 49° nörbl. Dr. 
und 540 52° öſtl. &, am Fluſſe gl. Namens; 
m). 1849 4236 G.; 2 Kichen, 1 Kreis: 


E — Sabdoͤnßk, freundlide Krit. ‘ 


LEE LEE WE LELRE LE LO WELL ELLE LE — — = 
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fhule, 1 wohlihätige Anftalt, mehrere Fabri: 
fen. — Lgow, frft. unter 51% 41’ nörbl. Br. 
und 520 59° -öftl, % am 5 im J. 1849 
2640 E. z1 Kirche, 1 Kreisichule, 1 wohlthä- 
tige Anftalt, mehrere Babrifen. Im Kreije 
befindet id beim Df. JZwanowff feit dem 
—* 1851 eine Wollſortirungs⸗ und Waſch— 
anftalt. — Nowäi-Oftsl, d. h. Neu: 
OHFföl, Krſt. unter 500 46° nördl. Br. und 
550 31° öftl. &, am Oßfol, im 3. 1849 1507 
G.; 2 Kirchen, 1 Kreisihule, 1 wohlthätige 
Anftalt. Bunfzehn Werfte von dieler Stadt 
auf einem Hügel, in der Nähe eines Dorfes, 
fand einft ein Moͤnchskloſter, das nad) der Sage 
der Ginwohner von der Regierung aufgehoben 
ward. Als Denfmal davon ift eine von Men: 
ihenhänden in einem Berge untergrabene Höhle 
geblieben, die vielleicht ein Jahrtaufend hier 
beiteht. Ihre Höhe mag an 7, —* Breite 
an 5 Ellen, ihre Länge mehr als 200 Faden 
betragen. Die Wände er to glatt wie Mar- 
mor polirt. An 2 Stellen zu den Seiten find 
Möndszellen mit allem Zubehör angebracht. 
An einer Stelle ift ein Grab in menjchlicher 
Größe ausgehöhlt. Auch ift im diefer Höhle 
eine Griechiſche Kirche mit ihrem ganzen s 
gen Apparat angebradht, jo daß beftimmt ans 
zunehmen tft, das bier einft die Bewohner des 
Klofters ihre gottesdienftlichen Verſammlungen 
hielten. Im Kreiſe diefer Stadt befinden ih 
3 Bapierfabrifen und im Kchdf. Michai— 
lowfa verfertigt man eine Menge Stiefeln, 
— Dbojäan Krft. unter 51% 13° nörbl, Br. 
und 53% 54° öftl, 8. an der Pßla, im J. 
1549 4986 &.; 4 Kirchen, 1 weltliche und 1 
geiftliche Kreis, fowie 1 geiftliche Pfarrſchule, 
viele Fabriken, Wollfortirungs- und Waſchan— 
falten, Handel mit Getreide, Hanföl, Boriten, 
Wachs, Bieh u. f. w. Im Kreiſe liegt die 
Land. Bogatüi, an einem Flüͤ hen; im 
3. 1849 1124 E.; 1 Kirche. — Putiwt, 
Krit. am Sfeim, im I. 1849 4310 €; 7 Kir 


chen, 1 Kloſter, 1 Kreisihule, 2 wohlthätige 
Anftalten, Babrifen. — Rül'ßk, ‚ am 
Sieim, im 3. 1549 7029 E.; 5 Kirchen, 1 


weltlihe und 1 geiftliche Kreisſchule, 1 geift- 
lie Piarrfchule, 1 —— Anſtalt, Ba: 
briken. — Shtihigräü, . unter 510 
52° nördl, Br. und 54% 35° öftll. 2. an ber 
Schtſchigra, im 3. 1849 3183 E; 2 Kirchen, 
1 Kre stufe, 1 wohlthätige Anſtalt, Babri- 
fen. — Starüi:OfßEöl,d. h. Alt⸗Oßkol, 
Krſt. unter 510 18‘ nörbl. Br. und 55% 29° 
öftl. 2. am Oßkol,; im 3. 1849 7176 E; 6 
Kirchen, 1 SKreisichule, 1 geiftlihe Pfarr- 
ſchule, 2 wohlthätige Anftalten. In der Um: 
gegend viele Obftgärten. — Sjupfha, Krſt. 
am Bluffe gl. Namens, im 3. 1849 2776 
@.;3 Kirchen, 1 weltliche Kreis-, jowie 1 geift- 
lihe Pfarrſchule, Fabriken. — Tim, . 
unter 519 37° nörbl. Br. und 54% 47° öftl. 2. 
am Blufie gl. Namens, im J. 1849 1667 
E.; 2 Kirhen, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige 
Anftalt. 

13) Gouv. Orel (reich Arjol), ſüdli 

n 


von 
den GG. Kaluga und Tula, 858,9 O. M. 
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(41,562 DB) 1,406,571 @., darunter 92 
männt., 60 weibl; Evangel., 551 männl., 97 
weibl. NRöm. Katbhol., 15 männl., 1 weibl. 
Muhamed., mit 12 Kreifen und der Goupft. 
Drel an der Dfa und dem Orlif unter 520 
58° nördl. Br. und 53% 44° öfll. 8, im 3. 
1851 25,630 E.; Sitz eines Givilgouverneurs 
und des Biſchofs von Drel und Siiewif; Me: 
dieinalbehörde, Domainenhof, NApanagencomp- 
toir, Guratel-Gefängnißcomite; 24 Kirchen, 1 
Seminar, 1 Gymnaſium mit einer adeligen 
Penfion, 1 weltlide und 2 geiftliche Kreis: 
chulen, 1 geiftlihe Pfarrihule, 1 wohlthätige 
nftalt, viele Fabriken, worunter Gerbereien, 

Talgfievereien, Leinwandwebereien,, bedeutender 
Kornhandel, 1 Baumjchule von Gärten um: 
geben. — Baͤlchow, hübſche, ganz mit Bär: 
ten angefüllte Krit. unter 53% 27° nörbl. Br. 
und 53% 40° öftl. &. an ver Nugra, im J. 
1851 16,799 &.; 19 Kirchen, 1 Kreis, fowie 
1 Pfarrſchule, 1 wohlthätige NAnftalt, viele 
> bedeutender Handel, — Brian gt 
.an der Defina, im J. 1851 8515 €; 

18 ‚1 Klofter, 1 KRreisfchule, 1 Pfarr: 
ſchule, 1 Arſenal mit einer Schule, 1 Kano— 
nengießerei, 1 wohltbätige Anftalt, 25 Leder— 
fabrifen, Handel mit Getreide, Hanf, Hanf: 


öl, Wachs, Honig u. f. w. Im Kreife befinz 


den fich viele Slashütten, und auf einer Kry— 
falle, Glas: und Spiegelfabrif werden jähr: 
lich für 140,000 Rbl. ©. Glaswaaren verfer: 
tigt, die nach allen Seiten verfandt werben; 
auch zählte man bier im I. 1846 424 Theer- 
ütten und 181 Delmühlen. Außerdem befinden 
ch im Kreife beim Dorfe Meletotfowa 
eifenhaltige Quellen. — Dmitrowff, Krit. an 
der Obichtichiriga, im 3. 1851 4014 E.; 4 Kir 
hen, 1 Kreisihule, 1 wohlthätige Anſtalt, 
mehrere Fabriken. — Jeléz, unter 520 37 
nördl. Br., 569 9 fl. Länge, alte, aber ſchön 
gel ene, freundlihe Krſt. an der Sſoßna, 
a und dem Jel’tichif, mit vielen Gärten, 

im 5. 1851 24,340 &,; 15 Kirchen, 2 Klöfter, 
1 Kreisichule, 4 Piarrfhule, 2 wohlthätige 
Anftalten, viele Fabriken ; ift befonders berühmt 
or der verfchiedenen Sorten Weizenmehl, 
welche von hier aus durch ganz Nufland ver: 
fandt werden. Außerdem it hier noch die Be: 
reitung der Buchweizengrüge und ver biefige 
Biehhandel bemerkenswerth. Im Kreife lie 
gen‘ der Kl. Argamatſchi, wofelbft am 8, 
eptember ein Jahrmarkt (mit 500,000 Rbl. ©. 
MWaaren-Zufuhr und 60,000 Rbl. S. Abſatz) 
Rattfindet, fowie das Kchoaͤ. Trebunü, im 
3. 1844 875 E.; berühmt durch den Jahrmarft 
u Himmelfahrt, wo für 560,000 Rbl. ©. 
aren angeführt und für 130,000 Rbl. ©. 
Maaren verkauft zu werben pflegen, — Ka 
ratfjhew, Krſt. an der Sinefbeta, ift ſchon 
alt, wurde im eilften Jahrhundert von den 
MWiatitichen bewohnt; 1851 mit 8174 &; 11 
Kirchen, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige Anttalt, 
Babrifen. Im Kreife, auf dem Gute Sſoko— 
law, befinden fich eifenhaltige Quellen, auch 
tr man im. 1846 21 Spinnereien, 256 Oel: 
mühlen, 82 Müblwerfe, 172 Theerhũtten und vier 


Europa. 


Schmieden. — Krömü (Kpoms), Krſt. an 
der Kroma und Mebna; im $. 1851 2779 €; 
6 Kirchen, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Im Kreiſe gab es im 3. 1846 221 Delmühlen, 
— !imnü, Kr. an der Sſoßna und B- 
wenfa; im 3. 1850 8202 @,; 6 Kirden, 1 
weltliche umd 1 geiftliche Kreisihule, 1 geil: 
liche Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anitalt, Babri- 
fen. — Maloarchaͤngel' ßzkElein⸗Archan⸗ 
elät), Krſt. an der Kulifowaja Rſhawza, im 
— 1851 2765 @; 2 Kirchen, 1 sichule, 
I wohlthätige Anftalt, Fabriken. Im 
liegen: Podgorod, Sflobove, im J. 194 
1061 @.; 1 Kirche; und das Kcehdf. nass 
foßen mit 1198 E&; — Mienst ; 
unter 530 17° nördl. Br. und 540 14° bal 2 
an der Suſcha und Mezna; im J. 1851 12,775 
@.; gewährt durch feine 13 air und bie 
vielen Thürme einen ſchönen Anbli, 1 welt- 
liche und 1 geiftliche Kreisichule, 2 wohlthätige 
Anftalten, Fabriken, u... hin Getreide, 
Lein⸗ und Hanffaat, Graupen, e, Brannt⸗ 
wein, Spiritus, trodene Früchte, Obſt, Seife, 
Hanf, Kreide, — und — 
Sfijewäf, Krſt. am Sſjew und an der ; 
im 3. 1851 5455 &.; 12 Kirchen, 1 et, 
1 weltliche und 1 geiftliche Kreisfchule, 2 
wohlthätige Anftalten, Fabriken. Kreiie 
zählte man im 9. 1546 203 Delmü 
und 13 Mühlwerfe. — Trubfhewät, Kıf. 
an der Defna, im 3. 1851 8488s 
Kirhen, 1 Kreisihule, 1 wohlthätige An— 
ftalt. Im Kreiſe zäblte man im & 1846 
304 Delmühlen, 26 Mühlwerfe und 9 Schmie⸗ 


ben. 
14) Gouv. Sfmolen$f, öſtlich von ben GG. 
Mohilew, Pßkow und Witepßf, 1,019,145 O.M. 
(49,326, 3 O.W.) 1,069,650 E. ; mit 12 Krei- 
fen und der Gouvſt. Sſmolenßk unter 54° 
47' nörbl. Br. und 44% 4° öftl. L., uralte an 
beiden Ufern des Dnjepr gelegene &t., die 
fhon vor Rurifs Ankunft in Nowgorod be: 
ftand; im 3. 1850 10,792 @.; bat noch eine 
7 Werfte lange, fehr dicke Mauer mit 21 
Box n Thürmen, ift Siß eines Militair: 
Givil-Gouverneurs, ſowie des Biſchofs von 
Simolenff und Dorogobufh ; Medicinalverwal⸗ 
tung, Domainenhof, Guratel-Gefängnifcomite, 
25 Kirchen, unter denen die große und pradıt: 
volle Kathedrale zur Himmelfahrt Mariä, 3 
Klöfter, 1 Seminar, 1 Gymnaſium, 1 weltlide 
und I geiftlihe Kreisfhule, 1 mel und 1 
geiftlihe Pfarrſchule, 4 wohlthätige Anftalten, 
gußeifernes Denfmal auf dem öffentlichen Plage 
ur Grinnerung an bie große Schlacht unter 
en Mauern der St. am 5. (17.) Auguft 1812; 
viele Fabriken, bebeutender @etreidehandel. Efmo: 
lenßk ift Geburtsort des verdienftvollen Staat® 
mannes und Schriftitellerse M. M. Muramjew. 
Vertheidvigungdes Bojaren Scheingegen die Polen 
unter Sigismund im 3. 1609 und 1611; bel: 
denmütbige Vertheidigung am 4., 5. (16. und 17.) 
Auguft 1512. In der Nähe liegt das Dori 
Malutina Gora, berühmt durch den hier 
im Auguft 1512 vorgefallenen Kampf. Aus 
dem Kreife werben viel eingemachte Früchte und 
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——— — Djeloi, 
1850 4296 €@.,5 
— —* 1Pfarrſchule, 3 wohl- 
je bedeutender Handel, mehrere 
Kabrifer — Krſt. am Duſepr, 
m 3. 1850 Kirchen, 1 Kreis-, 
ule, 2 wohlihätige Anftalten, 
—** am 27. October 
s1 3 nde be Brange en geichlagen wurden. — 
Juden Krit. unter 550 12° —* 
600⸗ oh, 2,, an der Chwoſtza, 
a a Kinden, 1 N ekllbätier 
I an der Gihat, 
en, 1 Kreisz, 
le, siehe —* bedeutender 
* verfertigen die Landieute 
roßer Menge Nägel und 
die Barken. — Jel'nia 
unter 549 34° nördl. Br. und 
51 ‚iR 2., am der Defna, im J. 1850 
; 2 Kirchen. Im Kreife verfertigen 
Kandleu re Holzgeſchirr und ee 
herr. — chnow, Krit. an der Kurs 
3. 4850 1188 E.32 Kirchen, 1 wohl: 
inftalt. Im Kreife find vie Bauern 
hit im Graben von Teichen, 
rgl..m., weshalb fie zu ſolchen 
m entfernten G®. gefucht wer: 
noi, Krfl an den Rlüßchen 
inaja, bie fih in den Dnjepr 
n; im 3. 1850 1567 E.; 3 Kirchen. 
am 2. (14.) Auguft, fowie am 5. und 
24. und 25. 'etober) 1812, zu 
ußeiferne Pyramide auf 


— 


‚im J. 1850 3415 E.3 5 
fowie 1Pfarrſchule, 2 er 
ige ‚ bedeutender Handel. — Ro 
eg am Oftt, im 9. 1850 ne 
vhen, 1 weltliche und 1- Be e Kreis: 
u iche und 1 geiſtliche Pfarrſchule, 
‚wehlibätige ‚ mehrere Kabrifen. Im 
je bedeutende An ertigung von Mädern und 
eſchit Br — — teten, — Sſüt— 
—— ſuſa und Lozmana; 
— ap Kirchen, 4 Kreis-, for 
Si. 1 m Blue thätige Anftalt. — 
a amens, an 
yb en DBebra ; ” 


Klofter, 
— ule, | weit 


arrichule, viele Fabrifen, 
‚ Starelslag für die nad 
Im Kreife werben 
„gemacht, die, 
te In roßer 
ovbr, 


Base Plesfau, füb- 
us 809,36 O. M. 
— darunter 827 
ngel., 1238 männl,, 
eb, Sudan — 
N Gouvernement ow 
ei — — unter 44 4% 
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nördl. Br. und 450 59° öftl, &,, im 3. 1849 
10,842 @.; Sig eines Givilgouverneurs, ſowie 
des Erzbiſchofs von Pßkow und Livland, 42 
Kirchen, worunter 1 Kathedrale und 1 lutheri: 
ſche Kirche, 2 Nonnenflöfter und außerhalb der 
Stadt 2 Möndheflöfter, 1 Seminar, 1 Gymna⸗ 
fium mit einer adeligen Penſion, 1 weltliche 
und 1 geiftliche Krei aus, 1 weltliche und 1 
geiftliche Pfarrſchule, Medicinalverwaltung, Do- 
mainenhof, 2 Guratel:Gefängnifcomites, » wohl: 
thätige Anftalten, viele Babrifen, Jahrmarkt 
vom 5. bie 15. Februar mit 278,000 Rbl. ©, 
Zufuhr und 107,370 Rbl. ©. Umfag von Maas 
ren, Handel mit Narwa, Newal und Riga, bes 
fonders mit Flachs. Die Stadt zerfällt in 3 
Haupttiheile: den Kreml, die mittlere und bie 
rofe Stadt, war früher eine unabhängige 

Bandelsfadt ı und bewahrt noch Ueberrefte Ir 
ftarfen Mauern. Südweitlih von Pßkow —— 
Zsborff, eine alte Stadt aus dem 13. Ja 
hundert, in deren Nähe Gypsbrüche fih b 
den. Im Kreife von Pßkow wird viel Flache 
gebaut. — Cholm, Krit. an der Lowat, im 
3. 1849 3678 @., bie ziemlich bedeutenden 
Handel mit Getreide, Flachs, Brenn: und Baus 
holz treiben, 5 Kirchen, 1 Kreisſchule, 1 wohls 
thätige Anftalt, — Fabriken, Jahrmarkt 
am 6. December, t 400,000 Rbl. ©. Waa⸗ 
ren⸗Zufuhr und 350,000 NH. S. Waaren-Um- 
ſatz. Die Stadt wurde von den Nomgorodern 
angelegt u. 1580 von den Poln. Woiwoden in 
Brand geftedt. — Now orfhemw, Krft. am See 
Bobge, im 3. 1849 1414 G; 2 Kirchen, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Die St. wird "1341 in den Chro⸗ 
niken das Dorf genannt, u. ward 1406 von 
den Litthauern verheert. —Opotſchka, Krſt. e 
der®elifaja, im J. 1849 2098 €.; 6 Kirchen, 1 
Kreisichule, 2 wohlthätige Anftalten. Im Kreife 
diefer, fowie der folgenden Städte wird viel 
Flachs gezogen. — Oftrow, Krit. am der Wer 
Lifaja, im % 1849 1851 E.; 4 Kirchen, 1 Kreis 
ſchule, 1 wohlthätige Anftalt. D. wirb ſchon 
in den Ghronifen 1341 erwähnt. — Porchow, 
Kıfl. an ver Scheleu, im 3. 1849 3964 E.; 
7 Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftlicye Kreis: 
ihule, 1 wohlthätige Anftalt, ee Fabri- 
fen. Im Kreije liegt der dieden Sfol’za, im 
3.1849 5781 €. ,, die flarfen Handel, befonders 
mit Flachs nach St. Petersburg treiben; 2 
Kirchen. — Toröpez, Kr. an der Toropa 
und dem See Siolomino , im 3. 1849 5248 
E.; 19 Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche 
Kreisihule, 1 weltlihe und 1 geiftliche Pfarr 
ſchule, 3 wohlthätige Anftalten, viele Babrifen. 
T. ward 1500 v. d. Nuffen erobert u. mehrmals 
von Feuersbrüniten ai namentlih 1750. 
— Welikije Lufi, Krſt. am der Lowat', im 
re 1842 5298 €.; 11 Kirchen, 1 mweltlihe und 

eiftliche KRreisfchule, 1 weltliche und 1 geift- 
fi e Pfarrfchule, viele Fabrifen. Der Ort ward 
1406 durch die Pßkower verheert; 1566 von 
der Peſt heimgeſucht; vom König Bathory 1580 
erobert u. 1611 durch die Anhänger des falfchen 
Demetrius verbrannt. 

16) Gow. Nowgorod, öftlih vom Gouv. 
St. Petersburg, füdlih vom Gouv. Dlonez, 
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22133 DM. (107,0904 D.B.) 934,635 
E.; darunter 223 männl., 163 weibl. Evan: 
gel., 245 männl., 107 weibl, Röm.-Kathol., 
5 männl, Mubamed., 267 männl., 35 weibl. 
Hebräer, mit 10 Kreifen und der Gouverne— 
mentft. N —— d. h. Neuſtadt, am Aus: 
fluß des Wolchow aus dem Ilmenſee, über 
welchen eine ſchöne Brüde führt, unter 58% 31° 
nördl. Br. und 45" 56° öftl. &., bis zum 3. 
1477 eine freie Handelsſtadt, Hauptitapelplag 
für den nordifchen Handel zu der Zeit ver Hanfa, 
jeigt noch jetzt Spuren feiner früheren Größe ; 
m 3. 1542 16,781 @.; 35 Kirchen, woruater 
1 uralte Kathedrale der heil. Sophie im Kreml’ 
mit den berühmten Korfunfchen Thüren, die 
für die Geihichte der Kunft des Mittelalters 
höchſt merfwärdig find, 1 Seminar, 1 faifer: 
liher Palaſt, 1 Gymnaſium mit 1 adeligen 
Benfton, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisjchule, 
1 weltliche und 1 geiftliche Bfarrfchule, 1 Dent: 
mal auf dem Sopbienplage zur Erinnerung an 
die Begebenheiten des 3. 1512, beitehend in 
einer vieredigen gußeiſernen Pyramidenfäule 
von grüner Bronzefarbe, auf welcher an allen 
Seiten in einem Lorbeerfranze die Fahne des 
Heerbanners abgebilvet ift, uber dem Lorbeer: 
franze die Jahreszahl 1512 und der Ruſſiſche 
Doppeladler, geſchmückt mit der Kaiſerkrone und 
auf einen Lorbeerfranz ſich ſtützend. Noͤwgorod 
ift der Sig eines Bivilgouverneurs ; Medicinal— 
verwaltung, Domainenhof, Curatel-Gefängniß— 
comite, viele Fabrifen; 6 bis 7 Werft von ver 
ar ae Stadt liegen mehrere Klöfter, die 
onft innerhalb der Ringmauern lagen. Nahe 
bei der Stadt befindet fi das Gräflih Araft: 
| ejew'ſche Gabettencorps ; im Pfarrdorf Gr u- 

no die adelige Abtheilung des Nowgorod— 
ihen Bataillons der Militaircantoniften und 
im Parndorf Marjino 1 Ackerbau- und 
Handwerkerſchule. — Bjeloſerßk, Krit. un: 
ter 600 2° nordl, Br. und 559 27° öftl. &,, am 
fünlihen Ufer des Sees Bijeloje, im J. 1851 
2892 E.; 17 Kirchen, 1 weltlihe und 1 geiſt— 
lihe Kreisihule, 1 weltlihe und 1 geiftliche 
Pfarrfchule, Stapelplag und Schifffahrt. — 
Borowitihi, Krſt. an der Mita, vie bier 
viele Klippen hat, im 3. 18551 5892 €; 9 
Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisjchule, 
1 weltliche und 1 geiftliche Sarr] ule, 3 wohl: 
—5* Anſtalten, Fabriken. In ber Nähe vieler 
Stadt fommen zen vor, auch befindet ſich 
dort jeit 1854 eine Fabrik zur Bearbeitung von 
Schwefelkies mit dem Hauptzwede der Öewinnung 
von Schwefel. Im Kreije liegt Opetſchenßk, ein 
Bleden und Stapelplag an der Dita, im 3. 1850 
1173 E.; 1 Kiche. — Dem'janßk, Krft. an 
ber Jawona, im 3.1851 1209 €. ; 2 Kirchen. 
Im Kreife diefer Stadt liegt Staraja Rujfa, 
Hauptort der nördlichen Militaircolenien, an 
den Flüßchen Polifta und Pererütiga, im 3. 
1542 8168 E.; 17 Kirchen, 1 Klofter, 3 Schu— 
len, 1 kaiſerlicher Palaſt, Salzquellen. — Ki: 
rilow, Krit. an den Seen Dolgoje, Lunßkoje 
und Sjiwerßfoje, im 3. 1851 1955 E.; 15 Kir: 
—* I Kloſter, 1 weltliche und 1 geiftliche 

reisſchule, 1 weltliche und 1 geiftliche Pfarr: 


Europa. 


ſchule. — Kreſtzü, Krſt. an der Eholowa, im 
J. 1842 1337 @.; 2 Ehe 1 Kreis-, ſowie 
1 Bfarrichule, I wohltbätige Anſtalt. Tihmwin, 
bedeutende Krit. unter 59% 39° nörbl. Br. und 
519 11° öftl. L., an der Tihwinfa ; im 3. 1851 
4262 G.; 15 Kirchen, 1 Klofter, I weltliche 
und 1 geiftliche Kreisichule, 1 weltliche und 1 
eiftlihe Pfarrſchule. Nicht weit von bier 
iegt.das Dorf Stolbowa, befannt durd den 
En zwijhen Rußland und Schweden im 
1617. — Tſcherepowez, Krit. unter 
590 7° nörbl. Br. und 55% 36° ofll. L., an der 
Schekßna und Jagorba, im 3. 1851 1724 @.; 5 
Kirchen, I Kreis- ſowie 1 Pfarrfchule, Stapel: 
plas. Im Kreife diefer, ſowie der folgenden 
Stadt wird viel Gifenerz ausgebeutet und zu 
Nägeln verarbeitet. Die von Tſcherepowez in gro⸗ 
Ben Maflen in den Handel fommenden —* 
find unter dem Namen der Ulanſchen Nägel belannt. 
— uſtjuſchna, Krſt. unter58' 50‘ nörbl.Br. und 
546° öftl. L., ander Mologa, im 3. 18514155 €.; 
13 Kirchen, 1 weltliche und I geiftliche Kreisſchule, 
I weltliche und 1 geiftliche Pfarrſchule, viele da⸗ 
brifen. Im Kreife liegt das Dorf Anißi— 
mow an der Tſchagodotſcha, wo eine große 
Glasfabrit. — Waldai, freundlihe Kril. 
am See gl. Namens und an der großen 
Straße zwifchen beiden Hauptitäbten, im J. 
1842 4319 E.; 5 Kirchen, 1 Kreis-, jowie 1 
Pfarrſchule, 3 wohlthätige Anftalten, berühm: 
tes Backwerk, Barafchti, d. h. Schäfchen ge 
nannt. 

17) Gouv. Olönez (ſprich Alonez), weh: 
lich vom Gouv. Wologda, jüdweitlih vom Gour. 
Archangel'ßk, 2753,55 O.M. (134,695,7 OB.) 
263,409 E., worunter 336 männl., 226 weibl. 
Evangel., 608 männl., 59 weibl. Röm.-Kathol., 
5 männf., 11 weibl, Muhamed., 173 männl., 
12 weibl. Hebräer; mit 6 Kreifen und ber 
Souvernementft. Petrofawodgf am weitli: 
hen Ufer des Onega-Sees, bei der Verein 
gung der Flüßchen Loßoßinka und Neglinfa, 
von Peter dem Großen im 9. 1703 gegründet, 
unter 61% 47° nördl. Br. und 520 4° vſtl. £. 
im 3. 1549 7567 E.; Sig eines Givilgeuver: 
neurs, fowie des Erzbiſchofs von Petroſawodßl 
und Onega; Medicinalverwaltung, Domainen: 
hof, Guratel-Gefängnigcomite, 6 Kirchen, 1 
Gymnaſium mit 1 Penſion für Kinder von 
Kanzleibeamten, 2 weltlihe und 1 geiſtliche 
Kreisihule, 1 geiftlihe Prarrfchule, mebrere 
Fabriken, worunter die Alekßandrow'ſche Kane: 
nenfabrif, 2 Häfen. Im Kreife dieſer Stadt 
befinden fich bei vem Dorfe Rontjchofere | 
Gifenhütte und die eifenhaltigen Piineralquellen, 
welche Peter der Große im I. 1720 mit Gr- 
folg benußte, fowie 15 MWerfte davon der bes 
fannte, fatt 5 Faden hohe Waflerfall, Kiwatſch“, 
am Flüßchen Sfuna; auch liefert der Kreis 
Marmor, prächtigen [Gmargen Schiefer und 
Kaltitein. — Rargopol, Krft., wahriheinlid 
die ältefte Stadt des Gouvernements, früher 
Nefivenz Kargopol’fcher Fürften, am öſtlichen 
Ufer ber Dnege, im 3. 1849 1681 E;, 1! 
Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisichule, 
1 geiitliche Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftall. 








I. Großrufland, 


Inder Stadt und den Bam Dörfern gerbt 
Dr von Grauwerf für bes 
benlende Summen. — Yodeinoje Pole, Krit. 
auf einem hohen ebenen Ufer an ver Sſwir'; 
—— > 1408 E@.; 2 Kirchen, I wo Ithä- 
1 Scifewerfte jeit den Zeiten 
Br re. ı ußeifernes Denfmal 
dem 3. 1832 an ber Stelle, wo ehemals 
Peters des Großen ſtand. — Oloͤ— 
von welcher das Gouv. feinen Na: 
nu an der Dionfa und Megrega, ftand 
im 13. ae im 3. 18519 1061 
Kreis: fowie 1 Pfarrichule, 
"Anftalt. — Powjendz, bie 
St, des Rreifes, faft an der Nordipige 
: im. 1849 750€. ; 1Kirche. 
diefer Stabt werden befonders ſchwarze 
Marder und Hermeline gefangen und 
Sefammtertrag der Jagd fann auf 
Thiere angefchlagen werden. — Pudoſh, 
an der — Ra 2. * eg er 
32 en, Pfarrſchule, 1 wohl: 
Anſtalt. — ütegra (Berrerpa), 
610 0° n. Br, und 54 9 5%, Krſt. am 
Kae gl. Namens, iſt bedeutend durch feine Lage 
ftem; im 3. 1849 2230 @.: 
KRreisihule, I geitliche 
‚I wohlihätige Anſtalt, beveuten- 
Pr u... —— * we. 
gußeijernes Denkmal 
— 
— — Ah ih om 
ro ogthum Finn: 
and, 95,519 D.M. (750,906 ah). 254,06 1 
y er 345 männl., 255 weibl. Gvangel., 
[., 69 weibl. Röm. Nathol. 51 männl., 
ibl. ‚.164 männl., 56 weibl. 
‚476 männl., 293 weibl. Gögendiener, 
und der Gouvernementsitabt 
yel’ät, unter 64% 32° 8” n. Br. 
13° 32” 5. 2., am rechten Ufer der 
im 3. 1849 13,129 @.; vie vierte 
eo Beide, Sik eines Militair- und 
ig ‚ fowie —* —* ofs von Ar⸗ 
et und Gholnogo 













































hen, I Klo: 
— AR ! weiche un un, mi Meriiänie. 
2% pe und e Harrfäuie. ı Shiff- 


sch ncomptoir, Gomptoir der 
i hof. Guratel: ae | 
te, > fewerfte, * bau 
"Sprad omonoßow, viele 
rifen Zuderfiedereien und Gei- 
ahneı er ee > 
ih einer halben 
6. Waarenum mfap- Im Kreife bie: 
—— Stadt beſchaͤftigen ſich 
rn rd mit Spinnen und 
ber Mündung der 
1. ber Ruonettı, liegt die NRowodwi⸗ 
un zn... ſüdlich von Ar: 
ge unter . Br. und 59% 29 
.; im ee 119 &; 8 Kirchen, 
Rreisid 1 wo tige — In der 
mag, üppige und ausge, 
ucht, Im Kreife der Stadt verf 
Siein 9, d. ©. u. St, II. Bo, Tie Aufl. 
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die Bauern fehr geſchickt allerlei kimfilihe Ges 
genftände aus Knochen, * ähnen, Hörnern 
und Gifenbein, die ihnen die Jagd, das Renn- 
thier oder zufällige Ausgrabungen in Menge 
liefern. Im Kreife, auf der Rakulßkiſchen Ans 
Page = ge fich fchwefelhaltige Quellen — 
Kem', ’ usfluſſe des Kem' ins 
Weiße —* unter 640 57' n. Br. und 520 
1% 6. im J. 1849 1678 E.; 3 Kirchen, 
) Sciffahrtefghnte F ö — — Anal, 
mehrere Fabrifen. — Sſum, 

1849 808 E. Im Kemer Kreife —— 
ſich die Küftenbewohner hauptſächlich mit dem 
Fang von Fiſchen, Seehunden und Robben, de: 
ven Felle und Thran in Archangel'ßk Abſatz 
finden. Die unternehmenpften Leute aber gehen 
nach Nowaja Semlja aufdie Jagd von Wallrofien 
und andern Seethieren. Am Winter ift Niemand 
mäßig, man gebt 9— die Ip fällt Brennholz, 
fievet Salz, beffert die alten Nege aus und macht 
neue, baut Seefahrzeuge, und faft alle find mit vem 
Bang des Fleinen Dorſch Mawaga) und befon- 
ders der Heringe in ber Siorojtoibudht beichäf: 
tigt. Die Bewohner der innern und weitli e 


Ortſchaften des Kreifes, die ng 
reljafi, treiben meift Getreidebau umd * 
zucht, Fiſchfang in ihren Seen, Jagd 


den Wäldern u. ſ. w. 
Breunbolz, —— miede, ein Theil 
gebt im Sommer na dns orten, um beider 
nte behilflich zu fein, * nach Finnland 
als Haufirer und Krämer. Das erlegte Wild, 
die Kelle der Thiere, er kl * und But: 
ter verfaufen fie zum Theil 
aber auf dem Jahrmarkt von Sauna, Er. e 
für's Bud Fiſche 1, Nbl. und au br er: 
halten. re Butter it ſehr 7 —*8* und 
wird an Ort und Stelle mit 2 Rbl. 40 Kop. 
bis 3 Rbl. pro Pub bezahlt. — Er Krit. 
unter 690 53° n. Br. umb 500 40° d. %, an 


Ginige füllen Bau- und 


den Flüßchen Kola und Tuloma; im 3. 1849 
642 @.; 3 Kirchen, 1 — 1 se 
tige Anftalt. Am 23. (11.) 1854 


begann die Fregatte der Alliirten he bie 
Stadt mit Bomben und glühenden Kı 
beſchießen, woburd in kurzer Zeit 92 Ge 
2 Kichen und die Salz:, Branntwein- u. Korn⸗ 
magazine ein Raub der Flammen wurben; bas - 
gegen blieb die obere Stadt unverfehrt. — Me: 
jen’, Krſt. unter 650 50° n und 61% 56° 
2. unweit der Mändung. der efen’ in das 
Weige Meer: im 3. 1849 1455 @.; 3 Kicchen, 
1 Kreisichule, 1 wohlthätige Anttalt. u nega, 
Krft. unter 63% 54° n. Br. und 559 50% ö. 2, 
an der Mündung wi Dnega in das Weiße 
Meer; im 3. 1549 1456 E., die bebeutenden 
Handel mit Brettern treiben ; 2 Kirchen, 1 welt« 
—* Kreis⸗ und se Pfarrichule, 1 wohl: 
a e Anftalt. e von der St. ſetzten 
ngläner E, 21. (9.) Juli 1854 auf ber 
Infel Kii Truppen ans Land, verbrannsen bas 
Zollhaus und raubten von dem Glodenihurm 
des dortigen Klofters eine fupferne Glocke, die 
fie auf den Dampfer „Miranda‘‘ fchleppten. 
— Krſt. unter 640 42° m. Br. und 
610 7° 8. 8. am Fluſſe gl, Namens; im 5, 
il 
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1849 537.6, die bedeutenden Pferdehandel 
treiben; 2 Kirchen, 1 geiftlihe Pfarrichule, 1 
wehlthätige Anftalt, — Schenturpf, Kıfl. 
unter 62° 6° n, Br. und 60% 36° ö. &. an ber 
Waga; im Jahre 1519 616 E.; 6 Kirchen, 
1 weltlihe und I — Pfarrſchule, 1 
wohlt ge Anftalt. Im Flußbette ver 
+ di, im der, Nähe der Krſt, befindet ſich 
Hwefelihlamm; auch liegt im Kreiſe das 
Kchof. Blagowjeihtihenffoje, wo vom 
1. bis 3. ein Pferbemarft und vom 1. bis 
10. Mai ein Jahrmarft für Ellenwaaren fatt- 
findet; Waarenumjag ungefähr ', Million Rbl. 
S. In dieſem wird viel Terpentin pro: 
dueirt. — Zum G. Arhangel’sf gehören mehrere 
im Weißen Meere gelegene Inſeln, 3. B. die 25 
Werfte lange Infel Sjolowezfoi, unter 650 
1’ n.Br, und 530 255.8. mit einem im 3. 1429 
gegründeten Klofter, welches 1554 mit Mauern 
umgeben wurde; ein befannter Wallfahrtsort. 
Hu) dem Klofterhofe befindet fich nod) das Haus, 
welches im 3. 1694 Beter ver Große bewohnte. 
Diefe fowie die umliegenden Infeln Anſerßki, 
die Hajeninjeln, Muffalmau.a. find 
reih an gutem Trinfwafler. Zu diefem Gouv. 
ehört auch die Inſel Nowaja Semlja, welche 
m nörbl. Gismeer * die Waigatſch⸗Sir. 
vom Feſtlande getrennt liegt. Sie wurde 1553 
von Gngländern entdeckt und wird nur von 
Ruſſiſchen Fiſchern befuht und bewohnt, — 
19) Gouv. Wologda, fünöftlih vom ©. 
—— 6967 Q. M. (337,111 Q. W.) 
864,265 E,; darunter 79 m,, 34 w. Evangel., 
328 m., 50 w. Röm.» Kathol., 21 m., 4 w. 
Muhamed,, 52 m., 10 w. Hebräer, mit 10 
en und der Gil. Wologda unter 599 
14‘ n. Br. und 570 38° ö. 2. an beiden Ufern 
des Flufies gl, Namens, alte St., die ſchon im 
12, Jahrhundert erwähnt wird; Sik eines Gi: 
vilgouverneurs , fowie des Bil ofs von Wor 
logda und Uſtjug; Medicinalverwaltung, Do: 
mainenbof, Apanagencomptoir; 56 Kirden wor 
runter 2 jteinerne Kathedralen, 1 Mönchs: und 
1 Nonnenklofter, 1 Seminar, 1 Gymnafium 
mit einer adeligen Penſion, 1 weltlide und 1 
— Kreisſchule, 1 geiſtliche Pfarrſchule, 
uratel⸗Gefaͤngnißcomite etwa 5 wohlthätige 
Anftalten ; im g 1849 13,714 €., die im $ 
1847 25 Babrifen und induftrielle Anlagen bes 
faßen, welche zufammen einen Ertrag von 227,513 
Rbl. ©. abwarfen. Jahrmarkt vom 6. Januar 
bis 1. Februar, mit ungefähr 272,000 Rbl. S. 
Waarenzufuhr. Im Kreife diefer St. beichäftigen 
ch die Bauern in der freien Zeit mit der 
rbeitung bes Leders und mit Leinweben. 
— Grjajowez, Krſt. an der Grjaſowka; 
im 3. 1849 2452 G; 2 Kirchen, 1 Kreis-, jo: 
wie 1 ‚Diarefepule, 2 wohlthätige Anftalten, meh⸗ 
rere Fabriken. Im Kreife werden von den Bauern 
viele Leibbinden —— auch Segeltuch, Papier, 
Käfe ꝛc. verfertigt. — Jarenßk, Krſi. an den 
een Kiſhmola und Kifchera, im 3. 1849 
1128 @.; 5 Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche 
Krelsſchule, ſowie 1 geiftliche Pfarrſchule, 2 —— 
thaͤtige Anſtalten, Handel mit Getreide, Talg, Pelz: 
werk, Im Kreife befindet ſich das Flüßchen We ß ⸗ 


* 





Europa. 


unter der 


wa, welches im Sommer zum 
Siere 


Erde verihwindet; ſowie die 
gow'ſche Salzſiederei; auch wird hier viel 
getrieben. — Kadnifow, Krft. unter 590 37 
n.Br. und 580 1° 6. L. an der Sſodima; im. 1949 
2038 @.; 2 Kirchen, 1 Schule, 1 wo 
ftalt, 1 — Im gun Pen 4 ; 
auch geben die Bauern mi —— 
ar eebers und mit Leinweben ab, während 
ver Amtsbezirfe Buftorafhengt mb To 
majchfin verfchiedene Holzgeſchirre 

welche ſehr billig verfauftwerden. — NRikol’$t, 
Krft. ſüdlich von Uftjug, am Jugz im 3. 1849 
1192 @.; 2 Kirchen, worunter 1 Kathebrale, 
I geiftliche Kreis», fowie 1 geiftliche — * 
1 wohlthätige Anſtalt. Im ech diejer 
verdienen die Yandleute nicht geringe Summen 
mit Barfenbau, Salztransport und ber Liefer: 
ung des Brennholzes zu den Fabrifen; auch 
liegt darin der Flußhafen Podo ß ino w, am 
Zufammenfluß der Juga und Puf —— ein wich⸗ 


und 640 35° 6. &. an der MWütjchegba; im J 
1549 1106 &; 13 Kirchen, unter denen ſich bie 


Kathedrale der Verkündigung Mariä, ein 
Gothiſches Gebäude mit vielen K 
befindet; 1 Klofter, ebenfalls mit 1 


1 Rreisfchule, 2 wohlth. Anftalten; große 
Pe Die St. lieferte fonft viele 
waaren, mit deren Verfertigung ſich * nie⸗ 
mand mehr beſchaͤftigt; auch blühete die 
Malerei, welche die reihen Stroganows be 
günftigten und zu einem hohen Grad ver Boll 
fommenbeit brachten; allein auch dieſe Kun 
hat ſich hier nicht erhalten können; 
exbereien. 












färberei, 2 Talgfievereien, © n. Im 
Kreife werden —*312 Kleidungoſtücke aus 
Wolle geſtrickt, gewebt und gewalkt, das 
Klima nothwendig macht; auch Liegt darin 
das Landſtädtchen Kraßneborßf, am ber 
Dwina; im 3. 1849 499 @,; 1 fteinerne Ka 
thedrale. Hier und in ber Ümg end werden 
meifterhaft gewebte Gürtel aus der Wolle \ 
ämmer verfertigt. — Totma, Krfl. am lim: 


fen Ufer der Sfuchona, beim Ginfluß der 
in biefelbe; im Jahre 1849 3203 @.; 9 
hen, worunter ſich die Johannis des Tufer 
auszeichnet, 1 Klofter, I weltliche und 1 geile 
liche Kreisihule, 1 weltlihe und 1 ‚geiltlige 
Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anftalten, bebeufe 

der Handel nach Sibirien, China, jo wie auch 
nad Vo de Im Kreije befanden Ab im 
3. 1847 1 Theerfiederei mit 160,000 RbL. umd 
1 Salsfiederei mit ca. 100,000 N6L.S, Ertrag 
_ Ufjug (oder Uftjug Welikii), Kit 
unter 609 46° n. Br. und 64% 0% 8. & au bei 
den Ufern der Sjuchona, wo felbige ſich mit dem 
Jug vereinigt; im I. 1949 7763 @.; 39 Kir 
den, worunter 3 er rer 1 Nonnentlos 
fter, 1 weltliche und 1 geiftlihe.Kreisichule, Igel 
Prarrfchule, 4 wohlthätige Anftalten, Gerbereien 

Zalgs u. Seifenfievereien, 6 Blaufärbereien, 
Eijigfabriten, Kupferfchmiede, gute Schl 

und Maler von Heiligenbildern. Im 
















I. Oſtrußland. 


Flachsbau u. gute Schmieden, Schweinsborfien: 
handel u. Papierfabrifen. In demjelben liegen 
auch die Landſt Lal'ßk, im J. 1819 626 6E.3 
5 feinerne Kirchen, 1 Klofter, jowie die Di. 
Bereffowa und Terentjewo, wo allerlei 
Töpferwaaren fabrieirt werden, unter denen bie 
Dre Töpfe zum Bereiten von Birkentheer und 

rz bedeutenden Ruf genießen. 29 Werfte von 
Utjug liegt das Di. Kraßowina mit einer 
Baumwollenfpinnerei und Weberei. — Uſt— 
Sjüßolßf, Krſt. unter 61% 40° n. Br, und 
65° 34° 5. 2, fünlih von Jarenff, am linfen 
Ufer der Sjüßola, jeit dem 3. 1780 zur Stadt 
erhoben; im 3. 1849 3501 G., welche Handel 
mis Velzwerf treiben und fh zum Theil mit 
ver Jagd beihhäftigen; 4 Kirchen, 1 weltliche 
Kreis, Jowie I weltliche und I geiftliche Pfarr: 
ſchule, 1 wohlthätige Anſtalt. Im Kreiſe 
befinden ſich mehrere Ciſenfabriken. — Wel'ßk, 
Krit. an der Waga und Wel’; im J. 1849 1338 G.; 
2Kicchen, 1 geiftliche Kreis-, fowie I geiftl. Pfarr: 
ſchule, 1 wohlthätige Anftalt, bedeutender Handel 
u. ausgedehnte Terpentinfabrifen. 


u. Oſt-Rußland, gebildet aus den ehe: 
mals Tatarijchen Chanaten Kaſan' und Aitra: 
en (den jegigen GG. Kaſan', Sfimbirpf, 

jamära, Benja, Perm, Wjatfa, Orenburg, 
Sſaratow und Aſtrachan' und dem Lande ber 
Uraliihen Kajafen). 


1) G. Perm, öftlih vom G. Wjatka, ſüdlich 
vom G. Wologda, 6073 DM. (293,551 Q. W.), 
1,741,746 G. darunter I66 m., 115 w.@vang., 197 
m., 105 w. Röm.:fKathol., 40,508 m., 37,696 w. 
Mubamed., 305 m., 24 w. Hebräer, 4496 m., 
4926 w. Gögendiener; mit 12 Kreiien u. der 
— — Gſt. Perm, am rechten Ufer der 

ama, in welche ſich Di die beiden Flüß- 
ben Daniliha und Jagothicha ergießen, unter 
58% 7° n. Br. und 730 56° 9. &, im 9. 1851 
13,262 E.; Sitz eines Givilgouverneurs, ſowie 
des Grzbiihofs von Perm und Werchoturje; 
Mevicinalverwaltung, Domainenbhof, Apanagen: 
semptoir, Guratel-&efängnißcomite; 9 Kirchen, 
1 Klofter, I Seminar, 1 erg seh 1 welt: 
und 1 geiſtliche Kreisichule, ſowie 1 welt: 

lie u. 1 geiftlihe Pfarrſchule, 1 Meßcomp: 
toir, 1 Manufacturcomite, viele Fabriken, be- 
deutender Handel. Im Kreife liegen 3 Kupfer: 
ten: die Nafchnii und Varchnii-Jugaißki— 

' u, arg gg e — Irbit, Krft. am 
bit, der bier in die Niza fließt; im I. 1851 
3181 @.; 3 Kirchen, 1 Kreis: fowie eine Pfarr: 
qule, I wohlthätige Anstalt, bedeutender Jahr: 
markt, jeit dem 3. 1630, vom 1. Febr. bis 1. März, 
wo für etwa 23Mill. Rbl. S. Waaren angeführt 
und für ca. 17 Mill. Rbl. S. verfauft werden. 
Im Kreife liegen die Alapajewichen Gifen- 
hammer und Kupferihmelzhütten. — Jeka— 
eterinbürg (Katharinburg,) maleriich ge: 
legene Krit. an beiden Ufern des Ißet', 1722 
gegründet, im J. 1551 15,552 GE., mworunter 
iele Deutihe; 12 Kirchen, worunter 2 Kathe: 
dralen, 1 Klofter, 1 weltlihe und 1 geiftliche 
Rreis-, fowie 1 weltliche und 1 geiftlihe Pfarr: 
ſhule, 1 Münzhof, 1 Kaufhof, viele Fabriken, 


163 


unter diefen Talgfiedereien, 1 Mafchinenfabrif, 
I Steinjchleiferei, 1 große Eifenhütte, 1 Kupfer: 
fhmelzbütte, 1 ic nftalt für Arbeiten in 
Jaspis, Marmor, Porphyr und dgl., mehrere 
Goldwäichereien Auch wird in J. Kupfermünze 
geihlagen. Im Jekaterinburg'ſchen Bezirk, wo 
die beiden Beramwerfe Kamenpf und Niſhne— 
Ißetßk, werden Feldſtücke und Artilleriegeräthe 
egoſſen und EEbefriſcht. — Kamüſchlow, 
rinliche Krſt. am Flencehen Ufer der Püſchma; 
im J. 1851 1925 Meiten, I wohlthätige 
Anftalt, 1 Pfarrſchule. — Krafino Ufimpt, 
Krit. am vechten Ufer der Ufa; im 9, 1951 
26078; 1 Kirche, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige 
Anftalt. In der Umgegend dieſer St. wird 
viel Bienenzudt getrieben. Im Kreife befinden 
jih 2 Schwefelguellen, eine im Amtsbezirk von 
Bogored, die andere in dem von Sſolotou— 
ſtow. 
und dem Iren’ mit krummen Straßen; im J. 
1551 1762 E.: 6 Kirchen, 1 Kreis-, fowie 1 
Prarrihule, 2 wohlthätige Anftalten, viele Fa⸗ 
brifen, worunter befonders ®erbereien (die bier 
von Alters ber eingeführt find und von denen 
nach Oeſterreich und Mittelafien Leder ausgeführt 
wird) und Talgitedereien. Im Kreife diefer St. be- 
finder fi die große Sſerebrianſche Anfer: 
ſchmiede. — Och anßk, ärmliche Krſt. am rech— 
ten ſehr hoben Ufer der Rama; im J. 1851 
1334 G.z 2 Kirchen, 3 Iahrmärfte. Im Kreiſe 
diefer u. ber folgenden Stadt blüht die Bie- 


” 
4 | 


Kungur, Krit. an der Sfülwa , 


nenzudt. — Dpa, Krſt. an beiden Ufern | 


der Oßinka; im 3. 1551 219 E; 2 fir 
hen, Kabrifen. Im Kreife befinden fich bie 
Bifiarfhe und die Jugowſche Kupfer: 
ſchmelzhütte; auch wird, wie in dem vorher: 
gehenden Kreije, viel Bienenzucht getrieben. 
— Shädrinff, Krſt. am linken Ufer bes 
Ißet'; im 3. 1551 4885 G. 3 Kirchen, 1 Kreis: 
ihule, 2 wohlthätige Anftalten, mehrere Fabri— 
fen, beionders Talgfiedereien, bedeutender Han— 
del, 3 Jahrmärfte, auf welchen zufammen für 
ungefähr 400,000 Rbl. ©. Waaren angeführt 
und für 300,000 Rbl. ©. verfauft zu werden 
pflegen. Im Kreife diefer St. liegt die Landſt. 
Dalmatow, im 3. 1842 2819 @.; mit ei: 
nem großen Klofter. — Sſolikamßk, Mit, 
an ber Ußolfa; im J. 1551 2985 E.; 10 Rir- 
hen, 1 Klofter, 1 weltliche und I geiftliche Kreis— 
ſchule, 1 geiftlihe Pfarrichule, 2 wohlthätige 
Anftalten, mehrere Babrifen, Salzfiedereien. 
Im Kreife liegen bie ergiebigiten Salzwerke 
Rußlands und zwar in der Ber ft. Debjudin, 
im 3. 1542 2706 @, wo jährlich gegen 11% 
Million Bud Salz ee wird, jo wie in den 
vereinigten Dörfern Nowoi Ußol und Lenwa, 
von Alters her Gigenthbum der Familie Stro- 
ganow und zum Theil andern Privateigenthü- 
mern abgetreten. Hier find 30 fteinerne und 35 
hölzerne Sievereien. — Tiherdüun' (Hepanınn), 
Krſt. am rechten Ufer der Kolwa, die fich in 
die Wifchera ergießt; im 3. 1551 3081 E.; 
6 Kirchen, 1 weltlihe Kreis-, fowie 1 geiftliche 
Pfarrihule, 2 wohlthätige Anftalten, mehrere 

abrifen. Diefe St. ift die ältefte im alten 
—— (Birmien) und ihr Kreis, ſowie der 


37° 


— 


— 


. 
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folgende, iſt ſo mit Wald bedeckt, daß die an— 
uten Pläge wie Daſen erſchelnen. — Wer: 
oturje, maleriſch gelegene Krit. an beiden 
jern der Tura, im 3. 1851 3019 €. ; S Kir- 
gm: 1 Klofter, 1 weltlihe und 1 geiftliche 
eisfehule, 1 weltliche und 1 geiftlihe Pfarr: 
fhule, 2 wohlthätige Anftalten, mehrere Fabri— 
fen. Im Kreife befinden ſich viele Hüttenwerfe, 
3. B.dieGoroblagodatigpen, in deren Be: 
irf, befonders in dem Kufphinichen und 
RN en Hüttenwerfe, "viel Kriegsgeräthe 
und Waffen verfertigt werden; nörblih von 
Werchoturje die Bogoflowiden Hütten: 
werte mit bedeutenden Golpwäfchereien und 
Kupferihmelzhütten ; ſüdweſtlich von der Stadt 
das Niſhne-Tagilſche mit einer großen 
Bergwerksichule, welches das bedeutendite hin: 
aan feines Umfangs und der Mannigfaltig: 
feit feiner Producte im Uralgebirge if. Mehr 
nah Güden liegen die großen Newjanſchen 
Hüttenwerfe, die jährlih gegen 300,000 Bud 
vorzügliches Eiſen liefern. 

2) Gouv. atfa, ölllihb vom ©, Ro: 
ſtroma, 2500 O. M. (120,95 D.@.) 
1,818,752 @., darunter 28 m., 9 w. Gvangel,, 
184 m, 32 w. MRöm.: Kathol., 34,517 m,, 
35,279 w. Muhamed., 182 m, 51 w. Hebräer, 
4737 m., 4652 w. Gögendiener; mit 11 Krei- 
fen u. der Sf. Wijatfa, am Blue gl. 
Mamens, unter 58% 37° n. Br. und 67% 1y' 


lihe Rreisichule, 2 Bei und 1 geiitliche 


7 wohlthätige Anftalten. Im Kreiſe wird 
viel Flahshandel getrieben. — Gläfomw, 


Krſt. an enza; 3. 1851 1081 G,; 
1 Kirche, 1 Kreiss, jowie 1Pfarrſchule, I wohl 
thätige An m Kreiſe werben Barfen 


r ungefähr 108,000 Rbl. ©. 
Maaren angeführt und für 61,000. Rbl. S Waa— 
ren verkauft werden. Im Kreiſe wird viel Baſt 
gewonnen ; auch liegt darin dasKchdf. Kukarka 
mit einem bedeutenden Flußhafen. — Jela: 
buga, bebeutende Krit. an der Kama im füd: 
Lichfen Winkel des ©, zim}. 1850 4740 G.;4 
Kirchen, 1 Kreises, jowie 1 Barrichule, 1 wohl: 
thaͤtige Anftalt, Fabrilen, worunter bedeutende 
erbereien und. Seifenfiedereien. Im Kreiſe 
befinden fih Schwefelquellen. — Kotelniti ch, 
. an der Wiatfa; im 9. 1850 2415. E.; 

4 Kirhen, 1 SKreiss, fowie 1 Pfarrichule, 1 
wohlthätige Anftalt; Jahrmarkt vom 1. bie 18. 
März, wo für ungefähr 300,000 Rbi. S. Waa— 


oben und fteilen Berge, am deilen Fuße bie 
5 fließt, Ruinen, ie von —— 


ligen heidniſchen Temp 


el herrũhren ſollen. 


Malmüſch, tft. X. 1850 


1366 @.; 2 Kirchen, 1 
ſchule. Im Kreiſe wer 


Kreis⸗ jowie Pſarr⸗ 
den Barken und Flöße 


ebaut. — Nolin ßk, Krſt. an der Woja; im 
. 1850 1981 @.; 2 Kirchen, 1 weltliche und 


1 geiftliche Kreisichule, 
Babrifen,. — Orlüw 


bedeutenden Kornhandel 
viel mit Goldftidereien. 


wohlthaͤ 


(pri: A «ten Kıkl. 


— 


an der Kama; im J. 1850 5427 E. 3_ ie 
den, 1 weltliche und 1 geiſtliche Kreisichule, 


1 u 1 geittli 


thätige Anftalten, viele 


ie, 2 - 
nn he ge Be 


werben tr ausgebeutet; auch liegen ba 


rin: das tens ch 
rin Waffen, allerlei J— 


e SHüttenwerl, wos 
nftrumente und andere 


Sachen rn werben, fowie das Kamffo 


Wotkinſche 


üttenwerk an der Rama, wo 


viele Gifen : und Stahlarbeiten für die Ad 
lität und Artillerie gemadt und Da 


Dampfid 
obodpföi, an 
der Wiatfa ; im 3. 1850 6032 &,; 12 
worunter mehrere Kathebralen, 1 Kreis =, fowie 


1 Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anitalten, bedeu⸗ 


gebaut werden, — Sl 


tender Kornhandel * 
* a ** er 

en d und Fiſchfan 
Ran. Ka - 


darunter 244 m., 145 w. Gyang,, $S2 m, 


w. Roͤm. Kathol. 186,42 


‚69 
bamed., 154m., 20 w. Hebräer, 4410 m., wi 


w. Gößenpdiener, mit 12 


Archangel’fk, Fabriten. 


andleute aus, treis 


m®. Er zu 
.@.), 1,347,352 @., 







3 m., 185,050 w 
Kreifen und ber 


Kafam, die Tatariichen Urfprungs ift, wie der 


Name, welcher Keffel bedeutet; an der 
Kaſanka, unter 550 48’ n.9 





drale, 3 Klöfter, 1 Univerfität, 2 Gymna 


mit einer adeligen Penſio 
1 Seminar, 1 weltliche 


ſchule, 1 weltlihe und 1 geiftli : fa ih 
Inſtitut abliger Fräulein, 1 ſcha 


miſche Geſellſchaft, ĩ Wai 


n bei einem 
und I 
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mehrere Hospitäler, 1 Arfenal, 1 großer Kauf: 
bof, 1 Theater, viele Fabriken, befonders Leder: 
erbereien, Seifenfiedereien. Glockengießereien ıc. 
urtsort des Dichters Derſhawin. Im der 
Raͤhe auf einem Hügel das maleriich gelegene 
Sjilantflofter mit 4Kirchen, und 3 Werſte 
von der St. das Kifitichflofter mit 9 Kir: 
den, hinter —* letzteren der See Sche— 
maticha oder Schemeticha liegt, deſſen 
Waſſer nie zufriert und einen farfen Naphtha— 
geſchmack hat. 7 Merfte von K. eine 1546 
gegründete landwirthſchaftl. Lehranftalt Im 
Kreife liegt die Landſt. Arßk am rechten 
Ufer der Rafanfa; im J. 1342 1207 E.; 
I Kirche, Ueberreſte alter Befeftigungen. — 
Jadrin, Kr. an der Sfura; im 3. 1851 
2078 E; 3 Kirchen, 1 Kreisichule, 2 wohl: 
thätige Anftalten. — Rosmodemjamßt, 
Art. unter 56" 21° m. Br. und 64% 12° ö. 
?., an der Wolga; im J. 1851 4407 6.; 
5 Kirchen, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige Ans 
Halt. — EL aifchew, Krit. unter 55% 24° n. Br. 
und 679 13° 5. &,, an der Kama; im I. 1851 
2577 G.; 1 Kirche, 1 Kreisfchule, 1 wohlthä- 
fige Anſtalt. — Mamadüſch, Krit. unter 
55° I’ n. Br. und 540 7° 5. L. an der Wiatfa 
and Oſchla; im 9. 1851 2542 @.; 1 Kirche, 
I Rreisfhule, 1 wohlthätige Anftalt. — Spaßt, 
Ark. unter 550 9 nm. ar. und 67035. %, 
an der Besdna, einem Arm der —— 
im J. 1851 2152 E., welche Ackerbau, Bleh 
juht und Holzhandel treiben ; 1 Kirche, I Kreis: 
‘Nule, 1 wohlthätige Anftalt. — Sſwi— 
afb hf, Krft. an der Sſwijäga und Schtichu: 
fa; im 3. 1651 1703 @.; 10 Kirchen, wos 
unter 1 Kathedrale, 2 Klöfter, 1 weltliche und 
I geiftliche Kreisſchule, 1 weltlihe und 1 geift: 
ide Pfarrfchule; Fiſchfang und Aderbau. — 
Tetjufgi, Kıft. unier.54% 57° n. Br. und 
32 0 8% an der Wolga; im J. 1851 
92 @.; 1 Kirche, I Kreisihule, 1 wohlthä- 
e Anftalt. Im Kreiſe befinden ih Schwe- 
:Naphthaquellen. — Tiheboffärü, ma: 
leriich gelegene Krft. unter 56° 9° n. Br. und 
5 56 5.8, an der Wolga; im 9. 1851 
192 E.; 14 Kirchen, worunter 1 Kathedrale, 
I Klofter, 1 welilihe und 1 geiſtliche Kreis: 
Fele, fowie 1 weltliche und 1 geiftliche Pfarr: 
Bule, 2 wohlt ätige Anftalten; Handel mit 
und Mehl, Die St. ward im J. 

1556 vom Zar Iwan Waßiljewitih erbaut. 
— Tijhiftopol’, Krft. unter 55% 23° n. Br. 
umd 68% 20° 5. &,, am linfen Ufer ver Kama; 
m 3. 1851 9212 E., welche Aderbau, pr 
t und Fifchfang treiben; 2 Kirchen, 1 welt: 
und 1 geiftliche Kreisfchule, 1 weltliche 

und I geiftliche Pfarrſchule, 1 wohlthätige Ans 
halt. Im Kreife —— ſich die Tſcheremu⸗ 
ewſchen Mineralquellen und herrſcht die größte 
tbihätigfeit des Gouvernements. — Za— 
rewotoffhaißf, Krit. an der Fleinen Kok— 
baga; im 3. 1851 912 @., die Aderbau und 
Kleinhandel treiben; 5 Kirchen, 1 Kreisichule, 
! wohltbätige Anftalt. Im Kreife werden aus 
Andenholz fogenannte Tfcheremiffiihe Klapp: 
fühle gemacht, von denen das Stüd 7!/, Kop. 


165 


©. foftet und ſelbſt auf dem Jahrmarkt von 
Nifhegorod zu 10 Kop. S. verkauft wird. \ 

4) Gouv. Benfa, füblih vom ©. Nifhego: 
rod,; 690 DO, M. (33,391 DO. ®.), 1,058,444 
@.; darunter 194 m., 150 w. Gvangel., 289 
m., 36 w. Möm.:Katbol,, 20,372 m., 20,838 
w. Mubamed., 59 m. Hebräer, mit 10 Kreifen. 
Die GH. Ben fa, unter 530 11’n.Br. 620 49 5.8, 
an der Penfa und Sfura, ward im Y. 1666 gegrüns 
det und liegt reigend auf einem Berge; hübſch 
und freundlich Bat, mit vielen Gärten; im 
3. 1851 22,723 @; Siß eines Clvilgouver⸗ 
neurs, fowie bes Bifchofs von Benja unb 
Sfaranff, Medicinalverwaltung, Domainenhof; 
19 —* worunter 1 Kathedrale, 2 Klö- 
fter, 1 Seminar, 1 Gymnaſium mit einer ade: 
ligen Penſion, 1 weltlihe und 1 geiftliche 
Kreisichule, 1 ren und 4 geiftliche Pfarr: 
Thule, 3 wohlthätige Anftalten, 1 Manufactur- 
comit, Rabrifen, berühmter Jahrmarft vom 
25. Juni bis 4. Juli, wo für ungefähr 428,000 
RU. S. Waaren angeführt und für 57,000 
Rbl. ©. verfauft werben. Bor ber St. befin- 
bet fi ein großer Barf mit einem fchönen 
Fruchtgarten und einer Gartenbaufchule. — ® o- 
rodſſchtſche, Krſt. an der Julowaz im J. 
1851 4088 €. 2 Kirchen, 1 Pfarefchule, 1 
wohlthätige Anſtalt. Im Kreife befinden fi 
viele @ifen- und Glashütten, fowie Leinwe— 
bereien; auch werden viele Matten geflochten ; 
im Pfof. Nikol'ßkoje befindet fih eine Kry— 
ftallfabrif. — Inßär, Krſt. an der Inßara 
und Ißßa; im 9. 1851 6790 E,; 4 Kirdhen, 1 
Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt, — Kerenpt, 
Krit. an der Kerenda und am Wad; im 9. 
1851 7325 @.; 8 Kirchen, 1 Pfarrichule, 2 
wohlthätige Anftalten. — Krafınoflobödßf, 
Krſt. an der Mofiha; im I. 1851 5550 G.3 
6 Rirchen, 1 Kreis: und 1 Biarrfchule, 1 wohl: 
thätige Anftalt. — Mokſchanßk, Krfl. an 
der Mofiha; im J. 1851 9103 E.; 6 Kirchen, 1 
Pfarrichule, wohlth. Anſtalt. -Narowtihat, 
Krft. am Schelvaif und an der Lapüſchewka, im. 
1851 3124 @; 3 Kirchen, 1 Pfarrfhule, 1 
wohlthätige Anftalt. — Nifhnii-tomok, 
Kıft. am Lomow, im 9. 1851 8206 @,, 11 
Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisfchule, 
1 geiftliche Pfarrichule, 1 wohltgätige Anftalt; 
— GSfaranff, Krf. an der Infara und 
Sfaranfa; im 3. 1842 10,109 G.z 17 Kirchen, 
1 Kreise, fowie 1 Pfarrſchule, 1 wohlthätige 
Anſtalt, Rabrifen. Im Kreife werben ver— 
ſchiedene Holzwaaren verfertigt; auch liegen 
darin: Aleffandria, Df., in welchem, ſowie 
im Krchoͤß Napol'nüisW’af, mit 540 €, 
Räder ji Bauerwagen gemacht werden; Bol- 
ſchoi⸗W'aß, Rrchdf., wo, wie in den umliegen: 
den Dorfihaften, Eimer, Käfer, Zuber,und Sſo— 
folowfa, wo von 560 Bauern jährlih gegen 
6000 Bauerfchlitten fabrieirt werben, von denen 
fie das Stück zu 114 bis zu 2 Rbl. ©. verfau: 
fen. — Tfihembar, Krft. am Fleinen| Tſchem— 
bar, im I. 1851 3664 E.; 4 Kirchen, 1 Kreis: 
und 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt, meh: 
rere Rabrifen. 

5) Som. Sſimbirßk, fürlih vom ®. 
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Kafan’, weitlih vom G. Sfamära, 535 Q. M. 
(40,546,63 DO. W.), 1,024,256 E.; darunter 
91 m., 35 w. Evangel., 111 m., 43 w. Röm.: 
Kathol., 37,716 m., 3%,725 w. Muhamed., 
625 m., 666 w. Gößendiener, mit 5 Kreiſen 
und der Gi. Siimbirff, ſchön gelegen an 
der Wolga und Sfwijaga, unter 54% 13° n. 
Br. und 66% 4° 5. &, im 3. 1851 35,474 E.; 
Sig eines Givilgouverneurs fowie des Erzbi— 
ihofs von Sfimbirff und Sfüsran’; Apana— 
gencompteoir, Guratel-Befängnißcomite, 16 Kir: 

en, worunter 2 Kathedralen und 11 Pfarrfir: 

en, 2 Klöfter, 1 Seminar, I Gymnaſium mit 
einer adeligen Penſion, 1 Inftitut adeliger Fräu— 
lein, 1 weltlihe und 1 geiftlihe Kreisichule, 1 


weltliche und I geiftlihe Pfarrſchule, der weibl. - 


Verein chriftliher Barmberzigfeit mit einem 
Haufe der Thätigfeit, das Alerander-Kranken— 
haus, der Alerandergarten, 1 großer Kaufhof, 
viele Gemüſe- und Brivatgärten, 1 berühmter 
Jahrmarkt in der erften Woche der großen Fa— 
ften, wo für faſt 2 Mill. Rbl. S. Waaren ans 
geführt und für ungefähr 550,000 Rbl. ©. 
verfauft werden. Im Kreije befinden fih in 
dem Dorfe Undari eifenbaltige Quellen. — 
Nlatür, Krit. an der Sſura, im 9. 1950 
7247 E.; 14 Kirchen, worunter 1 Kathedrale, 
5 Pfarr» und 7 Klofterfirchen, I weltliche und 
1 geiftlihe Kreisihule, 1 geiftlihe Pfarrſchule, 
1 wohlthätige Anftalt. m Kreiſe befinden 
ſich Teppichwebereien und Tuchfabrifen, fowie 
ber bedeutendite Flußhafen an der wichtigen Siura 
beim Bfdf. Promfino-Gorodiſchtſche mit 
Ueberreiten eines Walles gegen die Einfälle 
der Kubanen. — Ardatomw, Krit. unter 549 51° 
n. Br. und 60% 44° 5. &, am Alatür; im J. 
1851 5731 @; 4 Kirchen, nämlihd 2 Kathe— 
dralen und 2 Bfarefirchen, 1 wohlthätige An: 
ſtalt. Buinpf, Krſt. an der Karla, nahe an 
ber Grenze des G. Kafan’ ; im J. 1551 4130 E.; 
1 Kirche, 1 wohlthätige Anftalt, Jahrmarkt 
feit 1555. — Karin (Korßun'), Krſt. an 
der Barüjcha und Karfunfa; im I. 1851 8060 
E. ; 4. Kirchen, worunter I Kathedrale, 1 Kreis-, 
fowie 1 Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt; be: 
rühmter Jahrmarft vom 1. bis 17. Juli mit 
ca 323,000 Rbl. S. Waarenanfuhr u. ca. 
194,000 Rbl. S. Abfag. Im Kreiſe liegen die 
Landft. Kotjakow, am rechten Ufer der Shura: 
im J. 1551 447 G. 1 Kirche; fowie die Df. Kos 
belewfi und Nifitino, deren Ginw. aus: 
ſchließlich Filzhüte für Bauern verfertigen. — 
Kurmüfb, Krſt. am linken Ufer der Sfura; 
im 3. 1851 3711 E.; 5 Kirchen, worunter 1 
Kathedrale, 1 Kreisihule, 1 wohlthätige An: 
ftalt. In der Umgegend finden fich Spuren alter 
Befeſtigungen. — Sfengilei, Krfl. unter 
530 58° n. Br. und 66° 31° ö. ®,, am red: 
ten Ufer der Wolga und an der Sfengileifa und 
Tuſchewka, die fi beide in erftere ergießen; im 
3. 1551 6082 €; 1 Kirche, 2 wohlthätige Anz 
ftalten. — Sfüsran’, Krſt. unter 530 9 
n. Br. und 66° 9° 6. L., an der Sfüsran 
und Krümfa, die beide in die Wolga fließen ; 
im 3. 1851 14,337 @; 2 Slirchen, worunter 
1 Kathedrale, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreis: 


⸗ 


Europa. 


ſchule, 1 weltliche und 1 geiſtliche Pfarrſchule; 
viele Fruchtgärten und Fabriken, worunter be: 
deutende Hutfabrifen. Im Kreiſe liegt das 
Landſtädtchen Kanadéi, an der Sſüsran und 
Kanadéika; im J. 1851 2582 G., die vorzüglich 
Ackerbau treiben; 2 Kirchen. An der Nähe befin: 
den fich Ruinen einer alten unbefannten Stadt. 
6) Gouv. Sfamära, fühlih vom ®. Ra: 
fan’, öftlih von den GG. Sfaratow und Sim: 
birßf, 2435 DO. M. (117,962,124 O. ®.) 
1,320,108 @. ; darunter 24,401 m., 24,192 w. 
Evangel., 11,773 m., 11,367 w. Röm.Kathol, 
60,597 m., 61,516 w. Mubameod., 8 m. Hebräer, 
1674 m., 1752 w. Götzendiener, mit 7 Kreiien 
und der Gſt. Sfamära, unter 53° It‘ 
nördl. Br. und 67° 45° öftl. 2., an der 
Stelle, wo die Wolga mit der Sjamara einen 
Mintel bildet; 19,753 €, Sis eines Eisil- 
ouverneurs und einesBifchofs. Die St. wurde im 
J. 1591 zur Verhinderung der Einfälle der Bald: 
firen und Kalmüden erbaut und beshalb mit 
einem Growall und tiefen Gräben umgeben. 
Im I. 1703 zerftörte man die Befeitigungs: 
werfe und baute eine neue Feſtung, deren Ueber: 
refte aber faum noch zu ſehen find. Ef. bat 
2 Rathedralen und 2 Pfarrkirchen, 1 weltliche 
und 1 geiftliche Rreis-, fowie 1 weltliche und 
1 geiftlihe Biarrfchule, 1 Gumnaftum, 1 wohl: 
thätige Anftalt, viele Fabriken, 2 Jahrmaͤrkte, 
den erften am Sonntaae der 2. Woche der großen 
Raften, wo fürca. 263,000, und den zweiten am 14. 
Sept.,wo für ca.425,000N5L.S.Waaren angeführt 
und auf dem erften für 84,000, auf dem 2 
für 129,000 Rbl. S. verfauft werden. Außer: 
dem find hier eine Menge von Speihern bei 
den Privathäufern; der größte Theil der: 
felben aber ift beim Zufammenflufle der Sa: 
mara mit der Wolga errichtet. Hier find fie 
in einer fait ununterbrochenen Linie binter ein: 
ander aufgeführt, fo daß fie eine Reihe beveu: 
tender regelmäßiger Gebäude bilden. Sämmt: 
lihe Speicher find von fihtenem Barfenhol 
erbaut und ruhen auf aetheerten Pfählen. Jeder 
Speicher fann, je nach feiner Größe, 50 bis 
100,000 Bub Getreide, und drüber, faflen. Si. 
iſt feit Menfchengevenfen einer der beveutendften 
Getreidemärkte an der Wolga. Im J. 1852 
wurden von Weizen 710,450, und von Leinſa— 
men 21,300 Tſchetw. verfauft und verfendet. — 
Bugul’ma, Krft. am rechten Ufer der Bu- 
ulminfa, im 3. 1851 4155 €; 1 Kreis: 
owie 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige Antalt; 
Jahrmarkt vom 8. bis 16. März, wo für un: 
gefähr 630,000 Mbl. S. Waaren angeführt 
und für fait 400,000 Rbl. S. verkauft werben. 
— Bugurußlan, Krſt. am rechten - Ufer 
des Kinel’ und an beiden Ufern der Tarchanka; 
im 3. 1551 5903 @.; 2 Kirchen, 1 Kreisſchule, 
I wohlthätige Anftalt, mehrere Fabriken, Handel 
mit Baumwolle, Tuch- und GSeidenwaaren; 
Sahrmarft vom 1. bis 8. Sept., wo für unge 
fähr 375,000 Rbl. S. Waaren angeführt und 
für 123,000 Rbl. ©. verkauft werden, Im 
Kreife liegt Siergijewßf, #., im J. 
1549 5145 €. ; in defien Nähe falte Schwe 
felbäder; 1 Kirche. — Bufuluf, Ki. 


— 
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am Tinfen Ufer Yves Bufuluf und am red: 
fen der Domafchfa; im J. 1851 4826 E.; 
1 Kirche, 1 Kreisichule, Fabriken, Jahrmarkt. — 
Nitolajewäf, Krft. am großen Irgiß; 1951 
6350 E.; 2 Kirchen, 1 Kreisfchule. Im Kreife 
liegen die Df. Balafavo, mit beveutendem 
Kombandel, und Berefowaja Lufa, an 
ver Tſchagra, wo eine gg ti feit 
1850. — Naͤwoi-Uſen', Krit., früher zum 


G. Sfarätow gehörig. Bis zum I. 1837, wo der 
Ort zur Stadt erhoben wurde, war er ein Di. 
und hieß Tfchertanlü, 
benannt, an 
der Südſeite 
bewaͤſſert 


nach dem Fluſſe ſo 
en beiden Ufern er liegt; an 
Fluß Bolſchoi⸗Uſen' 
ören gs Stabt: 

ſtepnoi⸗Ka⸗ 


er vom 





ae 
und Bes 


I fig geba — meiftens hölzerne Häu- 


2 a Bu ; . 


andwirthichaftl. 
nenitencolonie „K 


ji Im Kreife liegt eine 1844 gegründete 
p 

—— überfiebelt it, — Stawro: 

bo 


foiwie 1 Pfarrfihule, 1 wohlthätige Anftalt, 
Im Kreiſe liegt das Df. Staraja Maina, 
an der Maina (welche, mit der Utfa vereinigt, 
4 Werfte von dem Dorf in die Wolga min: 
def), mit etwa 1800 E.; 2 Kirchen, Pottaſche— 
fidereien, ae Eee Getreide. Der Ans 
ferplaß für die Getreivebarfen befand fich früher 
im Dorfe felbft, wurde aber fpäter der Feuers: 
ahr wegen, ?% Werft entfernt, an den Ju: 
ammenfluß der Maina und Utfa verlegt, wo 
die aus der Wolga fommenden Fahrzeuge bei 
hehem Wafferftande einen guten Liegeplaß fin 
den. Hier wird das aufgeſpeicherte Getreide 
im Frühjahr nach Kafan, Nifhegorod, Rübinpf 
und andern Orten verladen. Im Ganzen wer: 
den bier 150,000 bis 250,000 Tſchetw. oder 1'% 
bie 21, Millionen Bud Getreide verkauft. 
“ Gouv. Orenburg, füblih von den 
. Berm und Mijatfa, einſchließlich des Lan: 
und Uralifchen Kafafen ; 
5 ‚119,45 O. W.), überhaupt 
1,712,718 @., darımter 658 m., 689 w. Evans 
gel., 760 m., 352 w. Röm.:-Kathol., 385,592 
m., 377,367 vn Muhameb., 29,020 m., 25,030 
w. Götendiener, 175,659 Orenburgiihe und 
67,002 Uralifhe Kafafen; mit 9 Kreifen. 
Die GH. uUfa, auf Felfen erbaut u. rings 
von Bergen umgeben, liegt am Ausfluffe der 
Ufa in die Bjelaja unter 540 43° n. Br. und 
730 35° 5. &,, mit 12,900 E.; Sig eines Gi: 
vilgeuverneurs und eines Mufti; 12 Kirchen, 
2 Kreis: u. 2 Pfarrfchulen, 1 Gadettencorps, 1 
Gymnaſium, 3 wohlthätige Anftalten, viele Ba: 
beiten. Im 3. 1773 warb U, von dem Res 
bellen Pugatſchew bedroht. — Belebei, Kıft. 
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am rechten Ufer ver Belebeifa, unter 549 
7 n. Br. und 710 47° 6. &., im 3.1849 
1393 E.; 1 Kirche, 1 wohltbätige Anftalt; 
Jahrmarkt vom 14. bis 19. Januar, mit ca. 
71,000 Rbl. S. Waarenabſatz. Im Kreife die 
fer St. liegt das Dorf Busdjaloma, eben: 
falls mit bedeutendem Jahrmarkt, — Birßk, 
Krft. jeit dem 3. 1782, unter 550 25° n. Br. 
und 730 10° 5, L., an der Bielaja, im 9. 
1849 1752 @; 3 Kirden, 1 SKreis-, for 
wie 1 Pfarrichule, 1 wohlthätige Anftalt. Im 
Kreife werden vieleHolzwaaren, 3. B. Krumm: 
hölzer, welche ver Ruſſiſche Auſpann erfor: 
dert, u. la. m. gearbeitet und auf den Jahr: 
marft zu Mifhegorod gebracht; außerdem 
wird eine aroße Menge Bau= und Brenn 
holz gefällt. eives ift auch im Kreife der 
folgenden Stadt der Fall. — Menſelinßk, 
Krit. am linken Ufer der Menfel’; im 3. 1549 
3699 E.; 3 Kicchen, 1 Kreis⸗ fowie 1 Pfarr: 
fchule, 1 wohlthätige Anftalt, berühmter Jahr: 
marft vom 1. bis 11. Ianuar, wo für meh 
als 1 Million Rbl. S. Waaren verfauft wer: 
den. — Drenburg, Krft. und Fell. am 
rechten Ufer des Fluſſes Ural, unter 519 45‘ 
n. Br. und 720 45° ö. &,; im 3. 1849 7402 
E.; Eik des Militair- Givilgouverneurs,, ſo— 
wie des Biſchofs von Drenburg "und Ufa; 
Apanagen » Mefcomptoir, Curatel⸗ Gefängniß: 
comite, Guratelconfeil für Arme; 8 Kirchen, 
worunter 2 Kathedralen und 1 Lutherifche Kirche, 
1 Mofchee, 1 Seminar, 1 Gymnaflum, die Ne: 
plujewihe Militairſchule, 1 Töchterfchule, 1 
Kreis-, fowie 1 Pfarrfchule, Manufactnrcomite, 
viele Rabrifen. Südöſtlich von — liegt 
die Feſt Orßk, im J. 1849 4183- 6G.3 1 
nr — Gterlitamäf, Krſt. unter 530 37° 
n. Br. und 730 37° 5. &, am rechten Ufer 
der Sterl’; im 3. 1849 3632 E.; 1 Kirche, 
t Pfarrfchule, 1 wohlthätige Anftalt, Fabri— 
fen. — Tröizf, Krſt. am Tinten Ufer des Wi 
(einem Arm des Tobol’) und der Mündung 
des Rinel’; im 3. 1849 1570 E@.; 1 Kirche, 
1 Kreis-, fowie 1 Pfarefchule, 1 Zollamt, 1 
Tauſchhof, berühmter Jahrmarkt vom 15. Mai 
bis 15. Juni mit faft 89,000 Rbl. S. Waa— 
venzufuhr und 64,000 Rbl, S. Waarenabjag. 
— Im Kreife diefer Stadt liegen das Mi: 
jaßſche Hüttenwerf und Stlatouft, eine 
Bergftadt am Ni (einem Arm der Ufa), un: 
ter. 550 10° n. Br. und 779 1% 5. 2. mit 
9640 E., mehreren Kirchen, einer trefflichen 
Maffenfabrif und mehreren Eiſenhämmern. — 
Tiheljaba, Krf. am Mijaf; im 3. 1849 
3304 @.; 3 Kirchen, 1 weltliche und 1 geiſt— 
liche Kreisichule, 1 meltlihe und 1 geiftliche 
Pfarrichule, 2 wohlthätige Anftalten, Fabriken. 
— — Krſt. unter 530 52‘ 
n, Br. und 760 52° 5. L., im. 1734 gegrün— 
det, am linfen Ufer des Fluſſes Ural, an ber 
Grenze der Kirgifenfteppe, 1950 E. Im Lande 
der Uraliichen Rafafen liegen: Ural’ Ef, Haupt: 
ort am Kl. Ural, unter 519 12° n. Br, und 
699 2° 5, &., 1613 erbaut, 10,822 E., 4 Kir: 

en, 1 wohlthätige Anftalt, Fabriken; jährlich 

ferderennen. — Gur’jew, im I, 1622 am 
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rechten Ufer des Pl. Ural erbaut, unter 470 8° 

n. “irre 699 35° ö. 2. mit 1752 E., 1 Kir: 
e, Fiſchfang. 

* 8) Gouv. Sfaratow, fürlih von den 
GG. Penſa und Simbirff, 2575 DO. M. 
(102,519,12; O. W.), überhaupt 1,444,496 E., 
darunter 41,539 m, 40,214 w. Gvangel., 9742 
m., 8930 w. Rom sRathol., 20,721 m., 21,550 
w. Muhamed., 276 m., 253 w, Götzendiener, 
und 5314 Aftrachanifche Kafafen; mit 10 Krei: 
fen u. der großen und reihen, im N., D. 
und W. von hohen ag umgebenen GR. 
Sfaratow, am rechten Ufer der Wolga, un: 
ter 510 32° n. Br. und 63% 44° 5.8; im 3. 
1851 73,998 @.; Sig eines Militair-Civilgou: 
verneurs, ſowie des Biihofs von Sfarätow und 
Zarizün —— — — — Meß⸗ 
comptoir, 2 Curatel⸗Gefaͤngnißcomitess, Manu: 
facturcomite; 16 Kirchen, worunter eine evan— 

elifch:lutherifche, 2 Klöfter, I Seminar, 1 
ymnaflum, 3 Kreis: u. 2 Pfarrfchulen, 3 wohl: 

‚thätige Anftalten, viele Fabriken, großer Jahr: 
marft vom 21. Oct. bis 22. Nov. mit unge: 
fähr 400,000 Rbl. S. Waarenzufuhr und 
138,000 Rbl. &. Umfag. Unweit der St. die 
Marinfhe landwirthſchaftl. Fehranftalt. Im 
Kreife liegen das Dorf Karabulif mit bes 
deutendem Kornhandel, jowie viele deutſche Co— 
lonien, ebenfo die Di. Formoßow, Korfa: 
tow, Rasbojewſchina, Schirokii, Bu je- 
raf,Budowfina und Sfinilnoje, wo fünf: 
l —— * für Wieſen und Gärten ſich 
befinden. — Atkaͤrßk, Krft. an der Atfara ; im 
3. 1851 5779 @.; 2 Kirchen, 1 Kreisfchule, 1 
wohlthätige Anftalt. Im Kreife befindet fich 
das Df. Bolonda mit etwa 3600 E., deren 
Häufer einen Raum von 3 Werften einneh: 
men; 3 Kirchen. — Balafhew (jprid Ba: 
lafhöw), Krft. unter 510 33° n. Br. und 60° 
49° ö. L., am linken Ufer des GChoper; im 3. 
1851 4814 E ; 2 Kirchen, 1 Kreisichule, 1 
wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe liegen die Kchdf. 

ffrowa u. Romanowfa, beide mit beveu: 
tenden Jahrmärkten. — Chwalün;ßf, Krft. am 

rechten Ufer der Wolga; im I. 1549 4206 E.; 
4 Kirchen, 1 Kreisthule, 1 wohlthätige Anz 
Kalt, mehrere Fabriken, viele Fruchtgärten, be 
deutender Flußhafen. — Kamüſchin, Krit. 

.an der Kamüſchinka und Wolga; im 3, 1851 
7651 @.; 4 Kirchen, 1 weltlihe und 1 geift: 

lihe Kreisſchule, 1 geifllihe Bfarrfchule, 1 

wohlthätige Anftalt, viele Fabriken. Der gane 

Kreis if reih an Gärten und enthält viele 

deutſche Golonien. — Kusnezf, Kıfl. an 

der Trußwa; im 3. 1512 9560 E.; 4 Kir- 
gen 1 Rreisichule, 1 wohlthätige Anflalt, viele 
abrifen, worunter beſonders Gerbereien, — 

Petréwßk, Krk. unter 52° 1Y n. Br. und 

630 4° ö. 2, an beiden Ufern der Medwediza ; 

— ur — A, 7 —* ine PO 

reis⸗ ule, 1 wohlthätige Anſtalt. 

Im Kreiſe wird viel Bienenzucht getrieben. — 

Sſerdobßk, Krſt. an der Sierdoba; im 9. 

1851 9357 &,; 4 Kim, 1 Kreisichule, 1 

wohlthätige Anftalt. m Kreiſe —* das 

Kchof. Bekowo, mit einem fehr ber hmten 
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Jahrmarft am 1, Det,, wo für ungefähr 290,000 
Rbl. S.Waaren angeführt und für 223,000 RL. 
©. verkauft werden; ferner der große und jchöne 
fürftlihe Fl. Nadeſhdino oder Kurafine 
mit 2 Kirchen, einem prachtvollen Bart, einem 
ofen Garten und einem ſchönen Herrnbaufe, — 
oljbäf oder Wol’ HE, reizend gelegene, von 
fteilen Bergen eingeſchloſſene Krit. am rechten 
Ufer der Wolga und zwiſchen 2 Heinen Flüß: 
hen, die beive Malüfowfa heißen; im 3. 1849 
14,570 E.; 5 Kirchen, 1 Kreis, fowie 1 Pfarr: 
ven 1 wohlthätige Anftalt, eine Gartenbau: 
ihule 3. Glaffe, wo Arbuſen, Melonen und 
Kürbiffe in großer Menge gejögen werben; meb- 
vere Kabrifen, wichtiger us afen, bedeuten: 
der Jahrmarkt vom 25. Sept. bis 1, Dit. Im 
Kreiie befinden ſich ebenfalls mehrere deutſche 
Golonien. — Zarizün, Krft. unter 48% 42° 
n. Br. und 62% 11° ö. &,, an der Wolga und 
Zariza; im 3. 1549 4756 &; 6 Kirden, 1 
Kreisihule, 1 Schule für Kirgiſen, 1 wohlihä: 
tige Anftalt, bedeutender Jahrmarkt zu Ping: 
ften. Im Kreife liegen: Dubowfa, ein Bl. 
an der Wolga; im J. 1819 8379. @,; 2 Kir 
hen, 1 Pfarrſchule, mehrere Fabrifen, bedeu— 
tender Flußhafen; fowie das jehr maleriſch au 
den ſich janft erhebenden, mit b 
Schludten verjehenen *** liegende 
Stadtchen Sſarepta, an der Wolga, eine 
blühende Colonie der Brüdergemeinde, mit ci: 
was mehr als 450 @,, regelmäßigen, breiten, 
reinlichen und mit ital. Bappeln bejegten Str 
Ben; 1 Kirche an einem ſchönen Platz mit di 
nem Springbrunnen; jchöner Gottesader. 

9) Sow. Altraban’, füblih vom ©. 
Sfaratow, 29560 O.M. (133,402 O.W.), über 
haupt 356,763 E., darunter 64 m., di m. 

angel., 118 m., 179 w. Roͤm. Kathol, 
m,, 2720 w. Armen.-Öregor,, 14,376 m., 12,203 
w. Mubamed., 215 m., 35 w. Hebräer, 33,807 
m., 31,420 w. ©ößendiener ; mit 5 
und der Gſt. Aſt rach an', unter. 460 21m. 
Br. und 65% 44° 6. 2, zwifchen ben Wolga 
mündungen; im J. 1849 44,798 E.; Siß 
Militär: Givilgouverneurs, des Griehiih-Ru 
hen Erzbischofs von Aitrachan und Jenotajew 
eines Armeniich = Gregorianifchen Erzbi 
und. einer lamaitiich = geiftlichen - Verwaltung. 
Die St. wird in den Kreml’, in bie weiße Sl. 
und in die Vorſtädte oder Sfloboben Pe 
u. hat ihre größte Auebchmung, von ®. nad) 
D. Mittendurd zieht fich der Ränge ‚der 
Warwaziifanal, welder die Wolga mit ihrem 
Mebenarme, dem Rutum, vereinigt und 1150 du 
den lang it. M. iſt Sig eines,Domainenhofs, 
einer Medicinalverwaltung, eines Guratel-de: 
fängnißcomites, hat 37 Kirchen, worunter eine 
Kathedrale, 2 fathol,, 4 Armen. u. 1 * 
mehrere Medſchets, 1 Seminar, I Gymna 
I Fräuleininftitut, 2 Kreis: u. 2 Pfarrichulen, 
I Armenifche Schule, mehrere — 
ſtalten, 2 große Kaufhöfe, viele Kabrifen, 1 
faiferl. Fiſcheomptoir. Die Arone semadie 
die hiefigen Fiſchereien, welche nad Ballat 
nächit denen von Neufundland die größten der 
Welt find; fie liefern im Durdpfchnitt jährlich 
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über 100,000 Haufen, 300,000 Störe, ca. 
1,500,000 Stück Sferugen (Acipenser stella- 
tus), u eine ungeheure Menge Hleinerer Fiſche; 
auch ber Robbenichlag it fehr bedeutend. Bon 
1000 Stüd Haufen erhält man im Durchſchnitt 
7% Bud Haufenblafe und 100 Pub Kaviar. 
Außer den Europäern wohnen in A. noch Ar: 
menier, Perfer, Indier und vor der St. lagern 
Kalmücken und Kirgifen in ihren Ribitfen. In 
ben Umgebungen werben von den Tataren viele 
Kühengewächie gezogen. — Jenota jewßk, 
Krk. unter 479 14‘ n. Br. und 64% 46° 5.8, 
an der Wolga; im 3. 1849 1455 E.; 2 Kir: 
—* I Kreis» und 1 Pfarrichule, 1 wohlthä— 
Anfalt. Die Stadt 9. warb 1741 als 
Fort Pie die Kalmüden angelegt und 1785 
>. adt erhoben; feit 1856 Ta rmarft. Im 
e diefer St., fowie in den von Aſtrachan', 
Rraßnoi-dar und Tihernoi-Jar ift an vielen 
Orten eine künftlihe Bewäflerung der Gär- 
ten und Wiefen eingeführt. — Krafinoi-Yar, 
Kr. an der Achtuba, einem Arme. der Wolga ; 
vom Zar Aleffei Mihailowitich angelegt, um 
die Rirgiien und Kalmücken zu bezaͤhmen; im 
3 1849 3785 @.; 2 Kirchen, 1. Kreis- und 
1 Pfarrichule, 1 wohlthätige Anftalt; Obſt⸗ und 
Swiebelbau. Dicht vor der Stadt liegen bie 
fogenannten  Salpeterhügel. — Tſchernoi— 
Jar, Krſt. unter 480 4° n.-Br. und 630 54° 
ö. 2, an der Wolaa: im 3. 1849 3676 ®.: 
3 en, 1 —* ätige Anſtalt; re 
und sine: Tihernoi:Jar warb im 3. 1626 
vom Zar Michael Feodorowitſch angelegt, 1633 
befeſtigt 1741 eingehfchert, 1742 wieder auf: 
gebaut und mit Baitionen und Pallifaden um: 
od und endlich 1755 zur Stadt erhoben. 
über auf dem linken Wolgaufer liegt 

ei ar Dorf Wolodimerowka. Sieben: 
39 Werſte N. O. von hier liegen der große 
und der Fleine Bogdoberg, die von den Kal: 
müden für heilig gehalten werben. Im Kreife 
dieſet Stadt liegt das Kchof. Abßaißko je, 
© vom 23. bis 30. April ein bebeutender 
Jahrmarkt ſtattfindet. — Zarew, Krit. an der 
der frühere #l. Zarewfa; im. 1851 

ns ER om & _ ann 
maligen Hauptitabt der Chane der goldenen 
dorde Sarai. Ihre Gründung fegt man in’e 
‚ Ihre — in das 15. Jahrhun— 
Hier hat man Ruinen einer Stadt ge— 
re die ein 3 Fuß breiter, jebt völlig ver: 
blammter Kanal umgiebt. Andere aufgefun- 
dene Spuren zeigen, daß bie Stabt und bie 
Umgegend mit vielen künſtlichen Waflerbehäl- 
tern und unterirbifhen Röhren zur MWafferver: 


> 


fergung der Bewohner verfehen waren, wor: 
aus hilih if, daß die Mongolen gute 
ifer en fein müflen. Die alte 
ſoll 75 Biertel und im ihrem fpeci- 
Umfange 1550 Häufer gezählt ha— 


ben. Die Stabtvorwerfe mit dem Umfang 
des ganzen ftäbtifchen Weichbildes enthielten 
nädhfden über 1000 Häufer,, worunter meh: 
were dur ibre Größe und ihre prächtige Bauart 
üb auszeiöneten und Landhäufer der Großen 
und taatöbiener gemwejen zu fein ſcheinen. 
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IM. Klein:Rußland enthält einen Flä- 
enraum von 3,795,66 DO. M. (153,663,4 DO. 
.) mit 6,046,467 @. Die Theile des Rufl. 

Reichs, die man unter diefem Namen zufam: 
menfaßt, haben nie ein zufammenhängendes 
Ganzes gebildet. Ein Theil davon hieß ehemals 
Ufraine, d. b. „auf der Grenze.‘ 

1) Gouv. Chaͤrkow, öftl.vom Gouv. Poltawa, 
füdli vom Gouv. Kurff, 985,16 O.M. (47,667,3 
DB.) 1,366,155 E. ; darunter 412 männl,, 390 
weibl. Gvang.; 536 männl., 356 weibl. Nöm.: 
Kathol.; mit 11 Kreiſen. — GR. Charkow, 
groß und hübſch gebaut, am Fl. gl. Namens 
und an der Lapan', unter 50% 0‘ n. Br, und 
530 53* 5. 5; im Jahr 1551 24,91 G.3 
Sig eines Civilgouverneurs und des Erzbifchofs 
von Charkow und Achtürka, Domainenhof, Me: 
dieinalverwaltung; 15 Kirchen, worunter 1 Ra- 
thebrale zur Himmelfahrt, bei welcher fich ein 
aeg 294 Fuß bober Glodentburm befindet, 
owie 1 Lutheriiche Kirche, 2 Klöfter, 1 Uni: 
verfität mit verſchiedenen wiffenichaftlichen 
Sammlungen, 1 Seminar, 2 Gymnaſien, von 
denen eins mit einer adeligen Penſion, 1 ade: 
liges Sräuleininftitut, Commerzſchule, 1 welt: 
lie und 1 geiftlihe Kreisichule, 1 geiftliche 
Pfarrſchule, 1 Lancafterfchule, 1 im Jahr 1838 
gegründete Wollbandelscompagnie, 1 neuerbau: 
tes Theater, 1 hübſcher Stadtgarten, in der 
Nähe des botaniihen Gartens mehrere Fabri- 
fen. Bier finden jährlih 3 Pferdemärkte, 3 
Jahrmärkte für Gllenwaaren (auf welden zu- 
fammen für 20 Millionen Rbl. S. Waaren 
angeführt und für 10 bis 11 Mill. Rbl. ©. 
verfauft werben), fowie ein Wollmarft mit - 
nahe 11, Mill. Rbl. S. Zufuhr und Ber: 
fauf fatt. Im Kreife dieſer St. liegt. bie 
Land. Solot ſchew, am Flüfchen Uda; im 
3. 1542 5709 @.; 3 Kirchen. — Achtürka, 
Krſt. unter 500 18° n. Br. und 520. 37‘ 
6. 2, an 3 Seen und am RI. al. Namens ; 
im 3. 1842 14,640 E.; 10 Kirchen, 1 weltli: 
che und 1 geiftliche Krelsſchuie, weltliche und 
1 geiftliche Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anſtalten, 
mehrere Babrifen. — Bogoduchow, Krſt. 
unter 50° 10° n. Br. und 530 11’ ö. 22 
am rechten Ufer der Merla; im 93. 1841 
5619 @.; 5 Kirchen, 1 Kreisichule mit 1 
Pfarrfchule, 2 wohlthätige Anftalten. Im Kreife 
liegt die Landſt. Kraßnokutßk, am rechten 
Ufer der Merla; im $. 1551 5519 €; 5 Kir: 

en. — Jejum, Kr. unter 49% Il’ n., 

r. und 55% 0° 5.%,, am rechten Ufer bes 
nörblihen Donez; im 3.1851 7697 &,; 4 Rir- 
ben, 1 Kreis: und 1 — 2 wohltha— 
tige Anſtalten, Handel mit Bauholz und Wei— 
zen; Spuren ehemaliger Befeſtigungen. Im 
Kreiſe liegt die Lanbſtadt Sfjlamwfjan Pr 
am Tore, einem Arm bes Done; im 
3. 1851 6937 @.; 2 Kirchen, 1 Kreis: und 
1 Pfarrſchule, 2 — Anſtalten, meh: 
rere Fabriken. In der Stadt Mineralquellen 
Eee. und 30 Werſte davon, auf dem 

ute Nekremenßk, Salzquellen. — Kup: 
janßk, Krft. unter 499 439° n. Br. und 
550 19 ö. L., an der Kupjanfa und am red: 
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ten Ufer des Oßkol; im 9. 1851 4629 E.; 1 
Kirche, 1 weltliche und 1 Beau KRreisichule, 
2 wohltgätige Anftalten. — Lebedin, Krſt. 
an beiden Ufern der Ol’fchana, unter 50" 34° 
n. Br. und®520 9 6 &; im Jahr 1551 
11,341 @.; 6 Kirchen, 1 weltliche und 1 geift- 
liche Kreisichule, 1 Pfarrſchule, 2 mohlthätige 
Anftalten. Im Kreife liegt ‚die Landſt. Ne: 
drigailow, an der Sfula;’im X. 1551 5362 
@.; 2 Rirchen. — Smijew, Krft. unter 49" 
40° n. Br. und 54! 1° 5.8, an der Micha 
und dem nörblichen Donez; im Jahr 1942 
2905 E.z I Kirche, 1 weltliche Kreisichule, 1 
weltliche und 1 geittlihe Pfarrſchule, 2 wohl: 
thätigg, Anitalten. Im Kreiſe liegt Tſchugu— 
jew, am Donez, hübſch gebauter Hauptort der 
Militairanfievelungen im Gouv. Eharfow. — 
Starobjelff, Krft. unter 49° 17° n. Br. 
und 560 33° 5. L., am rechten Ufer der Ai— 
dara, die in den Donez fließt; im. 1551 1961 
@,; 1 Kirche, 1 weltliche Kreisichule, 1 welt: 
liche und I geiftliche Prarrichule, 1 wohlthätige 
Anftalt. Im Kreiſe befinden fich mehrere der 
Krone gehörige Stutereien. — Sſum ũ (Cymun), 
beventende Krit. am rechten Ufer des PEol u. 
an beiden Ufern ver Flüßchen Siuma und 
Sfumfa; im 3. 1851 10,587 E.; 7 Kirchen, 
I Kreisichule mit einer Pfarrichule, 1 wohlthä- 
tige Anftalt, mehrere Wabrifen. Hier findet 
vom 22. Novbr. an ein Iahrmarft ftatt, wo 
für nabe 2 Mill. Rbl. S. Waaren angeführt 
und für etwa 700,000 Rbl. S. verfauft zu 
werben pflegen. Im Kreife liegt die Landſt. 
Bielopol'je an den Flüßchen Kriga und 
Mira; im Jahr 1851 10,937 E.; 2 Kirchen. 
Malfi, Krſt. unter 40° 50° n. Br. 
und 539 16° 6, &,, an beiden Ufern der Micha; 
im 3. 1842 7309 @.; 6 Kirchen, 1 Kreis: 
ichule mit 1 Pfarrfchule, 2 wohlthätige Anftal- 
ten, viele Fruchtgärten. — Woltſchanßk, 
Krft. an beiden Ufern der Woltjihja, einem 
Arme des Donez; im Jahr 1842 5970 E.; 2 
Kirchen, 1 Kreisfchule mit 1 Lancafterfchule, 1 
wohlthätige Anftalt. 

2) Gow.Poltamwa, fühlih vom ©. Ticher: 
nigew, 896,66 O.M. (43,35 Q. W.), 1,668,694 
@., darunter 536 männl., 518 weibl. Gvangel., 
629 männt., 460 weibl. Nöm.:Ratbol., 14 männl,, 
Ss weibl. Muhamed., 11,544 männl, 12,510 
weibl.Hebräer; 15 Kreife. — Sit. Poltaͤwa, 
unter 490 35° n. Br. und 52° 14 6. %, 
an der Worffla; im 3. 1851 20,071 E; Sig 
eines Givilgouverneurs, fo wie des Biſchofs 
von Poltäwa und Perejaßlawl'; Mebdicinalver: 
waltung, Domainenhof; 13 Kirchen, worunter 
I Kathedrale und 1 Lutheriſche Kirche, 1 Klo— 
fter, 1 Seminar, 1 Gymnaſium mit einer ade: 
ligen Benfton, 1 Inftitut adeliger Fräulein, 1 
weltlihe und 1 geiftliche Kreisichule, 1 welt: 
lihe und 1 geiftlihe Pfarrichule, 1 Cadet: 
tencorps, 1 Mufeum für Inbuftrie, I Irren— 
haus, 5 wohlthätige Anftalten; auf dem Ale: 
randerplage ein Denkmal zu Ehren des Sie 
Ki den Peter ver Große am 27. Juni (9. 

uli) 1709 bei Poltäwa über Rarl XII. er 
focht; viele Fabriken. An der Stelle, wo bie 
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Schwediſchen Batterien bie Stabt bedrohten, 
erhebt ſich jet das Klofter zur Kreuzeserhö— 
bung. 5 Werſte von der St. befindet ſich das 
fogenannte Schwedengrab, in welchem 1550 
Ruflen ruben und wo jährlich ein feier: 
lihes Hochamt ftattfindet. — Chorol’, Kri. 
am Fluffe gl. Namens; im I. 1851 4909 €; 
6 Kirchen, 1 Rreisz, fowie 1 Pfarrfdhule, 1 
wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe liegt der Ale: 
den Bjelogerfomfa, im Jahr 1851 
3207 @.; 2 Kirchen; etwas Tabafsbau. — 
Gadjatſch, Mrit. unter 50% 22° n. Br. 
und 519 37° 5.8, an der Phla und Grunja; 
im 3. 1551 4909 @ ; 5 Kirchen, 1 Kreiss, fo: 
wie 1 Prarrfchule, 2wohlthätige Anitalten. Im 
Kreite wird viel Tabafsbau getrieben. — Ko: 
beljafi, Krſt unter 499 9 n. Br. und 
51° 52° ö. L., an ber MWorffla und KRobeli: 
tichfa; im 3. 1851 7752 E.; 10 Kirchen, 1 
Kreis = und I Pfarrihule. Im Kreiſe liegt 
PBerewolotfhfa. ein Städtchen am Dnjepr, 
wo Karl XII. am Tage nah der Schlacht bei 
Poltäwa über den Dnjepr ging. Geburtsort 
bes Dichters Bogdanowitſch. — Konſtanti— 
nograd, Krft. unter 49° 22° n. Br. und 
539 6° 5. ®&, an der Bereftowaja; im Jahr 
1551 2289 @.; 2 Kirchen, 1 Kreis: und | 
Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anftalten. — Kre: 
mentichug, Krit. und die dazu gehörige Landſt. 
Kriufow umter 49° 4 n. Br. und 51° 
4 5.8, am Dniepr; im $. 1851 17,074 E,; 
7 Kichen, 1 Kreis: und 1 Bfarrfchule, 39 
wohlthätige Anftalten, viele Fabriken, bedeu— 
tendite Handelsftabt des Gouv. Im Krement: 
ſchugſchen Rreife liegt auch die Landſtadt Gra- 
diſhßk (Tparumerp), am Girman ; im. 1851 
6183 @.; 4 Kirchen, 1 Synagoge. — Lob: 
RN Krſt. an der. Lohmwiza und Siuliga ; 
im 3. 1851 6460 @.; 6 Kirchen, 1 Kreis-, fo: 
wie 1 Pfarrſchule, Swohlthätige Anftalten. Im 
Kreife Tabafsbau. — Lubnü, Krft. unter 50° 
I’ n. Br. und 50% 42° 5. L., an ber 
Sfula; im 3. 1851 2387 @.; 5 Kirchen, 1 
weltlihe und 1 geiftliche Rreisfchule, 1 welt: 
lihe und 1 —— Pfarrſchule, 1 großer, der 
Krone gehöriger Apothekergarten, 2 bedeutende 
Apotbefen; bedeutender Jahrmarkt am 6. Au: 
guft. — Mirgorod, d. 5. Friedensſtadt, Krit. 
am Ghorol’; im I. 1851 6418 E.; 4 Kirchen, 
1 Kreis-, fowie I Pfarrichule, 1 wohlthätige 
Anftalt. — Perejaßlawl', Krit. unter 50" 
4 n. Br. und 499 9 5. &., an ber Alta 
und dem Trubefh, eine alte Stadt; im Jahr 
1851 7907 €; 11 Kirchen, worunter meh: 
rere Rathedralen, 1 weltliche und 1 geiftliche 
Kreisichule, 1 weltliche und 1 geiftlihe Pfarr: 
fhule, 1 wohltbätige Anftalt. Schlacht am 23. 
Auguft 1149, Im Kreife diefer Stadt liegt 
Borißpol, ein Fleden mit 5959 €. und 
mehreren Kirchen und Schulen. — Pirjatin, 
Krit. am Udal; im 9. 1851 3543 E.; 3 
Kirchen, 1 Kreis:, fowie 1 Pfarrfchule, 2 wohl: 
thätige Anftalten. Im Kreife liegt der fehön 
an einem See gelegene Fl. Jagotin, dem 
Fürften Repnin gehörig, mit 1735 G., 1 Kirche 
u. fhönem fürftl. Schloffe, worin eine ziemlid 
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gute Bibliothek und reiche Gemaͤldeſammlung. 
— Brilufi, . am Udai; im $. 1851 
8771 G.; 6 Kirchen, 1 Kreis-, fowie 1 Pfarr: 
ihule, 1 wohlthätige Anftalt. In einem Um: 
freis von 25 Werft beichäftigen fich die Ginwoh- 
ner mit Tabaksbau, ebenfo auch bie Kron— 
bauern und Gutsbefiger; am meiften zeichnet 
fi bierin der als Handelsort befannte Kl. Sireb- 
noje (am Wege von Romen) aus. Unter den 
bier gebauten Tabafsforten ift der fogenannte 
Machorka vorherrichend. — Romen oder Rum- 
nü, Krit. unter 50% 45° n. Br. und 510 
11’ ö. L., an der Romna und Sfula; im N. 
18551 6000 E.; 4 Kirchen, 1 weltliche und 1 
gehlide Kreisihule, 1 weltliche und 1 geift: 
ihe Pfarrſchule; 3 große Jahrmärfte, auf des 
nen zufammen für 16 bis 17 Mill. Rbl. ©. 
Baaren zugeführt und für S bis 9 Mill. Rbl. 
&. verkauft werden. Der Kreis biefer Stabt 
nimmt im Tabafsbau den erften Rang in bie: 
ſem Gouv. ein, und in 6 Dörfern, wie Chu: 
rufbewmfa, KRonftantinowo, Lipowoje, 
Lochna, Wedweſhje, Silobodfa, wird vor: 
gliber Tabaf gebaut; auch wird hier vicl 
Dienenzucht getrieben. Im Kreife von Nomen 
liegt auch die Landſt. GlinKf, an der Sfula; 
im 3. 1551 3680 E.; 4 Kirchen. — Sien': 
füw (3empkon), Krft. unter 500 12° n. Br. 
und 52° 2° 5. 2, an ber Grunja; im Jahr 
1851 7715 G.; 9 Kirchen, 1 Kreis- und 1 
Parrihule, 1 wohlthätige Anftalt. — Solo: 
tonsiha, Krft. am aleihnamigen Fluſſe; im 
J. 1851 5619 E. 6 Kirchen, 1 Kreis-, fowie 
I Biarefchule, 1 wohlthätige Anttalt. 

3) Gouv. Tihernigomw, fühlih von ben 
GG. Mohilew und Sfmolenff, 999,58 O.M. 
(#390 W.), 1,374,746 €; darunter 926 
männl., 920 weibl. Evangel., 803 männl,, 698 
weibl. Röm. - Kathol,, 10 männl. Muhame: 


1024 erbaute jteinerne Ra: 
thebrale, 2 Klöfter, 1 Seminar und 1 Gym: 
naſium mit einer abeligen Penfton, 1 weltliche 
und # geiftliche Kreisſchule, 1 weltliche und 1 
geiftliche Pfarrſchule, 4 wohlthätige Anftalten. 

der Stadt felbft it der merfwürbige Bol: 
dinfche Berg, in deflen Innern fih 3 Kirchen 
befinden. 50 Werfte von hier, im Dorfe Stol: 
neje, wurde der berühmte Diplomat, Fürft 
Aerander Andrejewitſch Besborodfo, 1742 ge: 
beren, nach welchem das Lyceum in Niefhin 
feinen Namen führt. Im Kreife liegt das Df. 

ewige, welches allein darin jährlih 500 
(Bud Amerikanifchen) Tabak liefert. — Borsna, 
Krk. weftlich von Ronotop; im I. 1849 4927 
6; 4 Kirchen, 1 Kreioſchule, 2 wohlthätige 
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Anftalten. Im Kreife ift der bedeutendſte Ort 
die deutihe Golonie Bjelaja Weſhha, oder 
wie die Bauern fie nennen: Bijelüja Me 
ſhi, wo der befte Tabaf gebaut wird; außer 
diefer Golonie verdienen die adeligen Güter Gu— 
fhowfa, Krunitſchpol' u.f.w,, fowie die 
Kaſakendörfer Kraßilfa, PBriputfa und 
Schilowitſchi ihres Tabafsbaues wegen er: 
wähnt zu werden. — Gluchow, Krit. unter 
510 41° n. Br. und 510 36° 5.8, an der Jeß— 
mana; im J 1819 8006 @.; 8 Kirchen, 1Klo⸗ 
ſter, 1Kreisſchule, 2 wohlthätige Anſtalten. Im 
Kreiſe liegt das Di. Poloſchek, wo jährlich 
50,000 Pud Porzellantbon zu Tage gefördert 
werden, davon das meifte für die Faiferl. Bor: 
zellanfabrif in St. Petersburg. — Gorodnja 
(Horodnja), Kri..am Rluffe gl. Namens; 
im 8. 1849 1516 @.; 3 Rirchen, 1 Rreisichule, 
1 wohlthätige Anftalt. Im Kreiſe liegen: der 
Flecken Dobejanfa unter 52° 4° n. Br. 
und 48% 51° 5. &, mit 4979 E und 2 Kir: 
hen ; die Landſtadt Beresnoje: im 3. 1549 
5595 &.: 6 Kirchen, 1 Kreisſchule. — Konos 
töp, Krſt. an der Jeſutſcha; im J. 1849 6540 
E.; 5 Rirchen, 1 Kreisichule, 2 wohlthätige 
Anftalten, mehrere Rabrifen. Im Kreife liegt 
der Flecken Baturin, im %. 1849 1399 &.; 
I Kirche; ehemals Reſidenz der Atamane 
Klein = Ruflandse. Im Kreiſe von KRonotop 
wird nur fogenannter Machorfa: und Ruban: 
fatabaf aebaut. — Koſélez, Krit. unter 50% 
55° n. Br. und 48° 48° 5 L. am Oſtr 
oder Dfter; im X. 1849 2928 E.; 6 Kirchen, 
1 Klofter, 1 Kreisichule, 1 wohltbätige Anftalt. 
Im nördlichen Theile dieſes Rreifes wird am 
meiften Tabaf gebaut‘, befonders auf den ades 
liaen Gütern und zum Theil in einigen Kaſa— 
fendörfern. Die Kreisbauern befchäftigen ſich 
gar nicht damit. — Krolomez, Krit., ſüd— 
weftlich von Gluchow, im J. 1849 6317 E.; 6 
Kirchen, 1 Kreisichule, 1 wohlthätige Anftalt; 
berühmter Jahrmarft vom 14. bis 26. Septbr., 
wo für 4 bis 5 Millionen Rbl. S. Waaren 
angeführt und für 2 bis 3 Mill. verfauft wer: 
den. 25 Werfte von dieſer St., bei dem Kron— 
dorfe Raditſchew, befindet ſich die ſogenannte 
Raditſchew'ſche Mennonitenbrüderſchaft, deren 
Mitglieder fein Privateigenthum beſitzen. — 
Malin, Krſt. unter 530 4° n. Br. und 50° 
31° 5. L., an der Molotfowfa und Sfubinfa ; 
im %. 1849 6327 @.: 6 Kirchen, 1 KRreisfchule. 
Am Kreife liegen: Steredina Buda, ein 
Rleden mit 3576 G. und 2 Rirchen, und beim 
Dorfe Rudni-Jel' ni die Kolonie Nowüje: 
Mifiritichi (d.h. Neu:-Meferig) auf dem 
Grund und Boden des Herrn Iſſajew, wo ſich feit 
dem 3. 1840 eine große Tuchfabrif befindet, beite- 
hend aus 7 fleinernen mit Eiſen gedeckten Häu- 
fern , worin täglih 25 Pub Wolle verarbeitet 
werden und wovon 120,000 Arfchinen feines 
Tuch jährlih in den Handel fommen, zum 
Mertb von 250,000 Rbl. S. Außer ben 
600 zu verfchiedenen Nationen gehörenden Ar: 
beitern leben auf Iſſajew's Grundſtück 12 deut⸗ 
che GoloniftenFamilien. Die Zahl der deut— 
ſchen Bamilien überhaupt ift 44, für welde 
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Iſſajew eine Kirche mit einem Glockenthurme 
und eine Schule gebaut hat. — In bemfelben 
Kreife d. Fl. Potſhepz im J. 1849 1997 E,; 
1 Kirche. — Niefbin, Krft. unter 51° 3’ n. 
Br. und 499 35° 6. &,, am Oſtr; im 3. 1949 
17,951 E., unter denen viele Griechen find; 
20 Kirchen, worunter eine Kathebrale, 1 
Klofter, Lyceum des Kürften Besborodko mit 
einem Öymnaftum und einer abeligen Ben: 
fon, 1 Kreisichule, 1 Griechiſche Kreis: 
ſchule (Aleranderfchule), 1 Bfarrfchule, viele 
Babrifen, bedeutender Handel und Tabaksbau 
(der geringen, Bafun und Schnuronwü genann: 
ten Sorten). Im Kreife liegt der Fl. No: 
Bowfa, mit 5508 E. u. 2 Riräen, in wel: 
chem der Tabafs: und Getreivebau, fowohl 


‚auf den abeligen Gütern, als bei. den Kron: 


bauern gleich vorherrſchend ift. Die bedeutendſten 
Localitäten in diefer Hinfiht find: der mehre: 
ren Gutsbefigern gebörende Fl. Monaftü: 
riſchtſche und das Gütchen Njeſhin, wo 
Virginiſcher Tabaf gezogen wird. — Nöm: 
gorod:Sfjewerßf, Krſt. unter 52% 1 
n. Br. und 50% 56° 6. &, an der Defina; 
im 3. 1549 10,544 @.; 9 Kirchen, 1 Gym: 
naftum mit einer adeligen Penſion, 1 weltliche 
und 1 geiftliche Kreisfchule, 1 weltlihe und 1 
geiftliche Pfarrſchule, 2 wohlthätige Anftalten. 

m Kreifeliegt Sferevina=-Buda, ein Fl., im 
3. 1849 3576 €; 1 Kirche. — Nowo: 
Sübfow, Krſt, im 9. 1549 6919 E,; 3 Kir: 
hen, 1 Kreisihule, 1 wohlthätige Anftalt, 
viele Fabrifen. Im Kreife liegen: die Landſt. 
Nowoje:Mijefto in der Nähe der Iputa; im 
3. 1849 1464 €; 1 Kirche; fo wie bie Fl. 
Klimomwa mit 5521 @. und 2 Kirchen und 
Tſchurowitſchi mit 2754 €. u. 1 Kirche. 
— Diter, Krft. am Oſter und der Defina, 
im 3. 1549 3056 E.; 3 Kirchen, 1 Kreis: 
Thule, 2 wohlthätige Anftalten. In diefem Kreife 
wird ebenfo viel Tabaf gebaut wie in dem der St. 
Koſélez. — Sfofniza, Krſt. unter 510 31° 
n. Br. und 500 11° 5. &,, an der Ubeda; im 
3. 1549 4955 @.; 6 Kirchen, darumter 1 Ka— 
thebrale, 1 Kreisſchule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Im Kreife bedeutender Tabafsbau ; auch liegen 
darin: Korop, Landſt. am Fluffe gl. Namens; 
im 3. 1849 3925 E.; 7 Rirchen, mehrere Fa: 
brifen; jo wie ber Fl. Mje ma, wo zuerſt im 
©. Tabaf gebaut wurde und von wo er in 
alle anderen Kreife überging. — Sfurafh, 
Krſt. an der Sputa, fünwentich von Malin; 
im I. 1549 1751 @; 1 Kirche, 1 Kreis: 
ihule, 2 wohlthätige Anftalten. Im Kreije 
liegt der von düftern Wäldern umgebene und 
au eine fandigen Blateau erbaute Fi. Klinzü, 
mit breiten beiteren Straßen, fehönen, fteiner: 
nen Häufern, 3 Kirchen und einem hoben hölzernen 
Glockenthurm, der feiner wunderbaren Bauart 
und Schönheit wegen feines Gleichen in Ruß— 
land nicht hat. Derfelbe warb im 9. 1801 
vom Kaufmann 3. Kartoſchew ohne Beihülfe 
eines Architelten erbaut, hat 5 Etagen und ift 
bis zum Kreuz 168 Ruß hoch, während feine 
Grundfläche 35 Fuß in der Länge und Breite 
hat. Hier befinden fi 5 Tuchfabrifen, wor: 


Europa. 


unter 1 große, welche 600 Arbeiter bef t, 
die von 10 Meiftern mit 15 ——ù— 
fihtigt werden. In allen dieſen Fabriken wird 
—— Spaniſche Wolle, auch Schleſiſche 
und Ruſſiſche verarbeitet. Sehr bedeutend if 
die Fabrifation von wollenen Strümpfen, von 
denen jährlich 20,000 Dugend Paar im Werth 
v. 120,000 Rbl. Silb. gewirkt werden. — Sta: 
rodub, Rrit. unter 52° 35° n. Br. und 50% 
25° ö. 8, am Bobenez; im 3. 1849 13,652 
E.; 4 Kirchen, 1 Kreis:, fowie 1 Pfarrfchule, 
1 wohlthätige Anftalt. 
4) Gouv. Kijew, Polniſch Kijow, 
öſtlich vom G. Wolünien, weſtlich von den 
GG. Poltawa und Tſchernigow, 913,96 O. M. 
(44,222,10.W8.), überhaupt 1,636,839 G., dar: 
unter 556 m., 523 w. @vangel., 42,359 m, 
41,978 w. Röm.sRatbol., 92,004 m., 9,029 
w. Hebräer, mit 12 Kreifen. — Die Gſt. und 
Feitung Kijew unter 50% 27° n. Br. und 
489% 0° 5.2. am Dnjepr. über welchen die größte 
und fchönfte Kettenbrücke (nach dem Plane des 
Engl. Ingenieurs Bignoles ausgeführt) Euro: 
pa’s führt. Gs ftehen 5 die Hängebrüde tra“ 
ende Pfeiler im Fl., ein Bogenpfeiler am lin: 
en Ufer, ein anderer ähnlicher am Kijew’fähen 
Ufer, der wegen ber darauf ruhenden Drahtbrüde 
eine wahre Infel mächtiger Werkſtücke ift, und end- 
ih noch ein Brückenkopf für dieſe Drehbrüde 
auf dem rechten Ufer. Die Bauart ber Strom: 
pfeifer ift impofant und harmonirt mit ber der 
Feftungswerfe, welche die Höhen von Kijew 
frönen. Die Pfeiler haben eine Breite von 
27 und eine ge von 35: Fuß bis je ben Bel: 
derbeden der Brüde. Dieſe bat im —— 
eine Breite von 53 Fuß, von welchen der Fahr⸗ 
weg 35 Fuß einnimmt. Das Geſammtgewicht 
alles an dem Bauwerk verwendeten Eiſens, 
beim Bau nöthig gewejenen Maſchinen mitge: 
rechnet, beträgt über 200.000 Bud. "Die Brüde 
hat eine Länge von mehr als %, Werft und 
einen —— von ungefaͤhr 140,000 O. Fuß. 
Mit der Arbeit fing man im April 1848 an. 
Die Feierlichkeit der Grundſteinlegung fand im 
Septbr. deſſelben Jahres ſtatt und im Herbſte 
1851 warb die vollendete Hängebrücke dem Ge— 
brauch übergeben. — Wer fennt nicht bie male: 
rifche Lage Kijews, einer der äAlteften Städte 
des Ruff. Reiches, die ſchon vor der Ankunft 
der Waräger eriftirte? Goch erbaut auf den 
ſich am rechten Ufer des Dnjeprs 300 bis 400 
Fuß erhebenden Anhöhen, erblickt man ſchon 
aus weiter Kerne die vergoldeten Ruppeln und 
Thürme der Wiege des a in Ruß: 
land. Die Stadt fteigt bis in die flache Ebene 
am Ufer bes Fluſſes herab, die im Frühjahr 
bei hohem Wafler mehrere Werfte weit über: 
fhwemmt wird, Der einzige Weg, wel 
von der Morbfeite her zur Stadt führt, if eine 
die ſteigende Fluth ge mr Ghauffee, von 
deren Ende am linken Flußufer bis zu ben 
fteilen Anböhen bes gegenüberliegenden bie eben 
erwähnte Kettenbrüde fich befindet. K. zählt 
47,424 Ew. und ng aus 3 Theilen, von 
denen jeder mit einem Walle umgeben tft. Auf 
einem fehr hohen, vom Dujepr befpülten His 
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Bon den * Merkwürdigkeiten ſind noch 
u nennen: bie im Jahre 1833 gegründete 

labimir: Univerfität mit Blbliothek, Stern: 
warte und vielen andern wichtigen Sammlun: 
gen; 1 geiftl. Afademie, die älteite in Rußland; 
I Seminar, 2 Gymnaflen mit 3 adeligen Pen⸗ 
fionen bei dem erftern, 2 weltliche und 2 geift- 
liche Kreiss, jo wie 2 welti. und 2 geiftl. Pfarr- 
ſchulen, 1- Landmefferfchule, 2 adelige Convilte, 
2 Töchterfchulen, I ade iges Fräuleinftift, 1 Ga- 
dettenfchule, 1 Arfenal, 1 Theater, 1 Findel: 
haus, Börfe, 4 wohltbätige Anftalten , Maga: 
* Caſernen, viele Gärten, worunter fich der 
aiferl. auszeichnet, Anftalt für fünftlihe Mi: 
neralwafler, und viele Kabrifen, fomie ziem- 
lich bedeutender Handel, erühmt ift der Kreſch⸗ 
tſchenſche Jahrmarkt, der vom 15. Januar bis 1. 
Februar hier abgehalten wird, wo für 2 bis 3 
Millionen Rbl. S. Waaren angeführt und für 
etwa Y, Mil. Rbl. ©. verkauft werden, K. ward 
im 3. 996 von Wladimir dem Großen erbaut, 
1018 von Boleslaw eingenommen, 1037 Haupt: 
ftadt von ganz Rußland; 1196 ſpürte man bier 
ein beftiges, auch jpäter noch wiederholtes Erd⸗ 
beben ; 1225 ward es von den Tataren vermwültet, 
1320 von den Litthauern, 1482 von dem Krim- 
ſchen Chan ge Ghirei, 1650 von den Bolen 
unter Ghelmnidi und 1651 unter Zaus Radzi⸗ 
wil eingenommen; 1680 von ben Mostowitern 
bejegt, denen es 1686 förmlich abgetreten ward, 
In K. wurde 1681 Theophan 
Erzbiſchof von Nowgorod, und 
fannte Erzprieſter Job 


von denen der DOmifriew'fche 
mit wegen malen 

anbdfl, 
ebenf. Privateigenthum ; unter 
490 43° n. Br. und 460 21° & 3 an der Inͤ⸗ 


liegt Tagantſcha, wo eine der ausgezeichnet: 
beiten Rußlands mit einer reinen 


Tuch verfertigt 
Kreis⸗ ng 
33’ n, 


die ehemalige 
ndft. Boguflam, unter 490 
6.8, am Rof, ein 
3 Kir- 


ſchule. — Lipomez, 
Br. und 460% 43° 5, 
3. 1542 5936 @.; 3 Kirdhen, 1 Kreis-, ſowie 


30° n. Br. und 469 
an der Müfa und dem Teterew; 
im 3. 1842 4505 @.; 2 Kirchen, 1 reis: 
ſchule, 1 wohlthätige Anſtalt. — Skwira, 

rſt. unter 490 44° n. Br. und 470 21° ö. 2, 
an der Skwirfa; im 3. 1842 5991 E., 2 Kir 
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hen, 1 Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt, — 
Swijenigerodfa, Krit. am —2* unter 
490 5° n. Br. und 480 385° 6. %, 7000 
E.; 1 Prareichule, 2 Kirchen, 2 wohlthätige 
Anftalten. Südöſtl. davon der Flecken Schpolä. 
Sn Kaſtanowka, einem Df. des Kreiles, be— 
finder fi eine Schwefelquelle. — Tarajdht: 
ſcha, Krſt. an der Glübotihfa und Kotluja; 
im 3. 1542 7977 E.; 4 Kirchen, 1 Pfarr: 
fchule, 1 wohlthätige Anftalt. — T ſcherka ſſü, 
Krſt. unter 49% 27° n. Br. und 40" 45° 
ö. L., am Dujepr, früber Hauptort der Dnje: 
perichen Rafafen; im 3. 1512 5654 @. ; 2 Kir— 
—— JPfarrſchule, I wohlthätige Anſtalt. Im 

reife befinden ſich mehrere Runkelrüben-Zucker— 
fabrifen. — Tſchigrin, Krit. an der Tiaßmina, 
die fih in den Dnjepr ergießt; im J. 1942 
5414 E.; 2 Kirchen, 1 Pfarrſchule, 1 wohls 
wur Anftalt. Im Kreife befinden fih 16 

untelrüben=Zuderfabrifen. — Uman’, Krk. 
unter 450 45° n. Br. und 470 54 6. 8. 
an der Umanfa; im J. 1542 7977 @.; 4 Kir: 
chen, 1 geiftliche Kreis-, fowie 1 geiftliche Pfarr: 
ichule, 1 wohlthätige Anftalt, 1 Kaltwaſſer— 
Heilanftalt. Umweit diefer St. befindet ſich der 
pradhtvolle Garten Sfofiowna oder Zari— 
in Sjad. — Waßil'kow, Kri. an ver 
Stugna, die fh in den Dirjepr ergießt; im 
3. 1842 8472 €; 3 Kirchen, 1 Kreis: ud 
1 Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt. Im 
"reife liegt der Fl. Bjdlaja-Zerkow, d.h. 
Weißkirchen, mit 2 Kitchen, großen Gärten 
und beveutendem Handel. 

IV. Süd-Rußland oder Neu-Rußland, 
mit einem Flächenraum von 7502,65 DM. 
(363,212,7 O.W.) und 4,068,205 G., begreift 
das Land der Donifchen Kaſaken und alle ehe: 
mals Türfifchen Gebiete, welche die Rufen vom 
Nnfange des 17. Jahrhunderts bis 1812 ero— 
bert haben. 

1) Land der Donifhen Kaſaken, öſtlich 
von den GG. Jekaterinoßlaw und Woroͤneſh, 
2943, 0 O.M. (142,401,2 Q. W.), 793,755 E., 
darunter 11 Gvangel., ca. 700 Mubamed, und 
über 20,000 Götzendiener, mit 6 nad ihren 
Flüſſen u. I nach feiner Hauptitadt benannten Be: 
irfen und 119 Stanigen oder Kaſakenſtädtchen. 
Im ſüdlichen Theile nomadifiren die zum Ka— 
fafenheere gehörenden Kalmüden. — Nowo 
Tiherfaßf, St. im Bezirke gl. Namens am 
Afßai, einem Arme des Don, feit dem 18. 
Mai 1505 ftatt der alten am rechten Ufer des 
Don gelegenen Et. Tſcherkaßk gegründet, unter 
470 25° n. Br. und 57% 46° 9. &,, im J. 
1850 17,875 €, Sitz des Ordnungsrichters 
des Heeres und des Erzbiſchofs von Nowo 
Ticherfaßf und Georgiewft; 8 Kirchen, darum 
ter 1 neue große Kathedrale auf dem höchiten 
Punkte ver Stadt, 1 Gymnaſium mit einer Ab: 
theilung für orientaliihe Sprachen und einer 

ibliothef, 1 weltlihe und 1 geiftliche Kreis: 
as: I weltlihe und 1 vie Pfarrſchule; 
ſchöner öffentlicher Garten; ein ſeit dem Jahre 
1853 dem ehemaligen Ataman des Donifchen 
Kaſakenheeres, Grafen Di. J. Platow, errich— 
tetes Denfmal, viele Babrifen. Hier finden 
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jährlih 2 Jahrmärkte ftatt, zuſammen mit für 
etwa 600,000 Rbl. S. Waaren-Anfubr und für 
300,000 Umjag. Im Bezirke dieſer Stadt lie: 
gen 13 Stanizen, von denen zu bemerken find: 
Akßaißkaja, am rechten Ufer der Mündung 
des Affai,; im 3. 1850 4312 @., die bedeu— 
tenden Handel mit Korn, Holz, Eiſen und an: 
dern Gegenftänden treiben; Hauptüberfahrt 
über den Don auf dem Wege zum Kaufa: 
jus. Gnilowffaja, am rechten Ufer ves 
Don; im 3. 1550 2902 GE. Berfauf aller an 
den Küften des Donijchen Landes und der mei: 
ten im Lande der Kaſaken des Schwarzen Mee— 
res gefangenen und zubereiteten Seefiihe, wie 
auch des Kaviars, im Frühling 2 bis 3 Mo: 
nate lang. Iegorlüßfaja, im). 1850 2034 
@.; Jahrmarft am 9. Mai. Jelifawe: 
towäfaja, am rechten Ufer des Don; im). 
1550 3719 @,, die bedeutenden Fiſchfang und 
Fifhhandel treiben; 2 Jahrmärkte. Kagal— 
ee am Flüßchen Kagalnif; im 3. 1850 
2166 E.; 3 Jahrmaͤrfte. Manütſchßkafa, 
am linfen Ufer des Manütſch; im 3. 1550 
3013 E. 3 Jahrmärfte. Ol'ginßkaja, am 
Machin, einem Nebenarm des Don, 959 E. 
Staro:Tfherfaßfaja, am wchten Ufer 
des Don; im 3. 1850 5691 E.; früher Haupt: 
ort im Donifhen Lande; Jahrmarkt. — Im er: 
fien Donifhen Bezirke find 19 Stanizen, 
von denen die wichtigften: Konſtantinowß— 
faja, am rechten Ufer des Don; im I. 1550 
4232 E.; Sig der Givilbehörden des erften Do: 
nischen Bezirks; bedeutende Weinberge, 3 Jahr: 
märfte. ifolajewffaja, am rechten Ufer 
des Don; im $. 1850 5691 G.; Jahrmarft. 
Rasdorßkaja, am rechten Ufer ves Don; im 
3. 1850 5555 @., die bedeutenden Weinbau 
treiben ; Jahrmarkt. Romanowpfaja, am 
rechten Ufer des Don; im J. 1550 2151 €; 
Hauptjalgmagazin. — Im 2. Doniſchen Be 
zirf mit 20 Stanizen find die — 
Zümlijanßkaja, am rechten Ufer des Don; 
im 3. 1850 4963 @.; befannt durch den bier 
verfertigten mouflirenden Donifhen Wein; 3 
Jahrmärkte. Jeſſadlowßkaja, mm rechten 
Ufer des Don mit 11,927 E., und Werne 
Tihirgfaja, am rechten Ufer des Don, mit 
10,132 &. — Im Uſt'-Medwjedizaſchen 
Bezirfe mit 21 Stanizen find die wictigften : 
Woͤſchenßkaja, am linken Ufer des Don, 
mit 16,409 E. und 2 Sahrmärften. Nappo: 
pingfaja, am rechten Ufer des Don, mit 
10,085 @. und 2 Jahrmärften; Migulinf- 
faja, am rechten Ufer des Don, mit 13,003 
E. und einem Jahrmarft. — Im Ehoper 
ſchen Bezirk, der 25 Stanizen enthält, liegen: 
Aleffejewßfaja, am linfen Ufer Des dem 
Chopér zufließenden Bufuluk; im J. 1850 2691 
E.; Sit der Givilbehörben des Choperſchen Be: 
yirfes; Jahrmarkt. Mihailowffaja, am 
linfen Ufer des Ghoper; im I. 1850 13,405 
E.; 3 Jahrmärfte, von-denen der am 6. Ja: 
nuar fehr bedeutend ift, wo für etwa 11% Mil: 
lion Rbl. S. Waaren angeführt und für 1 
Mill. verfauft werden. Urjupinffaja, am 
linfen Ufer des Choyer ; im. 1350 3196 E,; 
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großer Jahrmarkt vom 1. bis 20. October, wo 
für le 6 Millionen Rbl. S. Waaren 
angeführt und ſür 3 bis 4 Mill. Rol. verfauft 
werden. — Im Donezſchen Bezirk mit 7 Sta: 
nen liegen: ®rundorowffaja am linfen Ufer 
des Dongz; im 3. 1850 9310 E. Ralitwenffaja 
am linfen Ufer des Donez; im 3. 1550 8693 @. 
Ka menpfaja, am rechten Ufer des Donez; im 
J 1550 10,585 E.; Siß der rg Ya des 
Doney ſchen Bezirkes; 2 Jahrmärkte. uganf: 
faja, am linfen Ufer des Done, im 3. 1850 
10,000 @. ; bedeutender Yabrmarkt vom 1. bis 
5. Sept, wo für nahe 1% Mill. Rbl. S. Waaren 
angeführt und verfauftwerden. Mitjafinffa- 
ja, am linfen Ufer des Done; im 3. 1850 
10,283 &.; ein bedeutender er ler — Im 
Riußſchen Bezirk liegt das Kchof. u. Stanize 
Rowo-Pawlowfaam obernMiuß, mit 2036 E. 
u2Jahrmärkten, Sig der Givilbehörden des Be: 
jirfes, jo wie das Kchof. Jelantihinffaja, 
im 3.1550 835 @.; am Aſowſchen Meere gelegen, 
mit bequemen Verfhiffungsplägen für Korn. 
2) Gouv, Jefaterinoflamw, öſtlich vom 
Geuv. Charfow und fürlih vom Gouv. Pol: 
tawa; mit d. Stadtgouvernement Ta anrog und 
den Aſowſchen Kafafen 1205,2 on (58,360 
DM), 902,369 @., darunter 9187 m. (dabei 4948 
.,4795 w. Mennoniten), SS18 w. @vangel., 2042 
"., 1935 w, Röm.zRathol. 5983 m , 5544w, He: 
dräer, mit 5 Kreifen. — Gſt. Jefaterinof- 
lam, am Dnjepr. im 3. 1787 v. Botemfin zu Eh⸗ 
ven ver Raiferin Katharina 11 angelegt, unter 45 
5 n. Br. u.520 455.8; im 9. 1851 12,117, 
Sig eines Civilgouverneurs und des Biſchofs von 
Jetaterinoflam und Taganrog ; Domainenhof, 
dicinalamt, 6 Kirchen, 1 Seminar, I Gym: 
nakum mit einer öffentlichen Bibliothek, 1 welt: 
liche und 1 rn. Rreisihule, 1 weltliche 
2 1 geifil e Pfarrſchule; Denkmal ver 
“ern Katharina II. bei der Kathedralfirche, 
mehrere wohlthätige Anftalten, viele Kabrifen ; 
? bebeutende Jahrmärfte. Im Kreife liegen: 
ver Fl. Nifopol', am Dnjeper; im 3. 1551 
29 @.; 1 Kirche, 1 Piarrichule, 1 wohlthä: 
üge Anftalt; ferner 17 ausländiiche Golonien, 
son denen 16 den Ghortiza'ihen Mennonitenbe⸗ 
= bilden. — Alekßandrowßk, Krit. am 
len Ufer des Dnjepr; obgleich wegen feiner ganz 
— Lage und Umgebung zu einem natürlichen 
Pendelsplag geihaffen, dennoch bis in bie 
vr. Zeit wi ohne Handel; im 9. 1842 
»192 G.; 1 Kirche, I Kreisihule, 1 Handels: 
emptoit, 2 wohlthätige Anftalten, Waarenma- 
Dem. Im Kreife liegen: das Dorf Stilja 
ee einem reichen Steinfohlenlager, wie auch 
. ausländifche meift deutiche Golonien. — 
womut, tft. an der Bachmutfa; im 3. 
1 1156 E.; 5 Kirchen, 1 Kreisihule, 1 
wehlthätige Anftalt, viele Fabrifen, unter de 
nen ga Talgſchmelzereien; Handel mit Vieh, 
2» Meiid, gg 3 gg Jahrmarft am 
* In der e große Steinkohlengru— 
ben und Alabafterbrüche. Bu owomo Ar *5* 
ar an der Sfamara, früher Nowoßeliza, 
- n Jefaterinvglam I. genannt, worauf 
1756 feinen jegigen RNamen erhielt; im 3. 


175 


1851 9729 &w., 6 Kirchen, 1 Kreisihule, 2 
wohlthätige Anftalten, mehrere Babrifen, be: 
deutender ren vom 1, bis 9. Auguft. 
Im Kreife befinden fih die ausländifhen Co— 
lonien Joſephsthal, Krongarten und 
Rüäbolßk. — Pawlograd, Krſt. an der 
Woltſchja; im 3. 1551 6929 E.; 2 Kirchen, 1 
Kreisfhule, 1 wohlthätige Anflalt, mebrere 
Fabriken. — Roftow, Krit. am Don und Te: 
mernif, im abgejonderten Theile des Gouv., an 
der Mordfüfte des Ajowichen Meeres, mit der 
Feftung des heiligen Demetrius; im 3. 1851 
10,863 E.; 5 Kirchen, 1 Kreis: und 1 Pfarr: 
fhule, 2 wohlthätige Anftalten, 2 Jahrmärfte, 
von denen der am 8. Sept. mit etwa 2 Mill. 
Rbl. S. Maarenanfuhr der bedeutendite iüft. 
In der Nähe diefer Stadt liegt Aſow, klei: 
ner Flecken am linken Ufer des Don, unweit 
deffen Mündung ins Aſowſche Meer; 2295 GE., 
1 Kirche; Jahrmärfte am 9. Mai und 23, 
Septbr. 500 3. vor Ehrifti Geburt ftand auf 
der Stelle des heutigen Aſow die griech. Stadt 
Tanais, die zu Ende des 4. Jahrhunderts von 
den Hunnen zerftört wurde. Später wieder 
aufgebaut, fam die Stadt im 8. Jahrh. unter 
die Oberhoheit der Chaſaren, wurde dann 1067 
von den Polowzern erobert, deren Fürft Aſüp 
oder Aſuw dem Flecken ſ. jegigen Namen gab. 
Seit d. Anfang des 12. Jahrh. trieben hier 
die Genuejen unter d. Dberhoheit der Polowzer 
Handel u. nannten die Stadt Tana. Damadı 
ward fie von den Tataren und Türfen erobert. 
Nach der Entfernung der Genuejen ſank Aſow's 
Blütbe. Im 3. 1572 ward A. von den Do: 
nischen Kaſaken erobert; fie fonnten es aber nicht 
behaupten, eroberten es dann 1637 wieder, ver: 
eint mit den Saporogern, und hielten 1641 eine 
Belagerung der Türken fiegreih aus, verließen 
aber darauf die Stadt. 1696 eroberte fie Pe— 
ter d. Gr., doch ward fie im Frieden 1712 zus 
rücgegeben. Nachdem N. 1736 abermals von 
den Kuffen erobert worden, blieb es ſeitdem in 
ihrem Beſitz. Der einft gute Hafen ift ver: 
fallen und nur noch für Boote zugänglid. — 
An der Norbfüfte des Afow’fchen Meeres find 
den Afow’fhen Kaſaken (den ehemaligen 
auf Türkiſchem Gebiete anfäfligen Saporogern) 
Ländereien angewiefen worden; ihr Hauptort 
it die Reftung Petrowßfaja unter 46" 
4% n. Br. md 42 195% — Sfla— 
wenoßerbßk, Kıfl. unter 48% 36‘ n. Br. 
und 570 1° 6. L., am nördlichen Donez ; im 
3. 1851 2295 @.; 1 Kirche, Schiffahrt und 
Handel. Im Kreiſe liegen: die Landft. Lugan 
oder Staroflawjanoßerbff; im J. 1551 
8501 E.; 1 Kirche, Gifengießerei; ſowie die 
Dörfer Bjeloje am Bjelei u. Ußpensfoje 
mit Steinfoblenlagern. — Werchnednje— 
prowßk, Krſt. am Dinyjepr; im 3. 1851 2420 
E.; 1 Kirche, 1 wohlthätige Anftalt. 
Stadtgouvernement Taganrog an 
der N.O.Küſte des Niowjchen Meeres 79,38 
O.M.(4840,3 Q.W.). Taganrog, Stadt am 
Aſowſchen Meere unter 47% 12°’ n. Fr. und 56" 
36° 6. L.; im 9. 1542 22,472 E., worunter 26 
m., 14 w, Gvangel., 220 m., 160 w. Nöm.: 
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Kathol., 9070 m., 8236 w. Armen.-Gregor., 
23 m. Muhamed, 434 m., 395 w. Hebr.; 7 
Griechiſch-Ruſſiſche Kirchen. 1 Katholiiche Kirche, 
1 Griechiiches Klofter, 1 Gymnaſium, 1 Kreis: 
und 1 Pfarrſchule, 2 weibliche Erziehungsan: 
ftalten, 3 wohlthätige Anftalten, 1 Theater, 1 
Krongarten, welcher der Lieblingsaufenthalt des 
verftorbenen Kaiſers Mlerander I. war; ein 
auf Befehl Peters des Großen angelegter Ei— 
henhain. Hier ftarb am 19.Novbr. 1525 Kais 
fer Alerander I., und das Haus, in welchem 
er verjchieb, iſt ganı in dem Zuftande geblieben, 
wie e8 bei feinem Tode war; nur ift im Gter: 
bezimmer des Kaijers eine Kapelle errichtet wor: 
den. Bor dem Klofter auf dem Jerufalemsplage 
erblictt man das Denfmal des Monarchen. T. hat 
viele Fabriken und treibt bedeutenden Handel. 
2 Jahrmärfte, von denen der am 15. Auguft 
mit ungefähr 1 Mill. Rbl. S. Waarenzufuhr 
der beveutendfte ift. Bombarbement dur die 
Engländer und —— im Juni 1855. — 
Mariupol, von Griechen im J. 1779 gegrün⸗ 
deie St. am Kalmius und am Miow chen 
Meere; im 3. 1551 4603 &; 4 Kirchen, 1 
Pfarrſchule; Hafen. Am 5. Juni (24. Mai) 
1855 bombarbirte das allürte Geſchwader von 
9%, Uhr Morgens bis um 1 Uhr Nachmit: 
tags die St. Durd die feindlichen Gejchofle 
wurben 20 Häufer und Kornlager —— und 
verbrannt und auf der Börfe alle Niederlagen 
der Kaufleute. 

3) Gouv. Taurien, ſüdlich vom Gouv. 
Jekaterinoßlaw, ohne den Sſiwaſch (das faule 
Meer) mit Einihluß des Stadtgouv. Kertich 
1163, DOM. (56,2895 O. W.), bis 1855 mit 
dem Stadtgouv. Kertich:Jenifale 609,532 E.; 
darunter 11,490 m., 10,979 w. @vangel. (un: 
ter diefen 8931 m., 9459 w. Mennoniten, 785 


m., 777 w. Bietiften); mit 8 Kreifen. — Gil. 


Sjimferöpol' am Sfalgir, unter 40% 57 
n. Br. und 51% 46° 6. &.; im 3. 1949 15,975 
@, Sit eines Givilgouverneurs und eines 
Mufti ; gg were Domainenhof, 
Mefcomptoir, 2 Guratel= Gefängnißcomites. 
©. it Stapelplag aller Krümfhen Waaren 
und zerfällt in den Guropäifchen und den Tas 
tariſchen Theil, von denen legterer den Namen 
Achmetſchet führt. Die St. hat 7 Kirchen, worun: 
ter 1 lutheriſche, 4 Mojcheen, 1 Synageae, 1 
Gymnaflum mit einer Abtheilung zur Bildung 
Tatarijcher Lehrer, 1 Kreisichule, mehrere Ta— 
tariihe Schulen, 1 wohltbätige Anftalt. — 
Berdjanßk, Krf., im J. 1735 gegrün⸗ 
det, mit 6495 Ew., einem guten Hafen zwifchen 
den Landzungen Bender und Obütoti neh, meh: 
reren Kirchen, worunter 1 Kathedrale, 1 Kreis: 
ſchule; jchön gebaut mitten in einer Sandwüſte 
entjtanden, mit aufblühendem Handel und Wohl: 
ftande ; Weinbau. Im Kreife liegt das Dorf Mo— 
wowaßiljewfa mit beveutendem Gartenbau, 
— Außerdem liegen bier die deutfchen Golonien 
er ng, Neubofinungsthal, 
Meuftuttgart und Rofenfeld. — Südweft- 
lich von Sfimferöpol in einem engen Thale des 
—— Gebirges liegt Baktſchißarai, 
an ber Tſchorukßa, alte Hauptſtadt der Krüm— 
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ſchen Chane; im 3. 1849 12,577 @.; Palaſt 
der Ghane, beftehend aus einem Chaos von 
Gebäuden und von dichten Gärten umgeben; 
3 Kirhen, die Chanmedreſſe (türf, Akademie), 
l he der Karaiten, Fabriken. In der Naͤhe 
von B. liegt Tſchufut-Kalé, d.h. Juden 
feftung, in einer Bergichlucht, zwifchen Felſen 
eingezwängt, Hauptort der Karaiten mit 1 Sy: 
nagoge. Am Fuße des Felſens liegt das Thal 
Joſaphat und der ſchöne Friedhof der Ka 
raiten, wo bie ältefte Grabjchrift vom 9. 
4727 (767) if. — rg von Bakbtſchißa⸗ 
rai, an der Sübmweflfüfte der Krüm liegt die be— 
deutende St. u. Feſtung Siemajtöpol’, von 
den Tataren Achtiar genannt, unter 44° 36° 
n. Br. und 519 11° 5. L., amphiiheatraliich an 
drei Buchten erbaut. Bis 1505 war fie je 
gut wie vergefien; da fann Kaifer Alerander |. 
auf einen Angriff gegen Perfien und die Tür: 
fei und fofort wurden die Bauten Siewa: 
ftopols wieder mit Nachdruck begonnen. Die 
wichtigften datiren jedoch erſt von 1825, 1530, 
1536, 1845, 1847 und 1852, Die St, batte 
nach dem Ruſſiſchen Katafter, von dem äußer: 
fen Ende des Forts Nicolaus bis zu den 
alten Kafernen, 2 Werft Länge, und an ihrer 
breiteften Stelle 1 Werft 50 Baden Breite. 
Sie lag zwiſchen der Artillerie: und der Süd— 
Bai an einem langen Hügel, der durch Schluch— 
ten, Hoblwege u. }. w. fo zerriſſen ift, daß nur 
wenige Städte eine ſolche Dieharmonie in ben 
Bauplägen der Häufer darbieten. Die St. 
zerfiel in zwei Hauptthelle: die obere St., wo 
die Wohlhabenden und Angefehenen wohnten, 
mit fchönen, theilweife von Gärten umgebenen 
Häufern und Baläften, und die untere St., wo 
die Handwerker und Tagelöhner wohnten. Zehn 
Straßen durdichnitten die Stadt der Länge, 
fünfzehn der Breite nad. Zwiſchen vielen 
Häufern fieht man auch noh Räume, bie zu 
Wegen benugt werben, doch ſchlecht erhalten 
und —— angelegt find. Von den Stra: 
—— bildeien die zwei ſchoͤnſten die großen Ver: 
ehrsadern der ſtolzen St.; ſie gingen beide von 
dem baumbepflanzten Boulevard Grafsfaja- 
Priftan’, der auf der Höhe des Plateau’s liegt, 
aus, durchichnitten vie Stadt ihrer gm Aus 
* nach und mündeten am Hafen. Die 
eine heißt die Seeitraße, welde an dem Fort 
Nicolaus einen großen dreieckigen Plaß beräbrt, 
defien eine Seite fih am Hafen entlang eg 
und das Grafen» oder Woronzow-Ufer bildet. 
Auf diefem Duni erhebt fi der aus 6 can: 
nelirten Säulen beftehende Triumphbogen mit 
ver Jahreszahl 1546. Links davon befindet ſich 
eine ftattliche Treppe, deren unterfte Stufen 
das Meer berühren. Hier pflegte der Kailer 
Nievlaus, wenn er die St. bejudte, an das 
Land zu fteigen, weshalb diefer Plag jeitbem 
derNicolausplag heißt. — große Straße, 
bie Katharinenitraße, die jedoch neuerdings 4 
wöhnlih Nicolausſtraße genaunt wird, Hatte 
Troitoirs, prachtvolle Magazine, ſchsne ein- 
ftödige Häufer und drei oͤffentliche Gebaͤude 
die ebrale, die feine Kapelle, ummeit ber 
Kathedrale, und einem hohen, zur Admiralität 
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ehörigen runden Thurm, von wo aus man 
& md Hafen überblidt. Dem Fert Nico: 
laus gegenüber, zwiſchen der See u. Nico: 
lausſtraße, erhob fih das Monument Kanarf- 
fü’, der fich im Türfenfriege 1829 als Artille: 
tie:Oberft auszeichnete. In der obern St. lag 
auch die Beter: Paulskirche. ge einer An: 
jabl von Kapellen beiaß Si. im Ganzen 7 Kir: 
den, die alle im Kriege zeritört wurden. Am 
Boulevard und in dem benachbarten Biertel 
fanden ſehr jchöne, einftödige Häufer (weil das 
Betungsreglement. es fo gebot) In biefem 
Stadtviertel lag aud die barnifon - Difrifte- 
Knaben: und die Stadt-Marine-Mädchenſchule. 
Außerhalb und innerhalb der Artilleriebucht, 
jowie entlang der Duarantainebatterien, der 
erenelirten Mauer und der Gentralbaition bis 
an die Maftbaftion lag das ausgedehnte Armen: 
siertel, wo die Käufer alle von Wurfgefchoffen 
pr find und fich jegt Ruine an Ruine reiht. 
m mittleren Theile der Stadt lag die Biblio: 
fbef, aus der die Rufen einen Theil der Bü- 
her und Atlanten mitgenommen haben, und 
das Theater. Siewaftopol ift durch die Natur 
um er. Be wie geihaffen und die Kunft 
tüchtig nachgeholfen. Der Hafen ober 
vielmehr die Rhede macht den Gindrud einer 
wirklihen Meeresbuht, da derielbe bis zur 
TÜhernaja : Mündung 7 Werfte lang und an 
dem Gingange zum Meere 1 Werft breit ift. 
Auf der Süpdfeite liegen die 5 Buchten, welche 
den Hafen von Sf. ım engeren Sinne bilden: 
de Quarantaine-, Artillerie, Süd: oder Li: 
nienshifsbucht, Arjenal: oder Docksbucht und 
die Kielbudht. An diefen Buchten lagen Ma: 
gazine und Merfftätten aller Art, die fümmtlich 
die Jahreszahl 1847 trugen. Zwifchen der Süd— 
und der Docksbucht liegt eine Infel, auf der die 
1852 vollendeten praditvollen Marinefafernen 
fh erhoben, hinter denen die neue Admiralität, 
welde gleichfalls erft 1552 fertig wurde, empor: 
ragte, ein wahres Prachtgebaͤube. An der Ar: 
fenalbucht lagen die fogenannten Schiffewerfte. 
Jenfeits der Stadtmauer dehnte fi die Kara: 
belnajavorſtadt aus, wo die Matrofen wohnten. 
Hier fanden vie Franzofen im 3. 1855 4200 
* vor, von denen ein Theil aus Bronze 
gegoſſen war. Die hier gefundenen Anker wo- 
e 5993 Rilogramme. Die Bevölkerung von 
. betrug beim Ausbruch des Krieges 12,969 
männl, 4505 weibl. Seelen. — Nachdem 
die berühmte Feſtung jeit dem 17. October 
1854 von den verbündeten Franzoſen, Gnglän- 
bern, Türken und Sardiniern zur See und zu 
mde belagert und auch fchen abwechielnd be— 
worden war, begann am 5. September 

1855 das eigentliche Bombarbement, welches 3 
Lage fpäter am $. September mit der Grftür: 
mung der auf ber Sübdfeite gelegenen Bere: 
ngen und der Stadt endete, während bie 
eefligungen der Nordieite unerobert und un: 
rt blieben. Grhalten blieben nur das Mo: 
nument Kanarßkü's und zum großen Theil die 
Kathedrale, die Escuhltnide, die Kapelle 
in der Vorſtadt Karabelnaja, die Kirchen St. 
Peter und St. Michael, der Brunnen des 
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Engels Gabriel und das Schulhaus, welche in: 
wollen auch ſchon wieder ganz hergeitellt wur- 
den. Die Südfeite wird jeßt nach einem neuen, 
in St. Petersburg entworfenen Plane wieder 
aufgebaut. An der Stelle, wo die denfwürbi- 
gen 6 Baflionen der äußern Bertheidigungs: 
linie errichtet waren und wo Taufende der un: 
erichrodenften Helden einen rühmlichen Tod ge- 
funden, werden Hospitäler und Berforgungs: 
ag für Invaliden der legten Jahre erbaut. 

ie Gommunication zwiſchen der Nord- und 
Südſeite wird durch eine großartige Kettenbrüde 
über die Bucht, zwifchen den ehemaligen Forts 
St. Nicolaus und St. Michael, unterhalten 
werden. In ber Matrojenvorftadt follen an 
der Stelle der früher dort geftandenen Fleinen 
Hütten große, ſymmetriſch gebaute Häufer er- 
richtet und zu 3 Procent der Koften an bie 
Familien der Matrofen und Landfoldaten ver: 
miethet werden, unbejchadet des Griages, den 
ihnen die Krone für ihre erlittenen Berlufte 
an Eigenthum angebeihen läßt. Im Juli 
1556 ward die Sübfeite vom Erzbiſchof von 
Cherßon und Taurien eingeweiht. Im Januar 
1857 zählte man bereits 300 wieder in Stand 
gefegte und 80 neu erbaute Häufer mit cn. 
7000 @. ; über die gegenwärtige Stärfe der Be: 
faßung lagen zur Zeit genauere Nachrichten 
noch nicht vor. 

Nicht weit von Sſewaſtopol liegt Inker— 
man, früher Genuefifche Feftung, Bleden, deſſen 
Häufer in den Feljen eingehauen find; unter 
den Ginwohnern viele Raraiten. Hier findet 
man eine Wafferleitung und die Trümmer 
der alten griechiiägen Stadt Ktenos, fowie 
die des alten Cherßon oder Korßun; in 
der Nähe die Ruinen eines noch älteren Eher: 
ſoneſos, weldes Hellenen 500 Jahre vor 
Ghr. gründeten, Bei Inferman befindet ein 
Obelisf mit der Injchrift: „Zum Gedächtniß 
ber in der Ehladht von Inferman am 5. Nov. 
1854 gefallenen Engländer, Franzoſen und 
Rufen“ — Südlich von Sfewaftopol liegt das 
16 Werft lange und 9 Werft breite, reizende 
Baidirthal mit 13 Dörfern ; fowie die roman- 
tifh gelegene Stadt Balaflämwa, 44° 30° 
n. Br. u. 51° 16° ö. 8L. mit 1067 @., meiftens 
Griechen ; ſchöner fiherer Hafen, früher Zuupo- 
Aw» Aıumv, Symbolon Portus gen.; Schladht 
den 25. Oetbr. 1855. Nahe bei Balaflawa am 
Meere wi malerifh auf einem hohen Felſen 
das griehifhe Georgsflofter, angeblih an 
der Stelle, wo einft der Tempel der Tauriichen 
Diana ftand, in welchem Iphigenia das Amt 
der Priefterin verwaltete. — Feodofia, Griech. 
Theodofia, Tatarifch Kefe, 45° 1’ n. Br. 
u. 53° 4° 6. L., Kıfl. an der Oftfüfte der Krüm 
in malerifcher Umgebung, im 13. Jahrb. von 
den Genueſen gegründet; 1849: 5435 E,; 5 
Kirchen, 1 Kreisihule, 1 Mujeum, Gifternen, _ 
ficherer und geräumiger Hafen, Seebäder. Im 
Kreife diefer Stadt liegen: Karaßu-Baſar 
am Fluffe Rarafu, 45° 3° n. B. u. 52° 17° 
ö. L.; im Jahre 1849 12,673 @.; 5 Kirchen, 
22 Mofcheen, I Synagoge, Sit einer Arme: 
nifch = Oregorianifchen Verwaltung, 1 wohltbä- 
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tige Anftalt, 1 Pfarrſchule mit Tatarifchen 
Schulflaffen. K-B. bat enge und winfelige 
Straßen, fleine Häufer, ift aber jehr vortheilhaft 
für den Handel gelegen, und die gewerbfleißi: 
gen Hebräer und Armenier betreiben groß: 
artige Fabrikation von Maroquin, Seife, Lich: 
ten u. f. w. Starüi: Krüäm, Tatariich 
@slfi-Krüm oder Esfi: Ghürum, d.h. 
Alt:Krüm, am Wege von Sſudak — Feo⸗ 
doßia in einem warmen mit Alleen verſehenen 
Thale; im Jahre 1849 1042 E.; das Kirch— 
dorf Sſudak, am Meere und Fluſſe gl. Na— 
mens, früher eine Genueſiſche Feſtung; viele 
Gärten, bedeutender Weinbau. Endlich liegen 
in dieſem Kreiſe: die ſchweizeriſche Colonie 
Zürichthal oder Dſhelawa, die von Wür— 
tembergern bewohnte Colonie Heilbronn, 
oder Tſchokutſchwa eine Werft von der vor: 
bergebenvden, von Würtembergern,, Badenfern, 
Pfälzern und Oeſterreichern bewohnt, mit lauter 
fteinernen Häufern, 3 Werft von Zürichthal, 
Herzileberg, 4 Werft von Feodofia, die 
Bulgariiche Golonie Kifhlew, im 3. 1810 

egründet, und unweit Feodoßia die Klein:Ruffi: 
che Golonie Betromwfa, jowie Friedenthal, 
Neufag, Roſenthal u. ſ.w. — Jalta, neu 
erbaute Krſt. an der Südküſte der Krüm, in 
einem reizenden Thale am Fuße des Jaila-Ge— 
birges, unter 449 30° n. Br. u. 510 51° 5.8; 
im 3. 1549 490 E.; 1 hübſche Kirche, Hafen 
mit einem Duai und fteinernen Walle; Haupt: 
ftation des Dampfbootes zwiſchen Odeſſa und 
der Krüm. Schifffahrt und Induſtrie aufblü: 
hend. In der Nähe von 3. längs der Meeres: 
füfte viele malerifch gelegene Orte, als: Alupfa, 
ein Tatarifches Dorf am Fuße des hohen Ai: Petri, 
mit einem dem Grafen Woronzow gehörigen 
praͤchtigen Schloffe, ihönen Gärten, Cascaden, 
Belfenquellen, Fontainen u. dgl. m.; Alufchta, 
von Tataren bewohntes Kirchtorf, auf einer 
Anhöhe, von hohen Bergen eingefchloffen, frü- 
ber eine Feftung, vom Kaiſer Jultinian I, im 6. 
Jahrh. angelegt; infofern bemerfenswerth, als 
fi von hier aus in Heinen Zwifchenräumen eine 
Feltung an die andere reihet, welche ſämmtlich 
in fichtbarer Verbindung mit einander ſtehen; 
Kjutfhufstambat, Dorf am Fuße des 
Berges Ai-Todor, auf welchem der Sage nad 
ein Klofter geftanden haben foll; Maſſandra, 
ein Gut des Grafen Woronzow, mit einer 
griehifchen Kirche und prädtigen Weingärten ; 
£iwadia, eine reizende, Feine, von hodhlie- 
— Wieſen umgebene, gräflich Potodifche 

chweizerei; Nikita, prächtiger kaiſerlicher 
botaniſcher Garten, die — *53*8— faſt des 
ganzen Pflanzenreichs der Krüm, mit den be— 
rühmteſten Obſtbaumplantagen Europa's, in 
denen unter dem Director v. Hartwisz viele 
ſchon über ganz Europa verbreitete neuere edle 
Obſtſorten, beionders Aepfel, erzeugt worden; 
Drianda (NMrjanda oder Ur’janda) mit 
einem fchönen Faiferl. Garten, früber der Lieb— 
lingsort Kaijers Alerander I. Von Nikita durch 
eine Schlucht getrennt, liegt der ehemals wüſte 
Berg Magaratfch, jegt mit vielen Landhäuz 
een, Weingärten und einer Weinbaufchule; 
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Martian und AirDanil, Bellgungen des 
Grafen Woronzow. In leßterem find mehrere 
Gebäude, worunter ein großes Kellerhaus mit 
ungeheuren Weingewölben. Nicht weit von Xi: 
Danil Gurfuf, Dorf mit Schloß und Garten 
am Meere, in bezaubernder Lage; früher eine 
Genueſiſche Befeftigung, im 17. Jahrh. erbaut. 
Gin dicker runder Thurm frönt noch jept den 
Gipfel des Berges. Die Veſte ſelbſt nennen 
die Tataren Kal«. — Jewpatsria code 
Eupatoria (E6naropia), Krſt. an der Weit: 
füfte der Krüm, ehbemald Koslow, unter 
45° 12° n. Br. und 51% 2° 6. &; mit 13,340 
E., die aus Tataren, Karaiten,, Armeniern 
und Griechen beftehen, einem unſichern Hafen, 
1 Griehiihen Kirche, 1 ſchönen im Jahre 
1552 erbauten Moſchee, 2 Synagogen der Ka: 
raiten, einem 440 Fuß tiefen arteſiſchen Brum- 
nen, 1 Kreisfchule, 1 Tatarijchen Medreſſe, 
1 —— Anſtalt, 1 Zollhaus und vielen 
Fabriken. An der Küfte bedeutender Fiſchfang. 
1855 machten die Türfen von 9. aus am 9. 
(21.) März mehrere Ausfälle und verſuchten 
die fteinerne Brüde über den Arm des faulen 
Meeres zu überfchreiten, wurden aber gejwun: 
gen zurüdzugehen. 19 Werfte von I. befindet 
fih der durch feine heilbringenden Schlamm: 
bäder bekannte Salzſee Siaf u _ 
Genitſcheßk oder üſt-Aſowißk, Städten 
am Afowichen Meere, mit 1946 E. und einer 
Kirche. Beſchießung durch die Engländer vom 
4. bis 9. Juli 1855. — Aleſchki, chemale 
Dnjeprowßf, Krſt. im Kreife Dujeprowßl, 
an den Flüßchen Kopka und Tichaifa ; im Jahre 
1549 5772 E.; 1 Kirche, 1Kreisſchule. Wei: 
lid) von A. auf einer Landzunge liegt die Heine 
Feſtung Kinburn, unter 460 33° n. Br. und 
49% 12° 6.8. Am 14. Octbr. 1855 erfchienen 
die Alliirten vor Kinburn, deſſen 3 Forts bom: 
bardirt wurden, worauf die 1500 Mann farfe 
var a. capitulirte, fih gefangen gab und 
den Feinden 70 Kanonen überließ. Im Kreile 
von Dnjeprowßk liegt ferner ver Flecken Ka 
owfa, am Dnjepr; im Jahre 1849 630 
.; 1 Kirche, 4 Jahrmärkte. — Melité pol', 
Kreisit. ehemals als Kronfleden N owaja 
Alekßandrowka genannt, in der Nähe des 
Aſow'ſchen Meeres, mit 2302 G. und I Kirche. 
Orjehow, Landft. an der Konffaja ober 
Konfa, die fih in den Dnijepr ergießt; 3068 
@., 2 Kirchen, 1 Synagoge, 2 Schulen. Na: 
aißk oder No Kry3 Landſt. am Aſow'⸗ 
j en Meere; im Lohre 1849 1129 ©. ; 1 Ar: 
menifhe Kirche, I Mofcheer, 1 Pfarrichule, 
Hafen. — Im Kreiſe von Melitopol befinden 
fih ferner 44 von Mennoniten an der Me 
lotihnaja gegründete Golonien, von denen 
1504 gegründet wurden: Halbftadt, Al: 
tonau, Blumftein, Fiihau, Lichtau, 
Lindau, Münfterberg, Muntau und 
Schönau; 1805: Blumenort, Lade 
fop, Obrloff, Betershbagen, Ro 
fenort, Schönfjon, Tiege un Tie 
genhagen; 1506 Füritenau; 1811 Ru— 
denau; 1519 Lidhtfelde, Margenau 
und Neufirh; 1920 Alerandertbal, 
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Sranzthal, Großweide, Marienthal, 
Batwa, Bordenau, Rudnermweide und 
Schardau; 1521 Aleranderwohl, Kür: 
Renwerder und Gnadenheim; 1822 
Tigerweide; 1823 Eliſabeththal und 
tiebenau; 1824 Friedensdorf, Pran— 
genau und Wernersdorf; 1823 Spa: 
rau; 1832 Conteniusfeld; 1835 Gna— 
venfeld; 1836 Waldheim; und 1839 
tandsfrona in der Nähe von Kriedensdorf. — 
Berefop, d. h. Verihansung des Iſthmus, 
von den Tataren Or: Kapi oder Or-Kapu 
d. h. Thor der Reifelinie, von den alten Grie: 
den Taphros (befeitigter Graben), fpäter 
Comania und im Mittelalter Toyla, auch 
Sofiati genannt; Krit. und Hauptort der 
Gegend, die den ganzen NO. ver Krüm bis zum 
Salgir umfaßt; im Jahre 1549 4116 G., 

Aufen, Armenier, Griechen, Tataren und Ju: 
ven, Die Stadt beſteht aus einer einzigen 
Straße, die aber ſehr lang und breit iſt. Die 
Häufer find, mit Ausnahme der Beamtenwoh: 
nungen, elende Hütten, faft alle nur aus einem 
Edgeſchoſſe beſtehend, deſſen Dad mit Bret: 
tern oder Schülf bedeckt iſt; 3 Kirchen, 1 Kreis: 
'äule. Die ganze Umgebung ven P. ift ein 
der und trauriger Landitrich ohne füßes Waſſer, 
weshalb die E. genöthigt find, das Regenwafler 
yu jammeln. Gtwas weiter füdlich liegen meh: 
vere Salzjeen, durch welche die Provinzen imM. 
in Meeres mit Salz verfeben wer: 
ven. P. ift die Eingangspforte zur Halbinfel 
und der Iſthmus bildet nicht nur die große 
Krümftraße, fondern auch den gerabeiten We 
nad den Kaufafifchen Provinzen, wodurch bei: 
ſen Wichtigfeit binfichtlih des Handels und 
der Truppenbewegung vermehrt wird. Daher 
berriht auch während der Auten Jahreszeit auf 
diefem großen Wege ein außerordentliches Le: 
den. Faſt ununterbrochen erblidt man dann 
Truppencorps aller Waflengattungen, lange 

üge von Kameelen und agen, die von 
Ochſen gezogen und von Tataren oder Ka: 
jafen geführt werden. Seit der Beherrichung 
Tauriens durch die Ruſſen ift dieſe Negiamfeit 
um Vieles geftiegen, wiewohl die St. ſchon 
lange vorher blühend war. In der Mitte des 
18. Jahrhunderts hatte fie über 500 Häufer, 
mehrere Fabriken und ein Zollamt. Nordiſche 
Bölter führten Häute, Pelzwerk, Getreide, Büf— 
felbörner u. f. w., ſowie Manufacturartifel ein, 
die fie gegen Wein, Maroquin u. dal. m. vers 
taufchten. 

Stadt-Befehlshaberſchaft Kertſch— 
Fenikalé. Beide Städte lagen nahe bei ein— 
ander an der Taurifchen Meerenge; im Jahre 
1851 batten-fie aufammen 13,106 @., worunter 
112 männl., 64 weibl. Evangel., 36 männl,, 
5 weibl. Röm.:Kathol., 1234 minnl., 989 weibl. 
Ruhamed., 335 männl., 242 weibl. Hebräer; 
Kirchen, 1 Kreisichule, eine höhere Unterrichts: 
Anſtalt Kutfchnifows, ein berühmtes Mufeum 
für Alterthümer, 1855 von den Gngländern- 
yerflört. Der Hafen war ver belebtefte in der 
Krüm und dur feine Lage vortrefflih zum 
Handel geeignet. An der Sielle des heutigen 
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Kertſch lag die alte Hauptſtadt der Könige des 
Bosporus, Bantifapia, am Fuße des hoben 
und fteilen Mithrivatesberges, aus deſſen In— 
nern viele Alterthümer gegraben werden. In 
der Mähe findet man Schwefel: und Naphtha— 
quellen, Schlammvulfane und mehrere Todten- 
hügel. In den Tagen vom 11. bis 14. Juni 
1555 ward Kertich von den verbündeten Fran: 
zofen und Engländern geplündert und dem Erd— 
oden gleich gemacht. Jenikaled, unter 45° 21° 
n. Br. u. 54° 17° ö. 8., befonders romantisch 
gelegen, mit Feſtung; in der Nähe viele Wein: 
gärten. 

4) Gouv. Cherßon, fürlih von den GG. 
Kijew und Podollen; mit Ausfchluß von Odeſſa 
1332,95 DO. M. (64,450, DO. W.) 859,205 €. 
(darunter 16,575 männl., 15,361 weibl. @van- 
gel., 7549 männl., 7816 weibl. Nöm.sKathol., 
986 männl., 1033 weibl, Armen, » Gregor., 
24,600 männl,, 22,468 weibl. Hebräer); mit 
dem Stadtgouvernement Odeſſa und 5 Krei— 
jen. — Gt. Cherßon, etwa 20 Werfte von 
der Dnjeprmündung, unter 460 38° n. Br. 
und 50% 17° ö. £,, 1775 von Potemfin (fpri 
Patiomkin) gegründet; im Jahre 1850 24,33 
E.; Sig eines Givilgouverneurs, Domainens 
hof, Mepdicinalverwaltung, 10 Kirchen, 1 Se: 
minar, 1 Gymmafium, 1 weltlihe und 1 
kanns Kreisichule, 1 weltlihe und 1 geiſt— 
liche Pfarrfhule, 1 Schifffahrtsichule, 1 Ob: 
fervatorium, 2 Sciffswerfte, Denkmäler bes 
Fürften Potemfin und des Philanthropen Ho: 
ward; mehrere Babrifen, worunter 9 Wollwäs 
fchereien, 1 Dampfjäge von 31 Pferdekraft; 
Holzhafen, welcher verpachtet ift und ber 
Stadt eine jährliche Ginnahme von 4500 
Rbl S. einbringt. Die Ausfuhr Cherßons 
an Bauholz; und Holzwaaren beläuft fih auf 
500,000 Rbl. S. Im Kreife liegen: Ber 
rißlawl', Landſt. am Dnijepr; im Jahre 
1550 5532 E.; 2 Kirchen, 1 Pfarrſchule; 16 
MWerfte von bier die fogenannten Schwebi: 
ſchen Golonien. In der Nähe derfelben wur: 
den in ven Jahren 1504 und 1805 durch 
deutiche Ginwanderer noch die Golonien Klo: 
ſterdorf, Mühlhaufen und Schlangen: 
dorf am Dnjepr angelegt. Wosneßenßf, 
am füdl. Bug, —* ebauter Hauptort der 
ſüdruſſiſchen Militairanſiedelungen. — Niko— 
lajew, regelmäßig gebaute Stadt mit langen 
und breiten Straßen, ohne Verwaltungskreis, 
unter 469 58° n. Br. und 499 39° 5. 2%. am 
Bug und Ingul, in einer bürren, nur hin und 
wieder von unbedeutenden Hügeln durchzogenen 
Steppe; im Jahre 1850 39,338 E.;. Haupt: 
ftation der Rlotte des Schwarzen Meeres; 16 
Griechiſche, 1 Fatholische und 1 lutherifche Kirche, 
2 Synagogen, Admiralität, mehrere Kafernen, 
ein hyprographiiches Kartendepot, ein aſtro— 
nomiſches Objervatorium, ein adeliger Club, 
3 öffentliche Bibliotheken, ein Arfenal; 1 Kreis-, 
1 Pfarr, 1 Schifffahrtsihule, 1 Schule für 
Söhne von Ganzleibeamten, 1 Schule für Eol: 
datentöchter, 2 wohlthätige Anftalten, viele Ba: 
brifen. 3 Werfte von der Stadt entfernt, am 
Ufer des Bug der von Gärten umringte Luftort 
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Spaßf, mit einer Duelle, welde die Stadt 
mit gefundem und reinem Waſſer verſieht. 
Otſchakow, Stadt am Liman des Dnjepr, 
ww° 35T n. Br. u. 49° 13° 0, %, früher eine 
bedeutende türfiiche Feitung, die im Jahre 1755 
von den Ruſſen mit Sturm erobert und großen: 
theils geichleift wurde; im 3. 1550 4377 6.; 
2 Kirchen. — Alekßandrija, Krft. am Ingu— 
leg; im Jahre 1550 4576 @.; 1 Kirche. Im 
Kreiie liegen die 3 hübſch gebauten Städte der 
Militairanfievelungen: Jelißawetgrad, 45° 
30° n. Br. u. 44° 57° 6. 8. mit 13,300 G., 
1 Kirche, 1 weltlichen und 1 geiftlichen Kreis-, 
fowie I weltlichen und 1 geiſtlichen Pfarrſchule; 
Nowemirgorod, 48° 45‘ n. Br. u. 49° 21° 
ö. &, mit 2408 E.; und Olwiopol’ am lin: 
fen Ufer des Bug und der a | der Sſin⸗ 
jucha, 49° 3° n. Br. u. 45° 31° 0. 2. mit 964 
G — Ananjew, Krit; im J. 1550 4977 GE.; 
2 Kirhen. Im Kreife liegen die Lanpftäbte: 
Dubofarüu am Dnjeftr, 50° 25° n. Br. und 
43° 24° 6. %,, im Jahre 1550 5235 E.; 3 Kir: 
hen, 1 Pfarrſchule, mehrere Fabriken; und 
Grigoriopol' am Dnjefir, 1793 von Ar: 
meniern gegründet, im Jahre 1550 4301 @. ; 
3 Kirchen, I Bfarrfchule. — Tiraßpol, Krit. 
am Dnjeftr, 46° 50° n. Br. u. 47° 17° 0.8; 
im 3. 1550 5373 E.; 3 Kirchen, 1 Kreisichule, 
1 wohlthätige Anftalt, mehrere Fabrifen. Im 
Kreife liegt die Landft. Owidiopol' am fi: 
man bes Bnjefr; 46° 14’ n. Br. u. 45° 6° 0.%,; 
im Sabre 1850 3532 @.; I Kirche, I Pfarr 
ſchule. In der Umgegend befinden fh 11 
deutiche Golonien. 

Stadbtgouvernement Odeſſa, im 
Jahre 1851 137,009 E. ; darunter 1570 männl., 
1524 weibl. Gvangel., 1296 männl., 1045 
weibl. Röm.:Katbol.,, 435 männl., 434 weibl. 
Armen. : Gregor, 5336 männl., 5717 weibl. 
zn (worunter 267 männl., 241 weibl. 

araiten). Die im Jahre 1794 an der Stelle der 
türfifchen Feſtung Chadſchibei vom Admiral 
Ribas gegründete Stadt Odeſſa am Schwar: 
en Meere ift hinfichtlih ihrer Größe und 

ichtigfeit die dritte Stadt des Reichs und 
verdankt der weilen Berwaltung des General: 
lieutenants von NRichelieu ihr jchnelles Auf: 
blühen. D. liegt unter 46% 29° n. Br. und 
45° 24° 6. &,, hat 2 Vorſtädte, Moldawanka 
und Pereßüp, von denen legtere älter ift und 
in ver Niederung liegt, jhöne und breite Stra: 
Ben, unter denen jid) die Straße Ribas aus: 
zeihnet, und meiltens von Muſchelkalkſtein 
gebaute Häufer; Sig des Generalgouverneurs 
von NeusRufland und Beflarabien, eines Mi: 
litairgouverneurs und des Grzbiihofs von 
Cherßon und Taurien; im Jahre 1850 71,392 
G., worunter Ruſſen, Griechen, Sflavonier, 
Deutihe, Italiener, bejonders Genuejen, Au: 
den und Karaiten. Odeſſa bat 16 Kirchen, 
worunter die Kathedrale St. Nifolaus, 1 fa: 
tholiſche und 1 lutheriſche Kirche, 1 Synagoge, 
viele Lehranftalten, 3. B. das Richelieuſche 
Lyceum mit einer adeligen Penſion, 1 Inftitut 
für orientaliiche Erde mit einer Biblio: 
thef, 1 Oymnafium, 1 adeliges Fräuleininftis 
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tut, 1 weltlihe und 1 —— Kreisichule, 
1 geiftliche Pfarrſchule, 1 Zöchterichule, 1 tech⸗ 
nologiiches Inftitut, I bebrälihe Schule, I 
dendrographiiches und mineralogiiches Gabinet, 
1 Hauptihule für Gartenbau, I Geſellſchaft 
für Geſchichte und Alterthümer, 1 landwirth— 
ichaftlihe Geiellihaft, 1 Faiferlichen Garten, 
1 Theater, 1 Börle, 1 Comptoir der Commerz: 
banf, 3 Marftpläge oder Bazare, mehrere 
wohltbätige Anftalten, worunter I woblthätige 
Geſellſchaft für Deutiche, verichiedene Kabrifen, 
bedeutenden Handel mit Getreide, Wolle, Talg 
u. ſ. w. Bedeutender Jahrmarft vom 14. Sep: 
tember bis 1. October, Auf dem Boulevard 
befindet fi die im Jahre 1526 errichtete Sta: 
tue des Herzogs von Richelien in der römi- 
ihen Toga mit dem Lorbeerfrange auf dem 
Haupte. D. bat einen Duarantaines und 
Kriegshafen, nebft einem ſchönen auf NRoftwerl 
ruhenden, 144 Faden langen, 4 Baden breiten 
Hafendamm, der gegen 114,000 Rbl. ©. ge 
foftet hat. Die Stadt wurde im Mai 1554 von 
der vereinigten Gnglifch » Brangöftichen Flotte 
beſchoſſen. — 50 Werſte nördlich von Odeſſa 
befinden ſich 4 bulgariſche und nahe bei Odeſſa 
11 deutſche Colonien. 

5) Provinz Beſſarabien, weſtlich von 
den GG. Podolien und Cherßon; ſeit dem Pa— 
riſer Frieden von 1836 und dem Schlußpro— 
tofoll vom 6. Januar 1557 ca. 655 DOM. mit 
ea. 700,009 E. (1551 umfaßte Beilarabien 
557,9 OM. oder 41,511 OW. mit 574,044 E., 
darunter 10,57% männl., 10,123 weibl. Evangel., 
1944 männl., 1359 weibl. Röm.:Kathol., 1016 
männl., 1055 weibl. Armen :&regor., 69 männl., 
60 weibl. Armen.:Katbol., 53 männl. Muba: 
med., 35,369 männl., 32,369 weibl, Hebräer) mit 
7 Kreifen und der hübſch gebauten Hit. Ki: 
ihinew unter 470 2° n. Br. und 46° 29 
ö. L., in malerijcher Umgebung mit vielen Gär: 
ten, am Büf; im 3. 1819 42,613 €, Sis 
eines Militairgouverneurs, jowie des —52 
von Kiſchinew und Chotin, Medicinalverwal— 
tung, Guratel: Gefängnißcomite; 14 Kirchen, 
2 Seminare, 1 Gymnafium, 1 weltliche und 
1 geiftliche Kreisichule, 1 weltliche und 1 geift- 
liche Pfarrſchule, 1 Lancafterihule, 1 Schule 
für Söhne von Ganzleibeamten, I Gartenbau: 
ſchule, 1 Theater, viele Fabrifen. In der Nähe 
der Stadt, unfern des Bük, ichwefelhaltige 
Duellen. Im Kreife liegt der Flecken Gan- 
tiheihtü, im J. 1549 2295 E.; 2 Kir 
hen. — Akkerman, von Weinbergen um: 
gebene Kit. im ſehr geiunder Gegend am fi: 
man des Dnjeltr, unter 46° 11° n. Br. und 
470 59° 6. 8.3 im 3. 1849 16,076 G., 7 Kir: 
hen, 1 Kreis: und 1 ancafterichule, 1 wohl: 
thätige Anſtalt, viele Fabriken. Im Kreiſe 
liegen die Fl. Papuſcha ja mit 4193 G. und 
2 Kirchen; Schaba mit 1400 G., die be: 
deutenden Weinbau treiben, 1 Kirche, und 
Tatarbunarü mit 1244 E., 1 Kirche. — 
Benderü?), (Bemzeppr), Krit. und Yeltung 


*) Die Kreiie Affermän und Benderu führen Den 
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am Dujeſtr, unter 460 51’ n. Br. und 470 16° 
6.8; im 3. 1849 14,890 G., 2 Kirchen, 1 
Kreis: und 1 Rancafterichule In der Mähe 
liegt das Df. Warniza, berühmt durch den 
Aufenthalt Karls XII. 1709— 1712. Im Kreiſe 
von Benderü liegen: die Landſt. Leowo mit 
1023 @., 1 Kirche, ſowie die Fl. Guragal: 
bina mit 2035 E. und Raufhanü mit 
1245 @. und je 1 Kirche. — PBielzü, Krſt. 
des Kreiſes Jaſſy, am Meub: im 3. 1849 
5531 E., 2 Kirchen, 1 Kreis- und 1 Panca: 
ferihule, mehrere Kabrifen, Jahrmarft. Im 
Kreiſe liegen auch die Kl. Raſchkow mit 
%22 @., 2 Rirchen, 1 Bfarrichule, und Sful: 
jant am Pruth mit 1390 @., Grenzgollamt, 
1 Rice. — Chotin, Krfl. und Feſtung am 
Dnjeftr, 480 30° n. Br. n. 44° 9 5 ® ; im 
J. 1849 12,200 G., 4 Kirchen, 1 Kreis: und 
N Rancafterfchule, mehrere Fabriken. Im Kreife 

bie Kleden Atafi, 49 27 n. Br. u. 
3° 27° 5. 8, mit 6614 @., 2 Kirchen; Bri— 
tihanü mit 4417 G. 2 Kirchen; Nowoße— 
liza mit 924 @, Gremzzollamt, 1 Kirche. — 
Drgejew, Krit. am Reub, 47° 22° n. Br. u. 
46° 29° 5. ®,; im J. 1849 4674 €, 3 Kir 
ben, 1 Rreisihule. Im Kreife liegen die Fl. 
RKriuljanü mit 912 @, NRefenü mit 681 
@, Telenefhtü mit 2521 E. Tuforü mit 
948 @., alle mit je 1 Kirche. — Sforofi, Krft, 
Ne Privateigenthum ift, unter 48% 10° n. Br. 
1.450 53° 6.2.5 3545 @.; 1 Kirche, 1 Kreis- 
ſchule. Im Kreiſe liegt der Kl. Floreſchtü 
mit 500 @., 1 Kirche. — Außerdem liegen in 
Beflarabien viele bulgariiche und deutfche Golo: 
nien ; letztere (22 deutiche und 1 Schweizercol.), 
fimmtlih im Kreiſe von Afferman , find mei: 
tens nah den Siegen Rußlands in den 3. 1812, 
1813 u. 1814 benannt. Die Hauptcolonie heißt 
Tarutino, wo fih auch das Comptoir für 
de ausländifhen Goloniften in Beſſarabien 
befindet. Die Zahl der bulgar. Golonien be: 
trägt im Ganzen 53. Die Bulgaren, welche 
Bulgariih reden, ftammen aus Mafedonien 
und Rumelien und heißen in Beflarabien ſchwarze 

n; die Türfifch redenden fommen aus 
ber Gegend von Warna, namentlich aus der 
Debrudſcha, und heißen Gagaufen. 
ledoniſchen Bulgaren bedienen fih der Slavi— 
ſchen, die Rumeliſchen der Griechiſchen Schrift, 
bie Gagauſen aber, obwohl fie Türkisch fprechen, 
ver Moldauiſchen Schriftzeichen. 

V. Melt - Rußland, mit einem Flä— 
Senraum von 7606,,, Q.⸗M. (359033, O.:}.) 
und 7,292,814 @., umfafit die vor 1772 Bol: 
nöden Provinzen in 8 GG. 

1) Gouv. Podolien, ſüdlich von Wolü— 
nien, 773,86 Q.:M. (37,442,6 Q.: WM.) 1,577,966 
@., darunter 736 m., 591 w. @vangel., 107,104 
m., 109,210 w. Röm.:Rathol., 103 m., 183 
w. Armen.:Ratbol, 17 m.,14 w. Mubameb., 
91,565 m., 96,497 w. Sebräer; mit 12 Krei— 
im. — Gh. Kamen«z-Podol'ßk, an der 
Simotritiha, unter 480 40° n. Br und 44" 
Ir 5.8, im 3.1551 17,109 @, Sig eines 
Rilitair-Givilgouverneurs, fowie des Griechiſch⸗ 
Kuſſiſchen Erzbifhofs von Podolien und Braz- 
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law und eines Römifh:Ratholifhen Biſchofs 
Mevicinalverwaltung, Domainenhof, Guratel: 
Sefängnißcomite ; 17 Kirchen, worunter die im 
Gothiihen Stil erbaute Kathedrale des heil. 
Peter und Paul fih auszeichnet, mit 15 Altä- 
ren; 1 Rlofter, 1 Seminar, I Gymnaſium, 
mehrere geiftlihe Kreisfchulen, 1 weltliche und 
I geiftlihe Pfarrichule, viele Kabrifen. Die 
St. bat eine eigenthümlich = Lage in 
ber Tiefe einer Bergihluht. Sie wurde um 
d. 3. 1331 erbaut, fpäter mit Keftungswerfen 
umgeben, welche 1313 abgetragen wurden, und 
erhielt 1373 ihre eriten Privilegien. — Balta, 
Krit. unter 470 56° n. Br. und 47V 18° 6. 8. 


law, und 
d. L. am füblihen Bug: im 9. 1851 
4505 @.; alte, von einem Malle und Gra— 
ben umgebene St.; 3 Kirchen. Im Kreife 
liegen: Nemiromw, bebeutender Fl. am der 
Ruda, mit einem Gymnaſium und vielen Fa— 
brifen, Tultſchin, 48° 40° n Br. u. 460 31° 
ö, L. ebenfalls großer FI., der gräflichen Fa— 
milie Botodi gehörig, mit fhönem Schloffe und 
großen Gärten. — Gaifin, poln. Haysyn, 

rft. unter 480 49° n. Br. und 470 2° 6. 2. 
an der Sfoba; 1851: 7218 @; 1 Kirche. — 
Jampol, Rrft., die Privateigenthum ift, unter 
480 11° n. Br. u. 450 56° 6. 2. am Dnjeftr 
und an der Rafawa, 1842: 2827 G. 3 Kirchen, 
I Kreisihule. Im Kreife liegt Zefinowfa, 
Flecken unter 48° 10° n. Br. u. 450 5 8 — 
Yetitichew, poln. Latyezew, Krſt. am 
füplichen Bug, 49 23° n. Br. u. 45° 17’ 0.% ; 
1551: 4570 @., 3 Kirchen, 1 Rreisichule, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Am Kreife liegt nr bofb, 
yoln. Miedzyboä. bebeutender Fl. mit 1 
Kirche, 1 adeligen Rreisfchule und I Pfarrichule. 
— Litin, voln. Lityn, Krſt. an der Sgara 
oder Zara, die in den fublichen Bug fließt, unter 
49° 20° n. Br.u. 45° 45° L.; i. 3. 1851 5332 
@., 5 Kirchen, 1 Kreisihule. Im Kreiſe liegen: 
Bar, Landft. am Row, 49° 20° n. Br. u, 45° 45° 
ö, &.; 1842 6791 E., 5 Kirchen, 2 wohlthätige 
Anftalten; berühmt durch die hier am 1. No— 
vernber 1768 zum Verderben Polens _geichloi- 
jene Gonföderation gegen Rußland; Chmel'⸗ 
nif, poln. Chmielnik d. b. Hopfengar: 
ten, Landſt. unter 49% 33°’ n. Br. und 45" 37‘ 
ö. L. am füdlihen Bug; im I. 1842 4540 E.: 
4 Kirchen; Ulanow, #leden, norböftl. von 
legterer. - Mohilem, poln. Mohyto w oder 
Mogitow, Krit. unter 480 27° n. Br. und 
45° 27° 6, & am Dnjefir; im Jahre 1851 
9299 @, 5 Kirchen, 1 Kreisſchule, 1 wohlthä- 
tige Anftalt. M. liegt in einer fchönen Ge— 
end, von Bergen umgeben. — Ol'gopol', 
Krft. 48° 11° n. Br. und 47° 9 5. 8. an ber 
Siowranfa ; im 3. 1851 2847 @.; 1 Kirche. — 
Proßfuromw, Kri. am fürlihen Bug und 
an der Ploßfaja; im I. 1851 7350 @., 4 Kir: 
hen, 1 Kreisichule, I wohlthätige Anftalt, 
Rabrifen, Im Kreife liegt der Fl Jarmolizü, 


182 


bedeutender Jahrmarkt vom 27—30. Juni. — 
uſchiza (Mowaja), voln. Urzyca, Krſt. 
unter 48° 50°‘ n. Br. und 449 56° ö. &., an der 
Kaliußja; im 3. 1851 2717 E, 1 Kirche. — 
Winniza Krit. am fürlihen Bug; im I 
1851 8991 @.; 8 Kirchen, I Bumnaftum, 1 
wohlthätige Anttalt. 
2) Gouv. Wolünien (Wolbynien), 
füblih von ben GG. Grodno und Minpf, 
129,5 O.:M. (62,732, O.-W.) 1,469,142 E., 
worunter 2905 m., 2947 w. Gvangel., 96,376 m, 
90,684 w. NRöm.:Rathol., 92 m, 91 w. Mu: 
hamed., 898,676 m., 96,856 w. Hebräer (dars 
unter 261 m., 215 w. SKaraiten), mit 12 
Kreifen. — Gift. Shitomir, polniſch Zyto- 
mierz, an der Kamenfa und dem Teteremw, 
unter 50° 15‘ n. Br. und 469% 19° 6. 8; im 
Jahre 1850 17,131 E.; Sig eines Militair: 
Givilgouverneurs, des Erzbiſchofe von Wolü— 
nien und Shitomir, fowie eines Römifch : Ka: 
tholifchen Biſchofs; Mevicinalverwaltung. Cu— 
ratel-Sefängnißcomite; 9 Kirchen, I Seminar, 
1Gymnaſium, Pfarrſchule, 1 Töchterihule. — 
Dubno, Krit., die Privateigenthum ift, unter 
500 25° n. Br. und 43% ,24° 6. ® an beiden 
Ufern ber Ikwa oder Irwa; im Jahre 1550 
8353 E.: ehemals durch die fonenannten Gons 
tracte (Meilen) berühmt, die jet zu Kijew ge: 
halten werden ; 5 Kirchen, 3 wohlthätige Ans 
falten. — Kowel’, Krft. unter 51° 13° n. Br 
und 420 21° ö. 8. an der Turija; im J. 1850 
3973 E.; 5 Kirchen, 1 geiftliche Pfarrſchule, 
2 mwohlthätige Anitalten. Im Kreiſe dieſer 
&t. liegen der Fl. Ratno, 1301 E Radſi— 
wilow, Kl. und Zollamt; im Jahre 1550 
7519 &.; 2 Kirchen. — Kremenez, poln. 
Krzeminiec, Krft. füblich von Dubno, uns 
ter 500 6° n. Br. und 439 22° ö. 8, in einer 
Bergſchlucht, auf drei Seiten von ziemlich hohen 
Bergen umgeben, an der Ikwa oder Irwa, mit 
7632 @., 6 Kirchen, 1 geiftl. Rreisichule, 1 
eiftl. Pfarrſchule, 1 wohlthätige Anftalt, Ba: 
riken. K. gehörte font zum Apanage: Kür: 
ftentbum Wladimir, ward 1340 von Batu Chan, 
und um 1256 von deſſen angeblihen Sohne 
Kurem Sah ohne Grfolg geftürmt, fam im 
14. Jahrh. an Polen und warb unter Sigis— 
mund 1. nah den Regeln der neuen Kriegs: 
kunſt befeftigt, fiel jedoch 1648 durch eine Meine 
Schaar Rafafen. — Luzk, poln. Luck, Krit. 
unter 500 44° n. Br. und 42% 5% 6. &, am 
Stür’; im J. 1850 6434 E.; Sitz eines Röm : 
Kathol. Biſchofs; 2 Kirchen, 6 RömKathol. 
Klöfter, 1 Synagoge, 1 Röm.:Rathol. Seminar, 
1 Kreise, fowie 1 Pfarrfchule, 4 wohlthätige 
Anftalten. — Nowgorod-Wolünßk, Krſt. 
unter 50% 36° n. Br. und 45" 18° d. 8. am 
Sſlutſch; im Jahre 1850 6355 @.; 5 Kirchen, 
I Kreis:, fowie 1 Pfarrfchule, 1 wohlthätige 
Anftalt, Fabrifen. Im Kreife liegen: Korez 
unter 50° 38° n. ®r. und 44% 49° ö. &, ein 
der Gräfin Potvcka zugehöriger Flecken mit 
einem Grieh.: Ruf. Krauenkloiter und 1 Por: 
zellanfabrif, und der Flecken Polonnoje 
unter 50° 8° n. Br. und 459 10 6.8 — 
Oftrög, Krfl. unter 500 20° n. Br. und 44° 
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13° 6. ?. an der Gorünja, ein Privateigen: 
tbum; im Jahr 1550 9353 E.; 5 Kirchen, 
I Klofter, I Kreisihule, 1 wohltbätige An: 
ftalt. Hier wurde im Jahr 1591 die erie 
Slaviihe Bibel gedruckt. Nordöſtlich ven 
Oſtroͤg liegt der Fleden Annapol mit 969 6. 
und I Kirche. — Owrutſch, Krit. unter 
51° 19° nm. Br. und 46% 28° 6. &, an der 
Norina; im Jahr 1850 3483 E.; 6 Kirchen, 
1 wohlthätige Anftalt ; jeit ver Zerftörung dee 
in der Nähe liegenden Ortes Ißkoroſt oder 
Siforot (das alte Roroften') Haupitabi 
des Volfsftammes der Dremljanen. — Röwno, 
Krit. unter 500 37‘ n. Br. und 430 50° 5.8 an 
der Uſt'ja, ein Privateigentbum; im Jahre 1850 
5406 @.; 4 Kirchen, 1 Gymnafium, 2 wohl 
thätige. Anftalten, Babrifen. — Saßlawl', 
Krit. unter 50% 7’ n. Br. und 449 23° 6. 8. 
an der Gorünja, öftlih von Kremenez, ein 
Privateigentbum; im Sahre 1850 8857 @.: 
6 Kirchen. Im Kreife befinden fich viele gute 
Tudfabrifen, von denen die befte in dem Fl. 
Silamwut; aud liegt darin Schepetowfa 


mit reihen Gifenquellen. — Staro:Ron 
Rantinow, Krft., die ebenfalls Privatei- 
genthbum iſt, unter 499 45° n. Br. un 


44° 53° 6. 8. an den Flüſſen Sflutfch unt 
Sfopata; im Jahre 1542 12,007 E.; 6 Kir: 
an 2 wohlthätige Anftalten, Babrifen. Im 
teile liegt der Fleden Wolotſchißk mit 
2337 @. und 1 Kirhe. — Wladimir-Wo— 
Lünßf, Krft. unter 50% 51’ n. Br. und 410 58° 
ö. 2. am Lui; im 3. 1850 5031 €. ; 6 Kirchen, 
1 wohltbätige Anftalt, Fabriken. Im Kreile 
liegt der Fl. Uſtih ug mit 2229 G. u, 1 Kirche. 
3) Gouv. Minßk, öfllid von den GG. 
Grodno und Wilna, 1622,43 D.:M. (78,500,, 
D.:W.) 935,345 E., darunter 397 männl, 
294 weibl. Evangel., 91,019 männl., 98,212 
weibl. Röm.-Kathol., 1377 männt., 1329 weibl. 
Muhamedaner, 47,744 männl., 54,772 weibl. 
Hebräer, mit 9 Kreiien. — Gf. Minst 
unter 53° 54‘ n. Br. und 459% 13° ö, 2. am 
Swißlotſch, im Jahre 1851 25,352 E.; Sik 
eines Givilgouverneurs, des Griechiich: Ruf; 
fiichen san von Minßk und Bobruißk, fo: 
wie eines Romiſch-Katholiſchen Biſchofs; Me: 
bieinalverwaltung, Domainenhof, Guratel:&e- 
fängnißcomite; 14 Kirchen, 1 Seminar, | 
Gymnaſium, 1 geiftlihe und 1 weltliche Kreis: 
fhule, 1 geiftlice und 1 weltlihe Pfarricule, 
4 wohlthätige Anftalten, 1 Theater, Wabrifen. 
M. wird ihon im 12. Jahrhundert erwähnt 
und hing damals wahricheinlih von Polozk ab; 
jpäter fiel es in die Hände der Litthauer und 
wurde Hauptitadt einer Woiwodſchaft; in dei 
Folge ſetzten hier die Polen die Jefuiten ein: 
1656 bemädhtigten fi die Ruffen der Stadt, 
bo bejegten fie dann wieder die Polen bis 
1793, worauf fie an die Ruſſen kam. Im 
Kreife v. M. liegt Kaidanom unter 53% 41° 
n. Br. und 440 47° 6. 2, ein leden, bei 
dem im Jahre 1221 die Tataren von den 
Litthauern geichlagen wurden. — Bobruißt, 
Krſt. und ftarfe Feſtung an der Berefina und 
Bobruifa; im Jahre 1851 10,222 E.; 4 Kir 
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ge 1 adelige Kreis», fowie 1 Pfarrſchule. — 
origow, Krit. unter 54% 15° n. Br. und 

46° 10° 6. &,, an der Berefina; im 9. 1851 
5003 @.; 3 Kirchen, 1 Pfarrſchule. Im Rreife 
biefer Stadt liegen: die Landſt. Dokſchitzü, 
unter 54% 54‘ n. Br. und 45025° 5.8. mit 1966 
F. u. 1 Rice, fowie das Dorf Studianfa 
an der Berefina, bei welchem vom 14. bis 17. 
November 1812 der Uebergang der Franzofen 
über diefen Fluß ftattfand, durch welchen ihr 
Heer vernichtet wurde. — Igumen, Krit. an 
ver ISgumenfa; im $. 1651 1810. ; 2 Kirchen, 
—— 1 wohlthätige Anſtalt. — Mo— 
für’ (Mossıpp), polniſch Mozyr, Krſt. unter 
520. 3° n.-Br. und 46° 56° 6, 4 an der Pri⸗ 
yes im Jahre 1851 4507 @.; 7 Kirchen, I 
abelige Kreisichule, 1 wohlthätige Anftalt. — 
Bemogrübaf, Krit. unter 53% 36‘ n. Br. 
und 43% 29° 5. &.; im Jahre 1551 5364 G; 
9 Kirchen, 1 adelige Kreisſchule, 1 Pfarrichule, 
Iwohlthätige Anftalt. Hier ward 1798 ver 
voln. ma Adam Miciewicz geboren, der 
1855 in Gonftantinopel farb. — Pinßk, Krit. 
unter 52° 7° m. Br. und 439 46° 0.2; an 
der Pina in einer großen Sumpfebene; im 
Jahre 1851 8716 E.; 12 Kirchen, 1 Klo: 
fer, 1 adelige Rreisichule, 1 Pfarrichule, 2 
Beige Anftalten, Juftenfabriken. — 
Rietichiza, Krit. am Dinjepr; im Jahre 1851 
415 E.; 4 Kirchen, 1 wohlthätige Anftalt. — 
Siluzf, polniſch SIuek, Krſt. am Sſlutſch 
unter 53° 1° n. Br. und 45° 12° 5. L., ein 
Privateigenthum ; im Jahre 1851 5174 E.; 
15 Kirchen, worunter eine neue reformirte, 
I Rlofter, 1 geiſtliche Kreisichule, 1 geiſt— 
lie und 1 weltlihe Pfarrfchule, 4 wohlthä- 
tige Anftalten. S. war einft eine befeitigte 
Stadt in der Woiwodſchaft Nowogrudof, die 
Heimath und Refidenz der Fürſten Olelkowicz 
von Sluck, die fih zur Griechiſchen Kirche 
bieten. Im Kreife diefer Stadt liegt Njeß— 
wiih, Loft. unter 530 13° n. Br. und 440 21’ 
ö. 2. mit 4230 G. und 2 Kirchen. 

4) Souv. Grodno, fühlih vom G. Wilna, 
692,45 Q.⸗M. (33,504 O.:W.), mit Ausnahme 
des Adels und der dienenden, wie der verab- 
ſchiedeten Beamten und ihrer Familien 795,604 G., 
darunter 3048 männl., 2593 weibl. Evangel., 
140,394 männl., 146,211 weibl. Röm-Kathol., 
650 männl., 625 weibl. Muhamed. 51,484 
männl., 54,050 weibl. Hebräer; 9 Kreiſe. — 
Gt. Grodno, unter 53° 41’ n. Br. und 
41° 30° ö. 2, am Niemen; im Jahre 1850 
171,257 G.; Sib eines Givilgouverneurs, Me: 
dieinalverwaltung, Domainenhof, Guratel-Ge: 
füngnifcomite, 12 Kirchen, 6 Klöfler, 1 Sy— 
nagoge, 1 Gymnaſium mit einer adeligen Pen: 
fon, 1 weltliche Pfarefchule, mehrere Fabri: 
fen, bedeutender Handel. — Bjeloftof, poln. 
Bialystok, hübſch gebaute Krit. an ber 
Biala; im Jahre 1850 15,827 E.; 5 Kirchen, 
I Gymnafium, 1 Lancafterfhule, mehrere Fa— 
brifen. Im Kreife liegen: Sonionds, poln. 
Goniands, Landftädthen am Bobr, unter 
53° 29 n. Br. u, 40° 24° 5. 8., mit 2567 6. 
und 1 Kirche; die Landft. Knüſchin, poln. 
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Knyszin, unter 53° 19 n. Br. u. 40° 35° 
ö.2,, an ber Zaskra mit 2268 E und 1 Kirche; 
Sjuprafl’, ein Flecken unter 53° 13° n. Br. 
und 41° 0° ö. 2. mit 2004 @. und 1 Kirche; 
Trſchzjanne, Fl. mit 1243 E. und 1 Kirche. — 
Bjelßk, Krſt. an der Bjelianfa unter 52" 46° 
n. Br. und 409 51°. 8.; im J 1850 2545 @.; 
5 Kirchen, 1 Pfarrſchule; Treffen am 22. Mai 
1831 zwiſchen den Bolen und Muffen. Im 
Kreije liegen: Brjanßk, poln. Bransk, 
unter 52° 45° n. Br. und 40° 30° 5. &,, Stadt 
mit 932 E. und 1 Kirche. Drogitfchin, Landſt. 
mit 951 E. und 6 Kirchen; Treffen am 20. Juli, 
1831 zwifchen den Bolen und Ruſſen. Mel'nik, 
vuln Mietnik, 2andfl. am Bug, 978 €. 
1 Kirche, 1 verfallenes Schloß. Narew, 
Landſt. am Fluſſe gl. Nam. unter 52° 55° n. 
Br. und 41° 11’ 5.2. mit 1855 € und 1 
Kirche. Surafb, poln. Suraz, Flecken 
am Narew unter 520 57° n. Br. und 409 36° 
ö. L. mit 1259 E. und 1 Kirde. Korizin, 
poln. Koryzin, 2anbft. unter 53° 26°‘ n. Br. 
und 40° 45° ö. &. mit 843 G. und 1 Kirche. 
Sſuchowola, Flecken unter 53% 35‘ n. 
Br. und 40% 46° 6. 2., mit 1979 E. und 1 
er Sabludow, poln. Zabludow, 
Fleden unter 539 1° n. Br. und 419 0 6. &,, 
mit 2391 @. und 1 Kirde. Waſſil'kow, 
Fleden mit 308 @ und 1 Kirche Chor 
rofhtich, poln. Choroszez, Landſt. unter 
530 9 n. Br. und 40% 39 ö. 2. norbweill. 
von Bjeloftof, mit 1855 E. und 1 Kirche, 
Z3jehanowez, polniſch Ciechanowieec, 
Landſt. unter 520 41’ n. Br. und 409% 10° ö.%, 
mit 2979 E. und 1 Kirche. Sſemjatütſchi, 
Landſt. mit 4542 E. und 2 Kirchen. — Breit: 
Litowßf, Krit. und flarfe Feſtung unter 
520 5° m. Br. und 419 19% 6. &. am weil. 
Bug und Muchawez; im Jahre 1850 19,058 
@.; 3 Kirchen, 1 Klofter, Alerander-Gabetten: 
corps, 1 Kreis:, 1 Pfarr und 1 Lancafter- 
ſchule, 1 wohlthätige Anſtalt, mehrere Fabri— 
fen. — KRöbrin, Krſt. unter 520 13° n. Br. 
und 42° 1° 5.%, am erden det im Sabre 
1850 6057 E.; 4 Kirchen, 1 geiltliche Kreis», 
fowie 1 Pfarrichule, mehrere Fabriken. — 
Prufhanü, Krft. unter 52% 33° n. Br. und 
420 7’ 5. L. am Muchawez; im Jahre 1550 
4636 E.; 3 Kirchen, 1 adelige Kreid:, fowie 
1 Pfarrſchule, 2 wohlthätige- Anttalten. Im 
Kreife befindet fi der undurchdringliche Wald 
von Bjeloweiha, wo es noch Auerochien giebt. 
— Sflönim, Krft. unter 530 5’ n. Br. und 
420 58° 5. £. an ber Schtihara; im Jahre 
1850 8708 E.; 7 Kirchen, 1 adelige Kreis, 
fowie 1 Pfarrſchule, mehrere Fabriken. | 
Siofolfa, Krſt, im Jahre 1850 3008 E.; 
1 Kirche, 1 Kreisſchule. Im Kreife liegen: 
Dombra, Landft. mit 1244 E. und 1 Kirche. 
Janowo, Lanpdft. unter 53° 27’ n. Br. und 
40° 53° 5. &., mit 1808 @. und I ya in 
der Nähe Schwefelquellen. Kusniza, Landfl. 
mit 1090 &; u. Obdel’sf, Landſt unter 53° 
24° n. Br. und 419 25° 6.8. mit 1485 G 
und je 1 Kirche. — Wolfowühf, Krit. un: 

ter 530 10° n. Br, und 420 8° 6. L., an ber 
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Wolfowija; im Jahre 1950 3416 @,; 2 Kir: 
hen, 1 weltlihe Pfarrſchule, 2 wohlthätige 
Anftalten, mehrere Fabrifen. Im Kreiſe liegt 
der Rleden Sel’wa, unter 53° 9 n. Br. und 
42° 2% 6. &.; im 3. 1850 1245 E.; bedeuten: 
der Jahrmarkt vom 25. Juli bis 25. Auguft. 
5) Gouv. Kowno, weitlih vom G. Milna, 
füblih vom G. Kurland, 759,,, D.M. (36,677, 
D.M,) 875,196 G., worunter 14,411 männl., 
17,796 weibl. @vangel., 393,123 männl., 411,336 
weibl. Röm.:Rathol., 178 männl., 168 weibl. 
Muhamed., 47,799 männl,, 52,409 weibl. He: 
bräer (darunter 131 männl, 120 weibl. Ka: 
raiten), mit 7 Kreifen. — Gſt. Kowno 
unter 54° 54‘ n. Br. und 41° 34° 6.8. am 
Niemen und der Wilia; im Jahre 1851 15,207 
E.; Sig eines Militair: und Givilgouver: 
neurs; 1 Griechiſch-Ruſſiſche, 1 lutheriſche 
Kirche, 7 Fatholiihe Klöfter, 1 Gymnaſium, 
I adelige Kreisihule, 3 wohltbätige Anital- 
ten, 1 qußeiferne Pyramide zum Andenfen 
an bie Befreiung Rußlands von feinen Rein: 
den im Nahre 1812. Am 12. Juni Ka Ar. 
Navoleon bei Kowno über den Niemen, Tref: 
fen am 26. Juni 1831 zwischen den Polen und 
Ruffen. — Nowo Alekßandrowßk, Krit. 
an der Grenze Kurlands; im Jahre 1851 1400 
@.; 1 Kirche, 1 Rreisihule. In diefem Kreife 
liegt die Landft. Widſü, unter 550 23‘n. Br. 
und 440 17° ö. 2. mit 2402 @. und 1 ei 
— Vonewjefb, Krft. unter 55° 44° n. Br. 
und 42° 1’ 6. 8, an ber Neweſha; im Sabre 
1851 4522 E.; 3 Kirchen, 1 adelige Kreis: 
8 Im Kreiſe die Dörfer Smordon und 
Malun mit Schwefelquellen; ferner die Landſt. 
Schadom, unter 550 45° n. Br. und 41% 25° 
ö. 2, im Jahre 1851 3415 E.; 1 Kirche. — 
Roffijenü, Krit., unter 55° 23° n.Br. und 
40° 45° 6. L. an der Dubiffa; im I. 1851 6234 
E.; 2 Kirchen, 1 Kreis-, fowie 1 Pfarrichule, 
2 wohlihätige Anftalten. Gefecht im J. 1830 
zeigen den Ruffen und Polen. Im Kreife 
iegen: Jurburg, Landſt. unter 55° 5‘ m. 
Br. und 40% 26° 5. 2. am Niemen; im Jahre 
1851 728 @.; Grenzgollamt, 1 Kirche. Kei— 
danü, Flecken unter 55° 17° n. Br. und 41° 
39° 6. 8. an der Neweſha; im Jahre 1851 
3725 @.; 1 Griechiſch-Ruſſiſche, 1 Ratholifche, 
1 Lutheriſche, 1 Reformirte Kirche, 1 Syna— 
goge. Tauroggen, Flecken unter 55° 27‘ 
n. Br. und 439 289° 5. &.; im Jahre 1851 
2131 @. ; Orenzzollamt, 1 Kirche. Sjrednifi 
Flecken unter 55% 5‘ n.Br. und 410 5.8. — 
u poln. Szawle, Krfl. unter 55" 56‘ 
n. Dr. und 400 59° 5. &,, im 3. 1851 5344 €. ; 
2 Kirhen, 1 Gymnafium, 1 adelige Kreisfchule, 
I wohlthätige Anftalt. Im KRreife liegt Ja: 
nifchfi unter 560 15° n. Br. und 410 17° 6. 
L., Flecken mit 1 Kirche. — Telſchi, poln. 
Telsze, Krit. unter 55" 59° n. Br. und 390 
55° ö. 2; im Jahre 1851 3754 G., Sig eines 
— ————— Biihofs, 1 Kirche, 1 
adelige Kreisfchule, 1 wohlthätige Anftalt. — 
Wilfomir, polnifd Wilkomierz, Krſt 
an der Swenta unter 550 15° n. Br. und 
420 26° 5. 8.; im Jahre 1851 4482 E.; 1 
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Kirche, 1 adelige Kreisihule, 1 —— 2 
wohlthätige Anftalten. In diefem Kreife liegt 
der Kleden Uzianü unter 550 30° n. Br. und 
430 16° 6. 2. 

6) Gouv. Wilna, weſtlich vom G. Minßk, 
767,0 DOM. (37,159 O.W.) 787,609 €, 
darunter 460 männl., 463 weibl. Evangel., 
296,205 männl., 306,253 weibl. Nöm.sRatbol., 
1198 männl., 1300 weibl. Muhamer., 29,220 
männl., 39,996 weibl. Hebräer (darunter 261 
männl., 121 weibl. Raraiten); mit 7 Krei: 
fen. — Gſt. Wilna, ruſſiſch Wilno, an 
der Wilia, malerifh gelegen, von Hügeln um: 
geben, unter 54" 41‘ nBr. und 420 58° 6. L. 
alte Reſidenz der Herzoge von Littbauen; 
im Jahre 1849 52,286 E.; Sig eines Mili- 
tair- und Givilgouverneurs, des Griechiſch— 
Ruſſiſchen Erabiichofs von Litthauen und 
Wilna, eines Römiſch-Katholiſchen Biſchefe, 
eines Evangeliſch-Reformirten Conſiſtoriums, 
eines Domainenhofs; 2 Curatel-Gefängniß— 
comites; 33 Kirchen, worunter eine 1387 er: 
baute Kathedrale mit dem 30 Gentner ſchwe— 
ren filbernen Sarge des heiligen Kaftmir, I 
Klofter, 1 Mofchee, 2 Synagogen, 1 Römiſch 
Katholifche geiftlihe Afademie, mediciniſch— 
chirurgiſche Akademie, Griechiſch-Ruſſiſches Se: 
minar, adeliges Inftitut mit einer abeligen 
Benfion, Gymnafium, ar Kreisfchule, 1 
geiftliche Kreisihule, 3 weltliche Pfarrſchulen, 
archäolegifches Mufeum, Taubftummen:Intitut, 
Kinderbewahranftalt, Findelhaus, Faiferlicher 
Palaft, Theater, 7 wohlthätige Anftalten, be: 
deutender Jahrmarfi vom 23. April bis, 15 
Mai; ichöne Gefilde um die Stadt. Einzug 
der Franzofen im Jahre 1812. Treffen am 
16. und Schlacht am 19, Juni 1831 zwifchen 
den Polen und Ruflen. Im Kreife von Wilna 
liegen noch die Kleden Berebrodfe mit 613 
E. und das große Kirchdorf Mertſch unter 
540 10° n. Br. und 41% 51° 6. ®. mit 2161 
E. — Dina, Krſt. unter 55° 34° n. Br. 
und 45° 53° 5. &,, an der Düna und Dißna; 
im Jahre 1849 5208 @.; 4 Kirchen, 1 Pfarr: 
ſchule. Im Kreife von D. liegt Druja, Stadt 
an der Düna unter 54° 57° n. Br. und 45° 
7’ 6. 8 mit 2235 E. und 2 Kirchen; ſowie 
Glubofoje unter 550 8 n. Br. und 450 21‘ 
ö. 8. mit 2530 @. und 1 Kirche. — Lida, 
Krft. unter 530 53° n. Br. und 420 58° ö. 8. 
an der Lideja; im Jahre 1849 4094 @.; 3 
— 1 adelige Kreisſchule, 1 Pfarrſchule,? 
wohlthaͤtige Anttalten. — Oſchmjanũ, poln. 
Oszmiana, Krft. unter 54" 25° n. Br. und 
430 36° 5, L., an der Oſchmianka; im Jahre 
1849 4103 E.; 1 Kirche. Gefecht im Mai 1831 
wwifchen den Rufen und Polen. Im Kreife 
iegen: Nalibofi, ein Gut, wo feit dem 
Jahre 1852 eine Gifengießerei und Schmelz: 
hütte errichtet worden it; Sfmorgeni, ein 
Flecken unter 54° 29° n. Br. und 44° 4 6. 8. 
mit 592 @. und 1 Kirche, ſowie das Gut 
Wiſchnew an der Wifhnomwfa, mit einer 
Gifenhütte, die fhon feit dem Jahre 1780 ber 
Reh, wo alle Arten Nderbaumwerfzeuge, Ma: 
fhinen, Denkmäler, Kanonen u. dergl. m. 
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verfertigt werden. — Sſwenzianü, poln. 
Swienciany, Krſt. unter 55" 8’ n. Br. 
und 430 49° 6. 2.; im Jahre 1849 5497 E.; 
I Kirche, 1 adelige Kreisfhule. — Trofi, 
Kr. unter 540 38° n. Br. und 420 36° 5. 8, 
am See gl. Namens; im Jahre 1849 4656 
@.; 3 Rirhen. — Wilejfa, Krit. unter 549 
2% n. Br. und 449 35° 5. &. an der Wilia; 
im Jahre 1849 2012 E.; 3 Kirchen, 1 wohl— 
thäfige Anftalt. Im Kreife diefer Stadt lie- 
gen: der Flecken Molodetfhno mit 575 &. ; 
die Landſt. Radoſchkowiſchi unter 530 9 
n. Br. und 440 54° 6. L., mit 1580 E. und 
I Rirhe; Wolofbin, großes Kirchdorf unter 
PP 5 n. Br. und 440 11° 6. 8. mit 1530 
@., fowie die Flecken Markowo mit 210 €. 
ud I Kirche; Dolginowo mit 1757 E. 

N Souv. Mohilew, poln. Mohylew, 
öflih vom Gouv Minßk, 884,89 O. M. (12,814,3 
8.M.) 837,537 E., worunter 144 männl., 137 
« weibl. Evangelifche, 23.506 männl., 23,191 
weibl. Römifch - Katholifhe, 48,033 mänıfl., 
»0,932 weibl. Hebräer; mit 11 Kreiſen. — 
Gouvſt. Mohilew oder Mogilew, unter 

33 54‘ n. Br. und 480 0° 6. L., am 
Onjepr; im %. 1851 16,558 E.; Sig eines 
Givilgouverneurs ‚ bes Griechiſch-Ruſſiſchen 
Biihofs von Mohilew und Mſtißlawl, ſowie 
des Romiſch-⸗Katholiſchen Erzbiſchofs und Me: 
tropoliten aller Römiſch-Katholiſchen Kirchen 
in Rußland, Medicinalverwaltung, 2 Curaiel⸗ 
Sefängnißcomites, 22 Ruſſiſch-Griechiſche Kir- 
hen, worunter fi die Kathedrale aus dr 
I Ratholifhe, 1 Lutheriſche Kirche, N rie: 
Hd: Ruffifche und 2 Romiſch⸗Katholiſche Klöfter, 
2 —— en, Griechiſch-Ruſſiſches und Rö— 
miſch⸗ Katholiſches Seminar, Gymnaſium, 1 
adelige und 1 geiſtliche Kreisichule, 1 geiftliche 
Pfarrſchule, 1 Lancafterfchule, 4 wohlthätige 
Anſtalten, viele Fabriken. Im Kreiſe dieſer 
St. liegen die Flecken Druzf mit 554 €. 
und 1 Kirche; Golowtihin, am Drin, 
mit 2227 E,, 1 Kirche, fowie der große Flecken 
Schklow mit 11,565 @, 2 Kirchen und einem 
alten Schloß. — Bühomw oder Starül 
Büchow, poln. Bychow, Krit. unter 530 
3’ n. Br. und 47% 55° 5. &, am Dniepr; 
im Jahre 1851 6810 @: 6 Kirchen, 1 Lan— 
safterfchule, 1 wohlthätige Anftalt, Fabriken. Im 
Kreife liegt der RI. Propoigf mit 1391, und 
I Rice. — Haͤmel, poln. Gomel, Ktit., 
Ne Privateigenthum ift, früher ein Fl., unter 
52° 25° n. Br. und 45° 41” ö. &.; im Jahre 
1851 3884 @.; 1 Kirche, 1 geiftliche Kreis-, 
ſewiel geiftliche Pfarrſchule; bedeutender Jahr: 
marft zu Pfingften. Im Kreife liegt die Landft. 
Vjeliga, poln. Bielica, am Sſoſh, früher 
Krit.; im Jahre 1851 2360 @.; 1 Kirche, 1 
Lancaſterſchule, I wohlthätige Anftalt. — Kli— 
mowitf&hi, poln. Klimowice, Krſt. an 
der Ral'inza; im 9. 1851 1992 E.; 1 Kirche, 1 
Sancafterichule. Im Kreife liegen: Kritſchew, 
unter 53° 42’ n. ®. u. 49° 23° 6. 2., ein #1. mit 
3398 @. und 2 Kirchen, und norböfflih von va 
Wjetka, Flecken unter 52% 33° n. Br. und 
489 50° 5. 8. mit 3212 G. und 1 Kirche. — 
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Kapüß, Krſt am Dnrjepr; im J. 1851 2686 E. ; 
1 Kirche, 2 wohlthätige Anftalten. Im Kreife 
liegt Tolotidhin, H mit 1583 E. und I 
ar — Mitiflaml’, Krft. unter 54% 1° 
n. Br. und 49% 24° ö. 2, an der Wechra; 
im 9. 1851 6675 @; 10 Kirchen, 1 abelige 
und 1 geiftliche Kreis-, fowie 1 geiftliche Pfarr: 
ſchule, I Lancaflerfchule, 2 wohlthätige Anital: 
ten. — Orſcha, Krft. unter 54% 30° n. Br. 
und 489 5° 5. L., an der Orfhiza und am 
Dnjepr; im J. 1851 3194 @,; 3 Kicdhen, 1 
adelige und 1 geiftliche Pxeis-, fowie 1 aeift- 
lihe Pfarrfhule, 1 Lancafterfchule, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Im Kreife liegen noch: Ba- 
binowitſchi, poln. Babinowice, Landſt. 
am See gl. Namens; im 3. 1851 1212 €; 2 
Kirchen, 1 wohlthätige Anſtalt. Dubrowna, 
Fl., unter 540 34° n, Br. und 48% 21° 6. 8.3 
im 3. 1851 7114 @,, 2 Kirchen; merfwürbig 
durch die hier am 8. Septbr. 1514 vorgefallene 
Schlacht zwifchen den Rufen und Polen. 
Gorfi, Kl. unter 54° 17° n. Br. u. 49° 39° 
ö. ®.; mit 4672 E. und 1 Kirche; Lehranftalt 
für Landwirthſchaft, die Gorügorezſche 
enannt. Ljadü, Flecken unter 54° 36‘ n, 
rt. und 48° 50° ö. ®.; mit 2758 E. und 1 
Kirche, und Ljubawitſchi, Flecken unter 54° 
50° n. Br. und 480 37° ö. &.; mit 1382 €. 
und 1 Kirche; großer Jahrmarkt vom 15. Ya: 
nuar bis 10. Februar. — Rogatic ew, Krft. 
unter 530 4° n. Br. und 47° 43° 6.8, am 
Dnjepr; im J. 1851 3095 E.; 2 Kirchen, 1 
abelige Kreise, fowie I Lancafterfchule, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Im Kreife liegen: Koſche— 
lewo, ein Krongut, welches viele Matten lie: 
fert; Shlobin, Fl. mit 1874 €. u. — 
und Tſchetſcherßk, Fl. unter 520 55‘ n. Br, 
und 48% 35’ ö. &,, Privateigenthbum; mit 1566 
@. und 1 Kirhe.— Sfenno, poln. Seyny, 
Krft., die Privateigenthum ift, unter 540 49 
n. Br. und 470 22° 5. L. am See gl. Namens; 
im 9. 1851 4369 @.; 2 Kirchen, I wohlthätige 
Anttalt. — Tfha’ufü, poln. Czausy, Krſt. 
unter 530 48° n. Br. und 489 38° ö. &,, an ber 
Baßa; im 3. 1851 4728 G.; 5 Kirchen, 1 Lan 
cafterfchule, 1 wohlthätige Anftalt. — Tide: 
rifow, poln. Czerykow, Krft. am Sſoſh; 
im 3. 1851 3163 @. ; 3 Kirchen, 1 abelige Kreis: 
fchule, ancafterfchule, 1 wohlthätige Anſtalt 
8) Gouv. Witebßk oder Witepßk, öſt— 
lich von Kurland, 810,25 O. M. (39,203,8 
O.W.), überhaupt 762,811 GE. darunter 5887 
männl., 6049 weibl. Evangel., 109,277 männl., 
113,727 weibl. Röm.-Ratbel., 27,135 männl., 
28,494 weibl. Hebräer; mit 12 Kreifen. — 
Gſt Witebßk, an der Düna und Wit'pa 
unter 550 1% n. Br. und 470 5% 5. 8.; 
im Jahre 1851 29,832 E.; Sig bes Gene: 
ralgouverneurs von Witebßk, Simolenff und 
Mohilew, eines Givilgouverneurs, einer Mebis 
cinalverwaltung, eined Domainenhofs und eines 
Guratel-Gefängnigcomites, 26 Kirchen, 2 Klö- 
fter, 1 Gymnaſium, 1 adelige Kreisfchule, 1 get 
liche Pfarrichule, 1 Lancafterfchule, 4 wohlthätige 
Anitalten, viele Fabriken. — Dünaburg, 
Krft. und bedeutende Feſtung, unter 550 43° 
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n. Br. und 44° 10° 6.8, an der Düna, nahe 
an der Grenze des Gouv. Kurland; im X. 
1851 10,314 @.:; 4 Rirchen, 1 Gumnafium, 1 
Lancafterfchule. Die Hauptmerfwürdigfeit D.s 
ift der Brückenkopf, beitehend aus einem ein: 
zigen 360 Faden langen Gebäude, mit faft 1 
ren diden Mauern. Die Stadt warb im 
Jahre 1277 von den Livländiſchen Nittern ge: 
gründet. Im Kreiſe liegt: Kreßlawl', ein 

l. mit 1 Kirche und einer Bürgerſchule, fo: 
wie das Gut Likßno, mo feit dem 9. 1851 
eine bedeutende Leinwandbleichfabrif errichtet ift. 
— Drißa, Ari. an der Düna und Drißa; 
im 3. 1551 2632 @.; 2 Kirchen, 1 Pfarrichule, 
I wohlthätige Anftalt. Im Kreife liegt der 
Fl. Kljaftizü, befannt durch die Schladht im 
3. 1812. — Gorodof, Krit. unter 55% 29° 
n. Br. und 47% 41‘ 6. L., an der Gorofbanfa; 
im J. 1851 3754 @.; 2 Kirchen, 1 2ancafter- 
fhule, 1 wohltbätige Anſtalt. — Lévpel', 
Krft. unter 54% 53° n. Br. umd 460 21° 6. &, 
an ber Ula; im J. 1851 2116 @.; 1 Kirche, 
I adelige Kreisihule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Im Kreife, auf der Krondomaine Bakart— 
fhin, am See Doworiga, befinden fib 2 al: 
kaliſche Bifenquellen, eine alfaliihe und eine 
falfhaltige Echweielquelle; ferner ver Flecken 
Bjeſchenkowitſchi, unter 55° 3° n. Br. 
und 47° 7’ 6. &., mit einem bebeutenben 
Jahrmarft vom 12. bis 27. Auli.— Ljuzin, 
Krft. unter 56% 33° n. Br. und 450 23° 5 &, 
an der großen und fleinen Luſha; im %. 1851 
4052 E.; 2 Kirchen, 1 wohlthätige Anſtalt. — 
Newel, Kr. unter 56° 1‘ n. Br. und 
47° 35° ö. %, an der Gmenfa und am See 
gl. Namens ; im 9. 1851 4456 E.; 6 Kirchen, 
I abelige Kreisihule, I Lancaſterſchule, mehrere 

- Babrifen. — Polozk, Krft. unter 550 29 n. Br. 

und 46° 25° 6, &., an der Düna und Polota; 
im Sahre 1851 11,131 GE.; eriftirte ſchon zu 
den Zeiten Rurifs: Sitz des Biſchofs von 
Polozf und Witebßk; 6 Kirchen, 1 Kloſter, 
1 Seminar, 1 Gabdettencorps, 1 abelige, ſowie 
1 geiftliche Kreisſchule, 1 geiftlihe Pfarrfchule, 
Fabriken; Schlaht am 17. und 18. Auguſt, 
fowie am 18. und 19. October 1812, — Rie: 
ſhiza, Krit. am Fluſſe gl. Namens; unter 
56° 30° n. Br. und 45° 0° 5. &.: im Jahre 
1851 1367 E.; 2 Kirchen, 2 wohlthätige An: 
falten. — Siebefb, Krft. unter 560 17‘ n. 
Dr. und 46% 10° 6. 2, am See gl. Namens; 
im 9. 1851 1753 @.; 1 Kirche, 1 wohlthätige 
Anſtalt. — Sfuraih, Krit. an der Dina; 
im 3. 1551 1872 @; 2 Kirchen, 1 wohlthä— 
tige Anftalt. — Welifh, Kıft. unter 550 37° 
n. Br. und 49% 51° 5. 8, an der Düna; im 
Jahre 1851 9562 E.; 10 Kirchen, 1 abelige 
Kreisichule, 1 Rancafterfchule, 2 wohlthätige 
Anitalten. 

VI. Dftfee-PBrovingen mit einem Flä- 
henraum von 2695,26 D.:M. (130,411, 
QW) und 2,216,936 @. 

1) ®ouv. St. Petersburg, fühlich vom 
Finniſchen Meerbufen und dem Ladoga: See; 
69,72 D.:M. (46,920, D.-W.) 566,409 E.; 
barunter 68,143 männl., 62,062 weibl, Evans 
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elifche, 17,650 männl., 9589 weibl. Romiſch⸗ 
Katholifhe, 133 männl., 62 weibl. Armen.: 
Gregor., 224 männl., 60 weibl. Armen. 
Kathol., 2412 männl., 253 weibl. Muhamed,, 
1462 männl., 451 weibl, Hebräer. In dieſer 
Zahl find die nicht angeichriebenen Bewohner 
Vetersburgs, Beamte, Militair ıc., die un 
fähr 150— 250000 E. betragen, nicht mit inbe— 

iffen. Mit 8 Kreiſen. — Gſt. St. Peters: 

ura unter 59% 57° n. Br. und 470 55° 6. 
e.; Haupt: und Refivenzitadt an beiden Ufern 
der Newa und auf den von biefem Fluſſe ge- 
bildeten Infeln; im Sabre 1703 von Peter 
dem Großen gegründet; Sitz ber höchſten 
Reichöbehörben , des Reichsraths, des Sena: 
tes, der Minifterien, der heiligen birigirenden 
Synode, eines Militairgouverneurs, des Me: 
tropoliten von St. Petersburg und Now: | 
gorod, des Römiſch-Katholiſchen Gollegiume 
unter dem Vorfitze des Metropoliten aller Ra: 
tholifchen Kirchen in Rußland und Erzbiſchofe 
von Mohilew, des Gvangeliih Lutheriſchen 
Generalconfiftoriums und des PBrovinzialcon: | 
fittoriums, fowie der Armenifch-Gregorianiihen 
Verwaltung. St. Petersburg beſteht aus 13 
Stabttbeilen und zählte im Jahre 1852 532,241 
E. Unter den mebr als 450 Straßen find bie 
ihönften: die New: Perfvective, die große und 
fleine Morßkaja, der große Million» und Liteinoi- 
Profpect. Bon den vielen Brüden zeichnen fh 
aus: die über den Kontanfafanal neu aufge: 
führte großartige, 18 Raben breite Anitſchkoweſche 
Brüde, die von 5 leichten Bogen getragen wirb 
und ca. 200,000 Rbl. ©. gefoflet hat. Gin quß- 
eifernes Gitter, nach der Zeichnung des Ardi- 
tecten Schinfel gefertigt, und 4 brongene Pierbe, 
vom Bildhauer Baron Klodt, dienen dieſer 
Brücke zur Zierde. Durch fie erhielt die Haupt: 
ftraße der Kaiſerſtadt, die in fdhnurgerader 
Rihtung 3 Werſte haltende Mewperivective, 
eine neue Verſchönerung und wurde noch um I 
MWerft verlängert. Gine andere neue feſiſte⸗ 
bende gußeiſerne Brüde mit mehreren Bogen 
über die Newa, zur Berbindung der Inſel 
Waßilii-Oſtrow mit den Abmiralitätstbeilen, 
it die im Jahre 1850 vollendete Blagoweſch— 
tichengfiiche ; ein impoſantes Bauwerk, dat 
namentlich Abends beim Scheine der Gasla- 
ternen, deren fich 22, jede mit 30 Flammen, 
auf der Brücfe befinden, fich prächtig ausnimmt. 
Ueber dem ganzen Kriufowfanal am Senatt- 
plage befindet fich ein denielben deckendes Ge: 
wölbe, auf welchem ein Boulevard angelegt wor: 
den ift. — Unter den 177 Kirchen, von denen 12 ı 
für fremde Gonfeffionen und außer denen über 
139 Hausfirchen, find zu bemerfen: 1. die Peter: 
Paulskirche in der Feftung, bie legte Nuheftätte 
der Monarhen Rußlands. Die Ränge bdieler 
Kathedrale beträgt 30, die Breite 14 Faden! 
Ruß, und an den Pfeilern der Kenfter befinden 
fih Trophäen aus Schlachten mit den Türfen, 
Polen, Branzofen sc. Ueber dem Altare erbebt 
fih eine prächtige Kuppel; der hohe, in eine 
ſpitze Pyramide endigende Glodenthurm it mit 
ftarf vergoldeten Kupferplatten belegt, zu deren 
Vergoldung 22 Pfund reinen Geldes verwen: 


‚ 298 und die ganze Höhe 317 Ruß beträgt. 


VI. Oftfeeprovinzen. 


bei wurben. 2. bie Kathedrale der Mutter 
Gotied von Kaſan' in der New: BPerivective; 
fie bat die Form eines Kreuzes, ift 34 Raben 
lang, 16 breit und bat 3 Haupteingänge. 
Die Rabmen, in welche die Heiligenbilter in 
dieſer Kirche eingefaßt find, beftehen aus dem 
feinien Silber, welches fh auf 100 Bud be- 
laufen foll und von dem die doniichen Rafa- 
fen der heiligen Mutter von Rafan’ 40 Pub 
darbrachten, weldyes fie ben Franzoſen bei 
der Retirade aus Modfwa und in den feld: 
ägen von 1513 u. 1814 abgenommen hatten. 
n den Wänden und Säulen der Kirche er: 
bit man verfchiedene Trophäen; auch enthält 
fie das Grab Kutuſows. 3. die Kathedrale 
des heil. Iſgak von Dalmatien, auf dem Ad: 
miralitätsplage, deren Fänge 340, bie * 
ie 
Hauptkuppel, von vier kleineren umgeben, hat 
einen Durchmeſſer von 87 Ruß 4 Zoll. Auf 
derielben erhebt fih noch ein Kreuz von 18 
Aus Höhe. Diefer mit vergolbeter Bronze 
gedeckte Dom ift ein überaus reiches und 


präbtiges Merf; in den weiten Räumen bes 


Imern erheben fih 188 Rolonnen und Pila- 
fer von weißem finnifhen Marmor; aanz be: 
ionders ſchön ift das mit der verfchiedenen 
Tagesbeleuchtung wechſelnde Karbenipiel der 
Binde, Säulen und Bergoldungen. Des 
Nachts ſtrahlt die Kuppel das Licht der Sterne 
—— und beſonders erſcheint oben auf der 

pitze des Kreuzes ein helles Licht, das eine 
wahrhaft wunderbare Wirkung ausübt. Es 
in der Stern Peters des Großen. 4. die 
Kathedrale der Berflärung des Herrn mit vier 
ien in den Türken: und PerferKriegerr gewon: 
nenen Kahnen, Rofichweifen und Sclüffeln 
von Feitungen und andern Schenswürbigfeiten; 
dad ten Hof biefer Kirche umgebende Gitter 
beitebt aus lauter Türf. und Frangöf. Kanonen, 
um welche ich Ketten winden, die, zierlich in ein: 
ander gefchlungen, fih von Pfeiler zu Pfeiler 
binzieben ; 5. die Kirche des heil. Kürften Aleran: 
ber Newäfü, mit manderlei Merkwürdigkeiten ; 
6. die Pfarrkirche des heil. Sampfon; 7. die 
der heil. Mutter Gottes von Wladimir u. m. a. 
Bon den Kirchen für fremden Gultus ift zu 
emwähnen: die Evang.-Luth. St. Petersfirche 
in der New-Perſpective, mit einer von dem 
Bürtemberger Walker in Ludwigsburg erbauten 
Kachtvollen Orgel, weldhe 64 Regifter und 13 
Rebenzüge, 3 Manualclaviere und 3753 Pfeifen 

‚ von benen die größte 35 Fuß lang ift. 
Im Jahre 1844 ward in einem Focal diefer Kirche 


eine Rettungsanftalt für Scheintobte, die erite 


biefer Art in Rußland, eröffnet. + Muferdem 
bat St. Vetersburg ein Rlofter, das Nlerander- 
Rewsfüfhe mit den Reliquien dieſes Helden— 
fürften in einem filbernen Sarge. — Ron 
den vielen Paläften find zu nennen: der Win: 
terpalaft an der Newa, der nach dem Brande 


“sem J. 1837 aus feiner Afche neu emporgefties 


it; daneben die Gremitage im eriten 
dmiralitätstheile mit mancherlei Merfwürdig- 
keiten und herrlichen Sammlungen für Kunft 
und Wiſſenſchaft; ver eigene Palaft des Kai: 


187 


fers (der Anitſchkowſche Palaſt), der Taurifche, 
der Leuchtenberaiche Palaſt, deſſen Hauptfacade, 
nach der Moika (einem Newafanal ı zu, 300 Fuß 
lang, 60 Ruß bo ift und 3 Stodwerfe bat, 
der Marmorpalait, Ecmmerpalaft u. m. a. 
Pon andern öffentlichen Gebäuden find bemer: 
fenswertb: der Palaft des Generalitabs mit 
feinem pradtvollen Triumphthor, dem Winter: 
palaft gegenüber; die durch einen Bogen ver: 
bundenen Gebäude des Senats und der Synode; 
das Nrfenal, das Gießhaus, das große Thea— 
ter, die Börfe, die Admiralität, 2 Erercier: 
bäufer, mehrere Gardecafernen, die Gebäude 
mebrerer Banfen, fowie die der verichiedenen 
Minifterien, das Ingenieurſchloß, der Kaufhof, 
die große kaiſerl. Bibliotbef, mit mehr ala 
400,000 Bänden, 18,000 Manuferipten, 40,000 
Brofchüren ıc., das neue Mufeum für Alter: 
tbümer, Sculpturen und Malerei, nach dem 
Plane von Klenze 1810 angefangen und 1851 
vollendet, mit Ausnahme der Thüren und 
Fußböden ganz aus Marmor und Metall er: 
baut, mit eifernem, durch fupferne Zierratben 
geſchmücktem Dad. Der innere Hofraum bildet 
ein Beriftyl von 182 Korinthifhen Säulen: 
Monolithen, theils aus Marmor, theils aus 
Granit. — Die Keftung enthält den Münzhof 
und ſeit einigen Jahren auch einen Park. — 
Unter den 64 öffentlihen Pläßen find zu nen: 
nen: 1. der Palaſtplatz mit der granitnen Aleran— 
berfäule, dem größten Monolith der Welt, def: 
fen Höbe bis zur Spige des Engels 150 Ruß 
beträgt und deſſen Piedeftal allein ein Gewicht 
von 44,000 Bud hat. 2. Der Petersplatz vor der 
Iſaaks-Kirche mit dem berühmten, von einem 
eifernen Gitter umgebenen Denfmal Peters des 
Großen. Das Haupt des im Mantel und frie- 
geriicher Tracht zu Pferde figenden Kaiſers ziert 
ein Rorbeerfrang ; feine ausgeftredte Hand zeigt 
auf die Peter-Pauls Feſtung, den Urfprung 
&t. Petersburgs, während fein mutbiges Roß 
einen Felſen binanfprengt, mit den Hufen eine 
Schlange zertretend. Statt Piedeftal. dient 
dem Denfmale ein roher Granitfelien mit ber 
einfachen Ruf. Infchrift: Peter dem Erſten 
Katharina II. im Jahre 1782. Die andere 
Seite des Steines führt diefelbe Inſchrift in 
latein. Sprache. Diefes von Kalconet gegoflene 
Dentmal ward den 19. Aug. 1782 eingeweibt. 
3. Der Platz vor dem Ingenieurichloffe mit einem 
andern Denfmal Peters des Großen: der Kaiſer 
figt zu Pferde in Rom. Tracht, mit einem Lor: 
beerfranz auf dem Haupte, ven Feldmarſchallſtab 
in der rechten Sand; das Piedeſtal ift ein 
längliches Biere von Marmor mit Basreliefs, 
verichiedene Momente der Schlacht von Peltawa 
darftellend, und der Ruf. Anfchrift: Dem Urah- 
nen der Enfel 1800, 4. Der Rumjangow-Plap 
mit dem Denfmale des Grafen Rumjanzow— 
Sadunaißfii, einem Obelisf aus grauem Mar: 
mor, auf einem WBiedeftal von rothem, mit 
Feftons und Basreliefs verziertem Marmor ru: 
hend, mit der Anfchrift: Den Siegen Rumjan: 
zows. Auf der Spike des Obelisfs erblickt man 
eine vergoldete Kugel und auf derjelben einen 
vergoldeten Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 
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5. Der Plaß vor der Kaſan'ſchen Ratheprale mit 
den Statuen der Reldmarfchälle Rutufow Sſmo— 
lenßkii und Barflai de Tolly. 6. Das Marsfeld, 
weldhes zu großen Revuen benutzt wird, mit 
vem colofjalen bronzenen Standbilde des Feld— 
marihallse Sfumorow:Rimnifßfii in Ritter: 
tracht ; feine ausgeſtreckte Rechte Hält ein Schwert, 
während feine infe die päpftlihe Tiara und 
die Neapolitan. und Sarbin. Krone mit einem 
Schilde dedt. 7. Der Apmiralitäts- u. Schloß: 
plag. — Die Zahl der wiſſenſchaftlichen, Lehr: 
und andern Anitalten ift bedeutend: 5 Afa: 
demien (die der Miffenichaften, der Künſte, des 
Krieges, die aeiitliche, die medico-chirurgiſche), 
botanifher Garten mit dem größten Palm: 
haufe auf dem europäifchen Gontinente, die 
Geſellſchaft für Forſtkunde, die mineralogifche, 
eo raphifche, die freie agronomifche Geſeil— 

aft, die arhäographifche Commiffien, 1 Semi- 
nar, das Rumjanzowſche Muſeum, das päba- 
gogiſche Hauptinftitut, 1 Univerfität, 4 Gum: 
naften mit. abeligen PBenfionen, mehrere welt: 
lihe und geiftlihe Kreisichulen, viele Pfarr: 
ſchulen, 1 faiferlihe Rechtsſchule, die Schule 
der Givilingenieure, die Artillerieihule, das 
—— e Inſtitut mit der Sonntagszeid: 
nenſchule, das orientaliſche Inftitut, das Korit: 
und Meßinftitut, die theatraliihe Echule, 
die Gommerzfchule, 19 Corps- und Militair: 
Iehranftalten, das Inftitut der VBergingenieure, 
die Metallprobierfchule, die tehniihe Säule 
für Bergwiſſenſchaft, viele weibliche Erziehungs: 
anftalten, jowie viele Anftalten, die Erziehung, 
und Wohlthätigfeit mit einander vereinen, wie 
das Taubitummen-Inftitut, die Marienwaifen: 
—— die Anſtalt für Geburtshülfe, das 
Haus der Thätigfeit, die Kinderbewahranftalten. 
Nicht minder zahlreich find die reinen Wohlthä— 


tigfeitsanftalten, wie das Irrenhaus, das Kindel: 


haus, viele Hospitäler, die Inftitute der Falier: 
lihen menfdhenliebenden Gefellihaft u. dgl. m. 
— Anftalten zur Beförderung des Handels und 
der Induftrie find: die Departements des äu— 
fern und des innern Handels, das Manufac- 
turconfeil, die Leih- fowie die Gommerzbanf 
nebit ver Depofitenfafle. — Bereutend ift gegen: 
wärtig die Menge der Rabrifen, fowohl der 
Faiferlichen als der Privatfabrifen; unter den 
erftern find befonders ji nennen: die Gobelin- 
manufactur, die Spieaelfabrif, Rartenfabrif, 
die @bdelfteinfchleiferei, die Kryſtall- und Por: 
zellanfabrif ; von den legtern die Baumwollen: 
Ipinnereien. — In der Umgegend von St. Pe: 
teröburg liegen: das Faiferliche Luftichloß Je— 
lägin mit einem 5 Parf und Orangerie— 
arten, ſowie das Luſtſchloß auf der Newainfel 
Kammennoi:Oftrom mit einem Park, ſchö— 
nen Sandhäufern und einem Theater; die deut- 
ihen Golonien Grafhbranfa und Neu: 
Sjaratowfa, erftere mit SO, Teßtere mit 
1168 E. im 9. 1849; fowie Bulfowa, mit der 
neuen Hauptiternwarte, im 3. 1849 610 GE. — 
Im St. Petersburger Kreife liegen: Tſcheßma 
mit einem Invalidenhaufe und Uft-Iihora, 
wo Fürſt Alerander Iaroflawitfch im 3. 1240 
einen Sieg über die Schweden erfocht und den 
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Beinamen Newßkii (db. h. der Newa'ſche) er: 
hielt. — Gdow, Kr. an der Ghomwfa, um: 
weit des Peivus:Sees; im 3. 1849 1534 G. 
4 Kirchen, 1 Kreisſchule. — Jamburg, 
Krit. an der Luga; unter 59° 22° n. Br. 
und 46° 15° 5. &.; im 9%. 1849 721 @.; 2 
Kirchen, 1 weltliche und 1 geiftliche Kreisfchule, 
1 weltliche und 1 geiftliche Pfarrſchule, mehrere 
Rabrifen. Im Kreife diefer Stadt liegen fol: 
gende deutihe Golonien: die Franffurter 
Golonie mit 66 @.; Kruyina, im 3. 1846 
32 E.; Kosfelowa, im 9. 1546 68 63 
Luzkaja mit 91 @.; die Porhower Go: 
fonie mit 95 E. — Luga, Krft. unter 59% 
44° n. Br. und 47° 31° 5. &,; im 9. 1949 
818 €; 2 Kirchen, 1 Kreisihule — Narwa, 
Krft. an ver Narowa, unter 59% 23° n. Br. 
und 450 52° 5. 2, vormals flarfe Feſtung; 
im Jahre 1849 4051 @.; 5 Kirchen, mehrere 
Schulen und Fabrifen. Sieg Rarla XII. 1700 
über die Ruffen. Bei der Stabt ift ein fchöner 
Mafferfall. Auf der rechten Seite der Naro: 
wa, Narwa gegenüber, liegt Iwan’'gorod 
oder das Ruſſiſche Narwa, mit jenem durch 
eine ſchöne Brüde verbunden. Nowaja Li: 
dboga, Flecken am Wolchow, unmweit der Süd: 
füfte des Ladoga-Sees; unter 60" 7’ n. Pr. 
und 49° 59 ö. L.; im Sahre 1849 3056 
E.; verdankt feine Entftehung der Schifffahrt; 
I Kirche. — Dranienbaum, Krit. unter 
59% 55° n. Br. und 47% 25 6. &,, an ber 
Karofta und dem Finnifhen Meerbufen; im J 
1849 1015 @.; faiferl. Schloß, Parf und I 
Kreisſchule. Im Kreife diefer Stadt Tiegen: 
Kronftadt, auf der Infel Rotlin im Kin: 
nifhen Meerbufen, unter 59% 59° n. Br. und 
47% 26° 6. L., flarfe Feftung mit 2 Kriege: 
bäfen, einem Rauffahrteihafen, großen Shift: 
doden u. f. w. Zum Schutze ver Stadt bient 
au die im Meere auf Pfählen erbaute Iwa— 
nowfche Batterie und befonders das von Men: 
tihifow, nach einem Modell Beters des Großen, 
erbaute feite Schloß Kronflot. Die St. zählte 
im 3. 1849 25,120 @,; 7 Kirchen, viele Lehr: 
anftalten, worunter 1 Kreis: und 1 Pfarrfchule, 
1 Waiſenhaus, 1 Guratel: Sefänanißcomite, 
viele Rabrifen. Kronftadt, von Peter dem Gro— 
fen gegründet und unter Kaifer Nifolaus_farf 
befefligt, ift auf der Sübfeite durch dem befeftig: 
ten Hafen, auf den andern Seiten durch einen 
Erdwall und ftarfe Bollwerfe geſchützt; auf der 
Weſtſeite der Infel Kotlin befindet fich die 
Aleranderfchange. Peterhof, St. unter 59" 
5%° n. Br. und 47% 33° ö. ®,, auf einer An- 
höhe am Bufen von Rronftabt, im J. 1842 
2209 @.; Faiferl. Luſtſchloß mit ſchöner Ge— 
mäldefammlung , großer Parf, worin bat 
fleine, aber jehr schöne Schloß Alekßandria. 
In der Nähe liegt die im 3. 1812 angelegte 
deutſche Peterhofer Colonie. Im Kreiſe 
von Dranienbaum befinden fih noch folgende 
deutfche Golonien: Kipen, an ber Narwaſchen 
Straße, mit 119 G., einem Schul» und Bet: 
baufe; die Oranienbaumer Golonie , 5 
Werſte von Dranienbaum ; die im 3. 1934 an: 
gelegte Alexandriner Golonie, weitl. von Pe: 
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terhof mit 64 E.; die Kronftädter Golo: 
nie, 4 Werfte von Dranienbaum, auf einer 
er der Feſtung Kronftadt gegenüber, mit 
16; Snamenß$foje, im). 1543 entjtanden, 
an der neuen Straße nah Ropſcha, mit 20 E.; 
jewie die Eolonie zu Strjel'na (feit 1512), 
aus den Dörfern Neudorf und Neuhaujen 

ehend, jeit vem 3. 1812; mit 323 GE, I 
e, 1 Pfarr und Schulhaufe. Die Ge: 

jammtbevölferung dieſer Golonien betrug im 3. 
1519 631 Seelen. Auf dem Wege nah Peter: 
bef liegt die Sflobode und das Faijerliche Schloß 
Strjel'na, unter 59° 519n. Br. u. 470 43° 6. 8. 
mit 430 E., ſchöner Gemäldeſammlung und 
Barf. Kraßnoje Sſelé, Kchdf, zu welchem 
eine breite mit Bäumen beſetzte Straße führt, 
59° 44 n. Br. u. 470 15° 0. L., im J. 1849 
876;1 Ye 1 Apanagenfchule, 1 Apana- 
—— 1 Hospital für oa. 

Hlüfjfelburg, am Ausflug der Newa aus 
dem Ladoga= See, eine unbedeutende Feitung, 
welcher die gleichnamige Krſt. amı linfen Ufer 
der Newa gegenüber liegt, im 3. 1349 2924 
C; 3 Kirchen, I Kreisihule. Im Kreije liegt 
Owzüna, eine deutſche Eolonie, die zur Ge: 
meinde Neu: Sfaratowfa gehört, mit 112 @.— 
Jarffoje Sfelo (p. d. Faijerliches Dorf) mit 
Sofia, erh, unter 59% 43’ n. Br. u. 46" 4° 6. L., 
mit 2 prachtvollen Faijerl. Luſtſchlöſſern, ſchönen 
Gärten, 5 Kirchen, 1 Lyceum, 1 Kreis-, jowie 
1 Parrihule, Alerander: Eadettencorps ; jeit 
1841 — Wettrenuen; im J. 1549 5290 
G; Denftmal zu ger des Grafen Orlow 
—— Im Kreiſe dieſer Stadt liegen 
ned: Gatſchina, Landit. und kaiſerl. Pri— 
vateigenthum, unter. 590 34° n. Br. und 17" 
45 6. &, mit einem faiferliden Schloffe und 
einem hönen Park, 1 Kreisſchule und einer Ab: 
theilung des Findelhaufes zu St. Petersburg; 
im 3. 1849 4591 E.; Pawlowßf, Lanpit. 
unter 59% 41° n. Br. und 45 7’ 6. % an 
vr Silawianfa, im J. 1819 1193 €); 
i mit prücdhtiger rar her s 
Ihöner Park, WMleranderfhule und 1 welt: 
* Pfarrſchule; die deutſche zu Gatſchina 
örige Golonie Etüp (bei Pawlowßk); im 

. 18413 10 @.; die zur Gemeinde Neu:Sfa: 
tatomfa gehörige veutihe Golonie Jihora; 
im J. 1815 817 @.; ſowie die Induſtrie-Co— 
lenie riedenthal; im J. 1513 52 E.; zur 
Gemeinde Zarßfoje:Sfelo gehörig. 

‚D Gouv. Efthland, nördlid vom Gouv. 
Lioland, nn vom Gouv. St. —— 
I, DM. (15,209, Q.W.) 269,800 €., 
darunter 138,611 männl., 152,584 weibl. Evan: 
gel, 538 männl., 209 weibl. Röm. - Kathol.; 
mit 4 Kreiien. — Gouvſt. Neval, im Kreife 
Yarrien, unter 59" 27° n. Br. und 420 25° 
6. 8, an einer Bucht des Finniſchen Meer: 
bujens; im Jahre 1812 24,041 E.; Sig 
eines Civilgouverneurs, eines Generalfuperin: 
tendenten und eines Superintendenten, eines 
Provinzial: und Stadt: Eonfiftoriums; Do- 
mainenhof, Mevdicinalverwaltung. Die Stadt 

Min vier Viertel getheilt, an der Seefeite 
' Rast befeftigt, hat einen Kauffahrtei: und Kriege: 
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hafen, welcher leitere durch 2 Forts beichügt 
wird, melftens aus Sand- oder Kalfitein er: 
baute Häufer, 12 Kirchen, worunter 6 Grie 
a Rufliice, I Ratholifche, 1 Neformitte, 1 
ſthiſch⸗ Lutheriſche, I Schweblfch- Lutheriiche 
und 2 Deutſch⸗kutheriſche; von den beiden Tep- 
tern iſt beſonders die St. Dlaifirche bemerfens: 
werth, deren. prachtvolle Orgel 3800 Pfeifen 
und im Ganzen 51 Regifter hat. Diefe Kirche 
warb im Laufe vor 5 Jahrhunderten achtmal 
durch Feuersbrünſte, ‚jedesmal duch Zündung 
des Blitzes veranlaßt, eingeäfchert. Ihr Gloden: 
thurm ift 429 Fuß hoch und ſteht dem Straß—⸗ 
burger Münfter nur um 16. Buß nad. Reval 
bat I Gymnaſium, 1 Ritters und Domfhule, 
1 Stabt-Glementarfhule für Knaben, 2 Ruffi- 
fche Elementarſchulen, 1 Kreisfchule, 1 Stabt- 
töchterfähule, 1 ———— ſowie mehrere 
Prlvatlehranſtalten; it Sig der Gfihlänbi- 
ſchen literarifchen Gefellihaft, einer landwirth— 
ihaftlichen, fowib einer Bibelgeiellichaft, be- 
figt mehrere Biblioihefen, viele wohlthätige 
Anftalten; hat ein Schloß, ein Nathhaus mit 
einer transparenten Uhr, eine Nomiralität, 
fowie einen bedeutenden Jahrmarkt vom 20, 
Juni bis 2, Juli. Revals Handel hat in den 
legten. 2 Decennien jeher abgenommen und wird 
immer mehr von St. Petersburg, Riga, ja felbit 
von Bernau und Libau unterbrüdt, % daß man 
alle aus dem Berfall des Handels ſich erzeu- 
genden Folgen wahrnimmt. Den 21. (9) Juli 
1855 beihoffen engliſche SKtanonenboote den 
hiefigen Hafen, jevoh ohne Schaden zuzu— 
fügen, In der Nähe liegen: das kaiſerliche 
Schloß Kaihbarinenihbal mit einer See- 
badeanftalt, jowie die Feine, in einer fteini- 
gen, baumlofen —— gelegene St. Bal- 
tiſchport, früher Rogerwiel genannt, unter 
59% 21° n. Br. und 41% 43° 5. &, auf einem 
nadten Felſen an einer Bucht; im $. 1851 
830 E.; 2 Kirchen, 1 Elementarfchule, Ser: 
bad, Fiſchfang und Fiſchhandel. B. ward im 
3. 1855 eine Stunde lang von der vereinigten 
Engliſch-Franzöſiſchen Flotte bombarbirt. — 
Hapfal, Krit. im Kreiſe Wiek, an einem 
Bujen der Dftfee, unter 58% 57’ n. Br. und 
419 12’ ö. 8. auf einer kleinen Halbinfel; im 
%. 1851. 2042 E,, die aus Deutjchen, einigen 
Githen, Schweden und Rufen beitehen; 1 Lu— 
theriiche, fowie 1 Griechiſch-Ruſſiſche Kirche, 
1 Glementarfhule, 2 wohlthätige Anftalten, 
Ruinen einer alten Dom: und Schloßfirde, 
Seebadeanflalt. Leal, Fl. unter 58% 42° n. 
Br. und 410 30° 6. &,, in ebener Gegend ; im 
3. 1850 478 GE., die meiftens deutſche Hand— 
werfer find; 1 Kirche, 1 Glementarichule — 
Weißenſtein, Krit. im Kreife Jerwen, foll 
1270 vom Ordensmeifter Conrad von Medem 
erbaut worden fein, am Weißenſteinſchen Badhe ; 
im 3. 1851 3637 E.; 1 Kirche, 1 @lementarz, 
fowie 1 Kreisſchule, 2 wohlthätige Anftalten, 
viele Gärten. Kirna, ein Out am ber 
ehr x von Pernau nah Reval, berühmt 
durch jeine trefflichen Sandſteinbrüche. — 
re Krſt. im Kreife Wierland, unter 
59% 21° n. Br. und 440 2° 6, %,, im frucht— 
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barften Theile Eithlands; im I. 1851 4630 E.; 
1 Kirche, 1 Glementar:, ſowie 1 Kreisichule, 
2 wohlthätige Anftalten, Schloßruinen. Kur: 
füll, ein Gut im Diftrifte Wierland, wo feit 
1847 eine Wiefenbaufchule für Bauern eröffnet 
worden ift. Am Ausfluſſe der Narowa in den 
Finn. Meerb. der Hl. Hun — mit 428 E. 
und 1 Kirche und nördlich von Wefenberg am 
Finn. Meerb. ver Fl. Kunda, mit einem Hafen 
und Seebädern. — Zu Eſthland gehören nody die 
Infeln: 1) Dago od. Dagden, 9939 D.:W. 
groß, mit einem Leuchtthurm, von Eſthen und 
freien Schweden bewohnt, die Aderbau, Schaf: 
zucht und Fiſchfang treiben. D. enthält 6 Güter 
und 6 Kirchfpiele. 2) Odensholm oder Odes— 
holm, Opishelm, 66,9 O.:W. groß, deſſen 
nördliches Wellenufer immer weiter vom Meere 
zerbrödelt wird, von Schwediſchen Bauerwirthen 
bewohnt, mit einer Kiltalfirhe. 3) Worms, 
s1,7D.:W, groß, mit 2 Gütern, I Kirche und 
einer Bevölkerung von freien Schweden. 4) 
Nargen oder Nargö, 20 Werfte von Reval, 
gegen 3 W. breit und YW. lang, waldig und 
von freien Schweden bewohnt. 

3) Gouv. Livland, ſüdlich vom Gouv. Eſth— 
land und weitlihb vom Gouv. Pßkow, 853,44 
D.:M. (41,291 DO.:W.) 821,457 E. mit der 
Inſel Dejell, darunıer 330,533 männl., 375,254 
weibl. Gvangel., 25,5 männl., 2474 weibl. Röm.: 
Kathol., 5 männl , 2 weibl. Muhamed., 373 
männl., 375 weibl. Hebräer; 5 Kreije. — Haupt: 
und Kreisft. Rig a (kett. Rihga, Eſthn. Ria 
Linn), farfe Keltung an der Düna, ehemals 
Hanjeftadt, zweite Hanvelsftabt des Meichs, i. J. 
1849 57,906 G., unter 56° 57‘ n. Br. u. 410 46° 
d.2. um das J. 1200 unter der Regierung Al: 
berts, dritten Biſchofs von Livland, von deutichen 
Kaufleuten in Verbindung mit deutſchen Rittern 
erbaut. Riga it Sig des Militair-General: 

ouverneurs von Liv-, Eſth- und Kurland, der 
ivländ. Gouv.: Regierung, des Griech.-Ruſſ. 
Erzbiſchofs von Riga und Mitau, eines Gene: 
raljuperintendenten und Superintendenten, eines 
Provinzial: und Stadtconfifteriums, Gameral- 
bofes, Hofgerihts, Ober-Schiedsgerihts, Colle— 
glums der allgemeinen Fürſorge, Domainen- 
amtes, Gouvernements = Gefängnißcomitd's, 
ftatift. Gomite’s, einer Gouvernementd:Baucom:- 
miffton, Berjorgungscommijften, Commiſſion 
in Saden der Livländ. Bauernordnung, eines 
Landrathscollegiums , Gouvernements = Zoll: 
amts, Land: und Ordnungsgerihts, Waiſen-, 
Landvogtei:, Bogtei:, Kämmerei:, Amts:, Wett: 
gerichts ıc., einer Gouvernements-Medicinalbe: 
hörde, Meß- und Regulirungscommiffion , fo: 
wie eines Gouvernements - Boftcomptoirs und 
eines Gomptoirs der Neichs:Gommerzbanf. Die 
Feſtungswerke jchließen, außer der Stadt, auch 
die Gitadelle ein, Grftere ift in 2 Theile und 
jeder derjelben in 2 Quartiere getheilt. Der 
ältere Theil der Stadt hat hohe Häufer, enge 
und finitere Straßen und faum Werſi 
im Durchmeſſer. Jenſeits eines großen freien 
Platzes, welcher den alten Stadttheil umgiebt, 
liegen die 3 Vorftädte: die Petersburgifche, 
Moßkowiſche und Ueberdünaſche, welche legtere 
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meiftens auf der Düna-Infel Oro: Klüvers: 
holm liegt. Auch kann der auf der linfen 
Seite der Düna liegende Flecken Thorns 
berg als eine Vorſtadt Riga's betrachtet wer: 
den. R. hat 20 Kicchen, darunter 1 Katbe- 
drale zu St. Peter und Paul. Bon den Luth. 
Kirchen find die 1406 erbaute St. Petrilirche 
mit einem 440 Fuß boben Thurme und die Dom- 
firche mit viereckigem Gloͤckenthurm und ſchö— 
nem majeltätiihen Innern erwähnungswertb. 
Letztere enthält jeit 1553 ein Gemälde ganz 
neuer und eigentbümlicher Art, von Henriet 
aus Dijon. Es it 19 Ruß hoch, 17%, Fuß 
breit und dazu beflimmi, an dem großen, dem 
Haupteingange rg a —* die 
Glasmalerei zu erfegen. hat ferner ein 
Gymnaſium, mehrere Glementar: und Kreis— 
ichulen, 1 Fr — verfchiedene Toͤch⸗ 
terichulen, Privat: Benfionsanftalten, 1 Kinder: 
bewahranftalt, I Waifen: und Taubftummen- 
Schule, 1 Lettiſch-literariſche Gejellihaft, 1 
Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthümer der 
Ditiee » Gouvernements und 1 naturforfchenden 
Verein. Bon den öffentlihen Gebaͤuden find 
nod zu nennen: 1. das vom deuffchen Ordens— 
meifter Walter von Plettenberg in den Jahren 
1494 bis 1515 erbaute Schloß, worin die 
Sr des Generalgouverneurs und eine 
Grieh.-NRuff. Kirhe. Vor demfelben auf dem 
Schlofplage, dem größten und ſchönſten ber 
Stadt, ſteht eine im 3. 1817 auf Koften der 
Kaufmannichaft zum Andenken an die Jahre 
1812, 1813 und 1814 errichtete Granitjäule 
mit einer Infchrift in Ruf. und Latein. 
Sprade. 2. das Haus der Ihwarzen Häupter, 
ein Geſellſchaftslocal; 3. die beiden Gilden— 
ftuben, von denen die große 1853 — 1854 
ausgebaut worden ift; 4 das prächtige Ar 
fenal mit feinen geihmadvoll georoneten Waf— 
jenvorräthen, in der Gitadelle; 5. das Ritter: 
haus; 6. das Nathhaus; ferner das Must: 
Gebäude Ye Eocal einer nah Art des engli- 
ihen Clubs in St. Petersburg geftifteten Ge— 
jellfichaft), worin das Theater; der Kaufbor, 
die neuen Hanf- und die neuen Heringsam— 
barren, die neue pradhtvolle Börfe , das Grer: 
cierhaus. Bon den öffentlihen Bibliotheten, 
deren R. mehrere bat, ift vorzüglich die Stadt 
bibliotbef zu erwähnen. Auch an gemeinnützi— 
gen und wohlthätigen Anftalten Fehlt es nicht 
und für Gartenanlagen ift jo viel gethan, als 
bei dem rauen Klima möglich ift. erfwür: 
dig iſt die über 800 Schritte Iatıge Dünas 
Floßbrücke. R. ift der Geburtsort mancher be: 
rühmter Männer, 3. B. des am 15. Februar 
1766 geb. Statiftifers und Hiſtorikers H. Fr. 
Storh, des am 1. September 1787 geb. 
Pädagogen und Schriftftellers Chr. Aug. Wilb. 
Dlvefop, F 10. Februar 1545 zu St. Petert- 
burg, und anderer. 1572* warb die Stadt 
von den Volen, und 1621 vom König Guitar 
Adolph von Schweden belagert. — In der Nähe 
von R. findet man Gipsbrüdhe. An ber 
Mündung der Düna liegt die Feftung Dünar 
mände, bie ihren Uriprung dem Gifterciens 
jerflofter verdankt, welches der Biſchof Albert 
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1201 erbaute, woraus jpäter ein Ordensſchloß 
und endlich eine Feſtung wurde; fie hat eine 
Kirche und wird nur von Soldaten und einigen 
Arreftanten bewohnt. Hier müflen alle an: 
fommenden Schiffe anlegen, ihre Päſſe vorzeis 
gen und Zollbeamte an Bord nehmen. Neben 
der Feitung liegt nur eine Anzahl von Häufern 
für die Schiffer und Hafenarbeiter und ihr ge- 
genüber die zum Privatgute Aahaken Ri 
tige Slobode Aolderaa unter 57% 2’ n. Br. 
und 410 42° ö. L., mit 408 E. In der Nähe 
von R. liegen femer: Schlod, ein Flecken 
an der Bulleraa, unter 56° 57° n. Br. und 
419 17°5.%,, früher zu Kurland gehörig, jchon 
im 15. Jahrh. als Beftgung des deutich. Ordens 
eriftirend und 1785 zum Secten erhoben, mit 
400 meiftens hebr. E., 1 Kirche und I Rathhaufe. 
14 ®erite von hier das in neuerer Zeit fehr be: 
rübmt gewordene Bad Kemmern mit einem 
ſehr hübſchen Park. Kirhholm, ein Gut mit 
der Ruine eines 1188 erbauten Schloffes, wel: 
des Eigenthum des Orbensmelfters war und 
1199 von den 2iven, 1205 vom Fürſten Wladi: 


mir belagert wurde. Uerfüll, ein Gut au, 


vr Düna, mit der Ruine eines 1156 vom 
Bihof Meinhard erbauten Schloſſes, welches 
das erite von Steinen aufgeführte Gebäude 
in &ivfand war. Kremon, im Kirchſpiele 
. Namens mit der Nuine eines vom Erz— 
iſchosf Albert 1255 erbauten Schloffes, wo 
man Spuren heidnifcher Befeitigungen sieht 
me vom Schlofberge eine herrliche Ausſicht 
in das liebliche Thal der Aa hat. Treiden, 
ein Gut in der Nähe der Aa, mit den Ruiz: 
nen eines im 13. Jahrhundert erbauten erz: 
bihöl. Schlofles, wo 1295 eine Schladt 
mit den Litthauern vorfiel, 1498 Riga’s Be: 
wohner fiegreih gegen den Orden fümpften 
und 1601 die Schweren ſich feitiegten. Mi e 
raden, ein Gut unfern ber Düna, früher 
ein vom Bifchof Albert erbautes Schloß, das 
1577 von den Ruſſen verheert warb und wo 
man alte Gräber, Angelſächſiſche, Altfränki— 
ſche, Arabifche Münzen und andere Alterihü: 
mer gefunden. Bon andern Schloflern im Ri: 
ga'ſchen Kreife, die jetzt Nuinen find, exwäh— 
nen wir noh KRofenhufen, an der Diüna, 
welches einſt ſtark befeltiat war, Wolmar, 
eine wahrjcheinlih vom. König Waldemar II. 
um 1219 erbaute und vom Orbensmeifter Wil: 
beim von Schautrburg 1283 erweiterte Landſt., 
unter 570 32° n. Br. und 430 5° ö. L., am 
teten Ufer der Aa, auf einer hochliegenden 
ne, mit 1235 @., einer fehr alten Kirche, 

I Rreis-, 1 Elementarſchule und 1 wohlthätigen 
Anſtalt. Lemſal, Landſt. in der Nähe von 2 
Een, unter 57° 31’ n.Br. u. 42° 23° 5. L., i. J. 
18419 924 E. 2 Kirchen, 1 Kreise, 1 Elemen: 
tarſchule und 1 wohltbätigen Anftalt; Flache: 
bandel. Salitburg, ein Gut, in deſſen Nähe, 
am Ufer der Salis, vie jogenannte Teufels: 
höhle liegt, zu welcher man durch einen ſchmalen 
und niedrigen unterirdiſchen Gang gelangt und 
bie in einer fehr hohen, aber nur 10 Schritte 
en und breiten, 18 Fuß unter der Ober: 
der Erde befindlichen Grotte aus Sand: 
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ftein beſteht. Dieſer Sanpftein ſchwitzt eine 
klebrige Feuchtigkeit aus, die fi wie Eiszapfen 
an den Wänden anſetzt. — Menden, Xett. 
Zehſe, Eſth. Wenno Ein, Kreisft. in einer 
malerifchen quellenreihen Gegend, nicht weit 
von der Na, unter 57° 19° n. Br. und 42° 
56° 6. L., mit 1500 E. 1 uth,, I Grieh.:Rufl. 
Kirche, 1 Kreisihule, 1 wohlthätigen Anitalt. 
Hier hat der Wenden, Wolmar:, Walkſche 
landwirtbichaftliche Zweigverein von Livland, 
der 1945 — wurde, ſeinen Sitz. In 
der Nähe hübſche Ruinen des alten Schlofies 
gi. Namens, in welchem der Heermeilter des Liv— 
länd, Ordens refidirte, fowie eine Kaltwaflers 
Heilanftalt. Im Kreije diefer St. liegen: die 
1766 gegründeten deutihen Golonien Helf— 
reihshof und ————— deren Bewoh⸗ 
ner hauptſächlich Ackerbau und Viehzucht, doch 
auh Handwerfe betreiben. Schujen, ein 
Gut, wo fid früher ein vom Ordensmeiſter 
Andreas von Stufland 1255 erbautes Schloß 
befand, welches in den Ruſſ. Kriegen des 17. 
Jahrh. zerftört ward. Marienburg, ein am 
gleichnamigen See gelegenes Gut mit einem 
1341 erbauten Schloß, weldyes 1560 von ben 
Rufen erobert und 1702 geiprengt ward. Da: 
mals ward aud das —— Städtchen 
zeritört. Unter Marienburgs fchönen Umgebuns 
gen nimmt der See gl. Mamens mit jeiner 

afferfläche von 1 Meile Länge und 4, Meile 
Breite, mit feinen von Wieſen, Keldern und 
Baumpflanzungen umgebenen Ufern den eriten 
Rang ein. Der anmuthige, wenigftens 1 Werft 
lange Park dehnt ih längs dem See aus und 
war font mit allerlei fhönen Anlagen geziert, 
die fhonungslos zerftört worden find. Walk, 
Landft. unter 57° 47’ n. Br. und 430 43° 
ö. &,, 1334 am Flüßchen Paddel erbaut und 
vom König Stephan Bathory 1594 zur Stabt 
erhoben; mit 1645 E., 1 Kreis-, 1 Glemen: 
tarfchule, 1 wohlthätigen Anftalt. 1657 wurden 
bei Walf die Rufen von den Schweden ge: 
ichlagen und 1703 warb die St. von erfteren 
eingeäfchert. Trifaten, ein der Livländ. Rit- 
terichaft gehöriges Gut, früher mit einem 1294 
erbauten Schlofie, welches 1577 von den Muf: 
ſen erobert und zerftört ward. Hier befindet 
fih eine trefflihe Stammſchäferel und im 9. 
1842 warb in T. die erfte Wielenbaufchule 
Livlands errihtet.— Dorpat, hübſch gebaute 
Krft., unter 55% 23° n. Br. und 44% 23° 5. %, 
in einer anmuthigen Gegend, zwijchen beträcht- 
lihen Anhöhen, an beiden Ufern des großen 
Embachs und an der Poftitrafe nah St. 
Petersburg, nicht ganz mit Unreht das Ruf. 
Heidelberg genannt; im Jahre 1551 12,683 E.; 
Berähmtere Univerfität von gang Rußland mit 
einer anjehnlihen Bibliothek (in den fchönen 
Muinen des ehemaligen Doms) und andern 
Sammlungen, einer Entbindungsanftalt, reichem 
botanischen Garten und einer Sternwarte, die 
durch ihre ausgezeichneten Leitungen zu ben 
berühmteiten Guropas gehört. D. hat 2 Kir: 
chen, 1 Gymnaſium, 1 Kreis, 1 Töchter, 1 
Thierarzneifchule, 11 Elementarſchulen, mehrere 
Benfionsanftalten, 1 kand-Schullehrer- Seminar, 
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und ift der Sig der Eſthniſchen Gefellichaft, 
fowie der Livländ. Gefellfihaft zur Aufmunte: 
rung der Landwirtbichaft und des Gewerbfleißes, 
und ver Naturforicher-Gefellichaft. Zu ven Merf: 
würdigfeiten Dorpats gehören ferner: der jchöne 
Marftplag mit dem prachtvollen Univerfitätsge: 
bäude und der fleinernen Brücke über ven Gm: 
bach, der zum Theil verfallene Dom mit feinen 
hübſchen Spaziergängen, das ſchöne Boftgebäude, 
die — * Hupe (Geiellichaftslocal) u. ſ. w. 
Bedeutende Tuchfabrifen und 3 berühmte Jahr: 
märfte Gin bequemer Spaziergang bei D. ift 
feit 1853 auf dem Verbindungswege zwifchen 
dem Krongut Marienhof und dem Gute 
Techelfer entitanden, der den Umgebungen 
Dorpats nicht weniger zur Zierde gereicht, ale 
der Techelferiche Park, der jpäter bis zur Stubt 
ausgedehnt werden foll. Zwei Werft von D. bei 
dem zum Gute Ratbshof gehörigen kleinen 
Dörfhen Arrofüll, d. h. Wiefenvdorf, 
befindet fich eine große merfwürdige Höhle. 
Lais, Krongut am Fluſſe Kriwle mit den 
Ruinen des gleichnamigen alten Schloffes, die 
u den fhönften und berühmteiten Ueberre— 
en der Vorzeit Livlands gehören. Das von 
Sivert ander von Spanheim, Heermeiſter 
von fivland, 1423 unweit des Peipus: Sees 
erbaute große Schloß liegt eigenthümlich in 
einem Thale und gehörte zur Comthurei Fellin. 
1582 fam daſſelbe an Boten, dem es 1600 
wieder entriffen ward; am 19. December 1700 
nahm bier Karl XII jein Hauptauartier, und 
1702 ward es von den Ruflen ai Rathe- 

of, ein in der Nähe von Dorpat gelegenes 

ut an einem Fleinen See, wo Na eine 
treffliche Heerde Cholmogorüfchen und Engliſchen 
Milchviehs befindet. Werro, Landſt. unter 
570 51° n. Br. und 44° 41 6. L., am u gg 
Mo und am See Tammula; 1549: 1369 E., 2 
Kirchen, 1 Kreisfchule, 3 Elementarſchulen, meh: 
reren Penſions- und 2 wohlthätigen Anftalten. 
Neuhaufen, Gut, mit den Ruinen eines alten 
Schloſſes, welches einft eine der bedeutenpften 
Feftungen war, in deren Nähe ehemals auch 
ein Städtchen lag. Jetzt find Die mächiten 
Umgebungen der alten Ruine in eine Park: 
anlage verwandelt worden. Bis 1543 war N. 
das größte Gut des Kreifes; feit dieſer Zeit 
ift es in 6 Güter getbeilt. Es befteht bier 
auch ein Verein der Gartenfreunde. — Ber: 
nau, Kreisft. am linfen Ufer der Mündung 
des Fluſſes gl. Namens in den Rigaifhen Meer: 
bufen, in einer flachen fandigen Haide, unter 
550 23° n. Br. und 420 10° 0, &,, 2 regel⸗ 
mäßige Bauart vor allen andern Livländ. 
Städten ausgezeichnet; chemals Feſtung mit 
einem früher bedeutenden Kriegshafen; 1849: 
5740 E., 3 Kirchen, worunter 1 Grieh.:Ruff., 1 
höhere Kreisichule, 2 Elementarfhulen, mehrere 
Privatihulen, I Waifenhaus und andere ge: 
meinnützige Anftalten; Seebad, In der Nühe 
bat man mancherlei Alterthümer gefunden. 
P. ift Geburtsort des durch feine herausgege: 
benen Reliquien befannten Jochmann und des 
Birtuofen Jerome Gulemy. 9 Werfte von P. 
liegt das Krongut Zintenhof, am Pernau-Fl. 
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mit einer fehr bedeutenden Tuchfabrik. Fellin, 
Eſthn. Millandi oder Wiljand-Lin (von 
Wilja ande, d. h. Korngabe, da die hiefige 
Gegend reich an Korn ift), auf einer hodhliegen: 
den und jehr fruchtbaren Ebene an einem Ser, 
unter 58% 22° n.Br. und 439 16° 5.%,, 1949: 
1900 E., Sig des 1545 gegründeten Pernau: 
Fellinſchen Zweigvereins für Landwirthſchaft; 
1 Kirche, 1 Kreis- und I Glementarjhule, I 
adeliges Fräuleinftift, 1 Penfionslehranftalt, 
2 wohlthätige Anftalten und 1 Schloß. Bor 
Ankunft der Deutihen war F. eine Haupt: 
feftung der mächtigen Saccalaner. 1217 er 
fochten hier die Ritter einen glänzenden Sieg 
über diejelben; 1222 wurden die Eſthen beflegt 
und ihre Burg erobert, die von den Schweren 
1602 zerftört ward. Oberpahlen, Gut mit 
altem Schloß am Oberpablenihen Bade, ge: 
hörte dem Comthur zu Fellin. 1575 ward das 
Schloß Refidenz des Herzogs Magnus, des fe: 
genannten Königs von Livland ; 1600 jahen fh 
die Polen genöthigt, das Schloß den Schweden 
ji übergeben, und 1621 wurden hier vergeb: 
iche Unterhandlungen wegen des Friedens zwi: 
fchen beiden Mächten angefnüpft. Im Septbr. 
1703 ward das Schloß von den Ruſſen ver: 
brannt, aber 1760 bis 1780 wieder bergeftellt. — 
Zu Livland gehört noch die Provinz Delell 
oder der Kreis Arensburg , aus mehrern In: 
feln beftehend, mit einem Flaͤchenraum von efwa 
500 D.:W,. Die Infeln nd: 1) Dejell, 
Eſthn. Kurre Saar oder Sare:Ma, am 
Eingange des Rigaiihen Meerbufens, 2270,2 
Q.⸗W. Die Binwohner, deren Zahl ſich auf 
35,000 beläuft, beichäftigen fih viel mit Stein: 
hauen, Fiicherei, Seehundsfang, Handwerken, 
Schifffahrt und Handel. Der Strand der Iniel 
ift nadt und flach und nur an einigen Orten 
mit Waldgruppen befegt. Darauf: Arent: 
burg, Kr. und einzige Stadt der Inſel an 
einer Bucht der Süpdfufte, unter 58% 15° n. Br. 
und 400 8° 6,8, 1549: 3592 E.; fie joll ihren 
deutichen Namen von dem Grafen von Arene— 
borg, der fih in der Mitte des 14. Jahrb. 
lange in Livland aufbielt, erhalten haben: 
Eik eines YProvinzialconfiftoriums und aller 
Provinzialbehörden von Oeſell; 1 richtig‘ 
Ruſſ. Kirche (Nikolaikirche) und I neue Yutb. 
Kirche (St. — die zu den ſchön— 
ſten Kirchen der Oflfee-Provingen gehört; 1 
adelige Kreisſchule, 2 Elementarſchulen, 1 1546 
gegründete landwirthichaftlice Geſellſchaft, 3 
wohlthätige Anftalten, Hafen, Schlammbad 
und Seewafler-Heilanftalt. Außerdem zählt man 
auf Dejell 12 Kicchipiele. 2) Mohn od. Moon, 
172,2 O. M. groß, norböftl. von Defell, zwi: 
chen diefer Infel and Eſthland liegend; von 
erfterer durdh einen Heinern Sund, von letzterem 


durch den großen Sund getrennt, Die Inſel 
bat 12 Güter und 5—600 E. 3) Rund oder 
Runo, Eſthn. Nuno-Saar, mitten im 


Rigafchen Meerbufen, kaum mehr ale 1 Stunde 
lang und % Stunde breit, durchaus eben und 
fandig, mit etwa 500 E., die freie Schwer. 
Bauern find, in fteinernen Häufern mohnen, 
etwas Getreide bauen, Robben: und Fiſchfang 
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treiben und geſchickte Jäger find. Die Inſel 
it in 29 gleiche Theile getheilt, von denen 25 
ven Bauern, einer dem * gehört. 

Gouv. Kurland, zwiſchen ver Oſtſee 
und dem Rig. Meerbuſen, weſtlich und ſüdlich 
vom Gouv. — 495,75 QM. (23,487,4 
DR.) 539,270 E., darunter 214,703 männl,, 
239,600 weibl. Gvangel., 23,254 männl., 24,455 
weibl, Röm.sKathol., 10,16% männl., 11,066 
weibl. Hebräer; mit 5 Kreiien. — GH. Mitau, 
an der Buller-Aa, unter 56° 39° m. Br. umd 
41° 24° 6. 2. in einer niedrigen fandigen 
Ebene; im 3. 1552 13,519 @.; Sig eines 
Givilgouverneurs, eines Provinziglconfiftoriums, 
eines Generaliuperintendenten, einer Medicinal- 
behörde, eines Domainenhois, der Kurländi: 
ſchen Gefellichaft für Literatur und Kunft, einer 

nomiſchen Geſellſchaft und eines Garten: 
bauvereind:; 3 Yutherliche, 1 Neformirte, 1 Ka: 
tholiiche, 1 Griechiſch⸗Ruſſiſche Kirche, 3 Syna— 
ogen, 1 Gymnafium, I Kreisichule, 5 Yutber. 
lementarichulen, 1 Katholiiche, fowie 1 Sonn: 
tagsihule, Sternwarte, Mufeum: Schloß der 
ebemaligen Herzöge Kurlands, jetzt die Lo— 
tale der Kreisbehörden u. f. w. enthaltend, mit 
einer Gruft, worin die Ueberreſte fait aller 

öge in 30 metallenen Särgen ruhen; Schau: 
frielbaus, und auf dem Kirchbofe ein Denfmal 
des berühmten Gogewortb, mehrere Rabrifen. 
Ganz in der Nähe liegt die Billa Medem 
mit jhönem Garten. Im Kreiſe dieſer St. 
liegen: Doblen, unter 56% 37° n. Br. und 
40° 56° 5. 2, fehr anmuthig gelegener Kronfl. 
an der Behrfe; im 3. 1552 100 * 1 Kirche, 
1 Arndenhaus; Trümmer eines Schlofies. 
Bauske, Landit. an der Memel; im 3. 1552 
5752 E.; 1 Lutheriſche Kirche, 1 Katholiſches 
Beibaus, 1 Synagoge, 1 Kreis: und 1 Kirch: 


Ipielsihule, 2 wohltbätige Anftalten ; Ruinen . 


eines Schloffes. In der Nähe von B.: Ball: 
dehn an der Kerfau, in einem anmutbigen 
Thale gelegener Geſundbrunnen; das Gut 
Barbern, mit einer Schwefelquelle, und der 
MH. Schönberg an der Memel, mit einem 
Katholifchen Klofter. — Goldingen, unter 
5 55. Br. und 390 38* 6. %, Krſt. an 
ver Windau; im J. 1552 10,767 G.; 2 Kir: 
Ken, 1 Synagoge, 1 Kreisihule, 2 Ele: 
wentarfhulen, 1 Privat :Penftonslehranftalt, 
Sitz einer ökonomiſchen Geiellichaft, 4 wohl: 
tätige Anftalten. Im Kreiſe diefer St. liegen 
die 7 Kreivörfer der Kuriihen Könige, als 
Kuriihfönigendorf, Dragguhn, Kal: 
leiendorf, Blidendorf, Seemeln, 
Sausgallen und Weefalgen, von denen 
die 4 erften zu Zipaifen, die 3 leßtern zum 
Goldingſchen Kirchſpiel eingepfarrt ſind und 
die zuſammen 33 Bauergebiete und 9 Buſch— 
wädhtereien enthalten. Diefe Dörfer führten 
themals eigene Wappen, und ihre Bewohner 
waren von jeher freie Lettiſche Bauern, welche 
außer dem unabhängigen erblihen Beſitz ihrer 
Ländereien und Grundſtücke auch adelige Privi— 
legien, 3. B. das Recht der freien Jagd, be- 
ſihen. Sie unterfcheiden fid) von den übrigen 
Letten ihrer Gegend durch einen höhern Wuchs, 
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breitere Schultern und duch ihr durchgängig 
blondes Haar und follen felten Heirathsver— 
bindungen mit Kronbauern, nie mit Privat: 
bauern eingehen. Außerdem ift zu erwähnen 
das Privatgut Dondangen, eines der ber 
deutendften Kurlands, welches mit feinen Bei- 
höfen, Baftoraten, Mutter: und Bilialfirchen 
das ganze Kirchſpiel umfaßt, ſogar ein eigenes 
Theater und auch außerhalb des Kirchſpiels 
nod manche andere Befigungen bat. Das alte 
nod wohl erhaltene Schloß, vom Ordensmei— 
fter Dietrih von Gröningen 1249 gegründet, 
hat eine alte Nüftfammer, in welcher verſchie— 
dene Nüftungen und Waffenſtücke aus der Rit: 
terzeit aufbewahrt werden, Zu diefem Gute, 
welches zugleih ein Majorat in der adeligen 
Familie von der Oſten, genannt Saden, 
bildet, gehört auch die nörbliche Kuriſche Land— 
ſpitze Domesnäs, auf welder fih wegen des 
fidy weit von bier in die See erſtreckenden jehr 
gefährlichen Niffes 2 von Stein erbaute Reuer- 
bafen oder Leuchtihürme befinden, der Feuer: 
bake auf der Oeſellſchen Landipige Sworbe 
gegenüber, Auf dem in der Nähe befinplichen 
jogenannten Bafenhofe befinden ſich zugleich 
große Epeidyer zur Nufbewahrung der ÜBaaren 
und andern Güter von den nicht jelten bier 
ftrandenden Schiffen. — Haſenpot, Kit. 
am Tebberbach unter 56° 43° n. Br, und 39% 
16° öftl. L., in einer anmutbigen Gegend ; im 
3. 1552 5900 G.; 1 Lutheriſche Kirche, 1 
Katholifches Bethaus, 1 Synagoge, 1 Kreis: 
und 1 Glementarichule, 1 Parocialichule, 3 
wohlthätige Anitalten. Grobin, unter 56° 
32° n. Br. umd 38% 50° 6. L., Landſt. nahe 
am Alandsbache, in flacher Gegend; im 3. 1552 
975 E.; 1 Lutheriſche Kirhe, 1 Synagoge, 
1 Glementarfchule, 1 Litthauiſche Barochial- 
ſchule. G. war früher eine der wichtigiten Or- 
denscomthureien. Libau, Landit. unter 56% 31° 
n. Br. und 36% 40° 5. &,, die bedeutendſte 
See- und Handelsftadt Kurlands, liegt auf 
einer ſchmalen, ſandigen Nehrung zwiſchen 
dem ſogenannten Kleinen See und der Oftſee, 
warb ſchon vor dem Anfang des 14. Jahrh. 
erbaut, erhielt aber erft vom Serien Friedrich 
1625 Stadtgerechtigkeit, hat S961 E., 4 Kir— 
hen, 1 Kreis:, 1 Töchters, mehrere Glemen: 
tarichulen und wohlthätige Anftalten. Guter 
Hafen, der fpäter als die anderen Oftfeehäfen 
ufriert und auch früher vom Gije befreit wird; 
abrifen, bedeutender Seehandel, Holzhandel 
und befuchte Seebäder. Pilten, Lanpit. un: 
ter 570 13° n. Br. und 390 20° ö. 2, an der 
MWindau; im 3. 1852 4066 E.; früher Reſi— 
denz der Biſchöfe von Kurland; 1 Lutheriſche 
Kirche, 1 Synagoge, 1 Glementariule, 1 
Armenhaus. Windau, unter 570 24° n. Br. 
und 39% 13° 6. L., See: und Hanbelsitadt am 
Ausfluſſe der Windau in einer fandigen Ge 
gend; im 3. 1552 3106 @.; 1 fchöne Luthe— 
riſche Kirche, 1 Katholiihes Bethaus, 1 Grie— 
chiſch-Ruſſiſche Capelle in dem noch wohler: 
haltenen alten Scloffe, 1 Synagoge, 1 Kreis: 
und 1 Glementarfchule, 1 Tochterihule, 1 
Stadt-Armenhaus; durch feine ausgezeichnet 


13 


194 


gefunde Luft berühmt; Hafen. Bolangen, 
unter 55° 55‘ n. Br. und 39° 44° 5. &, ein 
Flecken unweit der Dftfee und hart an der 
Preußifchen Grenze; im 3. 1852 353 G., die 
meift Hebrier find; Grenzzollamt, 1 Katho: 
liſche Kirche, 1 Synagoge, bedeutender Ber- 
fehr; en zwiſchen den Polen und Rufen 
im &. 1831. Tudum, Krſt. unter 56" 
58° n. Br. und 40° 49 6. %, im einer 
bügeligen und angenehmen Gegend am Flüß— 
hen Schlof; im 3. 1552 2710 E; 1 Lu— 
therifhe Stadt: und Kirchipielsficrhe, 1 Ka: 
et e Kirche, 1 Synagoge, 1 Kreis: und 1 
Glementarfchule, 1 Stapdttöchterichule, 1 wohl: 
thätige Anftalt. Kandau, reizend gelegener 
ri am Abhange einer Anhoͤhe; 1 Kirche, 
1 Synagoge, 1 Lettiſche Parochialſchule. Tal: 
fen, unter 57° 15° n. Br. und 40% 15‘ 
ö. L., hoch und angenehm am Ufer eines 
kleinen Sees gelegener Kronfl.; im J. 1952 
950 E.; 1 Lutberiiche Kirche, 1 Synagoge, 1 


Guropa. 


deutſche Parochialſchule, 1 wohlthätige Anftalt. 
Zabeln, —— hohen Bergen, am rechten 
Ufer der Abau gelegener —*8* lLutheriſche 
Kirche, 1 Lettiſche Varohialfhule — Jacob# 
ſtadt, unter 56° 30° n. Br. und 43 32 
ö. L. Krſt. des Kreiſes Selburg, an der Düna; 
im 3. 1552 2552 @,, unter denen viele Hebräer 
find; 2 Kirchen, 2 Synagogen, 1 Kreis- und 
1 Glementarjchule, 1 Stadttöchterfchule, 4 wohl: 
thätige Anftalten; Handel mit Branntwein, 
Leder, Tabaf und Getreide. Friedrichſtadt, 
unter 56° 37° n. Br. und 42° 45° 5.8,, Landſi. 
an der Düna, in einem jehr niedrigen, den 
Ueberſchwemmungen ausgefegten Thale; im 3. 
1852 5039 @., die meiſtens Hebräer find; I 
Lutheriſche Kirche, 1 Ratholifches Bethaus, 
1 Synagoge, 1 Glementarfchule, 2 wohlthätige 
Anftalten. Jllurt, anfehnlidher Kl. am Bade 
gl. Namens; im I. 1552 1000 @.; 1 Lutbe: 
tische, I Griehiih-Rufifche Kirche, 1 Bethaus 
der Raßkolniken, 1 Synagoge; Kornbandel. 
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1) Gouv. Wiborg, öftlid) vom Gouv. Ny- 
land, 779 Q.-M. mit 273,011 E., worunter 
234,678 Evang.Luther und 25,333 Grieh.:Ruff. 
Gonfeifion. 9 Bogteien. — B. Stranda: 
Gouvſt. Wiborg, an einer tiefen Bucht des 
Finn. Meerb., unter 60° 43° n. Br. u. 460 26° 
ö. &., ehemals Feltung mit 5115 E,, 2 Vorſtäd— 
ten und einem alten Gothiſchen Schloſſe; Sie 
eines Givilgouverneurs und eines Hofgerichts; 
1 Gymnaſium, 1 Glementar: und 1 Kreis: 
fhule. Im 3. 1710 ward die Stadt von den 

uffen erobert. In der Nähe liegt die reizende 
InfelMonrepos und ungefähr 55 Werte von 
W. erblickt man die herrlichen Stromfchnellen ver 
Wuora bei dem Dorfe Imatra. — 3. Kym— 
mene: El. Feſt. und Kriegshafen gl. MN. Ruo— 
tfinfalmi, Felt. 60° 27° n. Br. u. 44° 37° 
ö.28. Frederikshamn, finniih Hamina, 
St. am Finn. Meerb., 60° 34’ n. Br. u. 44° 
52° ö, 2; 1851: 3262 E,, zur Hälfte Luthe: 
riicher, zur Hälfte Grieh.-Rufl. Confeſſton; 4 
Kirhen, 1 Glementar: und eine Kreisichule ; 
Cadettencorps. Die Stadt gehört ſeit 1743 zu 
Nupland und im 3. 1909 ward bier ein Arie: 
den abgefchloffen, durch welchen ganz Finn: 
land an Rußland abgetreten wurde, In der 
Nähe der Steinbruh von Bitterlar. — V. 
Lappvefi: Kdf. gl. NR. Willmanftrand, 
St. am füdlihen Ufer des Saima-Sees mit 
1431 &. ; 1 Finnifche Kirche, 1 Elementarſchule. — 
DB. Jaasfis: Kdf. gl. N. . Sorda: 
vala, Ruf. Serdobol': St, gl. N. am La: 
doga:See, unter 61% 42’ n. Br. und 48% 22° 
ö. 2., mit S15 E. u. 1 Kirche. 40 Werfte von 
©. liegt auf einer Inſel des Ladoga-Sees das 
Klofter Walamo, ein befannter Wallfahrtsort. 
In der Nähe die Kupfer: und Zinngruben von 
Bitfaranda. — PD. Salmie: EN ge. N 


— 


2) Gouv. Nyland, öſtlich vom ©. Äbe- 
Björneborg, 234 Q.:M. mit 160,252 E., wor: 
unter 159,325 Lutheriſcher und 370 Griech. 
Ruſſiſcher Confeſſion. 4 Vogteien. — V. Hel: 
ſinge: Kor. gl. N. Helſingfors, ſchön 
gebaute Hauptflabt des Großfürſtenthums, am 
Finniſchen Meerbujen; unter 60° 10° n. Br. 
und 42% 37 6. &; im 3. 1851 12,725 E. 
Sig des Finnländifhen Senats und des Gene 
ralgouverneurs; Univerfität, Binnifche Soctetät 
der Wiflenfchaften, 1 fchöne grieh.Garnifonfirde, 
1 Kauffabrtei- und 1 Kriegsbafen, Geebäder, 
Denfmal der Gemablin des Kaifers Aleranber 1. 
9. wird duch die %, M. füdlicher liegende Fe— 
Hung Sweaborg geichügt, deren Werke aui 
den 7 Felſeninſeln Langören, Wargo, Gros 
und Klein-Defterfwartö, Weſterſwartoͤ, Bufholm 
und Guftavfwärd erbaut find. Leptere be 
herricht die einzige jchmale Einfahrt, melde 
für Kriegeſchiffe geeignet ift, und iſt zwar mit 
allen Hülfsmitteln der neueſten Befettigungs 
funft erbaut, aber das Material beiteht aus 
jenem Finniſchen Granit, der fich bei Bomar 
jund fo jchledht bewährt hat. Sweaborg, dat 
Gibraltar des Nordens, wurde ſchon 1749 durd 
den Schwerifchen Feldmarſchall Ehrenjvär 
angelegt. 1505 am 3. Mai übergab Admiral 
Gronftadt die durd) 2 Fregatten und eine Harfe 
Beſatzung vertheidigte Feftung nach kaum zwei— 
monatliher Belagerung an eine Hand voll 
Rufen. Am 9. und 10. Auguft 1854 war 
S. von der Engliſch-Franzöſiſchen Flotte bom— 
bardirt, jedoch ohne erheblichen Schaden zu 
leiden. Borgä, alte, au einer Bucht des 
Finniſchen Meerbufens gelegene Stadt, unter 
60% 24° n. Br. und 430 24° 6. 2; im J. 
1551 2796 E., die meiltens aus Schweden be: 
ſtehen; Sitz eines evangelifch : lutherifchen Bi: 
ſchofs; fchöne Kathedrale, Gymnaſium, Päda: 
geglum und eine niedere Lateiniihe Schule; 
edeutender Handel. — V. Weft-Nafeborg: 
Gfenäs, St. an einer Bucht des Finnifcen | 
Meerbufens mit 1316 E., 1 Kirche, 1 Glemen: 
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tatſchule, Handel. Hangö:Upd, Landzunge 
mit der Keitung Guſtavsvärn, unter 59° 
46° n. Br. und 40% 38° 5. L., berühmt durch 
den Seeſieg Beters des Großen über die Schwe: 
ten am 27. Juli 1714. — V. Oft:Rafeborg: 
Ki, Esbo, Gefundbrunnen und Waflerfunit ; 
Drijärmwi, beveutendes Kupferwerk — 8. 
Berne: Kdf. gl. N. Loviſa, St. unter 60° 
7° n. Br, und 43° 56° ö. L. an einer Bucht 
des Finn. Meerb,, mit 252% E. und 1 Trivial: 
ihule; am 5. Juli 1853 durch eine Feuers— 
brunft verwüſtet. Südöſtlich von bier liegt die 
Heine Beftung Svartholm auf der Iniel gl. 
Namens. Märelä, Df., berühmt durch den 
bier zwifchen Rußland und Schweden im 93. 
179% abgeichloffenen Frieden. 

>) Gouv. Abo-Björneborg, weitlid 
vom Gouv. Tavaſtehus und fühlich vom Gouv. 
Bafa, 455 Q.M. (331,146,,, Q.⸗W.) mit 
292,098 E., von denen 291,130 Lutheriicher 
und 968 Griech.Ruſſiſcher Gonfeffion. 10 Vog— 
teien. — B. Piiffis: Rof._gl. N. Gouvſt. 
bo, finnifh Turku, am Aurajofi unter 60% 
2° n. Br. und 399 57° 5.8, 13,427 E. ; Sig des 
Gipilgeuverneurs und eines Evangeliſch-Luͤthe— 
üihen Erzbiſchofs; 1 Domkirche, Gyamakum, 
' Trivial: , fowie 1 Rancafterichule, Theater ; 
Schiffbau, mehrere Fabriken, bedeutender Han: 
el, N. beſaß früher eine Univerfität mit Bi: 
‚liethef, die feit dem großen Brande im J. 
Is27 nad —— verlegt worden ift. 1743 
Ariede zwiihen Rußland und Schweden. In 
ven Schären von Abo bei der Infel Run: 
'ala Gefecht den 22. Auguſt 1954 zwifchen 
>» alliirten Rlotte und den Ruſſen. — B. Ha: 
(iffo: Rdf. al. N. Inſel mit Kof. Kimitto. 
—P.Mirmo: fl. St. ge. N. Infel mit Kpf. 
Rimitto. — V. Nieder:Satafunta: 
Vjörneborg, St. auf einem Berge an der 
MNindung des Kumo in den Bothniihen Meer: 
bufen, unter 61° 29° n. Br. und 39° 23° 6. v.3 
im 3. 1851 5515 E.; 1 Kirche, 1 Trivialichule, 
mehrere Kabrifen, beveutender Handel. Rau— 
mo, Handelsitant am Bothnifchen Meerbufen, 
unter 61° 8 n. Br. und 39° 7° 6.%.; mit 2240 
E.— B. Masku: Kof. gl. N. NMäpdendal, 
Handelsftadt am —— Meerbuſen, mit 
51 E.; Leinwandmanufacturen, 1 Elementar— 
ſhule. In der Nähe ein Geſundbrunnen. 
Pönttis, Stadt. — V. Wehmo: Kopf. gl. 

Nyſtad, Handelsftadt am Bothniichen 
Meerbufen, mit 2731 E.; - Friede 1721, der 
dem nordiſchen Kriege ein Ende machte. Be— 
idiegung am 5. Juli 1855 durch die Eng: 
länder. 39. Ober: Satafunta: Oberer 
Theil. — Mittlerer Theil: Tammerfors, 
Et. auf einem Berge am Fluſſe Tammerfosti, 
einem Arme des Kumo; 3222 @.; 1 Kirche, 
I Glementarihule. — Niederer Theil. — ®. 
and: umfaßt die am Gingange in den 
Bethniſchen Meerbufen liegenden Alande- 
Infeln, über 200 an der Zahl, von denen nur 
Ss bewohnt find. Die größten derfelben find 
Aland, 10 bis 11 QM. groß, früher mit 
nm Fort Bomarfund, durch die Anglo- 
Franzöſiſche Flotte 1854 zerſtört; Lemland 


0,72, @fero 0,7, Kumlinge 0,23, Zum: 
parland 0,22, Warpdö 0,2, Sfogsbopaö 
0,16, Raliö vll, Enklinge 0,9, Sat: 
tunga 0,06 D.:M. Die G. dieſer Infeln, 
meiſt Schweden, gegen 13,000 an der Zahl, 
find ein treuer, gutimüthiger, —— aber 
nicht ſehr aufgeweckter und zugleich ſehr hals— 
ſtarriger und prozeßſüchtiger Menſchenſchlag. 
Der Eintheilung zufolge zerfällt die Infelgruppe 
in $ ag er und deren Zubehör: Sun, 
Saltwif, Finſtröm, Hammarland, Gferö Kap, 
Jomala, Lemland, Kumlinge und Föglö. 

4) Gouv. Tavaſtehus, fünlih vom Gouv. 
Waſa, weftlid) vom Gouv. St. Michel, 33 O.M. 
152.526 @ 5 Bogtein. — V. Nieder: 
Hollola: Tavaftehus, Gouvſt. in ange- 
nehmer Segend, an einem See, unter 61° 0 
n. Br. und 42° 11° 6. &.; im 9. 1851 2599 
@.; 1 fteinerne Kirche, I Trivialichule. — 8. 
Dber:Hollola: Roi. Hollola am Päijänne- 
See. -®. Ober: Sääfsmälti. — B Nie: 
der: Shäfsmäfi: Kof. g. N. — V. Sa: 
tafunfa: Kdf. Lempäla. 

5) Gow Et. Michel, fünlid vom ©. 
Kuopio, 431 QM. mit 148,039 €, von 
denen 147,911 Yutherifcher und 128 u 
Ruſſiſcher Confeſſion. 4 Bogteien. — B. St. 
Michel: GR. gi. N. an einer Bucht der zum 
Saima: See gehörigen Gewäfler; 563 €. — 
B. Heinola: Et, gi. N. mit 917 E, 1 Kir: 
che, 1 Pädagogium. — V. Joffas: Kdof. gl. 
N — B. Rantafalmi: Kdf. gl. N. Ny- 
flott, Stadt und Feftung am See Base 
unter 61° 52° n. Br. und 46° 38° 5. %. 816 
E. 1 Kreis: und 1 Glementarichule. 

6) Gouv. Kuopio, fürlid vom Gouv. 
Uleiborg, 800 Q.:M., mit 196,155 €, von 
denen 159,367 Lutherifcher und 6755 Griedh.: 
Ruf. Confeſſion. 6 Vogteien. — V. Kuopio: 


Soft. gl. N. am Kalaweſi-See, mit 2510 &; " 


Sig eines Gouverneurs. — DB. Idenſalmi: 
Kor. gl. N. — DB. Rautalampi: Kopf. gl. 
N. — B. Libelits: Ki. gi. N. Joenſuu, 
Stadt. — DB. Ilomants: Kdf. gl. NM. — 
V. Pielisjärvi: Kdf. gi. N. 

7) Gouv. Wafa, en vom ©. Uleä: 
borg. 757 DO.:M. mit 257,524 @. 5 Bogteien. 
— B. Süd-Korsbolm: Gouvſt. Niko: 
laiftad, früher Waſa genannt, ift nach dem 
legten Brande nad einer andern Stelle ver: 
legt und hübſch gebaut; unter 63° 4° n. Br. 
und 39° 20° 5.8.1 J. 1941 2969 E.; 1 Kirche, 
I Trivialihule, Sig eines Givilgouverneurs 
und eines Hofgerichts. Kriſtine- oder Chri— 
tineitad, St., unter 62° 16° n. Br. und 38° 
58° 5. 8%; im J. 1851 2007 E.; 1 Kirche, 1 
Glementarjchule, Bequemer Hafen. Lappfjerd, 
Kdof. Kasfo, Stadt auf einer Infel, die durch 
eine 189 Fuß lange Brüde mit dem eilt: 
lande verbunden ift, nörblih von Ghriftine- 
ſtad, der Schwedifchen Stadt Sundswall ge: 
genüber, am tiefen Kasköfund, wo die größ— 
ten Schiffe vor allen Stürmen ficher liegen 
fönnen; nächſt Selfingfors der beite Hafen 
Finnlands; im 3. 1856 900 E.; 1 Kicdhe, 1 
Blementarihule. — DB. Mittel: KRorsholm: 

13* 
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Nyfarleby, St. am Lavpajoki, mit 1011 E., 
4 Kirche, I Glementarichule; Hafen, Brannte 
am 13. Ian. 1855 zum großen Theil nieder. — 
PNord:Korsholm: Samla-Rarlebn, 
&t. unter 60° 43° n. Br. und 40° 23° 0. %; 
im 3. 1551 2627 @.: 1 Kirche, 1 Glementar: 
ſchule, Handel mit Balfen, Brettern, Theer und 
Pech. Den 7. Juni 1554 ichlugen die Bürger 
und Truppen eine engl. Gscadre von 9 Bar: 
kaſſen zurück. Nafobitad, theild auf dem fer 
ften Lande, theils auf der intel Borfholm ge: 
legene St.,; im 3. 1841 1505 €: 1 Kirche, 
1 Glementarihule. — V. Lauffas: Kdf. al. 


N. Jyväskylä, St. am Pillänne-Sce mit . 


3088. — 3. Kuortane: Kdf. al, N. 

5) Souv.Wleäborg, das nördlichite Gouv., 
3012 O. M. mit 157,000 E. 5 Vogteien. — 
V. Uled: KHpf. al. N. Gouvſt. Uleäborg, 
am Ausfluß des Dulujofi in den Bothnifchen 
Meerbuien; im Jahre 18551 5013 ©: Sk 


sinee Givilgouverneurs, I Trivialichule; nächit 
u 


bo der bedeutendite Handelsplatz in Finn: 
land, mit freilich jehr verfandetem Hafen. Die 
St. if feit dem großen Brande im $. 1822 
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I) Gouv. Warſchau, fühlihb vom ©. 
Plock 672 O. M. (32516,52 O. W.) 1,708,505 
@., darunter 55,889 maännl. 58,171 weibl. 
Deutſche. 12 Kreiſe. — Goſt. Warſchau, 
voln. Warszawa, Hauptſtadt des König— 
reichs, am linken Ufer ver Weichſel; unter 52" 
13° n. Br. und 35" 42° 5. L. auf einer Ans 
höhe, die fih allmählich in eine mehrere Mei- 
fen lange Gbene ausdehnt, in angenehmer Ge: 
gend, Im 3. 1856 156,072 E., darunter 75,573 
männl. und 80,199 weibl. .Geichl., der Reli: 
aion nah 1510 Griechiſch-Orthodore, 102,263 
Katholiten, 160 Griechiſch-Unirte, 1115 Luthe- 
raner, 1075 Reformirte, 3 Mennoniten, 21 
Philiponen oder Altgläubige und 40,022 Juden. 
Zie beftcht aus der eigentlichen in die Alt: 
und Meuftadt getheilten Stadt und mehreren 
Vorftädten, von denen dag auf dem rechten 
Ufer der Weichſel gelegene, mit W. dur 
eine Brücde verbundene Braga eine befondere 
Stadt bildet. Am meiften zeichnen fich die Vor: 
jtädte Krafau und die neue Welt (Nowy Swiat) 
durch Negelmäßigfeit der Bauart und fchöne 
Gebäude aus. Warſchau iſt der Sitz des fü- 
nigl. Statthalters , eines Griechiſch-Ruſſiſchen 
und eines Nömifch: Katheliichen Erzbiſchofs, 
des Perwaltungsratbes, der beiden Departe— 
ments! des dirigirenden Senats und anderer 
Behörden. Die Zahl der Kirchen beläuft fi 
auf ungefähr 85, worunter 6 Griechiich = Nuf: 
hiche, von denen 1 eine Kathedrale, 2 evan: 
geliiche. Unter den Katholiſchen Kirchen zeich: 
net’ ſich die dem heiligen Johann gewidmete 
Domfirhe oder Kathedrale in der Nititadt 
aus, welche mit dem fönigl. Schloffe durch 
Gorridors verbunden ift und im Jahre 1250 
von den Mafowifchen Hergögen gegründet wurde. 
Im Jahre 1951 zählte man in Warfchau. 34 
Lehranſtalten für das männl. Geſchl. (4. 2. 
I Romiſch-Katholiſche geiftliche Afademie, 2 
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wieder hübſch aufgebaut, litt en wieder bei 
der Jeritörung der dortigen Werfte, Magazine 
und Schiffe durch die Engländer am 1. Juni 
1854. — B. Salo: Braheſtad, St. an einer 
Bucht des Bothniſchen Meerbufens ; 1649 durch 
den Grafen Behr: Brabe gegründet; im). 1851 
2291 &,; 1 Glementarfhule, Grite Waffentbat 
der Engl. Flotte am 30. Mai 1854 durch Jer: 
Hörung der Werfte, der im Hafen befindlichen 
Kauffahrer und der Theerbrennerei. — B. Ku: 
jana: St. gl. N. am Fluſſe Oulujefi, unter 
64° 13’ n. Br. und 45° 23° 6. L,3 im J. 1851 
546 E.; 1 Kirche, I Glemeutarichule, Bedeu: 
tende Jahrmärkte. — VB. Kemi: Kof. gl. N. 
am Kemijofi (Klub). Tormeä, nördlichſte St. 
Finnlands auf der Inſel Swenfar im Fluſſe 
Torned, welcher die Grenze von Schwerer bil: 
det, unter 65° 51’ n. Br. und 41° 51 8%, 
im 9. 1551 614 E.z 1 Kirche, 1 Glementar: 
fchule, Handel mir Fiſchen, Theer, Butter, 
Hanf, Nenntbierlever. — B. Lappmarfen: 
Sodanfnlä, Kdf. am Kittinenjofi; Utsjofi, 
KRof. mit der Enare-Kapelle weitlich vom infel- 
reihen Enara:Ser. 


(12,7573 D.:W.) 4,552,055 ‚AR 
Gymnaſien, 1 Gollegium nobillum, 1 Bezirke: 
* 4 Regierungselementarſchulen, I Kunf: 
ſchule u. a.) und 3 Gtementarichulen für beide 
Geſchlechter. An willenfchaftlihen und Kunft: 
Inftituten beſitzt die Stadt: ſeit Michaelis 1557 
eine mebiciniich:chirurgifche Akademie, außerdem 
1 Regierungsbibliothef, 1 zuologifches Mujeum, 
1 Mineraliencabinet, 1 Sammlung von Gyps— 
abdrücken, 1 phyſikaliſches Gabinet, 1 abinet 
von architectoniſchen und Mafchinenmodellen, | 
Sternwarte, 1 Graminatienscomite. Unter den 
300 Straßen find die jhönften: die Honigſtraßt 
(Miodowa), die lange Straße (dfuga), die 
Königstraße, die neue Welt, die Marſchalls— 
ſtraße, die Senatorftraße u. a. Unter den öment: 
lien Gebäuden zeichnen fih aus: das fönial. 
Schloß, der Sächſiſche Palaft mit einem ſchö 
nen Garten, der Palaſt des Fönigl. Statt: 
halters (früher der Radziwilſche Balaft), der 
vormals gräflih Krafinsfiihe Palaſt dient 
der Gouvernements:Palaft), das Fönigl. Luſt— 
ſchloß Belvedere in der neuen Welt auf einer 
Infel in einem fünftlihen See, der Brühlſche 
Valaft, das Nathhaus, die Münze, das große 
Theater, das Zeughaus, die Gebäude der 1832 
aufgebobenen Univerfität und der philomathi 
ſchen Gefellfchaft, das Findelhaus, das Mili 
tairlagaretb, das Irrenhaus, Arbeitshaus, 
Zuchthaus u. a. Bon öffentlihen Denfmälern 
find zu nennen: Die cherne und vergolpdete 
Statue Sigismunds IN. in der Krafauer or: 
ftadt, das von Thorwaldien modellirte ebern: 
Stantbild des Koyernicus und das im Jahre 
1843 vor dem Sächſiſchen Palafte errichtete 
Denfmal zum Gedächtniß der ihrem Monarchen 
treugebliebenen Polen, welche bei dem in War: 
ichau 1530 ausgebrochenen Nufftande ihren Tod 
fanden. Außerdem bat Warihau 3 öffentliche 
Gärten (den Sächſiſchen, Krafinsfifchen und 
einen botanifchen), eine ſtarke Gitabelle mit 
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einem Brücdenfopf an der Weichiel; bedeutende 
Fabriken für Neufilber, plattirte Waaren, Tep- 
rihe, Tapeten, Tuch ꝛc. ; eine National-Peih:, 
jowie 1 Landichafts » Greditbanf, nebit mehre- 
ten anderen Banfen. — Das der St. gegen: 
überliegende befeitigte Braga, mit 7500 €, 
bat durch das am 4. Movbr. 1794 von den 
Rufen unter Suworow angerihtete Blutbad 
eine traurige Berühmtheit erlangt. — In der 
Umgegend liegen: Mariemont, 1%, Meile 
von Warfhau, Schloß mit einem Luftwäldchen 
und einem landwirtbichaftlichen Anititute; und 
Bilanomw, Luſtſchloß mit einem ſchönen Gar: 
ten. — Im Kreife der Hauptit. liegen: Blonie, 
1 Meilen von Warſchau, ein Landftädtchen, un: 
ter 520 11° n. Br. und 36° 6%. 6. &, mit 967 
E. und einer sehr alten Kirche. Jeziorna 
am Fluſſe gl. Namens, 2 Meilen von War: 
hau, mit einer berühmten Bapierfabrif. — 
Im Goſtyner Kreiſe liegt die Krſt. Rutno, 
unter 52° 13° n. Br. und 370 5° 6. ®. mit 
1038 E., großentheils Hebräern; 2 Kirchen, 
I philologiiche Kreisihule, 1 Elementarſchule, 
Aabrifen. Gombin oder Gabin, Landitadt 
mit 3850 G., 1 Kirche, 1 Elementarichule. — 
Kalifch, polniih Kalisz, Krſt. an 3 Armen 
ver Prosna, in einem fruchtbaren und wielen- 
reihen Thale, unter 519 46° n. Br. u. 350 46° 
ö. L., eine der älteiten Städte Polens; im J. 
1554 11,778 @.; Sig eines Röm.:Rath. Bi: 
ihofs; 5 Röm.-Katholiſche, 1 GriechRuſſiſche, 
! Gvangel. Kirche, 1 philologifches Gymnaftum, 
I pbilologifche Kreisichule, I Glementarfchule ; 
Zuchthaus. „Theater. Schöne Spaziergänge: be— 
deutende Tuchfabrifen. Im Jahre 1806 erfoch— 
ten bier die Rufen einen Sieg über ein Kran: 
zoͤſiſch-Säch ſiſches Corps. In demfelben Jahre 
ſhloſſen bier Kaifer Alerander I und König 
Friedrich Wilhelm IT. ven Bund zur Be: 
freiung Gurovas. Im Jahre 1535 vereinigten 
ih hier Ruſſiſche und Preußiiche * zu 
gemeinſchaftlichen Manövern, und zum Andens 
fen daran erhebt fih auf dem Hauptvlake der 
Stadt ein 1841 vom Kaiſer Nicolaus I. errich- 
tete Denfmal. Am Kreife diefer Stadt lieat 
das freundliche Landſtädtchen Brafzki, ruffiich 
Blafhkii, in einer fruchtbaren Gegend, mit 
etwa 2970 @.— Ronin, Krit. unter 520 11° 
n. Br. und 350 56° 6.8. an der Meichfel ; im 
J 1854 4151 E.; 1 fchöne Vfarrkirche, I Re- 
formatenflofter, 1 vphilologiiche Kreis-, fowie 
! Glementarichule; Fabriken. Am Kreife -lie- 
gen: die Landit. Kolo, an der Warta, auf 
einer von diefem Fluſſe gebildeten Infel: etwa 
1192 @.; 1 Bernbardiner: Kirche, 1 Glemen: 
tarihule, 1 Tuchfabrik. Pyzdry, deutſch 
veiſern, an der Warta, unter 520 10° n. Br. 
und 350 16° 5. L., mit 3315 G., welche ſich 
meiftentbeila mit Gerberei, Leinweberei und 
Schweinhandel beſchäftigen. Stupce, ruf. 
Siepca, Landſt. unter 52" 7° n. Br. und 
350 350. 2.; 1819 E.; Grenzzollamt; Tuchfa⸗ 
brifen. — Lecayca, ruf. Lentſchiza, Krſt. 
an der Baura, unter 52° 13° n. Br. u. 36" 55° 
0. 8.; im 3.”1854 5338 E.; 1. Bernhardiner- 
fire, 1 philologifhes Gymnaſium, 1 philo: 
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logiſche Kreis- fowie 1 Elementarſchule Im 
Kreiſe liegt die ſchön gebaute Landſt. Lode, 
mit 23,302 E., mehreren 
Kirchen und Schulen und großen Leinwebe— 
reien. — Lowiez, ſehr gut gebaute Krſt. 
am rechten Ufer der Bzura; unter 520 11’ n. 
Br. und 37 40° 8.8; im Jahre 1854 5046 
GE; 1 vrachtvolle Gollegiat-Stiftsfirche, 3 an: 
dere Ratholifche Kirchen, 1 Evangeliſche Kirche, 
I vhilelogiiches Gymnaſium, 1 vbiloloaiiche 
Kreisichule, 1 Glementarichule; Gavallerieca: 
jerne; Schloß, ſchöner enalifcher Garten. Im 
Kreife liegt Sochaczew, Landit. an der Baura, 
unter 52° 13° n. Br. und 38" 0° 0. &, mit 
3600 E., arößtentheils Hebräern; 2 Kirchen, 1 
Dominicanerflofter, Ruinen eines alten Klo: 
ſters. Wiotrfow, deutih Petrifau, Krit. 
am Rluffe Stradra; unter 51% 19° n. Br. und 
379 23° 8.8; im 9. 1854 9857 E.; vormals 
bedeutend und blühend, jegt durch Kriege herab: 
gefommen; mehrere Kirchen, darunter I Griech. 
Ruſſiſche, 4 Rlöfter, 1 philologiſches Gymna— 
fium, 1 philologiſche Kreis-, fowie } Glemen: 
tarichule, I Piariftencolleaium ; fchönes Rath: 
haus, verödetes Schloß. Im Jahre 1769 wur: 
den hier die Anbänaer der Barſchen Conföde— 
ration von den Rufen neichlagen. Am Kreiie 
dieſer Stadt liegt die Landft. RadomsFo, unter 
510% 4 n. Br. und 370 8° 6.8, mit 2727 &,, 
welche fich arößtentheils mit der Bearbeitung 
der feinen Buchweizengrütze beichäftigen, die - 
auch im Auslande berühmt it. — Rawa, 
Krit. am Fluſſe Rawfa; unter 51% 46° n Br. 
u. 370 57° 6.8, ; einft die Hauptftadt der Ma: 
ſowiſchen Herzöge in Plod; im I. 1854 4690 
@.; 1 ichöne Auquftinerfiche, 1 philologiſche 
Rreisichule, 1 Elementarſchule; Tuchfabrifen. 
Ruinen des alten Schloffes der Herzöge von Ma: 
fowien. In der Nähe Tatar, mit einer gro: 
fen Tuchfabrif. Im Kreiſe liegen: die Landſt. 
Strykaw, unter 51° 46‘ n. Br. und 37° 15° 
6.8, mit 2791 @., 1 Ricche, 1 Elementarſchule. 
Sierady, ruſſiſch Sjerads, Krit. an der 
Marta, unter 51° 35° n. Br. und 36% 26° 6. 
8, in einer fehönen Ebene: im X. 1841 3563 G., 
1 Kirche, 1 Rlofter, 1 philologiiche- Kreis-, fo: 
wie 1 Glementarfchule, 1 Tuchfabrif. — Im 
Kreife Stanißlawow liegt die Krſt. Minsf 
am Flüßchen Srebrna ; im Jahre 1854 1168 E. 
1 Kicche, 1 Glementarichule, 1 Glasfabril. 
Minsk hat 1831 viel gelitten, da am 27. April 
mitten in der Stadt gefochten wurde, — 
Wielun, Krft. in einer fehr fruchtbaren und 
angebauten Gegend, unter 51% 23° n. Br. und 
36° 14° 5. L.; im Jahre 1854 3118 @.; meh: 
rere Kirchen und Klöfter, I philologifhes Gym— 
nafium, 1 philologiſche Kreis: ,, fomwie 1 Gle: 
mentarfchule, I Tuchfabrik. Am Kreife liegt 
Czeſtochowa, ruſſiſch Tſchenſtochow, 
auch Jaſsnagaͤra genannt, an der Warta, 
unter 500 50° n. Br. und 36° 46° 0, L.; aus 
der Alt: und Neuſtadt beftehend, ziemlich regel: 
mäßig gebaut und mit Mauern und Baftionen 
umgeben ; im Jahre 1854 8763 E., worunter 
viele Hebräer; mehrere Kirchen. Auf dem nahen 
Berge Jasnagor ein reiches Paulinerflofter mit 
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einem wunberthätigen Marienbilde, zu welchem 
ftarf gewallfahrtet wird. — Mioftamel, 
Kıft. an der Weichiel, unter 52° 40° n. Br. 
und 360 48° 6. 8%; im Jahre 1954 6162 E.; 
4 Kirchen, worunter eine Kathedrale, 1 philo— 
(ogiihe Kreis-, fowie eine Glementarichule; 
Getreidehandel. 

2) Gouv. Radom, weilih vom Gouv. 
Lublin, füblih vom Gouv. Warſchau, 439 O. M. 
(21,241 O. W.) 939,344 6, worunter 2687 
männl., 2686 weibl. Deutſche. 8 Kreiſe. — 
Gſt. Radom, am Fluſſe Meczna, unter 519 
24° n. Br. und 38" 49° 65. L.; im Jahre 1854 
10,231 @.; nimmt jegt unter den Städten zwei: 
ten Ranges eine vorzügliche Stelle ein, Sig 
eines Gouverneurs, 3 Rirhen, 1 Gymnaſium, 
1 vhilologifhe Kreisichule, 1 Elementarichule ; 
öffentlihber Garten, beveutender Handel, Fa— 
brifen. Rozienice, ruf. Rofenize, Landit. 
unter 510 35’ n. Br. und 39° 12° 5.8. unweit 
des linfen Ufers der Meichiel ; im Jahre 1854 
2945 G.; Gifenhbammer. — Kielce, Krit. 
unter 50° 52° n. Br. und 360 16° 6. &.; im 
Jahre 1954 4196 @.; 1 Gollegiat : Stifte: 
und mehrere andere Kirchen, unter denen eine 
Gvangelifch - Lutherifche mit einem ſchönen Al: 
tarbilde, 1 bifchöflihes Seminar, 1 Gymnafium, 
I vhilologiiche Kreisichule, 1 Glementarichule, 
1 Nonnenflofter auf einem Berge, 1 wohlthä: 
tige Anftalt. In der Umgegend wird Bergbau 
getrieben, Unweit Kielge das Dorf Busfo 
mit heilfamen Schwefel: und Ealzauellen. — 
Miehow, fleine, aber regelmäßig gebaute 
Krſt. unter 50° 22° n. Br. und 37° 40° 5.8; 
im Jahre 1854 1478 E.: 1 fchöne im Jahre 
1162 erbaute Kirhe; 1 philoloaifhe Kreis: 
ichule, 1 Glementarfhule. — DOlkufz, ruf: 
ſiſch Olkuſch, Krit. unter 50° 17° n. Br. und 
37° 12° 6. 2%, in fandiger Gegend; berühmt 
durch feine Silber, Blei: und Zinnbergwerfe ; 
im Jahre 1854 1652 meift jüdiihe E.; 2 Kir: 
hen, 1 philologifche Kreisichule, 1 Elemen— 
tarfhule. Im Kreife liegt Pilica, ruſſiſch 
Piliza, Landft. am Flufe gl. Namens unter 
50° 28° n. Br, u. 37° 19 5. 8.5 1854 3425 meift 
jüdifche E., welche Getreivehandel treiben: 1 
ſchönes Schloß nebft einem prächtigen Garten, 
1 Reformatenflofter, 1 Glementarfchule.. — 
DOpatow, Krit. unter 50° 48° n. Br. und 
39° 4° 6. L. am Kluffe Opatowfa; im Jahre 
1554 36149 E.; 3 Kirchen, worunter 1 fehöne 
Pfarrfirhe und 1 Griechiſch-Ruſſiſche, 1 philo— 
logische Kreis:, jowie 1 Glementarichule; Ra: 
brifen. — Opoczno, Arit. unter 51° 23° n, 
Br. und 37° 57 5.8. am Zufammenfluffe der 
Flüßchen Dryemwica und Weglanfa; im Jahre 
1854 3695 meift jüdiſche E. ; altes ziemlich ver: 
fallenes Schloß, 1 philologiſche Kreisfhule, 1 
Glementarichule, Rabriten. Schlacht zwifchen 
den Polen und Schweden im Jahre 1655. 
Im Kreije liegen: die Landſt. Konsfie, in 
einer bergigen Gegend, unter 51° 11‘ n. Br. 
und 35° 4° 6. &,; vom Kanzler Malachowsfi 
1739 angeleat: 3704 @.; 1 alte Pfarrfirche, 
1 Glementarihule, 1 Bulvermühle, Kabrifen 
für Gifen- und Kupferwaaren. Szydlow, 
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mit einer Mauer umgebene Lanbft. unter 50 
35° n. Br. und 38° 40° 6. 8.; im 15. und 
16. Sahrhundert durch Betriebfamteit blühend: 
im Nahre 1854 1894 @.; altes Schloß, 1 Gle: 
mentarfchule. — Sandomierz, ruf. San: 
domir, Krit. an der Weichiel; unter 30° 
41° n. Br. und 39° 21° 6. L.; im Jahre 1954 
3149 &.; 5 Kirchen, worunter eine prachtvolle 
Katheprale, 1 philologiſche Kreisihule, 1 Ele- 
mentarjchule , 1 Monnenflofter, großes Zudt: 
haus, bedeut. Gewerbfleiß und Handel. 6 Mei: 
len von Sandomir liegt die Landſt. Sta ſzaͤw, 
ruſſiſch Stafhow, unter 50° 34 n. Br. 
und 38° 49° 6. 8. am Rluffe Gaama; im 
Jahre 1554 4960 E,, worunter viele Hebräer; 
2 Kirchen, 1 Glementarfchule, Fabriken, 1 Pa: 
piermüble, 1 Gifen- und Kupferbammer. — 
Stopnica, ruſſiſch Stopniza, Krſt. un: 
ter 50° 27° n. Br. und 380 33° ö. %,, in einer 
beraigen Gegend; im Jahre 1854 2261 €.; 
1 fchöne Neformatenfirche, fehr alte Burg, 1 
Elementarſchule. 

3) Gouv. Lublin, ruſſiſch Ljublin, 
564 O. M. (87,289 Q,W.) mit 1,028 816 E. 
worunter 2559 männl., 2595 weibl. Deutſche; 
mit 8 Kreifen. — Gt. Lublin, in einer 
fruchtbaren Gegend, theil® von Seen und Mo: 
räften, theils von fchönen Anböhen umgeben, 
unter 51° 14° n. Br. und 40° 14° 6. &; im 
Jahre 1854 15,508 E.; nächſt Warſchau bie 
größte, fchönfte und bedeutendſte Stadt Polens, 
Sir des Gouverneurs, ſowie eines Römiſch— 
KRatboliihen Biihofs; 10 Römiſch-Katholiſche 
Kirchen, worunter eine Kathedrale, 1 Grie— 
chiſch-⸗Ruſſiſche, I Evangelifch-Futheriiche Kirche, 
ſchönes Rathhaus, philologiſche Kreisichule, 
Gymnaſium, 1 Elementarſchule, großes Zeug: 
haus, altes Schloß, 6 öffentliche Plätze, große 
Brüde von Duaderfteinen, verichiedene wohl: 
thätige Anftalten, Theater, Fabriken, ftarfer 
Mein: ımd Getreidehandel. Kazimierz, rufl. 
Kafimierfh, von Kaſimir dem Grofen 
am rechten Ufer der Weichiel gegründete Stadt 
in einem anmuthigen Thale, unter 51° 1% 
n. Br. und 39° 37° 6. &.; im Sabre 1854 
2725 meilt jüdiihe E.; 3 Kirchen, worunter 
fih die von Kafimir dem Großen erbaute 
Pfarrfirdhe durch ihre Schönheit auszeichnet; 
viele Kornſpeicher, bedeutender Handel mit 
Getreide und andern Produrten. Hartnädfiger 
Kampf der Polen mit den Ruſſen ven 10. April 
1831. Lubartow, Landft. unter 51° 28° n. 
Br. und 40° 17° 8.8. am Wievprz; im Jahre 
1854 3267 E; 1 Kirche, 1 Klofter, 1 @le 
mentarfchule, 1 Reformirte Schule, Schlos, 
fhöner Garten; Kampf den 10, Juni 1831 
zwiſchen den Polen und Rufen. Butawn, 
urfprünglich ein unbedeutendes Dorf in einer 
angenehmen Gegend an der Weichjel, ehemals 
Landſitz der Ramilie Gzartorysky, jetzt eine 
Neihödomaine und Meu:Nlerandria ge 
nannt, mit prachtvollem Palaft , einem großen 
und fchönen englifhen Garten und einer ſchö— 
nen aus einem Bogen beftehenden Brücke. — 
Biala, unter 529° 1’ n. Br. und 40° 4% 
6. L. in reigender Gegend an ber Krzna; 
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Krſt, im Jahre 1954 3994 E.; 3 Kirchen, 1 
Klofter, 1 Kreis-, jowie 1 Glementarihule. — 
Hrubieſzöw, unter 50° 45° n. Br. und 
41° 32° 0.8, Krſt. am Flüßchen Huczwa, im 
Jahre 1854 6532 G.; 1 alte Kirche, 1 Kreis: 
ſchule, Fabriken. To maſzow, ruſſiſch Toma: 
ſchew, unter 500 27°’ n. Br. und 41" 3° 6. 8.3 
feit dem Jahre 1822 angelegt; im 3. 1554 
3798 E., 1 Kirche, 1 Glementarfchule, Tuch— 
fabrif.— Krasnoftaw, Krit. unter 50° 59° 
n. Br. und 40° 47° ö. 2. am Fluſſe ee 
im Jahre 1854 3866 E.; 1 Pfarrfirche, 1 phi- 
lologiſche Kreis:, fowie 1 Elementarſchule. — 
kLufow, Krſt. unter 51° 56° n, Br. u, 40° 2° 
ö,8.; im 3. 1554 3100 E.; Biariftencollegium, 
I Bernharbinerflofter, 1 philologiſche Kreis-, 
ſowie 1 Glementarfchule. Im Kreiſe liegt vie 
Landſt. Garwolin, an ver Wilga, im ſchö 

Gegend, unter 51° 54‘ n. Br. und 39° 17° 
°. 2.5; 1894 E.; 1 Kirche, 1 Elementarſchule. 
— Radzyn, Krſt. 1455 gegründet ; im Jahre 
1854 2513 E.; 1 alte Pfarrkirche, jchönes 
gl mit einem engl. Garten, — Siedlce, 


unter 52° 9° n. Br. und 39° 59 9, %;° 


im Jahre 1954 7830 E.; 4 Kirchen, 1 philo— 
legiſche Kreisihule, 1 Elementarſchule, ſchoönes 
Rathhaus, prachtvolles Schloß, ſchöne Gärten, 
berühmte Baͤckereien. Im Kreiſe liegt die Landſt. 
Begrow, unter 52° 24° n. Br. und 39’ 47‘ 
ö. g‘ unweit des Flüßchens Liwiec; mit 3914 
@.; 2 Kirchen, 2 Klöfter, 1 Glementarfchule. — 
Zamosé, Krit., von dem berühmten Kron— 
Großfeldheren em Zamovseti im iralieni: 
hen Geſchmack erbaut, jegt eine der ftärfften 
Feſtungen Bolens, unter 50° 43° n. Br. und 
40% 53° ö. 8; im Jahre 1554 4491 E, 4 
Kirchen, 2 Klöfter, ſchönes großes Schloß, 
Arjenal, 1 philologiihe Kreis-, fowie 1 Gle: 
mentarſchule, Je Hier Rathhaus. Im Kreije 
liegt Janomw, Landſt. mit 3149 E.; Rabrifen. 

4) Souv. Blod, ruſſiſch Plozk, öftlich 
vom G. Auguftow, 303 Q. M. (141,661 Q. W.) 
>48,406 @.; darunter 14,503 männl,, 16,000 
weibl, Deutihe; 6 Kreife. — GH. Blod, am 
rechten Ufer der Meichjel unter 52" 33° n. Br. 
und 370 27° 6. L., auf einem Hügel in frucht: 
barer Gegend; gut gebaut; im Jahre 1554 
12,728 E.; 1 Domficche aus dem 12. Jahrh., > 
andere Katholiſche Kirchen, 1 ——e—— Kirche, 
I Klofter, Gyninaſium, 1 philologiſche Kreis: 
gu, 1 Glementarfchule, Theater; Sitz eines 

ouverneurs und eines Biſchofs; bifchöflicher 
Palaſt, bedeutender Handel. Im Kreife liegt 
Romwogeorgiewff (früher Moplin ge: 
nannt), ſtarke Feſtung am Ginfluß des Bug 
in die Weichiel, mit Gitadelle und Nrfenal. 
— Lipno, Kıft. am Mnien, unter 52% 51’ 
Rn, Br. und 36° 55° 8. L.; im Jahre 1854 
3431°@.; 2 Kirchen, 1 philologiihe Kreis-, 
fowie 1 Elementa chule, Fabriken. — Mlawa, 
Krſt. unter 53° 6° n. Br. und 39° 6 6. 8. 
an der Mlawfa; im Jahre 1554 3957 E., 
I Niffionarienfirhe, 1 Glementarfhule, Fa: 
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brifen. — Oftrolenfa, polnifh Ostroleka, 
Krſt. unter 53° 5° n. Br. und 39° 19% 6. &, 
am linfen Ufer des Narew; im Jahre 1554 
3364 G.; 1 Bernhardinerfiche, 1 Tuchfabrit, 
1 Kreisfhule; Schladht am 26. Mai 1831 
zwifchen den Polen und Ruſſen, worin letz— 
tere legten. — Przasnyz, ruſſiſch Brah 
nifch, Krſt. unter 53° 1’ n, Br. und 350 
37° 6, 8. an der Wengierfa; im Jahre 1854 
3816 @. ; eine der teen Städte dieies Gouv., 
früher groß und wohlhabend; 2 Kirchen, 1 
phntolog Ihe Kreis-, fowie 1 (Stementarf ule; 
erühmte Ochſenmärkte, Fabriken. — Pul— 
tusk, wohlgebaute Krſt. unter 52° 42°’ n. 
Br. und 35° 53° 5. &, am Narew; im Jahre 
1554 4772 G.; 1 prachtvolle Gollegiatfirche 
nebit 3 andern Kirchen, 1 philologiiche Kreis: 
ng 1 Glementarfchule. Sieg der Ruflen 
über Napoleon am 26. Dechr. 1506, 

5) Gouv. Auguſtéw, rufiih Awgu— 
towo, 642 D.,M. (31,003 Q.W.) mit 
626,594 6, ; darunter 5501 männl,, 9403 weibl. 
Deutfhe; 5 Kreife. — Gſt. Sfuwatli, an 
der Hancza, unter 54° 5° n. Br. und 40° 35° 
ö. L.; im Jahre 1854 10,420 G., von denen 
fait die Hälfte Juden find. Sig des Gouver— 
nements, jowie eines Roͤmiſch-Katholiſchen 
Biihofs, Gymnaſium, neue Aleranderfirche, 
1 vhilologische Kreisichule, 1 Kreis-Realſchule, 
1 Glementartchule. uguftow, hübſch ger 
baute Stadt unter 53° 50° n. Br. und 400 
39 6. & am Sce gl. Namens und am Aus 
guſtowſchen Kanal, ſüdlich von Sfuwalfi; 
7990 E.; Fabriken. — Kalwarya, Ki. 
unter 54° 24° n. Br. und 40° 54° 5.8, an 
der Szerzupa; im Jahre 1554 8380 E., wor: 
unter über die Hälfte Hebräer, die bedeuten: 
den Handel treiben. Szezuczyn, ruſſiſch 
Schtſchutſchin, — unter 53° 33° n. 
Br. und 540° 59° 6.8, an der Wyha; 2972 E.; 
Ichöne ai altes mit Wällen umgebenes 
Schloß.— Yomza, Krit. unter 53° 10° n. Br. 
und 39° 49 6. %,, früher eine der größten und 
anjehnlichiten Städte Polens; feit der Zerſtö— 
rung duch die Schweden tief herabgejunfen, 
im Jahr 1854 5504 @; 1 Biarittenfirche, 
1 Klofter, Gymnaftum, 1 philologifhe Kreis, 
jowie 1 Realichule. Im Kreiſe liegt Tykoczyn, 
Stadt am Narew; 4947 6.3 1 Mitfonarlen. 
und Bernharbinerfirche, geiftliches Seminar, 
Glementarfchule, altes Schloß; Kampf zwis 
ihen ven Rufen und Polen am 21. Mai 
1531. — Maryampol, Krit, unter 540 33° 
n. Br. und 41° 1° ö. &. an der Szeczupa; 
im Jahre 1854 3359 meift jübifhe E.; 1 
Ihöne Pfarrfiche, 1 neuerbaute evangelifche 
Kirche, 1 philologiſche Kreisihule, 1 Glemen- 
tarſchule, Fabriken. — Seyny, Krſt. unter 
54° 5‘ n. Br. und 410 1° ö. &, an der Scy- 
neczfa, einem Nebenfluß des Niemen; im 
Jahre 1554 3329 E.; 3 Kirchen, worunter 1 
Kathedrale, 1 philologifche Kreiss und 1 Ele: 
mentarjchule, Fabriken. 


* 


Nachträge und Verbeffe rungen. 


©. 57 Zeile 18 ift nachzutragen: Gylden, SHöbenfarte von Finnland. 6 Bl. Helfingfors 
1850. (Finniſch) — Seile 33: Gharte von Beffarabien, der Molvau, der Walachei und ver 
angrenzenden Länder (in Ruſſ. Sprache). 21 Bl. St. Petersburg. — harte der Krüm (in 
Ruf. Sprade). Ebd. 91 Bl. 

S. 55 Zeile 32 von oben lied: ppanecrsennoä, 

©. 64 Zeile 2 von unten it III die Donau als Grenzfluß zu ftreichen. 

S. 75 Zeile 7 von unten lies: Nachitſchewan ftatt Naditchewan. 

S. 101 ift nachzutragen: Am 1. Januar 1556 beitand die Hanvelsflotte Finnlands aus 
295 Schiffen mit einem Geſammtgehalte von 21,865 Laſt. Vom 1. Januar 1854 bis 1. Januar 
1556 verlor Finnland: duch Wegnahme und Vernichtung 55 Schiffe zu 9514 Laſt, in Felge 
Schiffbruchs 22 zu 1734 Laft und dur Verkauf 15% Schiffe zu 25,549 Salt. Im J. 1954 
hatte Binntand 471 Schiffe mit einem Geſammtgehalt von 53,342 alt; hiernach ſtellt ſich ein 
Minus von 176 Schiffen zu 31,244 Laſt heraus, 

©. 119 Zeile 26 von oben lies: Die Kaufleute erfter Gilde müflen wenigitens 15,000 
Rbl. S., die der zweiten 6000 und die der dritten 2400 Mbl. S. als Handlungsfonds aufweiſen. 

S 136 ift nachzutragen: Zu Anfange des Jahres 1557 beitand die Ruf. Kriegsflotte 
1) an Segelichiffen aus: 12 Kinienichiffen, 7 Aregatten, 7 Gorvetten, 3 Brigs, 11 Schoonern, 
7 Schebeden, 5 Luggern, 3 Klippern, 4 Machten, 15 Transportſchiffen, 5 Lootſenſchiffen und 
noch 2 andern Bahrzeugen ; 2) an Dampfichiffen aus: 7 Schrauben-kinienſchiffen, 3 Schrauben: 
und 8 Dampfiregatten, 12 Schraubencorvetten, 1 Schraubenlugger, 41 Dampfbooten und | 
Tender. Die Oftjeeflotte beftebt aus 3 in 10 Brigaden getheilten R ivifionen, die des Schwarzen 
Meeres aus I Divifion von 5 Brigaden, wozu noch die Kaspiſche Flottenbrigade, die Aral'ſche 
und die Sfibirifche Rlotte fommen. Zur Befagung der fämmtlihen Schiffe gebören eine Garde: 
und 47 Rlottenequipagen, wozu noch 10 Reſerveequipagen. 

S. 137 Zeile 17 von oben ift nachzutragen: Das ganze von Rußland abgetretene Gebiet 
beträgt ca. 205 geogr. QM. mit ca. 175,000 Ew. Non diefem Gebiet fommen auf das, mit 
Ausnahme des Nordrandes, faft menichenleere Donaudelta 47 OM., auf die Scen nördl. von 
der Donau ca, 22 DOM. und auf die fumpfigen Niederungen ca. 11 OM. 

S. 154 Zeile 15 von oben lies: Taganrog ftatt Taganrow. 

©. 155 Zeile 14 von unten ift machzutragen: B. und fein Kreis treibt bedeutenden Geirei- 
dehandel, der fich in ven legten 13 Jahren ſehr gehoben hat. Nach Roſtow am Don und nad 
Taganrog geben beitändig Barken mit Keinfamen, Weizen, Roggen: und Weizenmehl, Roggen, 
Erbſen, Hafer, Hirfe und Grütze. 

©. 159 Zeile 23 von oben lies: Lowat'. 

©. 159 Zeile 23 von unten lies: Schelon'. 

©. 159 Zeile 2 linfs von oben füge zu Bijelvi hinzu: Stapelplag zweiten Ranges, be 
ſonders veger Handelöverfehr mit Wjasma. 


Seite 135 Zeile 25 v. o. lies: I855 ſtatt 1851. 
„MM .- 6. Wolga „ Mologa. 
„1 „ 12.»  Wologba „ Kaluga. 
„10 „34.0 „ nördlid „‚, norböftlidh, 
— IRE> a er — Wolga.. 


„ 12 „ 30,0 Zrubefb, einem Arm der Ofa. 

„14 50 Mon nm 56° 3 ſil. 2. ſtatt 54° 48°. 

A a A BR 

[7 156 7 4 „vo. 570 u PT Tu) 580 47*. 

„36 „ I. „ nördlich „öſtlich. 

Teen AP AL „ arg 

„12 „ Inn MWerfwa, ftıtt Weßwa. 

a, a ſũdöoſtlich „ſüdlich. 

„ 165 „ 26 „0. „ 55° 43° n. Br. u. 69° 5° öfll, 8. ſtatt 55° 1° n., Br. u. 
54° 7* öftl. vL. * 

„1 „» 3. Krſt. an der Mündung der Sfwijäga in die Wolga. 

6 34 oſil. . ſtatt 60° a, 

„MT 0, 30 „ ander Wolga ſtatt an der Kunjä und Woloſchka. 

„ 16770, 29, „ an der Mündung des Sterl in den Aſchkedar. 

„0 „13,9% „ Biel ftatt Pla. 

7 170 1 25 [De 77 Pßel 1 Pßol. 

„IM. 2u. „ 48° 59 of. V. fiatt 48° 35° ofll. €. 

EN A ARE ee, 

ce ... vom Don itatt am rechten Ufer des Don. 

„Na, 3435 v. o. lies: am Aſowſchen Meere ftatt am rechten Ufer des Don. 

„ 175 „ 23 v.o. lies: Südlich Matt öftlich. 

„15 „ 17 „u „54° 36° oᷣſtl. 2, ſtatt 42° 4° 0. 8, 

„16 „10,0 „ 4° 57’ n.Br. „ 40° 57’ n. Br. 

„ 16 „12,4% „  Berda ftatt Bender. 


N Drud von 6. P. Melzer in Leipzig. 


Das osmaniſche Reid in Europa, 
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das Sürftenthum Montenegro; 


das Königreich Griechenland 
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die Republik der jonifchen Infeln. 


Don 


Dr. Hngo Franz Bradelli, 





Das osmaniſche Reich. 


Charten. 


J. Danielow, Charte des osmaniſchen Reichs in Europa, nach den neueſten geogra— 
phiſchen Ortsbeſtimmungen. 6 Bil. Wien 1821. — Lapie, carte générale de la Turquie 
Europe. 16 Bl. Paris 1822. — Generalcharte der europäifchen Türkei, herausgegeben von 
vem f. f, öfterreihifhen Generalquartiermeifter:- Stabe, 22 BU, gien. — 5H. 
Klepert, Generaldarte von dem europälfhen Theile des osmaniſchen Reichs, nebſt Griechen: 
land und Jonien. Weimar 1353. — Deffelden Generalcharte der europäifchen Türfei nach allen 
sorhandenen Driginalharten und itinerarifchen Hilfsmitteln bearbeitet und herausgegeben, 4 Bil. 
Berlin 1853. — Defjelben Gen.-GCharte des türf. Reiches in Europa und Afien sc. 4 Bl. Ebd. 
1855. — F. A. von Witzleben, Fluß: und Bergcharte des türfifhen Reichs in Europa und 
Allen, 2 Sectionen. Magdeburg 1830. — I. M. Zie — europäifche Türfei und Griechen: 
land. Leipzig 185%. — H. Kiepert, Bosnien und Dalmatien. Weimar 1551. — Freib. v. 
Moltke, Gharte des nördlichen befeitigten Iheild des Bosporus. Berlin 1549. — Deijelben 
Charte von Konftantinopel, den Borftänten, der Umgegend und dem Bosporus. Berlin 1842. 
— Kutfheit um Mahlmann, Gharte von der Infel Kandia. Berlin 1843. — Viquesnel, 
nonvelle carte de la Thrace. Paris 1854. — F. Riedl, Gharte von Rumeli neb Morea 
und Bosna. Wien 1812. — Fr. Fried, Eharte der Moldau und Walachei. 2 Bil. Wien. — 
9. Kiepert, die Moldau, Weimar 1849. — F. v. Stülpnagel, Charte von der Moldau 
und Beflarabien x. Gotha 1855. — H. Kiepert, die Walacdei. Weimar 1519. — Landcharte 
der Walachei. Bufareft 18359. — C.Bimiceann, carte de la principaut€ de Valachie. Bou- 
earest 1942. — Topographifche Charte der großen und Heinen Walachei, bearb. nach der vom kaiſ. 
öllerr. Gen.:Duartiermeifterftiabe gr Recognosceirungspläne geitügten Zufammenftellung. 4 BI. 
Breslau 1829. — 5. Kiepert, Serbien nach öfterr. u. ruf. Aufnahmen ꝛc. Weimar 1549. 
Bugarski, carte de la Serbie. Belgrad 1845. — 3. Milenfowitid, Gharte von Serbien 
(in terbifcher Sprache). Belgrad 1850. — Viquesnel’s Gharte von Serbien u. Nord-Al— 
banien in den Memoires g&olog. de France 1842. 


i Bücher. 


Muradgea d’Ohsson, tableau gener. de l’emp. Ottom. 2 Bde. Paris 1787 —1320 
m. Kapf.; deutsch von C. D, Beck, Leipzig 1788 -93. gr. 3. — W. Eton, Schilderung 
des türfiichen Reichs. Aus d. Engl. v. 3. 9. Bergf. Leipzig 1806. gr. 8 — Th. Thornton, 
das türkische Meich in allen feinen Beziehungen. Aus d. Engl. v. 8. Herrmann. — 
18008. 8. — Fr. & Lindner, Gemälde der europäiſchen Türkei. Weimar 1813. 8. — J. M. 
Jonannin et J. de Gaver, la Turquie. Paris 1340. mit Kpfr. 8. — Ad. Slade, Tur- 
key, Greece and Malta. 2 vol. London 1837. 8. — Urquhart, la Turquie, ses ressources, 
son organisation ete. traduit de PAnglais. 2 vol. Bruxelles 1837, 8 — Urquhart, Pro- 
gress of Russia in the West, North and South, 5. edit. London 1853. 8. — Reid, Tur- 
key and the "Turks. London 1940, 8. — A. von Beil, das türkiſche Reich. Leipzig 1854. 
»— £ Rigler, die Türfei und deren Bewohner. 2 Bde. Wien 1852. 8 — Dr. 8.9. 
Ungewitter, die Türkei in der Gegenwart, Zukunft und Bergangenheit. Grlangen 1554. 8. 
— Wantery, on the religion, manners, eustoms and constitution of the Turkish Empire. 
London 1850, 8. — Edm. Spencer, trarels in European Turkey in 1950. 2 Vol. Lon- 
don 1551, 8. — Michelsen, the Ottoman Empire and its ressources, 2. edit. London 
1554. 8. — Ubieini, lettres sur la Turquie. 2 Vol. 2. edit. Paris 1553. 8. — Jofef 
sen Hammer, Staatsverfaffung und Staatsverwaltung des osmanifhen Reis. 2 * 
Wien 1815. 8. — C. Mobert, die Slaven der Türkei. 2. Ausg. 2 Theile. Dresden u. Leip— 
ig 1847. 8, — Ami Bousé, la Turquie d’Europe. 4 Thle. Paris 1840 fig. 8. — Desselben 
Recueil d’itineraires dans la Turquie d’Europe, 2 Thle. Wien 1854. 8. — Dr. Fr. W. 
Freih. von Reden, die Türkei und Griechenland in ihrer Entwidlungsfähigfeit. Fran furt a. 
M. 1556. 8. — Graf Ed. Raczynski, malerische Reiten in einigen Provinzen des osmanifchen 
Reihe. Aus d. Poln. v. 8.9. v. d. Hagen. Mit Kpfr. Breslau 1824; daffelbe in der wohl: 
teilen Ausgabe. Breslau 1528. 8. — R. Walfh, Reife durch die Türfel. Aus d. 1 Jena 
29. 8. — Hadidi Ehalfa, Numeli und Bosna gesaravaii® befchrieben. Aus d. Türkifchen 
über). v. Jofef von Hammer, Wien 1812. 8. — N. Grifebad, Neife durch Rumelien und 
nah Bruffa im Jahre 1539. 2 Bde. Göttingen 1841. 8, — Pertusiser, voyage dans la 
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Bosnie. Paris 1847. 8 — Cousinery, voyage en Macedoine. Paris 1831. 8. — Morgen: 
und Abendland. 2 Bde. 2. Aufl. Stuttgart 1845. 8. — ©. H. v. Schubert, Reije in das 
Morgenland, 3 Bde. Neue Aufl. Erlangen 1840—41. 8. — Blanqui, voyage en Bulgarie, 
Paris 1847. 8. — Dr. 3. Müller, Albanien, Rumelien und die öfterr.smontenegr. Grenze. 
Prag 1844. 8. — Carlisle, diary in turkish and greek waters. London 1854. 8. — 
Murray's handbook for travellers in Turkey. 3. edit. London 1854. 12. — Gb. Fıbr. 
von Gallot, der Orient und Europa. 9 Thle. Leipzig 1854—55. 8. — Dr. J. ©. von 
Hahn, Albanefiihe Studien. Jena 1854. 4. — A. Ubieini, Ja Turquie actnelle. Paris 
1855. 8. — V. Gu&rin, description de l'ile de Patmos et de l’ile de Samos. Paris 1855. 
8. — A. P. Vretos, la Bulgarie ancienne et moderne, St, Petersbourg 1856. kl. 4, — 
Andreossy, Constantinople et le Bosphore de Thrace. Paris 1828. 8. (In das Deutice 
überfegt von Bergf. Leipzig 1828.) — A. Smith, a month at Constantinopel. 3. edit. Lon- 
don 1854. 8. — Boucher de Perthes, voyage à Constantinople, 2 Vol, Paris 1855. *. 
— Ferd. Fliegner, Bilder aus Ronjtantinopel. Breslau 1853. 8. — Jof. von Hammer: 
Purgftall, Konftantinopolis und der Bosporus. 2 Bde. Peſt 1821. 8 — Rob. Walih, Kon 
ftantinopel und feine Umgebungen. Nach d. Engl. v. N. Kaiſer. 2. — Leipzig 1844. Ler.ss. — 
Gh. White, Drei Jahre in Cenſtantinopel. Aus d. Engl. v. G. Fink. Stuttgart 1851. gr. 16. 

Ueber die Donaufürftentbümer: W. Witkinson, an account of the prineipalities of 
Walachia and Moldavia. London 1524, 8. — Prince N. Soutzo, Notions statistiques 
sur la Moldavie. Jassy 1849. 8. — Chev. Appert, voyage dans les principautds 
danubiennes. Mayence 1854, gr. 16. — J. #8. Neigebaur, die Donaufürftentbümer. 
3 Hefte. Breslau 1854—56. 9. — Deffelben Beichreibung der Moldau u. Walachei. 2. Aufl. 
Breslau 1854. gr. 9. — Süd-Rußland und die türfifchen Donauländer in Neifeichilderungen 
von Dliphant, Shirley, Broofs, O'Brien u. Smyth. Leipzig 1854. 8. — G. Ganesco, la 
Valachie. Bruxelles 1855. 8. — Demidow, Reife nad dem füblichen Rußland u. der Krim 
durch Ungarn, die Malahei und die Molvau im %. 1537. Mit Illuſtr. Nach der 2. Aufl. 
deutich von Neigebaur. 2 Thle. Breslau 1554. Ler.:8. — J. C. Bratiano, memoire sur la 
situation de la Moldo - Valachie depuis le trait6 de Paris, Paris 1857. 8. — ®. N. Fr. R. 
Poſſart, das Fürftenthbum Serbien, feine Bewohner, deren Eitten u. Gebräuche, TI. Abth. 
Darmftadt 1837. gr. 12. — Gm. Thal, Serbiens Neuzeit. Wien 1540. gr. 12. — Gamwri: 
lowitſch, geo Ar ftatift. Wörterbuch von Serbien (in ferbiicher Sprache.) Belgrad 1846. 
gr. 12. — PN akſchitſch, Statiftif von Serbien (in ſerbiſcher Sprache.) Belgrad 1855. 8. — 
Dr. E. 3. von Tfalac, das Staatsreht des Fürftentbums Serbien. Leipzig 1559. 8. — 
O’Briens journal of a residence in the Danubien principalities in the autumn and winter 
of 1853. London 1854, 8, 
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Lage, Grenzen, Größe und Beſtandtheile. Die Türkei oder das odnfı- 
nifche Reich umfaßt europäifche, aflatiiche und afrikanische Provinzen, welche zufammen 
einen Blächeninhalt von über 86,000 A.=M. einnehmen. Die europäiiche Türkei, auf 
welche wir. und bier allein befchränfen, liegt zwiſchen 330 32° und 470 471, O8. um, 
ohne Nüdficht auf die Infeln zu nehmen, vom 39% 10° bis 45? IS MN.B. und grenzt 
im N. und NW. auf einer Länge von 315 geogr. M. an ven öfterreichifchen Kaijer- 
ftaat (Bukowina, Siebenbürgen, Militärgrenze und Dalmatien), im W. auf einer Kü— 
ftenlinge von 72 M. an das adriatifche und iomifche Meer, im S. auf einer Länge 
von 23 M. an Griechenland und auf einer Küftenlänge von 158 M. an das ägätjce 
und dad Marmara-Meer, im DO. endlich auf einer Küftenlänge von 123 M. an das 
Schwarze Meer und auf einer Länge von 92 M. an Rußland (Beffarabien). Die 
längſten Streden in der europäifchen Türkei reichen von Konftantinopel bis zur N.W.- 
Spige von Bosnien, 164 M., und von Preveſa bis zur N.O.- Spige der Moldau, 
170 M. Unter den drei großen Halbinjeln Südeuropa's bat die europäifche Türkei 
offenbar die glüdlichjte Weltitelung und könnte, von allen anderen günftigen Verhält— 
niffen abgeſehen, jchon deshalb einen der erften Pläge in dem europäiichen Staaten- 
fpfteme errungen haben. Im N. ift fie durch ihre Landgrenze in Berührung mit 
zwei der mächtigften Staaten des Erotheild, und die Donau fünnte fie unmittelbar an 
alle Handelsintereſſen Mittel-Europa's knüpfen. Auf ver Süpfeite bildet fie das ver- 
mittelnde Glied zwiſchen dem Abend» und Morgenlande, beherrfcht den Zugang zum 
fchwarzen Meere, mithin den Kandel Süd-Rußlands, fowie das ägäiſche Meer und 
die öftliche Hälfte des Mittelmeers, und es giebt Feinen Punkt in Europa, ven die 
Natur ausprüdlicher zum Sige eined Welthandeld beftimmt zu haben jcheint, ala 
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Konftantinopel. Die Küftenlänge beträgt 383 M., fo daß auf 25 D.-M. 1 M. 
Küfte fommt, und überall finden fich- vie fchönften Häfen. Aber alle diefe Vortheile 
iheitern an der ſtolzen Involenz des türfifchen Volkes und feinen biöherigen Staats— 
einrichtungen. 

Die Türkei befteht aus unmittelbaren und mittelbaren Ländern. Die 
unmittelbaren Länder der europäischen Türfei find die alten Provinzen Thracien, Bul— 
garien, Bosnien mit Türfifch= Kroatien und der Herzegowina, Albanien, Macevonien 
und Ibeffalien, Kandia ſowie die übrigen Injeln von Samothrafi bis Rhodos; die 
mittelbaren Ränder oder Schußftaaten: die Fürſtenthümer (Donaufürftenthümer) Mol- 
dau, Walachei und Serbien. In Aſien find ver Herrfchaft des Padiſchah Anatoli (Klein: 
afien), Syrien, Türkiich=- Armenien, Mefopotamien, Kurdiftan, Irak Arabi und gewiſſe 
Gebiete in Arabien theild unmittelbar, tbeild mittelbar unterworfen, wogegen die. Ber 
fgungen in Afrika, Aegypten mit feinen Depenvenzen, Tunis und Tripolis, nur tri— 
butär find. Für adminiftrative Zwecke zerfällt das ganze osmaniſche Reich in 36 
Ejalets, viefe in 171 Livas mit 1636 Kazas. 


Größe und Bevölferung ver Hauptbeftandtheile des osmaniſchen Reichs: 














a | — in | Bevölkerung 
J > 
Xandestheile. geogr. D.: 2) 1844. 
I. Europaiſche Türkei: Unmittelbare Länder a —— | 6,507 | 10,500,000 
HT ra an | 941 1,580,000 
RE. 0° 25 ua a u ea 1,330 2600,000 
BEER: | 998 I_._1.000,000 
| 9,776 15,650,000 — 
A — ; 2: ae a ae |. 31,482 | 16,050,000 
ee 0 e | __ 44,958 \  5,050,000 
Zufanmen: | 86,216 | 36, 780,000 . 
Gjalets ver europäifchen Türkei: 
1. Girne (Adrianopel, Tichirmen), das alte Thracien, | 
u as befondern Berwaltungsbezirfe von Kon: 

a EN RE EG | 450 1,800,000 
$ Elite —E wenn gebildet aus dem || 5 —— 
£ Bi Wiffa) a \ — \ früheren Bulgarien 1,062 | —— 

5. Selanif — theilweiſe Macedonien und einen | 
Theil von Theffalien umfaflenn - . » 2 2 220. 575 
6. Jania oder Janina (Alt-Epirus, gewöhnlich Süd-Al— | | 2.700.000 
banien genannt, mit Theilen von Thejialien und Ma— UERTEE 
i Fe HEISE ——— en na 3 r | 770 | 
» Rum: } ittel-e und Nord-Albanien, mit : 
5 ulm ..... 2} Zeiten von Macedonien 891 | 1,200,000 
9. Bosna (Bosnien, Türkifh: Kroatien und Herzegowina) 1,268 \ 1,100,000 
10. Krid (KRandia oder Kreta). . 2 2 2 2 20 00. | 153 700.000 
11, Diepefair (die Infeln von Samothrafi bis Rhodos) . 561 I — 
ae lMoldan).. - - » >. = 20 | 941 | 1,580,000 
we Gflaf — MEERE RER EG IE 1,330 | 2,600,000 
een. .::222 2222222008 | 000.000 
Zufammen: | 9,776 \ 15,680,000 





* Darunter das infolge des Pariſer Friedens vom 30. März 1856 von Rußland abgetretene Gebiet mit 


5 DM. u. 180,000 Einm, 
2 Nah den fehr huverläffigen Berechnungen Engelhardt’, Bl. deſſen Flächenraum der einzelnen Staa: 
ten ic. Berlin 1853.) F 
14 
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Phyſiſche Beihaffenheit. Das Gebirgsfpftem der türfifch » griechijchen 
Halbinjel, deren größten Theil die Provinzen der europäifchen Türfei einnehmen, ift 
durch feine bobe Gentral= Kette zu einem organiich geglievderten Ganzen gebildet, 
ſondern die Halbinjel ift von verfchienenartig gelagerten Bergkerten durchzogen, die fich 
in ihrer Vereinigung eigenthümlich geftalten und deshalb als ein beſonderes Gebirgs- 
ſyſtem betrachtet werben. Im ihrer vielverzweigten Ausbreitung laffen ſich jedoch drei 
Hauptrichtungen unterſcheiden, nach welchen ſich ebenjo viele, theils jelbftänvige, theils 
aus mehreren Gebirgszügen gebildete Hauptfetten hinziehen. Es ift bereits ©. 18 
des Hämusſyſtems im weiteren Sinne gedacht worden, welches, unterhalb Prisrend 
beginnend, den Schar= und Kara-Dagh, das Kurbetſchka- und Witoſch— 
Gebirge umfaßt und dann vom Duellgebiete der Mariga und des Joker als 
Hämus im engeren Sinne, oder ald Balfan-Gebirge in Öftlicher Richtung bis 
zum Gap Gminch am ſchwarzen Meere ſich erfiredt. Vom Schardagh, dem weftlichen 
Theile des Hämusſyſtems, löſt ſich eine zweite Hauptkette ab und läuft von da nord— 
ſüdlich als Waſſerſcheide des ionifchen und ägäiſchen Meeres unter dem Namen des 
Bora=Dagb, des Gramos und Pindus an der Örenze von Albanien und Mares 
donien, von ITheffalien und Epirus bis an die Meerenge von Lepanto. Mit dem Aus: 
gangspunfte verjelben tritt anderſeits die dritte Hauptfette in Verbindung, die aus einem 
Spiteme von Bergzügen gebildet ift und in ihrer W.S.D.- Richtung unter verſchie— 
denen Benennungen die Herzegowina u. Bosnien, dann diejes und Montenegro ſcheidet. 
Im nörvlichen Albanien ftößt viejelbe an den Gebirgsknoten der albaneftichen Alpen, 
von welchem eine Gebirgäfette in ſüdöſtlicher Richtung hart bis zum Schardagh läuft 
und von demielben nur durch Das eingeengte Bett des Drin getrennt wird. Von be— 
jonderem Ginflufle auf die Bodenbildung eines Theiles der Türkei find noch zwei weis 
tere Gebirgäzüge, von welchen der Eleinere im öÖftlichen Theile Serbiens von N.O. nach 
SW. ftreicht; der zweite ift das mächtige Rhodope-Gebirge, welches auf feinem 
Zuge der Richtung von N.W. nad S.D. folgt und Thracien von Macevonien ſcheidet. 
Diefer Gebirgszug hat nächjt der weftlichen Sauptfette die größten Höhen aufzumeiien ; 
ihnen zunächit kommen die Bergſpitzen des Schardagb und die Höhenſpitzen der nord— 
ſüdlichen Hauptkette, welchen jene des Gebirgszuges im ſüdlichen Serbien und die des 
Balkan folgen. 

Neben den angeführten Gebirgsfetten erheben fich theils ſelbſtändige Gebirgs- 
gruppen von geringerer Ausdehnung, theild gehen von den Hauptketten vielfache Zweige 
ab, über welche vie Provinzen der europäiichen Türfei meift ald Bergländer, terraffen» 
förmig gegen die Hauptgebirge auffteigend, jich ausbreiten. Der öftliche Theil ver Tür— 
fei, Bulgarien und Thracien, ift im allgemeinen in orograpbifcher Beziehung bei 
weitem weniger verwidelt, ald dies in den weftlichen Provinzen ver Fall if. Beginnen 
wir bei der Betrachtung ihrer verticalen Configuration mit diefen, jo finden wir das 
nördliche Bosnien und Türkifch- Kroatien mit zahlreichen Berggügen erfüllt, vie 
nordweſtlich ftreichend allmählich niedriger werden und fich in die Hügelreihen gegen die 
Tiefebene im Süden der Save verfladen. Don ven 7 bedeutenpften verfelben erreichen 
5 die Höhe von 3000 und nur vie Höhe des Gebirges von Serajevo fteigt bis 3900’. 
Gegen die Hochfläche Nordalbaniens wird Bosnien durd einen Gebirgszug, deffen mitt- 
lere Höhe 6—7000° beträgt, abgejchloflen ; längs ver albanifchementenegrinifchen Grenze 
zieht fich eine Reihe von Bergipigen bi zum Dormitor und Volojaf und fteht 
durch die Bergkämme von Zagurie mit den Bergmafien um Gogniga in Verbindung. 
Mehr nordweſtlich erheben fid vie Radowan-Planina, vie Gebirge zwiſchen Scopia 
und Gamofch, fo wie jene im Süden von Petrovag; an ver Seite von Serbien find 
von Bedeutung die Gebirge von Ujige und jene an der Drina. Die größte Höhe in vielen 
Gebirgäzügen erreichen der Kom mit mehr ald 8000‘, ver Dormitor mit 7500, ver 
Bolojaf mit nahe 6000, ver Gliep mit 5200’, ferner ver Seg mit nahe 6800° 
und der Vranitza mit über 5000°. Die an der Südfeite der bosniſchen Scheidekette, der— 
jelben parallel, von Montenegro ber laufenden Bergzüge bilden die Hochfläche ver Der- 
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zegowina, welche gegen das fie weftlich begrenzende dalmatinifche Küftengebirge allmäh— 
lich von N.D. nah SW. ſich ſenkt. Diefes Gebirge nebft ver von Rufaviga in Mon: 
tenegro kommenden Gebirgskette geben der Herzegowina eigentlich die Geftaltung. Die 
leptere Gebirgäfette zieht fich von Nikſchitſchi nördlich und bildet die Gebirge von 
Truffina, den Veleſch 3200° Hoch weftlich von Nevefign und den 3800° hohen Po— 
rim; außerdem findet man zwifchen dieſen zwei Gebirgäzügen nur Anhöhen von unbe— 
eutender Erhebung. Mit Ausnahme der Ihäler, welche von der Narenta und ihren 
Zuflüſſen bewäſſert werden und denſelben eine reichere Negetation verdanken, befteht 
die Hochfläche nur aus nadtem und dürrem Felſenboden, deſſen fpärlicher Graswuchs 
kaum Weidefutter für Ziegen, Schafe und Ninver bietet. ine Eigenthümlichkeit der 
Herzegowina find die vielen Bergftröme, die ſich in unterirviichen Höhlen ohne einen 
fihrbaren Abflug verlieren. — Auf der Weitjeite des Schardagh und der nordſüdlichen 
Hauptfette Kiege Albanien, nad außen faft alljeitig durch matürliche Grenzen abge— 
ihloffen. Seinem natürlichen Baue nady zerfällt dafjelbe in Nordalbanien oder dad 
Alpenland, in dad Gramodland und das Pindusland. In Norvalbanien bildet öſtlich 
vom montenegrinifchen Keffelgebiete ver Bor, von mehr als 3000° relativer Höhe, das 
Centrum eines ftrahlenreichen Gebirgsfnotens, in weldiem fich die Hauptketten der al: 
baneftichen Alpen kreuzen. Die jüpöftliche Spige verfelben ift der an den Schardagh 
ſtoßende Biftrif, während der Gliep ald Dftende der Alpen angefehen werben fanı ; 
medrige und lofe am einander gereihte Höhenzüge mit tiefen Ginfchnitten verbinden 
den Gliep mit dem Schardagh. Diefer und ver Bora» Dagh, beide ohne irgend eine 
weſtliche Abzweigung, bilden für Albanien nur eine Grenzmauer, längs welcher fich 
die Ihäler des weißen und ſchwarzen Drin hinziehen; die mittlere Höhe des Schar— 
dagb beträgt 6000° und von feinen drei höchſten Spigen erbebt fich der Berg Kris 
»o8ja über 8000’, ver Ljubeten auf 7900° und ver Kubilita auf 7389. Im Sü— 
ven ded vereinigten Drin durchziehen Albanien mehrfache Gebirgszweige, welche fich an die 
oſtliche Scheivefette anfegen, unter diefen das Kerulu-Gebirge, welches durch eine 
M Stunden lange Spalte, das enge Bett des Drin, von der Südſpitze des albaneflichen 
Alpenknotens getrennt wird, die Rraba=- Dotna als ſüdliche und weftliche Umgrenzung 
der Landſchaft Matt, deren Mitte die Myrediten bewohnen, ferner dad Gabargebirge, 
dad ih gegen das Meer in niedere Höhenzüge verflacht, von welchen drei ald Gay 
Laghi, Cap Pali und Gap Rovoni in das Meer abfallen. Vom Gramos zweigen 
Äh in weftlicher Richtung die Tſchapari-Berge ab, welche den weithin ſichtbaren, über 
6000° Hohen Tomorod mit der Hauptfette verbinden; weiter füdlich folgen meniger 
bedeutende Zweige verfelben Richtung. Werwidelter ift der Bau Südalbaniens oder 
des Epirus. Der Pindusknoten bei Mezzowo mit dem 5163° hohen Zygos fendet 
nur auf die Öftliche Hälfte des Landes zwei Aeſte ab, von denen dad Tihumerfa- 
Gebirge parallel mit ver Hauptkette von Norden nad Süden läuft, während ver Ne— 
mertſchika von Südoſt nach Nordweſt ftreicht. Der weſtliche Theil des Epirus wird 
von Bergzügen bevedt, deren Richtung mit dem Pindus parallel ift, ohne jedoch mit 
demjelben in Verbindung zu ftehen. Epirus ift ein vollfommenes Bergland, auch die 
Neeres küſte deſſelben ift gebirgig und nur das nördliche und ſüdliche Ende feiner See— 
grenze ift durch Ebenen gebilvet. 

Das Centrum der Türkei bildet das einft zu Ober-Möſien, jebt zu den Ejalets 
Uskiup, Bosna und Nifch gehörige, mit Höhenzügen bevedte Plateau. Dafielbe 
M an feiner Norbfeite von der ſüdlichen Gebirgäfette Serbien und ven Gebirgen 
Boeniend begrenzt, im Weften ift es durch die niederen Köhenzüge, welche zwiſchen 
em Gliep und Schardagh fi audbreiten, von Albanien getrennt, im Often ums 
giebt 8 die Kette, welche die Gebirge Serbiend mit dem Balfan verbindet, und im 
Süden die zwifchen dem Schardagh, Balkan und Nhodope- Gebirge ſich ausbrei— 
tende Waſſerſcheide. Diefe natürliche Umwallung Bietet die mannigfaltigfte Geſtal— 
tung dar; während der Abhang ver boanifchen und ferbiichen Gebirge jäh und kurz 
if, findet man denſelben bei der Grenzſcheide gegen Macevonien fo niedrig, daß ihre 
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Spigen in Ober-Möſien größtentheild nur niedrige Anhöhen bilden. Zwiſchen Nord 
Albanien und der möflichen Berglandichaft giebt es nur unbedeutende Abhänge, 
während ver Winkel, weldyen das Rhodope-Gebirge und ver große Balfan bilden, die 
größte Höhe Ober-Möſiens, mit einer Menge in verſchiedener Richtung gehender Thä— 
ler, enthält. Die Gebirgszüge, weldye die möfliche Landſchaft durchſtreichen, find die 
nordöftlich von Mitroviga bis jenfeit der bulgariichen Morama laufende waldige Kette, 
dann die Bapditichfa-Gora, die Suva-Planina, ver 4129 hohe Etropol- 
Balkan, der über 4000° bobe Snegpol, die Kurbetihfa=-Planina, welde gegen 
5000°, und das Witojch- Gebirge, welches wenigſtens 4500° body ift. 

Serbien ift durch drei Ketten von den übrigen Provinzen der Türfei geſchieden; 
eine vierte Gebirgskette durchſchneidet daffelbe in nördlicher Richtung. Den Süven des 
Fürſtenthums ummallt eine Neibe von Gebirgen, welche mit jenen Obermöſiens nur 
durch den Bergrüden verbunden find, der die Quellen ver Toplitza und des Ibar trennt. 
Zwifchen den Zuflüffen ver Topliga und Raſchina erhebt ſich ver 5852° hohe Ko» 
paunif; an vielen jchließt fich das Gebirge ver Kriwa-Rieka in N.W.-Richtung an, 
ferner der Schelin, etwa 4200° hoch, die Jofhanigfa=-Planina und die Ste 
lovi-Planina über 3000° hoch, ſüdlich von Karanowig, endlich dad Gebirge von Kos— 
nif; und von Butuna. Der von der bulgariichen Morawa, der Donau und dem Ti— 
mok eingeichloffene Theil Serbiens ift größtentheild von den Gebirgen angefüllt, welche 
fi) am meiflen jenen des Banatö und ver Fleinen Walachei nähern, dann von den 
Fortjegungen der Grenzſcheide zwifchen Bulgarien und dem obermöflichen Plateau. 

Bon der Quellgegend des Isker und der Mariga bis zum Gap Emineh am 
Schwarzen Meere läuft dad Balfan= Gebirge, ſcheidet Bulgarien von Thracien und 
bilvet die Wafferfcheide zwijchen ven Zuflüffen ver Donau und dem ägäifchen Meere. Der 
wejtliche Theil des großen Balkan ift eine Fortſetzung der von N.W. nah SD. ſtrei⸗ 
chenden Kette, welche Bulgarien von Ober-Möften jcheivet und dur das Witoſch-Ge— 
birge die Verbindung des Hämus mit dem Rhodope vermittelt. Seine Höhe nimmt von 
Weiten nad Often allmählich ab, jo daß, während diefelbe im weſtlichen Tſchipka— 
Balkan 5128’ beträgt, der Hämus nördlid von Karnabat und Aidos nur die Höhe 
von 2000 bis 2500 erreicht. An feinem Oftenve theilt fidy dad Balfan-Gebirge in zwei 
Theile, von welchen der nördliche der kleine, ver jüpliche ver große Balkan genannt 
wird. Die nördlichen Abzweigungen deſſelben bilden das fteppenartige Plateau von Bul- 
garien, das von zahlreichen Sturzbächen durchfurcht ift; der nordöſtlichſte Theil Bulga— 
riens ift die im legten orientalifchen Kriege viel genannte Dobrudſcha, die neben frucht- 
baren Flächen auch Sünpfe mit hohem Moorgraie erfüllen. Zwifchen Babadagh und Mat- 
ſchin dehnt fich ver iſolirt ſtehende Bergrüden aus, weldyer die DonausKrümmung im 
Dften der Walachei verurfacht. Der ſüdliche Abfall des. Balkan ift bei weitem fteiler ald 
der gegen Norden und wird durd) die Längenthäler ver Marika und ihrer Zuflüſſe 
begrenzt. Zwijchen dem Ginfchnitte ded Strymon, dem Thale der Mariga und ber 
Ebene von Adrianopel breitet ſich das Nhodope- Gebirge aus, welches Thracien ge: 
gen Werten einſchließt. Es befteht aus einer Neibe von NW. nach S.D. laufenver Berg: 
züge, zwifchen venen ſich mehr oder minder große Kängentbäler ausbreiten. Das 
größte dieſer Längenthäler ift das von der Arda und ihren Zuflüjfen gebilvere; ven 
weftlichen Theil des Rhodope durchbrechen die Ihäler des Strymon, des MeftasKa« 
raſſu, des Despoto-Dere und des Kritſchma-Dere, deren Hauptrichtung die nordſüdliche 
ift. Durch das Arda-Thal ift dad Rhodope-Gebirge in mehrere Hauptfetten gerbeilt, 
deren nördliche in dem mehr ald 7000° hoben Rilo-Dagh endigt ine zweite Kette 
deffelben gebt von Dihuma im Thale des Strymon in einer zwifchen 6—7000° wech— 
felnden Höhe, die weftlih auf 3000° und 2000° berabfinft, bis gegen Tſchirmen an 
der Marita. Die dritte im allgemeinen viel höhere Kerte umfaßt nebft anderen Berg— 
zügen ven Dospada-Jailäſtz; als vierte Kette reiben fich in weftöftlicher Richtung 
ber breite Perin-Dagb, der fünliche Theil ded Dospada-Jailaſi u. ſ. w. aneinander. 

Die Höhenzüge des Rhodope haben ihren Mittelpunkt gewiffermaßen in dem Quell 
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gebiete der Arda; füdlih davon läuft ein Gebirgäzug zwijchen dem Strymon und 
Nevrecup, welcher durch zwei Längenthäler vom Perin-Dagh getrennt iſt; überdies 
zählt man einen weitern Gebirgszug nördlich von Melnif, einen durd ven Singel- 
und Bos-Dagh und den duch den Tihairli-Balfan und die Anhöhen nördlich 
von Kavala gebildeten Gebirgszug. Die höchſten Spigen des Rhodope find im Verin— 
und Dospada-Dagh. Parallel mit der Hauptrichtung des Rhodope läuft der 1000’ 
babe Strandſchea-Dagh, welcher die öftliche Umwallung Thraciens bildet ; zwiichen 
diefem, dem Rhodope und Balfan liegt im Innern Thraciens die wegen der Reis-, 
Tabaf-, Baumwoll- und Rofenpflanzungen berühmte IThalebene, welche von ver 
Mariga und ihren Zuflüffen bemwäflert wird. — — MWeftlich von Ihracien wird vom Rho— 
dope im Dften, dem-Bora-Dagh und Nindus im Welten und der theſſaliſchen Scheide— 
fette im Süden Macedonien eingeichloffen, welches im Süpoften durdy einen Bergiat- 
tel mit der Halbinfel Chalkis in Verbindung ſteht. Macedonien ſowohl als Chalfis find 
mit Bergzügen bedeckt, zwifchen welchen fich häufig Ebenen von bejonderer Fruchtbar— 
feit auäbreiten. Zu diefen Bergzügen gebören der un Karatova fich ausdehnende Ge— 
bitgezug, vie Bergfette des ſüdlichen Macevonien zwifchen vem Vardar und Strymon, 
die Berggüge auf der Halbinſel Chalfis und jene weftlich vom Vardar. Die erfteren 
wei find nur Theile des Rhodope-Gebirges, während legierer größtentheild dem Ge- 
birgsſyſteme der weftlichen Türfei angehört. Chalkis ift von drei Ketten durchſchnit— 
ten, welche ver Richtung von Welten nach Dften folgen und in ihren Abzweigungen 
drei Sandzungen bilden, auf deren öftlicher fich der 6400° hobe Berg Athos erhebt. — 
Der jüpöftliche an Griechenland angrenzenve Theil ver Türkei ift das alte-T hefialien. 
Die vom Gebirgäftode bei Mezzowo umter dem Namen des Liatfa= und Volutza— 
Gebirges auslaufende Bebirgäfette ſcheidet Ihefjalien von Macevonien und verbindet den 
Pindus mit dem Olymp. Im Weiten trennt Thejfalien der Pindus vom Gpirus, im 
Süden ift es von dem griechifchen Thale Alamana durch eine über 4000° hohe Kette 
geſchieden, welche in ſüdöſtlicher Richtung gegen den Meerbufen von Volo ſich hinzieht; 
m Oſten fchließen vafjelbe gegen das Meer das Pleſchidi (PBelion) und Kijavo= 
Gebirge (Dfia) ab. Die Höhe ver Scheivefette gegen Griechenland beträgt zwiſchen 
1550 und 4650°, die ded Liatfa- und Voluga-Gebirges bei 3000° und nimmt mit 
ver Annäberung an ven 6112' hohen Olymp um erwas zu; ſüdöſtlich von. dieſem ift 
das Kifavo » Gebirge, deſſen Spige fih auf 2600° erhebt. Diejes Gebirge ift wenig 
bewaldet und jein Abhang gegen das Meer beveutend fleiler als gegen die theifalifche 
Übene. Diefe, ungefähr 14 Meilen lang und 3 Meilen breit, liegt etwa 60—80 und 
100° über dem Meere, erhebt fich jedoch allmählich, jo daß fie jenſeit Trifala eine mehr 
als zweimal größere Höhe erreicht. Sie ift bemäfjert von der Salambria und ihren 
Zuflüffen, welche erftere das von ven alten Dichtern fo vielfach bejungene Thal 
Tempe bildet. 

Geben wir endlich auf den jenjeit der Donau gelegenen Theil der Türkei, auf die 
Balabei und Moldau über, fo ſehen wir das walachiſche Tiefland erft weit ab 
von der Donau allmählich auf Anhöhen gegen die Gebirgskette auffteigen, welche in einer 
weiten Krümmung die Walachei und Moldau von Siebenbürgen trennt. Sie läuft 
dort, wo fie Die Grenze zwilchen Siebenbürgen ‚und der Moldau macht, in einer mehr 
von NW. nah SD. gehenden Richtung und entjendet mehrfache Zweige gegen Often, 
die bis nach Jaſſy fich ausdehnen. Längs der Grenze zwifchen ver Waladyei und Sie: 
benbürgen nimmt die Scheidefette die Nichtung von NO. mh SW. Die größte Aus- 
breitung erhalten die von ihr abgehenven Zweige in der fleinen Walacyei, wo dieſel— 
ben bis im die Umgegend von Krajova und Glatina reichen. Was die Höhe der 
Scheidekette Ketrifft, jo wird diefelbe bei dem Berge Szurul, ver Aluta zur Linken, 
über 7100°, die des Budeslav auf 7400° und die des Butſchetſch auf mehr 
ald 8000° gefhägt. Die mittlere Höhe der an der Grenze gegen dad Banat laufen= 
den Kette beträgt 3000—4000° und überfteigt in dem Eleinen Gebirgäftode an ven 
Quellen der Biftriga und Moldawa 6000 Zahlreiche Flüffe und Bäche, Die an viejen 
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Gebirgen entipringen, durdyichneiden den häufig ganz unbebauten, theils jumpfigen, 
theils, wie in den öftlichen Iheilen, mit Waldungen bevedten Boden der Walachei. 
Am meiften ift derſelbe verbältnißmäßig in der Fleinen Walachei bebaut, während in 
der großen noch häufig jeenartige Sümpfe, welde mit ver Donau im Verbindung 
fteben, vie an verjelben liegenden Niederungen beveden. 

Von den Vorgebirgen an ven Küften der europ. Türfei ſind die beveutenpften, 
am adriat. Meere: E. Rodoni, C. Pali, E. Laghi; im Ganal von Dtrante: 
Karaburnu oder G. kinguerta; am ägäiſchen Meere: C. Hagios Dimitrios, 
G. Kaſſandra, E. Pailluri, & Drepano und C. Monte Santo, die legte 
ren 4 an der Halbiniel Chalkis, Pariburnu am Buſen von Enos und Stili« 
burnu an der Halbinfel von Gallipoli; am Marmara Meere: G. Combaus 
oder Anaftafia, und am ſchwarzen Meere: E.Karaburnu, EG. Emineh um 6. 
Kali- Ara. 

Geognoftiihe Beihaffenbeit. Im ver europäiichen Türkei berrfchen vie 
Friftallinifcben Schiefergebirge, die Kreide: und die tertiären Bildungen unter allen Kor: 
mationen am meilten vor. Unter vielen überwiegen wieder die beiden letzteren an Aus— 
dehnung die Eriftalliniichen Schiefer. Die von N.W. nah SD. gehenden Kettenreiben 
befteben alle nur aus ſedimentären Bildungen mit tbeilweifen Serpentineruptionen. 
Unter den fedimentären Bildungen bemerkt man vor allem, beionderd im Epirus und 
der Herzegowina, die Neocomien- und Kreideformation, ferner etwas Jura= und Eoren- 
Numuliten-Kormation. Letztere breitet ſich auch über Türfifch- Kroatien, Bosnien, den 
Weſten des Rürftentbumd Serbien und faft über ganz Albanien aus. Das in ver 
DOfthälfte der Türkei von NW. nah SD. laufende Nhodope- Gebirge beſteht ganz 
aus Eriftalliniihen Schiefern Gneis, Glimmerjdiiefer mit wenigem Granit und körni— 
gem Kalfe); der Hämus hingegen ift eim unteres Kreide-Gebilde und mur der höchſte 
weftliche Theil vdeijelben bat mit dem Rhedope die gleiche geologiiche Beichaffenbeit. 
Daſſelbe ift bei der Gebirgskette der Ball, welche die Moldau und Walachei von Sie 
benbürgen ſcheidet; öſtlich findet fich in verjelben die Kreide-Formation mit mächtigen 
Numuliteneocenen » Gebilden, weſtlich Eriftalliniiche Schiefer vor. Das von NM. 
nach S.D. ftreichende Gebirge, welches das ſchwarze Meer und die große Tertiär— 
Ebene an der Marita jcheidet, zeigt in feinem nördlichen Theile Friftallinifche Schiefer: 
maffen nebft Augitgefteinen, während in feinem ſüdlichen Theile filurifches Gebirge 
vorherrſcht. Die auf ver Halbinjel Chalkis von N.W. nah S.D. laufenden Berg: 
züge find wie die Theile des Rhodope, melde nach Macevonien reichen, kriſtalliniſche 
Schiefergebirge. In Iheffalien ift das flache Becken mit tertiären Gebilden angefüllt; 
die dafjelbe im Oſten einſchließende Kette ift Eriftallinifches Gebirge, die drei übrigen 
das Becken begrenzenden Ketten gebören den fedimentären Gebirgen, insbeſondere der 
Kreide- und Neocomien-Formation an. Die Hochfläche Ober-Möflens hat gleichfalls 
bie und da Alluvial- Bildungen und Tertiär-Becken; die dielelben begrenzenden Ge: 
birgsfetten beſtehen aus friftallinifchen Schiefern und im weftlichen böchften Theile 
theilweiſe aus ſiluriſchen Schichten, während das Kreide-Gebilde nur Öftlich gegen 
Bulgarien auftritt. 

Bälle Die zahlreichen natürlichen Uebergänge, welche mit alleiniger Ausnahme 
eined Theild von Nord- Albanien über die Gebirgsfetten der Türfei führen, würden 
zur Grleichterung der Gommunication in diefem Lande nicht wenig beitragen, wenn ver 
gänzliche Mangel an gebabnten Straßen verjelben nicht das größte Hinderniß böte. Zu 
den gangbarften dieſer Uebergänge gehören im ſüdlichen Bosnien: vie Päffe von Bielo- 
yolje, Sieniga und Priftina; in Albanien die Päſſe von Prisrend, Tettowo, Konidfcha, 
Lepeni, Ochrida, Mezzowo und Trifala; in Theſſalien der Paß nah Palatmina in 
Macevonien ; aus Serbien nad Macevonien der Paß von Katfchanif; aus Bulgarien 
nach Thracien der Paß am eifernen Thor (Demir-Kapu-Pah), von Gabroma nad 
Kajanlif, von Osmanbazar über Kafan nach Karnabat, von Parawady nach Aidos, 
von Barna längs der Küfte über Burgas. 
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Ebenen. Die Ebenen auf der türkiſch-griechiſchen Halbinfel nehmen ven bei 
weitem Eleineren Theil des Gefammtterrains verjelben ein. Zu den ausgedehnteſten 
gehören: die Tiefebenen an der Save, der unteren Morawa und an der Donau, die 
Tiefebenen an ven Mündungen des Strymon, des Vardar und der Biftrika, jene an der 
Salambria, die Ebene an der Marita, vie Fleineren Ebenen an der Mündung des Arta 
und Drin, ferner die Hochfläche bei Moftar in der Herzegowina und die von Koffowo. 

Gewäſſer. Folgende Meere befpülen mit ihren Theilen vie Küften der euro— 
päifchen Türkei, nämlich: 1). Das Adriatiſche Meer im W., welches die Buſen 
von Drino, Durazzo und Avlona bildet und durch die Straße von Dtranto 2) mit 
dem Joniſchen Meere zufammenhängt, das auf der Grenze Griechenlands ben 
Meerbufen von Arta bildet. 3) Das Aegäiſche Meer oder der griechiſche Ar- 
bipelagus mit den Bufen von Volo, Salonifi, Kaffanpra (Hagias Manas), Ind— 
hir Korfufi (Monte Santo), Iſtillar, Orphano, Enos und Saros. Die langgeftredte 
Halbinfel von Gallipoli over der tbracifche Cherſones bildet die Dardanel— 
lenftraße (Hellefpont), deren Eingang durch vier an beiden Küften fich einander ge= 
genüberliegende Scylöffer vertheidigt wird. Sie leitet 4) in das rings eingefchloffene 
Meer von Marmara, einft Propontis, aus welchem die Straße oder Meerenge 
von Konftantinopel (hraciſcher Bosporus) 5) in das wegen feiner Winterftürme 
gefürchtete Schwarze Meer (Pontus Euxinus), von den Türken Kara Denghiz 
genannt, führt. Diejed bildet die Bufen von Burgad und Varna. 

An ſchiffbaren Flüſſen ift die europäifche Türkei verhältnißmäßig arm, welche 
überbem nur wenigen Strömen von Wichtigkeit und meiftens Fleineren Neben- und 
Küftenflüffen ven Urfprung giebt. Als Hauptftrom ift die majeflätifche Donau zu 
nennen, welche bei Belgrad das türfifche Gebiet betritt. Sie flieht von Belgrad auf 
der türfifch-öfterreichifchen Grenze gegen D. bis Orfova, dann ſüdlich bis Widdin, die 
Grenze zwifchen Serbien und der Walachei und ſpäter zwifchen der Walachei und Bulga» 
rien bildend, wendet fidh hierauf gegen O., von Siliftria bis Galatz gegen NO. u. N., bildete 
bisher die Grenze gegen Rußland und ergieht fich in fieben Hauptarmen in das ſchwarze 
Meer, welche von ©. nah N. Kara-Arman-Boghafl, Kurte-Boghaſi, Portitza-Boghaſt, 
Jalova-Kutſchuk-Boghafi, Kedrille-Boghaſi, Suline-Boghaſi und Kilia-Bogbafi heißen. 
In diefer Ausdehnung von Belgrad bis zu ihrer Mündung hat fie eine Länge von 
144%, Meilen, nämlich Belgrad-Orfova 251%, , Orſova-Ruſtſchuk 561%, Ruſtſchuk— 
Galatz 42%, Galag- Mündung 20 M. Die Breite beträgt bei Orfova über 500", 
meiter unten 3000—4000° und darüber, die Tiefe bei Orfova 66°, bei Paß Kazem 
168’, im Suline-Kanal im Mittel 50%. Ihre rechten Zuflüfle in der Türfei fommen, 
mit Ausnahme der Save, von den Gebirgen Ober-Möftend und dem Balkan; die be- 
deutenderen find: 1) die fchiffbare Sau oder Save, welche die Grenze gegen Defter- 
reich bildet und die Unna, Verbas, Bosna und die dur die Vereinigung der 
Tara, Piava und Sutjchefa entftandene Drina, alle jchiffbar, empfängt; 2) die ſer— 
biſche Kolubara; 3) die Morama, welce, ver Hauptfluß Serbiene, aus der weft- 
lichen over ferbifchen und der öftlichen over bulgarischen Morawa entfteht, 60 M. 
Länge bat und bei Tjupria fchiffbar wird; 4) der Timof, zum Theil Grenz« 
fluß zwifchen Serbien und Bulgarien; 5) der große und Eleine Isker, der Haupt» 
fluß Bulgariens; 6) der vom Balkan fommende Wid; 7) die gleichfalls dem Balkan 
entftrömende Osſsma, welche bei Nifopoli mündet; $) die Jantra unterhalb Siſtow 
mündend; 9) der durch die Vereinigung des ſchwarzen mit dem weißen Tom entftehende, 
bei Ruftihuf mündende Com; 10) ver Taban, der vom Eleinen Balkan fommt. 
Die Linken Zuflüffe kommen von den Karpathen, nämlich: ver Schyl, die Aluta, 
der Wende, ver Ardichifch mit der Dumbomwiga und die Jalomnitza in der Wa- 
fachei, ver Sereth mit der Sutſchawa, Moldawa, Biftrig, dem walachiſchen Bufeo 
und dem Byrlat, ver Prutb und der Jalpuch in ver Moldau. 

Die fonftigen beveutenderen Flüffe find: a) im Gebiete des ſchwarzen Meeres: 1) ver 
Kamtfchik, ver den Eleinen Balkan vom Emineh-Dagh trennt und zwifchen Varna und 
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Mejembria mündet; 2) ver Kagilnik, welcher aus Beflarabien fommt. b) Im Gebiete 
des ägäiſchen Meeres: 1) vie ſchiffbare Marita, 52 M. l., welche bei Banja am 
Demir-Kapu-Tepeſſi entipringt, gegen S.O. über Filibe nach Aorianopel gebt, links 
die Tundſcha und den Erdſchenik, rechtd die Uſundſcha und vie ſchiffbare Arda auf: 
nimmt und in den Meerbuien von Enos mündet; 2) ver Karaſu over Mefta, ver 
zu feinen Sauptquellen die Beliga und den Dſchokorut hat; 3) der Strymen, türf. 
Karası, entfteht in Ober-Möſien, tritt zu beitimmten Zeiten des Jahres aus feinen 
Ufern, überſchwemmt dann in der Gegend von Seres unüberiehbare Felder und Wieſen, 
durchfließt ven Takinos-See und ergießt ſich in den Buſen von Orphano; 4) der Ichiffbare 
VBardar, vom Schar-Daghb fommend, der größte Flug Macevoniens, ergießt ſich 
nad) einem Laufe von 36 M. in den Buſen von Salonifi; 5) die Biftriga*), Wis 
ftriga der Neugriechen, türf. Indsche Karasu, in Macedonien, ein 400° breiter 
Bluß, fommt vom Gramod= Gebirge, nimmt den Abfluß des Sees von Kaſtoria anf 
und mündet in den Bufen von Salonifi; 6) die fhiffbare Salambria, türf. Kö— 
ften, fommt von Mezzowo, durchfließt die Hochebene Iheflaliend, nimmt den Aftopolo 
auf und ergießt fich gleichfalld in den Buſen von Salonifi. ec) Im Gebiete des io: 
niichen Meeres: der Kalama, der durch den Sumpfſee Acheruſia fließende Mavre- 
potamos, der von Mezzowo fommende Arta und der dem Pinpus entipringenve As— 
propotamosd. d) Im Gebiete des adriatiichen Meered: 1) vie vom Gebirgsknoten 
von Mezzowo fommende Wojuga; 2) ver Lum over Beratino (Ergent) mir dem 
Dewol; 3) ver Schfumbi: 4) der Drino, weldier aus dem vom ſüdlichen Ab— 
bange des Gliep nordweftlih von Ipek in Nord-Albanien kommenden weißen Drine 
und aus dem dem See von Ochrida entfließenven ſchwarzen Drino entftebt und im ven 
nad ihm benannten Bufen ſich ergießt; 5) die Narenta, der Sauptfluß ver Herze⸗ 
gomina, nimmt die Buna und Jaffeniga auf und mündet in Dalmatien, 

Unter den vielen Landſeen find die beveutenpften: ver See von Sfutari, in 
Nord- Albanien, etwa 4 M. lang und 11%, M. breit, ſehr fiichreih; der See von 
Ochri oder Ochrida in Mittel-Albanien an der macedonifchen Grenze, nicht ganz 
AM. lang und 1 M. breit; der wegen ſeines Torfgrundes jchwärzlide See von 
Janina in Süd-Albanien; die Seen Rifoweg und Blava im nörplichiten Theile 
Albaniend nad per ferbifchen Grenze zu; der fat 2 M. lange Karlas-See in 
TIheffalien zwiſchen dem Offa und dem Pelion; der Frateräbnliche, filchreihe See von 
Kaftoria, ver Betſchik-, der Jenidiches, der Presbau- und der 31, M. 
lange und faft 1 M. breite Tafinod- See in Macevonien; der Moſtars ko-See 
in Boönien, der bläulide See von Jeſero im der Herzegowina und der Raſſein— 
over Ramſin-See (eigentlich eine Lagune des ſchwarzen Meeres) in der bulgariichen 
Dobrudicha ı., Dig Seen längs ver Donau in der Walachei und Moldau (Ja! 
puch-See 7TM LI, IM. br.), der Safüf- oder Kunduk-See, der Schal: 
ſanü-, Alibei- See in der Molvdan. 

Die in der Türfei befannten Mineralwäſſer find größtentheild warme und 
Schwefelquellen, da diefe dem Türfen wegen feiner Gewohnheit, häufig zu baden, am 
meiften zufagen ; geringere Aufmerfjamfeit wird auf die Falten mineralifchen Wäſſer 
verwendet. Warme Quellen finden fi mit Ausnahme von Bulgarien und Albanien 
in Mr ganzen Türkei. So im M.O. Serbiend in dem Bania bei Breotovag, dann 
nördlich von Aleffinige, in dem Bania öftlich von Niſch und in dem Bania von Ri— 
bar am Fuße des Jaftrebag. In Bosnien find die Quellen von Ilidga die vorzüg- 
lichten; im D. der Türfei am Fuße des Balfın und Öftlich von Aidos it ein von 
Alters her befanntes Schwefelbad, das im Sommer jehr befucht if. Sauerbrunnen 
fennt man nur in dem Kreiveboden Serbiend und Bosniend, und zählı ſolche an 
mehr als 15 Orten. Zu den befannteften gebören die von Haſſam-Paſcha-Palanka, 











°) Die Benennung „Biftriga’ if für die Flüſſe, welde einen fchnellen Lauf haben, bei 
den Slaven eine jehr gebräuchliche und es giebt fait in allen Provinzen der Türfei „Biſtritza.“ 
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zu Bufova, bei Verbiga, in Slatina, in Kifeliaf, dann nördlich von Bania-Luka und 
in Kijela«-Boda. Am meiften bemerfenswerth find die Sauerbrunnen des mittleren Bos— 
nien, welche auch Schwefelwaſſerſtoff enthalten. Von den warmen Quellen find vie 
von Jlivga ſäuerlich; kohlenſäurehaltig iſt am meiften der Sauerbrunnen von Kifeliaf. 

Das Klima der europäifchen Türkei ift im Ganzen mild und fchön, nur ver 
vielen Gebirge und tiefen. Dieereseinfchnitte wegen jehr abwechfelnd und der mehr öſt— 
lien Lage und der rauhen Norvoftwinde wegen fälter als in Italien und Spanien, 
welche unter gleicher Breite liegen. Das Hauptgebirge macht eine ſehr fühlbare Wet: 
terfcheide, denn in den Donauländern find vie Winter noch ziemlich ftreng, oft ſchnee— 
reich und 10° Kälte find Feine große Seltenheit, die Sommer heiß ohne Regen mit 
empfindlich Falten Nächten, ver Herbſt regnicht und ſchon im November Nachtfröfte. 
Degegen finft im ©. dieſes Gebirges das Thermometer fait nie unter — 3°, die Winter 
find mild, tiefer Schnee fällt nur in den hochgelegenen Gegenden, der Sommer ift 
oft drückend heiß bei faft beſtändig heiterem Himmel; die Maulbeere und der Weinftod 
gedeihen bier vortreiflich, in den Ihälern und Ebenen ‚die Agrumen und der Delbaum. 
Während in den Küftenlänvern des ägäiſchen Meereö und auf den Inſeln ver eigent= 
liche Winter nur auf den Gebirgähöhen gefannt ift, bedeckt oft der Norbwind die 
Geftade des Bosporus mit tiefem Schnee, friert zuweilen das ſchwarze und Mar- 
mara-Meer, der innere Hafen von Konftantinopel alle Jahre zu. Das freundlichfte 
Klima herrſcht in den Thälern Theſſaliens und Macedoniend. Wenige Sumpfgegen- 
den ausgenommen, ift die Luft überall rein und gefund, die Peſt nicht einheimiſch, 
fondern Fam biöher nur aus Mangel an Neinlichkeit und Worfichtömaßregeln vor, 
aber häufige Erdbeben verwüften oft große Diſtricte. Konjtantinopel insbeſondere hat 
mit Venedig eine gleiche mittlere Jahrestemperatur; die Temperatur des Brühlinge 
fhwanft zwifchen ver von Turin, Papua und Konftantine am Buße des Atlas; im 
Sommer ift die Sonne jo brennend heiß wie in Madrid und Ierufalem. 

Naturproducte: Viel Ninvvieh, Büffel (befonvers in der Dobrudſcha), herr— 
liche Pferde, zum Theil tatarifcher Abkunft, Eſel, Maulefel, Kameele bei Konftanti« 
nopel und an den Donaumündungen, viele Schafe (die meiften in den Donaufürften- 
thümern und der Dobrudjcha) mit feiner feidenartiger Wolle, auch breitſchwänzige (ſy— 
rifche) und turfomanifche (ichwarzwollige), Ziegen allenthalben und viel zur Mildys 
wirtbichaft (Käfebereitung) benugt, Schweine, beionderd in Bosnien und Serbien, 
Speife- und Naubwild, in Waldgegenden Bären und Wölfe, Schafald, verheerende 
Seufchreden, viel Geflügel, beſonders Nebhühner, Ortolane, Schnepfen, Seidenwürmer 
befonderd in Macevonien und auf Kandia, Bienen befonvderd in Bulgarien, Moldau, 
Albanien und auf den Inſeln, Blutegel in großer Menge, Kermes auf den Infeln des 
Archipelagus, Vipern, viele Fiſche, Störe, Auftern, Schildkröten, Korallen, Purpur— 
muſcheln; — Getreide, beſonders Weizen, Gerſte und Mais, Reis, Gemüſe und Hül— 
ſenfrüchte, Wein, Obſt, vielerlei Südfrüchte, Granatäpfel, Datteln, Feigen, Oliven, 
Ricinus, Piſtaziennüſſe, Indigo, Soda, Rhodiſer Holz, Balſamſtaude (Laudanum), 
Maftir, Roſen (Rofenöl), Kreuzbeeren, Süßholz, Gummi Tragant, Koloquinten, Saf— 
ran, Mohn (mit Opiumbereitung), Krapp, Hanf, Flachs, Baumwolle, Tabak, viel 
Holz, auch mit Harz und Gummigewinn, Cypreſſen, Cedern, Platanen, Feigen- und 
Maulbeerbäume, Knoppern und Galläpfel; — etwas Gold und Silber (Waſchgold in 
der Moldau u. Walachei), Eiſen, Kupfer, Blei, Queckſilber, Asbeſt, Salpeter, Stein— 
und Seeſalz, Alaun, Kalk, Marmor auf einigen Inſeln, Meerſchaum, treffliche Schleife 
ſteine, Walkererde, Farbenerden, Siegel» und cimolifche Erde, Schmirgel, Schwefel, 
Steinfohlen. 

Bevdlferung. Für die Bevölkerung, ihre nationalen und religiöfen VBerhält- 
niffe fehlen alle zuverläffigen flatiftiichen Unterlagen. Die einzige brauchbare 
Duelle ift eine Art von Zählung, die im Jahre 1844 vorgenommen wurde, um einen 
Mapftab behufs ver Heeredergänzung zu erlangen. Dieſe bat für die europäiſche Tür— 
kei eine Volkszahl von 15,500,000, für die aflatifche von 16,050,000, für die afri« 
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faniihe von 5,050,000, zulammen für das gefammte türkiiche Reich eine Volkszahl 
von 36,600, 000 Individuen ergeben, mozu jegt noch die c. 180,000 Individuen be— 
tragende Benölferung ded an die Moldau abgetretenen rufftichen Gebietes zu zählen if. 
Bezüglich der Dichtigfeit der Bevölferung ift zu erwähnen, daß die europäiſche Türkei 
auf dem Durchichnitte einer Quadrat» Meile nur 1624 Bewohner bat; günftiger ift 
dieſes Verbältniß in den einzelnen Landestbeilen ; fo wohnen im Gjalet Edirné 4090, 
in Bulaarien 1631, in Macedonien, Theffalien und im Epirus 2007, in der Moldau 


1902, in der MWalachei 


1955, dagegen in Albanien nur 1347, 


1002, in Bosnien nur 876 Bewohner auf 1 D.-M. 
Die nationalen und religiöfen Verbältniffe berechnet Ubicini, wie folgt: 





in Serbien mur 


a. Volfäftäimme: In Europa in Aflen in Afrifa Zulammen. 
Osmanen. 1,100,000 10,700,000 — 11,800,000 
Slaven 7,200,000 —— — 7,200,000 
Romanen 4,000,000 — — 4,000,000 
Arnauten. 1,500,000 — — 1,500,000 
Griechen . 1,000,000 1,000,000 — 2,000,000 
Armenier . 400,000 2,000,000 — 2,100,000 
Juden. 70,000 100,000 — 170,000 
Zataren . 230,000 — — 230,000 
Araber — 900,000 3,800,000 4,700,000 
Syrier und Ebadä — 235,000 — 235,000 
Druſen de = -— 25,000 — 25,000 
Kurden — 1,000,000 — 1,000,000 
Turkomanen. — 90,000 — 90,000 
— : 15, 500,0 000 16, ‚050, 000 3, 800, 000 38350 000 
b. Religion. 
Muſulmanen 3,800,000 12,950,000 3,800,000 20,550, 000 
Griechen . 11,370,000 2360,000 _ 13,730,000 
Katholiken 260,000 640,000 — 900,000 
Juden. 70,000 100,000 — 170,000 





— 15,500,000 
Dieje Angaben find eben nur Schähungen und theilweiſe mangelhaft, zumal da die 


chriſtliche Bevölkerung Aegyptens gar nicht berückſichtigt iſt. 





16,050,000 


3,800,000 35,350,000 


Unter Benutzung zuverläſſiger Darſtellungen einzelner Landestheile unternahm Freiherr 
von Reden eine Schägung und Vertheilung der Bevölkerung der europäiſchen Türkei nad 
Nationalität und Religion, weldye der Berechnung Ubicini's jevenfalld vorzuziehen if. 


a. Bevölferung nad der Nationalität. 


1, Slaven. NEE NE — — 7,700,000 

Bulgaren . 4,500,000 

Serben . . 1,500,000 

Boönier, Herzegowiner-Rrainer 1,450,000 

Sonftige Slaven . —— 250,000 
2. Walachen und —— 4,300,000 
3. Albanefen . R f 1,600,000 
4. Ddmanın . . - . 1,055,000 
5. Griechen . 2... 1,050,000 
6. Armenier . . j 150,000 
7. Juden — Pe 125,000 
8. game . 2. 2... ae ———— 80,000 
9. Satan . . 0.8 . 25,000 


" Bufammen: 16,085,000 
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b, Bevölkerung nach der Religion: 


1. Bekenner der orientaliichen (griehiichen und armenifchen) Kirche . 11,080,000 


2. Bekenner des Idlam . .» j - 3,970,000 
3. Belenner der römiſchen Kirche > > 220 rn 650,000 
BSR N eo ee nn er — 125,000 
5. Zigeunerr. .. 80,000 
6. Sonftige Glaubendgenofjen 180,000 


Zufammen: 16,085,000 
Die Endſumme ftellt ih um etwa "/, Million höher, ald jene bei der früheren An— 
gabe heraus, weil bei den amtlichen Erhebungen, ihres befonderen Zweckes wegen, 
manche Theile ver Bevölkerung unberückſichtigt geblieben find. Die Bevölferung des 
jüngit von Rußland abgetretenen Gebietes (180,000 Ew.), die in den obigen und den 
ipäteren Angaben nicht aufgenommen erfcheint, gehört zwifchen Prurh und Jalpuch 
dem molbomwalachifchen, in einem Fleinen ſüdlichen Streifen zunächſt des Irajanswalles 
dem bulgarifchen und an der Donau (in den Städten) dem ruſſiſchen Volksſtamme 
an und befennt fich zur griechiichen Kirche. 
Schließlich theilen wir noch eine Angabe des „Journal de Constantinople“ vom 
3. 1856 über die Bevölkerung der europäiichen Türkei mit, welche für das Jahr 1845 
gilt. Sie lautet: 


Landestheile Totalbevölkerung Muſelmänner Rajahs. 
Vesnien. er 1,850,000 953,676 896,324 
Serbien und Belgrad 1,100,000 
Balahii - 2» = 2 2 2 2 2.21,800,000 30,000 4,070,000 
Meldan. 2 2 = 2 2022.20. 1,200,000 
Widdin.. 2 2 en 1,100,000 503,645 596,355 
Sitiftria > = 2 2 2.202202 1,200,000 1,018,680 181,320 
Mrianovel- = = > 2 22020. 1,450,000 453,732 996,268 
Niſh 111454000 477,172 676,828 
699,000 356,228 342,772 
Rumelien > 22 1,409,000 647,004 761,996 
JJJ 928,000 253,328 674,672 
Be ale 958,000 474,464 483,536 
Be 3 © Yan an he 212,000 93,112 118,888 
Ronftantinopel >» 2 2 2 .. 960,000 629,520 330,480 
Archipel. and 420,000 114,360 305,640 

Zufammen: 16,440,000 6,004,921 10,435,079 


Die Zahl der Muſelmänner ift in diefer Angabe jedenfalls zu hoch angeichlagen. 

Unter allen Bolfsftämmen ver europäifchen Türkei find die Slaven der bei 
weitem zablreichfte, und unter dieſen nehmen wieder die Bulgaren den erften Pla 
ein. Die Bulgaren bewohnen Bulgarien, große Theile Rumeliens und Marevoniens, 
ſtrichweiſe ſelbſt Iheflalien, Albanien und ven ſüdlichen Theil Serbiend. Rührigkeit 
in der Verbeſſerung der eigenen Vermögenslage ift der bezeichnenpfte Zug im Gharaf- 
ter ver Bulgaren, weldye ſich fonft noch durch Vorſicht, Entichloffenbeit und Geduld, 
iowie durch Sittenreinheit vor den übrigen Slaven auszeichnen. Die Serben 
bewohnen vorzugdweile das Fürſtenthum Serbien und finden ſich ſonſt zerſtreut 
in Bosnien, Albanien und Bulgarien. Die Bosniaken bewohnen Bosnien, ihnen 
verwandte Stämme die Kraina (Türfifche Kroatien) und die Herzegowina. 

Die Walachen (Rumunen) leben in ver Walachei (2,480,000), in ver Mols 
van (Moldawenen, 1,350,000), in Bulgarien (30,000), in Xheflalien (12,000), in 
Abanien und dem Epirus, in Macevonien u. j. w. Die Zahl ver Zingaren ober 
Macedo-Walachen (gräcifirte Walachen) ift auf 350,000 Individuen anzuichlagen, 
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Die Albanefen, melde fih felbft Sfipetares (Bergbewohner) nennen und 
von den Türken Arnauten genannt werben, zerfallen in zwei Sauptzmweige, den tod- 
fiichen und ven gegiichen. Grfterer bewohnt Süpalbanien, legterer Mittel- und 
Nord- Albanien. Außer Albanien baben die Albanejen an beiden Seiten des Schar, 
im weftlichen Theile des türkiſchen Serbien, bie und da in Bosnien, in den weſtlich 
von NovisBazar gelegenen Bergpiftricten ihre Wohnfige aufgeichlagen. 

Die Zabl ver Osmanen beträgt (nad Reden) in der Hauptſtadt ec. 270,000, 
in den übrigen Theilen des Ejalets Edirné e. 210,000, in den Gjalets Siliftria, Wid— 
din und Niſch ce. 375,000, in ven Gjalers Selanif und Janina e. 150,000, in ſonſti— 
den Theilen der europäifchen Türkei höchſtens 50,000, zufammen daher 1,055,000 
Köpfe, worunter die wechſelnde Handels- und AUrbeiterbevölferung aus Kleinaflen, Heer 
und Flotte nicht inbegriffen find. 

Die Zahl der Griechen wird vom Freiherrn von Reden angegeben, wie folgt: 
285,000 auf den Inſeln, 265,000 in Theffalien, 320,000 im Gjalet Edirné mit 
Konftantinopel, 180,000 in tonftigen Theilen der europäifchen Türkei, namentlich im 
Epirus, zuſammen 1,050,000 Individuen, ohne die 20 — 25,000 Griechen, melde 
dem Königreiche Griechenland angehören, aber ſich größtentheild auf türfifchem Ge— 
biete aufbalten. 

Die eingewanderten Armenier geben faft nur dem Handel nah und halten ſich 
deshalb vorzugsmweile in den Städten auf. Von den Juden wohnen c. 37,000 in 
Konftantinopel, 6000 in Theflalien, 62,000 in der Moldau x. Die Zigeuner 
baufen vorzugsweife in der Moldau, Walachei und am. Tichengije-Balfan. Die Ta— 
tarenin der Dobrudicha follen 12,000, zmei Fleinere Anfiedlungen 13,000 Köpfe zählen. 

Dazu kommen noch in Bulgarien: großruffiihe Kippomwaner, geflüchtete Ko— 
jafen und die Mofanen, Bewohner Siebenbürgen®, welche während des Winters 
mit ihren Heerden in den nördlichen Gegenden des Bezirfes von Varna, in der Do- 
brudicha und im Bezirfe von Siliftria, durch Rechtstitel und Staatöverträge geichügt, 
fih aufhalten; endlich in allen Handelsplätzen in bunter Reihe die Sranfen, moruns 
ter alle nichttürfifchen Guropäer verftanden werden. 

Die Hauptreligionen in der europäifchen Türfei find die mubamedaniide 
und die griechiſche. Zur muhamedaniichen Lehre oder zum Islam bekennen fid 
die Bewohner osmaniſchen Stammes, jowie Diejenigen Ureinwohner, weldye ſchon balv 
nach ihrer Unterwerfung diefen Glauben angenommen haben, endlich die vereinzelten 
neueren MRenegatengruppen. 


Die Zahl ver Bekenner des Islam berechnet von Neven alſo: 
Befenner des Islam 





TAN — — 
Landestheile Osmanen Sonſtige Stämme Zuſammen. 
Konſtantinopel u. Zubehör in Europa. 270,000 205,000 475,000 
Edirneeec.. 210,000 260,000 470,000 
Bulgarien.. 3751000 920,000 1,295,000 
Albanien. Bar — 850,000 850,000 
Selanik und Janing.... 200. 150,000 390,000 540,000 
Be an Ko 170,000 220,000 
7 120,000 120,000 
Zujfammen: 1,055,000 2,915,000 3,970,000 


Die Bekenner der muhamedaniſchen Xehre beißen Mujulmanen over Mosle- 
minen.*) Ihre heilige Schrift und ihr Geſetzbuch ift der Koran, d. h. das gele- 
*) Der Stifter des Jelams Muhamed wurde 571 n. Chr. zu Mekka in Arabien gebe: 
ven ; mit der Flucht deffelben von Mekka nah Medina (622 n. Chr.) beginnt die muhameda: 
niſche Zeitrechnung (Hedfchra). Der Koran ift den Mufulmanen die Sammlung göttlicher 
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ine Bud. Das Studium ded Korans, ald die Quelle jeder Wiſſenſchaft und Wahr: 
beit bezeichnet, hatte zahlreiche Adepten, die man mit dem Namen Ulema, d. h. Ge- 
lehrte, bezeichnete, um fie von der übrigen Maſſe des Volkes zu unterſcheiden. Die 
Ulemad erlangten durch die Reinheit ihrer Sitten und den Umfang ihres Wiſſens eine 
große Gewalt über die Gläubigen, welche fie in allen zweifelhaften Umftänven des re= 
ligidfen und bürgerlichen Lebens in Anſpruch nahmen. Ihre Wichtigkeit vermehrte 
fih noch bei Gelegenheit der religidjen Gebräuche, welche die Ehe und PBegräbnifje 
beiligen. Die allmäbliche Verbreitung der Ulemas in der bürgerlichen Gefellichaft er- 
bielt envlich den gefegmäßigen Charakter, der ihnen fehlte. Die nach Weltherrichaft 
firebenden Kalifen beauftragten die Ulemas, an ihrer Stelle die priejterlichen und richter— 
lichen Functionen zu erfüllen. Bon diefem Augenblide an bildeten die fchon über ven 
Seift der Völker allmächtigen Ulemas eine furchtbare Corporation, deren Chef, mit 
dem ſchrecklichen Fet wa bewaffnet, mehr ald einmal die Sultane in ihrem Serai 
zittern machte. 

Der Ulema, gewöhnlich unter den armen Glaffen refrutirt, tritt, wenn er 10 ober 
12 Jahre alt vie Schule verläßt, ald Novize in eine der mit den großen Mojcheen ver— 
bundenen Medreſſés, den Seminaren des Islams, in welcher er 10, 12 oder 15 
Jahre ald Softa verbringt und Unterricht in der Orammatif und arabifchen Syntar, 
in der Logik, Moral, Rhetorik, Philoſophie, Theologie, Rechtsgelehrſamkeit, im Koran 
und in der Sunna erhält. Hinlänglih zum Examen vorbereitet erhält, der Softa 
dur den Sceifh ül Islam das Diplom ald Candidat (Mulazim) So zum 
untern Grade des Ulema gelangt, kann er Nichter (Kapdi) werden. Wenn er aber zu 
ven erften Würden des Geſetzes gelangen will, muß er fieben neue Jahre auf das Stu— 
dium der Nechtögelahrtheit, der Dogmatif und mündlichen Auslegung sc. verwenden. 
Hierauf wird er zum Grade des Müderris, ebenfalld durch den Scheikh ül Islam 
befördert. 

Die Gotteshäufer der Mufulmanen werden gewöhnlid Mofcheen genannt. 
Die größeren, in welchen ver feierliche Gotteödienft Freitags und am Beiramöfefte ge— 
halten wird, führen im Lande ſelbſt ven Namen Dihami und die Eleineren den Na= 
men Medſchid (Bethäufer). Die gefammte Geiftlichkeit ift in fünf Glaffen getbeilt: 
1. Scheikhes, vd. i. Aelteſte oder reife, die ordentlichen Prediger der Moscheen, 
die alle Freitage nach dem Mittagdgotteövdienfte über moraliiche und vogmatifche Ges 
genftände reden; 2. Khatibs oder Vorbeter des Khutbé d. i. des Öffentlichen Ge— 
betes, welches alle Breitage in den großen Mojcheen für den Sultan verrichtet wird; 
3. Imams, denen der gewöhnliche Dienft in der Mofchee und die Verrichtung 
vr Trauungs- und Begräbnipfeierlichkeiten obliegt; A. Muezzind, welde von 
ven Minaretö die Stunden des Gebeted verkünden; 5. Kaims, die Wächter und 
Diener ver Moſcheen, welche zu den niebrigften Tempeldienſten beftimmt find. Die 
beiden legten Claſſen machen feinen Theil der Ulemas aus und ihre Bunctionen werben 
ald ganz untergeordnete betrachtet. 


Geſetze, welche Muhamed befannt gemacht hat Die mündliche Ueberlieferung Muhameds heißt 
de Sunna, melde die Worte und Handlungen des Propheten enthält. ie Annahme oder 
Verwerfung der Sunna unterjcheidet die beiden Hauptiecten der Muhamedaner, die Secte Omar's 
und die Secte Ali’s, Jene nimmt außer dem Koran aud die Sunna an und ihre rg 
beißen die Sunniten; dieſe verwirft die Sunna und glaubt bloß an den Koran und ihre An 
bänger werden Schiiten genannt. Die Bewohner des türfiichen Reis find Sunniten. 

Der Islam bedeutet eine gänzlihe Hingebung, ein völliges und vollfommenes Vertrauen 
auf alle geoffenbarten Wahrheiten. Er beruht auf 2 Haupttheilen: den Dogmen und den Re: 
ligiensübungen. Jene begreifen die 5 Glaubensartifel, nämlich den Glauben an einen Gott, an 
jeine Engel, an feine auf die Erde gefandten Bücher, an feine Propheten, deren legter und vor: 
nebmfter Muhamed ift, und an die legten Dinge (Auferftehung, jüngftes Gericht, Himmel und, 
Hölle). Der Religionsübungen find ebenfalls 5 an der Zahl: das Glaubensbefenntnig, das 
fünfmalige ®ebet in 24 Stunden, der geſetzliche Zehent oder das Almofen, die Falten einmal 
im Jahre, die Wallfahrt nah Meffa einmal im Leben. 
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Wenn ver Ulema, in feinem jegigen Zuftande, auf einer gewiflen Seite vie Welt 
geiftlichfeit repräfentirt, Fünnen die Orden der Derwiſche bis zu einem gewillen 
Punkte mit der Orvdensgeiftlichfeit verglichen werden. Die Geſchichte bewahrt und das 
Anvenfen einer großen Zahl durch vie Neinheit ihrer Moral berühmter Derwiſche; 
aber fie zeigt und auch die Theilung diefer Mönche in eine Menge Secten, welche die 
gefährlichften und alle gefellichaftlichen Bande vernichtenden Lehren bekennen, fich aber 
gläubiichen, phantaftiichen oder unfinnigen Handlungsweiſen überlaffen und fich des 
Geiftes der Menge durch behauptete Wunder bemächtigen. Ihre Kämpfe gegen die 
Macht find in der Geſchichte oft mit Blut gefchrieben. Sie ſowohl ald die Ulemas 
find die geborenen Feinde der Reform. 


Die griebifch-ortbodore Kirche in der Türkei ift, jo viel es der Drud, 
unter dem fie mit den übrigen nidytmubamedanifchen Glaubensgenofien lebt, erlaubt, 
ganz ihrer Älteften DVerfaffung treu geblieben. Die Würden der Patriarchen zu Kons 
ftantinoyel, Antiochien, Jeruſalem und Alerandrien befteben noch, doch bat nur der 
erfte das alte Anſehen beibehalten. Er nennt ſich „ökumeniſcher Patriarch“ 
und wird „Heiligkeit“ titulirt. Die große Menge ver unter ihm ſtehenden Metropo- 
liten, Erzbiichöfe und Biſchöfe ſowie die übrigen drei Patriarchen verebhren in 
ibm das Oberhaupt der morgenländifchen Kirche. Gr präfidirt auf der beftändigen 
Spnode zu Konftantinopel, welche aus den 3 übrigen Patriarchen, 12 Metropoliten 
und Biſchöfen und 12 angefebenen weltlichen Griechen beſteht, das Beſte der Kirche 
bei der Pforte beiorgt, im ganzen türkiſchen Neiche die oberfte geiftliche Gerichtöbarfeit 
über die griecbifchen Glaubensgenoſſen ausübt und die Patriarchen, Metropoliten, Erz 
bifchöfe und Bilchöfe, deren Betätigung aber von der Pforte abhängt, wählt. 
Die übrigen drei Vatriarchen haben zwar den Rang glei nach dem ökumeniſchen 
und unabhängige Verwaltung ihrer Sprengel, find aber zu arm, um einen gro« 
fen Ginfluß auszuüben, und leben größtentbeild von der Gnade des Konftantinopolis 
taner Patriarchen, welcher beträchtliche Einkünfte hat.“) Die Mönche und Nonnen 
folgen der Negel des heil. Baſilios; vie berühmteften griechifchen Mönche finden ſich 
auf dem Berge Athos in Macedonien. 

Die Armenier haben vier Patriarchen an der Spige ihrer Glaubensgemein— 
ichaft, zu Konftantinopel, Sis, Aktamar und Jerufalem. Unter dem erften jtehen 50 
Biſchöfe und Wartabieds, unter dem zweiten 13, und unter dem dritten und vierten je 7. 


Die Katbolifen in der europ. Türkei find theils vom griediiche, theild vom 
römijche, theild vom armeniſch⸗katholiſchen Ritus. Im geſammten türkiſchen Reiche 
zähle vie katholiſche Kirche (mit den ihr unirten orientaliſchen Chriſtenparteien) 28 


Patriarchen und Erzbiſchöfe, von denen 5 auf die europäiſche Türkei kommen. 


Die Proteſtanten, ungefähr 30,000 an der Zahl, ſind in 18 Kirchſpielen 
vertheilt, von denen 3 in Konſtantinopel, je 1 in Belgrad, Jaſſy und Bukareſt und 
12 in Afien ſind. 





*) Einer der ſchreiendſten Mißbräuche in ter vrientaliſchen Kirche if der faſt allgemeine 
Stellenverfauf. Der Patriarch wird zwar fcheinbar frei gewählt, in Wahrheit find aber jedes: 
mal die Etimmen der Wähler gefauft und theuer bezahlt. Um die bei feiner Mahl veraus: 
abten Summen wieder zu gewinnen, verfauft dann der Patriarch die ihm untergeordneten Bis 
—** gleichfalls an den Meiſtbietenden; die Biſchöfe machen es ebenſo mit den von ihnen ab— 
hängigen Pfarreien und die Pfarrer preſſen endlich möglichit die Gemeinden aus. Ee wird dann 
nicht der Mürdigfte, fondern der Meiftbietende gewählt. Daß eine ſolche Einrichtung die dem geift- 
lihen Stande ſich Widmenden feineswegs antreibt, fh die zu Ausübung ihres Berufs nötbigen 
Kenntniffe anzueignen, fiebt Jedermann ein. Dieſem Mißbrauche ift daher hauptfädlich die ger 
ringe Ausbildung und die Entwürdigung der griechiſchen Geiftlichfeit zuzuschreiben. Die Pforte 
bat fich ſchon mehrmals mit Abſchaffung diefer Mifbräuche beichäftigt, bisher aber feinen Gr- 
folg gefunden. Grft neuerdings, im J. 1857, bat der Patriarch zu Konftantinopel den Befehl 
erhalten, einen Ausihuß wählen zu lafen, der ſich mit diefer Reform zu befaflen habe. 
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‘ 


Die Juden haben in Konftantinopel einen Chaham Baſchi (GGroß-Rab— 
biner), unter welchem 7 Oberrabbiner und 10 Rabbiner fteben. 


Ale nicht zum Islam fich befennenden Glaubensgenoffen werden von den Tür— 
fen Rajahs“ (Volk, Heerde) genannt. Sie waren biäher ven größten Unterdrückun— 
gen und Verfolgungen ausgefegt; in neuefter Zeit aber wurde eine Verbefferung ihrer 
Sage vorgenommen. Der Islam duldet die chriftliche und die jüdiſche Religion neben 
Ab und gebietet nur die Götzendiener zu vernichten. Daß die beiden erfteren von ven 
Mosleminen bisher mit großer Verachtung behandelt wurden, hat nicht in dem Geifte 
vr Religion, fondern in dem Fanatismus der Osmanen feinen Grund. 


Schließlich wäre bier noch eine Darftellung der Bewegung der Bevölke— 
rung zu geben, wozu aber faft alle Unterlagen fehlen. Nur ganz im Allgemeinen 
(äßt ſich annehmen, daß die chriftlichen Bewohner in Zunahme, die mufulmaniiche Be- 
völferung dagegen, namentlich der Osmanenſtamm (abgejehen von den Zuzügen aus 
Ale) in der europäifchen Türkei unzweifelhaft in Abnahme jei. 


Phyſiſche Eultur. Die Türke ift von der Natur fo überreich mit allen 
Gaben ausgeftattet, daß fle bei nur einigermaßen verftändiger Benugung das einträg- 
lichſte Land in ganz Europa jein müßte Allein vie jchlechte üffentliche Verwaltung, 
die geiftige Unthätigkeit und Uncultur eines großen Iheild ver Bevölkerung, die fich 
jeder Berbeflerung widerjegende Sorglofigkeit der Lanpbemwohner, der Mangel an Ars 
beitöfräften wegen großen Hanges zur Trägheit, ver Mangel an Gapitalien und an 
yuten Verbindungswegen find die Urfachen, daß ein fo fruchtbares Land zum größten 
Iheile verödet liegt. 


Bon der Gefammtfläche des Bodens find ungefähr 40 Procent ald Ader- und 
Weinland, 6 Procent ald Wiefen-, 14 Procent ald Waldboden, 11 Procent ald wildes 
Örasland und 29 Procent ald Unland zu bezeichnen. 


Die Landwirthſchaft wird in der Türkei in verfelben Art und Weife wie im 
Mittelalter betrieben. Unbefümmert um den Ueberfluß, befonderd da der Landmann 
für große Vorräthe feinen Abſatz findet, verlangt derfelbe von der Erde nur das, was 
zu feinen bejchränften Bedürfniſſen hinreicht, und fo bleibt der größte Theil des Bo— 
dend brach liegen. Die jchlechteften Aderbauer find die Türfen, Albanefen und Ser— 
bier; wo dieſe berrichen, ſieht man die prachtvollſten Flächen mit üppigem Unkraut 
bedeckt. Dagegen vringt der thätige Bulgare, gleich einem befruchtenden Wafler, durch 
dieſe Eindden und gründet überall, wohin er fommt, Gultur. Mit bewundernswerther 
Kenntniß ver Geſetze der Natur wird von diefem Volke die Bewäfferung der Felder 
und Wieſen betrieben; jeder Bach wird benugt, jede Furche erhält ihren Antheil an 
ver Grfrifchung, fein Tropfen Wafler gebt verloren. 


Der Ackerbau fteht auf tiefer Stufe- Die Ländereien bleiben gewöhnlich zwei 
Jahre in der Brache und werden nur durch den Aufenthalt auf der Stelle von Ochſen, 
Sammeln und Ziegen gedüngt. Die vorzüglichften Getreidearten find Weizen, Hirfe, 
Buchmeizen und Maid. Ein Maiskorn bringt 300fältige, ein Weizenforn 15fältige 
Frucht. Die bulgarifchen, jerbifhen und moldo -walachifchen Landleute Teben faft nur 
von Maismehl, weldyes in Milch eingerührt und ald Mavaliga verzehrt wird. Mit 
Ausnahme des Donauftromgebieted (Serbien, Walachei, Moldau und Bulgarien) wird 
faft nirgends‘ mehr Getreide gebaut, ald eben ver gewöhnliche Verbrauch erheifcht, und 
doch überfteigt vie Ernte die Bedürfniſſe des örtlichen Bedarfs. Die Getreivenusfuhr 
ſämmtlicher türfifcher Häfen fchägte man im Jahre 1846 auf IMil. Kilo im Wertbe 
von 200 Mill. Viafter, welcher Betrag feit diefer Zeit noch mehr geftiegen ift. Und noch 
zehnmal mehr künnte das gefegnete Land tragen, wenn nicht Trägheit und Unwiſſen— 
beit von Seiten des Grundbefigerd und die fchläfrige Sorglofigkeit von Seiten der 
Verwaltung gegen alles, was particuläre und Öffentliche Gewerbthätigkeit betrifft, hem— 
mend entgegenträten, wozu noch befonderd ver Umftand kommt, daß die auf den Bes 
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figungen der Mufulmanen geborenen Rajahs, noch immer an den Boden gefettet, der 
allerwillfürlichften Behandlung ausgeſetzt find und die unerträglichften Brohndienite 
leiften müſſen *). 

Nach ven einzelnen Provinzen werden in der Walacyei weicher Weizen in befter 
Güte, Maid, Roggen, Gerite und Halbfrucht, in der Moldau weicher und auch ſehr 
guter harter Weizen, trefflicher Maid, Roggen und der jogen. Tichafir (eine Miſchung 
aus hartem und weichem Weizen, die jehr ſchmackhaftes Brot giebt), in Serbien, das 
verhältnißmäßig nur wenig Bovenftreden in urbar gemachtem Zuftande hat und den mei— 
ften Getreivebau in den Thälern der Morawa und Save, der untern Drina und Macdoa 
treibt, Weizen, Gerfte und Mais, weniger Hafer, dann Bifolen, Bohnen und Kraut, 
in Bulgarien Weizen, Maid und Gerfte, in Numelien, das einzelne gute Getreidebe- 
zirfe (mie im Gjalet von Niſſa) hat, Roggen und Weizen, in Macevonien Weizen, 
Gerfte und Mais, in Albanien und Theſſalien diefelben Früchte nebſt Hafer vorzugs— 
weife gebaut und für die Ausfuhr benugt. Ueberhaupt erfcheinen die Donauländer 
als die Kornfammer für Weizen, Gerfte und Noggen, während Macevdonien und Theis 
falien wichtiger für den Mais find. 

Die beveutenditen Handelsorte für die Getreiveausfuhr find: Siftew, der Mittel- 
punft ver Getreideftapelpläge des obern Bulgarien, die bulgarifchen Hanvelspläge Wid- 
din, Lom⸗Palanka, Rahova, Nikopoli und Ruſtſchuk, Barna und Baltfchif, der rume— 
liſche Handelsplatz Burgas (1552 betrug die dafige Ausfuhr an Weizen 682,789 
Kilo, an Roggen 173,240 Kilo, an Gerfte 76,064 Kilo), der macedoniſche Hafen 
Salonifi (Ausfuhr 1852: Mais 17, Mill. konſt. Kilo, Gerfte 390,000, Noggen 
300,000, Weizen 100,000 Kilo), in Albanien Janina (veffen Ausfuhr für Mais, 
Safer und Gerfte im I. 1852 den Werth von 38,000 #1. erreichte), Albaflan, Sku— 
tari, Durazzo und Avlona, in Iheffalien Volo; in ven Donaufürftenthümern Ticker: 
nes, Kalafat, Islaz, Turno, Simniga, Giurgewo (Ausfuhr 1851: 59,584,031 Wiener 
Pfd. Getreide und Körnerfrüchte), Olteniga, Kalaraſch und ganz vorzüglich Braila und 


°) Den Vorfhriften des Koran gemäß vr das wirkliche, unberingte Gigenthum des Bo— 
dens in den Händen des Schöpfere, der den Menfhen nad Berdienft und Bedarf Theile davon 
zur Benugung einräumt. Im Namen Gottes behauptet der Mirl (Stantsfhag) das Eigen: 
ihum alles Bodens, defien Verwalter der Imam (Sultan) if. Bei der Groberung eines Landes 
macht der legtere aus dem Boden drei Theile, von denen der eine dem Staate, der zweite den 
Mofcheen und der dritte der Privatbenugung überlafien wird. Die Grundftüde des legten be: 
finden fich entweder im Befige von Mosleminen, welche in diefem Falle dem Miri den zehnten Theil 
der Grzeugniffe entrichten müflen, oder fie find in der Benugung von Ungläubigen, die dann da— 
von dem Miri einen Tribut — nach dem Umfange des Bodens, theils nach deſſen Ertrage 
eRgefeht) bezahlen müſſen. Diefe Beſtimmungen haben wohl im Verlaufe der Jahrhunderte hin- 
htlich einzelner Landſtriche oder BVolfsclaffen Veränderungen erfahren , die zwar den Grundfag 
der Gigenthumslofigteit aller Befiger nicht beeinträchtigen, jedoch einzelne Glaffen derſelben in 
eine nachtheiligere oder günftigere Lage gebradt haben. Zu jenen Bee beifpielsweile die zahl: 
reihen Grundſtücke im Rajah-Beflge, welche freiwillig einer Abgabe an die Mofcheen fich unter: 
worfen haben, um deren Schuß zu genießen, fowie die in ein ähnliches — zu dem 
muſelmänniſchen Adel Bosniens getretenen dortigen Rajahbe. Zu den auf Verbeſſerung des 
Zuftandes der Bodenbefiger berechneten Mafregeln gehören 3. B. die in Macedonien und anderwärts 
binfichtlich der Abgabenerhebung getroffenen Beftimmungen, infolge deren, durch die jegige gemein: 
deweije Erhebung der Feine Bodenanbauer einigermaßen gegen die Willfür der Beamten und das 
Treiben der Wucherer gefichert wird, die im Juni 1851 in Bosnien eingeführten Beitimmungen, 
baß die hörigen Bauern weder vor beendeter Ernte aus ihrem Dienflverbande freiwillig jcheiden, 
noch wegen Vernachläſſigung der ihrer Arbeit anvertrauten Grundſtücke vom Grundherrn ent: 
fernt werden fönnen, und die gleichzeitige Aufhebung aller bisher von den bosniihen Bauern 
eingehobenen Leiftungen, mit Ausnahme des Zehents und der Theilung des Neftes in zwei ober 
drei Theile, wovon der eine gefegmäßig dem Grundbeſitzer gehört. — Die bäuerlihen Berbält: 
niffe in der Moldau und Walachei wurden durch einen großherrlichen Ferman im October 1851 
eregelt, nach welchem jedes Unterthansverhältniß ein freimwilliges auf die beilimmte Zeit von 
Fan Jahren ift, nad) deren Verlauf es entweder ausdrüdlich erneuert oder aufgelöft werben muß, 
ein Minimum vom Grundbefig jedem Untertban bewilligt werden foll und die Leiſtung der Ro: 
bot gejeglich bemefjen wird, 
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Galatz. Die Ausfuhr der beiden legtgenannten Donauhäfen betrug, in preuß. Schef- 
feln berechnet, an Weizen und Mais in den Jahren 1850 bis 1852 folgende Summen: 


Draila Galatz 
— — — — — — 
Weizen Mais Weizen Mais 


1850: 1,498,637 884,590 744,050 636,770 
1851: 1,572,847 3,451,206 737,217 1,884,054 
1852: 1,842,705 2,395,196 981,733 1,761,819 


Serbien führte im Jahre 1850 für 79,100 Fl. EM. nach Defterreih, für 
5500 FL. nach der Walachei und für 20,360 FI. nach den übrigen türfifchen Pro— 
vingen Getreide aus. Den meiften Weizen führt Braila nach Konftantinopel, den mei- 
fen Mais nach England, Trieft und Venedig aus, wogegen in Galag die beveutenpfte 
Weizen- und Maisausfuhr nah England geht. 

An Hülfenfrüdten werben im europäifchen osmanischen Neiche befonvers 
Bohnen gebaut, von denen beträchtliche Ouantitäten verzehrt werben; Grbfen und 
ägpptifche Faſel finden fich vorzüglich in ven Ebenen von Bulgarien und Thracien. 
Andere meblartige Subftanzen, ald Linfen und Eleine Erbſen, fowie auch die Kartof- 
feln find wenig befannt, leßtere am meiften in Bosnien. Gemüſe, deren Gebrauch 
am meiften verbreitet ift, find: Zwiebeln, Knoblauch, Kohl, Runfelrüben, Gurfen, fpa- 
niſcher Pfeffer, vie Eierpflanze, Melonen (womit die Käufer in den Dörfern oft von 
oben bis unten bedeckt find), der Turbanfürbiß u. ſ. w. 

Bon den Obſtbäumen ift der Pflaumenbaum derjenige, welcer in der euro» 
päfchen Türkei am allgemeinften verbreitet ift. Seine Brüchte (die gevörrt in großer 
Menge ausgeführt werden) dienen bejonderd zur Verfertigung des Branntweind. Dann 
folgen der Kirfche, Aepfele, Birn:, Nuß-, Aprikoſen-, Pfirſich- Quitten- und Man 
velbaum. itronene, Orangen » und Granatbäume geveiben in Theffalien und in den 
füplichen Theilen Albaniend. Berühmt wegen ihrer trefflichen Pflege der Obftpflan- 
jungen find die Griechen. Der Delbaum wählt an den Küften des Archipeld und 
des adriatifchen Meeres. Bon feinen Producten dient ein Theil zur Nahrung, der 
andere zur Delbereitung. Die Delbäume im Epirus liefern nur alle zwei Jahre eine 
Ernte, welche, wenn fie gut ift, an 100,000 Pfund Del einbringt, die zur Nahrung und 
Ausfuhr aufbewahrte Quantität nicht mitgerechnet. Bedeutend ift ver Delbau in 
Iheffalien; von dem im Lande gezogenen Dele werden jährlich mehr ald zwei Millio- 
nen Oke, d. i. etwa bie Hälfte der ganzen Ernte, vie jährlich etwa 4 Mill. Ofe bes 
trägt, aus Volo verfchifft, ein Quantum, welches (beiläufig gefagt und wie mehrjäh- 
tige Erfahrungen zeigen) nur alle zwei Jahre einmal erreicht wird. Die Hauptabneh- 
mer des Oels find Deutfchland (über Trieft) und Frankreich; der Reſt wird nach tür— 
tiihen Häfen geführt. Sehr.viel Del (jährlich an 20,000 Pfo.) führt auch Kandia 
aus. Nächſt dem Delbaume ift von den Öligen Subftanzgen der Sefam diejenige, de= 
ren Eultur auf ber Höchften Stufe fteht, und zwar in den Ebenen Thraciens, im 
ſüdlichen Macevonien, fowie in gemiffen Thälern Theffaliens und des Epirus. Se— 
ſam wird viel, vorzüglich aus Salonifi und Seres, ausgeführt. 

In Epirus, Iheffalien und an ver Küfte des Archipels werden Eicheln und Ball- 
äpfel in großer Menge gefammelt und geben, fowie die Hafelnüffe, die in Ober-Möflen 
ganze Waldungen audmachen, einen großen Handeldartifel ab. 

Die Eultur des Weinftodes ift in allen Provinzen fehr verbreitet; doch ift 
der Wein, den man zieht, gemeiniglich von mittelmäßiger Beichaffenheit, obgleich, wenn 

die Weingärtner mehr Sorgfalt der Weincultur zumendeten, die Erzeugniffe derjelben ohne 
Zweifel mit den auögezeichnetften Gewächlen des meftlichen Europa'd concurriren könnten. 
Treffliche Weine find die von Widdin, Nifopoli, Siftowo und Varna, deren Trauben fehr 
faftig find. Während bei ven griechiichen Weinen ver Zuderftoff vorherrſcht, bringen 
die jlavifchen Weinberge in der Herzegowina, im Bosnien und Serbien minder füpe, 
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aber deſto geiftigere und haltbarere Weine hervor. Die walachiſchen und moldautichen 
Donaumeine find wäfferiger und berber. Im ver füdlichen Türkei werden die Trauben 
zu Roſinen getrocknet. 

Bon Geſpinnſtpflanzen, die im Lande gepflegt werben, find der Hanf, Lein 
und die Baummolle anzuführen, von denen die legtere in Macedonien, Theſſalien und 
in Kandia gebaut und theilmeife, wenn gleich weniger als früher, ausgeführt wird. 

Tabak wird in der Türkei viel gebaut. Von vorzüglicher Güte und in großer 
Menge wird derjelbe in den fruchtbaren Ebenen Thefjaliend gewonnen; Die der Ta— 
bafacultur zugewendete Bodenfläche beläuft fich bier auf 19,050,000 Quadratmeter, 
auf welcher an 38,000 Etr. Tabak jährlicd; erzeugt werden. Gin Theil wird im Ins 
nern verbraucht, der bei weitem größere aber nach ven griechifchen Infeln, nach Frank- 
reich und Neapel ausgeführte. Macevonien verjchifft jährlich über 20,000 Etr. Tabak, 
von dem der von Dicheniviche Wardar ver beite und gefuchtefte ift. & 

Der Anbau des Krapps ift häufig. Befondere Aufmerffamfeit wird der Blu- 
menz=, namentlib Rofenzucht gewidmet. In Thracien am Buße des Balfans findet 
die Eultur des Roſenſtrauchs für die Verfertigung von Waſſer und Del flatt. 

Die Forſtwirthſchaft ift noch in der Kindheit. Bemerkenswerth ift es, daß 
einige Provinzen mit unbenugten, undurchdringlichen Waldungen völlig bedeckt find, 
mährend benachbarte Gegenden Mangel an Holz leiden. So hat 3. B. der Olymp 
ungeheure Urwälder, während einige theflalifche Flecken am Buße deſſelben wegen des 
Mangeld an Verbindungswegen darauf angewieſen find, fidy des Miftes als Brenuma- 
terial zu bedienen. Auf anderen albaneflichen Gebirgen brachten es die Hirten durch 
die vielen Walpbrände dahin, daß fogar Bäche ausgetrodnet find. Ginen bedeutenden 
Handeldartifel könnten bei größerer Sorgfalt die zahlreichen und dichten Wälder Bot» 
niend und Bulgariend abwerfen. 

Den Hauptreihthum der Landbewohner ver europäifchen Türfei bildet das Vieh. 
Es giebt Hirtenftämme, weldde Sommer und Winter mit ihren Heerden beichäftigt 
find. Am meiften hängen vem SHirtenleben die Serbier und die Moldau-Walachen 
nach; erftere finden im dem Unterbalte ihrer Schweineheerven in ihren ausgedehnten 
Eichenwälvdern die Kauptnahrungsquelle, legtere ziehen Rindvieh und Pferde von aus— 
gezeichneter Güte und führen fie nach den deutjchen und rufflichen Märkten in großer 
Menge aus. Bosnien und die Herzegowina ziehen eine bedeutende Anzahl Ochien, 
welche, gemäftet, nach den adriatifchen Häfen gebracht werben. 

Die größte Sorgfalt wird auf das Pferd verwendet, welches zahlreich gezogen 
wird, aber dem arabijchen weit nachſteht. Im Norden jchweifen wilde Pferde über 
die Ebenen, die von einigen tatariichen Stämmen gejagt und getödtet werden, um file 
als Nahrung zu gebrauchen. In den griechifchen Landſchaften findet man Efel und 
Maulejel, welde an Schönheit denen Italiens gleihfommen. Der überaus ſtarke 
Büffel ift dad Kameel der europäiichen Türkei; genügjam und an Strapazen ge— 
mwöhnt, wird er mit Vortheil für die fchwerften Buhren, fowie für den Transport von 
Steinen, Eifen und Salz verwendet. Die Rindvieh zucht wird mit ziemlicher Auf: 
merkſamkeit betrieben ; Rumelien befigt eine Naffe weißer Rinder. Die Shafzudt 
bilder einen wejentlicyen Theil der Ianpwirtbichaftlichen Gewerbe. Bon Wolle werden 
3300 bis 5000 Etr. nad) Branfreich und Amerika verfchifft, die das Product jener 
großen Schafheerden find, welche die Albanejen jedes Frühjahr zur Benugung der Wei- 
den nach Macevonien und Theflalien führen. In den Gebirgägegenden find die Zie- 
gen zahlreicher ald vie Schafe. Die Schweinezudt ift in Bosnien und Serbien 
am bebdeutenpften. — Sehr wichtig ift die Bienen- und die Seidenwürmer 
zucht. Seide ift ein beträchtlicher Ausfuhrartikel; Salonifi führt jährlich mehr 
ald 500 Ctr., Adrianopel 1200 Etr. Seide aus. Am meiften gefchägt wird bie 
Seide von Sagora, Lariffa und dem Dorfe Aja auf dem Pelion. Die gefammte 
GSeidenproduction der europ. Türfer beläuft fih auf c. 2 Mil. Zolpfund. Der 
Blutegelfang war fonft auf den Seen Dſchenidſche und Baſil unweit Salonifi, 
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fowie in anderen Teichen und Sümpfen Macedoniend und Albanien eine reihe Duelle 
des Einkommens für viele Kaufleute; aber feitvem die Negierung diefen Bang für ſich 
in Anfpruch genommen und ihn verpadhtet hat, ift ver Ertrag durch die Habſucht ver 
Pächter ſehr geiunfen. Die Hauptausfuhr derfelben war nad) Frankreich und Deutjch- 
land gerichtet. 

Die Jagd ift eine nicht unergiebige Beichäftigung der Bewohner des türfifchen 
Reihe. Man ſchießt Wölfe, Bären, Füchſe, Eher, Hafen, Rehe, Damhirſche, viel 
Geflügel, beſonders wilde Enten, Gänſe, Schnepfen, Amfeln, Rebhühner und Trut— 
bübner. Der Fiſchfang wird vorzüglih an den Küften betrieben und ift frei. 
Eine eigenthümliche Beichäftigung ift die ded Ginfammelns von Badeſchwämmen 
an den Geftaven des ägäiſchen Meeres vom Mai bis zum September, wofür die 
Sauptmärfte Rhodos, Smyrna und Neapel find. 

Der Bergbau liegt mehr als eine andere Beichäftigung in der Türkei danieder; 
doch verfpricht die Zukunft reiche Yager. Am meiften ift dafür in Bosnien, Maredonien 
und Serbien geicheben, wo man etwas Gold und Silber, mehr Gifen, Kupfer, Blei 
Queckſilber und Schwefel gewinnt. Viel Steinfalz haben die Moldau und Walachei 
an den Abhängen ver Karpatben. 

Techniſche Gultur Die gewerbliche Thätigkeit findet in der Türfei noch 
ganz nach alter Art flatt. Mit Ausnahme der für den täglichen Verkehr unentbehr- 
lihen Gewerbszweige, find die übrigen — foweit deren in der Türfei vorfommen — auf 
gewiffe Orte und gewiſſe Perfonen befchränft. Von ver Regierung gar nicht unter- 
Rüßt, durch die wachſende Ginfuhr fremder Babrifate im jeder Hinftcht gehemmt, iſt 
die gewerbliche Industrie auf Fehr enge Gebiete gewielen, wenn nicht vom Untergange 
bedroht, wie died mit einigen Artikeln fchon wirklich der Ball ift. 

In früheren Zeiten bezog das Abenpland eine Menge Eoftbarer Stoffe aus der 
Türkei. Jetzt haben die dortigen Fabriken nicht allein ihre auswärtigen Käufer ver 
lern, fondern fe ftopen in ihrem eigenen Lande auf fremde Waaren, die beffer und 
woblfeifer als die heimiſchen Erzeugniffe find. Die natürliche Bolge ift eine bedeutende 
Verminderung der Fabriken. 

Schr einträglich und allgemein verbreitet iſt das Stridenwollener Strümpfe, 
vorzugsweife in Macevonien. Im den meiften Dörfern befchäftigt fich die weibliche 
Bevölkerung mit diefem Erwerbszweige; ja es giebt unmeit Salonifi im einem ans 
ſehnlichen Dorfe fogar einen eigenen Jahrmarkt für diefe Art Strümpfe. Cine unge- 
beure Menge derjelben wird nad) Anatolien ausgeführt. Die Baummollweberei 
ift überall da verbreitet, wo die Baumwolle gebaut wird. Da die türfiiche Baum: 
wolle kurzhaarig ift, Liefert fie auch Fein feines Geſpinnſt, weshalb die Baumwollen- 
jeuge nicht von befter Güte find. Einen jehr bedeutenden Rang unter den türfiichen 
Erzeugniffen der Imduftrie nehmen die baummollenen Tücher ein, das einzige Zeug, 
welches beprudt wird. In Karavaria werden die halb Teinenen, halb baumwollenen 
Badetücher, Mahrama genannt, gewebt, deren Beinheit und Weichheit fie in ver ganzen 
Türkei beliebt machen. Mit dem Weben dieſer Leinwand beichäftigen ſich 200 bis 
300 griechifche Bamilien. Leinenzeuge werden zum Haudgebrauche nur in wenigen 
Theilen der Türkei verfertigt; dagegen ift die Hanfverarbeitung ein fehr wichti— 
ger Zweig der Betriebfamfeit. Sehr dauerhaft find die Taue Anatoliend; die Kron= 
fabrik zu Konftantinopel befchäftigt 1000 Arbeiter und liefert die Taue für die ganze 
türkiſche Flotte. Die Hanfleinwand wird in großer Menge zu Hemden gebraucht. 

Die Fabrikation in Wolle ift Über dad ganze Sand verbreitet und am be— 
liebteiten ift das Sehr dauerhafte Tuch, welches in Rumelien gewebt wird. Zu Kon 
ſtantinopel und Tirnavo in Numelien beitehen ärariale Tuchfabrifen, *) von venen die 
erftere ein ziemlich gutes Fabrikat, wenngleich nur in geringer Menge, die legtere aber 
nur grobes Tuch zu Militärmänteln liefert. Gine den Türken eigenthümliche Fabri— 


*; Eine ſolche befteht auch zu Jomit an der anatoliihen Küfte. 
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fation ift die ded Abbas (eines fehr groben, auf eine ganz fonderbare Art bereiteten 
Tuches), die in Turnova und Schumna vorzugsweiſe ftattfinvet, ihren Hauptfitz aber 
in dem Dorfe Maja-Dagbi im Bezirke von Salonifi bat. Der Abba, jowohl von 
grauer, ald auch brauner Barbe, ift in der Türkei jehr geſucht. In der Fleinen Stadt 
Niaghufta, unweit Salonifi, wird eine feinere Art Abba von weißer und brauner, 
glängenvder Farbe, ver fogen. Sajaf, verfertige, jährlich gegen 60,000 Stück, wovon 
20,000 nad Griechenland und ebenſo viel nach Trieft zur Befleivung der Matrojen 
des adriatifchen Meeres geben. Auch das Dorf Livadia, unweit Irifala in Epirus, 
verfertigt diefe Art des Abbas und bringt davon 20 bis 30,000 Stüf zu Markte. 
Zu Konftantinopel befteht eine auf Aectien gegründete Fezfabrik zur Erzeugung der 
rothen türfifchen Müsgen. Ihr Stammcapital beläuft ſich auf 4 Mill. Piaſter (wo— 
bei die Regierung zur Hälfte betbeiligt erfcheint). Sie wird mit viel Gifer und ver 
größten Umficht geleitet, jo daß fie unter den türf. Staatsfabrifen gewiß den erjten 
Rang behauptet und einen nambaften Gewinn abwirft. Das jährliche Grzeugnif 
dieſer Babrif ſoll fi auf 36,000 Dugend rother Mügen belaufen und nöthigenfalls 
noch erhöht werden können. Das Fabrikat concurrirt mit den beiten franzöflichen 
Producten dieſer Art. 

Unter allen Wollenzeugen der Türkei find die Teppiche am vortbeilhafteften be= 
fannt, die noch immer ihren alten Ruf bewahrt haben. Am beveutendften wird vieler 
Induftriezweig in Scharköi, Berkeredſcha und Saloniki betrieben. 

Die Seiden- Spinnerei und Weberei blüht befonders in Konftantinopel und 
Salenifi, in welchem legtern Orte jich vieles Gewerbe ſehr gehoben hat, zumal ſeitdem 
die piemontefifche Art des Spinnend bier eingeführt worden und die macedoniſche 
Seide von einigen Guropäern fachverftändig behandelt wird. Außer den fabrikmäßig 
eingerichteten Seivenipinnereien giebt es noch viele in Privathäuſern, deren Babrifate 
nur im Lande und bier zu Hemdenzeug, jowie zu jenem balbjeivenen und halbbaummol: 
lenen Badezeuge von unausſprechlicher Weichheit verwendet werden, dad man unter 
dem Namen Bajchtemal fennt. — Die Goldwirkerei fteht auf einer fehr niedri— 
gen Stufe; die ſchwierigen Mufter werden durch Brauenzimmer geftidt. 

Die Fär ber der Türkei haben das Talent, den baumwollenen, wollenen und 
feidenen Fäden und ven verfchievenen Stoffen lebhafte und dauerhafte Farben zu geben. 
Nach den von Boué gefammelten Nachrichten haben die Türken bein Färben ein von 
dem unjrigen etwas abweichendes Verfahren und machen ein Geheimniß daraus. Der 
Verfall diefer Induftrie ift allgemein. 

Die Fabrikation des Sohlleders, des rotben und gelben Saffiand 
war jonft, che vie neue Kleiverordnung in der Türfei eingeführt worden war, eines der 
einträglichiten Gewerbe; jegt ift fie bedeutend heruntergefommen, wenn gleidy Der Um— 
ſatz im dieſen Artikeln noch immer gegen 4 Mill. Piafter beträgt: Das Material wird 
aus Amerika (Buenos Ayres und Montevideo) und Aegypten bezogen. Ginheimijche 
Ziegenfelle werben, doch in geringer Zahl, gleichfalld benugt und geben die im ganzen 
Driente wegen ihrer Zartheit, ihres Glanzes und ihrer brillanten, dauerhaften Farbe 
jo hoch geihägten Saffiane. Salonifi allein verarbeitet jährlich etwa gegen 10,000 
Belle. — Die türfiihe Sattlerarbeit bewahrt ihren alten Ruf und bildet einen 
der blühendſten Zweige der Inpuftrie des Neichs ; die Verfertigung von Sch u hwaa— 
ren aller Art unterhält einen jehr ausgedehnten innern Handel. 

Die Töpferfunft ift jo wenig verbreitet und jo wenig im der ganzen Türfei 
vorgerückt, daß die Waaren großentbeild aus dem Auslande fommen. Doch beſtehen 
einige Babrifen in mehreren Städten Rumeliens, wo aus Erde verſchiedene Geräthe 
von merfwürdiger Feinheit und Pfeifenköpfe verfertigt werden. Die rothen Töpfer— 
waaren werden aud Erde von der Umgegend von Niſch, die gelben und ſchwarzen aus 
Grove von der Umgegend von Menghiret, einem Dorfe füpöftlih von Wiſa, gemadht. 

Glashürten finden fich gleichfalls im der Türfei vor; allein fie liefern nur 
mittelmäßige Waaren. 
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Shmud- um Goldſchmiedswaaren werden im Allgemeinen von dem 
Auslande bezogen. Doch fehlen Goldſchmiede und Juweliere weder in den Städten, 
noch in den großen Flecken. In der großberrliden Münze zu Konftantinopel werden 
zugleidh alle für das Serail, wie die zu großberrlichen Gefchenfen beftimmten Gold-, 
Silber: und Juwelenarbeiten verfertigt. Die Erzeugniffe derfelben find fehr gelungen 
und fönnen mit denen der europäifchen Bijouterie in die Schranken treten. Daffelbe 
gilt auch von ven Erzeugniffen der in Konftantinopel vor e. 10 Jahren entftandenen 
Gold- und Silberprahtzüge. 

Die Verfertigung von Kupfergeſchirren ift zu einer ziemlich hohen Stufe 
von Bollfommenheit gelangt und bat nicht die ausländiſche Concurrenz zu fürdhten. 
Eine Fabrik für Eupferne Gegenſtände befindet fih in Schumna. 

dür Waffen beftehen an vielen Orten Werfftätten. Türfifche Säbel und Dolche 
waren ſtets berühmt; ale übrigen Stahl» und Eiſenwaaren aber find höchſt 
rob. Die boönifchen Schmieden zu Moflar und Travnik find wegen ihrer damascir— 
ten Säbel weit und breit befannt. Gabrowa fabrieirt eine große Menge von Meffern 
und anderen eifernen Haushaltungsgeräthen. Hufeiſen- und Hufnägelfabrifa- 
tion findet in Macevonien, Theſſalien, Albanien und Epirus ftatt, wovon jähr- 
ih 70 bis 100,000 Dfe abgejegt werden jollen. Im Gpirus macht man aus 
engliihen Stabeifen Hufeiſen und aus öfterreich. Drabteifen Hufnägel. Gnglifches 
Gifen wird auch von mehreren Nageljchmieden zu Konftantinopel für die Anfertigung 
des großen Bevarfd an Gifennägeln benugt. Cine Sabrif für Erzeugung von 
MetallEndpfen ift zu Ejali-Kioſchk errichtet. 

Nachdem die Pforte jährlich jeher große Summen für fremdes Eiſen aus Eng— 
land und Rußland ausgegeben hatte, beſchloß fie auch diefen Zweig der einheimifchen 
Induftrie zur heben und ließ von einem englifchen Ingenieur unweit Konftantinopel 
ein Hüttenwerk errichten, welches alle türfifchen Fabriken an Großartigfeit über- 
trifft und felbft in England und Belgien wenige feines Gleichen finden dürfte. Leider 
it viefe höchſt Eoftipielige Anlage nur ein Probewerf. — Zu Tophane beiteht eine Ka— 
nonengießerei, welde Stüde von allen Kalibern aus gutem Metall erzeugt. Höchſt 
bedeutend ift die Erzeugungsmenge ver beiden Staats-Pulverfabriken zu ©t. 
Stephano und Azatli, welche den ganzen Bevarf des türfiichen Heeres und der Kriegs— 
flotte decken. Die mit großem Aufwande errichtete Gewehrfabrif in Dolma- 
Baktſche beſchränkt jich jegt nur auf Reparaturarbeiten, während neue Musfeten vom 
Auslande bezogen werden. Endlich ift auch noch das Arſenal in Konftantinopel 
zu erwähnen, welches, nebft vem Neubau und der Ausbefferung von Sciffsförpern, 
fh mit der Grzeugung von Sciffsmaterial und Ausrüftungsgegenftänden aller 
Arı befaßt. 

Beine Drahtarbeiten finden am Pindus ftatt. — Uhren mit Rädern werden 
in der Türkei nicht verfertigt, ſondern eingeführt ; dagegen find die Türken Meifter in 
der Verfertigung von Sanduhren, die auch allgemein üblich find. 

Die Berfertigung von Roſenöl ſcheint Thracien ausſchließlich eigen zu jein, 
von wo ungeheure Quantitäten nach verfchievenen fremden Gegenden ausgeführt wer— 
den. Auch die Verfertigung von Roſenkränzen if ſehr beveutend. 

Winpmühlen giebt es vorzugsmeile am ägäifchen Meere, fowie auf den Infeln. 
Die Bewohner ver Dörfer im Innern des Reichs mahlen ihr Getreide auf Sande 
müblen, die ganz an die antife Form erinnern. Waſſermühlen find weniger vor— 
banvden, al& man bei der großen Menge der Gebirgswäſſer vermuthen follte. 

Produete ihrer gewerblichen Ihätigkeit ſchickte die Türkei ſowohl zur Induſtrie— 
auäftelung nach Sonden (1851), als zu jener nach Paris (1855), unter welchen 
manche ganz vorzügliche fich fanden, 

Handel. Sowohl der Land- ald der Seehandel find in der Türkei von größter 
Wichtigkeit, aber dad Haupthinderniß für den erftern find die ſchlechten Verkehrsmittel. 
So befichen z. B. in Theſſalien, zumal im gebirgigen Theile, die Verbindungswege 
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nur in elenden Bußfteigen, wo alles Getreide und fonftige Producte blos auf Saumthieren 
fortgeſchafft und nur mit großem Zeitverlufte bis zu den Verſchiffungsorten gebracht 
werden Fönnen, während die von der Natur angewieienen Wajlerftraßen vurdaus nicht 
benugt werben. In der VBerfammlung des oberften Reichsrathes vom 16. Januar 1847 
"hat der Sultan allen Staatsbeamten ausdrücklich anempfohlen, ſich aufs thätigfte 
mit Verbeſſerung der Verbindungswege und namentlich mit Herftellung eined Syſteme 
von Straßen nad ven großen Mittelpunften des Erwerbs im Reiche zu beichäftigen. 
Die NRefultate bievon aber find, daß im gangen türfifchen Reiche nicht jo viele 
Kunftitraßen fich finden, ald in einem ver Mitrelftaaten Deutſchlands, und daß die 
Landwege noch immer in allen Theilen des osmaniſchen Neichd umd ſelbſt in der Nähe 
der Hauptftadt fo Schlecht find, wie in früheren Zeiten. Mit wenigen Ausnahmen 
find fie nur Saummege und für das lanpübliche Bubrwerf benutzbar. An tiefgele 
genen Stellen ver häufiger beſuchten Straßenzüge ift gewöhnlich ein Steinpflafter ge 
legt. Auf dieſen kunſtlos angelegten und ſchlecht unterhaltenen Wegen treiben bie 
Katergis oder Vermiether von Saumthieren ihr Gewerbe, die nicht nur den Trans 
port von Waaren, fondern auch der Reiſenden übernehmen. 

Bon hoher Wichtigkeit für ven Verkehr ift dad Project, die Donau mitteld eines 
Kanald von Rafjova bis Kuftendiche zu verbinden, für deſſen Bau und Benußung eine 
Geſellſchaft (die kaiſerl. oomaniſche Compagnie des Abdül-Medſchid-⸗Kanals) ein aus: 
fchliepliches Privilegium erhalten hat. Außerdem beabfichtigt man auch einige Eiſen— 
bahnen zu bauen und verſchiedene Kunſtſtraßen zwiſchen den wichtigften Punkten des 
Reichs anzulegen. 

Von größtem Nuben für den Binnenhandel find die Meſſen und Märfte, 
die an verfchiedenen Orten abgehalten werden. Die wichtigfte aller Mefjen findet im 
Herbfte (vom 23. Septbr. bis 2. DOctbr.) zu Uſundſchova im Thracien, etwa 7 
Meilen norbweftli von Adrianopel, ftatt, welche den Kauptmittelpunft für den oriens 
taliſchen Handel bildet und tonangebend ift für die Venürfniffe vom Auslande. Alle 
Provinzen des türkifchen Reichs beſchicken dieſe Meffe mit ihren Kaufleuten und Er— 
zeugnifien, an welcher audy Vertreter Perfiens, Tſcherkeſſiens und anderer aftatifcher 
Länder tbeilnehmen. Der Werth ver im Jahre 1850 zu Markt geführten Waaren 
belief ſich auf 21,860,000 Piafter, der des Verfaufs auf 15,900,000 Biafter. Defters 
reich und Deutichland hatten Tuche, türfilche Kappen, Baummollenfabrifate, Eiſen— 
waaren, Goldgefpinnft, Indigo und andere Barbematerialien, Nürnberger Waaren und 
Pelzwerk angebracht für 6,200,000 Piaſter, wovon für 4,400,000 Biafter verkauft 
wurde; England batte ebenfall® für 6,200,000 Biafter Waaren zum Jahrmarkte 
eingeichieft, weldye in Baummollfabrifaten, Kolonial- und Eifenwaaren befanden, und 
von denen für 4,800,000 Biafter verkauft wurde. Rußlands Beitrag beftand in 
Büchern (befonderd Kirchenfchriften), Rauchwerk, Tuch, Sclöffern und Kupferwaaren 
für 400,000 Biafter, wovon für 250,000 Biafter verfauft ward. Die Türfei Tieferte 
Pelzwaaren für 11, Mill. Piafter, Berften wollene Gürtel und Pfeifenköpfe für 230,000 
Biafter. Aus Rumelien felbft waren Producte und Fabrifate zum Werthe von 5,880,000 
Piafter am Marfte, wovon für 4,770,000 Piafter verfauft wurde. Sonftige wichtige 
Meſſen und Märkte finden in Thracien zu Nevrocope und Maraffla, in Bulgarien zu 
Scharkoi, Karufa und Giuma, in Macedonien zu Seres, in Iheffalien zu Kumi und 
Berjala (beide bejonders für den Viehhandel), in den Donaufürftentbümern im mol» 
dauer Kreishauptorte Folticzeny flatt. Die Meſſen zu Sered und zu Bolticgeny find 
nach der von Uſundſchova jedenfalls die bedeutendſten. Erſtere murde im 3. 1852 mit 
Waaren im Werthe von 1,731,563 31. E.-M. beſchickt, wovon 493,145 Fl. auf öfter: 
reichifche, 485,150 Fl. auf deutiche Zollvereinds und 753,568 FI. auf engliſche Kolonial- 
und Manufacturwaaren Famen. Der Abjag läßt ſich micht genau berechnen ; doch ift an= 
zunehmen, daß ungefähr °/, der Öfterreichiichen und etwa °/, der übrigen Waaren ab: 
gegangen find. Die Hauptgegenftände ver Einfuhr aus Defterreich waren: Tuch, Felle, 
Seidenſtoffe, Goldfäden, Meſſingdraht, Eifen, Quincaillerie- und Gladwaaren, Stahl, 
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Thongeſchirr, Schwefel und Vitriol; aus dem deutſchen Zollvereine wurden Tuch, 
Nanfins, Leinwand, ſchweizeriſche Waaren, Indigo und Gochenille, aus England, außer 
Kolonialmaaren, beſonders Manufacte jeder Art zugeführt. 

Der Handel von Mittele und Weſt-Europa mit der Türkei befindet ſich vorzugs— 
weile in den Händen der Ausländer verichievener Nationen, von denen die Griechen einen 
wichtigen und zahlreichen Beftanptheil ausmachen. Im Tevantiner und Küftenbanvel 
hingegen find auch viele türfifche Unterthanen, namentlich Griechen, Armenier, Alba— 
nejen und Bulgaren, beichäftigt. Die Armenier bilden eine Handelselaſſe, Beratli ges 
nannt, welche gegen beftimmte Abgaben den Ausländern Hinfichtlih der Handelsbe— 
günftigungen (wie 3. B. binfichtlich der Zölle) gleichgeftellt find. Banquiers und 
Wechöler find faft nur Armenier und Griechen, in deren Händen auch faſt ausichließe 
lih der Binnenhandel in ver Türkei fich befindet. 

Hinfichtlich des Verkehrs des osmaniſchen Neihs mit dem Auslande 
mangeln officielle Nachrichten von Seiten der türfifchen Negierung ; die befte Auskunft 
über venfelben geben die fremden Gonfulatöberichte und die Aufzeichnungen in den Hans 
deldtabellen fremder Staaten. Zufammenftellungen des Werthes ver Gin- und Ausfuhr 
der europäischen Türfei aus und nach den einzelnen fremden Ländern haben Ubicini, Mi— 
chelſen und Freiherr von Reden verfucht, gelangten aber alle zu verfchiedenen Nefultaten. 

Ubieini berechnet ven Außenhandel des türfifchen Neichd in der Ginfuhr mit 
257,000,000 &ranfen oder 68,500,000 Thlr. Gour., in der Ausfuhr mit 193,000,000 
Branfen oder 51,400,000 Thlr. Eour., und den Handel der Türkei mit den Do— 
naufürftenthümern und Aegypten in der Einfuhr mit 16,380,000 Franfen over 
4,360,000 Thlr. Gour., in ver Ausfuhr mit 33,620,000 Franken oder 8,972,000 
Thlr. Cour. Michelfen dagegen giebt (1852) den Werth der Gefammteinfuhr ver 
Türkei mit 1182,330,000 türf. Viaftern over 78,822,000 Thlr. Gour., den der Ge— 
ammtausfuhr mit 1064,445,000 türf. Biaftern oder 70,963,000 Thlr. Gour. an. 
Freiherr von Reden hat in feinem Werfe über die „Türkei und Griechenland” (1856) 
gleichfalls eine Berechnung des Werthes der Ein» und Ausfuhr der europäiichen Tür— 
fei und zwar für ein Mitteljahr neuefter Zeit unternommen, welche wir in Bolgendem 
bier geben: 

Staaten, woher die Wuaren gefommen oder Werth ver Einfuhr Werth der Ausfuhr 


wohin vdiefelben gegangen find. in Thlr. Cour. in Thlr. Cour. 
Deſterreich... 24196,800,000 17,500,000 
Das übrige Deutihland . » » 2 2.2. 9,000,000 13,000,000 
England Fr er a er a er ee 18,750,000 23,500,000 
Branberii su 5 en 5,250,000 9,250,000 
u: © ee ee a 6,150,000 4,350,000 
WE ee ee ee 1 ,400,000 500,000 
BER 2.6 2 eh Be 1,000,000 200,000 
JJ. — 30,000 
Beide Sicilien. 40,000 5,000 
Griechenland. 250,000 1,500,000 
Aegyyten. en 1,650,000 1,850,000 
Vereinigte Staaten von Norbamerifa . . - 370 000 1250,000 
Zuſammen: 60,660,000 72,935,000 


Zu bemerken iſt, daß im vorſtehender Ueberſicht bei Frankreich ver Handel mit 
der europäifchen ſowohl als ver aflatifchen Türkei, weil die Scheidung nicht thunlich 
war, aufgenommen erfcheint und daß die Werthe des Handels mit Spanien und Ita— 
lien, fowie mit Perſien nicht darin enthalten find. Den Handel mit Sardinien jhägt 
Michelſen auf 3,658,350 Piafter in ver Einfuhr und auf 10,426,950 Piafter in ver 
Ausfuhr, ven zwifchen dem Gefammt-Dsmanen-Reiche und Berflen im directen Han— 
del in der Einfuhr mit 108,750,000 Biaftern, in der Ausfuhr mit 6,525,000 Pia— 
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fteen und im Teanfitverfehr in der Einfuhr mit 217,500,000 Biaftern und in der 
Ausfuhr mit eben jo viel. 

Berüdfichtigen wir den Handel ver Pforte mit ihren triburbaren Staaten bes 
ſonders, von welchen die Donaufürftenthümer in der Reden'ſchen Handelsüberſicht als 
Provinzen ver europäischen Türkei enthalten find, jo finden wir bei Ubicini folgende 
Zahlen (umgerechnet in Thle.): 


Länder Einfuhr Ausfuhr 
Ey ee 720,000 2,214,000 
ROEN:5.10 4 ee a — — 530,000 1,340,000 
a OD a ra a Pr ET -950,000 1,418,000 
Ahte a ee 2,130,000 4,000,000 

Zufammen: 4,360,000 8,972,000 


Bon den einzelnen mit der europäifchen Türkei Handel treibenden fremden Staa— 
ten führt Defterreich (vefien Handel übrigens einen großen Theil desjenigen der anderen 
deutichen Staaten über Trieſt und auf der Donau in ſich jchließt) Tuch, Glaswaaren, 
Bernftein, leinene und baummollene Gewebe, Eifen- und Stahlwaaren, Droguen und 
Barbefloffe nad der Türkei und führt von da aus vorzüglich Süpfrüchte, Getreide, 
Krapp, Rohſeide, Galläpfel und Tabak. Der Handel mit England hat erft in den 
legten Jahren eine gewiſſe Wichtigkeit angenommen. Die Einfuhr aus England be- 
fteht befonderd in baummollenen Waaren, wollenen Stoffen, Putzwaaren, Kolonial: 
waaren (Zuder, Pfeffer, Piment, Indigo, Cochenille), Uhren, Gifen, Steinfohlen, Stein 
gut und Farbehölzern. Die Ausfuhr nach England befteht hauptſächlich in Getreide, 
Rofinen, Korinthen, Leinfaat, Sefam, Opium, Kreuzdornbeeren, Roſenöl, Galäpfeln, 
Knoppern, Buchsbaumholz, Rohjeive, Schafwolle, Angoramolle und Schwimmen. Der 
Handel mit Branfreich, der früher faft ein Monopol war, bat bedeutend abgenommen. 
Die Einfuhr aus vielem Lande beftebt in Kaffee, Naffinaden, Gochenille, wollenen 
Stoffen, Baumwollen-, Seiven-, Gladwaaren, Fayence, Steingut, Möbeln, Bapier und 
Leder ; die Ausfuhr dahin in Rojendl, Leinfaat, Sejam, Opium, Galläpfeln, Tabak, Rob 
feive, Wolle, Ziegenhaaren, Del und Schwämmen. Bon Rupland erhält vie Türkei Butter, 
Talg, Kaviar, Theer, Stabeifen, Ketten, Seilerwaaren, Getreide und Häute und führt 
dahin aus Leinfaat, Del, Baumwolle und Südfrüchte. Die Niederlande und Belgien 
führen ganz und halb raffinirten Zucker, Kaffee, Indigo, wollene Stoffe, Leder, Blei- 
weiß, Eiſen, Nägel, Waffen, Kupfer und Benfterglas ein, dagegen Getreide und Lein— 
faat aus. Sardinien vermittelt faft ganz den Kandel Italiens mit ver Türkei; es 
führt feidene Stoffe, Sammt, ever und Kolonialmaaren ein und Getreide auß. 
Griecbenlands Einfuhr ift unbedeutend und beſteht Hauptfählih in Del, Wein 
und eigen; dagegen werben dorthin Getreide, Wachs, Seide, geſalzene Fiſche, 
Vieh, Holz und Seife ausgeführt. Die vereinigten Staaten von Nordamerika ver: 
ſehen die Türkei mit Rum, Kaffee, Barbehölzgern und anderen Kolonialproducten 
und erhalten von da Wolle und Südfrüchte. Spanien, Toskana, Neapel, die Hanſe— 
ſtädte, Norwegen und Schweden machen mit der Türkei nur unbebeutende Gejchäfte. 
Hamburg macht nad der Türfei nur ausnahmsweiſe directe Sendungen, wogegen die 
norbdeutichen Zollvereinsftaaten beträchtliche Ouantitäten von Südfrüchten, Roggen 
und Buchsbaumholz dirert aud dem osmanifchen Reiche beziehen. Die Schweiz Ichidt 
Uhren, Baumwollwaaren, Seiventaffet und Möbeln, Brafilien etwas Kaffee nach ver 
Türfei. Sehr bedeutend ift der Handel Perfiend mit dem oömanifchen Reiche, welches 
dahin (mit Einjchluß ver Iranfitgüter nach Europa) Rohſeide, Shawls, Tapeten, ge— 
ſtickte Muſſeline, Schreibröhren, Perlen, Diamanten ꝛc. einführt und von Dort ver- 
jchiedene Manufacturwaaren bezieht. 

Die europäiichstürfifihe Handelsflotte dürfte etwa 1150 Seeſchiffe und größere 
Küftenfahrzeuge mit c. 162,000 Tonnen Tragfähigkeit zählen. Mit Ausnahme ver 
Küftene und Bilcherboote, die großentheild noch nach althergebrachten Muftern auf ein« 
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heimischen Werften gebaut werben, werben die anderen Wahrzeuge, ver Mehrzahl nach, 
im Auslande, beſonders in Griechenland gebaut. Die Zahl fämmtlicher in die Häfen 
des osmanischen Reichs in Europa und Aſien jährlidy einlaufenden Seeſchiffe mag 
ungefähr 23,000 mit c. 3,150,000 Tonnen Tragfähigkeit betragen. Cine Sonderung 
ver Schiffe nad) Heimat und Flagaen ift nur bei einzelnen Häfen möglich. 

Nach diefer Darftellung der Handelöverhältnifie der europäijchen Türfei im Alle 
gemeinen gehen wir auf die Darftellung des Handelsverkehrs in einzelnen Theilen 
und Plägen über, Hinfichtlich welcher die Conſulatsberichte und gleichfalld genaueren 
Aufichluß bieten. 

Wir beginnen mit dem wichtigften Handelöplage des rürfifchen Reiche, mit Kon 
fantimopel. In den Hafen dieſer Hauptſtadt liefen im Jahre 1839 über 6000 
Schiffe von 200 und mehr Tonnen ein und der Werth der eingeführten Waaren betrug 
225,000,000 türf. PBiafter, jener ver audgeführten 180,000,000 türf. Biafter. Die 
Anzahl der in den Jahren 1842— 1851 in dieſen Hafen eingelaufenen Schiffe ift aus 
Folgendem erfichtlich : 


im Jahre 1842... . 10,193 Schiffe. im Jahre 1847... . 11,483 Schiffe. 
— ae 5 0 ABM a5 2080"; 
„un 1844....1638607 „ „» » 1849.... 6294 „ 
u Air „ m. 1850.... 5485 „ 
AB > FABEL... 9819, 


Im Jahre 1852 gingen 9132 fremde Schiffe (8639 Segel- und 493 Dampf» 
Idiffe) in den Hafen von Konftantinopel ein, weldye ſich nach den Flaggen alfo 
vertbeilten : 


Blagge Schiffe Blagge Schiffe 
Aegyptiſche ....... 38 Moldauiſche .. ... 2 
Amerikaniſche .. .... 6 Neapolitaniſche. ... 137 
Bremiihe..-..... 12 Defterreihiiche . . - - 1,493 
Däanie .-....... 51 Oldenburgiſche . . - - 39 
Engliihe ........ 1,753 Payftlie . sn. 20 
Branzöflihe. . . . ... 291 Preußiſche -.. . - - 101 
Griehifhe ...... - 2,841 Ruſſiſche . . . .... 671 
Hannöverſche ...... 53 Sarbinifche- -. ... 1,042 
Serufalemer....... nu 1 Serbiſche. .. .... 2 
Joniſche. ........ 257 Toskaniſche ..... 59 


Die Zahl ver ver Pforte angehörigen, jährlich im Hafen von Konftantinopel an- 
fommenden Schiffe mag fich auf c. 30,000 belaufen. Gegenftände der Ausfuhr find: 
Getreide, Schafwolle, Seide, Felle, Baumwolle, Tabak, Opium, verfchiedene Droguen, 
Alizzari, Buchsbaumholz, Roſenöl, Hirfchhorn, Blutegel, getrosfnete Brüchte ꝛc. Frei— 
berr von Reden erlangte bei einem Berechnungsverſuche für die I. 1850—1852 für die 
Einfuhr 21,750,000 Thlr. Gour., für die Ausfuhr 15,500,000 Thlr. Cour. als an— 
näbernden Werth. 

Im Gjalet Edirné (Rumelien und Thracien, mit Ausichluß Konftantinopels) 
find die Haupthandelsplätze Adrianopel, Monaſtir, Sered, Burgas, Gallipoli, Phi: 
Iippopel und Uſundſchova. 

Adrianopel, diefe für ven Verkehr jo glüdlich gelegene Stadt, bildet ven 
Centralſtapelplatz des Handels von Thracien und ftellt einen großen Theil der Handels— 
operationen der Provinz dar, ſowohl in Bezug auf Einfuhr, ald auf Ausfuhr. Der 
Werth der Einfuhr nach Norianopel wurde für 1846 mit 8,275,370 Thlr. Gour., der der 
Ausfuhr für daffelbe Jahr mit 4,218,293 Thlr. Cour. angegeben. Bei der eritern nahmen 
amerifanifche Leinwand und Kaffee, bei ver letztern Körnerfrüchte den erften Plag ein. 

Die Stadı Monaftir hat im neuerer Zeit durch ihren lebhaften Verfehr den 
Ruf einer wichtigen Handelsſtadt erlangt. Sie unterhält beveutende Hanvelöverbin- 
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dungen mit Konftantinopel, von mo fie Kolontalwaaren, Manufactur- und Kurzwaaren 
jeder Art im Werthe von 150,000,000 Biafter jährlich erbält, mit Salonifi, das 
jährlich Waaren zum Werthe von 10,000,000 Biaftern Liefert, mit Wien, von wo 
Tücher, Feſſe, Quincaillerien, Baumwolle und Seidenwaaren für 1 Mill. Fl. GM. 
fommen, und endlich mit Trieft, deſſen Verfehr mit Monaftir 200,000 81. E.=M. er: 
reicht. Die Gefammt=- Ausfuhr belief ſich im Jahre 1855 auf 2,693,000 Fl.; in 
dem darauf folgenden Jahre ſank dieſelbe auf 1,920,000 Fl. herab, wogegen die Einfuhr, 
welche im Jahre 1855 1,850,000 81. betrug, den Werth von 3,378,000 Fl. erreichte. 
Die Wuaren werden von diefer Stadt mitteld Saumpferden, deren in einem Monate uns 
gefäbr 1000 beladen werden, in das Innere des Landes auf verichjevdene Märkte gebracht. 
Inländifche Producte werden nur in geringer Menge ausgeführe, Als Ausfubrartifel 
können vorzugsweile Wolle, Leinfamen, Getreide, Belle und Häute bezeichnet werben. 

Seres, deſſen natürlicher Hafen Orphano ift, führte im 3. 1852 nad) Deſter⸗ 
reich Waaren für 86,000 #1. EM. und nach Bosnien und Albanien für 90,000 
8. E.-M. aus. Dagegen hatte die Einfuhr ver öfterreich. Erzeugniffe einen Werth: 
belang von ce. 688,000 3. €. -M.; aus dem Zollvereine famen Waaren für 571,000 
Fl., aus England Kolonialien für 121,000 Fl. und Manufacte für 120,000 Fl. G- M. 
Die Gefammteinfuhr belief ſich in demjelben Jahre auf 1,550,000 FL, die Geſammt⸗ 
ausfuhr auf 900,000 8. E.=M. 

Burgasd (am gleichnamigen Bufen des ſchwarzen Meered gelegen) erblidt in 
der Ergiebigkeit der Kornernte die Bedeutung feiner Geſchäftsthätigkeit. Der reichliche 
Ertrag vderfelben im 3.1852 machte daher audy den Handelsverkehr dieſes Jahres fehr 
günftig. Die Stadt führte damals 942,193 Fonftant. Kilo Körnerfrüchte (1851: 
295,510 Kilo) aus zu einem Werthe von 1,178,460 Fl. EM. Die Gefammtaus: 
fuhr von 1852 erreichte einen Werthbetrag von 1,799,457 Fl., die Einfuhr von 
731,164 Fl. 6.-M. 

In Macevonien und Theffalien find Salenifi, Kavalla und Volo die Haupthaͤfen 
und vorzüglichſten Handelsplätze. 

Saloniki, am Meerbuſen gleichen Namens gelegen, iſt nach Konſtantinopel 
der wichtigſte Seeplatz der europäiſchen Türkei. Die Schiffsbewegung dieſes Platzes 
war in den Jahren 1848—1851 folgende: 


Eingang Audgang 
Werth ver Ladung — Werth der Ladung 
Jahr Schiffe Tonnen in Xhlr. Gour. Schiffe Tonnen in Thlr. Gour. 
1848 643 70,565 2,296,197 578 69,887 1,655,603 
1849 566 65,108 2,384,910 548 66,358 1,481,625 
1850 514 62,964 2,200,269 550 64,278 1,775,058 
1851 509 59,756 2,950,651 522 61,174 1,217,676 


Im Jahre 1855 war die Schiffebewegung des —— von Saloniki folgende: 


Flagge Schiffe Tonnen Werth der Einfuhr Werthder Ausfuhr 
Franzöfliche . 16 2,840 396,00081. 1,193,00081. 
Griechiſche 199 13,000 150,000 „„ 516,000 „ 
Englifche . 97 28,588 2,739,000 „, 3,165,000 „ 
Neapolitaniiche . 3 1,024 — 91,000 „, 
Niederländische . 5 727 708,000 „ 133,000 „, 
Norwegiiche . . 5 1,297 12,000 „, 473,000 „, 
Dlvenburgifche . l 420 — 96,000 „ 
Türfifche . 132 13,262 107,000 ‚, 541,000 „ 
Surpiniihe - 64 13,344 171,000 „ 2,744,000 „, 
Spaniſche 1 340 — % 40,000 „. 
Tosfanifhe . Bar 10 3,745 — * 102,000, 

ea: 533 78,587 4,283,00091. 9,094,00081. 
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Der durch Öfterreichifche Fahrzeuge in dieſem Jahre vermittelte Verkehrswerth 
belief ich bei ver Einfuhr auf 5,221,000 Fl., bei der Ausfuhr auf 5,126,000 Fl.; 
t8 betrug daher der Gefammtwerth ver Einfuhr im Jahre 1855: 9,504,000 Fl., ver 
der Ausfuhr im demjelben Jahre 14,220,000 81. Eben fo günftig geftaltete fich die 
Schiffahrts⸗ und Verkehrsbewegung in dem Hafen von Salonifi in dem Jahre 1856. 
In dieſem Jahre betheiligten ſich an derjelben unter: 

Werth ver Merth der 


Flagge Schiffe Tonnen Einfuhr Ausfuhr 
Branzöflfher. » » = 2. 46 11,922 518,00051. 2,410,00081. 
Griehillter > = 2222 266 15,067 334,000 „ 272,000 „ 
Enalihr > 2220.20 21,078  2,210,000 ,  6,405,000 „ 
Niederländifcher-. - -» » . 3 543 25,000 „ 53,000 „, 
Norwegiiher- -» 2. 2 438 — „ 29,000, 
Deflerreichifcher . . » - . 90 32,098 7,325,000,  3,988,000 „ 
Sarvinisher. = = 2... 31 5,682 86,000 „, 270,000 „ 
Rulihr » 2. 2 0. 2 656 — „ 90,000, 
Toskaniſcher.. 7 2,668 25,000 „ 
Zühfher >» > 2 20. 150 11,528 520, 000 . n 465, 5,000 „, 





Zufammen: 659 101,680 11 ‚vs, 000 gt. 14,007 7,0081. 

Die vorzüglichften Ausfuhrgegenftände waren: türfiiches Korn und anderes Ge— 

ireide, Tabak, Seide und Schafwolle. 
Kapvalla, am ägäifchen Meere gelegen, entwidelt namentlich im Ausfuhrge- 
Ihäfte eine zunehmende Regfamfeit. Ginen der vorzüglichiten Ausfuhrgegenjtänve 
bildet der Blärtertabaf, wovon alljährlich bedeutende Mengen nad Konftantinopel, 
Deſterreich, Rußland, Frankreich und England verjendet werden. Der Schiffsverkehr 
belief ſich im Jahre 1852 auf 149 eingegangene Schiffe mit 12,298 Tonnen, und 
139 abgegangene Schiffe mit 12,317 Tonnen. Der Werth ver Einfuhr betrug in 
demſelben Sabre 235,000 Il., ver der Ausfuhr 1,106,000 Fl. &:M. Im Jahre 
1554 flieg dieſer auf 2, 600, 000 Fl., ſank jevoch im Jahre 1855 auf 250,000 herab, 
während die Ginfuhr im (eßteren Jahre 1,303,900 Fl. erreichte; im Jahre 1856 bat 
fh die Ausfuhr gegen das Vorjahr verdoppelt und auch die Eifuhr mindeftens die 
gleiche Höhe mit der des Jahres 1852 erreicht. 

Volo, am Meerbufen gleichen Namens, ver Kauptftapelplag Theſſaliens, vers 
ſieht die Gegend mit Kolonial= und Manufarturwaaren, und Hat feine directen Ber- 
Bindungen mit dem weftlichen Europa. Der Küſtenhandel führt die europäifchen Waa— 
ten mit den Manufarturerzeugnifien des Archipeld und der aflatiichen Türkei berbei; 
die ſteigende Bedeutung Volo's ergiebt fi aus den Ziffern der Ein- und Ausfuhr 
in den nachftebenven 4 Jahren. Es betrug 

die Einfuhr vie Ausfuhr 


1852 2 2 222220202 0% 400,000 Fl. 1,700,000 $1. 
1853 nenn. 259,000 „  1,776,000 „ 
BEE, ee. a 428,000, 1072,00 
1855 2.649.000 „ 2,466,000 „ 


Getreide, Del, Rohfeide, Sefam ums Tabak find die vorzüglichften Ausfuhrartifel. 
Der Serverfehr ded Eyirud mit dem Auslande bat in den Jahren 1851— 
1853, bezüglich der zum Zollgebiete von Janina gehörigen Diftriete, ohne die Bezirke 
von Argyrofaftro und Berat, folgende Ergebnifle geliefert: 
Werth ver Einfuhr Werth der Ausfuhr 
in Gulden E.:M. , 
6 410,334 
BOB. 5.00 en ee re 1,098,465 484,457 
1) 1,124,831 549,501 
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Bon der Ein- und Ausfuhr des Jahres 1853 kamen auf: 
Einfuhr Ausfuhr 


in 8. E.-M. 

Korfu und die — ah DAR a ER 746,397 315,810 
Trieft . ; Senne SE 117,494 
Griechiiche Häfen u a ee ee 10,769 11,300 
Malta - .» 3,939 31,377 
Neapel, Livorno, Ancona. u, bay 29,514 13, 520 

Nach den Kategorien der — — bei der Einfuhr im I. 1852 auf: 
natur» und landwirthichaftliche Erzeugnifie » =» 4 = 20200020. 299,622 Bl. 
Babrifationdftoffe und gr ehe Se a re rn 289,621 — 
Ganzfabrikate. « - ee ea. nn 00. 509222 „ 

bei ver Ausfuhr des dihra 1852 — 
natur= und landwirthſchaftliche Erzeugniſſſe.. 202000. 345,293 „ 
Fabrifationdftoffe und — 11(1100688 
Ganzfabrifate . » - - ; ... 31,6506, 


Süd⸗Albanien und chiris * an — —— Sayades, Arta, Pre 
veſa, Avlona und Berat ſeine bedeutendſten Handelsorte. Janina ift gegenwärtig 
der Haupthanvelsplaß; der Umfang feines Handels erftredt fich weit über die Grenzen 
ded gleichnamigen Ejalets, denn es verjorgt nicht allein Trifala und durch dieſes 
Weſt⸗Theſſalien mit Manufactur- und Kolonialwaaren, ſondern es concurrirt auch in 
Lariſſa mit Salonifi und verſieht ſogar vorzugsweiſe den macedoniſchen Markt von 
Kaſtoria. Ein gefährlicher Nebenbubler erwächſt in ver neueſten Zeit Janina in dem 
raſch aufblühennen Gjortſcha, das ihm bereits in den nördlichen Theilen feines 
Handelögebietes empfindlichen Abbruch thut. Janina bat zwei Skalen, die von Saya- 
des, Korfu gegenüber, und die von Arta an dem gleichnamigen Golfe; erftere hat 
feinen Hafen, fondern nur eine bei Weftwinden fehr gefährliche Rhede, während legtere 
einen mehr ficheren Hafen befitt. 

Der Hafen von Prevefa ift für größere Schiffe nicht fahrbar, da der dafige 
Golf nur 12 Fuß Waffertiefe bat. Im I. 1852 find daſelbſt 692 handelsthätige 
Schiffe mit 10,745 Tonnen und 583 handelsunthätige Schiffe mit 14,024 Tonnen 
eingelaufen und 693 handelsthätige Schiffe mit 10,933 Tonnen und 582 handelsun— 
thätige Schiffe mit 13,563 Tonnen ausgelaufen. Die Geſammteinfuhr von Prevela 
hatte in demjelben Jahr einen Werth von 686,000 8. E.-M., die Gefammtausfuhr 
von 182,000 31. E.:M. 

Avlona (Dalona) ift der befanntefte Hafen an der jüralbanefifchen Küfte, 
welcher allen im Eingang zum adriatifchen Meere von MWinterftürmen überraſchten 
Schiffen ald Zuflucptsftätte dient. Berat bat nur eine unfichere Rhede am Aus— 
fluffe des Beratino. 

Der Gefammtwerth der Aus und Einfuhr Süd-Albaniens ift zwiſchen 2 und 3 
Mil. Fl. C.-M. anzufchlagen, wovon % auf die Ausfuhr und % auf die Ein— 
fuhr fommen. 

In Nord Albanien find Sfutari, Antivari und Durazzo die wichtigften Handels— 
orte. Der Werth der Geſammt-Ein- und Ausfuhr in Gulden EM. war in ben 
legten zwei Plägen im 3. 1852 folgenver: 

Einfuhr. Ausfuhr. 
ee 37,740 
Dura . . . .» k . : 0» 645,789 960,000 


Sfutari (Stovra), am * gleichen 5 Namens gelegen, ver ſüdwärts durch ven 
Fluß Bojanna in das adriatifche Meer entwäflert wird, ift für ven Öfterreichifchen Han— 


— —— | — — 
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del unter allen albaneſiſchen Handelsplätzen am bedeutendſten denn der Geſammtwerth 
der Öfterreich. Aus- und Einfuhr zur See beträgt im Durchfchnitte nabezu 1%, 
Mil. Fl. Die Geſammt-Ausfuhr betrug 


1850 2. 2 2 202.2. 734,600 Bl, davon auf Defterreich 704,700 31. C.⸗M. 


3 Be 522,175 Pa „800770, u 

11% Er ee: „1.086409 „  „ 
Die — — betrug: 

1550 2 2 2 22020» 879,600 Fl., davon auf Oeſterreich 783,600 Fl. C.⸗M. 

7 017157 7 7 BEE „909660 „ 5 

1552 . ... ? £ Ri „.  1,652,654 , R 


Die äfterreichifche Einfuhr beiteht vorzüglich . aus den in der Levante gangbaren 
Kolonials und Manufarturwaaren. 

Nach einem öfterr. Gonfularberichte für das Jahr 1856 repräfentirte der Geſammt— 
verkeht des Öfterreich. Viceconſularbezirkes Skutari nachſtehende Werthe: 


Verkehr zu Land Seeverkehr Zuſammen 


in Fl. C.⸗M. 
159 Einfuhr. 940,000  1,186,257  2,126,257 
Ausfuhr. 1,230,000 923,040 2,153,040 
issa Einfuhr. 1)220000 1,156456 2376456 
Ausfuhr 1,127,000 1,283,879 2,110,879 
1955 Einfuhr. . 1,222,000  1,308,516  2,530,516 
Ausfuhr. . 1,141,000 1,316,929 2,487,929 
1856 Ginfuhr . 1,210,000 1,688,825 2,898,825 
Ausfuhr. 1,180,000 1,039,192 2,219,192 


In den zu dem e £ Vierconſulete PR vAlbania gehörigen Häfen Dul— 
cigno und Aleſſio find während ver 3. 1855 und 1856 handelsthätig 


angefommen abgegangen 
—— —— rn 
1856 1855 1856 1855 
En, — — — — — vu An 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Zufammen : 114 5213 191 13,101 80 3198 99 6294 
darunter Öfterreichiiche: 47 2090 24° 90 46 1982 24 980 
Im Hafen von Antivari find handeldthärig 
angefommen abgegangen 
EEE — — — — — 
1856 1855 1856 1855 


Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Zuſammen: 98 18,659. 119 27,204 98 18,659 119 27,204 
darunter Öfterreichifche: 82 18,217 112 27,126 82 18217 112 27,126 


Die Urfache, weshalb der Verkehr mit Defterreich in vielen Bezirken vie erfte 
Stelle einnimmt, liegt in der Nähe der Freihäfen Trieft und Venedig, wo die Kaufs 
leute von Skutari für die Landesproducte Albaniend (Schafwolle, Häute, Seide, Del, 
Wachs, Leinfamen ꝛc.) leichten Abſatz und für den Landesbedarf an Kolonialwaaren, 
Droguen, Bez, groben Tuchen, Garnen, Baummwollwaaren, Glas, Farbehölzern ır. 
immer annehmbare Preife finden. 

Auch Durazzo läßt ſich ald ein Anbängiel des Öfterreichifchen Handelsſyſtems be= 
traten ; denn feine Verbindungen beichränfen fich faft nur auf Trieft und andere 
öfter. Häfen ; der Werth des Öfterr. Geſammthandels in diejem Plage mag im Durd)= 
ſchnitte 1 Mil. 3. überfteigen. 
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In Bosnien nebſt Türkiſch-Kroatien, Türkiſch-Dalmatien und der Herzegowina 
find Bosna =» Serai oder Sarajewo, Moftar, Banjalufa und Travnik die vorzüg« 
lichften Handelsorte. Die Gelfammtausfuhr viejer Landestheile wird, dem Werthe 
nad, auf 2,350,000 8. E&:M., die Gefammteinfuhr auf 2,850,000 FIl. C.«M. ge 
ſchätzt. Die wichtigften Ausfubhrartifel find Häute und Belle, Schafwolle, Schladit« 
vieh, Butter, Talg, Wachs und in guten Jahren auch Getreide. 

Die Ein und Auöfuhrmwerthe der Herzegowina im I. 1856 waren: 


Ginfuhr von Trieft über Metlovich .» » 2 2 2 202020. 648,000 Fl. EM. 
— „ Wien ,„ Sarajewo.... 43063,000 
— auß der Türkeiiee. 2 0 nn. 00 2350 „ „ 


Zufanmen: 1,185,500 Fl. C.:M. 
Ausfuhr nah Deſterreichh... een. 346,000 
2 „der Türkeii. 8182,500 


Zuſammen: 508,500 Fl. E.:M. 

In Bulgarien ſind die wichtigſten Handelsorte: Widdin, Siſtow, Ruſtſchuk, Si— 
liſtria, Baltſchik, Varna und Tultſcha. 

Was Widpdin betrifft, jo iſt ſeine Wichtigkeit als Handelsort vorzugsweiſe 
in dem Umſtande zu ſuchen, daß er durch feine Nähe an Orſova und durch ſeine 
bedeutende Entfernung vom jchwarzen Meere zum erften Ablagerungsplage des öſter— 
reichiichedeutichen Donauhandels geſchaffen erfcheint. Die Gefammtausfuhr im Jahre 
1852 betrug 380,165 Fl. &.=-M., wovon nad Defterreich für 314,648 Fl., während 
die nach allen anderen Gegenden nur auf 65,417 Fl. fich belief. Die Gefammts 
einfuhr ded Jahres 1852 berechnete fi auf einen Werth von 248,000 FI. &-M., 
wovon auf Defterreih allein 56,000 Fl. kamen. Im Jahre 1856 wurden in Wide 
din im Verkehre mit Defterreih mitteld Dampfboote Waaren im Werthe von 
239,607 8. E=-M. eingeführt und Waaren im Werthe von 180,398 31. E.-M. aus« 
geführt. Die Hauptwertbfumme für Widdin belief fih im demjelben Jahre auf 
1,420,000 81. E.-M., wovon 720,000 #1. auf Defterreich kamen. Die Hauptthätig— 
keit von Widdins Handel bildet die Ausfuhr von Rohproducten, in Bezug auf melde 
auch der nur eine kurze Strede unterhalb Widdin gelegene Ort Lompalanka eine 
bedeutende Rolle fpielt. Der Gejammtverfehr auf vielem Plage ftellte fi 1856 mit 
780,000 Fl. &.=M. heraus. Die gleichfalls in ver Nähe gelegenen Orte Rahowa 
und Nikopoli hatten im J. 1856, erftered einen Gejammtverfehr im Wertbe von 
500,000 81. C.⸗M., legtered von 700,000 F1. EM. 

Siftom iſt der zweite Hauptplag für den Handel an der ausgedehnten bulga= 
riſchen Donauuferftrede ded Gjalers Widdin. Die Gefammtausfuhr belief fich 1852 
auf 819,897 8. E&-M., die Gefammteinfuhr in demjelben Jahre auf 580,672 3. 
C.«M., jonac der ganze Wuarenumfag auf 1,390,569 8. C.«M. (wovon auf Defter- 
reich beiläufig 363,264 8. Eamen). Im Jahre 1856 wurden im Verkehre mit 
Defterreich mitteld Dampfboore Waaren für 289,350 Fl. eingeführt und Waaren für 
118,200 Fl. ausgeführt; der Gefammtverkehr betrug in demjelben Jahre 2,755,000 
FH. EM. an Werth. 

Ruſtſchuk ift von allen Handelsplätzen des bulgarifchen Donauufers ver wich- 
tigfte, bejfonderd da es den Kauptftapelplag für den bulgarischen Binnenhandel bildet. 
Die a. Dampfichiffe bewerkftelligte Gin= und Ausfuhr war in den Jahren 1851 
und 1852: 


Einfuhr Ausfuhr 
— — — — — —— — — 
Ctr. Werth in Fl. C.«M. Gr. Werth in Fl. E.-M. 
— 1851 15,440 1,516,700 9836 714,100 
11852 11,597 ? 10,529 ? 
1851 344,700 — 391,060 
baares Geld . . II —_ 262.094 — 
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Durch Segelfchiffe wurden 
eingeführt im J. 1851 . . . 24,300 Etr. im Werthe von 341,000 fl. E.-M. 
ausgeführt . - BEE ‚#00 = .. 482, 000 =» » 

Der gefanmte Waarenumfag Nuſiſchuks au Waſſer belief ſich 1851 auf 
10,976 Ctr. im Werthe von 3,053,800 fl. C.⸗M. 

Zu Lande wurden im J. 1852 nach Ruſtſchut 
ängefühtt . . » . 71,086 Etr... . . im Werthe von 1,295,440 fl. C.⸗M. 
ausgeführt . - . .188,924 =. . TF 1,267 ‚165 . oo. 

Bezüglich des Handelsverkehrs Siliftria’ 8 befigen wir nur über die Handels⸗ 
beziehungen zu Defterreich Daten. Aus Defterreih wurden nämlich im Jahre 1851 
durch Dampficiffe nad Siliftria 119 Gtr., im 3. 1852 138 Ctr. eingeführt, und 
von da nach Oefterreich im 3. 1851 13,596 Häute und Felle und 860 Gtr. Gelb- 
holz ze., im 3. 1852 1181 Ger. Waaren (870 CEtr. GelbHolz) ausgeführt. 

Bei weitem wichtiger, ald der vorige, ift der Handel Baltſchiks, deſſen ge- 
räumiger Hafen vor allen übrigen bulgarischen Seehäfen ven Borzug hat, daß er den 
Schiffen durch feine natürliche Rage eine gute Unterfunft gewährt. Baltſchiks jühr- 
licher Waarenumfag wird auf eine Million Piafter berechnet. 

Bon vorzüglicher Wichtigfeit für den Handel Bulgariens ift die See» und Ha— 
fenftadt Varna, ald die vorzüglichfte Vermittlerin zwifchen dem Ueberfluffe Bulga- 
rind an Bovenproducten und dem Begehren ver Provinz nad) fremden Induſtrie— 
Erzeugniffen. Im Jahre 1851 — der Verkehr Varna's 


in der Einfuhr - « . “2. 3,377,594 fl. EM. 

„= Ausfuhr Pas, — u 2,959 ‚214 = 5 
Davon fam auf Defterreich ein Berl 

in der Einfuhr . » . . .. 1,229,184 =» ⸗ 

= = Ausfuhr .. FE 1,259, 900 = = 


Tulticha nöthigt durch seine Rage an dem Trennungöpunfte des Südausflufes 
der Donau faft alle Segelichiffe .. Stromes, dort anzulegen, wodurd eine jährliche 
Verkehrsſumme von 200,000 fl. C.⸗M. den Kaufleuten diefer Stadt zu Gute kommt. 


Serbiend Handel wird größtentheils durch Defterreich vermittelt. Der Werth 
ver Ein, Aus und Durchfuhr in diefem Bürftenthume vom 1. November 1848 bis 
dahin 1855 war in Piaftern folgender: 








‚ Ausfuhr aus Serbien Einfuhr aus Oeſter- Durchfuhr aus der Durchfuhr aus 














Sabre nah Deſterreich reih nad Serbien Türfei nad — er der 
| Oeſterreich | Türfei 
1849 | 40,79,491 | 16,806,294 | 7,258,101 | 3,983,446 
1850 177,864,274 34,361,193 7,540,050 4,474,800 
1851 49,691,188 23,003,107 9,578,961 10,707,218 
1852 64,591,568 17,131,254 13,804,551 2,778,164 
1853 51,420,698 22,292,886 22,797,423 4,045,362 
1854 | 54,847,612 21,959,219 12,366, 811 | 4,348,369 
1855 ı  69,117,747 43,301,297 8,304,532 14,098,130 


Im Jahre 1856 war Serbiens Handelsverkehr alſo geftaltet: 
Eingeführt Ausgeführt Durchgeführt 


Aus und nad in Piaftern _ 

der europäifchen Türkei» » . . .  26,326,966 25,642,854 1,815,297 
Def 222 nn 36,942,595 73,999,605 22,410,345 
ver Walahii. - - : 2 0000. 142,155 2,366,000 IB 218,494 





Zufammen: 63,411,716 102,008,459  24,444,136 
Stein H. d. G. u, St. IH. Bo. Tte Aufl. 16 


= — — — e — — 
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Der Handel der Walachei wird in der Einfuhr für das Jahr 1851 mit 
45,173,340, für 1852 mit 50,627,580, für 1853 mit 64,509,625 Piaſtern angege- 
ben. Von dem Betrage für 1853 Famen auf 


Leipziger Waaren . 22,629,158 Piafter ruſſiſche Waaren . . 682,652 Piafter 
engliiche E . 16,394,659 = franzöſiſche . .7091,145 — 
öfterreichijche = . 10,327,900 = türfiihe =. .7684,118 — 


und auf Bufareft allein: 52,260,951 Piafter. 


Audgeführt werden vorzüglich Gerenlien, Vieh und Tabak. 

Im Jahre 1856 belief fich der Werth ver Oejammteinfubr auf 125,597,310 
Piafter, ver der Geſammtausfuhr auf 134,073,457 Piafter. 

Der Handel der Molpau war im g. 1851 alſo geftalter: 

Ginfußr: Ausfubr: 
aus Deutichl. (u. Defterr.) für 9,447,200 Piafter nach Oeſterr. 19,124,374 Piaſter 
von der Leipziger Meffe . . 7,509,351 nach Rußland 1,593,898 = 
aus England . . . 2. 6,750,097 nach d. Fürfei 41,020,845 = 
aus Frankreich FE Tome RR Sant 2,540,000 Zufammen: 61,739,117 R 
aus der Türfi. . . . »  6,294,680 
aus Rußland . . . - . 1,279,242 
Zufammen: 33,820,570 = 


Für das Jahr 1855 wird der Werth des Handels der Moldau angegeben, 
wie folgt: 





“nn. 


Einfupe: Ausfuhr: 
über Gala -» > 2 => 20202000. 1,377,638 Piafter 126,451,025 Piaſter 
über Oeftertid 2 2 2 2 2 0 AURITE7T - 37,014,263 = 
Zufammen: 43,655,215 = 163,465,288 = 


Im Handel der beiden Donaubäfen Galag und Braila nehmen vor allem die 
Gerealien die hervorragendfte Stelle ein. Im Jahre 1852 betrug der Werth ver Ein— 
fuhr (ſeewärts) in dieſe Häfen folgende Zahlen: 

Braila Gala 


Thlr. Thlr. 
Baumwolle, Garn, Wolle und Zeugwaaren... 1,700,734 1,325,623 
Droguerie⸗, Apotheker und Barbewaarın . . 2... 26,798 27,017 
Gijenwaaren und andere Metalle » > 2 2 2.2000. 154,000 149,986 
Hülfenfrüchte, Sämereien x. - . RE Va Re N 7,125 7,516 
Glas und Gladwaaren, Töpferwaaren a a en 44,715 21,465 
Häute, Belle, Leder, Belswert . 2 nn nn 12,845 37,342 
Holz, Holze und Korbmacherwaarn » . 2 2 200. 4,640 13,930 
Kurze Waaren, Inftrumente, Ouincaillerien . © 2.» 7,193 37,999 
Material und Spezereimaaren, Gonjumtibilien ꝛ. . . . 932,206 1,427,159 
Steine, Steinarbeiten, Kohlen, — an Ne u 19,027 159,401 
Papier und Büherr. . » . ; a — 5,889 





Zufammen: 2.909.288 3,263,327 
Der Werth der Gefammteinfuhr Braila's und Galatz's betrug dagegen 


Braila. Galap. 
147 2 2 2 een . . 44531,459 fl. EM.  11,626,740 fl. C.⸗M 
1848. ur: 6,577,990 - — 7,207,399 = = 
1849 . 2 2 2 2 02 200000. 4829,00 - - 7,405,800 = - 
1850. . Ö, 133, 056 = ⸗ 11, ‚761, 150 = = 


Der Gefam miausfubrmerth belief fih in Braila 1852 auf 5, 731 ‚768 Thlr., 
in Galatz auf 4,671,233 fl. E-M 
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Unter den audgeführten Gerealien nehmen Weizen und Maid die erſte Stelle ein; 
denn die Ausfuhr dieſer Artikel betrug: 


Braila. Galap. 
1850. 2... . 1,498,637 preuß. Scheffel. 744,050 preuß. Scheffel. 
Beien 1851 . . 2... 1572847 - . 737,217 = . 
1852 . 2 2... 0184270065 - . 981,733  - >. 
last 0020. 884,590 preuß. Scheffel. 636,770 preuß. Scheffel. 
Mais 118531..... 3451206 - 1,384,054 - u 
1852. . . . . 2395,19 - - 1,761,819 — R 


Bezüglich des Sciffsverfehrs im den Jahren 1855 und 1856 tbeilt folgende 
Ueberficht die nothwendigen Daten mit. Es find nämlich Schiffe aus beiden Häfen 
ausgelaufen: 


Braila Gala 

— — — — — 

Flagge 1855 1856 1855 1856 
Preußiſche.. 2... 7 5 4 7 
Mecklenburgiſche. . . 18 5 15 3 
Sriehilhe - » = 2 2.698 503 520 277 
Defterreihifihe -» » . . 296 167 117 7% 
1 110: —- 9 — 67 
Solländiie -» . » . 3 6 58 51 
Sardinfhe - » 2»... — 36 — 38 
Dttomanifhe » » x... — 81 — 34 
Hannöverſche... . — 32 15 34 
Dlvenburgiie . . . . — 10 15 28 
Normgiie -» » 2... 42 8 45 25 
Walachiſchee . — 27 10 24 
Moldauiſche 18 ı 14 
Branzöflihe » » 2... — 11 — 13 
Tosfaniide » . 2... 16 9 15 13 
Joniſche — 10 — 10 
Däniſche 5 6 6 9 
Schwediſche — — 5 7 
Römische 9 3 3 7 
Belgiſche ———— 3 4 1 5 
Sebi - . 2: 2... 5 5 l 4 
Samiotifche — — — 4 
Bremiihe . . — 6 7 4 
Neapolitanijche — — 5 3 
Amerikaniſche — 1 2 2 
Jeruſalemer — — — 2 
Ruffihe . . — 1 — 1 
Bortugieftiche - — 1 — — 
Hamburgiſche. — l 2 — 
Buenos⸗Ayres — — ir: 
Zufammen: 1,122 1,106 848 658 


Von den jüngft an die Moldau von Rufland abgetretenen Donauhäfen Jolmail 
und Reni iſt erſterer der bei weitem wichtigere. Denn während ſich Ismails Hans 
del von 1850 in der Ausfuhr auf einen Werth von 1,256,123 Rubel und in der 
Einfuhr auf 493,862 Rubel belief, ‚stellte fich ver Werth ver Ausfuhr Reni's in dem— 
klben Jahre auf 248,416 und ver der Einfuhr auf 227,796 Rubel Silk. beraus. 

Endlich ift noch des Handeld und der Schiffahrt ver Infel Kandia zu ge— 

16* 
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denken. Der Handel vieler Inſel ift fehr beveutend. Die Ein» und Ausfuhrwertde 
der daflgen drei Häfen Kanea, Kandia und Rettimo waren in den Jahren 1847— 
1855 folgende: 


Jahr Ginfuhrwertb' Ausfuhrwertd Zufammen 
1847 2,486,560 fl. 2,842,500 fl. 5,329,360 fl. E.-M. 
- 1848 2,530,430 = 2,060,600 » 4,591,090 - + 
1849 2,393,340 = 2,175,500 = 4,568,840 = = 
1850 3,221,326 = 4,540,457 = 7,761,7583 = = 
1851 2,196,150 =  2,486,606 =» 4,682,756 = = 
1852 1,577,159 = 2,230,850 =» 3,807,979 = = 
1853 2,491,505 = 4,611,670 = 7103175 = » 
1854 2,251,100 = 1,964,400 = 4,215,500 = ⸗ 
1855 3,993,100 = 4,483,400 =  8,836,580 - = 
1856 4,997,400 = 4,259,700 = 9,257,100 = - 


Die wichtigften Gegenftände der Ausfuhr find: Dlivendl, Seife, Südfrüchte, 
Seide, Knoppern u. |. w. 


In d. Jahr. 1852—1856 find in vielen drei Häfen Schiffe angefommen, wie folgt: 


Kanca Kandia Rettimo 
—— nn 
Jahr Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1552 . 336 17,082 157 8,910 160 6,119 
1853 572 26,691 227 14,403 176 5,555 
1854 505 27,667 235 10,633 84 3,565 
1855 572 32,126 210 9900 135 5,148 
1856 589 31,937 211 14,713 184 8,519 
Im Jahre 1856 war der Schiffahrtöverfehr dieſer drei Häfen folgender: 
Angekommen: Kanea Kandia Rettimo. 
a. Handelsthätige Schiffe: 
in Ladung: 
Schiffe 455 163 133 
Tonnen . 23,401 11,429 5,391 
leer: 
Schiffe 117 48 51 
Tomen .. .- 6,283 3,284 3,128 
b. Handelsunthätige Schiffe: 
Schiffe.. 17 — — 
Tonnen RT 2,253 — — 
Abgegangen: 
a. Handelsthätige Schiffe: 
in Ladung: 
Schiffe 385 148 149 
Tonnen . 22,017 10,718 7,115 
leer: 
Schiffe . 158 52 29 
Tonnen. . 6,553 4,271 1,221 
b. Handelsunthätige Schiffe: 
Ehe. » - -» cn.“ 15 — — 
Tonnen 0 002. 2,093 — — 
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Regelmäßige Dampfichiffsverbindumgen werden durch bie Öfterreichi= 
ichen loyd = Dampfer und franzöſiſche Dampfer unterhalten zwiſchen Konftantinopel, 
Varna und Galag, von Konftantinopel über Piräus und Meffina nad Marfeille, von 
Ronftantinopel über die-Darvanellen nad) Salonifi, von Konftantinopel nad Smyrna, 
von Konftantinopel über Ineboli, Sinope, Samfun und Kerafanda nah Trapezunt, 
von Konftantinopel über Syra und Korfu nad Trieft, von Konftantinopel über Burs 
gad nah Varna, von Konftantinopel über die Dardanellen, Lagos und Kavalla nad) 
Bol. Auch unterhält die Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft zu Wien regelmäßige 
Fahrten zwifchen Wien, Pet, Semlin (Belgrad), Orfova, Galag und Konftantinopel 
und zwifchen Gala und Odeſſa. : ; 

Das türfifhe Poſtweſen wurde im I. 1840 neu eingerichtet. Die Haupt— 
poftlinien find in der europäifchen Türkei: von Konftantinopel über Aorianopel nad) 
Sophia und von dort eimerfeits nach England und anderſeits nach Travnik in Bos— 
nien; von Konftantinopel nad) Salonifi, dann weiter nach Südalbanien bid Janina 
und nach Norvalbanien bis Skutari. Serbien, die Moldau und Walachei befigen ihre 
eigenen Poftanftalten. Zu Konflantinopel, Belgrad und in ven Donaufürftenthümern 
find kaiſerl. Öfterreichifche Poftämter, in erfigenannter Stadt auch ein Fönigl. griechi= 
ſches Poftamt aufgeftellt. Die Poftverbindungen mit dem Auslande find zweckmäßig, 
rafch und verhältnißmäßig wohlfeil, weil fie durch die Regierungen von Defterreich 
und Rußland landwärts und durch die Dampfichifflinien des Öfterreichifchen Lloyd zu 
Irieft und ver franzöftichen Regierung (von Marjeille aus) bewirkt werben. 

Gifenbahnen befigt die Türkei bisher noch feine; doch wurde 1855 dem Tanz 
fimatrathe der Auftrag gegeben, ein Eifenbahnneg zu fchaffen, welches, von den land— 
wirtbichaftlichen Mıttelpunkten des Landes ausgehend, bei den Meeren ausmünden und 
die fruchtbarften Provinzen durchziehend die Verkehrslinien des Landes mit den euro— 
päifhen verbinden würde. Der Zanfimatrath erkannte grunpfäglic die Errichtung 
von Eiſenbahnen im ganzen Sande an umd bezeichnete ald die wichtigfte und veöhalb 
zuerft zu bauende die Bahn von Konftantinopel nach Belgrad über Niffa, Sophia, Bajard- 
'hif, Philippopel. und Aorianopel. Nächftvem fon eine Eifenbahn neben dem zu bauen- 
ven Ranale von Raſſova nach Kuftenpfche, und eine foldhe von Ruſtſchuk über Schumna 
und Adrianopel nach Enos am Sarosbufen gebaut werden. In der Walachei ift eine 
Gifenbahn von Braila bis Orfova (— Kronftadt), welche bei Bufeo eine Zweigbahn 
nad Bukareſt und von da nach Giurgewo erhalten fol, in der Moldau eine Eifen- 
bahn zur Verbindung mit der Bukowina conceeſſionirt. 

Telegrapbenlinien beftehen gegenwärtig in der Türkei vier, von welchen 
die zwei vorzüglichften in Aorianopel zufammentreffen und von da in einer verei— 
nigten Linie nach Konftantinopel geführt werden. Don diefen zwei Telegraphen- 
Iinien gebt vie erfte von Kronftadt über Ober-Tömos, Plojeſti, Bukareſt, Giurgewo, 
Ruftichuf und Schumna nach Uorianopel; an diefe fchließt fih in Plojefti die durch 
die Moldau über Nemeritfeni nach Folticzeni, Jaſſy, Berlat und Fokſchan laufende Linie 
an, welche bei Roman durch Zweigdrähte mit Piatra und Bakau, bei Fokſchan mit 
Galag und Braila in Verbindung fteht. In Schumna zweigt ſich die über Varna 
unterfeeifch nach der Krim gehende Linie ab. Die zweite Telegraphenlinie läuft durch 
Serbien über Belgrad, Jagodina, dann über Aleffinag, Sophia und Philippopel nad) 

Adrianopel. Außer dieſen bereitd im Betriebe und mit den öſterreichiſchen in Verbin— 
dung ſtehenden Telegraphenlinien ſoll in nächfter Zeit die Errichtung einer Telegra= 
pbenlinie von der Sulina-Mündung längs der Donau bis Widdin zum Anſchluſſe an 
die ferbifche oder Belgravder Linie, eine zweite von Adrianopel nach Salonifi und eine 
dritte von Konftantinopel längs den Ufern des Marmara-Meeres über Rodoſto, Galli— 
yoli nach den Dardanellen zum Anfchluffe an die gleichfalls in Ausficht ftehende Bag— 
dader Linie in Angriff genommen werden. 

Banken. Zu Konftantinopel wurde bereitö im Jahre 1848 (von einem fran— 
zoͤſiſchen und einem italienifchen Bankier) eine Bank gegründet. Der Zweck viefer Ans 
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ftalt wurde dahin beftimmt, daß fle in offenen Büreaus gegen baares Geld die Kaimehs 
(Papiergeld), welche man ihr überbringe, gegen 3 Proc. Verluſt des Papiers vie- 
contiren, bi® zur Höhe ihres Gapitald, und für Rechnung der Regierung dem Handel 
gegen baared Geld die für die Aufrechthaltung ihres gegenwärtigen Münzſyſtems nd: 
thigen Wechfel in Europa liefern jolle, deren Betrag nur zur Deckung der nämlichen 
Wechſel in Europa verwendet werden kann. Gin fernerer Zweck vieler Bank jollte 
der fein, durch Ausgabe von Tratten auf London den Gours von 110 Piaſtern auf 
1 Pfd. Sterl. unverändert zu erhalten. Diefem erften derartigen Unternehmen in ve 
Türfei wurden von der Regierung 25 Mill. türf, Piaſter als erfte Dotation bewilligt, 
und die Bank ermächtigt, für 100 Mitt. Piaſter Actien auszugeben. Cine neue Bant 
wurde unter dem Namen „Ottomaniſche Bank” durch faiferl. Berman vom 
5. April 1853 in's Leben gerufen. Die Gefchäfte derſelben befteben darin, die ver: 
ichiedenen abgenugten Münzen, Beſchliks, Altelifs und ihre Unterabtheilungen (im 
Gelammtbetrage von 497,291,770 Biaftern) aus dem Umlaufe zu ziehen und fle durd 
Münzen von gutem Schrot und Korn zu erjegen; die zinstragenvden Kalmehs (im Bes 
laufe von 132 Mil. Piaftern) auf Pari zu erhalten, oder fie jeverzeit gegen Flingende 
Münze ohne Abzug einzuwechfeln; ven Cours höchſtens auf 110 Piaſter für 1 Pe. 
Sterling nach ver üblichen Sicht von drei Monaten zu erhalten, Handelseffecten zu 
escomptiren, die ihr remittirten Gffecten wieder zu decken; in Conto-Corrent ohne Zin: 
jen diejenigen Beträge oder Werthe zu übernehmen, welche bei ihr baar oder in Barren 
nad ihrem inneren Gehalte, oder in Verfchreibungen und Handelseffecten deponirt wers 
den, und die auf fie gemachten Dispofltionen, ſowie die bei ihr domicilirten Engage: 
ments bis zum Belaufe der in der Kaffe befindlichen Dedungen zu zahlen; Mandate 
fomohl auf das Inland ale auf das Ausland zu ſchaffen. Die Bank, zunächſt 
auf 15 Jahre auf Actien gegründet, joll vom Staate jährlid 30 Mill. Viafter Sub- 
vention und eine nach ven 15 Jahren auszuzahlende Dotation von 30 Mit. Pia- 
ftern erhalten. 


In Jaſſy wurde 1856 eine moldauifche Landesbank, als Zettel, Hupe: 
thefen= und Greditanftalt im weiteften Sinne, mit 10 Mill. Thlr. Grundeapital ges 
gründet. Sie ftellt Noten in gleichem Betrage des Grunveapitald aus und bat zu 
Bukareſt eine Filiale. 


Zur Förderung des Handeld- und Gewerbsweſens in Serbien wurde durch fürftl. 
Berordnung vom 28. Bebr. (12. März) 1857 für das Fürftenihum zu Belgrad eine Han: 
deldfammer errichtet. Dieje hat alle zur Erleichterung, Verbefferung und Ausdehnung 
des jerbifchen Handels und ver jerbifchen Gewerbe erfpriehlichen Vorfchläge und Wünſche 
dem Binanzminifterium vorzutragen, und vemfelben im jeder Art behilflich zu jein, 
daß es dem wirflichen Zwede des Handels und der, Gewerbe im Vaterlande Rechnung 
trage. Von ihr holt das Binanzminifterium in den betreffenden Angelegenheiten die 
nötbigen Gutachten ein. Für jegt befteht die Kammer aus 9 wirklichen Mitgliedern 
und 9 Subftituten, von denen je 6 von den Belgrader Gemeindeglievern und dem dor— 
tigen Briedendgerichte, je 3 aus der Mitte der im VBaterlande beft renommirteften Kauf 
leute vom Pinanzminifterium auf 2 Jahre gewählt werden. Die Kammer fungirt 
auch ald Schiedsgericht in Handels- und Gewerbejachen. 


In Belgrad beſteht auch eine „Terbifche Handelscompagnie“, welche ven 
Zweck hat, in Verbindung mit den angejehenften Kaufleuten in den Grenzftäpten Ser: 


biend und Defterreich® den Activ- und Paſſivhandel Serbiens mit mehr Nachorud als 
bisher zu betreiben. 


Die Grundlage des jegigen Handel&politifhen Syſtems ver Pforte if 
der unsern 16. Auguſt 1838 (mit Zufägen von 1841) mit Großbritannien abgeichlei- 
jene Handels- und Schiffahrtövertrag, welchem die Handeld » und Schiffahrtäver- 
träge mit Sranfreich (1838 und 1840), mit den Hanſeſtädten (1839), Belgien (1839), 
Sardinien (1939 und 1854), Schweden und Norwegen (1840), Spanien (1840), den 


\ 
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Niederlanden (1840), mit dem deutſchen Zollvereine (1840 und 1850), mit Dänemark 
(1841), Neapel (1841 und 1851), Portugal (1843), Rufland (1846) und Griechen- 
land (1855) gefolgt find. Mit Defterreich wurde, abgefehen von den betreffenden Bes 
fimmungen der Friedensſchlüſſe, ein Hanvelövertrag bereitö im Jahre 1784 abgeſchloſ— 
jen ; jonft gilt für den öſterreichiſchen Ein- und Ausfuhrhandel in der Türkei ein bes 
ionderer Zolltarif.. Mit Toskana beſteht feit 1933, mit den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika feit 1830 ein Handels- und Sciffahrtövertrag. Von großer Wichtig: 
feit für den Handelsverkehr ift der Staatövertrag vom 30. Mai 1856 mit Defterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen, Rußland und Sardinien, deſſen fpäter bei ver 
Darftellung ver Staatöverfaffung ausführlihd Erwähnung geichehen wird. 

Münzen, Maße und Gewichte Die Münzeinheit ift ver Piafter (gu- 
rusch), welcher in 40 Paras getheilt wird. Bon ven neueren Piaftern gehen 110 auf 
das Pfund Sterling over 6% Thaler. Die neueren (gegenwärtig allein ausgeprägten) 
Goldmünzen find Stüdfe von 100 und 50 Biaftern = 6% und 31, Thaler; 
Silbermünzen: Stüde von 20, 10, 5, 2, Lund Piaſter = 16, %, Thlr. 
4, 2, 1 Sgr.; Rupfermünzen: Stüde von 1 und 5 Para — 0,6 und 3 Pfen- 
nige. Die ältere Münze „Beſchlik,“ worin noch) Seihäfte emacht werden, circulirt zu 
den —— Werthen: Goldmünzen von 20, 10, 5, 41, und 3 Piaſtern — 1\/,, 
Ya, Ya, Ho, hozhlr., Silbermüngen von 6, 5, 8, 24,2, 1,1, und Y, Biaftern 
= %, Y, Us Ya As, Yıo» Hıs, Yo, und so Thirn, jowie auch in einzelnen 
Paras. Münzen von viel früheren Jahren find verboten. Gin Beutel enthält 500 
Piafter und ein Juk 100,000 Biafter (etwa 6700 Thlr.). — Das Papiergeld be» 
ſteht in den Kaimeh’s. — Die Gewichtseinheit ift vie Oka, weldye in 400 
Drem getheilt wird; 39 Oke find gleich 39 Pfr. Zollgewidht. Gin Batman wiegt 6, 
ein Kantar 44 Dfe. Roſenöl und Drogueriewaaren werden nad) dem Metifal (Mis: 
fal) verkauft, von welchen 2 = 3 Drem find. Blüffigkeiten werden nach dem Ges 
wichte verfauft. Getreidemaß ift das Kilo, welches aber faft im jeder großen Stadt 
des Reichs eine verfchievene Schwere hat. 100 Konftantinopolitanifche Kilo — 64,2 
preuß. Scheffeln, 1 Kilo von Salonifi oder Varna — 4 Konftantinopolitanern Kilo. 
Längenmaße find der Pik (1 = 1,028 preuß. Ellen) und der Envafeh (1 = 9,783 
preuß. Ellen). Gold-, Silber» und Epelfteingewicht ift das Tichefi zu 100 Drem 
oder Drammı. 

In Serbien, ver Moldau und Walachei findet die Rechnungsart im Alle 
gemeinen wie in Konftantinopel ftatt; ald Rechnungsmünze wird in Serbien zuweilen 
ein ferbifcher Piafter angenommen, worunter man dann gewöhnlich 2 türkiſche Piaſter 
verſteht. Die Maße und Gewichte find den türfifchen ähnlich. Zu bemerken ift, 
daß in den großen Sandeldplägen des türfifchen Reichs beinahe alle auswärtigen euro— 
päifchen Gold= und Silbermünzen zu verfchievenem Gourje anzutreffen find. In den 
nördlichen Provinzen, in der Molvau, Walachei, Serbien, Bosnien, der Herzegowina 
und dem fatholifchen Albanien- gilt vorzüglich das öfterreichifche und ruſſiſche Silbergelv. 

Geiftige Eultur. Don einer geiftigen Gultur, im Sinne der chriftlichen, 
fann in der Türfei nicht Die Rede fein. Der öffentliche Unterricht ift im Jahre 1847 
neun organifirt und find vie Lehranftalten in drei Kategorien gebracht worden, nämlich: 

1. in Glementarjchulen, in melden Leſen, Schreiben, Rechnen, Religion, 
Grobejchreibung und Geſchichte des Odmanenreichd, ſowie Türkifch gelehrt werben. Die 
Aeltern müfjen ihre Kinder, jobald fie das Alter von ſechs Jahren erreicht haben, in 
die Schule ſchicken. Der Unterricht ift frei und die Schulen werben von ihrem eiges 
nen Vermögen unterhalten; fehlen aber die Mittel, dad Ganze ver Ausgaben zu been, 
io hilft die Regierung dem Mangel ab. Für die Mufelmänner fowohl, ald für die 
chriſtlichen Rajahs follen befonvdere Schulen beftehen. 

2. in Mittelfchulen (Mekteb i Rüschdie), deren ed gegenwärtig 6 (mit 870 
Schülern) in Konftantinopel giebt. Sie find eine ganz neue Schöpfung, und die Re— 
gierung beabfichtigt, ihre Zahl auf 14 zu erhöhen. Die Unterrichtögegenftänve in ih— 
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nen find: Arabifch, Nechtichreiben, Styliftit, Neligionsgeichichte (Islam), türkiſche und 
Univerfalgefchichte, Geographie, Arithmetik und Geometrie. Auch bier ift der Unter: 
richt frei, da die Schulen ganz von der Regierung unterhalten werden. 

3. in Sperialfchulen, nämlich: die beiden Schulen in den Moſcheen 
der Sultane Ahmed und Selim für zum Givilvienfte beftimmte junge Leute, 
die 1850 gegründete Schule der Sultanin Mutter für den Unterricht in ben 
höheren Zweigen ver Staatäverwaltung und Diplomatie, die Medreſſés für bie 
Ulemas, die Normalfchule, eine Art von Gymnaſium für alle Elaffen, welche zum 
Mufter für die Errichtung ähnlicher Schulen in den Provinzialftädten dient, die ſchon 
von Mahmud IM. gegründete medicinifhe Schule von Galata Serai, bie 
faiferl. Krie gsſchule, die Eaiferl. Genie- und Artilleriefchule, die Marine 
ſchule, die Ackerbauſchule, welche aber leiver nur ein flüchtiges Dafein hatte, und 
die Beterinärichule. 

In Betreff des Öffentlichen Unterrichts zum Gebrauche nichtmuſulmaniſcher 
Untertbanen in den unmittelbaren Provinzen ver Türfei ift Folgendes zu bemerken: 

Die griebifhen Elementarfhulen in Konftantinopel find gewöhnlid, 
einem auf dad Priefteramt wartenden Geiftlichen anvertraut, bisweilen einem einfachen 
Meltgeiftlichen, ver von Janina oder einer der Infeln des griechifchen Archipels gekom— 
men. Der Unterricht jelbft ift Höchft mangelhaft. In den Provinzen ift der Elemen— 
tarunterricht nach den Dertlichkeiten mehr oder weniger verbreitet. Iſt das Dorf zu 
arm, um einen Schullebrer zu haben, fo vertraut es die Schule dem Popen an und 
bewilligt ihm für die Vermehrung der Arbeit ein, Kleine Entfchädigung: Einige Ans 
falten höheren Ranges, unjeren Lyceen analog, findet man in Konftantinopel, 
in welchen dad Studium des Lateinifchen durch das Altgriechifche erfept ift; außerdem 
begreift der Unterricht die lebenden Sprachen (Türfifch, Branzöfiih, Engliſch, Italie- 
niſch), Geichichte, Geographie, Arithmetik ꝛc. Diefe Anftalten find aber Privatſchu— 
len, unter dem Schuge mehrerer griechiichen Kaufleute gegründet, und bleiben in 
einem unfichern Zuftande. Nach einigen Jahren Dauer unterliegt die eine oder bie 
andere und wird durch andere Privatichulen erjegt, welche dann wieder dad Schidial der 
erften erleiden. Auch in gewiffen Städten ver Provinzen giebt ed Arten von Lyceen, 
in welchen die Jugend unentgeltlich, unter zuweilen geichieften Xehrern, die Elemente 
der Wiffenichaften und ver Kiteratur ftudiren fann. Die Mehrzahl ift aus den Trümmern 
der alten, fonft jo vortrefflichen Schulen gebildet, vie zur Zeit ver griechifchen Revo: 
lution vernichtet oder verftlümmelt worden find; die anderen haben ihren Urfprung von 
Geſchenken und Vermächtniſſen. Die große Schule von Janina ift jet im traurigften 
Zuftande ; die anderen großen Schulen von Adrianopel, Salonifi u. ſ. w., mehr oder 
minder reich mit Ginfünften verfehen, unterhielten unlängft mehrere hundert Studis 
rende, die unentgeltlich Unterricht, Nahrung, Wohnung und Kleidung erhielten. Iept 
dienen fie ald Zufluchtöorte von 60 bis 80 vürftigen Schülern, die für ihren Unter 
halt jelbft ſorgen müſſen. 

Der höhere Unterricht der Griechen ift unter die unmittelbare Abhängigkeit vom 
Patriarchen geftellt und beichränft fih auf vie Schule des Patriarhats, melde 
aus den Ruinen der berühmten Schule von Kuru Tſchesme hervorgegangen ift. Sie 
wurde in der legten Zeit unter dem Namen „große Schule der Nation’ mit dem Pa- 
triarchate verbunden. Diefe Schule ift zugleich Normalfchule und befigt einen Xehr- 
ftuhl für griechiſche und ausländifche Literatur, einen Lehrſtuhl ver Philoſophie, einen 
für Gejchichte, zwei für andere Wiſſenſchaften und bilvet Lehrer für dad ganze Reid. 
Die 250 bis 300 Zöglinge erhalten den Unterricht umentgeltlih. Die Schule wirt 
dur 4 Ephoren verwaltet und ift die einzige aller Schulen des türfifchen Griechen: 
lande, welche biöher gute Refultate geliefert bat. 

In Bosnien und der Herzegowina giebt es (nach Vous) nicht eine Schule für 
100 Dörfer, und Priefter und Mönche find die einzigen Lehrer. Leſen, Schreiben und 
Rechnen find dort dad non plus ultra des Wiſſens, und einige Kirchenbücher und fer- 
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bifche Lieder die beveutendfte Bibliothek der Reichen. Die Bulgaren Macevoniens und 
ver Bulgarei ftehen faft auf derſelben Stufe des Willens. Einer unter Tauſenden kann 
kaum leſen und noch weniger fchreiben. Man ſieht dort Bücher als allein fir die 
Geiftlichen gemacht an. Albanien ermangelt faft durchaus der Schulen, aufer den 
Klöftern und einigen Städten; in Epirus hingegen beginnt der Unterricht unter den 
Griechen und Zinzaren einige Nahrung zu finden, welche beiven Völker gewiß von allen 
Bewohnern der Türkei die unterrichtetften finv. 

Jedes armeniſche Kirchſpiel befigt in Konftantinopel eine. Kreifchule für die 
Kinder des DVierteld. Die Unterhaltungsfoften der Schule we.ven von der Kirche 
fpielöcaffe und von vornehmen Ginwohnern beftritten. Der Unterricht, ven dieſe Schu— 
len 5000—6000 Kindern ertheilen, ift jehr beichränft und geht nicht über das Le— 
fen, Schreiben, die erften Elemente der Nechnenfunft, dei Katechiömus und des Kir- 
chengeſanges für die mit einer biegiamen Stimme begabten Kinder hinaus. Zwei ziem— 
lich gut eingerichtete und von 700 bis 800 Zöglingen befuchte Mittelfchulen fügen zu 
vielem Glementarunterrichte Grammatik, Geographie, Geſchichte, etwas Mathematik, 
Sranzöflih und Engliſch hinzu. — Der Unterricht des weiblichen Geſchlechts ift noch 
mehr zurüdgeblieben. Die wenigen Schulen, welche in Konftantinopel und in ver 
Umgegend find, geben nicht auf 50 Jahre zurüd. Sie find feit Furzem nur von den 
Töchtern der Handwerker und der armen Glaffen beſucht. Man lehrt vajelbft Leſen, 
Schreiben, Rechnen und die Eleinen weiblichen Arbeiten. Die reichen Armenier ver— 
trauen die Erziehung ihrer Töchter Privaterzieherinnen an, die fie aus Europa fommen 
lafien. Infolge des ſchlechten Erfolges der Schulen in der Hauptſtadt ſchicken fie 
ihre Söhne nach dem Auslande, befonders nach Paris, um dort ihre Studien 
zu machen. 

Ungeachtet der Dürftigfeit umd des Geldmangeld der armenifchen Schulen in 
der Türkei findet man in Konftantinopel eine ziemlich große Menge armeniicher Ge— 
lehrten und Literaten von wahrbaftem Verdienſte. Die Mehrzahl dieſer Gelehrten ift 
arm und würde faum zu leben haben, wenn fie nicht einen Lehrſtuhl an einer Schule 
oder irgend ein Amt bei der bürgerlichen Verwaltung einnähmen. 

Der Gebrauch der Bibliotheken ift noch nicht bei den wohlhabenden Armeniern 
eingeführt, die fi bisher mit Caſinos oder Lefecabinetd begnügten- 

Die vereinigten Armenier haben in Konftantinopel 7 Elementarfchulen und 
zwei höhere Unterrichtsanſtalten für junge Leute. 

Die ifraelitifhen Schulen, welde durch Unterrabbiner geleitet werben, find 
ſehr zahlreich. Allein ver Unterricht ift ganz elementariich und begreift meift ſelbſt nicht 
die Elemente ver bebräiichen Sprache ; die Lehrer bedienen fich der unter den Juden 
der Türkei gebräuchlichen Sprache, die; eine Art Volfäfprache, das Spanifche zum 
Grunde hat und mit Fremdwörtern vermifcht ift. Die Kinder, weldye fih zur Lauf— 
bahn der Rabbiner beftimmen, erbalten einen höheren Unterricht in den mit den Bis 
bliotheken verbundenen Höfen und widmen ſich 3 oder 4 Jahre dem Studium des 
Talmud und feiner Ausleger, worauf fie dann über hebräiſche Theologie geprüft wer— 
den. Bon allen Unterthanen ver Pforte find die Juden die ummiflenpften und arm— 
jeligften. Sie haben feinen Kortichritt angenommen und find mitten in der regeneris 
renden Bewegung, an welcher die anderen Nationen des Reichs mit mebr oder minder 
Eifer Theil zu nehmen fcheinen, ftehen geblichen. 

Die dem Öffentlichen Unterrichte gewidmeren franzöſiſchen Anſtalten find 
nicht aus Speculation, ſondern zu einem Liebeszwecke gegründet und haben einen glüd= 
lichen Erfolg in Konjtantinovel gehabt. Der Vorſtand der Lazariften, Leleu, faßte 
zuerft den Gedanfen, in Konftantinopel Knaben und Mädchenſchulen nach Art derjeni— 
gen einzuführen, welche in Frankreich ſowie in Deutichland den Unterricht und die aufs 
klärenden Grundfäge der hriftliben Moral in ven Volksſchulen ertbeilen. Nach feinem 
ode (1846) wurde diefer Gedanke von nah Konftantinopel gekommenen barmberzigen 
Schweſtern und chriftlichen Brüdern ausgeführte. Die Fleine Anftalt ver barmherzigen 
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Schweftern (4 an der Zahl) befam bald eine wunderbare Ausvehnung. Neben ver 
Freifchule für Mädchen entitand ein Venſionat, mo die Töchter der Reichen eine biö- 
her allzuſehr vernachläffigte Unterweiſung finden; daun eine Waifenanftalt, eine Krippe 
für Findelkinder und eine Armenaporbefe. Die Zahl ver Schweitern wuchs immer 
mehr; fie ließen jib in Pera, im Dorfe Debek und im Innern Aften® nieder. Im Jahre 
1856 entbielt das Gentralbaus 33 Schweitern ; 300 Eleine Mädchen bejuchten vie 
Unterrichtsanftalt, wo ihnen die franzöſiſche Sprade, das Neugriechiiche, Schreiben, 
Arichmerif und der Katechismus gelehrt werden. 110 Waifen werden beherbergt, un: 
terbalten und bis zum Alter von 18 bis 20 Jahren unterrichtet und dann im ben 
Samilien als Näbterinnen, Kammerfrauen und jelbjt als Lehrerinnen untergebracht. Mehr 
ald 60,000 Individuen kommen jährlich, um fih in ver Armenapotbefe pflegen und be 
banveln zu laſſen. In Pera find 12 Schweitern beim franzöſiſchen Spitale eingeführt. 
Hier nimmt man Kranke aller Nationen und jeder Religion auf. Es giebt daſelbſt ein 
nur zur Behandlung ver Brauen beftimmtes Local, eine bisher im Oriente unerhörte 
Sache. Zum Spital gehört eine Armenapotbefe und eine von 250 kleinen Kindern 
befuchte Schule. In Bebek leiten 4 Schweitern eine Krippe der Bindelfinder, eine 
Fleine Mäpchenfchule und eine Armenapotheke. 


Deffentlibe Bibliotheken findet man etwa 40 in Konftantinopel, aber der 
Zutritt ift durch die Statuten den Niht-Mubamedanern ſehr erichwert. — Im alten 
Serail, beim Arſenal in Konftantinopel, befindet fih ein Antiquitätencabinet 
und ſeit 1852 ijt auf dem Atmeidan ein Muſeum alttürfifcher Coſtüme geöfl: 
net. — Im Jahre 1851 ift zu Konftantinopel eine Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten gegründet worden, und im Jahre 1853 bat fich daſelbſt zur Verbreitung der 
Kenntniffe und zur Durchforſchung des Orients in culturbiftorischer, naturwiſſenſchaft⸗ 
licher und artiftifcher Beziehung eine Societe orientale gebildet. 

Bezüglich der periodiichen Preſſe machte Michelfon im 3. 1853 im Athe— 
näum eine intereffante Mittheilung, woraus zu entnehmen ift, daß im ottomaniichen 
Reiche 34 periodische Publicationen erjcheinen. Bon vieler Zahl fommen auf Kon- 
flantinopel 13, auf Smyrna 6, auf Kairo 2, Alexandrien 1, Serbien 8, die Moldau 
und Walachei 4 Blätter. Nach ven Sprachen erfcheinen in türfifcher Sprache 4, in 
arabifcher 1, in griechifcher 3, in armenifcher 2, in frangöfticher 10, in italienischer 3, 
in bulgarifcber 2, in jerbiicher 4, in walachifcher 2, in deuticher 2 Blätter und in he— 
bräticher 1 Blatt. Das erfte politifche Watt in der Türfei wurde im 3. 1825 („le 
spectateur de l'Orient“) zu Smyrna gegründet. Die periodifche Preffe ift der Cenſur 
unterworfen. 

Die Zahl der Bud» und Steindprudereien ift täglich im Zunehmen bes 
griffen. In Konftantinopel giebt ed 3 Buchdruckereien (in den orientaliichen Sprachen) 
für Staatödocumente, die Regierungszeitung und für die mediciniſche Schule. Außer: 
dem findet man dort 2 europäiiche von der Negierung concefflonirte Drudereien, worin 
auch türfifche Manuferipte gedruckt oder lithographirt werden. In Pera beftanden zu 
Anfang des 3. 1857 3 deutiche Buchhandlungen. 

Kunf. Die Zeichnenfünfte find in die Claſſe ver mechaniichen gefunfen. Die 
Malerei allein übernimmt vie Ausſchmückung der PBaläfte, sowie der Bethäuſer, aber 
fie ift an priefterliche Vorfchriften gebunden, an geſchmackloſe Typen, weldye fie jfla= 
viich wiederholen muß. Die Baufunft kann fich ſchon freier bewegen, wie fich denn 
überhaupt manche bewundernswertbe Bauten aus ver byzantiniichen Zeit finden. Die 
wichtigften Bauwerke der Städte find nach den Gotteshäuſern die Wajjerleitungen, des 
ven es jogar in Dörfern ſehr ſchöne giebt. Nächſt ver Baufunft werven noch Garten- 
kunſt und Muſik gevflegt. 

Der Unterrihtsanftalten der Moldau, der Walakhei und Ser— 
biens wird fpäter bei der Daritellung vieler Fürſtenthümer Erwähnung geſchehen. 

Staatöverfafjung Das osmaniſche Reich ift eine abſolute Monardpie, 
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deren Herrfcher, „Sultan over „Padiſchah“ (Kaifer, Großherr), die höchſte weltliche 
Gewalt mit dem Kalifat oder ver höchften geiftlichen Würde verbinvet *). Seinem 
nur durch den Koran, durch pas gebeiligte Kerfommen, durch die Gebräuche der Vor— 
fahren und die Öffentliche Meinung geleiteren Willen wird von den Modleminen unbe- 
dingter Gchorfam geleiftet. Der Sultan gilt ihnen als Nachfolger des Pro— 
pheten und er herrſcht, ihrer Anficht zufolge, auf unergründlichen, göttlichen Befehl; 
jedes Widerfegen gegen feine Befehle erfcheint ihnen daher als eine Beleivigung Gottes. 
Der Sultan ift ver Repräſentant und Bewahrer des Gejeged und allein mit der Voll: 
ziehung veflelben beauftragt, welches er in gewilfen Theilen modifieiren, aber nie ab» 
ändern kann. Der Thron ift erblich im Mannsftamme des Haufes Osman und geht 
in der Regel vom Vater auf ven Alteften Sohn über; es kann aber vom Großherrn 
auch ein anderer Prinz des kaiſerlichen Hauſes zum Nachfolger beftimmt werden. Der 
Nachfolger muß großjährig fein. Die Münpigfeit tritt mit dem 15. Lebensjahre ein. 
Der Padiſchah wird beim Negierungsantritte feierlich ausgerufen und am dritten Tage 
nach der Thronbefteigung, oder wenigftens noch in derfelben Woche, in der Hauptſtadt 
in ver Moſchee Ejub unter vielen Geremonien von dem Mufti, mit Hülfe des Vorſte— 
berö der Emire, mit dem Säbel Osmans, des erjten Sultans ver Osmanen (1299), 
umgürtet, wobei er die Aufrechthaltung des Islam verfpricht und einen Schwur auf 
ven Koran ablegt. Alle auf dem Throne geborenen männlichen und weiblichen Kinder 
führen den Sultanstitel. Der jegige Sultan ift Abdül-Medſchid-Khan, gebo— 
ren den 23. April 1823 (11. Schaban 1238), renierend jeit 2. Juli 1839 (19. Rebi- 
elsafher 1255). Die neuere Diplomatie titulirt ihn „kaiſerliche Majeſtät.“ Der Ti— 
tel des Sultans ift ganz im orientalifchen Style gehalten und lautet: „Wir Sultan, 
Sohn eines Sultan, Chafan, Sohn eines Chakan, Sultan Abdül-Medſchid I, Sohn 
des flegreihen Sultan Mahmud, durch die unendliche Gnade des Schöpfers der Welt 
und ewigen Wejend und durch die Vermittelung und großen Wunder des Muhamed 
Muſtafa, des vornehmften unter den Propheten, über dem der Segen Gottes ruhe, 
Diener und Herr der Städte Meffa, Medina und Kuds!), gegen welche die ganze 
Welt ihr Angeficht wendet, wenn fie betet; Padiſchah der drei großen Städte Iftam- 
bul?), Evirne ?) und Burfa, welche alle Bürften mit Neid anfehen, wie auch von 
Scham t) und Mijrd), des ganzen Adjerbeidfchan, Magreb‘), Barka, Kairwan, Haleb, 
Irak Arabi und Adſchemi“), Baßra, El-Achfa, Dilem, Rakka, Moful, Parthien, Dis 
arbefir, Gilicien, Wilajeti-Erzerum °), Siwas, Edena, Karaman, Wan, der Berberei, 
Habefch, Tunis, Tirabolos ?), Kibris, Rhodos, Kirid 19), Morab-Wilnjeti !), Akde— 
niz #2), Karadeniz '3) und verjelben Inſeln und Küften, Anadoli !!), Rum-Jli, Bag- 
dad, Kurdiftan, Rum !®), Turkiſtan, ver Tatarei, Tſcherkeſſiens, beider Landſchaften 
Kabarda, Gorgiftan!®), ver Ebenen von Kiptſchak!“), des ganzen Umfanges der Län— 
der der Tataren, Kefe und aller umliegenden Gegenden, ded ganzen Bosna und deſſen 
Zubehörs, ver feiten Stadt Belgrad, Serf-Wilajeri !) und aller dazu gehörigen Schlöffer, 
Feftungen und Städte, des ganzen Arnaute Wilajeti!?), des ganzen Efiak?“) und Bogvan?"), 
und derfelben Zubehörs und Grenzen und vieler anderer Landichaften und Städte.” 
Das Reichswappen ift ein grüner Schild, in weldyem man einen wachjenden 
flbernen Mond erblickt, dad Emblem, welches Muhamed II. nad) der Groberung von 


°) Die rechtliche Stellung der muhamedanischen Herrſcher ift die: „Sie find bie Herren 
der Völker und der Echatten Gottes auf Erden.“ Sie vereinigen die geiftlihe und weltliche 
Macht; fie find die Kriegsfürften und Vorftcher der Berechtigfeit, die Herren alles Grundes und 
Bodens, fowie der Güter und des Kebens der Menichen. Alles eroberte Sand ift ihr Gigenthum. 
Dagegen foll der Herricher gottesfürchtig, gerecht und weife, mild und wohlthätig fein. 

1) Serufalem. 2) Ronhantinopel. 3) Aprianopel. 4) Syrien 5)Negypten. 6) Maroffv. 
7) Babylonien und Perſten. 8) Hocharmenien. 9) Tripoli. 10) Kandia. 11)Morea. 12) Mei: 
fes, d. i. mittelländifhes Meer. 13) Schwarzes Meer. 141 Weſtliches Kleinaſien. 15) Deft- 
liches Kleinafien. 16) Georgien. 17) Aftrahan. 18) Serbien. 19) Albanien, 20) Walachei. 
21) Moldau, 








J 
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Konftantinopel auf feine Bahnen fegen lief. Den Schild umfliegt eine Lömenhaut, 
auf der ein Turban mit einer Reiherfeder liegt; hinter vemfelben find zwei Standar- 
ten mit Roßichweifen ſchräg geftellt. Der Sultan führt aber in feinem Wappen ſei— 
nen und feined Waters oder Vorfahren Namen mit dem Beilage „Hegbafter oder un: 
überwindlicher Kaiſer.“ a. 

Zur Belohnung auögezeichneter Berdienfte beftehen prei Nitterorden, nämlich 
der im Jahre 1799 von Sultan Selim III. geftiftete Orden de& halben Mon» 
des (für DVerdienfte von Ausländern) in 3 laffen, wozu noch eine Medaille fommt, 
ver Orden des Ruhmes („Nischani iftichar), 1831 geftifter, in 4 Elaffen, und 
der Medſchidié- Orden mit 5 Glaffen, 1852 geftiftet. Infolge des legten Krieges 
mit Rußland wurden 1856 vier Kriegs medaillen in Silber, nämlid für Sili- 
ſtria, für Kars, für die Krim und eine allgemeine Kriegsmedaille (legtere für Dfficiere 
auch in Gold) geftiftet und verliehen. Sonft beftehen als Auszeichnungen Ehren= 
faftane und Ehrenfäbel. 

Seit Ende des Jahres 1840 refivirt der Sultan gewöhnlich im Palafte Tſche— 
ragan, ungefähr 2 Meilen von Konftantinopel; allein feine amtliche Reſidenz iſt 
immer im Palaſte Top- Kapu, im alten Serail. Erſterer ift ed, wohin er jidh 
jeved Jahr begiebt, um die Gröffnung des Bairamfeſtes zu feiern, von wo er mit ſei— 
nem Gefolge nad der Moſchee Achmed zieht. Zu Anfang ver fchönen Jahres— 
zeit verlegt ver Sultaı feine Reſidenz nach dem Palaſte Beglerbeg an ber afla- 
tiſchen Küfte. 

Der Hof des Sultans heißt die Pforte, auch die hobe, die glänzende 
Pforte; ihn bilden viele Weiber, Berfchnittene, Garden u. f. wm. Die Würdenträger 
des Seraild werden in zwei Glaffen getbeilt ; die einen, welche Agas des Aeußern 
genannt werben, wohnen außerhalb des Palaftes, die anderen, Agasd des Innern, 
bewohnen ven Mabein, einen Theil des Serail& neben vem Harem, zu dem ber Zu— 
tritt nur den Beamten erlaubt ift, die den bejonvdern Dienft des Sultand verfehen. 
In die erfte Kategorie gebören: der erfte Iman oder Grofalmofenier des Faiferlichen 
Palaftes, der erfte Arzt (Hekim-Baschi), ver erfte Secretär (Basch-Kiatibi), ver erfte 
Apjutant, ver Oberftallmeifter u. f. w. Die Aemter des Innern werben beinahe alle 
von Eunuchen verſehen, welche zu ihrem Namen ven Titel „Aga“ fegen. Der erfte 
von Würde ift der Kislar = Agafi, d. H. Hauptmann der Mäpchen, ver Chef ver 
ſchwarzen Eunuchen. Dann folgen der Chef der Privatfaffe des Sultans, ver Schaß- 
meifter der Krone, der Kapu= Agafi oder ver Chef ver weißen Eunüchen, der Ober- 
hofmeifter, ver Oberfämmerer, der erſte Kammereunuche, der Pagendirector u. |. w. 

Die Frauen, weldye den Harem bevölfern, find nad ihrem Range und der Art 
ihre8 Amtes in fünf Claſſen getheilt. Die erften im Range find die Kadinen, veren 
gelegmäßige Zahl ſieben ift, welche vie Beiichläferinnen des Sultans find und Vorrechte 
bei den Herrichern von Alters ber genießen. Dielen folgen 50—60 Odaliken over 
Odalisken (Khassodalik), d. 6. Faiferl. Stubenmädchen, die zu befonderen Dienften 
ded Sultans beftimmt find und mit dem Titel ihres Amtes benannt werden. Ginige 
von ihnen theilen mit den Kabinen die Begünftigungen des Herrn. Die Zahl ver 
Odalisken ift weder durch das Geſetz, noch durch den Gebrauch beftimmt. Unter ven 
Odalisken ftehen die Uftas, die zum befondern Dienfte ver Sultanin= Mutter, der Ka— 
dinen und ihrer Kinder verbunden, Novizen und gewöhnliche Sflavinnen find und die 
niedrigen Gejchäfte der Dienerichaft beforgen. Diele verſchiedenen Glaffen bilden ein 
Perjonale von 300 bis 400 Frauen, welche meiſtens Girfaffierinnen und von anderen 
Iheilen des Kaufafus find. Sie gehorchen alle, ausgenommen vie Kadinen, einer 
Großherrin, die gewöhnlich der Sultan unter ven älteiten Baveritinnen 
auswählt. 

Der Titel Sultanin wird nur den Töchtern oder Schweitern des Großherrn 
gegeben. Seine Mutter beißt Walide-Sultanin oder Sultanin-Mutter und 
bat nah dem Sultan ven erften Rang im Reiche. 
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Die osmaniſche Geſetzgebung zerfällt in zwei Haupttheile: das theofrati- 
ſche (religiöfe und bürgerliche) Gefeg, Scheriat genannt, und das politifche Geſetz 
oder Kanun. 

Das Scheriat, auf die Religion ſelbſt gegründet und fich mit ihr verfchmelzend, 
ift auf folgende vier Quellen baftet: 1) ven Koran, in welchem auch viele civilrecht = 
liche Verfügungen vorkommen; 2) die Sunna over Ueberlieferung; 3) das Idſchma 
iümmet, weldes die Erklärungen, Auslegungen und Entjcheivungen der vier erften 
Kalifen enthält, 4) das Kyas oder die Sammlung gerichtlicher durch die vier großen 
Imans (Ebu Hanife, Maliki, Schafi'i und Hambeli) gegebenen Entfcheivungen in den 
3 erften Jahrhunderten der Hedſchra, bis zu den Sammlungen von Betwas. 

Die Dogmatif von Neffefi, welche noch Heute die Grundlage der Lehre 
ver Sunniten bildet, wurde gegen das Ende des 6. Jahrhunderts der Hedſchra be— 
fannt gemadht. 

Man zählt nidyt weniger ald 200 Nechtögelehrte, die 4 großen Imans mitbe- 
griffen, welche e8 ſich angelegen jein liefen, das Gebäude der mufulmanifchen Geſetzge— 
bung aufzurichten. Aus ihren Arbeiten bildete man zulegt umfaſſende Sammlungen, 
welche die Stelle der Geſetzgebung vertreten. Die erfte trägt den Namen Dürrer (die 
Perlen) und reicht bis zum Jahre 1470 (875 ver Hedichra). Die zweite Sammlung, 
welche jeit Suleiman volle Autorität im Reiche erworben, unter dem ſchwülſtigen Titel 
„Mültefa ül buhur“ (vie Verbindung der Meere), ift das Werk des gelehrten 
Scheikh Ibrahim Halebi (F 1549). Das Mültefa war urfprünglich arabifch geſchrie— 
ben, wurde jpäter in dad Türkiſche überfegt, im Jahre 1824 gänzlich umgearbeitet und 
bildet eine umfaflende Sammlung in zwei Boliobänden. Die in verjelben behandelten 
Stoffe find ziemlich verworren und unter einer großen Zahl von Titeln oder Büchern 
georbnet: das religidfe, politifche, militärijche, bürgerliche Geſetzbuch, das Geſetzbuch des 
Givil- und Eriminalverfahrend, das Strafe, Handeld- und Jagdgeſetzbuch. 

Durch die neuen Reformen bat die Gefeßgebung manche Veränderungen erlitten. 
Die durch die Regierung Abdül Medſchids angenommenen gefeßgebenden Mafregeln 
find: der Hattifherif von Gühhane vom 2. November 1839, das Strafge 
ſetzbuch von 1840, die im November 1846 unter dem Namen Talimati umumie 
befannt gemachten Verfügungen, dad Handelsgeſetzbuch von 1850 und der Eaifer- 
lihe Hat vom 7. September 1854. 

Die Verordnungen der osmanischen Regierung werden Hatti-Scherif („er- 
lauchre Schrift‘), organifche Gefege, welche ver Sultan aus eigener Veranlaffung als 
Beherrſcher der Gläubigen unter religidfer Sanction und unwiderruflich ertheilt), oder 
Hatti =» Humaiun (bobe Schrift) over Hat (Schrift im höchſten Sinne des 
Wortes), Jradé (Befehle, die der Sultan als politifcher Herrfcher erläßt), Fermans 
(Verordnungen des Sultans, die fich vorzüglich auf Verwaltungsangelegenheiten be= 
ziehen), Berats (Diplome, zunächſt für Perfonen), Seneds (diplomatijche Ueber- 
einfünfte, von einem dazu ermächligten Minifter gezeichnet) und Tanſimate (Ad— 
miniftrativverordnungen, um die Beftimmungen des SHattijcherifö von Gülhane zur Gele 
tung zu bringen) genannt. 

Was die bürgerlichen und politifhen Rechtsverhältniſſe ver Be 
wohner des türfifchen Reichs anbelangt, jo hatten bisher nur vie Mufulmanen volle 
Rechtöfähigkeit. Die Ungläubigen find, nach dem moslemitifchen Rechte, aufzufordern, 
zum Islam fidy zu befennen, und erlangen dann dieſelben Nechte, wie die Mosleminen ; 
thun fie dies nicht, To find fie zu befriegen. Der Umfang ihrer Rechtsfähigkeit hängt 
dann von der Gnade der Sieger ab; fie unterliegen der Kopfiteuer und find nicht 
fähig, wahres Eigenthum an Grund und Boden zu haben; ihr biöheriges Grundei— 
genthum gebt an den Staat über, ver ed ihnen ald willkürlich beſteuerbaren, alfo als 
Tributarbefig zu überlaffen pflegt. Sie haben nur Anſpruch auf das halbe Sühngeld 
eined Mufulmand in ven Bällen unvorfäglicher Töntung und leben fonft nach dem 
Rechte ihres Volkes. Das eigentlih wahre Eigenthum an Grund und Boden fteht 
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dem Landeöherrn zu. Factiſch aber ift der Grundbeſitz des Einzelnen entweder ein dem 
wahren und vollen Eigenthum gleichfommenver, der lediglich dem Zehnten unterliegt, 
oder Tributland. — Der Hatti- Scherif von Gülhane hat die rechtliche Stellung 
der Nichtmuhamedaner auf eine an Nechtögleichheit mit ven Mufulmanen grenzende 
Weile erweitert. Durch denielben jollten neue Cinrichtungen im osmaniſchen Reiche 
getroffen werden, die ſich hauptſächlich auf drei Punkte richteten, nämlich: 1) „pie 
Garantien, welche den Unterthanen der Türkei vollfommene Gewähr ſowohl ihres Le— 
bens als ihrer Ehre und ihres Eigenthums zufichern, 2) eine regelmäßige Art, vie 
Steuern aufzulegen und zu erheben, 3) eine gleichfalls regelmäßige Art und Weiſe ver 
Ausbebung der Soldaten und der Dauer ihres Dienſtes.“ Es follte den gemäß fortan 
„der Proceß jenes Angeklagten dem moslemitifch-göttlichen Gefege gemäß nach Verhör 
und Unterjuchung öffentlich gerichtet werben, ferner Niemandem geftattet fein, ver Ehre 
irgend Jemandes zu nahe zu treten; Jedermann fol fein Eigenthum aller Art bejigen und 
darüber völlig frei verfügen vürfen, auch follen die unfchulvigen Erben eines Verbrechers 
nicht ihrer gejeglichen Nechte beraubt und die Güter des Verbrechers nicht confideirt 
werden.” Die faijerlichen Zugeſtändniſſe erftredten ſich auf alle rürkiichen Unterthanen 
jever Religion und wurden durch mehrere nachfolgende Fermans (Tanſimat) näher er- 
flärt und ausgeführt. Doch entiprachen die Erfolge den gehegten Hoffnungen keines— 
wegs. Die Statthalter in den ‘Provinzen, obgleich deren Verantwortlichkeit durch einen 
großherrl. Berman vom Januar 1853 ausgeſprochen wurde, fchalteten und walteten 
nach Willkür, die Alttürfen verfolgten die Rajahs wie bisher und die guten Abfichten 
der Reformatoren erfchienen meift nur auf dem Papiere verwirklidt. Auf Veranlaffung 
ver legten orientalifchen Wirren wurde am 7. September 1854 ein aus allen Miniftern, 
Großwürdenträgern, Patriarchen und Vorgeſetzten der Neligionsgemeinden zuſammenge— 
legter Rath gehalten, im welchem ein kaiſerl. Sat gelefen wurde, der eine firengere 
Anwendung ded Tanſimats und die Mafregeln zum Zwede hatte, welche ibm eine 
weitere Entwidelung zu geben geeignet waren. In demfelben wurden „die volle und 
vollftändige Anwendung der Beitimmungen des Gefeged bei den Gerichten, die Kraft der 
Regierung im Lande, ver Bortichritt des öffentlichen Wohles und Wohlftandes, die 
Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten, die Ordnung in den Finanzen, die Verbeſſerung 
des Looſes aller Claſſen der Unterthanen” als diejenigen wichtigen ragen bezeichnet, 
die nach einander bejprochen und entjchievden werden follten. Zur Berathbung und Ent- 
jcheidung dieſer Gegenftände wurde ein Rath, beftehend aus 5—6 unbejcholtenen und 
erfahrenen Mitgliedern, eingeſetzt. 

Endlich ift noch der großherrliche Hat = Humayum zu erwähnen, der im großen 
Rathe zu Konftantinopel am 18. Februar 1856 verlefen wurde und folgende 21 Punkte 
enthält: 1. Aufrechtbaltung der Beitimmungen des SHattifcherifd von Gülhane und 
ver Tanſimatsgeſetze; 2. neue Gewährleiftung ver ver griechiichen und armenifchen 
Kirche von Alters ber zuſtändigen geiftlichen Vorrechte; 3. Entbindung der Patriar- 
hate und Synoden von aller weltlichen und gerichtlichen Gewalt, Ernennung der Pa— 
triarchen auf Lebenszeit, fire Beſoldung der Geiftlichkeit, Einrichtung einer beſondern 
Verwaltungsbehörde für die griechifchen und armenijchen Rajahs; 4. -Gleichftelung 
der verjchiedenen Gulte und Nationalitäten im Neiche, Erlaubniß, cbriftliche Kirchen 
zu bauen; 5. Verzicht auf Verfolgung und Beltrafung mit den Tode wegen Glau— 
benswechſels; 6. Zulaffung der Ghriften zu allen Staatdämtern; 7. Grricdytung 
allgemeiner Volksſchulen; 8. Einführung weltlicher Gerichtöbarfeit für die Rajahs, bei 
gemijchten Intereffen Zufammenfegung des Tribunald aus Muhamevanern und Chris 
ften; 9. Gopification der beſtehenden Givil =» und Griminalgejege; 10. Geſetzbuch in 
allen Reichsſprachen; 11, Reform des Gefängnißweſens; 12. Neform der Polizei; 
13. Rajah = Refrutirung und Zulafjung der Chriften zu allen militäriichen Graden; 
14. Umgeftaltung der Provinzialbehörden; 15. Güter-Erwerbfähigfeit ver Franken; 
16. directe Befteuerung; 17. Berbefferung der Straßen (und Kanäle); 18. Einfüh— 
rung des DVoranjchlags für den Staatshaushalt; 19. Bertretung der Chriſten im 
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Staatsrathe; 20. Errichtung von Ereditinftituten für den Handel; 21. Münzreform. 
Ob diefe fchönen Grundfäge auch wirklich werden ausgeführt werden, liegt im Schoße 
der Zukunft! — 

Die Ehe der Mosleminen iſt die durch viele jehr in's Einzelne gehende Be- 
fimmungen regulirte Polygamie. Doch kann ein Mufulman nur vier redhtmäßige 
drauen haben, wobei ibm fo viele Goncubinen erlaubt find, als ihm beliebt. Die 
Gingehungsform war urfprünglih der Kauf und noch jegt kann feine Che ohne ein 
Brautgefchen? geichloffen werden. Es beftehen viele Ehehinderniffe, unter vielen vie 
weitgehenden der Verwandtichaft. Eheſcheidungen find zulälfig. 

Die türkische Regierung unterjcheidet 3 Elaffen von Untertbanen, die Mosleminen, 
die Rajahs und die Sklaven. Werer bei den Ottomanen, noch bei den Rajahs 
giebt e3 einen Adel. Die griechifchen, unter dem Namen Banarioten befannten Fa— 
milien bildeten um die Mitte des 17. Jahrhunderts eine Art Ariftofratie, vie fich 
übrigend von der Nation durch ihre Bähigkeiten, durch Bekleidung wichtiger Aemter 
und durch ihre Reichthümer unterfchied, durch die griechiiche Nevolution von 
1821 aber vollends aufhört. An die Stelle der fanariotifchen Ariſtokratie bat 
ſich eine bürgerliche Ariftofratie erhoben, weldye einen großen Ginfluß auf die bürger- 
lihen und felbft religidfen Angelegenheiten der Gemeinden — doch ohne politische Rolle 
im Staate — ausübt. Es ift dies der Stand ver Handelsleute, der Aerzte und der 
Lehrer, welche theilweile Gorporationen bilden. 

Da die Berhältnijfe des Sflaventhums für das türkiſche Neich von großer 
Wichtigkeit find, jo iſt es nothwendig, diefe einer ausführlichern Darftellung zu unter— 
zieben. Im Anfange machte ver Sklave einen Theil der gefeglichen Beute (Ghanimet) 
aus, welche ſich nicht nur auf Die Individuen, die auf dem Schladhtfelde zu Gefange— 
nen gemacht wurden, erftrerfte, Sondern auch auf alle Bewohner des eroberten Lan— 
des, Sobald dieſe den Uebergang zum Islam over die Bezahlung ded Kharadſch ver— 
weigert hatten. Im der Folge führte der Handel mit dem Auslande neue Sflaven 
ein, deren Ver- fowie Einkauf als gefeßlich angefehen wurde. Die einen waren von 
Abeifinten und ven an die Naubflaaten grenzenden Nachbarländern bezogen, die andes 
ren famen von Georgien und Girfaffien, ſeit langer Zeit wegen ver Schönheit der 
Race berühmten Gegenden. Das Geſetzbuch Mülieka unterfcheivet den Stand ver ein— 
fachen Sflaverei (Kölelif) und die verfchiedenen Stände der Sklaven: Me’zun, 
Mükiatéb, Müpdebber, Müdebberi Mükiatéb und der Sklavin Ummül 
Welid. Der erfte Stand ift die ftrenge Sflaverei, welche ſich am meiften derjenigen 
näbert, wie fle im Alterthume eriftirte. Der Mé'zun genannte Sflave ift der, wel« 
her von feinem Herrn die Erlaubniß erhalten hat, auf eine unbeftimmte Zeit Handel 
zu treiben; alle jeine Gewinnfte find ihm eigen und er bat das Recht, jelbjt wieber 
Sklaven zu haben. Der Sklave Müfiateb ift der, welcher ein Kitabet erhalten, 
d. h. einen mündlichen oder jchriftlichen Vertrag, durch welchen ver «Herr feinem Skla— 
ven unter diefer oder jener Bedingung, die diefer zu erfüllen ſich verpflichtet, die Frei— 
beit giebt. Der Müpebber ift ein folder, den fein Kerr durd eine Verfügung 
Tedbir), die ſich auf eine Fünftige Zeit bezieht, frei gelaffen, 3. B. wenn der Kerr 
von einer Meile zurückkehrt oder wenn er fterben ſollte. Der Sklave wird Müdeb— 
beri Müfiateb genannt, welcher, nachdem er zu gleicher Zeit ein Kitabet und 
ein Tedbir erlangt hat, des Vortheild beider Stände fid erfreut. Endlich nennt 
man Ummül Welid eine Sklavin, deren Kind von feinem Seren anerkannt ift; 
fie bat alle Nechte ned Müdebber und Beim Tode ihres Herrn wird fle ganz 
freigelaffen. Das Geſetz, welches dieſe ſechs Arten der Stände der Sklaverei une 
tericheivet, bat mit einer auferordentlichen Sorgfalt die Verhältniſſe eined jeden von 
ibmen georbnet; aber ſelbſt in dem erften gebt es nicht bis zum unumjchränften Rechts— 
anipruch ded Herrn über ven Sklaven. Der Sflave gehört ihm; er darf über ihn 
verfügen, ihn verkaufen, ihn verfchenfen, aber ihm nicht dad Leben nehmen. Auch 
darf er ihm nicht mißhandeln, oder ungerechtermeife fchlagen, ihn weder mit einer über 
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jeine Kräfte gehenden Arbeit belaften, noch ihm vie Nahrung und die nothwendigen Klei- 
der verweigern; jonft hat ver Sklave dad Recht, vor dem Kadi Klage zu führen. Der 
Sklave kann fich verheiratben, jelbit ohne die Ginwilligung feines Herrn; aber bieler 
bat das Recht, die Ehe für ungültig zu erklären. Der Herr darf den Sklavinnen che 
lich beimohnen, mit Ausnahme zweier Schweftern, der Mutter und Tochter, der Muhme 
und Nichte oder anderer näher Verwandten in durch das Geſetz verbotenen Graben; 
nur mit heidniſchen Brauen verbietet ihm diefes jeden Umgang. Die unumjchränfte 
Beeilaffung erfolgt nach den verfchievenen Graden der Fähigkeiten oder tritt von felbit 
durch den Willen des Herrn ein. Breigelaffene Sklaven flieht man oft zu den höchſten 
Staatsämtern ſich erbeben. Der Herr ſchickt den Sklaven in die Schule, verheirathet 
ihn nad) 6—7 Dienftjahren und läßt ihn frei. Bisweilen verfhmäht der Sklave 
die Freiheit, die ihm ald Belohnung für feine Dienfte angeboten ift; er fährt dann 
fort im Hauſe zu leben; im Alter wird er jeder Arbeit entbunden, man betrachtet ihn 
ald zu der Bamilie gehörig und feine einzige Beſchäftigung ift dann, fpazieren zu ges 
ben und die Kinder fpielen zu laſſen. Gin solcher nimmt den Namen Afadriz 
Köle an. 

Gemeindewejen. Die Einrichtung ver Gemeindeförperjchaften ver Türkei bie 
tet eine große Einfachheit und införmigkeit dar. Man unterfcheivet Land- und 
Stadtgemeinden. In erfteren beitehen die Gemeindevertretungen aus den anges 
jebenften Bewohnern, die in den mufulmanifchen Dörfern mit dem Namen Sabit, bei 
den Griechen mit Proaſtos over Protogerosd, bei ven Bulgaren mit Subaſchi 
bezeichnet werden. An ihrer Spige fteht der Kodſcha Baſchi, der amtliche Abgeord⸗ 
nete des Dorfes, welcher ald Vermittler zwilchen den Ginwohnern und ver obern Be: 
börde dient. Die Gemeinvevertreter, fowie der Kodſcha Baſchi werden jedes Jahr von 
ven Einwohnern des Marktfledens oder des Dorfes gewählt. Ihre Zahl variirt nad 
den Dertlichfeiten von drei bid zmölf. Die Verrichtungen der Gemeindevertreter find 
freiwillige; Dagegen bejigt der Kodſcha Baſchi gewiſſe Privilegien, die ihn für die den 
Interefien ver Gemeinde gewidmete Zeit entichädigen; biöweilen erhält er jelbit 
eine mäßige Belohnung in Geld. Eines ver vorzüglichften neueren Vorrechte ver 
Gemeindevertretung ift die Erhebung des Kharadich, einer Steuer, die in einer mehr 
oder weniger nahen Friſt eingezogen werden muß, und deren Erhebung, ehemals türs 
fiihen Einnehmern anvertraut, zu einer Menge von Mifbräuchen Veranlaffung gab. 
Eine neue Verordnung vom Juni 1850 beftätigte und ergänzte viefe Maßregel, ins 
dem jie fejtiegte, daß die Erhebung der Perfonenfteuer in jeder Provinz ausſchließlich 
durch Vermittelung der vornehmften Einwohner fattfinden ſolle. Die Kodſcha Baſchis 
find auf gleiche Weite, gemeinjchaftlich mit ven vornehmften Ginwohnern, mit der Ver: 
waltung der Nevenuen und der Ausgaben der Gemeinde beauftragt, namentlich was 
die Bezahlung der Intereffen der Schuld, die Koften der Schule, Die Unter: 
haltung der Kirche, jowie die Bejoldung der Diener des Cultus betrifft. Sie find 
außerdem mit der Haltung ver Negifter des Givilftandes beauftragt und verwalten ihren 
Untergebenen gegenüber das Amt von Scyievsrichtern in allen ven Fällen, wo die 
Parteien ſich lieber nach ihrer Entſcheidung richten wollen, ald beim Gericht des Kabi 
oder Biſchofs zu Flagen. Selbſt wenn die Sache vor die türfijche Behörde gebradt 
ift, befördert diefe dad gejprochene Urtheil zur Vollziehung an vie angejehenjten Eins 
wohner (Primaten). Uebrigens fchreitet ver Kodſcha Baſchi ald Gerichtöbeamter in 
den meilten Vergleichen unter PBrivatperfonen cin; er faßt die Verträge ab, betätigt 
die Unterjchriften, fügt im Todesfalle das Siegel bei u. ſ. w. Endlich vertheilen 
die Primaten die Brachfelver umd die, welche ven ohne Erben geitorbenen Indivi— 
duen gehörten. 

Die Stadtgemeinden haben eine der der Landgemeinden jehr ähnliche Verfaſſung. 
Unter den griechiichen Rajah's ift ihre Zahl nad den Kirchipielen geordnet; jedes 
Kirchipiel bat feine Beamten oder Ephoren, gewöhnlich drei an der Zahl, einen Ad— 
miniftrator, Schreiber und Kajlirer, weldye jedes Jahr durch allgemeine Abftimmung 
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der Einwohner gewählt werden; ein Ephimerios des Patriarchen ertheilt ihnen vie 
Inveftitur. * Die Geichäfte der Ephoren find faft viefelben,, wie die der Primaten der 
Dörfer, mit Ausſchluß der richterlichen Befugniffe, welche gewöhnlich dem Divan des 
Patriarchen oder anderen Gerichten unterworfen find. 

Die Beziehungen der Kirche zum Staate wurden bereitd früher, bei der Darftellung 
der Religionäverbältniffe, ©. 214 u. f., beiprocdhen ; bier ift nur noch zu erwähnen, daß 
im osmaniſchen Reiche das hierarchiſche Syſtem gilt, welchem zufolge der Staat 
ald der Kirche untergeorbnet betrachtet wird und die Kirche ald unmittelbare göttliche 
Inftitution über dem Staate ftebt. 

Die Bürftenthümer Moldau, Walabei und Serbien find Vafallenftaaten 
der Pforte, unter deren Sugeränetät fie ſtehen. Sie befigen ihre befonderen Berfaf- 
fungen und find ſonſt ſelbſtändig. Ihre flantdrechtlichen Verhältniffe werben fpäter 
bei der fperiellen Darftellung dieſer Bürftenthümer behandelt werden. Ueber Montes 
negro fagt fich die Pforte gleichfalls das Necht der Oberberrlichfeit zu; da vieles Fürs 
fenthum aber factifch frei von der Türfenherrfchaft ift, jo ftellen wir vaffelbe auch 
ald jouveränen Staat dar. 

Schließlich wäre bier ver Plab, des neueften Staatövertraged vom 
30. März; 1856 zu erwähnen, als einer auf die politifchen Verhältniſſe des tür— 
fifchen Reichs weſentlichen Einfluß übenden Thatſache. Der jüngfte ruſſiſch- tür« 
fiiche Krieg wurde durch den zu Paris am 30. März 1856 zwifchen Defterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen, Rußland, Sardinien und der Türfei abgeichlofle- 
nen Staatövertrag beendigt. Nach diefem wurde die Zulaffung der hohen Pforte zur 
Theilnabme an den Vortheilen der europäifchen Staatengemeinfchaft und des europäi— 
ſchen Wölferrechtd erklärt und die Unabhängigkeit und territoriale Integrität des otto— 
manifchen Reichs von den contrahirenden Mächten garantirt. Wenn zwiſchen ber 
hoben Pforte und einer over mehreren ver contrahirenden Mächte eine Mißhelligkeit 
entftände, welche die Aufrechthaltung ihrer gegenfeitigen Beziehungen gefährden könnte, 
jo follte die Pforte und jede dieſer Mächte, bevor vdielelben zur Anwendung ber 
Waffengemwalt fchritten, die anderen vertragfchließfenden Mächte in ven Stand jegen, 
durch ihr vermittelnde® Ginfchreiten der Anwendung vieles Außerften Mitteld vor— 
zubeugen. Die Convention vom 13. Juli 1841, melde das alte Grundgeſetz des 
ottomanifchen Reichs in Betreff ver Schliefung des Bosporus und der Dare 
danellen aufrecht hält, ift in gemeinfamer Uebereinftimmung revidirt worden. Es 
ift demzufolge ver alte Grundſatz, Fraft deffen von jeher den Kriegäichiffen frem- 
der Mächte das Einlaufen in die Meerengen ver Dardanellen und ded Bosporus un— 
terfagt war, auch in Zufunft aufrecht zu erhalten, und, jo lange die Pforte ſich im 
Frieden befindet, fein fremdes Kriegsſchiff in die genannten Meerengen zuzulaſſen. Der 
Sultan behielt fich vor, wie bisher, den berfömmlicher Weile für ven Dienft der Ge- 
fanptichaften befreundeter Mächte verwendeten leichten Kriegäfabrzeugen Fermane zur 
Durchfahrt audzuftellen. Diefelbe Ausnahme gilt von ven unter Kriegäflagge fegeln- 
ven leichten Fahrzeugen, welche jede der vertragſchließenden Mächte berechtigt ifl, an 
den Mündungen der Donau zur Sicherung der Ausführung der auf die Freiheit 
des Stromes bezüglichen Vorjchriften zu unterhalten, ohne deren Zahl, zwei für jede 
Macht, zu überjchreiten. Rußland und die Türkei verpflichteten fich gegenfeitig, im 
ſchwarzen Meere nur je 6 Dampfichiffe von höchſtens je 800 Tonnen und 
4 leichte Dampf- oder Segeljchiffe von je 200 Tonnen zu unterhalten. Sonſt iſt 
das ſchwarze Meer neutraliftrt, der Handelsmarine aller Nationen geöffnet und auf 
ewige Zeiten jeder Kriegäflagge verfchloffen. Brei von allen Hemmniffen, ift der Han— 
del in den Häfen und Gewäflern des ſchwarzen Meered nur ben Duarantänee, Zoll⸗ 
und Polizeivorſchriften unterworfen. Weder Rußland noch die Türkei dürfen an den 
Ufern des ſchwarzen Meeres Militär- Seearjenale errichten oder erhalten. Die durch 
die Wiener Congreßacte für die Regelung der Schiffahrt auf den mehreren Staaten an- 
gehörigen Flüffen feftgeftellten Grundfäge finden gleichermaßen auf die Donau und 
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ihre Mündungen Anwendung, Die Schiffahrt auf der Donau darf Fünftig weder 
einem Hemmniß noch einer Abgabe unterworfen werden, welche nicht auf die That— 
fache der Beſchiffung des Fluffes gegründet ift; auch jol feine Abgabe von ven 
MWaaren erhoben werden, die fih am Bord ver Schiffe befinden*). Die ruſſiſche 
Grenze in Beifarabien wird einer Berichtigung unterzogen und dad von Rußland ab- 
getretene Gebiet mit der Moldau vereinigt. Die Fürftenthümer Walachei und Moldau 
werben unter der Souveränetät der Pforte und unter Garantie der vertragichliefen- 
den Mächte diejenigen Privilegien und Vorrechte zu genießen fortfahren, weldye fie be— 
figen.. Von feinem der contrabirenden Theile wird ein ausſchließliches Schugrect 
über fie ausgeübt werden. Die hohe Pforte verpflichtet fich, den gedachten Bürften- 
thümern eine unabhängige und nationale Adminiſtration, fowie die volle Freiheit des 
Gultus, ver Gefeggebung, des Handeld und der Schiffahrt zu gewähren. Die biöheris 
gen Gelege und Statuten werben einer Nevifion unterzogen werben. Zur Beratbung 
der fünftigen Organifation der Donaufürftenthümer tritt in Bukareſt eine beſondere 
Commiſſion zufammen, und in jeder der beiden Provinzen werden Divand zu diefem Zweck 
zufammenberufen. ine befondere Konvention zwijchen den vertragichließenden Thei— 
len wird dann die eigentliche Verfaffung dieſer Bürftenthümer regeln. Das Kürften- 
thum Serbien verbleibt in feinem Abhängigkeitöverbältniffe zu der hohen Pforte; jeine 
Rechte und Freiheiten find unter die gemeinfame Garantie der vertragfchliependen Mächte 
eſtellt. Es behält feine unabhängige und nationale Verwaltung, ſowie vie volle 
Greiheit des Eultus, der Gefepgebung, des Handeld und der Schiffahrt. Das Garni- 
fondrecht ver Pforte in Serbien ift aufrecht erhalten. Zur Berichtigung der ruſſiſchen 
und türkischen Grenzen in Aſien wird eine Commiſſion aus rujflichen, türfifchen, 
franzöſiſchen und englifchen Gommifjären zufammengejegt. 

Staatöverwaltung. Der Sultan übt feine geleßgebende und vollziehende 
Gewalt dur DVermittelung zweier hervorragender Perſonen aus, nämlich durch ven 
Großvezier (Sapr Azam) und den Mufti (Sceif-ül- Islam). Der Großvezier 
ift der Repräfentant des Sultans, veflen Siegel er bewahrt; er führt im Geheimrathe 
den Borfig. Nichts wird dem Sultan zur Betätigung vorgelegt, ald durch feine 
Bermittelung, nicht wird proprio motu entjchieven, was nicht durch feine Wermit« 
telung gebt, um ausgeführt zu werben. Die Gewalt wird dem Großvezier Eraft eines 
Hatti= Scherifd übertragen, den der Sultan an ihn richtet, wenn er ihn zum Vezier⸗ 
amte erhebt. Er hat feinen amtlichen Aufenthalt bei der Pforte oder hoben 
Pforte (im Türkiſchen Paſcha Kapuffi dv. h. Pforte des Paſcha), ein Name, 
mit welchem man gewöhnlich die ottomanifche Negierung bezeichnet. Der Scheik— 
ül- Islam over Mufti ift mit der Auslegung des Geſetzes beauftragt, Chef des 
Ulema, jelbft aber weder Prieſter noch Gerichtöperfon, ausgenommen in einigen bejonveren 
Fällen, und vereinigt in feinen Geichäften eine Miſchung gewifler Rechte, die in Frank— 
reich z. B. in das Reſſort des Großfiegelbewahrerd gehören. Gr nimmt an der Aus- 
übung der geſetzgebenden Gewalt Theil in dem Sinne, daß fein Fetwa nothwendig 
ift, jede Verordnung, jeden von ver höchſten Behörde ausgehenden Act zu bejtätigen. 
Er führt, jowie ver Großvezier, den Titel „Hoheit.“ j 

Nächit dieſen beiden oberften Verwaltungsautoritäten ftehen an ver Spihe ver 
einzelnen Zweige der Staatöverwaltung die für viejelben beftimmten Staatsmini- 
ſter. Dieje find: der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten (Kharivfchijid = Nas 
giri), der Kriegäminifter (Seraskier), der Binanzminifter (Umuri» Malid- Naziri), 
der Marineminifter (Kapudan Paſcha), der Belvzeugmeifter oder Großmeifter der Ars 


ö *) @ine Commiffion, aus Abgeorbneten ber contrahirenden Mächte zufammengefegt t 

I die Befeitigung ber die Donaujciffahrt erfchwerenden Hindern ff⸗ ” For en us er * 

bgeordneten von — Bayern, ber hohen Pforte und Württemberg, fowie der drei Do: 

a ik ie ug ring hat Be Schiffahrts- und Strompoltzei Vor: 
rbeiten und bie nothwendigen Wlußarbeiten anzu i i 

acte kam un 7. Nov. 1857 zu Stande. f a ng 


Das osmanifche Reich. 251 


tillerie und Generalinfpeetor ver Feftungen, der Minifter des Handels, des Ackerbaues und 
der Öffentlichen Arbeiten (Tiddjaret-Naziri), der Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
der Juftigminifter, der Boligeiminifter (Zabtijie - Mufchiri), der Generalinfpertor ver 
Wakufs (d. i. der den Mofcheen und frommen Stiftungen gehörigen Güter), der Mi— 
nifter ded Privatichages und der Münze (Zarbehani- Mufchiri) und der Minifter ver 
faiferlichen Wabrifen. Mit den Geichäften ald Minifter des Innern ift der Müftefchar 
oder Rath des Großvezierd beauftragt. 

Der geheime Rath oder Divan, deſſen Mitglieder den Titel Müſchir 
(Räthe des Staatdoberhauptes) haben, befteht unter dem Worfige des Großveziers aus 
dem Sceif-ül-Idlam, den Miniftern und dem Präfiventen des Staatsrathes. Dies 
jr geheime Rath verfammelt fich gewöhnlich zweimal in ver Woche und berathichlagt 
über alle Mafregeln von allgemeinem Intereffe, infonderheit über das, was die auswär— 
tige Politik betrifft. Die außerordentlichen Sigungen des Divan, in welcen ges 
wöhnlih der Sultan zugegen ift, find meiften® im tiefes Geheimniß gehüllt und 
nur felten fennt man im Voraus den Ort oder den Tag, an welchem fich ver Groß- 
vezier und die vornehmſten Minijter in viefe geheimen Zufammenfünfte begeben. 

Mir jedem der verjchiedenen minifteriellen Departements, dad Minifterium ver 
auswärtigen Angelegenheiten ausgenommen, find permanente NRäthe verbunden, 
weldye die Fragen ausarbeiten und die Projecte der Verbeſſerung vorbereiten. Der 
erfte und. wichtigfte diefer Räthe ift der Staatsrath der Juſtiz oder höchſte 
Rath. Im J. 1840 errichtet, befteht er aud einem Präſidenten, 9 Räthen und 
2 Secretären. Seine Befugniffe find in gewiffer Hinficht diefelben, wie die ded Staats— 
rathes in anderen Rändern; er ift beauftragt, die Geſetze vorzubereiten und abzufaffen, 
melde nachher unter der Form Faiferliher Verordnungen befannt gemacht werben. 
Alles, was die Gejeggebung und innere Verwaltung angeht, gehört zu feiner Gerichtd= 
barkeit. Die Generalgouverneure und die in die Provinzen geſchickten außerorbentli= 
den Bevollmächtigten erhalten von ihm ihre officiellen und geheimen Verhaltungs— 
regeln. Als Gerichtöhof erkennt er über alle Verbrechen gegen den Staat, jowie über 
die von hoben Beamten des Reichs in der Ausübung ihrer Aufträge begangenen 
Mißbräuche. Er revidirt alle Urtheile in Griminalfadyen, aber fein Todesurtheil kann 
ohne ausprüdlichen Befehl des Sultans vollgogen werden. Die Bücher aller Finanz« 
beamten müflen, nachdem fie am Ende jeved Jahres von dem Nechnungsratbe durch— 
geieben worden, ihm vorgelegt werden, welcher die Nichtigkeit ver Ginnahmen und 
Ausgaben prüft und die Schulvigen zur Rechenfchaft zieht und ſtraft. Einmal jähr- 
ib, am 1. Moharrem d. i. am erften Tage des Jahres der Mufulmanen, begiebt 
fib ver Großherr, fei es allein, fei ed im feierlichen Gepränge, in die Mitte ded Staatd- 
rathes; nachdem er fich von der Lage ver Angelegenheiten und den Arbeiten des abge- 
laufenen Jahres hat Rechnung ablegen laſſen, Ienft er die Aufmerkſamkeit des Rathes 
auf die verichiedenen Vorjchläge, die ihm im Laufe der neuen Verwaltung anheimge- 
geben werden müflen, und endet mit einer Anrede, in der er feine Zufriedenheit oder 
feinen Tadel ausdrückt. — Der Rath des öffentlichen Unterrichts befteht 
aus einem Präflventen, 8 Mitglievern und 2 Serretären, der Rechnungsrath 
aus einem Präfiventen, 11 Mitglievern und 2 Secretären, der Rath der Arbeiten 
für den Öffentlihen Nugen aus dem Minifter des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten, 6 Räthen und 1 Seeretär, ver Nath der Bergwerfe aus 
dem Minifter ver Münze, 5 Mitgliedern und 1 Secretär, der Polizeirath aus ei- 
nem Unterpolizeibireetor, ald Präfldenten, und 12 Mitgliedern. Der oberfte Kriegs— 
rath theilt fich in zwei Abtheilungen und zählt im Ganzen 15 Mitglieder, worun— 
ter ein Präfivent und ein Secretär, die aus den Generalen der Armee und den Beamten 
erften und zweiten Ranges genommen find. Er ift gleichzeitig die legte Reviflond- und 
Appellationsinftang für militäriiche Vergehungen. Der Beldzeugamtörath befteht 
aus einem Präfiventen, 6 Mitglievern und 1 Serretär, der Apmiralitätsrath 
aud einem Präftventen, 7 Mitglievern und 2 Gerretären, der ganz new errichtete 
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Rath der Militärfabriten zähle 4 Mitglieder unter dem Präflvium eines 
Diviflondgenerale. 

Die Staatskanzlei begreift die Allgemeinheit höherer und niederer Aemter, 
die mit dem Namen Kmwalemüre (Uemter der Weder) *) bezeichnet werden, und befteht 
aus 5 Ständen von Beamten, deren höchfter mit dem Grade des Ferik's (Diviflons- 
generald) in gleiche Linie geftellt ift. 

- Dad Büreau der Ueberfeger (Terdschüman odassi) ift eine der nützlich— 
ſten Schöpfungen der Reform. Diefed dem Minifter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten unterftellte Bürcau ward in ven erften Jahren, welche dem griechiichen Aufſtande 
von 1821 folgten, errichtet, ald die Entfernung ver bisher mit diplomatischen Aem— 
tern vorzugsweiſe bejchäftigten Wanarioten die Schöpfung eined Collegiums für vie 
völferrechtlichen Verhältniſſe nöthig machte. Aus demjelben find vie hervorragendſten 
Männer der Türkei nicht nur im Gejandtichaftöfache, fjondern in allen Zweigen ver 
Öffentlichen Verwaltung hervorgegangen. 


Zwei fehr wichtige Behörden find das Oberfanitätscollegium und dad 
Medicinalcollegium (beive im I. 1840 errichtet). Die Aufgabe des erften ift, 
das Reich vor allen anſteckenden Krankheiten zu bewahren, namentlidy vor der Belt. 
Es berathet alle in diefer Hinficht zu treffenden Mafregeln und fchlägt fie vor, wäh— 
rend die Generalfanitätsintendanz mit ihrer Vollziehung beauftragt ift. Es 
bat vie Fähigkeiten aller im Sanitätsvienfte anzuftellenden Perfonen zu prüfen, 
ihre Anftellung und Beſtimmung auszufprechen, forte die Uebertretung der Sanitätd- 
vorfchriften zu abnden und befteht einerfeit® aus 9 im Dienfte ver Pforte ſich befin- 
denden Mitgliedern, anvderfeitd aus 7 Abgeorbneten ver Gefandtichaften von Rußland, 
Defterreih, England, Frankreich, Preußen, Sardinien und Griechenland. Die Beltim- 
mung des Mevdicinalcollegiums ift, dem medicinifchen und pharmaceutiſchen Charlata— 
nismus inhalt zu thun und beim Civil - und Militärwefen den Mevicinalvienft 
zu ordnen. 

Die höchſten Staatöbeamten der Pforte und die Generale führen ven Titel 
„Vaſcha,“ die höheren Beamten den Titel „Efendi,“ die Söhne der Paſchas und 
die oberen Dfficiere ven Titel „Bei,“ alle niederen DOfficiere "und Beamten den 
Titel „Aga.“ 

Das türfifche Reich ift, wie fchon früher erwähnt wurde, in @jalet® oder Ge— 
neralgouvernementö getheilt, welche in Livas oder Provinzen zerfallen, die 
wiederum in Kazas oder Diftrifte getheilt find. Die europäifhe Türkei zäblt 
15 Ejalets, 46 Livad und 370 Kazas und außerdem noch den beſondern Bezirf 
von Konftantinopel, nämlich: 


*) Alle Aemter des osmaniihen Reichs zerfallen in: 1. ag Im oder Aemter 
bes Lehrftandes (Uldma), 2. Aemter der Feder (Apminiftrationsbeamte), 3. Aemter des Säbels 
(Armee und Flotte), 4. Hofämter. 
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An der Spike jedes Ejalets fteht ein Walt oder Generalgouverneur ala Chef 
der Verwaltung, deſſen Macht ſehr audgevehnt if. Nach einem Ferman vom Januar 
1853 hat er dad Mecht, unter feiner eigenen DVerantwortlichfeit die Gouverneure ber 
Livas, die Müdirs der Diftrifte, die Mitglieder der Gemeinveräthe, die Häupter ber 
Polizei, ſowie alle Eivilbeamte feines Gouvernements ein⸗ und abzufegen. Gr nimmt bie 
bewaffnete Macht in Anspruch und verftändigt fich, nach den einzelnen Bällen, mit ven 
Oberfteuereinnehmern und den Richtern. In allen beionvdern und dringenden Angelegen 
heiten verfügt er nach feinem Willen, mit vem Vorbehalt, feine Entſcheidungen fpäter von 
der Pforte genehmigen zu laffen. Dem Generalgouverneur fteht ein großer perma— 
nenter Rath (Mepfchlifft Kebir) zur Seite, ver feinen Sig in dem Haupt— 
orte des Ejalets Hat und jede Woche an beftimmten Tagen zufammenfommt. Dieſer 
Math befteht aus einem Vräſidenten und 2 Secretären, die von der Pforte ernannt 
find, aus dem Deftervar oder Oberfteuereinnehmer, ven katholiſchen, griechifchen over 
armenifchen Biichöfen, dem Oberrabiner und aus den Kodſcha Baſchis oder den Abge— 
ordneten der türfijchen und chriftlichen Gemeinden. 

Jede Liva, außer der, welche unter die directe Abhängigkeit des Generalgou— 
verneurd geftelt ift, wird von einem Kaimalam vermwaltet, der in allen Theilen 
feine Dienftes dem Generalgouverneur untergeorbnet ift, als deilen Stellvertreter er 
ericheint. Diefer Beamte überwacht, unter dem Beiftande des Militärcommanvdanten, 
die Nefrutirung und bildet mit den Mitgliedern des Civilgerichts und denen des 
Mevichlis (Provinzialraches) das zuchtpolizeiliche Gericht der Provinz. Er führt den 
Vorfig bei der Steueranlage, die einer befondern, jährlich von den Gemeinden ernann» 
ten Gommiffton anvertraut iſt. Außer der Militärmadıt, die er beanfpruchen Eann, 
bat der Kalmakam eine gewiffe Zahl von Volizeitruppen unter feinem Befehle. Die 
Medſchlis (Provinzialräthe), von denen einer jedem Kaimafam zur Seite fteht, 
find aus den Notabeln ver Provinz zufammengefegt. 

Die Kazas find ver Verwaltung der Muͤdirs, denen ein Rath ver Hono— 
ratioren (Wüdſchuk) zur Seite ſteht, anvertraut. Die Müpird leiten zu glei» 
cher Zeit die Verwaltungs = und finanziellen Angelegenheiten ihres Diftrifts u. werden vom 
Gouverneur ernannt. Die Kazas zerfallen in Nahiyes (Gemeinden), welche durd 
einen Mufhtar over Kodſcha Baichi, der von den Einwohnern gewählt wird und 
dad Amt eines Gemeindevorfteherd mit dem eined Einnehmerd vereinigt, verwaltet werden. 

Für die Ausübung der Rechtspflege befteben folgende Behörden: 1. ver 
oberfte Gerichtshof (Arzodaſſi), der aus 2Abtheilungen (Sudurs) beſteht, ver von 
Mumelien und der von Anatolien, welche in letter Inftanz urtheilen. An ver Spitze 
der erften flebt ver Kazi Asker von Rumelien, an der Spite ber letztern ber 
KRazi Adler von Anatolien, denen je 10 Affefioren beigegeben ſind. 
Die beiden Kazi Asker find die Chefs des Juſtizweſens, der eine in Europa, ver 
andere in Aflen, und ernennen unter der Sanction des Scheik- ül- Islam die Beam— 
ten zu allen vacanten Aemtern in ihren bezüglichen Departements. 

2. Die Mevleviets, den Appellationdgerichten anderer Länder entfprechend, 
21 an ber Zahl (ohne die mittelbaren Gebiete), an deren Spige je ein Molla 
(Großrichter) ſteht. 

3. Die Kazas*), die Gerichte erfter Inftang, 120 an der Zahl. Jedes biefer 
Berichte beſteht aus einem Richter (Molla oder Kadi), einem Staatsanwalt (Mufti), 


einem Külfärichter (Naib), einem Volzugsbeamten (Ajaf Naib) und einem Schreiber 
(Baſch Kiatib). 


*) Das Wort Kaza hat in der Verwaltung die Bedeutung eines Diftrikts, in d ' 
bie eines Berichtes erfter San. 8 8 ſt n er Suftiz 
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4. Die Ortd =» oder Friedendgerichte, an veren Spike die Naibs flehen. 
Außer diefen für Unterthanen der Pforte beftimmten Juſtizbehörden beftehen ge= 
miſchte Gerihtähöfe, und zwar: 

. 5. Handeldgerichte für die Handeläftreitigfeiten unter Eingeborenen und 
remden. 

6. Polizei-Strafbehörden, welche gleichfalls zwiſchen Eingeborenen und 
Fremden entjcheiden. 

7. Die fremden Conſ ulatgerichte für die Rechtsſachen ihrer bezüglichen 
Staatdangehörigen. 

Dur einen Ferman vom Pebruar 1854 wurde die Errichtung von Unterfu= 
chungskammern angeorbnet, denen ed obliegt, die Prozeffe infolge von Verbrechen 
und Vergeben zwifchen Unterthanen ver Pforte, Mufulmanen, Chriften und jeder an« 
dern Kategorie, oder zwifchen Untertbanen der Pforte und Fremden zu prüfen. 
Die Mitglieder dieſer Gerichte werden aus den Mitglievern des Xocalrathed und aus 
anderen fähigen und reblichen Perſonen gewählt. 

Mas die Finanzverwaltung betrifft, fo hat jedes Gjalet einen Deftervdar 
(®eneraleinnehmer und Zahlmeifter) und jede Liva einen Mal Müdiri (Untereinnehs 
mer und Zahlmeifter), ver auch in feinen Befugniffen die Ueberwachung gewiſſer beion- 
derer Einnahmen, wie von Zöllen, Poſten, Brüdengelvern, Quarantänerechten, Kopfgeld, 
Salinen, Fifchereien ıc., hat. Jedes Jahr läßt dieſer feine Rechnungsgeichäftsbücher 
dur den Gouverneur des Medſchlis controliren und zufliegeln und ſchickt fie zum 
Defterdar. Diefer überjenvet fie dem Rathe des Ejalets, ver fie der Reihe nad) un— 
terfucht und einen Bericht abfaßt, welcher mit den Beweisurkunden dem PBinanz» 
miniſter durch DVermittelung des Bali zugefertigt wird. Der Mal Müdiri fteht, was 
die Finanzverwaltung betrifft, vem Müdir des Diftriftes vor. Alle an die verichiee- 
nen Kaſſen der Provinz gemachten Zahlungen werden durch eine mit feinem Siegel 
verfehene Quittung befcheinigt; ohne dieſe Bedingung find fle nicht rechtögültig. 

Den neueften Angaben zufolge betragen die jährlichen Staatdausgaben und 
Einnahmen des türfifchen Reichs je c. 790 Millionen Piafter, welche Summe alfo 
vertbeilt ift: 

a. Staatdaudgaben. 


Piafter. Piafter. 
Givillifte -» » . . .  100,000,000 Landbau und öffentliche 
Penfionen . -. » » . 25,000,000 Arbeiten . = = 30,000,000 
Kriegewein - . . . 250,000,000 Bolizi . — 6, 000, 000 
Artillerie - » » . . 25,000,000 Auswärtige Angelegenheiten 10,000, ‚000 
Kriegäflotte . » . . 60,000,000 Inneres . . 160,000, ‚000 
Juſtiz - . . 1090,000,000 #Binanen . 2 2... 60, 000. 000 


Guftua u. Unterrichtt) 24,000,000 Binfen. » . 2». 30,000,000 
b. Staatseinfünfte. 


Piafter. 
Zehnten . 250,000,000 
Einfommenfteuern und Militärabgaben von Ralahs Saab . + 200,000,000 
Zölle und andere indirecte Steuern . . . .. 150,000,000 
Wakufs- Verwaltung (Ertrag der Güter der Dofäen und — 
Stiftungen). . .  .  100,000,000 
Domänen, Minen, Salinen und Fifchereien 90,000,000 


*; Die Ausgaben für den mufulmanifhen Eultus werben aus ben befonderen, einer jeben Mo; 
ſchee zugehörigen Fonds, die Koften des hriftlichen und jübifchen Cultus aus den eigenen Mits 
teln der bezüglichen Religionsgefellfaften beftritten. 
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Hierzu kommt noch der Tribut der Donaufürſtenthümer und der afrikaniſchen 
Länder mit 50,000,000 Piaſtern. 

Die Zehnten zahlt man in Rohproducten von den Erzeugniſſen des Landes. 
Diefe Steuer ift meiftend verpachtet und ihr find, mit Ausnahme der Pferde und Rin— 
der, Getreide, Obſt, Schafe, Schweine und Bienenkörbe unterworfen. Die Gin 
fommenfteuer (DVBergü) wird durch die Gemeinvebehörden erhoben. Sie 
iſt ſehr drüdend, indem Obft, Gerreive, Vieh x. mit dem Zehnien eine doppelte 
„ Steuer, und wenn vergleichen Gegenftände nad dem Auslande oder von und nah 
Rumelien oder Anatolien gebracht werden, Sogar noch eine dritte Steuer tragen 
müffen. Seidenwaaren und Tabak haben felbft noch eine vierte und fünfte Steuer 
zu zahlen. Kraft Privilegien, die bis zu einer fehr alten Zeit binaufreichen, if 
Konftantinopel und fein Weichbild von dieſer Steuer audgenommen. Die Kopf— 
fteuer (Charadſch) wurde früher von den Rajahs für vie Befreiung von Kriegs— 
dienften erhoben, allein jet 1855 werden viefe auch zum Militärvienfte berufen 
und die nicht zum Kriegsdienſte Kerangezogenen haben eine Militärfteuer zu 
zahlen. Die Zollrevenue befteht aus dem Grtrage der Gin» und Ausfuhrrechte 
auf die Waaren. Alle in das ottomaniiche Gebiet eingeführten Waaren un» 
terliegen einem Zoll von 5 Procent, alle ausgeführten einem Zol von 12 Vrocent. 
Die großen Zollämter in der europäifchen Türfei find zu Konftantinopel, Varna, Sa— 
lonifi, Janina und Sfutari in Albanien. Die Gewerbefteuer auf Buden und Ma- 
gazine wird nach dem Werth der Gegenflände, die in den Handel gegeben werben, er= 
boben und beträgt im Minimum 10, im Marimum 60 Piafter monatlid. Die 
Stempelfteuer wird für alle an öffentliche Behörden gerichtete Eingaben, für Eigen» 
thumsdtitel und Privarichuldenobligationen geleiftet, die Accife von allen Lebensmit— 
teln, die vom Lande durch die Ihore einer Stadt nad dem Thorſchluß gebracht wer» 
den. Die jehr gewinnreihen Salinen und gewiffe Bifchereien find in Pacht gegeben. 

Im September 1855 veröffentlichte die türkiſche Staatdzeitung die vom Sultan 
fanctionirten Beftimmungen bezüglidy der Feſtſtellung des Budgets für die jährlichen 
Ginnahmen und Ausgaben ded Reihd. Das Budget muß in Zukunft alljährlich neu 
entworfen und der Zuftimmung des Sultans unterbreitet werden. Die permanenten 
Ausgaben zerfallen, vielen Beflimmungen zufolge, in die jpeciellen für die einzelnen 
Minifterien feitgeftellten und in die generellen des Finanzminiſteriums. Die lebten 
umfaffen die Zinfen für die Staatsihuld und die Erhaltung ver Refervefafje für aus 
ßerordentliche Bedürfniſſe. Die Staatdeinnahmen zerfallen in directe und indirecte; 
zur erften Kategorie gehören die Einfommenfteuern und die Verpachtung ſämmtlicher 
Ginnahmen aus einzelnen Provinzen, die Militärfteuer, die Einkünfte aud den Berg: 
werfen und den dem Staate gehörigen Riegenschaften ; zur zweiten Kategorie die Zölle, 
Zehnten, die Taputare, weldye bei Veräußerung von Wafufgütern erhoben wird, 
die Stempelfteuer ıc. 


Die Staatsfhuld des türkifchen Reichs befland zu Anfang des Jahres 
1854 aud folgenden Beftandtheilen: 


Piaſter. 
Capital der Renten (Sehim) . ..33,400, 000 
Capital der Lehnsentſchädigung.. 4334,000,000 
Capital der Rente an die Banf . .. 23280,000,000 
Papiergeld (feit 1829) . “ea ee ee. 5 «= 196,000,000 
Schwebende fonftige Schuld > > 2 2 22222 2.202. 255,000,000 


Zufammen 1068,400,000 


Hierzu fommen noch die im Auguft 1854 unter Gewähr von England u. Frank⸗ 
reich gemachte, in der zweiten Hälfte von 1855 eingezahlte Anleihe von 5 Mill. Pfd. 
Sterling und die im Dechr. 1856 bewirkte Anleihe von 12 Mil. Pfo. Sterling 
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a 6 Proc. Das Papiergeld (Kalméb) wurde im J. 1856 auf‘ 300 Mil. Piafter 
geihägt, von Denen nur die Hälfte verzinslich iſt. Die Lehnsentſchädigung entitand 
durch die vom Sultan Abdül-Medſchid im Anfange feiner Negierung aufgebobenen 
militärifchen Lehen. Die Esham (Plural von Sehim) find Schapobligationen; von 
ihnen find die Sergis zu unterſcheiden, welche an Lieferanten, Kaufleute ıc. in Zah. 
lungäftatt gegeben werben. 

Kriegsmacht. Das türfifche Heer zählt im completen Stande über 500,000 
Mann und befteht nach der neuen Organifation vom Jahr 1843 aus der regulären 
Armee, den Hülfs- und den irregulären Truppen. Die reguläre Armee befteht aus 
der activen (Nizam) und aus der Reſerve (NRepif) Sie ift in 6 Ordüs 
oder Armeecorps, jede Orbit in 2 Divifionen, jede Diviflon in 3 Brigaden getbeilt. 
Jede Ordü zähle 6 Infanterie» und 4 Cavallerie- Regimenter und 1 Xrtillerieregis 
ment, Sowohl von dem Nizam als von der Redif. Außer dieſen befteben beſondere 
nicht in die Ordüs eingetheilte Corps. Der Stand des Nizam ift folgender: 

Effectivſtand. Solletat. 


36 Infanterieregimenter (jeded zu 4 Bataillonen Mann. Mann. 
a8 Gompagnien) A 2800 Mann im Effectiv—⸗ 
ande u. 3263 im Solletat. - - + 100,800 117,468 


24 Gavallerieregimenter (A 6 Göcabronen), jedes 
za 720 Dann im Effectivftande u. 934 im 


** — se AERO 22,416 
6 Artillerieregimenter Gedes au 15 Batterien 

mit 60 Gefchügen) A 1300 Maın . . 22 02020..7800 7,800 

4 Regimenter des Central = Artilleriecorpe , 

nämlich 1 — und 3 Regimenter 

in den Feſtungen.. 0. 5200 5,200 

2 Genieregimenter Qu 2 Bataill. N 4 Gomp.) 

a 800 Mann . . . . . . 1,600 1,600 

Das detachirte Gorpe i in Kandia (3 Infanterie 

tegimenter u. 1 Reiterregiment) : 20... 8,000 8,000 

Dad detachirte Corps in Tripolis (1 Infanteries 

und 1 Meiterregiment) . - 2.2. 4,000 4,000 

Das detachirte Corps in Tunis ( N Infanterie. 

und 1 Meiterregiment) . - . - 4,000 4,000 


— 138 680 170,484 

Die Redif (Reſerve), ähnlich dem preuß. Landwehrfſyſteme, beſteht aus den 
Truppen, die in der activen Armee ihrer Dienſtpflicht Genüge geleiſtet, iſt wie die active 
Armee organifirt und ſoll denſelben Effectivſtand haben. Im Frieden find von der» 
telben nur Cadres vorhanden. Die Refervemänner werben jedes Jahr in dad Haupt» 
Quartier der Ordü, zu der fle gehören, einberufen, um vafelbft die Manöver der Linie 
mitzumachen. Jedes Armeecorps hat feine Neferve, die in Wrievendzeiten unter dem 
Befehle eines Brigadegenerald fteht, der feinen Sig in dem betreffenden Armeecorpd- 
Hauptquartier hat. 

Die Hülfätruppen merben von den tributpflichtigen Rändern und jenen Pro» 
vinzen geftellt, die dem Rekrutirungsgeſetze noch nicht unterworfen find. Zu diefen ftellen: 


Mann. 
Serbien . . . . 20,000 
Bosnien und bie Herzegowina (geieglich 80 ‚00 0 Dann) 0. 30,000 
Oberalbanien Eſebuch 20,000 — Bar  .. 10,000 
Walachei . . 86900 
Mebnnececeeeeeee6600900 
Aegypten .. ya ie, 0 SAG 


Tunis und Tripolis (gefeptic 15, 000 Dam) 20% 00. 10,000 
Zufammen: 120,000 
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Die irregulären Truppen beſtehen aus den freiwilligen Mufulmas 
nen (deren Zahl umbeftimmt it, mindeſtens 50,000 Mann) — Baſchi- Bozuk — 
den Gensdarmen zu Ruß und zu Pferd (Kavas und Seimen), 6000 Mann, ven 
Tataren der Dobrudfcha und den ausgewanverten Donfofafen, welche an ven Ufern 
ver Fleinaftatifhen Seen wohnen, 5500 Mann, und den Feldwächtern (Subaſchi), 
24,000 Mann, zufammen 80—90,000 Mann. 

In dem lesten ruſſiſch-türkiſchen Kriege ſoll fih die Armee — ohne Hülfstrup⸗ 
pen — auf 515,839 Mann belaufen baben, nämlich 342,514 Mann reguläre und 
173,325 Mann irreguläre Truppen. 

Nach einem neuen Organifationsplane fol in Zufunft die active Armee 143,500 
Mann zählen, und zwar 72,355 Mann Infanterie, 18,000 Dann Gavallerie, 13,145 
Mann Artillerie und Genie und 40,000 Mann Genddarmerie. 

Jede Ordü fteht unter dem Befehle eines Müſchir (Feldmarſchalls), jede Divi— 
fion wird von einem Ferif (Divifionsgeneral), jede Brigade von einem Liva (Brigades 
general) befehligt. Jede Ordü hat ihren befonderen Kriegdratb, zuſammengeſetzt aus 
8 Mitglievern; ebenjo hält jede Garnifon ihre Berathungen, zu welchen vie älteften 
Officiere der verfchievenen Grade berufen werden. Die Hauptquartiere der 6 Ordüs find: 


1. Ordü der Garten - » 2 2 GHauptquartier Skutari in Aflen. 
2. Ordü von KRonftantinopel -. » » — Konſtantinopel. 
3. Ordü von Rumelien... 200. Monaſtir. 

4. Ordü von Anatolin - » 2 2 20. “ Kharberut. 

5. Ordü von Arabin -. : 2 2 2 2 0. R Damaskus. 


6. Ordüũ von Ira... EN * Bagdad. 

Die Rekrutirung geſchieht ſeit dem Jahre 1844 ähnlich wie in anderen 
Staaten, theils durch das Loos, theils durch freiwilligen Eintritt. Die Dienſtpflicht 
beginnt mit dem 20. Lebensjahre. Die Dienſtzeit dauert 5 Jahre in der activen Ar— 
mee und 7 Jahre in der Reſerve. Es beftehen befondere Werbbezirfe, wodurch bie 
Organijation der Meferve ſehr erleichtert wird. Bisher Eonnten nur Mufulmanen 
(mit Ausnahme der Hülfscontingente der Donaufürftenthümer) Kriegevienfte Leiften; 
jeit 1855 find auch die Rajahs militärpflichtig und die Dienftpflicht ift für alle Un— 
terthanen des Reichs audgeiprochen. Die Nichtmuhamedaner, vie fein Gontingent 
teilen, haben eine Militärfteuer zu gmtrichten. 

Zur Ausbildung der Soldaten beftehen in jedem Regimente Schulen für bie 
gemeinen Soldaten und es wird nach einer neuen Berorpnung Niemand befördert 
werden, der nicht, leſen umd jchreiben kann. 

Jede Orvü bat eine Worbereitungsfchule, in welde 200— 300 Zöglinge 
von 12 bis 15 Fahren aufgenommen, und mach fünfjährigem Gurfe, wenn fie gut 
beftehen, in die Kriegsfchule eingereiht werden, wo fie 4—5 Jahre Unterricht er- 
halten, und dann in den Generalftab , die Infanterie oder Gavallerie treten. Außer— 
dem befteht noch eine Genie=und Artillerie» Alapdemie. 

Feftungen find: die Schlöffer an der Darvdanellenftraße und am Bosporus, Wid- 
din, Siliftria, Schumna, Ruſtſchuk, Varna, Skutari, Banjalufa, Bihacz, Zwornif, 
Janina ꝛc., in Serbien Belgrad (von den Türken bejegt), Semendria und Neu⸗Orſova. 
Die beveutennften Waffenpläpe find Konftantinopel, Oalipoli und Varna. 

Die Kriegsflotte d. Türkei zählte im Anfang d. 3.1853: 2 Linienfchiffe L-Ranges 
zu 130—120 Kanonen, 4 Linienſchiffe II. Ranges zu 90—74 Kanonen, 10 Segel: 
fregatten zu 60—40 Kanonen, 6 Gorvetten von 26—22 Kanonen, 14 Briggs von 
20—12 Kanonen, 16 Kutter, Schvoner ıc. von 12—4 Kanonen, 6 Dampffregatten 
von 800— 450 Pferdefraft, 12 Dampfcorvetten und geringere Bahrzeuge, zufammen 
70 Schiffe. Die Schlacht bei Sinope (Nov. 1853) Eoftete ven Türken 7 Segel- 
fregatten, 2 Segelcorvetten, 3 Kutter und Schooner und 1 Dampfcorvette. Die 
Equipagen zählen 32,000 Matrofen, theild zum Manöver, theild zum -Dienfte ber 
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Geihüge, und 1 Marine» Infanterie » Regiment von 4000 Mann. Der Stab ver 
Kriegdmarine begreift in fih: ven Kapudan-Paſcha (Grofapmiral und Mas 
rineminifter), 5 Aomirale (Berifi- Bahrie), 3 Vice-Admirale (Bahrid= Livaci) und 
8 Contre⸗Admirale (Bahriö-mireAlat). Die Dienftzeit in der Kriegdmarine währt 
8 Jahre. Die vornehmften Kriegshäfen find Konftantinopel, Galipoli und Varna; 
zu Konftantinopel befteht ein großed Marines Urfenal, auf der Infel Chalfi im 
Marmara- Meere eine Marinefchule. 

Geſandtſchaften hält die Pforte in Belgien, Branfreich, Griechenland, Grof- 
britannien, in den Niederlanden, in Defterreih, Berfien, Vreußen, Rußland, Sardi— 
nien und beiden Sicilien, Conſulate in venfelben Ländern und in Brafllien, Bre- 
men, Hamburg, auf den ionifchen Infeln, in ven Vereinigten Staaten von Nord— 


amerifa, in Bortugal, Spanien und Toskana. 
Königreih Sachſen und Schweden - Norwegen find in ver 


Tänemarf, Dlvenburg, 


Dielelben Staaten und außer ihnen 


Türfei durch Gefandte und Gonfuln vertreten. 
I. Unmittelbare Länder. 


Ronftantinopel (türf. Iſtambul) am 
Ausgange des Bosporus und am Marmara- 
Meere unter 419 nördl. Br, und 460 38° 
6. 2. gelegen, Hauptſtadt des türfifchen 
Reiches ; fie befteht aus der eigentlichen Stadt 
und 15 Vorſtädten, von denen Sfutari jen: 
feit® des bier über eine Miertelftunde breiten 
Botporus an dem aflatifchen Ufer deſſelben 
liegt. Mit Einfhluß der Norftädte zählt Ron: 
fantinopel 90,000 Häufer und die Zahl ver 
@inmwohner, zu welcher auch die Bevölkerung 
der fangen Reihe von Dörfern längs des Bos: 
yorus bis zur Mündung deffelben in das ſchwarze 
Meer gerechnet wird, Geläuft fih auf 900,000, 
nah Andern auf 960,000 Seelen. Won biefen 
entfallen 449,000 auf bie eigentlihe Stadt und 
451,000 auf die Norftädte, und man zählt da: 
runter 480,000 Mufulmanen, 120,000 Griechen, 
230,000 Armenier, 30,000 Rranfen u. 37,000 Au: 
den. Zu Anfang d. 3.1852 wurden dageg 400,000 
Mufulmanen mit Einfhluß von 40,000 Scla: 
ven, 200,000 nicht unirte und 15,000 unirte 
Armenier, 150,000 Griechen, 25,000 Kranfen, 
im Ganzen 390.000 Ehriften und 20,000 Aus: 
ben aerechnet. Die eigentlihe Stadt nimmt die 
dreieckige Landzunge ein, die im Norden durch 
das goldene Horn, einen Arm des Bosporus, 
begrenzt wird, welcher fih 11, Meile weit ins 
Land bineinerfiredt; im Süden wird biefelbe 
durh das Marmara:Meer beipült, und ihre 
flumpfe Spitze liegt gegen Often dem Bospo— 
zus aegenüber. An der MWeftieite läuft eine 
dreifahe Mauer vom Ufer des Marmara-Meeres 
bis zum goldenen Horn und fchlieft die Land: 
zunge gegen das Feflland ab. Innerhalb die 
fer und der beiden Mauern, deren eine an ber 
Seite der Propontis vom Schloffe der fleben 
Thürme bis an die Spige des Serails, die ans 
bere an der Eeite des goldenen Hornes läuft, 
liegt an der Stelle des alten Byzantium das 
eigentlihe Ronftantinopel in einer der fchönften 
Lagen der Welt mit den Falf. Paläften, dem 
Sie des Großſultans und der oberften Staats: 
Eehörden, den Bädern, Khans, Bazars und den 
vorzäglichften Meberreflen aus dem Alterthume. 


Die vom goldenen Horne amphitheatraliih auf: 
fteinende Stadt gewährt mit den vielen Kuppeln 
der Mofcheen und den Minarets, welche vergol: 
dete Rnöpfe und Halbmonde zieren, mit den 
Särten und Baläften einen herrlichen Anblid ; 
aber dieſem fchönen Anblide von außen ent: 
fpricht feineswegs das Annere der Stabt. Es 
fehlt derfelben an großen freien Pläßen, die 
Gaſſen find enge, größtentbeils ungepflaftert und 
ſchmutzig und diemeiften Häufer Konftantinopels 
find aus Holz oder Lehm erbaut. Die Etadt 
hat 25 Thore und 9 Pforten und wird mit 
ihrem unmittelbaren Zubehör in 65 Piertel, 
(Maballes) eingetheilt; 318 fommen davon auf 
die Stadt innerhalb der Mauern, und 137 auf 
ihre außerhalb der Mauern liegenden Theile. 
Die bemerfenswertheften der Thore find an der 
Hafenfeite: das Dichalli Koſchk Kapuſſi (Thor 
der Rüftenfiosfs), dann das Bagdſche Kapuſſi 
(Gärtnerthor), der Landungsplatz für Dolmet: 
cher und Geſandte, welche nach der Pforte ſich 
begeben, und überhaupt für alle jene, welche 
von Topchane fommen. In der Nähe diefes 
Thores hart an der Küſte ift der Kiosf des 
Tſchauſch Baſchi oder Reichsmarſchalls, der an 
Audienztagen bier die fremden Gefandten mit 
ihrem Gefolge empfängt und fie dann durch bie 
Divanftraße zum falf. Eerail:Thore führt; das 
Valide Kapuffi oder Tihuful Kapu (Thor der 
Sultanin Valide oder das Jubenthor), von der 
in der Nähe liegenden großen Mofchee und den 
benabbarten Wohnungen der Juden fo benannt ; 
das Fiſchmarktthor, Galata gegenüber ; das gols 
dene Horn, welches den vortrefflihen Hafen 
Konftantinopels bildet, ift hier am ſchmalſten 
und bei dieſem Thore iſt der Landungsplatz ber 
Befucher des Fiſchmarktes und des aͤgyptiſchen 
Droguen:-Bazars ; das Gefängnifthor, von ven 
Griechen auch das Schiffsthor genannt; das 
Thor der Menagerie, von dem benachbarten Ams 
phitheater, wo Thierkaͤmpfe flattzufinden pfleg- 
ten, fo benannt. Auf der Landfeite iſt das 
erfte das gefrümmte Thor (Egri Kapu), durch 
welches Juſtinian der Große feinen Triumph: 
zug hielt; dann das Kanonenthor (Top Kapuffl) 
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früher das Thor des heil. Romanus genannt, 
wo der legte Paläologe fiel; das goldene Thor, 
durch welches feit Theodofius dem jüngern bie 
Kaifer ihre Triumphzüge in die Stadt zu hal: 
ten pflegten.. Auf der Scefeite das Schläch— 
tertbor und ferner das Stalltbor mit den kaiſ. 
Stallungen in der Nähe, wo ſich die Stadt: 
mauern an die des Serails anfchliefen.— Kon: 
ftantinopel enthält eine Menge öffentlicher Ge— 
bäude, mehr als 500 große Moſcheen (Dihami), 
von welchen viele einſt chriſtliche Kirchen wa: 
ren, gegen 5000 Medſchids oder Bethäufer, 25 

iehiihe und 3 armeniſche, 9 römiſch-katholi— 
he Kirchen und 37 Synagogen, 3 Rlöfter für 
indifche Fakirs und eine große Zahl Fleiner run: 
der oder achtedfiger Tempel (Tekies oder Türrbes), 
welche die Gräber der Sultane und anderer 
Großen enthalten; ein latein. und 1 un.sarm. 
Erzbifchof haben hier ihren Sik. Bon Bil: 
dungsanftalten hat Konitantinopel meh: 
tere (bereit3 ©. 240) aufgeführte höhere Lehr: 
anftalten und eine osmanifhe Akademie der 
Wiffenichaften, 520 Medreſſes und 1300 Ele: 
mentar-Schulen (Mektebs), 35 öffentlihe Bi: 
bliothefen, 200 Hospitäler, 100 Imarets oder 
Speife = Anftalten, gegen 300 Bäder und 
eine Menge Khans oder Karavanfereien, 
nebſt ungebeueren Kafernen von befonderer 
Vracht und Reinlichfeit. Der ſchönſte und an 
Denfmälern reichfte Stadttheil ift das Viertel 
Paſcha Kapufi. Es enthält den Hippodrom 
(Atmeidan), welcher vom Kaifer Severus an: 
geleat wurbe und früher der Schauplag feſt— 

2 Spiele war und der jegt nur einen öffent: 
ihen Spaziergang bildet; an demfelben ftebt 
die Mofchee des Sultan Achmed, im Jahre 1608 
erbaut, mit 6 ſchönen Minarets und vielen 
Koftbarkeiten. An dem äußerſten Punfte der 
Landzunge und dem Gingange in den Bospo- 
rus ftehen die Außenmauern des Serails. Die: 
ſes wurde von Muhamed II. erbaut und Bil: 
bet ein Dreieck, deſſen Baſis längs der Stadt 
läuft; die Gemäder liegen an dem Scheitel, 
während gegen has Meer die Gärten fih aus- 
breiten. Die Gemächer bilden eine große Häu: 
jermafle, deren Haupteingang ein ungeheuerer 
Pavillon mit acht Thoren ift, von welchen das 
Hauptthor Babi Hümajun oder faif. Thor ge: 
nannt wird. Das Serail ift von 3 Höfen um: 
geben, in welche man burdh eben fo viel Thore 
elangt; der erfte Hof enthält die Fontaine 

ultan Achmeds, die Münze und die in ein 
Arſenal verwandelte Kirche der heil. Irene; der 
zweite enthält ven mit Blei gedeckten und nad 
mauriſcher Sitte vergoldeten Saal des Divan, 
Bon diefem Hofe führt eine Thür in das Innere 
des GSerails, dur welche niemand eintreten 
darf, als der dazu aufgefordert wurde; inner- 
halb des Serails ift auch eine Art Mufeum, 
in welchem verſchiedene unter den Türfen ge— 
bräuhlihe Maffen und die Trachten der Mir: 
denträger des Reiches zu jehen find. — Zu den 
weiteren Sehenswürdigfeiten Konftantinopels 
ehören: die Sophien-Moſchee, die von Ju: 
inian 532--538 gegründete Sophientirche, welche 
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nach der Groberung Konſtantinopels in eine 
Moichee umgewandelt wurde; fie hat die Form 
eines gleichichenfligen Kreuzes und eine 165° 
hohe von 170 Säulen getragene Kuppel, wel: 
cher fih 2 größere und 6 Fleinere anfchließen. 
Die Moſchee Solimans, von Soliman 1555 
erbaut, zählt 13 Kuppeln und 4 Minarets ; fie 
birgt das Grab Solimans und befigt die Ele 
mentarfchulen, Akademien, eine Arzneifchule, 
ein Spital, eine Armenſchule, Karavanierei, 
eine Bibliothek, überhaupt alle Anftalten vereint, 
welche fonft nur einzeln bei den Moſcheen be: 
ſtehen. Die bobe Pforte, jebt der Palaſt 
des Großveziers; dasalte Serail, Sig bes 
Serasfiers, wo einit das Gapitol fand; das 
Schloß der 7Thürme, eine Art Gitabelle, 
einft das Gefängniß für Geſandte, deren Mächte 
mit der Pforte im Kriege ftanden ; endlich bie 
Bazars, die öffentl. Bäder, deren fait jebes 
für einen befonderen Stand beſtimmt ift, die 
Gräber Nli Paſchas auf einer erhöhten 
Rläche, andere zahlr. Friedhöfe u. der Sklaven: 
marft. — Pon den Borftäbten Ronftantinopels 
find die bedeutendften: Galata, die größte 
derjelben, der Hauptfik des Handels und ber 
gewöhnliche Landungsplag vom Marmara:Meere 
aus, war einft die Stadt der Genuefen; bier 
ift die fränfifche Bevölferung, worunter die Eu: 
ropäer verfchievener Nationalitäten verftanden 
werben, vorhberrihend. In dieſer Vorſtadt be: 
findet ich eine Mofchee, ein Dominikaner: KRlofter, 
ein Klofter mit einer Kirche für franzöſiſche 
Kapuziner; überdies befigen auch Griechen und 
Armenier bier viele Gotteshbäufer. Gine fchmale, 
ſchmutzige und finftere Straße von nahe 2000 
Schritt Länge durchzieht Galata, weldes im 
Meften ein Friedhof von der Vorftabt Kaſſim— 
Vaſcha trennt. Die Vorſtadt Pera ſcheidet 
eine Mauer, deren Thore des Nachts geſchloſſen 
werben, von Galata; fie ift der Sitz ber euro- 
pälihen Gefandten, Mohnfig des Dragomand 
und wird hbauptiählid von Franken be 
wohnt; am norböftlihen Ende derfelben liegen 
die armenifhen und fränfifhen Friedhöfe, von 
welchen aus fih eine weitgehende und herrliche 
Ausſicht darbietet. Pera bat auch eine evan- 
aelifch-Tutberifhe Kapelle. Tophane, die 
fleinfte der Vorſtädte, hat ihren Namen von 
der bier befinblihen Kanonengießerei ; ihr ſchö— 
ner Qual ift der gewöhnlihe Einſchiffungsplatz 
nab Sfutari und den Orten am Bosporus. 
Gine berrlihe Kontaine ziert den Marftylag 
von Topchane und zwei bier gelegene Kaffee: 
häufer find die Verfammlungsorte der Cirkaſſier 
und der von DOften fommenden Kaufleute. Von 
Tophane an beginnt das goldene Horn, bas 
zwifhen dem Serail und Galata wohl ben 
Rhein bei Köln an Breite übertrifft, hierauf 
aber fich verengt und durch eine Brüde, bie 
vom Ende Galatas nah Stambul binüberführt, 
in zwei ungleiche Hälften, den inneren und 
äußeren Hafen, getbeilt wird, von welchen ver 
erftere für die Kriegsflotte beſtimmt if. Die 
Brüde wurde 1836 von Wahmub II. er 
baut, ift 600 Ellen lang und fo eingerichtet, 
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daß Wagen und Fußgänger darüber und bie 
größten Schiffe ebento leiht hindurchfahren 
fönnen. Weitlih von Pera und Galata liegt 
die weitläufige Vorſtadt Kaſſim-Paſcha mit 
dem Seearjenal, der Schiffswerfte, dem Gefüng: 
niffe der Galeeren: Sklaven, dem Balafte des 
Kapudan Bafha. Hinter Kaſſim-Paſcha befin- 
det fih das Dfmeidan ober der Schiefiplag, 
wo die Sultane 2 mit Bogenichießen zu be— 
luftigen pflegen. ie Vorſtadt Khas: Koi 
ift fa nur von Juden bewohnt. Am welt: 
lien Ufer des Berani:Ganals, fait am Ende 
deſſelben breitet fih im malerischer Lage die 
Vorſtadt Gjub aus, von Gärten und tür: 
fkihen Friedhöfen umgeben; hier befindet ſich 
die Moſchee, in welcher die Sultane bei ihrem 
Regierungsantritte mit dem Schwerte Osmans 
umgärtet werden. Am ſüdlichen Ende des Bos— 
porus, am aſiatiſchen Ufer veflelben und dem 
Serail gegenüber, liegt die Borftadt Sfutari 
(das alte Ghryfopolis), die für fich allein eine 
große Stadt zu bilden ſcheint; fie ift durch die 
afiatiichen Karawanen jehr belebt und dient 
um Berfjammlungsplag, von welchem die feier: 
a. Pilgerfarawane nah Mekka abgeht. In 
Sfutari befinden ſich aud die meiften Samitien. 
geäber der Reichen Ronftantinopels. Als Han: 
rn. wurde die Wichtigkeit von Konftanti: 
nopel bereits im Borhergehenden gewürdigt ; 
in induftrieller Beziehung ift daffelbe von un: 
tergeorbnneter. Bedeutung und entwicfelt einige 
Thätigkeit vorzugsweile nur in jenen Zweigen, 
welche dem Driente eigen find. Es giebt da- 
jelbit Fezfabrifen , Seidenfpinnereien und We: 
bereien, eine Kronfabrif für Schiffstaue, ära- 
riihe Tuchfabrilen, Gewehr:, Safflan- u. Cha: 
rin⸗Fabriken, Nagelihmieden ꝛc.; vorzüglich 
And die Sattlerarbeiten, die Shmudf:u. Gold— 
jhmiedwaaren. — Außerhalb der Vorſtädte 
KRonftantinopeld reihen ſich längs dem eu: 
ropäiijhen Ufer des Bosporus gegen das 
fhwarze Meer Hin zahlreihe Häufergrupven, 
großherrlihe Paläfte, Wohnungen der Mei: 
n, Dörfer, Forts, Batterien und Leucht— 
ürme. Dahinsgehöten: Dolma Bagdſchi 
mit einem neuen jeit 1856 bewohnten allg Wir 
Luftihlofle, mit ungeheuerem Aufwande erbaut, 
welches neben der Sophienmofchee und der Gi: 
fterne der hundert Säulen als das Sehens: 
würdigſte bezeihnet wird; Beſchiktaſche 
mit Gärten und einem Sommerpalaft, dem 
Lieblingsaufenthalt der Sultane in der jchönen 
Sahreszeit; Therapia 2 Meilen von Pera, 
&ig der reichen Griechen von Ronftantinopel; 
Bujufdere an einer Bucht bes fchwarzen 
Meeres, Sommerrefiden; der meiften chriftl. 
Geſandten. Zwiſchen bier und dem ſchwarzen 
ere liegen: Tellia Tabia, Rumili Kavak, 
Karibpiche, Rumili Fener welche die zum Ber: 
theidigungsinftem des Bosporus neben Rumili 
Hiffar gehörigen Befefligungen auf der europ. 
Seite bilden, 
1 Ejalet Epirne (Adrianopel), das alte 
Thracien umfaflend, wird in 5 Livas eingetheilt 
und im Norden durh den Balkan von den 
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Gjalets Siliftria, Widdin undNiffa, im Weiten 
durch das Rhodope-Gebirge vom Gjalet Salo- 
nifi geihieden; im Süden wirb ed von dem 
ägälihen Meere, dem Hellespont, dem Meere 
von Marmara und vom Bosporus, im Diften 
vom jhwarzen Meere beipält. — Edirné oder 
Aorianopel unter 41% 15° 6. L. und 42° n. 
Br. am Zufammenflufe der Arda, Tundſcha 
und Mariga gelegen, 28 Meil. von Konftan: 
tinopel entfernt, ift die zweite Stadt des Rei— 

es und Pr 20,000 9. mit 150,000. Sie 
ift der Sig des türf. Generalgouverneurs und 
war faſt ein Jahrhundert (1366 — 1453) 
die Reſidenz der Sultane, bis ihr Sik nah 
der Groberung von Konftantinopel dorthin 
verlegt wurde. Im Mittelpunfte der Stadt 
erheben ſich vier fchöne Mojcheen mit Mi- 
narets und Galerien, zwei gewölbte Bazars, 
deren einer an hundert Läden zählt. Außerdem 
giebt es in dieſer Stadt 10 grieh. Kirchen 
mit einem —— und von den vierzig hier 
befindlichen Moſcheen find neun durch Sultane 
erbaut, darunter die Moſchee Selims IL, 
welche an Höhe die Sophien-Moſchee in Kon— 
ftantinopel übertrifft, vier Funftvoll gebaute 
und mit Wendeltreppen verjehene Thürme be: 
figt und von den Türfen für die ihönfte Mo: 
ichee des ganzen Neiches gehalten wird. Mori: 
anopel bat ferner einen faif. Palaft mit pracht⸗ 
vollen Gärten, zwei Serails, viele Schulen, 
Armenfühen, Rranfenhäufer und eine pradht: 
volle Wafferleitung, welche außer vielen Bädern 
und Mofjcheen auch 52 Wontainen und 16 öf: 
fentlihe Brunnenhäufer mit Waffer verfieht, 
Die Einwohner treiben einen ausgebreiteten 
Handel und lebhaft iſt auch die Juduftrie, be- 
fonders in Seide, Wolle und Baumwolle; über: 
dies giebt es hier bedeutende Kärbereien, Tep: 
pichwebereien und Safftangerbereien und das 
in diefer Stadt bereitete Mofenöl gehört zu 
dem foftbarften. Friede zwiſchen der Tür: 
kei und Rußland am 14. Sept. 1829. — 
Dimotifa, St. in einem Thale am weltlichen 
Ufer der Mariga unt. 410 21° n. Br., 449 10° 
6.8. gelegen, mit 6— 5000 @. meift Griechen, 
welhe ſtarke Seidenzucht treiben und treffliche 
Töpferwaaren verfertigen; ſie iſt der Sitz eines 
griech. Erzbiſchofs, der Geburtsort Bajazits I. 
1347 und durch den Aufenthalt Karls XII. von 
Schweden (1713) befannt. In derNäbe find Ruis: 
nen eines alten Schloſſes. — Haffa, Flk. mit 
1000 &—Rirkfiliffe, St. mit 16,000 E., ®ries 
hen, Bulgaren, Türfen und Juden, hat 6 Mus 
fcheen, mehrere griechifche Kirchen und einen Bas 
ar mit vielen Läden. Sie ift wegen ihrer Eon: 
turen berühmt, und die Bulgaren bringen ihre 
Butter und Kaͤſe bierher, die dann von ben 
Juden nad) Konftantinopel verfauft werben. — 
Tihirmen, #f. auf der rechten Seite der 
Mariga mit einer Citadelle und 2000 E., wel⸗ 
he Seidenzudttreiben. — Muftafa Paſcha, 
Flk. mit 2000 G., hat eine fhöne Brüde über 
die Mariga, — Ufundfhova, Flf. unter 
419 58° nörbl, Br., 439 16° öfll, 2. in einem 
Thale mit einem der größten Jahrmärkte in 
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Thracien, zu welchem gegen 100,000 Menſchen 
zufammenftrömen. — ri ilippopel,türf. Fi— 
libe, blühende Stadt I6M. v. Apr. unter 42° 
4 n,. Br. 420 18° 5.%, an ber .. gelegen, 
Sig des Kaimalams, u. eines griech. Erzbiſchofs, 
einft einer der vorzäglichiten Handelspläge der 
Türkei ; fie zählt e. 20,000 Häufer u. 90— 100,010 
E., Bulgaren, Griechen, Türfen, Armenier 
und Juden, Der untere Theil der Stadt ift 
von Bazars bevedt und ein großes vierediges 
Gebäude, defien Thore Abends geſchloſſen wer: 
den, enthält die Gomptoirs der Wecholer. 
Philippopel bat Seivden-, Baumwoll - und 
Leder: Kabrifen, eine Menge Moſcheen und 
chriſtliche Kirchen, und ungeheuere Friedhöfe 
umgeben die Stadt von allen Seiten; im ber 
anmutbhigen Umgegend, die an Wein und Reis 
fruchtbar ift, giebt es eine Menge Dörfer, in 
denen reihe Kaufleute Befigungen und Land— 
bäufer haben, wo fie an Sonn: und Feierta— 
gen Erholung ſuchen —Tatar-Baſardſchik, 
St. mit 7—2000 E., hat bedeutenden Reisbau 
und Handel, warme Mineralauellen und Bäder. — 
Kajanlif, St mit 10,000 G. an der Tun: 
dſcha gelegen, bat geräumige Bazars und Ro: 
fenöl »: Ruffinerien. — Gsfi:Sagra, St. 
unter 42° 29° n. Br. 43% 20° ö. X. an der 
Tundfha mit 15 — 20,000 @., it der Sitz 
des Kaimafams; fie zählt 13 Moicheen, bat 
einen ungeheuern Bazar und mehrere große 
Pläge mir Fontainen. Es giebt hier ferner 
Teppich = und andere Fabriken und Mine: 
ralquellen mit ſtark befuchten Bädern, — Se— 
limnia (Islemje), Stadt 16 M. von Adr. 
mit 15,000 Ginw. meiſt Bulgaren; fie hat ei: 
nen der bedeutenditen Jahrmärfte, vorzügliche 
Gewehrfabrifen, eine Tuchfabrif, auch wird 
viel Rojenöl bier bereitet. — Karnas 
bad und Aidos, Städte am jüdl. Abbange 
des Balfan.— Mijivria, fl. St.am jchwarz 
Meere mit einem Hafen, welcher jedoch wegen 
der in der Nähe befindlichen Klippen wenig be: 
fuht wird; 3000 G., darunter 1 Dritt- 
theil Türken; fie bat Wein und Brennholz: 
Ausfuhr, und wie die aufgefundenen Ueberreſte 
mit Infchriften zeigen, fcheint fie im Alterthume 
von größerer Bedeutung gewejen zu fein. — 
Ancdialo, H. St. am ſchwarz. Meere mit 
4000 griech. E. und einem Hafen, der von 
Küftenfahrzeugen bejucht wird, welche Wein 
und Mafrelen ausführen. — Burgasam Meer: 
bufen gl. N. mit 5000 G., Grieden und Tür: 
fen, bat ein Sanitäts - und Zollamt, Der 
Schiffahrtsverlehr im Hafen von Burgas be- 
ſchränkt fih nur auf die Ausfuhr von Korn, 
Gerfte, Mais, Wolle, Talg, Butter, Käſe und 
Roſenwaſſer. Die Umgegend der Stadt if 
mit Weinreben bepflangt und bier wird aud) 
die von den Töpfern Ronftantinopels und Adria— 
nopeld zu Pfeifenköpfen verwendete Erde ge: 
raben. In der Mähe von Burgas das 
Bad Lipni, welches im Sommer jehr ftarf be: 
juht wird.— Sofopolis (Siieboli), St. am 
Ihwarzen Meere mit 2000 griech. E. Sik 
eines griech. Erzbifhofs, Hat eine geräumige 
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und geihüste Mbede und treibt Handel, vor: 
vüglich mit Holztoblen. — Bunar-Hiſſar, 
Alf mit 2—3000 E., 1 Mofchee und Ruinen 
einer tarfen Gitadelle. — Wiza, maleriſch gele— 
gene Stadt am öftl. Saume eines Felſenge— 
birges mit ungeheueren Mauern, zäblt gegen 
5000 G., ift ver Sig eines griech. Metrepo— 
liten; der bier betriebene Zwiebelbau iſt be 
rühmt. — Indſchigis, Bf. mit 1Moicee; 
in der Nähe finden fih in einem Berge alte 
Monumente u. Höhlen in die Felſen gebauen.— 
Tſchataldſche, Fl. in einer Ebene gelegene 
Stadt mit 4000 E. — Silipri (das alte Se: 
Ivmbria), St. mit einem Hafen am Marmaras 
Meere und 3000 G., welche Käüſtenſchiffahrt 
treiben ; Gitadelle. Tihorlu auf eis 
nem. an Getreide fruchtbaren Plateau mit 
4000 E, die viel Käſe verfertigen ; in der Um— 
gegend giebt es viele Weinberge, Gemüſe— un 
Obfigärten. — Gregli, Df. mit 3000 G. an 
der Stelle des alten Heraklea oder Perinthus 
mit den Ueberreften eines Amphitheaters vom 
Kaiſer Severus —Rodofto (Tefir-Dagb), 
St. an einer maleriihen Bucht unter 40° 5% 
n. Br., 45° 10° 6. &. gelegen, mit 18,000 
G., it der Sis des Raimafams und eines 
grieh. Gribiihofs, bat mehrere Moſcheen 
und einen großen beveiften Bazar; fe iſt 
mit ſchöͤnen Gärten umgeben und die Gin- 
wohner verjchiten eine bedeutende Menge 
Früchte, Gemüſe und Fiſche nah der Haupt: 
ſtadt. — Ganos, kl. St. am Marmara: Meere 
mit einem Hafen. — Gallipoli, (Baliboli), 
die bedeutendite Stadt am Hellespont unter 
409 25° n. Br, 44° 22 0. 8, mit 30,000 6. 
Türfen, Griechen, Armeniern und Juden. Sie 
treiben einen ausgebreiteten Sandel und in 
den Bazars Gallivolis verfehren Kaufleute 
aller Nationen in den verichiedenften Trachten 
und Spraden. Es herridt während der Ta: 
geszeit ein fortwährendes Gedränge, während 
nah Sonnenuntergang fih die Straßen, welde 
Nachts mit Ketten abgejperrt werden, fo leeren, 
daß man in denfelben außer den Wächtern feis 
nen Menichen mehr erbliät; "ie Ladenbefiger 
begeben fih in den von ihren Wamilien be 
wohnten Stadttheil und der von den Bazars an: 
— Theil bleibt des Nachts unbevölkert. 
.ift d. Sig d. Kaimafams, hat einen gried). 
Biichof, viele Moſcheen, im arab. Geſchmacke ge» 
zierte Springbrunnen, welche türf. Infchriften 
tragen, auch viele Ruinen u. Denfmäler aus der 
griech. Kaifer: u. älteren Zeit ; bier ſetzte im ten 
reuzzuge Kaifer Friedrich Barbaroſſa mit fei- 
nem Heere über die Meerenge und Gallipoli 
war auch das Thor, durch welches 1356 die 
Mufulmanen nad Europa vordrangen. Im leg: 
ten orientalifchen ee; war dieſe Stadt der 
Landungsplag der engliihen und franzöfifchen 
Truppen. Im der Nähe ift der Megospota: 
mos, wo 406 v. Chr. der fpartan. Konig ®v- 
fander die athen. Wlotte befiegte.e. Won den 
alten Dardanellem Shlöfiern an ver 
ihmalften, nur e. 2000 Schritte breiten 
Stelle des Hellespont gelegen, befindet fi 
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Kilib Baha auf europälfcher und Kalch Sul: 
tanich auf der Heinafiatifhen Seite. Die 
neuen Dardanellen = Schlöjjer liegen 
am Gingange aus dem Archipelagus und von 
benielben heißt das auf der europäiſchen Seite 
gelegene Sevil Bahr, das auf der aflatiichen 
Seite Rum Kaleh. — Migalgara, auf einem 
Hügel geleg, Stadt mit 20008. u. einer hoch— 


ewölbten Mojchee mit 5Minarets.— RKeichan, 
Hit mit 2000 E. und mehr ale 30 Mind: 
mühlen. — Enos, gutgebaute St. unter 400 


4’ mn. Br. 43% 44° 6. &. auf einer am 
Ausdufe der Marika gelegenen Landſpitze mit 
6000 E., einer Citadelle und einem Hafen, der 
jebod fo verfandet ift, daß die größeren Schiffe 
außerhalb der Landzunge vor Anfer bleiben 
müfen. Diefed und der Nadhiheil, daß das 
Auslaufen der Schiffe vom nördlichen und öſt— 
lihen Winde abhängig ift, bilden ein unüber— 
windlihes Hinderniß für das Emporblühen von 
Enos, welches feiner geographiichen Lage nad) 
wm natürliden Gmporium Thraciens ge: 
ſchaffen it; ber gegenwärtige Handel bejchränft 
fh deshalb nur auf Küftenichiffahrt. Es be: 
findet ih in Enos eine Duarantaine- Anitalt 
und ein kaiſerliches Geftüt. — Feredſchik, 
fl, &t. auf zwei Hügeln gelegen, hat 3—4u00 
G., Türfen und Griechen; in der Nähe be: 
‘findet fih eine Mineralquelle. 

2)Gjalet Salonifi, umfaßt den größten 
Theil Macevoniens, dann Theflalien und ift 
in 4 Livas eingetheilt. Es liegt im W. vom 
Gjalet Edirns, im ©. des Gjalets von Niffa, im 
D.von ven Ejalets Uskiup, Rum-Ili u. Janina, 
grenzt theilmweife an Griechenland und wird 
weiter vom ägäljhen Meere und feinen Thei— 
len beipült. — Salonifi (Selanifl, Sa: 
lonich), St. am Ende des thermälihen Meer: 
buſens zwifchen zwei Borgebirgen unter 40° 
3’ n. Br. 400 39° 6. &. maleriſch gelegen, 
mit 70,000 @., darunter 30,000 Türfen, 20,000 
Griechen und andere Nationalitäten nebit 
20,000 Juden; fie hat eine Gitadelle und iſt 
mit Mauern umgeben, die jih vom Meerbu: 
ſen bis zu dem auf einem Abhange gelegenen 
alten genuefifchen Schloffe hinziehen. Salonifi 
it ber er des Generalgouverneurs, eines 
gri Erzbiſchofs, zugleih nah Konitanti: 
nopel der wichtigfte Seehandelsplag des türf. 
Reiches, deffen Ausfuhrartifel hauptſächlich Ge— 
treive, Baumwolle, Seide, Tabaf und Wachs 
And; es finden fich daſelbſt ferner Gerbereien, 
Türfiihrothfärbereien, Seiden-, Teppich» und 
Stahlwaaren-Fabrifen. Dieje ehemals blühende 
Induftrie wurde jedoch durch die Goncurrenz 
des europäiichen Gewerbfleißes bedeutend her— 
abgebraht. Bon Denfmälern des ehemali- 
gen Glanzes der Stadt ift der Triumphbogen 
des Kaiſers Antonin ganz erhalten. In der 
Nähe der Stadt, deren —— ſchöne Land⸗ 
bäufer der fremden Conſuln zieren, giebt es 
auch Schwefelquellen und von Meerbuſen bie: 
tet ich eine ſchöne Ausficht dar, von wo man 
die Anhöhen von Chalfis und ben mächtigen 
Olymp erblickt. Salonifi wurde durch die Brände 
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vom 11. Juli 1856 und 13. März 1857 ftarf 
verwüſtet. Auf der zur Liva von Galonifi ge: 
hörigen Halbinfel Ghaltis und ber öftlichen 
ihrer drei Landzungen befindet fih am Berge 
Athos der berühmte Mönchsdiftrift der wei 
Kirche. Derfelbe umfaßt 2U große Klöfter, 10 
Dörfer, 250 einzelne Zellen und 150 Einſiede— 
leien; die meiften der Klöfter entitanden in ven 
Zeiten des griech. Kaiſerthums und bie Kaiſe— 
rin Helena, Mutter Konftantins des Großen, 
joll die erſte Gründerin von Klöftern auf dem 
Berge Athos geweſen fein. *1 und nach 
zierten Kaiſer und andere chriftl. Fürſten die 
Thäler und bewaldeten Flächen deflelben mit 
Kirhen und neuen Klöftern, viele von ihnen, 
um jelbit in rubiger Abgeichievenheit die legten 
tebenstage bier zugubringen, und gegenwärtig 
hat jede der griechtichen Kirche angehoͤrige Na— 
tion eines oder mehrere eigene Klöfter, die alls 
jährlih von Pilgern aus Rupland, Serbien, 
Bulgarien ıc. jo wie aus Griechenland, Klein: 
aſien und Konftantinopel befucht werden. Die 
Mönchsgeſellſchaft in diefen Klöftern verdankt 
die Privilegien, die fie unter den Türfen ges 
nießt, dem Schuge Muhameds I1., welcher ihnen 
denjelben wegen ihrer freiwilligen Unterwerfung 
vor der Eroberung Konftantinopels angebeihen 
ließ, und den ihnen auch die folgenden og ring 
nicht mehr entzogen. Es iſt denfelben geftattet, 
eine eg haft von 4V—50 driftl. Sol- 
daten zu halten, und der einzige Muhameda— 
ner der Halbinjel ift der Aga Boftandici, 
durch welchen die Mönche mit dem Sultan 
communiciren; die - Regierung des Diftriftes 
führt die heil. Synode von Karais, welche 
aus 20 Abgeordneten, einem aus jedem Klo: 
fter, und 4 Präfidenten, jährlich aus 4 andern 
der 20 Klöfter genommen, beitehbt. Sie hal: 
ten wöchentlih eine Berfammlung, während 
die 4 Präſidenten einen ftändigen Ausſchuß 
bilden. Außer den allgemeinen und den die 
einzelnen Klöfter betrefenven Angelegenheiten 
it Gegenitand ihrer Verhandlung der jähr: 
liche Tribut, welcher von dem Diftrifte an 
die Pforte ſtatt anderer Abgaben entrichtet 
wird, Der Betrag defielben beläuft fih auf 
24,000 jl.. von welchen bei der gegenwärtigen 
Zahl von ungefähr 3000 Mönden 8 fl. auf 
den Kopf kommen; nebit den Mönden hat 
jedes Klofter auch feine Laienbrüder und es 
leben in denſelben auch oft Priefter, die ihres 
Amtes entjegt worden, in einer Art Verban— 
nung. Die gefammten Klöfter und Dörfer 
auf dem Athos zählen c.935 Kirchen, Kapellen 
und Bethäufer; neben ben religiöfen Uebun— 
gen befieht die Beihäftigung der Mönche in 
Handarbeiten, in Wein: und Delbau, Bienen: 
und Viehzucht, woraus fie neben ben Gaben 
der Pilger ihren Lebensunterhalt ziehen. Der 
Hauptort des Möncspiftriktes it Karais, 
fl. Ort in der Mitte einer von bewaldeten Ab» 
hängen umgebenen Fläche, mit etwa 100 Häus 
jern,, ift der Sitz der Synode und des Aga 
Boftandfhi und hat jeden Sonnabend einen 
Markt, auf weldhem bie von den Mönchen vers 
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fertigten Helligenbilver, Rojenfränge sc.verfauft 
werden. — Werria (Karaveria), St., weitl. von 
Salonifi mit 8000 E., die hauptſächlich mit 
ber Verfertigung von halb leinenen u. halb baum: 
woll. Badetüchern fich beſchäftigen. — Ja ni tza 
(Dſchenidſche Wardar) auf einerAnhöhe gel. ©t., 
mit 6000 E., hat mehrere Mojcheen ; in ver 
Umgegend wird der beite Tabak Macedo: 
niens gebaut. In der Nähe dieſer Stadt 
liegt das Dorf Allah Kiliffin mit den Rui— 
nen von Bella, dem Geburtsorte Aleranders 
und Reſidenz Philipps von Macedonien. — 
Strumniga, St. mit 4000 E. hat warme 
Mineralquellen. — Do iran, das alte Aſſonus, 
Dorf am See gleich. N. — Langoſſa, Flk. 
zwifchen den Seen von Betſchik und Waſſilias — 
KRontefia, Dorf, ehemals Eion, war der Ha= 
fenplatz der griech. Pflanzftadt Amphipolis. — 
DOrphano, Gt. mit einem Hafen, 3000 E,, 
treibt Handel mit Baumwolle und Sei: 
denwaaren —Ravalla, St mit einem Hafen 
u. 3000 E., war einft ein Schlupfwinfel der 
Seeräuber; bier warb 1796 Mehmed Ali ge: 
boren, der 1646 zur Errichtung einer türkiſch— 
grieh. Schule diejer Stadt die Ginfünfte ſei— 
ner Privatdomänen auf der Inſel Thaſos 
ihenfte. — Drama, St. m. 8000 E. iſt d. Sig 
des Kaimakams, hat Baumwoll- u. Tabafbau u. 
große Baumwollipinnereien. In der öftl. u. jüd: 
lihen Umgegend giebt es vortrefflide Reis: 
pflanzungen. — Seres (Eiroz, Serrä), St. 
unter 41° 5’ n. Br., 41° 11° 6. 2. mit mehr 
ald 25,000 E. und einer Menge von Mojcheen, 
einer der bedeutenditen Handelspläge der Tür: 
fei, ift der Sig des Kaimafams u. eines griech. 
Erzbiſchofs und hat Fabriken in Baumwollftoffen ; 
aus einer jorgfältig gepflegten Kürbisart werden 
bier Waflerflafhen verfertig. Die Umge— 
hy hat große Baumwollencultur und ag 
Reispflanzungen, u. gegen 300 Dörfer liegen in 
der Ebene von Seres jo nahe beifammen, daf 
fie, von einem unweit gelegenen Berge ge: 
feben, eine große Stadt zu bilden jdheinen,— 
Demir-Hijfar, Flk. mit einem Schloffe 
u. warmen Duellen in der Nähe. —Mevrefop, 
Flk. am Stromon, mit Mauern umgeben; 
2500 E. Ras log, gleichfalls ein IE, wel: 
cher etwa 1800 E. zählt. — Trifala (Terbale), 
St. am Abhange eines Hügels erbaut, auf deſſen 
Gipfel die Ruinen eines alten Schloffes fteben, 
Sig des Gouverneurs und eines griedh. Erz: 
biſchofs. Sie hat 10,000 GE, meiit Griechen 
mit einigen Zinzaren und Albaneſen. Die 
Umgegend hat Baummollpflanzungen und ift 
fehr fruchtbar an Obft; ber —— in 
Trikala iſt mit Früchten aller Art überfüllt. — 
Pharſala (Sataldſche, Ferſala), ſüd— 
lich von Lariſſa gelegene Stadt mit 5000 E., 
meiſt Griechen, — der Sitz eines — Erz: 
bifhofs und wird von einem mit Mauern und 
Thürmen verfehbenen Schloffe beherricht. Nord: 
weitlih von ihr breitet fih das Schlachtfeld 
von Gäfar und Pompejus aus. — Armyros, 
St., einft an einer Meeresbuht. — Bolo, St. 
am Meerbufen gleich. Namens mit Mauern um: 
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eben, hat einen Hafen und 3000 E.; melde 
andel mit Getreide und Seide treiben. Bel 
dem Dorfe Zagora lag einit Jolfos, wo ſich 
die Argonauten zu ihrem Zuge einihifften. — 
Ambelafia (Embelef), St. mit 4000 E., hat 
Türkiihrothfärbereien, bedeutenden Handel mit 
Wolle und Garn; in der Umgegend der Stadt 
wird aud Wein gebaut. — Baba, reizend gele: 
e- Flk., wo das Thal Tempe beginnt. — 
ariſſa (Jeniſchehr), St. 25 M. von Athen 
und 15 M. von Salonifi an der Salambria 
unter 390 37° n. Br. 40% 33° 6. 2. gelegen, 
aa 25,000 G., if der Sig eines gried. 
rzbiſchefs und mit einem Erdwall und Gra— 
ben umgeben. Sie hat Baumwoll: und Sei: 
denwebereien, Türkiichrothfärbereien und Bein: 
bau in der Umgegend ; die Walachen und Juden 
vdiefer Stadt treiben Handel mit Seide und 
Baumwollwaaren und von bejonderer Bedeutung 
ift der Tranfito zwiſchen Thracien, Macedonien, 
Albanien und Griechenland. — Tornovo 
(Turnova), ehemals eine bedeutende Stabt, zählt 
—— 4000 E. und hat Baumwoll⸗ und 
eidenwebereien nebſt Türfiihgarnfärbereien. — 
Stagus oder Palaf, St, in deren Nähe 
fi die auf hohen vieredigen Felſen gelegenen 
riech. Diönchsflöfter (Meteoren- Klölter) 
efinden. Es gab deren ehemals 24; gegen: 
wärtig beftehen davon noch 10, unter welden 
nur 6 von etwa 100 grieh. Mönchen bewohnt 
find. Zu einigen derjelben gelangt man nur 
mitteljt Yeitern oder Neken, in denen man mit 
Hülfe einer Rolle in die Höhe gezogen wird. 
— Kitras, grieh. Dorf am Ende des Vor: 
ebirges des Olymp, — Katrin, gewöhnlicher 
D — der Beſucher des Olymp. 
3) Ejalet Rum-Ili im W. vom vo— 
rigen, wird im W. vom adriatiſchen Meere, 
im N. von Montenegro und dem Gjalet Bos— 
na, im O. von den Gjalets Usfiup und Salo— 
nifi begrenzt ; es umfaßt den ſüdweſtl. Theil 
Macedoniens, dann Mittel-u, Norvalbanien u. 
‚wird in 4 Livas eingeiheil. — Monaſtir 
(Bitoglia) unter 41% 1’ n. Br. 380 56° 6. 8. ©t. 
mit 14,000 @., deren größten Theil Griechen 
und Bulgaren ausmachen ; bier ift der Sig ei: 
nes eng, Vet und die Lage der Stadt, 
welche die Verbindung zwijchen Norvalbanien 
und Macevonien beherrſcht, macht dieſelbe zu 
einem wichtigen Platz. Monaftir hat 11 Mo: 
icheen, ein griechiſches Kiofter, ein Militärfpi: 
tal, und der Tranfitohandel ift ver fich hier 
freuzenden Straßen wegen ſehr bedeutend. 
Oſcchrida (Ochri) am gleihnam. See unter 
410 9° n. Br. 38% 26° ö. &. gelegene Stadt, 
mit Mauern und Thürmen umgeben, zäblt 
8000 E., welche bedeutenden Handel mit ge 
trockneten Seefiihen nah allen benachbarten 
Theilen Albaniens und nah Macedonien trei: 
ben; bier bat ber Kaimafam nebſt einem 
riech. Erzbifchofe feinen Sif. — Struga, 
ir. am See von Ochrida mit etwa 1300 €.: 
diefelben beihäftigen fih Hhauptjächlic mit 
Fiſchfang und getrodnete Fiſche nd einer 
der vorzüglichſten Verfaufsarlifel auf den in 
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Struga abgehaltenen Jahrmärkten. — Dibbr, 
St. am ſchwarzen Drin mit 4200 E., größten: 
theild gewerbfleißigen Albanejen; die Stadt iſt 
an der Well: und Südweſtſeite mit Mauern um: 
er und an ben übrigen Seiten an hohe 
alkfelien angebaut. — Kritſchowo, Flk. mit 
1500 C, meift Bulgaren und Serben; die um: 
liegende Ebene ift fruchtbar und ziemlich be: 
baut. — Prelepe, St. am Durdfreuzungs: 
punfte von 4 Straßen gelegen , mit 6—7000 
C. meift Bulgaren, Serben und Zinzaren. — 
Florina, ein weitläufiger Flk. mit etwa 
2008. — DOftrovo, ein am See glei. N. 
gelegenes Dorf mit etwa 100 Häufern. — Ser: 
via, Sleden in einer wohlangebauten Gegend, 
* über 1000 E. — Koſchani, auf einer An— 
öbe gelegene St. mit 400 Häufern und e, 
2500 E., macebonifchen Griechen oder Zingaren, 
welhe einen bedeutenden Handel mit Wolle 
und Baumwolle treiben. — Schat iſt a, St. mit 
2000 Häufern und mehr als 8000 E.; fie iſt 
auf einer Anhöhe erbaut und liegt am 
Durdkreugungspunfte der Straßen von La: 
tja nah Burazzo und von Salonifi nad 
Janina. Der Handel nach außen ift in Scha: 
fita von großer Bedeutung, und der Reich: 
thum der Bewohner dieſer Stadt lodte id 
felten die albanefifhen Räuberbanden an. — 
Bogasfoje, ziemlich wohlgebauter Flecken, auf 
einer von Weinbergen umgebenen Anhöhe ge: 
legen, mit 500 Häufern und gegen 3000 & 
einer der wenigen entlegenen Orte, welche in ber 
Türkei Induftrie und Handel treiben. — Ra: 
Roirg (Kesrie), St. am gleichn. See unt. 
4° 35° n. Br. 35° 59 5. & mit 68000 E. 
Griech, Türf., Zig., Juden, Alban. u. Bul: 
aren, liegt am Durchkreuzungspunkte ber 
tragen von Lariſſa nah Ochrida und Pri— 
Kina, von Lariffa nah Berat, Durazzo und 
Ekutari, von Salonifi nach dem adriatifchen 
Meere über Wodina und Railari, und von Mo: 
naftir nach der Küfte des Epirus; fie ift der 
Ci des Kaimafams, treibt bedeutenden Han: 
Kl und hat viele zwei Stock hohe Käufer, 
in deren Inneren man oft erientalifchen Lu— 
zus findet. — Goritza, Fik. mit mehr ale 1000 
@., aus Albanefen, Zinzaren und Bulgaren bes 
ſtehend. — Pliafha, H. Flk. mit I Mofchee. 
— Elbaſſan, 14 M. von Sfutari mit 2000 
Haͤuſern und gegenwärtig nur über 4000 G., 
if der Sig des griechiſchen Bifhofs und hat 
drei Mojcheen nebſt einer griech. Kirche. ie 
Märkte diefer Stadt find fehr belebt. In der 
Nähe liegt das ums Jahr 1000 — 
gtiech. St. Johanneskloſter und 21, Stunden 
ſüdweſtlich von der Stadt findet man 18 
warme Schweielquellen. -— PBefin, am nörb: 
lien Ufer des Schkumbi 5 Stunden vom 
Meere gelegene Stadt, auf einer baumreichen 
Anhöhe erbaut; die Umgegend ift wegen des dort 
betriebenen Reisbaues ungefund. — Kavaja, 
St. nordweſtlich von Elbaflan und 1'/, Stunde 
vom Meere gelegen mit 3000 @., darunter gegen 
1000 mufulmaniiche Albanefen. — Duratid, 
Durazzo (Draih), das alte Dyrrahium, 
Etein H. d. ©, u, St, IIL Bd. Tie Aufl. 
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16 M. von Gattaro, Stadt am adriatijchen 
Meere mit einem Hafen, für die Aus: und Gin: 
fuhr Mittelalbaniens von Bedeutung, ift ber 
Sig eines Fatholifhen Biſchofs. Iwifchen 
bier und dem 19 M. entfernten Brundus 
um war die Hauptverbindung Griechen: 
lands mit Italien. — Tirana, freundlid ge: 
legene Stadt, deren fruchtbare Umgegend mit 
Delbäumen bepflanzt iſt z fie zählt gegen 4000 

.— Kroja oder af Slfar, St. und 
Feſtung mit 700 Häufern und 3000 E., meift 
Mufulmanen ; fie hat 3 Mofcheen und die auf 
einem Felſen gelegene Eitavelle it mit Mauern 
und Thürmen umgeben, welde noch aus dem 
Jahre 1338 herrühren. — Ljeſch (Aleffio), 
St. an der M. des Drin mit einem Hafen, 
züblt 3000 E., welche bedeutenden Handel treis 
ben; fie ift der Sig eines kath. Biſchofs u. der 
Begräbnißort des Georg Raftriota mit dem Bei: 
namen Sfanderbeg 1467. — Delgun (Dul— 
eigno), Keine Stadt 2 M. von Skutari und 
etwas oberh. der Mündung der Bojana in das 
Meer gelegen; fie ift der Sig eines kath. Bis 
ſchofs, hat einen Hafen und zählt 7000 E., welche 
Bauholz» und Delhandel treiben. — Sku— 
tari (Sfodra, Iskenderie) am See gleih. N. 
unter 429 0° n. Br. 370 13° ö, L. die vorzüg- 
lihite Stadt Mordalbaniens und der Sig des 
Gouverneurs und eines griech. Biſchofs; fie 
hat 4200 Häufer und 24,000 E., welche bebeus 
tende Gewehrfabrifation und Wollweberei trei: 
ben. Die Stadt zerfällt in zwei Theile, beren 
einer die Bazars enthält; der andere hat zwi: 
fhen den Häufern große Gärten, welde dohe 
Mauern umfchliegen. In Skutari treffen drei 
Straßen zufammen und zwar die von Kon: 
Kanten! nach dem adriatifhen Meere, die 
Straße von Belgrad nah dem mittelländifchen 
Meere und endlich die, weldhe von Dalmatien 
her Albanien durchzieht. — Bar (Antivari), 
St. in einer fhönen Lage, 6 Stunden von 
Sfutari entfernt, hat eine verfallene Citadelle, 
ift der Eip eines kath. Erzbiihofs und zählt 
5000 E., meift Serben, auch Griechen, Alba: 
nejen und Zinzaren ; bie Stadt hat überdies 
einen Hafen, raue und bedeutenden 
Handel mit Del und Salz. — Podgoriga, 
befeftigte St. mit 1200 Häufern und 6000 E. — 
Ipef, St. an der Biltriga, ehemalige Reſidenz 
der griech. Patriarchen, zählt gegenwärtig über 
8000 E., welche griech. Eerben find; Ipek ift 
eine verhältnigmäpig hübſche Stadt; vor ben 
Häufern derfelben Ant meift Obfigärten mit 
Maulbeerbäumen angelegt. — Didhalowa, 
&t. am Grenif, norbweftlid von Brisrend, 
mit mehr als 8000 E., theild mufulmanifchen 
und fatholifchen Albanefen, theils griechiſchen 
Serben; fie hat 6 Mofcheen, 1 fatholiihe und 
1 griech. Kirche. — Prisrend (PBerferin), 
am gleichn. Gebirgspaſſe dur den Schardagh 
unter 420 6° n. Br. 389 42° ö. 2, gelegene 
Stadt und Feftung; die Zahl der Einwohner 
beläuft fih auf mehr als 26,000, darunter 
vorzüglih Serben, grieh. Religion, dann Zin- 
zaren, fath. und mufulmaniidhe Albanejen, eis 

18 


Unmittelbare Länder. 


266 Europa. 


nige Türken und Zigeuner. Die Stabt * 
10 Moſcheen, eine griech. und eine kath. 
Kirche und ift der Sig des griech. Biſchofs 
F— Nordalbanien; ein Theil von Prisrend 
reitet ſich am Schar amphitheatraliſch aus, 
und über demſelben ſteht auf einem hoben 
Felfen ein Schloß, welches einft die Reſidenz 
einiger ferbifhen Könige war. 

4) Ejalet Janina, Süd: Albanien 
oder das alte Epirus umfaflend und im M. 
vom vorigen, im D. vom Gjalet Salonifi, im 

vom abriatiihen und ionifhen Meere, 
im &. vom Meerbufen von Arta und von 
Griechenland begrenzt, wird in 4 Livas ein: 
getheilt. Die bedeutendften Orte find: Ja— 
nina, St. an dem nad ihr benannten See, 
unter 399 47° n. Br. 35% 36° 6. 2. gelegen, 
zählt gegen 25,000 E, Griehen und mujul: 
N Albanefen, eine geringe Zahl alba: 
neſiſcher Katholifen, nebft Juden. Janina ift 
der ng Ara türf. Generalgouverneurs, eines 
rieh. Metropoliten, hat 7 Kirchen, 14 Mo: 
‚ een, 1 griech. Eollegium, 1 Bibliothef und 
1 Hospital. Die betriebjamen Griechen haben 
ed zu einer bedeutenden Gewerb- und Han 
delsſtadt gemacht und die hier erzeugten Gold— 
floffe, Maroquins, Seidenzeuge, gefärbte Lei— 
nenzeuge find im ganzen Reiche geſucht; in 
Her Maflen werden bier von den Juden die 
—* die morgenlaͤndiſche Tracht fo wichtigen 
oldenen Schnüre verfertigt. — Sagori oder 
—— Hauptort der Sagorzen. Dieſe bilden 
eine Art kleinen Freiſtaat, deſſen neue Verfaſ— 
fung durch einen Ferman vom 3. Juni 1850 
von der türf. Negierung anerfannt und ge: 
wäbrleiftet wurde. Dieler Freiftaat liegt im 
N. vom See von Janina u. umfaßt 44 Dör- 
fer mit einer Bevölferung von c. 25,000 G. 
Jedes Vorf ernennt feine Räthe, durch welche 
es regiert wird, u. erwählt einen Abgeorbneten, 
der es in Janina bei den jährlichen zwei Ges 
neralverfammlungen repräfentirt. Für den öf— 
—— Unterricht iſt gut geſorgt und jedes 

orf hat feine Schule. — Mezzovo, St. am 
Durchkreuzungspunkte der Straßen nad Südal— 
banien, Theffalien und Macedonien gelegen, mit 
5000, meift Walachen und Zinzaren ; diefelben 
find ſehr betriebſam und fuchen nach Art der 
Savoyarden häufig Berbienft in der Fremde, von 
dem fie ein Grjparnifi immer in die Heimath zu 
bringen wiffen. — Arta (Narda), St. mit einer 
Gitadelle am Meerbufen gleichen Namens, zählt 
6000 E,, welche einen blühenden Handel trei- 
ben. Arta ift der Sitz des KRaimafams, eines 
rieh. Biſchofs, und die Ebene um dieje Stadt 
ku treffliben Beldbau. — Prevefa am 
usgange des Meerbufens von Arta gelegen, 
mit 5000 @., blühende Seeſtadt und ver 
eg der Produfte Südalbaniens ; 
e gehörte zu Venedig bis zum Grlöfchen der 
Republif 1797.— Parga, auf einem Felſen ge: 
legene Seeſtadt, unter der Herrihaft Vene— 
digs ein bedeutender Handelsplag. — Suli, 
Bergfeftung und Hauptort der Sulioten, welche 
fih am griech. Freiheitsfampfe jehr betheiligten 


und nad) Beendigung deſſelben größtentheils nad 
Griehenland und Kephalonia auswanderten. 
— Margariti, FI mit 10008. — Phi— 
lates, ©t. mit 3000 E. welche fi mit Del: 
erzeugung beihäftigen. — Chimara, Hptert 
der Ghimarioten, welche vom Handel und auch 
vom Raube leben, gegen 2000. — Delvino 
(Dolonia), St. mit einem feſten Schloffe an der 
Küftenterraffe von Epirus, mit 6000 Ginw,, 
welche viel Del erzeugen und Handel mit Süd: 
früchten treiben. — Argyro-Gaftro, St an 
3 felfigen durch Schluchten getrennten Por: 
fprüngen gelegen, mit 6000 @. Hier findet man 
die Ruinen einer Gitavelle im venetianiſchen 
Style mit ungeheueren Kafematten ; die biefl- 
gen Schnupftabaf-Rabrifen liefern den „Fuli“, 
den beiten türfiichen Schnupftabaf. — Libovo, 
St. mit 6000 E. — PBremidi, fl. St. pwiſchen 
Hügeln, welche Weinberge beveden; über 3000 
G., theils griech. u. mujulmanifche, theils Fath. 
Albaneien; 3 Moſcheen mit Minarets. — Tepe 
delen, Flk. an der Wojutza, Geburtsort des 
Ali Paſcha von Janina ; 3000 G. — Butrin- 
to, Keftung mit einem fleinen Hafen, 3000 E. 
welche Fiſcherei und Gaviarhandel treiben. — 
Avlona (Ballona), St. am Meerbujen gleid. 
Namens, mit einem trefflichen Hafen und 6000 
E., ift der Sig eines griech. Metropoliten, war 
einft berühmt in der Geſchichte der normanni: 
ihen Kreuzfahrer; gegenwärtig ift fie ver 
Haupthafen des Diftriftes von Berat; bat Waf— 
fenfabrifen und Handel mit Theer u. Beh. — 
Berat, St. mit 5000 E, griech. Albanejen u. 
Zinzaren, in einem mit Dliven-und Weingärten 
angefüllten Thale des Grgent; fie ift der Sitz 
des Raimafams und eines grieh. Erzbiſchofs. 
— Klifjura, fl. Fl. mit einer Gitadelle. 
5) Gjalet Usfiup enthält den nord— 
weftl. Theil Macedoniens u. einen Theil Tür: 
fifch- Serbiens mit 2 Livas und wird im N. 
von den Gj. Niffa und Bosna, im W. um ©. 
vom Ej. Rum-Jli, im DO. vom Ej. Salenifi 
begrenzt. Darin: Usfiup (Usfjup, Sfopia), 
St. auf Hügeln am Wardar unter 42° I’ n. 
Br. 390 28° 6. 8. gelegen; fie ift der Sig 
des Generalgouverneurs, eines griech. Erzbi— 
Ihofs, hat mehrere Mofcheen, 1 griech. Kirche 
und zählt gegen 12,000 Einw., meift Bulgaren, 
einige Serben und Zinzaren.— Koftovo, Kit, 
mit c. 2000 Einw. — Kalfandelen, für: 
öftlih von Prisrend gelegene Stadt mit 5000 
@., Serben, Bulgaren, Türfen und NAlbane: 
fen. — Gusmje, RE mit 400 Häufern und 
1000 Ginw., aus Albanefen, Serben und Bos- 
niafen beitehbend. — Wuſchitern, Drf. mit 
2 Mojcheen und 1 griech. Kirche, einft Refi- 
denz des ſerbiſchen Bürften Stephan Dufchan.— 
Priftina, die bedeutendfte Stadt des türf. 
Serbiens unter 42° 29° n. Br. 380 57° 6. 8, 
mit ungefähr 10,000 Ginwehnern, Serben, 
Albanefen und Türfen, amphitheatralifch an 
einem Hügel erbaut, deſſen weftlicher und 
nördlicher Theil mit Reben beyflanzt ift; am 
Fuße des öftlihen Abhanges finden fich bie 
Ueberrefte eines Grabens und einer Bruftwehr, 
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welche im Jahre 1806 gegen Räuberbanden er- 
ritet wurden. Unter den 12 Mofcheen ver 
Stadt find einige von edlerer Bauart , mit 
Kuppeln und Arabesfen-Malereien und geziert 
mit Sprüchen aus dem Koran. Pr. ift der Sitz 
des Raimafams. — Koſſovo in der davon be: 
nannten Ebene, befannt duch den Sieg Murads 
I. über den jerb. König Lazarus und die Er— 
mordung Murads durch Milofh Kobilowich; 
Niederlage Huniads im Jahre 1448 durch 
Rurad IL — Kacfanif, Ff. am Lepanetz 
mit 1600 Einw. — Wranja, St. an der 
Morawa mit 6—8000 Einw., Bulgaren und 
mufulmanifchen Albanefen, hat Gijenhütten u, 
Baffenfabrifen. — Romanova, Flf. an der 
Belifa Riefa mit 3000 Ginw., meift Bulgaren ; 
der Ort bat eine aus Rehm aufgeführte Ring- 
mauer und eine Menge fünftlich bewäfferter 
Gemüjegärten. — Egri Balanfa, großer 
meitläufger SIE, 7 &. von Köftendil ent- 
fernt, mit 2—3000 Einw.; die Läden der 
Haupiitraßen find mit Gifen u. Waffen erfüllt, 
welche die hiefigen Eifenwerfe und Waffenfabri: 
fen liefern. ehrere Springbrunnen zieren 
die freieren Plätze, deren Häufer auch häufig 
Reben jhmüden. — Karatova, St. in ei- 
nem nur gegen Weiten offenen Felſenkeſſel mit 
5-6000 Einw., Bulgaren und Mufulmanen; 
drei Gebirgsbäche durchſtrömen die Stadt, wel: 
Ge mehrere Feine Moſcheen und 1 chriftliche 
Kirche bat. Aus den 1%, Stunde von Kara: 
tova gegrabenen DBleierzen wird in ben hier be: 
Äindlihen Hochöfen Silber gewonnen. — Iftib, 
eine bedeutende umd — St. am Iſtib, 
mit 15— 20,000 größtentheils chriftlichen Einw ; 
Re hat einige ſchoͤne Mofcheen, mehrere Spring: 
drunnen, einen großen Bazar und ift amphi- 
theatraliih in einem von Sn umgebenen 
Ginfgnitte erbaut. — Köprili (Riuprili), 
St. am Wardar, über welchen eine 150 Schritte 
lange Brüde führt, mit 22,000 Ginw.; fie iſt 


in zwei burch den Wardar getrennte Theile ge— 


ſchieden, hat jedoch abſchüſſige Gaflen, die oft 
mitten in der Stadt durch Felsbrüftungen un: 
terbrochen und fehr unrein gehalten werben. 
* iſt die alte Hauptſtadt Päoniens By— 
azoza. 

) Ejalet Bosna, welches Bosnien, 
Türfiih-Kroatien und die Herzegowina umfaßt, 
wird im M. von der Save, im D. von Ser— 
bien und dem Gjalet Niffa, im S. von ben 
Gjalets Usfiup, Rum-Jli und von Montenegro, 
im 8. von Dalmatien begrenzt; es wird in 7 
tivas eingetheilt. Bosna-Serai oder Sa- 
rajewo, Hauptſtadt von Bosnien u. Türkiſch— 
Kroatien, 27 M. von Belgrad, 32 M. von 
Jara und 35 M. von Agram entfernt, unter 
13° 55° n. Br. 360 7° 5.8, hat 12 — 18,000 
Häufer und zählt 50—60,000 Einw, faft durch⸗ 
aus Slaven. Die Stadt bietet in ihrer fchönen 
tage einen herrlichen Anblid und bildet des— 
salb aub für den Bosnier das Ideal einer 
Stadt; fie wurbe 1263 von dem ungarijchen 
General Eotroman unter dem Namen Bos— 
navar gegründet, ift der Sig des türf, Gene: 


267 


talgouverneurs und des Obergerihts (Mevle⸗ 
viet), hat eine Gitadelle und theilweife Stabt- 
mauern, über 100 Mofcheen, mehrere griech. 
Kirchen und eine Fath. Kapelle; überdies haben 
auch die Minoriten hier 3 Klöfter und die Fran: 
zisfaner eine Station. Sarajewo hat bedeu- 
tende Induſtrie, befigt Gewehrfabrifen, erzeugt 
Degenklingen, Gifen: und Rupfergeräthi alten: 
Be die Sabrifation von Leder, Woll- und 
Baumwollenwaaren ift beträchtlich. Die Umge— 
gend hat Weinbau und die Einw. treiben aus: 
gebreiteten Handel mit Montenegro, Dalmatien, 
Kroatien und Macedonien; von den 6 haupt— 
ſtraßen, welde in Sarajewo zufammentreffen, 
find die bedeutendften: die Straße, weldhe von 
Novibazar bis an die Save ganz Bosnien 
durchfchneidet, die Straße von Dalmatien über 
Moftar nach Iwornif und Serbien, ferner jene 
über Fotſcha in die Herzegowina, gegen Mon: 
tenegro und Ragufa, und endlih die Straße 
von Travnik über die Unna durch Türkiſch-Kroa⸗ 
tien über Kiupris nach Dalmatien. In ber 
Nähe der Stadt liegt der Badeort Serajesfo 
und bie Ortfhaften Barefch, Kreffovo und 
Bifofo mit Gifengruben und Eiſenhütten. — 
Woiniga, zwiſchen Bergen gelegene Stadt mit 
4000 Einmw., meiſt Fatholifhen Bosniafen, die 
fich mit Bergbau und Hüttenbetrieb befchäftigen. 
Weſtlich davon liegt das größte Fatholifche Klofter 
Bosniens. — Travnif, 57, M. von Sarajewo 
ander Laſchwa unt. 44° 8 n. Br. 35° 22° 0. 2, 
gelegene Stadt, zählt 7 — 8000 meift mufulmas 
niſche Ginw., iſt der Sitz des Kaimalams, 
hat ein mittelalterlihes Schloß und mehrere 
Mojcheen; die fjumpfige Umgegend macht bie 
Luft in der Stadt ungefund. Nicht weit von 
Travnif liegt Waroſch oder Dolag, wor 
ir die Katholifen ihre Wohnungen verlegt 
aben, um bie Berührung mit den Muha: 
medanern zu vermeiden; Warofch ift ein aus 
250—300 Häufern beftehender auf einem Ab: 
hange erbauter Flecken, welder 1000—1500 
Einw. zählt. ine gutgebaute Straße verbin- 
det denjelben mit Travnif und viele Kaufleute 
von Waroſch haben ihre Läden in erjterer 
Stadt. — Vranduk an derBosna, fl. St. mit 
I Gitadelle. — Schebje, St.am Fuße einer 
— Hügelkette gelegen, mit 3000@inw. 
— Teſchnie und Maglay Fleden mit alten 
Schlöſſern; legterer hat auch eine große Mofchee. 
— Burud oder Türfifh>Brod, Greny 
feftung an der Save Ungariſch-Brod gegenüber. 
mit 3700 Einw. — Gradafhag, FIlk. mit 
einem alten Schloß und einer großen Mofchee. 
— Srebrnif, St. mit 2000 @., am Fuße eines 
bewaldeten Berges; auf dem koniſchen Vorberge 
des 2500° hohen Bergrüdens bei Srebrnif liegt 
ein altes Schloß, welches ganz einer mittelal- 
terlichen Ritterburg gleicht. — mornit an ber 
Drina, 10 M. von Sarajewo unter 440 18 
n. Br. 36° 55° ö. 8. gelegene Stabt mit ei- 
ner Gitadelle, zählt 10 — 12,000 Einw., meiſt 
Serben. Die Stadt hat bedeutenden Baus u. 
Brennholz «= Handel nah Semlin und in der 
Nähe dertelben giebt es Bleigruben. In dem 
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nörbl, von Zwornif fih ausbreitenden Thale 
liegt das von 4 — 5000 Katholifen bewohnte 
Tusla, weldes der Sig eines Gouverneurs ift. 
— Movibazar (Jenipazar), St. an der 
Raſchka, unter 43° 4° n. Br. 380 16° 6. %,, 
at eine verfallene Gitadelle, zählt bei 15,000 

inw. u. ift der Sig des Kaimafams; fie 
liegt am Durchfreugungspunfte von wenigftens 
5 Straßen, von welchen die vorzüglidhite Sa— 
rajewo mit Ober: Möften verbindet. Die Stadt 
hat berühmte Meſſen, treibt beveutenden Handel 
und befigt warme Mineralbäder, — Mitro: 
witza, kl. Fl. mit 2—300 Häufern und ge: 
en 1000 Einw. Nörblih davon zieht fich eine 
freie von Hügeln hin, deren untere Theile ganz 
mit Weinreben bepflanzt find. — Bihatſch, 
St. mit einem ſtarken Schloffe, ift der Sitz des 
Kaimalams, zählt geg. 3000 Ginw. — Kamen: 
grad, St. mit bedeutendem Bergbau auf Gijen 
und auch Eilber; ſie zählt über 3000 Ginw. 
und hat Gifengießereien und Eiſenhämmer. — 
Stari Maydan, St. mit mehr als 3000 
Ginw., welche gleichfalls Bergbau treiben; fie 
iſt der Sig eines Fatholifchen Bifchofs und hat 
Gifengruben und Gifenhämmer in der Nähe. — 
Brufani Maydan, Fif.an der Satinsfa 
Niefa mit Gijengießereien, — PBriedor, Dorf 
mit einem H. Schloſſe. — Kofarag, Bf. 
mit etwa 1000 Ginw., hat ein vierediges mit 
Gräben umgebenes Schloß. — Banjalufa, 
eine der weirläufigften Städte in Bosnien, 22 
St. von Travnif entfernt, mit 2700 Häufern u. 
15,000 Ginw., it der Sig des Kaimafams;; fie 
liegt am Bluffe Berbas, welcher den Haupttheil 
der Stadt durditrömt, und dehnt ſich längs 
defielben über eine Meile weit aus. Banjalufa 
bat eine Citadelle, eine Menge Mofcheen, fowie 
Mineralquellen und römiſche Alterthümer. — 
Jaitza in einem Thale am Verbas gelegen, 
eine wichtige Feſtung; fie liegt 15 M. von 
Sarajewo entfernt und war einft die Reſidenz 
ber jerbiihen Könige. Gegenwärtig zählt fie 
2000 Ginw, und hat Salpeterfabrifen, — Sko— 
pia, St. am Verbas mit nahe 1000 E. — 
Livno, mit alten Mauern umgebene Stadt 
mit etwa 4000 E., größtentheils Katholiten.— 
Moſtar, St. an der Narenta unter 43° 23° 
nördl. Br. und 350 40° öftl. &,, zählt 10,000 
Einw., hat 10 Mofcheen mit Minarets und 1 
riech. Kirche, iſt der Sig eines Gouverneurs; 
e hat ihren Namen von einer langen über 
die Narenta führenden römischen Brüde, an 
beren beiden Enden ſich ftarfe vieredige 
Thürme befinden. Moftar iſt ein wichtiger 
Handelsplag und die Ginw. verfertigen grobe 
Deden, Meſſer, Waffen, treiben Seivenraupen: 
göt und befchäftigen fih viel mit Weinbau, 

ie bier gewonnenen Trauben find berühmt 
und Moſtar verficht einen großen Theil Bos— 
niens mit Wein. Sehr bedeutender Verkehr 
wird hauptjächlih mit Sarajewo, Ragufa, 
Gabella und Livno unterhalten. — Blagai, 
Flk. an einem geoen Moftar fich hinziehenden 
und mit Neben bepflanzten Berge gelegen, zählt 
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150-200 Häufer und war einft die Reftdenz 
der Herzoge der — — Neveſinje, 
go Bf. mit 3 Mofcheen und gegen 1000 
inw. — Stolag, #lf. an der Brigava. — 
Trebinje, an der Trebinicza gelegene St. mit 
10,000 Ginw., ift der Sig eines kath. Biſchofs. 
Sie hat viele Moſcheen und war unter ven 
eriten ſerbiſchen Rönigen eine bedeutende Stadt. 
—Priepolje, St. am kim mit 500 Häujern 
und geg. 2000 G, — as St. mit 3000 
E., meift bosniafiihen Deufulmanen, — Fo— 
tiha, St. am Ausfluffe der Tſchiotma in die 
Drina in einer herrlichen Lage; ſie zählt 10— 
12,000 E. bat 12 Mojcheen mit Minarets, 
und die Grzeugniffe der Meſſerſchmiede vieler 
Stadt fo wie die Be verfertigten Säbelflingen 
wetteifern in der Qualität mit denen von Kon: 
ftantinopel. — Kogniga, St. 12 Stunden von 
Moitar und 11%, Stunde von Sarajewo an der 
Narenta gelegen; eine fteinerne Brüde mit 6 
Bogen führt in der Mitte der Stadt über die: 
jen hier fehr breiten und reißenden Fluß. Kog: 
niga zählt gegen 6000 Ginw., die wegen ihrer 
früheren Räubereien jehr verrufen waren. 

7) Ejalet von ia aus 4 Livas beſtehend, 
welche den jüdweltl. Theil Bulgariens und 
Türfiih: Serbien enthalten, wird im Norden von 
Serbien, dem Ejalet Widdin, im Oſten von 
diefem u. dem Gjalet Edirne, im Süden u. 
Meften von den Gjalets Salonifi, Rum» Jli 
und Bosna begrenzt. Darin: Niffa ev. Niſch 
am gleichn. Fluffe unter 43° 24° n. Br. und 
39° 39° ö.%. mit 16,000 Ginwohnern, darunter 
6000 Mufulmanen, ift der Sig des General: 
Gouverneurs; die St. hat eine Bitavdelle, zählt 
11 Mojcheen, 2 grieh. Kirchen und ift ber 
Geburtsort des Kaijers Konftantin des Großen. 
In der Nähe giebt es warme Mineralquellen.— 
Scharfoi, St. mit 3000 E., die ſich haupt: 
fählih mit der Berfertigung von Teppichen be: 
ſchaͤftigen. Gtropol, am fl. Jsker gelegener 
Sf. in einer * hübſchen Lage, hat 500 Häu- 
jer und 2000 Einw., zum Theil Bulgaren. In 
der Nühe des Fleckens befindet fih eine Walt: 
mühle und ein verfallenes ehemaliges Gifen: 
gußwerk. — Sofia (bulgar. Triadiga), St. 
45 M. von Belgrad u. 62 M. von Konftanti: 
nopel, unter 42° 41’ n.Br. 40° 57° 5. L., mit 
24,000 Ginw., meift Bulgaren; fie ift ver Sig 
des Obergerihts (Mevleviet), des Raimafams, 
eines griech. Metropeliten und Fath.' Bifchofs, 
hat Tuch-, Seiden-, Leder- und Tabakfabri— 
fen, 23 Mojcheen, mehrere are Kirchen 
und warme Mineralquellen. Die Mauer, wel: 
de ehemals die Stadt einſchloß, ift größten: 
theild zerftört und die großen Plätze En zur 
Aufhäufung ungeheuerer Maſſen von Dünger 
verwendet. —Ichtiman am Fluffe Wid, FIf. 
mit 5000 Ginw., theils Bulgaren, theils Tür: 
fen, hat mehrere Mojcheen. — Samakov, St. 
Mit 5000 Ginw., der Sig des Kaimakams. — 
Dſchuma mit 3000 Einw, meift Türfen, am 
Rande einer fruchtbaren Ebene in einiger Ent: 
fernung vom Buße des Despoto = Dagh. — 
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Dubnitza, St. in einem von ber Zarina 
durchfloſſenen Thale, mit 8000 Ginw., Gi: 
iengruben und KHüttenwerfen; norböftlih von 
der Stadt erheben fih am Rufe des Rilo-Dagh 
Meinberge; die Umgenend an den übrigen Zei: 
ten aber befteht aus fteinigen, dürren Hügeln, 
welche nur mit Difteln bewachfen find. — Kö: 
fendil, St. am Strymon mit 8000 E,, welche 
Bergbau auf Gold und Silber treiben; außer: 
dem hat die Stadt Gewehrfabrifen und Schmie- 
den. Eie ift der Sitz des Kaimafams und liegt 
am nördlichen Abhange einer kahlen Gebirgs— 
fette; in der Nähe von Köftenbil befinden ſich 
warme Mineralquellen. — Radomir, Flk. mit 
3000 E— Leskowatz, St. ſüdlich von Niffa 
an der Morawa gelegen, über welche eine 
Brücke führt, zählt geg. 3000 Häufer u. 12,000 
Ginw.; der Stadtiheill am redhten Ufer ber 
Morawa wird von den Türfen allein bewohnt. — 
Brofunplje, fl. Et. an der Toplika mit 6000 
Ginw., Albaneſen und Bulgaren. 

8) Ejalet Widdin umfaßt den mittlern 
und nordweſtl Theil Bulgariens mit 2 Livas u. 
wird im Norden durch die Donau von ber 
Malachei getrennt, im Weſten Hößt es an Ser: 
bien, im Eden theilweiſe an das Gjalet Niffa 
und wird durch den Balfan vom Gjalet Goirne 

eſchieden; im Often grenzt es an das Gjalet 
Eilifre, Darin: Wibdin, St. und Feſtung 
unter 43° 59° nörbl. Br. und 40° 32° 6. 8. am 
rechten Ufer der Donau, deren Haltbarfeit durch 
eine Gitadelle und Moräfte von der Landſeite 
und durch eine befeftigte Infel in der Donau 
erhöht wird; fie zählt gegen 25,000 @., da— 
rumter ein großer Theil Bulgaren und Walachen. 
Bei gutem Waſſerſtande können Schiffe aus 
dem — Meere bis Widdin gelangen und 
der lebhafte Handel und die vielen Gewerbe 
der Stadt haben der Bevölkerung einen be— 
traͤchtlichen Wohlſtand gebracht. Hier hat der 
Generalgouverneur ſeinen Sitz und außerdem 
iſt hier ein Erzbiſchof der griech. Chriſten und 
eine vielbeſuchte Schule derſelben. — Lom Va— 
lanka, 5 M. von Widdin, eine Dampfſchiff— 
fahrteftation. — Rahowa, Alf. am Ausgange 
eines Thales an der Donau, zählt 2000 Einw. 
und hat 8 Mofcheen. — Nifopoli, St. und 
Feſtung in einer Strombudht am Ausflufle der 
Dsma in die Donau zwifchen zwei fteilen Berg: 
höhen u. unter 43° 38° n Br, 420 34° 5.8. mas 
feriich gelegen, mit 10— 15,000 E. meift Bul: 
aren und Türfen. Die Häufer der Stabt, welche 
Öärten umgeben, dehnen ſich weit aus und 
auf einem Hügel, der die Stadt beherricht, ſteht 
das ehemals jehr feite, jetzt aber ziemlich ver: 
fallene Schloß ; von diefem zieht fich die Feſtungs— 
mauer bis an die Donau hinab. Nifopoli ift 
der Sig eines griechifchen Biichofs und der Sta: 
pelplat der Waaren aus der Walachei; in ihrer 
Umgegend wird fehr geihägter Wein erzeugt, 
und diefelbe war 1396 das Schlachtfeld zwiſchen 
dem Könige Sigismund von Ungarn und Baja- 
jit . — Siftowo, St. in einer herrlichen Ge— 
gend auf zwei wellenförmigen Abhängen am 
rechten Donauufer gelegen; fie hat ein altes 
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ftarfes Gaftell und zählt gegen 20,000 Einw., 
welche lebhaften Handel, Leder -und Baumwoll⸗ 
Babrifation und Weinbau treiben. Im Jahre 
1791 wurde bier zwiſchen Defterreih und der 
Türfei der Friede gefhloffen — Tirnawa, 
St. unter 43° 7’ n. Br. und 43° 55,8, 
mit mehr als 6000 Häufern und 12,000 Einw., 
meiſt Bulgaren, Sitz des Raimafams u. eines 
griech. Bifchofs, war ehemals die Hptſt. von Bul: 
garien und gegen Ende des vorigen Jahrhun— 
derts eine der thätigften Fabrikſtädte Europas, 
welche gegen 2000 Mebitühle beichäftigte. Ges 
genwärtig giebt es hier noch Färbereien, Fabrika— 
tion von grobem Tuche und Seidenzudt. — Ga: 
broma, Flk. mit mehr als 4000 Einw, meift 
ee ige hat 3 Kirchen und 1 Schule. — 
Selvi, fl. St. mit 5—6000 @, hat 3 Mo: 
fheen. — Lowatz, St. an der Osma, über 
welche eine mit Buben bedeckte Brüde führt, hat 
2000 H. und 15,000 Ginw., Chriften und Muful: 
maneun. — Plevna, St. mit 1000 Einw. 
9) Eialet Siliftre liegt im Often vom 
vorigen, beiteht aus dem öftlihen Theile Bul— 
gariens und der Dobrudſcha mit 4 Livas und 
wird im Morden durch die Donau von der Wa— 
lachei getrennt, im Often vom fchwarzen Meere 
beipült, und im Süden fcheidet es der Balfan 
vom Gjalet Edirné. Darin: Siliftria oder 
Eiliftre,t eine der ftärfften und wichtigften Do- 
naufeftungen, unter 44° 6° n. ®Br., 44° 54 
6.8. in dem Winfel gelegen, welchen die Drifta 
bei ihrem Ausfluſſe mit der Donau bildet; fie 
it 12M. von Bufareft entfernt, ift der Sig 
des Generalgouverneurs und eines griech. Me: 
fropoliten, bat 12 Mofcheen und 23,000 Ginw., 
welche Gerberei, Tuchmweberei und Gartenbau 
treiben. Siliftria ift durch ihre wichtige Lage 
in dem türf.sruffifchen Kriege berühmt gewor: 
den und ihre Vertheidigung im Jahre 1854 ge: 
en die Ruſſen bat an Heldenmuth wenige Bei: 
Nele in der Geſchichte. — KRutfihuf: Rai: 
nardichi, befannt durch den bier am 21. Juli 
1774 geihloffenen Frieden, — Raffowa, St. 
auf einem Hügel nabe an der Donau gelegen, hat 
eine bewaldete Umgegend u. zählt gegen 8000 
Ginw. — Tfhernawoda, Flk., in deffen Nähe 
der S—10' hohe Trajanswall beginnt, welcher 
in einer Länge von 7 M. bis Küftendihe am 
ſchwarzen Meere läuft. In dem von Tfcherna: 
woda bis Hirfowa laufenden Thale liegt faſt in 
ber Mitte der Sce Karaſu. — Hirfowa, St. 
an der Ausmündung einer Schlucht an der Do: 
nau gelegen, bat ein Gaftell und zählt 2000 
Einw. — Macjin, am öftlichften Arme der viel: 
fach geſpaltenen Donau gelegene und befeitigte 
Stabt mit 2—3000 &.— Ifaktſchi, befeftigte 
St. an der Donau mit 3—4000 Ginw., welche 
Groß: und Kleinhandel treiben. — Tulticha, 
St. a. der Donau, Ismail gegenüber, mit 5000 
Ginw., welche Handel mit gefalzenen Fifchen, 
Holz und Getreide treiben; fie hat eine Gita- 
delle, einen von den Donaufahrern fehr beſuch— 
ten Hafen und ift der Sig des Kaimafams.— 
Babadagh, eine Stunde vom See Kazem 
zwifchen Gebirgen und Sümpfen gelegene und 
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gut befeftigte St. mit 10,000 Ginw. ; ber Boden 
ber Umgegend ift fruchtbar, aher das Klima uns 
aefund u. Fieberfranfbeiten häufig. — Küſtend— 
ſche, kl. St. am ſchwarzen Meere, das alte 
Eonftantia, mit 3000 Ginw,, an einer kleinen 
Bucht, welche im Sommer zahlreiche Getreide: 
ſchiffe beſuchen. — Mangalia, St.am ſchwar— 
en Meere mit 7000 Einwe; die Rhede iſt gegen 

ordwinde fchlecht geihügt und auch wegen 
der im Sommer häufigen Nebel der Schiffahrt 
nicht günftig. — Kawarna, in d. Nühe des 
Vorgebirges Kalliakra gelegener Flk. von 500 or: 
thodoren Griechen bewohnt, welche Getreide: 
handel treiben ; die Feine Bucht von Kawarna 
dient den Echiffen als Zufludtsort bei plötz— 
lihen Stürmen fo lange, bis die Flucht nad 
Baltſchik möglih it.— Bafartichif nördlich 
von Varna mit 5000 Ginw., meiſt Mufulma: 
nen, hat jährlich im Monate April eine bedeu— 
tende Mefle. — Baltſchik, kl. St. 6M. von 
Parna mit dem ficheriten Hafen am ſchwarzen 
Meere, zählt 4000 Einw.; fie hat ein Eani: 
täts- und Zollamt, große Waarenmagazine 
und, der Handel der Stadt macht jährlich 
rößere Kortichritte. Don Bedeutung ift der 
ährlih im Juni acht Tage dauernde Pferdes, 
Rindvieh- und Schafmarft; die in ver Ums 
egend ftarf betriebene Bienenzucht liefert vor: 

efflihen Honig, welcher meiſt zum Berfaufe 
nach Konftantinopel gebt. — Barna, St. und 
Feftung am fhwarzen Meere und an der Stelle 
bes alten Odeſſus unter 43° 10’ m. Br., 45° 
34° 5. 8. gelegen, 36 M. von Konftantinopel 
entfernt, zählt 16,000 Ginw., darunter 8300 
Türfen und die übrigen Ghriften; fie bat 5 
Moſcheen, 5 Hriftlihe Kirchen, ift der Sig 
bes Militärcommandanten und eines griechi— 
fhen Erzbiſchofs. Varna treibt einen bedeu— 
tenden Handel, aber der im Sommer fehr 
here Hafen bdiefer Stadt ift zwar auch im 

inter gegen die Nord = und Morboft : Winde 
gefhüst, allein den Süd: und Südoſt-Winden 
ausgelegt. Amurat IL fchlug bier 1444 den Kö: 
nig MWlabislaus voA Polen und in neuerer 
Zeit ift Varna ftets ein Angriffspunft in ven 
Ruffenfriegen geweien ; im Jahre 1554 war bier 
ber ————— nach der Krim überſetzen— 
den Engländer, Franzoſen u. Türken. — Para— 
vady, St. — von Schumna in einem 
tiefen Thale am gleichn. Fluffe gelegen, hat 3000 
Einw. — Shumna, St. und Feitung, 13 
M. von Ruftihuf, 14 M. von Siliftria und 
24 M. von Adrianopel entfernt, unter 43° 15° 
n. Br., 44° 37° 6. L., mit 60,000 Ginwohnern, 
in ber Mitte einer verfchangten Ebene gelegen, 
bie groß genug if, eine gerüftete Armee aufzu: 
nehmen. Schumna zählt über 50 Mofcheen, dat 
— Infanterie- und Cavallerie-Caſernen, 

ebaͤude für Artillerie und deren Beſpannung, 
große Munitions- und Vorrathsmagazine und 
— zu den ſtrategiſch wichtigſten Punkten der 
ürkei. Die künſtliche Befeſtigung der Stadt 
beſteht nur in einem einfachen Graben und 
einem aus Erde und Backſteinen aufgeführten 
Walle, aber eine Vormauer des Balkan, die in 
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der Form eines Hufeiſens ſich abdacht. iebt 
die Stadt, und die fteilen Abhänge dieſer Bor: 
mauer find mit losgeriffenen Welsblöden und 
fihtenartigem Geſtraͤuche bededt, jo daß die na: 
türlihe Beichaffenheit des Bodens dem türkiſchen 
Solvaten eine der vortheilbafteiten Stellungen 
gewährt. Schumna fpielte in allen Kriegen, 
namentlih in den Jahren 1810 und 1825 in 
den Kriegen gegen Rußland eine wichtige Rolle. 
Schon den Römern diente ed als Sammelplag 
der Truppen in den Kämpfen gegen die Dacier 
und Geten und auch von den Türfen wurbe die 
Wichtigkeit Schumnas, nachdem es 1387 in ihre 
Hände gefallen war, alsbald erfannt. Die Ein: 
wohner der Stadt zeichnen fich durch bedeutenden 
Gewerbfleiß aus, verfertigen die beiten Kupfer: 
und Blechgeichirre , treiben bedeutenden Handel 
und unterhalten auch Seidenfabrifen; im Mo: 
nate Juni ift bier jährlich eine bedeutende Meſſe 
— Dsmanbazar, aufeinem Plateau gelegene 
Stadt mit 4000 Ginw., zwei Mofcheen und 
1 griedh. Kirche. — Eski Dſchumna, St. mit 
6000 Einw.; die im Monate Mai jeden Jahres 
abgebaltene Meffe ift bedeutend und in der Um: 
gegend werden viele Maulbeerbäume der Seiden: 
zucht wegen gepflanzt. — Rasgrad, feſte St. 
am Af Com mit 15,000 E. — Ruftiduf, St. 
und Feftung an der Donau, Giurgewo gegen: 
über, unter 43° 49° n. Br. und 43° 33° 0. £,, 
bat 6000 Häufer und 30,000 Ginwohner, aus 
Walachen, Türfen, Griechen und Juden beftehent. 
Sie liegt auf einer Reihe von Hügeln und iſt 
von ausgedehnten Feflungswerfen umgeben, fo 
wie dur eine Gitadelle geſchützt. Ruſtſchul 
ift der Sitz eines griehifhen Erzbiſchofs, hat 
weitläufige Vorftädte, neun Moſcheen, mehrere 
griehiiche und armenifche Kirchen, einige Synas 
gogen, viele Bäder, ferner Fabriken in Tud, 
einwand, Leder, Saffian, Muffelin, Seiven: 
zeug, Tabaf u. f. w. und ift der bebeutenbite 
Ort an der türkiſchen Donau; Schlacht zwi: 
fchen den Türfen und Ruffen am 4. Juli 1811. 
Nah den Beſtimmungen des Staatsvertra: 
ges, welchen die 5 europ. Großmächte, dann Sar: 
dinien und die Pforte am 19. Juni 1857 zu 
Paris in Betreff der Grenze zwifhen Rußland 
und der Türfei in Beffarabien, fowie in Betreff 
des Donau = Delta und der Schlangeninfel ab: 
geihloffen, follen legtere nicht mit der Moldau 
verbunden werden, ſondern wieder unter bie 
unmittelbare Souveränetät der hohen Pforte, 
welcher fie ehedem angehörten, zurüdfehren. 
Das Donau: Delta enthält zwiſchen dem Ri: 
lia: und Sulina:Arme die Inſeln Tihetalu. 
Leti, die zwar im Früblinge größtentheils unter 
Waſſer gefegt werben, deren Boden jedoch für 
Anbau ſehr empfänglih u. fruchtbar ift. Die 
zwiichen dem St. Georges : u. Sulina- Arme 
liegende Infel Miriſch'iſt dicht bewaldet und 
auf derfelben liegt an der Sulina-Mündung die 
Feine Statt Sculifh mit 1 Peuchtthurme 
und gegen 200 Häufern, deren Ginw. ſich mit 
dem Aus: u. Ginladen der Maaren, mit Schiff: 
bau und Handel befchäftigen ; außer diefer St. 
find auf der Infel noch zwei Dörfer und am 
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Georgs⸗Canal eine Fifcherei-Golonie, welche aus 
vertriebenen Mönchen vom Berge Athos gebil: 
det wurde. Rudel von Wildfchweinen, dann Hir- 
ide, Büffel. Füchſe, Hafen u. Wölfe findet man 
auf der Infel. — Die Schlangeninfel ift 
wegen ihrer die Donaumündungen beherrichen: 
den Lage von Wichtigkeit ; fie liegt v. 45° 16° bie 
45 17’ n. Br. u.470 51° bis 47°53° 5.8. u. SM. 
von der Sulinamündung entfernt. Der höchfte 
Bunft derfelben erhebt fich 130 preuß. Fuß über 
die Meeresflähe; im N.D., wo diefe Erhebung 
geringer ift, hat fich eine Art Halbinfel gebil: 
det, welche der Landung günftigen Plag gewährt. 
Auf den übrigen Seiten find die Ufer überall 
mit fteilen Kalffelfen angefüllt, die eine Höhe 
von 70—108 preuß. Fuß erreihen; auf ver 
küdweſtſeite der Inſel wurde vor einigen Jah— 
ren eine Treppe in derſelben ausgehauen und 
nah dem obenerwähnten Staatsvertrage ift die 
hohe Pforte verpflichtet, im allgemeinen Inter: 
ee des Seehandels einen Leuchtthurm auf der 

Schlangeninſel zu errichten. 

‚ 10) Gjalet Dſcheſair, weldes in 7 
Livas eingetheilt wird und 22 bewohnte Inſeln 
umfaßt, die im ägälfchen Meere zwifchen der 
Halbinfel Chalfis, der thracifhen Küfte und 
dem Hellespont und längs der Fleinafiatiichen 
Küfte liegen. Dahin gehören: Thaſſos (Tha- 
10), die nmörblichite ver Injeln des ägäiſchen 
Meeres, öſtlich vom Bujen von Orphano, 7,9 

M. groß, mit etwa 6000 E. Sie ift von 
einem bewaldeten, 3000° hohen Gebirge erfüllt, 
welches zahlreiche Thäler einfchließt, in denen 
vortrefflihe Früchte und Wein gedeihen. Die 
Marmorbrüche diefer Infel, fo wie die Goldmi— 
nen waren im Altertbum berühmt. Auf derfel: 
ben liegt Kaſt ro, ein Städtchen an der nord: 
öftl. Küfte unter 400 46° n. Br. und 42° 24° 6. 8. 
gelegen, mit vielen Ueberreften aus dem Al: 
terthume, — Samothrafi (Semadref), 
felig, 34 D.:M. groß, mit 1500 Ginw., dem 
Städtchen Kaftro und 2 Dörfern. Diefe Ans 
fel war im Alterthume wegen ihrer religiöfen 
Minfterien befannt. — Imbros (Imrus), 
ſüdeſtlich von Samothrafi, gebirgig, im In: 
nern von Waldungen erfüllt, etwa 1 DO -M. 
go mit ungefähr 4000 @., welche Bienen: u. 
iegenzucht treiben. An der öftlihen Küſte der 
Infel lag die alte St. gl. Namens, von welcher 
ih noch Weberrefte vorfinden und wo jetzt 
Kaftro, der Hauptort der Anfel, liegt. — Cem: 
nes (Stalimene, Limije) nahe in der 
Mitte zwifchen dem Athos und dem Hellespont 
ineiner Entfernung von etwa S Meilen, unter 
3% 46‘—40° ?' n. Br., 42° 40°—43° 8° 5.8, 
gelegene Inſel, 9,20D.:M. groß mit 12,000 
meitt griechifchen Bewohnern. Sie ift dur 
eine nörbl. u. eine füdl. Bucht in 2 Halbinfeln 
getheilt u. hat im ®. u. ©. fruchtbare Thäler, 
wo Getreide, Wein und Feigen geveiben. Die 
Bewohner befchäftigen fich theils mit Aderbau, 
theils mit Fiſchfang und die wegen ihrer Schön: 
beit Befannten Frauen von Lemnos weben auch 
Baummolfftoffe. Die hier gegrabene rothe Sie: 
gelerde wird von den Griechen und Türfen als 
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Heilmittel bei Wunden und u enbiffen ge: 
braucht. Der Hauptort der Inſel ift das an 
der weitlichen Küfte gelegene Städtchen Kaftro 
mit 2000 Ginw., die vortreffliche Seeleute find; 
es ift der Sig des Kaimafams u. eines griedh. 
Biihofs, hat einen Fleinen Hafen, welcder 
dur einen Steindamm gefihert und durch 
ein mittelalterliches, theilweiſe verfallenes Schloß 
beherricht wird. An der Oftfüfte liegt ferner 
der Hafen von Kofino. Südweſtlich von 
Lemnos liegt die Feine Jnfel Strates, che 
mals Neae (Yo, D.:M.), weldhe von einigen 
Bamilien bewohnt wird. — Tenedos, jept 
Bogdſcha, fühlih vom Gingange in ben 
Hellespont mit 7000 E. Sie ift * frucht⸗ 
bar und gut bebaut und liefert beſonders guten 
Wein. Die wohlgebaute Stadt gl. Namens iſt 
der Sitz des Kaimafams. — Lesbos (Mi— 
dilli), von den Griechen nad ihrer Haupt: 
ſtadt Mytilene genannt, unter 38° 57 — 39° 
24’ n. Br., 43° 31’—44° 19° 5.8., 29 D.-M., 
it von der Küfte Kleinafiens nur durch einen 
Meeresarm getrennt. Sie ift der Geburtsort 
der berühmten Schüler des Ariftoteles, Theo: 
vhraftus und Phanias, des WPittafus, des 
Dichters Alfäus, des Mufifers Phrynis, der 
gefeierten Sappho. Die Lesbier wetteiferten 
mit den Rhodiern und Athenern in Gelehrfam: 
feit und den freien Künſten. Der von Natur 
in hohem Grade fruchtbare Boden der Inſel 
liefert herrliche Trauben, die größtentheils ges 
trocknet und dann ausgeführt, theilweife auch 
zur Bereitung des Weines verwendet werben, 
der jhon im Alterthum zu den berühmteften 
ehörte; die Hauptauelle des Wohlſtandes ber 
ewohner bilden jedoch das Olivenöl und das 
in den Waldungen der Infel gefällte Schiffe: 
bauholz. Lesbos hatte vor der Zeit der griech. 
Erhebung geg. 60,000 Einw., deren Zahl ſich 
—— nur auf etwa 30,000 Seelen, Tür: 
en und Griechen, beläuft. Der Hauptort ift 
die an der Stelle des alten Mytilene gelegene 
Stadt Kaftro mit 6000 Ginw,, einem mittel: 
alterlihen Schloffe und 2 Häfen, welche jedoch 
klein und ſeicht ſind; ſie iſt ferner der Sitz des 
Kaimakams und eines griech. Metropoliten. 
Ausgezeichnet ſind auf dieſer Inſel die Häfen 
von Oliviere und Kullone, von welchen 
der erſtere an der ſüdöſtlichen, der letztere an 
der Südſeite derſelben gelegen iſt. Außer den 
120 Dörfern, welche die Snfer zählt, ift noch 
die an der Stelle des alten Methymna gelegene 
Stadt Molivo zu bemerken. — Sfio (Chi— 
08, Safi), vor der griech. Erhebung die wohl: 
—— u. von den Türfen —— tſte Inſel des 
rchipels, hat 19 Q.M. Oberfläche u. iſt von 
Bergen bedeckt, unter denen der in der Mitte der 
Inſel gelegene Eliasberg der höchſte iſt. Sie 
ählte 1 $. 1822 130,000 @., welche fih nach der 
—WB Niedermetzelung in dieſem Jahre 
durch die Türken auf 16,000 Seelen vermin— 
derten; bis zu dieſer Zeit war Skio das ge— 
wöhnlihe Standquartier der zwiſchen Konſtan— 
tinopel, Syrien und Alerandrien fegelnden Schiffe. 
Die Infel ift ſehr fruchtbar und der Wein von 
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Ehios war fhon im Alterthume fehr beliebt; 
außerdem gehören zu den Hauptprobuften ber: 
felben Seive, Feigen, Wolle und Maftir. Gin 
beträchtlicher Handel wird mit Früchten, Gon: 
fituren u. den bier verfertigten Baummoll » und 
Seidenwaaren getrieben. Die Hauptitadt gl. 
Namens liegt an der öftlihen Eeite der Intel 
und bat 13,000 Einw, deren Zahl ſich vor ver 
Kataftrophe im 3. 1822 auf 30,000 belief; fie 
ift der 5 eines griech. Erzbiſchofs, wird durch 
ein Caſtell geſchũtzt und hat einen mit 2 Leucht: 
thürmenv erjehenen Hafen. — Pſara (Pſyra)h, 
eine El. felfige, weſtl. v. Sfio geleg. Infel, zählte 
vor dem Ausbruche des griech. Pefreiungsfampfes 
geg. 20,000 Bewohner, die in ihrem heldenmüthi— 
gen Kampfe gegen die Türfen im J. 1924 gan 
aufgerieben wurden. Noch jegt liegt die Inſe 
faft ganz verödet da und die Hauptitadt gl. N. 
ählt wenig über 500 Ginw., die vom Fiſch— 
Fange leben. — Samos (Sufan Adajfi), 
unter 37° 35° — 4% n. Br. und 44° 18° 
— 38° 5. 8. mit 9%, , Duadr.-Meilen Ober: 
fläche, eine der vorzüglihiten Inſeln des ägäi— 
fhen Meeres, ift von der Küfte Noniens durch 
eine fchmale Meerenge (Klein-Bhogacz) ge: 
trennt, welche durch das Gap Rolonna auf ihrer 
Dftfeite und das Gap Santa Maria an der klein— 
afiatifchen Küfte gebildet wird. Samos wird 
von 2 Gebirgsfetten in der Richtung von Wet 
nach Oft durchzogen, welche ehemals mit fchö: 
nen und bichten Wäldern bedeckt waren, bie 
größtentheils im Kriege verwüſtet wurden, fo 
daß nur bie und da die Abhänge der Gebirge 
mit Cypreſſen, Fichten und Eichen bewachien 
find. Die dazwifchen liegenden Thäler find ſehr 
fruchtbar und von den Broducten der Anfel 
werben Getreide, Trauben, Del, Rnoppern und 
beionders der geichäste Musfatwein ausge: 
führt; man findet ferner Silber-, Blei- und 
Eifenerz, auch Smirgel, Oker und Marmor, 
Die jedoch tehnifh wenig ausgebeutet werden. 
Die Anfel Samos genießt einer Art Unabhän: 

igfeit, zahlt an den Sultan einen jährlichen 

ribut und wird durch einen von ihm eingeſetz— 
ten Bey regiert; fie it in 4 Diftrifte getbeilt, 
welche nebft den 4 Hauptorten derfelben noch 
29 Gemeinden enthalten, u. zöhlt aeg. 15,000 
Pew. Die Hauptftabt Kora ift 1 St. von ben 
Ruinen des alten Samos entfernt, hat 335 
Häufer, 4 Kirchen und gegen 1000 E. ift ber 
Eig eines grieh. Biſchofs, eines Gerichtshofes 
und einer Primärfchule Vathi, die bedeutendfte 
St. der Anfel mit einem bequemen Hafen und 
über 2000 Einw. Samos ift das Vaterland des 
Pythagoras und befaß im Alterthbume eine eis 
ene Künftlerfchule, die fih durch Erfindung des 

etaflguffes von Figuren und Gefäßen auszeich— 
nete; wegen einer treffliben Erdart, die ſich 
für Töpferwaaren beſonders eignete, waren auch 
die ſamiſchen Geſchirre in hohem Preiſe. — Ni: 
karia (Ikariah, weſtl. von Samos und durch 
die Meerenge Groß-Bhogaez von demſelben ge: 
trennt, hat 26/,, D.:M. Oberfläche und ift ganz 
von hohen waldigen Gebirgsfetten bevedt; fie 
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äblt aeg. 8000 Bew. , welche ſich mit Vieh, 

—* Ziegenzucht beſchäftigen und zu 

den roheſten und ungebildetſten der Neugriechen 

gerechnet werden. Der Hauptort Meſſa— 

ria, faft in der Mitte der Injel, enthält etwa 

200 Häufer; in der Nähe deſſelben findet man 

einige Alterthümer — Die unfrudhtbaren und 

felfigen Infeln zwifhen Nifaria und Samos 

bilden die Gruppe der Furni-Inſeln, wegen 

der Achnlichkeit, welche die zahlreichen Höhlen 

in den Felſen berfelben mit Defen haben, fo bes 

nannt. Sie find von einigen Hirten und Fiſchern 

von Samos und Patmos bewohnt. — Batmos, 
von den Italienern S. Giovanni di Patimo ge: 

nannt, breitet fih in nordſüdlicher Richtung 
aus und ift durch den Hafen la Scala, einen 
ber ficherften auf den ganzen Anfeln, in 2 Theile 
getheilt, die durch eine ſchmale Landenge zufam: 
menhängen. Bei den Römern diente diefe In: 
fel zum Berbannungsort, und bier fchrieb ber 
heil. Johannes die Apofalupfe, nachdem ihn 
Kaifer Domitian bierber verbannt hatte. Pat: 
mos hat gegen 4000 Bew., welche fich tbeils zu 
Keldarbeiten auf den benachbarten fruchtbares 
ven Infeln, theils zu Schifferdienften verdingen, 
ferner auch baumwollene Strümpfe als Aus: 
fuhrartifel verfertigen. Der Hauptort it Bat: 
mos, das auf einem fteilen Berge liegt und 
auf einem zweiten noch höheren Berge ein 
aroßes Klofter hat, welches den Drt wie ein 
Caſtell beherrfcht ; es beherbergt etwa 80 Mön: 
he und befigt eine Bibliothek mit 240 Manu: 
ferivten. Für den Aufenthalt des Johannes 
hält man eine Grotte, die von einer Kavelle 
aeihügt wird, in welcher ftetd eine Menae 
Lampen brennend erhalten werden. — Feros, 
eine fteinige und gebirgige Infel füpöftlih von 
Patmos gelegen , bat einige fruchtbare Thä: 
ler und zählt geg. 3000 Ginw., welche Feld— 
bau treiben, mit ber Ausfuhr von Waa— 
ren fih beichäftigen und Badeſchwämme 
fammeln. Der Hauptort aleihen Namens 
liegt an der Dftfeite der Inſel auf dem Ab- 
hange eines Berges, auf welchem fih ein ver: 
fallenes mittelalterlihes Schloß befindet; an 
der Sübfeite der Infel ift eine große Bucht 
mit zwei Häfen. — Ralymna, füböftlih von 
Leros an der Rüfte von Karien gelegen ; 7000 
Einwohner, welde insgefammt um ben Ha: 
fen diefer Infel, oder in der gleichnamigen 
Stadt leben, die etwa 1 St. von bemielben 
entfernt auf einer erhöhten Fläche Liegt. Sie 
beihäftigen fih mit Aderbau, mit Waarentrane: 
port u. dem Sammeln von Badeſchwämmen; 
die Infel, obfhon fteinig, bringt Wein, Citro— 
nen, Bomerangen, Del und Mais hervor und 
die Bienenzucht liefert vortrefflihen Honig. — 
Khoß (Stanco), unter 38° 6°—36’ n. Br, 
43° 32°— 51‘ 5.2, 4%, Duadr. » Meilen groß, 
dem Golf von Halifarnaffus (Bubrum) ge: 
gelegen und von Knidos und dem 
torgebirge Triopion nur durch eine fchmale 
Meerenge getrennt. An ver Südfüfte zieht fi 
eine hohe Bergfette Hin, während die ganz 
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übrige Infel eine fchöne und fruchtbare Ebene 
bildet, melde Südfrühte, Baumwolle, Del 
und vorzüglichen Mein liefert und auch ber 
Seidenzucht günftig iſt. Die gahlreihen Schaf: 
heerden, welche früher bier weideten, lieferten 
die feintte Wolle in der Levante, doch wird 
gegenwärtig weder die Schafzucht noch die Sei: 
denfultur eifrig betrieben. Der Hauptort glei: 
bes Namens hat ein großes Gaftell und if 
biht von Blatanen, Cypreſſen, Palmen und 
Feigenbäumen umpflanzt; Bier hat der Kaimaz 
am feinen Sit. Die Zahl der Bewohner 
der ganzen Inſel beläuft fih auf 7—8000 
Seelen, Türken und Griechen, von welchen 
erftere den Hauptort, lettere die 5 Dörfer 
der Inſel bewohnen. Berühmt war bier im 
Alterthume der Tempel Aesculans mit dem 
Meitterwerfe des Npelles, der dem Meere entitei: 
genden Venus, und Khoß war das Geburtsland- 
bes Hippokrates, des Npelles u. des Philofo: 
phen Ariſton. — Aſtypaläga oder Stam: 
palia, eine aus zwei gewaltigen Felsmaſſen 
gebildete Infel, die durch eine an der fchmaliten 
Stelle nur 500 Ruß breite Landenge verbunden 
find. Der Hauptort der Infel zählt e. 1500 €. 
u bat ein mittelalterliches, ziemlich anfehnliches 
Gaftell, von welchem ſich eine herrliche Ausſicht 
bis nah Kreta darbietet; bie verhältnißmäßig 
große Zahl von Kirchen und Kapellen ift auf 
Ruinen ehemaliger Tempel erbaut und in je: 
dem Theile des Städtchens finder man Säu: 
lencapitäle und andere Ueberrefte aus dem Alter: 
thume. Mufcheln, die von den als vorzügliche 
Taucher geltenden Bewohnern der Infel an der 
Küfte gefammelt werden, waren wegen ihrer 
Schönheit ſchon in den älteren Seiten be: 
fannt. — Nifiros, eine aus felfigen Hügeln 
beftebende Inſel; fie ift vulfanifchen Urſprungs 
und war im Alterthume wegen ihrer warmen 
Quellen, ihres Weines und der hier gewon: 
nenen Mühlfteine befannt. Sie hat kei— 
nen quten Hafen und zählt 2500 Einwohner, 
welhe Wein, Mandeln und Knoppern ausfüh- 
ren und in 3 Ortfchaften leben, von welden 
Mandrafi nicht weit von den Ruinen ber 
alten Hauptftabt liegt. — Telos, eine Fleine 
zwiſchen Nifiros und Rhodus gelegene Infel 
mit etwa 1000 Bewohnern, welche Nderbau 
treiben ; der Hauptort der Infel zählt nur 
120 Häufer. — Symi, eine Fleine, fteinige und 
fable Infel im Meerbufen gl. N. gelegen; fie 
bat an der Oſtſeite einen’ Hafen und zählt bei 
7000 @., welche Schafzucht und Meinbau treis 
ben, auch Del bereiten, vorzüglich aber mit dem 
Sammeln von Babeihwimmen fih beichäfti: 
gen. — Ch alki, weftlid von Rhodus gelegen, 
liefert etwas Getreide und Feigen von vorzüg— 
licher Güte. Sie hat einen kleinen, aber güten 
Hafen und etwa 1500 Bewohner, welche ſich 
neben dem Feldbau vorzüglih mit dem Sam: 
meln d. Badeſchwämme befchäftigen. Der Haupt: 
ort mit etwa 100 Häufern liegt I St. vom 
Hafen entfernt. -Rhodus oder Rhodos, bie 
öflichfte der Inſeln des ägäifhen Meeres, un: 
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ter 350 51’—360 26° n.Br., 45° 25°—450 58° 
ö. L. an der ſüdlichen Küfte Kariens gelegen 
und 2 M. von berfelben entfernt, Hat 21 
D.:M. u. zählt aeg. 35,000 @., darunter 10,000 
Türken, 3000 Juden, die übrigen Griechen. 
Zweige ber Gebirgsfette, welche die Mitte 
derfelben durchzieht, theilen als natürliche 
Scheiden die Infel in 3 Theile, in denen die 
drei dorifchen Golonien mit den Hauptftäbten 
Lindos, Jalyfos und Kamiros in den älteften 
Zeiten blühten. Die höchſte Spige der 
Gebirgskette ift der Berg Artemira, der alte 
Atabyros, auf welchem ein Tempel bes 
Jupiter ftand; er erhebt fi 4600 Fuß und 
gewährt eine prachtvolle Ausſicht auf die klein— 
afiatifhe Küfte und die benachbarten Inſeln. 
Die herrlihen Fichtenwälder, welche das Ge: 
birge auf Rhodos bedeckten, lieferten den Be: 
wohnern das Schiffbauholz für ihre mächtige 
Blotte, und verfehen noch jeßt die Schiffswerfte 
in Konftantinopel mit einem beträchtlichen 
Theile ihres Holzbedarfes. Was den Boden 
der Infel betrifft, fo find im Allgemeinen die 
niedriger gelegenen Theile derfelben mehr bürr 
und fanbig, aber die Thäler, welche die zahl: 
reih von ber Gecbirgsfette herabftrömenden 
Bäche bewäflern, befonders fruchtbar, und es 
edeihen in denfelben treffliher Meizen, Mein, 
Det, Tabaf, Orangen, Gitronen und andere 
Früchte; an vielen Stellen der Infel wird auch 
Marmor gebrochen. Bon Laftthieren giebt es 
nur Maulefel und Eſel, Kameele dagegen feh— 
len ganz, fo wie Pferde nur die reichen Tür: 
fen befigen; an der Küfte wird auch Fiſcherei 
betrieben u. häufig werden Badefhwämme und 
Korallen gefammelt. Das Klima ift das herr: 
lichfte des Mittelmeeres; es giebt faum einen 
Tag des Jahres, an weldhem die Sonne ver: 
deckt bliebe, und wie die brennende Sonnen: 
bite des Tages durch die Kühle des Meeres 
gemäßigt wird, fo dämpfen wieder die von ben 
faramanifchen Gebirgen her wehenden Lüfte 
die Schwüle der Naht. Rhodos, welches von 
1309 — 1522 im Befitze der Iohanniterritter 
war, hat gegenwärtig außer der Hauptftabt al. 
N. 40 Dörfer, von welchen jedoch das größte 
faum 800 Einwohner zählt; die Hauptftabt 
liegt an der norböftlichen Epige ber Infel, ift 
amphitheatraliih gebaut und fammt den 2 
Häfen durch ftarfe Keftungswerfe gefihert. Sie 
zählt etwa 20,000 E. von welden die Türfen 
und Juden innerhalb ber Feſtung wohnen, 
während die Chriften zwar die Verfaufsgewöl: 
be in berjelben halten, mit ihren Mobnungen 
aber auf die PVorftadt Neomaras befchränft 
find, wo aud die fremden Conſuln ihre Site 
haben. Die Thore der Feſtung werben gegen 
Sonnenaufgang geöffnet und bei Sonnenuns 
tergana geichloffen, und nur in der Zwiſchen— 
zeit fteht für die Chriften der Ein- und Aus: 
gang offen. Die gegenwärtige Stadt nimmt je- 
doch faum den vierten Theil der früheren ein, 
hat büftere und verlaffene Strafen, niedrige 
und ſchlechte Häufer und bie heftigen Erdbeben 
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in ben Jahren 1851 und 1856 haben viele 
derſelben theils zerftört, theils unbewohnbar 
gemacht. Am 12. November 1856 wurden in 
der alten Pulverniederlage, welche fid in dem 
Türfenviertel befand, über 3000 Gentner Bul: 
ver durch den Blig entzündet, und die im Jahre 
1500 erbaute Sobannistirce, welche die Tür: 
fen zu einer Mojchee umgeftaltet hatten, nebit 
dem großen Thurme der Johanniter und 300 
Häufern in einen Schutthaufen verwandelt und 
die berühmte Ritterftraße gänzlich zerſtört. Die 
meiften der übrigen Gebäude wurden mehr 
oder minder befhäbigt und über 1000 Men: 
fhen unter dem Schutte begraben. Rhodos 
ift der Eis des Kaimafams, hat viele Moscheen 
mit Kuppeln und Minarets, eine chriftliche 
Kirche und ein Fleines Klofter in der Vorſtadt; 
das frühere Ritterhospital wird als Korn: 
fpeicher benußt und der Palaft des Großmei— 
ters liegt in Trümmern. An der Ginfahrt 
um großen Hafen ftehen die Thürme des heil. 
Ka und Michael und hinter dem eriteren 
befindet ſich ein zweiter Fleinerer Hafen, der je: 
doh nur wenig befucht wird. Dieſe Häfen 
werben leider vernadhläffigte und das Empo— 
rium des Oſtens wird nicht mehr von Schiffen 
aus aller Melt befucht, fondern ift öde, ohne 
Schiffahrt, Handel und Thätigfeit. In einer 
Entfernung von 11, Stunde von der Stadt 
liegt das hübihe Dorf Trianta, deſſen Häu— 
fer größtentheils aus der Zeit der Ritter her: 
rührten, bei dem Gröbeben im Jahre 1856 
aber einftürzten und meiſt unbewohnbar ge— 
macht wurden. Im der Nähe von Trianta 
findet man Spuren der alten Stadt Jalyſos. 
Gmbrona, Dorf mit etwa 100 Häus 
fern, deflen Bewohner den beiten Wein und 
Tabaf erzeugen. An der Ojtfülte der Inſel 
liegt das Dorf, welches noch den Namen ber 
alten Stadt Lindos führt, einen Hafen hat 
und meift von Seeleuten bewohnt ift.— Rar: 
pathbo (Scarpanto), eine der Sporaden— 
Infeln, zwifchen Kreta u. Rhodos hat 4D.:M. 
Oberflähe u. meift fteile u. unzugängliche Kü— 
ten; jte it von hoben und kahlen Gebirgen 
angefüllt, die voll Schluchten und Höhlen find. 
Die höchſte Spige derfelben ift in der Mitte 
der Inſel und beträgt gegen 4000°. Karpatho 
zählt ungefähr 5000 Bew., welche zeritreut in 
mehreren Dörfern leben und ſich hauptfächlich 
mit Zimmermanns- und anderen Holzarbeiten 
beihäftigen; der Nderbau wird von ihnen jehr 
vernadhläffigt und aud der Handel faft gar 
nicht betrieben. Bon den Häfen, deren die 
Iniel mehrere hat, ift der von Arkaſſa der 
befanntefte, und unter den Dörfern find Ape— 
ria, welches hoch auf einem Berge zwifchen 
Bäumen und Gärten in einer malerifchen, 
gegen Dften offenen Schlucht liegt, und Me: 
nelae mit 250 Häufern am bebeutenditen. 
In der Nähe des letzteren liegen auf einem 
Berge zwei Fleine griechiſche Klöſter. — 

Es zwifchen Karpatho und Kreta ge- 
legene Inſel; ihr ſüdlicher Theil enthält JF 
fruchtbare Ebene, welche das Gebirge Argos 
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umſchließt. Das Klima iſt äußerfi lieblich und 
geſund und die Anhöhen auf der Inſel find 
mit Weinreben bepflanzt, welche einen vortreff: 
lihen Wein liefern. Bor dem griech. Aufflande 
äblte Kaſo eine Bevölferung von 12,000 See- 
* darunter 3000 waffenfähige Männer, und 
die Schiffe diefer Anfel, deren Griftenz Weit: 
Guropa faum Fannte, blofirten die tuͤrkiſchen 
Städte auf Kreta und fügten den Türfen 
bedeutenden Schaden zu. Nach ihrer Be 
fiegung im J. 1524 blieb die Inſel einige Zeit 
faft verlafien, da diejenigen ihrer Bewohner, 
welche der Rache der Mosleminen entronnen wa: 
ren, ſich nach. Griechenland flücdhteten ; gegen: 
wärtig beläuft fih die Bewohnerzahl auf et: 
wa 5000, welche in 4 Dörfern leben und leb: 
hafte Schiffahrt treiben. Ihre Handelsmarine 
zählt-ca. 75 große Schiffe. 

11) Gjalet Krid, welches in 3 Livas ein: 
getheilt wird, umfaßt die Inſel Kreta oder 
Kandia; fie liegt unter 34% 55°—35° 40‘ 
n. Br. u. 41° 9 — 44° 5. 8, u. if 15 M. von 
der Halbinjel Morea, 20 M. von Rhodos und 
40 M. von Nordafrifa entfernt. Gine in vier 
Theile geionderte Bergfeite durchzieht dieielbe 
und erreicht nahe in ver Mitte der Inſel in 
dem aus drei Spigen beftehenden Berge Ida 
die Höhe von 7674. Der weltliche Theil bie: 
fer Sebirgsfette find die weißen Berge, As pra— 
vuna:oderSphafiasGebirge, gegen T100' 
hoch, welche die Sphafioten mit ihren Schaf: 
beerden bewohnen ; den öftlihen Theil derjelben 
bilden die Sitia- und die aus einzeln an einander: 
gereihten Berggipfeln beitehenden Laffl-Gebirge. 
Die Nordfüfte der Infel ift ſteil, aber eine 
Menge Buchten u. Felfenvorgebirge liegen länge 
derfelben und bilden mehrere vortreffliche und 
geräumige Häfen, während der Südküſte ſolche 
mangeln, fo daß man längs derfelben faum 
eine fihere Landungsitelle findet. Won den 
vielen Borgebirgen ſind am befannteiten bad 
C. Bufo, &. Spada, E. Sivera, G. Sala: 
mone, G. Langado und das C. Theodia. Die 
Gewäfler der Infel find zwar jehr zahl: 
reich, aber ihr Lauf if kurz und fie find meiſt 
Malpftröme, welhe im Sommer häufig aus: 
trodnen. Das Klima ift fehr mild und ge 
fund und nur der Ausſatz iſt eine Geißel der 
armen Glaffe der Ehriften, fo wie für einige 
Gegenden, namentlih um Kanea, der aus den 
Wuͤſten Afrifas fommende heiße Wind gefähr: 
ih if, Das Erdreich bleibt während des 
ganzen Jahres grün und Orangenbäume, Mo: 
jen, Hyacinthen, Narciffen, Levkojen ıc. blühen 
beftändig, Von den Gbenen der Imfel ift die 
7 M. lange Ebene von Meflara die größte, 
und der im Allgemeinen mehr feliige und fans 
dige Boden lohnt die Cultur in hohem Grabe, 
wie ihon im Alterthume der Wein, das Del 
und der Honig von Kreta berühmt waren. 
Gegenwärtig ift jedoch der Anbau vernachläfligt, 
Getreide, Seide u. Baumwolle werden eingefübrt 
und die einzigen Ausfuhrartifel Bilden Del, 
Mein, vortrefflihe Seide und der GSphafia- 
Käſe, welcher in der Levante allgemein ge 
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fuht it. Aus dem Thierreiche hat die Infel 
Rindvieh, Heine lebhafte Pferde, dann Jagd— 
wild aller Art, und aus dem Pflanzenreiche 
ihönen Flachs, reichlihe und beſonders ſchmack— 
bafte Früchte, und die Thäler find geziert mit 
den verfchiedenartigiten Blumen, wohlriechenden 
Sträuchern. Gitronen: und Mandelbäumen und 
Wäldern von Dliven. Darin: Kanea, St. 
und Hafen an der Mordfüfte der Infel in eis 
ner Ebene gelegen, welche ſich bis zum Sphafia: 
Gebirge erſtreckt; fie ift der vorzüglichite Han: 
— * Kreta, zählt 8000 &. darunter 
5000 Mubamedaner und aeg. 1000 Fremde. 
Die Stadt mit Einſchluß des Hafens bil: 
vet ein unregelmäßiges Viereck, weldes auf 
der Sanbjeite von Mauern und Gräben umge: 
ben ift; der Hafen, der befte der Inſel, wird 
durh einen Steindamm von 1200° Länge ge: 
ſchüßzt, und im nörblihen Theile der Stadt 
if eine Art Gitadelle, welche das Arfenal und 
die Dods enthält. Kanea ift der Sik des 
Rainafams und eines grieh. Biihofs. Kif: 
famo, St. mit einem Hafen und einem griech 
Biſchofsſitze. Suda und Garavufa, Forts 
mit Salzbereitung. Rythymno (Rettimo), 
St. mit einem fl. Hafen und einer Gitadelle, 
it der Sig des Kaimafams und zählt etwa 
sv @., welche bedeutenden Seehandel treiben; 
die Bayard und Straßen bdiefer Stadt haben 
den türfifhen Gharafter und find befler als 
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nen Hafen und flarfen Weinbau in der Um: 
gegend. Afadi, cin hübfches griech. Klofter, 
it der Sig eines Biſchofs. BEgAEL nee 
Dorf, hat geg. 1000 E. und vorzüglihen Del: 
und Weinbau. Armyro, Gaftell am Meer: 
bufen gl. N. Megalofaftro (Kanpdia), eine 
fefte auf einer Landzunge unter 35% 20° n. Br. 
42° 48° 6. 2. gelenene Stadt, ift der Sig bes 
Seneralgouverneurs, eines griech. Erzbifch., hat 
einen Hafen, 10—12,000 G., meiſt Mubameda- 
ner, 14 Moſcheen, 2 gried. und I armenijche Kir: 
he, I Kapuziner-Kloſter, viele Seifenfiedereien. 
Die maſſiven Befefligungen diefer Stadt rüh— 
ren noch von den Wenetianern ber und fie if 
duch ihre Bertheidigung während der Bela: 
erung 1615 bis 1655 in der Kriegsgeſchichte 
erühmt. Nicht weit von Megalofaftro liegt das 
Dorf Mafro:Teifo, wo man Weberrefte ver 
alten Stadt Knoffus, der einftigen Hauptitabt 
Kretas und Reſidenz des Minos, findet; bie 
natürlihen Höhlen und eingehauenen Gräber, 
die man unweit davon am Fuße des Ida findet, 
werden für das alte Labyrinth von Kreta ge: 
halten. — ® 0430, eine Heine gebirgige Infel an 
der Süpfeite von Kreta, auf welcher fich eine 
Menge wilder Kaninchen aufhalten. — Stan: 
dia, eine 1 M. lange und !/, M. breite Inſel, 
welche von unzugänglihen Kelfen umgeben ift; 
fie hat Marmor: und Mlabafterbrüche und dient 
zum Weideplag für die Schafheerden, welche 


die von Kanea. Sphafia, Fif. an der von Kreta herübergebracdht werden. 


Südküſte, hat etwa 1500 Ginwohner, ei: 


I. Meittelbare Länder. 


1. Das Fürſtenthum Molvan. 


Die Moldau, türf. Bogdan, wird im N. von Rußland (Beffarabien) und 
Deſterreich Bukowina), im W. von Defterreih (Siebenbürgen), im ©. von der Wa— 
labei und von Bulgarien, im DO. von dem fchwarzen Meere und Rußland (Beffara- 
bien) begrenzt und liegt zwifchen 42% 58° und 47% 471° 8.8. und zmifchen 45° 
24° und 48 17 n. Br. 

Im W. aus Hochland (Karpatben), im N.D. aus Berg- und Plateauland, 
im SD. aus Flachland beftehend, welchem ſich das Nieverungsland der Donau an— 
ſchließt, Hat dieſes Fürſtenthum einen Flächeninhalt von 941 O.M., auf welchem 
iegt gewiß an 2 Mill. Menfchen leben, jo dag auf 1 D.M. 2125 Bewohner kom— 
men. Die Flüſſe, welde dieſes Land durchftrömen, find die Donau und ihre Ne= 
benflüffe, nämlich ver Sereth, welcher die Moldau, die golpführende Biftrika, die 
Milkow und die Berlat aufnimmt, der Pruth, der die Zſizſia mit dem Baglui und 
ven Jelan empfängt, der Kagul, ver Jalpuch mit der Salticha, der Tafchlüf. 
Kleine Teiche und Sümpfe find fehr zahlreich; die bedeutenveren Seen find: 
der Bratyich = See unweit Galag, ver Kagul-, Jalpuch-, Kattabug =, Saſük- over 
Kunduf-, Scaffanü- und Alibei = See. — Der Boden ift jehr fruchtbar. Die vor- 
züglichſten Producte find: zahlreiche und dauerhafte Pferde, viel Rindvieh, Büffel, 
und Schafe, Schweine, Bären, Wölfe, Luchſe, Füchfe, eine Menge von Steinmardern, 
Rebe, Hirfche, wilde Schweine und Ziegen, bie und da in den Gebirgen Gemfen, 
Hafen, Perlhühner, Pfauen, Falken, Adler, Bienen in großer Anzahl, Heufchreden 
ald Landplage; Mais, Weizen, Gerfte, Roggen, Hafer, Hirfe, Tabak, viel Wein, Mes 
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Ionen, Holz; Wafchgold, Silber- und PVleiglanz, Kupfer, Salz, Salpeter, Schwefel, 
Erdwachs od. Ozokerit (Moldawit), eine Art unreifer Bernftein, Braunfoblen ıc. Une 
ter ven Heilquellen find die Soolbäver zu Ofna und die falinifchen Bäder von Sla— 
nie die geichäßteften. 

Die Moldau bat ein fehr veränderliches und die entgegengefegteften Ertreme zei— 
gended Klima und verfällt nicht felten aus der Temperatur der nördlichen Länder 
in die der warmen Zone. Der Frühling beginnt gewöhnlih im Monat April une 
alöbald folgt demſelben ftarfe Hitze, in welcher bei trodenem Sommer biömeilen das 
Thermometer an der Sonne auf 40! R. fleigt. Der Herbft, mit dem Monat Auguft 
beginnend und in der Regel bid November dauernd, zeigt das beſtändigſte Wetter. 
Hierauf bevedt Schnee den Boden, der nicht vor dem Monate März ſchmilzt; im 
Winter finft dann das Thermometer auf 10—25° unter Null. Doc treten oft zabl- 
reihe Ausnahmen ein. Gin Regen, den der Nordwind während ver ftärfften Hike 
bringt, ändert oft die Temperatur innerhalb 24 Stunden um 20°; in den Winter: 
monaten berricht oft eine angenehme Wärme und in der warmen Jahreszeit vie 
Kühle des Herbites. 

Mit Ausschluß des kürzlich von Rußland abgetretenen Gebietes zerfällt das Für- 
ftenthum in die obere (tzeara de sus) und untere Moldau (tzeara de josu), 
in adminiftrativer Beziehung die erftere in 6, die leßtere in 7 Kreife; die Kreiſe wer 
den wieder im Kantone getheilt. Nimmt man mit Sougo (notions statistiques 
sur la Moldavie, Jassy 1849) ven Flächeninhalt des Fürſtenthums mit 1907 Quadr- 
Lieued und die Bevölkerung mit 1,462,105 Seelen an, fo fommen auf vie einzel: 
nen Kreife: 












| 
Flächeninhalt 





— ahl ver | | Zahl d. Zahl ve 

Rreije. 3 in Quadr.» | Bevölkerung. „ | ayı der 

Kantone. Rieueß, | Städte. | Dörfer. 

Obere Moldau: ı | | 
Dorobei . . . . 6 | 130 101,930 179 
Botoſchan 6 108 118345 7 175 
Suczawa 4 209 86,800 | 2 127 
Niamzo { | 5 155 107,880 3 128 
Roman . | 4 110 | 94,435 1 125 
Balau . . ...» 5 | 174 140,450 | 4 163 
Untere Moldau: | | 
Bun. 2... s I 18 I 110 | 5 159 
Telutſch ht 4 | 126 106,710 3 136 
Galap . ah | 3 82 
Waslui . | 5 | 149 103,315 j 177 
Zutova. .... | 5b | 133 101,690 ) 152 
Baltihi . 4 140 185,765 2 122 
Jay ».-... 7 4 170 189,210 6 208 
t 

Zufammen: | 61 |. 1907 146,105 | 4 | 1,983 


Hiezu kommt noch das beifarabifche Gebiet mit 205 DO.-M. und 180,000 
Einwohnern. 

Die Bevölkerung in der Moldau, fowie auch in der Walachei, wird alle fieben 
Jahre durch Volkszählungen ermittelt, die bisher vorzugämweile nur bie fteuerbaren 
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Familienhäupter betrafen, wobei gleichzeitig auch vie fleuerfreien in die Regiſter einge— 
tragen werden. Man nimmt fovann jeve Bamilie zu 5 Köpfen an und hält die auf 
viele Weile fich ergebende Zahl für vie richtige Ziffer der Bevölkerung. Soutzo giebt 
bie Ziffern der Volksmenge alfo an: 


a. Steuerfreie Claſſen: 


Bojaren und Söhne der RR BU men ET he a var ie 3,750 Familien 
Sonftige Beamte . . 55 „ 
Klerus und Kirchendienee © >» 2 22 nn nen ern BI, 
Profefforen und .. a 104 
Breme . . -» 3000 
Einheimiſche und frembe Sausdiener 166610 BR 
Privilegirte PBerfonen . . Me a a re ae a a ze 2,746 % 
Volnoi⸗ Stugebaihen*?) . » 2 2 m me nn ee. 15,053 ; 
Zigeuner der Klöͤſterr.. 3,535 J 
Privaten angehörige Zigeuner » . > > nn nn nn 4,500 E 
Soldaten - er ae ee 1,138 x 
Slugitors (Gensdarmen u. vl). re Se year a Ar 
Kranke und Witwen . . ae he Aa .- 


Zufammen: 93,900 — 
b. Steuerbare Claſſen. 


Gewerbsleute und Künſtler. 1090, 695 “= 
Maziles und Ruptafhen**) > 22 nn 21 ‚077 2 
Landbeba uer . . Te ren Ar ee . 140, 818 IR 
Bevölkerung ohne feften Wohnort EI a N ea A 6 2,919 = 
Privilegirte — N er ee aa ee 4,509 u 
Juden . . . a er an er ii Tate ED . 
Anfäffige Fremde. re ae ar a SEEN — 
Staatszigeunerr..4163 & 


Zufammen: 198,521 . 


‚ Nah Individuen berechnet, — die 
Claſſe ver Steuerfrein . . ren. nn. 469,500 Köpfe 
5 ⸗Steuerbarenn. 499926008 $„ 


Zuſammen: 1,462, 100, 


Zu bemerken iſt, daß die ehedem Steuerfreien jetzt, wenn fle Grundeigenthum 
beſitzen, ſowie die Zigeuner, der Steuerzahlung unterworfen ſind. 

Nach der Beſchäftigung vertheilt derſelbe Fürſt Soutzo die Bevölkerung in 
193,640 dem Landbaue, in 27,698 den Gewerben, Künſten und dem Handel und in 
71,083 dem Bojaren » und Beamtenftande, fowie den anderen Claſſen angehörige 
Familien. 

Nah der Religion endlich werben (nach verjelben Duelle) 1,356,908 orien- 
talifche Griechen, 44,317 Katholifen, 5,600 Armenier und 55,280 Juden unterfchieden. 

Die Bewegung der Bevölkerung in ven Jahren 1832 his 1840 ift aus 
folgender Ueberficht zu entnehmen: 


*) d. i. eigentlich fteuerpflichtige Landleute, ie eine Befreiung von den perfönlichen 
Dienften gegenüber den Grundherren zugeflanden {ft ; 


»*) d. i. Abkommlinge privilegirter Familien. 
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Jahr. Geburten. Heirathen. Todesfälle. 
1832 23.905 11,012 13,359 
1833 24,605 8,263 24,742 
1834 26,959 9,601 19,016 
1835 26,042 7,900 15,252 
1836 25,674 7,367 12,906 
1837 26,961 8,909 13,309 
1838 29,377 9,211 17,952 
1839 25,374 ? 15,035 
1840 27,901 9,435 17,417 


Schließlich theilen wir über die Bewegung der Bendlkerung im Jahre 1843 fol 
gende Daten mit: 





Es wurden geboren: männlich. weiblich. sufammen: 
in der griechifhen Kirche - -» » - . 11,256 9,773 21,029 
in der evangel. u. kathol. Kirhe . . . 841 774 1,615 
=  armeniihen Kirche -» » 2... 106 87 193 
bei ven Juden - » 2. 2088 557 1,402 
im Sanyen 13,048 11,191 24,239 
Heiratben fanden ftatt: 
in der griechifchen Kirhe . . ie Ba Ur Se > Er 
in der evangelifchen und katholiſchen Kira De ae, ee, 287 
in der armenifchen Kirche . . . Be Ne ED De A Dh Er 18 
Dr De N ee ee ee a co 378 
im Öangen . . 9,982 
Es farben männlich. weiblich. zuſammen. 
in ver griechiſchen Kirche . . 9,998 8,344 18,333 
in der evang. u. kathol. Kirche 446 405 851 
in der armenilchen Kirche . . 716 69 145 
bei ven Juden» » 2 220.0 565 463 1,028 
im Ganzen 11,076 9,281 20,357 


Die Bewohner find vorberrichend oftromanifhen Stammes, in dem von 
Rußland jüngft abgetretenen Gebiete, außerdem in einem Fleinen jürlichen Streifen zu— 
nächft des Trajanswalles bulgarifchen undan der Donau (in den Städten) ruffifchen 
Urſprungs. Sonft leben in der Moldau Armenier, deren Gemeinde c. 900 Fami— 
lien zählt, e. 50,000 eingewanderte Magparen, am meiften an ver fiebenbürgiichen 
Grenze, beſonders im Kreife Bafau, über 60,000 Juden, meiſtens Öfterreichifche Un— 
tertbanen, Zigeuner, Griechen und ſehr zahlreiche fremde Europäer, meiſt 
deutſche Handwerker, die großentheild nicht unter den Zandesgefegen ftehen, ſondern 
deren einzige Obrigfeit ihre betreffenden Gonfulate find. Die Landesſprache ift eine 
aus der lateinischen entftandene, in ihrem ftofflihen Inhalte durch dad Byzantiniid- 
Griechiſche und das Altflavifche nicht unbedeutend berührte romanijche; die Zigeuner 
fprechen eine Mundart des Sanferit, die Juden größtentheild ein verdorbenes Deutich, 
ſehr wenige ſpaniſch. Sonft wird von den Ginheimifchen auch franzdfiih und deutſch 
geiprochen. Die Fremden behalten zwar ihre Sprache bei, doch ſprechen die griechi— 
ſchen und armeniichen Kaufleute viel italienifch. Die Ungarn ſprechen theild ungariſch, 
tbeild romanifh. Dem Glaubensbefenntniffe nad find vie meiften Ginwohner 
orientalifhe Griechen; Katholiken zählt man an 60,000, meiftend unter ven 
Ungarn. Hiezu kommen noh Evangelifche, größtentheild zu Jaſſy, gregoria- 
niſche Armenier, Xippowaner und Juden. Die Zigeuner find griehifcher 
Religion. Obwohl vie Landeskirche Die morgenländiſch- griechiſche iſt, ſo Haben 
dennoch alle anderen Religionen bier vollkommene Preiheit des Cultus. Die grie- 
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chiſche Kirche feht unter dem Metropoliten zu Jaſſy, welcher zwei Biſchöfe unter 
Ah bat, zu Roman und zu Hufch, und der von der Generalverfammlung der Stände 
ermählt, von dem Fürften beftätigt und von dem Patriarchen zu Konftantinopel fano- 
nich anerfannt wird. Jeder Biſchof hat einen geiftlichen Rath, ein Prieftercollegium 
zur Seite, welchem die Ausübung der geiftlichen Gerichtöbarfeit zufteht. Der Pro- 
topapa der Diöceſe hat die Aufficht über die Weltgeiftlichkeit, der Archimandrit oder 
Hegumen über die Kloftergeiftlichkeit. Sehr bedeutend find die Ginfünfte der Geift- 
lichkeit aus den liegenden Gründen der Kirchen und Klöfter. Die Zahl der Welt- 
geiftlichen wird von Neigebaur auf 3268 Priefter, 491 Diafonen und 3463 Kirchen- 
diener, die Zahl der Klöfter auf 60 angegeben, wozu noch 31 Nebenklöfter und 23 
Privatflöfter kommen. In allen dieſen Daten ift aber der neue ruſſiſche Gebietstheil 
nicht mit inbegriffen. Die beveutendften Klöfter liegen in den Karpathen ; ver an Mön— 
den reichfte Kreis ift der von Niamz, wo dad Klofter Niamz allein 1300, das zu 
Schr 400 Mönche hat. Ein großer Theil der Klöfter macht Beftandtheile von 
Klöjtern in der Türkei aus und fteht, da Rußland trartatmäßig die Schugmacht der 
orthodoren griechifchen Kirche in der Türkei ift, unter ruffifchem Schuge. Häufig 
find in den moldauifchen Klöftern Männer von großer wifjenfchaftlicher Bildung zu 
finden; allgemein aber ift ein frommer Sinn verbreitet. Die katholiſche Kirche 
in der Moldau fteht unter Öfterreichifchem Schuge und hat einen Bifchof zu Jaſſy. 
Die evangeliſche Kirche hat die preußiſche Gonftftorialordnung adoptirt und wird 
von Preußen beihügt. Die armenifche Kirche hängt direct von dem Patriarchen 
zu Konftantinopel ab, der aber jelbft unter vem Katholikos zu Eczmiazin fteht. 

Dem Stande nad zerfallen die Bewohner in den Adel, vie Geiftlichfeit und 
die Bauern, zu welchen letzteren auch der bisher rechtlo8 geweſene Stand der- Zigeu- 
ner gehört. Gin Bürgerftand bildete fich erft im neuerer Zeit, ver, noch fehr 
ſchwach, fich in dem Maße entwidelt, ald die Givilifation in der Moldau fortfchreitet. 
Diefer neue Stand ift aber doch nicht wie anderwärtd ein vollfommener Bürger- und 
Gewerbsſtand und die feit dem legten Iahrzehent vorgefommenen Ausnahmen find im 
Verhältniffe zur Bevölkerung noch fehr ſpärlich. Er beſteht aus dem Fleineren Adel, 
zu dem fich auch die theild auf heimathlichem, theils auf ausländiſchem Boden ge= 
bildete Geiftesariftofratie gefellt, unter deren Fahne fih die Männer ver fchönen 
Künfte und Wiffenfchaften, gleichwie das niedere Beamtenthum, mitunter auch ein 
paar Fremde, als kleine Gutspächter und reiche Kaufleute, namentlich Spezereihändler, 
reiben. Daß ein breitglievriger Vürgerftand in der Moldau und Walachei mit audges 
ſprochenem Charakter noch nicht vorhanden ift, davon ift die Urfache in ver Landesver— 
faffung jelbft zu fuchen, worin dem Feudalismus noch zu flarf Rechnung getragen 
wird. Die Adeligen (Bojaren) werden in zwei Hauptklaſſen eingetheilt, wovon die 
erfte „starea inteia“ (erfter Sand), die zweite „starea a doa“ (zweiter Stand oder 
Rang) heißt. Jede diefer Hauptklaſſen zerfällt wieder in mehrere Nangabftufungen. 
Zur erften Adelsklaſſe, deren Mitgliever viele Ahnen aufweifen fönnen, die einft auf 
dem moldauiſchen Throne jaßen, oder vemjelben als große Würdenträger jehr nahe 
ſtanden, gehören nur noch wenige Bamilien. Ihre Titel find ver türkifchen, ſlavi— 
hen, griechifchen over lateinischen Sprache entlehnt und lauten: Logothet (Groß: 
Logothet) Vornik, Hetman, Vestiar, Postelnik ; die Titel der niederen Adelsklaſſe 
beifen: Aga, Spathar, Ban, Comisse, Kaminar, Paharnik, Serdar, Stolnik, Me- 
delintschiar, Klutschiar, Sludschiar, Pitar, Djignitschar, Chatrar u. f.w. Im 93. 
1549 wurden 2650 Bojaren gezählt, unter welchen 18 Logothete, 61 Vorniks, 3 
Hetmans, 3 Veſtiars u. 54 Poftelnif8 waren. Der Adel befigt große Vorrechte, ift 
Grundherr und gegen Mißhandlungen geichügt, auch, wenn nicht rechtlich (da die Leib— 
eigenſchaft geſetzlich abgejchafft ift), doc factifch Herr der Bauern. Der Adel ift theils 
ein erblicher, theild ein perjönlicher. Da mit der Verleihung der Titel, welche einen 
Aveldrang und ein Amt gleichzeitig ausdrückten, häufig ein großer Mißbrauch ge- 
trieben worden war, jo beflimmte das Grundgeſetz für die Moldan und Walachei 
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von 1834, daß künftig die Titel in der Regel nur in Verbindung mit dem wirklichen 
Amte verliehen werden jollten und ed blos ausnahmsweiſe ven Bürften frei fteben 
jole, Perjonen von befonderem Verdienſte, im Ginverftändniß mit der Ständeverfamns 
lung, in den perjönlichen oder erblichen Adelsſtand zu erheben. Für die Moldau be- 
zeichnete überdem das Grundgeſetz jpeciell gewifje Kategorien von Edelleuten, welde 
in Zufunft zum erblichen Adel gebören jollten. Die Bauern erhalten von ven 
Butöherren dad in den Bejegen beftimmte Aderland zur Benugung ald Pacht ange 
wiefen. Wo der Gutsherr dem Bauer fein Land anweift, und ob er damit alle Jahre 
wechjelt, muß dieſer ſich gefallen laffen; auch Eann der Gutsherr ven Bauer ftetd ent 
laffen, wenn er e8 für vortheilhaft findet. Der Bauer hat fein Recht, Land zu for 
dern, jondern nur die Grlaubniß, jich einen andern Herrn zu ſuchen. Dagegen darf 
er dad Dorf nicht verlaflen, fo lange ihm irgend welcher Ader nach dem vorgeichries 
benen Maße angewiefen ift; ſollte er fich willkürlich entfernen, jo wirb er zurüdges 
bradıt, und wenn dies nicht möglich ift, jo muß das Dorf feine Kopfiteuer dem Staate 
erfegen. Der Bauer hat zwar die freie Benugung des ihm zugemiejenen Veldes, 
für deſſen Bearbeitung er allen Bevarf anichaffen muß, muß aber von feiner Ernte 
den Zehnten der Herrſchaft geben und auf deren Aeckern jährlich eine gewiſſe Zeit, 
die fich oft auf 30 Tage beläuft, mit eignem Geſpann und Geräth arbeiten. Hat er 
fein Zugvieh, jo muß er Hausdienfte verrichten ; doch können die Arbeitstage mit Geld 
abgelöft wernen.*) Außervem Hat jeved Dorf von einer gewiffen Anzahl von Bami« 
lien einen gefunden, ftarfen Mann zur perfönlicdyen Dienftleiftung bei ven Bojaren zu 
ftellen. Eigenthum fann der Bauer nur auf ſtädtiſchem Grund und Boden erwerben; 
auch giebt es ausnahmsweiſe in der Moldau und in der Walachei Dörfer von freien 
Bauern, Reſehſſchen genannt, welche noch die urfprünglichen Eigenthumsrechte an 
dem von ihnen bebauten Boden beibehalten haben. Die Zigeuner waren bis im bie 
neuefte Zeit noch Sklaven; im Jahre 1844 begann man die dem Staate und ben 
Klöftern angehörigen freizulafien, und 18556 wurden jfümmtliche Zigeuner emaneipirt 
und in die Klafje der Bauern verjegt. Don den Zigeunern, weldye den Bojaren an« 
gehörten, machte ein Theil die Hausdienerichaft, ein anderer den Arbeiterſtand auf de— 
ren Gütern aus. Gin Iheil endlich 309 als Nomaden umher, und ſelbſt dieſer mußte 
einen jährlichen Tribut an feine Herren abgeben oder auf Verlangen für viefelben arbei— 
ten. Die Haudzigeuner heißen Batrajii; von den berumziehenden find die Lingus 
rari diejenigen, welche ſich am meiften an Givililation gewöhnt haben; file haben ihren 
Namen davon, daß jle hölzerne Löffel verfertigen. Die wenigen, die ſich noch mit 
Goldwäſcherei beichäftigen, nennt man Aurari und die Bärenführer Urfari. Die 
nomadifirenden Zigeuner beißen Lajeſſi und find eigentlidd Vagabunden, veren 
Hauptbejchäftigung in Schmievearbeit befteht. Sämmtliche Zigeuner follen der neuern 
Geſetzgebung zufolge fih in feiten Wohnfigen nieverlaffen. 


Das Fürſtenthum zählt 44 Städte und 1933 Dörfer, von denen 23 Städte und 
897 Dörfer zur oberen und 21 Städte mit 1036 Dörfern zur unteren Moldau gehören. 
Hierzu kommt noch dad von Rußland jüngft abgetretene beflarabiiche Gebier, welches 
5 Städte begreift. Die meiften moldauiſchen Städte find nicht gepflaftert und gleichen 
einen großen Theil des Jahres hindurch Strömen von Koth, in deren Löchern man— 
her Wagen zerbricht, und in denen der Arme bis an die Knie im Schmuge waten 
muß; feine Stadt befigt audy nur eine ganz gerade und regelmäßige Straße. Die 
Wohnungen der Mehrzahl des Volkes find die ärmlichften in Europa; die meijten 
Bauernhäufer find aus Weidenruthen geflochten, mit Erde überflebt und mit Strob 
oder Rohr gedeckt. Oft müſſen fih die Armen mit Grohütten begnügen, deren man 


*) Der legte moldauifhe Divan hat zwar bie —— der Robot im Principe ausge— 
ſprochen, die Ausführung aber den künftigen Landtagen überlaſſen. 
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fogar in den Hauptorten findet. Daneben erheben fich die Käufer der Bojaren mit- 
unter als wahre Paläſte, gewöhnlich mit Säulen verziert, aber felten im reinen Ge— 
ihmade geBaut. Die Zigeuner leben im Sommer in Zelten, die aus alten Rumpen 
zufammengefegt find; im Winter graben fie fich in die Erde ein. 

Die Moldau ift in Bezug auf Fruchtbarkeit des Bodens ein jehr gefegnetes Land; 
den Beweiß hiervon liefert ſchon die bedeutende Ausfuhr an Naturerzeugniffen. Aber 
leider ſtehen die Arbeitskräfte und die agronomifchen und rural = dfonomifchen Kennt= 
niffe des moldoromaniſchen Volkes in feinem Verhältniffe zu der Güte des Bodens. 
Diejer würde bei Ausfülung der erwähnten Lücke, wie nicht minder bei Verbeſſerung 
der bäuerlichen Verhältniſſe durch die Negierung und bei geregeltem politifchen Zu— 
Rande des Landes viel mehr erzeugen, als dies bis jetzt der Fall if. Grund und 
Boden giebt ed im Meberfluffe, wie man dies ſchon aus den vielen Brachfelvern erfieht, 
aber jehr wenig Leute, die denjelben audzubeuten wiſſen. Demnach ift leicht zu be— 
greifen, daß in einem Lande, wie die Moldau, wo alled materielle Wohl auf dem 
Aderbaue, dem Fruchthandel und der Viehzucht beruht, ein ſolches Mißverhältniß 
unbedingt ſchädlich auf den Importhandel der daſelbſt befinplichen Fremden einwirken 
mus. Nimmt man ven Flächeninhalt des Bodens zu 2,648,484 Faltſch an, 
fo fallen 

bierunter gehören 
den Klöftern Antheilöbefigern Privaten 








auf Aderland - » - » . 387,771 71,459 92,347 223,965 
s Weiten . « 2... 227,213 46,870 33,391 146,952 
s Wiien - -. - = - .„ 240,525 52,506 26,461 161,558 
= MWeingärten. » » . . 20,688 3,351 10,033 7,304 
» Borfte 2. 402,989 171,350 26,109 205,530 
auf cultivirted Sand . . .1,279,186 — 345,536 — 188,341 — 745,309 


Der Aderbau ift noch in der Kindheit und man fann im Allgemeinen jagen, daß 
bis jegt noch feine Spur von rationeller Aderwirtbichaft zu finden ift; mie es die Voräl- 
tern vor 200 Jahren machten, jo macht man es heute noch. Won Dünger ift gar nicht 
die Rede; die Aderwerkzeuge find fchlecht und Wirrhichaftägebäude kennt man eigent« 
lich gar nicht. Der Graswuchs der Wielen und Hutweiden ift vorzüglid. Da es 
aber an Realcredit fehlt, große Kapitalien daher nicht leicht zu finden find, fo ift der 
Kaufwertb ver Landgüter im Verhältniß zu dem Ertrage gering; man rechnet ge= 
wöhnlih vie jährliche Nutzung eined Grundftüdes auf 10 Procent des Kaufpreifes. 
Der Aderbau liefert jährlih eine Ausfuhr im Werthe von 600,000 Düfaten. Der 
Beinbau erzeugt zum Theil vorzügliche Sorten. Der Gartenbau ift gleid dem 
Getreivebau ſehr vernachläſſigt. Ebenjo ift auch die Viehzucht fehr zurüd; fämmt- 
liches Nutzvieh bleibt jelbft im Winter unter freiem Himmel, und bei ftarfem Schnee— 
getöber braucht der Schäfer Feine andere Vorficht, ald daß er die Schafe nicht auf 
einer Stelle ftehen läßt, damit fie nicht vom Schnee bevedft werden. Im Jahre 1840 
wurden im Lande 43,869 Pferde, 454,177 Rinder und 682,500 Schafe gezählt. 
Dad Hornvieh ift flarf und ausdauernd und bildet einen fehr bedeutenden Gegenftand 
des Handels mit dem Welten. Auch die Pferde find von jchöner und Fräftiger Race. 
Die Schafzucht ift jehr ausgebreitet, da die Vichweiden fid) dazu ganz vorzüglid eig« 
nen und die Wälvder gewöhnlich nicht geſchont werden. Die beijere Art find die Par- 
nai Miftrugandzi, die jchlechtere die Tſchurgandzi. Minver wichtig ift die Schweine- 
zucht; die Gattung ift Flein, und nur felten findet man beffere aus Polen und Un— 
garn eingeführte Arten. Die Bevervichzucht ift als befonderer Zweig der Landwirth- 
ihaft faft ganz unbefannt. Im Jahre 1840 wurden 61,000 Piafter für Prämien 
zur Beförverung der Viehzucht beftimmt, aber einen Erfolg hat man bis jetzt noch 
nicht gefehen. — Einer bejondern Erwähnung verdient die Bienenzudt, welde 
jedoch in. neuefter Zeit gleichfalls in Verfall gerathen if. — Die Waldwirth— 
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ſchaft ift fchlecht; doch enthält die Moldau, ſowie die Walachei, jo ungeheure Wäl- 
der, daß ſelbſt die vernachläffigtite Forſtwirthſchaft nicht vermochte fie zu lichten. Da, 
wo ſchiffbare Flüffe find, ift die Holgausfuhr bedeutend, außer allem Verhältniſſe zur 
MWaldproduction und zum Waldbeftande; ftehende Sägemühlen liefern die große Menge 


Bretter, die meift nach Konftantinopel ausgeführt werden. — Die Jagd ſteht Jedem 
frei; aber dies Vergnügen iſt hier weniger Sitte als in Deutſchland; Wild iſt in Ue— 
berfluß vorbanden. — Die Fiſcherei ift jehr bedeutend. — Bon ven Produkten 


des Mineralreiches wird Steinfalz, das fih in den Vorbergen der Karpatben in 
unerfchöpflicher Menge findet, am meiften und zwar bauptlächlich zu Okna auöge- 
beutet. — Die Inpuftrie ifl noch weiter zurüd ald der Landbau. Der dem Volke 
angeborenen Sorglofigfeit, verbunden mit einem eben fo natürlichen Hange zur Iräg- 
heit und einem falfchen Stolze, ferner dem Mangel an Kapitalien, ſowie am tüchtigen 
und ordentlichen Handwerkern und vor allem envlid dem Landeöftatut, wodurd ver 
Seuvdalismus auf eine für die Neuzeit durchaus nicht mehr paſſende Weite begünftigt 
wird, ift die Schuld beizumeſſen, daß die Induftrie nicht höher ſteht. Die meilten 
Handwerfe werden von Fremden und in Jaſſy hauptiächlich von Juden betrieben, wo— 
zu noch die Zigeuner ald Schmiede fommen. Die Moldau und Walachei beſitzen, mit 
Ausnahme fchlechter Bäder, Fleiſcher, Schuhmacher, Schneider und Kürichner für die 
unterfte Volksklaſſe, welche fämmtlich ihr Handwerk weder orventlich erlernt baben, 
noch unter irgend einer Aufficht ausüben, feine gewerbtreibende Klaffe von Bürgern; 
alled, was der Bojar oder der wohlhabende Bürger von Induftrieerzeugniffen bedarf, 
fommt vom Auslande oder wird von bier lebenden Ausländern verfertigt. Um dieſem 
Uebel abzubelfen, hat die moldauiſche Regierung vie größten Opfer nicht geicheut und 
im Jahre 1841 eine Inpuftriefchule errichtet; allein ed gelang ihr nicht, die ange 
ftrebten Reſultate zu erzielen. Schon jeit Jahren find in der Moldau Verfuche mit 
Glas-, Steinguts und Tuchfabrifen, fowie mit einigen anderen Manufacturen gemacht 
worben, aber mit geringem Erfolge. Ziemlich geſchickt find die Bijoutiers; Dagegen 
lafjen die für den Gebrauch des täglichen Lebens arbeitenden Handwerker noch viel zu 
wünſchen übrig. Grobe Leinwand und ganz grobe mollene Tücher werden von den 
Bäuerinnen geiponnen und gewebt. In der neueften Zeit bat die Buchoruderei große 
Bortjchritte gemacht. 

Der Handel ifl vorzugsmeife in den Händen von Fremden, meift Griechen, Ars 
meniern und Juden. Der Aus- und Einfuhrhandel ift ſehr bedeutend, erfterer infolge 
der außerorbentlichen Fruchtbarkeit des Bodens, legterer, weil ed an einheimifcher In- 
duftrie fehlt. Die vorzüglichiten Ausfuhrartifel find Weizen, Mais, Flachs, Leinjaat, 
Wein, Holz, Talg, Häute, getrodnetes Fleifh, Speck, Schweinsborften, Schafkäſe, 
Bieb, Steinfalz, Blutegel ꝛc. Näheres über den Kandel ift ſchon früher bei der Dar» 
ftelung des türk. Reichs (S. 234) erwähnt worden. 


Die Moldau rechnet nach türk. Piaftern oder Lee zu 40 Para oder Paralle, 
aber in einem verhältnißmäßig beffern Zahlwertbe als im übrigen türfifchen Reiche. 
Jegt werden gemöhnlich 2% PBiafter einem Branf gleich gerechnet. Münzen werden im 
Lande jelbft nicht geichlagen; die bier curfirenden befteben vorzüglich in Öfterreichiichen 
Dufaten, in deutſchen Gonventiond- Spezieöthalern, Zwanzigern oder Kopfftüden und 
ruffifchen Silberrubeln, zu veränderlichen Preifen. — Als Yängenmaß gilt die mol« 
dauijche Klafter (Stingene) zu 8 Fuß & 8 Zoll & 12 Linien; die Klafter — 2,2 
Meter. Feldmaß ift die Baltic zu 80 Prafchinn A 36 Quadr.Klafter; die 
Faltſch — 5°); preuß. Morgen. Getreidemaß ift ver Kilo zu 2 Merzas A 10 Die 
merli; der Kilo — 7,9 preuß. Scheffel. Das Flüſſigkeitsmaß ift wie in der Wa— 
lachei. Handelsgewicht iſt die türfifhe O Fa, welche in 4 Litra zu 100 Dramm ge: 
theilt wird und von der 44 — 100 Wiener Pfund gerechnet werden. 


Das Unterrichts weſen in der Moldau ift nur höchſt mittelmäßig organifirt ; 
an Primärſchulen findet großer Mangel ftatt. Neigebaur giebt die Zahl der in allen 
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Öffentlihen Schulen des Landes befindlichen Zöglinge zu 1400 für das Jahr 1845 
an, und diefe Zahl kann fich feitvem nicht viel mehr gefteigert haben. Man findet 
nur Stadtſchulen und Privaterziehbungsanftalten, Dorfichulen faft gar nicht, und auch 
die erfteren find nur von wenigen Schülern befucht. Die wohlhabenden Bewohner hal— 
ten (meift franzöftiche) Hauslehrer. In den Glementarfchulen wird Leſen und Schrei- 
ben, Grammatif der Landesſprache, Grobefchreibung und Religion gelehrt. In jedem 
Kreiſe beftehr eine Normalfchule von 4 Klaffen, in welcher auferdem noch etwas Latein 
und Ralligrapbie, Syntar, Naturgefchichte und Aritbmetif vorgetragen werden. Höhere 
Lehranftalten find vas Collegium oder Gymnaſium zu Jaſſy, die Michaels - 
afademie ebendafelbft mit einem Convicte, in melchem die Zöglinge auf Koften des 
Staates unterhalten werden, und dad Seminarium für angehende griechifche Geift- 
liche zu Sofala bei Jaſſſ. Im Gymnaſium werben, außer Religion und der Mut— 
teriprache, Naturgeichichte, Matbematif, Geographie und Geſchichte, Latein, Griechiich, 
Branzöfifh und in den oberften Klaſſen auch Deutſch, im der Michaeldafademie die 
pbilofophiichen, naturwiffenfchaftlichen, rechts =» und flaatöwifjenichaftlichen Doctrinen 
gelehrt. Um fich zu Lehrern auszubilden, werden die fähigften Zöglinge des Gymna— 
fiums auf Staatöfoften in das Ausland geſchickt. Sonft beſtehen noch zu Jaſſy eine 
birurgifche und eine Kebammenfchule, eine Real- und Induftriefchule, ein Verein ver 
Aerzte und Naturforjcher, eine Öffentliche Bibliothek, ein phyſikaliſches und Natu— 
ralien = KRabinet. 

Das Fürſtenthum Moldau ift ein zinspflichtiger Bafallenftaat der Pforte 
mit beichränft-monardbifcher Staatdform. Das bisher (infolge des rufftich- 
türfiichen Krieges von 1828) von Rußland über dafjelbe ausgeübte Schugrecht ging 
ufolge des Pariſer Staatövertraged vom 30. März 1856 auf die dieſen Vertrag 
En rfnven Mächte (die Großmächte und Sardinien) über. Die Privilegien und Vor— 
rechte der Fürftentbümer Moldau und Walacyei, ſowie deren unabhängige und natio— 
nale Apminiftration wurden durch befagten Vertrag ausdrücklich garantirt und gleich“ 
jeitig ward im demjelben beftimmt, daß die biäherigen Gefege und Statuten einer Re— 
viſion unterzogen werben follten, zu deren Regulirung zu Bufareft eine aus Abgeord- 
neten Defterreichd, Preußens, Großbritanniend, Frankreichs, Rußlands, Sardiniend 
und der Türkei zufammengefegte Gommiffion aufgeftellt wurde. Die Wünjche der 
Bewohner in Bezug auf Die definitive Organifirung ver Bürftenthümer jollten, dem 
Parifer Vertrag zufolge, durch zufammenzuberufende Divans ausgeſprochen werben, 
deren AUnfichten von der Gommiffion in Erwägung zu ziehen find. Das Refultat ih— 
ter Organifirungs » Arbeit bat die Commiſſion feinerzeit nach Parid zu übermit- 
teln, wo dann das jchließliche Einverſtändniß mit der fuzeränen Macht durch eine 
zwiſchen den vertragfchließenden Staaten abgefchloffene Convention befräftigt werden 
wird, worauf ein mit den Beftimmungen der Convention im Einflange ftehenver Hat- 
tifcherif die Organifarion diefer Provinzen feftfegen fol. Die erwähnten Divand wur— 
den auch zu Ende des Jahres 1856 zufammenberufen*) und, ohne ein mejentliches 
Rejultat ihrer Arbeit geliefert zu haben, Anfangs 1858 wieder aufgelöft. Die weis 
teren Organifirungdarbeiten find im Zuge**). Die gegenwärtige Verfaffung der Bürs 

*) Diefe Divans follten dem Barifer Staatsvertrage zufolge in einer Weiſe zufammenger 
jeßt fein, um die Intereffen aller Klaffen der Geſellſchaft darzuftellen. Nach dem faiferl. Fer— 
man waren fie aus den Metropoliten und Bifchöfen, 4 Deputirten der Klöfter, je einem Depus 
titten der Priefter für jede Diöcefe, je 2 Deputirten der Bojaren für jeden Diflriet, je I Des 
putirten der Grundeigenthümer für jeden Kreis, je 1 Deputirten der Bauern für jeden Diftrict, 
je 4 Deputirten der beiden Hauptftädte, je 2 Deputirten der Städte zweiten Ranges und je 1 
Deputirten der einzelnen Diftrietshauptorte zufammengefeßt. i 

*) Nach dem unterm 11. Februar 1856 in Ronftantinopel von den Gefandten Frankreichs, 
Englands und Defterreichs und den ottomaniſchen Miniftern unterzeichneten Protofolle über die 
vereinbarten Beftimmungen bezüglich der Fürftenthümer Moldau und Walachei follen diefelben, 
unter Beibehaltung ihrer bisherigen Freiheiten und Rechte, eine abgefonderte Berwaltung unter 
der Oberhoheit des Sultans erhalten. Die Hoſpodare werden lebenslänglid aus ben angeſe⸗ 
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ftenthümer beruht auf dem Reglement organique, welches durch den Vertrag zu Pe— 

teröburg vom 28. Januar 1834 genehmigt wurde. Nach dieſem jol an der Spige 

der Regierung in jedem der beiden Fürſtenthümer ein von einer auperorbentlichen 

Stänveverfammlung auf Lebenszeit gewählter Fürft (Hofpodar, Woimod) fteben; 

die außerordentlihe Ständeverjammlung in der Moldau war aus 132 

Wählern zufammengefegt (dem Metropoliten, ven 2 Bijchöfen, 45 Bojaren erfter und 

30 zweiter Klafje, 32 Kreiödeputirten aud den anderen Bojaren, 1 Deputirten der 

Akademie und 24 Deputirten der ſtädtiſchen Gorporationen), welche wenigftend das Als 

ter von je 30 Jahren haben mußten. Der Fürft mußte 40 Jahre alt fein, fein Adel 

mindeftend vom Großvater berrühren und das Indigenat wenigftend ſchon vom Vater 
bejeffen worven jein. Sobald die Wahl eined Hoſpodars vollzogen war, hatte bie 
aufßerorbentliche Stänveverfammlung bei der Pforte die Inveftitur für den Gewählten 

nachzufuchen und der rujflichen Schutzmacht die Wahl anzuzeigen; der neue Hoſpo— 
dar wurde ſodann vom Metropoliten gejalbt und legte einen Eid auf die Beobachtung 
des Neglements ab. Der Bürft war Träger der Staatdgewalt und Fonnte wegen 
jchwerer Vergehen von ver Pforte abgeiegt werden. Beichränft wurde feine Gewalt 
durch die ordentlihe Ständeverjammlung, welde unter dem Worfige des 
Metropoliten aus ven beiden Landesbiſchöfen, den Miniftern ver Juſtiz, ded Innern, 
der Finanzen und ded Handels, 16 Bojaren erfter und zweiter Klafle und 12 Kreid- 
deputirten (Bojaren oder Bojarenfühnen, den Nepräjentanten des Grundbeſitzthums), 
zufammen aus 35 Mitgliedern beftand, alle 5 Jahre erneuert wurde und jährlid am 
1. December zufammentrat. Sie war dem Reglement zufolge „Hüter der Rechte und 
Befdrverer des Wohlſtandes ihrer Mitbürger ; ihre Befugniffe waren: jährliche Prü- 
fung der Rechnungen über vie Staatdeinnahmen und Ausgaben, Vertheilung ver 
Steuern, Berathung des Budgets, jo daß ohne Hebereinftimmung der Ständeverfamme 
lung und des Würften feine neue Steuer eingeführt und von den reglementömäßi- 
gen Staatdeinnahmen und Audgaben nicht abgewichen werden fonnte; das Recht ver 
Beichwerde bei dem Fürften und ven beiden Höfen von Konftantinopel und St. Peterd- 
burg, Berathung der neuen Gejege und gewiſſer Verwaltungsmaßregeln, Prüfung ver 
Pachtfontrakte des Staates, Ueberwahung des öffentlichen Cigentbums u. ſ. w. Der 
Fürſt, welchem alle Bejchlüffe ver Berfammlung vorgelegt werden mußten, beſaß das 
Recht der Genehmigung und Verwerfung. Aus Anlaß der politifchen Wirren im J. 
1848 wurden die Beftimmungen über die Stände= oder Generalverfammlungen und 
die Wahl des Fürften auf Xebenözeit zufolge der Convention (Sened) von Balta- 
Liman vom I. Mai 1849 fuspendirt und die Hoſpodare der Fürftenthümer vorläufig 
auf 7 Jahre ernannt.*) Als nad) Ablauf dieſer Regierungsperiovde im Jahre 1856 
die Fürften von der Regierung zurüdtraten, ernannte die Pforte an ihrer Statt bis 
zur Regulirung ver Angelegenheiten der Donaufürftenthümer Kaimafamd. Der 
jegige Kaimafam der Moldau ift Fürft Nikolaus Konaky-Vogorides. Die Eins 
richtung der Ständeverfammmlung ift bis zum Erfcheinen eines neuen organifchen Sta- 
tuts fuspendirt. 


heniten Bamilien bes Landes ernannt; ein fremdes Protectorat findet nicht ſtatt; alljährlich 
wird ein beitimmter Tribut geleitet; es foll vollfommene Freiheit aller Gulte und gleiche Zu: 
läffigfeit aller Moldauer und Walachen zu öffentlichen Aemtern beitehen ; alle Klaffen ver Be— 
völferung,, ohne Unterjchied der Religion, erhalten gleiche bürgerliche Rechte und find grundbe: 
figfühig; es ſoll Gewerbefreiheit eingeführt werden ; das Land jchlägt dem Sultan 3 Verſonen 
ur Belegung ber Hofpodariate vor; bis zur Beittellung der Grundlagen ber neuen Or ganiſa— 
ion werden beide Länder durch Kaĩmakams verwaltet ; die Hofpodare ernennen und verabſchieden 
ihre Tag kei Legislatur befteht aus einem Senat; die Geſetzgebung ift für beide Fürſten— 
thümer gleichmäßig. 

°) An bie Stelle der Generalverfammlungen traten proviforifh aus Bojaren und Hohen 
Geiftlihen zufammengefegte Divans, vorzugsweife zur Prüfung des Budgets und zu Steuer: 
bewilligungen beftimmt. Die beabfichtigte Kevifion des Reglements organique wurde zwei Re— 
viffonscommiffionen übertragen. 
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Die wichtigeren Staatsämter in der Moldau, fowie auch in der Walachei, find 
in den Händen eines bevorzugten Standes, ver ſich dort ſeit dem 15. Jahrhundert 
gebildet hat. Die Angehörigen dieſes ausjchließlich zu Höheren Aemtern berechtigten 
Adels find die Bojaren, deren Titel neben dem Amte gleichzeitig den Aveldrang 
ausdrüfen. Zu Aemtern im Lande können nur Gingeborene gewählt, zu den Aem— 
ten in der Rechtöverwaltung, dem WVerwaltungsrathe, zum Staatöferretär und zur 
Agentur in Konftantinopel können nur Bojaren von dem Fürſten ernannt werben, der 
auch alle Officierftellen vergiebt. Zu den Verwaltungsftellen fchlägt der Verwaltungd« 
rath zwei Gandidaten vor, von denen der Fürſt einen ernennt. 

Dem Fürften fteht als oberfte Stantöbehörde ver Verwaltungsrath zur Seite, 
welcher aus dem Minifter des Innern, dem Binanzminifter und dem Staatöferretär zufam= 
mengelegt ift und fich in gewiſſen Fällen zu einem au Berorbentlihen Verwaltungs— 
rath gefaltet, in welchem alle Minifter figen. Die Staatöverwaltung ift unter 7 Miniftes 
rien vertheilt, nämlich dad Minifterium des Innern, das ver Juftiz, das der 
Binanzen, ded Cultus und Öffentlichen Unterrichtd, das der öffentli— 
ben Arbeiten, das Staatsfecretariat, das für die auswärtigen Angelegen- 
heiten beftimmt ift, und dad Miliz- GeneralsInfpectorat. Dad Minifterium 
des Innern hat den ausgevehnteften Wirkungskreis; ihm gehören auch die Polizeiver- 
waltung im ausgedehnteſten Sinne, vie Verwaltung des Medicinalweſens und das 
Gemeindewefen an. Der Juftizminifter (Rogothetsmare) hat die Aufficht über die Ge— 
richte berichtet denn Fürften über die fchlechten und guten Richter, über die zu beftä- 
tigenden Erfenntniffe und ven nothwendigen Verkauf von Gütern; in feiner Kanzlei 
werden alle Spypotbefenverfchreibungen eingetragen, ſowie alle Heirathöverträge, bei 
welchen e8 gewöhnlich auf die Mitgift ankommt. Zur Nechtöverwaltung gehört bie 
Landedvermeflung, für welche in jedem Kreife eine Grenzberihtigungd-Gommij- 
ſion nievergefegt ift. Der Wirkungskreis des Finanzminiſters (Wiſternik) erftredt 
fich auch über die Staatsangelegenheiten in Bezug auf Handel und über das Poſtwe— 
fen. Unter dem Gultusminifterium bejorgt eine befonvere Oberbehörbe oder Curatel 
die Aufficht über die Verwaltung der Kirchengüter. Den Minifterien des Innern, 
der Finanzen, der Juftiz und ver Öffentlichen Arbeiten find Reviſoren zugemiefen, 
d. i. eine Art Gommiffäre, deren Aufgabe darin befteht, die dieſen Gentralbehörven 
untergeordneten ProvinzialsRegierungsämter zu infpieiren nnd über die Amtöleitung 
der Vorſteher direct dem Minifterium Bericht zu erftatten. 

Die Moldau ift, wie ſchon früher erwähnt wurde, in 13 Kreife getbeilt, wozu noch 
dad jüngft von Rußland abgetretene Gebiet Beſſarabiens fommt, das gleichfalld in Kreife 
zerfällt. Jeder Kreis (Tzinutu) hat ein Kreisamt (Iöpravnitfchie) für die politische 
Verwaltung, dem ein Kreishauptmann (Ispravnif) vorfteht, ein Steueramt (Sa- 
mifchie) mit einem Kreiskaſſirer (Samich), ein Gericht erfter Inſtanz Giudica— 
torie), deſſen Chef Prefiventul beißt, und eine Polizeidirection (Polizia) mit ei— 
nem Director (Polizmeiftrul). Jeder Kreis ift in mehrere Kantone oder Bezirke 
eingeteilt, deren jeder von einem Previgetor oder Amtmann verwaltet wird. In den 
Städten beſtehen Magiftrate (Gforia oder Sfatul orafchienest), in den Dörfern Baus 
erngerichte. Die einzelnen Gemeinden wählen ſich einen Vorfteher, Vornitſchel, 
die jämmtlichen Vornitſchels im jevem Kreife einen Auffeher aus den beiden legten 
Klaſſen der Bojaren, ven Niamurd und Maziles, welche Grundeigenthum befigen müf- 
ien, auf drei Jahre gewählt und vom Fürften beftätigt werden. Dieſe Auficher haben 
die Bauern gegen alle Bedrückungen zu fehügen und dem Iöpraunif und nöthigenfalls 
dem Minifterium des Innern Anzeige zu machen, und erhalten ihre Vejoldung vom 
Staate. Für das Sanitäts weſen ift eine obere Medicinalbehörde (Komitetul ja 
Aytezii) angeordnet, die unter dem Minifterium des Innern fteht, und deren unmittel- 
barer Vorfteher ver Kandes-Protomedicud ift. Da im Lande feine medicini⸗ 
ſchen Lehranſtalten beſtehen, ſo werden natürlich fremde Doctor » Diplome reſpectirt; 
doch wird jeder Fremde erft einer Prüfung unterworfen, ver er fi) unterziehen muß, 
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um darzuthun, daß feine Verwechſelung der Perſon flattgefunden. Uebrigend werden, 
um gute Uerzte im Lande zu erhalten, viele Geſundheitsbeamte beſoldet, als Stadt-, 
Kreid » und Hofpital =» Werzte, Chirurgen, Geburtöhelfer, Augen =» und Zahnärzte. 
Wohlthätigkeitsanſtalten giebt eö viele. 

Verwaltung und Rechtöpflege find nach dem Reglement durdyaus getrennt. Der 
oberfte Gerichtshof ift der fürftlihe Divan (Divanıl domnesk), weldyer aus einem 
Präfiventen und 14 vom Bürften ernannten Mitglievern befteht, Seine Erkennmiſſe, 

welche einftimmig erfolgen, werden dem Bürften durch den Juſtizminiſter zur Beftätis 

gung vorgelegt; hat Verſchiedenheit der Stimmen flattgefunden, jo fann man eine 
nochmalige Reviffon verlangen. Zur amtlichen Beftätigung ver bürgerlichen Inftrus 
mente, welche Gültigkeit haben follen, ift ver Beftätigungd- Divan (Divanul 
intariturilor) eingelegt. Als zweite Inftanz und für Prozeſſe über 500 Biafter in 
erſter Inftang beftcht dad Appellationdgericht (Divanul appellativ). Jeder Kreis bat 
ein Griminalsund Landgericht erſter Inſtanz, welches zugleich für Handelsſachen 
beftimmt ift; die Hauptſtadt Jaſſy bat ein beiondered Handeld= und Polizeige— 
richt, ſowie ein bejonvdered Griminaltribunal. Zur Vertheidigung ver Beſchul— 
digten find Advokaten angeftellt. Alle geringen Volizeivergehen, welche nicht mehr als 5 
Tage Gefängniß zur Folge Haben, werden von den Kreishauptleuten beftraft. In 
jedem Kirchipiele befteht ein Bauerngericht, dad aus dem Pfarrer und 3 jährlid 
von der Gemeinde gewählten Gefchworenen zufammengefegt ift, die Streitfachen unter 
den Bauern mitteld eines Vergleiches jchlichret und fonft bis 15 Piafter felbit ent« 
fcheivet. Nach dem Reglement follen alle Gericytöverhandlungen Öffentlich fein. Die 
Rechtövollftrefung erfolgt durdy befondere Organe. In der Hauptftadt ift eine Vor» 
mundſchaftsbehörde angeoronet, welche die Grundftüde der Minderjährigen vers 
mwaltet, ihre Kapitalien beauffichtigt und ihre Prozeffe durch Bevollmächtigte führen 
läßt; alle Iahre hat fie dem Bürften Rechnung abzulegen, der dieſe durch die Stände 
verfammlung prüfen läßt. Die Gejeggebung beruht auf den byzantinischen Kaie 
ferrechten, dem Gewohnheitsrechte und den Gejegen ver Hoſpodare; das 1816 erjchies 
nene Givilgefegbuch ift 1533 umgearbeitet, ſowie 1835 ein Strafgefegbuh eingeführt 
worden. Das Handelsrecht gründet ih auf das franzöfiiche; für die Geiftlichkeit 
gilt das kanoniſche Recht. 

Das Finanzweſen wurde gleichfalld durd das Reglement organique gere- 
gelt. Die Quellen ver Cinnahmen find hauptſächlich die Ginfommenfteuer ſämmtli— 
cher Grundbeſitzer, die virerten Steuern der Landleute, die Patentiteuern der Kaufleute, 
die Verpachtung der Salzgruben in Ofna, fowie die der Landeszölle, der wenigen 
Domänen, der Monopole und der Poften; Tonft giebt es noch andere indirecte Abgas 
ben, von welchen manche, 3. B. die Papvifirungsgebühren, nur von den Fremden ges 
leiftet werden. Die frübere Gteuerfreiheit der Bojaren und anderer privilegirten 
Klaffen beſchränkt fich jegt nur auf diejenigen Geiftlichen, Beamten, Brofefloren und Aus» 
über freier Profeifionen, die feine Orumdbefiger fin. Im Jahre 1853 beliefen fich 
die Staatdeinnahmen auf 13,235,230 Piafter (2%, —1 Franf), die Staat3- 
ausgaben auf 12,456,324 Piaſter, worunter 715,000 Piafter Tribut an den Suls 
tan. Die Staatsihuld betrug zu Ende des Jahres 1856 6,984,148 Piaſter, 
wozu noch die Summe von 6 Millionen PBiaftern zum Rückkauf ver emancipirten 
Sklaven fam. 


Die bewaff nete Macht ſteht unter dem Hetman oder GeneralsInfpector ver 
Miliz. Sie zählt: 


1 Regiment Infanterie und I Regiment Gavallerie - » » . » . 2280 Mann 
Gensdarmeennnn.. een Aee 934 
Bürger» und Örenzgarden - » 2 2 2 m ne. . 12,730 


Zufammen : 15,944 Mann. 
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Die Truppen werden durch freiwillige Werbung und Gonfeription auf 6 Jahre 
ergänzt. Eine Beftung bat die Moldau erft in jüngfter Zeit an Ismail erhalten. 

Politifche Agenten und Conſuln werden in der Moldau von Belgien, 
Dänemarf, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, den Hanſeſtädten, ven Nieder: 
landen, den Vereinigten Staaten von Nordamerika, von Defterreih, Preußen, Rußland, 
Sardinien und Schweden unterhalten. Die fremden Gonjuln erfcheinen meiftentheils 
gleichzeitig ald diplomatiſche Perſonen und üben theilmeile die Gerichtäbarfeit über 
ihre Staatdangehödrigen aut. Das Fürſtenthum felbft bat, mit Ausnahme eines 
Agenten am Hofe zu Konftantinopel, Feine Gefandten oder Eonjuln im Auslande, 
jondern wird, wie die Walachei, von ver türfifchen Negierung in allen viplomatifchen 
und Handelöfachen fremden Staaten gegenüber vertreten. — Das Wappen ver 
Moldau zeigt dad Haupt eined Auerochjen mit einem zwifchen ven Körnern glänzenven 


Sterne, und war bisher gewöhnlich getheilt, 


Bamilienwappen einnahm. 


jo daß die andere Hälfte das fürftliche 


A. Obere Moldau. 


Diefer in 6 Kreife und 30 Kantone ges 
theilte Theil des Fürftentbums zählt auf einem 
Blädenraume von ungefähr 300 Q.:M. eine 
Berölferung von 650,500 Seelen, welche in 
23 Städten u. 897 Dörfern leben. Zu den 
Kreiſen deirelben gehören : 

I) Kreis Dorohoi, weldher die nörb- 
lie, zwifchen der Bufowina und dem Pruth 
gelegene Spige der Moldau begreift u. ſüdl. 
an den Kreis Botofhan grenzt. Darin: Mi: 
chailieni, quigebaute Stadt mit 3000 Einw. 
und einer Normalihule, ift der Sig der Kreis— 
behörde, des Griminal: und Landgerichtes. — 
Dorohoi und Hertza, Fl. Städte, wie 
Mihailieni als Depots der aus Defterreich, 
Franfreih, Preußen und Sachſen fommenden 
Ranufacturwaaren bemerfenswerth. 

2) Kreis Botofhan, ſüdl. vom vori: 
gen. Darin: Botofhan an der Scisfa, un: 
regelmäßig gebaute Stadt mit —J— 20,000 

nw., darunter eine bedeutende Anzahl Juden 
und Armenier. Sie ift der Sig der Kreisbe: 
börde, des Gerichtes erfter Inftanz, hat 14 
giesiice und eine armenifche Kirche, eine 

ormalſchule nebſt einer armenifhen Schule 
u. 10 Synagogen. B. ift eine bedeutende Dans 
belsftant und befonders wegen bes großen 
Homviehaustriebes von der Moldau nad) der 
Bufowina und anderen Provinzen Defterreichs 
wihtig. — Hirlau, St., ehemalige Refidenz 
der moldauifchen Fürften. 

3) Kreis Suczawa, im W. an bie Bu: 
fowina, im N. u. ©. an den Kreis Botofchan 
tenzend. Darin: Folticzeni, Fl. freunds 
ihe St. an der Grenze der Bufowina u. am 
Samoſch mit 3000 E,, ift der Sig der Kreis: 
behörde, des Griminal: und Landgerichtes, hat 
eine Normalichule, jährlih im Juni einen be: 
beutenden Jahrmarkt und ftarfen Viehhandel. — 
Lespeze, Fl. unbebeutende Stadt. 


4) Kreis Niamzo, im ©. des vorigen 
gelegen, gegen ®. an Siebenbürgen und bie 
ufomwina grenzend, Darin: Niamzo an ber 
Grenze Siebenbürgens unweit der Moldawa, 
hübfhe Stadt in fchöner, wildromantifcher 
Gegend. In der Nähe liegt das Möndhsflofter 
Niamz, welches feiner Abläffe wegen in ber 
Molvau berühmt ift; auch findet man bier bie 
Ruinen der von den Malthejern angelegten 
Feſtung Niamz. — Piatra, St. an der 
Bitriga mit 4000 G., ift der Sig der Rreis- 
behörde, des Griminal- und Kandgerichtes, hat 
eine ſchöne Kirche, eine Normalfchule, eine Pa— 
pierfabrif und flarfen Holzverfauf nah Galatz, 


5) Kreis Roman, öftlih vom vorigen. 
Darin: Roman, fl. freundlide St. in einem 
der reizendſten und maleriichiten Thäler am 
Zufammenfluffe der Moldawa und des Sereth, 
mit 3800 E.; fie ift der Sitz der Kreisbehörbe, 
bes Griminalsund Landgerichtes u. eines griech. 
Bifhofs, hat eine Normalſchule, ein Spital u, 
bedeutenden Handel nah Galap. In der Nähe 
findet man die Ruinen einer alten Feftung, 
der Praetoria Augusta, nad) Anderen der Ra- 
mida der Römer, 


6) Kreis Bafau, im ©. bes vorigen, 
renzt gegen W. an Siebenbürgen. Darin: 
Bee fl. St. am Einfluffe der Biftriga 
in den Seretb, mit 2000 G. Si der Kreisbes 
hörde, des Griminals u. Landgerichtes, ax eine 
Normalſchule u. bedeutenden Bauholz, Salz: u. 
Getreidehandel nah Galag. — Moinefdti, 
unbedeutendes Städten. — Dfna, fl. St. 
in der Nähe des Trotufch, mit ſtarkem Handel 
nad Rußland und reihen Salzgruben, welche 
meiſt von den zur Strafarbeit verurtbeilten 
Verbrechern bearbeitet werden. Unweit der 
Stadt die Heilquellen von Slanif, 
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Europa, 


B. Unt’ere Moldau. 


Sie wird in 7 Kreife und 31 Kantone ge 
teilt, hat einen Flaͤchentaum von 435 O.:M, 
eine Bevölferung von 811,265 Seelen u. zählt 
21 Städte u. 1036 Dörfer. Bon den Kreifen 
gehören hierher: 

1) Kreis Butna, im W. an Sieben: 
bürgen, im &. an die Waladei, im DO. u. N. 
an bie Kreife Tutova u. Bakau grengent. 
Darin: Koffchani, St. unter 45° 43° n. Br., 
440 51’ 5.2, durch die Milfow in zwei Theile 
etheilt, deren einer zur Walachei gehört; fie 
Bat 20,000 @, eine Normalfchule, ift der ik 
der KRreisbehörbe, des Griminals u. Landgerichtes 
und treibt bedeutenden Handel nah Galag, be: 
fonderse mit Getreide. — DOpdebefhti und 
Kotnar, wegen ihres Weinbaues bemerfens- 
werth, welcher den beiten Wein der Moldau 
liefert. — Adjud und PBantfha, Fleine 
unbebeutende Städte. 

füdblih vom Kreife 


2) Kreis Galatz, 
Tekutih gelegen, ift burh ven Sereth von 
der Waladei, durch die Donau von der Do: 
— etrennt und grenzt im DO. an das 
türkiſ — — Grenzgebiet. Darin: Ga— 
lag, St, 2M. vom Einfluffe des Pruth in 
die Donau, unter 450 58° 6. &. u. 450 24‘ n. 
Br, mit einem Freibafen ce. 1200 9. u. über 
30,000 @ Sie beiteht aus der Alt: u. Neu: 
ftabt und breitet fi über und an einer gegen 
die Donau abfallenden Erhöhung aus; die At: 
ftadt hat unregelmäßig gebaute hölzerne Häus 
. fer und nur die auf dem Hügel gelegene Neu: 
ftadt ift mehr nad europälichem Beihmad ge: 
baut. ®. ift der Sig der Rreisbehörbe, des Grimi- 
nal» und Landgerichts u. der Gonfuln mehrerer 
fremden Mächte; es hat eine Normalfchule, 
mehrere Privat - Erziehungs » Anftalten, 7 Kir: 
hen, I Klofter, 1 großen Bazar, eine Schiffs— 
werfte, viele Waarens Magazine und Getreide: 
fpeicher, ferner eine Quarantaine-Anſtalt, ein 
Spital, eine Kaferne und einen jchönen, als 
Straße benugten Duai, Die Stadt ift zugleich 
der Hauptitapelplag für die Probufte der Mol, 
bau und die Niederlage für die in das Fürſten— 
thum eingeführten Handelsartifel. Zu den Aus: 
fuhrartifeln gehören vorzüglich Weizen, Mais, 
Roggen, Gerfte, Hafer, Wolle, Seite. Wachs, 
Ponig, Eichen- und Fichtenholz ; nicht unbedeu: 
tend ift der Handel mit Mein, befonders nad 
Odeſſa, welcher mit dem Abjage der Meine der 
ieh. Inſeln wetteifert. Unweit der Stabt 
ndet man bie Ruinen einer alten Keftung, von 
den @inwohnern Ziglira genannt, die das Nen- 
tidava des Ptolomäus geweſen fein foll, deſſen 
der Geihichtsichreiber Brofopie in feiner Beſchrei⸗ 
bung der Gebäude Juftinians Erwähnung thut. 
3) Kreis Tekutſch im M. vom vorigen. 
Darin: Tekutſch, St. am Berlat mit 3000 
E., if der Sig der Kreisbehörde, des Crimi— 
nal= und Landgerichts, hat eine Normaljchule 
und bedeutenden Getreide » und Weinhandel. — 
Nikoreſchti, kl. St. mit ſtarkem Wein: und 
Getreidehandel nach Galatz. 


4) Kreis Tutova, nördl vom vorgen 
gelegen und im D. durch den Pruth von dem 
türf,ebefjarabifchen Grenzgebiete getrennt Da: 
rin: Berlat, St. am Fluſſe gleih. N., it 
riminol = und 
Landgerichts, 
tal, 


war das Lager Peters des Großen, in weldem 
derfelbe von den Türfen 1714 eingefchloflen u. 
zum Bertrage von Huf gezwungen wurde. 

6) Kreis Waslui, im W. vom vorigen. 
Darin: Waslui, am gleichn. Fluffe, Eig der 
Kreisbehörde, des Criminal: und Landgerichts, 
hat 3500 @., eine Normalichule und war einfl 
die Refidenz der moldauifhen Fürften. 

7) Kreis Jaſſy, nördl. vom vorigen A 
legen und im D. durch den Pruth von Beſſa⸗ 
rabien getrennt. Darin: Jaſſy, 2 St. vom 
Pruth entfernt, Hauptfladt der Moldau, unter 
470 Sn. Br. u. 45° 9 95° 6.8, am Ab: 
hange eines Berges, der janft am linfen Ufer 
des Baglui auffteigt. Sie ift unregelmäßig ge: 
baut, ein Gemifch von großen, mitunter palaft- 
ähnlihen Bojarenhäufern und niederen, in gro: 
fen Höfen gelegenen und mit ländlichen Gar: 
tenzäunen verſehenen Hürten, zwifchen denen 
fi größtentheils ſchmale und Frumme Gaffen 
durchwinden. Bedeutende Feuersbrünfte haben 
diefe Stadt befondersd 1783, 1527 und 1843 
heimgefucht, und zwar um fo fürchterlicher, ale 
unter der Häufermaffe nur gegen *300 aus 
Stein, alle übrigen aus Holz gebaut und mit 
folhem gedeckt find; nur wenige Hauptſtraßen 
find gepflaftert, und dba man im Sommer des 
furchtbaren Staubes, im Winter des Schmutzes 
wegen faum durch die Straßen zu gehen ver: 
mag, jo werden die Wege meift zu Wagen ges 
macht. Jaſſy zählt über 70,000 E,, darunter 
30,000 Juden, ift die Nefivenz des Fürſten, der 
Sig des Metropoliten, der Hof- und höchſten 
Landesſtellen, des Kreisamtes, des Criminal⸗ 
und Landgerichts, der Agenten und Conſulate 
ber europäiſchen Großmächte. Von Unter— 
richts- und Bildungsanſtalten befinden ſich hier: 
die Michaelsakademie mit einem Convicte, eine 
Real: und Induftriefhule, eine öffentliche Bis 
bliothef, ein phyſikaliſches und Naturalien + Ga- 
binet, ein Symnafium und eine Normalſchule 
oder das fogenannte Wafftleaneum ; von Wohl: 
thätigfeitsanftalten: das großartige Kranfen: 
haus für Leidende ohne Unterfchied der Gon: 
feſſion beftimmt, ein Findel- und Gebärbaus 
mit einer Hebammenfhule und einer geburts- 
hülflichen Klinik, dann ein Militär: und Iſtae— 
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liten⸗ Hofpital. Jaſſy hat 70 griech Kirchen, fruchtbaren Weinbergen und den fehönen Gar: 
10 Klöfter, 1 evangelifche, 1 römiſch-katholiſche tenanlagen und Lufthäufern der Bojaren, dar: 
und 1 armenifche Kirche nebit mehreren Syna- unter das Belvedere des Fürften Sturdza mit 
ogen. Unter den Gebäuden find am bemer: einem Parfe; ferner it hier das Seminar Ben» 
enswertheften: der Kürftenhof, welcher nebft jamini, fowie die Klöſter Frumoaſa, Galata 
der Refivenz des Fürſten die Büreaur ſämmtli- und Tfchetuguja, leg‘ere auf pittoresfen Anhö— 
her Miniterien und eine Kaferne in fich ſchließt, hen gelegen. — PBoduloi und Tirgul- Ko: 
das National:Theater, dann mehrere Paläſte mos, unbedeutende Städte, legtere mit einer 
der Großbojaren. Meizend und maleriſch find? Schule. 

befonders die Umgebungen von Jaffy mit den 


C. Das türfifch »beffarabifche Grenzgebiet. 


Diefes in Folge des durch den Pariſer fahrt und Handel mit Getreide, Wolle, Talg 
Frieden vom 30. eg 1856 beendigten oriental. und Kellen, überdies bebeutende Lederfabriken. 
Krieges abgetretene Gebiet beträgt 205 0.:M. Ismail war vor der Zerftörung 1789 durch 
mit einer Bevölferung von etwa 180 000 See: Suwarow eine der fhönften Städte Beſſara— 
len und wird weſtlich durd den Pruth, ſüdlich biens und erhob fih aus dem Echutte und den 
durh die Donau und den Et. Georges: Arm, Ruinen erft allmählich wieder, nachdem es im 
öftlich dur das ſchwarze Meer und das Burna Bufarefter Frieden 1812 unter ruſſtſche Bot: 
Sola begrenzt; geen das übrige Beſſara- mäßigfeit gefommen war. — Reni, befeftigte 
bien geh feine Grenze längs der Strafe St. an der Mündung des Pruth in die Donau, 
von Afferman, dem Trajanswalle, dem Fluffe mit 7300 @., bedeutender Schiffahrt und lebs 
Jalpuch bis zur Höhe von Sarazifa u. von da haftem Handel, vorzüglid mit Getreide. — 
in einer Pinie bis Katamori am Prutb. Die Kagul, St. mit 2800 @ — Leowo ‚St. 
beveutendften Orte darin find: Ismail, St. unweit des Pruth an der Strafe nah Kiſche⸗ 
und bedeutende Keftung am nörbl. Donau: Arme new, mit etwas über 1000 E. — Kilia, be: 
unter 45° 21° n.Br 46° 29 6. ©, zählt mit fefligte St. an der Mündung bes gleichn. Do: 
der zu ihr gehörigen neugebauten St. Tutſch- nau⸗Armes mit 6400 @., hat einen Hafen 
fono 26,000 @. u. war vor der Abtretung und treibt Handel mit Vieh, Häuten, Wade 
an bie Türfei die Station der ruffijchen Donau: und Honig; bedeutend iſt die Fifcherei und Ba: 
flotte; fie hat einen Hafen mit lebhafter Schiff: viarbereitung. — 


2. Das Fürftentbum Waladei. 


Die Waladyei, türk. Ak- Iflak, bei ven Gingeborenen Tzeara romaneasca 
(romanifched Land), zwifchen 430 44° und 450 43’ n. Br. und 40% 37° und 45° 
36° d. L., wird nördlich von der Moldau und Defterreih (Siebenbürgen), weitlich 
von Defterreih (Militärgrenze) und Serbien, ſüdlich und öſtlich von Bulgarien bes 
grenzt und durch die Aluta im zwei ungleiche Theile, einen größeren öftlichen, bie 
große Waladei, und einen Eleineren weftlichen, die kleine Walachei, geichieden. 
Sie umfaßt einen Bläceninhalt von 1330 A -M. mit einer Benölkerung von 2%, 
Mill. Seelen. Nur im Norden durch die Rarpatben und ihre vorgeftredten Zweige 
gebirgig, ift der größte Theil des Landes eben und Aufßerft fruchtbar, namentlich an 
Getreide (Weizen gewöhnlih mit 20, Roggen mit 30 und Hirfe mit 300 Korn), 
Wein, Holz, Obft, Melonen, und reich an Steinfalg, Schwefel, Salpeter, Gold. (in 
der Dumbowiga und Aluta), Erdpech, Braunfohlen, ven gewöhnlichen Hausthieren, 
Bienen, Bifchen und Wildpret. Diele Flüſſe bewäſſern das Land, welche alle dem 
Stromgebiete der Donau angehören; dieſe felbft betritt unweit Türfifch- Orjova das 
Fürſtenthum und fcheidet daſſelbe fat auf der gangen Strede ihred Laufes von Ser- 
bien und Bulgarien. Die jonftigen beveutendften Flüſſe find: ver Schyl mit dem 
Motrul, die Aluta oder Alt, vie Vedea mit dem Teleorman, der Ardſchiſch 
oder Argiſch mit der Dumbomwiga, die Jalomitza mit der Prachowa und dem 
Zeleffin, ver Kotnarſchi, ver Sereth mit dem Buzeo und Rimnik u. a. Un ver 
Donau giebt es viel moraftiged Land und mehrere von ihr gebilvere Seen; Teiche 
finden ſich jehr viele, ebenfo Mineralquellen, wie die an Chlornatrium und Jod 
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reiche Heilquelle von Sfitt-Pietrofa, die jchwefeligen und bitterfalzigen Quellen von 
Deal-Magura, Logatari, Koft, die fchmwefeligen und kochſalzigen von Velenj de Munte, 
Okna Telega, die Schwefel und Eoblenfaure Bittererde enthaltenden von Pojana ro= 
tunda, Braetichtj, Breafa, die Foblenfaures Eifen und Schwefel enthaltenden von 
Sibitibin und Humele u. a. m. Wegen der Nähe der Karpathen und weil das Land 
gegen D. an der Grenze der Moldau den Winden geöffnet ift, welche über die Stepyen 
von Neu-Rußland wehen, ift das Klima weit rauber, ald man bei ver füplichen 
Lage des Landes erwarten follte, defien Donauufer mit Piſa und Avignon unter dem— 
felben Breitengrade liegen. Die Abwechſelung der Witterung ifl jo groß, daß ber 
Winter oft 26 Grap Kälte, ver Sommer aber 30 Grad Wärme bringt, ohne daß im 
Brühjabre ein Uebergang zu bemerken ift; vabei find die Nächte im Sommer jehr 
kalt. Dies und die Sümpfe an ver Donau erzeugen die endemiſchen waladifchen 
Klimafieber, woran viele, beſonders Fremde, oft lange leiden. 

Die Walachei gehört zu ven am dünnſten bevölferten Ländern Europas, trogdem 
dap die Bevölkerung, wie aus den Schätungsaufnahmen fich entnehmen läßt, in fort» 
währendem Steigen begriffen ift. Der Genjus von 1837 wies eine Bendlferung von 
349,043 Familien nach, welche, durchichnittlich zu 5 Köpfen gerechnet, 1,747,015 See» 
len ausmachen, wozu noch 4167 Mönche und Xanpftreicher famen. Die Schägung 
ded Jahres 1844 ergab 2%, Mil. Seelen, wogegen im Jahre 1852 vie Bevölkerung 
auf 2,893,000 Invividuen ſich belief. Der große Unterfchied, ver ſich zwiſchen der 
Bevölkerungsziffer des Jahres 1837 und ver des Jahres 1852 herausſtellt, ift durch 
folgende Ihatjache zu erflären. In der Veriode der Banariotenherrichaft, in welcher 
unzählige Abgaben das Volk vrüdten, hatte fich im Lande vie Meinung eingewurgzelt, 
daß ed ein frommes chriftliches Werk jei, wo möglich viele Bauern von den Abgaben 
zu befreien, d. b. die wahre Anzahl der Steuerpflichtigen zu verfchmeigen ; died wurde 
dann von jchlechten Beamten zu ibrem Vortheile benußt, welche von ganzen Ortſchaf⸗ 
ten bedeutende Summen nahmen, um fie nicht unter die Stenerpflichtigen einzujchreis 
ben. Jener fromme Glaube und dieſe Gorruption erhielten fidy auch nad) dem organis 
ſchen Reglement fort, bis es erit dem Fürften Stirbei gelang, wie in manchen anderen 
Dingen, jo auch bier eine Genauigfeit zu erzielen und dem Uebel an die Wurzel zu 
geben. Daher war die Gonfeription von 1837 höchſt ungenau. Im Jahre 1852 be- 
fanden fih unter der Bevölferung 15,480 Avelige, nämlich 2220 officielle Apelige 
und 13,260 kleine Erbavelige, unter legteren 6031 Bojaren, 1134 Poſtelnici und 
6095 Mazili. 

Die ftäptifche Bevölkerung verhält ſich zu ver länvlichen wie 2: 15. Die Bes 
mwegung der Bevölferung flellte für das Jahr 1844 folgende Zahlen dar: 

Geburten Todesfälle 


— — — ee Qt— 


männlich weiblich männlich weiblich Trauungen. 





in ver orientalifchen Kirche . . 27,109 21,507 17,632 14,684 16,778 
von fremden Glaubenäbefenntnijien 135 15 13 0 9 0 0 
Zufammen: 27,247 21,642 17,745 14,775 16,858 
— — — — — — —ñ— — 
48,889 32,520 


Nah ven Grmittelungen mehrerer Jahre flellt fih im Allgemeinen heraus, daß, 
während in der Moldau auf 100 Geburten 841, Todesfälle kommen, in der Wala- 
hei auf 100 Geburten nur 66'/, Todesfälle fallen. In der Moldau kommt auf 
59 Lebende eine Geburt, in ver Walachei auf 42 Lebende eine folche; in der Moldau 
auf 70 Lebende ein Todter, in der Walachei auf 61 Lebende ein Todesfall. 

Mit Ausnahme des walachiſch-romaniſchen Stammes, dem die bei wei— 
tem größere Anzahl des Volkes angehört, wird das Land von mehreren Tauſend Ar 
meniern, von c. 5000 Ungarn (vie meiften — 3500 — in Bufareft), von 6000 
Juden, von vielen Taufend Zigeunern und von Fremden verfchiedener Natios 
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nen (Griechen, Serben, Arnauten, Bulgaren, Deutichen, Franzoſen, Schweizern, Ruffen 
und Polen) bewohnt. Bezüglich ver Sprachen gilt das bei der Moldau Gefagte. 

Die herrfchenne Kirche ift die griechiſch-orientaliſche; nach vieler hat 
die fatholijche vie meilten (50,000) Bekenner. Zur evangelifhen Kirde 
befennen fich ungefähr 5000 Seelen (die meiften unter den Ungarn). Die Armenier 
find Anhänger der armeniſch-gregorianiſchen, die Juden der mofaiichen - 
Religion. Es herrſcht vollfommene Religionsfreibeit. An der Spite des griechijchen 
Klerus steht der Erzbiſchof und Metropolit zu Bufareft, welchem die 3 Lan— 
deebiichöfe zu Rimnik, Buzeo und Argifch untergeorpnet find. Der Metropolit und 
die Biichöfe werden von der Ständeverfammlung erwählt, von dem Fürften beftätigt und 
von dem Patriarchen zu Konftantinopel kanoniſch anerkannt. Ihnen find geiftliche Räthe 
zur Seite geftellt. Die Zahl ver Weltgeiftlichen beläuft fich (1844) auf 7327, näm— 
li 6113 Priefter und 1214 Diafonen, die der Ordensgeiftlihen und Nonnen auf 
e. 3000 in 202 Klöjtern. Mit Ausnahme ver in den geiftlichen Seminarien gebilveten 
Priefter, fiebt e8 mit ver Erziehung der übrigen Geiftlichen jehr traurig aus; gefordert 
wird von ihnen fein höherer Grad ver Bildung, ald daß fie nothdürftig jchreiben und in 
der Landesiprache die Kirchengebete Iefen Eönnen. Stellenfauf ift jehr häufig. Die 
Zahl ver griechiichen Kirchen wird von Neigebaur auf 1584 gemauerte und 2587 von 
Holz erbaute, zufammen auf A171 angegeben... Die Katholiken, welche einem Bijchofe 
in Bulgarien zugewiejen find, ftehen unter öſterreichiſchem, die Evangelifchen unter 
Öfterreichifchem und preußifchem Schuße. 

MWohnpläge find 36 Städte, 19 Fleden, 3325 Dörfer und über 200 Klöfter. 
Bon den Dörfern find 798 von fleinen Grunpbefigern bewohnt, deren Gejammtzahl 
auf 296,098 fich erhebt; die anderen 2527 Dörfer gehören den großen Grundbefigern, 
deren Zahl ſich auf 3344 beläuft, ohne die Klöfter, welche bedeutendes Grundeigenthum 
haben. Die Wohnungen des Landvolfes find noch ärmlicher ald die in der Moldau. 

In Bezug auf die Ständeverfchieden heit der Bewohner und die Vorrechte 
der Bojaren gilt dad bei ver Moldau (S. 279) Gefagte. Doch find die perjönli- 
hen Dienfte beim Grundherrn aufgehoben und die von den Bauern demjelben zu lei— 
ſtenden Arbeitstage auf 20 redueirt. Die dem Staate, den Bisthümern und den 
Klöftern gehörigen Zigeuner wurden bereitd durch dad Geje vom 31. Januar 1844 
emancipirt, Die anderen Zigeuner im Unfange ded Jahres 1856 freigelaffen und in die 
Liften der vem Staate Steuer zahlenden Individuen eingetragen. Die Entſchädigung, 
die den Eigenthümern der letzteren bewilligt wurde, beträgt 10 Dukaten für jeden 
Kopf. Die Staatözigeuner find ald Bauern in Golonien vertheilt; die nicht anfällt» 
w d. i. diejenigen, die ohne feſten Wohnort herummwandern, follen dem Gelege vom 
ebruar 1856 zufolge in Dörfern oder Stäpten anfällig gemacht werden. Bisher be= 
fand ein bejonderer Bond, der für die Befreiung der Zigeuner beitimmt war; in Dies 
jen fließen jegt zu derjelben Beſtimmung die Steuereinfünfte jämmtlicher Zigeuner. 

Der Ackerbau ift, wie in der Moldau, jehr zurüd und nur durch die Frucht» 
barkeit ded Landes wird fein jorglojer Betrieb erfeßt. 

Der Benugung nad) ie das Land in 


Feldern und Wielen . . - + 44,243%, Duadrat-Werfte. 
Beinsiim 2. 2 0a 8 rn 723 a 
33 
Sümpfen . - EEE ie a A — 

Sand und Selen . ; 1342), 


(104%, Duadrat-Werfte achen auf einen Grad de "Aequators). Sonft gilt in der 
Walachei in Bezug auf die Landwirthichaft und deren Zweige das bereitd bei der 
Moldau (S. 281) Gefagte, auf das wir daher verweilen. Bon Hausthieren ift das 
Schwein ebenfo häufig als fruchtbar; die Schafe, von denen die gemeinfte Art vie 
Stogoffe=, die edelften die Zigai- Schafe, Mijchlinge die Barfan-Schafe find, zeichnen 
fi durch beſſere Wolle vor den moldauiſchen aus, haben oft lange gewundene Hörner 
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und find fehr groß. Die Milch ver Büffelkühe ift weit fetter ald die ver gewöhnli— 
chen Kühe, die Pferde find Elein, aber jehr gut gebaut und dauerhaft. Erwähnens— 
werth find hier die Wanderfchafe aus Siebenbürgen, von denen jährlich eine große 
Menge, von den fogenannten Mofand geführt, über die Karpathen nach der Walachei 
und nach Bulgarien ziehen und mehrere Monate hindurch auf den -fetten Weideplägen 
diefer Länder grafen, wofür ein unbeveutendes Weidegeld an die Regierung entrichtet 
wird. Dieſes auf mehrere ältere Tractate gegründete Recht Defterreich8 wurde unterm 
7. Bebruar 1855 durch eine neue vereinbarte Weideordnung erneuert. Die Bienens 
zucht liefert guten Honig, dagegen aber minder gutes Wachs. Die Waldceultur wird 
jchlecht gepflegt. Die Jagd ift freigegeben. Von Mineralien wird nur Steinfalz, dies 
jet aber in großer Menge auögebeutet; das befte wird in der Gegend von Rimnik ges 
wonnen. Zu Boja Arama in der Fleinen Walachei wurde früher Bergbau auf 
Kupfer betrieben. 

Die gewerbliche Inpuftrie ift ebenfalls noch ſehr zurüd, und man bezicht 
faft alle Manufacturen aus dem Auslande. Der Handel, der meiftend von Frem— 
den betrieben wird, könnte bedeutender fein, ald er wirklich ift; ein Haupthinderniß 
deffelben find die unmwegjamen Strafen, welche bei naffer Witterung in manchen Jah— 
ven faft allen Verkehr unmöglich machen. Die Ausfuhr befteht hauptjächlih in 
Sommerweizen, Gerfte, Gelbbeeren, Wein, Holz, Soda und Potaſche, Talg, Sped, 
Schweinsborften, Horn und Borftenvieh, Schaffäfe, viel Wolle, Seide und Steinjalz. 
Die Errichtung einer Greditanftalt für Handel und Gewerbe gehört der jüngften Zeit an. 

Münzen werden in der Walachei nicht geichlagen. Die Rechnungsweiſe findet 
nach türfifchen Biaftern oder Xee zu 40 Paralle oder Para ftatt. Die Furfirenden 
Münzen beſtehen hauptfächlich in Öfterreichifchen Dufaten, Gonventiond- Speciesthalern, 
Öfterr. Zwanzigern und rufflichen Silberrubeln ; die Scheidemünge in türfifchen Paras, 
von denen 2 bier einen Para gelten. Die Klafter (Stingene) wird decimal einge 
theilt = 1,96 Meter; die Meile bat 4000 Klafter (1 maladı. Meile — 1,07 deutſche 
Meile); die Praichtichine 3 Klafter. Getreidemaß ift die Banniza = 44 De, 
8 Bannizi = 1 Kilo. Man rechnet gewöhnlich 2 walachiſche Kilo = 3 moldauijchen 
Kilo. Blüffigkeiten werden nach dem Gewicht verfauft; man hat aber Maße für die 
entiprechenden Größen, mit verfelben Eintheilung und venfelben Namen wie die Gewichte 
(die Oka zu 4Liter à 100 Dramm). Die Warra hat 10 Oke. Gewicht ift die O fa, 
welche der von Konftantinopel gleich gerechnet wird; 44 Dfe machen einen Kantar 
oder Gentner. 

Der Öffentliche Unterricht bat in der Walachei mehr Kortichritte als in der 
Moldau gemacht. Primärfhulen zählt das Bürftenthbum vor einigen Jahren 
2358 mit 52,140 Schülern, wovon 2213 Gemeinde- und 145 Privatichulen waren. 
Die Volksſchulen in der Walachei haben 3 Klaffen, die Gemeindefchulen meift nur 2, 
und aus der 3. Klaffe gebt der Zögling auf dad Gymnaſium mit 6 Klaffen über. 
In allen Kreishauptorten, fowie in den Primärhülfsfchulen zu Bufareft find 4 Klaflen 
eingerichtet; diefe Schulen heifen Normalichulen und find außer der Heranbil— 
dung von Volksſchullehrern für den Unterricht derjenigen beftimmt, weldye mit ver 
Volksſchule ihre Kenntniffe abſchließen und nicht die wiffenfchaftliche Ausbildung ver 
folgen wollen; fie werden von ungefähr 2000 Schülern bejucht. Außer den Elemen- 
targegenftänden werben in den Normalfchulen die für Gewerbe erforderlichen Bächer ges 
lehrt. Jedes Dorf über 50 Bamilien foll nach dem Gejege eine eigene Schule ha— 
ben; doch find die Eltern nur im Winter verpflichtet, die Kinder in die Dorfichule 
zu ſchicken. Mädchenſchulen giebt es viele und faſt jede Kreishauptſtadt befigt ein 
Privat» Mäpdchen = Penflonat. In Krajova befteht eine Öffentliche Mäpdchenfchule mit 
3 Klaffen, wo im Durchfchnitte jährlich 160 Mädchen Unterricht genießen, ferner ein 
Benflonat, in welchem 12 Mäpchen gratid unterhalten werden. Bufareft hat neben 
mehreren Privat Benfionaten für das weibliche Geſchlecht ein öffentliches, d. h. auf 
Staatöfoften erhaltenes Mädchen = Penfionat und eine Öffentliche Mäpchenfchule; eine 
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folche befteht auch zu Gerneg. Der mittlere Unterricht wird in den Oymnafien over 
Gollegien zu Bufareft und Krajova an 350—400 Scyüler ertheilt. Als folche find 
nämlich die mit dem Collegium zu St. Sava in Bufareft verbundenen 6, und die 
mit der Gentralfchule zu Krajova (welche jonft noch 3 Elementarklaffen zählt) ver- 
einigten 4 Humanitätöflajfen anzuſehen, in welchen vie Landesſprache, Franzö— 
fiſch, Lateiniſch, Griehiich, Zeichnen, Geographie und Gejchichte, und in der 6. Klaſſe 
auch Rhetorik gelehrt werden. Für ven wiffenfchaftlichen Unterricht ift das Colle— 
gium zu St. Sava in feinen jogenannten Classes complementaires beftimmt, in 
welchen Philofophie, Literatur der franzöfiichen, altgriechiſchen und lateinifchen Sprache, 
verbunden mit Stilübungen, Mathematik, Phyſik und Chemie und Rechtöwiffenichaft vie 
Unterrichtägegenftände bilden. Im demfelben werden alle Verwaltungs» und richterlie 
hen Beamten des Landes gebilder, während die Mediciner im Auslande, die Theolo— 
gen in den 4 biſchöflichen Seminarien des Landes ftudiren. In dem Golles 
gium von St. Sava zu Bufareft befinden ſich auch 4 Elementarklaffen und ein Pens 
fonat von 48 Zöglingen, unter denen 12 auf Koften des Staates zu Xehrern für die 
verichiedenen Schulen berangebilvet werden. In Bufareft beftehen endlich noch eine 
Gewerbijchule, eine Ackerbauſchule, eine Handelsjchule, eine Militär- 
afademie, eine Öffentlihe Bibliothek und ein Naturaliencabinet, das 
zugleich Alterthümer des Landes enthält. Mit dem Hoſpital WPentaleimon bei 
Bukareſt ift eine Entbindpungdanftalt und Hebammenjchule, mit dem 
von Koltſcha eine chirurgiſche Lehranftalt verbunden. Während die Moldau 
mehr franzöfiiche Vrivaterziehungsanftalten befigt, beftehen in ver Walachei mehr 
deutſche. Mehrere dieſer Privatichulen werden vom Staate unterftügt; einige find für 
befondere Nationen, wie für Griechen, Urmenier, Deutfche, Juden sr. beftimmt. — 
Die Preſſe ift nicht unthätig und Hat mehrere recht gute Schriften, beſonders in 
der Poeſie, geliefert. Der Buchhandel ift unbedeutend. 

Bezüglih der Staatsverfaſſung ift das Fürſtenthum Walachei, wie die 
Moldau, ein zinspflichtiger Bafallenflaat der Pforte mit beſchränkt- monardifcher 
Staatdform unter dem Schuge ver fünf europäijchen Großmächte und Sardiniens, 
Wie in der Moldau, fo find auch hier die flaatörechtlichen Verhältnifje in einer Um- 
geftaltung begriffen. Bergl. die bezügliche Darftelung der Moldau ©. 283. 

Der Fürſt ftand biöher an der Spite der Staatöverwaltung. An jeine Stelle 
ift bis zur Ordnung der flaatörechtlichen Angelegenheiten ein Kaimafam, jegt in ber 
Perſon des Fürften Alerander D. Ghika, gefegt. Die außerordentlide Stände 
verfammlung in der Walachei war bisher aus 190 Mitgliedern zufammengejegt, 
nämlich aus dem Metropoliten und ven 3 Biſchöfen des Landes, 50 Bojaren erfter 
und 73 zweiter Klafje, 36 Kreisveputirten und 27 Abgeordneten ver Städte, den 
mit Patenten veriebenen Kaufleuten, deren jeder einen Grundbejlg von wenigftend 3000 
PBiaftern an Werth haben und leſen und jchreiben können mußte. Die ordentliche 
Stänvdeverjammlung beftand aus dem Metropoliten ald DVorfigenden, ven drei 
Kandesbiichöfen , 20 gewählten Bojaren vom erften Range und 18 Bojaren ald Ab— 
geordneten der Kreife, ven eigentlichen Nepräfentanten des Grundbeſitzes (worunter ei— 
ner für die Stadt Krajova), zufammen aus 42 Perjonen. Ueber ihre Befugniffe ıc. 
vergl. Moldau, ©. 284. Die höheren Adeligen find nad} den neueften aus dem Jahre 
1834 herrührenden Beitimmungen in 3 Klaffen getheilt, deren Titel in ver erften Klafje 
ſowohl Adel wie Amtötitel bezeichnen. Zur erften Klafje gehören: 1. der Großban 
oder Minifterpräfivent, 2. ver Groß Vornif oder Minifter des Innern, 3. der Groß— 
Logothet der Gerechtigkeit oder Juftizminifter, 4. der Groß-Logothet des Glaubens 
oder Minifter ver geiftlichen Angelegenheiten und des Öffentlichen Unterrichtö, der Groß— 
Veſtiar oder Binanzminifter und der Spathar oder Chef der Miliz, 5. ver Groß- Po— 
ſtelnik oder Staatsjecretär ded Aeußern, der Stadt-Vornif oder Stadtgouverneur, der 
Gefängniß-Vornik oder Chef des Gefängnißweſens und der Aga oder Polizeipräfeet. 
In gleichem Range mit den vier Würdenträgern ver fünften Stufe erfter Klaſſe ftehen 
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die Oberften der Landestruppen. Die zweite Klafle bilden 1. ver Klutichär ober 
Sclüffelbemahrer mit Majordrang, 2. der Pacharnik oder Munpfchenf mit Haupt 
manndrang. Zur dritten Klaſſe gehören 1. ver Servar oder Jügermeifter mit Lieut— 
nantörang, 2. der Pitar oder Oberbädermeifter, auch Goncipift mit Fähnrichsrang. 

Die oberfte Staatöbehörpe ift der außerordentliche Verwaltungsrath, 
welcher aus einem Präflventen und jämmtlichen Miniftern, nämlich vem Minifter des 
Innern, dem Juftizminifter, dem Cultus- und Unterrichtöminifter, dem Finanzminiſter, 
dem Staatsjerretär, vem Oeneralcontroleur und dem Chef ver Miliz beftebt. Er ver 
ſammelt ſich erforverlichenfald unter dem Vorfige des Bürften; vor ihn gehören alle 
bedeutenden Berwaltungsmaßregeln und alle neuen Einrichtungen; auch bearbeitet er 
alle ver Stänvdeverfammlung vorzulegenden Propofitionen. Der ordentlidhe Ber- 
waltungsrath, aud dem Minifter des Innern, vem der Finanzen und dem Staatd- 
feeretär zufammengejegt, prüft alle laufenden Gefchäfte ver innern Verwaltung und 
berichtet hierüber an den Fürften. 

In das Refjort ded Minifteriums des Innern gehören das Gemeindewe— 
fen, die Polizei im weiteften Sinne, die Quarantäne, Landwirthſchaft, Nefrutirung, 
die Aufficht über die Einführung fremder Waaren, die Führung ver ftatiftiichen Ta- 
beilen mit den PBopulationsliften, Geburts- und Sterberegiftern und das Baumelen. 
Unter dem Minifter des Innern fteben: ver Vornik ver Hauptftadt, der für die 
Entrichtung der Abgaben der Bürger zu forgen bat, ver Vornik der Gefäng- 
niſſe, der die Aufficht über alle Gefängniffe des Fürſtenthums, über die Zwangs— 
arbeiten in den Salinen und über die Zigeuner ded Staates hat, von welchen legte 
ven er die Kopffleuer eintreibt,;, der Aga oder Polizeipräfeet der Hauptſtadt, bie 
Kreißhauptleute, ver Quarantäne-Infpector mit der Quarantänevermwal- 
tung, der Geſundheitsrath, die Genieabtheilung oder Oberbaubirection 
und dad Staatsarchiv zu Bufareft. 

Für die Provinzialverwaltung zerfällt die Walachei in 17 (früher in 18) Kreife 
(Judetziu), wovon auf die große Walachei 12 (Oltu, Arpiciich, Mufchtichelo, Dum— 
bowitza, Prabova, Buzeo, Slam-Rimnik, Braila, Ialomiga, Vlaſchka, Teleorman und 
Ilfow), auf die Feine 5 (Meherinigi, Gorſchi, Dolſchi, Nomanagi und Wultſchea) 
fommen. An ver Spige ver Kreidverwaltung flebt der Kreishauptmann oder 
Administratoru de judetziu, Die Kreije find in Bezirke oder Arrondijfements 
getheilt, welche unter Unterpräfeeten fteben. Die einzelnen Dörfer fteben unter einem 
Scyulgen. Die Städte, welche nicht Privateigenthum von Bojaren find, haben unter 
Aufficht ver Regierung ihre eigene Verwaltung, für welche das Minifterium des In— 
nern die legte Inftanz bilder. Die Gemeindebeamten werden auf ein Jahr aus ven 
Bürgern gewählt, welche ein Grundvermögen von mehr als 8000 Biaftern befigen. 
Die Wahl geſchieht unter Aufficht der Geiitlichen, kirchſpielweiſe, ſo daß LO bie 30 
Bürger einen Abgeorpneten wählen. Dieſe leßteren verfammeln ſich unmittelbar dars 
auf auf dem Rathhauſe und mählen einen Präfiventen, einen Kalfirer und 2, in Bu— 
fareft 3 Magiftratualen. Die Gemeindevorfteher oder Magiftratöperfonen werben auf 
drei Jahre gewählt. 

Das Iuftigminifterium führt vie Aufftcht über die Gerichte des Landes und 
beforgt die adminiftrativen Angelegenheiten ver Rechtspflege. Der oberfte Gerichtähof 
ift ver fürftliche Divan, zweite Inftangen find zwei Appellationd= Divans, 
von denen der zu Bukareſt für die große, der zu Krajova für die kleine Walachei bes 
fimmt iſt. Als erfte Inftanz find beftimmt vie Griminal- und Landgerichte 
in den Kreifen, das Handels- und Polizeigericht zu Bufareft und die Bau— 
erngerichte in dem Kirchfpielen, welche alle denen der Moldau analog organifitt 
find (vergl. S. 286). Gin Civilgeſetzbuch wurde dem Lande vom Bürften Karapja 
im Jahre 1813 gegeben, und daffelbe in neuerer Zeit mit Zufägen, wie die Erfah. 
tung ſie gebot, vermehrt; ein Strafgefegbuch mangelte bis zum Jahre 1851 gänzlich 
und erft in diefem Jahre wurde ein ſolches entworfen und in Wirkjamfeit gefegt. 
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Dem Minifterium für die geiftlihen und Unterrichtsangelegen» 
beiten fteht auch die Aufficht über die milden Stiftungen und die Vormundſchaften, 
fowie die Verwaltung ver ſehr bedeutenden Kloftergüter und ihrer Einkünfte zu. Dies 
ſes Minifterium ift ferner verpflichtet, darüber zu wachen, daß die Geiftlichkeit einen 
vorwurföfreien Wandel führe und fich nicht von den alten Gebräuchen entferne. Keine 
Ordination eines Geiſtlichen darf erfolgen ohne Bericht dieſes Minifterd an den Fürſten und 
vorgangige Verſtändigung darüber mit dem Metropoliten. Das Schulmefen fteht unter 
einer Sphorie oder Guratel von 6 Mitgliedern, unter derfelben im jedem Kreife eine Aufe 
fihtöbehörve, die auß einem Präflventen, dem Kreishauptmann und zwei aus den Ein« 
wohnern der Stadt gewählten Mitgliedern zufammengefegt ift und die Schulen des 
Bezirkes zu überwachen hat. Für die Verwaltung des Vermögens der Waifen und 
ale anderen vdiejelben betreffenden DVerbältniffe beftebt ein befonvderede Waifenamt, 
dad aus dem Metropoliten, dem Gultusminifter und einem dritten von der Regierung 
ernannten Mitglieve gebilvet ift. 

Das Sinanzminifterium ijt gleichzeitig Handeldminifterium und legt alle drei 
Monate dem Fürften die Bilance vor, der fie fechs dazu von der Ständeverlammlung 
gewählten Bojaren zur Brüfung zuſendet. Diefe reviviren alle Monate die Staats— 
faffe. Unter dem Finanzminiſter ftehen die Kreiskaſſen. Zur Verzeichnung ver 
Steuerpflichtigen ift, wie auch in der Moldau, eine befondere Commiſſion beftimmt. 
Simmtliche Rechnungen aus allen Verwaltungszweigen geben an die Generalcon- 
trolsbeh örde oder Oberrechnungsfammer, welche die Generalüberfichten ver Binan- 
zen zur Borlage an die Stände zufammenftellt. Für den zur Ablöjfung der Zigeu- 
ner beftimmten Bond befteht eine eigene Kaffe unter bejonderer Verwaltung, an deren 
Spige der Metropolit und fünf Großbojaren ftehen. Diefe verwalten den Bond abgefon- 
dert von allen anderen Ginfünften und Ausgaben des Staates bis zur vollflommenen 
Entſchädigung aller Sklavenbeftger. 

Das Staatsjecretariat ift das Minifterium für die auswärtigen Angelegens 
beiten. Sein Borftand, ver Groß-Poſtelnik, ift zugleich Chef ver fürftlichen Kanzlei; 
durch ihn ergehen die fürftlichen Befehle an alle Departements und an die Ständes 
verfammlung. Die Walachei hält einen viplomatifchen Agenten bei ver hoben Pforte 
zu Konftantinopel. Bon auswärtigen Staaten find im Fürftenthbum die Großmächte, 
Belgien, Griechenland und Holland durch politifche Agenten und Gonjuln vertreten. 

Das Kriegsminifterium ift mit dem Oberbefehle über die bewaffnete Macht 
verbunden, die fich in den Händen des Spathar befindet. 

Die Einfünfte des Staates beruhen auf der Ginfommenfteuer fämmtlicher 
Grundbefiger, den Abgaben der Bauern, der in den Städten wohnenden Aderbauer 
und der Zigeuner, auf den Patentfteuern der Handwerker und Kaufleute, den Abgaben 
ber Maziled, dem verpachteten Salzmonopol, den verpachteten Salinen, Zöllen, Staats— 
domänen und Poften, ven Taren u. a. Die früher fleuerfreien Bojaren unterliegen, 
falls fie Grumobefiger find, ſeit der ruffiichen Occupation von 1848 — 1850, wie 
alle Grunpbefiger, der Ginfommenfteuer, welche fih auf 6 Piaſter für jeven auf dem 
Gute befinvplichen Bauer beläuft. Steuwerfrei find jegt nur diejenigen Geiftlichen, 
Beamten, Profeſſoren und Ausüber freier Profefflonen, die Feine Grundbeſitzer find. 
Bür dad Jahr 1857 betrugen die Einkünfte des Staates 25,103,216 Piaſter, 
de Staatsausgaben 28,376,509 Piafter (darunter 1,186,500 PB. Tribut an 
den Sultan, 1,600,000 P. Givillifte des Kaimafams),. Im Jahre 1853 beliefen 
fih die Ginnahmen auf 14,824,195, die Ausgaben auf 14,650,000 Piafter (2°/, 
Piafter — 1 Franf). 

Die Staatéſchuld, welde zu Anfang des Jahres 1850 19, 066, 040 Piaſter 
betrug, verminderte ich bis zum Jahre 1853 auf 6,760,047 Piafter (von welchen 
nur der Betrag von 1,071,000 Piaſtern verzinsliche Schuld bildete), vermehrte fich 
aber infolge ver Auslagen für die Decupationd = Truppen während der Jahre 1853 
und 1854 vergeftalt, daß fie im Jahre 1855 auf 25,988,459 Piaſter ſich belief. 
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Beim Beginn ded Jahres 1856 zeigte fich ungeachtet der fortdauernden Occupation 
des Landes durch türfijche umd Öfterreichifche Truppen feine Zunahme ver Staats— 
ſchuld, vielmehr ergab das Budget einen Leberihup von 2,738,580 Piaftern und die 
verſchiedenen Öffentlichen Kaflen geboten über mehr oder minder beträchtliche Capita— 
lien. Nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht des Standes derjelben beim Beginn 
der Jahre 1850 und 1855: 























| Am 1. Jan. 1850. J— Am 1. Ian. 1855. 
; Meberihuf Abgang | eberfehuf. 
Plaſter | Pr. | Saßer | Br. | Piafter | Pr. 
J — — 2 J _ 
Die Kaflen des — und der | | 
Bisthümer . . ; _ — 403,074 — 3,188,345 | — 
Die Kaflen der Klöfter “20.0. | 405,462 10 — — J5,805, 824 | — 
fr Mil . . .».. 639,941| 23 | — — 940,489 | — 
Snyalden: Fonds . — — — | 1,173,099 | 13 | 1,819,100 | — 
Wohlthätigfeits - Anftalten — 343,700 — | —_ _ 668,483 | — 
Deffentlihe Gärten. . . » .. 71,007) 32 — — 312,272 | — 
Straßen und Brüden . 2.» 3,878,028 7 — — | 8,475,902 | — 
Gensdarmerie und — — — — — — | 1,428,264 | — 
Hofpitälerr . . » . a 1,217,148 31 — — 1,950,233 | 25 
Deffentlicher Unterricht : | 450,469) 29 — — 1,386,600 | 11 
Gemeindeſchulen, Aderbaufhulen | _ _ — — | 1,942,723 | 5 
Fonds für die EN ber |- | ie 
gemerr . . . . — — | 1,054,070| — 161,101 25 
| 
Zufammen | 7,001.067 | 12 | 2,630, 243 | | 26 20, 279,346 6) 26 


Die bewaffnete Macht sähle 
a. Reguläre Truppen. . . ea m ee ED Mann 


Generalftab -. . 58 
3 Regimenter Infanterie (A 2 Bataillone 

a 4 Comp.) . . . . 4758 
1 Divifion Gavallerie (2 Escadrons) . 381 
1 Artillerie- Compagnie. » =» 2... 176 
1 Pompierd = Compagnie » 2» 2... 369 
1 Flotile von 4 Kanonenfchaluppen . . 133 


b. Grenzgarden in 5 Bataillonen & 4 Compagnin . » » . . 7833 
c. Dorobangen oder Genädarmen in 17 Escadrond - . » » . 4677 „ 


Zufammen 18,385 Mann. 

Die Miliz wird durch freiwillige Werbung und Gonfeription auf fechs Jahre 
ergänzt. Die Söhne der Bojaren haben das Recht, als Cadetten einzutreten; nach ei— 
nem Jahre erſt können ſie nach dem Alter befördert werden. Nach dem Austritte aus 
dem Militärdienſte hat jeder Anſpruch auf einen ſeinem Grade entſprechenden Civil⸗ 
rang; wenn er drei Jahre lang dieſelbe Stelle bekleidet hat, erhält er eine höhere Stufe 
im Civil. Die übrigen waffenpflichtigen jungen Männer müſſen mit dem zwanzigſten 
Jahre loſen; doch find Stellvertreter geſtattet. 

Die Grenzen find längs ihrer ganzen Ausdehnung an der Donau und gegen 
Defterreich jeit Beginn des Jahres 1851 durdy vie militärifch organifirten Bewohner 
der Grenzdörfer bewacht. Das Corps der Grenzgarven bildet fünf Bataillone, vie be— 
waffnet und nach Art des regulären Fußvolkes organifirt find; drei Bataillone find 
für die Grenze an der Donau und zwei für die an den nördlichen Gebirgen beftimmt. 
Der dritte Theil der Gefammtzahl verficht abwechjelnd den Dienft und wird jede 
Woche oder alle zwei Wochen abgelöft; zwei Ober- Officiere führen die Aufficht über 
die Örenzgarde. 
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Die Aufrechthaltung der Sicherheit auf dem Lande und in den Städten der ver- 
ſchiedenen Bezirke ift einer berittenen Gensdarmerie anvertraut, welche den Namen 
Dorobango führt; jeder ver 17 Kreife des Fürſtenthums bat eine Edcadron von 240 
bis 300 Dorobangen, die in ihrer Geſammtheit wie die Örenzgarde unter 2 Ober— 


offisieren fteben. 


Dad Wappen des Fürſtenthums ift ein fchwarzer Adler mit einem Kreuz im 


Schnabel. 


Während des Drudes gingen und folgende Nachrichten zu: 
l. Bewegung der Bevdlferung in der Waladhei in den Jahren 


1555 und 1856. 


Geburten Sterbefälle 
Jahr Trauungen männlid weiblich männlid weiblich 
1855 19,156 34,025 27,471 19,640 15,453 
1856 19,835 34,762 28,520 18,160 14,704 
2. VBertheilung der Bevdlferung nad den einzelnen Kreifen im 
Jahre 1853: 
Zahl der Familien Zahl der Familien 
Stadt Bufareft . 22,902 Kreid Bufeoo . - . . 25,308 
Kreis Jlfom . 29,093 = Glam-Rimnif 16,936 
: Jalomipa . 14,855 «= Nomanaßi . 25,237 
» Braila . 10,026 Dolſchi 45,117 
-VBVlaſchka 22,774 = Mehevinigi 34,894 
: Teleorman. 28,252 = Gorjchi 30,192 
: Ditu . . 19,915 =. Wurltichen 29,659 
⸗Ardſchiſch . . 29,574 Privilegirte Bojaren und 
« Mujchtichele . 14,612 bevorrechtete Stände . . 25,699 
= Dumbowiga . . . 27,316 Geſinde, in annähernder Zahl 10,084 
= Brabova . . . . 37,555 Zufammen: 500,000 


Da nun die waladhifche Regierung durchſchnittlich 5 Köpfe auf 1 Familie rech— 
net, jo würde dies eine Geſammtzahl von 2,500,000 Einwohnern geben, während Ga— 
nesco wohl auch mit vollem Recht die Bevölkerung im I. 1852 auf 2,893,000 Ein— 


wohner fchäßte (vergl. S. 290). 


A. Grofe Bala del. 920 DM. 


Diefe umfaßt außer dem Berwaltungsbe: 
zirke der Hauptftabt 12 Kreiſe: 

Bufareft, Hauptftabt der Walachei, 28 M. 
von Hermanniftadt, 42 M. von Jaſſy und 60 M. 
von Konftantinopel entfernt, in einer angeneh: 
men Gegend an der Dumbowiga unt. 44° 25° 41” 
n. Br. u. 28° 54° 13% 0.8. gelegen; fie gewährt 
von der Südſeite einen großartigen Anblict mit 
ipren vielen, meift mit bellglängendem Blech 
gederften Kirchen und Kapellen und den weit- 
läufigen Gärten, welche die 16,000 Häufer ber 
Stadt umgeben, die von der Dumbomwiga durch: 
Hoflen und in zwei beinahe gleiche Theile ge: 
theilt wird. Das Innere derſelben hat jedoch 
alle Mängel der orientalifhen Städte, krumme, 
enge, ungepflafterte, bald mit vem ärgiten Staube, 
bald mit dem tiefſten Schmutze bevedte Stra: 
Ben und elende Häufer. Nur die Metropoli- 
tanfirche, der erzbifhöflihe Palaft, nebſt eini: 
gen Gebäuden der Bornehmen zeichnen fid) 

Stein 9. d, ©. u. St. II. Bd, Tte Aufl. 


durch ihre Bauart aus. Der häufigen Erdbe— 
ben wegen haben bie meilten Käufer nur ein 
Stockwerk, find ſehr weitläufig gebaut und mit 
Gärten umgeben, und da es Stadttheile giebt, 
in denen auch die ärmſte Familie ein Haus 
allein inne hat, jo dehnt fich die Maſſe derjel- 
ben über ein unverhältnigmäßig großes Terrain 
aus. Die Bauart der öffentlichen, fowie eines 
großen Theils der Privatgebäude mit den 
Säulen, Galerien, Bogengängen, Breitrep: 
pen und Grfern ftellt ein phantaftifches, doch 
nit unangenehmes Gemiſch bizantinijchen 
Styls mit türfifchem —— dar. Ue— 
berhaupt zeigt ſich der Einfluß der türkiſchen 
Nachbarſchaft nicht nur in den Sitten u. Ge— 
wohnheiten, ſondern auch in den Trachten und 
Wohnungen, und faſt bei jedem Schritt wird 
man an das Morgenland erinnert. Bukareſt 
ählt 160,000 Einwohner, ift die Reſidenz des 
Kürften und der Si des Metropoliten, der 


20 


298 


öheren Staatsbehörben, des fürftlichen u. bes 

ppellations:Divans, eines Handels: u. Poli: 
zeigerichts, des Gerichtes erfter Inftanz, ſowie 
des Kreisamtes für den Kreis Jlfow und ber 
Direction der Duarantäneanftalten. Bon öf— 
fentlihen Bildungsanftalten befinden ſich bier: 
das Gollegium St. Sava, das erzbifhöflide 
Seminar, 1 Gewerbes, I Handels» u, I Acker— 
baufchule, eine Militärafademie, eine öffentliche 
Bibliothef und ein Naturaliencabinet. Auch 
beftchen bier mehrere Hofpitäler, die aber 
ſchlecht eingerichtet find. Von den öffentlichen 
Gebäuden find fonft zu beachten: der Admini— 
ftrationshof, der Juftighof, das Stadthaus, das 
Befängnif, das Generalftabshaus, eine Infan— 
terie- und Gavallerie- Kaferne, dann über 130 
Kirchen, von denen die bereits erwähnte Me: 
tropolitanficche die ausgezeichnetfte iſt. Die 
Induftrie it gering, und fabrifmäßig werden 
nur die fogenannten türfifchen Tücher bier er: 
ai Bedeutend hingegen ift der Handel, u. 

ufareft ift der Stapelplatz für alle zur Con— 
fumtion eingeführten Waaren. 

1) Kreis IJlfow mit 6 Bezirken, von den 
Kreilen Jalomiga, Vlafchfa und Prahova ein: 
geichlofien. Darin: Bufaref, Hauptitadi 
des ganzen Staates und gualeio Hauptort des 
Kreites, unter eigener Verwaltung. In der 
Nähe Bukareſt's liegen die Luſtſchlöſſer Baniefla, 
Golentina u, Paſchkan, das Kloiter Bentalei: 
mon mit einem gut eingerichteten Spitale u, das 
Klojter Bacarejcht mit einer fchönen Kirche ; 
hier mußten die in Konſtantinopel inveſtirten 
Hofpodare verweilen, bis fie von ven Behörden in 
der Stadt empfangen wurden. — Oltenitza, 
©t., 1553: 1455 @. an d. Mündung des Ardſchiſch 
mit einer Quarantäneanftalt u. einer Ueberfahrt 
über die Donau. Hier fand am 4, Nov. 1553 
im legten orientaliichen Kriege das erfte Tref: 
fen zwiichen den Türken und Ruſſen ftatt. 

2) Kreis Jalomiga mit 4 Bezirken, im 
D. des Kreifes Bukareſt gelegen. Darin: 
Kalaraſch, St. mit etwa 3000 Einw., ift 
der Sitz der Kreisbehörde, fowie des Criminal: 
und Landgerichts und hat eine Kirche, Mor: 
maljchule, ein Kranfenhaus und eine Quaran— 
täneanftalt. — Oraſch, Flk. an der Mün— 
dung der Jalomiga, war ehemals eine volfreiche 
Stadt. — Slobopfeja, ein Fleiner unbedeu— 
tender Flecken. 

3) Kreis Braila mit 2 Bezirken, im N. 
des vorigen. Darin: Braila, unter 45° 17 
n. Br. 45° 31° 5. L., eine blühende Stadt 
mit 24,000 E., welche ftarfen Handel, Fluß— 
ſchiffahrt und Fiſcherei treiben; fie ih der Sitz 
der Kreisbehörde, eines Gerichts erfter Inſtanz, 
hat eine Duarantäneanftalt und eine Nor: 
malſchule. Braila war fchon zur Zeit der Er: 
oberung durch die Türfen der bedeutendite Han: 
belsplag des Landes, und obſchon es fpäter in 
den Kriegen mit Rußland beftändig litt, erholte 
es ſich doch immer wieder und ift ——— 
der einzige Plag, welcher die Walachei mit dem 
übrigen Guropa in eigentliche Handelsverbin- 
dung ſetzt. Den Ausfuhrartifel bildet größten: 


Europa. 


theils der in der Walachei in großem Ueber: 
fluffe erzeugte Weizen. 

4) Kreis Blaſchka mit 4 Bezirken, zwi: 
fchen den Kreifen Bufareft, Teleorman u. der 
Donau. Darin: Giurgewo, St. an der 
Donau, 6 Stunden von Bufareft entfernt, ih: 
rer Bauart nach unanfehnlich, meiſt aus Lehm: 
hütten beſtehend, 1853 mit 10,000 Ginw., ift 
der Sitz der Kreisbehörbe, eines Gerichts erfter 
Inſtanz, hat mehrere Kirchen, eine Normal: 
ihule und eine Duarantäneanftalt. Ghemals 
war die Stadt ftarf befeftigt, gegenwärtig if 
nur noch auf der mit ihr Br, eine Brüde 
verbundenen Donauinfel Slobopje ein feites 
Schloß. Giurgewo ift gleichſam der Hafen von 
Bufareit und ein Hauptftapelplag für den wa- 
labifhen Handel auf der Donau. 

5) Kreis Teleorman mit 4 Bezirfen, im 
W. des vorigen. Darin: Simniga, Stadt, 
mit 7400 Ginw., Sit der Kreisbehörbe und 
eines Berichtes erfter Inftanz, hat eine Nor- 
malichule, mehrere Kirchen, eine Quarantäne: 
anjtalt und einen Hafen, welcher durch eine 
nahe gelegene Infel gebildet wird. — Turna, 
&t. an der Donau, 2900 Einw. mit Ueber: 
reften einer römijhen Mauer, hat eine Qua— 
rantäneanftalt. — Buſche de Wede, kl. St. 
mit einer Kirche und einer Gemeindeſchule. 

6) Kreis Oltu mit 4 Bezirken, weſtlich 
vom vorigen. Darin: Slatina, St. unweit 
der Aluta mit 3530 Ginw., ift der Sig ber 
Kreisbebörde, eines Gerichtes erfter Inftanz, 
hat eine Normalſchule und eine Kirche. 

7) Kreis Ardſchiſch mit 6 Bezirken, im 
N. des Kreifes Oltu. Darin: Pitefti, St. 
mit 8500 Ginwohnern, it der Sig der Kreis: 
behörde, eines Gerichtes erfter Inftanz, hat eine 
Kirche und eine Normalſchule. — Ardſchiſch, 
St. am Fluffe gl. N. mit 2700@., dem fchönften 
Klofter u. der merfwürdigiten Kirche der Wala— 
hei. Hier ift der Sig eines Biſchofs u. eines 
geiftl. Seminars. In der Nähe findet man häu- 
fig mit Kröpfen behaftete Perjonen. 

5) Kreis Muſchtſchelo mit 5 Bezirken, 
nörblih vom vorigen. Darin: Kimpolung, 
St. in einer Gebirgsgegend gelegen, mit 8695 
Ginw,, ift der Cig der Kreisbehörde, des Ge— 
richtes eriter Injtanz und der Stapelplag ber 
aus Siebenbürgen fommenden Waaren. 

9) Kreis Dumbowitza mit 6 Bezirken, 
öftlih vom vorigen. Darin: Tirg o weſt, St. 
an der Jalomitza, ehemalige Hauptftadt der 
Malachei, mit etwa 2600 Ginw., Deren Zabl 
fih früher auf 30,000 belief; fie ift der Sitz 
der Kreisbehörde, eines Gerichtes erfter Inſtanz 
und einer Normalichule, 

10) Kreis Prahova mit 7 Bezirken, im 
D. des vorigen. Darin: Plojeſchti, St. 
mit Gärten und Bäumen umgeben, zählt 
24400 @inw., ift d. Sig der Kreisbehörde, eines 
Serichtes eriter Inſtanz umd bat eine Normal- 
ihule. — Kimpina, St. in einer Gebirge: 
gegend gelegen, ift der Stapelplag der aus 

ronftadt fommenden Waaren. Unweit davon 
liegt in einem Thale die Saline Telenga. 
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11) Kreis Bufeo mit 6 Bezirken, im DO. 
des vorigen. Darin: Bufeo, St. am Rluffe 
ge. N. und an der Hauptftraße von Bufareft 
nah Jaſſy gelegen, mit 8200 Ginw., ift ber 
Sitz der Kreisbehörde, eines Berichtes erfter 
Inſtanz, eines Bifchofs, hat ein Seminar, eine 
Normalihule und bedeutende Wochenmärkte. — 
Pufewu, St. in einer weiten, holzarmen 
Ebene. — Waleni, fl. St. in einer tönen 
Gebirgsgegend mit 3000 Ginw., hat 1 Kirche, 
1 Gemeindefchule u. Mineralquellen in ver Nähe. 


B. Kleine ®Baladei. 


Zu _derfelben gehören: 

I) Kreis Romanagi mit 5 Bezirken, 
wiihen der Aluta und der Donau gelegen. 
Darin: Karafal, St. in einem anmutbigen 
Thale, ſüdlich von Krajova, mit 7600 Ginw., ift 
der Siß der Kreisbehörde, eines Berichtes eriter 
Inſtanz, bat eine Kirche u. eine Normalfchule ; 
bier beftanden die Türfen am 30. Mai 1854, ein 
fegreiches Gefecht gegen die Rufen. — 8: 
lacz, Fl. St. mit Wochen: und Jahrmärften. 

2) Rreis Dolſchi mit 7 Bezirken, weſtlich 
vom vorigen. Darin: Krajova unter 44 
IT n. Br. 41° 29° 5. L., unweit des Schyl, 
Hauptſtadt der fleinen Walachei, mit 25,000 
Ginw., ift der Sig des Appellations : Divans für 
d. Hl. Walachei, eines Gerichts erfter Inftanz, der 
Kreisbehörde, hat eine Gentralichule (Gymna— 
fum u. Normalidhule), eine Gemeindeſchule, eine 
Lancaſterſchule und einen schönen öffentlichen Barf. 
— Kalafat, St. u. Donaubafen, hat 2500 E., 
eine QDuarantäneanftalt und ift durch die 1554 
bier vorgefallenen Kämpfe zwiſchen den Türfen 
und Ruffen im legten orientaliſchen Kriege be: 
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12) Kreis Slam: Rimnif mit 7 Bezir— 
fen, im O. des vorigen. Darin Slam: Rim: 
nik, St. am Fluſſe gl. N. in einer ſchönen 
Ebene gelegen, ift der Sig der Kreisbehörde, 
eines Gerichtes eriter Inſtanz, eines Bifchofs, 
hat eine Kirche, ein geiftlihes Seminar und 
eine Normalihule. — Fokſchani, St. am 
Fluſſe Miltow mit bedeutenden Binnenhanpel, 
beitehbt aus zwei Theilen, deren größerer zur 
Moldau gehört; der walachiſche Theil zählte 
1553: 3140 Ginw. 


410 D.M. 


fannt.— Tſchetate, Drf., wo am 31. Dec. 
1853 und am 6. Nov. 1356 Treffen zwiſchen 
den Ruſſen und Türfen vorftelen. 

3) Kreis Mehedinitzi mit 7 Bezir: 
fen, norbweitlih vom Kreife Dolihi. Darin: 
Tiherneg, Stadt mit 3170 Ginw., ift der 
Sig der Kreisbehörde, eines Gerichtes eriter 
Inſtanz, hat eine Normalichule und eine Kirche, 
— Turnus Severin, St. 1000 €, mit 
einer Duarantäncanftalt. 

4) Kreis Gorſchi mit 6 Bezirken, im N. 
des vorigen. Darin: Tirgofhyl am Schyl 
mit 2600 Ginw., ift der Siß der Kreisbehörde, 
eines Gerichtes erfter Inftanz, bat eine Kirche 
und Normaljchule. — Baja de Rama, Slf., 
hatte ehemals Kupferminen. 

5) Kreis Wultichea mit 7 Bi öft: 
(ih vom vorigen. Darin: Rimnif, St. an 
der Aluta mit 3000 Ginw., ift der Sitz der 
Kreisbehörde,, eines Gerichtes eriter Inttanz, 
hat eine Normalichule und mehrere Kirchen. — 
Okna Mare, kl. unbedeutender SIE, — Ofna 
Telenga mit Salzauellen. 


3. Das Fürftentbum Serbien. 


Das Fürftentbum Serbien, türf. Syrp, welches fih im ©. der Donau und 
der Save zu beiden Seiten des Moramafluffes zmwifchen 43° 20° und 44° 50° n. Br. 
und 37° bis 40% 10° d. 2. auöbreitet, grenzt im N. an die Donau und deren Zu— 
fluß die Save, melde dad Yand von der Öfterreichifchen Militärgrenze trennen, im O. 
an die Walachei und das Ejalet Widdin, im ©. an die Ejalets Niſch und Bosna, 
im MW. an dad Gjalet Bosna. Serbien ift ein von vielen Thälern und Schluchten 
durchfchnittenes Hodyland und umfaßt einen Flächeninhalt von 998 Qu.«M. mit 
einer Bevölkerung von 1 Million Seelen. Es ift reich an Slüffen, unter welchen 
die Donau ver mächtigfte ift und alle anderen fließenden Gewäfler aufnimmt. Sie 
betritt unterhalb Semlin nad; Aufnahme der Save das Fürſtenthum, fließt bis Or- 
fova öſtlich, dann ſüdlich bi8 zur Mündung des Timof, wo fie Serbien verläßt. In 
ihr liegen mehrere, zum größten Theile unbewohnte Infeln, und zwiſchen Golubaz 
und Kladovo jene für die Schiffe gefährlichen Stellen, welche von den Türfen Demir 
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Kapija, d. h. Nagelpforten, und von den Serben Dicherdapi genannt werden. Der 
-Donau fließen zu: a. die Sawa, Save oder Sau, unweit Belgrad mündend, bat 
beinahe überall niedrige Ufer, die fie im Frühjahre und Herbfte überſchwemmt, und ift, 
wie die Donau, fchiffbar; zu ihren Nebenflüffen gehören vie fhiffbare, aus der Herze— 
gowina fommende Drina mit der Yjubowija und vem Jadar, die Dubrama, bie 
Tamnamwa mit dem Ub, die aus den Flüßchen Jablaniza und Gradaz entftehende 
Kolubara mit ver Belofchewagfa, Ribniza, Lepeniza, Topliza und Lafawiza, und 
das Flüßchen Toppichidar b. Die fchiffbare Morama, nächſt ver Donau ver 
größte Fluß Serbiens, weldye im Kreife Ufchiza entipringt und bei der Vereinigung 
der Moramiza und ded Welifa - Rzan beginnt. Sie empfängt die Welifa Rhaw, 
die Cetina= Nefa, mit der Sufchiza, die Kepeniza, die Beliza, die Jeſche— 
watihfa, die Slatindfa, die Samaildfa, den großen Fluß Ibar mit 
dem Brwenif, der Studeniza, der Sofchaniza und dem Glosdatſchke, die Gruſcha, 
die Refawa und die Reſawina. Ungefähr prei Stunden von der Donau trennt 
fih von der Morama auf der linfen Seite ein großer Flußarm unter dem Namen 
Jeſawa, der unweit Smeberemo mündet, während ver rechte Arm ungefähr zwei 
Stunden vom genannten Orte, bei Kulitfch, in die Donau fließt. c. Die Mlawa, 
welche im Waldgebirge ver Haiduken beim Dorfe Schagubiza entipringt und von der 
linken Seite die Krupaja, den Buffur, ven Tſchokardin und ven Motſchi— 
lar, von der rechten die Schaba, die Kameniza, den Bukowatſchkar, die 
Wresnitſchka, Biſtritſchka, Stamnatihfa, Witwinza u. a. empfängt. 
d. Der Bet, ver aus dem Waldgebirge gleichen Namens fommt, bei Gradiſchte mün— 
det und viele Bäche und Flüſſe, worunter die Linniza, der Wukowitſch, die 
Duſchmanitſche und die Ponifwaza, aufnimmt. e. Die Rieka, oberhalb des 
walachiſchen Dorfes Schitkowiza entfpringend und bei Uffin mündend. K. Die Po— 
retichfasRiefa entipringt im Kreiſe Kraina und mündet unweit Milanowaz. g. Der 
Timok hat zwei Quellen, von weldyen eine der bulgariiche oder große Timok 
beißt. Er betritt Serbien bei Korenataz im Kreife Gurguſowaz, vereinigt ſich bei der 
Stadt gleichen Namend mit dem Tumof, empfängt ven Fleinen Timof, die 
Jelaſchniza und den Kadibogas, ſowie mehrere Fleinere Flüffe, und ergießt ſich 
oberhalb Rakowiza in die Donau. a 

Mineralquellen giebt es mehrere; die meiften warmen Quellen finven fid 
im Öftlichen Serbien, ihre Temperatur ift zwifchen 35 und 581, N. 

Durch feine natürliche Beichaffenheit ift das Bürftenthum leicht zu vertheidigen — 
ein and voll natürlicher Beftungen — und war daher von jeher geeignet, eine Vor— 
mauer gegen die Türfen zu bilden. Die Gebirge find mit großen Waldungen, einem 
Nationalichage, bedeckt; der Boden ift fruchtbar, namentlih an Weizen, Gerfte, Mais, 
Mein, Obft, Bohnen, Kraut zc., und bedarf nur an ſehr wenigen Stellen einer beflern 
Bemwäfferung. Wafler- und ſüße Melonen wechfeln unter freiem Himmel, Kaftanien, 
Wal =» und Hafelnüffe giebt ed in Menge. Schr gut find die Aepfel und Pflaumen. 
Wo fie den Pflug verſchmähen, find die Berge und Abhänge der Hade günftig und 
lafien die Rebe trefflich gedeihen. Die Gebirge find reich an Metallen und nutzbaren 
Mineralien, wie an Gold und Silber (erfteres auch in Klüffen, wie im Pet und gro— 
Ben Timof), Kupfer, Eifen, Magnetflein, Blei, Stein» und Braunfoblen, die nur auf 
die fördernde Hand warten; die Kochebenen bilden die berrlichiten Schaftriften und vie 
Thäler und tieferen Ebenen bringen eine Fülle von Getreive aller Art hervor. Das 
Ihierreich Tiefert, außer den gewöhnlichen Hausthieren, von Wildpret Hafen in geringer 
Zahl, Rebe, Hirfche, Füchſe, Wölfe und Bären, ſowie viele Vögel, beſonders Ralfen 
und Kudufe c., ferner Seivenwürmer, Bienen und viele Fiſche. Eine Landplage find 
die Golubazer Müden. 

Die Lage des Fürſtenthums zeigt ein gemäßigteö und angenehmes Klima an. 
Die Monate September und DOrtober find dafelbft die angenehmfte Jahreszeit, wäh- 
vend im Juni die Sommerhige ihren höchſten Punkt zu erreichen pflegt. Der Fältefte 
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Landftrich ift der fühliche, wo fich hohe Berge erheben und in manchen Gegenven ei— 
nen neunmonatlichen Winter verurjachen. In Bolgendem theilen wir einige Tempera— 
turbeobachtungen des Prof. W. Jakſchitſch in Belgrad (in Graden nach Gelfius) mit: 


Mittlerer Durbfchnitt -» . 2 2 0.1848 1853 1854 
Höchfte Temperatur. . . . . 16,03 15,44 15,13 
Niedrigfte = ee. ..860 887 831 

Abfolut höchſter Stand . . .» . . 235,02 24,67 24,37 


s nieridfler = 0.22... 145 2,58 0,45 
Monatliches Mittel: . » . .. 1888 1853 1854 


im höchſte Temperatur. -. . . 216 5,58 1,54 
Winter Inievrigfte =» ...223 0,44 3,62 
im höchſte— 15,56 13,92 14,66 
Frühling nievrigfte = 734 7,34 6,96 
im (höhe - 28,91 28,31 27,37 
Sommer !nievrigfte = 19,30 20,37 19,22 
im (höhfe - 17,03 16,83 16,08 


Herbft (niedrigfte 10,13 9,80 8,96 


Regen- und Schneetage wurben im jährlichen Durchichnitte 1848 — 53 gezählt: 
im Winter 22, im Brühlinge 33, im Sommer 28, im Herbſt 30. 


Serbien zerfällt in den Stadtbezirk von Belgrad, in 17 Kreife und 54 Bezirke, 
die zurfammen 39 Städte und 2306 Dörfer mit (1854) 160,294 Käufern zählen. 
Außer der politifchen Gintheilung giebt es noch alte volksthümliche Eintheilungen in 
größere Stüde (Gaue); jo heißt 3. B. das Land, im welchem die Städte Prijchtina, 
Wutichitri, Mitrowiza und Baniska liegen, Koſſowo, die Gegend, in der Priören, 
Peti und Diakowiza liegen, Metoija, alles Land zwijchen der Drina und Kolubara 
Stara Matſchwa, das Land zwilchen der Morama und dem Timof Brani= 
tſchewo, der Kanpftrich zwijchen der Morama und Kolubara Schumapdia, die 
Gegend zwijchen dem Ibar und Lim im Kreife Uſchiza Stari Wla. 


Die Bevölkerung betrug nach den und vom Herrn Prof. Jakſchitſch gemach- 
ten, böchft werthvollen Mittheilungen im Jahre 1854 1,029,082 Geelen, nämlich 
532,030 Individuen männlichen und 497,052 weiblichen Geſchlechts. Die Zigeuner 
und Türken find im diefen Zahlen nicht inbegriffen; legtere unterliegen Feiner Gonicrip= 
tion und von erfteren werden nur die in feften Wohnſitzen lebenden gezahlt. Mit 
Einrechnung dieſer Volksſtämme dürfte die Bevölkerung für 1854 auf c. 1,064,000 
Seelen anzufchlagen fein, fo daß auf 1 Qu.-M. 1066 Individuen Fommen. Die 
Volksmenge früherer Jahre giebt folgende Tabelle. 











Einwohner. 
Steuerpflichtige 
Jahr Häufer. Ran. ——— —— 
Männlich. Weiblich. Zuſammen. 
1834 ... 103,198 112,841 342,681 325,185 667,866 
1841 122,004 134,990 421,588 395,166 816,744 
1846 136,571 | 147,319 465,878 433,800 899,678 
1550 - | 142,999 | 157,110 485,750 451,916 937,666 


Nach den Kreiſen vertheilte fi) die Bevölkerung im Jahre 1854 alſo: 
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Kreis. | Städte. | Dörfer, , Häufer. | Einwohner. 

Stadt Belgrad. . » | ı 0 20 I 1658 
* Belgrade. — 121 7,513 52,245 
Maljewo . 3 154 8,724 70,773 
Edhabar . 3 12 ; s,993 62,075 
Smeerewe . . 2 52 | 7,100 47,399 
Bofharemag . . 2 150 | 18,683 112,027 
Kraina —X 4 77 | 10,462 57,760 
Porrina . 2 370 57763 39,399 
Rupnif 1 113 6,246 41,629 
Kragujewaz . 3 171 11,443 75,120 
Jagodina. 1 144 9,384 53,626 
Tichupria En Kam dee — De 3 92 7,1710 | 44,776 
3Zmalicha . . 2... | ! 44 71,275 41,932 
Udha . — — 4 3 185 11,597 54,060 
Tſchatſchak 2 140 5,624 49,562 
Kruichewaz . 2 269 9,471 62,526 
Alekfinaz . 3 81 4,013 26,917 
Guraufowaz ; Kay 1 109 5,345 40,912 
Zufammen 39, 2,306 160,294 | 1,029,082 


Zigeuner mit feften Wohnfigen gab ed im Jahre 1954: 
Männlich. Weiblich. Zufammen. Häufer. 
Chriften - -». > 2 2.2018 1914 3932 679 
Mubameranır .» . . . 1589 1470 3059 568 
Summe . 3607 3354 6991 1247 
Betrachtet man die Bevölferung nach dem Alter, fo kommen auf je 10,000 Seelen 


1806 im Alter von 1— 5 Jahren. 161 im n Ale von 51— 55 & 
1414 — = = 6—10 ⸗ 185 ⸗ = 56— 60 - 
1255 = s = 11—15 ” 97 = s :» 61— 65 3 
1152 = s = 16—20 = 100 : s — 66— 70 ® 
894 = = :» 21-25 = 44 =: ⸗ : 71— 75 - 
856 — - «= 26—30 + 53 — —76— 80 
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Die Zahl der Bebucten und Sterbefälle im Fürftenthume betrug: 
1852: 1353; 1854: 
Männliche Geburten . . . 20,244 18,567 17,761 


MWeibliche F . . . 18569 17,377 16,406 
Zufammen . -» . 38,813 35,944 34,167 
Männliche Geftorbene . . . 13,024 18,032 14,660 
Meibliche F- —14147 15,144 12,234 
Zufammen . . 24, 197 33,176 26,894 


Ehen murden im Jahre 1852 11 ‚727, 1853 10,369, 1854 11,363 abgeſchloſ— 
fen und ed fam im Jahresdurchſchnitte 1837—53 auf 97 Verfonen 1 Che. Nach 
demjelben jährlichen Durchſchnitte kommt auf 25,3 Perſonen eine Geburt und auf 
43,5 Perſonen ein Todesfall. Die jährliche Zunahme ver Bevölkerung beträgt nad 
dem Durchichnitte ver Jahre 1837—53 1,23 Procent. 

In den Jahren 1855 und 1856 war die Bewegung der Bevölkerung folgende: 

Trauungen. Geburten. Sterbefälle. 
1855 . . . 11,741 40,504 23,470 
1856 . . . 13,464 41,241 22,540 
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Die Stadtbevölferung nimmt über 8 Procente der ganzen Bevölkerung ein. In 
Hinfiht der Beichäftigung kommen auf 100 Einwohner 90 dem Bauernftanve, 10 hin— 
gegen den anderen Ständen angebörige Perſonen. 

Der Abftammung nad find die Bewohner gröftentheild Serben, auferdem 
ungefähr 106,000 Walachen (in den Kreilen Kraina, Bofcharewaz, Smederemo, Irna— 
Riefa und Tichupria), welche aber faſt überall die ferbifche Tracht angenommen haben 
und ſehr häufig vie ſerbiſche Sprache ſprechen, ferner einige taufend Bulgaren in 
ven ſüdlichen Kreifen, 16,000 Türfen, ungefähr 1800 Juden, nur in Belgrad, 
e. 18,000 im Lande zgerftreute Zigeuner und einige tauiend (1850: 6222) fremde 
Gurepäer, worunter einige hundert Deutfche in Belgrad und mehreren ande— 
ren Gegenden. Die Türken ſollen den Tractaten gemäß nur in den Beftungen ſeßhaft 
fein, doch finden fie fidh außer dieſen noch in mehreren Dörfern an ver Drina. Städte 
und von Mauern umichloffene Orte lieben die Serben nicht und wohnen daher vor 
zugsweiſe in weitläufigen Dörfern, deren Käufer von Lehmmänden eingefaßte, mit 
indenbaft und Grad oder Moos bedeckte Näume find. Ständeunterichieve werben 
nur durch die Beichäftigung gebildet. inen Adel giebt es nicht und vie Landleute 
find freie Gigenthümer ihres Bodens. Das Familienleben ift auf patriarchalifche Ein- 
fahhheit gebaut und äußert ficy im zwei verſchiedenen Arten; entweder beftebt die Familie 
bloß aus ihren natürlichen Mitgliedern unter der patriarchalifcben Gewalt des Vaters 
(Inofognoft), over aus einer Anzahl volljähriger, vispofitionsfähiger Perfonen, welche, 
durh das Verwandtſchaftsband oder durch ausdrückliche Aufnahme allein oder 
mit ihrer Nachfommenichaft vem Haufe verbunden, in Gütergemeinfcaft unter einem 
Dache zufammenleben; letzteres Verhältniß (Sadruga, Hausgemeinheit genannt,) ift 
eine uralte ſlaviſche Sitte, weldye ſich, außer bei ven Serben, bei den Ruſſen, Bul— 
garen und Kroaten noch heute erhalten bat und fpäter bei der Darftellung der Ver— 
faflung näher erörtert werden wird. 

Mit Ausnahme von 900 Katholifen und 300 Gvangelifchen,, der Juden und 
Türfen, befennt fi das gefammte jerbifche Volk zur griechifch - orientalijchen 
Kirche und bilder in feiner Geſammtheit unter vollftändiger Anerkennung des ſym— 
boliſchen und kanoniſchen Verbandes mit vderfelben eine eigene Nationalfirdye. Die 
fanonifchen Beziehungen zum Patriarchen von Konftantinopel, ald dem Oberhaupte 
der griechifchen Kirche, wurden durch das Goncordat vom Januar 1832 (mit einer 
Zufagacte von 1836) geordnet. Das geſetzliche Oberhaupt ver ferbifchen National« 
fire ift ver Erzbiſchof von Belgrad, der als folcher den Titel „Mertropolit 
von gang Serbien“ führt. Ihm find drei Biſchöfe untergeordnet, die ihre Site 
in Schabaz, Karanowaz und Negotin haben und mit ihm die Nationalfynode 
bilden. Diefe verfammelt ſich alljährlich in ver Negel in Belgrad und ift die oberfte 
Kirchenbehörde, deren Wirkungskreis ſich auf die Oberaufſicht und Leitung afler An— 
gelegenheiten der Kirche und des Klerus erftredt. Unter vemfelben ftebt das Appel— 
lationd= Gonjiftorium zu Belgrad, das ſich in ver Negel einmal im Jahre vers 
lammelt und unter dem Vorfige des Metropoliten aus den drei Landesbiſchöfen un 
vier anderen geiftlichen Mitgliedern befteht, und als Reviſions- und Berufungsinftang 
in allen von den GpardralsGonfiftorien als erften Inftangen verbandelten und erledig— 
ten Angelegenheiten fungirt. In jeder der vier Eparchien (Didcefen) befteht zur Leis 
tung der Firchlichen, firchenrechtlichen und den Klerus als jolchen betreffenden Angeles * 
genbeiten ein Eparchial-Conſiſtorium, welches auch die Gerichtöbarfeit im 
erfter Inftanz in Streitfachen des Klerus mit den Laien aus vein geiftlichen Angeles 
genbeiten und in Eheſachen ausübt. Der Metropolit wird von der Nationalſynode 
aus dem eingebornen ſerbiſchen Klerus und zwar aus dem Mönchsſtande gewählt, er— 
hält vom Kürften die Beftätigung und vom Patriardyen von Konftantinopel die In— 
veftitur, welchem letztern bei jever Neuwahl ein Ehrengeſchenk von 300 dfterreichifchen 
Dufaten entrichtet werden muß. Auch die drei Bijchöfe werden von der Synode aus 
ver Zahl der eingeborenen Kloftergeiftlichen gewählt und vom Fürſten beflätigt. 
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Der übrige Klerus Serbiens befteht aus Weltgeiftlichen und aus Mönchen, welche 
legtere in Klöftern unter einem felbitgewählten DOberhaupte leben. Die Klöfter finp, 
gleich ven Hausgemeinheiten, ſelbſtändige juriftiiche Perſonen, ſtehen aber nicht mie 
legtere im Gemeindeverbande, fondern bilden gewilfermaßen ſelbſt eigene Gemeinden für 
fi. Die Biſchöfe fammt dem Metropoliten, ſowie die Mitgliever ver Conſiſtorien 
werden vom ÖStaate bejoldet, die Pfarrer hingegen von ihren Gemeinden unterhalten. 
Zu Verwaltungszweden find die vier Eparchien in 26 Proropreöbyterate und 9 Bir 
cariate eingetbeilt, unter denen 651 Pfarreien fteben. Die 38 Klöfter des Landes find 
den Protopresbhteraten nicht untergeordnet. Man zählt 

n ber Eparchie Belgrad . . 10 Protopresbyterate, 277 Pfarreien, 15 Klöfter. 
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Den Katholifen und Proteftanten ift freie Ausübung der Religiondges 
bräuche geftattet; Sobald die Zahl ver Mitgliever viefer Confeſſionen binreichend groß 
ift, um eine Kirche mit einem eiftlichen zu erhalten, dürfen fie, nach vorbergebenver 
Bewilligung der Staatögewalt, eine Gultusgemeinde unter freigewähltem Vorſtande 
mit felbftändiger Verwaltung des Kirchen» und Schulvermögend bilden. Der lieber 
tritt aus der griechiſchen Nationalfirche zu jeder andern Confeſſion ift auf dad ftrengfte 
verboten und die Proſelytenmacherei wird nachprüdlich geahndet. Kinder aus gemiſch⸗ 
ten Ghen werden von dem Ortögeiftlichen der Nationalfirche getauft. In Belgrad 
befteben gegenwärtig eine evangelifche und eine römijch = Fatholifche Gemeinde. Her— 
fömmlich genießen auch die Juden Freibeit des Cultus. Die Türfen, fowie ein Theil 
der Zigeuner gehören vem Islam an. 

Serbien ift, wie jchon bemerft wurde, ein äußerſt fruchtbares Land und die Re 
gierung hat in richtiger Würdigung der volfswirtbichaftlichen und politifchen Bedeu: 
tung einer ausreichenden Urproduftion, nachdem durch die Aufhebung des Lehensver— 
bandes und durch die Freiheit ded Grundeigenthums die Baſis zur Entwickelung ver 
Landwirtbichaft geichaffen war, durch die Einführung des landwirthichaftlichen Unters 
richts in den Volksſchulen und durch Gründung einer Landwirtbichaftsichule in Top- 
dſchider die Heranbildung tüchtiger Landwirthe ermöglicht, ſowie fie durch die Ueber— 
lafjung der Staatsdomäne Topdſchider zur Ginrichtung einer Mufterwirtbichaft, durch 
Grrichtung eines ärarifchen Geſtütes in Afchupria und die Vertheilung ver Bejchäler 
im Frühjahre durch alle Kreife, durch Anlegung von Maulbeerplantagen zur unent— 
geltlihen Abgabe von Seglingen an Private, endlich durch Feftiegung eines jehr ge 
ringen Ausfuhrzolles für lanpwirtbichaftliche Produkte und für Vieh und durch dad 
Beifpiel einer rationellen Bewirtbichaftung ver Staatövomänen auf die Förderung der 
wichtigften Zweige der Landwirthſchaft hinzuwirken gefucht hat. Trotz dieſer Beftre- 
bungen, welche, ver neueften Zeit angehören, ihre wohltbätigen Bolgen erft im der 
Zukunft zeigen werden, fteht der Aderbau noch auf einer niedrigen Stufe. Nur 
der Gebirgslandmann befruchtet den erfchöpften Boden durd Zuthun von Düngemit- 
teln; in der Fläche begnügt man ſich mit unvollfommener Pferchung von Schafheer- 
den, die bei Nacht umgäunt werden. Je nach dem Bedürfniſſe des Beſitzers baut man 
eine und dieſelbe Getreideart jo lange auf dem nämlichen Boden, als das Erzeugniß 
die Arbeit lohnt, dann läßt man ibn bis auf meitered todt und unbenugt liegen und 
fultivirt eine andere Strede, um auf eine ähnliche Weife zu verfahren. Dennoch ift 
die Produftion ver Gercalien für das Bedürfniß des Landes mehr ald genügend. Der 
vorzüglichfte Boden für Getreide findet fid) in den Thälern der Morawa, Sawa und 
der untern Drina, fowie in der Matichwa. Der Futterbau ift bei dem Reichtbum 
an Gebirgsweiden dem Lande ganz fremd, denn felbft in den Wintermonaten läßt man 
die Heerden im Freien und unterftüßt fie dann mir wenigem Strob und Heu. Der 
Obftbau ift verfchieden, mit Ausnahme ver Pflaumenbaumkultur, die in einem gro- 
pen Iheile des Landes mit beveutendem Bleiße behandelt wird. Wohlhabenne Grund» 
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eigenthümer befiten oft Gärten von mehreren taufend Bäumen, von denen fie in gün— 
figen Jahren einen beträchtlichen Gewinn erzielen, indem aus den Brüchten der befannte 
Pilaumenbranntwein bereitet wird. Sonſt wird der Obſtbau mit dem beften Erfolge 
in der Gegend des Jadar betrieben und die dort gewonnenen Früchte find durd Größe 
und Güte ausgezeichnet. Den Ueberfluß benugt man zur Bereitung von Cider und 
Syrup, welche beide unter den Namen Jaſſykobara und Pekmes von den bodnifchen 
Türken ſeht geihägt werden. Der Weinbau beichäftigt hauptfächlich die Bewohner 
der Donaugegenden und wird im Durchfchnitt mehr auf rotbes als auf weifed Ge— 
waͤchs betrieben. Sehr geichäßt ift die weiße Traube von Smederewo, die vom Kai« 
fer Probus herrühren joll. Leider ift die Behandlung des Weinftocdes und feines Pro- 
dukts noch jehr mangelhaft, weshalb der Wein oft fchnell ver Verderbniß unterliegt. 
Von Handelsgewächſen wird im Kreife Bodrina an den Ufern des Jadar und ber 
Sawa etwad Tabaf gebaut, der unter dem Namen Duwan im Lande verbraucht 
wird, und in bemielben Kreife auch etwas Hanf gezogen. 


Die Viehzucht ift für Serbien von der größten Wichtigkeit, da fie dem Lande 
die meiften Objekte feines Activhandels liefert und den Producenten einen Grad von 
Wohlbabenheit verfchafft, wie ihn nur wenig andere Länder aufzumeilen haben dürf— 
ten. Der einheimiiche Pferdeſchlag ift weniger fchön, als von jeltener Ausvauer 
und bewundernswerther Kraft. Vorzüglich finden fih in ver Schumadia feurige und 
flinfe Rofte, die, wenn auch von niederem Wuchſe, fich vor den ftarffnochigen Thie— 
ren der Bläche durch einen wohlpropertionirten Bau auszeichnen. Die Benutzung ber 
Pferde ift meiftens auf das Fortbringen von Laften befchränft, denn die Beldarbeiten 
werden mit Ochſen over Büffeln betrieben. Die Rinder find eine mittelgroße, fchlanfe 
Race von weißer Farbe mit gefrümmten Hörnern. Ihre Zucht befchränft fich neben 
der Ausfuhr befonderd auf Erzielung ver nöthigen Arbeitärhiere, venn ihre Benutzung 
zur Milchwirtbichaft gehört nicht zum Landesgebrauche. Schafe find in großer 
Zahl vorhanden und verfehen das Haus mit Mil, Butter, Käfe und Wolle. Das 
biefige Schaf ift Tpigföpfig und grobwollig. Sehr bedeutend ift die Schweinezucht, 
welche in allen Theilen des Landes die größte Ausdehnung gewonnen bat. Das 
Fleiſch dieſer Ihiere gepeibt in einer feltenen Güte und das der Milchichweine ift von 
unübertrefflicher Zartheit. Die Koften ver Aufzucht find jehr gering; die zahlreichen 
Eichenwälder liefern die Fräftigfte Nahrung. Die Bienenzucht wird in ben Kreijen 
Poibarewaz, Smederewo, Waljewo und Schabaz betrieben. Die Seidenzudt 
fommt immer mehr in Aufnahme — Der Bifchfang in den Gebirgäflüffen liefert 
in großer Menge Forellen, ver in der Donau zahlreiche Haufen, aus denen Caviar 
gewonnen wird. Da aber der Serbe dieſe Beichäftigung nicht Tiebt, fo werden jelbft 
die an der Donau gelegenen Ortichaften großentheild von öfterreichifchen Fiſchern mit 
diefer Waare verforgt. Die Jagd beichränft ſich meift auf Geflügel; Hafen find nur 
in geringer Zahl vorhanden, aber in ven Gebirgen haufen Bären und Wölfe. 

Serbien ift ein fehr waldreihes Land, doc giebt es auch Gegenden, in 
denen theils ſchon Holzmangel herrſcht, theils für die nächfte Zukunft zu beforgen 
it; daher ift eine firenge polizeiliche Beauffichtigung des Waldbeſtandes angeordnet 
und die Staatögewalt hat fih das Gigentbumdrecht über einen großen Theil der 
Waldungen, fowie die Oberaufficht über fänmtliche Forſten im Lande vorbehalten. 
Das jüngst erlaffene Forftgefeg vom 17. Juli 1857, das erfte diefer Urt im Lande, 
wird, wenn auch in manchen Punkten unvollfommen, doch gewiß nicht ohne erhebli= 
hen Nutzen für die Forftfultur bleiben. 


Der Bergbau, der früher von großer Bedeutung war, fam erft in neuerer 
Zeit wieder in Aufnahme. Gr ift zum Regal erflärt und wird von der Staatöver- 
waltung als Monopol betrieben. Das Eiſen- und Kupferbergwerf in Majdanpek 
nebſt Hüttenwerken, das einzige bis jetzt gebaute, iſt ein im großartigen Style einge— 
richtete, jehr viel Gewinn verſprechendes Gtabliffement, deſſen jährliche Produftion 
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auf 50,000 Etr. Robeifen, 4 — 5000 Gtr. Gußmwaaren und 600 Etr. Kupfer ange» 
jest if. Auf andere Mineralien, als Eiſen, Kupfer und Steinfohlen, weldye man bei 
Dobra und Dübofa im Kreife Kraina findet, wird bis jet nicht gebaut, obwohl vie 
Staatöverwaltung fchon im Jahre 1835 eine montaniftifche Erforſchung des Landes 
vernehmen ließ, im Jahre 1856 aber eine neue Unterfuchung namentlich in Bezug 
der Auffindung von Salzlagern veranlaßte und einen Preis von 50,000 öfterreichiichen 
Dufaten auf deren Entdeckung ausſetzte. Zur Gewinnung tücdıtiger Berg» und Hüt— 
tenmänner bat die Negierung im Jahre 1855 eine Anzahl junger Männer auf die 
ſächſiſche Bergakademie in Freiberg geſchickt, damit fie fich dafelbft auf Staatdfoften 
für ihr Bach mwiffenfchaftlich auäbilden. 

Die gewerbliche Inpuftrie iſt im dieſem nur Landwirthſchaft treibenden 
Lande noch in der Kindheit und als das größte Hinvernif ihres Aufblühend muß dad 
geringe Bedürfniß gewerblicher Erzeugnifie beim Volke, zumal auf dem Lande, ſowie 
die Goncurrenz des Auslandes betrachtet werden. Dem ferbiichen Bolfe tft ein unge— 
mwöhnliches Talent für mechanifche Arbeiten eigen, welches fich in deſſen allgemein und 
bedeutend entwickelter Hausinduftrie äußert. Diele wird im ganzen Bürftenthume obne 
gewerbömäßtige Erlernung vom Landvolke frei betrieben und liefert demſelben gute, häu—⸗ 
fig überraichend ichöne Erzeugniffe in gemügenver Menge für feinen eignen Bedarf. 
Leinen=, Wol- und Seivengewebe und gewirfte Waaren aller Art fertigen die Frauen 
während des Ruhens der Belvarbeiten im Winter für den Bedarf des ganzen Hauſes; 
Metal= und Holzwaaren aller Art werden von Männern verfertigt, unter welchen 
Maurer, Zimmerleute, Dachveder, Wagner, Hufe, Senfen- und Waffenſchmiede, Bött- 
cher, Müller, Schneider u. |. w. beinahe in jedem Dorfe anzutreffen find. Was viele 
primitive Induftrie nicht liefert, fann gegen billigen Zol vom Auslande bezogen wer: 
den. Der gewerblichen Induftrie ftehen daher nur die Städte mit ihrer verbältniß- 
mäßig geringen Bevölferung offen, weil für die Befriedigung der größeren Wohnungs-, 
Kleidungs- und Nahrungsbevürfniffe in ven Städten, mo die Hausinduſtrie weder 10 
allgemein verbreitet wie auf dem Yande ift, noch auch den höheren Aniprüchen ber 
Stadtbevölferung genügen fann, von eigentlichen Gewerböleuten gelorgt werden muß. 
Die Gewerbeverbältniffe find durch die Gemerbeoronung vom 14. Auguft 1847 gere= 
gelt worden. Nach diefer hat jever Serbe das Necht, jedes ihm beliebige Gewerbe zu 
erlernen und nach Erfüllung der geleglichen Vorbedingungen frei zu betreiben, welche 
je nach dem Umſtande, ob dad Gewerbe zünftig oder unzünftig ift, verſchieden finn. 
ALS zünftig find zwanzig Gewerbe erklärt, vie nur von gefchloffenen Gorporationen 
betrieben werden dürfen, alle übrigen find für jeden Serben frei, und es ift zu ihrem 
Berriebe bloß die polizeiliche Conceſſion erforderlich. Größere induftrielle Etabliſſe— 
ments find die Staatsoruderei und lithograpbiiche Anftalt zu Belgrad, die Wabrif für 
gemöhnliched Tuch zu Toppiciver, eine Glasfabrif zu Jagodina, vie Stüdgieherei zu 
Kragujewaz, die großartige Pulvermüble in Stragari. Sehr zahlreid find die Ma- 
ler; faft jedes Dorf hat deren einen oder zwei, und wenn fie auch im Ganzen ihre 
Kunft handwerksmäßig betreiben, fo haben fie doch aus früheren Zeiten manches Ge: 
heimniß der Barbenbereitung bewahrt, namentlich das Recept eines äußerſt feurigen 
Blau und eines feinen Roth, die an Lebhaftigkeit und Reinheit der Farbenpracht al» 
ter byzantiniſcher Kunft ganz gleich kommen jollen. 

Der Handel ift dem Auslande gegenüber activ und gewinnt täglich größere 
Bedeutung. Der Cinfuhrbanvdel wird wegen des geringen Bedarfes an ausländischen 
Erzeugniffen dur vie Ausfuhr der gefuchteften Rohprodukte beveutend überwogen. 
Die Einfuhr beichränft fi im Mefentlichen, außer dem einzig beträchtlichen Ver— 
brauche an Salz, auf eine nicht erhebliche Menge feinerer Mehlgattungen und einige 
Koloniale und Manufafturwaaren, darunter hauptſächlich Kaffee, Eiſen- und Glas— 
waaren, Waffen und Schießbedarf. Die vorzüglichiten Gegenftände der Ausfuhr 
find: Rindvieh, Schweine, Vlutegel, Schafe und Ochfenhäute, Wolle, Talg, Wachs, 
Honig und Knoppern. Die Hauptbandelspläge ded Landes find: Belgrad (der Stapel- 
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plag für ganz Serbien mit anſehnlichem Tranfitobandel nach ver Türkei), Iagodina, 
Schabaz, Negotin und Alekſinaz. Märkte werden im jedem Kreife an einem beftimm- 
ten Orte abgehalten, worunter die zu Waljewo und Tſchupria die bedeutendften find. 
Banken beſtehen Eeine, doch verfiebt der vom Binanzminifterium verwaltete Staatsreferves 
fond die Dienfte einer Hnpothefenbanf, da aus demielben flets die Summe von 
100,000 öfterreichifchen Dufaten an Privaten und Gemeinden auf pupillarmäßige Hy— 
potbef dargeliehen wird. Cine Handeld = und Gewerbefammer wurde in jüngfter Zeit 
in Belgrad ald Organ des Handels- und Gewerbeftandes begründet (vergl. S. 238) 
und gleiche Inftitute follen nach und nach in den fonftigen beveutenpften Verkehrs— 
plägen des Landes errichtet werden. An guten Straßen leidet Serbien Mangel; mit 
Ausnahme der Save und Donau wird feine der fonftigen Wafferftrafen (Drina, Ti— 
mof, Ibar, Kolubara und Morawa) für den Verkehr benußt. Auf den beiden erſte— 
ren Flüſſen ift die volle Freiheit ver Schiffahrt ein grundgefegliched Privilegium der 
Nation. Ebenſo Tpricht dad Staatsgrundgeſetz das Princip der Handelsfreiheit ala 
tin Nationalrecht aus, deſſen Ausübung jedem Serben nicht nur in Serbien, fondern 
im ganzen ottomanijchen Neiche zuftebt. Doc ift die Ausübung dieſes Nechtes an die 
Erfüllung gewiſſer gefeßlicher Beringungen gefnüpft; während ver Kandel mit Vieh 
und allen Naturproduften des Landes von jedem Serben nur nach vorbergegangener 
Anmeldung bei der Polizeibebörve frei betrieben werden kann, kann der mit Manufaf- 
ten, Rolonialwaaren und Victualien, fowie mit Töpferwaaren nur von geichloffenen 
Innungen ausgeübt werden. Die Daten über Aus» und Einfuhr find bereitö bei ver 
Darſtellung des odmanijchen Reichs (S. 233) gegeben worden. 

Münzen werden in Serbien nicht geprägt; ed curfiren im Lande bloß fremde, 
vorzüglich Öfterreichiiche, rufftiche und türfifche, deren gefeßlicher Gurd im Wege ver 
Geieggebung durch einen Münztarif beftimmt wird. Es beſtehen im Fürftenthume 
zwei Münzeurfe, ver Gontributiond=oder Steuercurs und der gewöhnliche 
Geld» oder Handelscurs, veren gefegliches Verhältniß fich wie 1: 2 geftaltet. 
Die Regierung rechnet nach türkiichen Piaſtern & 40 Para, vas Volk aber theils 
nah Piaſtern, theils nach öflerreichiichen Dufaten und Gonventionsthalern. Nach dem 
Gontributiondcurfe, welcher nur bei der Erhebung der direften Steuer, ſowie beim 
Handel mit Horn= und VBorftenvieh gilt, werden 120 Piafter auf 1 kölniſche Marf 
fein Silber (1 Piaſter = 3 Sgr. 6 Pf.), nad dem Handelscurſe 240 Piaſter auf 
I jolhe Mark (1 Piafter = 1 Sar. 9 Pf.) gerechnet. Maß und Gewicht find 
noch aus der türfiichen Regierungsperiode herkömmlich im Gebrauche verblieben. 
Lingenmaß ift vie Arſchin 2", Wiener Kup), Feldmaß der Morgen oder Dans 
eranja (= 1000 Wiener Quadratklafter); Handelsgewicht, nach dem auch Getreide 
und Blüffigkeiten verkauft werden, ift die Oka & 4 Litre A 100 Drammen, welche 
2%, Wiener Pfund (bei ven Klüffigkeiten 1Y, Wiener Maß) gleich ift. 100 Oke ma— 
den einen Tovar. 

Wenn gleich) ver Öffentliche Unterricht ein Hauptgegenſtand ver Sorgfalt der Staats— 
verwaltung ift, fo ift veffenumgeachtet die geiftige Gultur nod immer jehr zurüd. 
Sämmtliche Unterrichtäanftalten de8 Landes zerfallen in Gemeinde» und in Staats— 
lebranftalten, zu deren erfteren die Volksſchulen, zu lesteren alle Mittelichulen und 
höheren Lehranftalten gehören. Die Volksichulen werden von den Gemeinden aus ei— 
genen Mitteln errichtet und erbalten, vie Lehrer verfelben aber aus einem eigenen Lan— 
desſchulfond beſoldet und penfionirt. Dem Geſetze gemäß foll in jeder Gemeinde we— 
nigitens eine Volksſchule befteben, welcher Pflicht aber erft gegen 250 Gemeinden 
nachgefommen find. Die Zahl ver fchulbefuchenden Kinder beträgt gegenwärtig nahe— 
zu 12,000 und nimmt alljährlich um etwa 1000 zu, wobei aber zu berüdlichtigen 
if, daß Fein Schulgwang befteht und daß der Schulbeiuch daher bloß angeratben ift. 
Die Landſchulen beitehen aus 3, die Stadtichulen aus 4 Klaffen oder Jahrgängen ; 
bei den erfteren find neben ven in allen Volksſchulen vorſchriftsmäßig getriebenen Lehr— 
gegenftänden (Religionslehre, Leſen, Schreiben, Rechnen, ſerbiſche Grammatik, Ge: 
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fchichte und Vaterlandskunde) noch die Anfangdgründe ver Landwirthſchaftslehre zum 
Unterrichte vorgefchrieben. Die Mittelichulen find theils gelehrte, theild Realſchulen. 
Zu den erfteren gehören die drei Untergymnafien in Kragujewaz, Negotin und 

Schabaz, jedes mit 4 Klafjen oder Jahrgängen, und das Öymnafi ium in Belgrad 
mit 7 Klaffen, zu den legteren die Landwirthſchaftsſchule in Toppfchiver kei 
Belgrad, mit welcher eine Mufterwirthichaft verbunden ift und die einen zweijährigen 
Gurjus hat, die Handels- und Gewerbeſchule in Belgrad mit 3 Klaffen und 
die tehniihe Schule in Poſcharewaz. Die höheren KLehranftalten find: das 
Lyceum zur Ausbildung von Beamten und Richtern, vie theologifche Lehranſtalt zur 
Heranbildung von griechifchen Geiftlichen und vie Kriegsafademie zur höheren militärie 
ichen Ausbildung der Offtciere, welche alle drei in Belgrad ihren Sit haben. Das Lyceum 
ift die eigentliche Hochſchule des Landes und befteht aus drei Facultäten, einer allgemein 
wiffenfchaftlihen (der philofophiichen Facultät der deutichen Univerfitäten entſprechend), 
einer juridifchen und einer naturmwiflenichaftlich = techniichen Facultät. Es bat einen 
Eurjus von drei Jahren und fann nur nach gut vollendetem Gymnafialſtudium bezo— 
gen werden. Bon wiflenfchaftlichen Sammlungen gehören dem Lyceum eine Biblio: 
thef, ein phyſikaliſches Cabinet, Naturalienfammlungen, ein chemijches Laboratorium 
und ein technologifche® Gabinet an. Die theologiſche Lehranſtalt, eine Staatd- 
anftalt, deren Stuvienplan dem der rufflichen theologiichen Kehranftalten nachgebilvet 
ift, umfaßt einen vierjährigen Curſus; mit ihr ift ein Seminar vereinigt, in wel« 
chem die Candidaten ver Theologie bis zur Vollendung ihred Studiums unentgeltlich 
Wohnung und Beköftigung genießen. Die Kriegsakademie, der Kriegdichule in 
Berlin nachgebildet, giebt ihren Zöglingen, melde nad Vollendung des vierjährigen 
Lehreurfus ald Ober» und zum Theil ald Unterofficiere in die Armee treten, Wohnung 
und jonftigen Unterhalt. Jünglinge, welche nah Vollendung ihrer Studien im In— 
lande nad) einer höheren ſpecial- wiflenjchaftlichen Ausbildung ftreben, können, indem 
hierfür befondere Stipendien von Seiten des Staates creirt find, fih auf ausländiſchen 
Univerfitäten und höheren Special-2ehranftalten einen vorzüglichern Grad wiſſenſchaft— 
licher Bildung erwerben, als dies zur Zeit im Lande möglich if. Im Jahre 1855 
waren die verichievenen Kategorien der Xebhranftalten von folgenden Schülerzablen 


befucht:: 


Schüler 

337 Volksſchulen . . 2 de RT 
— Schule in Voſcharewaz ee 28 
=» no Billard - -» . 2 0... 30 
Lanvwirthſchaftlich⸗ —— et en LO 
4 Gymnaſien . . . ei; Ze 
Lyceum . » RE ER 44 
Theologifche Facultät ee rn ei ie SEM 
Kriegdafademie  . 48 


Außer der bereitd genannten Lyeealbibliothet iſt als ſonſuige größere Bibliothek 
im Lande die Staatsbibliothek zu erwähnen; ferner beſitzen der Senat, jedes Mi— 
niſterium und jede Staatslehranſtalt eine Fachbibliothek. ine Buchhandlung und 
eine gute Aerarial-Buchdruckerei befindet fih in Belgrad, wo auch ein Gelehrtenver: 
ein, die Geſellſchaft für ſerbiſche Kiteratur, ihren Siß hat, welche, eine Art 
Akademie der Wilfenfchaften, die Ausbildung ver ferbiichen Sprache und die Bearbei— 
tung und Verbreitung ver Wiffenichaften in und mittel® verjelben zum Zwed bat um 
die zu ihren Beftrebungen nöthigen Geldmittel vom Staate erhält. Zur Verhinde— 
rung von NRechtöverlegungen durch die Preſſe beftehbt die Genjur, welche unter ande 
rem auch den Druck jedes ferbifchen Werfed mit einer andern ald ver berfümmlichen 
Orthographie (Regierungsortbographie) verbietet! — Im Jahre 1856 erichienen im 
Lande drei Journale, welche 1450 Abonnenten hatten; eingeführt wurden in demſel— 
ben Jahre fünf jerbifche Blätter, eine andere jlavifche Zeitung, 3 griechifche, 84 
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deutſche 7 englifche, 21 franzöfifche, 4 italienifche und 2 ungarifche Zeitungen, jowie 
I türfifched Journal, die zufammen 906 Abonnenten zählten. 

Bezüglich der Staatsverfaffung bildet Serbien ein der Suzeränetät des 08. 
maniichen Reichs unterworfened Fürſtenthum, deſſen ſtaatsrechtliches Verhältniß zum 
Oberherrn durch Verträge der Türkei mit Nufland und durch freie Uebereinkunft ver 
ſerbiſchen Nation feftgefegt ift und deſſen hierdurch erworbene Breiheiten und Rechte 
er von Rußland allein garantirt, jeßt aber, dem Pariſer Staatövertrage vom 18. 
(30.) März 1856 gemäß, unter die Garantie der Mächte, die viefen Vertrag geichloj- 
im, geftellt worben find. Neben mehreren Friedensverträgen der hohen Pforte mit 
Rußland und einigen großherrlichen Hattiſcherifs ift die Hauptgrundlage der jeßigen 
Verfaffung des Fürſtenthums ver Hattifcherif vom December 1838, welcher die eigent- 
lie Berfaffungsurfunde (Uftaw) des Landes bilde. Serbien bildet einen integriren- 
den Beſtandtheil des türkiſchen Reichs, fteht aber zu demfelben in einem eigenthümli— 
hen Abhängigkeitöverhältniffe, welchem zufolge die ferbifche Nation und ihr Fürſt zu 
Irene und Gehorfam gegen den Sultan und zur Keiftung eines jährlichen Tributs 
von 2,300,000 Piaſtern verpflichtet ift, wogegen die Pforte dem Bürftenthume volle 
innere Souveränetät, jo namentlich das Recht der freien Wahl der Bürften, unabhän- 
gige nationale Verwaltung, volle Freiheit ver Geſetzgebung, des Eultus, ded Handels 
und der Schiffahrt, fowie das Recht, eine eigene nationale Defenſivmacht zu balten, 
zuerfennt. Die Fürſtenwürde ift feit 1842 an Alerander Kara Georgemwitich, 
(geb. 1806) übertragen und ift im Sinne der Staatöverträge erblih im Mannsftamme 
des regierenden Würften nad) dem Erſtgeburtsrechte. Obgleich dem jegigen Bürften 
von Seiten der Pforte die Regentenwürde bloß perfönlih ohne das Prädikat der Erb- 
lipfeit verliehen wurde, fo ift dennoch das Recht des jerbifchen Volkes, dem von ibm 
gewählten Fürſten die Erblichfeit feiner Würde zu prädieiren, durch zwei Präcedenzfälle 
erwielen und wurde von der Nation in der legten allgemeinen Landesverſammlung 
vom 29. Juni 1848 als jolched in Anfpruch genommen *). 

Der erbberechtigte Bürft wird der Pforte zur Anerkennung präfentirt, welche ihm 
diefe in einem Berat ertheilt, wofür ver Fürſt aus feinem Privateinfommen eine Taxe 
von 100,000 Piaſtern an ven großherrlichen Staatöfchag zu entrichten hat. Der an« 
erfannte Fürſt legt ſodann in die Hände des Metropoliten einen Eid auf die Yandes- 
verfaſſung ab, wird von dem legtern dem griechifchen Rituale gemäß. gefalbt und em— 
pängt die Huldigung der Würdenträger ded Landes. Gr führt den Titel „Fürſt 
von Serbien‘ mit dem Präpifate „Durchlaucht“ und erhält vom Sultan gewöhnlich 
ald perfönliche Auszeichnung einen hoben Civil- oder Militärvienftrang. Die Haupt: 
Radt des Fürſtenthums ift Belgrad; aber der Fürft reflvirt in Kragujewaz. Orden 
werden nicht verlieben. Das Kandeswappen befteht in einem Schilde, in welchem 
fh ein filberned Kreuz in Roth mit vier Beuerftäblen (Halbmonvden) in den Eden 
befindet, und wird von einem mit einer Krone bevedten Burpurmantel umhüllt. Die 
Nationalflagge ift roth, blau und weiß, mit vier goldenen Sternen im oberften 
rotben und mit dem Wappen im blauen Mittelfelve. 

Die Pforte hält in der Feftung Belgrad einen Gouverneur (Muhafis), ver 
den in Serbien wohnenden Türfen gegenüber Faiferlicher Statthalter it, und in ven 
fieben Beftungen des Landes militärifche Befagung. Won viefen Feſtungen find Bel- 
grad, Smederewo, Sofol, Schabaz und Uſchiza dem Belgraver Feſtungsgouverneur, 
Kladowo und Ada-Kaleh dem Paſcha von Widdin untergeordnet. Die in Serbien 
wohnenden Türken find unmittelbare Unterthbanen der Pforte und mit den Serben 
gleichberechtigt. Sie ftehen unter dem Gouverneur zu Belgrad, dem ein Verwaltungd« 
tath (Medſchiliß) am die Seite gefegt ift. Sonft werben die Türken in ihren Wohn 
orten von jelbftgewählten Municipalbehörden regiert. 





NAuch murden deswegen die nöthigen Schritte bei der Pforte eingeleitet; eine Köfung 
diefer Frage ift aber bis jegt noch nicht erfolgt. 
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Die Serben, ald mittelbare Untertbanen ver Türkei, genießen im ganzen Staatd- 
gebiete derfelben Gingebornenrechte und im Auslande den diplomatiſchen Schuß ver 
Pforte, im Fürſtenthume Serbien aber befondere ſtaatsbürgerliche Rechte, wobin 
dreibeit und Unverleglichfeit der Berion und des Gigentbums, das Petitionsrecht, 
Gleichheit vor dem Gejege in Bezug auf Mechte und Pflichten, Religionäfreibeit in 
Bezug auf die morgenländiiche Kirche und Unabhängigkeit der Nechtöpflege gehören. 

Der Fürſt ift ver Träger der Staatögewalt und übt die Gejeggebung mit einem 
ald Volkövertretung geltenden Senat, die vollgiebende Gewalt aber allein und durd 
Minifter aus, die ihm mie ver Volfävertretung verantwortlich find. Der Senat 
(Sſowjet) befteht mit Einſchluß des Präfiventen und Bicepräfiventen aus 17 Mitglie— 
dern, welche vom Fürften mit Zuftimmung des Senates aus den von dieſem vorge: 
ſchlagenen Grfabrenften und Angeiebenften des Volkes auserwählt und ernannt werben. 
Die Wahl des Präfiventen und des Wice - Präfidenten erfolgt auf drei Sabre. 
Wer in Serbien nicht geboren oder nach den Geſetzen nicht naturalifirt ift, mer das 
Alter von 35 Jahren nicht erreicht bat und fein unbewegliches Vermögen befigt, Fann 
nicht Mitglied ded Senates fein. Jeder Senator (Siomjernif) hat vollfommene free 
Aeußerung im Amte und kann nur auf dem Mechtäwege feines Amtes entfegt werden. 
Der Senat ift permanent (zu Belgrad) verfammelt und fann vom Kürften weder ver: 
tagt noch aufgelöft werden. Die Minifter baben als folde Sitz im Senate. Der 
Zweck des Senates ift, die Öffentlichen Intereffen des Volkes zu fördern und ven Fürs 
ften bei der Ausübung der Staatögewalt zu unterftügen: namentlich ſteht dem Senate 
in Bezug auf die gefeggebende Gewalt die Initiative, der Beirath und die Zuftimmung 
zu jedem Gefege zu, in Bezug auf die vollziehende Gewalt das Recht und die Prlict, 
die Staatöverwaltung im Geiſte der Verfafjung zu organifiren, ihre Thätigkeit zu be— 
auffichtigen und über die Beobachtung der bezüglichen gefeglichen Beſtimmungen zu 
wachen. Keine Anordnung kann vollzogen, Feine Auflage ausgefchrieben werden, die 
nicht vorerft umd vorläufig vom Senate gutgebeißen und angenommen worden ift. Der 
Senat allein übt das Recht ver Initiative, ſowie der Bürft allein das Mecht des abſolu— 
ten Veto aus. Jeden Vortrag des Senats bat der Fürſt binnen zwei Monaten entwe— 
der zu genehmigen, oder mit feinen Bemerkungen verfeben an den Senat zurückzu— 
leiten. Beharrt diefer bei feinem Entichluffe und fendet er den mit Bemerkungen ver 
febenen Bortrag dem Kürften zum zweiten Male ein, fo bat ver Fürft denſelben binnen 
einem Monate entweder zu genehmigen oder auf die erwähnte Art an ven Senat 
zurüdzuleiten. Gignet ſich ver Senat die zum zweiten Male vom Fürſten gemab- 
ten Bemerkungen nicht an, fo beruft er eine Plenar - Sigung umd wenn zwei Drit- 
theile der Senatoren für den Senats =» Vortrag ftimmen, fo erhält ein jolcher Beſchluß 
Geſetzeskraft und der Fürſt bat ihm zu genehmigen. Der Senat entfcheidet über Gom- 
petenzconflifte zwifchen den einzelnen Minifterien und nimmt alljährlich die Nechenjchafts- 
berichte der Minifter entgegen, jowie er audı die nöthigen Steuern bewilligt und die 
Stärke der Armee beftimmt. Er bat das Recht, die Dinifter in den Anklageftand zu ver- 
fegen. Für die Beauffichtigung des Etats und die Prüfung der Rechnungen beſteht beim 
Senate eine eigene oberfte Gontrolbehörde. 

Das jerbiiche Wolf befigt das Necht einer allgemeinen Landesverſammlung 
(Sifupfhbtina) und übte in früheren Zeiten in vderfelben volle Souveränetät, ſpäter 
das Petitionsrecht aus, ſowie auch von verfelben immer die Fürften erwählt murden. 
Da aber die Staatdgrundgefege der Sikupichtina nicht erwähnen, jo find Deren Befug— 
niffe und Umfang zweifelhaft geworden. Auf der legten Yandesverfammlung von 1849 
wurde von berfelben die Forderung geftellt, vie Sſkupſchtina in Zufunft regelmäfig 
zu berufen, um die Gontrole über die Staatägewalt und die Prüfung ver Staat‘ 
recbnungen zu banphaben; zur Löſung diefer Brage wurde auch eine Commiſſion im 
Staate beſtellt, bisher aber noch feine geiegliche Beſtimmung getroffen. Sonſt pflegten 
auf diefen Verſammlungen alle Kmeten und alle Hausväter zu erfcheinen; vie legte 
Sifupichtina beftand dagegen aus gewählten Deputirten. 
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Eine in Serbien in flaatörechtlicher Beziehung beſonders hervorzuhebende Eigen- 
thümlichfeit befteht in der Sadruga oder Hausgemeinheit, melde von einer 
Anzahl von Perfonen gebildet wird, die, zu gemeinfamem Erwerbe und Genuffe des 
Lebens vereinigt, unter einem freigewählten Oberhaupte in Einem Hauſe und in voll 
fommener Gütergemeinichaft zufammen leben und alle Rechte befigen, die einzeln da— 
fiehende Individuen genießen. Sie ift in allen ihren inneren Angelegenheiten inner- 
balb ver Schranfen des Geſetzes vollfommen unabhängig und von jeder Ginmifchung 
der Staatögewalt frei. Die Leitung der Hausangelegenheiten fteht vem Hausvater 
(Starjefhina) zu, der, von und aus den volljährigen und verheiratheten Männern 
der Genoifenichaft frei gewählt, das Haus der Gemeinde gegenüber repräjentirt. Das 
Haus ift in privatrechtlicher Beziehung der Gigenthümer des Vermögens, ſowie in 
finanzieller die zu bejteuernde Perfon und ftellt aus ver Zahl ver männlichen Haus— 
genoffen aljährlih einen Nekruten zur Landesarmee. Mit Ausnahme polizeilicher 
und firafrechtlicher Angelegenheiten ift ſonſt im jever Beziehung der Starjefchina für 
die Gefammtheit der Öausgenoffen der Gemeinde .und dem Staate verantwortlich. 

Für die Gemeindeverfalfung gilt dad Gemeindegefeg vom 13. Juli 1839. 
Jeder Serbe muß einer Gemeinde ded Landes ald Mitglied angehören. Man unter- 
fcheidet zwijchen Stadt» und Landgemeinden. Die Gemeinde verwaltet fich felbft durch 
jelbftgewählte Vorftände, übt im ihrem Bezirke die polizeiliche und richterliche Gewalt 
über ihre Angehörigen aus, vertheilt die von der Staatsgewalt ihr auferlegte Steuer- 
laft auf die einzelnen Gemeindegliever und oronet ihren Haushalt nach ihrem eigenen 
Ermeſſen. Die Staatägewalt übt das Oberauffichtörecht durch die Polizeibehörven, die 
Kreis- und Bezirfövorftände aus. In jeder Gemeinde befteht zur Verwaltung ver 
Gemeindeangelegenheiten und zur Ausübung der der Gemeinde zuftehenden Nechte ein 
Briedendgericht (primiriteljny ssud), welches aus einem VBorftande (Kmet) und 
zwei Rätben (Pomotſchnik) zufanmmengefegt ift und ſowohl ald adminiftrative ald gerichtliche 
Behörde fungirt. In Belgrad ift die Polizeiverwaltung von dem Brievensgerichte ge— 
trennt und einem bejonderen Stadtmagiftrate überwiefen, ver über dad Belgrader 
Friedensgericht im Namen der Staatögewalt die Oberaufficht ausübt. Zur Vertretung 
der Intereffen der Gemeindeglieder fteht jedem Friedenögerichte ein Gemeindeaus— 
ſchuß (Obichtinari) zur Seite, der in Pelgrad aus 32, in den übrigen Stabtgemein- 
ven aus 8—16, im den Dorfgemeinden aus einer durd das Herfommen bejtimmten 
Anzahl von Mitgliedern gebildet ift. Die Mitglieder der Friedensgerichte und der 
Gemeindeausjchüffe werden von den Gemeindegenofen entweder für eine gewiffe Anzahl 
von Sahren oder auf Lebenszeit frei gewählt und bedürfen feiner Beftätigung von 
Seiten der Regierung. 

Bezüglid der Kirchenverfaſſung ift unter Verweifung auf das bereitd S. 303 
Geſagte noch zu erwähnen, daß der ſerbiſchen Nationalfirche grundgeſetzlich das 
Recht der Selbftverwaltung der Religions» und Kirchenangelegenheiten, ſowie des 
Kirchengutes gefichert ift. In Anerkennung der fanonifchen Abhängigkeit dieſer Kirche 
von dem Patriarchate in Konftantinopel zahlt Serbien an lestered eine jährliche Ab- 
gabe von 9000 Piaftern. Der Staatögewalt ftebt dad Recht ver Aufnahme, der Bil- 
dung und Beitimmung der Rechte von anderen Religionsgenoffenfchaften zu. Das 
Kirchengut ift volles gefegliches Gigenthum ver Kirche und wird, gleich den frommen 
Stiftungen, von der Kirche, mit Ausſchluß jever Einmiſchung der Staatögewalt, ver— 
waltet. Es bejtebt theild aus Liegenichaften und Gapitalien, tbeild aus currentem 
Einkommen, wie Taren und Opfergaben. Das Kirchengut der Parochialfircyen wird 
von weltlichen durch die Kirchengemeinde gewählten Tutoren, das Kloftergut von einem 
von dem betreffenden Klofter freigewählten Klofterbruver verwaltet. 

Die Staatsverwaltung wird im Namen und Auftrage ded Fürften von der 
Gentralregierung ausgelbt, welche in 5 Departements oder Minifterien (Bopeticiteliftwo) 
zerfällt, nämlidy in die fürftliche Staatskanzlei, die Minifterien des Innern, der Binan« 
zen, der Juftiz, ded Eultus und der Volköaufflärung, von denen dad legte mit dem 
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Juftigminifterium denſelben Chef gemein bat. Die Minifter, welche ver Fürſt ver 
Landesgeſetzgebung gemäß aus den Mitgliedern des Senated wählen muß, treten zur 
Berathung und Entſcheidung principieller Regierungs- und Berwaltungdfragen zu 
Minifterialfigungen unter dem Borfige des Fürften oder des Minifterpräfiventen zu— 
fammen. Minifterpräfldent und Chef ver Staatöverwaltung ift der Vorſtand der Stautd- 
fanzlei, der ven Namen „Stellvertreter des Zürften” (Knjaſheski Predſtawnik) führt. 

Für die Provinzialverwaltung ift das Fürſtenthum in 17 Kreiſe (Okruſhije) 
getheilt, welche in 54 Bezirke (Sfreö) und dieſe in 1170 Gemeinden zerfallen. 
Die Landeshauptſtadt Belgrad und die Bergſtadt Majdanpek find von ver Kreidein- 
theilung ausgenommen und bilden bejondere Diftrifte. 

Die fürflihe Staatskanzlei ift das geheime Kabinet des Fürſten, das 
Minifterium des fürftlichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. Unter ibr 
fteben: ver Minifterrefident Serbien bei der Pforte, welchem die viplo- 
matijche Vertretung des Fürſtenthums und feiner Nechte gegenüber ver Pforte, ver 
Schuß der außerhalb Serbiend im odmanifchen Reiche wohnenven ferbifchen Untertha— 
nen, jowie die Rechtspflege in Handelöftreitigfeiten der ſerbiſchen Kaufleute in Kons 
flantinopel*) übertragen ift; vie Kabinerscouriere (Tatari) unter einem eigenen 
Chef. In fremden Ländern unterhält Serbien feine diplomatifchen Agenten. Conſuln 
ausmwärtiger Staaten find in Belgrad von Belgien, Frankreich, Großbritannien, Defter- 
reich, Preußen und Rußland beftellt. Serbien vermittelt mit ver Pforte den viplo- 
matifchen Verkehr ausſchließlich durch ven Minifterrefiventen in Konftantinopel, die 
Pforte hingegen communieirt mit Serbien entweder ebenfald durch venfelben over durch 
ven Beftungsgouverneur in Belgrad oder bireft. 

Das Minifterium des Innern handhabt die gefammte innere Aominiftration 
und Polizeiverwaltung, das Medicinal-, Bau und Poſtweſen, fowie die oberfte Leitung 
der Militärfachen und zerfällt in 6 Sectionen: Polizei-, Landwirthichaftd-, Sanitätde, 
Militär, Bau- und Poft- Section. Unter viefem Minifterium ftehen unmittelbar die 
permanente Medicinalcommiſſion, 6 Duarantaineanftalten und 7 Grenz— 
marftpläße an der Grenze gegen die Türkei, um anftedende Krankheiten zu verhüten, 
die landesdfonomiiche Anftalt in Toppichiver, ver Generalftab ver Ar— 
mee ald commandirende Behörde für das Militär (von dem die Stückgießerei in 
Kragujewaz, die Militärfpitaldverwaltung, fowie die Kriegdafademie in Belgrad ab— 
hängen), die Poftvirection in Belgrad (mit 29 Poftämtern und Bofterpevitionen 
und 3 Telegraphenäntern), die 17 Kreisämter mebit vem Belgrader Stadt— 
magiftrate und der Majdanpeker Bergwerföverwaltung. In jedem 
Kreife beftcht ald politifche Behörde für die Polizei- und Finanzverwaltung, fowie für 
das Schulmefen und die Vollſtreckung der gerichtlicyen Urtheile das Kreidamt Okruſhna 
natſchalnitſcheſtwa), welchem für die Stadt Belgrad der daſige Stadtmagiſtrat und für 
die Bergſtadt Majdanpek in polizeilicher Beziehung die dortige Bergwerksverwaltung 
gleichgeſtellt find. Jedem Kreisamte iſt ein Ingenieur für die Bauſachen, ein Phyſicus 
für die Medicinal- und ein Kaſſtrer für vie Kaſſenangelegenheiten beigegeben. Den Kreis— 
ämtern find als untere politifche Behörden die 54 Bezirksämter Eſreska nat- 
fbalnitfcheftwa), dieſen für die Localpolizei die Briedendgerichte der Gemeinden 
untergeordnet. Der Einfchleppung anſteckender Krankheiten aus der Türkei wird durch 
eine längs der türkifchen Grenze aufgeftellte Cordonswache entgegengewirft. Zur 
Vollziehung ver polizeilichen Anorpnungen ift jeder Polizeibehörde eine Anzahl von 
Polizeivienern (Panduri) beigegeben. 

Das Minifterium für Eultus und Volfdaufflärung erftredt feinen 
MWirfungsfreis auf die Ausübung des dem Bürften zuftehenden Rechtes der Kirchenbo- 








°) Die ferbiihen Kaufleute in Konitantinopel bilden eine gejchloflene Corporation, im deren 
Angelegenheiten fich feine türfifche Behörde irgendwie einmifchen darf. Eie wählen jährlich aut 


nem zwei Borfteher, welche in den Handelsjachen ihrer Landesgenoffen die Polizeigewalt 
ausüben, 
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beit, jowie der Verwaltung in Bezug auf den Öffentlichen Unterricht. Unter demſelben 
fieben: die Studiencommiffion (eine bloß berathende Behörde), dad Lyceum in 
Belgrad (veffen Leitung dem von Lpcealfenate aus feiner Mitte auf drei Jahre ge— 
wählten und vom Fürſten beftätigten Mector zufteht), das Gymnaſium und die drei 
Untergymnafien, die beiden techniſchen Schulen, die zwei Volksſchul— 
Direktoren, unter deren Aufficht und Leitung ſämmtliche Bolfsfchulen ftehen, 
die Berwaltungddbeputation ded Landes-Schulfonds, die Staatsbi— 
bliothef, vie Staatspruderei und lithographiſche Anftalt, die Revac« 
tion ded Staatdanzeigerd und der Geſetzſammlung, die Geſellſchaft 
für ſerbiſche Literatur. Die theologifche Lehranftalt, obgleich Staatsanftalt, 
wird vom Metropoliten dirigirt und beauffichtigt. Der Landesſchulfond ift zur Er- 
rihtung und Dotirung neuer Schulen und Unterrichtsanftalten im Lande und zur 
Beftreitung aller Bedürfniſſe des Volksunterrichtes beftimmt. 


Dem Juftizminifterium ift die Sorge und Aufſicht Hinfichtlich des Rechts— 
zuftanded und der gejammten Nechtöverwaltung des Landes übertragen. Die böchfte 
eivil- und ftrafgerichtliche Behörde des Fürſtenthums ift der oberfte Gerichts— 
und Caſſationshof zu Belgrad, welchem zugleich die Entfcheivung von Compe— 
tenzeonflieten zwijchen den Juſtiz- und Verwaltungsbehörden zufteht. Als zweite 
Inſtanz in Civil- und Strafredhtöjachen befteht dad Appellationsgericht zu 
Belgrad, welches in zwei Sectionen (für die nördliche und ſüdliche Hälfte des Kanes) 
gerheilt ift. Gerichte erfter Inftanz find die 17 Kreisgerichte in den Kreifen und 
dad Stadtgericht zu Belgrad, fowie die Friedendgerichte in den 1170 Gemeinden 
ded Landes. Die Kreiögerichte und das Belgravder Stadtgericht find in allen Eivil- 
sechtäftreitigfeiten, deren Werthobjert 100 Piaſter überfteigt, in Rechtöftreitigkeiten aus 
Steuerfachen und in allen Sanveldrechtsangelegenheiten, fowie ald Waifenämter und 
in allen vie Competenz der Friedensgerichte überfchreitenden Straffachen zuftändig. 
Die Frievendgerichte hingegen üben die Givilrechtäpflege in allen den Fällen aus, in 
weldyen der Streitgegenftand den Werth von 100 Piaſtern nidyt überfteigt, die Straf: 
rechtöpflege in folchen, in denen das Strafausmaß dreitägigen Arreft, förperliche Strafe 
von 10 Stock- oder Ruthenſtreichen oder Gelpftrafe von 2 Gonventiondthalern nicht 
überfchreitet. Eivilrechtöftreitigfeiten über 100 Piafter Werth kann das Friedendgericht 
in fchiedsrichterlihem Wege auögleichen. Beſondere Gerichte find die Militärge» 
richte für Straflachen ver Militärperfonen (Bataillondfriegägerichte ald erfte, das beim 
Generalftabe beſtehende Kriegsgericht als zweite Inftanz, der Bürft in fchwereren Fällen 
ald Revifionsinftanz) und die geiftlihen Gonfiftorien in Eheſachen. Als 
Schiedsgericht in Handeld= und Gemwerbeangelegenheiten fungirt die Handeld=- und 
Gewerbefammer zu Belgrad. Don Strafanftalten beftehen am Site jever Poli- 
zeibehörde ein Gefängnif, und für Das ganze Land ein Staatögefängniß 
zu Gurgufowaz, jowie ein Straf- und Arbeitshaus in Topdſchider. Geſetz— 
bücder find: das bürgerliche Geſetzbuch vom 25. März 1844, dad Strafgeſetzbuch 
über Polizeiübertretungen vom 27. Mai 1850 mit Procedurgefeg vom 28. Mai 1850, 
verfchievene Gefege über die Beftrafung von Verbrechen, dad Geſetzbuch für den Eivil- 
proceß vom 21. October 1853. 


Die Verwaltung in Bezug auf die Staatöfinangen, auf Handel, Gewerbe, den 
Bergbau und das Forftweien ift dem Binanzminifterium übertragen, welchem bie 
17 Kreidämter und der Belgrader Stapdptmagiftrat für den Einzug und bie 
Verrechnung der Staatdeinnahmen und für die Xeiftung der budgetmäßigen Ausgaben, 
24 Zollämter, die Berg- und Hüttenverwaltung in Majdanpef und die 
Handeld- und Gewerbefammer in Belgrad untergeorpnet find. Die Gentral- 
kaſſe des Fürftenthums für alle Staatd- Einnahmen und Ausgaben ift die Staatd- 
hauptkaſſe, welche als eine befondere Section des Binanzminifteriumd verwaltet 
wird. Zur zollamtlichen Bewachung der Grenze gegen die Türkei dient die Cordons— 
wache, zu der gegen Defterreich aber eine beſondere Zollwache. 
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Die Staatseinkünfte des Fürſtenthums ſtammen aus dem Ertrage des 
Staatseigenthums (Domänen und liegende Capitalien), der Regalien (Bergbau, Fiſche— 
rei in der Donau und Save, Fähren anf ven jchiffbaren Flüſſen, Port und Telegrapb), 
fowie der Gebühren, ver directen Steuern (Kopf und Beſitzſteuer, Elaffenmäßige Im- 
mobiliarbefigfteuer der Beamten, Flaffenmäßige Erwerbfteuer, Kopffteuer der nomatifl- 
renden Zigeuner) und der indirecten Abgaben (Grenzzoll). Alle Serben find zur 
Tragung des relativ gleichen Antheild der Staatslaften, der Steuern und Abgaben, 
gleihmäßig verpflichtet. Die Binanzlage ift eine günftige. Eine Staatsſchuld giebt 
ed nicht, wohl aber noch aus der Negierungszeit des Bürften Miloſch Obrenowitic 
einen bedeutenden Nejervefond für unvorgefebene Bepürfniffe, aus weldyem ein even» 
tuelles Deficit gedecft werben fann und der aus einer halben Million öſterreichiſcher 
Dufaten beftebt. 

Der Finanzetat des FürftenthHums war in den Jahren 185% —185%% folgender: 


Einnahmen Ausgaben in Gonvent.-Gulven 
Jahr in Convent.Gulden Jahr Einnahmen Ausgaben 
185%, .. 2,146,567 1,975,970 185%, . . 2,305,953 2823838 
185Y, . . 2,214,201 2,208,507 185%, . . 2,450,910 2,424,068 
185%, 2. 2,307,364  2,556,504 18555 . . 2,687,055 2,530,680 
Das Staatsbudget für das Verwaltungsjahr 18°%, war folgendes: 
a) Ginnabmen: Thaler à 2 fl. E.-M. 
Kopf und Beſitzſteurrrr 2 nn 894,400 
BER: ar re a ai re 216,666 % 
Boften und Telegraphen .» 2 2 2 nn nenn 16,136 1% 
Bergwerfe ee a ———— . 64,200 
Gerihtäötaren > 20 23,333 1% 
Domänen und Intereffen von liegenden Eapitalin - - 39,500 
Andere Ginnahmen ee 84395 
Zufammen . . 1,338,631 14 
b) Ausgaben: Thaler a 2 J. EM. 
Tribut an die Pforee 106,153 % a 
für den Patriarchen in Konftantinopel . . 2 2... 409 Y, 3 
Givillifte des Fürſten Er — 86,714 
—— 53, 
Staatskanzlieeee.. 30,584 
Minifterium des Sunen - 2 2000 847,030 % 3 
(darunter 172,000 Thlr. für das Militär) 
Juſtizminiſteriumnm... re ce 142,766 
Minifterium für Eultus und Bolkdaufflärung » . . 88,751 
Binanzminifterium ee N 211,875 % a 





Zufammen . . 1,566,898 5), a 

In Serbien beftebt allgemeine Waffenpflicht und im Balle ver North ift 
jeder Serbe zur Leiftung von Kriegsdienften berufen. Den oberften Befehl über vie 
bewaffnete Macht führt der Fürſt. Das ſtehende Heer zählt in Friedenszeiten 
e. 2500 Mann, und zwar 2 Bataillone Infanterie (2.010 Mann), 1 Schwadron 
Eavallerie (208 Mann) und 1 Batterie Artillerie (250 Mann). Diefe Landesarmee 
wird durch Gonfeription ergänzt; jeded Haus jtellt einen bienfttauglichen Dann von 
18—30 Jahren. Die Dientzeit dauert 4 Jahre, doch wird während dieſer Zeit vie 
Hälfte der gefammten Mannjchaft auf je 3 Monate abwechfelnd beurlaubt, jo daß 
die eigentliche Dienſtdauer auf 2 Jahre ſich reducirt. Jeder ausgediente Soldat ift, 
wie jever Serbe überhaupt, wenn ihn dad Vaterland im Notbfalle dazu aufruft, bis 
zum 60. Lebendjahre zu Kriegsdienften verpflichtet, und Serbien vermag in der Zeit 
der Gefahr eine Kriegsmacht von 150,000 bis 180,000 Mann in das Beld zu ftellen. 
Außer der National- Armee fteht in Serbien eine Anzahl türfifher Truppen in 
den fieben Feſtungen des Landes, die fich gegenwärtig auf etwa 6500 Mann beläuft. 
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Belgrad, die Hauptftabt des Fürften- 
thums, einen jelöftändigen Bezirf bildend, liegt 
15 M. von Temesvar, 27 m. von Sarajewo 
und 23 M. von Widdin enifernt, unter 440 
47° 57" n. Br. 380 7° 50% 6.8, am Gin: 
Äuffe der Save in die Donau und auf einem 
ge den beiden Flüſſen vorjpringenden u. 
eil abfallenden Kelfenhügel. Auf dem Gipfel 
des Hügel fteht die Feftung, während am Fuße 
vejielben fh die Stadt halbmondförmig aus: 
breitet. Die —— welche ei N 100° 
über dem Waſſerſpiegel der Donau liegt, ift 
mit doppelten Gräben, Ravelins, Gourtinen u. 
Baftionen verjehen, von ber Domaufeite unzu— 
gänglih und gehörte ehemals zu den Reftun- 
gen erften Ranges; die Stadt felbit zerfällt in 
die Türfenftadt, welche, an der Donau liegend, 
den rechten Flügel des Halbfreifes bildet, und 
in die Serbenftadt an der Save, welche den 
linfen Flügel und das Gentrum der Stadt um- 
faßt. Die niederen, hölzernen, buntbemalten 
Häufer mit Aachen Dächern, die weißübertünch— 
ten Mofcheen mit den Minarets, die dazwiſchen 
fiegenden Gärten und Kirchhöſe mit dunflen 
Gyprefien geben dem Ganzen den Gharafter 
einer orientalifhen Stadt und gewähren, won 
fern gefehen, neben dem breiten Waflerfpiegel 
der Donau einen prächtigen Anblid. Allein 
das Innere ift ein Chaos von Wohngebäuden 
sder vielmehr Hütten mit Fenſtern von Papier 
und hölgernen Dächern, welches unregelmäßige, 
enge, winfelige und meift ungepflafterte Stra: 
Ben durchfreugen. Bon bemerfenswerthen Ge: 
bäuden hat die Stadt wenig aufzuweiſen umd 
außer den Ruinen einiger alter Gebäude iſt 
das ruffifche Gonfulatsgebäude das fehens: 
werthefte, während das Palais des Fürſten 
nach türfifcher Art ımd ohne Gefchmar erbaut 
ift. Drei There führen aus der Stadt in eben: 
fo viele Worftädte. Belgrad zählt c. 2000 H. 
und die ferbiiche Bevölkerung (alfo mit Aus: 
ſchluß der Türken) belief fi im Jahre 1854 
auf 16,733 Seelen (10,239 männl. uw. 6494 
weibl.), worunter 1746 Juden, 62 chriftliche u. 
59 muhamebanifhe Zigeuner. Die Stadt if 
der Sig der höchſten Negierungsbehörden, des 
türf,. Gouverneurs und des griech. = ferbiichen 
Erzbiihhof: Metropoliten; fie Dat 14 Mofcheen, 
zahlreiche chriftlihe Kirchen, ein Lyeeum, eine 
theologische Lehranftalt, eine Kriegsafademie, 
eın Gymnaſium, eine Handels: und Gewerbes 
ihule, eine Geſellſchaft für ferbifche Literatur, 

uchdruckerei x. Bon Induftrieproduften wer: 

den bier Baumwollzeuge, Teppiche, Lederwaa— 
ren und bejonders gefuchte Piſtolen u. Feuer— 
—— verfertigt. Der Handel iſt durch die 
eiden Flüfſe begünſtigt u. beſonders im Tran: 
ſito lebhaft. Die Feſtung Belgrad iſt wegen 
der vielen Belagerungen u. Eroberungen durch 
die Türken, Serben und Oeſterreicher merk⸗ 
würdig; 1128 eroberte dieſelbe König Stephan, 
1522 Suleimann II., 1658 die Oeſterreicher, 
1690 die Türken, 1717 Prinz Eugen, 1889 
Laudon, 1791 die Türken, 1806 Kara Georg. 
1) Kreis Belgrad mit 27,270 männl, 
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u. 24,975 weibl. Bewohnern. Darin: Grozka 
an der Donau mit 250 H. und etwas über 
1000 Ginw., ift der Sitz des Kreisamtes, ſowie 
des Kreisgerichtes, er eine Kirche und Schule, 
—Schopitſche, f. mit 1 Kirche u. Schule, 

2) Kreis Waljewo mit 36,372 männl. 
u. 34,401 weibl. Bew., mweftl.vom vor. Darin: 
Waljewo, Gt. ander Kolubara mit 1200 E., 
ift der Sig des Kreisamtes und des Kreisge- 
richtes, hat eine Kirche u. Schule. — Paleſch, 
fleine St. am Ginflufie der Tamnawa in bie 
Save, mit einer u u. Schule. — Hub, 
Städtchen mit einer Kirche u. Schule. , 

3) Kreis Schabaz mit 31,972 männl. 
u. 30,103 weibl. Bewohn,, im N. des ag 
Darin: Shabaz, St. an der Save, Sig 
des Kreisamtes, eines Rreisgerichtes, eines Bi— 
fhofs und eines Gymnaſiumse, zählte 1854 
982 9. u. 3920 @inw. (ohne die türf. Garn.), 
welche Weinbau und flarfen Viehhandel trei- 
ben. Diefe Stadt war —— eine ſtarke 
Feſtung, hat einen großen Graben mit Palli— 
ſaden ımd wird in den Volfsliedern die „weiße 
Veſte“ genannt. — Leſchnitza, St. an ber 
Drina mit 1000 @,, einer Kirche u. Schule. 

4) Rreis Smederemw o mit 24,415 männl. 
u. 22,984 weibl Bewohnern, im D. des Krei- 
jes Belgrad. Darin: Smederewo (Se: 
mendria), Feſtung an ber Donau und am 
Fuße einer Anhöhe gelegen, im S. und SW. 
amphitheatraliih von Weinbergen umgeben; 
fie ift eine freundliche, aber ärmlich gebaute 
Stadt mit (1854) 853 H. u. 3829 €. (ohne 
die türf. Garn.), welche Handel, Schiffahrt, 
Fifcherei u. Weinbau treiben u. ſehr geichägte 
Gewehre verfertigen. Hier ift eine Schule u. 
der Sig des Rreisamtes u, des Kreisgerichtes. 
— Palanka, fl. St. am Zufammenfluffe der 
Ivanitza u. Jaſenitza mit einem Poſtamte, ei⸗ 
ner Kirche und Schule. 

5) Kreis Poſcharewatz mit 58,349 
männl. u. 53,678 weibl. Bewohnern öftl. vom 
vor. gelegen. Darin: BPofharewag (Paj: 
faromwis), St. am Fuße eines Bergfammes, 
ift der Sitz des Kreisamtes u. des Kreiöges 
vichtes, hat eine Kirche u. Schule u. zählte 1854 
993 9. u. 5166 Einw. Hier wurde 1718 ber 
Friede zwifchen Defterreich und der Pforte ge: 
ſchloſſen. — Gradiſchte, El. St. an der 
Mündung des Per in die Donau mit 1900, 
einer Kirche u. Schule; in der Nähe Ueberreſte 
einer römijchen Brücke aus den Zeiten ber 
Kriege des Kaifers gro — Golubag an 
der Da. früber Reftung mit seiner Kirche 
u. Schule. Eine halbe Stunde abwärts am 
Strome Fiegt die fogenannte Mückenhöhle, aus 
welcher die befannten Golubatzer Muͤcken fom: 
men, welche fih an den von Haaren entblöß- 
ten Thellen der Thiere, wie Mühe, Ochſen, 
Pferde, Bir ie anfegen, durch ihre Stiche ben 
Top verurfahen und deshalb häufig Verhee— 
rungen anrichten. R 

6) Kreis Kraina mit 29,790° männl. u. 
27,970 weibl. Bewohnern, im O. des vorigen. 
Darin: Negotina, St. am Flufie a. R. 
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mit (1854) 712 9. u. 3261 @., darunter ein 
Drittheil Walachen ; fie ift der Sig bes Kreis: 
amtes und bes Rreisgerichtes , eines Bilchofs, 
at ein Gymnafium u. eine Glementarjchule. 
Der werben ſtarkbeſuchte Jahrmärkte gehalten. 
— Kladowo, befeftigte St. an der Donau, 
> über 1000 GE., eine Kirche u. Schule. — 
eu-DOrfova, Feſtung auf einer Donau: 
Snfel, Si 
Zwiſchen 


des türf, Milltärcommandanten. — 
olubacz u. Orſova befindet ſich das 
fogen. eiſerne Thor, ein von zerſtückelten 
Felſen eingeihlofiener Paß. Da das Gefäll 
der Donau bier bebeutend flärfer ift, fo ent: 
fteht auch bei geringerer Tiefe des Kahrwaf: 
fers ein heftiger Strudel, welcher die Schiffahrt 
gefährlih macht. Auf der jerbifhen Seite ift 
der freie Raum zwifchen dem Thalhange und 
Flußufer 50—100 Schritte, an der waladis» 
— wo die — abſchüſſig iſt, hat der— 
elbe kaum für einen Fahrweg —— Breite. 
In früherer Zeit, wahrſcheinlich unter der rö— 
mifchen Herrichaft, ward das eilerne Thor durch 
einen Kanal auf der ferbifchen Seite umgans 

en, wie es bie noch vorhandenen beiden Stirn: 
oe bei Sfala:Klodowa u. ein thurmartiges 
Gemäuer auf ber —— Seite bezeugen. 
—Milanowatz, fl. St. an der Donau mit 
1400 Ginw., einem Poftamte, einer Kirche u. 
Säule. rn. liegt Majdanpef, 
“ein neuangelegtes Bergftädtchen mit 96 9. u. 
c. 400 GE. Sie ift der Sig der Bergwerfsver: 
waltung und fteht mit derfelben als ein bejon: 
derer Bezirk unmittelbar unter dem Minifterium. 

7) Kreis Bodrina mit 19,946 männl, 
und 19,453 weibl. Bewohnern, weftlihd vom 
Kreife Waljewo. Darin: Losniga, St. an 
der Drina mit 1500 Ginw., Sig des Kreis: 
-amtes u. des Kreisgerichtes, bat eine Kirche, 
Schule und bedeutende Jahrmaͤrkte. — Kru— 
panj, fl. St. mit 500 Ginw., einer Kirche 
und Schule. — Sofol, eine von 270 türf, 
Familien — Bergvefte mit 2 Mofcheen. 

8) Kreis Rudnik mit 21,439 männl. u. 
20,190 weibl. Bewohnern, im DO. u. ©. des 
Kreifes Waljewo gelegen. Darin: Bruß— 
niga, St. unweit der Despotowiga mit 500 
Einw., Sig des Kreisamtes und des Kreisge: 
richtes, hat eine Kirche und Schule, — Des: 
potowißa, Kleines, im Entſtehen begriffenes 
Bergftäbtchen. 

9) Kreis Kragujewag mit 38,837 
männl. u. 36,883 weibl. u im D, des 
Kreifes Waljewo, Darin: Kragujewag 
in einem geräumigen Thale des Baches Lepe: 
nitza unter 449 2° nörbl. Br. 380 34° 6.8, 
äblte 1854 812 H. und 3480 @inw., ift der 
Si des Kreisamtes und hat eine Kirche, ein 
Gymnaſium u. eine Elementarſchule. Hier ift 
erner ein Konaf mit der Reſidenz des Für: 

n. — Ratſcha, fl. St. mit 600 Ginw., 
einer Kirhe u. Schule. — Bototſchina, 
fi, St. mit 500 €, einer Kirche und Schule. 
— Topofa, großes Dorf mit bebeutenden 
Fr — hat 1100 Einw., eine Kirche u. 
ule. 


Europa. 


10) Kreis Jagodina mit 27,639 männl, 
u. 25,933 weibl, Bewohnern, öftlih vom Kreiſe 
Kragujewag. Darin: Jagodina, St, an 
der Lewatſchka, in einem Halbfreife von Ber: 

en umgeben, zählte 1554 901 9. u. 3741 E, 
RR der Sitz des Kreisamtes und bes Kreisge— 
richtes, hat eine Kirche u. Schule. — Bar: 
warin, hübjches Dorf mit einer Kirche und 
Schule. — Liubofinie, Kalemutjda 
u. Jofhaniga, Dörfer mit Klöftern. 

11) Kreis Tſchupria mit 23,119 männl. 
u. 21,657 weibl. Bewohnern, im N. des vori: 

en. Darin: Tſchupria Eiurrija) am Gin: 
Hufe der Rawaniga in die Morawa mit 2000 
Ginwohn., ift der ge des Kreisamtes u. bes 
Kreisgerichtes, Hat eine neue Kirche und eine 
Schule u. bedeutende — — Rawa— 
niga, Kloſter zwiſchen hohen bewaldeten Ber: 

en, einft einer der Hauptfige des Kneſen La- 
ar. — Paratſchin, St. an der Senlge, 
zählte 1854671 Ö._ u. 3163 Einw, hat eine 

Kirche u. Schule. — Smwilainag, St. unweit 
der Reffawa mit (1854) 640 9. u. 3284 €, 
einer Kirche u. Schule. Südöſtlich davon das 
Klofter Manaffija, in griech. Style erbaut, 
mit Fresfomalereien u. Gemälden aus der äl- 
teften italienifhen Schule. 

12) Kreis Zrna-Rieka mit 21,99 
männl. u. 19,973 weibl. Bewohn., öftlich vom 
vorigen. Darin: Saitſchar, St. unweit des 
Timof mit 2300 E., darunter nahe die Hälfte 
Walachen; fie ift der Sig des Kreisamtes und 
des Kreisgerichtes, hat eine Kirche, eine Schule, 
ein Poſtamt und bedeutende Jahrmärkte. 

13) Kreis Ufhiga mit 43,014 männl. 
u. 41,016 weibl. Bewohnern, ſüdlich von den 
Kreifen Podrina u. Waljewo. Darin: Uſchitza, 
Feſtung an der Diegina in büfterer Umgebung 
zwiſchen Bergen, nach Belgrad bie Be und 


volfreichfte Stadt Serbiens ; fie ‚gs 5300 €. 
(darunter 3700 Türfen), ift ver Sitz bes Kreis: 
amtes u. des Kreisgerichtes und hat 15 Mo: 


fheen u. 2türf. Schulen, eine ferbiihe Schule 
u, eine Ag Kirche. — Poſchega, F. St. 
unweit der ferbiihen Morawa mit Jahrmärf: 
ten. — Iwanitza, fl. St. unweit der Mo: 
rawitza mit 700 G., einer Kirche, einer Schule 
u. Jahrmärkten. — Mofra gora, Drf. mit 
einem Sollamte und einer Quarantäneanitalt, 
hat gegen 500 Einw. — Solotuſcha, Drf. 
mit einem Klofter u. c. 700 Ginw, 

14) Kreis Tihatfhafmit 25,536 männl. 
u. 23,626 weibl. Bewohnern, öfllih vom vori: 
en. Darin: Au an ber ferbifchen 

rawa mit 1200 E., ift der Sitz des Kreis: 
amtes u. des Kreisgerichtes, hat ein Poftamt, 
eine Kirche und Schule. — Karanowatz, 
kl. St. am Ibar mit über 1000 Einw., iſt ber 
Sitz des Biihofs von Ufchiga, hat eine Kirche, 
eine Schule und ftarfbefuchte Jahrmärkte. 

15) Kreis Krufhewag mit 32,383 
männl. u 30,143 weibl. Bewohn. im D. des 
vorigen. Darin: Krufhewag unmeit ber 
Rafına, einft berühmt als Refivenz des Kneſen 
Rafar, mit 2000 Einw., ift ber Si bes Kreis: 


Das Fürftenthum Montenegro. 


amtes u bes Kreisgerichtes, hat ſtarkbeſuchte 
Jahrmärfte, eine Kirche und eine Schule. 

16) Kreis Alerinag mit 13,760 männl, 
u. 13,157 weibl. Bewohnern, öftlih vom vori: 
gen u. bem Kreife Jagodina. Darin: Aleris 
na an der bulgarifhen Morawa mit (1854) 
591 9. u. 2704 Einw. ift der Sitz des Kreis: 
amtes u. des Kreisgerichtes,ghat eine Duaran- 
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Moramza mit 500 Ginw., einer Kirche und 
Säule, berühmt durch heiße Schwefelquellen. 

17) Kreis Gurgufowag mit 21,050 
männl. u. 19,862 weibl, Bewohnern, öftl. vom 
vorigen mit der St. gl. N., welche in einem 
fruchtbaren Thale des Timof liegt u. 2700 @. 
zählt; fie ift der Sig des Kreisamtes und bes 
Kreisgerichtes, hat eine Kirche, eine Schule u. 


täneanftalt, ein Poſtamt, "eine Kirche und ftarfbefuchte Jahrmärkte, 


Säule. — Raſchan, Fl. St. unweit ber 


Das FürftenthHum Montenegro. 
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Lage, Örenzen, Größe und Beftandt heile Das Fürſtenthum Montes 
negro, oder Zrnagora, von den Türken „Karadagh“, d. h. fchwarzer Berg, ge= 
nannt, ein unabhängiges Ländchen im türfifchen Reiche unter ruſſiſchem Schuge, liegt 
von 360 21°—37° 13° 8. 8. und von 429 9’— 42° 55’ n. Br. und erfiredt fich 
von dem dinarifchen Alpenſtocke bis hart an die Ufer des adriatifchen Meeres. Die 
Grenzen find im ©. und O. Türfifch- Albanien, im S. W. Defterreih (Dalmatien), 
im N.W., N. und NND. Türkiſch-Bosnien und die Herzegowina. Der Flächen-— 
inhalt beläuft fih auf 73 O.-M. Das Bürftenthbum befteht aus ver eigentlichen 
Irnagora, d. i. dem Hochlande, welches von flüchtigen Serben zum Zufluchtdorte 
gewählt wurde, und der Berda, d. i. dem jpäter hinzugefommenen Sande, und ift 
in SBezirke (Nahien) eingetheilt, welche wieder in 39 Stämme zerfallen. Die 
Bezirke mit den ihnen angehörigen Stämmen find: 


Landestheil Bezirk Stämme. Landestheil Bezirk Stämme 
Katunda . ...9 Bielopanliiih - -» . 4 
Zmitfhfa . » . .7 2 NE 

Irmagora ) Pierichla. . . 6 Den 6 Momatichka-Morafihfa . 4 
Leihandfa . . . „3 KRutfhla . 2.0.4 


Boden. Das Land ift durchgehends gebirgig und wenig zugänglich, daher auch 
leicht zu vertheidigen. Die Gebirge gehören ven dinariſchen Alpen an und er- 
reichen in ihrem höchiten Punkte, vem Lowtſchen im Stamme Nijegufh, 7500 Fuß. 
Die Oberfläche der Felſen ift meift nadt, die vorberrfchende Felsart ein grauer oder 
weißlicher, jelten röthlicher, dem ſecundären Alpenkalkiteine gleichender Kalkſtein, ver 
ftellenweife Mergeljchiefer eingelagert enthält. Das nadte, wild zerriffene colofjale Fel— 
jengemenge ſinkt nur jelten zu unbeveutenden Flächen herab, ausgenommen im Bezirk 
Bjelopamlitih, im großen Kutjchkathale und in den Fleinen Thälern von Zetinje, Nje— 
gufch und Zrniza. Der Boden ift im SW. und im Bezirke Katundfa am meijten 
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fteinig, kahl und zerfpalten; ver geſegnetſte Landſtrich iſt der Bezirk Irnitſchka. Ebenſo 
hat der Kreis Bjelopawlitſch im Innern einen zum Ackerbau ſich eignenden Boden und 
das von vielen kleinen Flüſſen bewäſſerte Thal von Kutſchka iſt zu den fruchtbarſten 
Gegenden zu rechnen. Flüſſe find: 1. die Moratſcha, der Hauptfluß des Fürſten— 
thums, entjpringt am Berge Dormitor, fließt ſüdwärts, nimmt rechtd die Seta mit 
der Slatina und Sufiga und die Sitniga mit der Golaz, links die Malareka, 
die Ribniza umd die Zjewna auf und ergießt fich in den Skadar-See; 2. der 
Zrnojewitſch, der demfelben See zufließt; 3. die Dvofhomwfa und 4. die 
Zrniza, die nach einem Furzen Laufe gleichfalls in den Skadar-See fi ergiepen. 
Seen find: ein Eleiner See bei Weſiowo im Bezirke Kutſchka, der Oberſee im Be— 
irke Rjetſchka und der Skadar- oder Skutari-See, in welchem ſämmtliche 

lüſſe Zrnagora's münden und deſſen beide Inſeln Leffendria und Wranina zwiſchen 
den Montenegrinern und Albaneſen ſtreitig ſind. 

Das Klima iſt nicht in allen Theilen gleich. In den höheren nördlichen und 
weſtlichen Gebirgsgegenden iſt es kalt und bleibt oft der Schnee bis tief in den Som« 
mer hinein liegen; in den Klüften ver höchften Berge ruht emiger Schnee. Dagegen 
haben die öftlichen tiefer gelegenen Thäler ein mildes Klima, im S., bejonderd im 
Thale der Zrniza, weht Paradiefesluft; der Sommer ift bier oft drückend bei, io 
daß die Bäche vertrodnen. 

Naturproducte: Schafe, Schweine, Maulejel, Ziegen, weniger Pferde und 
Rindvieh, ferner Wild (Nebhühner und Hafen), Bienen, Schildkröten und Fifche ; 
Mais, Roggen, etwas Weizen, Knoblauch, Zwicheln, Tabak und Kartoffeln, ferner 
Duittenbäume, Perüdenbäume (rhus cotinus), hin und wieder Laubholz, Obft und 
Wein, gegen ven Skavar-Sce Beigen-, Nuß- und Delbäume, im Zrnizathale Manvels 
und Granatbäume; Eiſen, Gold, Silber und Schwefel, auf die aber nicht gebaut 
wird. 

Bevdlferung. Die Zahl der Bewohner beläuft fi auf 120—125,000 Seelen. 
Die Hauptſonderung derſelben iſt die in Stämme (plemena); ein Stamm begreift 
ſämmtliche in einem und demſelben Landſtriche wohnende damilien, die in längerer 
Linie von wenigen gleichen Stammvätern abftammen. Die in fürzerer Linie verwand— 
ten Bamilien bilden eine aus mehreren Haushaltungen beftehende Gemeinjchaft oder 
Brüderfchaft (brastwo). Folgende Tabelle giebt eine Ueberficht ver Bevölkerung nad) 
den Bezirken: 





| 














Darunter 

Bezirk, | ® —— | Familien. | Bewohner. | fampffähige 
| Männer. 

F — — 
© Er 41 88 | 3,000 | 27,000 | 4,200 
Zmit — Be ee 28 | 1,500 14,000 2,700 
Rietf Bahr en 235 | 1,500 | 13,000 2,300 
seid hansfa . are Bee so 600 6,500 1,100 
ER > De a ee | 1,500 16,500 | 3,000 
Be j .. u | 10 800 | 10,600 | 1,650 
owatihfasMerafhla . 2.2. . 15 1,000 | 11,600 | 1,750 
Rutihla © 2 22er) 1800 | 20,200 | 3,300 
Zufammen: 240 11,700 | 120,000 | 20,000 


Die DOrtichaften beftehen aus größeren oder Fleineren Häuſergruppen, die von 
mehreren Familien, den nächſten Verwandten gleichen Stammes, bewohnt werden. 
Meift am Buße der Felſen dicht an einander gebaut, find die Käufer S bis 9 Buß 
hoch, im Viereck aus Stein aufgeführt, mit Stroh oder Baumrinde, bei den Reicheren 
auch mit Ziegeln gedeckt und fait alle mit Schießfcharten verfehen. 
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Die Montenegriner find Süpflaven und zwar ferbifcher Abftammung , und 
fprechen die illyriiche Sprache in ihrer Urreinbeit. Sie befennen fib, mit Ausnahme 
einer Eleinen Anzahl von Katholifen im Kutfchkathale, zur griechiſch-orien— 
talifchen Kirche und verehren in dem Kaifer von Rußland ihr geiftliches Oberhaupt. 
Seitdem im Jahre 1852 vie Höchfte geiftliche Gewalt im Lande von der fürftlichen 
Würde getrennt worden, fteht jene bei dem Archimandrit des Klofterd Oſtrog. Die 
Zabl der Weltgeiftlichen ſoll fich auf 200 belaufen. Außer zahlreichen Kirchen, deren 
jeded Dorf wenigftens eine hat, giebt es in jeder Nahia mehrere Klöfter. Die Geift- 
lichen treiben Aderbau und Viehzucht, wie alle anderen Zrnagoren; manche von ihnen 
befleiven zugleich auch weltliche Würden. Sie tragen Waffen und ziehen mit in den 
Krieg. Die Montenegriner überhaupt find ein abgebärtetes, ſtarkes, Friegerifches, wenn 
gleich rohes Wolf, das die Freiheit über alles liebt und, faft beftändig im Kampfe mit 
den Türken, ſich gegen alle Unterdrückungsverſuche ver legteren zu behaupten gewußt hat. 

Gultur. Aderbau wird, dem Boden entfprechend, wenig getrieben, am ges 
ſchickteſten und Torgfältigiten im Njegufch = und Zrnizathale. Der vorberrfchenpfte 
Nahrungszweig ift die Viehzucht. Der Fiſchfang iſt namentlid im Zrnojewitich 
bedeutend ; die Fiſche werden gedörrt oder geräucyert nad) Dalmatien und Italien aus— 
geführt. Der Bergban ift faum dem Namen nach gekannt. Die gewerbliche 
Induftrie fteht in dieſem Rande auf ſehr niedriger Stufe und fcheint dem Ritterfinne 
ver Bewohner durchaus nicht zuzufagen. Alle Gegenftände, die in anderen Rändern 
die Handwerker liefern, werden bier von jedem Einzelnen felbft verfertigt. Gin großer 
Theil der Zrnagoren befcbäftigt fich mit der Zubereitung ded gelben Färbeholzes von 
dem fogen. Perückenbaume. Die pfapdlofen Gebirge hemmen den Verkehr. Die fogen. 
Straßen, die erft der vorige Wladifa anlegen ließ, befonderd zur Verbindung zwifchen 
Gattaro und Njegufch find kaum mehr ald Saumpfade; ebenfo fehlen Waflerftraßen. 
Der Handel wird von den Montenegrinern nur infoweit betrieben, als es die drin— 
gende Norhwendigkeit erheifcht, und zwar faſt ausfchliehlich mit Gattaro in Dalmatien. 
Die Ausfuhrartikel beftehen in gelbem Färbeholze, Fleiſch, Wolle, Käfe, geſalzenen 
Fiſchen, Schafen, Ziegen, Schweinen, Ochfen, Kartoffeln, Butter, Kohl und anderen 
Gemüfen, Wachs, Honig, Talg, Bellen und Häuten, Schilofrötenfchalen, Geflügel, 
Mais, Tabak, Holzkohlen, Holz und Lohe des Perückenbaumes. Die Einfubhrartifel 
find: Rindvieh, einige Pferde, Tabak zur Wiederausfuhr, Salz, Kupfer, Eifen, Del, 
Wachskerzen, Wein, Branntwein, Zucker, Kaffee, Waffen, Blei, Schiefpulver, Flinten— 
feine, Glas, Schuhe, Sandalen, Leinwand, Baumwollenzeuge, Tafchentücher und rothe 
Mützen (Bes). Mit Ausnahme einiger Kauflävden in der Nahia Rjetſchka giebt es im 
ganzen ande weder Kaufleute noch Hauflrer. Die curfirenden Münzen find öfter 
reichifche Zwanziger, Maria= Therefienthaler und Dufaten, ſowie türkifche Paras. — 
Die geiftige Eultur ift jehr gering. Die Bemühungen des vorigen Wladifa, vie 
Blutrache und die gewohnten Raubzüge nach den Nachbarländern audzurotten, ſchei— 
terten gänzlich. Leute, welche gut lejen und fchreiben fünnen, gehören zu den Selten— 
beiten. Schulen beftehen drei im ganzen Sande; in der zu Zetinje, die in einem Klo— 
fter fich befindet, wo die Zöglinge unentgeltlich Koft, Wohnung und Erziehung er— 
halten, wird Religion, Leſen und Schreiben der Nutionalfprache, ſowol in cyrillifchen 
ald in lateiniſchen Buchftaben, und Mechnen gelehrt. Zu Zetinje befindet fich auch 
eine Eleine Buchdruderei. 

Staatöorganijation. Zrnagora, ein Lehnsland des Serbenreiches, wurde 
1389, infolge ver Eroberung des letztern durch die Osmanen, ein unabhängiger Staat 
und befand fich ſeit diefer Zeit in immerwährenden Kämpfen mit der Pforte, ohne je 
ganz unterworfen worden zu fein. Seit 1777 riß es ſich vollfommen von verjelben 108*) 
und bildet jegt einen eingeſchränkt- monarchifchen Staat, an deſſen Spige biöher faft 
immer ein die höchſte geiftliche und weltliche Gewalt in fich vereinigenver „Wladika“ 


*) Die Türken betrachten Montenegro noch immer als ein ihnen tributbares Land, 
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ſtand, gegenwärtig aber ein bloß weltlicher Fürſt fich befindet. Der jetzige Fürſt 
ift Danilo I. aus der Familie Perrowitich ded Stammes Njeguſch, geb. 25. Mai 
- 1826, reg. feit October 1851. Durch dad neue Erbfolgeftatut vom 5. Mai 1855 ift 

die Würde ded Fürften in der männlichen Nachkommenſchaft nach dem Alter für erblich 
erflärt. Zur unmittelbaren Nachfolge ift der ältefte Sohn des Fürften berufen; in 
Ermangelung männlicher Deſcendenz des gegenwärtigen Bürften folgt deſſen Bruders: 
fohn. Sollte diefer männlide Stamm auöfterben, fo fällt dem Volke dad Recht zu, 
fi felbft ein Oberhaupt, jedoch immer aus der Bamilie Petrowitich, zu wählen. So— 
lange ver Thronerbe das 20. Jahr nicht erreicht hat, fungirt ein Regentſchafts— 
rath von drei Mitgliedern, die jämmtlich der Familie Petrowitſch angehören müflen. 
Das weibliche Gejchlecht ift von der Erbfolge ausgeichloflen, und ebenfo jeder, welcher 
Sympathien für die Türkei an den Tag legen ſollte. Der Titel des Fürften if: 
„Fürſt und Herr des freien Montenegro und der Berda.“ Das Wappen ift ein 
Doppeladler. Eine Art Orden ftiftete der vorige Wladika Peter Petrowitſch I. in 
der goldenen Melo8-Dbilin- Mevaille für Vervienfte um dad Baterland, und 
der jegige Fürft gründete 1853 für den Unabhängigkeitsfampf der Montenegriner in 
den Jahren 1852 und 1853 den Danieldorvden. 

Ein Eivil- und Strafgejeßbuch erhielt das Fürſtenthum unterm 5. Mai 1855; 
diefem zufolge ift Eheicheidung (melche Bid dahin in Montenegro an der Tagedordnung 
war) nicht mehr geftattet, find die Streifzüge nach dem türfifchen Gebiete und die 
Diebftähle auf demſelben verboten und nur bei offenen Weinvfeligkeiten erlaubt. Fer— 
ner wird jedes gegen Öfterreichiiche Unterthanen verübte Verbrechen ebenjo geahndet, ald 
ob es in Montenegro begangen worden wäre; jeder Flüchtling findet in Zrnagora Aſyl 
und Schuß und ift jo lange unverleglich, als er fih den dortigen Gejegen untermirft; 
endlich ift Breiheit des Eultus und der Nationalität gewährleiftet. 

Dem Fürften fteht in ver Ausübung feiner Gewalt ein Senat zur Seite, der 
aus einem Präflventen, einem Vicepräfidenten und 12 von Bolfe aus den angefehenften 
Familien des Landes gewählten Senatoren zufammengefegt ift, die gejeßgebende Gewalt 
mit der höchften richterlichen verbindet und die oberfte Verwaltungsbehörde if. Die 
früher vom Volke erwählten Richter ernennt jegt der Fürſt. An der Spige der äuße— 
ren Berwaltung ftebt ein Minifter, der auch die Binanzverwaltung beforgt. In den 
einzelnen Bezirken find die Gapitäne die Organe der Verwaltung, die vom Fürſten 
ernannt werden. Sonft find die inneren Einrichtungen des Landes ganz patriarchaliſch. 
Jede Bamilie betrachtet den Hausvater (Gofpodar) ald nächites Oberhaupt und 
Leiter aller häuslichen Angelegenheiten; fämmtlichen Familien der Gemeinde ift der Orts» 
ältefte (Starfchina) vorgefegt. Der Neltefte ded Stammes (Glavar oder Häupt- 
ling) leitet die Angelegenheiten veffelben; mehrere durch Verwandtſchaft verbundene 
Stämme wählen fich einen Knjas (Fürften) ald oberften Schiedsrichter in ihren inne- 
ren Angelegenheiten. Die Berfammlung dieſer verfchiedenen Oberhäupter (Skupt- 
fhina) entfcheivet in wichtigen Fällen. 

Die Staatseinkünfte Montenegro's find gering und beftehen (nach Wilkinjon) 
in einer Kopffteuer von 30,000 fl., dem Tabakspacht von 200 jl., ver Salzfteuer von 
200 fl., der Fiichfteuer von 250 fl., der Abgabe von geräuchertem Fleiſche 200 fl., 
und dem Pacht von Staatölänvereien 600 fl., zulammen in 31,450 fl. E.-M. Hierzu 
kommen jeit 1855 noch eine Orundfteuer und ein Wiefengeld, jowie die von Rußland, 
angeblich zum Unterhalte ver Kirche, gewährte jährliche Unterftügung von 47,000]. E.-M. 

Ale waffenfähige Männer Montenegro’s find im Bale ver Gefahr zur Lan— 
desvertheidigung verpflichtet und bilden dann ein von 8 Serdars geführtes, 
20,000 Mann ftarfes Heer. Im Jahre 1857 wurde ein aus 800 Mann beſte— 
hendes Elitencorps organifirt, von dem jeder Mann einen firen Tagesſold erhält, 
der im Balle ded wirklichen Dienfted verdoppelt wird; eine beſondere Dienftleiftung 
dieſes Corps befteht in der Ginbringung der Steuern. Der Fürſt hat eine befondere 
Leibwache (PBerjaniten-Eorps). 


Das Königreich Griechenland. 


nzugä es ganzen Landes, nimmt mehr 
als die da te vom eigentlihen Zrnagora ein 
und bildet die ganze Nord» und den gröfiten 
— — Darin: Zetinje, unter 
42° 23° n. Br. u. 360 34° 0. 8., 3500 Fuß 
über der Meeresfläche, in einem 3000 Klafter 
langen u. 490 Klafter breiten Thale, das frü— 
ber ein See gewefen fein foll; die Refidenz bes 
Fürften mit der Landeshauptfchule , der dus. 
druderei u. einem mit feften Mauern umfchloffe: 
nen, im Jahre 14789 von dem fchwarzen Iwo 
geftifteten Klofter, wohin die Möndhe von 
Schabliaf verfegt wurden. Daffelbe warb im 
dritten Decennium des 17. Jahrhunderts von 
den Türken mehrmals, 1785 von Mahmub 
*6 letzten Male niedergebrannt, na 
dem Abzuge der Türken aber jedesmal, ziemli 
treu der Urgeftalt, wieder aufgebaut. Das 
Kloſter liegt am öftlichen Fupe eines ſtei⸗ 
len Felſens, von dem ein runder mit Feindes: 
föpfen beſpickter urm den Beobadter un 
beimlih anftarrt. der Kirche ruhen bie 
irdiſchen Reſte des Wladika Peter I., den dus 
Bolf als Heiligen verehrt, und in der Schaß: 
fammer wird der Kopf Mahmuds, eines Rene: 
gaten und Nachkömmlings Iwos, einbalfamirt 
a » Außer einem Pulverthurme befteht 
enz nur aus ungefähr 20 Säufern, 
bie zum Theil den Verwandten des Regenten, 


Der — Katunska, der höchſte und 
er ed 
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vier Eden Bertheivigungsthürme mit Schieß- 
harten angebracht —* auch befinden ſich in 
einem der Höfe einige von den Türfen eroberte 
Geſchütze Nieg uld. unter 420 25° n. Br. 
und 36° 29° ö. 8. der einzige auf europäijche 
Art gebaute und größte, fomwie auch höchitgele: 
gene Ort Irnagora’s, eine der regierenden Fa— 
milie gehörende reihe Befigung, welche ſich 
als ein meilenlanges, von Felſen eingefchlofle: 
nes Thal von W. nah D. —— Im 
Zetinjethale liegen Dubownik und Donſi— 
kra I; fowie er einige Feine Ortſchaften an den 
nörblihen Höhen. — Der Bezirf Irnitſchka, 
die ſüdlichſte Spige Zrnagoras bildend. erſtreckt 
fih weitlid gegen Bubua in Dalmatien und 
wird öftlih und theilweife nördlich vom Skadar⸗ 
See beipült, der bier in zwei Buchten ins Land 
tritt; ſüdlich wird er durch eine Bergreihe von 
Albanien getrennt. In diefem Bezirke liegt ber 
Ort Gluhido. — Der Bezirk Rietfäta, 
nördlid vom vorigen gelegen und an das Je: 
tinje-Thal, an den Sfadar:See und den Bezirk 
Ljeſchanska, grenzend, enthält feinen bedeuten: 
den Ort. In der Mähe der zerftörten Burg 
Obod ift eine weite Höhle, welche die Sage zur 
Schlafſtätte des Iwan Irmoj, des Helden 
der Zrnagoren, gemadht hat. — Der Bezirk 
Ljeſchanska liegt nordöſtlich vom vorigen, 
und von den 4 uͤbrigen nimmt der Bezirk 


ni ha Ab ch das gleihnamige Thal ein, 
während die Bezirfe Piperi, KRutihfa u. 
Moraſchka in dem feit 1831 mit Irnagora 
Bean Thale von Kutſchka gelegen find. 
Die Häufergruppen der bdiefelben bewohnenben 
Stämme find zu feinem beveutenden Orte 
vereinigt. 


um Theil den Senatoren gehören. Ju er: 
wähnen tft befonders der Palaft des Füriten, 
ein im neuen Style gut gebautes, ein Stod: 
wert hohes Gebäude mit 30 Fenftern, an bei: 
fen beiden Fronten fih von 2 Klafter hohen 
Mauern umfchloffene Höfe befinden, an deren 
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Charten. 


Fr. Fried, Eharte von Alt: und Neu: Griehenland. 4 Bl. Wien 1825. — Carte ge- 
nerale de la Grece. Paris et Strassbourg 1828. Levrault. €. #. Weiland, das Kö: 
un Griechenland. Weimar 1832. — Eharte von dem Königreihe Griechenland, in Kupfer 

ohen von 3. B. Seig und C. Schleich. Münden 1834. — C. ©. Fiedler, geognoſtiſch— 
ergmännifche Charte von dem Königreihe Griechenland. geivng 1540. — F. Aldenhoven, 
Carte du royaume de la Grece. 8 Bl. Athen 1841.— 9. Kiepert, das Königreich Hellas 
oder Griechenland und die Republik der fieben Joniſchen Inſeln. Weimar 1849. — Carte de 
la Grece, redigee et gravde au depöt de la guerre d’apres la triangulation et les leves 
ex6cut6s par les officiers du corps d’etat-major (1,200,000). 6 Bl. Paris 1852. — Plan 
de Athenes. Division de la Grece en nomes etc. Grav@ par Erhard. Paris 1852, — 
9. Kiepert, Generaldarte von dem europäifchen Theile des Oomaniſchen Reiches, nebſt 
Griechenland und Jonien. Weimar 1853. — J. Huber, Charte vom Königreiche Griechen: 
land. Nürnberg 1854.— Ziegler, I. M., Eharte d. europ. Türkei u. Griechenlands. Lpzg. 1858. 


Bücher. 
l'état actuel de la Grèce, 2Bde. Being 1833. 8., auch daſelbſt deutih.— 


i 
8. Thierſch eihreibung des Königreichs Grie⸗ 


4,6. Gammerer, biftorifch = ftariftifch = topographifche 
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enland. Kempten 1834. 8. — ©. 8. von Maurer, bas geiehüige Volk in öffentlicher, 
firhlicher und privatrechtlicher Beziehung. 3 Bde. Heidelberg 1835. 5. — Pouquerville, 
Grece. Avee 112 planches. Erankfurt a. M. 1838. 8. — F. Cusani, memorie storico-sta- 
tistique sulla Dalmazia, sulle isole Ionie e sulla Grecia, 1940, 2 Bde. 8. — Fr. Strong, 
Greece as a Kingdom. London 1842. 8. — Ch. A. Brandis, Mittheilungen über Grie— 
chenland. 3 Thle. Leipzig 1842. gr. 12. — Perdicaris, the Greece of the Greeks. 2 Br. 
New-York 1845. 8. — Ö. Leconte, etude &conomiqae de la Grece. Paris 1847. 5. — 
E. Gurtius, Peloponnefos, eine hiſtoriſch- geographiiche ira Arne Halbinfel 2 Dre. 
Mit Karten, Gotha 1851. 52. 8. — Gemälde von Griechenland. it 112 Kupfertafeln. 
Neue Ausg. Leipzig 1852. D. A. Schuß. 8. — C. Wordsworth, Greece, pietoriel, histori- 
cal and descriptive. New edit. London 1853. 8. — re Grece. „ London 
1853. 9. — 'Payxzapßj, ra 'Eiinvızd, ro negyoagn Yenyaayızn, lorogıxn, «aoyaoko- 
yırn cd Pie Tis apyalus zul veas Ellados. 3 Bde. Mihen 1853. 54. 8. — 
E. About, Greece and the Greeks of the present day. Edinburgh 1855. 12. — H.M. 
Baird, Modern Greece Mit Abbild. New-York 1856. 8. — Pouqueville, Reiſe 
durch Griechenland. Ueberſ. von 8. Sidler. 2 Thle. Meiningen 1824. 25. 8. — Lamar- 
tine, Souvenirs, impressions ete. Paris 1835. 2 Bde. 8 — Mure, journal of a tour 
in Greece and the Jonian Islands in the spring of 1838. Edinburgh, 8. — Gre— 
verus, Reiſe in Griechenland. Bremen 1839. 8. — 8. v. Klenze, aphoriſtiſche —* 
fungen, geſammelt auf feiner Reiſe nach Griechenland. Berlin 1838. 8. — Dr. G. Zacha— 
riä’s Reife nach dem Orient in den Jahren 1537 u. 1838. Heidelberg 1840. 8. — H.N. 
Ulri 9: Reifen und Forſchungen in Griechenland. 1. Th. Bremen 1840, 8. — K. ©. Fied— 
ler, Reife durch alle Theile des Königreichs Griechenland im Auftrage der F. griech. Regierung 
in den Jahren 1834—37. 2 Thle. Mit 11 Lith. u. 1 Karte. Leipzig 1840.41. 8. — 2. Steub, 
Bilder aus Griechenland. 2 Thle. Leipzig 1841. gr. 12. — I. F. Neigebaur w F. Alben 
boven, Handbuch für Reijende in Griechenland, 2Th. Leipzig 1842. gr. 1.— Usborne's New 
Guide to the Levant for the use of travellers in Greece. London 1842. & — 6C. J. 
Bronzetti, Erinnerung an Griechenland aus den Jahren 1832—35. Würzburg 1542. 8.— 
Ludw. Rof, Reifen und Reiferouten durch Griechenland. 1. Th. Berlin 1841. 8. — Derfelbe, 
Reiten auf den griechifchen Infeln des ägäiſchen Meeres. 3 Be. Stuttgart 1840. 45. 8. (4. ®b. 
Halle 1852). — Derjelbe, Reifen des Könige Dito und der Königin Amalia in Griechenland, 
2 Bode. Halle 1348. 8. — Derjelbe, Wanderungen in Griechenland. Meue Ausgabe. 2 Bor. 
Halle 1851. 8. — H. Hettner, Griechiſche Reiſeſtizzen. Braunfchweig 1853. 8. — Murray, 
handbook for travellers in Greece. New edit. London 1854. gr. 12. — E. Yemenisz, 
voyage dans le royaume de Grece. Paris 1854. 8.— A. de Vere, picturesque sketches of 
Greece and Turkey. New edit. 2 ®be. London 1854. 8. — Appert, voyage en Grece. 
Athönes 1856. 8. — W. Biſcher, Erinnerungen und Gindrüde aus Griechenland. Bajel 
1857. 8. — Forchhammer, Itinerarium durch den Peloponnes. Nauplia 1833. 8. — Bory 
de Saint Vincent, relation du voyage de la commission scientifique de Morde dans 
le Peloponndse, les Cyclades et l’Attique. 4 Thle. Mit Atlas. Paris u. Straßburg 1936— 
38. 8. — ER. Friedrihsthal, Reife in den füdlichen Theilen von Neu:Griehenland. Leip: 
zig 1538. gr. 12.— F. Aldenhoven, Itineraire deseript. de !’Attique et du Peloponnese. 

then 1541. 8. — Beucker Andreae, J. H. Eenige brieven iut Moréa en Athene, 
Utreht 1843. 8. — Ch. Th. Schwab, Arkadien. Stuttgart 1852. 8. — Lacroix, isles 
de la Grece, Paris 1853. 5. — F. Beule, dtudes sur le Peloponnese. Paris 1855. 8. — 
Henriot, recherches sur la topographie des dämes de l’Attique. Paris 18953. 8. — 
A. Mezitres, memoire sur le Pelion et l’Ossa. Paris 1853. 8. — 93. Stuart und ®. 
Revett, die Alterthümer von Athen. Aus dem Engl. Herausg. von R. Wagner. 3 Bir. 
Mit 1 Atlas in 6 Bon. Darmftadt 1829—33. gr. 8. — W. M. Leake, Topographie Athens. 
2. Ausg. Meberf. von Baiter und Sauppe. Zürich 1844. 8. — 


Lage, Grenzen, Größe und Beſtandtheile. Das Königreich Griechenlany, 
einer der jüngften Staaten des europäifchen Staatenfyftems, liegt mit feinen Anfeln 
zwifchen 36" 10° und 39% 34° n. Br. und zwifchen 35° 20° um 449 8* ö. 8. 
und ohne die Injeln zwifchen 36 22° 35 und 39 ° 10°’ n. Br. und zwijchen 38° 
20° und 419 50° 5.8 Nur im N. mit der Türkei zuſammenhängend, ift Griechen: 
land an drei Seiten vom Meere umgeben, welches überall tiefe Einfchnitte in das Land 
madıt. Im D. ift ver Archipelagus, im ©. das mittellänvische, im W. Das ionijce 
Meer die Grenze, die Küftenauspehnung beträgt daher (abgejehen von den Inſeln) 
205 Meilen, während nie Landgrenze nur 23 M. beträgt. Die Grenzen wurden 
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durch den Vertrag vom 21. (9.) Juli 1832 feftgeftellt und im demſelben die Conti— 
nentalgrenze ald vom Golfe von Volo im DO. bis zum Golfe von Arta im W. ges 
hend bezeichnet. Die größten Entfernungen (Movon — Theben, Athen — Bai von 
Arta, Cap Malea — Patras) betragen 30—40 M. Das Königreich hat (nad 
Engelhardts zuverläffigen Berechnungen) einen Flächeninhalt von 592,, geogr. 
D.:M. und beftcht aus dem eigentlichen Feltlande over Nord: Öriehenland 
(Livadien, Hellas), das bis zur Landenge von Korinth reicht, 364,,, Q.⸗M., aus ber 
Halbinjel Morea oder Süd- Griechenland (Peloponnes), 397,4 D.M., und 
aus den Infeln, nämlich Eubda (Chalkis oder Negroponte), den Sporaden und 
Eyfladen, 130,;5 Q.⸗M. Im politifcher Beziehung zerfällt das Königreich (feit 1845) 
in 10 Nomarchien (Attika und Böotien, Eubda, Phthiotis und Phokis, Afarnas 
nien und Wetolien, Argolis und Korinth, Achaja und Elis, Arkadien, Meifenien, 
Lafonien und die Eyfladen), weldye wieder in 49 Eparchien mit 275 Demen ges 


theilt find. 


Phyſiſche Beihaffenheit. Griechenland ift durchaus Gebirgsland, welches 
nur dur einige Thalebenen und durch tiefe anmuthige Ihäler unterbrochen wird. 
Der nörbliche Theil wird von der Fortfegung des Pindus durchzogen, der jünliche 
jenfeitö der Landenge von Korinth gelegene Theil oder ver Peloponnes ift ein Plateau- 
land, dad fi gegen Süden allmählich abvacht; an den übrigen Seiten ift es von ho— 
ben Randgebirgen umgeben, am welche fich nur im N. und W. theilweiſe Küftenebenen 
anfchließen. Der Pindus, welcher Livadien im N.W. betritt, ſendet einen Gebirgs— 
zweig gegen Oſten, der Livadien von Theffalien fcheidet und durch einen Bergrüden um 
den Golf von Bolo mit dem Offa in Verbindung fteht. Weiter ſüdlich nimmt der 
Pindus eine ſüdöſtliche Richtung an, erreicht in ver Berge Chelidonia die Höhe von 
mehr ald 8000 Barifer Fuß und ſpaltet fh im zwei Ketten. Die nördliche derſelben 
it das 4000° hohe Oeta-Gebirge, welches mit dem thefinlifchen Grenggebirge das 
Thal Mamana einfchlieht und, nachdem es von dem Thermopylen-Paſſe durchbrochen 
worden, ſich gegen ven Meerbufen von Talante abjtürzt; ver ſüdliche Theil zieht ſich 
ald rauhes, zerriſſenes Gebirge ſüdöſtlich bis an das Gap Kolona. Es umfaßt in einer 
Reihe von Berggruppen dad Liakura-Gebirge (Parnajius), welches in der 
Nähe von Salona die Höhe von 7570° erreicht und, durch tiefe Thalfchluchten durch— 
brechen, unter dem Namen Zerovuni fich gegen den Meerbufen von Korinth verliert; 
dad waldige und quellenreiche Zagora-Gebirge (Helifon), 4700° hoc, zwi— 
ihen dem Ser Topolias und dem Korinthiichen Meerbufen, am welches fi das vom 
fünöftlichen Ufer des Sees Topoliad bis zur Küfte hinzichende Balca- Gebirge an— 
ichließt, das weiter mit dem Phtypa, dem längs ver Küfte bis zum Euripus lau— 
fenden Gebirge, in Verbindung ſteht. Werner im ver Lanpfchaft Attifa das Gebirge 
Kithäron mit vem 4350° hohen Gipfel Elatea, dem Schauplag der Jäger = und 
SHirtenfagen bei den alten Griechen. ine Fortfegung des Kithäron ift dad Nozea— 
Gebirge (Parned) mit einer Höhe von 4350’, von welchem ſich ſüdöſtlich zwijchen 
Athen und ver Marathonifchen Ebene dad durch herrlichen Marmor berühmte Men— 
deli-Gebirge (Pentelicus) 3420° hoch bis zur Küſte hinzieht. Im D. von Athen 
und dem ifolirten Berge Lykabettus läuft ver Hymettus, Trelovuni, aud 
Monte Matto genannt, mitten durch Attika in ſüdlicher Nichtung und ift wie im 
Alterthume auch jegt noch durch feinen Honig berühmt. Vom Kithäron ftreicht eine 
Hügelfette, vas Karydhi⸗Gebirge (Denia), als ſüdweſtliche Fortiegung vefjelben bis in 
vas Korintbijche Gebiet und mehr weftlich der Mafryplai(Gerania) mit der 4200 
hohen Spige, welche eigentlidd den Namen Mafryplai führt. — Der Weiten Liva— 
diend, der Akarnanien und Aetolien umfaßt, wird im N.D. von ven Bergfetten des 
Ambracifben Pindus erfüllt, die gegen S.W. zu einer Ebene abfallen, welche 
die Seen Djerod und Ambraccia enthält; im S. W. dieſer Seen zieht ſich ein bes 
waldeter Berghaufen längs der Weftfüfte nördlich und läuft im NW. in dem Vor— 
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gebirge Actium aus. Jenſeit des Aspropotamus erhebt fi an der Norboftgreng 
Aetoliens die raube Vorkette des Pindus, welche das Korafa= over Vadhuſi— 
Gebirge (Korar) und die Gebirge Mafrivoro und Rigani (Taphiaffus) begreift, 
die fich fühmeftlich fteil zur Ebene Aetoliend abjenken und die Seen von Vrachori und 
Angelo » Kaftron im N. umgeben. Zmifchen dem Vrachori= See und der Küfte breitet 
fih das Zygosgebirge (Nracynthus) aus, und norpöftlich von der Mündung ded 
Phivari (Evenus) erhebt fich ver Berg Varaſova (Chalcis), welcher am Korinthis 
hen Meerbufen mit dem Vorgebirge Antirrhion endet, das mit dem gegemüberliegenden 
Gap Rhion die Fleinen Darvanellen bildet. — Die Gebirge des Peloponnes umſchließen 
das Hochland von Arkadien mit den Hochebenen von Sinano (Megalopolis), von 
Tripoliga, von Mondi (Mantinea), Kalpafi (Orchomenos), von Phonia (Pheneus); 
fie beginnen mit vem Kalavritas- Küftengebirge und ven Höhen des Eri— 
manthus, welcher in öftlicher Richtung zu dem 7643° Hohen Ziriagebirge 
(Kyllene) läuft und als nördlicher Gebirgsrand Arfadien von ver Eleinen Küftenfläche 
jcheivet, welche das alte Achaja bildete. Bon dem felfigen Rüden des Ziria zieht ſich 
eine Reihe von Höhen wellenförmig gegen Korinth und ſteht mit dem Karydhi umd 
Makryplai durch ven Iſthmus in Verbindung. Den Oftrand bildet die öftliche Fort⸗ 
fegung ver nördlichen Randkette, zu deſſen beveutenpften Erhebungen der 6000° 
bobe Malevo (Artemifton), ver Hag-Jlias (Arachnaion) 3676 und der Di- 
dyma 3300° body gehören; im Süden ift ver Pentevaftylon (Taygetus), der 
höchfte Berg des Peloponnes, der die Höhe von 7756’ erreicht und am der Quelle des 
Eurotad fih in zwei Zweige tbeilt, die in das Gap Malea und Cap Matapan aus— 
laufen. Den Rand gegen die Wejtfüfte, welche meift eben und fruchtbar ift, bilden 
theild nadte, theild bewalvete Bergmaffen von geringerer Höhe. 

Vorgebirge. Die Gebirgäzüge Griechenlands, welche an vielen Punkten ald 
Landfpigen in die See auslaufen, bilden eine Menge Vorgebirge, zu deren michtigften 
die nachfolgenden zu zählen find: am ver Weftküfte Livapiens das Cap Punta (Ar 
tium), Cap Platia (Krithote), nördlich von der Mündung des Aspropotamus; an 
der Südküſte Livadiens das Gap Antirrhion (Castello di Romelia), dem Gay 
Rhion (Castello di Morea) gegenüber, dann das Gap Aghia. An der Norpfüfte von 
Morea das Cap Melangavi, vas Cap Dhrepyano und Papa, pas Gap Gla— 
renga und Torneſe, an der weltlichen Küfte von Morea dad Cap Kotakolo, 
vad Gap Apidaglia, an ver Süpfeite dad Gap Gallo, Cap Matapan und Gar 
Malea over St. Angelo; an der Dftküfte das Cap Koraka, das Cap Skyli, 
endlih an der Oftfüfte Livadiens das Cap Kolona und das Gap Kavalla. 

Geognoftifhe Beihaffenheit. Die Hauptketten ver Gebirge Griechenlands 
beftehen aus Granit, Gneis, Glimmerfchiefer mit bedeutenden Mengen von Talg und 
Chloritſchiefer, körnigem Kalfe und Serpentin nebft Hornblende-Gefteinen. Am ſüdli— 
hen Theile des Pindus beginnt die Bormation des Jurakalkes und das Liakura= und 
Zuagora =» Gebirge, jo wie die Injeln Salamid und Aegina find aus demfelben gebildet. 
An vielen Stellen ruht das Kalfgebilvde auf Thonfchiefer und bei Megara ſenkt ſich 
daffelbe, am deſſen Stelle vulfanifche Gebilde treten. Bei Stephania in Lakonien erfcheis 
nen grüne Porphyre und Vorphyrbreccien und in ven Gebirgen von Kutri in Ar— 
fadien ift das Kalfgebirge von Manvelfteingängen durchzogen und von Jaspislagern 
begleitet. Nummulitenfalf und Kreide mit Grünfand fommen bei Navarin vor, be 
decken den Jurakalk und aus ihnen ift der größte Theil der Halbinjel Morea zuſam— 
mengeſetzt. Tertiäre Gebilde erheben fih im Norden der Halbinfel bis 1800 
Metres, Kalkbreccien und Puddingſteine mit Thonfchichten, Kalfmergel und loſem 
Sande beveden die Kreide bis zu einer großen Mächtigkeit. Zwifchen dem Meerbufen 
von Korinth und ven Gebirgen von Achaja erſcheint ein vielfach unterbrochener jchma= 
ler Streifen eines jüngeren Tertiär-Gebildes, welcher einen Theil des alten Achaja, die 
Umgebungen des Meerbufend von Kolokythia, das Plateau zwifchen Navarin und Ko: 
von bedeckt. Auf ver Halbinfel Methana erjcheinen vulfanifche Gefteine; daſſelbe iſt 
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auf den Injeln Poros, Santorino, Polino, Milo ꝛc. ver Fal und zwar befteht dieſes 
Geftein meift aus Trachyt und Trachytconglomeraten. 

Ebenen. Von viefen find die beveutendften: die Ebene von Argos und die in 
BIN die Ebene um Kalamata, von Mantinea und Pyrgos und die Ebene in 
ivabien. 

Gewäjfer. Im Verhältniffe zum Flächeninhalte Griechenlands ift die Küften- 
ausdehnung deſſelben eine überaus große und gibt dem Lande durch die mannigfaltigen 
tiefen inbuchtungen der Meeresufer eine für den Kandel beſonders günftige Geftaltung. 
Kein Land in Europa hat fo viele Buchten als Griechenland. Im W. bildet das 
ionifhe Meer die Meerbufen von Arta und Anatolifo, ven Golf von 
Korinth und Patras, ven weiten Bufen von Arkadien, die Baien von 
Navarin und Modon; im ©. das mittellänpifche ven Golf von Koron 
oder Mejjenien, den noch größeren Golf von Kolokythia oder Lakonien; im 
D. das Ägäifche Meer die Bai von Napoli di Malvafia, ven fihönen Golf 
von Nauplia oder Argolis, den Bufen von Hydra, den injelreihen Golf 
von Aegina, welcher felbft zahlreiche Eleinere Buchten bilvet, die golfartige Straße 
zwiſchen EUuböa und Attila mit dem berühmten Euripus, ver in ven Golfvon 
Zeituni führt, emblih ven Golf von Polo. Außer dieſen Meereseinfchnitten, 
welche tief und für die Schiffahrt jehr günftig find, gibt es noch unzählige Fleinere 
Buchten und Baien. Bon Meerengen find außer ver bereitd erwähnten Strafe Euri— 
pus die Meerenge von Talanti und die von Triferi, welche Euböa von ver 
Norvoftküfte Livadiens trennt, die wichtigiten. 

Die Flüſſe Griechenlands find ungeachtet des großen Quellenreichthums des 
Landes meift unbedeutend und aus Mangel an Kängenthälern nur Küftenflüffe. 
Die wihtigften verfelben find, in Kivadien: der Adpropotamus, der größte Fluß 
Griechenlands , welcher dem Gebirgäfnoten von Mezzovo entquillt, in feinem unteren 
Kaufe jchiffbar wird und Kephalonia gegenüber in das ionifche Meer mündet; ver 
Phivari, vom Deta Eommend, und der Megapotamos, welche fih in ven Meer- 
bufen von Patras ergießen; der Akrata, welder ven Mavro-nero (Styr) 
aufnimmt umd in den Golf von Korinth fällt; ver Variendi oder Aſopo und der 
Mavro-ner o (Kephiffus), welche beide auf dem Kithäron entfpringen und von denen 
ver erftere in das ägäiſche Meer, ver legtere in den See Topolias ſich ergießt; ferner 
vr Alamana oder Hellada (Spercheus), der die ſchmale und tiefe, das theſſa— 
liche Grenzgebirge und den Deta trennende Thalſenkung durchfließt und in den Meer: 
bujen von Zeituni mündet. Auf der Halbinfel Morea: der Gaftuni (Peneus) und 
ver Ruphea (Alpheus), ver Hauptfluß der Halbinfel, welcher öftlihd von Megalopolis 
entipringt, fich eine Strede unter der Erde verbirgt und dann als ſchiffbarer Fluß 
Äh, fo wie der vorige, in den Meerbufen von Arkadien ergießt; die Perniga (Pa— 
mifus), die in den Golf von Koron fließt; der Vafilipotamos (Eurotad), in ſei— 
nem unteren Taufe auch Iri genannt, ver am ſüdlichen Abhange des Boreion ent= 
Ipringt, fich Hierauf in einem Erdſchlunde verliert, dann wieder zum Vorſchein kommt 
und in. reipendem Laufe dem Golf von Kolofythia zuftrömt; envlich die Planiga 
Inachus), die in den Golf von Nauplia-münde. — Seen von einiger Bedeutung 
Äind in Livadien der Topoliad- See (Kopais), durch welchen ver Mavrosnero flieht, 
der Vrakhori- oder Zygos-See (Trihonis), der See Angelo-Kaſtron und 
der See von Ambraccia; auf der Halbinfel Moren ver Zarafa- See (Stymphalis). 

Dad Klima Griechenlands ift im allgemeinen fehr mild und angenehm, doch 
bietet es manche durch die Höhe und Rage bevingte Verfchievenheiten. In den Lan— 
deetheilen, welche ven Winden audgefegt find, mie Attifa, und auf den Bergen ift 
die Luft rein umd gefund;- in den fumpfigen Gegenden Böotiens ift der nachtheiligen 
Ausdünftungen wegen der Aufenthalt nur im Winter möglih und die Bewohner ver- 
laffen nach gemachter Ausfaat ihre dortigen Winterhütten, um erft zur Zeit der Ernte 
ju denfelben wieder zurüdzufehren. Zur Schönheit und Geſundheit ded griechifchen 
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Klimas tragen die hohe Lage des Landes und die häufigen Winde ſehr wiel bei und 
nebftvem wird die Annehmlichkeit deſſelben noch beſonders durch die Regelmäßigkeit 
der Jahreszeiten erhöht. Der Frühling zeigt ſich gleich beim Beginne in aller Schön- 
beit und dauert bid Mitte Juni, von wo der Sommer mit großer Hitze beginnt, 
welche bis zum September anhält. Während dieſer Zeit füllt Fein Regen, der Boom 
ift dürr, die meiften Flüſſe find ausgerrodnet und die Vegetation wird nur durch den 
nächtlichen Thau in etwas unterhalten; ver griechiiche Simmel bewährt in dieſer Zeit 
jeine berühmte Schönheit, er ift ſtets rein und wolkenlos, die Nächte finp heil um 
die Durchfichtigkeit der Atmofphäre ift jo groß, daß auch entfernte Gegenſtände dem 
Beichauer näher gerückt erfcheinen. Mit dem Monate September beginnen Gewitter: 
ffürme, weldye ſich oft mit wopifcher Heftigkeit entlanen, fühlen die Atmoſphäre ab 
und num folgt vie herrliche Herbftzeit, Bid mit dem Nowember die regneriſche Witte: 
rung eintritt, welche bis Ende des Monates Februar dauert. Schnee fällt währen 
diefer Zeit nur in ven gebirgigen Gegenden, in den Ebenen dagegen ſehr jelten, und je 
allgemeine ftrenge Winter, wie der für die ärmeren Bewohner Griechenlands jo ver 
derbliche des Jahres 1858, find eine befonvere Ausnahme. Das bezüglich des Kli- 
mas Gefagte gilt jedoch nicht für alle Theile Griechenlands. In ven gegen 2000° ho: 
ben Thälern im Dften der Halbinfel Morea folgen fich vie Jahreözeiten wie etwa im 
füdlichen Deutfchland; bisweilen fällt in ven hohen Thälern des Malevo, jo wie am 
Fuße des Mänalon bei Falten Nordwinden im März noch Schnee. In ven Thälern 
und Flächen des weſtlichen und ſüdlichen Theiles verfelben, welche in geringer Höhe 
und nahe am Meere Liegen, berrjcht ſuͤdliches Klima; Hitze umd Kälte find gemäßigt, 
es gedeihen Süpfrüchte, wie Pomerangen, Gitronen, Feigen und Dliven, in Bülle; die 
Ernte beginnt mit Ende des Monats Mai und num erfolgt ver Anbau von Mais 
und Tabak, die im September zugleich mit ver Baummwolle eingebracht werben. Aud 
in den Thälern Arkadiens, des Zagora und Liakura verfcheucht der Siroffo oft nad 
wenigen Tagen den Winter; doc gibt es auch Jahre, wo die Temperatur bereuen 
unter Null finkt und jo mehrere Wochen anbält. Mit Ausnahme von Sparta um 
Kalamata, mo die Hite im Sommer überaus drückend wird, fteigt dad Thermometer, 
beſonders an der Küfte, mo die Serwinde vdiefelbe mäßigen, in der Regel micht über 


26° bei Tage und über 18! R. des Nachts und zu Athen ift die mittlere Tempera- 
tur + 5,5°. 


Naturproduete. Diefe find jehr mannigfaltig und zwar im Thierreiche: Rind— 
vieh, jedoch von Eleiner Gattung (das beite in Livadien), Pferde, eine Deittelrace zwi 
fchen ver arabifhen und thraciichen, Efel, Maulthiere jevoch felten, Hier und da Ka— 
meele als Laſtthiere benugt; fchöne Ziegen, Schafe, (jedoch Fleine mit langen Hörnern 
und Schlechter Wolle, aber der Käfe iſt vortrefflich, weldyer daher auch befonvers für 
Arkapien einen Ausfuhrartikel bildet); Bienen (ver Honig des Hymettus ift jeit dem 
Alterthume berühmt und Wachs und Honig find auch beveutende Ausfuhrartikel), dam 
Seidenraupen. Raubthiere find in Griechenland felten, man findet nur wenig Wölfe, 
häufiger Schafale. Im den Wäldern von Akarnanien und Xetolien gibt es Eber um 
alle Nomarchien find reih an Jagdwild, beſonders Hafen; Wachteln und Rebhühner 
find gewöhnlich, Bafanen werden in der Nähe ver Thermopylen und in Arfavien ge 
funven. Schnepfen und anderes Federwild geben im Herbſt und Frühling einen guten 
Bang und alle Zugvögel machen bei ihrem Zuge über das Mittelmeer in Gricchenlam 
Halt. Pelikane, wilde Schwäne und Trappen werben gleichfalls gefunden, aber vie 
Störche, die im Sommer ſchaarenweiſe in Griechenland ſich einftellten, erſcheinen seit 
der griechifchen Revolution midht mehr. Aus dem Pflanzenreiche: Weizen, Korn, Gerite, 
Mais, Reis beſonders in ven Miederungen von Elis, dann Hülſenfrüchte und Gemüſe 
aller Art; Wein geveiht faft überall umd in verfchievenen edlen Sorten, Korintben 
auf Morea am Bufen von Korinth, Oliven, deren Vaterland Attika ift, wo das beſte 
Del ver Welt gewonnen wird, das den wichtigften Ausfuhrartikel bildet; Maulberr 
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baͤume, Feigen, die beſten um Kalamata, Mandeln, Citronen, Orangen, Flachs, 
Vaumwolle, Hanf, Tabak, Galläpfel, Kapern, Blumen aller Art und wildwachſende 
gewürzige Kräuter, wie Thymian, Quendel, Salbei, Rosmarin, Fenchel, Myrten, 
Cypreſſen; in manchen Gegenden gibt es noch Ueberfluß an Waldungen, in anderen 
bedeutenden Holzmangel; Sodapflanzen, Meerſchwämme, gute Kaftanien=, Pfrfich =, 
Mandel-, Wallnuß-, Feigen» und Maftir- Bäume, Zwicheln, Ladanum, Lorbeer, 
Blatanen, Melonen, Färberröthe und andere Rärbepflanzen, wie Graines d'Avignon, 
Wegerich, Alaunwurzel, Judenkirſchen, Perückenſumach, Dattelpalmen, Zwergpalmen, 
Salep, Cichorien, Schwarzwurzel x. Im Mineralreiche finden ſich Bauſteine, Kalt, 
der beſte Meerſchaum und Marmor, verſchiedene Salze und treffliche Thonarten in 
Menge; auch Metalle hat Griechenland hinlänglich, vorzüglich Blei, Kupfer und Eiſen, 
zu deren Gewinnung jedoch bis jetzt keine Verſuche gemacht worden ſind. 

Bevölkerung. Die Volksmenge des Königreichs Griechenland wird durch amt— 
liche Zählungen ermittelt. Das Land gehört zu den ſehr dünn bevölkerten Staaten, 
indem nach der Zählung vom Jahre 1855 nur 1019 Individuen auf 1 DOM. lebten. 
In Folgendem theilen mir die Ziffern ver Volksmenge von 1821 bis auf die Gegen» 
wart mit; das Königreich hatte nämlidh 


im Jahre 1821 766,476 Bewohner im Jahre 1840 856,470 Bewohner. 
«= = 1832 712,608 s = = 1842 853,005 ⸗ 

1836 751,077 1851 998,266 
1837 819,969 1852 1,002,112 
1838 833,611 1853 1,034,188 
1839 839,236 1855 1,043,153 
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Unter der Benölferungsziffer des Jahres 1821 find 90,830 Ottomanen inbegriffen ; 
ſcheidet man viefe Zahl von ver Gefammtjumme aus, fo verbleibt eine Ziffer von 
675,646. In vem Zeitraume von 1832 bis 1855 ſtellt fich eine Volkszunahme von 
330,545 Perſonen heraus. Nach den einzelnen Nomarchien war die Bevölkerung der 
Jahre 1821, 1832, 1842 und 1855 alfo vertheilt: 




















Bevölferung. 
Nomardie, ——— u ae 
I 
1821 | 1832| 1942 | 1855 

Attita und Böotien 2 22 | 61,982 | 60,847 74,997 95,229 
Buben... .. Be Me ne Br 47,649 | 35.256 | 56.238 | 67.847 
Bithtotie und Pos 2 en | 02,764 | 44922 | 67.95 | 87.676 
Aarnanien und Hetolien - 2 2 22 2. . 87,051 61,616 | 84,590 101,578 
Argolis und Korinth. 1 | 58,218 | 127.694 | 94.599 | 109.477 
— RE ne 114,66 | 72,890 | 99,615 | 125.967 
Mae a | 85.786! 76.020 | 100.443 | 126,860 
Meflenien > 2 en | 65,347 | 62,758 83,632 | 100,757 
Berl sem 69,732 | 69,215 76.096 | 88.425 
a an ' 83321 | 101.395 | 114570 | 139.337 


Zufammen . . | 766,476 | 712,608 | 853,005 |1,043,153 





Die Zahl ver Bamilien belief ſich im Jahre 1821 auf 160,126 (worunter 
19,987 ottomanifche), 1832 auf 148,172, 1842 auf 216,909, 1853 auf 218,726. 
Verrheilt man vie Bevölkerungsziffer des Jahres 1853 auf die Eparchien des Könige 
teicbs, fo erhält man folgende Refultate: 
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An Wohnorten wurden vor einigen Jahren 116 Städte, 352 andere Orte 
mit Gemeindereht und 2783 Eleinere Dörfer gezählt. Die Zahl der Wohnhäufer, 
welche fih im Jahre 1833 auf 94,927 belief, beträgt gegenwärtig 203,605. Außer 
den zwei vorberrfchenden Volksſtämmen, dem griehifchen und dem albanefifchen, 
welchen die Bevölkerung angehört, leben im Königreihe Walachen, wenige Armes 
nier und noch weniger Guropäer, die hier, wie im ganzen Oriente, Franken ge- 
nannt werben, Juden (c. 500) und Türfen, von venen die meiften nach 1827 
von der Breiheit, auszumandern, Gebrauch machten und nur wenige zurüdblieben. 
Durch Körperbau und Geſichtsbildung, durch Sitten und Sprache (obgleich die Alba- 
nefen faft durchgängig auch die griechifche Sprache reden) unterfcheiven fi die Grie- 
ben, die mit jlavifchem, romanijchem und türfifhem Blute gemifchten Nachkommen 
ver alten Hellenen, von den Albanefen (Arnauten), ven Nachfommen ver alten Epi— 
roten und Illyrier; letztere, 250,000 an ver Zahl, wiegen befonderd im nörblichen 
Griechenland (zumal in den nordweſtlichen Provinzen), erftere in Süd - Griechenland 
und auf den Injeln vor. Don fremden Europäern find hauptjächlich Italiener und 
Deutſche im Königreiche zu finden. 

Mit Ausnahme von ungefähr 25,000 Römiſch-Katholiſchen, welde fi 
vorzugsweiſe auf den Infeln, hie und du auch in den größeren Seeſtädten des Feftlan- 
ded finden und mehrentheild Abkömmlinge der zur Zeit der Kreugzüge und ber vene— 
tianifchen Herrſchaft eingewanderten abendländijchen Familien find, ferner einigen tau— 
ind Mufulmanen, namentlih auf Eubda, einigen Hundert Proteftanten und 
Juden in den Handelsplätzen, gehört die Bendlferung ver orthodoxen griedi- 
fhen Kirche an. Staatöreligion ift die der orientalifch = griechifchen Kirche, welche 
früher von dem Patriarchen in Konftantinopel beauffichtigt wurde, im J. 1833 aber 
ihre Unabhängigkeit von vemfelben erklärte und fich, durch die Einfegung eines einhei« 
mifchen oberften Kirchenregimentes, zur Nationalkicche geftaltete. Der Verfaſſungsur— 
funde von 1844 zufolge ift die Kirche Griechenlands dem Geifte und den Dogmen nad 
unzertrennlich mit der Hauptkirche Chrifti in Konftantinopel und mit allen übrigen 
orientalifch = griechifchen Glaubensgenoffen verbunden, ftaatsrechtlih aber unabhängig 
und nur ver einheimifchen heiligen Synode unterworfen. Die Anerkennung ver Selb» 
ftändigfeit dieſer Kirche durch den Patriarchen von Konftantinopel, die zeither immer 
verweigert ward, erfolgte durch eine Bulle vom 29. Juni (11. Juli) 1850. Die 
oberfte geiftliche Behörbe ift die permanente heilige Synode zu Athen, die aus 5 
Mitglievern befteht, melde non dem Könige, ald dem Oberhaupte der Kirchenverwal- 
tung, aus ver höchften Geiftlichkeit gewählt werden. Die Zahl der Geiftlichen ift be— 
deutend, war aber früher noch beträchtlicher. Denn vor dem Ausbruche ver griechi— 
fchen Revolution zählte die hohe Geiftlichkeit 20 Metropoliten, 2 Erzbiihöfe und 19 
Biſchöfe, und war die Menge der niederen Geiftlichen fo groß, daß auf je 27 Fami— 
lien ein Priefter fam. Klöfter gab es bei Ankunft der Regentfchaft etwa 400 für 
Mönche und 30—40 für Nonnen. Jetzt beläuft fich die Zahl der hohen geiftlichen 
Aemter auf 24, die ver Mönchsklöſter auf 128 und die der Nonnenklöfter auf 4. 
Pfarrkirchen werden 2905 gezählt mit ungefähr 3200 Prieſtern; Mönde mögen un« 
gefähr 1600, Nonnen an 150 vorhanden fein. Unter der türfifchen Herrſchaft beſaß 
ver Klerus faft Y, des Grumbes und Bodens und auch noch jegt ift er im Beſitze gro- 
Ben Grundvermögend. Das Vermögen der feit 1829 aufgehobenen Klöfter wurde zu 
Sunſten des Kirchen und Schulweſens verwendet. Der Klerus bildet einen von der 
Nation fehr hochgeachteten Stand, an welchem gewiß fein Volk treuer und eifriger 
Hängt, ald das griechiſche. Der unter der türfifchen Herrſchaft geringe Bildungsgrad 
der Geiftlichkeit ift durch König Otto's Regierung weſentlich gehoben worden. Die 
bifhöflichen Stellen des Königreichs find: a. im Nord» Griechenland und auf Eubda 
4 Erzbiſchöfe (der Metropolit von Athen, Megara und Aegina, der Erzbiſchof von 
Ehalcid und ganz Eubda, der von Aetolien und Afarnanien und der von Phthiotis) 
und 4 Biſchöfe; b. im Peloponnes 6 Erzbifchdfe (von Argolis, Korinth, Patras und 
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Elis, Mantinen und Kynuria, Mefjenien, Sparta und Monembafia) und 6 Biſchöfe; 
c. im ägäifchen Meere 1 Erzbiihof (von Syros und Tenos) und 3 Biſchöfe. Die 
Ernennung der Bijchöfe gefchieht durch die Staatäregierung auf den Borfchlag der Sy— 
node. Die Katholiken haben einen Erzbifchof zu Naros und 4 Biichöfe, zu Ans 
drod, Santorin, Syrod und Tyne- Myfone, von welchen ver legte die Didcefe von 
Andros mit adminiftrirt, jowie c. 100 Briefter und Mönche. Im Jahre 1846 hatte 
die römiſch-katholiſche Confeſſion in Griechenland 43 Kirchen, 83 Kapellen, 9 Klöfter 
und Gollegien und 2 Seminarien. Alle nicht griechifchen Glaubensbefenntniffe fin 
geduldet und haben freie Religionsübung. 

Eine Standesverſchiedenheit der Bewohner beiteht nur in deren verichie: 
denen Beichäftigungsarten. Adel und erbliche Titel beftehen nicht und werden auch 
nicht anerkannt. Im Bezug auf die Beichäftigung wurden im 3. 1853 im gefammten 
Königreiche gezählt: 


Klaus ... en ea 5,146 Berjonen. 
Beamte der Regierung. ee ee er ⸗ 

bei der Rechtspflegge... 507 

= Verwaltung....27108 

bei Heer und Kriegsflotte.44866 

bei Gemeindeämtenm 2 2 202020. 6,250 
Sogen. gelehrte Klafin - 2 22 nn nenn nn 46,528 

er 274 

Advocaten . . Ban ——— 252 

Profefjoren und Lehrer Baar ge tale Bi 679 

Männlide Shüler . 2 2 2.2.....39,981 

Weibliche wel ee AD 

Sebammen .» = 2 2 2 2202000. 1,300 
Randleute . Be a 8229898, 259 ⸗ 
Mit Handel ſich wſwanuigende ta Br are . MO = 

Hanvelsleute . . ae 863280 

Sieleuttee 326412 
Induſtrielliee. 8235,542 — 
Hilfsbedürftigee. 123,149 ⸗ 


Nach den Nomarchien vertheilten ſich dieſe Beſchäftigungsklaſſen alſo: 
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u | E öl — 55* * u Du 
| 1 
—— und Böotien . . 2... 605| 1245 5391| 17,726 218] 4867| 2643 | 35,295 
Bahn een 337) 687 3049| 15.0781 2976| 1449| 844 | 24,420 
Bhthiotis und Phofis. . . . . . 376) 1227) 3979| 20,066) 1957) 1164| 590 | 29,359 
Afarnanien und Metolin . . .. | 372| 1722: 3012 | 25.097) 896 1455) 657| 33,211 
Argolis und Korinth... . . . | 499] 1212; 5453| 18,100: 7962| 2038 | 1101 | 36,365 
Achaja und Elis. . . 2... s19 1164) 4870| 30,058| 945 2653| 1236 | 41,745 
Arkaden ...- 2000. . | 483) 1415| 6417| 27,827) 692) 4556| 508 | 41,928 
Meſſenien nn ren 332) 1050| 2425 | 24,157 210 1167) 487| 31,734 
Batonlen ... . . ae 559 1431| 3823 | 21,298) 959) 1133| 748 | 29,951 
BOB 2 ee ae | 764 1396 | S109 | 29/852 11,441| 5030 2335| 39,027 








Zufammen: |5146|12,549,46,528) 229, ‚259 32,762/25,542|11,149| 363,035 
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Phyſiſche Eultur. Griechenland gehört im Allgemeinen nicht zu ven frucht- 
harten Ländern; die felfige, gebirgige Beichaffenheit des Bodens und der Mangel an 
binreihender Bewäſſerung beeinträchtigen die Ergiebigkeis vejjelben in hohem Grave, 
Bon der geſammten Oberflädye des Königreichd mögen etwa 300 OM. oder 33 Pro- 
cent zum Ackerbau benugbar fein, 180 QM. oder 21 Procent find bewaldet, und 
der Reſt enthält unbenugbare Flächen, ald Berge, Felſen, Gewäſſer und Bauarea. 
Bon dem eulturfähigen Boden aber find in Nord= und Süp- Griechenland noch kaum 
40 Procent wirklich bebaut, während auf den Injeln Faum 7 Procent des ertragsfä- 
bigen Bodens ver Bearbeitung entbehren. Daraus ift zu entnehmen, daß Aderbau 
und jonftige Bodenbenutzung nody viel zu wünfchen übrig laffen, und wenn man bes 
rückfichtigt, daß diefer Staat felbft in gefegneten Jahren oft nicht genug Getreide er- 
zeugt, um den Bedarf der einheimiſchen Bevölkerung zu deden, fo tritt die Unvollſtän— 
digkeit der Bopdenbewirtbichaftung noch mehr zu Tage. Mangel an binreichenvden Ar— 
beitöfräften, an einem allgemeinen freien Grundbeſitze, an volllommenen Adergeräth- 
Ihaften und ſchließlich der mangelhafte Zuftand ver Rinder- und Pferdezucht, als 
derjenigen Zweige dieſer Eultur, welche ven Aderbau allein wirffam zu unterftügen 
fähig find, find die weiteren Urfachen des geringen Standes des Landbaues. Einen 
Gegenftand ded Gewinnes für Griechenland wirft die Bodencultur nur in der Produc- 
tion von Korinthen, Wein, Beigen und Del, fowie in ver Seidenzucht ab. Durch vie 
Vertreibung der Türfen fielen ſämmtliche diefen gehörige Beilgungen dem Staate an— 
beim, jo Daß diefer nebit der Kirche nahe an alles Grundes und Bodens fein eigen 
nennt und feine Ländereien an Pächter um 20 bis 25 Procent ihres Werthes vermies 
thet. Uebrigend haben einen beträchtlichen Theil der Staatöbeflgungen die Landleute 
fh unrechtmäßig angeeignet. Die fruchtbarjten Landſchaften find Böotien, Achaja, 
Elis, Lakonien, Meffenien und die Infeln Eubda, Andros, Naros und Paros. Am 
meiften baut man Weizen, ver aber öfters Faum den einheimifchen Bedarf vedt (zur 
Bereitung des Sciffszwiebades und des feinen Brote wird Weizen vom ſchwarzen 
Meere eingeführt, ver harte Weizen von Theben dagegen zeitweile nach den ionifchen 
Infeln ausgeführt), Gerfte, die Sauptnahrung der ärmeren Volksklaſſe, beſonders 
auf den Infeln, Hirſe und Mais, von welchem in früheren Jahren beinahe zwei 
Drittheile der gefammten Ernte nah England verfchifft wurden. Roggen wird nur 
wenig gebaut; der Anbau des Hafers it überall von geringem Belang, deckt aber 
den einheimifchen Verbrauch (ein Eleiner Reit wird nach den ionifchen Inſeln ausge— 
führt). Reis darf nur in gewiffen Entfernungen von den Ortjchaften aus Geſund— 
beitsrückjichten gebaut werden. Die Weizenernte ift im Mittel auf 700,000, die Ger— 
itenernte auf 800,000, die Maisernte auf 420,000, vie Daferernte auf 160,000 Kilo 
(a 281, Kilogr.) jährlih anzunehmen. Leconte macht (ald amtliche Angabe für 
1845) die Mittheilung, daß zum Getreivebau 4,961,000 Stremma (496,000 Hecta— 
ten) benugt feien, wovon dem Staate 1,368,000 gehören. Der Werth der Getreide- 
ausfuhr beträgt in guten Jahren 500,000 — 700,000 Dradımen; dagegen war ber 
Werth des in Griechenland eingeführten Getreides: 

im Jahre 1838 3,701,586 Drachmen im Jahre 1843 1,467,480 Drachmen. 
= = 1839 2,979,165 = . 1851 5,016,643 E 

1840  2,627,586 1852 7,822,295 

1841 2,926,290 1853  2,759,394 

1842 3,566,000 1854  5,621,839 


Hülfenfrücdte werden mit Sorgfalt gebaut und zeichnen ſich durch Mannig— 
faltigfeit und vortreffliche Qualität aus, bejonders die aus den 200 Gärten längs 
ver Ufer des Cephiſſus in Attifa. Ebenjo wird aud der Gemüfebau forgfältig be— 
trieben, ver ſich gewöhnlich auf Artifhoden, eine Art Lattich, Eleine Kürbiffe, Gurken, 
Zwiebeln und Knoblauch beſchränkt; Feldbohnen und Kichererbjen werben feltener ges 


zogen. Auf den Infeln wird fehe guter Blumenkohl gebaut. Der Kartoffelbau 
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ift noch im Entftehen und ver Futter bau befchränft. Der Anbau des Krapps ift 
gegen früher fehr gefunfen; die Qualität ift vorzüglich, weshalb er vor der Nevolus 
tion ſehr gefucht war; allein da die Bauern bei ihren vermaligen dürftigen Umjtän- 
den nicht lange auf die Ernte warten können, jo wird nur geringe Aufmerkſamkeit 
diefer Wurzel gewidmet, melde 4 Jahre zu ihrer Reife erfordert und zu großen Raum 
in Anſpruch nimmt. Die Eultur des Tabaks nimmt mit jedem Jahre merklich 
zu, und es gedeiht diefe Pflanze in ſolcher Fülle, daß trog des flarfen Verbrauches 
im Sande mehr als die Hälfte der Ernte der Ausfuhr zufält. Der Tabakbau wird 
bauptfählich in den ſchönen Ebenen von Argolis, an den Ufern des Meerbuſens von 
Korinth, in der Umgegend von Kalavryta und in der Ebene von Kalamata betrieben. 
Auch Baumwolle wirb gewonnen, die aber nicht von ſonderlicher Qualität ift und 
größtentheild in den Fabrifen von Patrad und Oftgriechenland verbraucht wird. Die 
Mohnceultur wird in neuerer Zeit mit Erfolg betrieben und das gewonnene Opium 
fommt an Güte dem türkischen gleih. Der Weinbau ift ſehr beveutend und im fort: 
währender Zunahme begriffen; während vor dem WBreiheitäfriege auf 25,000 Morgen 
Wein gebaut wurde, find für die Eultur veffelben jegt 700,000 Morgen beftimmt. 
Die Qualität des Weines, welcher im ganzen Königreiche nicht weniger als 276 ver- 
ſchiedene einheimifche Sorten zählt, ift vortrefflih,, an Geift und Zuderftoff ſehr reich. 
Der griechifche Kalkboden ift dem Geveihen ver Weinrebe ſehr günftig; fie mächft mit 
außerorventlicher Ueppigkeit. Der befte Wein Fommt auf ven Infeln, und unter vielen 
der vorzüglichfte auf Santorin vor, weldyer dunkelroth und dem Portwein ähnlich if. 
Der im Mittelalter bekannte und ehr geichägte Malvaflerwein wuchs zu Napoli vi 
Malvafia oder Monembafla in Morea, ift aber jegt nicht mehr dort zu finden; die 
Rebe ift jedoch nicht verloren gegangen, ſondern nad der Infel Tinos verpflanzt 
worden umd gibt einen trefflichen Wein, ver aber, fowie die meiften griechifchen Weine, 
fih nicht Länger als vrei Jahre hält. Leider ift man in ver Behandlung des Weines 
noch ehr zurüd. Im Jahre 1842 betrug die geſammte Weinausbeute Griechenlands 
150,000 Oxhoft, wovon Santorin 10,000 (zu je 700 Slafchen), Tinos 25,000, Au— 
dros und Zea jede 15,000 bis 20,000 Faß erzeugten; eine amtliche Erhebung be: 
rechnete für 1844 602,000 Bareli (von je 48 Dfe), wovon auf das Feſtland 66,700, 
auf Morea 300,300, auf die Infeln 235,000 famen. Der jegige wahrfcheinlice 
Ertrag dürfte fih auf 650,000 Bareli oder 609,000 pr. Eimer belaufen. Dir 
Ausfuhr Griechenlanns an Wein wird jährlih auf 85,000 Fäſſer angegeben; ver 
Werth des ausgeführten Weines betrug 1851 591,100 Drachmen. 

Der michtigfte Zweig des griechifchen Landbaues ift der Anbau ver Korintben, 
welche die erfte Stelle in der Ausfuhr des Königreiches einnehmen. Vor dem Freiheits- 
fampfe wurden Faum 10 Millionen Pfund gebaut; im Jahre 1834 betrug der Aus- 
fuhrzol dafür 71,116 Drachmen, dagegen im Jahre 1856 342,122 Drachmen und 
der Betrag der Ausfuhr felbit hatte fih im Jahre 1851 bis auf 61 Millionen Pfunv 
erhöht. Früher waren nur 20,000 Morgen Landes zum Korinthenbau benutzt umo 
jegt find es 160,000 Morgen. Den Ertrag davon für das Jahr 1857 fchägt man 
auf 80 Millionen Pfund. Die Korinthen find eine zarte, die größte Sorgfalt und 
Pflege erheifchenve, aber die darauf verwendete Mühe reichlich lohnende Pflanze, die 
nur auf den tonifchen Infeln und an den Küften des Peloponnes wächſt. Die Ber: 
pflanzung nad) anderen Gegenden von gleicher Temperatur blieb ohne Erfolg; in Si— 
eilien und Malta find fie in ganz gewöhnliche Trauben audgeartet, und in Spanien 
haben fle gar nicht Wurzel faffen Fönnen. Die Production betrug im 3. 1834 
4,952,232, im 9. 1837 7,424,329, im I. 1840 10,865,000, im 3. 1846 20,000,000, 
im 3. 1848 32,000,000, im 3. 1850 40,000,000, im 3. 1851 54,000,000 große 
venetianifche Pfund. Die Ufergebiete des Golfs von Patras und Korinth fagen den 
Korinthen am beften zu, da alle anderen Gegenven, befonders landeinwärts, mehr ven 
Stürmen und dem ſchädlichen Nachtthau ausgefegt find. Den einzelnen Provinzen nad 
war die Korinthenlefe (melde im Auguft erfolgt) im I. 1840 folgende: 
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im Golfe von Repanto - - 2 2 2 2 2 0 00202. 8,800,000 Po. 
EIER. a ee 714400,000 ⸗ 
in Miffolonghi - > 2 2 2 2 0 ee nn. ne 265,000 = 
in Gaftuni und Arkadin - - 2 2 2 2.2.2220. 400,000 = 


Der Korinthenhandel war bis 1821 ausfchließlih in den Händen dfterreichifcher 
Kaufleute, ging dann in die Hände englifcher Speculanten über und erft feit 1847 
verfaufen die Grumpbefiger ihre Producte ohne Zwifchenhändler over verſchicken fie auf 
eigene Rechnung theild nach England, theild nah Trieſt. Die Rofinen- Ernte 
war biöher auf jährlid 5—5'% Mill. Kilogramm zu fehägen. 

Die Obftbaumzucht fteht im Allgemeinen auf einer mittelmäßigen Stufe, indem 
die Griechen die Veredelung der gewöhnlichen Obftbäume nicht verftehen. Die am mei- 
fien vorkommenden Obftarten find Kirfchen, Aepfel und Birnen. Einen anfehnlichen 
Handelszweig bilden die Feigen, deren Eultur namentlich in ver Provinz Meffenien 
betrieben wird. Vor dem Jahre 1834 gab ed dort 50,000 Stück Beigenbäume, die 
fich jegt bis zu einer Anzahl von 260,000 vermehrt haben. Im Jahre 1840 betrug 
die Production 41,564, im Jahre 1856 92,000 Gentner. Der Ausfuhrzol für viefen 
Urtifel gewährte im Jahre 1834 eine Summe von 26,460 Drachmen, die fi im 
Jahre 1856 bis auf 114,688 Drachmen erhöht Hatte. Der größte Theil geht nad 
Trieft und von da nad) Deutfchland. Obwohl die griechifchen Feigen im trodenen Zus 
Rande nicht fo gut ald die Smyrnaer find, geben fie doch im frifchen Zuftande den 
beiten levantinifchen nichts nah. Mandeln geveihen auf einigen Infeln des Archi— 
peld, werden aber im Lande felbit confumirt. Im einigen Landestheilen gibt es ver- 
ſchiedene Limonienmwälder, die anfehnlichften bei Trözen und in der Nähe von 
Sparta. Die Eitronen haben einen guten Markt in ver Türfei, wohin fie durch 
die Dampfboote leicht und fchnell befördert werden. Die meiften Orangen fommen 
auf den Infeln vor. Die Dlivenhaine haben währen des Unabhängigkeitsfrieges 
iehr gelitten, fich aber jegt wieder fehr gehoben. Griechenland befaß an Delbäumen im 
Jahre 1834 2,300,000 Stüd, deren es jevoch gegenwärtig 7,400,000 hat, und die 
Abgabe an die Negierung von venfelben betrug im Jahre 1840 540,000 Drachmen, 
wogegen diefe Summe im Jahre 1857 bis zu 1,009,000 Drachmen angeftiegen war. 
Die audgevehnteften Dlivenhaine finden fich bei Salona, bei Korinth, im Thale Euro» 
tad u. f. w. Die Zahl der Maulbeerbäume, welche für die Seivdenzudt in Be— 
tat kommen, betrug vor dem Jahre 1834 380,000 Stück, jetzt hat Griechenland 
deren 1,500,000. Perſiſche Kreuzbeeren wachen in einigen Gegenden wild, Gummi 
Tragant wird in den Wäldern Nord- Griechenlands gefammelt und hauptfäd- 
lich nach Trieft, doch in geringer Quantität, geführt. Valonea geräth überaus gut 
und geht in großen Ladungen nach Franfreih und Italien. Pſeudo-Vermilon, 
ein Fleiner, von einem Inſect an ven Blättern ver Zwerg-Valoneneiche gebildeter Gall» 
apfel, wird in den Waldungen Eubda’s und des griechifchen Beftlandes gefammelt und 
gibt eine Farbe für vie Fesfabriken in Tunis ab. Süßholz wächſt im weftlichen 
Theile Nord = Griechenlands und in Moren wild und wird im fabrieirten Zuftande 
vorzüglich in Patras verfchifft. Seine Production nimmt fehr zu und ift ein bedeu— 
tender Ausfuhrgegenftand. Ebenjo bieten Hanf, Flachs und Sefam ermuthigende 
Ergebniffe var. Die herrlichen Walvungen von Morea, ver Maina, Akarnaniend und 
der Infel Zea liefern jährlich eine beveutende Menge Knoppern, melde für die Aus— 
fuhr beftimmt find. 

Wenn Leconte den Werth der Ianpwirthichaftlichen Erzeugniffe im Jahresdurch- 
ihnitte vor 10 Jahren mit 50%/,, Mill. Drachmen angab, fo ift derſelbe jegt gewiß 
mindeftend um die Hälfte geftiegen. Damals berechnete er den Werth für 
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Weizen. . -» . . mit 11,000,000 Korinthen. - . . mit  5,000,000 
Gerfte . . „3200,000 Knoppern. 14,700,000 
Weizen und Gerſie we Seite -» >» = 2205. 1,200,000 

mengt - - „2,688,000 Feigen . .„14800,000 
226,000 Schharlachbeeren — dis 130,000 
Roggen 300,000 Citronen und Drangen „, 150,000 
Sommerweigen . . 58,500 Garancine . .» 20 u 100,000 
Maid . 2 220200 8,256,040 Dliven —JF 4,000,000 
Anis.„ 13,000 Ertrag der Gärten und 
Kümmel . 20200 30 — en 1,200,000 
Bohn . » .»..  ,„ 112,000 Zabaf . . . 3 600,000 
Kichererbien . -. » 52,000 Baumwole . . . u 300,000 
Zudererbin . . . „ 2,000 Linſen, Zwiebeln und 
ns a 92,000 Kartoffeln - » 14400,000 
Reis . . a 18,000 — — 
Wein.. 463800,000 Zuſammen: 50,397,570 


Die Forſtwirthſchaft macht einige Fortſchritte, obgleich fie noch etwas zurüd 
ift. Ginft waren die Gebirge beinahe völlig mit Waldungen bevedt, und auch noch 
jest gibt e8 in Griechenland ausgedehnte ſchöne Forſte, deren Bäume die größte Man⸗ 
nigfaltigfeit darbieten, wogegen man aber auch viele Orte findet, in welchen die Wäl- 
der gänzlich zerftört find, theild durch die Hirten, welche im Sommer vie Gebüſche, 
ja jelbft die Wälder in Brand fteden, um während ver Regenzeit junge Zweige als 
Nahrung für die Heerden aus der Aſche hervorzuloden, tbeild durch das Anbohren 
der Fichten, um den Saft zur Oel- und Harzbereitung beraudzuziehen, theild durch 
das Nieverjchlagen des Holzes zum Schiffbau. Am bedeutenpften find die Wälver im 
Inneren von Moren. 

Bezüglih der Viehzucht ift die Schaf» und Ziegenzudht am beveutenpften. Am 
meiften werden Schafe gehalten, deren Milch man zu Butter und zu Käſe benugt. 
Sie geben jo viel Wolle, daß der vierte Theil ver Schur für den Bedarf des Landes 
hinreiht. Die Schafe bleiben, fowie die Ziegen, immer im #reien, werden im Som— 
mer auf die Weide nach ven Gebirgen, und, wenn fich dieſe mit Schnee beveden, in 
die Ebenen getrieben. Da, wo die Schafzucht feinen guten Erfolg hat, hält man 
Ziegen, die ſich im Grtrage mit ven Schafen gleichftellen. Schaf» und Ziegenfleiich 
gehört zu ven üblichften Sleifchipeifen. Das Rinpvieh dient nur zum Pflügen, nicht 
zur Gewinnung von Butter, Milch und Käfe, die ausfchließlih, wie ſchon erwähnt, 
von den Schafen und von den Ziegen gewonnen werden. Gin Uebel ift der Mangel 
an Zugochſen, ver noch ſehr fühlbar ift, und ihm ift es zugufchreiben, daß der Ader- 
bau nicht eine größere Auspehnung erlangt hat. Büffel gibt es vorzugämweije auf 
dem Pindus, wo fie vor Wagen und Pflug geipannt werden. Die Pfervdezudt 
ift im Werden; die Race ift Elein, aber vauerbaft. Maulefel und Eſel werben 
häufig gezogen, von denen die erfteren bloß als Xaftthiere dienen. Von Schweinen 
gibt es bejonders in Arkadien viele. Im Jahre 1834 beſaß das Königreich im 
Ganzen an Vieh 4,322,503 Stüf und im Jahre 1856 hatte «8 nicht mehr als 
5,297,885. Im Jahre 1841 war der Hausthierftand folgenver: 


Schafe .» 2,414,852 Maulthiere. . 25,528 
Ziegen . 1,503,608 J 68,540 
Ocdfen » 2,696 Kameele . 46 
Kühe . 123,289 Büffel 1,613 
Zugochien 56,000 Schweine 131,978 
Pferde 93,200 
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Eine ziemlich bedeutende Ertragsquelle des Landes ift die Bienenzucht, melde 
fichtbare Fortjchritte macht. Der griechifche Honig ift vortrefflih und behauptet, be— 
fonderd der vom Hymettus bei Athen, feinen alten Ruhm. Gr gibt einen Ausfuhr- 
artifel ab, während das gewonnene Wachs zum größten Theile im Lande verbraucht 
wird. Die dur das Klima begünftigte Seivdencultur, welche in Griechenland 
einft eine wichtige Quelle des Wohlftandes bildete, war nach dem Unabhängigkeits— 
kriege jehr gefunfen, nahm aber in neuerer Zeit wieder einen fehr bedeutenden Auf— 
ihwung. Der Ertrag der Gocons beftand im Jahre 1840 in 650,000 Dracdhmen und 
hat ſich gegenwärtig auf 5,523,000 Drachmen erhöht. Die meifte Seide wird in Mo— 
rea gewonnen und im Lande jelbit abgehafpelt. Eine Ausfuhr findet vorzüglich nach 
riet und Marfeille ftatt. Bon großem Belange ift vie Fifcherei an den Küften 
und Infeln. Auch wird eine große Menge von Blutegeln gefangen und verjendet. 
Die Jagd wird durch ven Reichtum an Wildpret jehr begünftigt. Badeſchwämme 
werden von fertigen Tauchern der Inſeln Kalymnod und Simi jährlid 5000 bis 
6000 Etr. von dem Meeresgrunde beraufgeholt. 

Der Bergbau liegt darniever, obgleich die Gebirge nicht arm an Metallen find, 
und man auch Braunkohlen, jowie ven beiten Meerihaum und Marmor, verfchiedene 
Salze und treffliche Thonarten findet. Das wichtigfte mineralifche Product bleibt bis 
jegt der berühmte Marmor von Paros, welcher in neueiter Zeit wieder mannig- 
fah und mit Vorliebe von Bilohauern verwendet wird und der Infel eine reiche Er— 
tragsquelle verjpridht. 

Gewerbliche Induftrie. Griechenland fchmachtete zu lange unter dem Joche 
der türfifchen Zwingberrichaft, ald daß ſich Künfte und Gewerbe ſchon jeßt wieder 
emporbeben fonnten; dazu kommt noch, daß zur fchnelleren Entwidelung der Induſtrie 
dem Lande vor allen Dingen die nöthigen Gapitalien fehlen. Gleichwohl zeigen fich 
dort auch im dieſem Betracht manche erfreuliche Anfänge, und bereits gibt es in Pi- 
räus, Athen und Kalamata vier Seivenfabrifen, fowie zwei Gerbereien in Hermopo— 
lis auf der Infel Syra, deren Producte mit Erfolg nah Europa ausgeführt werben. 
Außerdem befindet fih in Patras eine Baummollenfpinnerei und eine Runkelrüben— 
zuckerfabrik, ſowie in Hermopolis eine Kammfabrif, und die verfchievenften Handwerke 
baben bereits in allen Theilen des Königreichs ihre Werkftätten, in denen gut und mit 
Sorgfalt gearbeitet wird, und wo auch die Arbeit genug Gewinn abwirft. Unter ven 
Handwerkern ftehen die griechiſchen Schuhmacher, Blechſchmiede, Drechsler, Tijchler 
und Kupferfchmiede denen anderer Länder faum nach und haben ſich in der Levante 
jogar einen gewiffen Ruf erworben. Eines ver beveutenpften griechifchen Gewerbe ift 
die Verarbeitung der Seide; feidene Handſchuhe und Strümpfe werben viel geftridt 
und ebenjo feine Stickereien in Menge verfertigt. Die Leineninvuftrie, die in manchen 
Gegenden vom Bolfe fhon früher ald Nebengewerbe betrieben wurde, ift im neuefter 
Zeit bedeutend fortgefchritten und liefert zum Theil bereits recht gute Waare. Segel- 
und Taumwerf zum Bedarfe der einheimifchen Flotte wird in den Hafenorten, beſonders 
in Argolis, hinreichend verfertigt. Ebenſo iſt die Wollweberei für den inländiſchen 
Verbrauch in vielen Landestheilen ein Nebengeſchäft, und es find neuerlich einige aus— 
gedehnte Wollmanufacturen entſtanden, die jedoch der Einfuhr öſterreichiſcher und engli— 
iher Erzeugniſſe feinen Abbruch thun. Bez wird in Athen fabricirt, ohne aber dem 
Bevürfniffe zu genügen, daher das Fehlende, meiſtens von Tunis, aus ber Türkei, 
von Livorno, Trieft und Venedig, eingeführt werden muß. Die Baummollinpuftrie 
fteht auf niederer Stufe, und findet die Einfuhr aus Defterreih über Trieft und aus 
englifchen Häfen ftatt. Papier wird aus Defterreih und Italien eingeführt, Buchdru— 
dereien find erft im neueſter Zeit entſtanden, aber bereitö weit gediehen. Auch der 
Buchhandel und die Buchbinverei haben große Fortichritte gemacht. Das Töpferhand- 
werk ift in der Kindheit, obgleich Griechenland viele und treffliche Thonarten ſelbſt 
zum feinſten Porzellan beſitzt; Geſchirr- und Glasfabriken find neuerlich errichtet wor⸗ 
den und erhalten ſich in einem gedeihlichen Zuſtande. Von einiger Bedeutung iſt die 
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Strohflechterei in Athen, auf Siphno und Hydra, fowie die Seifenfleverei in Athen. 
Meerichaumköpfe werden in Theben gefchnitten. Sehr gejchicdt find vie Griechen in 
der Berfertigung des Maroquin, veffen Fabrikation fie von den Türken gelernt haben. 
Die nöthigen Aderbauwerfzeuge werden in Griechenland felbit verfertigt und ein Theil 
derjelben wird jogar nach der Türkei geſendet. Außerdem werben viele andere Gegen- 
ftände, ald Tauwerk, Seife, Brennholz, wollene in den Dörfern verfertigte Mäntel 
und Deden, Küchengejchirre von Aegina u. ſ. w. nach verfchiedenen Gegenden des tür— 
kiſchen Küftenlandes in Europa und Afien im Werthe von mindeftens 1 Mill. Drad- 
men ausgeführt. Als Induftriezweige, die zu einer hohen Stufe der Vollkommenheit 
geviehen find, hat man die Zuderbäderei, vie Gold-, Silber und Seidenftiderei zu 
betrachten. Sehr groß ift endlich die Thätigfeit für die Schifföwerfte, indem ber 
Schiffbau bei ver Vorliebe ver Nation für die Schiffahrt eine große Ausbildung er: 
langt hat. Galarivi, Hydra, Speyia und Syra find die vorzüglichiten Werften, in 
welchen häufig Schiffe von 150—300 und mehr Tonnen Tragfähigkeit vom Stapel 
gelaffen werben. 

Handel. Das wahre Lebendelement jür Griechenland ift der Handel, zu wel— 
chem ed durch feine günftige Kage und Küftenentwicelung ſchon von Natur in hohem 
Maße berufen erfcheint. Dem Handel verbanfte Alt= Griechenland einen großen Theil 
feiner Blüthe und auch Neu= Griechenland erlangte durch venfelben vie erften Mittel, 
mit denen ed ven Befreiungsfampf beginnen und durchführen Ffonnte, ſowie feine wei— 
tere Forterhaltung. Der Handel Griechenlands brachte im deſſen verheerte Stäpte 
Wohlhabenhett zurüd, er fmüpfte die Verbindungen zwifchen Europa und dem beinahe 
in Bergefienheit gerathenen hellenifchen Volke wieder an und fehuf die Flotten, welche 
den Kampf gegen die türfifche Uebermacht unterhielten. Die große Verfchievenheit un— 
ter den Naturproducten der verjchievenen Landestheile des Königreich8 und die Aus— 
dehnung feiner Küften, fowie vie große Anzahl von Häfen führen ven leichten und 
immerwährenden Austaufh von Bebürfniffen herbei, der die Inſeln mit dem Weft- 
lande verbindet und auf allen Werften und Rheden eine unabläffige Thätigkeit erhält. 
Da Griechenland bei dem Zuftande feiner gewerblichen Induftrie und feines Aderbaues 
gezwungen ift, eine Menge von Impuftrieerzeugniffen jowie einen Theil des nöthigen 
Getreides aus dem Auslande zu beziehen, jo ift es gendthigt, jeine reichen Ernten an 
Wein, Korinthen, Beigen, Eitronen u. f. w. an das Ausland abzugeben, durch wel- 
hen Taufc ein lebhafter Handel genährt wird. Aber nicht bloß in ihrer Heimath 
unterhalten die Griechen Verkehr mit anderen Ländern, auch in ven Handelsſtädten ver 
Türkei, Italiens, Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs, Englands, Kleinafiend und Ae— 
gyptens find griechifche Kaufleute angeflevelt, die dort anſehnliche Gefchäfte betreiben. 
Die Haupthandelspläge des Landes find: Syra, Nauplia, Patras, Athen und 
Kalamata. Dieſe find entweder Ein= oder Ausfuhrhäfen ; zu erjteren gehören Syra, 
(theild für den Verbrauch der herumliegenden Infeln der Eyflaven, theild zur Wieder- 
ausfuhr nach den nahegelegenen Theilen der Türkei, Kleinafien und Kandia), Piräus, 
der Hafen Athens (zur Verforgung diefer Hauptſtadt, des nörblichen Theiles Livadiens 
und eined Theiled von Morea), und Patras (theild für ven Abfag in Weit-Griechen- 
land, theils zur Wieverausfuhr nach den ionifchen Infeln und den naheliegenven tür= 
kiſchen Provinzen), zu ven legteren Patras (für Korinthen), Kalamata (für Knop— 
pern, getrodnete Feigen und Seide), Nauplia (für Seide, Belle, Käfe, Del ꝛc.). Der 
Werth der Waaren- Ein- und Ausfuhr des Königreichs Griechenland von 
1833 bis 1854 wird aljo angegeben (in Drachmen): 
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Jahr. Einfuhr. Ausfuhr. Jahr. 
1833 12,267,773 5,534,219 1841 
1834 16,438,363 6,772,110 1845 
1835 16,179,145  9,779,900 1849 
1836 15,905,389 12,803,222 1850 
1837 18,374,617  7,522,307 1851 
1838 21,751,283  6,739,770 1852 
1839 18,599,167 7,330,438 1553 . 
1840 20,270,004 8,748,477 1854 . 


Der bedeutende Rüdgang der Ausfuhr in ven Jahren 1 


erklären. 


Einfuhr. 
18,000,000 
22,300,000 
20,799,000 
22,000,000 
25,807,690 
24,982,205 
20,209,960 
21,270,182 
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Ausfuhr. 
7,000,000 
11,000,000 
13,000,000 
5,500,000 
13,851,202 
10,402,212 
8,988,890 
6,799,211 


854, 1853 und 1852 ift 
durch den Umftand zu erflären, daß infolge der Traubenfranfheit die Korinthenernte, 
die fonft den Haupt= Ausfuhrartifel abwirft, faft gänzlich vernichtet war (in ver Zif- 
fee von 1853 ift die Korinthenausfuhr gar nicht eingerechnet). Die geringe Ausfuhr 
des Jahres 1850 ift dagegen durch die damaligen englifchen Zwangsmaßregeln zu 


Ueber ven Durchfuhr- und Küftenhandel liegen nur ältere Daten vor. 
Der Werth viefer beiden Zweige des Waarenumfages belief fih in Drachmen: 


Durchfuhr. Küftenhanvel. 
1833 6,007,310 3,000,000 
1835 . 11,312,754 7,086,988 
1838 31,384,630 8,435,450 
1839 28,325,053 . 9,352,758 
1840 41,663,195 . 8,124,465 


Nach den Ländern der Herkunft ober der Beftim 
delsverkehr des Jahres 1851 alfo geftaltet: 


mung war ber Han— 





Einfuhr. | 


Werth in Dramen. 


Ausfuhr. 
Linder. 





Großbritannien . » » 2 2 0. 5,670,363 7,020,174 
Amerifa — ia. 56 142,132 135,478 
Oeſterreich 4310,124 2,950,235 
Frankreich 1,812,432 447,350 
Türkei 8,055,309 1,266,960 
Rußland 819,497 300,935 
Italien 455,141 365,538 
— und Kandia.. 674,922 119,731 
Jonifche Infeln —— 1,375,000 940,234 
Andere Staaten 2,492,770 | 304,567 


Zufammen: | 25,807,690 | 13,551,202 

Die Haupt: Einfuhrgegenftände find, aus England: Kolonialwaaren, 
Steingut, Tuch, Eifen, Steinfohlen, baummollene Manufafturen, Garne und Leder; 
aus Franfreih: Seivenfabrifate, baummollene Waaren, Sohllever, Möbeln, Stodfiiche, 
Lurud= und Modewaaren; aus Defterreich: Zuder, Kaffee, Papier, Nägel, Drogue— 
rien, Eifen, Bauholz, Bretter, Reis, Leder, Glas und Glaswaaren, Macaroni, Stahl, 
Hanfwaaren und gefalzene Fiſche; vom ſchwarzen Meere und der Türfei: Getreide, 
Kaviar, Butter, Lichter, Segeltuh, Hanf und Tauwerk. Die Haupt- Ausfuhr 
gegenftände find, nad England: Korinthen, Olivenöl, Wolle, Schwämme, Balonen 
und Lakritzenſaft; nach Frankreich: rohe Seide, Del, Häute, Knoppern und Tabak; 
nach Defterreih: Krappmurzel, Wachs, Baummolle, Käfe, Korinthen, Wolle, De, 
Felle, Leinfamen, Rohfeive, Schwänme und Tabak; nad Süd-Rußland: Wein und 
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Tabak; nach der Türkei: Getränke und Feigen. Im Zahlen ftellte fih die Ein- un 
Ausfuhr des Jahres 1852 alfo heraus: 


a. Werth ver Einfuhr in Dracdhmen: 


Geſchirre verfchienener Art . 150,205 Seife . . 209,446 
PDarfümeriewaarn . . . 89,982 Robitoffe, Baumwolke, Hanf, 
Bärbeftofe - » 2... 125,973 Wolle und Seine . . 456,692 
Säule 2 2 0222. 953,677 Arzneimittel... . 112,170 
Gerealin - 2. 2» 2... 7822,295 Baummwollwaaren -. - « . 3,472,486 
Die ». =» © = 2.2... 705,663 Leder ——— 46,764 
Vieh . . 808,949 Halbfiven = ... . 24,321 
Eile ritde und geitgene 1,160,879 Hanfleinen = una 262,008 
. .. 121,423 Flachöleinen = rn 11088 
fe. een. 554876 vein En MB 
Metalle». » 2 2 220. 461,713 Metall . 1,040,635 
Hl . . . . ... 1,004,336 Seiden - 531,810 
Sf, frifches u. . getrodneed 272,084 Holz P 247,880 
Rib . . . . 520,244 Glas # 143,454 
Mineralien - . » 2... 59,520 Papier = 135,466 
Hülfenfrühte - » - - - 114879 Bapp ee. BL 
Bijouteriewaaren - » . .- 24,541 Goldſtickerei - a 10,234 
Getränfe . © 2 2 2020. 165,801 Stroh > 71,739 
EEE a 87,537 Verſchiedene Manufafturen  1,143,215 
Zuder — er Er a —— 1,378,008 Zufammen: 24,982,205 
b. Werth ver Ausfuhr in Drachmen: 
Knoppern eier 8188 Mineralin - » 2. 440,400 
Baumwolle . . 2... 1,224 Hülienfrühte . . . - 3,911 
Blutegel rn re Ta 42,842 Seränfe . 2: 2 22. 1,022,545 
Häute a N ec en 103,437 Gocheile . » 2... 54,133 
Gerealien “00... 389,066 Badefhwämme - . . - 524,716 
Dele BR de 47,874 Korintben » 2 2.2. 2,844,058 
Vieh na MODE, a ee 700,175 
Puzzolanerve . . . 14,598 Käſe 78,054 
Fiſche, und gerade 52,855 Baumwollwaaren - . - 11,628 
Tabaf . 82,521 Leder RER 220 
Role . 2. 2 2 22. 162,910 Hanfleinen = 750 
Hong >» 2» 2 220. 61,263 Moll Be 5,491 
Sie . . >... 1,999,970 Metall a 25,596 
Naphta und Sary —— 13,664 Seiden = 117 
Bärbeholz und un, Farb⸗ Holz 882 
fon... j 137,194 Strob > 3,117 
Bauholz . . 48,357 Verſchiedene Manufakie 215,119 
„pt, fie und getrocknetes 75,720 Zufammen: 10,402,212 


Der Werth ver Korinthenausfuhr belief fi im Jahre 1851 auf 8,359,196 
Dramen. 

Die Hanvdelsflotte Griechenlands entwickelt fih wunderbar; in ihrem Beſitz 
befinden fich vorzugmeije die Infeln. Diefe hatten vor Ausbruch des Freiheitöfrieges 
im Jahre 1821 449 Fahrzeuge zu einem Gehalte von 52,000 Tonnen; mit ihnen 
führte Griechenland den Kampf zur See und es verlor dabei wohl ven größten Theil 
feiner Schiffe. Seitvem nahm vie griechifche Hanvdeldmarine einen großen Auffchwung 


Das Königreich Griechenland. 339 


und weht die griechifche Flagge nun in allen Häfen von Gibraltar bis Konftantino- 
pel, im ſchwarzen Meere und von Trieft bis Alerandrien. Außer ihren eigenen Scii= 
fen bemannen griechische Seeleute, die durch Gewandtheit und Brauchbarkeit rühmlichft 
befannt find, auch viele fremde Schiffe im Mittelmeere, und ver Mhevereibetrieb im 
Arhipelagus und an den benachbarten Küften ift größtentheild in ihren Händen. Der 
Stand der Handeldmarine war 


im Jahre Schiffe. Tonnen. im Jahre Schiffe. Tonnen. im Jahre Schiffe. Tonnen. 
1834 .. 2891 ? 1843 .. 3169 137,558 1851 .. 4327 257,093 
1835 .. 3370 ? 1845 .. 3581 161,103 1853 .. 4230 247,761 
18538... 3269 88,502 1848 .. 3983 255,233 1854 .. 4143 249,985 
1840... 3814 110,690 1850 .. 4016 266,201 1856 .. 5052 295,001 


Im Jahre 1857 zählte die Handelsflotte 4379 Schiffe mit einem Gehalte von 
325,000 Tonnen und einer Bemannung von 26,000 Köpfen. 

Die Handelöflotte des Jahres 1853 vertheilte fi nach ven einzelnen Häfen des 
Königreichs, wie folgt: 


Schiffe Tonnenge- Schiffe Tonnenges Matroſen. 


Däfen. 1. Klaffe. halt. 1. Klaffe halt. 
Hydra... 453 2475 100 16,702 2,750 
Piräus 298 1758 67 9,937 1,728 
ae ei 289 1490 208 37,209 3,614 
BE 2er 167 990 11 1,074 1,000 
Naupliaa. — 63 360 6 1,182 280 
Krid » ©. 20000 r 344 2710 22 3,067 1,982 
u Ne 136 1350 432 82,151 4,650 
BRUEORE 38 226 17 3,210 1,400 
7727 —— 61 457 46 7,523 2,000 
Sıntorin 2 2.2 2 2 126 1094 74 13,661 2,043 
_.. 7 2 67 588 16 1,615 3,050 
a 62 290 44 5,209 500 
Chalis . > 2 2 2 0 131 742 32 2,705 810 
Sole 2 en 78 389 36 5,842 685 
Amaliopoliß. . - 2... > 50 170 28 4,677 461 
ie Er 41 725 43 1,843 580 
Mifslongi - . 2 2.2... 126 912 6 574 450 
Bars . . DONE 90 687 18 2,239 600 
Salaridion > 222 120 1491 168 27,459 920 
Navarin PT U ee af 48 293 — — 232 
Rılamata >... 2 20. 60 413 l 39 240 
Glarentza. 7 86 — — 37 


Zufammen: 2,855 19,696 1,375 227,965 27,312 


Sinfihtlih ver Schiffbewegung liefen in den Häfen Griechenlands im Jahre 
1841 4372 Schiffe mit 318,991 Tonnen ein, nämlich: 


Griechiſche Schiffe - - -» - - 3716 Sardiniſche Schiffe - - - - . Si 
Tühihe = 20. 20 Silbe = ee. 04 
Englifche ⸗ “20200. 174 Franzöfiſche . 36 


Ionifche - 2.200.078 Rufflice . — =. 20 
Defterreichifhe = -» -» » +. 836  Diverfe - Ber ee 
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In ven Jahren 1852, 1853 und 1854 war ver Schiffdeinlauf in ven beveutend- 
ften Häfen (nach öſterreichiſchen Gonfularberichten) folgender : 


| Segelſchiffe. | Dampffchiffe. | Zufammen. 


























Häfen. le — ur a ger Kos ser are — 
| | Zahl. | Tonnen. | Zahl. | Tonnen, | Schiffe. | Tonnen. 
| | | | 
'ıss2| 866 91,690 | 56 | 12 922 | AOL 
Batrae .... 14853 | 920 103.064 | *) .) 920 | 103.064 
ı 1854 866 65 *) 9 866 65,426 
1852 16 | 1003 | 3 1235 | 19 | 17918 
Navarin. .. 1853| 285 | 36,357 | 2 788 | 297 37,175 
1854 214 23.550 | — = 214 23,850 
1852 | 1189 | 19935 | 5 2,078 | 119 22,013 
Kalamata . . | 1853 917 13,191 | 8 3,911 925 17,102 
1854) 1411 RT ur 894 | 1414 16,022 
- ıss2 | 5325 | 102202 168 | 36076 | 5493 | 138,318 
Athen (Piräus) | 1853 | 6193 | 123.467 | 263 15.852 | 6456 | 199,319 
ıssa|l 3921 | 81.225 | 222 67841 | 4143 | 149,066 
| 1 
1552 | 1654 13310 ı 22 | 9632 | 1696 | 22,972 
Rauplia . 1853 | 1235 11.442 | 51 | 15.604 | 1286 | 27,046 
1854 | 1784 19,700 | 32 7080 | 1816 26,790 
| | 
ıs52 | 5213 | 215,743 291 | 109,622 | 5504 | 325,365 
Sa... 1833 5695 | 286.076 | 271 | 115,736 | 5966 | 401,812 
1854 5494 | 265,316 Ga \ 120.010 | 5753 385,326 
| : 
1852 | 1979 64,96 | — — | 1879 64,976 
Santerin . . | 1953 | 2167 67,720 | — — | 2167 | 67,720 
1 2 — — | 870 | 69,605 
a! 
' 1853 775+) | 10,875) — | — 7754) 108751) 
> Aä— 7 ? |: ? N 2 
ı 1854 — ı Bee Na * — 
1852| 235 | 29,145 3 01205 | 268 | 30,40 
Milo... 330! 127 307 | 41,995 
isss Enz r. ? ! 


Für den Seeverfehr ift durch ein wohleingerichteted Lootſenweſen und Reuchtfeuer- 
ſyſtem gut gejorge. Regelmäßige Dampfichiffahrten werden von der „griechi= 
ihen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft“ zwifchen einzelnen Häfen des Königreich, von Öfter- 
reichifchen Lloyd = und franzöflichen Dampfern mit dem Auslande unterhalten; wir 
erwähnen hier namentli die Linien von Piräus (Athen) nad Konftantinopel, Mar— 
feille, Syra, Smyrna, Trieft, und von Syra nah Kanvdia, Konftantinopel, Malta, 
Marjeille, Schio, Smyrna, Korfu und Trieft. Auch führt die lange von Konftanti= 
nopel nady Liverpool von englifchen Schiffen unterhaltene Dampfſchiffahrtslinie über 
Syra. Die griehbiihe Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft befchränft ihre Fahr— 
ten auf jene Gegenden, die von fremden Gejellichaften nicht befahren werven; der Kno— 
tenpunft ift Syra, und von da aus erftreden fich vie Fahrten nad den Gyfladen, 
nah Piräus, Eubda, der Bucht von Lamia und längs ver Küfte des Peloponnefes 
bis nah Zante. Die Gefellihaft befaß Ende 1857 9 Dampfichiffe mit einem Ge— 
halte von 11,200 Xonnen. 


) Unter der Zahl der Segelichiffe inbegriffen. F) Geltend für das Jahr 1851. 


— — * u a — —— 
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So fehr für den Seeverkehr geforgt ift, fo wenig ift dies der Fall für ven Ver— 
fehr zu Sande, und Mangel an guten Fahrſtraßen erichwert beveutend den Waa— 
tenvertrieb von den Häfen in das Innere des Königreichs. Bei der Ankunft des Kö- 
nigs im Jahre 1833 in Griechenland beftand vafelbft noch Feine fahrbare Straße und 
wurde die Communication zwijchen den Sechäfen und dem Inneren durch Raftthiere, 
als Pferde, Maulefel und Kameele, unterhalten. Das erſte Augenmerk der Regierung 
war daber auf die Anlegung von Fahrſtraßen gerichtet, und im Jahre 1855 waren 
bereitd 372,000 Metres Straßen gebaut und 43,000 auf dem Wege der Ausführung. 
Die erfteren find: Athen — Piräus 8000 Metres, Athen — Theben 94,000 Metres, 
Eleufis— Dregara 18,000 Metres, Theben —Livadien 52,000 Metres, Kalamaki —Leu— 
trafi 12,000 Metres, Argos —Nauplia 11,000 Metres, Hylia —Tripolizza 55,000 Mes 
tres, Pilos — Modon 12,000 Metres; die leteren find: Athen—Ehalcid 15,000 Metr., 
Stylivis—Lamia 6000 Metres, Kalamata—Niffta 11,000 Metres, Pyrgos —Katta— 
folo 11,000 Metred. Demnächſt zur Ausführung kommen Livadien— Antichira, La— 
mia—Kalcevon, Tripoliga—Kalamata, Sparta— Gythion. Bon Athen nah dem Pi— 
räus ift eine Eiſenbahn profecirt. Telegrapben beftehen zur Zeit noch feine 
im Lande. Die jegt beſtehende Pofteinrihtung wurde durch ein königl. Deeret 
vom 20. Nov. (2. Dec.) 1836 feftgeftellt. Gefährlich wird Öfterd dad Reifen, indem 
die Sicherheit noch immer, wenn auch in geringerem Grade, durch Räuber bedroht ift. 
An mehreren Orten find Handeldfammern aufgeftellt, welche, aus anfäffigen Han— 
velöleuten durch freie Wahl zufammengefegt, verpflichtet find, ihre Erfahrungen in Bes 
zug auf vie Handeldintereffen der Regierung mitzuteilen und über die zweckmäßige 
Ausführung ver auf den Handel bezüglichen Arbeiten, Gtabliffements und Verordnun— 
gen zu wachen. Zu Athen beftcht ein General» Hanvdeldcomite, zu welchem 
jede Handelskammer einen Deputirten zu fenden das Recht hat; viele oberfte Behörde 
berathet unter dem Vorſitze des Minifterd des Inneren die allgemeinen Handelsinter— 
effen des Staates und darf auch unmittelbar ihre Anfichten und Wünjche über Hans 
deldangelegenheiten dem Könige vorlegen. 


Eine Nationalbanf wurde zu Athen im I. 1841 gegründet, welche ald Pri- 
vatanftalt mit einem Kapitale von 5 Millionen Drachmen in 5000 Actien zu je 1000 
Drachmen befteht. Ihre Geichäfte find: Wechfel und andere Faufmännifche Papiere 
zu discontiren, auf Grundſtücke, auf Gold- und Silbergegenftände zu leihen, Conto— 
eorrent= Credit gegen Hypothek zc. zu geben, in Gontocorrent Summen zu empfangen 
und bis zu deren Belauf Anweifungen einzulöfen, Billete au porteur oder an Ordre, 
nah Sicht zahlbar oder mit mehreren Tagen Sicht auszugeben und aufzubewahren 
und mit Gorrefpondenten im Auslande Gontocorrentgefchäfte zu machen. Auch ift fie 
ermächtigt, eine Summe in Unternehmungen anzulegen, welche die Vermehrung der 
Berfehrsmittel, Straßen ꝛc. Griechenlands bezweden, ſowie Verſicherungsgeſellſchaften 
zu gründen. Sie giebt Noten von 10, 25, 50, 100 und 500 Dramen aus. Im 
erften Halbjahre 1857 Hat bei ihr in Handelögefchäften ein Umfag von 15,910,000 
Dramen ftattgefunden, während verfelbe im I. 1843 nur 9,580,000 Drachmen be= 
trug. Im 3. 1851 betrugen ihre Activa 9,589,031 Drachmen, das Kapital belief 
ih auf 5,281,000, ver Refervefond auf 195,397 Drahmen, Banknoten und Billete 
waren im Umlaufe für 1,748,435 Drachmen; ver Kafjenbeftand mar 1,364,352 
Drachmen. 


Handels- und Schiffahrtsverträge hat Griechenland abgeſchloſſen mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika (1831), mit Oeſterreich (1835 u. 1856), mit 
Hamburg (1836), Kübel (1836), Großbritannien (1837), Schweden und Norwegen 
(1836 u. 1837), Breußen (1839), Belgien (1840), vem Königreich Sachſen (1841), 
mit Oldenburg (1842), mit Bremen (1843), Dänemark (1843 u, 1846), mit den 
Niederlanden (1843 u. 1851), mit Hannover (1846), Rußland (1850), Sarpinien 
(1851) und mit ver Türkei (1855). Es beftcht die Regel, alle fremden Flaggen (ſo— 
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wohl Schiff ald Ladung) der griechifchen Flagge gleich zu behandeln, infofern nicht et⸗ 
wa in fremden Staaten ungünftigere Beſtimmungen gelten. 

Münzen, Mape und Gewichte Nach dem Münzgejege vom 8. (20.) Febr. 
1833 wird nad) Dramen zu 100 Lepta gerechnet; auf die Fölnifche Mark fein 
Silber gehen 58,04 Dramen, und 1 Drachme — 7 Sgr. 2,8 Pf. Geprägte Mün- 
zen find in Gold: Stüde zu 20 und 40 Drachmen, in Silber: Stüde zu Y,, "a, 
1 Drachme und zu 5 Drachmen; in Kupfer: Stüde zu 1 Xepton, zu 2, 5 und 10 
Xepta. Bon fremden Münzen fommen am meiften vor die franzöſ. Fünf-Franken⸗ 
ftüde, die deutfchen Gonventiondthaler und 20-Kreuzerſtücke, ſowie fpanifche und 
merifanifche Thaler over Biafter. As Papiergeld find die Noten der Nationalbanf 
anzufehen. — Das Spyitem der Mafe und Gewichte ift nach dem Gefege v. 28. Sept. 
1836 das metrifche. Längenmaß: die Piki — 0,75 franzöſ. Metres, hat 10 Pal⸗ 
men zu 10 Zol à 10 Linien; Wegemaß: das Stadion — 1000 Piki, vie Meile bat 
10 Stadien; Flächenmaß: die Stremma — 1000 Quadrat-Pifi = 1 franz. Dekare. 
Körper= und Flüſſigkeitsmaße: die Litre = 1 franz. Litre, hat 10 Kotyli zu 10 My— 
ſtra a 10 Kubus; 'der Kilo Getreide hat 100 Litre. Gewichte: die Mine = 15 
Dramen oder franz. Gramm — 3 deutſchen Zollpfund ; die Drachme = 1 Gramm, 
hat 10 Obolen zu 10 Gran; das Talent hat 100 Minen, die Tonne 10 Talente. 

Geiftige Cultur. Vor ver Revolution gab es für die hriftliche Bevölkerung 
Griechenlands gar feine öffentlichen Unterriditsanftalten, indem die wenigen Schulen, 
die an einzelnen Orten beftanden, nur Stiftungen der Privatwohltbätigfeit waren. 
Daher gereicht es den Aufftänvifchen zur größten Ehre, daß gleich nach der Einfegung 
einer geregelten Regierung ihre erfte Sorge darauf gerichtet war, die allgemeine Volks— 
bildung durch Gründung von Lehranftalten zu heben. Bei dem Regierungdantritte des 
Königd Otto gab ed im ganzen Lande 75 Elementarfchulen, 18 bellenifche Schulen 
und 3 Gymnaſien, und die Gefammtzahl der Schüler betrug 11,000. Seitvem fleis 
gerte fich die Zahl ver Schulen und Schüler von Jahr zu Jahr; im 3. 1853 wurde 
der Unterricht 46,337 -‚Zöglingen (40,004 Jünglingen und Knaben und 6333 Mäp- 
chen), im 3. 1856 c. 60,000 Zöglingen ertheilt. An allgemeinen Unterrichtsanftalten 
wurden im J. 1856 gezählt: 450 Primärfchulen mit 495 Lehrern und 41,597 Schü— 
lern, 300 Privat» Simultan = Primärfchulen mit 300 Lehrern und 10,000 Schülern, 
93 dÖffentlihe und Privat- helleniſche Schulen mit 165 Lehrern und 4992 Schülern, 
11 Gymnaften mit 67 PBrofefforen und Lehrern und 1182 Schülern. In den Pri- 
märſchulen erjtredt ſich der Unterricht auf Gegenftände, die in einer guten Volks— 
fchule gelehrt werden, ſowie auch auf die Lehren ver Landwirthſchaft, auf Gymnaſtik, 
und in Mäpchenfchulen auf weibliche Arbeiten. Schulpflichtig ift jedes Kind von 5 
bis 12 Jahren. In ven hellenifhen Schulen werden die alten und neueren Spra— 
hen, fowie die Elemente ver in den Gymnaſien weiter geführten Disciplinen Schülern 
von 10—14 Jahren gelehrt; zu Nauplia und Syra find zugleich Lehrer für Nautif 
an diefen Schulen angeftelt. Die Oymnafien find in ihrer Organifation ven beut- 
ſchen nachgebildet und es wird in ihnen ungefähr vaffelbe gelehrt, was auf unjeren 
Gymnafien vorfommt. Deffentlihe Gymnaſien giebt es 7, nämlich 2 zu Athen, 1 zu 
Nauplia, 1 zu Patras, 1 zu Syra, Irzu Tripolizza und 1 zu Lamia. Zur Bildung 
tüchtiger Schullehrer befteht eine Normalfchule, melde im J. 1856 7 Profeſſo— 
ren und Lehrer und 42 Schüler zählte. Zu Athen beitehen ferner 1 höhere Cen— 
tralfhule für Mädchen (1854 mit 13 Lehrenden und 464 Schülerinnen) und 
1 geiftlihbes Seminar, genannt dad „Rhifari» Seminar” (1854 mit 6 Profel: 
foren und 30 Schülern), meld leßteres zur Ertheilung ded mittleren Unterrichts an 
Knaben und Jünglinge, vie fich dem geiſtlichen Stande widmen, beftimmt ift und in 
feinen oberen Eurfen die theologischen Doctrinen als Lehrgegenftände enthält. Ein Ge— 
feg vom Jahre 1856 oronet überdem die Errichtung von drei neuen Prieſterſchu— 
len an, von denen die eine für Hellas, die andere für den Peloponnes und vie dritte 
für die Infeln beftehen fol. Die höchſte Lehranftalt des Landes ift die im J. 1837 
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eröffnete Otto-Univerfität zu Athen, welche glücklicherweiſe nach deutſchem Mufter 
gebilvet ift und in 4 Facultäten: die theologifche, die juriftifche, die mediciniſche und 
die philofophijche, zerfällt. Sie zählte im. 1841 159, im J. 1844 252, im I. 1846 
250 (darunter 151 ausländische) und im 3. 1853 jchon 590 Studirende (morunter 
309 Ausländer), unter welcdyer Ießteren Zahl außer ven Schülern der mit der Univer- 
fität verbundenen pharmaceutifchen Schule 17 Theologen, 147 Juriften, 305 Mediciner 
und 88 Philojophen und Philologen waren. Brofefforen und Lehrer zählte die Uni— 
verfität im 3. 1853 41 (1856 43), nämlih 3 in der theologifchen, 10 in ver juri— 
ſtiſchen, 10 in der mebicinifchen und 18 in ver philofophiichen Facultät. Mit ver 
Univerfität find eine Bibliothek von 80,000 Bänven, eine Sternwarte, ein naturhiſtori— 
ſches Mufeum und ein botanifcher Garten verbunden. Sonftige Lehranſtalten find im 
Königreihe: die Kriegsſchule ver Evelpiden zu Athen, melde im I. 1856 
25 Profefforen und Lehrer und 74 Zöglinge zählte und nicht nur Officiere der Linie, 
des Generalftabes, der Artillerie, ded Genied und der Marine, fonvdern auch Eivilinge- 
nieure, Architekten und Geometer bildet; ferner die Soldatenfchulen für Leſen, 
Schreiben und Rechnen ıc., die landwirthſchafthiche Schule zu Tyrinth (5 Leh— 
rer, 26 Schüler im 3. 1854), vie Schule für Künfte und Gewerbe zu Athen 
(1854 mit 14 Lehrern und 512 Schülern) und die Hebammenjchule zu Athen. 
Auch läßt vie Regierung alle Jahre eine gewiffe Anzahl junger Leute an auswärtigen 
Univerfitäten und Marinefchulen ſtudiren. 

Gelehrte Bereine find die archäologifche, die mebicinifche und die naturbifto- 
riſche Gejellihaft zu Athen ; ebenvafelbft beſteht auch eine Geſellſchaft ver ſchö— 
nen Künfte. Bezüglich der literarifchen Tätigkeit ift zu bemerken, daß im I. 1851 in 
Griechenlanp 151 Bücher und Zeirfchriften, im I. 1850 142 Schriften in der Natio- 
nalfprache gedrudt worden find. SPBolitifche Zeitungen erfchienen im I. 1853 im gan- 
jen Lande 23, wovon 14 in Athen. Die Preſſe genießt vollfommene Freiheit. 

Staatöverfaffung. Das Königreich Griechenland ift nach der am 6. März 
1844 von der griehijchen Nationalverfammlung angenommenen und vom Könige am 
18. (30.) März vejjelben Jahres feierlich beſchworenen Gonftitution (ovvrayua) eine 
eingefchränfte Monarkdie. 

Der König ift das fouveräne Oberhaupt des Staates, feine Perſon ift heilig 
und unverleglih, wogegen aber jeine Minifter, ohne deren Unterfchrift fein Regie— 
rungsact Gültigfeit hat, verantwortlich find. Der König ernennt und entläßt die 
Minifter und übrigen Staatöviener, ift oberfter Befehlähaber ver Krieggmacht, erklärt 
Krieg und jchliept Srievend = und andere Verträge ab, welche er, wenn es das allges 
meine Intereffe und die Sicherheit des Staated erlauben, den Kammern mittheilt. 
Doch bevürfen Handelöverträge und andere Bünpniffe, welche ven Staat belaften oder 
den Bewohnern perjönliche Verbinvlichkeiten auferlegen, zu ihrer Giltigfeit der Zu— 
flimmung der Kammern. Der König betätigt und publicirt die Gefege, beruft, ver— 
tagt, ſuspendirt und fchließt die Kammerfefflonen; er hat das Recht der Begnadigung, 
welches er aber in Bezug auf angeflagte Minifter nur auf Verlangen einer Kammer 
ausüben kann. Adels- und jonftige nicht gejegliche Unterfcheidungstitel darf der Kö— 
nig weder verleihen, noch gejtatten, fie von ausmwärtd anzunehmen. Die königliche Ci— 
villifte wird in der erften Kammerfigung für die ganze Regierungszeit ded Könige be- 
willig. Der gegenwärtige König ift Otto I., zweiter Sohn des Königs Ludwig 1. 
von Bayern, geb. am 1. Juni 1815, erwählt Eraft der den vermittelnden Groß— 
mächten (Frankreich, Großbritannien und Rußland) des Londoner Präliminarvertrags 
vom 6. Juli 1827 durch vie griechifche Nation übertragenen Gewalt durch ven zu 
London am 7. Mai 1832 zwifchen diefen Mächten und dem Könige von Bayern ab— 
gejchloffenen Vertrag, nimmt die Eönigliche Würde am 5. October 1832 an, befteigt 
den Thron Griechenlands am 25. Ian. (6. Febr.) 1833 mit ver bis zum zurüdgeleg- 
ten 20. Zebensjahre ihm beigegebenen Regentichaft, umd tritt die Regierung nad er— 
langter Wolljährigkeit jelbft am 1. Juni 1835 an. Die Krone ift in gerader Linie 
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erblich ; der Thronfolger muß ſich nothwendig zur griechifchen Kirche befennen (ver 
jegige König ift katholiſcher Confeſſion). Sollte König Dtto Feine männlichen, ſon— 
dern nur weibliche Nachkommen binterlaffen, fo geht die Krone auf diefe über; im 
anderen Falle auf einen Prinzen aus dem Haufe Bayern, der aber, dem Thronfolge— 
vertrage vom 20.Nov. 1852 (abgejchloffen zwifchen Großbritannien, Branfreih, Ruß— 
land, Bayern und Griechenland) zufolge, der orientalifch- orthodoxen Kirche angehören 
muß. Stirbt der König, fo verfammeln fi die Kammern ohne Zufammenberufung 
fpäteftens am 10. Tage nach dem Todesfalle; find die Kammern gerade aufgelöft und 
auf eine fpätere Zeit ald 10 Tage nach dem Tode des Königs einberufen, jo verfam- 
meln ſich die aufgelöften wieder und fegen ihre Arbeiten bis zur Gonftituirung der 
neuen fort. Vom Sterbetage ded Königs bis zur Beeivigung feines Nachfolgerd over 
des Regenten auf die Verfaffung wird die conftitutionelle Gewalt des Königs im Na- 
men der griechifchen Nation vom Minifterrathe verwaltet. Beim Eintreten einer Re 
gentichaft wird der Negent, welcher 30 Jahre alt fein und zur griechifchen Confeſſion 
fich befennen muß, von den beiden vereinigten Kammern durch Stimmenmehrheit ge 
wählt. Dem vorbererwähnten Thronfolgevertrage gemäß ift jedoch die Gemalin des 
jeßigen Könige, Königin Amalie, während ihrer Witwenfchaft, im Balle der Minoris 
tät oder Abmefenheit des Thronfolgers, von Rechtswegen zur Regentichaft berufen. 
Bei völliger Erlevigung des Thrones treten die beiden Kammern in eine zuſammen 
und erwählen vorläufig den NRegenten bis zur Einberufung neuer Kammern, welche 
längjtens binnen zwei Monaten erfolgen muß; die neuen Kammern wählen dann ven 
König. Die Kronen Bayerns und Griechenlands fünnen nie auf einem Haupte ver 
einigt werden. Der Titel ded Monarchen Tautet: „König von Griechenland.” Die 
Nefidenz ift Athen. Dem Hofftaate des Königs ift ver Oberhofmarſchall 
vorgefegt. Als Ritterorden wird der Orden des heiligen Erlöfers (20. Mai 
1833 gegründet) vom Könige für Vervienfte aller Art verliehen; er hat 5 Klaffen: 
12 Großkreuze, 20 Großcomthure, 30 Comthure, 120 Ritter des goldenen und eine 
unbeftimmte Zahl Ritter des jilbernen Kreuzes. Auch befteht ein allgemeines 
Ehrenzeichen für die Befreiung Griechenlands. Das Wappen ift ein 
bimmelblauer Hauptſchild, in welchem ein ſchwebendes fllberned Kreuz erfcheint, in 
deſſen Mitte ein Eleiner von Silber und Blau 2imal fchrägeredhts geweckter Fleiner 
Schild befinvlih if. Der Hauptſchild wird von einer Königäfrone gevedt und von 
zwei goldenen gefrönten Löwen gehalten; er ruht auf einer Gonjole von Marmor und 
ift von einem mit Hermelin bejegten purpurnen Wappenzelte umfchloffen, deſſen Gipfel 
gleichfalls eine Königskrone deckt. Die Landesfarben find himmelblau und weiß. 
Die Flagge enthält fünf blaue und vier weiße ver Länge nach abwechſelnde 
Streifen und in der unteren Ede dad Wappen des Königreichs; das Wimpel ift 
hellblau mit einem Eleinen weißen Kreuze in ver oberen Ede. Die Handelsflagge 
enthält die Streifen ohne Wappen; auch dürfen Kauffahrteifchiffe das Wimpel nicht 
führen. N 

Ale Griechen haben gleiche Rechte und Pflichten. Nur griehifche Bürger find 
zu Staatsämtern fähig. Die perfönliche Freiheit ift unantaftbar und Verfolgungen, 
Verbaftungen und Aburtheilungen können nur nach dem Gejege erfolgen. Das Peti— 
tionsrecht ift gewährleiftet, die Preſſe ift frei, die Genfur verboten, die Cautionslei— 
fung findet bei Zeitungen nicht ftatt. Das Briefgeheimniß und die Wohnung find 
unverleglich ; Niemand darf feinem gefeglich beftimmten Richter entzogen werden. Sfla- 
verei, Folter und allgemeine Vermögensconfiscation find verboten. Sämmtliche Ridy- 
ter find vom Könige ernannt und nur durch Urtheil und Recht abjegbar. Die Ge— 
richtsfigungen find Öffentlich; Gefchworenengerichte urtheilen auch bei politiichen Ver— 
brechen und Preßvergehen. Die Unterhaltung der Anftalten für die höhere Volksbil— 
dung füllt dem Staate anheim; Jedermann ift mit Beobachtung der Staatögefege zur 
Gründung von Schulen berechtigt. Die orthodoxe griechiſche Religion if 
die herrſchende; alle anderen Religiondgenoffenichaften find geduldet, müſſen aber dem 
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Proſelytismus und jeder Einmiſchung zum Nachtheile ver herrſchenden Religion ent— 
ſagen (vergl. S 330). 
Die vollziehende Gewalt wird ausſchließlich vom Könige, die richterliche in ſeinem 
Namen von den Gerichten, die geſetzgebende vom Könige in Gemeinſchaft mit ver 
Volksvertretung ag welche aus zwei Kammern befteht. Die erfte Kammer, 
der Senat (yegovale), befteht aus wenigſtens 27 vom Könige auf Lebenszeit ernann⸗ 
ten Mitgliedern, welche er bis auf die Hälfte der Zahl der Abgeorpneten vermehren 
kann, und den Föniglichen Prinzen, welche vom 18. Jahre an in viefe Kammer ein- 
treten. Um Senator zu fein, muß man 40 Jahre zählen und fich auögezeichnet haben; 
die Berfaffung zählt 14 Kategorien von ſolchen Auszeichnungen auf. Die zweite Kanı« 
mer oder die der Abgeordneten (BovAn) beftcht aus mindeitens SO von der Nation 
auf 3 Jahre gewählten Deputirten; zur Wahl ift erforderlich, daß man griechifcher, 
in Griechenland anfälltger Bürger ift, die bürgerlichen und politifchen Rechte genieht, 
dad 30. Lebensjahr erreicht hat und die übrigen durch das Wahlgefep vorgefchriebenen 
Eigenſchaften befigt. Jeder Abgeordnete, der ein Amt erhält, muß fich einer neuen 
Wahl unterziehen. Die Minifter haben freien Eintritt in die Kammern und müffen 
auf ihr Verlangen gehört werden; doc Haben fte, wenn fie nicht Kammermitgliever 
find, in den Kammern Feine Stimme. Das Mitglied der einen Kammer kann nicht 
zugleich Mitglied der anderen fein. Senatoren und Abgeordnete find unverleglid) und 
es ift ihnen ausdrücklich Sprechfreiheit gewährt. Der Präſident ver erften Kammer wird 
vom Könige, jener der zweiten von den Abgeorpneten felbit gewählt. Die Abgeordneten 
erhalten während der Dauer des Landtages eine monatliche Vergütung von 250, vie 
Senatoren eine folhe von 500 Drachmen. Die Kammern treten alljährlih am 15. 
(27.) Ian. zufammen; die Sigungen find öffentlich, die Fälle ausgenommen, wenn 
eine gejeglich beftimmte Anzahl von Senatoren und Abgeoroneten auf geheime Sigung 
anträgt. Der König ift befugt, die Abgeoronetenfammer aufzulöfen; doch muß das 
Auflöfungsvekret die Zufammenberufung der Wähler binnen 40 Tagen und ver Kam— 
mern binnen zwei Monaten enthalten. Der König hat das Necht, die Eröffnung und 
bie Bortfegung der jährlichen Kammerfeffion zu verfchieben; der Aufſchub darf aber 
einen Monat nicht überfchreiten, noch ohne die Genehmigung der Kammern während 
des Landtags erneuert- werden. Das Recht, Gefege vorzufchlagen, befigt der König, 
fowie jede der beiden Kammern. Zu jevem Gefege ift die Ucbereinftimmung biefer drei 
Gemalten erforverlih. Keine Abgabe darf ohne Bewilligung der Kammern auferlegt 
oder eingetrieben werben; alle Einnahmen und Ausgaben müffen im Budget vorgetra= 
gen erfcheinen. Das Budget wird von der zweiten Kammer vorgefchlagen. Anklage— 
fammer der Minifter ift die Abgeorpnetenfammer, ver Senat richtet. 
Staatöverwaltung. Die oberfte Behörde des Königreichs ift der Minifter- 
rath, welcher aus den Miniftern, unter dem Vorſitze eines verfelben ald Präſidenten, 
gebildet ift und die wichtigften Angelegenheiten des Staates berathet. Es beftehen 7 Mi— 
nifterien, nämlich des Inneren, des Eöniglihen Haufed und des Aeu— 
Beren, ver Binanzen, der Juftiz, des Kriegeö, der Marine und des Eul- 
tud. Unter dem Minifterrathe ftehen ver Rechnungshof, das Generalihaße 
amt und dad Generalpoftamt. Für die innere Verwaltung ift jever Nomardhie 
ein Nomarch, jever Eparchie ein Eparch, jevem Demos ein Demarch vorgefeht; 
an der Seite eines jeden dieſer Beamten befindet fi ein Rath, in welchem auch Die 
Bevölkerung des Bezirkes vertreten if. In Athen befteht ein befonderer Polizei- 
präfeet, ver für die Verwaltung der Polizei in dieſer Hauptſtadt beftellt if. Als 
Sicherheitöpoligei ift ein Genvarmeriecorps errichtet, welches im Nothfalle von dem 
Militär und ver Landesbewaffnung unterftügt wird. Nach dem Näubergefege von 1845 
find alle Gemeindegliever von 20—50 Jahren verpflichtet, ſich den Behörden auf deren 
Aufruf bewaffnet gegen die Räuber zur Verfügung zu ftellen; jede Gemeinde wird un» 
ter einen von ihr felbft vorgefchlagenen, vom Könige auf ein Jahr ernannten Führer 
geftelli. Bei den im der Türkei oft vorkommenden Peftfällen ift die Gefunpheitöpolizei 
Stein H. d. ©. u. St, UI. Br. Tte Aufl. 23 
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ein Hauptaugenmerk der Regierung ; im jeder Nomarchie und jeder Epardjie ift ein 
Arzt vom Staate angeftellt, ver auf alles Mevicinifche, auf jede Contagion und auf 
Naturhiftorifches zu achten hat. Unter viefen Aerzten ftehen auch die Hebammen und 
die Ouarantäneanftalten, deren vorzüglichite in Syra, Piräus, Hydra und Sfiathos 
find. In Bezug auf Seefachen werden die Küften des Königreichs in vier Seeviftrikte 
getheilt. 
er die Recht spflege befteht als oberfter Gerichtähof der Areopag zu Athen. 
Als zweite Inftangen find zwei Appellationsgerihtähöfe zu Athen und Nau— 
plia beftimmt, welchen die Gerichts- und Aſſiſenhöfe erfter Inftanz, 10 an ver 
Zahl (und zwar im Appellationsgerichtöiprengel Athen zu Athen, Syra, Chalkis, La- 
mia und Miffolonghi, im Appellationdgerichtöiprengel Nauplia zu Nauplia, Tripo- 
lizza, Patras, Sparta und Ralamata), untergeordnet find. Außerdem giebt es noch 108 
Brievdensgerichte, welche in leichten Rechtsfällen und in Polizeifachen competent find, 
und für Civilſachen Schiedögerichte. Das Hypothekenweſen ift völlig von der Ju— 
fliz getrennt und wird von eigenen Beamten geleitet. Die Nechtövollftredung ift der 
Partei überlaffen, welche damit einen Gerichtsboten (Huiflier) beauftragt, ſich aber 
aud an den Friedendrichter oder Gerichtöpräfiventen wenden fann, damit diefelbe ver- 
ordnet werde. Das Vormundſchaftsweſen wird von einem Familienrathe geleitet ; dem 
Staatöprocurator ift die Obervormunpfchaft, dem Wriedensrichter die Leitung und 
Prüfung des Bamilienrathes überwiefen. Als Givilgefegbuch gilt das „Handbuch ver 
Geſetze“ (Ilpoysıgov zöv vou@v), ein Auszug aus der Baillica, die 1345 von dem 
Dyzantiner Harmenopoulos verfaßt wurde; als Strafgefegbuch der dem Code Napo- 
léon ähnliche Strafeovder vom 30. December 1833. Das Militär-Strafgefegbud ift 
gleichfalls dem franzöſiſchen nachgebildet. Das Handelsgeſetzbuch ift das franzöfiſche. 
In Ehefachen gilt das kanoniſche Recht. Das Militär befigt feinen befonveren Ge— 
richtäftand. 

Die griechifchen Finanzen befanden ſich bis in die legten Jahre in einem be— 
denklihen Zuftande, der fich aber jetzt zu beffern jcheint. Das Budget ſchloß bisher 
faft immer mit einem Deficit ab, wie aus Volgendem zu erjehen ift: 


Jahr. Ginnahme. Ausgabe. 

1833 2... 7,721,370 Drachmen. 12,852,605 Drachmen. 
1834 = 11188887 ⸗ 16,750,619 
1835 . * 13,635,930 = 16,905,896 ⸗ 
1836... 136233817 = 15,817,537 — 
1837 . . -  14,196,047 s 16,593,000 s 
1838... 14,094,860 > 14,754,676 — 
1839 “ ....14,298,400 s 13,880,665 J 
1840... 15,340,00 — 13,710,000 — 
1841 . « .. 15,147,493 ⸗ 13,449,018 J 
1842 .14,600,000 13,424,000 ⸗ 
1843 .1858,669,795 ⸗ 18,666,482 = 
1846 . . .  13,615,000 ⸗ 17,940,000 
1851 .14134487,070 = 15,599,860 ⸗ 
18553... 1770196 = 19,408,081 = 
1854 » ... 21,546,398 ⸗ 19,430,355 ⸗ 
isss +. 17663804 — 19,903,740 = 
1856 “0... 21,266,338 ⸗ 21,223,210 * 
1857 22820277 — 22.542888 = 
1558... 18275307» 17.946349  - 
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Das Budget des Jahres 1856 mar folgendes: 
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a. Einnahmen: Drachmen: 
Directe Steuern . 9,525,986 
Indirecte = 4 4,989,177 
Deffentliche Anftalten 207,090 
Domänen und Staatögüter 1,479,225 
Berfauf von Nationalgütern 490,342 
Verſchiedene Einnahmen 573,301 
Kirchliche Cinnahmen . j 165,744 
Vorſchuß von den drei Mächten. 3,835,473 


Bufammen: 21,266,338 
b. Ausgaben: 


Staatsfhuld und a } 4,696,449 
Givillifte - ; 1,000,000 
Geſetzgebender Körper — 595,000 
Miniſterium des lade u. des kon. beuſe 522,360 
SUR: 3% 1444,944 
Inner . . te ar ze SEO 
Cultus und Unterricht | a et MEET 
Kiga . . . ...3310,942 
Marinnennnnn. 21358985,073 
Finanzen. 935,790 
Verwaltungskoſten 1,225,674 
Verſchiedenes. Kir ige u 268,000 

Zufammen: 21,223,210 


Die directen Steuern beftehen in der Nußniefungs-, Grund, Patent«, Im» 
mobiliar- und Viehfteuer, die inpirerten Abgaben in den Zöllen, der Stempel- 
fleuer 2c., das Erträgniß ver Öffentlihen Anftalten im Müngertrage, Poſtge— 
fälle und dem Ertrage der Druderei und Lithographie. 

Die Staatsſchuld belief jeh Anfangs 1856 auf etwa 11214 Mil. Drachmen 
und beftand aus der auswärtigen Schuld von 1833 (unter Bürgſchaft der Schuß 
mächte) 66,600,000 Dramen, der Schuld an Bayern, 1848 georpnet, 1,529,333 fl. 
rhein., der inneren Schuld, c. 9,850,000 Dradymen, aus Binfenrüdftänden und ber 
ihmebenven Schuld. 

Die griechiſche Armee hat gegenwärtig einen Stand von 10,000 Mann, wovon 
304 Dann dem Kriegsminiſterium, den Plagcommanden, der Kriegafchule, dem Arſe⸗ 
nal, den Militärfpitälern ıc. d. h. den Militäranftalten angehören. Der eigentliche 
Truppenftand ift folgender: 

3 Regimenter Linieninfanterie, jedes zu 


2 Bataillonen à 6 Compagnien . 4536 Mann. 
3 Bataillone Jäger . . re al 
1 Divifion Gavalleric mit 3 Schwabronen .. - , 
1 Bataillon Artillerie zu 4 —— .. 402 5„ 
1 Dupvrierd-Gompagnie . .. een BE 
1 — — ER en: er 6% „ 
Genie . .» I RER EEE 6 „ 
Generalſtaobdd... ee a .-.; 
PBhalanr - . » ek re ee BB 
1 Inpalidencompagnie a A en ne ee 18... 
Gendarmerie » > 2 2 20. . a: 


ufemmm: 9635 „ 
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Die Armee zählt 706 Pferde. Eine Art Nobelgarde bildet die Phalanr, melde 
im Jahre 1835 errichtet wurde, um die vielen nicht angeftellten Officiere unterzubrin- 
gen und zu beruhigen. Um in viefed Corps aufgenommen zu werden, muß der Be— 
treffende nachweifen, daß er im Befreiungskampfe eine Offtciercharge bekleidet habe, und 
wird dann feinem Grave gemäß ald Phalangit eingereiht , oder er erhält eine ver- 
bältnigmäßige Entſchädigung an Kronländereien, wofür er aber erforverlichenfalls ſich 
zur Dienftleiftung zu ftellen hat. Im Kriege wird die Armee verftärft und ed kann durd 
eine allgemeine Volksbewaffnung nöthigenfald au ein Landſturm zuſam— 
mengerufen werden. Die Ergänzung geibicht durch Freiwillige und durch Eon- 
feription, auf 4 Jahre vom 18. Lebensjahre an, und das Refrutirungsgejeg wurde 
im November 1851 fo ftrenge geregelt, daß Nepreffalien gegen die Eltern ver Con— 
 feriptiongflüchtigen und Deferteure geftattet find. Stellvertretung ift erlaubt. — Zu 

Eraſynos beſteht eine Pulverfabrif, zu Tyrinth ein Geftüt, zu Nauplia ein Fön. Ar- 
fenal und eine Armecbefleivungsanftalt. Die Seefüften werden von einer Menge Forts 
und Feftungen vertbeivigt, die meift noch aus der venetianifchen Zeit ftammen und 
theilweife wenig verbeffert wurden. Die vorzüglichften find: Nauplia, Chalfis, Koron, 
Patras, die Afropoli von Athen und die Fortificationen von Miffolongbi. 

Für die Militärverwaltung beftehen unter dem Kriegäminifterium zwei Generals 
commanden, eines für Oft- und eines für Weft- Griechenland, welchen die No— 
mardie=- Infpectoren (je 1 in jever Nomarchie) untergeorbnet find. 

Die Kriegömarine beftand im Jahre 1857 aus 27 Schiffen mit 137 Kano- 
nen, nämlih 2 Gorvetten (1 zu 26, 1 zu 22 Kanonen) mit 48; 3 Dampfern, 3 
Briggs (2 zu 16 Kanonen, 1Transportichiff) mit 32, 7 Goeletten mit 32, 2 Kuttern 
mit 9, 2 Poftfuttern, 4 Kanonenichaluppen mit 12, 4 Kanonenbarfen mit 4 Kanonen. 
Die Bemannung beläuft fi auf ce. 1000 Mann. Die Infel Poros ift das Haupt- 
etabliffement der Kriegäflotte. 

In Bezug auf die auswärtigen Angelegenbeiten unterhält Griechenland 
Geſandte in Bayern, Frankreich, Großbritannien, Defterreih, Preußen, Rußland und 
der Türfei, Confuln in denfelben Staaten und in Belgien, Brafilien, Dänemarf, Branf- 
furt a M., Hamburg, auf den ionifchen Infeln, im Kirchenftaate, in den Nieverlanden, 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in Portugal, im Königreihe Sachien, in 
Sardinien, beiven GSicilien, Spanien und Tosfana. Fremde Staaten find in Griechen- 
land vertreten, und zwar durch Gefandte: Bayern, Belgien, Branfreih, Großbritan- 
nien, die Niederlande, Defterreih, Preußen, Rußland, Königreih Sachſen, Sarpinien, 
Schweden und Norwegen, Türkei; durch Gonfuln: Belgien, Bremen, Dänemark, Franf- 
reich, Großbritannien, Hamburg, Hannover, Kirchenftaat, Medlenburg- Schwerin, die 
Niederlande, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Defterreih, Portugal, Preußen, 
Rußland, Sardinien, Schweden Norwegen, Sicilien, Spanien, Toskana und die Türkei. 


A. Nord: Griehenland oder Hellas, 


I. Nomardie Attifa und Böotien, 
grenzt im N. an Phofis und Phthiotis, im ©. 
an den Meerbujen von Yegina, im D. an das 
ägälfhe Meer, im N.O. an den Kanal von 
Zalanti und wird in 5 Gpardien und 25 De: 
men eingetheilt. 

Darin: Athen, befefligte Hauptſt. des 
Königreiches, in einer fruchtbaren vom Hymet⸗ 
tus, Mendeli und Nozea begreniten Ebene an 
ben El. Flüſſen Kephiffus u. Iliffus unter 380 
4° 5° m. Br. 41° 23° 3° 5. 8, gelegen. Sie 


ift jeit dem Jahre 1835 nach einem neuen Plane 
angelegt, zählt c. 6000 9. und im 9. 1553 
31,122 Ginw. Kür das Jahr 1857 wird bie 
Bevölkerung (mit Piräus) auf 50,000 Seelen 
— Athen iſt die Reſidenz des —— 
d. Sitz der oberſten Landesbehörden, des oberſten 
Gerichtshofes (Areopag), des Appellationsgerih: 
tes, des Nomarchen, der heil. Synode, eines 
Metropoliten, eines Tribunals er Inſtanz 
und zweier Kriedensgerihte. Bon Lehr» und 
Grziehungsanftalten bat die Stadt eine Uni- 
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verfität, 2 Gymnaſien, 1 Normalfchule zur 
rg N von Volksſchullehrern, das 1844 er: 
öffnete Rhifari= Prieiterfeminar, 11 Gemeinde: 
ſchulen, 1 Schule für Künfte und Gewerbe u. 
I Stabtichule, 1 höhere Gentralfhule f. Mäpd- 
den, eine Kriegsihule und eine Hebammen: 
ſchule, ferner 1 eig I naturbiftori: 
fhe und 1 mebicinische Sefellihaft, eine Ge: 
fellihaft der ſchönen Künfte, ferner eine Stern- 
warte mit einem phyſikaliſchen Kabinet und 
trefflihen Inftrumenten, eine Bolfsbibliothef, ein 
naturbiftoriihes Mufeum, ein Mufeum für Al- 
tertbümer und einen botanifchen Garten; von 
Wohlthätigkeitsanſtalten 1 Militärhofpital, 1 
Spital für Augenfranfe, 1 Givilhofpital, das 
AmaliensWaifenhaus x. Unter den Kirchen 
find die vorzüglihften: die in der Mitte ber 
Stadt gelegene, aus weißem Marmor im by: 
prall Style gebaute Kathedrale , die 
St. Georgs- und Nicodemuskirche, die Kirche 
der heil. Irene, die römiſch-katholiſche Pfarr: 
firhe, die engliihe und eine evangelifhe Ka- 
pelle. Bon anderen Gebäuden find bemerfens- 
werth: der kön. Valaſt, ein viereckiges Gebäude 
mit 2 Höfen, deſſen Bau 1836 begonnen und 
1843 beendigt wurde; er liegt am Fuße des 
!yfabettus, hat 3 Stodwerfe und enthält ge: 
gen 150 Zimmer und Säle; feine Hauptfront 
giert ein Porticus von dorifchen Marmorfäulen; 
— das neue Univerfitätsgebäubde mit einem 
Ihönen Borticus mit Säulen aus Marmor u. 
einem offenen Gorridor auf jeder Seite, welche 
zugleich als ſchattige Spaziergänge und als Zu: 
gaͤnge zu den ſechs geräumigen Hörfälen bie: 
nen. In der Mitte des Gebäudes führt eine 
ihöne Doppeltreppe au der Bibliothef. Athen 
bat ferner eine fön. Buchdruckerei mit 16 Brei: 
fen und 70 Arbeitern, mehrere andere Buch: 
drudereien, 1 Schriftgießerei, 4 Buchhandlun⸗ 
en, eine neuerridhtete Banf, Seifenfiedereien, 

aroquinfabrifen, einige Seiden und Baum: 
wollwebereien und bebeutenden Handel. Neben 
der Stadt liegt die Gitadelle, die alte Akropo— 
lis, welche ch in dem Unabhängigfeits- 
fampfe durch neunmal zwiichen den Griechen 
und Türfen wechielnde Eroberung gelitten bat. 
Bon ihr aus erblidt man im DO. den zweigi: 
pfligen Hymettus mit feinen 5 Klöftern, im N. 
den Mendeli mit feinen Steinbrücen ; aus N.W. 
ragt in weiter Ferne ber Kithäron hervor, im 
SD. lag Laurion mit feinen Silberminen, im 
S. W. fchweift der Blick über die Häfen und 
ben Meerbufen von Salamis. Athen war im 
Alterthume lange Zeit das Haupt Griechen: 
lands und zugleich der erfte und berühmtefte 
Sig der Wiffenfhaften. Es beftand aus der 
Burg, der eigentlihen Stadt und den 3 Hä- 
fen Piräus, Phaleräus und Munychia, welche 
mit der Stadt durch lange Mauern in Ber: 
bindung ftanden, zählte etwa 10,000 9. mit 
c. 200,000 @inw. und hatte AM. im Um: 
fange. Die von Kefrops erbaute, von ihm 
Kefropia, nachher Akropolis genannte Burg 
lag auf einem 150° hohen, 9— 10,000‘ langen 
ummauerten #eljen, zu weldem nur ein einzi— 
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ger Zugang durch die Propyläen führte, ein 
Säulengebäude, welches Perifles zur Verſchö— 
nerung und Sicherung des Zuganges hatte 
aufführen laflen. Mitten auf der Fläche des 
Felſens lag das Parthenon, der aus weißem 
Marmor erbaute Tempel der Minerva, in wel: 
hem die berühmte von Phidias aus Elfenbein 
earbeitete und reich mit Gold verzierte Bild: 
rufe der Göttin ftand; hinter demfelben das 
Erechtheum, ebenfalld aus weißem Marmor, 
beftehend aus dem Tempel der Athene Polias 
und dem Pandrofium. Außerdem zierten die 
Akropolis noch eine Menge Statuen von Göt- 
tern und berühmten Männern, unter den er- 
fteren die Foloffale Bildfäule der Nthene Pro: 
machos, welche zwiichen den Propnläen und dem 
Erechtheum anfgefteltt war, dann viele kleinere 
Tempel, wie ber brauronifchen Artemis und der 
Tempel der Nike, welcher vor dem rechten Flü— 
gel der Propyläen fand. Die Stadt ſelbſt lag 
um die Afropolis herum, hatte 11 Thore und 
beftand aus mehreren befonders benannten Des 
men oder Diftriften, wie Keramifus, Melite, 
imnä ac. ; . fih theils innerhalb der 
Stadtmauer, theils außerhalb verjelben aus: 
breiteten. Außerhalb der Mauer war im äu— 
feren Keramifus die Afademie, ein Gymnaſium 
mit Gärten, fehattigen Spaziergängen und 
Springbrunnen 20.5; bier war auch der vom 
Kephiſſus durchfloſſene — in welchem 
Plato u und neben demjelben die Grab- 
und Denkmäler ver um Athen verdienten Män: 
ner. Innerhalb der Mauer lag weſtlich von 
der Afropolis zwiichen den Hügeln Nreopagus, 
Punyr und Mufeum und im füplichen Theile 
des Keramikus der Marftplag, um melden 
Tempel, öffentlihe Gebäude, 2 und Bild- 
fäulen ftanden, fo die Halle Pökile mit Ge: 
mälden, Statuen und eroberten Scilden ge— 
ſchmückt. Vom Marftplage herab gegen bie 
Burg im NW. derjelben lag der Areopagus, 
zu welchem man mittels einer in Welfen ges 
bauenen Treppe gelangte und wo der Sitz des 
alten Gerichtshofes der Nthener war. Bon 
da gingen zwei Straßen gegen den Marftplag; 
die eine war mit einer Menge Hermen geziert, 
die andere führte gerade zur Halle Bökile 
Im W. der Afropolis war der Hügel Pnyr, 
wo fih das Bolf verfammelte und wo man 
nod die Sitze der Archonten und die Rebner: 
bühne in den Fels gehauen fieht, fühl. von dem 
Por das Mufeum, ein —— Hügel 
mit dem Monumente des Philopappus und ei— 
nem Caſtell. Im N. der Akropolis ſtand das 
Prytanaͤum, worin die Geſetze Solons aufbe— 
wahrt wurden, und ſüdöſtlich das zu muſikali— 
ſchen Wettſtreiten beſtimmte Odeon. Den drit- 
ten Haupttheil Athens bildeten die durch lange 
Mauern mit der Stadt verbundenen Häfen 
Munydhia, Piräus und Phaleräus, zu denen 
ein mit einer Menge Prachtgebäuden, Bildfäu- 
len und Denfmälern gezierter Weg führte. 
Piräus, erft jeit 1835 neu entftandene 
Hafenftadt mit (1853) 5472 @. und dem be— 
juchteften Hafen Griechenlands, welcher eigent⸗ 
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fi der Hafen von Athen ift; fie hat 5 Kir- 
hen, eine heileniihe und zwei Gemeindeihus 
len, ein Zollamt, ferner 4 öffentliche Fabriken, 
worunter eine Seivenfabrif. Aus der älteren 
Zeit findet man Meberrefte von Mauern eines 
Theaterd und am Bingange des Hafens ftehen 
noch die zwei Pfeiler, weldye die Löwen tru= 
en, bie fich gegenwärtig an dem Arſenale in 
Benebi befinden. Auf der rechten Seite ber 
nah Athen führenden Straße fteht, 1500 
ritte vom Piräus, das Monument Karais- 
fafis und der Griechen, weldye 1827 bei dem 
mißlungenen Verſuche, Athen zu entſetzen, fie: 
len. — Maruffi, Dorf an der Stelle des 
alten Athmonum, zählt 156 H. mit ce. 700 E. 
welche Weinbau treiben und fi mit Delberei- 
tung, Feigen: und Obfteultur beichäftigen. — 
Kephiifia oder Kivijia, Lieblingsaufent: 
halt der Athener mit zierlihen Lanphäufern 
und c. 500 E. — Levſina oder Eleufig, 
Dorf an der Stelle des alten Gleufis und an 
der Küfte, Ealamis gegenüber, hat jebenswer: 
the Alterthümer. Hier ward der Dichter Ae— 
ſchylus geboren und hier ſtand der Tempel der 
Demeter und der Berfephone, deren geheimer 
Gottespienft die eleufiniichen Myſterlen genannt 
wurde. — Megara, St. unter 37° 59° 46% 
n. Br. 41° 0° 12” 5. L., am Iſthmus von 
Korinth auf einem Hügel gelegen, mit (1953) 
2954 &. Sie hat Ueberrefte alter Burgen und 
war ber Geburtsort des Euflives, Stifters ber 
megarenftihen Schule. — Salamis, Inſel 
mit 1,9 DOM. Oberfläche, meift dürr und ges 
birgig ; die Küftengegenden find jedoch frudht: 
bar und der Boden liefert dafelbft Weizen, 
Gerſte, Wein und Del. Die Infel zählte im 
%, 1553 2518 G., hat den Hafen und die St. 
Koluri mit 1000 E., ferner 3 Dörfer und 
1 Klofter und war der Geburtsort Solons 
(600 v. Chr.) und des Tragödiendichters Guri- 
pides (480 v. Ehr.). Hier gewann Themiftofles 
am 23. Sept. 450 v. Ehr. die berühmte Ste 
ſchlacht gegen die Perjer. — Ankiftrion, eine 
öde, Feine zwiſchen Aegina und einem Borge: 
birge gelegene Infel. — Aegina, fonft De— 
none genannt, jübweitlih von Athen im Meer: 
bufen von Salamis gelegene Infel mit 1,4 
DO. M. Oberfläche und c. 6000 Bewohnern. Sie 
it nur an der Nordweſtſeite zugänglid, fonft 
any von Klippen umgeben. Den höchſten 
unft der Inſel bildet der Glias-Berg; ihr 
Boden ift frudhtbar und liefert Getreide, Mein, 
Dliven, Feigen, Melonen, Baumwolle und bie 
beften Mandeln Griechenlands. Die St. gi. N., 
welche auf einer fanft anfteigenden Anhöhe 
liegt, zählt etwa 3000 E., hat einen guten 
Hafen, ein Waijenhaus und war unter Kapo— 
diftria der Sig ber —— — Phylie— 
faftron, Dorf mit Ueberreſten alter Mauern, 
hat 109 H., 600 E. und 1 Schule. — Kor 
fla over Blatää, Dorf mit Ruinen bes al: 
ten Platää, wo 479 v. Chr. Ariftives und 
Baufanias die Perjer befiegten. — Theben, 
&t. unter 38° 19° 16“ n. Br. 40° 58° 58° 
ö. 2. am Ismenus, nad einem neuen Plane 
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regelmäßig angelegt und auf dem Hügel ber 
alten Akropolis Kadmea gebaut, mit 4000 @., 
it der Sig eines Biſchofs und hat eine helle: 
nifhe und eine Gemeindefhule. Gin heftiges 
Erdbeben hat biefelbe am 18. Auguft 1853 
faft gänzlih zerſtört. Das an dieſer Stelle 
elegene alte Theben war die prächtige Haupt: 
adt Böotiens und der Geburtsort des Pin: 
dar, des Gyaminondas und Pelopidas. Auf 
dem nahen Ephinrberge wird der vorzüglichfie 
Meerihaum gegraben. — Leuka oder Lefka, 
das alte Keuftra, befannt durch den Eieg ber 
Thebaner unter Epaminondas über die Spar— 
taner 371 v. Ehr.— Hagios Georgi oder 
Koroneia, Dorf mit Ruinen des alten Ko: 
ronea, berühmt durch den Sieg ber Böotier 
über die Athener 447 und der Spartaner über 
die Böotier und Athener 394 v. Chr. An der 
Nähe von Koronea wurde bei einem Tempel 
der Minerva das böotiihe Bundesfeſt (Pam: 
böctia) gefeiert. — Livadia oder Lebadeia 
unter 35° 25° 40° n. ®r. 40° 32° 18° 6. 8 
weftlih vom See Topolias, freundlihe und 
beliebte Stadt mit 5000 E. weldye Neid:, Eeis 
den= und Baummollbau treiben. Sie ift ver 
Sitz eines Biſchofs, hat eine helleniſche und 
Gemeindefchule, war vor 1821 der Hauptort 
des Sandſchaks gl. N. und beſaß blühende In— 
duftrie und Handel. Wegen der öfteren Ueber— 
fhwemmungen des Sees Topolias ift jedoch 
die Luft in derfelben fehr ungefund. Hier foll 
der Hain des Trophonius gewelen fein, deſſen 
Drafel in einer Höhle mit doppelten Stock— 
werfen wegen feiner befonderen Geremonien be= 
rühmt war. — Ropraina, Dorf an der 
Stelle des alten Ghäronea, mit Ueberreften 
aus dem Alterthbume, berühmt durch den Sieg 
Philipps von Macedonien über die Griechen 
338 v. Chr. — Sfripu (OÖrhomenos), an 
der Stelle des alten Orchomenos, der Haupt: 
ftabt des Reiches der Minyer, mit 600 E. und 
Ueberreiten aus dem Alterthume. Hier befiegte 
Sulla die Truppen des Mithridates 87 v. Chr. 
— Vathy oder Aulis mit Ruinen des al: 
ten Aulis. Hier verfammelte ſich die Flotte 
der Griechen zur Fahrt nah Troja, — Has 
liartos oder Mazi, Dorf an der Stelle des 
alten Haliartus. Hier verlor Lyſander, König 
von Sparta, gegen die Athener und Böotier 
Schlacht und Leben 394 v. Chr. — Hagios 
Theodoros oder — mit Ueberreſten 
des alten Tanagra, wo die Athener von den 
Spartanern 456 v. Ghr. befiegt wurden. — 
Marathon, Dorf mit 200 E.; die jetzt 
theilweiſe in einen Sumpf verwandelte Ebene 
von Marathon iſt durch den Sieg des Miltia— 
des über die Perſer 490 v. Ehr. berühmt. 
Man fieht auf derjelben noch einen Grabhügel 
und Fundamente verfallener Denfmäler aus 
Marmor. 

U. Nomarchie Phthiotis und Pho— 
kis, nördlid und weſtlich von der vorigen mit 
4 Epardien und 28 Demen. Die Norpgrenze 
berielben bildet Theflalien und ber Meerbuſen 
von Bolo, die mwefllihe Aetolien, die ſüdliche 
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Attifa und Böotien, die öftlihe der Kanal von 
Tolanti und die Straße Triferi. Darin: La— 
mia oder Zeituni, St. mit einer Gitabelle, 
unter 38° 54° 5% n. Br. 40° 5° 589° 5.8, am 
Alamana und in ber Nähe des Meerbufens 
von Zeituni, Hauptort der Nomardie und Sig 
des Nomarchen, eines Erzbiichofs, eines Ge: 
richtshofs erſter Initanz, Bat ein Gymnaſium, 


eine helleniihe und Gemeindeſchule. Lamia 
zählt c. 4000 E., welche Reis, Del- und Tas 
bafsbau, fowie Handel treiben. Jährlich ift 


bier eine große Meſſe. — Amaliapolis, 
neugebaute St. am Golf von Bolo mit 180 
9. und 1000 E., weldhe Schiffbau und Handel 
treiben. — Hypati, auch Petraſchik oder 
Neapatra, Heine St. am Fuße des Deta, 
faft in der Mitte des Hellabathales romantijch 
gelegen, mit 1000 E. — Lidoriki, Heine 
St. am Kephifius, faft ganz von Bergen um: 
ſchloſſen, mit 700 E. und einem Briedensges 
richte — Salona oder Amphiſſa, befe 
Rigte Et. am Fuße des Liafura mit 4000 E., 
it der Sig eines Biſchofs und hat 2 hellenis 
ide Schulen, 1 Gemeindeſchule und ein Fries 
densgeriht. Süböftlih von der Stadt findet 
man Ruinen bellenifher Mauern und Gräber; 
die Umgegend liefert Baumwolle, Wein, De 
und Getreide. — Kaſtri, Dorf an der Stelle 
des alten Delphi zwifchen Bergen verftedt und 
in einem Thale gelegen, welches der Liafura 
und der Zerovuni umgiebt, mit unbebeutenden 
Ueberreiten des Tempels des Apollo. Hier war 
im Alterthume das berühmte Orafel mit den 
ungeheueren Reichthümern an Geſchenken, fer: 
ner der Sig des Amphiftyonengerichtes und 
der Ort für die Feier der polen Spiele. 
Kaftri hat ein Klofter und die E. treiben Del: 
und Seidenbau. — Sfala, Hafen am Meer- 
bufen von Lepanto mit Ueberreften von Mauern 
des alten Cyrrha, weldhes im Altertbume der 
Hafen und das Nrfenal von Delphi und ber 
Landungsplag aller vom Meere Herfommenden 
war, die fich zum delphiſchen Drafel begaben. 
— Öalaridi, Et. am Golf von Korinth 
und auf einer niedrigen Halbinfel, welde 3 
Häfen bildet; fie war vor dem griech. Erhe— 
bungsfampfe einer der beveutendften Handels: 
pläge, deren E. ausgebreitete Schiffahrt trie— 
ben, wurde aber 1621 von den Türken völlig 
jerftört. Gegenwärtig Phlt fie 4000 E., bat 
eine Gemeindeſchule, ein Friedensgericht, ein 
Lazareth, ein Zollamt und vn bie Schiffahrt 
und der Handel derfelben hat ſich bereits wie: 
ver bedeutend gehoben. — Arachowa ober 
Arafoba, großes wohlhabendes Dorf, 3000° 
über der Meeresflähe, an der Stelle des alten 
Anemoria gelegen, it berühmt wegen feines 
Beinbaues, feiner gelunden Luft und der lans 
gen Lebensdauer der Bewohner, In der Nähe 
it die von den E. Saran d’Anli genannte fo: 
meiihe Höhle, welche über 3000 Perfonen zu 
faffen vermag und lange Zeit der Verſamm⸗ 
lungsort der Räuber des Liafura war. Sie 
enthält einen 330° langen und 200° breiten 
Saal, welcher voll von prächtigen Stalaftiten 
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und Stalagmiten if. — Niffa oder Nicäa, 
am füdlihen Ende der Thermopylen, eines 
Engpaffes, berühmt durch den Heldentod des 
Königs Leonidas mit den 300 Spartanern unb 
den Sampf der Neugriehen am 25. Mai 1821. 
Hier findet man reiche Schwefelquellen, bie 
jedoch unbenugt find. — Budonitza, Feine 
arf_befeftigte St. am norböftlihen Abhange 
des Deta mit ec. 1500 E. — Talanti oder 
Talanta (Ntalanty), I Stunde vom gleichn. 
Meerbufen entfernt, mit 3000 E., hat 2 Schu: 
len und ein Friedensgericht. 

. Nomardie Afarnanien und 
Aetolien, weftlih von Phofis gelegen, mit 
6 Eparchien und 26 Demen, ift im N. von 
Theffalien, Epirus und dem Meerbufen von 
Arta, im W. vom ionifchen Meere, im ©. vom 
Meerbufen von Patras begrenzt. Darin: Miſ— 
folonghbi, St. und Feſtung unter 38° 21° 
53° n. Br. 39° 5° 26° 6. 8. am flachen Mee: 
reöftrande gelegen, Hauptort der Nomarchie mit 
4000 E,; fie iſt der Sitz bes Nomarchen, eines 
Erzbiichofs, eines Gerichtshofs erfter Inftanz, 
hat eine hellenifhe Schule und zwei bemer— 
fenswerthe Kafernen. Miffolonghi wird für 
den beften Uebergang nach dem Peloponnes ges 

alten, ift mit Wall und Graben umgeben und 
at auf zwei nahen Inſeln die Gajtelle Wafla: 
ladi und Anatolifon. Diefe Stadt widerftand 
im griech. Freiheitsfampfe mehrmals den An— 
ariffen der Türfen, wurde aber 1826 faft gänz- 
lich zerftört. Hier fiel auch am 19. April 1824 
der berühmte Dichter und Philhellene Lord By: 
ron, befien Herz in bdiefer Stadt aufbewahrt 
it. — Gaftell Rumelias auf dem Vorge— 
birge Antirrhion; es vertheidigt mit dem ges 
— ——— Caſtell Moreas am Bor 
ebirge Rhion die kleinen Dardanellen. — 
—5—— oder Epakto, bei den Türken 
Ainabachti(Kepanto, Naupaftus), un: 
ter 38° 23° 34° n. Br. 39° 20° 35° 5.8, 
eine Heine St. mit 1500 €,, ift der Sitz eines 
Biſchofs, hat eine hellenifche und eine Gemein: 
deſchule. Nach diefer Stadt wird der 1571 von 
Don Juan d’Auftria über die Türken an der Mün— 
dung des Aspropotamus erfochtene berühmte See= 
fieg benannt. — Brafbori (Trihonium), 
St. zwiſchen dem ug See und dem See 
Angelo-Kaftron an der Grmiga, mit 3000 G., 
welche lebhaften Handel treiben. — Oecha— 
lia oder Rarpenifi, Heine St. am Fuße 
des GhelivoniasBerges mit 1000 G., 2 er 
ihen und 1 Gemeindeſchule. Hier fiel 1823 
der tapfere Markus Botjaris. Im der Umge— 
gend wohnen ver welche Abfümmlinge 
der Bompejanifhen Soldaten jein follen, die 
fi nad der Beſiegung des Pompejus bei 
Pharſalus hier niederliefen. — Amurani, 
St. in einer Gebirgsgegend mit 1000 E. — 
Amphilofifon oder Ambrafia (Karba— 
fari, Karavafiera) am Meerbufen von Arta 
mit 1000 @., welche Fifcherei und Handel trei- 
ben. — Anaftorion oder Boniga, St. 
am Meerbufen von Arta mit einem Bergſchloſſe, 
hat einen Hafen und zählt etwa 1000 @. Am 
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.. des Meerbufens von Arta finden ſich 
beim Vorgebirge Punta Weberrefte des alten 
Nctium, befannt oe den Seeſieg Octavians 
über Antonius 31 v. Chr. — Dragomeſtre 
unweit der gleihn. Bai des ionifhen Meeres 
mit einem fehr guten Hafen. Seit der 3er: 
flörung im eg hat fih Dra⸗ 
gomeftre noch nicht wieder erholt und die Gin: 


Europa. 


wohnerſchaft befteht aus c. 100 Familien. — 
Anatolifo, feite St. unter 38° 25° 46 u. 
Br. 39° 1° 8” 5. &., auf einer kleinen Inſel 
in den Lagunen, ift mit Miffolonghi durd eine 
Brüde verbunden. Die E., 2000 an der Zahl, 
find Fiſcher, welche fih au ihren Wabıten 
= Baumftlimmen ausgehöhlter Fahrzeuge be: 
enen. 


B. Morea oder der Beloponnes. 


IV. NRomardie Argolis und Ko: 
rinth mit 6 Gvardien und 28 Demen, im 
D. von Achaja und Elis gelegen, im S. und 
D. vom ägälihen Meere, im N. vom Korins 
thifchen Meerbufen umgeben und am Iſthmus 
von Korinth an Livadien grenzend. Darin: 
Nauplia (Napoli di Romania), St. 
und ftärffte Feſtung Griechenlands, unter 37° 
33° 39° n. Br. 40° 27° 34° 5. L., am gleichn. 
Meerbufen mit geräumigem und ficherem Ha: 
fen und 4000 @. Sie ift die Hauptitabt der 
Nomarchie, der Eih des Nomarchen, eines 
griech. Erzbiſchoſs, eines Appellationsgerichtes, 
"eines Gerichtshofs erfter Inſtanz, eines Arie: 
densgerichtes, hat ein Gymnaſium, 3 Gemeins 
deihulen, I Lazareth und 7 Kirchen. Die jehr 
malerifcd und für den Handel günftig gelegene 
Stadt gewinnt im neuerer Zeit durch Bauten 
nah europäifcher Art, durch Pflafterung der 
Straßen auch an äußerem Anfehen; von 1924 
—1835 war fie die Hauptftabt Griechenlands 
und der Sit der Regierung und zur Zeit ber 
Denetianer, von welchen nod die weitläufige 
Gitadelle auf dem Felfen Palamedes herrührt, 
die Hauptftabt ihrer reihen Provinz Morea. 
Das durch Kapodiſtria — Vhronia iſt 
eine Vorſtadt Nauplias. — Tyrinthos, an 
der Stelle des alten Tiryns, auf der Straße 
von Nauplia nach Argos gelegen, eine deutſche 
Colonie mit einer landwirthſchaftlichen Schule. 
In der Nähe find die Cyklopenhügel mit un: 
geheueren Mauerüberreften der alten Stadt, 
welche für den Geburtsort des Herkules galt. 
Diefe Ueberrefte find ein Chaos von Bloden 
und übereinanderliegenden Felfen, von umge: 
flürgten Pyramiden unterbrochen, und werben 
für den größten Gyflopenbau Griechenlands ge: 
halten — Argos, Et. in der jchönen Ebene 
der Planika mit 10,000 E. Diefer vor dem 
Unabhängigfeitsfampfe blühende Ort wurde wäh: 
rend deflelben wiederholt verwüftet und in einen 
Schutthaufen verwandelt, erholte ſich jedoch 
durch eingewanderte Flüchtlinge wieder und er: 
"feht allmählich zu einer püblähen und freund: 
lihen Stadt. Sie hat 1 helleniihe, 2 Ge: 
meindefäulen und ein Frievensgeriht. Argos 
war eine der Älteften und berühmteften Städte 
des alten Griechenlands, aber von ihren 30 
Tempeln, den herrlihen Grabmälern und ans 
deren zahlreichen Denfmälern find nur die Rui— 
nen eines Tempels, ein unterirdifcher in Felſen 

ehauener Gang und das in Felſen gehauene 
Kpeater übrig, welches zum Berfammlungs: 
plage bei dem j1829 hier abgehaltenen Con— 


grefle diente. Südlich von der Stadt liegt der 
n der Geſchichte der Thaten des Herkules bes 
rühmte, jegt wegen feiner verpeftenden Dünfte 
berüchtigte lernälihe Sumpf. — Karvatbi, 
Dorf mit Ruinen des alten Myfenä, einft 
Nelidenz Agamemnons, ward von Perſeus 1300 
v. Ehr. erbaut und nad dem perfiihen Kriege 
von den Argivern 466 v. Chr. zeritört. — Li: 
—5*** großes Dorf an der Stelle des alten 
effa, wegen der durch Alterthümer berühmten’ 
Drte wichtig. — Piada, Dorf in fchöner Lage 
auf einem Gehirgsrüden; bier tagte 1522 ber 
erfte a Gongreß in einem einfachen Land: 
baufe. — Pithaora, Kironiti, Dorfan der 
Stelle des alten Epivaurus am ſaroniſchen 
Bufen mit einem Hafen, hat ein Friedensgeridt. 
Auf einem Hügel findet man das Theater des 
Polyklet, welches noch in feinen Theilen fehr gut 
erhalten it. — Methana, Dorf mit Ueber: 
reften der Afropolid und der Gebäude bes al 
ten Methana. Von befonderem Interefie if 
die Halbinfel Methana wegen ihrer vulfani: 
Ihen Natur für den Geologen. — Damala 
oder Trögen, Dorf in der Nähe der Trüm— 
mer des alten Trögen. — Ankiftri, Kleine 
wiihen Gpivaurus und Megina gelegene In: 
el. — Boros (Kalauria), eine an Hol 
und Waſſer arme Injel, an der Norboftfüfte von 
Argolis, hat 0,11 D.:M. Oberfläche und zählt 
3000 E. Der Hauptort Poros, eine Stadt 
mit 1000 G., hat 1 Friedensgericht, 1 Yaza- 
reth, 1 hellenifche und I Gemeindeſchule. — 
Kranidi, Fleck. mit 600 H., wohin 1823 der 
Senat nah) dem Bruce mit der Grecutive fei- 
nen Sig verlegte. — Kaftri, Flck., 1 Meile 
vom Meere entfernt, an der Stelle des alten 
Hermione mit feinen vielen Tempeln, von wel: 
hen jedoch nur noch Mauerüberrefte vorban: 
den end. — Hydra, 1 D:M. große Inſel 
unweit der Küfte von Argolis, deren höchſter 
Bunft unter 37° 19 31” n. Br. 410 7° 27 
ö. 8, liegt, hat ein düfteres Ausjehen und war 
im Alterthbume gar nit bewohnt. Gegenwär: 
tig beläuft ſich tod die Zahl ihrer Bewohner 
auf c. 12,000 Menichen, meiſt Albanefen, welche 
ausgezeichnete Seeleute find. Die Küften find 
meif eil und der nicht fruchtbare Boden bringt 
etwas Getreide, Mandeln und Feigen hervor. 
Der Hauptort der Infel iſt die Stadt gl. N, 
zugleih eine der fchönften Städte Griechen: 
lands, in welcher faft die ganze Bevölferung 
der Infel lebt. Sie iſt auf einem Felſen er: 
baut, ftarf befefligt, hat reinliche,, jedoch enge 
und fteile Straßen, aber jhöne Häufer, einen 
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fehr fiheren Hafen, viele Kirchen, 1 helleni: 
fhe und mehrere G&emeindefhulen. Sie ift 
ferner der Sitz eines Biſchofs und eines Frie— 
densgerihtes, hat Baumwoll- und Seidenwe: 
bereien, Gerbereien, Seifenfledereien, Schiffbau 
und treibt befonders bedeutenden Handel. — 
Dofos, font Aperopia, eine zwiſchen Ar: 
olis und Hydra fteil aus dem Meere fich er: 
ebende und nur von wenigen Hirten bewohnte 
Infel. — Spezzia, am Gingange des Bus 
fens von Nauplia gelegene niedrige Infel mit 
e 3 DM. Oberflähe und 9400 Bewohnern ; 
fie ift infolge ihres fteinigen Bodens, der nur 
Binfen und Thymian hervorbringt, wenig 
fruchtbar. Hauptort ift der Flk. al. M., wel: 
der eine helleniſche u. eine Gemeindeſchule, ein 
edensgeridht, ein Lazareth und Zollamt hat. 
üblid) von Spezzia liegen die unbewohnten 
und felfigen Inteln Spezzapulon u. Tri: 
fera..— Korinth, St. unter 37° 54° 15” 
n. Br. 409 32° 45° 5. ®. an der gleichnam. 
Landenge gelegen, zählte vor 1821 aeg. 15,000 
Ginw., welche lebhaften Handel trieben. Zu 
Anfang des 3. 1858 hatte fie 4000 Ginw., war 
ber Sig eines griech. Erzbiſchofs, hatte eine 
belleniihe Schule, 1 Friedensgericht, 1 Laza— 
reth, 1 Zollamt, wurde aber am 21. Febr. 1858 
burh ein Erdbeben von Grund aus zerftört. 
In Folge eines Beichluffes der grich. Regie: 
rung ſoll Korintb an der bisherigen Stelle 
nit wieder aufgebaut, fondern an eine neue 
Stelle an den Dieerbufen verlegt werben. Ahre 
bisherige Lage war jehr fhön und für den Han: 
del ſehr günftia; fie hatte einen Hafen am 
Meerbufen von Korinth und einen aweiten an 
dem von Negina. Auf einem 1400 Fuß hohen 
Berge lag die mächtige Gitabelle mit ihren 
furhtbaren Reftungswerfen. Im Alterthume 
war Korinth eine der herrlihften Städte Grie- 
henlands, deren Pracht, Reihthun und Lurus 
ſprichwörtlich warb; von den prächtigen Denf: 
mälern biefer Stadt haben ſich bis in die neu: 
efte Zeit nur wenige Weberrefte, unter biefen 
mehrere Säulen, erhalten, die zum Tempel des 
Neptun oder der Venus gehörten. — Baſi— 
fifo, Drf. mit Weberreften des alten Sifyon. 
V. Nomarchie Ahaja und Elis ums 
faßt den norbweill. Theil von Morea u. grenzt 
im S. an die Nomardien Meflenien und Ar: 
fadien, im O. an die von Argolis u. Korinth, 
während fie im N. von den Meerbufen von 
Korinth und Patras, im M. vom tonifchen 
Meere umgeben ift; fie enthält 4 Eyardien u. 
25 Demen. Darin: PBatras, PBaträ, von 
den Türken Baliabadra genannt, unter 380 
14’ 32° n. Br, 39 24° 25° 5.8, in ber 
Nähe des Meerbufens gl. N. amphitheatraliich 
an einem Hügel gelegen, feit Beendigung des 
Unabhängigfeitsfampfes regelmäßig erbaut, ift 
eine der ſchönſten Städte Griechenlands. Um: 
tet ibrer Jerftörung durch Ibrahim Paſcha 

821 ift fie durch ihre Lage, bie Fruchtbarkeit 
ihrer Umgegend und den Korinthenbau jchon 
wieder ber vorzägliäfe Hanbelsplag der Halb: 
infel Morea geworden, und in ihrem Hafen 
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wimmelt es von öfterreidhifchen, franzöſiſchen 
und engliiden Schiffen. ie Bevölferung, 
welche durch die Zerftörung von 10,000 auf eis 
nige hundert Seelen herabgefunfen war, beträgt 
egenwärtig ungefähr 20,000. Batras ift die 
uptflabt ber Nomardie, der Sitz des No— 
marchen, eines Erzbifhofs, hat 1 Oymnaftum, 
1 hellenifche, 4 Gemeindeſchulen, 1 Gerichtshof 
erfter Inſtanz, 1 Briedensgericht und 1 Laza— 
reth. Die Akropolis, weldye im N. der Stabt 
liegt, ift hinlänglich befeſtigt. — Voſtizza 
oder Aegion, St. aufeinem Hügel am Meere 
und an der Stelle des alten Aegion, hat 3000 
Ginw., 1 belleniiche, 3 Gemeindeihulen, 1 Frie: 
densgeriht, 1 Lazareth und 1 Zollamt. Häu— 
fig find hier Etürme, und wie Aegion ſchon 
im Alterthume, hat diefe Stadt auch in neues 
rer Zeit am 23. Auguft 1617 dur Grobeben 
ftarf gelitten. In der Nähe war ein dem Zeus 
gewelbten Hain, ber zum BVerfammlungsplag 
der Achajer diente. — Megaspileon, das 
rößte Klofter Griechenlands. Es ift an einem 
Ben Felſen erbaut, mit Mauern umgeben u. 
wird durch einen fehten mit Kanonen verfehenen 
Thurm geihügt. Im einer Höhle des Fellens 
war einjt das Drafel tes Herafles Buraifes, 
wo fi — eine kleine Kirche befindet. 
Zu einem der Sage nach vom heil. Lucas ge— 
malten Marienbilde dieſes Kloſters zieht jähr— 
lich eine große Anzahl Wallfahrer. — Ralas 
vrita, St. unter 35° 1° 46 n. Br. 390 47° 
49° 5. L. in einer hohen —— gele⸗ 
en, mit 1200 Einw. ift der Sitz eines Bi— 
i ofs und hat 1 hellenifche und 1 Gemeinde: 
ſchule. Berühmt find die hier verfertigten Käfe. 
— Miraffa, Drf. am Beginne des Thales 
von Olympia, einer dur ihre Tempel, Haine 
und Altäre berühmten Gegend. Sie war im 
N. von einer Hügelreihe, im S. durch den 
Alpheus (Rupbia), im WM. durch den Bad 
Mirakfa, im DO. durch den Kladeon begrenzt 
und der Schauplag der olympiſchen Spiele, 
welche alle 5 Jahre zu Ehren des Zeus ges 
feiert wurden und für die berühmteften öffent: 
lihen Spiele der Griechen galten. Ihr Zweck 
war Förderung ber Nationaleinheit der- ver: 
ſchiedenen griechiſchen Stämme, und fie beftan: 
den im MWettrennen zu Pferd und zu Buß, im 
Ningen und Fauftfämpfen, im Springen und 
Disfuswerfen, dann in bichterifchen und mufl: 
falifhen Mettftreiten. Der Zutritt war nur ben 
Männern erlaubt, die Frauen hingegen waren 
mit Ausnahme der Briefterinnen der Geres bei 
Todesſtrafe von benfelben ausgefhloffen. — 
Pyrgos (Letrini), St. unter 37° 40° 5% 
n. Br. 390 6° 22° 5.8, nörbl, von der Müns 
dung des Ruphia, war vor ihrer Zerflörung 
durch die Türfen 1825 die fchönfte Stabt ber 
Halbinfel Morea und zählte 10,000 Einw. Ge: 
enwärtig hat fie deren nur noch 1000, welche 
19 mit Meinbau und Fiihfang beſchäftigen 
und einen lebhaften Handel nad den ioniſchen 
Infeln unterhalten. — Gaftuni oder Hulos 
mitſch, St. am Jaliafo mit 3000 Ginw. und 
einem Hafen. — Gaftell Torneſe, feftes 
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Schloß auf dem gleihn. Vorgebirge, der Infel 
Zante gegenüber. — Klarenza oder Chia— 
renza, St. am gleihn. Meerbufen mit 2000 
Ginw. und einem Hafen; die Umgegend ber 
Stadt ift fehr fruchtbar. Klarenza war zur 
Zeit der Kreuzzüge ein englifches Lehen, und 
noch gegenwärtig führt ein englifcher Prinz von 
diefer Stadt den Herzogstitel. 

VI Nomardie Arkadien umfaft 
4 @yardien und 33 Demen, ift im DO. vom 
Meerbufen von Nauplia, im N. von den No: 
marchien Argolis:Korintb, Achaja-Elis, im W. 
von Meſſenien, im S von Lakonien eingeſchloſ— 
fen. Darin: Tripolizza (Tripolis), Haupt: 
ſtadt der Nomardie am öftl. Buße des Berges 
Mänalos, unter 37° 30° 31” n. Br. 40° 4 
18° ö. 2, mit 7000 Ginw., ift der Sitz des 
Nomarchen, eines griech. Erzbiſchofs, eines Ge: 
richtshofes erfter Inftanz, bat 1 Gymnaſium, 
1 Gemeindefhule u. war vor 1821 der Haupt: 
ort des Paſchalifs Morea. An diefem Jahre 
wurde fie von den Griechen eingenommen, war 
1823 der Sig der Regierung, wurde jedoch 1825 
von Ibrahim Pascha wieder erobert, der fie bei 
feinem Abzuge 1825 gänzlich zeritörte. Gegen: 
wärtig ift fie wieder regelmäßig aufgebaut. 
In der Nähe von Tripoliszga findet män bie 
Ruinen von Tegea, vor der Gründung von 
Megalopolis der vorzüglihften Stadt Arka— 
diene, mit einem bei öhigen Tempel der Mi: 
nerva. — Paläopoli, Drf, mit den Ruinen 
des alten Mantinea, berühmt durch den Sie 
u. Tod des Epaminondas 362 v. Chr. — Kal: 
paki, Drf. an der Stelle des alten Orcho— 
‚menos. — Dimigana, fl. St. mit 2000 
Einw., einer belleniihen und einer ®emeinde- 
fchule. — Karitäna oder Gortys, St. mit 
4000 Einw., hat Ruinen des alten Gortys, 
eine Gitabelle und iſt der Sitz eines Bilchofs. 
Hier nahm auf Morea bie Revolution ihren 
Anfang. — Sinano, eine albaneftfche Golonie 
mit Ruinen von Megalovolis, der von Epami— 
nondas 396 v. Chr. angelegten Stadt, welche 
fih bald nad ihrer Gründung zur größten und 
einer der fchönften Städte des Peloponnes er: 
hob. Megalopolis war die Baterftadt des Phi: 
lopömen und des Geihichtichreiberse Polybius 
und berühmt wegen der großen Anzahl von 
Tempeln, Säulenhallen und anderen Denfmä- 
lern; von dem Theater der Stadt, welches für 
das größte Griechenlands gehalten wurde, find 
noch Mauerrefte und Trümmer des Profceni- 
ums vorhanden. — Reondari, auf einem 
Hügel gelegene Stadt mit 1500 Ginw. 

VH. Romardie Mefienien mit 5 
Eparchien und 28 Demen, im OD. von ber vo: 
gi und der Nomarchie Fafonien gelegen, im 

. vom Meerbufen von Arfavien u. dem ioni: 
fhen Meere, im S. vom Meerbufen von Ko: 
ron umgeben. Darin: Ralamata, Haupt: 
ſtadt der Nomarchie, unter 370 2° 37° n. Br. 
399 46° 56 ö. 2. in der Ebene von Mefle: 
nien, 1% Stunde vom meffeniihen Meerbufen 
gelegen, zählt 4000 Einw., ift der Sit bes No— 
marchen, eines Erzbifchofs, eines Gerichtshofes 


Europa. 


erfter Inftanz und bat einen Hafen, 1 helleni⸗ 
fe und I Gemeindeichule, ein Friebensgericht, 
ein Hafens \nfpeftorat und Zollamt, — Ki— 
tries, Hafen an der Oſtküſte des Meerbufens 
von Koron. — Niffion (Rifi), fl. St. am 
Golf von Kalamata unfern des Pamiffus ges 
legen, zählt 3300 Ginw., bat 1 helleniſche und 
1 Gemeindeihule.. — Androſſa, im M.W. 
von Kalamata, eine neuerbaute St. mit 1000 
Einw — Mavromathy (Mejiene), Drf. 
an der Stelle des alten Meffene, das Epami— 
nondas wieder hatte aufbauen laſſen. Am Fuße 
des Ithome-Berges findet man Mauerüberrefte, 
einige Thürme und das Thor von Arkadia, 
ferner das Amphitheater, das Stadium und die 
Trümmer des hierothyſiums, in weldem die 
Standbilder aller Götter vereinigt aufgeftellt 
waren. — Sidero-Kaſtro, Drf. mit 600 
Ginw., hat ein altes Schloß mit einer prädti- 
gen Kernfiht. — Kyvariffia, gemwöhnlid 

rfadia, unter 370 14° 49° n. Br. 39° 20° 
37" 8. 8. an einem fleilen Abhange ber Ge: 
birge gelegen, welche den Meerbufen von Ar; 
fadia im ©. einfließen. Cie zählt 2400 E., 
hat 2 hellenifche, 1 Gemeindeſchule, 1 Friedens: 
aeriht und ein Unterzollamt. — Balüo: 
Navarino, Flk. mit 900 Einw., hat 1 Frie— 
densgericht, ein Hafen-Inſpektorat, 1 Lazareth 
und ein Unterzollamt. In der Nähe findet 
man bei einem mittelalterlihen Schloſſe die 
Nuinen des alten Pylos. — Navarino, fi. 
St. unter 360 54° 34°" n. Br. 399° 21° 21“ 
6. %, am Fuße des. St. Nikolo-Berges mit 
dem ichönften Hafen Griechenlands, ver I M. 
I. und über 1% M. br. ift. In dieſem wurbe 
1827 die türfiih-ägvntifche Flotte durch die ver 
bündete engliiche, franzöftfche und ruſſiſche Flotte 
faft gänzlih vernichtet; Navarin ift wichtig 
wegen feiner Befeftiqungswerfe, aber die Gita- 
belle wurde durch eine vom Blitze verurſachte 
Pulvererplofion zerftört. Die Stadt hat 1 bel: 
lenifhe und 1 Gemeindeſchule und zählt e. 
3000 Ginw. Vor dem Hafen von NMavarin 
liegt die wäüjte Infel Sphagia (Sphafte: 
ria), bei deren Groberung die Athener unter 
Kleon und Demofthenes 425 v. Chr. bie fpar: 
taniihe Alotte vernichteten. — Modon oder 
Mothoni (Methone), Feſtung unter 36° 48° 
32° n. Br. 399 22° 10° 5. 8. auf einem Gohen 
Borgebirge, mit einem Hafen und 3000 Einw., 
bat 1 ®emeindeihhule, eine Quarantäneanftalt 
und treibt bedeutenden Handel. — Koron ot. 
Koroni, St. am Meerbufen gl. N. mit 1400 
@. u. einem Hafen, ber durch 2 Gaftelle ver: 
theidigt wird. Hier befindet fih 1 helleniſche 
und I Gemeinveichule, eine Duarantäneanfalt, 
ein Friedensgericht und Lazareth. Koron treibt 
einen nicht unbebeutenden Seehandel. — Pe 
talidi, El. St. am Meerbufen von Meile: 
nien, an der Stelle des alten Korones, bat c. 
300 Ginw. und einen guten und ficheren Hafen, 
in welchem 1928 die Frangofen unter ®eneral 
Maifon landeten. — Sapienza, Infel, einft 
Aufenthalt von Seeräubern, jeßt unbewohnt. 
— Kabrera, ein fteiler Kalkfelfen, auf mel: 
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Gem wilde Ziegen melden. — Venetiko, 
fielle, nur mit Strauchwerk bewachfene Inſel. 
‚ III. Romardie Lafonien, welde 
die Südoſtſpitze von Morea umfaft und in 4 
Eparhien mit 28 Demen eingetheilt wird, liegt 
im D. von der.vorigen, wird im M. von ber 
Romardie Arfadien, im D. vom ägälichen 
Meere, im S. von den Meerbufen von Kolo: 
fyibia und Koron umgeben. Darin: Sparta 
an der Stelle des alten Sparta oder Lakedä— 
mon unter 370 4° 47” n. Br. 409 5° 20° 5.8, 
neu erbaute Hauptitabt der Nomardhie mit 
6700 Ginw., von benen viele aus dem unge: 
funden Miftra überfievelten. Sie ift der Sik 
des Nomarchen, hat 1 hellenifche und 3 Ge— 
meindeſchulen, einen Gerichtshof erfter Inftanz 
u.ein Zollamt. — Miftra am Abhange des 
Taygetus, unter 37° 4° 10“ m. Br. 400 1 53% 
6. L., hatte vor dem Freiheitsfumpfe 20,000 
Ginw. und war bie blühendfte Stadt Moreas ; 
feit der Verwüſtung berfelben durch Abrahim 
Pafha zählt fie nur noch über 1000 Ginw. u. 
das Caſtell fowie ihr oberer Theil find durch 
Ueberſiedelung der wohlhabenderen Bewohner 
nach Syarta faft ganz verödet.— Euriſthene, 
f. St. mit 900 Ginw., bat 1 hellenifche und 
2 Gemeindefchulen. — Rafterina, kl. Stabt 
mit 1200 Ginw. und 1 Gemeindeſchule. — 
Plaga, Flf. mit 800 Ginw. und 1 Gemein: 
beihule.. — Dſchimowa oder Chimomwa 
(Areopolis), Fl. St. an der Oftfüfte des meſſe— 
nifhen Meerbufens mit 1300 Ginw. u. einem 
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IX. Nomardie Euböa oder Evvia, 
welche die gleichn. Infel und die Nord-Spora— 
den umfaßt und in 4 Eparchien und 17 Demen 
aefheilt wird. Evvia oder Euböa, au 
Guripo ift die arößte Infel des Archivelagus, 
mit einer Oberflähe von 431, D.:M. und 
wird im N. W. durch den Ranal von Triferi 
von der Südküſte der Pandfchaft Phthiotis, im 
W. durch den Kanal von Egribos und den Ka— 
nal von Talanti von Livadien gefchieden. Sie 
wird von einer langen bewaldeten, aus Gneis 
und Glimmerſchiefer beftebenden Gebirgsfette 
durdhjogen,, deren höchſte Spigen das Delphi: 
Gebirge (5370 Bar. Ruf) und der Elias-Berq 
(4320 Bar. &.) find. Die Oftfüfte ift meift fteil 
und ſchroff, während die weftliche Seite der In— 
fel allmählich abfällt und mehrere fruchtbare 
Ebenen enthält. Unter den Producten der In: 
fel find die worzüglichften: Getreide, Dbft und 
Südfrüchte; ferner wird auch Viehzucht getrie- 
ben und beſonders geichäßter Honig gefammelt. 
Auf derfelben: Ehalfis od. Eurivo (Egri— 
bo, Negroponte), MH. St. an der fihmaliten 
Stelle des Kanals v. Earibos, Hptort der No: 
mardie, der Sit des Nomarden, eines Erzbi- 
ſchofs, eines Gerichtshofs erfter Inſtanz, eines 
Friedensgerichtes, hat 1 helleniiche, 3 Gemein: 
deichulen, ein Voſtamt, ein Pazareth und eine 
Duarantäneanftalt. Ghalfis befigt 2 Gitabel- 
len und 2 Häfen; wegen der frummen Gaſſen 
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Friedensgericht. Diefe Stadt war der Haupt: 
ort der Maina und die Reſidenz ihrer Fürſten. 
— Pyrgos, Flf., in deſſen Umgegend Wein, 
Del: und Baumwollbau betrieben wird. — 
Kaillo oder Porto: Quaglio, Flk. nahe 
an ter äußerſten Spite der Halbiniel. Unweit 
davon liegen d, Häfen Bathy u. Kifternee.— 
Kolofytbia, Flf.an demnach ihm benann— 
ten Meerbufen. — Maratbonifi (Gythium), 
fl. St. u. Hauptort der Oft-Maina, am Meer- 
bufen von Kolokythia mit 1500 Ginw., ift ber 
Sitz eines Bifhofs und hat 1 helleniſche und 
1 Gemeindefchule. — Bitulo oder Ontylos, 
unweit einer Bai, die einen auten Hafen bil: 
bet, mit 900 Einw, ift der Sig eines griech. 
Biſchofs. — Levetfoba, Flk. mit 900 Einw., 
einem Friedensgericht und 1 Gemeindeichule. — 
Hirofampi, Flf. mit 600 Einw. und 2 Ge: 
meindefchulen. Gerafi, Fl. St. mit c. 
900 Ginw. und I Gemeindefhule.. — Mo: 
nembafia Mapoli di Malvafia), St. 
und Keftung auf einer Kelfeninfel, die mit dem 
Feftlande durch eine Brücke von 12 Bogen in 
Verbindung ſteht. Sie befteht aus zwei Theis 
len, der auf dem Gipfel des Hügels gelegenen 
Nefte und der Stadt ſüdlich unter derfelben, u. 
ift berühmt wegen des hier wachfenden Weines. 
Monembafta zählt c. 1000 Einw., hat ein 
Friedensgericht, 1 helleniſche Schule und ift der 
Sitz eines griech. Erzbiihofs. 1822 tagte bier 
die erfte griech. Nationalverfammlung. 
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und der hohen unregelmäßig gebauten Häuſer 
und der ſchlanken Minarets hat fie das Anſehen 
einer türfiichen Stadt; fie zählt 6000 Ginm., 
neben Griechen auch Türken und Juden, und 
fteht mit dem Feſtlande dur eine Brücke mit 
3 Bogen, einem Meifterwerfe der Baukunſt, in 
Verbindung. — Limni, Drf. an ber Stelle 
des alten Mena mit 1400 Einw, meift Schif: 
fern und Fiſchern. 1 Gemeinvefhule und 1 
Friedensgericht. — Kimi, kl. St. unweit ber 
Oſtküſte, mit 2500 Einw., welche bedeutende 
Schiffahrt treiben ; es ift hier 1 helleniiche, 1 
Gemeindefchule, I Friedensgericht u. 1 Lazareth. 
In der Umgegend wird viel Wein gebaut, wel: 
cher neben den hier gewonnenen Braunfohlen 
einen bedeutenden Ausfuhrartifel bildet. — Ze: 
rohori im RM. der Infel mit 2200 Einw., 
1 helfenifchen Schule und 1 Friedensgericht. — 
Aediphos, Hafen an der N.W.-Küfte mit 
warmen Quellen. — Rariftos ober Kary: 
fto, NM. St. im S. der Infel unter 38° 1° 57° 
n. Br. 49 5° 47° 5. 8. mit 2500 Ginw., ift 
der Sitz eines Bifchofs, hat 1 Friedensgericht, 
1 helfenifche und 1 Gemeindeſchule; über der 
Stadt erhebt fich das von den Venetianern er: 
baute Gaftell Boffo. — Dyſtos, Drf. an 
der Stelle der alten St. ql. N. mit Ueberreften 
derjelben. — Stura oder Styra, St. im 
©. der Anfel, an der Stelle der alten St. gl. 
N. — Die um Euböa Hegenden Infeln führen 
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gewöhnlich den Namen der Nord: Sporaben 
und es gehören zu denjelben: Sfiathos, un: 
weit des Kanals von Triferi gelegene Infel, 
welche mit immer grünenden edubbölgern be: 
deckt ift; fie zählt 2700 Einw., die jedoch ärm— 
lih leben. Auf der nördl. Spige derſelben liegt 
bie kl. Stadt gl. N. mit einem Fleinen, aber 
fihern Hafen, 1 hellenifhen und 1 Gemeinde: 
ſchule. — Sfopelos, Inſel, auf deren Kalf- 
boden trefflicher Wein gebeiht, welcher viel nad 
Rußland und der Türkei ausgeführt wird. Die 
St. gl. N. liegt an der füroftl. Küſte, zählt 
5200 Ginw., hat einen Hafen, eine helleniiche 
und eine Gemeindefchule, Gegen die Weſtküſte 
der Inſel liegt die fl. St. Platana mit c. 
1000 Ginw. und einer Gemeindefhule. — Be: 
tifteri, eine wüſte Infel, die oft von den 
Meeresfluthen überſchwemmt wird. — Pela— 
gen! oder Kyra Panagia, Oiura 
rfura, Papu, Piperi, Sfangura 
und Giuregulon, kleine meiſt unbewohnte 
Infeln. — Sfyros, die öſtlichſte der Nord: 
Sporaben, meift gebirgig und fteinig ; der Bo: 
den it jedoch fruchtbar und es gedeihen Wei: 
en, Wein, Krapp; die Bienenzucht liefert gu: 
en Honig und Wachs, fowie die Schaf= und 
Ziegenzudt trefflihe Milch. Die kl. St. al. N., 
welche c. 2400 Einw. zählt, hat einen Hafen, 
1 ri 1 Gemeindeſchule und 1 Friedens: 
ericht. 
. X. Nomardie der Cykladen. Diefe 
Infeln liegen im ägälfhen Meere und bilden 
zufammen 7 Gpardhien und 35 Demen. Im 
Alterthume waren diefelben wegen ihrer Frucht— 
barfeit berühmt und aud ge —— liefern 
ſie Südfrüchte, Del, Seide, Baumwolle, Ho— 
nig, Wade ıc. in bedeutender Menge. Sie 
find Felfeninfeln und beftehen meiſt aus Gneis, 
Blimmerfciefer, mitunter aus Granit u. vul: 
fanifhen Gefteinen, befonders aus Trachyt. 
Das Klima derfelben iſt fehr lieblih; die 
brennende Hiße des Sommers, gegen welde 
wegen des Mangels an Bäumen fein Schatten 
fügt, wird durch die Seewinde gemäßigt und 
fo diefe Jahreszeit zu einer ſehr angenehmen 
gemadt. Gin befonderer Vortheil diefer Infeln 
ift die große Anzahl der Häfen, die fih auf 
denfelben finden, und dies ift es, was ben leb— 
haften Seehandel ihrer Bewohner befonders 
begänftigt Zu ihnen gehören: 

1) Andros im ©.D. von Euböa, deſſen 
ae fie fcheint und von welcher fie durd) 
den Kanal von Selota getrennt ift, bat 6 Q-M. 
Oberfläche und zählt 21,000 Ginw. Die Mitte 
der Inſel durchzieht eine Gebirgskette, zu deren 
beiden Seiten fih fruchtbare Ebenen ausbrei: 
ten, welche Getreide, Wein, Oel, Südfrüchte, 
Baumwolle und Gemüje in Menge liefern; 
das Hauptprobuct ift jedoch die Seide. Außer: 
dem treiben die Bewohner auch Fifcherei, Rind— 
vieh⸗, Schweines, Ziegen: und befonders Schaf: 
yudt; auch die Jagd giebt ihnen eine a 

eute an Wachteln, Wildtauben und Rebhüh: 
nern. Häufig ift auf biefer Infel die giftige 
Viper, Der Hauptort ift Andros, St. mit 
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1800 Ginw. und einem fleinen Hafen, ift ber 
Sig eines grieh. und Fatih. Biſchofs, eines 
Friedensgerichtes und hat 1 helleniſche, 1 Volks: 
fhule und 1 Lazareth. — Agios Nikolas, 
ein Klofter mit einer Kirche, deren Inneres von 
Gold und Silber firogt. — Kortbion oder 
Ano:Raftron mit 1500 Einw., 1 bellenifchen 
und 2 Gemeindefhulen, 1 Friedensgericht, 1 Zoll 
amt und 1 DQuarantäneanftalt. — Gawrion, 
Flk. mit 950 Ginw., einem großen und fehr gu— 
ten Hafen, der aber gegen die Mord» und Ei 
winde nicht geibügt if. — Arni, Drf. im 
M. der Infel mit 970 Einw. und 7 Kirchen. — 
Phelos, Drf. mit 650 Einw. und 2 Fleinen 
Häfen. — Agios Petros, Drf., % St. von 
einem Hafen entfernt. In der Nähe iſt auf 
dem Gipfel eines Berges ein Klofter mit 40 
Mönchen, ein altes großes Gebäude mit vielen 
Gärten und trefflibem Trinfwafler. — Ma: 
frytantalos, Drf. mit 640 Ginw. und ei- 
nem fleinen, aber jehr guten Hafen. 

2) Tino, Tenos, von ber vorigen nur 
durch einen ſchmalen Kanal getrennt, bat 3,8 
D.:M. Oberflähe und ift von einer Reihe von 
Bergen erfüllt, deren höchſter Punkt unter 37° 
35° 1 n. Br. 42° 54° 1 6.8. liegt. Sie 
zählte 1853 21,171 Bewohner, welche den flei: 
nigen Boden derfelben auf das forgfältigite be: 
bauen, fo daß er für ihren Bedarf hinlänglich 
Gerfte, Wein, Melonen, Feigen, etwas Meizen 
und Dliven liefert. Auf feiner der übrigen 
Inſeln berricht fo viel Gewerbfleiß als auf Tino. 
Die Seide, welche das Hauptproduct der Infel 
it, wird von den Bewohnern theilweiſe zu 
Strümpfen, Borden und Bändern verarbeitet; 
auch bejchäftigen fie fih mit Steinhauen und 
verfertigen allerlei Gefäße aus Marmor, welche 
nebft dem rohen Marmor, der Seide und dem 
Porphyr die Ausfubrartifel bilden. Ueberdies 
werden bier viele Tauben gezogen und dann, in 
Del und Eſſig gelegt, nad Konitantinopel und 
Smyrna veriendet. Der Hauptort gl. N. zählt 
über 3100 Ginw,, ift der Sig eines kath. Bi- 
* und hat einen kleinen Hafen, 1 helleni— 
ſche und 1 Gemeindeſchule, 2 kath. Kirchen u. 
1 Franzisfanerflofter. An der Nordſeite der 
Stadt liegt das berühmte Klofter der Pana— 
gia mit einer ſchönen aus Marmor erbauten 
Kirche, wohin große Wallfahrten, befonders 
zum jährliden am 15. Auguft gefeierten Mas 
tienfefte gemacht werden. — Sleny, Dorf 
mit ec. 800 @inw. und 2 Gemeindeihulen; in 
ber Nähe ein Kranzisfanerflofter,. — Komi, 
Drf. mit 470 Einw., einem Hafen und 2 Ge— 
meindefchulen. — Zinara, Drf. mit 270 E.— 
Pyrgos, St. mit 5300 Ginw,, ift der Sitz 
des Prievensgerihtes, hat einen Hafen und 2 
Gemeindeſchulen. 

3) Giura, im S. W. von Andros, hat c. 
1 DQ.:M. Oberfläche, ift bergig und bewaldet, 
jedoch wenig bewohnt. 

4) Kea, 3,04 D.:M. groß, ift durch 
einen 2 M. breiten Kanal, in welchem das Gi- 
land Mafronifi lieat, von der Sübfpige Mt: 
tifas getrennt und zählte im I. 1853 8751 Be: 
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wohner. Die Küften der Infel find niedrig, 
aber das Innere erhebt fich zu Bergen, melde 
an dem Nord: und Südende die Borgebirge 
Schanopulon und Leon bilden. Der Elias-Berg, 
der höchſte Punkt derfelben, liegt unter 37° 37° 
18° n. Br. 420 1° 25% 6. 2, Man findet auf 
der Injel Bleierze; der fruchtbare Boden giebt 
Ihöne Weiden und ift für den Anbau der Gerfte, 
für Weinbau und Seivencultur günftig. Der 
Hauptort gl. N. liegt an der Stelle der alten 
St. Julida und hat einen Hafen, ein Friedens: 
gaat, 2 helleniſche und 2 Gemeindeichulen. 
ie Zahl der Einw. beläuft fih auf c. 4300, 
melde fh mit der Verfertigung von Ueber: 
töden aus Ziegenhaaren bef@läfttgen. 

5) Thermia (Kythnos), jünöftlich von 
der vorigen, mit 21, Q.⸗M. Oberflähe, bat 
ihren Namen von den warmen Quellen. Das 
höhere Innere derjelben, deſſen höchſter Punft 
unter 37° 26° 14° n. Br. 42° 3° 210 0%, 
liegt, iR in eine Menge Thalfchluchten zerflüf: 
tet, aber der Boden ift fruchtbar und die In— 
jel liefert Gerfte, Wein und Feigen, Honig u. 
Wachs, Wolle, Ziegenkäfe und vortreffliche 
Seide, etwas Weizen und Dliven. Die Zahl 
der Bewohner beläuft fih auf ce. 4000, welde 
farfe Schweinegudt treiben. Der Hauptort 
Reifaria mit 1950 Ginw. ift der Sig des 
riedensgerichtes, hat 1 hellenifche und I Ger 
meindefchule u. treibt nicht unbeveutenden Han: 
del mit Wein, Gerfte, vortrefflihem Honig ıc. 
— PBaläofaftron, St. auf dem Gipfel ei- 
nes me. in das Meer hinaushängenden 
Felſens. Nördlich von der Stadt liegt die große 
und bequeme Hafenbucht Phifiada, die gegen 
W. dur die Feljeninfel des h. Lufas —5 
iſt. — Syllaka, Drf. am Hafen St. Ste: 
phanos, mit 1800 Einw. und einer Gemeinde— 
ſchule. Weſtlich davon liegt die große Höhle 
Kataphygi, 1300* über der Meereöfläche. Im 
S. und S. W. der Inſel, beſonders bei dem 
feinen Hafen Naufa, befinden fih Gijen: 
minen, 

6) Syros oder Syra, eine 1400° hohe 
Belfeninfel, deren höchſter Punkt unter 37° 29° 
56" n. Br. 42° 35° 14° 5. 8, liegt, mit 2 
D.:M. Oberfläche, ift von engen Thälern durch— 
furcht und reich an Wein, Weizen, Gerfte, Fei— 
gen, Dliven, Baumwolle, Rindvich, Ziegen, 
Schweinen und Honig. Die einft bier bearbei: 
teten Gifenminen werden nicht mehr ausgebeus 
tet. Bor 1821 hatte die Intel faum 1000 Be— 
wohner, aber in dieſem Jahre ftieg ihre Zahl 
durd Flüchtlinge von andern Infeln auf das 
Sechsfache und belief fih im Jahr 1853 auf 
29,570 Seelen. Sie iſt auch der größte Schiffe: 
bauplag Griechenlands, wo nit nur für bie: 
jes, die Türfei und Aegypten, jondern auch für 
faft alle Häfen am Mittelmeere Schiffe gebaut 
werden. Hauptort it Hermopolis od. Neu: 
Syra, an der ODſtküſte der Inſel, Hauptftadt 
der Nomarchie der Gyfladen und die blühendite 
Handelsſtadt in Griehenland, Sie zählt 19,500 
Ginw., meift Kaufleute aus verichiedenen Dr: 
ten, vorzüglich Ehioten, hat einen großen halb» 
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freisförmigen und ficheren Hafen, welcher ber 
PVereinigungspunft aller Dampfihiffe, von Mar: 
feille, Seien, Konftantinopel, Smyrna u, Nles 
randrien ift. Die Stadt ift wohlgebaut, hat 
an mehreren Punkten ſchöne dreiftödige Häus 
fer, ift der Siß des Nomarchen, eines griech, 
Erzbiſchofs, eines römifchsfatgoliichen Bihhofs, 
bat 1 Gymnafium, mehrere Gemeindejchulen, 
1 Gerichtshof eriter Inftanz, 1 Friedensgericht, 
1 Lazareth, I Arjenal, 1 Kllamt und 1 Das 
fenamt, Südlich von Hermopolis liegt Ta: 
lanti mit Gärten und hübſchen Baumpflan— 
m — Alt:-Syra auf einem Berge ge: 
egen, mit 4000 Ginw. 

7) Delos(Dili),eine kl. Felfeninfelmit 2 
Häfen, einft berühmt als Geburtsort des Apollo 
und der Artemis, reih an den prachtvollſten 
Tempeln und Kunftwerfen, war ein gemeinfas 
mes Heiligthbum für alle Griechen. Alle heile: 
nifhen Stämme ſchickten zur Verehrung der 
beiden Gottheiten feierliche Gefandtichaften hier: 
ber, insbefondere zu den Spielen, die alle fünf 
Jahre beim Tempel Apollos gefeiert wurden. 
Die alte Stadt Delos war insbefondere zur 
Zeit der Nömer als Mittelpunft des Sklaven: 
handels durch Reichthum ausgezeichnet. Jetzt 
ift diefe Infel voll von Trümmern und nur 
von einigen Hirten bewohnt. Gine Menge Ha: 
ſen, Wachteln, Schnepfen, Ottern und ſtache— 
lige Eidechſen halten ſich auf derjelben auf. 
* rn enlig Bote Se 31a M. 
m Umfange, hat ziemli obe Berge, gute 
Weiden, aftir- und Terpentinbäume u. zwei 
Häfen, ift jedoch faft gar nicht bewohnt. 

9, Mykoni, eine fel ge, dürre Inſel, 
deren höchſter Punkt unter 37° 29° 7° n. Br, 
43° 0° 55° 6. 2. liegt, mit 11, D.-M. Ober: 
fläche. Ihr Boden it wenig fruchtbar an Ge— 
treide, aber reich an Wein, Beigen und Feder— 
wild, da die Infel jährlih zweimal von unge: 
heuren Schwärmen der Zugvögel befucht wird. 
Die bier verfertigten Käfe und bie in Gifig 
eingemachten Wachteln find als Leckerbiſſen in 
der ganzen Levante geſucht. Der Hauptort gl. 
M. zählt 5600 Ginw. und ift der Sig eines 
Brievensgerichtes, hat 1 hellen., 1 Gemeindeſchule, 
1 Lazareth und den einzigen Brunnen der gan 
jen Anfel Gine Gigenthümlichfeit der Bewoh—⸗ 
ner ift der Verluft ihrer Haare ſchon zwiſchen 
dem 20. und 25. Jahre; fie find berühmte 
Seeleute, von jhöner Körperbildung, wohlha— 
bend und treiben Schiffahrt und Handel. Die 
offene Rhede der Stadt iſt gegen die Nord— 
winde ziemlich geſchützt. Auf der Norboftfelte 
liegt der Hafen Panorino und in der Nähe 
liegen die Gilande Tragonifi, PBrafonifi, 
Georgionifi, KRavaronifi, weiter nord: 
öftlich die Felſenllippe Stapobi 

10) Naros, die 8* und ſchoͤnſte der 
Gyfladen mit 6,85 O.M. Oberfläche, deren 
höchſter Punkt unter 370 1° 51° n. Br. 43° 
10° 49 5. 8, liegt. Sie war einft dem Dio- 
nyſos ober Bachus geheiligt und wird von 
Bergen durchzogen, von weldhen der Rorono 
im N., der Bhanari im O. und der 3000 
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er Dia in der Mitte der Inſel die vorzüg- 
ichſten find; die ſchönen Thäler und Ebenen 
prangen bei reicher Bewäflerung in üppiger 
Begetation und erzeugen Wein, Limonien, Oel, 
Feigen, Granatäpfel, Weizen, Baumwolle, 
Zwiebeln u. f. w. in Fülle. Die Infel zählte 
mit den zu ihr gehörigen Gilanden 1853 21,340 
Ginw., welche ftarfen Handel treiben und Del, 
Mein, Feigen, Baumwolle, fehr guten Schmirgel 
und Salz dan leider hat die Inſel kei— 
nen guten und fjichern Hafen. Der Hauptort 
Naxos, an der Norbweitküfte gelegen, hat ein 
von den Benetianern herrührendes feites Schloß, 
ählt 5000 Ginw. und ift der Sig eines kath. 
zbiſchofs, eines griech. Biſchofs und eines 
Friedensgerichtes. — befinden ſich in bie: 
fer Stadt 16 griech. und 4 fath. Kirchen, 1 La— 
zariſten-, 1 Kapuziner= und 1 Urfulinerklofter, 
1 hellenifche, 1 Gemeindefchule und 1 Zollamt. 
— Ehalfi,Drf. mit 230 @., 1 Friedensgerichte, 
1 hellen. u, 1 Gemeindeſchule. — Philoti, 
Drf. mit 1500 E. und einem Hafen. — Api— 
ranthos, Flk. mit 1550 E. und 2 Gemeinde: 
fhulen. — Phaneromeni, ein Klofter. — 
Im D. u. ©. von Naros liegen mehrere Feine 
Infeln, von weldhen wir Mafariaes, Dhe- 
nuifa, Apanosu. Kato-Kupho, Karo, 
Schinufa u. Iraklia anführen. 
11) PBaros, eine der bedeutendften der 
Cykladen, durch einen Kanal von Naros ge: 
trennt, 3,7 DM. groß, ift weniger gebirgi 
als Naros, hat aber wegen Mangel an Bewäl: 
ferung einen dürren Boden, der nur Baumwolle 
ur Ausfuhr liefert. Außerdem bringt derfelbe 
n geringerer Menge Weizen, Gerfte, Hülfen- 
Früchte und Sefam hervor; aber Honig und 
Wachs werden in Menge gewonnen. An Jagd— 
wild ift Ueberfluß, vor allem an Rebhühnern 
u. wilden Tauben, u. berühmt ift Parose feit den 
älteften Zeiten durch den herrlichen weißen Mar: 
mor, der in dem 2500° hoben Elias: Berge 
(Marpeifa, dem höchſten Punkte d. Infel u. 
37° 2° 46“ n. Br. 42° 51° 11” ö. 8.) gebro: 
hen wird. Die Intel bat 17 griech. Klöfter, 
unter denen Agios Minas das größte it, und 
yahlt 7200 Bewohner, die ſich meift mit Ader: 
au und Rhederei beichäftigen. Die Haupt: 
ftadt it Parifia an der Stelle der alten 
Stadt Faros, mit einem Fleinen Hafen und ei: 
nem Sclofie, deffen Mauern aus altem Mar: 
mor und den ſchönſten Säulen ber alten be: 
rühmten Gebäude beftehen. Die Etadt bat 1 
Briedensgeriht, 1 Lazareth, I hellenifche und 
2 Gemeindeihulen; ſehr fhön ift die aus den 
Säulen und Steinen des alten Paros erbaute 
Kirche. — Ifipides, Drf. mit 700 Ginw. 
u. dem Hafen Trion. — Marmara, Drf. 
mit 540 Einw. und einem Hafen. — Nauffa 
oder Agufti, Stadt mit 1300 Einw., 1 Ge: 
meinbefchule und einem fehr ficheren und geräu- 
migen Hafen. — Konfowarda, ein Klofter. 
12) Antiparos im SM. von Paros, 
ählt c. 1000 Einw. und ift rt fruchtbar ; 
e it berühmt durch eine 800° hohe, 1300° 
lange und 100° breite Höhle, die voll der felt- 
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famften Tropffteingebilde und durch die bier 
fihtbare Kryftallifation des Marmors merk: 
würdig ift. Auf dieſer Infel waren Phidias 
u. Prariteles geboren. Südweſtlich von ihr lie 
gen die Gilande Strongylo und Spotice, 

13) Siphnos od. Sitanto, deren hödfter 
Punkt unter 36° 58° 5° n. Br. 42° 22° 21“ 
d. 8. liegt, mit 2 D.:M. Oberfläche, ift frucht⸗ 
bar und gefund, reich an Getreide, Baumwolle, 
Feigen, Oel, Wahs, Seide und Marmor, hatte 
ehemals Gold: und Silberbergwerke und leb— 
haften Handel. Die Infel zählt 5700 Bew, 
welche theils Feldbau treiben, theils Kattune 
und Strohhüte verfertigen, die fie nad allen 
Infeln des ägälichen Meeres verkaufen. Die 
jungen Männer und Mädchen von Siphnos 
vermiethen fih in Athen, Smyrma und Kon: 
ftantinopel häufig zu häuslichen Dienften und 
namentlich die sr von Siphnos find in Kon: 
ftantinopel fehr geſucht. Faſt in der Mitte der 
Infel liegt das Erädichen Stawri mit 1200 
G., 1 hellen. u. 1Gemeindeſchule. — Kaſtron, 
Drf. auf einem —— Felſen mit 7506, 
—Grampela, hübichesDrf., 1000° über dem 
Meere, mit 660 Einw., ift von Aedern, Gärten, 
Weinbergen u. prächtigen Dlivenwäldern umge: 
ben, — sh oros, Im &.D. gelegener geräumi- 
ger und ficherer Hafen. Südöſtl. von demfelben 
liegt die unbewohnte Inſel Kitronifi. 

14) Serpho (Serpbanto, Sfripho), 
1D.:M. groß, ein unfruchtbarer Felſen, deſſen 
höchſter Punkt unter 37° 15° 17° n. Br. 42° 
15° 40° 5.8. liegt und auf welchem etwas 
Gerfte und Mein, vortrefflider Safran und 
Zwiebeln gedeihen. Unter den Römern war 
diefe Inſel ein Verbannungsort; fie bat gro 
Ben Gifenreihthum, aber die ehemaligen Golb- 
und Silberwerfe find aufgegeben. Die Stadt 
gl. N. pi im &.D. !/ Stunde vom Hafen u. 
bat 1 hellen. u. 1 Gemeindeſchule. Geg. N.D. 
von Serpho liegt die wüfteInfel Serphopule, 
auf welcher nur Ziegen u. Schweine weiben. 

15) Kimoli oder Argentiero, von 
einer ehemaligen Silbergrube fo genannt, im 
SW. von Siphno, eine unfruchtbare vulfani: 
fche Felfeninfel mit vielen Höhlen, die nur we 
nig Weizen, Gerfte und Baumwolle, Trauben 
und eigen hervorbringt. Der höchſte Punkt 
berfelben liegt unter 36° 49° 20° n. Br. 42° 
13° 5" 5. % Die 2300 Ginw. find geſchickte 
Schiffer und die Frauen ftriden baumwollene 
Strümpfe, die fie nach anderen Injeln verfau: 
fen. Befannt ift die Kimolifhe Erde, welde 
zum Wajchen und Walfen ftatt der Seife ge 
— und auch in bedeutender Menge nach 
der Türkei en wird. Der FE. gl. R. 
liegt auf einem Wellen, befteht meift aus elen- 
den Hütten und hat ein Friedensgericht. Eine 
halbe Stunde von demielben findet man Ueber: 
refte der Feſtung Paläokaſtron und nörb- 
li von ihm eine warme Quelle. In der Nähe 
liegt die E. Infel Bolino, deren eine Hälfte 
die Milier, die andere die Kimolier inne haben. 

16) Milos, Milo, eine vulfkanijce, 
von Feuer und Waſſer zerflüftete Infel, deren 
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hödfter Punkt unter 36° 40° 27° n. Br. 
42° 3° 1° 6. 8. liegt, mit 1%, DO.M. Ober: 
flaͤche; auf derſelben iſt ein Erhebungskrater, 
der Schwefelbämpfe aushaucht und eine Sol: 
fatara trägt. Wo der vulkaniſche und ſtark 
erhigte Boden den Anbau erlaubt, if die 
Fruchtbarkeit außerordentlih und es prangen 
die Gefilde mit den fjchönften Rofen, Tulpen, 
Hyacinthen und anderen dort wildwachjenden 
Zwiebelgewächien. Haupterzeugniffe find Schwes 
fel (dem von Italien vorgezogen), Alaun, Ei: 
wi triol, Kochſalz, Gyps, Bimsrein, Mühl: 
eine, Borzellan: uno Walferde, Obfivian und 
Manganerz ; außerdem Weizen, Gerfte, vorzüg- 
lie Melonen, aber fchlehter Wein; Del, Ho: 
nig und Wachs, die theilweile ausgeführt wer: 
den; Hornvieh, Eſel, Maulthiere, Ziegen und 
Schafe. Die Zahl der Ginw. beläuft fih auf 
c. 4000, welche als gute Seeleute befannt find. 
Der Hauptort ift Kaſtron, auf der höchfien 
Bergipige des nördlichen Theiles der Infel 
terraffenförmig erbaut, in einer ge male: 
tiichen Lage mit Häufern in türkifchem und ve: 
netianiihem Geſchmacke. Die St. hängt mit 
dem Dorfe Plafa zufammen, zählt 900 @., 
bat einen Hafen, ein Friedensgericht, ein Laza— 
reth, eine belleniiche und &emeindeichule. Zwi: 
ſchen dem Dorfe Plaka und der Küfte —— 
Ueberreſte der alten Stadt Milos. Nordöſtlich 
von hier Tripoti, Drf. mit 500 Einw. Bor 
nit langer Zeit wurden weitlid von demſel— 
ben große unterirdiiche Gewölbe entdeckt, welche 
2000 Gräber aus der Römerzeit und den er: 
fen chriſtlichen Jahrhunderten enthalten. Im 
W. und S. W. der Infel liegen die Fleinen @i: 
lande Antimilo, Falkonera, Vellopulo, 
Karavi, PBrarimadi und Ananee. 

17) Bolifandro mit 1 D.:M. Ober: 
fädhe, deren höchſter Punkt unter 36° 37° 4 
n. Br. und 42° 34° 50 6, 8, liegt, hat 4000 
Bewohner und erzeugt etwas Weizen, Wein 
und Dliven. Die Stel bat eine Stalaftiten: 
höhle. Das Städtchen gl. N. liegt am Fuße 
eines Berges, auf welchem die alte St. ftand, 
bat 1300 Ginw., 1 bellenifhe und 1 Gemein: 
deihule.. An der Oſtſeite liegt das wüſte Gi- 
land Kardiotiſſa, auf welchen ſich eine Fl. 
a befindet. 


18) ifino im ©.D. der vorigen, nur 
. D.:M. groß, ſehr gebiraii, aber reich an 
Feigen, Beln, Baumwolle, Gerfte und Obit; 


fie hat fteile Ufer und befigt feinen Hafen. 
Ihr höchſter Punkt liegt unter 36° 39° 51° 
nördl. Br. 42° 46° 33° 5. &. Die Feine St. 
gl. N. Hat 950 Einw., 1 Gemeindeſchule und 
1 Friedensgericht. 

19) Nio, deren höchſter Punkt unter 36° 
42' 44° n. Br. 43% 0° 35% 5. 8. liegt, mit 
1 D.:M. Oberfläde, iſt von Fleinen Kalfber: 
gen durchzogen und hat einen fargen, aber gut 
angebauten Boden. Die 4000 Bew. gewinnen 
Getreide u. führen Wein u. Baumwolle aus; 
auch die Viehzucht ift nit unbeveutend u. die 
Nioten gelten für vortrefflihe Rootien. Die St. 
gl. N. if der Sig des Friedensgerichtes, hat ei- 
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nen guten Hafen, 1 hellen. u. 1 Gemeindeſchule 
u. Habt über 2500 E. Auf biefer Infel foll Homer 
begraben fein. An der Oſtſeite derjelben liegt der 
frühere Hafen von Manganari. 

20) Amorgo, im S.D, von Naros, 
2,94 DO.:M. groß, wird von einem hohen Berg: 
rüden durchzogen, deſſen höchſter Punkt unter 
360 36° 55 n, Br. 430 22° 19 0.8, liegt; 
fie zählt 3700 Bewohner, ift auf der Öftfeite 
hoch und fteil, fanft abgevadht gegen W. und 
ift zwar arm an Holz, aber fehr fruchtbar an 
Mein, Del, Getreide, Südfrüchten und Färber- 
Gichen. Aus dem Thierreiche findet man Horn: 
vieh, Pferde, Maulthiere, Eſel, Schafe und 
Ziegen. Hauptort it Ehora, #lf. mit 2000 
Ginw. und 1 Gemeindeſchule, 1 Stunde vom 
Hafen Katapola entfernt. An der öftlichen 
Küfte liegt auf einem hohen Felſen das Kloſter 
Panagia. Nahe an der Morbfeite erhebt 
fih der Kalkfelſen Nikuria, auf weldem 
man nur magere Ziegen findet. 

21) Anaphbe, mit 1%, DM. Ober: 
Hähe und 950 Einw., ift im Ganzen kahl, 
hat aber einige Thäler mit fruchtbarem Boden, 
welcher hinreichend Getreide, Wein u. Früchte, 
Zwiebeln aber in Ueberfluß er Aus 
ßerdem giebt es auf der Injel einiges Hornvieh 
und Schafe, wilde Tauben und eine außeror- 
bentlihe Menge Rebhühner. Der gleichnam. 
Hauptort, defien Bewohner etwas Gonig und 
Wachs, wie auch Zwiebeln ausführen, bat 1 
Friedensgericht und 1 Gemeindeſchule. Auf der 
Südfüfte befinden fich die Ueberrefle eines Tem: 
pels des Apollo und der alten Stadt mit vie 
len Gräbern. In der Nähe liegt die Klippe 
Anaphe Bulo. 

22) Thera oder Santorin bat 1,9 
D.:M Oberflähe und mit den zugehörigen 
Infeln (im 3. 1853) 21,830 G. Der bee 
Punkt der Infel liegt unter 369 22° 1° n. Br. 
43° 8° 18” 5.8. Sie ift durchaus vulkaniſch 
und in ber Geſchichte der Erdoberfläche merk: 
würdig durch die zu verfchievenen Zeiten, nas 
mentlich 1573 und 1707 in ber u. durch 
vulfanifche Hebungen entftandenen Injeln Mir 
fra Raimeni, Balaia Kaimeni, Nea 
Kaimeniu.Therafia. Die Berge der Injel 
find fahl u. nadt, der Boden befteht aus einer 
Miihung von Bimsfteinen, Bafalt u. vegetabi- 
licher Erde. Holz und Waſſer mangeln fall 

any, was fih die Bewohner größtentheils von 

Stanfo und Amorgo her verichaffen. Die vor: 
üglichften Bodenerzeugniſſe find Wein, der an 
vbi faſt den Cyperwein übertrifft, u. Baum— 
wolle, welche beide bedeutende Ausfuhrartifel 
bilden. Die thätigen und fleißigen Bewohner 
treiben außer dem Wein: und Baumwollbau 
auch Fifcherei und Schiffahrt. Der Hauptort 
gi. N. liegt an der Weſiküſte, if der Sig ei: 
nes griech. und fath. Biſchofs, hat einen Has 
fen, 1 beilenifhe, 1 Gemeindeſchule und ein 
Friedensgeriht. — Pyrgos, bübfcher FF. 
zwifchen Hügeln gelegen, mit Weberreften der 
gleihnam. alten Stadt. S. W. von Thera lie: 
gen die Gilande Chriſtiana u, Askani. 
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Charten und Bücher. 


P. A, Gironei u. Fr. G. Rivelli, Carta topografica dell’ isola di Corfu. Paris 
1852. — H. Holland, Travels in the lonian isles, Albania, Thessaly, Macedonia etc. 
4. London 1814. Daffelbe deutfh, Iena 1816. — G. de Vaudancourt Memoires on 
the Ionian islands, Translated by W. Walton. 8. London 1816. — De Bosset, Pro- 
ceedings in Parga and the Soudan Islands. 8. London 1819. — Dr. G. Hafiel, Erb 
bejehreibung des britiihen Reiches und der Jonifhen Inieln. 8. Weimar 1820. — T.C. 
Kendrick, the Soudan Islands, manners and customs. 8. London 1522, — Bory de 
St. Vincent, histoire et description des iles Ioniennes etc, 8. Paris 1823, — Die Io: 
niſchen Infeln, beichrieben von Dopdwell, B. Sauveur, Gaftellan, Bomarbi x. 12. Belt 1825. 
— Dr. Neigebaur, Gemälde vom Königreiche beider Sicilien, Malta und den Joniſchen Ins 
feln. 8. Wien 1834. — J. Davy, Notes and observations on the Ionian Islands. 2 Bde, 
8. London 1842. — The Ionian Islands under British Protection. S. London 1851. — 
Murray, Handbook for travellers in Grece: deseribing tho Ionian Islands, the kingdom 


of Grece etc. Neue Ausg. gr. 12. London 1854. — W. Gell, Geography and antiqui- 
ties of Ithaca. 4. London 1508. — A. L. Castellan, Lettres sur Ja Morde et les iles 
de Cerigo, Hydra et Zante. 8. Paris 18086. — W. Goodisson, historical and topo- 


graphical essay upon the islands of Corfu, Leucadia, Cephalonia, Ithaca and Zante. 8. 
London 1822. — Fr. Liebetrut, Reife nach den Joniſchen Infeln der nörblihen und der 
mittleren Gruppe, Korfu, Zante, Kepbalonia und Sthafa. 8, —— 1850, — Die amtli- 
hen engliihen Berichte über die Eolonien. — Bergl. die Werke über Griechenland &.321 u.322. 


Lage, Örenzen, Größe, Beftanptheile Die Republik ver ionifchen Ins 
ſeln beftebt aus 7 größeren und mehreren kleineren Inſeln und Eilanden, welche zwi« 
fchen 36% 1' His 399% 46’ n. Br. und 37% 40° his 40% 46’ 8. ®. im mittelländi= 
ſchen Meere an den Küften Griechenlands und der europäifchen Türkei liegen und 
drei von einander getrennte Gruppen bilden. Die nördliche Gruppe beftehbt aus den 
Infeln Korfu und Paro im ionifchen Meere, an der Küfte des türfiichen Gjalets 
Janina; die mittlere Gruppe umfaßt vie Infeln Santa Maura, Ithafa, Kepha— 
lonia und Bante, ebenfalls im ionifchen Meere, vor dem Bufen von Patras gele- 
gen; zur fünlichen Gruppe gehört die im ägäiſchen Meere an ver ſüdlichen Spige 
des Peloponnes liegende Inſel Cerigo mit einigen Fleinen Gilanven. Größe und 
Bevölkerung diefer Injeln find: 


Infel geogr. DM. Bevölkerung (1856) 
Korfu 2 2 2 020.0. 10,69 67,930 
BI ee. 4,742 
Santa Maura . ı . 848 20,327 
SCHE 5. 5 5:4.» E08 11,480 
Kephalonia . » . .» 16,39 71,936 
Bane >» 2222. 735 37,153 
Gerigo . 5,46 13,256 


Fremde beiläufig NL TTURRUR DENE 9,500 
Engliſche Garniton - . >. +. + 3,000 


Zufammen: 56677 2A 
Boden, Gewäffer, Klima, Naturproducte. Der Boden iſt gebirgig. 
jevoh größten heild mit ſehr fruchtbaren Gefilven; die Küften umgeben Belfenriffe, 
die fie gegen vie Wurh des Meeres jichern und miehrere gute Häfen oder Doch 
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Rheden und Anferpläge bilden. Auf Korfu liegt der Kamm des Gebirges dicht an 
ver Weſt- oder der gegen Dad mittelländifche Meer gerichteten Küfle und erreicht in 
dem Berge St. Salvador eine Höhe von 3200’ über dem Meeresſpiegel PBaro 
beftebt nur aus einem einzigen Berge, der einft wahrfcheinlih mit Korfu zufammen- 
ding, von deſſen Süpfpige Paro nur 2 deutſche Meilen entfernt if. Sta. Maura 
fleigt von feiner Nordſpitze fait jenfrecht in vie Höhe, die im Elias-Berge 3000 Fuß 
beträgt, und zeigt gegen die Südſpitze hin eine Reihe von Kegelbergen, die in einer 
geraden Linie Hinter einander liegen und an Größe abnehmen, je mehr man fi dem 
Ende der Infel, Cap Ducato, nähert; blenvdend weiß find hier die Klippen, daher ver 
Name Leufadia. Ithaka oder Theaki iſt ebenfalls gleichlam nur ein einziger 
Berg, der in höchſt rauhe und geftaltlofe Felfen fih theilt. Kephalonia ift voll von 
Vergen, die fich zu einer Kette geftalten, welche der allgemeinen Richtung ver Infel 
von N. nah S. folgend am Südende den höchſten Berg ver ionifchen Infeln, ven 
„ſchwarzen Berg” (ven Aenos des Alterthums), trägt, deſſen mindeftend 5000 Buß 
hohe Spige ſchon um die Mitte December mit Schnee bevedt ift, welcher felten vor 
Anfang Mai verfchwindet. Zante, feiner Schönheit wegen il fiore di Levante genannt, 
wird von einer Bergreihe durchzogen, die mit fteilem Abhange längs des Weſtufers 
durch die ganze Inſel von N. nad ©. läuft und fidy meiftend nach der Oſtſeite zu 
einer Ebene verflacht, auf ver fich ifolirte Berge erheben, unter denen ver 1220° hohe 
Monte Scopo an der Süpoftipige ver Inſel ver Höchfte if. Cerigo endlich hat 
ebenfalld einen gebirgigen Boden und enthält mehrere Tropffteinhöhlen. Das Geftein 
der ionischen Inſeln ift Kalkftein und Schiefer der ſecundären Reihe, an welche fich 
tertiäre Felsarten anſchließen; auf Gerigo bricht an einer Stelle Granit hervor. Spu— 
ren vulfanifcher Eruptionen find nirgends gefunden worden, noch hat man irgendwo 
warme Quellen entdeckt, aber Grobeben find eine ſehr gewöhnliche Erfcheinung. Auf 
Zante und Kephalonia, wo Mergel vorberricht, giebt es Schwefel» und auf ver letzt⸗ 
genannten Inſel auch einige Schwache Salzquellen, vie aber faft gar nicht benußt wer- 
ven; Zante befigt auch Petroleumquellen. Die Injeln find waſſerarm; ſchon wegen 
ihred geringen Umfanged können die Bäche, welche fie durchfließen, auf den Namen 
eigentlicher Blüffe feinen Anfpruc machen; nur Korfu allein bat einen Fluß, ven 
Meſſongi, der von der Mündung aus eine Strede weit für Fleine Fahrzeuge jchiff- 
bar ift. Obgleich es auf allen Infeln füße Quellen giebt, fo ſichern dieſe doch nicht 
überall den Bedarf an Trinfwafler und man muß an mehreren Orten feine Zuflucht 
zu Gifternen nehmen, die ſich während ver Negenzeit füllen. 

Das Klima ift außerorventlich mild, Broft und Schnee find faft ganz unbe— 
fannt. Dagegen ift die Sommerhige fehr drückend. Auf Korfu ift der höchſte Ther- 
mometerftand faft 33, auf Kephalonia 35%; Höchft felten finft der Wärmemeffer auf 
den Gefrierpunft, das gewöhnlichfte Minimum ftebt noch 6—7° über demfelben. Der 
Winter ift fehr regnerifch ; die Megenzeit beginnt Ende September oder Anfangs Oe— 
tober, ftellt fich im größter Heftigfeit im November ein und dauert bis zum März. 
Die durchſchnittliche Zahl jährlicher Negentage beläuft fih auf 100. Der Winter 
ift zugleich Die Zeit der Gewitter, die zumeilen mit tropifcher Hefrigfeit wüthen. Bon 
den Winden find Norbweftwinde im Frühlinge, Nordwinde im Sommer, Südwinde 
im Herbfte und Südweſtwinde im Winter berrfchend. Grftidend ift der Sirocco, ver 
Öfterö die Infeln heimſucht; auch find verheerende Orkane nichts Seltenes. 

Die Haupterzeugniffe find aus dem Thierreiche: von den gewöhnlichen 
Hausthieren beſonders Eſel und Ziegen, von Wildpret Hafen, Kaninhen, Wachteln, 
Krammetsvögel, Schnepfen, wilde Tauben, ferner Fifche, Bienen, Seivenraupen, Ker- 
med und Korallen; aus dem Pflanzenreiche: Getreide im nicht hinreichender Menge, 
Wein, Korinthen, Oliven, Obft, Süpfrüchte, Baumwolle, Flachs; aus dem Mineral« 
reihe: Seeſalz, Steinfohlen, Schwefel, Marmor, Baus und Mühlfteine, Erdpech. 

Bevölkerung. Die einheimifche Bevölkerung belief fih im Jahre 1856 auf 
226,824 Individuen, 1844 auf 219,797, 1834 auf 205,567, 1827 auf 175,398, 
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1814 auf 218,221 Individuen. Auf 1 O.:M. Ieben auf Korfu 6354, auf Paro 
c. 4000, auf Santa Maura c. 2400, auf Ithafa 5740, auf Kephalonia c. 4400, 
auf Zantec. 5000, auf Eerigo 2430, in ver Gefammtrepublif 4627 Seelen. 

Der. Abftammung nach find die Ionier größtentheild Griechen, aber ftarf 
mit Albanefen und Stalienern vermiſcht. Italiener leben in den Hauptſtädten c. 
8000 an der Zahl, Juden c. 7000, größtentbeild in den Städten Korfu und Zante. 
Sonft finden ſich Briten, Maltefer und andere Fremde. Die Landesſprache und 
die officielle ded Gouvernementd ift die neugriehiihe. An Wohnplägen murden 
vor einigen Jahren 6 Städte, 20 Marftfleden und 357 Dörfer gezählt. Bloß die 
beiden größeren Städte Korfu und Zante haben das Anſehen europäifcher Städte, die 
übrigen Ortſchaften find meift regellos gebaut; wegen der häufigen Erdbeben haben 
die meiften Käufer nur ein Stockwerk; Glasfenfter gehören in den Dörfern zu den 
Seltenheiten und jelbit die Öffentlichen Gebäude und Kirchen find von feiner hervor» 
ftechenden Bauart. 

Die griehifch- orientalifihe Kirche ift durch die Verfaffung für die 
herrſchende erklärt worden; fie erfennt den Patriarchen zu Konftantinopel als ihr 
höchftes geiftliches Oberhaupt an. Jede ver fteben Infeln befigt ihren eigenen Biſchof, 
der von der Geiftlichfeit gewählt, vom Senate und dem Lord - Obercommiffär appro« 
hirt und von dem Patriarchen von Konftantinopel beftätigt wird. Die Prälaten ber 
drei Fleineren Inſeln führen ven einfachen Bifchofstitel, während die Biſchöfe von Korfu, 
Kevbalonia, Zante und Sta. Maura Metropoliten heißen und, obſchon ohne Suf- 
fraganbifchöfe, den Rang von Erzbifchöfen haben. Jeder viefer vier Metropoliten ift 
abwechjelnd auf 5 Jahre zum Amte eined Eparchen berufen, der das Mittleramt zwi— 
ſchen der ionifchen Kirche und ihrem Oberhaupte, dem Patriarchen von Konftantino- 
pel, verfieht. Die Prälaten erhalten eine fefte Befoldung von ver Regierung, ohne 
deren Erlaubniß fie mit feiner auswärtigen Macht correfpondiren oder in ihren Kir- 
chenfprengeln Aenderungen in geiftlichen Angelegenheiten vornehmen dürfen; fie dürfen 
ſich ferner auch nicht in die Angelegenheiten der Givilbehörden mifchen, und wenn fe 
eine neue Kirche aufführen wollen, müffen ſie der Regierung den Plan vorlegen. Zur 
fatholifchen Kirche bekennen fih über 30,000 Individuen, zur anglikani— 
[hen die Briten; erftere hat einen Erzbifchof zu Korfu und einen Bifchof von Zante 
und Kephalonia, letztere drei Kirchen in Korfu, Kephalonia und Zante. 

Dem Stande nach theilt fi die Nation in Avel, Bürger und Bauern. Der 
Adel ift im Befige des meiften Grundeigenthums und beſetzt die höheren Beamten- 
ftellen und Firchlihen Würden; er wird in ein beſonderes Buch eingefchrieben und 
führt die Titel: Conte, Viconte, Marchese, Cavaliere u. f. w. Wer ven Adel erlan- 
gen will, muß aus den fieben Injeln gebürtig fein, von einem chriftlichen Vater ab— 
ſtammen, ſich zur chriftlichen Religion befennen, beftimmte Ginfünfte haben, Feine 
Kunft und Fein Handwerk treiben, leſen und fchreiben können und feine entehrenve 
Strafe erlitten haben. Der Bürgerftand befitt ebenfalls einige Vorrechte und fann 
leicht in den Adel übertreten. Der Bauer ift zwar von Perſon frei, ift aber felten 
Eigenthümer des Bodens, ven fein Fleiß bebaut, fondern nur Pachter oder Meier. 

Phyſiſche Eultur. Der Feldbau ift noch nicht meit gediehen, beſonders auf 
Korfu, weil der Boden größtentheild im ſehr Kleine Beſitztheile zerfplittert if. Das 
Land ift faft ganz in den Händen einiger wenigen Eigenthümer, welche daſſelbe gegen 
einen ald Rente feftgefegten Theil der Producte an das Landvolk na dem Syſteme 
der Meierei verpachten. Pleißiger im Betriebe ded Landbaues als die Bewohner von 
Korfu ift die Bendlferung der fünlichen Infeln, theilweiſe weil fle von dem Adel, ver 
eine Zeit ded Jahres auf feinen Beflgungen zubringt, aufgemuntert wird, wogegen in 
Korfu die Neigung zum Städteleben, welche unter der venetignifchen Herrfchaft all« 
gemein war, noch einigen Einfluß übt. Sonft gleicht vie Landwirthſchaft jo 
ziemlich der italienifchen; aber hier find es nicht Gerealien, die deren Gegenftand aus— 
machen, auch nicht Viehzucht, ſondern Korinthen= und Dlivenbau. Mehr ala %, des 
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zu Aeckern verwendbaren Bodens ift zum Korinthenbau, zu Weingärten und Oliven« 
pflanzungen benugt. Beſonders bedeutend ift der Korinthenbau auf Kephalonia und 
Zante. Im. 1856 helief fich ver Ertrag an Korinthen in Kephalonia auf 8,300,000, 
in Zante auf 7,500,000, in Ithafa auf 520,000, in S. Maura auf 36,000 englis 
Ihe Pfund. In guten Jahren liefert Zante allein 12 bis 13 Millionen Pfd. Korin⸗ 
tben. Roflnen erzeugt vorzugsweife Gerige. Bon den Weinen ift ver rothe Muskat» 
wein der vorzüglichfte. Dliven werden jährlich zweimal geerntet; im Baue derjelben 
Reben Zante, Korfu und Kephalonia oben an. Getreide, namentlich Mais, Weizen und 
Hirfe findet man, ſowie andere Veldfrüchte und Kücengewächje nur da, wo der Bo— 
den hinlänglich bewäflert werden kann, doc reicht die Kornernte faum zum Bedarfe 
eines halben Jahres hin; das meifte Getreide erzeugen Gerigo, Kephalonia und Zante, 
Flachs wird in großer Menge gebaut. Alle mitteleuropäifchen Obftbäume gedeihen neben 
Südfrüchten verfchiedener Art bier vortrefflich; die Ernte der Orangen, Gitronen, Li— 
monien, Oranaten und Reigen dauert faft das ganze Jahr. Baummolle ziehen bejon- 
derbs Kephalonia und Zante. Auf Korfu wurden in neuefter Zeit Verfuche mit dem 
Anbaue von Zuderrohr gemacht, die gelungen find ; auf einer Fläche von 3 Quadr.⸗ 
HYards gewann man 300 Rohre im Gewichte von 216 engl. Pfund, melde bei un 
vollfommener Preffung 90 Bid. Saft lieferten; aus 25 Pfd. Saft erhielt man 5 Pfo. 
Syrup umd aus diefem etwa 2", Po. Zuder. Die trodenen Bergweiven ernähren 
zahlreiche Heerven von Ziegen und grobwolligen Schafen. Eſel werden viel gehalten, 
dagegen ift die Pferde- und Rindviehzucht nicht erheblich, und müſſen viefe Nutzthiere 
vom Feftlande eingeführt werden. Man zählt ungefähr 30,000 Pferde und Eſel, 
90,000 Rinder, 260,000 Schafe, 130,000 Ziegen und 60,000 Schweine. Das Meer 
it reih an Fifchen, doch finden die Bewohner der Infeln wenig Gefallen am Bifchfange, 
fondern überlafien venfelben ven Bewohnern des unteren Italiend, die auf die Höhen 
diefer Infeln mit kleinen vieredigen Barfen fommen. Seivenwürmer und Bienen wer— 
den meiſtens auf Kephalonia und Cerigo unterhalten. An Waldungen, und daher an 
Bau= und Brennholz, herricht im Ganzen großer Mangel; wegen ihrer in ber Fär— 
berei fo nußbaren Fruchtkelche wird die Valonea oder Knoppereiche ſehr gepflegt. 
Sonſt fin Eichen, Tannen und Ahornbäume die gemöhnlichften Forfibäume Berg- 
bau wird micht getrieben, indem die Steinfohlen, ver Marmor und der Schwefel 
nicht benußt werben. Auf Zante finden fi von Alters ber berühmte Bechquellen, an 
den Küften, vorzugdweife an ven von S. Maura und Korfu jehr ergiebige Seejalz- 
ihlämmereien. 

Gemwerblihe Induftrie Außer venjenigen Gewerben, welche aus dem Ber 
triebe der Landwirthſchaft, vorzugsweiſe der Zubereitung des Deld und der Korinthen 
entfpringen, ift die Induſtrie von feiner Beveutung; auch fcheint der Jonier für Kunfte 
fleig feinen Sinn zu haben. Wo ihm der Boden feine Nahrung jchafft, da gebt er 
in Saufen auf das Feſtland, um dort feine Hände zur Feldarbeit anzubieten; er bes 
dingt fi dafür, was fein Boden ihm nicht liefern Fann, Korn, Vieh und Holz, 
tbeild zu feinem eigenen Berürfniß, theild um damit Handel zu treiben. Die vor« 
züglichften induſtriellen Beichäftigungen find etwas Baummolle, Seiden- und Linnen- 
mweberei, Teppichwirkerei aud Ziegenbaaren, Seifenbereitung (befonderd auf Zante und 
Korfu), Zöpferei, etwas Gerberei und Branntweinbrennerei. Die Seilereien auf der 
Inſel Korfu liefern gute und billige Erzeugniffe; ebenpafelbft werden auch ziemlich ges 
ſchmackvolle Möbel verfertigt und einige Teigmaarenfabrifen gefunden. Sonft liefern 
die Städte ſchöne Schmudgegenftände, befonvderd Ringe und Armbänder. Die Weiber 
der Landleute endlich fpinnen und weben eine Art grober mollener Zeuge, die zum 
Gebrauche für ihre Familien genügen. 

Handel und Schiffahrt, für die ionifchen Infeln von hoher Wichtigkeit, 
find ſehr Tebhaft und werden durch eine große Zahl trefflicher Häfen begünſtigt; er— 
flerer wird überdem noch durch gute Landſtraßen ſehr erleichtert. Sämmtliche 16 Hä— 
fen der Infeln find Breihäfen und unter ihnen der von Korfu ver bedeutenpfle. Der 
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Schiffahrtöverfehr hat ſich namentlich in den legten Jahren gehoben, wozu vorzüglid 
die Ausdehnung der Dampfichiffahrt des Öfterreichiichen Lloyp auf jämmtliche Inieln 
beigetragen hat. Die Schiffahrtsausweiſe für 1856 zeigen zwar bei einigen Inſeln 
eine Abnahme, deren Grund aber varin liegt, daß in den Nachweifungen früherer 
Fahre bei den meiften Inſeln auch die Eleinen Küftenfahrzeuge von 2—20 Tonnen, 
welche den Verkehr der Inſeln unter fih und mit dem benachbarten Feftlande vermit- 
teln, inbegriffen find. Die Zahl dieſer Fleinen Küftenfahrzeuge ift ziemlich beveutend ; 
jo find z. B. auf Korfu angefommen: 


Joniſche Barken. Türk. Barken. Zufammen: 


im Sabre 1856.» . . .. 3728 72 3800 
= . 1855 .... 333 67 3392 
. = RE. re 138 2425 
. =: 1853 .. 0. . 7182 89 7271 


Diefe Barken brachten nach Korfu: Schlachtvieh, Geflügel, Blutegel, Valonea, 
Brennholz, frifche und gefalzene Bifche, Mais, Hafer, Del, Lammfelle, Schafwolle und 
Zeinfamen, und führten von da aus: Gifenwaaren, Kaffee, Zuder, Droguen, füdame- 
rikaniſche Rindshäute, Baummollmaaren und andere Manufacturartifel. Seit die 
Lloyddampfer einen regelmäßigen Verkehr zwijchen den einzelnen Infeln unterhalten, 
bat der Barkenverkehr zwiſchen venielben bedeutend abgenommen, wogegen die Fleine= 
ren Küftenfahrzeuge in dem wachlenden Verkehr mit dem Epirus wiever eine febhaf- 
tere Beichäftigung finden. 

An Schiffen find in den letzten 4 Jahren auf den ionifchen Injeln ange— 
fommen: *) 


1856 1855 1854 1853 


Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen, 
Korfu . . 1102 305,323 1057 212,525 1133 219,253 1198 200,100 


Bane . . 819 182,662 505 53,361 628 72,614 625 87,122 
Kephalonia 354 79,250 177 24453 294 46,714 307 46,537 
S. Maura 341 112,071 1308 23,243 1320 20,728 ? ? 
Sthafa . . 142 31,066 658 31,515 q ? ? 7 
Gerigo - 479 29,900 390 8214 236 6,490 2 ? 
Im Iahre 1856 Famen auf die Öfterreichiiche Flagge: 
Korfu .» . . 486 212,645 S. Maura . . .„ 122 37,753 
Bante . » . 250 90,753 Sala » . .. 53 20,950 
Kephalonia . . 132 38,781 Ger 2... 0.56 21,131 


Der Geſammtwerth der auf den ionifchen Infeln eingeführten Waaren 
betrug 


1856 1855 1854 1853 

Korfu . . 4,620,100 fl. EM. 3,781,222 fl. EM. 3,691,980 fl. EM. 3,415,330 f. EM. 
Sante. . . 1,980,000 5 

Kephalonia 1,954,960 
S. Maura 251,360 
Sthafa . . 103,000 
Gerigo . . 108,300 
PBaro ... 64,000 s 


Zufammen: 9,082,020 fl. EM. 8,190,910 fl. E.M. 7,209,480 fl. EM. 6,8328,230 f.C. M. 


4,409,6988 = 3,517,500 = 3,412,900 = 


un u 








°) Diefe und die folgenden Daten über Schiffahrt und Handel find einem höchſt wertbvol: 
len öftere. Gonfularberichte von 1857 —— Handel find einem höchſt werthvo 
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Der Totalwerth der ausgeführten Waaren belief fi dagegen 


1856 1855 1854 1853 

Korfu . . 1,872,780 fl. EM. 707,508 fl. EM. 1,944,300 A. EM. 954,780 fl. EM. 
ante. . . 1,835,000 = 

Kephalonia 1,237,590 
&. Maura 291,650 
Sthafa . . 54,000 
Eerigo . . 111,600 
Baro . . . 125,000 ⸗ 


Zuſammen: 5,527,620 fl. &.M. 83 248,830 fl. 6.M. 4,290,000 fl. &.M. 2,517,050 fl. &.M. 


2,541,322 = 2,345,70 = 1,562,270 = 


—R 


Ueber den detaillirteren Handelsverkehr der ioniſchen Inſeln liegen bloß unvoll= 
ſtändige Daten vor. In Korfu wurden im Jahre 1856 eingeführt: 


Zuder . . . . 1,371,500 Pfunde. Thonmwaaren für. 37,630 fl. EM. 


Kaffee - -» - » 397,800 QDuincailleriewaaren 38,600 
EDEL > ne a 28,560 Möbel. . . .» 10,600 
Droguen, Gummen u. Metalle . . . 30,120 
Medicinalien für 91,800 fl. E.M. Nägel»... 19,520 , 
Baummwollmaaren 446,820 , Verſchiedene Ma= 
einen» und Hanf nufaete . » 330,620 
waaren . . . 113210 „ Stride u. Tauwerk 15,300 
Wollenwaaren - 173,840 Baummollgarne . 2,683 Pfunde. 
Seidenwaaren. . 86,240 , Schafwollgarne . 1,980 
Glas- und Kryſtall⸗ Lein u. Hanf, roh 55,664 „ 


mwaaren . . 24,330 


Dagegen wurben von Korfu im Jahre 1856 ausgeführt: 


Dlivendl . . . 83,590 Barile. Balonea . » . . 1,000 Pfunde. 
Wein. 890 „, Scfe. - - » . 532,290 
Spirituofen. . . “ 123 Andere Artikel für 73,800 fl. E.M. 


Häute und Belle für 12,520 fl. En. 


Die Lage von Korfu begünftigt fehr deſſen Tranfitverkehr. Insbeſondere kom— 
men in den Magazinen des dortigen Freihafens Colonialmaaren, Droguen, Medicinal⸗ 
waaren, Baummwollftoffe und andere Webewaaren, Barbehölger, Eifenwaaren, Brannt- 
wein, Leder ıc. an, um nach Albanien, Griechenland, Apulien oder nach der Kevante, 
zumeift aber nach dem Epirus verfendet zu werden. Anſehnlich find auch jene Han— 
deldartifel, welche ohne Einlagerung tranfitiren; darunter befinden ſich insbeſondere 
auh Waaren aus Albanien und dem Epirus, welche meiftend nach Trieft und Bene» 
dig gehen, namentlich Blutegel, Fleine Belle, Schafwolle, Del, Dliven, Valonea und 
Getreive. Der Werth ver Durchfuhren und der Werth ver Lagervorräthe im 
Breibafen betrug: 

Werth der Durchfuhr. Werth ver Lagervorräthe. 
im Jahre 1853. 2 2 2 2. 2,839,770 fl. EM. 2,205,000 fl. E.M. 


0 NE. 200. BT 0 - 3,584910 = 
IB 222. 3289810 = 2,981,150 = 
ee 1356. 2222. 495780 — 3,519,600  - 


Der Gefammtverfehr der Inſel Korfu mit Defterreih wird auf 4,728,000 fl., 
der mit England auf 3,800,000 fl., ver mit der Türfei auf 2,890,000 fl. E.M. für 
das Jahr 1856 veranfchlagt. 

Kephalonia's beveutenpfte Ausfuhr befteht in Korinthen. Bon biefen wurden 
ausgeführt: 
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im Jahre 1854. . » . . .  7,736,433 engl. Pfunde. 
eo A155. 22202» 5,900,177 ⸗ a 
= 16 22.» 8,052,288 - . 


Im Iahre 1856 vertheilte fich viefe Ausfuhr nach den einzelnen Häfen alfo: 


alte Waare. neue Waare. alte Waare. neue Waare. 

engl. Bf. " engl. Pf. engl. Pf. engl. Pf. 

nach Trieft . . . 6,824 766,271 nah Saure. »- . - 161,876 

-» Gngland . . 48,690 3,200,409 = Malta. . . — 3,913 

=» Sollann . . 93,509 559,642 = Korfu» » . — 2,108 

= Hamburg. —  1,421,131 Zufammen: 149,023 7,903,265 

s Bremen - » — 622,773 — — — 
= Gtettin. .. — 264,253 8,052,288 

s Antwerpen . — 900,889 


Die Ausfuhr der ionifchen Infeln befteht im allgemeinen in Olivenöl, Korin« 
then, Wein, Meerfalz, Baumwolle und edlen Süpfrüchten, die Einfuhr nach den 
felben in Getreide, Schlachtvieh, Holz, Fabrik- und Golonialwaaren. 

Für den Seeverkehr ſorgen die Dampfer des öfterreichifchen Lloyd, welche die 
Inſeln unter einander, fowie mit den bedeutendſten Handelsplätzen ver Levante und 
Italiens verbinden, ferner die Liverpooler Dampficiffahrtögefelichaft, deren Dampfer 
von Liverpool über Gibraltar, Sicilien, Korfu und Ancona nach Trieft fahren und 
die zwifchen Korfu, Kephalonia, Zante und Patras eine Zweiglinie eingerichtet hat, 
endlich die Dampfer ver griechiichen Gejellichaft in Syra. 

Als fonftige Förderungsmittel des Verkehrs find zu nennen die ioniſche Bank 
in Korfu (mit einem Geichäftscapitale von 100,000 Pfv. Sterl.) mit Zweigbanfen auf 
Kephalonia und Zante, die Actiengeſellſchaft für Seeaſſecuranz, Wed: 
felviscont und Bopmerei in Korfu, die VBerfiherungsgefellfhaft auf 
Zante, zugleich für Disconto- und Wechjelgeichäft, eine Verſicherungs- und Es— 
compteanftalt (Archangelos) auf Kephalonia, und die Leihbanken, welde auf 
allen Inſeln beftehen. Eiſenbahnen giebt es nicht, Dagegen eine unterſeeiſche Te— 
legraphenverbindung zwilchen Korfu und Malta, von einer Telegraphen » Gom- 
pany, die ſich in Korfu gebildet hat, im Jahre 1857 audgeführt, und es ift auf viele 
Art, da von Malta nah Gagliari gleihfalld ein fubmariner Telegraph führt, die 
Verbindung zwifchen ven ionifchen Infeln und England bergeftellt. 

Münzen, Maße und Gewichte. Die amtliche Rechnungsart ift nach Pfun— 
den zu 20 Scillingen a 12 Pfennige (Pence) Sterling in britifher Währung 
(1 Br. Sterl. = 6 Thlr. 20 Sgr. 4,2 Pf); im Gefchäftsverfehr aber wird, mit 
Ausnahme der Infel Gerigo, welche nach türfifchen PBiaftern zu 40 Para zu rechnen 
pflegt, nah Dollars (ſpaniſchen Piaſtern) zu 100 Gentö oder Oboli (1 Dollar = 
1 Thlr. 13 Sgr. 4,9 Pf). Das Hauptzahlungsmittel befteht in harten fpanifchen 
und füdamerikaniichen Silberthalern oder Dollars, ſowie in deutichen, beſonders dfter- 
reichifchen Conventionsthalern; außerdem curfiren britiiche Gold» und Silbermünzen, 
fpanifche Onzas oder Dublonen und franzöfifche Bünf-Branfenftüde. Eine einzige eis 
genthümliche Münze der iomifchen Republik befteht in einer Silber- und Kupfermüngze, 
und zwar in Silberftüden zu Y, Schilling und in KRupferftüden zu Y% und Y,, Benny. 
— Längenmaß ift der venetianifche Buß (= 13°/, engl. Zoll), Ellenmaf ver 
Braccio, Feldmaß die Mifura oder der Barile = 12,2 franzöfifchen Aren; bie 
Hoblmaße find verfchieden, der Barile für Wein und Del = 681 Liter. Das Ge— 
wicht beruht auf dem venetianifchen und ift theild Peso grosso oder Schwergewicht, 
von dem dad Pfund 12 Oncie hat (= 478,5 Gramm — 1,05 Pfund engl.), theils 
Peso sottile oder Leichtgewicht, welches um ein Drittel leichter als das erftere ift und 
nur für Die edlen Metalle und Droguen dient. Der Gentinajo (Gentner) bedeutet 100 
ihwere Pfund. Auf Cerigo und Gerigotto bedient man ſich des türk. Ofengewichts. 
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Geiftige Eultur Die geiftige Eultur hebt ſich, ſeitdem die Infeln dem bri- 
tifchen Gouvernement unterworfen worden find. Zu Unterrichtözweden wird jährlich 
eine Summe von 10,000 Pfo. Sterl. verwendet. Primärfchulen find in allen 
größeren Dörfern errichtet und auf jever Infel befteht ein Lyceum für den Mitteluns 
terricht, in Korfu überdem noch ein College. Außerdem finden fich Privatfchulen 
auf jeder Injel. Im Jahre 1823 wurde vom Garl von Guildford eine Univerfi- 
tät mit einer theologischen, juriftifchen, mediciniſchen und philoſophiſchen Facultät in 
Korfu gegründet, Mit ihr ift ein geiftliches Seminar für die Bildung des griechi= 
ſchen Klerus verbunden. Werner befist die Univerfität eine Fleine Sammlung von Al— 
terthümern und eine ziemlich gute Bibliothef. Die Zahl der Schüler auf ben vers 
ſchiedenen Öffentlichen Lehranftalten belief fich im Jahre 1853 auf beiläufig 6000. Von 
Öffentlichen Wohlthätigfeitsanftalten befinden fich die vorzüglichiten in Korfu; bier find 
namentlich die Fürzlich mit Berüdfichtigung der neueften Verbefferungen erbaute Straf- 
anftalt und die Irrenanftalt in der Vorſtadt San Rocco, jowie die Sparfaffe zu er- 
wähnen. Zu Korfu befindet fich auch eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Ader- 
baue und zur Beförderung des Handels und der Induftrie auf ven tonifchen Infeln. 

Staatdorganifation. Die ioniſchen Inleln bilden nach dem zwifchen ben 
Großmächten zu Paris am 5. November 1815 abaefchloffenen Vertrage einen vereinig« 
ten unabhängigen Breiftaat, der unter ven fortmährenden Schuß der britifchen Krone 
geſtellt ift (factifch find fle als eine engliiche Befigung anzufehen). Die Verfaſſungs— 
urfunde ift vom 2. Mai 1817 vatirt und wurde durch einige im neuefter Zeit von 
der englifchen Regierung beliebte Aenderungen modificirt. Die britifche Krone hat das 
Recht, die Verfaffung mit zu organifiren, einen Lord-Obercommiſſär als ihren Reprä— 
fentanten auf den fieben Infeln zu halten, Beſatzung in die Beftungen zu legen und 
die Militärmacht des Landes ihren Befehlöhabern unterzuorbnen. Alle Seehäfen und 
Rheden der Infeln befinden fich in Betreff ver Ehren- und militärifchen Rechte unter 
engliicher Gerichtsbarkeit. Die Nepublit wird bei anderen Staaten durch Großbri— 
tannien vertreten, und nimmt daher weder Geſandte an, noch fendet fie vergleichen ab. 
Nur Eonfuln oder Handeldagenten fremder Mächte fünnen in ihren Häfen oder Städ— 
ten fich niederlaſſen. Die berrfchende Kirche ift die orthodoxe griechifche, die officielle 
Sprache der Regierung und der Gerichte ift die neugriechiiche (bis 1850 die italienis 
Ihe). Der Sik der Gentralregierung ift Korfu. 

Der Lord-Obercommiſſſär ift der Stellvertreter des Schutzherrn (des Königs 
oder der Königin von Großbritannien) und hat das Veto in allen vom Senate und 
der NRepräfentantenverfammlung gefaßten Beichlüffen: er ertheilt venfelben durch feine 
Zuftimmung die gefegliche Kraft und ift Chef der gefammten Eivil- und Militärver« 
waltung. Gr ift auf jeder ver ſechs jünlichen Infeln von einem engliichen Beamten, 
Rejident genannt, vertreten, deſſen Verhältniß zu ver 2ocalverwaltung daſſelbe ift, 
wie das des Lord-Obercommiffärd zu der oberften Verwaltung. Der Seeretär des Lords 
Obercommiffärd, welcher diefem für feine übrigen Amtshandlungen beigegeben ift, fungirt 
zugleich als Refivent von Korfu. Die ausübende Gewalt bat ein Senat in Händen, 
welcher aus einem Präfidenten (mit dem Titel „Hoheit'), den der Schugherr auf 
fünf Jahre ernennt, aus 5 Senatoren (4 für die vier größeren Infeln: Korfu, Kepha— 
lonia, Zante und Sta. Maura — je 1 für jede — und 1 für die übrigen drei Fleis 
neren) und 1 Staatöfeeretär zufammengejegt if. Die Senatoren werben vom Lord— 
Obercommiſſär auf die Dauer von fünf Jahren ernannt, und von ihnen müſſen drei 
aus der Verfammlung der Bolfsrepräfentanten genommen werden. Der Staatdjerre= 
tär wird gleichfalld vom Lord-Obercommiſſär ernannt und kann ein Ionier oder Brite 
fein. Die gefeßgebende Gewalt übt die Verfammlung der Volksrepräſen— 
tanten oder dad Parlament aus, welches aus 42 Abgeordneten Befteht, von wel— 
chen auf Korfu, Kephalonia und Zante je 10, auf Ithafa, Gerigo und Paro je 2 und 
auf Sta. Maura 6 kommen. Die Abgeorpneten, bisher durch adelige Wahlmänner 
gewählt, geben jegt aud freier Deputirtenwahl bervor. Die Legislaturperiode des 
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Parlaments dauert 5 Jahre; daſſelbe tagt zu Korfu und tritt jedes zweite Jahr am 
1. März zufammen, wenn ed nicht früher zu einer außerordentlichen Sigung einberufen 
wird. Die Sigungen dauern drei Monate; doch hat der Lord-Obercommifſär das Recht, 
diefelben zu verlängern. Derfelbe beruft dad Parlament, kann es auch vertagen, aber 
eine Auflöfung vefjelben Fann nur vom Schugheren audgejprochen werden. Die Inie 
tiative der Oefege haben der Lord-Obercommiſſär, der Senat und die Repräfentanten- 
verfammlung. Gegen jedes vom Parlamente und dem Lord-Obercommiſſär genehmigte 
Geſetz hat der Schugherr ein Jahr lang das Veto, welchem aud das ausſchließliche 
Recht zufteht, Beamte zu entlaffen. 

Die Republik führt ven Titel: „Durchlauchtige Republif der fieben vereinigten 
Infeln des ionifchen Meeres,” und hat ihre eigene, von allen Mächten als . vie 
eined freien unabhängigen Staates anerfannte Blagge (blau, roth eingefaßt, mit dem 
geflügelten goldenen Löwen, der 7 Pfeile hält, und der britifchen Union in ver oberen 
hinteren Ede). Das Wappen ift ein gebenver golvener, geflügelter Löwe in blauem 
Felde, der im der rechten Borberpranfe einen Bund von ſieben Pfeilen mit einem dar- 
über hervorragenden Kreuze, in der linfen ein geſchloſſenes goldenes Evangelienbuch 
hält; auf der einen Seite dieſes Wappens fteht die chriftliche Jahreszahl 1800, auf 
der anderen die entfprechende türkiiche ver Hevichra. Zur Belohnung für Treue und 
Berdienfte ver Bewohner der ionifchen Injeln und Malta’d wird von Großbritannien 
der (1818 gegründete) St. Michgaels- und Georgsorden (in drei Glaffen: 
Großkreuzen, Commandeuren und Rittern) verlieben. 

Jede der ſieben Infeln hat ihre Kocalregierung, nämlich einen Municipalrath, 
deſſen Mitgliever durch das Volk gemäblt werden, und an deſſen Spige ein ionifcher 
Beamter, Eparch oder Regent, im Namen ded Senated die ausübende Macht ver- 
fiegt. Kein Act des Regenten einer Infel ift giltig, wenn nicht in dem Verbalproceß 
ein Gertificat over Vidit des betreffenden britiichen Nefiventen fteht. Die richterliche 
Gewalt wird auf jeder Infel durch drei Tribunale, ein Civil-, Griminal- um 
Handeldtribunal, ausgeübt, außer denen noch ein Appellationdgericht vor 
handen ift. Für Bagatellfachen und polizeiliche Uebertretungen find eine Art Frie— 
dendgerichte eingerichtet. Als höchfte Gerichtsinftang beſteht zu Korfu der oberfte 
Appellbof. Seitdem die Infeln unter englifchem Protectorate fteben, ift ein Geſetz⸗ 
buch eingeführt, das theilmeife dem Code Napoléon nachgebilvet ift. 

Die Staatdeinfünfte fließen in den allgemeinen Schag, den ein Generalſchatz— 
meifter verwaltet; auf jeder der Infeln ift ein Localihagmeifter angeftellt. Das 
Staatöbudget wird von der Nepräfentantenverfammlung bewilligt, mit Ausnahme von 
38,000 Pd. Sterl., welche nach ver Weile, wie dies in ven britifchen Golonien ges 
ſchieht, referwirt werden; von dieſer Summe werben 25,000 Pfr. dem Commiffariat 
auf Korfu als eine Militär-Contribution für die Auslagen der Garnifon bezahlt und 
13,000 Pfd. dienen ald Befoldung des Lord-Obercommiſſärs. 


Der Finanzetat war im Jahre 1856 folgender: 


Kaſſenbeſtaͤnde Ginnahmen. Ausgaben. Kaffenbeftände 

— Pfund Sterling. Ber 

Allgemeine Verwaltung . 2,928 137,368 117,458 22,838 
Infel KRoıfu 2. . 3,664 100,916 100,949 3,631 
= Kephalonia . . . 1,444 52,517 50,390 3,571 
=  Bante 0 0. 2,549 60,157 58,852 3,854 
= © Maura . . . 1,566 17,163 17,073 1,656 
«= Shala 2... 0.008347 5,793 5,365 775 
= Gerig .: 2... 565 3,988 3,967 586 
. Bam... 0.0. 196 3,538 3,572 162 
Zufammen: 13,259 381,440 357,626 37,073 


— Tan pn + 
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Die Staatsfhuld belief fih im Jahre 1853 auf 300,000 Pfo. Sterl., da— 
von 94,641 Pfd. unverzindliches Papiergelv. 

Die Kriegsmacht beſteht aus der britifhen Garnifon, welche 3 Bataillone 
Infanterie, 1 Bataillon Jäger, 3 Compagnien Artillerie und 1 Compagnie Sappeurs, 
im Ganzen 3—4000 Mann zählt, und aus der eingeborenen Miliz zu 4 Regimentern 
4 800 Mann. Die Seemacht befteht aus 2 britifhen Schiffen (1 Bregatte und 
1 Kriegddampfpadetboot) und 2 ionifchen Dampfbooten, die zum Dienfte zwifchen ven 


fieben Infeln beftimmt find. 
der britifchen Seemacht im Mittelmeere. 


Die Hauptfeftung ift Korfu, zugleih die Hauprftation 
Außerdem giebt es mehrere Forts. 


Öremde Eonjuln find auf den ionifchen Infeln von Belgien, Dänemark, Frank— 
reich, Griechenland, Hamburg, Hannover, dem Kirchenftaate, den Niederlanden, ven 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa, von Defterreih, Preußen, Rußland, dem Kö- 
nigreihe Sachſen, von Sardinien, beiden Sicilien, Schweden-Norwegen und der Tür— 


fei beftellt. 


1) Korfu, font Korfyra und Sche— 
tia oder das Land der Phäafen des Homer, 
liegt zwijchen 39° 22°—39° 46° n. Br. u. 370 
15'—37° 49 6. 2. am — des adriati⸗ 
hen Meeres und längs der Küfte Albaniens, 
von welcher es durch den gleichnamigen Kanal 
—— wird. Die Hauptfladt gi. N. an ber 

ſtküſte der Infel gelegen, ift die Reſidenz bes 
Lord: Dbereommiffärs, der Berfammlungsort bes 
Repräfentantenhaufes, der Sitz des Senates, 
eines griech. und fath. Erzbiſchofs, des oberften 
Appellhofes für die ionifhen Infeln und ber 
—— :und Juſtizbehörden für die Inſel 
Korfu. Sie hat von wiſſenſchaftlichen Anftal: 
ten eine Univerfität (feit 1523), ein Lyceum, 
ein College, eine öffentl. Bibliothek mit 30,000 
Bänden und eine Bibliothek für die engl Gar— 
nifon. Bon Sue befinden fich hier 1 griech. 
und 1 kath. Katheprale, 36 griech. —55 u. 
Kapellen und 5 Kirchen der fath. Confeſſion. 
Die vorzüglichften Schenswürdigfeiten find der 
ſchöne Balaft des Lord:Obercommiffärs, die Ka— 
jernen der alten Beftung, das Arfenal daſelbſt, 
bie Kirche des heil. Spiridion, der Maria Spi: 
lietiffja und des heil. Antonius, von den Stadt: 
thoren die Porta Reale, ferner der Marftplag, 
bie mit Bäumen bepflanzte, zum Spaziergang 
und zum Paradeplag dienende Esplanade zwi: 
ſchen der Stadt u. der alten Feftung, die Feine 
Infel Vido mit größtentheils gefchleiften Bes 
fungswerfen , weldhe von den Franzofen aus 
Belien gehauen wurden. Die Stadt Korfu be: 
ſteht aus der alten und neuen Feſtung, der eis 
—— Stadt und ben 3 Vorſtädten Kaſtra— 
des, Manducchio und S. Rocco. Die alte Fe— 
ung liegt am äußerften Ende einer Erbzunge, 
o daß ihre Feltungswerfe an der Seefeite von 
den Meereswellen beipült werben ; an ber Land⸗ 
feite trennen biefelbe ein Waflergraben und bie 
Gsplanade von der Stadt. Das Innere bie: 
fer Feſtung enthält das Meer: und Seeſchloß, 
Forts auf zwei hohen fteilen Felfen, welche die 
übrigen Theile der Feftung und die Stadt be- 
herigen; um biefelben herum fiehen die Ka— 
ernen, Magazine, Kirchen, Privathäuſer und 


in ihrer Mitte an einem Fleinen Plage der Pa- 
laft des Lord-Obercommiſſaͤrs. Die eigentliche 
Stadt, weldhe Mauern u. Wälle umgeben u. die 
überdies durch die fogenannte neue Feitung u, 
bie Forts Nbraham, Tenedos, S. Sauveur ꝛc. 
vertheidigt wird, liegt zwilchen den Vorftäbten 
und der alten Feftung. Sie hat 4 Thore, nad 
italienifcher Art gebaute Häufer, die nur zwei 
Stodwerfe hoch Ir, und meift guigepflafterte 
Straßen. Der Hafen von Korfu, der überaus 
bequem und ficher ift, nimmt das Beden ein, 
das zwifchen der neuen Feſtung, der Lazareth: 
infel, der Klippe Konpiloniffi und der Infel 
Dido ih ausbreitet. Im einiger Entfernung 
von der Vorftabt Kaftrades liegt die Bai Pa: 
läopolis, der Alktinoushafen der Alten, wo 
einft die Hauptftadt der Phäafen, Chryſopolis, 
ftand; hier befanden ſich noch unlängft große 
Salzihlämmereien, die jedoch jet wegen ber 
ungefunden Ausbünftungen aufgegeben find. 
Die von der Bai gegen bie an Berge * 
ausbreitende Gegend, deren Hügel Gebüſche 
von Myrthen, Gruppen von Lorbeer: und Gra—⸗ 
natbäumen fhmüden, führt den Mamen ber 
Altinous:Bärten und iſt die Lieblingsprome: 
nabe der Ginwohner von Korfu. Die Zahl der: 
felben beläuft fi auf 25,000, welche befonbers 
Handel treiben und auferbem fi nur mit Ger: 
berei, Liqueurbrennerei und Töpferei beſchaͤfti— 
gen. — Botamo, Elt. an den nad) ihm be; 
nannten Dada > ge in fhöner Lage. — Kos 
rahiana, if. mit 2000 Einw. — Ipſa, 
Drf. von Fiſchern bewohnt. — Peritia, SIE 
in der Nähe des Berges S. Ealvador, auf 
welchem fich ein Klofter befindet. Am nörbli- 
2 Gingange des Kanals liegt die Halbinfel 

affopo, auf welcher die dur den Tempel 
des Jupiter Gaffius im Alterthume berühmte 
Stadt Kafliopea ftand, deren Lage noch einige 
Trümmer anzeigen. An der Stelle des Tem: 
pels befindet fid) gegenwärtig eine Kirche ber 
Jungfrau Maria, welche bei den Griechen als 
Jungfrau von Kaffopo in befonderer Bro 
ſteht. Im N. davon liegen die Eilande Bar: 
hetti, Raparetti und Sclavo-Viglia, 
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im N.D. das Giland Sierpa und im D, 
Ludro, welche jedoch feine bleibenden Be: 
wohner haben. — Agrafo, Flf. mit c. 1000 
Einw. — Spago, #lf. an der Weſtküſte. Im 
NW. davon liegen d. Injeln Fano (Othos 
nus),Merlera(Gricufa)u. Salmatrafi, 
zufammen von c. 1800 Menjchen ec — 
Paläokaſtrizza, Kloſter auf einer Halbin— 
ſel —5* den Häfen St. Angelo und Affiano, 
— Lagudia, an der Küfte gelegenes Eiland. 
— Strongoli, Flf. mit 1200 Einw. — 
©. Matteo, Flk. mit Ruinen der von den 
Arabern zerftörten Stadt Gardichi. — Mili— 
ia (Leıhimo), Bf. im S. der Inſel mit 
2000 Ginw., welche Weberei und Baummwoll: 
bau treiben, 

2) Baro, ſüdlich von der vorigen. Der 
Hauptort berfelben, der BE Porto Gai, 
auch St. Nicolas genannt, im NO. der In: 
fel, ift der Sig des Reſidenten, des Regenten, 
des Municipalrathes, der Juftizbehörden und 
eines grieh. Biſchofs. Er zäglt e. 20090 Einw. 
und hat einen Hafen, der durch eine kleine Wels 
feninfel gebildet und durch ein Fort geichügt 
wird. In der Nühe liegt die Fleine, aber frucht- 
bare Inſel Antiparo, von einigen Hirten u. 
Fifhern bewohnt, die aucd Getreide, Wein, Del 
und Mandeln bauen. 

3) Santa Maura (keufadia), die 
nörblichfte der mittleren Gruppe, unter 38° 28° 
— 38° 51’ n. Br. und 35° 12° — 38° 24° 
ö. L. einft eine Halbinfel und ein Theil der 
Weſtküſte Akarnaniens, wurde erft fpäter von 
den Korinthiern duch die Durchftehung ber 
Landenge, welche fie mit dem Feftllande verband, 
zu einer Injel gemacht Hauptort derjelben ift 
die St. Amarichi (Amafufi) in einer zwar 
fruchtbaren, aber ungejunden Ebene mit c. 5500 
Ginmw., welche ®erberei, Baummwollweberei u. 
Landwirthſchaft treiben. Die Häufer von Ama: 
zii find nur ein Stock body und der Erdbeben 
wegen meift aus Holz — Die Stadt 
iſt der Sig eines griech. Erzbiſchofs, des Reſi— 
denten, der Verwaltungs⸗ und Juſtizbehörden, 
bat 1 Klofter, 15 grieh. Kirchen und 2 Häfen, 
von denen der Porto Drapano der vorzüglichite 
it. Auf einer Landzunge liegt nörblich von der 
Stadt die im 14. Jahrhundert von den Grafen 
von Tohis erbaute Feſtung Sta. Maura, 
mit Gräben und Thürmen umgeben und feit 
wegen ihrer Lage zwijchen Lagunen, da fi ihr 
nur ganz flache Bahrzeuge nähern können. Sie 
enthält einige Kaſernen, Brivathäufer und Ma- 
azine und fteht mit Amarichi durch eine unter 

ajazet von den Türken erbaute Wafferleitung 
in Verbindung, die jedoch durch ein Erdbeben 
—— wurde und gegenwärtig als eine Art 

rücke zwiſchen dieſer Stadt und der Feſtung 
benutzt wird. Das an der Südſpitze der In ſel 
gelegene Dorgebirge Gap Ducato ift das im 

lterthume berühmte Leucate Promontorium, 
auf welchem ein Tempel bes Apollo fand. Bei 
diefem Tempel war der Felfen, von welchem 
die Afarnanier zur Zeit des Apollofeftes jähr- 
lich einen Verbrecher, gleihjam um die Sünden 


Europa. 


des Volkes zu jühnen, ins Meer flürzten, Auch 
unglüdlih Xiebende wagten freiwillig dieſen 
Sprung, um von ihrer Leidenſchaft für immer 
eheilt zu werden, fanden aber meift in den 
luthen den Tod, wie die Königin Artemifla 
von Halifarnaß, die Dichterin Sappho, obgleich 
unten am Buße des Feiſens Schiffer ftanden, 
um ihnen im Augenblide des Falles zu Hülfe 
zu fommen. Im D. von Sta. Maura liegt 
das Giland Meganifi mit guten Dlivenplans 
tagen und von Hirten und Fiſchern bewohnt. 

4) Ithaka, Theafi,. Thifi over 
Kleinskephalonia, Heine, aber berühmte 
Inſel, das Vaterland des Ulyffes, liegt im N.O. 
von Kephalonia und ift dur ven Viskard— 
Kanal von derielben getrennt. Der Hauptort 
Bathi, an einer großen Bucht mit 2000 G. iſt d. 
Sig eines griech. Biihofs, des Refidenten, der 
Berwaltungs: und Juſtizbehörden und bat ei- 
nen geräumigen Hafen, in deffen Mitte dus Ei: 
land S.Salvadore mit 1 Klofter u. I Kirche 
liegt. In der Nähe von Bathi wurden von 
Kapitän Guitera 200 Gräber entdeckt, in wel: 
chen man Armbänder, Ringe, filberne Münzen 
griechifcher Städte und römifhe Müngen fand. 
An der Bucht liegen die Ankerpläge Mouli 
mit einer guten Rhede und Sfonofa mit eis 
nem fchönen und tiefen Hafen, der die größten 
Schiffe aufnehmen kann. — S. Nitolo, Fif. 
im NO. der Injel an einem Meerbujen. Zwis 
ſchen Ithafa und dem feftlande liegen die von 
Hirten und Fijchern bewohnten Gilande Ka: 
lamo, Atafo und Megannis, 

5) Kephalonia (KRefjalenia), die 
größte der ionischen Infeln vor dem Gingange 
des Meerbuſens von Patras, nur durch eine 
fchmale Meerenge, ven Viskard-Kanal, v. Ithafa 
getrennt, unt. 35° 4° — 380 29° u. Br.,n.380 
1’ — 380 30° 6. L. Hauptort if die St. Nr 
goftoli, ſchlecht gebaut und in einer ungefun- 
den Sage, im S. W. der Inſel am Fuße eines 
Hügels; fie ift der Sig eines griech Erzbifch., 
des Reſidenten, der Verwaltungs: und a 
behörden, bat 1 Lyceum, 1 fath. Franzisfaners 
flofter umd mehrere griech. Kirchen. Der ſehr 
ſichere Hafen der St. kann die größten Schiffe 
aufnehmen und die 5000 Einwohner derſelben 
treiben Baumwollweberei, Töpferei und bejon: 
ders lebhaften Seehandel. In der Umgegend 
wird guter Muskatellerwein gebaut. —Liruri, 
St., Argoftoli ge enüber, in einer gefünderen 
Gegend und hü (der gebaut als dieles, zählt 
5000 Ginw., welde Haarteppidhe und Baum: 
wollzeuge verfertigen und bedeutende Schiffahrt 
und Handel treiben. — Aſſo, verfallene Fe— 
ftung im N.W. auf einer Halbinfel, und neben 
berfelben ver Flk. MN. mit c. 600 Ginw,, 
1 griech. Klofter und einem Hafen. — Livato, 
FE. am Meere in einer an Wein u. Korinthen 
reichen Ebene. Gr zählt c. 2000 Ginw. und 
hat einen guten Hafen. — Kephbalonia mit 
einem verfallenen Schlofle unfern des Meeres. 

6) Zante (JZafynthos) unter 370 38° 
—37° 57° n.Br. und 380 18°— 389 41° 5.8, 
bie von der Natur begünftigtite der ionifchen 
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Infeln, vem Gap Tornefe und der Küſte von 
Clis re gelegen. Hauptort ift Zante 
unt. 379 47° 17° n. Br. u. 380 3427 5. %,, die 
vorzäglihfte und befigebaute Stadt des frei: 
faates, liegt auf der Oftfüfte amphitheatralifch 
am Abhange eines Hügels, auf welchem bie 
Eitadelle mit wiederhergeftellten Beitungswer: 
fen ftebt, weldhe die Stadt, fowie den Hafen 
derfelben beherriht. Sie iſt nad u. 
Art gebaut, mit niedrigen, aber geſchmackvollen 
Häufern, welche meift gemwölbte Arkaden zieren. 
Unter den öffentlihen Gebäuden zeichnen ſich 
aus der Palaft des kath Biſchofs mit einer 
Gemäldefammlung, das Zollhaus, das Arienal, 
der Arhivpalaft, das Theater und die Börfe, 
ferner die fath. Kathedrale, die griechifchen Kir: 
chen des heil. Dionyfius, des Schugpatrong der 
Inſel, fowie die Kirche „zur Erſcheinung“ (Pha— 
neromenie), welche die fchönften auf den gan 
zen ionifhen Infeln find. Bon den Straßen 
und Blägen iſt bemerfenswerth die Straße 
Galle larga, welche die ganze Stadt durchſchnei— 
det, und der Marftplag delle Erbe mit dem 
foloffalen bronzenen Monumente des Lords 
DObercommiffärs Maitland. Zante ift der Sig 
des Refidenten, der Verwaltungs: und Juſtiz— 
behörden, eines griech. Erzbiſchofs, eines Fath. 
Biihofs, hat 1 Lyceum, 2 DQuarantäneanftal: 
ten und 1 griedh. und 1 kath Klofter mit Ho: 
fpitälern. Die Zahl der Ginwohner beläuft 
fi auf 20,000, welche befonders lebhafte Schif: 
fahrt und Seehandel treiben. Außerdem gehö- 
ren zu ihren Grwerbszjweigen noch Baumwoll⸗ 
ipinnerei, Weberei von Haarteppichen, Seiden⸗ 
jengen und Leinwand. Der Hafen Porto 
hierri ift eine geräumige Bucht, von einem 
Damme umgeben, der zu einer Promenade her- 
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ger ift; in feiner Nähe find die befannten 
ropechquellen und der Berg Skopo mit eis 
nem großen Möndhsflofter. — Schinari mit 
einem Heinen Hafen, in defien Nähe ih Salz: 
lagunen Me — Strivali od. die Stros 
phaden-Inſeln, 2 niedrige @ilande, welche 
er Weidepläpe haben und Wein, Dliven, 
bit und-Gemüfe in Meberfluß hervorbrin: 
en. Auf dem größeren derjelben liegt ein fe: 
ungsartig gebautes Klofter, welches zum Ber: 
bannungsort und Gefängniß für griech. Geift- 
lie der ioniſchen Infeln dient 
7) Gerigo (Kythera) am Eingange des 
ägäifchen Meeres, vor dem Bufen von Kolofy: 
thia und der öftlichen erg Lafoniens ges 
legen. Hauptort ift Kapfali, Stadt am äus 
Berften ſüdlichen Ende der Infel an einer von 
einem großen Meerbujen gebildeten Rhede und 
am Fuße eines hohen Berges erbaut, auf wel: 
-_ eine alte Citadelle fteht. Sie ift der Sig 
eines griech. Biſchofs, des Refidenten, der Ver: 
waltungs: und Juſtizbehörden u. zählt c. 1500 
Ginw., welche Handel treiben. — S. Nikolo, 
eine alte a hy an der Oftfüfte, mit dem 
beiten Anferplage der Infel. In der Nähe ber 
felben findet man in Felſen gehauene griecht— 
ſche Gräber und die Ruinen der alten Stadt 
Kythera, fowie auf einem Berge über veniel- 
ben die Weberrefte des berühmten Venustem— 
pels. — Gerigotto, Eiland, 8 Meilen füd- 
öftlih von Gerigo, Fein, aber fruchtbar Es 
wird von einigen glechiſchen Familien bewohnt 
und häufig von Schiffern, welche aus der Le: 
vante fommen, befucht, die hier Eririfhungen 
einnehmen. — Pori, unbewohntes Eiland im 
NW. von Gerigotto. 





Drud von C. P. Melzer in Leipzig. 


Das Königreih Dänemark, 
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G. Weſſel, Stanfe, Warberg, Harboe: Kort over Danmarf. 12 Bl. 17698—89. 
— Bon der Gefellfhaft der Wiffenfhaften find feit 1768 19 Gharten erſchienen. — 
zb. Öliemann: Oengralfort over Kongeriget Danmark famt Hertugdomene Slesvig og Hol: 
fteen. Kjöbenhaun 1838. 4 Bl. — Kongeriget Danmarf med Slesvig, ubgivet af General: 
Raben 1846. 2 Bl. (Die größere Sammlang in 81 Bl. 1845 ff. ift noch unvollftändig). — 
O. N. Olsſen: Daffelbe. 1 BL. 1841. — 9. Peterfen: Wandſchulcharte über Dänemark 
und die Herzogthümer. Hamb. 4 Bl. — 93. E. Wörl: Gharte über diefelben. Freiburg 1848. 
Abrahamfon u. Gliemann: Aemter-Atlas von Dänemark. 1824—32. 36 Bl. — 3.9. 
Manfa: Kort over Danmark, 1837—51. 18 Bl. — F. Chriftiani: zo. Danmarf 
u. f. w. 1860. 8 BI. are} — A. Bull: Kort over Danmarf. 1856 f. 23 Bl. (unvollft., 
vorhanden find: Själland, Möen u. Samsö, 4 Bl., Fyen, Langeland u. a., 2 Bl., Inlland bie 
iegt 4 BL). — Grundtegninger af famtlige Garnifonsbyer ac. 1823. — Kort over Kjöbenhavn. 
1561. — Kort over Kjöbenhavns Rörftäder og Omegn. 1861. — 4. H. Köhler: Das König: 
teih Dänemark ıc. Rev. von H. Geerz. Leipzig 1845, rev. 1862. — J. C. Wörl: Charte von 
Dänemark x. 6 Bl. Freiberg 1842. — E. Öräf: Dänemark ıc. Weimar 1858. — 9. Kie— 
pert: Dänemarf ıc. Berlin —* — N. Gräf: Schleswig, Holftein nnd Lauenburg. Weimar 
1857. — ©. Geerz: Generaldarte der Hergogthümer Schleswig, Holftein und Lauenburg ac. 
Berlin 1859. — Uppdrättr Islands (Charte d’Islande, executde sous la direction de Mr. O. 
N, Olsson, publiée par Ja societé litteraire d’Islande). Reyfiavif og Kaupmannahöfn 1845. 
4 Bl. — Upppdrättr Islands ze. Ib. 1849. 1 Bl. 


Bücher. 


Die ſehr ausführlichen amtlichen Arbeiten des ſtatiſtiſchen Bureaus in Kopenhagen (in 
Dind XII Ny Räffe ſind 2 Bevölferungscharten über die Jahre 1845 und 1855 von Ravn): 
Köngl. Dänifher Hof- uud Staatsfalender. Staatshandhandbuch für die dänische Monarchie 
bis 1862, unter Redaction von H. C. Erichfen. — A. F. Bergsö: den Danffe Stats Sta: 
hit, 3 Thle. Kiöbenhagn 1843—48. — 9. Bruhn: Heine Geographie u. Deffen Geo: 
* mit beſonderer Berückſichtigung des dänifchen Staates 1855 u. 1842. — H. I. Peter: 
en: das Königreih Dänemark ıc. 1828. — Deffen Beichreibung Dänemarks ꝛc. 1847. 
— JM. Thiele: Kort Beikrivelfe af den Danſte Stat. 1845. — €. 9. Tregder: 
Handbuch für Neifende in Dänemark ıc. Kopenhagen 1825. — €. Th. Wagner: Daffelbe. 
keipzig 1840. — GE. Ers lev: geographifce —* des dänischen Staates. Schles- 
wig 1853. — Deffen: den ER Stat, geographift Skildring for Wolfe. Med 300 Illu 
ftrationen. 13. Hft. Kjöbenh. 1855 u. 56. — $ g Ramwert: Kongeriget Danmarks induftrielle 
Foͤrhold indtill 1848. Ebd. 1950. — H. Berghaus: Schweden, Norwegen u. Dänemarf, die 
drei ffandinavifchen Reiche. Berlin (1857). — & PB. Trap: Ratiftiff-tonographift Beikrivelje af 
Kongeriget Danmarf. Ib. 1856—60. 3 Bode. nebft 1 Supplementbd.; deutich von C. Sarauw. 
Kiel 1857—61 (vorzüglihes Werk); Schleswig it in Arbeit. — Deſfen Grundtegninger 
af Kjöbſtäderne, Kort over diſſes Iorder, Arbildninger af Bygninger fra Borzog Mutid. 
20 Hite. Ib. 1859 u. 1860. — N. Baggefen: der Däniſche Staat geographifch:ttatiftifch. 
2 Bor. Kopenhagen 1845 u. 47. — Daflelbe. Dänifh. Ebv. 1849, — Dertelb e: den Danife 
Stat i Aaret 1860. Fremſtillet geographiff og ftatiftiff, tillige fra et militairt Standpunft. Ib. 
1560. 1861. 2 Thle. Hft. 1, 3 u. 4. (Hft. 2, enthaltend: Land, Volf, Staatsgebäude und die 
Nebenlänver, fehlt noch); vorzüglihes Wert. — I. v. Schröder: Topographie des Heraogtt, 
Schleswig. 2. Aufl. Oldenburg 1854. (Auch Däniſch. Ebd. 1854.) — Uno v. Trotl: Bref 
törande en refa till Island. Upfala 1777. (Auch ins Deutihe u. Franzöſiſche überfegt). — E. 
Henderfon: Island oder Tagebuch feines me. x. Aus d. Englifhen von C. Brancefon. 
2 Thle. Berlin 1820. M.1 Karte. — S. Garlieb: Island, rückſichtlich feiner Vulkane, heißen 
Duellen, Gefundbrunnen, Schwefelminen u. Braunfohlen. Freiberg 1819. — ©. Ma dengie: 
Reife durch Island. Aus d. Engl. Weimar 1815. M. Karte u. Rufe. — W. J. Hooker: 
Journal of a tour in Iceland. Lond. 1813, 2 Bde. — M. Stephenfen: Island i det at 
tende Aarhundrede sc. Kjöbenh. 1809. — Dlavius: Reife dur Island. Leipzig 1805. — 
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F. 9. 2 Thienemann: Reifen im Norden Europas, vorzüglich in Island. Leipzig 1827. M. 
Karte u. Abbild. — Th. Gliemann: geograph. Beihreibung von Island. Altona 1824. M. 
1 Karte. — PB. Schleifner: Island, underfögt fra et lägevivenffabligt Synpunft. Kjobenh. 
1849. — ©. ©. Winkler, Island, feine Bewohner, Landesbildung u. vulfanifche Natur. 
Braunſchweig 1861. 


Lage, Grenzen, Größe, Beſtandtheile. Abgefehen von den fernliegenven 
Nebenlänvern, liegt das aus Feſtland und Infeln beſtehende Hauptland des Staates 
zwifchen 530 22° 42” (Rauenburg) und 570 44° 52° (Sfagens Leuchtturm) N. Br. 
und 25° 44' 27" (Blaavandshuf) und 30% 27° 2° (Saltbolmen), oder, Bornholm 
und Chriftiansd mitgerechnet, 320 51° 38" D. 2. v. Ferro. Die größte Ausdehnung 
ded Landes von S. nah N. beträgt 65°, M. und von W. nah DO. 40, over, 
Bornholm mitgerechnet, 60 M. In Lauenburg ift ver längite Tag 16h 46° und ver 
fürzefte 7B 14°; in Skagen ver längfte 17% 47° und ver fürzefte 6b 13%. Grenzen: 
im DO. das Kattegat, dad Oreſund, die Oftfee, Lübeck und Medlenburg; im ©. die 
Elbe und Hamburg; im W. die Nordſee (hier Veſterhav genannt); im N. das 
Sfagerraf. Das Feitland befteht aus der Halbinſel Jütland (Iylland) und ven Her— 
zogthümern Schleswig, Holftein und Lauenburg. 

Jütland (auch Nord-Jütland, däniſch Nörre-Iylland, genannt) nebit den daneben im D. 
liegenden Inſeln bildet das eigentliche Königreih Dünemark im engiten Sinne des Wortes; das 
Herzegthum Schleswig (Stesvig) heißt bei den Dänen auch wohl Sönder-JIylland (Süd- Jüt— 
land) und ift die ſüdliche Fortſezung der Halbinjel; Holftein und Lauenburg aber find integri- 
rende Theile des deutichen Bundes, daher wir bier von der Beichreibung diefer beiden Herzog: 
thümer abjehen, indem fie an einem anderen Orte behandelt werden. Wenige Länder Guropas 
ſtehen in fo großer Beziehung mit dem Meere, wie die dänische Halbinfel; befonders ift die 
höhere und fruchtbarere Dftfüfte durch eine Menge tief in das Land ſchneidender Fjorde (Köhr: 
den) zerrifien. Der Küſtenſaum an der Nordfee und am Sfagerraf mißt 110 M., am Kattegatt, 
dem Fleinen Belt und der Dftfee 140 M., aufammen 250 M., fo daß auf 3 OM. Areal ſchon 
IM. Küftenfaum fommt; rechnet man aber die dänifchen Infeln mit, welche die Oſtſee an ihrem 
weitlichen Ende ſchließen und fich ebenfalls durch ihre zerriffenen Küften auszeichnen, fo erhält 
man eine Küftenlänge von 500, oder mit Berücfichtigung der fämmtlihen Fjorde fogar von 
wenigiteus 800 M., oder für 10 DOM. Areal 8 M. Küſtenſaum. Doch werben dieſe großen 
Vortheile zum Theil wieder aufachoben durch die Seichtigfeit der Meere an den flachen Küſten 
und durch die zahllofen Fleinen Gilande, Bänfe und Untiefen, welche an vielen Orten den Zu: 
gang ſehr erfchweren, jowie durch die verhältnißmäßig geringe Zahl recht guter Häfen. 

Die Größe beträgt: Infeln 235',, Jütland 460%,, das ganze eigentliche Däne- 
marf alfo 696 OAM., Schleswig 167, alfo ver außer Deutichland belegene Theil des 
Landes 863 OM. Nechnet man dazu die deutſchen Theile Holftein (155) und Lauen» 
burg (19) 174 OM., jo enthält das zujammenhangende Hauptland 1037 QM. 
Dazu kommen noch die Nebenlänver, nämlih in Europa die Bärder mit 24 DM. 
und Island mit 1867 OAM., fomwie in Amerifa Grönland mit 186 (?) AM. 
und die 3 weſtindiſchen Infeln St. Eroir, St. Thomas und St. Jean mit 6 AM.; 
alfo enthalten die fämmtlichen dem dänischen Scepter unterworfenen Ränder 3120 AM. 


Boden und Klima. Das ganze Hauptland, mit Ausnahme der Infel Born- 
bolm, gehört ganz dem norpdeutichen Flachlande an, deſſen unmittelbare Bortjegung 
es ift, und befteht gleich vielem nur aus jüngeren Formationen. Als die Grundlage 
fann ein Kreide= und Kalflager betrachtet werden, das namentlidy in einem ge— 
gen NO. gerichteten Gürtel an das Tageslicht tritt, z. B. an der Oſtküſte von See— 
land (Själand) (Fard, Stevns, Saltholm), auf Möen und Jütland fowohl an ver 
Oftfüfte (in Garleby Klint bei Grenaa und am Mariager Fjord), ald auch an vielen 
Orten mitten im Lande (bei Clausholm, Daugbjerg, Mönſtedt, am Liimfjord u. a.) 
und an der Weitküfte im Bulbjerg (350°) u. a., ja jogar noch draufen im Meere 
an vielen Orten längs ver ganzen Weftküfte. Außerdem bildet die Braunfohlen- 
formation die Grundlage eines großen ITheiles der Wejtküfte von dem Elbufer bie 
an die Kreivebildungen des Liimfjord (Morfumer Kliff auf Sylt, auf Ihyholm und 
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Mord am und im Liimfjord u. a.); auch wird fie an einzelnen Stellen an der Oft- 
küſte (bei Salten, Them, am Haldſee u. a.), ſowie im nordweftlichen Bühnen und See— 
land gefunden. In ihr fommt eine eigene Art von Glimmertbon, wie auch Bernftein 
vor. Dieſe Grundlage ift bedeckt und theilweife durchdrungen von der über die ganze 
Oberfläche des Landes verbreiteten Gefchiebeformation, beftehend aus im Waſſer 
durh Reibung abgerundeten Geröllen, umgeben und eingebettet in Thon oder Sanp, 
die mit Mergel untermifcht find. Daher unterfcheivet man bier zwei Arten biejer 
Bormation, nämlih Geſchiebethon und Geſchiebeſand. 

Aus Geſchiebethon befteht die ganze Oſtküſte der Halbinfel von der Weſtküſte bis an 
den Kalövig nnd von dort, gleihwohl abwechjelnd mit Geſchiebeſand und gehobenem Meeres: 
boden, bis hinauf nah Skagen, jowie das ſüdweſtliche hohe Ufer des Liimfjord nebit der dortis 
en fruchtbaren Gruppe von Thy, Thyholm, Mors und Salling. Auch auf den Infeln zwifchen 
fiee und Kattegatt wird er überall gefunden, mit Ausnahme einiger Streden im norboftlichen 
Seeland, in den jog. Fühnenjchen Alpen im füdweitlichen Bühnen (Fyen) und auf Sameö. 
Diefe Streden, ungeführ %, des Landes, beftehen größtentheils aus wellenformigen, durch mul: 
denz und Feilelförmige Bertiefungen von einander getrennten, in unregelmäßiger Form neben 
einander liegenden Hügeln. Sie find ungemein reich an naturfchönen Gegenden, und an Bruchts 
barfeit ftehen fie nur der Marfch nah. Gbenen giebt es nur wenige (Heden im öſtlichen See 
land, Stetten im nördlichen Bühnen, das weltliche Lolland, Fehmarn); fait überall findet man 
jeritreut liegende Walpitreden, in denen befonders die Buche herrlich geveibt, und neben dieſer 
auch die Gihe. — Der Geſchiebeſand bilvet auf dem Feſtlande ım- MW, des Gefchiebethung 
unmittelbar längs demfelben von S. nad N. einen zufammenhangenden Höhenrüden, der von 
der Elbe bis an den Horfens Fjord I—3 M. breit, von dort im ftarf zunehmender Breite bis 
an ben Liimfjord, an manchen Orten in kleineren Berzweigungen und einzelnen Hochebenen bie 

an das Kattegatt fich eritredt und fih im N. des Liimfjord in dem gi en NW. ſtreichenden 
„ydſfe Aas“ (jütifhem Landrüden) und deſſen Umgebungen fortießt. Auf den Infeln gebören 
diefer Formation mehrere Streden an, namentlich auf Seeland der nerböftliche Winfel und die 
Umgebungen des Iſſefjord, fowie auf Bühnen die fühnenfchen Alpen (böchitens 400° hoch) und 
die Injel Samsö an. Der Gefchiebefand bildet zufammenhangende Hügelfireden und eine bes 
fonders ftarf ausgeprägte Wellenform. Der Unterjchieb wiſ en der Spitze der Wellen und 
deren Tiefe beträgt an manchen Stellen, z. B. auf Helgenaͤs (Amt —2 und Anholt, über 
100°; doch kommen auch ziemlich ebene Gegenden in dieſer Formation vor, welcher überhaupt 
bie hadhiten Punfte des Landes angehören, wie in Jütland der Himmelbjerg 531‘, in Schleswig 
der Sfamlingsbanfe, Koberg, Höiberg u. a. bei Ghriftiansfelde, und der Scheelsberg bei Gdern: 
forde (351, 302, 296 u. 334°). Manche ver hieher gehörenden Gegenven, 3. B. auf Seeland, 
obgleich fie einen etwas ernten Gharafter an ſich tragen, fiehen an Naturjchönheit feineswegs 
inter denen des Geichiebetbones zurüd, da dicfe zwar freundlicher, dafür aber auch einförmiger 
And. Bedeutende Waldungen fommen in diefer Wormation vor, in denen zwar bie Buche ſich 
weniger findet, dagegen aber die Giche in ihrer Fräftigiten Gntwidelung. Uebrigens ift der Bor 
den, befonvders auf den Anhöhen, jowohl in den Wäldern, als auch in den noch nicht unter den 
Plug gebrachten Gegenden mit Heidefraut bedeckt und fieht an Fruchtbarkeit weit zurüd hinter 
dem des Gefchiebethones, fo daß ihm nur ausdauernde Thätigkeit Ernten von Buchweizen, Hafer 
und Roggen abgewinnen fann. Der Geſchiebeſand bevedt etwa !/, des Landes, fo daß alfo uns 
gefähr 3, des Ganzen die Gefchiebeform umfaſſen. 

Die übrigen °, ver Oberfläche gehören der Ahlformation, ver Marſch, 
dem Blugfande und dem Meeresboden an. 

Die Ahlformation erftredt fih in dem Terrain der Braunfohle im W. des Geſchiebe— 
fandes von S. nad N. von der Glbe bis an den Liimfjord in verfchiedener Breite: in Holftein 
4-6, in Schleswig nur 2-3, in Jütland aber 10—12 M. Der Ahl ift gewöhnlich ein braus 
ner, Lofer Sandftein (Sandahl), oder ein Gonglomerat von Sand und feinen Steinen 
(Steinahl), welder in einer Dide von 6—12” die ganze angeſchwemmte Unterlage bededt 
und felbit von einer nur 1—2’ tiefen . von unfruchtbarem weißem, auf der Oberfläche von 
verfaulten Pflanzentheilen ſchwarz gefärbtem Sande bevedt ift, der feine Pflanzen zu nähren 
vermag. Das Durhbringen der Pflanzenwurzeln in das tiefer liegende fruchtbarere Erdreich 
aber hindert der Ahl, daher dieſe Gegenden, die hechliegenden Heideebenen — fo genannt 
um Unierfchiede von den erwähnten Dägeligen Heiden des Geſchiebeſandes — welche beinahe 
er dritten Theil der Halbinfel erfüllen, wohl ſtets den traurigen, Fahlen, waldlofen Charakter 
gehabt haben, ven jie noch jept an fich tragen. Nur hie und da ift der Sand biefer weiten, 
nur fümmerlich mit Heivefraut bedeckten Ebenen mit Lehm und Mergel gemifcht, was namentlich 
in Holftein und Schleswig weit häufiger der Fall ift, als in Jütland, und dann zeigt ſich auch 
das Erdreich weniger unfruchtbar, weshalb es auch dort in größerem Umfange theils mit Nadel: 
bölzern bepflanzt, iheils unter den Pflug gebracht ift, wo man zu dem tiefer liegenden Lehm: 
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und Mergellager durchdringen konnte, oder wo man durch ſtärkere Düngung, die durch das 
Vorhandenſein guter Wieſen bedingt wird, darauf einzuwirken vermag. Nichts deſto weniger 
liegen noch unendlihe Streden diejer Formation, welche die unfruchtbarfte von allen ift, unbe 
nußt da, und viele werden auch wohl niemals in Gultur genommen werden können, obaleid 
ſowohl von der Negiernng als auch von dem Volke viele Kräfte darauf verwendet werden. Nur 
an einzelnen Stellen werden biefe Ebenen von Höbenftrichen durchzogen; dagegen fommen um: 
fangreihe Sümpfe und Moore häufiger vor, in denen man 30—50 Proc. Gifenerz enthal- 
tendes Moorerz oder Eiſenahl findet, und die infofern von Wichtigkeit find, als fie den Be 
ae nd biefer walblofen —— zur Feuerung Torf im Ueberfluß liefern. Nur durch die 
vielen Fleinen fließenden Gewäfler, die im Allgemeinen durch a und bevölferte Gegenden 
firömen, wird die Ginförmigfeit diefer öden und unwirthbaren, auch im Uebrigen waflerarmen 
Streden unterbrohen. — Die bisher angeführten höheren Gegenden mit Gefchiebe- und Abl- 
formation nennt man im Allgemeinen Geeſſt zum Unterfchiede der tief liegenden, vom Meere 
abgejegten Marſch, weldhe an der Weſtküſte Jütlands fehon im ©. des Liimfjord an der Mün- 
- der größeren Aaen vorfommt, eigentlich aber erit in Schleswig bei Hoyer beginnt und ſich 
I—IM. breit, nirgends über 16° body, oft aber unter vem Niveau des Meeres belegen, größten: 
theils durch feit der Ueberfchwenmung des Jahres 1634 angelegte, bis 24° hohe, oben auf dem 
Kamme noch 12—1$ oder wohl gar 18—24’ breite Deiche längs dem Meere und den Flüſſen 
gegen Ueberſchwemmungen gefhüst, bis in die Nähe von Hamburg (Wedel im Pinnebergiichen) 
— 28 nur im N. von Hufum durch eine hohe Uferitrede und bei St. Peter im Eiderſtedtſchen 
auf 4000° durch die bis 60° hohe „Hitzbank“ unterbrochen. Dieſe Marſch wächſt noch fortwäh— 
rend an, indem das Meer bei der Ebbe ven durch die Fluth mitgebrachten fetten Schlick und 
Klei zurüdläßt, den man überdies noch durch Feine Dimme mit Flechtwerf auffangen ſucht, 
Eu längs der Küfte ein 3—1 M. breites Vorland entftanden ift, das theilweife von der 
täglihen, immer aber von der hohen Fluth überfchwemmt, aber doch fehen als vortreffliche 
Meide und Wieſe benugt wird, und defien Eindeichung der Zufunft vorbehalten bleibt, ſowie vie 
vielen weit vom Meere entfernten Reihen von inneren Deichen beweijen, daß die jeßt bewohnte 
Marſch nah und nah dem Meere abgewonnen worden ift. Auf diefen Deichen liegen die Woh— 
nungen, und biefelben dienen überdies ald Wege, indem bejonders bei naflem Wetter das Sant 
mit feinem zähen Schlamme faum p befahren iſt, auch verhindern fie in dem Falle eines Durch— 
bruches der Äußeren Deiche eine allgemeine Ueberfhwenmung. Gin eingebeichtes Land heißt ein 
Kog, und wo fich die Befiger mehrerer Köge zur Unterhaltung der Deiche vereinigt haben, heißt 
das ein Deihband. Die Köge haben große Privilegien zum Grfage für die foftfpielige Au— 
lage und Unterhaltung der Deiche und Beißen daher octroyirte Köge. ——— ſudlichen 
Inſeln an der Weitüle Schleswigs (Föhr, Norditrand, Pelworm) befigen gute Marfchgegenden 
und find eingebeicht; die Fleineren aber, deren geringes Areal die Koften der Eindeichung nicht 
tragen fönnen, heißen Halligen. In ihnen liegen die Höfe auf fünftlichen Anhöhen (Werften), 
die jedoch bei hohen Sturmfluthen noch überſchwemmt werden fünnen, wie dies z. B. 1825 ge: 
(hab, Die Marfchen find außerordentlich fruchtbar; doch haben die Bewohner derfelben fort: 
während gegen das Meer zu kämpfen und müffen fih mit Regenwafler behelfen, da das Wafler 
daſelbſt ungenießbar it. — Die Flugſandſtrecken, dieſe Plage Jütlands, erfüllen die ganze 
Nordfpige der Halbinfel und bilden von da ab theils längs der ganzen Weſtküſte, theils auf den 
Infeln der Nordfee (Band, Romö, Sylt und Amrom) mit einer Breite bis zu 1 M. eine fait 
ununterbrochene Reihe von Sanddünen, die ſog. „„Klitter‘‘, welche das Meer abgeſetzt hat und 
noch immerwährend abfegt, und deren Sand der Wind über das Land treibt. Diefe Klitter find 
bei Skagen nur etwa 30° hoch, weiter im ©. aber, wo die Küfte dem NW.-Winde mehr aus: 
ejeßt ill, den die Sübfpige Norwegens von der nördlichen Küfte einigermaßen abhält, erreichen 
e eine bedeutende pöhe, 3. B. auf Sylt 100°. Auch der größte Theil der Infeln Läss und 
Anholt, Ua eine bedeutende Strede im nörblihen Seeland find mit Flugſand bedeckt; auf 
legterer Infel ift er jedoch vollfommen gedämpft und mit Bäumen bepflanzt. Wo der Flugfand 
fih über Moore gelagert und den Torf zufammengepreft bat, findet man die Dünen durchzogen 
von einer Schicht Maartorf, der bei Weiten fefter ift als der gewöhnliche Torf. Man fucht mit 
rößerem oder geringerem Erfolge die Gefahr der weiteren Verbreitung des Flugſandes durch 
npflanzungen zu entfernen, und es find zu diefem Zwecke in den Gegenden, wo Klugfand vor: 
handen ift, eigene „Sanpdflugtscommiffarien‘ angeitellt. An den meiſten Stellen ift dies auch 
wirflih gelungen, denn der Flugſand ift wegen der darin enthaltenen Glimmertheile keineswegs 
fo unfrudibar, als man wohl denfen möchte, wenn man ihn in den Klittern ſieht; vielmehr 
trägt er dort, wo er durch das Waffer oder die Kunft geebnet it, vecht gute Ernten an Korn 
und Gras, fowie er auch den Nabelhölzern feinen ungünftigen Boden darbietel. — Außerdem 
iebt e8 fowohl auf den Infeln als auch auf dem Feftlande zahlreihe Moore, welche theıls ala 
aldmoore in den jegt oder früher von Wald umgebenen Vertiefungen der Geſchiebefor— 
mation, theils als Sümpfe und theils als Heidemoore vorkommen, Hieher gehören aud 
die großen, feihten Stellen, befonders im nördlichen Jütland, welche ehemals dem Meere an: 
gehört haben und über die Oberfläche defjelben gehoben worden find dur eine noch nicht been: 
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digte Hebung diefes nörblichen Theiles des Landes, die zu 1’ im Jahrhundert angefchlagen und 
im S. durch eine Linie von Nyborg bis an den Nifjium Fjord begrenzt wird, Der ©. des 
Landes fcheint fich nicht zu heben. 

Ganz verfchieden ift Bornholm, welche Infel mit der ffandinavifchen Halbinfel die gleiche 
geognoftifche Befchaffenheit hat. Sie ruht nämlich auf einem Felfengrunde, deſſen höchftes Pla: 
teau ih ungefähr 250° erhebt, 2/, der Infel einnimmt, namentlich den norböftlichen Theil ver: 
felben bildet und aus Granitgneus beftebt. Hiezu gehören die höchften Punfte der Infel, Ryt: 
terfnegten (d. i. der Reiterfnecht) in der Mitte der Infel, Ruths Kirchenhügel (Kirkebaffe) und 
der Hügel von Nafirfebye (479, 421 und 275%). Das Plateau ift an vielen Stellen von lan- 
gen, fchmalen und tiefen Thälern oder Schluchten durhichnitten, deren Boden mit fruchtbarem 
Ihmwarzem Erdreich bedeckt ift und "einen üppigen Pflanzenwuchs nährt. Wo diefe Schluchten 
feblen, ift die Oberfläche eine wogenförmige, nur fpärlich mit Erde bevedte, faft nur von Heide 
fraut und einzelnen Gichenanpflanzungen bewachſene Ebene, Höilyngen (die hohe Heide) ge 
nannt. Im der Nähe der Küſte * ſich das Land innerhalb dieſer Formation in ſchroffen 
Terraſſen, und die Küſte ſelbſt ſtürzt hinab in ein tiefes Meer. Auf der Südſeite nimmt die 
Sandfteinformation etwa 11, AM. ein (Steinbrüche bei Nerö), die wegen des darin fehlenven 
Kalks und Lehms nur ein mageres Erdreich beſitzt. Hieran fchließt ſich mit einer fruchtbaren 
Oberfläche von 1 DOM. eine Formation von fchieferigem Geftein. Im W. an ver Küſte tritt 
in einer fandigen, von einzelnen Dünen mit feinem Glimmerfande unterbrochenen Ebene zwifchen 
zum Theil eifenhaltigem Sand und Lehm nebit Gifenftein die wichtige Kohlenformation auf, 
bie außer Kohlen auch gute Lehmarten und einen großen Reihthum an Gifenerz enthält. vd 
der Rohlenformation ruhen an manden Stellen mächtige Lager von grünem Sande, und ſüdli 
davon in der Mähe des Strandes erhebt fich der Kalfitein ald graue Kreide. An manden Orten 
der SW.:Küfte ift Mergel, doch nur in geringer Menge. Außerdem find an. den Küften drei 
Blugfandftreden von na) ac ungefähr 3300 einen Land. Bornholm ſcheint fih noch fort: 
während zu heben. 

Ueber die Färder und Island wird bei der Befchreibung dieſer Länder unten im Zu: 
fammenhang über alle dorthin gehörigen Gegenftände gehandelt. 

Ueber die angegebene Beichaffenheit des Bodens find Angaben in deutfchen Quadratmeilen 
vorhanden, welche zwar fehon einige Decennien alt find, feit welcher Zeit viel Heide, Sand: und 
Baldareal unter den Pflug gebracht if, fo daß ſich das Verhältnig des Aderlandes zu dem übris 
en Areale jegt noch günftiger barftellt, aber dennoch eine ziemlich richtige Anfhauung liefern. 
ür Holftein und Lauenburg find die Angaben nur annähernd. 
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Hiernach ift alfo das Verhältniß des Aderlandes zu dem übrigen Areale: auf den Infeln 
4,7 :1, im_nörblichen und öftlihen Jütland nebft Läsö und Anholt beinahe 2: 1, im weftlichen 
Jütland (Stifter Ribe und Ringkjöbing) 1: 1,43, im eigentlihen Dänemark 2:1, in Schleswig 
2,21 : 1 und in Holftein und Lauenburg 2,35:1. Wie verfchieden an Güte der Ader in ben 
verfchiedenen Theilen des Landes if, wird unten aus den Angaben des Hartforns erhellen. 


Das Klima Dänemarks ift durch die Einflüfe ded Meered und die geringe ab— 
folute Höhe des Landes milder, ald man nad) der hohen geographiichen Breite ver- 
muthen follte; am Fälteften in Norbjütland, am milveften auf den Inſeln. 


Die mittlere Temperatur für Kopenhagen, welche die mittleren Werthe für das ganze Land 
giebt, ift nad I. F. Schouw in Graden Gelfius: Winter + 0,5, Frühling + 6,5, Sommer 
+17,25, Herbft + 9,5, des Jahres + 8,5; größte beobadhtele Kälte (1789) — 22,75, größte 
Hige (1834) + 34,4. Zahl der Tage mit dicker Luft jährlih 156, mit gemifchter 141, mit ganz 


1) Städte, Dörfer, Wege, Gräben und Ginfriedigungen, — 2) Davon auf Seeland, Möen, Lolland und 
Falftler 15 AM, — 3) Auf Bornholm, 
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heiterer 68; Reaentage 136 (von denen in etwa 30 Schnee fällt); Jjährlicher Niederfchlag 21 dä: 
nifche Zoll; größte Regenmenge im Auguft, fowie überhaupt im Sommer, geringite im Mär; 
Hagel iſt jelten (jährlib 6 Hageltage); von den Winden find die weftlichen vorherrſchend; fie 
verhalten ſich zu den öftlichen wie 16:10 (am der Weftfüfte Jütlands wie 18:10) die Oftwinde 
führen im Winter Kälte, die MWeftwinde Wärme, die Südweſt- und Südwinde Neaen berbei. 
Stürme und Orfane (am häufigiten im Winter, d. h. Dec., Jan. u, Febr.) fommen meiſtenthells 
aus ND. Die mittlere Temperatur ift ferner in Frederikshavn (Nord-Yütland) + 7,9, in 
Apenrade + 8,5, in Altona + 9%. Unannehmlichfeiten des InfularsKlimas jind häufige Nebel 
(jährlich 40 Nebeltage, am häufigiten im Januar, fowie überhaupt im Winter), ein felten ganz 
— Himmel und eine unbeſtaͤndige Witterung. Beſonders leidet die Weſtküſte Jütlands von 

ebel und ſtarken Weſtwinden, welche den vom Meere abgeſetzten feinen Sand weit über das 
Land treiben und den Pflanzenwuchs zerſtören. Ebenſo nachtheilig für die Vegetation und die 
Geſundheit iſt dort der beſonders dicke Nebel, welchen man Havguſe nennt, und welcher am 
häufigſten im Sommer vorfommt. Nach warmen Tagen ſtellt er ſich einige Stunden vor Son— 
nenuntergang ein und zieht in niedrig ſchwebenden Wolken mit großer Schnelligkeit von Weſten 
gegen die Kufte hin. Gr führt niemals Regen mit ſich, wohl aber eine durchdringende nafle 

älte und viele Salztheile. Die Oſtküſte und die Gegenden, welche gegen die Etürme geſchützt 
find, erfreuen ſich eines freumdlicheren Klimas und einer fräftigeren Vegetation. In den Herzog: 
thümern ift die Luft reiner und gefunder in den höheren mittleren, öftlichen und füblichen Thei— 
len, feuchter und ungefunder in den welllichen, niedrigen Marfchen. Die Infeln Seeland, Füh— 
nen, Möen und Bornholm haben eine bobe und gefunde Lage, Falfter, Fehmarn, und befonders 
Lolland Marfchluft; die niedrigen Gegenden diefer Infeln werden namentlich nach einem warmen 
und trodenen Sommer im Auguft und September von Ficbern heimgefuht, wenn nad Weit: 
winden der Oſtwind das auf dem überfhwemmten Lande verbliebene Wafler, das fih längs ver 
Küfte oft in fleinen Pfügen fammelt, austrodnet. 


Meere, Meerbufen, Seen, PBlüffe, Kanäle Die Oſtſee ift in dem 
Theile, von welchem bier gehandelt wird, überall von flachen Küften mit vorgelagerten 
Riffen und Untiefen umgeben, und die verbindenden Sunde find zum Theil ſeicht und 
unficher, jo daß die Schiffahrt gefährlidy ift. 

An der Küfte von Seeland find hier die Farö- oder Präftör und die Kjöge-Bugt 
(Bucht), von welcher legteren Kallebodftrand fich gegen N. erſtreckt und zwifchen Seeland und Amager 
den vortrefflichiten Hafen des Landes, den von Kopenhagen, bildet. Zwiſchen Amager und Salt: 
holm ift der Kanal (Löb) Drogden, welcher durch eine Untiefe wiederum in zwei Lob (Kongedyb 
und Holländerdyb) getheilt wird. Im S. v. Seeland find folgende Sunde: Ulv-S. zwifchen 
Eceland und Diden, Grön:S. zwiſchen Möen und Falter und Guldborg-S. zwifchen Falſter und 
Lolland, welche fümmtlih in die Bordingborger Bucht münden. In Moen ift die Hjelms— 
Bucht und in Kalter das Botö Noer. Im weitlihen Theile bilvet die Oſtſee (mit Uebergehung 
der nur zu Holftein gehörigen Neuftädter: oder Lübecker Bucht) das nur für Feine Schiffe fahr: 
bare Fehmarſund zwifchen Fehmarn und Holftein, die Kieler: Bucht mit dem Kieler: 
Fjord (Köhrde), fowie den Eckernförde-Fjord, beide tief genug für die größten Schiffe; 
ferner den 5 M. langen, fehmalen, nur für fleine Schiffe zugängliden Schlei oder Schles:- 
wiger Kjerd, defien Einlauf 1416 von den Holfteinern verſchüttet wurde, um die dänifchen 
Schiffe abzuhalten, und wo man, um die Schiffahrt auf dem übrigens tiefen Meerbufen wieder 
in Gang zu bringen, M. ſüdwärts durch die ſchmale Landenge einen 7° tiefen Ranal (Schlei- 
münde) gegraben hat; den 5—11 Faden tiefen Slensburger Fiord, von weldhem das Nübel 
Noor eine Seitenbucht ift. Die Infel Aljen wird vom Feftlande (Sundewitt) getrennt durch 
das fchmale, aber tiefe Alsfund, und in die Infel dringt das Hörupbav und der Augu— 
ftenburger Fjord ein. 


Die Verbindung zwiſchen der Oftfee und dem Kattegat wird hergeftellt Durch die 
drei Meerengen: das Oreſund, dad große und das Fleine Belt. 


Das Orefund, auch ſchlechtweg Sund, d. i. Meerenge, genannt, zwiſchen Seeland und 
Schweden, ift zwifchen dem Schloffe Rronborg bei Helfingör und Helfingborg nur 12,250 par. $., 
zwiſchen Kopenhagen und Malmö aber 4 M. breit, in der weiteften Ausdehnung zwifchen Kullen 
und Bulfterbo 14%, M. lang, 4—20 Faden tief, voller Untiefen, aber dennoch das gewöhnliche 
Sahrwaffer zwiſchen der Oſt- und Nordſee, weil es nicht wie die Belte fich fo häufig frümmt; 
daher ift e8 im Sommer ſtets von zahlreichen Schiffen bedeckt, indem täglich wenigftens 100 vor 
Kronborg vorbeifegeln, und oft eine noch weit größere Anzahl dort auf günftigen Wind wartet. 
Der ehemalige, für Dänemark fo äußert einträgliche Sundgoll ift 1857 von den hanveltreiben-: 
den Nationen für etwa 31 Millionen däniſch abgelölt. — Das große Belt (ftore Beltet) zwi: 
hen Seeland und Bühnen und zu beiven Seiten der Infel Langeland, 8 M. lang, gewöhnlich 
4, an ber ſchmalſten Stelle zo en Knudshoved und Haljfov aber nur 24, M. breit, 8S—16 
Baden tief, mehrere Seitenbuchten bildend, ift zwar wegen der vielen darin liegenden Inſeln 


- 
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und Untiefen, fowie wegen ber ftarfen Strömungen jehr gefährlich, wird aber dennoch benugt, 
j. B. von Kriegsſchiffen, für welche das Orefund nicht tief genug iſt. — Das fleine Belt (Lille 
Deltet) zwifchen Bühnen und Jütland oder vielmehr Schleswig, 7 M. lang, 2000° bis 2, M. 
breit, 5—14 Baden tief, wird wegen der heftigen Strömungen und ber vielen Krümmungen nur 
wenig benugt. Don demſelben fchneiden 3 Fjorde weſtlich ins Land ein, nämlich der tiefe 
Apenrader 11, M., der fehmale, fehr gewundene, tiefe Haderslebener 2 M., und ber 
15 M. lange, 2000—6000° breite feichte Koldinger Fjord. 

Das durch Untiefen, heftige, unregelmäßige Strömungen und Stürme äußerſt ge— 
fährlihe Kattegatt ift 500 OM. groß; größte Länge von Sfagenshorn bis zur 
Nordküſte von Bühnen 32 und bis zur Norpfüfte von Seeland 28 M.; größte Breite 
von Randers bis Laholm 22, von Skagen bis Marftrand nur 9 M.; in der Mitte 
liegen die Infeln Läsd und Anholt mit ven fie umgebenden gefährlichen Riffen und im 
ſüdweſtlichen Theile Samsd, Thund und Envelave. 

Dazu gehören folgende Fjorde und Buchten: 1. der Iffefjord in Seeland, 8 OM., d— 
EM. lang, ſpaltet fich in zwei Theile, von denen der weitliche den Namen beibehält und ſich 
ald Lamme-⸗ und Siddinge-Fjord endigt, der öftliche aber der Roeskilder Fjord heißt. Der cher 
mals jeichte Einlauf ift 1835 auf 10° vertieft worden; das Innere ift tief genug für die größten 
Schiffe und wird lebhaft von Dampffchiffen befahren. 2. ver Odenfe Kjord ın Fühnen, 2 M. 
lang, mit der 2%, M: breiten nnd tiefen Mündung Midfund. Die folgenden find in Jütland. 
3. der tiefe Veile Fjord, 3 M.; 4. der tiefe Horfens Fijord, 2 M.; 5., 6., 7. die 3 gro 
Ben Buchten Kalos, Begtrup: und Ebeltoft-Vig (Big beveutet Bufen), im ©. der frucht: 
baren und getreivereichen albinfel, welche ih an Jütlands Dftfüfte in das Kattegatt erftredt; 
fie bilden vortreffliche, fogar für Kriegsfchiffe zugängliche Häfen; 98. der Randers Fjord, I3M,, 
fegelbar für 12° tief gehende Schiffe, in welchen Ri die fchiffbare Gudenaa ergießt; 9. der Ma: 
riager Fjord, 5 M. lang, an der Mündung faum 8° tief, und 10. ver Liim Fjord, ber 
bedeutendfte von allen, 22 M. lang, 26,5 OM. groß, mit vielen Seitenarmen und Grweiterun: 
en (Bredninger), überall tief, außer an den Mündungen, im D. bei Hals (Haadybet, 2000 
reit, 10° tief) und im W. bei Agger, 7—8‘, fowie in der Mitte, /, M. W. von Lügflör, wo: 
jelbft von dem eingewehten Flugſande des Meftmeeres eine nur 3—4' tiefe Stelle entitanden iſt, 
die man jegt durch die Anlage des 12,000‘ langen, 10° tiefen, auf dem Grunde 50° breiten Lög— 
Rör-Kanales zu umgehen denft. 

Die ſchmale Nehrung (Tange), weldhe früher den Liimfjord von der Nordfee trennte, über 
welche der norwegifche König Harald Haardraade im 11. Jahrhundert feine Schiffe gezogen haben 
joll, als er von dem dänifhen Könige Svend Eſtridſen im Liimfjord eingefchloffen war, wurde 
1825 von einer Sturmfluth durchbrochen und dadurch der nördliche Theil von Jütland in eine 
Infel verwandelt. Diefe fat 2 M. lange, jeßt nur 1000—3000' breite Yandenge, das Kirchfpiel 
Agger (ungefähr 1, DOM. groß mit 478 8* die ſich von Fiſcherei nähren) war ehemals viel 
großer, längs der Meerfüfte geſchützt von hohen Sanddünen, hinter denen es fruchtbare Aeder 
und an dem Liimfjord fette Wiefen gab; jegt aber iit alles von Wellen und Stürmen verheert, 
ja es giebt vielleicht faum einen traurigeren von Menichen bewohnten Landitrich, als dieſes 
Kirchſpiel: wohin das Auge blidt, überall Sand und Gräuel der Verwüitung, nirgends eine 
Spur von Begetation. Und diefe Verwüſtung dauert immer noch fort: immer noch Spülen die 
Wellen Land hinweg und der Sturm wirbelt den Sand vorwärts, um zu beveden und zu ver: 
nichten, was das Waſſer nicht zu erreichen vermag. Mehrere Dörfer find hinweg gefpült, jelbft 
die Kirche ift verfchwunden und hat 1838 an dem jegigen Plage wieder aufgebaut werden müſ— 
fen; kurz: es läßt fich feine Verbeſſerung, wohl aber eine Berfchlimmerung des iepigen traurigen 
Zuftandes hoffen. Nach lange fortgefegten Berheerungen, bei denen das Meer ih Deffnungen 
in den Liimfjord erbrochen hatte, die — bald wieder von dem Meeresſand verſtopft wurden, 
zerſtörte eine hohe Sturmfluth am 3. Febr. 1825 die ſchützende Dünenreihe und öffnete ſich einen 
Kanal in den Kiimfjord, der fih nah und nad bis auf über 1000° Breite und auf 7—8’ Tiefe 
erweitert hat, und den man beibehalten zu fönnen hofft. Dies it der Aggerfanal oder 
Aggerminde, welder feit 1834 von Schiffen befahren wird (1856 paſſirten 1683 — 
Eine neuere Sturmfluth im Jan. 1839 eröffnete einen andern kleineren Kanal, der jedoch bald 
wieder verſtopft wurde, ſpülte von den Dünen hinweg, was davon noch übrig war und riß auch 
ein bedeutendes Stück von der Nehrung hinweg. 


Bei Skagen biegt fi die Küfte gegen SW., und bier ift zwifchen ver niedrigen 
und gefahrvollen Nordküſte Jütlands und ver hoben Felſenküſte Norwegens, ſowie ver 
fheerenreichen von Bohuslän in Schweven, welche leteren jedoch überall vortreffliche 
Häfen darbieten, das Sktagerraf, ein über 30 M. langer und 15—20 M. breiter 
Bufen der Norpfee, ver ein reines, 60-80, an ver Normwegifchen Küfte 200 Baden 
tiefes Fahrwaſſer darbietet, in welchem längs ver däniſchen Küfte der Strom gewöhn— 
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lich ein öſtlicher, an ver ſchwediſchen und norwegiſchen aber ein weftlicher ift, aus— 
genommen bei den gefahrvollen Nordweſtſtürmen. Bon dem 171° Hohen Vorberge 
Roshage am wendet ſich vie Küfte gegen ©. und wird von bier bis an die Mün— 
dung der Elbe von ver Nor dſee (Vefterbav) beipült. 

Der ganze nördliche Theil verfelben von Skagen bis an den weitlihen Punkt Jütlands, 
dem Blaavandshuf, ATM., ift fait ganz ohne Einfhnitte und Häfen und wird von den Schiffen 
wegen ihrer Unzugänglichfeit durch eine davor gelagerte doppelte, ja dreifache, oft nur 3—4‘ von 
Wafler bedeckte Reihe von Sandbänfen, an denen ſich die hohen Wellen braufend brechen, und 
deren feinen Sand fie dem Lande zuführen, damit der Sturm fie wirbelnd weiter fhaffen fann 
zum Berderben der Aeder, Wiefen, Wälder und Wohnungen, die eiferne Küfte (Jernfyften) 
genannt; jedes Schiff, das auf diefe Sandbänfe getrieben wird, ift reitungelos verloren, denn 
augenblidlih wird es in Sand und fleine Steine begraben. Zwar bildet das Meer im ©. 
des Roshage drei Kanäle, weldhe in Fjorde führen, nämlid 1. den Aggerfanal oder Agger— 
minde (f. oben), 2. Thors= oder Nyminde, welder in den AR ham-Biorb, und 3. Ny— 
mindegab, welcher in deu Ringkjöbing: Fjord führt; aber von dieſen fann nur der erftgenannte, 
wie oben bemerkt, zu gewiflen Zeiten von Fleineren Fahrzeugen befahren werben; die beiden ans 
deren dagegen haben nur für Boote die gehörige Tiefe. Die beiden angeführten Fjorde, Nii: 

ums: und Ringkjöbing-Fjord, werden von der Norbfee durch 2 und 5 M. lange, fchmale, 
andige Nehrungen (Tange) getrennt und haben, obgleich von bevdeutendem Umfange, nur eine 
fehr geringe Tiefe, fo dap auch fie höchftens von Booten befahren werden fünnen. Der Blau: 
vandehuf mit dem davor liegenden gefährlihen Horns Rev (Riff) bildet einen Hauptabſchnitt 
an der Weſtküſte Jütlande, fowie überhaupt in der ganzen Halbinfel. Zwar ift die Küfte noch 
eine Strede gegen ©. a. der ſandigen Landzunge Sfallingen und der mit Flugſandklittern 
bedeckten Nord: und Wejtfüfte von Fanö von gleicher Beihaffenheit, im Ganzen aber if 
die Strecke vom Blaavandshuf bis an die Mündung der Elbe (26 M.) nicht länger völlig un: 
zugänglich, indem bier fahrbare Kanäle zwifchen ven zahlreichen der Kürte vorgelagerten Inſeln 
vorhanden find, indem ferner der Sand aufhört und Marſchboden an die Stelle tritt, und indem 
Ebbe und Fluth hier einwirken. Zwar find diefe Kanäle, welche eigentlih nur eine Fortſetzung 
der Flüſſe Schleswigs find, zur Zeit der Ebbe größtentheils fahr ganz troden, und fo weit das 
Auge reicht, erblickt es nichts als fchwarggrauen Schlamm; ja man fann nicht nur von einer 
Intel ur andern, fondern auch von der Küſte je den Infeln und wohl nod meilenweit ins 
Meer hinaus wandern, obgleih man hie und da bis an die Knie in den zähen Schlamm hinab: 
finft; zur Zeit der Fluth aber beveden fie fi mit Waffer und erhalten zum Theil eine Tiefe, 
die für mittelmäßige Schiffe hinreichend ift. Im RN. von Pelworm beißen diefe Kanäle Tiefen 
(Dyb) und im ©. diefer Infel Ströme. Die wichtigiten derfelben find: Graadyb, Knude— 
dub, Liſterdyb, Fartrappyb, Smaldyb (mit 2 Armen, von denen der nördliche der 
tieffte von allen ift — 5—10 Faden), fowie der dreifahe Heveritrom, der Eiderſtrom und 
der Burrenftrom, bie legteren ziemlich tief. Die —* ſteigt hier gewöhnlich etwa 10°, wäh—⸗ 
rend fie in Nordjütland nur 5° fleigt, die Spring- und Sturmfluth aber bei anhaltenden ſtarken 
weftlihen Stürmen wohl 25° und darüber, und foldhe ungewöhnlich hohe Fluthen find oft un: 
heilbringebd für das Land gewefen. 

In alten Zeiten (1240) foll die Infel Nordftrand von N. nah S. 9—11 M. lang und 
von D. nah W. 3-8 M. breit gewejen jein und in 5 Karben 162 Kirchen gehabt haben. 
Wenn diefe Angabe auch nicht ganz zuverläfftg fein follte, jo ift doch gewiß, das im 3. 1300 
ber Flecken Rungholt nebit 7 Rirhipielen hinmweggefpult, und daß bie Infel in den großen 
Ueberfhwemmungen 1354, 1362, 1483, 1532 und 1615 ganz bedeutend vermindert worden iſt. 
Da fam am 11. Oct. 1634 die fürchterliche Ueberihwemmung, in welcher auch an der Weftfüite 
von Schleswig und Holftein über 15,000 Menfchen das Leben verloren, und zerftörte die Infel, 
welche damals noch fait 3 M. lang und 2 M. beeit war und 21 Kirchipiele, 1780 Wohnungen 
und 8600 Bewohner hatte; von diefen ertranfen 6408 nebit über 50,000 Stüd Rindvieh; 1332 
Häufer und 30 Windmühlen wurden zerftört. Seit diefer Zeit find nur noch geringe Ueber: 
bleibfel diefer ehemaligen weit beveutenderen Infel übrig, von denen die beiden eingedeichten In- 
feln Belworm (13%, M. lang, 1 M. breit, ungefähr >, DOM. oder 5500 Demath a 260 Q. 
Ruthen (aufer- dem bedeutenden uneingeveichten Borlande mit 2315 Ew.) groß, und Mord: 
firand (außer dem Vorlande 5600 Demath mit 2423 Ew.) die größten find, Die Deiche derfel- 
ben haben zwar in den Sturmfluthen 1792, 1793 und bejonders 1825 wiederum viel gelitten, 
find aber jegt in dem vortrefflichften Zuftande. Außerdem die Halligen Hooge, Langeneß 
und Nordmarfch (jebt zufammenhangend), Gröde, Dland, Norderoog, Süpderoog, 
Südfall, Hamburgerhaus, Norditrandifh:- Moor, Beenshallig und Bohne: 
0, welche zufammen gegen 600 bejonders Schafzucht treibende Ginwohner in 4 Kirchſpielen 
aben und ſämmtlich dur die Ueberſchwemmung 1825 fehr befchädigt worden find. 


Wegen der Gefährlichkeit der Schiffahrt längs ver däniſchen Küften werven an 
64 Stationen 78 Seeleuchten (Leuchtthürme theils mit feften und tbeild mit Blid- 
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feuern und Leuchtfchiffe) unterhalten, nämlich an der Nordſee und am Sfagerraf an 9 
Stationen 12, am Kattegatt an 18 Stationen 21, am Örefund au 7 Stationen 9, 
am großen Belt an 12 Stationen 16, am Eleinen Belt 6 und an ver Oſtſee an 12 
Stationen 14. Außerdem find an 27 Orten der erwähnten „eifernen Küfte” und an 
5 Orten auf Bornholm Rettungsftationen mit Rettungsbooten und Rafetenapparaten 
vorhanden, um möglicher Weife die Befagungen verunglüdter Schiffe zu retten. 


Die Flüffe (in Schleswig Auen, vänifh Aaer genannt) find fämmtlih un« 
bedeutend, aber dennoch zum Theil, wenn auch durch Kunft, fchiffbar. Der bei weis 
tem bevdeutenpfte ift die 20 M. lange Eider, melde in Holftein im ©. des Barfauer 
Sees entipringt, durch den Abfluß des Borvesholmer Sees verftärft wird, ven Schulen=, 
Weiten und Flemhuder See durchftrömt, als wafferreicher und ſchiffbarer Fluß, in 
welchem die Fluth bis Rendsburg hinauffteigt, mit vielen bedeutenden Krümmungen 
die natürliche (wenn auch nicht ganz die politifche) Grenze zwifchen Holftein und 
Schleöwig bildet, von Scleöwig her ald Nebenflüffe die Sorge und Irene auf- 
nimmt und fich unterhalb Tönningen zwijchen ven Landſchaften Eiderſtedt und Dith- 
marſchen 1, M. breit in die Nordſee ergießt. Ihr unterer Lauf ift zu beiden Sei- 
ten von hohen Deichen eingefaßt. 

Außerdem bemerfen wir: In die Nordſee ergießen fih: die Sholm:, Wid-, Brede—, 
Konge= (Grenze zwiſchen Schleswig und Jütland), Warder, Skjern- over Lönborg- (in 
den Ringfjöbing-Fjord), Stor- (in den Niſſum-Fjord) und Uggerby Aa. In den Liimfjord 
fließen: die Sfive- und na de An der öftlihen Abvahung von N. nah ©.: die 
Guden-Aa, der bedeutenbite (uf Jütlands, 20 M. lan bis Randers, 14, M. von dem 
ergeht „ii für 7’ tief gebende Schiffe und darauf 9'/, M. theilweife durch Kunft für Prah— 
men und Boote fhiffbar — ferner die Beile: und Kolding Aa. In Seeland: die Suus 
Aa, 11 M. lang, theils fchiffbar für Prahmen und Boote, theils fanalifirt (f. unten). In 
Bühnen: die Dvenfe Aa, 8 M. lang, ebenfalls für Prahmen fhiffbar. 


Die Landſeen beveden (ſ. S. 6) in Dänemarf und Schleswig eine Bläche von 
10 DOM. und die Zahl verfelben ift ſehr groß. ’ 


In Seeland: der Arre (ein 4, OM. großer — Fiord des Kattegatt, deſſen Mün- 
dung —* —— verſtopft iſt), Es rom (von herrlichen Buchenwaldungen umkränzt, 1, OM.), 
Fure (Y, OM.), Tiis (% OM.), Bagſvär, Lyngby, Skarrits, Sorö, Tuel, 
Gyrſtinge, Lange, Balfölille, Tiuftrup und Bavpelſe, von denen bie legten 7 durch 
die Suus Aa abfliefen; in Bühnen der Arreffov und Bavelfe, in Lolland der Maribo, 
in Jütland der Kollindpfund, Fiil, Mos, Sktanderborg (romantifch fhön), Flade u. a.; 
in Schleswig der Witten- und Gottesfogfee. 


Kanäle Der Eider-Kanal, auch wohl der fchleswig-holfteinifche genannt, 
angelegt 1777—1784, bildet nebft der Eider eine wichtige Verbindung zwifchen ver 
Oſt- und Nordſee. Er beginnt ?/; M. nördlich von Kiel bei Holtenau, wo man die 
Eleine Lewens⸗Aue benugt hat, ift 41; M. lang, 10° tief, an der Wafferfläche 100 
und am Boden 44° breit, hebt fih in 3 Schleufen (jeve 100° lang und 26’ breit) 
26° 3° His in den Flemhuder See und ſenkt ſich von dieſem ebenfalld in 3 Schleufen 
zur Fluthzeit 21, zur Ebbezeit 23° 6° in die Unter-Eiver bei Rendsburg, auf welcher 
nun die Fahrt fortgefegt wird. Diefer ganze Waſſerweg ift ungefähr 23 M. lang und 
fann von Schiffen zu 920 Laſten benußgt werben. 

In Iütland find: der Silfeborg Kanal oder die 91, M. lange Strecke der Guden-Aa 
(f. oben) von dem über 60° hoch liegenden Silfeborg-fangfee bis Randers, überall wenigitens 
3° tief, zuletzt verbefiert 1851-59, und nörblich von diefem die drei Oudmunlunds Ka: 
näle, jeder 1,—/, M. lang, 60° breit und 7° tief, angelegt, theils um die von der Lindenborg— 
Aa durhftrömte Sumpfgegend auszutrodnen, befonders aber zum han projectirter großartiger 
Fabrifanlagen auf Gudmunlund, von denen jedoch bis jegt nur eine Ralfbrennerei und eine Zie— 
gelei ins Dafein getreten find. In Seeland: der Danneſkjold'ſche Kanal, angelegt 1812 
zur Vertiefung der Suus Aa (j. oben) von dem 19° 8 hoch liegenden Bavelfe See an, 3 M. 
lang, 24—34° breit, wenigitens 4° tief, mit 5 Schleufen , dient gleih dem nächitfolgenden bes 
fonders dazu, der Haupfftadt aus waldreichen Gegenden Brennmaterial zuzuführen; der Gsrom- 
fanal, von dem 16° hohen Esromſee ausgehend, 27,290° lang, 30° breit, 5° tief, mit 2 Schleu- 
fen, angelegt 1806; der Frederiksvärks Kanal, 4, M. lang, angelegt 1716 zur Verhütung 
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der Ueberfhwenmungen des Arre-Sees (ſ. oben), gegraben durch einen 50° hohen Sanbberg, 
die wichtigen Babrifen von Frederiksvärk treibend. &n Bühnen: der Oden ſe-Kanal, angelegt 
1795—1804 von Odenſe in den Odenſe Fjord, 26,000° lang, 24° breit, S—10° tief. Außerdem 
giebt es noch an der Weſtküſte Schleswigs außer einer Menge von Kanälen zur Entwäflerung 
der Marſchländer 3 für die Schiffahrt wichtige, nämlich den Suf umzsKanal, Y, M. lang, oben 
40°, unten 20° breit, 11—12° tief, der jegt bis auf 14° Tiefe gebracht werden fell; von Garding 
bis Katingſiel an der Eider ift ein 1612 gegrabener Kanal, Süpderbootfahrt genannt, ®/, M. lang; 
von Ribe ift ” Verfandung der Mündung der Nibe-Aa bei More:-Bjerum 1856 ein 3000‘ 
langer, 8° tiefer Kanal angelegt. 


Producte. Die für Dänemark wichtigften find die des Aderbaues und ber 
Viehzucht, gegen welche alle übrigen unbedeutend find. 


Don dem Thierreiche bemerfen wir: Rindvieh in vortrefflihen Racen, befonders in 
den Herzogthümern und Jütland, weniger auf den Infeln, Die Zahl läßt fih nicht beftimmt 
angeben; die der Kühe foll geweſen fein 1838 im Königreiche 563,000; 1845 in Schleswig 
152,000 und in Holftein und Lauenburg 185,000, Summa 900,000. 

Rechnet man aber die beveutende Ausfuhr, welche mit den hieher gehörigen Producten fatt- 
findet, fo dürfte die Gefammtzahl wenigitens 2 Mill. betragen. Gbento ift es mit der Amabl 
der Pferde, welche (1845) in den 3 Landestheilen angegeben wird zu 325,000, 55,000 und 
78,000, Summa 458,000, und die auf wenigitens 600,000 veranjchlagt werden muß. Das di 
nifche (namentlich das jütifche), fowie auch das holiteinifche Pferd if befannt wegen feiner Stärke, 
Schönheit, Gelehrigfeit und Ausdauer. Schafe mit grober Wolle, nur zum geringften Theile 
veredelt (im eigentlihen Dänemark nur 71,000 Merinos), aber oft gefreuzt mit ausländiſchen 
Racen, werden in den 3 Theilen angegeben zu 1,165,000, 184,000 und 139,000, Summa 
1,478,000; die MWollenproduction wird berechnet auf jährlih 5 Mill. Pfund, was auch nad der 
Ausfuhr wohl . fein dürfte. Die Shweinezudt ift für viele Gegenden von großer 
Mictigfeit; die all der Schweine wird nach der Ausfuhr viel zu niedrig angegeben, auf 
270,000 Stüd. Die Ausfuhr der hieher gehörenden Gegenſtände nebit dem offiziellen Werthe 
war 1860 in Reichsbanfthalern oder Dänifh a %, Thaler Preußifh Gourant: 


113 











 _ Dünemart | _ Schleswig Helfen | _ Summa 
Viehausfuhr 1860 | Quan— offizieller, Quan⸗ Joffizieller! Quan⸗ offizieller, Quan⸗ | offizieller 
| titäten | Werth | titäten Werth | titäten | Werth | titäten | Werth 
| Rboltth. North. | | Rofeh. | | Rblth. 
| | | | | | 
geruvieh } Stic 1297 77776| 2512711,507444 39485 1,866928, 65909) 3,452148 
Fleiſch Pfund 1,309263 157049 | 316601; 3791911,221809 1386230 2,847673 33319 
Butter | 15334 766700), 6041| 302050, 64103,3,205150| 85478; 4,273900 
Käle Pfund 76986) 7699 201133 201131,020530, 1020531,298649| 129865 
äute 2,457210 684435. 563686 1497721,297603, 481228 4 318499 1,315435 








nochen 19,618557| 37370 2,386673 23867 2,140422! 22992 8,145652 84229 























Haare - | 91455) 9953) 56302) 19851] 276905) 35102| 424662) 64906 
Milch Pette — 1 — | —  14,474310 1454144,474310 145414 
Talg Pfund 305783 55041 40625 7313 4809 866 351217 63220 
ber Stud 276 20700° 3073) 230475, 9890 7417501 13239) 992925 

are | | H | 
— 267 801) 23042 a 19865, 50595 asıral 129522 

tegen | | I | 
Wolle © 12,786725 445587) 567191) 101715) 218239 411153,572155| 589417 
Wollenwaaren = | 76559 79412) 1466, 3804) 36642, 36956, 114997) 120172 
me) 2460 20 17 170, 65692 656920) 68160 677631 
Schweinefleifh Pfd. 3,117041, 374045 2,762062) 331447 1,196192) 143543 7,075295 649035 
Schweinefett ⸗ 25125. 5025. 82368 16473 91979 18396 199472 39994 
Wuͤrſte (geräuch 8542 2136 109060 27266 6270 1568 123872] 30970 
Summa 2,744270] 2,848505] 7,697806) ‚13,290991 


Federvieh, als Gänfe, Enten, Buter, Hühner und Tauben, werden überall in ziemlicher 
Menge gehalten; die Bienenzucht it in größerem oder geringerem Umfange über das ganze 
Land verbreitet. Das Wild if in ſteter Abnahme begriffen und wenig zablreih: Hirſche nur 
in den Föniglichen Wildbahnen und in den Thiergärten, bie und da in Echleswig, am bäuflaften 
in Lauenburg (Sachſenwald), Rebe und Dambirfche überall, doh nur in geringer Zahl, Wild— 
ſchweine nur neh in Lauenburg, wo fie aber ebenfalls ausgerottet werden follen; an Vogel: 
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wild, befonders Maflervögel (Schwäne, Gänfe, Enten, Möven), aber auch Aderhühner und 
Krammetsvögel, ift fein Mangel; auf den Infeln an der Meftfüfte, befonders Föhr und dem— 
nachſt Sylt, wird der Entenfang im Großen betrieben. Der Nobbenfang ift befonders auf Anholt 
zu Haufe, und der Bang der Delphine (Meerfchweine) wird von den Bürgern von Midvelfart in einer 
—— Gilde betrieben. Die Fiſcherei in den fiſchreichen Gewaͤſſern war früher von großer 
eveutung und würde es noch fein, wenn nicht ber fichern Gewinn gebende Aderbau die Küſten— 
bewohner an vielen Orten von diefer gefahrvollen, mühfamen und unfihern Beihäftigung ab: 
zöge; doch wird die Meerfifcherei no als Nahrungszweig betrieben an der unfruchtbaren Nord: 
füte Jütlands, fowie in Schleswig zwifchen der Schleimüntung und der Halbinfel Arnis; fie 
liefert befonders Häringe, Flundern, Dorfche und Lachje; die gewöhnlichen Arten der Süßwafler: 
fiche find ebenfalls vorhanden. Aufternbänfe find im N. von Freverifshaun, bei Läsö und 
an der Weſtküſte von Schleswig vorhanden; Hummern werden an mehreren Orten gefangen. — 
Aus dem Pflanzenreiche: Dänemark ift ein reiches Kornland. Der Aderbau wird in den 
Herzogthümern nach rationellen Grundfägen betrieben, die Infeln, befonders aber Jütland, ftehen 
zwar noch aurüd, fehreiten aber rüftig vorwärts. Der Ertrag des Aderbaues wurde 1847 be 
rechnet in Tonnen; Erbſen u. Buch: 
Meigen Roggen Gerite Hafer Bohnen weiten 
Dänemart . . . . 600,000 3,200,000 3,400,000 3,950,000 750,000 220,000 
Schleswig . » - » 200,000 700,000 600,000 1,200,000 100,000 180,000 
Holftein u. Lauenb. 550,000 500,000 650,000 1,500,000 300,000 200,000 
Summa 1,350,000 4,700,000 4,650,000 6,650,000 1,150,000 600,000 
alſo zufammen 19,100,000 Tonnen. Da fich jedoch feitvem der Aderbau bedeutend gehoben hat, 
fo laffen ſich 24—25 Mill. Tonnen als wahrjcheinlicher jährlicher Ertrag annehmen. 


Don Producten des Aderbaues wurde 1860 ausgeführt: 
| _ Dünemarf |_ Schleswig | Holftein | Summa 
| Duantis| offizieller | Duantis offizieller Duantiz offizieller, Duantiz | offizieller 
N täten | Werth | täten | Werth | täten | Werıh | täten | Werth 





| Rbkth. Rokth. Rbkth. Muotth. 

Getreide | ' | 

—* Tonnen 2,999697 9,490463 238772 1,322314| 801903 4,380519| 3,340372 15,193296 
N | | | | | 

Brod Pfund 838750 503251 16445) 987) 559658 33582) 1,414853| 84894 

Simereien : 95029 15205 3257 521) 165551 26488] 263837 42214 

Del « | 76491 11349) 103137) 15470 489742 73189) 669370 100008 





e 
Delfuchen 
Rapp, Rü-) Ton: 


9,575506 191510 6,594385 131888 5,350697, 107014.21,520588), 430412 
| I | J 
benſaamen nen 24682 197456) 25132 


201056 84104 672832) 133918 1,071344 





Blahsjaamen - | 107) 696 758 4927) 1901 12357) 2766 17980 
Bierebofnen » | — — | 14429 72145) 26786) 133930 41215 206075 
158367, 176392 17680) 287 


7 43435 65598) 219482 270717 
0 88379 88379) 91064 91024 
‚17,507964 


BranntweinPiert.| 
Kartoffeln Tom. 2255 2255 390 390 3 
Summa | 10,135651] 1,778425] 5,593888] 


j Kartoffeln (befonders vortrefflih auf Samsö) werden überall angebaut. Der Ertra 

it jährlich weniaftens 2 Mill. Tonnen. Flachs, Hanf, Hopfen, Tabaf, Krapp, Kümmel un 

Senf werden nicht in hinlänglicher Menge erzeugt; der Gartenbau ift noch zurüd, obgleich das 
von einzelnen Stellen, bejonders von den nächſten Umgebungen einiger er en Städte (Kopen: 
hagen, Kiel, Altona) feineswegs gefagt werden kann; Obſt wird ganz bejonters in der Land— 
{haft Sundewitt und der benachbarten Infel Alfen, demnächft auf Kühnen gebaut. Die Wäl: 
der find im vorigen Jahrhundert auf finnlofe Weife ausgebeutet worden, & daß mande che: 
mals waldreiche Gegenden ganz davon entblöft find. In neueren Zeiten bat jedoch die Regie: 
rung ihre befondere Aufmerkfamfeit auf die Forfifultur gerichtet und arbeitet nicht nur der 
Verödung der Wälder entgegen, fondern forgt auch für die Anpflanzung neuer Waldungen. Das 
—— Waldareal wird berechnet auf 463,000 Tonnenland; davon kommen auf Seeland und 
Moen 120,000, Bornhelm 2000, Lolland und Ralfter 33,200, Fühnen und Langeland 28,800, 
Jütland 92,000, alfo auf Dänemarf 276,000; auf Schleswig 61,500, auf Holftein 91,500 und 
auf Lauenburg 34,000; legt man die uneingehegten Walpftreden hinzu, jo erhält man 480,000 
Tonnenland oder ungeführ 46 AM., in welchem Areale gleichwohl mehrere Streden Sumpf, 
Torfmoor, Weide ıc., die feinen Wald tragen, mit einberechnet find. Die Wälder find auf der 
Geihiebeformation und hören auf, wo ber Boden entweder allyqufandig oder Marſch it. Die 
ganze Mitte (die Ahlformatton) und die MWeitfeite von Jütland, Schleswig und Holftein iſt faft 
ganz waldlos, während die Oftfeite, die Infeln und Lauenburg theilweife ſehr gut damit bera— 
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then find; doch Fommen große zufammenhangende Wälder nur an einzelnen Orten vor, und die 
Maldproducte reichen bei weitem nicht aus zur Dedung des Berürfniffes, daher bedeutende 
Duantitäten eingeführt werden müflen. Unter den MWaldbäumen nimmt die Buche, bie bier 
ihre höchſte Entwidelung erreicht, den erften Rang ein (%, des Ganzen), demnächſt andere Laub- 
bölger, Eichen, Birken und Grlen; geringer ift die Zahl der Ulmen, Espen, Eberefchen, Vogel: 
beeren, Eſchen und Weiden; die vorfommenden Nadelhölzer (Bichten, Tannen und Lerchen) find 
erft in neuerer Zeit (3. B. auf dem Flugſande) angepflanzt; die Unterhölger beftehen in feuchter 
Erde aus Erlen, Flieder und Weiden, in trodener aus Hafeln und Dornen, auch wachſen Hage 
butten, Himbeeren, Brombeeren, Erdbeeren u. a. Auf der Heide, die fich dur die Mitte des 
Landes erſtreckt und befonders in Jütland breit und zufammenhangend iſt, find bie vorkommen: 
den Bäume niedrig und Frumm in Folge des Weilwindes und der harten Ablunterlage. Hier 
erblidt man fait nichts anderes als ſchwarzbraunes Heidefraut, defien Gebiet zwar durch den 
Plug beveutend gejhmälert worden ift, aber immer 9 etwa 150 OM. beträgt und dem Lande 
einen Außerft traurigen Anbli verleiht, obgleih es injofern nüglih ift, als es Schafen und 
Ziegen Butter und den Bewohnern mancher Gegenden das einzige vorhandene Brennmaterial 
liefert, deſſen Aſche auch den Anbau derjenigen Pflanzen erleichtert, welche daſſelbe nach und nad 
verbrängen. Große Torfmoore find vorhanden, werden aber noch nicht hinlänglich ausgebeu— 
tet; ein bedeutender Theil des Landes ift mit Gras und Autterfräutern bevedt und bietet gute 
Weiden dar. Der von dem Meere in großer Menge ausgeworfene Seetang wird als Düngungt: 
mittel, ald Brennmaterial und zum Ausftopfen von Sophas, Stühlen ıc. angewendet. — Da 
Dänemark (außer Bornholm) feine Berge und alfo auch feine Bergwerfe hat, fo find die Pro 
ducte des Mineralreihes mit Ausnahme der fruchtbaren Erbe und des überall verbreiteten 
Mergels, aus welcher der üpyige Pflanzenwuchs des Landes feine Nahrung nimmt, von feiner 
Erheblichfeit. Am wichtigften find noch die Kalkbrühe und Kalfbrennereien, die fich im ganzen 
Lande vorfinden; die bedeutenditen find aber in Jütland bei Gudmunlund und Dagbjerg in den 
Aemtern Aalborg und Viborg; auch hat der Liimfjord davon feinen Namen, denn Liim bedeutet 
Kalk; ferner find vorhanden und werden benußt guter Töpfertbon und Ziegelerde; Marmor und 
Sanditein findet ſich auf Bornholm, fowie auch Steinfohlen, die zwar Thleder find als die englis 
fhen, aber doch an Ort und Stelle ein dringendes Bedürfniß füllen, fowie auch die noch ſchlechteren 
Braunkohlen in Jütland; ſie reichen jedoch bei weitem nicht hin. Etwas, aber wenig Bernitein 
wird an der Weſtküſte gefunden; empfindlich ift der Mangel an Salz: die Saline bei Oldesloe 
in Holftein ift zwar bedeutend, fann aber das Bedürfniß bei weitem nicht befriedigen. Von Metallen 
findet man nur 40—50 Procent haltendes Sumpfeifen (Eifenahl) auf ver Halbinfel, welches je 
doch, da das Brennmaterial fehlt, jo gut wie gar nicht benugt wird. 


Da der Aderbau und die damit zufammenhängende Viehzucht für das Land die wichtigften 
Erwerbszweige find, fo bleiben wir noch dabei ftehen. Das Areal des Aderbodens ift ©. 377 
angegeben ; die Güte beffelben in jedem Amte des eigentlichen Dänemarks aber erhellt aus der 
folgenden Tabelle, wo das Hartforn angegeben wird. Es ift diefes ein unbeftimmtes Flächen— 
maß, welches nach Tonnen A 8 Sfiepper oder 32 Fierdingfar oder 96 Album berechnet wird, 
das je nad der Güte des Ackers größer oder Feiner if, nach welchem aber die Steuern erhoben 
werden. Diefe Berechnung wurde ſchon 1644 eingeführt, 1840 aber einer Revifion unterworfen, 
bei welder das Land von neuem abgeſchätzt und die Güte defielben durch die Zahlen von 1- 24 
ausgebrücdt wurde, welche legte Zahl die höchfte Güte des Bodens ausdrückt, von weldem 
72,000 OEllen, aljo 5%, Tonnen Sand (a 14,000 DEllen), auf Bornholm aber 49,000 DEllen, 
alfo nur etwas über 2, des fonft gültigen Maßes, als 1 Tonne Hariforn angenommen find. 
Mirgends aber ift das Land fo hoch tarirt, am höchſten à 20 in den Kirchſpielen Frederifsberg 
auf Seeland und Sönder-Alslev auf Falfter, wo 63, Tonnen Land = 1 Tonne Hartforn; über 
haupt find die Infeln höher tarirt: 6%,—32Y,, durchichnittlihd 10 Tonnen Land — 1 Tonne 
Hartforn, wogegen in Jütland durcfchnittlich 26%, oder von S—244 Tonnen Land auf 1 Tonne 
Hartforn fommen, ohne auf das Kirchfviel Stagen Rüdficht zu nehmen (8550 Tonnen Land = 
8 Tonnen Hartforn) und in dem ganzen eigentlichen Dänemarf durhfchnittlih 17'/, Tonnen 
Land auf 1 Tonne Hartforn. Hiezu fommt das Hartforn für die Mälder, wovon jedoch nur die 
Hälfte der Steuern erlegt wird, nämlich in Seeland, Möen ıc. 3777, in 2olland und Falſter 
919, in Fühnen und Sangeland 951 nnd in Jütland 620, im Ganzen 6267 Tonnen Hartkorn; 
diefes zur Hälfte hinzugelegt zu dem Ader: und Wiefenhartforn, giebt für das Königreich etwa 
381,000 Tonnen Hartfom. 


Die Bertheilung des Bodens und des darauf laftenden Hartfornes ift äußerft ungleich. Es 
gab 1850 im Ganzen 1829 große Güter (Hovedgaarde) mit je über 12 T. Hff. oder zufammen 
mit 181,997 T. St. von diefen hatten 1481 Güter mit 175,111 T. Htf. (von denen 52,244 
T. Htf. von den Gütern felbit bewirthichaftet wurden, 129,753 T. Htf. aber Pertinenzien der: 
felben waren) das unbefchränfte Recht des Beſitzes; die übrigen 349 großen Güter mit 6886 T. 
Htf. waren theils Erbpachtgüter, theıls Pertinenzien. Auch diefe Hauptgüter mit unbefchränftem 
Beſitz find an Größe außerordentlich verichieven: es gab 175 (davon 150 auf den Injeln) mit 
je über 60 T. Htf., 167 (davon 115 auf den Injeln) mit je 40—60 T. Htf., 275 (davon 128 


Das Königreih Dänemark. 385 


auf den Infeln) mit je 25—40 T. Htf. und 864 (davon 418 auf den Infeln) mit je 12—25 T. 
Htf. Die Mehrzahl derfelben oder 1036 hatte entweder gar feine Pertinenzien an Bauergütern 
und Häufern, ober foldhe von je unter 10 T. Htf. (davon 508 auf den Injeln). Dagegen hatte 
die verhältnigmäßig geringe Anzahl von 107 Hauptgütern (davon 83 auf den Infeln) Berti- 
nenzien von je 400 T. Htf. und darüber, ja von diefen 47 von je 1000-3400 T. Htk. Dieje 
übergroßen Güter find theils Lehns-, Fideicommiß- oder Majoratsbefigungen, theils Domainen, 
theils — fie zu öffentlichen Stiftungen und nur 6 davon find im Beſitze von Privatperſo— 
nen. auergüter (Böndergaarde), wie man bie übrigen Güter fümmtlid zu benennen pflegt, 
in welcher Hand fie auch fein mögen, von je 1—12T. Htf. gab es 67,848 mit 289,092 T. Htf., 
davon auf den Infeln 30,231 mit 153,557 T. Htf. Von denjelben waren in unbejchränftem 
Beſitz der Eigner, fowie Grbpachtgüter, deren Inhaber das Recht des Verfaufes und der Der: 
pfändung beitgen, fowie Amtsgüter 45,735 mit 174,999 T. Htf., davon auf den Infeln 14,636 
mit 66,367 T. Hti. Dagegen waren die übrigen diefer Bauergüter, nämlich 22,113 mit 114,083, 
und davon der größte Theil, nämlich 15,595 mit 87,190 in Jütland, Pachtgüter oder Erbpacht— 
güter, deren Inhaber nicht das Recht des freien Befiges, des Verkaufes und der Verpfändung 
haben. An fleineren Pacht: und Grbpadhtgütern mit bejchränftem Rechte des Beſitzes, fowie 
an Häufern mit Acer und Landwirthichaft, theils mit beſchränktem, theils mit unbefchränftem Rechte 
des Beſitzes von je unter 1 T. Htf., gab es 110,414 mit 28,170 T. Hif., davon in Jütland 
50,114 mit 13,591 T. Htf., und von diefen befaßen 18,665 zuſammen nur 72 T. Htf. Um die 
Summe des Hartforns zu erhalten, muß man zu diefen auf den Bauergütern laftenden 317,252 
Tonnen (wovon 129,753 auf die Pertinenzien der großen Güter fommen) die auf diefen großen 
Gütern laftenden 52,244, fowie die auf den Ländereien der Städte (6770) und auf „beiteuerte 
Looſe“, welche Gommunen gehören (4750) hinzulegen: Summa 381,016 T. Htf. Alle ehemali⸗ 
ei der „privilegirten‘ Güter find 1850 aufgeheben worden, und es giebt feitdem 
actifh unter den Gütern (Gaarde) feinen andern Unterfhied als die verfchiedene Größe, fowie 
ben verfchiedenen freieren oder eingefchränfteren Beſitz derfelben, obgleih noch von Haupt: und 
Bauergütern, fowie von Graffchaften, Baronien ıc. im gewöhnlichen Leben geredet wird. 


Im Herzogthume Schleswig wird die Größe der Güter nach fehr verfchievenen Maßen be: 
ftimmt. Das allgemeinfte Steuermaß ift der Pflug, d. i. urfprünglich fo viel Land, als mit 
einem Pfluge bearbeitet werden kann; doc die Größe deſſelben ift fehr verfchieden; dürfte aber 
durhichnittlih auf 100 Tonnen Land oder auf ungefähr 14 T. Htf. zu veranjchlagen fein. 
Berner it das Herzogthum abgefhägt nah Steuertonnen: 1846 enthielt es ei 
1,288,000 Tonnen us a 240 ORuthen), davon 992,000 Ader:, Wiefen: und Gras: 
land, 67,200 Wald (worunter die fönigl. Forſten 19,500) und 238,000 unangebautes Land, von 
welcher jeboch feit jener Zeit vieles in Gultur gefommen ift. Gine Steuertonne Ader und 
Miejen foll enthalten 260 ORuthen a 16 Hamburger Fuß oder 13,864 dänifche OGflen, fo daß 
103 fchleswigiche Steuertonnen gleich 102 dänischen Tonnen Land find, wovon 9987,27 — 1 geogr. 
DOM.; doch ift die Größe einer Steuertonne fehr verfchieden: man rechnet in der Geeſt auf 
1 Tonne 240, 260, 300 und 320 ORuthen. Gbenfo ift es in der Marſch an der Weſtküſte, 
wo man gewöhnlih nah Demath rechnet: 1 Demath enthält 216 ORuthen a 16‘ oder 150 
ORuthen a 18°. Auf Fehmarn rehnet man nah Drömtjaat a 432 QRuthen, geteilt im 
12 Scheffel a 36 ORuthen. Eine Tonne Wald enthält im Allgemeinen überall in Schles- 
wig 300 ORuthen a 16°. — Die Zahl der Güter in Schleswig, en der Bauerhöfe und 
der Häufer mit und ohne Land, läßt fich nicht angeben. De bedeutendſten derſelben jind 
adlige und königliche Güter. Die Benennung „adliges Gut“ rührt daher, daß der ur— 
ſprüngliche Beſitzer deſſelben ein Edelmann war und daß die ehemals ſehr bedeutenden adligen 
Privilegien an das Gut geknüpft wurden, mit dem Verkaufe des Gutes aber nicht verloren 

ingen, — viele der Güter in den N. unadliger Perfonen gefommen find. Bon den 
Sauptböfen der Güter find viele, zwar Hleinere, aber theilweife dennoch ſehr anfehnlihe Meierei- 
höfe abgefondert worden und beftehen als felbitändige adlige Güter. Von diefen Gütern giebt 
es 110, welche 4 zufammenhangende, in dem ſüdöſtlichen Theile des Landes liegende Diftricte 
bilden, obgleich fie in juridifcher und adminiſtrativer Hinficht den Memtern und Harden, in denen 
fie liegen, einverleibt worden find. Es find folgende: 


Diſtricte Güter Einwohner Pflüge Steuertonn. Tarirungswerth 


1000 Aa 
Grfter Angeler 26 13,762 293 33,762 4414 
Zweiter Angeler 22 12,625 325", 44,304 3145 
Schwanfener 27 10,954 343 40,100 5304 
Dänifh:Mohlver 35 13,772 328 55,930 6335 


Summa 110 51,113 12891, 174,096 19,198 
Bon denfelben bilden 3 die einzige Lchngraffhaft in Schleswig (Reventlomw-Sandberg) und 
6 find Fideicommißgüter. Die Zahl der königlichen Güter ift 17, nämlich 4 ehemals zu 
dem Glüdsburgifhen Diftrict gehörige und 13 ehemals Auguftenburg'fhe Güter, davon 7 auf 
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Alfen und 6 im Amte Apenrade (Gravenitein), welche der Herzog von Auguftenburg am 
30. Dec. 1852 an die dänische Krone für 3 Mill. Rth. abiteheu mußte. Die ehemaligen großen 
Domainen find parcellirt und auf Erbpacht verfauft, während die eingefriedigten Forken bei 
der Krone verblieben find. Gbenjo wie die adligen Güter den Memtern und Harden unter: 
gelegt find, iſt es au den Gütern Scegaard auf Pelworm, Wiſchhof im Amte Hufum, den 

ütern des Fräuleinitiftes zu St. Johannis in Schleswig und den, übrigens unbedeutenden, 
10 Kanzleigütern ergangen. Bon größerer MWichtigfeit aber find die an der Weſtküſte in der 
Marſch liegenden 27 octrovirten KRöge (9 im Amte Tondern, 5 ine A. Bredſtedt, 2 im N. 
Sottorf, 1 im U. Hütten, 5 in der Landſch. Eiverftent und 5 auf der Infel Norditrand), welche 
bedeutende Privilegien bejigen (S. 376). Areal 28,752 Demath, Tarirungswerth 3,590,000 Rth., 
Bewohner 2852. (Davon air dem Fürſten von Reuß-Schleizsftöltris 5: 4407 Demalth, 
814,000 Rth. 247 Ew.). Ber ven Tarirungswertben, ſowohl hier als jonft, ift anzumerfen, 
daß viefelben fhon vor mehr denn 60 Jahren, und auch damals or gefegt find, jegt aber 
vielleiht faum die Hälfte der wirklichen Werthe repräfentiren. Die Bauern in Schleswig 
find ebenfo wie in Dänemarf entweder Hufener oder Keftebauern. Gin Hufener over 
Bonde ift entweder im völligen Beſitze eines freien Grundeigentbumes, Hufe im ſüdlichen, 
Bohl oder Gaard im nörblihen Schleswig genannt (daher der Beflker auch ein Bohler 
heißt), oder wenigſtens Erbpächter eines ſolchen mit dem Rechte des Verkaufs und der Verpfän— 
dung; ein Feſtebauer dagegen nur der Pächter einer an Kirchen, Hofpitäler oder adlige Güter 
— Hufe. Außerdem giebt es viele Landbewohner, welche gegen eine gewiſſe Abgabe oder 
eitimmte Pflichtarbeit (Frohndienſt, Hoverie) ein Haus (Kathen) mit einem Stück Land ober 
Weide beſitzen und im ſüdlichen Schleswig Käthner, im nördlichen Landbohler, oder ſofern 
fie nur einen Heinen Kohlgarten bei dem Haufe haben Inſten, in Nordſchles F Toftbobler 
genannt werden und gewöhnlich Handwerker oder Tagelöhner find, die einem Gute angehören. 

ie Hufen fiud verjchieden an Größe: 40 bis über 100 Tonnen Land. Gin Dorf beitcht alic 
gewöhnlich aus Bauerböfen (Hufen oder Bohlen), Käthner- und Initenfiellen. In der Mari, 
wo das meifte Land das freie Beſitzthum des Inhabers ift, kommen diefe Benennungen felten 
vor: dert giebt es nur Marſchhöfe (große, mittlere und Heine) und Fleinere Stellen. 
Auf der Geeſt theilt man die Bauerhöfe in ganze (volle Hufen) und in Brüche des Ganzen 
ein: Halb:, Drittel:, Viertel-, Achtel-, Sechzehntel-Hufen ıc.; fewie es auch Doppelhufen giebt. 
Gin Erbpächter oder Feitebauer wird auch oft Lanſte genannt. 


Da zum Verftändniß des Folgenden die Kenntnif der Maße, Gewichte und Münzen 
notbwendig if, fo führen wir davon hier das MWefentlichite an. Der dänifhe Fuß (Fod) a 
12 Zoll (Tömmer) und 144 Linien ift gleich 0,313755 Metres, 1,0297 engl. Buß oder 0,3432 
Dard, 1,057105 ſchwed. Fuß und fo ziemlich gleich mit dem rheinländifhen. 2 Fuß — 1 Eile, 
6 Buß — 1 Faden, 24,000 Ruß oder 12,000 Ellen — 1 däniſche Meile, welche etwas größer 
ift als die geograpbifche, und von welcher 14,77 auf 1 Grad des Acauators geben. 1 Tonnen: 
land (f. oben S. 385) — 2,4 rheinländ. Feldmorgen. — 1 ©etreivetonne (Sädestönde) a 8 
Stjäpper, 32 Viertel, 64 Achtel, 128 Sechzentheilen oder 176 Potter — 139, 112 Litres, 3,827 
Imperialbufbels, 2,53112 Berlin. Scheffeln. 1 aft: Getreide — 12 Tonnen, franzöfliches Salz 
oder Kalf — 22 Getreidetonnen, fvanifches Salz oder Steinfohlen — 18 Getreidetonnen. 
1 Biertonne (Driffestönde), die aub als Maß für Mehl, Butter, Talg, Seife, Fleiſch, Thran 
u. a. m. angewendet wird, & 136 Potter, iſt gleich 50,2049 fchwer. Rannen, 28,919 Imperial 
Gallons, 1,3139 Heftolitres, 114,754 Berlin. Duart. — 1 Pot — 1,7 Imp. Pint, 7,7289 Eis 
tres; 100 Potter = 84,368 Berl. Quart. 1 Orhoft hat 6 Anfer oder 30 Viertel a 8 Potter; 
1 Faß bat 2 Piven, 4 Orhoft, 6 Tierzen, 24 Anker; 1 Stüdfaß bat 74, Ohm oder 30 Anker. 
— 1 Pfund a 2 Marf, 16 Ungen, 32 Loih, 128 Quentin und 512 Ort = 1,163,686 fchweb., 
1,1023 engl. Biund (Aveirdupeis), 500 Grammes. 1 Vog bat 3 Biemarpfund over 36 Pfund; 
1 Gentner hat 100 Pfund, 1 Schiffapfund hat 20 Lispfund a 16 Pfund; 1 Laft hat 16%, Schiffe: 
pfund oder 52 Gentner, it alfo ungefähr gleich 2 engl. Tons. — Gin großes Taufend (1200 
Stück) hat 10 Hundert (a 120 Stüd), 20 Scherf, 60 Stiege (Snees) und 120 Decher. — 
Die einzige Münzforte ift der Reichsthaler (Rol.), früher Reichebanfthaler a 6 Marf oder 
96 Schillinge, ZRH. — 1 Species (Spdl.), 181, Rol. = 1 Marf fölnifh fein. An Werth 
it 1 No, = 22 Silbergrefchen 8,43 Pfenntge preuß., 2,75 Francs, 2, Schill. Sterl., 2 Reiche: 
tbaler Reichsmünze fchwerifch und !/, Species norwegiſch. 


Bevölkerungsverhältniſſe. Ueber das Areal*), die Haupteintheilung des 
Staates in Aemter, die abjolute und relative Bevölkerung ver außerhalb Deurjchland 


*) &s ift hier anzumerfen, daß das bier nach A. Baggefen erhaltene Refultat des Areales nicht 
anz übereinftimmt mit der dem Staatefalender, Trap und auch Baggejen entnommene Angabe 
ie. 374), jowie daß die Zahl der Kirchipiele abweicht von der unten angeführten. Erſtere Ab: 
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gelegenen Theile des dänischen Staates, fowie den fummarifchen Betrag über Holftein 

und Lauenburg liefert die Tabelle auf Seite 388 und 389 genauen Ausweis. Es 

geht daraus hervor, daß das SHauptland im Ganzen genommen zu den mittels 

. —— Ländern gehört, daß jedoch die Dichtigkeit der Bevölkerung ſehr ver— 
ieden iſt. 


Am dünnſten bevölkert iſt der ſüdweſtliche Theil von Jütland, woſelbſt 1855 in dem Herred 
Slaug (Amt Ribe) nur 329, ſowie überhaupt (nur die ländlichen Bewohner gerechnet) von 
Jütlands 83 Herredern in 21 unter 1000, in 25 zwifchen 1000-1500, in 20 zwilchen 1500 und 
2000, in 11 zwijchen 2000 und 2500 und in 5 über 2500 Menſchen auf 1 OM. wohnten. Das 
bevölfertfte Herred war Hasle (Amt Aarhuus) mit 2777 Ew. Die 4 Herreder auf Bornholm 
hatten zwifchen 1818 und 1984 E. Stärfer bevölfert waren die übrigen Injeln, wo das am 
dünnften bevölferte Herred, Oſterherred (A. Odenſe) 2098, 6 der Herrever über 3000 und 1 
(Soffelund bei Kopenhagen) 5879 E. auf 1 OM. hatte. In Schleswig hatte feine Harde un: 
ter 1000, 9 zwiſchen 2500 und 3000, 6 zwifchen 3000 und 3500 und die Infel Arroe 4848 E. 
auf 1 OM. Die Zunahme der Bevölkerung ift aus folgenden Zählungen zu erfehen: 


Die Bevölferung betrug in den Jahren 


— 1769 1801 1803 1834 1835 1845 1855 

im Königreiche 814.238 925,680 1,223,797 1,350,327 1,499,850 
in Schleswig 250,804 276,339 338,192 362,900 395,795 
in Holftein 273,963 325,748 435,596 476,304 523,528 
in Lauenburg (1810: 31,996) 46,486 49,475 


Die Zunahme betrug im jährlihen Procenten in Dänemarf 1769—1789 nur 0,17, ja 
in Jütland zeigte fih eine Abnahme, 1789 — 1800 ftieg diefelbe auf 0,71, 1801—1844 auf 
1, 1845—55 auf 1,17 und 1855—60 auf 1,34 In Sälewig 1769 —1802 ungefähr Y,, 1803 
—34 %,, 1835—44 0,74, 1845—54 0,83, 1855—60 0,71; in Holftein in demfelben Zeitraume 
0,5, 1, 0,83, 1 und 0,8; in Lauenburg 1810-44 1,33, 1845—54 1 und 1855—60 nur 0,14. 
In der neueiten 5jährigen Periode betrug die Zunahme für die ganze Monarchie 5,52, für Ko: 
penhagen 8,05; für die übrigen Städte: in Dünemarf 10,29, in Schleswig 2,35 (der Flecken 
dagegen 6,43), in Holitein 6,12 (der Flecken 8,8), in Lauenburg 3,55 Proc.; für die fand: 
biftriete: in Dänemarf 5,99, in Schlesweg 3,69, in Holftein 2,64, in Lauenburg 0,92 Proc. 
Don 1000 Menfhen wohnten in den Städten 1860: in der Monarchie 241, in Dänemarf ohne 
Kopenhagen 150, mit Kopenhagen 360. in Schleswig 177 oder mit ven 10 Bleden 212, in 
Holitein und Lauenburg 205 und mit den 18 Flecken (deren Bewohnerzahl 59,044, während die 
der Städte 121,904) 304. 


Aus der Seite390 beigefügten Tabelle über die ſämmtlichen Städte Dänemarks und Schleswigs 
geht hervor, daf zwar die Summe der Stabtbevölferung im Verhältniß zu der des ganzen Lan— 
des als jehr bedeutend erfcheint, daß jedoch auch die Zahl der Städte groß ift im Verhältniß zu 
dem Heinen Areale und daß die meilten derjelben Klein find, daher ein aroßer Theil ihrer Be: 
wohner mehr länpliche als ſtädtiſche Beichäftigungen treibt. Auf der andern Seite aber hat 
Kopenhagen im Verbältniß zu der übrigen Bevölkerung eine ungemein große, in feinem andern 
Lande erhörte Bevölkerung; nämlih von der Bevölferung der ſämmtlichen Städte und Flecken 
des Hauptlandes enthielt die Hauptitabt 26 und von der in den Städten des cigentlichen Düne: 
marf gar 58 Proc., und dennoch nimmt die Bevölferung diefer Stadt in bebeutenderem Ber: 
hältniffe zu, als die der Landbiftricte, was überhaupt bei den Städten des eigentlichen Dänemarf 
der Fall iſt. Zum Verſtändniß ver Tabelle fei angemerkt, daß die in der eriten Golumne dem 
Namen vorgefepte Zahl auf das Amt der nachftehenden Tabelle hinweift, in welchem die Stadt 
nebit den darauf folgenden liegt, daß ein dem Namen zugefügtes * vie Lage derfelben am Meere 
oder an einem fchiffbaren Gewäſſer andeutet, was bei den meilten berfelben der Fall if; die An- 

abe des Aderareales und des Hartforns (S. 384) erfchien nothwendig, um die darin vorherr- 

—— ländliche Beſchäftigung der Bewohner zu erweiſen; bei der Angabe des Brandverficherungss 
werthes war es nicht möglich für alle Städte die nothwendigen Angaben zu erhalten (vie auch 
bei Schleswig fehlen); in der darauf folgenden Golumne, Art und Tiefe des Hafens, beveutet 
die erfte Zahl die Klafle des Hafens, W. — Winterhafen, S. = Sommerhafen und die darauf 
folgende Zahl die Tiefe in dänischen Fußen. Die Häfen werden nad der Tiefe in 6 Klafen ge: 
theilt: 1. wenigftens 22°, 2. 18°, 3. 14‘, 4. 10%, 5. 5, 6. 3—5' tief. In einem Winterhafen 
können die Schiffe ſicher überwintern, was in einem Sommerhafen nicht der Fall ift. 


weihung hat ihren Grund in der ungenauen Angabe des Bläheninhaltes und letztere darin, 
daß hier nur bie ländlichen Kirchipiele angegeben find, jowie daß oft ein und daſſelbe a a 
zu mehreren Aemtern gehört, daß alſo die Tabelle in beiden Hinfichten nicht ganz genau it. 
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Bevölkerung 1860 » 82 
| 35 
Familien! Mannlich Weidlih | Summa PER 
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330,488 | 793 188 | 807,563 |1,600,551 12307,1 
_32,683 | 74,247 | 80,896 | 155,198] — 


152,279 | 367,44 ‚219 | 367,442 | 374, 153 | 741,595 13179 


— 











| 17,353 | 43,268 | 43,028 | 86,296 , 4060,09 
| 16,493 | 39,800 | 40,330 | 80,130 | 3249,32 
| 17,421 | 41,322 | 42,751 | 84,073 | | 2849,91 
16,093 | 39,887 | 40,058 | 79,945 | 3074,81 
18,683 | 44,290 | 44,934 | 89,224 | 3024,54 
18,104 | 42,758 | 44,039 | 86,797 | 2861,44 
a ‚07 55,522 | 56.092 | 111,614 | 3476, ‚60 
46,513 | 47,699 | 94,212 | 3475.03 
B:_ ; 14.082 | 15,222 | 29 ‚304 | 2747,25 
KL A 351,499 | 352,341 | 703,813 11528 36 
| 17,134 | 41,490 | 42,281 | 83,771 [1634,56 
12,095 | 26,704 | 28.040 | 54744 | 1780.29 
16,350 | 38,986 | 38,289 | 77,275 /1452,54 
14,341 | 35,970 | 35,587 | 71,557 |1301,04 
‚ 17,612 | 43,086 | 42,677 | 85,763 | 1551,82 
10,030 | 24,537 | 23,952 | 48,489 | 3408,96 
12,192 | 30,717 | 29,839 | 60,556 | 1984,43 
16,666 | 42,417 | 41,467 | 83,884 | 2194,48 
ı 14,265 | 33,330 | 34,957 | 68,287 | 834,50 
'} 14,791 | 34,262 | 35,225 | 69,497 | 1139,13 
84,072 | 204,323 | 205,584 | 409,907 1 2440,65 
15,101 | 35,923 | 36,451 | 72,374 136187 
11,417 | 28,684 | 28,715 | 57,399 
\ 4497| 11,174 | 11,441 | 22,615 | 1615,36 
ı 4418| 9,854 | 10,271 | 20,125 14025 
3,811 | 8,753 9,228 | 17,981 4731,84 
9,086 | 21,650 | 22,401 | 44,051 1850,88 
6,453 | 15,582 | 15,193 | 30,775 | 1808,82 
8,980 | 22,145 | 21,806 | 43,951 | 2020,74 
| 
| 
12,284 | 30,137 | 29,458 | 59,595 |2327,93 
6,560) 16,826 | 16,935 | 33,761 |2411,5 
| 1,465 | 3,595 | 3,685 | 7,280 | 2426,67 


;_ 414,510 | 997,511 11,012,947 |2,010,458 1 2333,13 


110,163 | 273,989 | 270,430 | 544,419 Ian 





9,894 | 25,329 | 24,818 | 50,147 2639,32 
120,057 | 299,318 | 295,248 | 594,566 13417,01 
| 534,567 " ‚296,829 P ‚308,195 12,605, \ ‚605,024 |: * ‚18 
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Nebenländer. 


E DMeilen |Ginwopner ruf 1OM. 





Die Fürder . | 24 | 8,651 360,46 
Seland .. . 1867 64,603 34,6 
Grönland . 186 (?) 9,892 53,18 
Weftindien 6 37,137 6189,5 
Summa | 20853 | 120,283 | 


Die Bertheilung der Bevölferung nach Ge— 
fchleht und Alter war 1855*): 1,228,838 
männliche und 1,239,875 weibliche Individuen; 
es war aljo das Verhältniß mie 1000: 1009; 
ungefähr ebenfo erſcheint es 1860, wogegen es 
1845 war wie 1000 : 1013; ed war jevod 
verfchieven in den verjchievenen Landestheilen: 
ed kamen 1855 auf 1000 männliche Individuen 
weibliche: in Dänemark 1022, in Schleswig 
wenig über 1000, in Holſtein und Rauenburg 
aber nur 984 und 978, in Kopenhagen 1066, 
in den ſämmtlichen Städten Dänemarks 1027, 
in den Landdiſtricten 1020, in Schleswigs 
Städten 967, in den Landdiſtricten 1007 (in 
Hufum nur 851), in Holſteins Städten und 
Lanppiftricten faft ganz gleih 984, in Lauen⸗ 
burgs Städten 948, in den Landdiſtricten 984. 
Bis zum 20. Lebensjahre ift die männliche 
Bevölkerung zahlreicher als die weibliche, von 
diefem Zeitpunfte an aber erhält vie weibliche 
in ſtets zunehmender Progreſſion immer mehr 
das Uebergewicht, indem das mittlere Lebens— 
alter verfelben höher ift (1840—49: 43,45 
Jahre, wogegen das des männlichen Gefchlechtes 
nur 40,88 Jahre). — Bon 1000 Individuen 
beiverlei Gefchlechtes waren 1855: 

In Dänemarf Schleswig 


Unter 15 Jahren. . 332,78 327,22 
Swifgen 15 u.20 Jahren 92,51 96,43 

20u.60 = 493,60 493,06 
Ueber 60 Jahre . 81,11 a 


In Holftein Lauenburg Hauptlande 
Unter 15 Jahren . . 349,95 332,25 335,52 


Bwifchen 15 u. 20 9. 100, 41 102,42 95,01 
: 20u.60 = 47783 49083 490,11 
Ueber 60 Jahre 71,81 74,50 79,36 


Hohe Alteröftufen find nicht felten: es gab 832 
Perfonen von je über 90 Jahren und darunter 
7 (1 männl., 6 weibl.) von je über 100 Jah— 
ren. — Die Zahl der Geburten übertrifft 
die der Todesfälle; ed kamen auf 1000 To— 
deöfälle 1835 — 44: 1438 und 1845 —55: 


*) Da feine neueren beiaillirten Angaben vor: 
handen find, fo beziehen wir uns bei allen folgenden 
Bevölferungsverhältnifien auf das Jahr 1855. 


Stein Handb. d. G. u. St. II. Bd. 1. Abth. 7. Aufl. 26 
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(3u ©. 387.) Das eigentlihe Dänemark. 
[Fer ge | a Dahin ge: 
Stadte nebſt Geographiſche Bewohnerzahl böriger J * u. Tiefe boͤr Schiffe 
> 2 
Amtnummer Laͤnge Seo Hart: — | des PS? 
Die mit * bezeichneten || Breite | öftl. v. | 1801 | 1845 | 1860 En forn | Sı Hafens EHE: 
egen an der See.) Ferro "land Tonn | 3 E23 
oO ı Wj9 ı a | | | —— 
Kopenbagen * . 155 40 52,30 14 40.100975 126787 15514314600 2634320 62000 1W. 6 20742 
1.Roesfilde* . . . . 553933294454 1768 | 3343 | 4651 | 300 2656 341 46©. 10 | 37 
TO 55 27.06.30. 0720| 1527 | 2249 | 2734 | 25711328] 91 4m. 111, | 10 100 
2. Helfingör* 602 2030 172 ‚5282 7995 | 8442 | 656 1100| 43 3M. 16 119, 2150 
Sllerd 2... 1244 | 1855 | 2301 | 184 722) 57 i | 
Sreberifsfund* . . . | 262 | 646 | 763 * 71 57 
3.H0lbät*..... 554259292254 1332 | 2330 | 2971 | 2561408154 AM. 11 393 
Rallundborg® . - . 155 40 50.28 4457| 1322 | 2355 | 2587 | 338) 833) 55 | 350 4. 12 426 
‚Rytiobing Seelan)* 5555 en 2022 615 |, 1156 | 1384 er 80" 2 6 W. 8 338 
a are 592 | 856 | 1237 | 94| 83) ? | 
Ringſted ... 552643291720, 817 | 1332 | 1653 | 1a 2141164 | 540 | 
Stagelie*. .. . . 552413 zu 1732 | 3563 | 4931 | 34711943228 |1400 
Kot” ..2.2.. 55 2002234820) 1219 | 1611 | 2957 22514831112 550 3W. 14 1523 
Stielffir*. .. . - 55 15151285716) 567 | 966 | 1533 151 759 97 470 4M. 10 161 
5. Bräflö® oo. | 450 | 852 | 1208 | 138) 120 370 4®. 10 124 
Storehevdinge - . . | | 576 | 1033 | 1291 | 185 2183 280 | 370 150 
Ned 55 13 48.29 25 00) 1788 2644 | 3647 | 338| 667| 75 11100 707 
Derbingborg * \ 931 | 1512 | 1780 | 224| 726) 62 | 470 5W. 5 214 
Steg i J 5903295708 917 | 1761 | 1932 2701750 1239 580 18. 10 544 
6. — einen 5446 48.293240, 1079 | 2028 | 3242 | 380) 560) 75111400 3814 720 
—— .1545403 20 4234 467 | 1010 | 1247 | 136, 306 65 | 310 18. 12 503 
aribo. 12910 656 | 1416 | 1992 | 268] 355| 55 | 800 
NRafitv* . 2... 284813 1671 | 2583 | 3687 | 56111000127 1300 4W. 10 978 
Rödby*. 22 :2.. | 116 1159 | 1578 | 27412383287 | 30) 4-5 10 
Net 29 24 1036 | 1261 | 17 111 400 AM. 10 151 
Sartjöbing* . 549 | 915 | 1149 | 155 204 23 320 5“ 6'/, 316 
7. Ovenfe* . 280310 5782 10238 114255 1336 760 ? 13800 5W. 8 2167 
Kierteminde* 1045 | 1782 | 2148 x 492! 45!) 525 | 5M. 8 376 
Bogenfe* ...... | 760 | 1490 | 1899 | 27311063) 81%, 420 4M. 9 292 
Middelfart* . . . . 553003272700) 1019 | 1549 | 2123 | 323] 732| 7515| 470 4W. 11 564 
Aflens’. 2.2... 1551612273352] 1443 | 2697 | 3589 | 5421717146 | 760 AM. 12 1041 
8. Syendborg * | 1942 | 3858 | 5537 | 715117441185 1100 3W. 15 6249 
Nyborg* » 2... 5518412932938 1866 | 3220 | 3802 || 36 12801111 1200 18 12 1203 
Baaborg*.....| 55 05 50 275530] 1061 | 2178 | 3120 | 420) 353 34 eco HE -1R 61 1591 
Rubfjöbing”. . . . 1141 | 2189 | 2719 | 420) 496) 68 | 520 |aW. 10 || 96| 1448 
9.Rönne* . 2... 5.0550 32 2240| 2436 | 3563 | 5435 110811617) 72 | 920 28. 18 | 59) 1623 
er RE 513 | 724 | 886 | 163) 293 23 | 130 |5M. 7 6 36 
Rerüs 222.» 1274 | 1406 | 1485 || 321 654 50 || 160 5W. 51, | 16) 336 
Spanie"..... 663 | 924 | 1065 | 260, 210] 30 | 125 |5W. 71, | 22] 235 
J— 455 | 545 | 613 1 75 2 
UT REF LER 337 | 551 | 635 0 a 
Santwig’. . . .. 248 | 300 2 uuses ss33338 o0 







10. Hjörring . . . . pin« 23857 744 | 1751 | 2807 | 


517 | 834 | 1167 | 








300 7501 ? | 750 10° 152 
1341100 30 | 170 




























Freverifshaun*. . Ian 2701281205 463 | 1332 | 1843 | 201) 539] 17 | 550 3W. 14 9 462 
Gl"... .. 1574344281624] 834 | 1394 | 1532 303031 22 | 140 4 12 
11. u a ce 5657 15 6 2125| 1068 | 2145 | 3126 | 4041672138 | 770 48. 13 | 65, 1140 
Ny jöbing er] 651 | 1259 | 2034 | 223 762 59 | 420 W. 5 35 740 
12. Aalborg*. ; 7477 10069 || 939 756 Dr 2600 1 12 77, 3144 
Nie . 22... Are 14 20) 1044 | 1203 | 1319 | 260, 619) 48 | 240 15 ©. 7 30) 638 
13.Biborg* . . . . . 56.27.0327. 0448| 2379 | 3928 | 4861 | 5029606281 11600 5 ©. 8 8 Si 
GR; nun 156 33 5426 41 u 520 | 1151 | | 212) “ 43 | ? * 7 | ’ 165 
j | | 
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Geographiſche Dewohnerzaht NS höriger | SE Mrtu. Tiefe hoͤr. Schiffe 
mn ' | Länge g>| Ada i=y| es Im #33 
\ 133 2 mn 5 23 
Amtnummer Breite öſtlv. 1801 | 1845 | 1860 |” abe > l SE Hafens e He: 
N derro land Tonn. “il a EEE 
F — | ; 1000 
Io » u|O 4 “N ! | Ath. D. | 
14. Randers * « 156 2704274216. 4562 | 7126 | 9725 | 82712381 268 13500 | 4W. 10 36 | 960 
Sbr’..... : 563852273850, 488 | 930 | 1909 | 18811500. 58 110001 5W, 8 11! 225 
Vtariager* . 563853127 3847, 414 | 523 | 680 103) 860; 40%] 143 | 5W. 8 | 8] 110 
renaa® . : 962450283237 760 | 1017 | 1636 | 205) 880, 65 300 5@. 8 | 87 60 
Gbeltoft” .. . . . 198 | 1054 | 1313 | 19611640, 61 | 5401 5@. 8 10) 141 
15. Jarhuus“ . . . . 1560926275241, 4102 | 7864 [11009 11128 1836 237 4000| 4®. 15 |71 2016 
16. Sfanderborg . . . 560140273600, 488 | 1011 | 1423 | 172) 440 26 || 483 | 
Horfens® . .... 5551 44273100, 2396 | 5058 | 8980 80311000 131 4000 | 4W. 12 48 1124 
17. Veile*. . J | ‚1310 | 2943 | 4920 | 4631650 130 | 9201 4@. 10 32 544 
Fredericia . . . - 553430,27 2554, 3474 | 4615 | 6261 | 7043000 355 2231 | 4M. 12 ‚34 | 391 
*5* .88 3068 27 00 30 1672 | 2644 | 3978 | 5361266 142 1300 4W. 10 23 496 
18. Ringfjöbing” . . . 1560528255446] 771 | 1213 | 1409 | 252) 550 54 | 340| 18| 169 
Bm... 0 562134261734 375 | 748 | 1192 | 156| 594 56 | 240/5@. 9 |12| 255 
Holflebro . . . . . 562134261704) 853 | 1257 | 1662 ı 23212160) 98 | 280 158.9 j11| 228 
19.Rie*. ..... 55194526 2545, 1994 | 2638 | 3594 | 4803135 300 | ? 8 2 325 
Varde . 5537221260900] 1020 | 1590 | 2103 | 25016500 154 | ? 34121 15 
| | ol BEE Dahn gebö- 
| Geographifhe | Bewohnetzahl 1 ® | Dahin geho⸗ 5538 Rt und | tige Saite 
Staͤdte. | Ränge | 25 riges Land a5 | "| s=2 
! Breite oͤſtl von) 1803 | 1845 | 1860 E]| Steuertonn, la=5 Hafend | &| >58 
l | Serro 4 ; | | 1 I | j * 3 32 
u oc vlo sm IT u — J — 
Bleneburg* . . 1544703270609) 13109 13443 | 19682 16000 2036 | 8067 1W. 27 116 5388 
Schleswig” . . 15431 11:271357' 7823 | 11551 | 12197) ® | 1378 4448 5W. 7 18 | 121 
Hadersleben* . 551502270919 | 2685 | 6138 | S012 | ? 200 2311 14. 12 |75 | 1335 
Apenrade” . . 1550243270508) 2834 | 4086 | 5133 | 422) 2 | 1287 (A pmiggı,, 391 5745 
N | | | | | 4 = 
Gdernförde*. . 8642 22 27 30 10 2921 | 3517 | 925 | 42111 650 1465 148. 14 112 | 133 
Sonderburg” . 15454 427 3716| 2761 | 3299 | 3994 | 530 65 | 1248 [dan 18 188 | 2174 
Arroesfiöping*. | 5453 30 2805 10| 1291 | 1552 | 1713 284 420 336 5W. 10 591 | 1271 
Tondern*. 5456 16.263217) 2579 | 2849 | 3216 | 522| 660 Dematt 11197 | 14 3 
Hufum * 5425.42 26.4307 | 3658 | 3982 | 4816 | 740) 268 1349 |5W.0- 7162 | 472 
Sriebrihftabt* , 1542243 2645 15 2207 | 2467 | 2347 | 541 | 56 1388 { +, 1224 
Tönningen*. . 1541908 263625) 1923 | 2701 | 3069 | 423| 450 Demath || 1182 |4W.1-1028 | 329 
Garding*. . . 1541950 2637 10| 985 | 1526 | 1656 | 209) 755 &t.:T. | 694 | ı1| _8% 
Burg”. 542610285144" 1463 | 1811 2314 | 300. 1756 N 9851 52 1769 







































































1460 Geburten, in dieſen beiden Decennien nämlich wurden geboren 66,230 und 
74,802 und es flarben 46,045 und 51,240 im jährlihen Durchſchnitte. Sowohl die 
Geburten ald auch die Tovesfälle find unter dem männlichen Geſchlechte häufiger 


als unter dem weiblichen. 


Es wurden geboren und flarben gegen 1000 weibliche In— 


bividuen. 
Geburten in Dänemarf 
1835 —44 1057 
1845 —54 1057 


in Schleswig 
1077 
1066 


Todesfälle in Dänemarf 
1050 
1055 


in Schleswig 
910 
1047 
26* 
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Bon 100 Geburten waren unehelih: im Staate 9,40, in Dänemark 10,98 (in Ro- 
penhagen 25,75, in ven übrigen Städten 12,80, in den Landdiſtricten 9,09), in 
Schleswig 5,40 (Städte 6,67, Landdiſtr. 5,16), in Holſtein 8,07 (Stäpte 13,86, 
Landdiſtr. 6,91). — Auf eine Familie oder Haushaltung fommen durchſchnitt⸗ 
lih gegen 5 PVerfonen. Die Zahl ver Ehen war 414,281, verhielt fich alſo zu ver 
Bevölkerung wie 1:5,96. Davon famen auf die Landdiſtricte 336,798 (1:5,8) um 
auf die Städte 77,483 (1:6,6, in Kopenhagen nur 1:6,9). Im den verſchiedenen 
Zandeötheilen aber war die relative Zahl der Ehen nicht gleich: es befanden in Dä- 
nemarf 255,597, Schleswig 65.155, Holftein 85,688, Lauenburg 7841 eheliche Ver 
bindungen, d. i. 1:5,9, 6,1, 6,1 und 6,3 ver Benölferung, überall aber ift fie größer 
auf dem Lande, ald in den Städten, dabei auch fruchtbarer: ed kam 1845—54 in 
den Landdiſtricten 1 Geburt auf 4,56 und in den Stänten auf 5,44 Individuen ber 
weiblichen Bevölkerung zwifchen 20 und 40 Jahren. — Die Zahl ver Unglüdlichen 


war in Dänemark Schleswig Holftein u. Lauenburg Summe 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. mn{. wbl. 
Zaubftumme 873 (499 374) 253 (149 104) 249 (141 108) 1375 (789 586) 
Taube 493 (227 266) 108 (50 59) 135 (68 67) 736 (345 at) 
Blinde 1040 (496 544) 242 (117 328) 348 (178 170) 1630 (791 839 


Hinſichtlich der Beichäftigung gehörten von 1000 Perſonen 872,77 zu ven ar« 
beitenden Klaffen, und davon lebte die Mehrzahl vom Aderbau. Folgende Tabelle 
giebt das Verhältniß per Mille genauer an: 


ö— — Tre Je T 97 Tee Tr 


ER: marf wig ftein burg ardie 
Geiftlihe und Lehrer nebft Gehülfen . . . . | 17,54 | 16,38 | 15,35 | 18,09 | 16,90 
Eivilbeamte nebft Gehülfen u. Untergeorbneten | 22,37 |! 20,11 | 28,35 | 45,76 | 23,32 
Militärperfonen (Offiziere und Soldaten) . . 12,58 6,99 9,85 823 | 11,01 
Privatifirende Gelehrte - -. . » 22220. 4,87 5,01 9,84 6,69 5,99 
Benfioniften und Eapitaliften . . . 2... 38,98 | 44,32 | 39,39 | 40.67 | 39,96 
Bom Landbau Lebende . . : - 2 2220. 442,66 | 353,93 | 249,39 | 304,49 | 384,68 
Don der See a Fe ee 26,83 | 35,21 | 24,24 | 19,89 | 27,48 

« = Beredlung der Producte Lebende . . | 211,01 | 218,84 | 265,69 | 220,53 | 224,05 
Bom Handel Lebende. - » 2 > 2 2 200. 42,20 | 53,31 | 60,51 | 31,76 |, 47,66 
Arbeitsleute und Tagelöhner nebft Dienftboten | 

2 feſten Diennt 151,30 | 213,07 | 270,28 | 295,08 188,90 
Perſonen mit unbeftimmtem Gewerbe . . . - 8,49 921, 5,14 1,62 7,76 
Almofenbedürftige © - 2 2 20m nen 20,49 | 23,03 | 22,51 6,73 | 21,05 
EBENE u een 1358| 0583| 1456| 046| 1,21 


In feinem Lande, den Kanton Bern ausgenommen, ift die Zahl der Selbit- 
mörder jo groß und nimmt in fo betrübendem Grade zu, wie in dem eigentlichen 
Dänemark (von den Herzogthümern fehlen die ftariftifchen Angaben). 

Die Zahl verfelben betrug im jährlichen Durchſchnitt 1835—39 261,6, 184044 300,2, 
1845—49 330,6, 1850—54 389,8, 1855—56 414,0; die Mehrzahl (3/,) waren Männer. Ben 
100 verjelben verfürzten 1845—46 ihr Leben 698,9 durch Erhenken, 20,8 dur Ertränfen, 4,9 
dur Erſchießen, 3, durch fharfe Werkzeuge und Sturz und 1,5 durch Gift. 


Die Zahl der vor Gericht gezogenen Verbrecher hat in neueſter Zeit merklich ab» 
genommen. 


In den 15 Jahren 1841—45 wurden 29,660 Individuen ober jährlih 1977,13 angeflagt, 
während in ben 9 vorhergehenden Jahren troß der geringeren Bevölkerung die durchſchnittliche 
Bahl 1975,44 war. Die meiften Griminalfachen famen 1841 vor: 2842; von da ab iſt ein fort 
währendes Abnehmen bemerkbar, fo daß das Minimum während der Kriegsjahre 18485—50 eim- 
trat mit 1334, 1219 ünd 1294 Fällen, worauf wiederum ein Steigen eintritt: 1852 und 1855 
2033 und 1860 Fälle. Don den Angeklagten wurden 83,24 Proc. verurtheilt. Bon den Ber: 
brechen betrafen durchfchnittlich 318,3 Perfonen, 1465,5 Sachen und 194,5 andere und geringere 
Gejegesübertretungen. Bon 100 verurtheilten Verbrechern waren 72,23 männlihe und 27,77 
weibliche (in Kopenhagen 64,9 : 35,1, im Amte Präftö 80,5 : 19,5); die überwiegende Mehrzahl 
derfelben zwifchen 20 und 40 Jahren. Bei der Summe ver verurtheilten Verbrecher, 25,168, 
wurben verurtheilt: zum Tode 205, zur Zuchthausftrafe lebenslänglih 180, auf beftimmte Zeit 
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1112, zum Gorrectionshaufe auf beflimmte Zeit 5377, zu Gefängniß bei Waſſer und Brob 
12,575, zu einfachem —— 1605, zu Körperſtrafen 1283, zum Verluſt des Amtes 12 und 
zu Geldſtrafen 2929. Die Todesſtrafe wurde verhängt über 40 Männer und 50 Weiber wegen 
vorfäglichen Todtfchlages oder Kindermordes, über 17 Weiber wegen verheimlichter Geburt, über 
21 nner und 21 Weiber wegen Blutfchande, über 12 Männer wegen Nothzucht, über 4 
Männer wegen Bigamie, über 12 Männer und 3 Weiber wegen anderer delicta carnis, über 6 
—— wegen Brandſtiftung ꝛc.; doch wurde die Mehrzahl der zum Tode Verurtheilten be— 
gnadig 


In dem eigentlichen Dänemark befteht die Bevölkerung aus Dänen, in Schleö- 
wig aber, bejonderd im ©. einer Grenzlinie zwifchen dem Blensburger-Bjord längs 
der Geil» und Süder Aue nad) Tondern, bilden die Deutfchen die Mehrzahl, und ne= 
ben ihnen wohnen, namentlih auf den Infeln der Norpfee und in ven Marfchlänvern 
der Weftküfte, Briefen, die man wohl ebenfalls zu den Deutfchen zählen fann. 


Der Düne gehört mit zu den Sfandinaven und mit biefen zu den Germanen. Seine 
Sprade, die aud die Schriftfprahe in Norwegen ift, weicht von der fchwebifchen durch 
ihre größere Weichheit und durch die häufige Verwandlung des volltönenden a in e ab; das 
doppelte a (aa) muß wie ein dunfles o gelefen werben. — mit der deutſchen einem und 
demſelben Sprachſtamme angehörend, weicht die däniſche Sprache doch bedeutend von derſelben 
ab, wird aber, wie alle Sprachen, in verſchiedenen Dialekten geredet, von denen beſonders die 
Inſeldialecte und die jütländiſchen zu unterſcheiden ſind. Der Däne iſt von Natur gottesfürdtig, 
tapfer, fleißig, wißbegierig, — und mäßig, dabei gaſtfrei und hülfreich, im Handel recht: 
lich, aber mehr — als unternehmend, ein guter Soldat und vortreffliher Seemann. Im 
Allgemeinen find die Männer fräftig und wo ebaut, die Frauen ſchön und anmuthig. 
Der Infelbewohner ift gewöhnlich von mittlerer Ei, breitfchulterig, mit ſchönen und geift- 
reichen braunen Augen, ftarfen Augenbraunen und braunen Haaren, der Jüte dagegen ſchlanker 
und größer, mit hehe Stirn, blauen Augen und blonden Haaren; befonders bei ihm herrfcht, 
trog der durch die Schulen allgemein verbreiteten Volfsbildung, immer noch ein großer Aber: 
laube an Heren und Genien. Mit diefen höchſt achtungswerthen Seiten des däniſchen National: 
arafters, wohin auch noch die große Baterlandsliebe gerechnet werden muß, ift eine Schatten: 
feite innig verwachfen, nämlich die zum Sprühwort gewordene Gitelfeit der Dänen, ‚indem fie 
ſich nächſt den Franzofen für das geiftreichfte Volk, ihre Hauptftadt nächſt Paris in allem, was 
Kunſt, Wiffenfhaft, Wortbildung und feine Sitte betrifft, für die vornehmfte Stabt und ihre 
eigentlich doch auf deutfhem Fundamente ruhende, aber dabei in allen Zweigen höchſt bedeutende 
und achtungswerthe Literatur für vollfommen wii. halten. Sy haben fie bei ihren 
wirklichen und eingebilveten Borzügen ftets die Neigung bewiefen, ihre Nationalität über fremde 
zu erheben, ja biete zu unterbrüden oder wenigftens der ihrigen unterzuordnen. Das haben fie 
u ihrem eigenen Unglüde in Schweden und Norwegen verfucht, und das verfuchen fie noch jebt 
in den Herzogthümern , rn ein fräftiger deutſcher rg wohnt, deſſen Kirchens 
und Unterrichtsſprache die hochdeutfche ift, bei denen aber eigentlih die plattveutihe Sprache 
herrſcht. Ebenfo ift es au bei den Frieſen an ber Weitfüfte, wofelbft ebenfalls hochdeutſch 
ge und unterrichtet, übrigens aber friefifch geredet wird. Der Frieſe liebt beſonders die 
Er überläßt dem weiblihen Geſchlechte den Feldbau und ift ftets mit Fiſcherei nnd Schiffahrt 
beihäftigt. Die Sprahverhältniffe dürften ſich in —— ungefähr folgendermaßen ge: 
ftalten: es reden 147,500 plattdeutſch, 33,000 friefifh, 135,000 dänifh und 85,000 gemifcht dä- 
nifch und deutſch. 


Die faft allein herrſchende Religion ift die evangelifhelutherifche; die 
Zahl ver Diffenterd betrug 1855 nur 18,633 (9590 männl. und 9073 weibl.), näm— 
lich: Galviniften 2633, Anglikaner 283, Preöbpterianer 16, römische Katholifen 3036, 
griechiihe Katholifen 24, Baptiften 1726, Mennoniten 216, Quäfer 1, mährifche 
Brüder 398, Mormonen 2046, Ifraeliten 8263, Bupphaiften 1, ohne beftimmtes 
Glaubensbekenntniß 20. Baft 4, Proc. diefer Diffenters lebte in ven Städten, von 
den Jiraeliten über 90 (in Kopenhagen und Altona allein 60 Proc., nämli 2695 
und 2264). Dagegen gab es die meiften Baptiften und Mormonen in ven Land— 
piftrieten des Königreiches, während in den Herzogthümern nur äußerft wenige waren. 
Die Katholiken wohnten größtentheild in den Städten, befonderd Kopenhagen und 
Altona (701 und 542), in den Landdiſtricten nur 967, wovon auf der Inſel Nord⸗ 
firand 264 Janfeniften, Nahfömmlinge der eingewanderten Holländer, welche 1654— 
1691 vie Infel nach der großen Ueberfhwenmung 1634 (S. 380) eindeichten. Die 
mährifchen Brüder oder Herrenhuter lebten faft ausfchließlich in dem Flecken Ehriftiand- 
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felde. Obgleich eine unbegrenzte Religionäfreiheit im Lande herrfcht, nimmt dennoch 
die Zahl ver von der Landeskirche abweichenden Glaubenöverwandten cher ab als zu. 


Wohnorte Man unterfcheivet Städte (Kjöbſtäder), Beitungen, Wleden, Lade 
pläge, Biicherlager over Kieze (Fifkerleier), Kirchdörfer, Dörfer, Güter und Höfe. 

Gine Stadt hat einen eigenen Magiitrat, deputirte Bürger, ein eigenes Stadtgericht und 
bildet überhaupt in vieler Beziehung, z. B. binfichtlich des Armen: und Schulmwefene, eine eigene 
Gommune; ferner haben die Bewohner das Necht, bürgerlihe Gewerbe und Handel zu treiben, 
Branntwein zu brennen, Jahrmärfte zu halten u. a. m. In abminiftrativer Hinficht ftehen je: 
doch die fammtlihen Städte des eigentlihen Dänemarks, mit Ausnahme der Hauptitabt, unter 
den Aemtern, in denen fie liegen; in den Herzogthümern dagegen ftehen fie in gar feiner Ber: 
bindung mit den Amtmannfchaften, fondern find denfelben coordinirt; nur Arreesfjöbing ſteht 
unter dem für die Inſel Arroe conftituirten Stadt: und Landrecht, Allinge und Sandvig auf 
Bornhelm bilden nur eine Gommune mit gemeinjchaftlicher Obrigfeit. Die meiften Städte 
Dünemarfs und Schleswigs, fowie auch die nachſtehenden mit * bezeichneten Flecken liegen an 
der See oder an fchiffbaren Fjorden und Flüffen und treiben daher als Seeftäpte Handel und 
Schiffahrt mit eigenen Schiffen. Inzwiſchen find mehrere von den Häfen unbedeutend und nur 
für feine Schiffe zugänglid. Die beveutendften Seeſtädte, außer Kopenhagen, find: Flensburg, 
Aalborg, Aarhuus, Hellingor, Randers, Rafifov und Hufum, welche auch einen nicht unbebeu- 
tenden Handel mit dem Auslande treiben; ferner Odenfe, Svendborg, Nönne, Nyborg, Tön: 
ning, Horſens, Fridericia (Kredericia) und der Bleden Kappeln (71 Schiffe mit 1216 alten). 
Im Gegenfage zu diefen Seeftäbten nennt man die im Innern des Landes belegenen Städte 
Landſtädte, obgleich einige derfelben von benachbarten Häfen aus ebenfalls Handel treiben. Bon 
allen Städten find nur 3 Seftungen, nämlih Kopenhagen, welche die vornehmite ift, deren 
Bejeitigungen an der Lands und Seeſeite jept noch verftärft und verbefiert werden, Fredericia, 
deren Befeftigungen ebenfalls mit betachirten Korts veritärft werden follen, und Nyborg. Rends— 
burg, das eigentlich zu Holftein gehört, wird wohl noch eine Feſtung benannt, da jedoch die auf 
ſchleswigſchem Boden belegenen Werke ſchon gefchleift ſind und die auf helfteinifhem Grunde 
belegenen nicht länger unterhalten werden, fo au Rendsburg in der That aufgehört eine Feftung 
zu Ein. Bejeitigte Punkte find ferner: das feite Schloß Krenborg bei Helfingör, die Serbatterie 
vor dem Hafen von Korsör, die Gitadelle Fladſtrand bei Frederilshavn, die Schanze Hals an ber 
Mündung des Liimfjord und die Seebatterie Frieprichsort am der Kieler Föhrde. Mehrere der 
Stäpte, wie Flensburg, Odenſe, Schleswig, Helfingör, Randers, Viborg, Horfens, DVeile, find 
im Allgemeinen recht gut gebaut, und Kopenhagen ift ſowohl rüdfihtlih der Bauart als auch 
der Lage, wie befannt, eine der fhönften Städte in Guropa; in den meiften Städten aber, na— 
mentlic in den däniſchen Provinzen, find die Häufer, bejonders die Älteren, Elein und niedrig, 
zwar oft mit größerer Solivität aufgeführt, als die neueren, aber weder geſchmackvoll noch be: 
quem eingerichtet. Viele diefer kleineren Städte des Königreiches gleichen auch nur großen Kirch: 
dörfern und ſtehen ſowohl hinfichtlich ihres Aeußern, als auch ihrer —— weit zurück 
hinter den meiſten Flecken und mehreren Kirchdörfern in den Herzogthümern. — Ein Flecken 
unterfcheidet fich dadurch von einer Stadt, daß er zu ber Verwaltung desjenigen Amtes oder 
Diftrictes gehört, in welchem er liegt und mit weldem er in Gommunalnerus fteht. Gr hat 
aber mit eıner Stadt gemeinfam das Recht der bürgerlichen Gewerbe und der Zünjte, oder wer 
nigftens fönnen die Bewohner ſich dergleichen Rechte leicht verſchaffen. Nah viefem Begriffe 
des Wortes giebt es in Dänemark eigentlich gar feine Flecken, und in den Herzogthümern läßt 
ihre Zahl ſich nicht ganz genau angeben, indem mehrere Dörfer nur in Folge des berrichenden 
Sprachgebraudyes mit dem Namen von Aleden bezeichnet werden. Offiziell werden in Schleswig 
10 Drifhaften fo benannt, der Sprachgebrauch aber nimmt 18 an; ebenfo werden in Holftein 
offiziell 18 angeführt, der Sprahgebraud aber nimmt 34 an, und in Lauenburg 2, obgleich 
offiziell Fein Flecken dort liegt. Ueberhaupt giebt es in den Herzogthümern mehrere große, fadts 
ähnlich gebaute Kirchdörſer. Im Rönigreiche fonnen 15 Dörfer wegen ihrer Größe und wegen 
der weientlihiten Nahrungsjweige ihrer Bewohner Flecken genannt werden, nämlich auf See 
land: Frederifsberg, Kongens Lyngby, Jägersborg, Dragör* (auf Amager), Fredensborg, Hirich- 
helm und Ärederifsvärf” ; auf Samss: Nordby* ; auf Taafinge: Troener; auf Zangeland: Tra= 
nefjär; in Jütland: Lögitör*, Nörrefundby*, Silfeborg, Hals* und Diögeltondern, welches legtere 
in der von Schleswig umjcloffenen ſüdlichen Enclave liegt. Die 10 Hecken in Schleswig, be: 
ren Ginwohnerzahl auf der Tabelle S. 388 u. 389 mit eimberechnet it, find folgende: Arnis* 
1071 Ew., Bredſtedt“ 2004 Ew., Ghriftiansfelvde 679 Ew., Glüdsbura 789 Ew., Hoyer* 1071 
Gw., Kappeln* 2700 Gw., Lügumkloſter 1419 Ew., Marftall* 2473 Ew., Noroburg* 1304 
Ew. und Wuf* auf Köhr 1006 Ew. Die übrigen 8, welde gewöhnlich Fleden genannt 
werden, find: Auguftenburg“, Broader, Graventtein, Keitum* auf Sylt, Oldensworth, Schwab: 
fiedt, Süderftapel* und Tating. — Ladepläge nennt man feine Ortſchaften an der See, die 
einen Hafen bejigen, dergleichen es überall an der Küfte giedt, von denen einige ziemlich bedeu⸗ 
tend find und mit eigenen Schiffen Handel treiben; oft bilvet ein folder Bapeplap den Hafen 
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einer in der Nähe liegenden Landftabt. Kirhdörfer unterſcheiden fih von den Bauer: 
dörfern dadurch, daß im ihnen oder bei ihnen die Kirche liegt. Bifherlager oder Kieze 
—E—— liegen am Strande und haben vorzugsweiſe Fiſcher zu Bewohnern; gewöhnlich be— 
eben diefe aus 2 Häuferreiben längs dem Strande. In der Mitte der Dörfer ıft gewöhnlich 
ein offener Platz mit ‚einem Brunnen oder Teiche; die Kirche liegt oft auf einer mit einer 
Mauer umgebenen Anhöhe, bisweilen ifolirt ge des Dorfes; an vielen Orten des König- 
reiches, und zwar überall auf Bornholm und gewöhnlich im norböftlichen Seeland, auf Fühnen 
und an der Weſtküſte von Jütland und Schleswig, liegen die Höfe in der Mitte des zu jedem 
ehörigen Landes, und es giebt daher dort gar feine Dörfer, fondern nur einzelne Guter und 
Safe, von denen die zu einem und demſelben Kirchfpiele gehörenden eine Commune in firchlicher 
und abminiftrativer Hinficht bilden. Die älteren Wohngebäude auf den großen Gütern find fo: 
wohl im Königreiche als auch in den Herzogthümern — mit feſten maſſiven Mauern, ge— 
wolbten Kellern und einem oder auch wohl mehreren Thürmen verſehene anſehnliche Schlöſſer, 
bisweilen umgeben von tiefen Gräben, die immer noch unterhalten werden, bisweilen auch wohl 
in einem Sumpfe oder See belegen; die neueren dagegen ſind weniger feſt und dauerhaft, dafür 
aber zierlicher und bequemer. Die beiten Bauerhöfe — *& man in einem Theile von Fühnen 
und an der Weſtküſte von Jütland, woſelbſt ver Holzmangel die Leute zwingt, maſſive Gebäude 
aufzuführen, befonders aber in der Marſch und überhaupt in den Herzogthümern. "Hier find, 
wie bemerkt, die Gebäude maffiv, an den übrigen Orten im Allgemeinen, fowie aud in ben 
Heinen Städten von Fachwerk errichtet und die Zwilchenwände mit Lehm gefüllt. Gin Bauer: 
hof im Königreihe und im nörvlihen Schleswig, jenfeit der die Nationalitäten trennenden Linie 
—— Flensburg und Tondern (S. 393) beſteht gewöhnlich aus 3 oder 4 zuſammenliegenden 
ebäuden mit dem Düngerhaufen in der Mitte, dem die Fenfter des Wohnhauſes zugewendet 
find. Die eine äußere Seite ift bisweilen umgeben von einem Heinen Obſt- oder Blumengarten, 
bisweilen auch nur von einem Gemüfegarten. Anders ift es im Süden ber gedachten Linie. 
Dort befteht ein Bauerhof in der Geeſt gewöhnlih nur aus einem einzigen großen Gebäude, 
meiftens ohne Schornitein. Don dem Wege führt ein Thorweg auf eine große „Diele, ver 
bas zu beiden Seiten ftehende Vieh die Häupter zuwendet, und in deren Hintergrunde der Küchen- 
herd ſich befindet, Hinter welchem die Wohnzimmer liegen, zu denen auf beiden Seiten bes 
erdes Thüren führen, und deren Fenſter ftets dem angrenzenden, oft recht netten Baum- und 
lumengarten zugewendet find. Zur Seite der Diele find Ausgänge nah den SHofpläßen. 
Bleihwohl find in der neueren Zeit mande Veränderungen zu — Bequemlichkeit getroffen, 
namentlich an mehreren Orten Schornfteine aufgeführt worden. Im Giderſtedt'ſchen find bie 
Gebäude in einem großen Vierecke aufgeführt umd heißen „Heubarg“ nad ihrer Hauptbeftim- 
zu und in der Marfch, wo die Gebäude verfchiedener Art find, wo fi) aber Wohnung und 
Stall fehr oft unter einem und demfelben Dache befinden, liegen die Wohnzimmer in der Fronte 
des Hofes und wenden die Fenfter dem Wege zu. Ueberhaupt find in den Bauerhöfen der Her: 
zogthümer die Feniter nicht dem Hofe mer Ueber die Mari f. S. 376. 


Induftrie Die Fabriksthätigkeit ift beſonders im dem eigentlichen Däne— 
mark noch nicht ſehr entwickelt und fteht zurüd hinter ven Herzogthümern, noch mehr aber 
hinter den Nachbarländern Deutfchland und Schweden, daher venn auch eine ‘Menge 
von Fabrifaten durch den Handel ind Sand gefchafft wird. Es fehlt theild an Hän— 
den (fehlt es ja fogar oft am folchen für den Aderbau), theild an Gapitalien zu der 
Anlage großer Babrifen, theild liegt ed auch in dem Charakter der Nation, daß ſo— 
wohl die Gapitaliften den mit derartigen Unternehmungen verbundenen Riſico fcheuen, 
ald auch die Arbeiter die ländlichen Beichäftigungen und das weniger gebundene Xeben 
ded Tagelöhnerd der dumpfen Luft und dem täglichen Zwange in den Babriföfälen 
vorziehen. Bei weitem befjer fteht e8 dagegen mit dem Hausfleiße und dem Bes 
triebe der Handwerke. 

Als Producte des erfteren muß man — die Gegenſtaͤnde zur Bekleidung der unteren 
Stände betrachten. Es wurde 1838 die Zahl der von dem Hausfleiße produeirten Zeugftüde 
18,262, d. h. über 2/, der fümmtlichen zubereiteten Gewebe befunden. Während im ganzen Kö: 
nigreihe (befonders ın Bornholm und demnächſt in Jütland) vorzugsmweife von dem weiblichen 
Geſchlechte Flachs gefponnen und theilweife auch zu Leinwand oder halb mit Wolle vermifhten 
Zeugen (Vabmel und —— verwebt wird, haben ſich die Bewohner der jütiſchen Heide— 
egenden beſonders der Wolle zugewendet. Hier werben etwa 300,000 Pfd. Wolle von einheimi: 
gen Schafen zu Strümpfen, —— Jacken und Beinkleidern verarbeitet und nicht allein 
in Dänemark, ſondern auch in Deutſchland abgeſetzt. In den Waldgegenden Jütlands, beſon— 
ders in Skanderborg und Veile, werden jährlich 600,000 Paar Holzſchühe und eine Menge von 
hölzernen Gerätbihaften, als Wagenräder, Achſen, Schaufeln, Rechen, Tonnenbänder, verfertigt. 
In dem Amte Tondern und dem zum Amte Ribe gehörenden Enclaven bejchäftigt ſich das weib— 
liche Geſchlecht vorzugsweiſe mit der Spigenflöppelei, die jedoch jetzt fehr abnimmt. Weberall 
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verbreitet find die Töpfereien, der Hauptſitz derſelben aber ift die Weſtküſte von Jütland, vor 
nehmlich die Umgegend von Barde. Weit wichtiger jedoch find die Kalfbrennereien und die Zie— 
geleien, welche gewohnlih als ein Nebenzweig der Landwirthihaft, an manchen Stellen aber ir 
im Großen betrieben werben, daß man fie zu den Fabrifen rechnen fann. Bon erfteren giebt 
ed im eigentlihen Dänemarf eiwa 200, vo find die meiften Fein. Die beiten Kalkſteinbrüche 
find bei ei in Seeland (jährlih 3000 Kubikfaden), auf dem Saltholm, in der Umgegend von 
Kopenhagen und überhaupt im — Seeland, ſowie in Jütland in der Gegend des 
Liimfjord. Schleswig, der ſüdliche Theil von Jütland und Fühnen find ohne Kalkſteinbrüche; 
auf Bornholm giebt es Gementitein (eine Art von magerem Kalk) und einen Ralkitein, der als 
fhwarzer Marmor polirt wird. Die jährlihe Production der Kalfbrennereien wird auf etwa 
200,000 Tonnen angegeben. Die Zahl der Ziegeleien foll 1854 gegen 700 und ihre jährliche 
Production 50 Mill. Ziegel betragen haben; do wird man ver Wahrheit näher fommen, wenn 
man bie Zahl derfelben zu 800 und bie jährliche Production auf mwenigftens 100 Mill. anfept. 
Ueber Torf und Kohlen if oben fhon geredet. — Auf einer hohen Stufe fteht auch die Hand: 
werfsthätigfeit, welde fih, beionders in der Hauptftabt, in ihren Probuctionen jedem 
Lande an die Seite ftellen fann und fich auf alle Zweige erftredt, fo daß hier nur wenige ans 
geführt zu werden brauden. Die Handſchuhmacher, befonders in Randers, Horfens, Odenſe 
und Habdersleben, verfertigen aus mit MWeidenrinde gegerbtem Leder bie jogen. Randersfchen 
——— welche ſelbſt im Auslande gekauft werden; von Schuhmachern giebt es an manchen 

rten, z. B. Randers, Kjerteminde u. a., mehr, als für die Umgegend erforderlich ſind, mes: 
halb fie ihre Arbeiten auf den Jahrmärkten abzufegen ſuchen. Fabriken: die Branntwein— 
brennereien liefern jährlih 30—40 Mill. Potter (davon die in Kopenhagen etwa 11); die Mehr: 
zahl derfelben find im eigentlichen Dänemark in den Städten, in ben Herzogthümern dagegen 
auf dem Sande; die Brauereien (davon 30 in Kopenhagen) liefern in der neueften Zeit neben 
dem ſchweren dänischen Biere auch bayerijches, welches jenes immer mehr verbrängt. Die be 
deutenditen Metallfabrifen find: Garlshütte (Amt Hütten in Schleswig) mit Eiſen- und Metall: 
gießerei, Gmaillirhütte, verſchiedenen Werfflätten, Berfertigung landöfonomifcher und Dampf: 
maſchinen, Schiffswerften . Gifendampfer und Segelihiffe (beftändige Zahl der Arbeiter 500 
und außerdem werden nod gegen 1300 beichäftigt) und Freverifsvärf (Amt reverifsborg) mit 
Metalle und Gifengieferei, welche auch Kanonen und Projectile liefert, Maſchinen-, Lavetten-, 
Säbel- und Mefferfabrifen, Kupferwalzwerf und Pulverfabrif, welche letztere das —— 
des Staates iſt (gegen 300 Arbeiter). Ueberhaupt haben in der neueren Zeit, nach dem Berlufte 
Norwegens, die —— ſehr zugenommen, und es giebt außer den beiden angeführten im 
eigentlichen Daͤnemark 70, von denen 18 in Kopenhagen, ſo daß jetzt nur Kanonen und einige 
feinere Eiſenwaaren eingeführt zu werben brauchen; die Benutzung des einheimiſchen Eiſenahls 
(f. S. 376 u. 384) iſt jedoch abhängig von den Holzpreiſen und daher ſehr gering. In meh— 
reren ber bedeutendften diefer Fabriken werden auch Gifenframwaaren und Majchinen probucirt, 
von welchen legteren ag viele eingeführt werben. Kupferwerfe find 8 in den Hergogthümern 
und im Königreiche in Brede (Amt Kopenhagen) und Haraldsfjär (Amt Beile). Au Hellebäf 
(Amt Frederifsborg) ift eine Gewehrfabrif mit 115 feiten Arbeitern, die jährlih 2000 Gewehre 
für die Armee liefert; doch werben die meiften Gewehre eingeführt. Glashütten giebt es im 
Königreihe 6 und in den Serge thümern 5, die jedoch befonders nur Flaſchen und Medicingläfer, 
fowie ſchlechteres Fenſterglas Ile: die feineren Glaswaaren werben eingeführt. Fayence wirb 
in 1 Fabrik zu Helfingör, 1 in Kopenhagen und 6 auf Bornholm angefertigt; in Kopenhagen 
iebt es auch 2 Porzellanfabrifen, eine Anlage für Terracottaarbeiten und 1 Guttaperhafabrif. 

ie Zahl der Mühlen ift im eigentlihen Dänemark über 4000; fie find theils Wind, theils 
Wafler: und theils Dampfmühlen, von denen die legteren von Jahr zn Jahr zahlreicher werden ; 
Delmühlen find 4 in Kopenhagen und 14 in den Provinzen, fowie in den Hergogthümern über 
50; doch fünnen fie das Bedürfniß nicht befriedigen. Tuchfabrifen find 3 in und 10 bei Kopen— 
bagen, 14 in den Provinzen und 3 in Schleswig ; fie (ideen befonders grobes und mittelfeines 
Tuch (felbft zur Ausfuhr), das feinere dagegen wird eingeführt; außerdem werben, wie erwähnt, 
viele Wollenwaaren dur den Hausfleiß producirt. Baumwollenfabrifen findet man beſonders in 
Kopenhagen, wofelbit aud Strumpfwirfereien vorhanden find, doch reichen fie bei weitem nicht hin 
für das Bedürfniß. ine große Segeltuchfabrif mit 300 Arbeitern für den See⸗Etat und eine 
andere mit 160 Arbeitern, jowie eine bedeutende Flachsſpinnerei find ebenfalls dafelbit. Chofos 
lavenfabrifen, größtentheils mit Dampf getrieben, giebt es 10 in Kopenhagen und einige in ben 
Provinzen; 4 Gichorienfabrifen verarbeiten ausländifche Wurzeln, doch wirb noch Gichorie ein: 
—— arbeſtofffabriken giebt es 6, Fournierſchneidereien 5 (davon 4 in Kopenhagen), Ta: 
afsjabrifen über 100 (davon 36 in Kopenhagen), das Material wird großentheils eingeführt, 
da in den bänifchen Staaten wenig Tabaf gebaut wird; Seifenfievereien find in Kopenhagen 4 
und mehrere in den Provinzen, welche für das Land Hinreichen, fo daß nur etwas Toilettenjeife 
aus Franfreich eingeführt wird; auch die Zuderraffinerien (davon 6 in Kopenhagen) find hin: 
reichend für das Land, Schwefelfäure wird auf Amager bereitet, Schwefelholzfabrifen find an 
verfhiedenen Orten (3 in Kopenhagen), Wagen: und Wadhstuchfabrifen ebenfalls; Wachs-, 
Stearin- und Talglichte werben befonders in Kopenhagen angefertigt; Papierfabriten giebt es 
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viele, doch find nur 2 berfelben bedeutend, nämlih Strandmöllen bei Kopenhagen und Silfeborg 
im Amte Standerberg; fie produciren aber nur gröberes Papier, das feinere wird eingeführt; 
Tapetenfabrifen giebt es 3 in Kopenhagen; Buchdruckereien fait in jeder Stadt, die bedeutendſten 
aber (115) in Kopenhagen. 


Bon ungleich größerer Wichtigkeit ift ver Handel. 


Der binnenländifhe Verfehr wird befördert durch Kanäle (S. 381), Landftraßen 
und Gifenbahnen. Die Landftragen theilen fich in Hauptwege, Nebenwege und Fleinere Wege. 
Die Hauptmwege find 28--40° breite —— im Ganzen 76 Meilen auf den Inſeln, 1021/, 
in Jütland und 53%, in Schleswig; die Nebenmwege find zum Theil ebenfalls Chauffeen, 
wenigftens 24° breit und —** an Zahl und Länge ſehr bedeutend für das kleine Land, indem 
fie zuſammen über 1000 M. lang find, davon 667 im Königreiche. An Gifenbahnen ſind 
——— 1. zwiſchen Kopenhagen und Korsör, eröffnet 1857, 14,77 daͤn. M. lang mit ber 
ewöhnlihen Spurweite von 4° 61,“ dän.; 2. von Wlensburg über Hufum nah Tönningen mit 

eitenbahn nach Rendsburg, begonnen 1852, 9,43 und 5,43 M. lang; von der legteren führt 
feit 1858 eine 0,60 M. lange von einer Privatgefellichaft angelegte Bahn nah Schleswig. Im 
Bau begriffen find Bahnen zwifchen Aarhuus und Randers, 7%, M., und von Randers über 
Piborg und Skive nah Struer, 13%, M. Projectirte und zum Theil conceffionirte Bahnen 
find von Kopenhagen nah Helfingör und von Ringfted über Neſtved nah Vordingborg auf 
Seeland, von Nyborg über Odenſe nah Middelfart oder Aſſens auf Bühnen und milgen Aar⸗ 
huus und Flensburg in Jütland und Schleswig. (Die re Bahnen werben 
bier übergangen. Bolten und Telegraphen f. unten). Der natürlichen Beichaffenheit des Landes 
gemäß wirb jeboch dieſer binnen! am Verkehr hauptfählih zu Wafler betrieben: die Zahl 
er Schiffserpeditionen für denfelben betrug 1860: 130,045 mit 1,518,128 Gommerzlaften und 
die Zahl der dabei befchäftigten Schiffe 83,000 (4358 weniger als 1859). Die bei weitem größte 
ner berfelben waren bänifche, nämlich 82,497 oder 99,4 Procent. Außerdem nahmen aud 
vorbeifegelnde_ Fahrzeuge und Dampffchiffe daran Theil. Der Umfag mit legteren ift in 
beftändigem Steigen: 1856 mwurben im Ganzen erpedirt 5191 mit 59,458 Laften, 1858 8734 
mit 90,071 2aften und 1860 10,268 mit 110,666 Laſten. Bon biefen legteren wurben zu ber 
binnenländifhen Fahrt 7223 Dampfichiffe mit 56,584 Laften und zu der aus ländiſchen 
3045 mit 54,082 Laſten erpebirt. 


Der Berfehr Dänemarks mit dem Auslande erfiredt fih auf alle Gegenden ber 
Erbe. Die meiften ausländifchen Erpebitionen waren nad und von Schweden (1401), demnächſt 
England (463), Norwegen (258), Preußen (213), Lübed (149) ꝛc. Der Totalwerih der Gin: 
und Ausfuhr betrug in den legten 8 Jahren in geraden 1000 Reichsthalern däniſch: 


Dänemarf Schleswig Holftein Das Hauptland 
Einfuhr Ausfuh EinfuhrſAusfuhr Einfuhr Ausfuh Einfuhr] Ausfuhr 
1853 || 29,957 | 15,630 | 9,909 | 5,188 || 10,121 | 13,270 | 49,987 | 34,088 
1854 || 34,334 | 17,776 | 10,429 | 4,785 || 11,737 | 16,334 || 56,500 | 38,895 
1855 || 39,434 | 19,585 | 10,116 | 4,637 | 13,398 | 15,351 || 62,948 | 39,573 
1856 || 42,474 | 15,848 || 10,617 | 4,014 | 14,180 | 14,438 || 67,872! 34,300 
1857 \ 39,373 | 16,354 | 10,124 | 4,335 | 16,163 | 14,339 | 64,660 | 35,078 
1858 | 26,083 | 16,241 | 8,106 | 3,685 || 14,122 | 13,856 || 50,310 | 33,782 
1859 35,115 | 19,007 | 8,934 | 4,910 ! 15,287 | 15,810 || 59,336 | 39,726 
1860 | 36,513 | 17,950 | 9,406 | 4,894 | 16,472 | 16,371 || 62,391 | 39,216 


Don Dänemarks Einfuhr und Ausfuhr 1860 Fam auf Kopenhagen ein Antheil von refy. 
23,987,778 und 7,442,041 Rth. Ueber das große Mifverhältniß des Werthes der Ginfuhr ge: 
gen den der Ausfuhr Dänemarks und Schleswigs ift anzumerken, daß theils der angenommene 
offizielle Werth der bänifchen Ausfuhrartifel weit niedriger ift, als der in der Wirklichkeit erifti- 
rende, theils daß viele Waaren, die ins Ausland gehen, nicht genau controlirt werden, und daß 
überhaupt noch andere Umitände vorhanden find, welche die Differenz ausgleichen, jo daß Düne: 
marf und Schleswig gewiß feinen Berluft bei dem Handel mit dem Auslande erleiden. 

Die folgende Tabelle A. liefert den Werth der Einfuhr aus den verfchievenen Ländern in 
das ganze Hauptland, fowie in das eigentliche Dänemarf und Schleswig; die deutfchen Herzog: 
thümer aber find als nicht zu unferm Zwede gehörig weggelaffen; auch läßt fih der Antheil 
derfelben aus den gegebenen Daten leicht berechnen. — Hieraus ergiebt fih, daß Hamburg und 
Großbritannien an dem Umfage mit Dänemark am meiften betheiligt find, jenes jedoch am mei- 
ften mit Holftein und diefes mit Dänemarf. 

Die zweite Tabelle B. liefert die Duantitäten und den offiziellen Werth der hauptſaͤchlich⸗ 
Ken Importartifel ebenfalls in das ganze Hauptland, in Dänemarf und Schleswig, und um 
die große Bedeutung Kopenhagens zu veranfhaulichen, ift der Antheil diefer Stadt an dem 
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Europa. 


Importhandel des eigentlichen Dänemarks mit angeführt; der Antheil der Stadt an dem Erport 


it oben fummarifh angegeben. Zum Schluß ift n 


der Werth der wieberausgeführten Waa— 


ren fummarifh angeführt, welcher die Summe fowohl des Imports ale auch des Grports mins 
bert und die Wichtigkeit und Bedeutfamfeit des Tranfitohandels veranfhaulicht. 






A. 
| Gejammtftaat | Dänemarf | 
| Einfuhr | Ausfuhr | Ginfuhr | Ausfuhr | 
Rol. von | nah von nah | 
Hamburg er 22,366,263.11,141,361 8,184,345| 600,663 
Sroßbritannien - » »- . . 10,963,228 11,347,473) 9,017,567| 7,654,206 
Altona und MWandsbel . . || 3,953,787| 3,834,765) 476,240 341,573 
Schweden.. % 3,089,215| 2,489,502) 2,175,821! 2,365,740 
Norwegen. » 2000. 2,238,669| 2,797,237| 2,170,834| 2,562,180 
1 3,103,289 367,568) 2,173,485| 323,685 
Preußen. 2,550,937| 918,573) 1,999, 766 743,925, 
u 2,031.101 1.004.156 854.815! 146,813) 
Mievderlande . . 2...» 1,160,584| 1,014,070| 889,418: 614,411 
Fremde weftindifche Infeln.. | 2,022,032) — 1,347,260) _ | 
Dänifche weitindifche Infeln | 1,619,581| 275,373} 1,619,131| 115,081) 
Demi. - oo 0.00% ' 1,819,719 59,525 949,177 12,264 
Selgien.. 409,138 1,003,455 383,942) 510,107 
Ieiand... l 857,138) 715, 381) 583,074! 709,458 
Südamerifa. » 2... 1,197,966 6,635| 1,146,652 6,635 
Medlenburg. »...... 573,878} 421,863) 379,506| 101,240 
Hannover.» 2» 2220. 287,389) 412,410 16,626) 22,119 
Oftindien, China und Süd— | i 
met. 2... ———— 282,957 324,431] 282,957 321,063 
Franfreid. . ... - 323,235| 266,979 319,262) 212,896 
Grönland. . 2 2 220. 457,062) 105,573! 457,062 105,573 
Nordamerifa- . - 2...» 211,028 58,523] 159,977) 58,366 
Mittel- und ſchwarzes Meer 255,266 14,088 225,071] 14,088 
Fürderr . 2. 2.2 0 000 159,437) 99,192] 159,437 99,192 
Portugal und Madeira . . 157,404 87,442) 149,800 39,886, 
Spanien . » 22...“ R 238,270 484 224,161 484 
Fifchereien in offenem Meere 110,028 32,600 28,084 14,340 
Sauenbug . . 22... 57,760| 68,165 46 _ | 
1 Fre ii 228 — 228 
Andere Länder. . .» » 164,654| 288,445] 129,072) 254,334 


Summa Kol. 6 
















































Schleswig 
Einfuhr | Ausfuhr 
von nad 
4,577,437 | 608,027 
1,180,410 2,747,913 
1,136,913 | 571,536 
644,611 97,057 
58,857 | 163,118 
599,954 25,284 
273,807 45,746 
125,176 27,889 
140,508 | 119,355 
19,091 — 

174| 160,529 
457,888 | 21,208 
25,195 | 202,200 
4,064 | 6,102 
11 — 
4,191) 5,021 
11,628 | 58,957 
| 
1,907 | 11,498 
51,051 — 
30,215 — 
7,604 15,330 
14,109 — 
28,164 6,840 
273 404 
12,806 — 





2,661,035.39,215,697136,502,588 17,950,540] 9,405,972 |4,894,014 





| Hauptland 
Duanti: | Werth 
| täten Rol. 


Ade ... . 
— alleArten = 


126558] 782734 


Das Königreich 
Merth Quanti⸗ 


Duanti: 
täten 





| 
Pro. 8.614609 1,070835 4,226019 28252} 
470679) 482484 43664, 233697 


Ro. 


r 


av. Kopenhagen) Schleswig 





täten 


Rol. 


Werth Quanti⸗ 
taͤten 


W 
at. 





| 


3,532997) 441 oas'ı ‚630646 340726 
24342 136542 





TEE 419369, 35432 378314 31674 331250 27625) 22030) 1878 
Dleiweiß . . . . | 582427) 58243) 307336) 30734 220513 22051) 113934) 11393 
Baumwolle, rohe « | 796287, 199073, 669167) 167292) 104446 26112] 51742) 12936 
— gefvonnene. . = || 5,598924 3,716703. 2,758388 1,791750 1,159499 709440 482512 
— Manufacturen > | 2,697066 3,299321. 1,61719511,9437 4533561572338 
Brennhog Faden 28999] 202993 27280 534| 3738 
Brantwein Wiertell 376824 1,068573| 287419 401241133912 
Ga .... 8 192098 36499| 169135 5297| 1007 
Farbeholj. . . . = | 3,062159) 122487) 1,074592 238649 9546 

edern u. Daunen = 339042. 188134, 329276 40577| 16546 
Fifche, alle Arten = |11,045853| 669365|10,332785 181932! 12619 
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Hauptland Das Königreih von Kopenhag Schleswig 
Duantie | Werth | Duanti: | Werth ! Duanti- | Werth ) Duanti- | Werth 
täten Rot. täten Rol. taͤten Rol. täten Rot. 




































Saamen, zur Ausfaat Pfd. 3,012545) 492015, 1,511966) 241915, 1,290046 589674] 94353 
®alanteriewaaren . . . : 52682) 263410 34084 zung 23170 7042| 35210 
Glaswaaren . 2... : 3,295568 300002 2,003567| 181202 1,735746 \ 586938] 54591 
Haare, alle Arten. . . 54561, 50527 39229 37006, 34174 32924 6046| 6536 


6,8628771, 096516 4,939197 777864) 3,159603| 491216) 1,342784| 227612 


El und Flachs ... . ; 
478314 110704 "384856 96214 223332) 55833 43063) 10766 


ofen » 200. ⸗ 
Eiſen, Eiſenwaaren und 











Stahl........2170,3948375, 540838 47,446045 3, —*—* 126097 2339531 12, 466933 829615 
Idißggg ⸗ 206859 620577 132038 "3961 14 69717) 209151 34695 104085 
Kaffe. » » 2... 2 | 18,675167|2, 801274 11,410368) 1,711555 10,568885 1,585333| 3,303570| 495534 





dleiſch, friſch, geſalzen 










und —* nn 155025; 17805) 63952) 794 54896 7864 1076 
Kupfer, roh u. verarbeit. =) 471890, 222615 162163) 84240) 155040 226588 92149 
Kornwaaren, Mehl und 

Malz ..... Tonne 527073/2,351557) 102106 819368) 156501 61367) 257402 
Leinengarn. .... Bio.) 733473) 509501) 511685 335350 325881 102356/ 83152 
Leinenmanufacturen . . = | 2,338293 986937, 1,534412| 623684] 1,151095 359249 1602689 
Malerwaaren. . . . . 2) 1,240041 205552 662704 94642) 446292 282197, 53094 
Mandeln » 2.2... 320747) 801864 220081] 55020] 196281 62549] 15637 
Mafhinn. ..... «| 1,011578, 161851) 437967) 700751 375205 31953] 5112 
wahl ‚ Shleiffeme Stü 420 247669) 249776) 141770, Ya en 48291 

ühl⸗ u. eifiteine Stü 570 22333 1 2064 

— GubRußl 14857) zusaſ aaroü 33 21391 7056 
Del BT zart - Pir.| 1,811443 255183 698651) 102951) 613972 180287 24434 
Orangen . | 1,288750) 159122 1,096261) 1357 1,066945 69247) 24434 
SR se 0006 ⸗ 405525 101384 263165 65791 237825 49430 12359 
Papier 0. . | 1,021701| 220629 485143 120072] 434555 96195 20785 
PVofamentierarbeiten . . : 44395) 135482 25891 793 11236 6838| 21862 





Reis und Neismehl . . = 


10,22231811,176018| 5,592966 611 5,252410 567573 2,669888| 309459 
Rofinen, Korinthen und | 




















„rodene Früchte . — 5,780370 763736| 2,944510 372440) 2,260329 280244) 1,013226 224220 
FE onneni 123731 80675) 26304 224 
BR. 19,187950) 991652 14 503612} 230582 ,287495} 755271 2,314045} 61698 
Seide u. Seivenwaaten. - 96478) 986251] 63631) 648486) 45098) 457907| 14070) 143942 
Häute und Felle . . . = | 2,935992 845226) 1,329214 460179 1,107468 348163) 299353] 73289 
Sped, zu Thran . Tonnen 4754 66556 3902] 54628 3902] 5462) — _ 
Steinfohln . . . . = | 2,49589312,620688| 1,708976 1,794425) 735135] 771892] 326245] 342558 
Töpferwaaren. . . BR. 2.250101 361466, 1,219242| 195079 812778 130044] 575183] 92030 
Zuder und Sirup. . 50,599903'5,899902| 26.961847 3,222901'24,512579/2,951963| 4,642201| 511415 
7ER - | 920040 165606) 815726) 1468311 809502] 1457101 312911 5632 
17 ——— Bose 466329) 575173 323635) 516392 290465] 167565] 94254 
There 20.0 ci. Tonne 13315| 66222 10189) 508 9780) 4882 1388| 6871 
Tabak, bereitet und un: | I 
bereitet 2220. .: 10,538100 2,333929| 5,40660211,195382] 2,511032| 555108] 1,892745| 423169 
Tauwert. 2.2... . 2) 1.114689) 122898) 938874, 107814 504133] 729 45061) 6063 
Zhran. er F der 17178) 358322] j „3985 29353 13089 27486 1592) 32619 
Valten u. Bauholz Gub.-® | 6,900651 ‚303991 ‚084321 1,150329 
om menlaie oos413,013043| 52746 2,387896| 122341 7340| 158031 681655 
Üben one. Pi. 39412, 163661) 21853 107519) 7991! 62940 7225 21514 
Welle. - ann eo «| 1,031881| 206377] 616857 123371] 614442 122888 10955] 2191 
Wollengam. . 2...) 294579) 711810] 118070) 276774, 57261) 138808) 35743) 89559 
Wollenmanufacturen . . a 1,592814 5,542047| 1,039834 3,477998) 629834 1,975483| 234243 886280 
J Viertel 327099) 552508] 153073 258236 102049) 172504 62129] 104217 
Zinf, roh u. verarbeitet Bid. 939908) 1218371 555510) 75291 474037] 639321 185855) 18697 
Alle andern Waaren . : bu ‚964469 6,440129] 90,6589823,211559,65.625667 2,308317/28,303729 1,003570 





Summa Pfr. |1814,560948 |62,391035]]1120,425558]36, 512500550, 75723029, 987778 "255, 7001181 9,4054 


Bon biefen eingeführten Waaren wurden wieder ausgeführt: 
Summa Pfr. || 99,210635\4,517088] 85,713345/4,21428178,791688,3,670049 2,230423| 113093 
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Die Hauptgegenftände der Ausfuhr find die Probucte des Aderbaues und ber —— 
welche ©. 382 ißg 9* angeführt find. Im Vergleich mit dieſen find alle übrigen Artikel un: 
beveutend und fonnen hier übergangen werben, da bie Hauptſumme bes een Werthes 
S. 398 angegeben iſt. (An Thran wurden ausgeführt 10,325 Tonnen, Werth 216,825 Rth., 
faft ausfhlieglih aus dem Königreiche.) 


Die Zahl der Kauffartheiſchiffe und ihre Tragfähigkeit betrug 1860: im 
Königreiche 2770 mit 69,497 Commerzlaften (davon famen auf Kopenhagen von ber 
Zahl 12 und von der Tragfähigkeit 30 Proc.), in Schleswig 1543 mit 30,762 Com— 
merzlaften und in Holſtein 1340 mit 22,911 Commerzlaften, Summa 5653 Sciffe 
mit 123,170 Gommerzlaften, davon war die Tragfähigkeit von 716 über 50, von 
1290 zwifchen 15 und 50 und von 3647 unter 15 Gommerzlaften. Die Zahl der 
Dampffchiffe war im Königreihe 43 von 2688 Pferdekrftn. und 2082 Commerz- 
laften (davon in Kopenhagen 21 Schiffe), in Schleswig 16 Schiffe von 696 Pierve- 
Erftn. und 511 Gommerzlaften, Summa 59 Schiffe von 3384 Pfervefrftn. und 2593 
Eommerzlaften (Holftein befaß Feine). 

Die größere Mehrzahl der Kauffartheifchiffe war in den Städten zu Haufe, wie aus ber 
Tabelle S. 390 erhellt. Die den Flecken und Landdiſtricten zugehörigen werden unten bei der 
Topographie bei jedem Orte angeführt. 


Nach großen Wirren im Geldweſen während der legten Hälfte des vorigen, beſonders aber 
u Anfang des jegigen Jahrhunderts, indem die 1737 als „Ropenhagenfhe Affignations;, 
Medfel, und Leihbanf”, fowie auch die 1791 errichtete Speriesbanf für Dänemark und 
Norwegen — beide auf Actien — durch beveutende Darlehen an den Staat außer Stand geſetzt 
waren, ihre Verbindlichkeiten einzulöfen, da im I. 1812 nicht weniger ald 142 Mill, in Zetteln 
eourfirten, zu deren Ginlöfung nur 7 Mil, vorhanden waren, fo a der Werth des Papiergeldes 
fait auf Null rebucirt war, wurde 1813 ebenfalls auf Actien eine Reihsbanf geftiftet, die 
1818 eine Nationalbank wurde, als folde noch jegt befteht und nach und nä das Gelb: 
weſen georbnet hat, fo daß feit 1838 das Papiergeld mit dem baaren Gelde al pari ſteht. Diefe 
Bank ift „privat unter einer nationellen Intereffenfchaft‘ und fteht unter 15 gewählten Reprä- 
fentanten, welche Actieninhaber find, und von denen jährlich die drei älteften ausfcheiden, aber 
unmittelbar wieder gewählt werben fönnen und dann die jüngiten werden. Die NRepräfentanten 
erwählen 4 Dirertoren und der König ernennt einen folhen. Bon diefen tritt ebenfalls jährlich 
der ältefte aus und fann wieder ernannt werben. Diefen 5 Directoren und 15 Repräfentanten. 
die alfo ihr Amt 5 Jahre verwalten, fteht ein Fönigl. Bank⸗Commiſſair zur Seite; doch ift als 
unabweichbare gg feftgefegt, daß bie Geichäfte dieſes Beamten ſtets mit dem Amte bes Juftiz: 
minifters vereinigt fein follen. Die Bank ift in Kopenhagen, hat aber Filialabtheilungen in 
Aarhuus und rg Die Zettel der Bank werden in fehr verfchievenen Summen in Reiche: 
tbalern (= 22 Sgr. 8%, Pf. preuß.) ausgeftellt und überall im ganzen Staate, fowie auch 
bei den öffentlihen Kaflen als baares Geld angenommen. Die Activa der Nationalbank 
betrugen am 31. Juli 1860: 46,834,922 Rol. RM. 48 Sch. (bavon 11,047.637. 85 Silber 
und 1,602,481. 70 MWeberfhuß über die Pafliva) und am 31. Juli 1861: 47,441,678 
Ro. RM. 5 Sch. (davon 10,266,551. 97 Silber und 1,627,345. 92 UWeberfhuß). Die Banf ift 
beredhtigt, 24 Mill. Zettel auszugeben; doch waren 1860: 1,795,220 Rol. 29 Sch. und 1861: 
2,527,540 Rol. davon in der Kaffe der Banf. — Außerdem beftehen im eigentlihen Dänemarf 
noch folgende Privatbanfen: 1. Die Privatbank in Kopenhagen, gefliftet 1857 von ans 
— Handelshäufern und Gutsbefigern mit einem Actiencapitale von vorläuflg 4 Mill. 
bL., 2. die Brivatsfeihbanf in Kopenhagen, geftiftet 1858 mit einem Actiencapitale 
von 1 Mill. Rol., 3. die BProvinzialbanfen, von denen die äAltefte in Odenſe 1846 ins 
Leben trat und nad deren Mufter 12 ähnliche eingerichtet find. Das Capital diefer 13 Banken 
betrug am 13. Juni 1859: 2,738,122 Rol. (davon 1,936,158 Actien und 1,801,964 Depoftta), 
ihr Umfag während des legten Jahres 12,931,717, ihr Refervefond 88,247 und die Austheilung 
an bie Actieninhaber Procent: Randers 2, Aalborg, Thiſted und Horſens a 4, Veile 4Y,, Odenſe, 
Hiörring und Maribo a 5, Sfive 5Y,, Ribe 5Y,, Kolding und Slagelfe 6 und Mivvelfart 7Y,. 
Die Geichäfte aller diefer Banken beftehen in Depofito:, Giros, Zettels, Disconte, Conto⸗Courant⸗, 
Leihgefhäften, Geldwechfel, Handel mit Gold und Silber, fowie mit Staatspapieren und Actien 
und Gincaffirung. 
Die Serzogthämer find den Bankwirren entgangen, indem bie 1588 errichtete Altonaer 
Speciesbank ihre Verbindlichkeiten erfüllen fonnte und dort fortwährend faft nur Silber und 
Gold in Umlauf gewefen ift. 


Dad Poftenmwefen in Dänemark nach dem Berichte des General-Poftvirectors 
im 3. 1862: 
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Routen Boften Meilen erpebirte Briefe ra —X 
1833 124 12,831 188223 2,491,837 616,718 330,840 
1845 185 23,807 323,766 3,612,491 910,156 710,156 
185455 218 49,713 566,011 9,513,324 1,188,869 1,085,925 
1859/60 222 61,536 673,969 13,388,612 1,312,099 1,187,148 


Von den Briefen 1859/60 gingen ins Ausland und famen von bort 2,230,642 (1854/55 
nur 1,514,621), 2ocalbriefe in Kopenhagen 375,085 (1849/50 nur 39,282), Zeitungen wurben 
befördert 34,965, Padete 4,265,971, Reifende 121,812 (1833 nur 8290). — Pofthäufer waren 


im 3. au00:: Dänemarf Schleswig Holftein Lauenburg 
Poftcomptoirs (darunter au Kopenhagen) 61 17 22 3 
Bofterpeditionen 2 220 nn 28 13 17 3 
Brieffammiungsftellen . . » .» . . . 17 66 32 2 

Summa 266 96 71 8 


In 28 Jahren, 1833—60, hat in 15 Jahren Gistransport über das große Belt an zu: 
fammen 513 Tagen ftattgefunden, am längiten 1838: 89 Tage, demnächſt 1855: 75 Tage, im 
13 Wintern aber ifi das Belt eisfrei geweſen. 


Die intelleetuelle Kultur flieht auf einer hoben Stufe. Man wird faum 
einen Erwachſenen finden, ver nicht wenigftend fchreiben und leſen könnte. Die höchſte 
Aufficht über die Unterrichtäanftalten führen in Dänemark das Minifterium des Kirchen- 
und Unterrichtsweſens mit 3 Deputirten und in den Herzogthümern die befonderen Mi- 
nifterien. Die höchſten Bilvungsanftalten find für Dänemark vie Univerfltät zu 
Kopenhagen und für die Herzogthümer die zu Kiel (in Holftein), ſowie die militai« 
riihe Hochichule zu Kopenhagen ; demnächſt die 14 gelehrten Schulen des König- 
reiches und die 3 des Herzogthumes Schleswig, welche ven deutſchen Gymnaſien ent- 
ſprechen. Für ven Glementarunterricht forgen die zahlreichen VBürger-, Volks⸗ und 
Landſchulen. 


Die Univerfität zu Kopenhagen, geſtiftet 1478, beſucht von 12—1300 Studenten, hat 5 
Bacultäten: 1. die theologiihe mit 5 ordentlichen und 1 ———— Profeſſor, 2. die juri⸗ 
diſche und ſtaatswiſſenſchaftliche mit 6 orbentl. und 4 außerordentl. Prof., 3. die mediciniſch— 
hirurgiihe mit 8 ordentl. Prof. und 2 Lectoren, 4. die philofophifche mit 11 ordentl. Prof., 3 
Dorenten in Sprachen und 8 anderen Docenten, und 5. die mathematijh:naturwiffenfhaftliche mit 
7 ordentl. Brofefforen. Der Gehalt der Profefforen ift 1858 beftimmt zu 1500 Rth. bei der eriten 
Anftellung und wird erhöht nah 3 Jahren auf 1700, nad 6 Jahren auf 1900, nah 9 auf 
2100, nad 12 auf 2300, nad 15 auf 2500, nad 20 auf 2700 und nad 25 auf 2900; die 5 
ectoren (2 bei der medicinifchen und 3 für die neueren Sprachen: deutſch, franzöfifh und eng: 
liſch), erhalten in derfelben Progrefiion 400 mer weniger. Alle Profefloren bilden die acade— 
mifche Berfammlung, 16 derfelben aber das Goniiftorium, von denen 11, nämlich 3 aus der phi— 
nt rg und 2 aus jeder der übrigen Kacultäten nach der Anciennität eintreten, 5 aber frei 
ewählt werden. Diejes Gonfiftorium bildet den Senat der Univerfität und wählt jährlid dem 

ectot. Ganz mit der Univerfität verbunden ift die fogenannte Gommunität, gefliftet von 
Friedrich II. (1559-85) als Freitifch für 100 Studenten, feit 1736 aber in Stipendien vers 
wandelt. Seit 1853 erhalten 130 Stuventen monatlih je 12 Rth. Gapitalfond (1860) der 
Univerfität 1,031,193, der Gommunität 733,747, Summa 1,764,940 Rtb. Berner gehören zur 
Univerfität: Regentfen ober Collegium regium, geftiftet 1623 zur Wohnung für 100 Stu 
denten, wozu die Stipendiaten ber Gommunität das Vorrecht haben; jeder Stipendiat erhält 
außerdem monatlih 3 Rth.; Walfendorf's Gollegium, geitiftet 1595: 16 Studenten er 
halten freie Wohnung und monatlih 24, der Infpector aber 36 Rth. 5 Jahre lang (ebenjo in 
den beiden folgenden, doc wird die Zeit abgerechnet, da fie in Negentjen oder anderen Gollegien 
ewohnt haben); das Gollegium medicum, geitiftet 1689 zur Mohnung für 16 „arme, got 
esfürdhtige und . Studiofi” nebit jährlih 40 Rth. (der Infpecter 54), Ehlers Colle— 
Hagel geftiftet 1691 für 16 Studenten, freie Wohnung und jährlih 30 Rth. (der Inſpector 
0), und feit 1837 Wohnung (ohne Stipendium) für 8, das aftronomifhe DObfervatorium, das 
geil. Moltke'ſche mineralo ifihe und zoologijhe Mufeum, der botanifche Garten, das chemifche 
aboratorium, die hootomitäphyfiologifihe Sammlung, die Univerfitätsbibliothef mit 180,000 
Bänden und 4000 Handfchriften, fowie ferner die polytechniſche Lehranftalt, geftiftet 1829, 
mit 1 Director und 10 Lehrern; Gapitalfond (1860) 192,000 Rih., und das Paſtoral-⸗Se— 
minarium, gefliftet 1809, wobei der Bifhof und 4 Profefioren angeftellt jind, ſowie bie 
Graminations:Commiffionen für Landmefler und Landinfpectoren (8 Mitglieder), für Pharma- 
ceuten (6 Mitglieder), für Gärtner (6 Mitglieder) und für Hebammen (3 Mitglieder). — Die 
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militäriihe ———— geſtiftet 1830 für 30 Zöglinge, hat den Zweck, Generalſtabs-, 
Ingenieur: und Artillerieoffiziere zu bilden; die Studienzeit dauert 4 Jahre. 


Unter den gelehrten Schulen nimmt die ehemalige NRitteracademie, jetzige (feit 1829) 
Grziehungsanftalt in Sorö den erfien Rang ein. Sie wurde geftiftet 1586 und Bat bedeutende 
Güter, namentlich gehört dahin die Baronie Holberg, geichentt 1748, fo daß die Anftalt im 
Banzen 1458 Tonnen Hartforn für Aeder und Wiejen und 505 für Wälder und Mühlen, einen 
Gapitalfond von etwa 3,260,000 und ein jährliches Ginfommen von 200,000 Rth. befist. Das 
ihöne Gebäude ift 1822—24 in modernem Stile aufgeführt. (1 Nector, 4 Oberlehrer, 11 Ad— 
juneten, 3 Grereitienmeifter, 1 botanifcher Gärtner, 82 Zöglinge). Demnächſt die Schule und 
Erziehungsanftalt p Herlufsholm (ebenfalls im Amte Eors), geftiftet 1565 von dem Sees 
helden Herluf Trolle, der fein ganzes bedeutendes Vermögen dazu bergab, fo daß die gleich der 
vorigen unter eigener Verwaltung ftehende Anitalt jegt gegen 1200 Tonnen Htf. Aeder und 
Bielen und 367 Wald und Mühlen und Königszehnten Htf. und ein Gapital von 50,000 Rth. 
befigt (1 Rector, 3 Oberlehrer, 7 Adjuncten, 4 Grercitienmeifter und 100—110 Zöglinge, von 
denen 13 Freipläge haben, die übrigen aber jührlih 200 Rth. erlegen). Bei den übrigen 12 
ge Schulen in a Noesfilde, Frederifsborg (die bisher genannten ſämmtlich ın 

eeland), Odenſe (Bühnen), Nyfjöbing (Falſter), Aalborg, Viborg, Aarhuus, Nanders, Horfens, 
Nibe (Jütland) und Rönne (Bornbolm) unterrichten je 8 bis 14 Lehrer. In Schleswig find 
3 gelehrte Schulen in Flensburg, Schleswig und Hadersleben mit je 13 und 14 Lehrern und 
die höhere Bürgerfchule in Hufum mit 4 Lehrern. In Kopenhagen giebt es außerdem noch 3 
Privatihulen, welche zur Univeriität vorbereiten. — Für den Glementarunterricht forgen in 
Dänemark außer — ——— 2384 Bürger-, Volks- und Dorfſchulen mit 2691 Lehrern, 
davon 110 mit 337 Lehrern in den Städten und in Schleswig 725 mit 840 Lehrern. Für die 
Bildung der Volfsfhullehrer jorgen die Shullebrerjeminarien, 5 in Dänemark, nämlich zu 
Jonftrup (Seeland), Sfaarup (Bühnen), Ranum (Biborg), Lyngby (Marhuus) und Selling 
(Ride) mit je 5—7 Lehrern, und 2 in Schleswig, nämlich ein däntfches zu Tondern und ein 
deutſches zu Eckernförde mit 4 und 3 Lehrern. — In Kopenhagen wurden (1860) 14,003 Kin: 
der ın 6 öffentlichen Bürger: und Volksſchulen unterrichtet, außerdem aber 2423 in anderen; 
die Zahl der Kinder über 6 Jahren betrug aber 19,404, daher eine große Zahl entweder pris 
vaten oder gar feinen Unterricht genoffen, und von denen 1393 an öffentliche Schulen verwie: 
1% wurden. In den Maßmann'ſchen Sonntagsihulen, geftiftet 1900, genoſſen 1859,60 633 

erſonen Unterricht, nämlich 435 Lehrlinge und 198 aus der Schule der Strafanftalt auf Chris 
ſtianshavn. Außerdem find in Kopenhagen noch verfchiedene höhere und niedere Lehranitalten 
und Fachſchulen, ala die Seecadetten? und die Landcadetten-Academie, jene geftiftet 
1701 mit 1 Ghef, 4 fubalternen Offizieren, 16 anderen Lehrern und 30 Cadetten, dieſe geitiftet 
1713 mit 1 Gommandeur, 1 Gapitain, 4 Schuloffizieren, 9 Lehrern und 50 Gadetten, die fonigl. 
Veterinär- und landwirtbfhaftlihe Hohfchule, eröffnet 1854 Y, M. von Koven: 
* anftatt der früheren Veterinärſchule mit 1 Director, 7 Lectoren, 8 Docenten und 5 Aſſi— 
enten, und das tehnifche Inſtitut, geitiftet 1843, in welchem Handwerfer in den für fie 
nüglichen Gegenſtänden unterrichtet werben. 


Anftalten zur Förderung einer höheren Kultur find in Kopenhagen folgende: das königl. 
geheime Archiv, geftiftet von Friedrich III. (1648-70) als fönigl. Hausarhiv, in welddes 
alles aufgenommen wurde, was der König befaß oder erwarb an älteren Archivalien: Ueberrefte 
der alten Reichsarchive auf den Schlöffern Kallundborg und Kopenhagen, die eroberten Gottorf’: 
fhen Archive, das alte Kanzlerardiv u. a. m., wodurch daffelbe zugleich eine Art von altem 
Reichsarchiv wurde; verlegt in das für daſſelbe aufgeführte Gebäude 1720. Das Archiv, welches 
täglich offen fteht, beitgt einen großen Schag von zur nordifchen Geſchichte und insbefondere zur 
dänischen gehöriger Urkunden. Die große königl. Bibliothek, geftiftet von Friedrich IIL., 
der das Gebäude zu derjelben aufführen ließ, mit 450,000 Bänden, darunter 15,000 Hand: 
fchriften. Die Claſſen'ſche Bibliothef mit 20,000 Bänden landöfonomifchen, naturwiſſen— 
fchaftlihen und geegraphifhen Inhalte. Die Arna Magnäi Stiftung, 1760, zur För— 
derung des Studiums der nordiſchen Gefchichte und Alterthümer. Das fönigl. natur hiſt o— 
rifhe Mufeum, beftehend aus 4 zeologijchen Sammlungen nebft 1 paläontologifhen (die mis 
ie ift vorläufig an die Univerfität gegeben). Die fönigl. Afademie der ſchönen 
Künfte, geſtiftet 1745, mit 1 Director, 1 Bicedirector, 10 Schi, 1 Secretair und Bi: 
bliothefar, 1 Kaſſixer, 42 einbeimifhen, 38 ausländifchen Mitgliedern, 7 Informateren und 7 
Verwaltern. Die königl. dänische Gejellfhaft der Wiffenfhaften. geftiftet 1742 gi 
Förderung der biftorifhen, phyſiſchen, mathematiſchen und philoſophiſchen Wiſſenſchaften, mit 3 
Dirertoren, 41 einheimischen und 51 auswärtigen Mitgliedern. Werner die daniſche Geſell— 
Ihaft für vaterländifhe Gefhichte und Sprache (1810), bie WOrDELIWafe Tür 
nordifche Alterthumsfunde (1825), die Gefellfhaft zur Verbreitung der Na— 
turlehre (1825), die Fönigl. medicinifhe Geſellſchft (1772), die Haushaltungs: 
gefellihaft (1769), die isländifche literariſche Gefellihaft (1816), die Bibel: 
geſelſchaft (1814), die Gefellfchaft für die ſtandinaviſche Literatur, der ſchönen 
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Biffenfhaften, für Flaffifhe Literatur (1827), der Verein zur Beförderung ber 
bänifhen Literatur (1827), der naturhiftorifche Verein (1831), die genealogifd: 
biographifhe Gefellihaft und der dänifchehiftorifhe Verein. — Die fönigl. 
Kunffamm ungen in Kopenhagen find folgende: 1. bie nr ar ae im Prinzen: 
palait, 20,000 Blätter, 2. die Gemälvdefammlung, 600 Stüd, auf Ghriftiansborg; 3. das Münz- 
und Medaillencabinet, 70—80,000 Nummern; 4. das Kunſtmuſeum ebendafelbit in 2 Abtheilun— 
gen: a. aſſyriſche, aͤgyptiſche, punifche, griechifche und römifche Antiquitäten und b. Sculpturen 
und Proben der Kunftjertigfeit des Mittelalters und der neueren Zeit; 5. das Mufeum für nor 
difche Alterthümer ebenvafelbit, geftiftet 1807, enthaltend gesen 20.000 Nummern, ———— 
getheilt in 3 Haupt⸗ und —— Unterabtheilungen; 6. das ethnographiſche Muſeum eben⸗ 
daſelbſt zur Darſtellung der Kultur, Kunſtfertigkeit sc. der verſchiedenen Voͤller der Gegenwart 
in 3 Hauptabtheilungen: a. Völker, die nicht ſelbſt Metalle ſchmieden und verarbeiten, b. jiäe, 
die * ſchmieden, aber noch keine ſelbſtändige Literatur haben, e. ſolche, die beides beſitzen; 
7. Thorwaldſen's Muſeum in einem eigenen 5 Haufe neben dem Schloſſe Ghriftiansborg, 
enthaltend eine reihe Sammlung von Kunſtwerken, gefchenft an Kopenhagen von dem berühm- 
ten Künftler, beitehend aus 2 Abteilungen: a. Kunitwerfe von feiner Hand (80 Statuen und 
Gruppen, 3 Frieſe, 220 andere Reliefs und 130 Büſten —* Skizzen und Variationen von 
Modellen) und b. Kunſtgegenſtände aus älterer und neuerer Zeit, von ihm gefammelt in 9 Abs 
theilungen (Katalog in 8 Heften, dänifch und frangöftfch) ; 8. die chronologiſche Sammlung der 
bänifhen Könige auf Rojenborg, fo benannt jeit 1854, enthaltend die Kroninfignien mit Ju: 
welen und anderen Regalien, die eigentlihe chronologifhe Sammlung u. a. m. Zuletzt muß 
noch als Anftalt für höhere &ultur angeführt werden: das Fönigl. Theater nebft Kapelle 
mit 1 Chef, 1 Genfor, 11 Beamten in Kunftfachen, 16 aufpielern, 13 Schaufpielerinnen, 34 
Zängern und Tänzerinnen, 46 zur Kapelle gehörenden Muftcis u. a. m. 


Staatsverfafjung. Nachdem Dänemark jeit 1660 eine unbefchränfte Mon— 
archie geweſen war, ift es in ver neueften Zeit mit einer fehr freien Verfaffung in die 
Reihe ver conftitutionelen Staaten eingetreten. Die Erbfolge für ven vorauszuiehen- 
den Fall, daß der Mannsftamm ver Dynaftie Frievrich& IN. ausfterben wird, beftimmt 
das Thronfolgegejeg für die däniſche Monarchie vom 31. Juli 1853 dahin, daß der 
Prinz Ehriftian von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, welchem zugleich ver 
Titel „Prinz von Dünemarf’’ beigelegt wurde, ver Erbe des Thrones fein und vieler 
auf feine mit feiner Gemahlin Louiſe, der Goufine des jegigen Könige, erzeugten männ— 
lien Abkömmlinge nach dem Rechte ver Erftgeburt in gerade abfteigenver Linie über- 
gehen fol. Die jegige Verfaſſung ift beſtimmt durch 5 Gefege, nämlich 1. für die 
dänische Monarchie ald eines Gefammtftaates dur das Verfaſſungsgeſetz für 
die gemeinfhaftlihen Angelegenheiten der Monarchie vom 2. Oetbr. 
1855, jevoh in Bezug auf die Herzogthümer Holftein und Lauenburg durch das De— 
eret vom 6. Nov. 1858 theilmeife wieder aufgehoben; 2. das jreifinnigg Orund-« 
gefeg für die ganze Monardie vom 5. Juni 1849, eingefchränft durch Decret 
vom 2, Det. 1855 auf die befonderen Angelegenheiten des eigentlidhen 
Dänemark; 3. das Grundgejeg für Schleswig vom 15. Febr. 1854; 4. dad 
Grunpdgefeg für Holftein vom 11. Juni 1854, theilmeife wieder aufgehoben 
dur das Deeret vom 6. Nov. 1858, und 5. dad Grundgeſetz für fauenburg 
vom 20. Dee. 1853. Die Grundzüge diefer Verfafjung für den Gefamntftaat, Däne- 
marf und Schleswig, find folgende: 

1. Bür den Gefammtftaat. Die Regierungsform ift eingefhränft monarchiſch, die för 
niglihe Macht erblih; der König darf ohne Zuftimmung des Neichsrathes in feinem anderen 
Lande Regent fein, muß fich zur evangelifch-lutherifchen Kirche befennen, und wird, fowie über: 
haupt die föniglihen Prinzen, nach zurüdgelegtem 18. Jahre mündig; er giebt vor feinem Ne: 
gierungsantritte ſchriftlich eine eidliche Verſicherung, daß er die Verfaffungsgeiege der Monarchie 
unverbrüchlich halten will; er befigt die höchſte Macht über die gemeinfchaftliben Angelegenhei- 
ten der Monarchie und übt diefelbe aus durch feine Minifter; er hat feine Verantwortlichfeit, 
feine Perfon ift heilig und unverleglih, die Minifter aber, welche er ernennt und verabjchies 
det, und welche jede fönigl. Verordnung unterzeichnen, find verantwortlich; fie fönnen von dem 
Könige oder dem Meichsrathe zur Verantwortung gezogen und verurtbeilt werden von dem 
— welches aus 15 Mitgliedern beſteht, nämlich 5 aus tem Reichsrathe (3 aus 
Dänemarf und 2 aus den Herzogthümern) und 10 von den höchſten Gerichtsbehörden (6 von 
dem höchſten Tribunale des Königreichs und 4 von den Appellationsgerichten der Herzogthümer), 
die auf 8 Jahre gewählt werden. Die Minifter bilden unter dem Präfidium bes Königs ben 
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Geheimen: Staatsrath, in welchem alle Geſetze und wichtigeren Regierungsangelegenheiten 
verhandelt werden und am welchem auch der Thronfolger und andere mündige Prinzen Theil 
nehmen fönnen. Die —— ende Macht beſitzi der König im Verein mit dem Reiche: 
rathe, welder aus 50 Mitgliebern befteht. Bon diefen wählt der König auf 12 Jahre 20 
Ye in Dänemark, 3 in Schleswig, 4 in Holftein und 1 in Lauenburg), 30 werden von ben 

epräfentanten des Bolfes auf 8 Jahre gewählt (18 von dem bänifchen Reichstage, 5 von den 
fchleswigihen und 6 von den holfteiniihen Ständen, fowie 1 von der lauenburgichen Ritter: 
und Landſchaft) und 30 werden durch unmittelbare Wahlen vom Bolfe ernannt (17 in Dünes 
marf, 5 in Schleswig und 8 in Holftein und Lauenburg). Bei Auflöfung des Reihsrathes be: 
ag die vom Könige ernannten Mitgliever ihre Sige. Der Reicherath tritt jedes zweite 

ahr in Kopenhagen zufammen, fann jedod einmal im Biennium auf beftimmte Zeit von dem 
Könige vertagt werden. Nach Auflöfungen, deren jedoch höchſtens 2 in 2 Jahren vorfommen 
fönnen, foll ih der Reichsrath binnen 4 Monaten wieder verfammeln ; der König ernennt den 
Präfidenten und PVicepräfiventen. Die Verhandlungen, zu denen die lämmtlichen Minifter Zu 
tritt haben, werden nach Belieben in dänifcher oder deutfcher Sprache geführt, die Beſchlüſſe 
aber nur in der dänifchen ausgefertigt. Beitätigt der König einen gefaßten Geſetzesbeſchluß 
nicht binnen 3 Monaten, fo verfällt derſelbe. Kein Beichluß darf gefaßt werden, wenn nicht 
nad dreimaliger Behandlung wenigftens 40 Mitglieder, den Präfldenten ausgenommen, zugegen 
find. Der Reihsrath beftimmt über das Indigenatsrecht, Veränderung in den Steuern, Staatd: 
anleihen, Ausſchreibung für Heer und Flotte, Berfauf und Erwerbung von Domainen, aud darf 
ohne feine Zuftimmnng fein Theil der Monarchie abgetreten werden; er prüft die Staate-Gin- 
nahmen und Ausgaben, beſtimmt jedes Mal für 2 Jahre das Budget, zu weldem Dänemark 
62, Schleswig 16,36 uud Holitein 21,64 Procent hergeben, wogegen es in Sauenburg beim 
Alten bleiben foll*). Die höchfte Verwaltung der gemeinfhaftlihen Angelegenheiten der Mon: 
en it 4 Minifterien übertragen, nämlich: des Auswärtigen, des Krieges, der Marine und 
ber Finanzen. 


2. Für das eigentlihe Dänemark. Die höchſte Leitung der befonderen Angelegen- 
heiten des Königreichs haben 3 Minifterien, der Juftig, des Innern und des Kirchen: und Un: 
terrichtsweſens. — Die Legislative Macht fommt dem Könige und dem Reichstage gemein: 
fchaftlih, die erecutive dem .. allein und die judictarifhe den Richterſtühlen zu. 
Der König beruft ven Reichstag alljährlich zu dem eriten Montage im October und zwar ges 
wöhnlih nad Kopenhagen; er ‚fann denſelben ganz oder theilweiſe auflöfen, jedoch nicht auf 
längere Zeit ala 2 Monate und nicht öfter als em I im Jahre. Der Reichstag beiteht in 
dem Bolfetbing und dem Landsthing. Zu erfterem ift jeder anfäflige * ndige, uns 
beiholtene Mann mwahlberechtigt, wenn er 30, und —— wenn er 25 Jahre alt iſt. Das 

anze Land ift in Wahlfreife von je etwa 14,000 Bewohnern getheilt, von denen jeder einen 
bgeordneten auf 3 Jahre wählt — jegt 100 und 1 für die Färder. Zum Landsthing, das un« 
gefähr die halbe Anzahl der Mitgliever des Holkething haben foll (jept 52), werden die Ab: 
geordneten in 12 Wahlfreifen von den Wahlberechtigten auf 8 Jahre gewählt, fo daß die Hälfte 
in jedem 4. Jahre ausfcheidet; jur Wahlfähigkeit aber wird ein Alter von 40 Jahren und ein 
reines Ginfommen von jährlih 1200 Rth. oder ein birecter Steuerbeitrag von 200 Rth. erfor 
dert. Der Reichstag bewilligt Steuern, prüft die Staatsausgaben, fhlägt Geſetze vor, die jedoch 
erit durch die Fönigl. Beitätigung Geſetzeskraft erhalten, zieht die Miniler zur Rechenſchaft vor 
das Reichsgericht, beitehend aus 16 auf 4 Jahre gewählten Mitgliedern und zwar 8 von 
dem Landsthing und 8 von dem Tribunale des Königreihe x. Gin Angriff gr die Sicherheit 
und Freiheit des Reichstages ift — und kein Mitglied deſſelben kann ohne Zuſtimmung 
des Things außerhalb deſſelben zur Rechenſchaft gezogen werden. Die Gerechtigkeitspflege 
iſt von der un gänzlich getrennt. Die Hüter follen nur dem Gefege gemäß uriheilen, 
Deffentlichfeit und Mundlichkeit jollen bei allen Verhandlungen eingeführt und in Griminal: 
achen und in en politifcher Gefegesübertretungen foll von einer Jury entfchieden werden ; 
eder, der gefänglich eingezogen wird, foll binnen 24 Stunden vor den Richter geftellt werben, 
und wenn dieſer feine Sache nicht entjcheiven oder den Gefangenen nicht gleich freilaflen kann, 
o joll er darüber eine Grflärung abgeben, die fogleih überflagt werden fann. Die Landes: 
irche ifl_die Iutherifche, doch h jede davon abweichende Art der Gottesverehrung , fofern fie 
nicht der Sittlichkeit und der allgemeinen Ordnung zuwider ift, nicht allein gedulvet, er 
jämmtliche Untertbanen, welches Glaubens fie fein mögen, genießen völliger Gleichheit, fo lange 
fie ihre Bürgerpflichten erfüllen. Das Recht des Beiiges iſt unfränfbar, die Genjur iſt gänzlich 
abgeihafft, und Jever darf feine Gedanken frei durch die Preffe befannt machen, jedo in er 
dafür verantwortlich vor dem Richter; die Mitbürger haben das Recht, fi nel ver zu ver: 
fammeln und fich über jeden erlaubten Zwed zu berathen, doch darf den obrigfeitlichen Behörden 


*) Der von dem Reichsrathe eingefehte Ausſchuß bat 1862 vorgeihlagen, daß die Proportion der Beiträge 
3 den gemeinſchaftlichen Ausgaben für Dänemark und Schleswig für jenes 79,61 und für Holſtein-Lauenbutg 
‚39 Procent fein Toll. 
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der Zutritt zu ſolchen DVerfammlungen nicht verweigert werben; jeder waffenfähige Mann ift 
ur Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet; die Gommunen dürfen unter Beauffihtigung des 
taates ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſt ordnen; jedes an Adel, Titel und Rang gefnüpfte 
— iſt — ein Lehn, Stammhaus oder Fideicommiß ſoll ferner errichtet, und es 
foll gejeglich näher beitimmt werden, wie die jeßt beitehenden in Allodialgüter verwandelt wer: 
den können. Veränderungen und Zufäge in dem Grundgeſetze müſſen von zwei auf einander 
folgenden Reichstagen beſchloſſen und vom Könige beftätigt fein, ebe ſie Gültigkeit erhalten. 
‚3 Für Schleswig. An der Spipe fteht ein Minifterium mit 3 Departements: 1. 
Juftize, Polizei: und Medicinalfachen, Kriegs, Communal- und Armenwefen, 2, directe Steuern, 
Forften, Bauten, Landweien, Domainen xc., 3. Kirchen: und Unterrichtsweien. Schleswig wird 
in dem erwähnten Örundgefege genannt ein untrennbares Zubehör der dänishen Krone, das 
hinfichtlich der gemeinfchaftlihen Angelegenheiten gleiche Gefege mit dem Königreiche hat, zum 
Kriegsvienfte verpflichtet ift, und zu ben gemeinfchaftlichen Ausgaben mit 17 Proc. beiträgt, in 
eigenen Angelegenheiten aber feine befondere Berfaffung befist. Das rg der verſchie⸗ 
denen Stände des Herzogthums ift die Verfammlung der Provinzialſtände, die regelmäßig 
jedes dritte Jahr —— außerordentlich aber zu jeder Zeit auf die Einberufung des 
Königs, der im Einberufungspatent im Voraus die Dauer der Verſammlung beſtimmt. Die 
Provinzialftände Peg: aus 43 Deputirten, von denen 5 von der Geiftlichfeit, 4 von der Rit- 
terichaft, 5 von den Beſitzern größerer Güter, 10 von den Städten, 17 von den Bewohnern ber 
Landwahlbiftricte und 2 von den gemijchten Wahlviftricten ernannt werden Dieſes Geſetz ift 
bei weitem nicht fo freifinnig,, wie das dänifche: in&befondere wird darin das Zufammentreten 
und Berathen der Bürger, fowie die freie Aeußerung verboten und als firafbar bezeichnet”). 
Im Uebrigen ftimmt es ſedoch damit überein. Daſſelbe iſt der Fall mit Holſtein und Lauen— 
eig ei daß diefe Herzogthümer nicht als integrivende Theile der vänijchen Krone bezeich 
net werden. 


Hofftaat. Der „König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog zu 
Schleswig, Holftein, Stormarm, ver Ditmarfhen, zu Lauenburg und Oldenburg”, wie 
der königliche Titel lautet, Hat fich ſtets mit einem zahlreichen Hofftaat umgeben. 


Es find vorhanden: 1 DOberfammerherr, 1 Oberfhent, 1 Oberceremonienmeifter, 1 Hof 
marjhall, 2 Generaladjutanten, 1 aufwartender und 206 andere Kammerherren, 2 Stallmeifter, 
32 wirkliche und 28 TitularsHofjägermeifter, 7 Apjutanten, 194 Kammerjunfer, 14 Hofjunfer, 
15 Jagdjunfer, vie nicht zugleich Senmeriuuer find, 3 Kabinetsfecretaire, 2 Bibliothefare, 3 
Leib: und Hofmedici, 1 Gonfeffionarius, 2 Hofprediger, 1 Hofcantor, 1 Kammermuficus, 1 Hof: 
fapellmeifter, 15 Kammermufici, Rammerjänger, Kammerfängerinnen und Hofpianiften; ferner 
das Hofmarfhallat, Bureau für Erpeditionen, Hofbediente und Offizianten, Beamte für das 
Rechenſchaftsweſen der Givillifte, der Stalletat mit 12 Perfonen. Auch jede der übrigen fönigl. 
Perfonen hat ihren eigenen Hofftaat. 


Wappen. Der Schild iſt quadrirt durch das Danebrogsfreug mit einem Herz: und Mittel: 
fhilde. Der Herzichild hat rechts zwei filberne Duerbalfen in goldenem Felde (Oldenburg), 
links ein golvenes Kreuz (Delmenhorft); der Mittelfchild hat oben rechts ein weißes Neſſelblatt 
in Roth (Holftein), links im rechten Theile einen filbernen Reiter (Dithmarfchen), im rechten 
Theile einen goldenen Pferdefopf und Pierdehals in Roth; der Hauptichild hat im erften Felde 
3 blaue Löwen (Schleswig), im dritten dreitheiligen oben rechts einen * geſpaltenen Fiſch 
mit Krone in Roth (Island), links einen weißen, ſchwarzgefleckten Bock (Färöer), unten einen 
aufrecht ftehenden Bären (Grönland), im vierten oben einen über 9 rothe Herzen ſchreitenden 
Leoparden in Gold (Jütland), unten einen gefrönten goldenen Lindwurm in Roth (Wenden). 
Der Schild wird, bedeckt mit der offenen Königsfrone, behängt mit der Kette bes Glephant- 


) Es heißt wörtlich $ 6 und 7: „— — — Bur gemeinfamen mündfichen oder ſchriftlichen Borbringung 
eines oͤſſentliche Angelegenheiten betreffenden Anliegens (Petition, Adreffe) dürfen nur die verfafiungsmäßigen Bers 
treter einer geſetzlich anerlannten Gorporation, und auch nur dann ſich vereinigen, wenn der Begenftand des An: 
liegend nicht eine allgemeine Angelegenbeit ift, fondern Iediglih das befondere Intereffe der von den Bittitellern 
vertretenen Gorporation betrifft. Mbgeiehen von diefem letzteren Halle ift jede Bereinigung au dem gedachten Bwede, 
fowie die Unterzeihnung einer geichriebenen, gebrudten oder lithograpbirten @ingabe, welche eine öffentliche Ange 
legenheit betrifft, ftrafbar. Die Strafen werden nad richterfidem Ermeſſen beftimmt. Den Gerichten in Unferm 
Hetzogthume Schleswig ſteht es nicht au, über die Rechtmäßlglelt einer von Seiten einer Negierungs:, obrigfeit: 
lichen oder Polizel-Beborde getroffenen Maßregel ein Urtbeil zu fällen, infoferm nicht fpecielle geſetzliche Beflimmun: 
gen oder allerhöchfte Neiolutionen eine Ausnahme hiervon zulafien, Gin Jeder, welcher ſich durch eine ſolche Maps 
regel beeinträchtigt hält, Tann ſich mit feiner desfälligen Beihwerde an Uns oder bie betreffende Behörde wenden, 
wird aber dadurch nicht der Verpflichtung entbunden, den Anordnungen, über melde er fi befchweren zu müſſen 
glaubt, bis zur auegemachten Sache gebübrliche Foige zu feiften. Jeder worlägliche Ungeborfam wider eine ſolche 
Anordnung iſt frafbar, und wird Die Strafe nad richterfihen Ermeſſen beftimm — — —“. Benn man nun 
nod bedenkt, dab die übermiegende Mehrzahl der Kichter in einem feindieligen Verhäftniffe zu der Bevölkerung . 
ſteht, jo fann man leicht Schließen, wie dieſes richterliche Ermeffen in der Megel ausfallen wird. 


Stein H. d. G. u. St. II. Bd. 1. Abth. 7. Aufl. 27 


406 Europa. 


orbens, von zwei Keulen führenden wilden Männern gehalten. Die ſchwediſchen und norwegi- 
ſchen Wappen, welche früher ebenfalls darin waren, find getilgt. 

Drden. Dänemark bat 2 Orden: 1. den Glephantorden, geftiftet zu —— des 
15. Jahrhunderts, Statuten von Chriſtian V. 1693; 1861 ertheilt an 39 faiferlice, önigliche 
und fürftlihe, fonwie an 18 der höchſten Perfonen des In- und NAuslandes; 2. den Danne: 
brogorden, geftiftet 1219, erneuert 1671, Statuten 1603, verändert und erweitert 1808 und 
1842. Gr wird in 4 Klaflen verliehen: 1. a. Grofcommandeurs nur 3 (der König von Schwe: 
den, Prinz Br. Ferdinand von Dänemarf und Wilhelm, Landgraf von Heflen), b. Großkreuz, 
187 ins und ausländifche Perfonen des höchſten Ranges; 2. “Ber 349 (darunter — 
Gelehrte); 3. Ritter 2345 (bis Januar 1861); 4. Dannebrogsmänner find von den vorher ge: 
nannten 15 Ritter des Glephantordens und von den 3 eriten Glaffen des Dannebrogordens 
refp. 45, 125 und 316, außerdem aber eine unendliche An; = anderer PBerfonen. ine 1845 
geftiftete Berdienftmedaille ift in Gold an 40 und in ei er an 26 Perfonen vertheilt. 


Stände. Früher machte man einen Unterfchiev zwifchen Adel, Bürger und 
Bauern; doch dieſer Unterfchied bejteht jeit der Einführung der neuen freien Berfaffung 
nicht länger; vielmehr find (S. 405) alle an Adel, Titel und Rang geknüpfte 
Vorrechte abgeſchafft. Nichts defto weniger befteht immer noch der Adel, ſowie auch 
die vorhandenen Kehn» und Pideicommißgüter noch fortwährend vorhanden find, und 
eben jo die 1746 eingeführte Rangordnung für civile, geiftlihde und militairijche 
Beamte ded Staates mit ihren 9 Elaffen und 93 Nummern, von denen die 3 erften 
Glaffen mit 34 Nummern deh Inhabern nebft ihren Gattinnen den adligen Hang er— 
theilen, welcher ſich auch auf die ehelichen Nachkommen im erften Gliede vererbt. 

Der Adel fowohl im Königreiche als in den Herzogthbümern, befonders der hohe Noel, iſt 
reich — Es giebt 29 Lehnsgrafen, von denen 19 Grafſchaften beſitzen, mit etwa 100 
großen Lehngütern von zufammen über 45,000 Tonnen Hartforn und mehreren Millionen Fidei— 
commißfapitalien. Bon ben 36 freiherrlichen Bamilien find 14 in Befis von etwa 50 großen 
Lehngütern mit über 18,400 Tonnen Hartforn und über 2 Millionen Lehnfapitalien, 2 befigen 
bloß Geldlehen und 7 Subftitutionen für Baronien. Bon den abligen Familien befigen 68 
Lehngüter (Stammhbäufer), von denen jedes zwiichen 1000—2000 Tonnen Hartforn enthält und 
mehrere derfelben noch bedeutende Lehnfapitalien. Die meiften diefer übergroßen Privatgüter 
find auf den Infeln: in Jütland find nur 3 Oraffchaften (von denen aber Frijfenborg mit 4821 
Tonnen Hartforn und gegen 2 Millionen Kapital von allen die größte it), 1 Baronie und 15 
Stammbhäufer und Fideicommiſſe. — In der angeführten Rangordnung iſt die Titulatur für 
jede Glaffe feftgejegt: 1. Ihre Greellenz, 2. Hochmwohlgeborner Herr und für den Biſchof von 
Seeland, den Primas des Reiches, der zu diefer Claſſe gehört, Hochwohlgeborner, Hochehrwür⸗ 
diger Herr, 3. Hoch: und Wohlgeborner Herr (Hoch- und Wohlgeborner Hochehrwürdiger Herr) 
u.f. w. Auch ift jever Rang mit einer beftimmten jährlichen Steuertare belegt: 80, 70, 40, 
24, 18, 15, 12, 8 und 6 Rth. 


Die Verwaltung ift eine fehr zufammengefeßte, indem die einzelnen Landes— 
theile unter verfchievenen Minifterien jortiren. 

A. Die gemeinihaftlihen Angelegenheiten. Diefe ruhen in ven Häns - 
ven der ©. 404 angeführten Minifterien: 

l. Unter das Minifterium des Aeußern mit 3 Dep., von denen das dritte für 
Handels⸗ und Gonfulatd-Angelegenheiten, fortiren die ſämmtlichen auslänvifchen An— 
gelegenheiten des Staates. 

Dänemarf unterhält (1861) 7 aufßerorbentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minifter in 
Franfreih, Spanien nebit — Preußen, England, Schweden mit Norwegen, Rußland und 
Deſterreich, einen bevollmächtigten Miniſter beim —R in Frankfurt, einen Gefandten in 
außerordentlicher Miſſion bei den norddeutſchen Staaten, einen Miniſterreſidenten in den Nieder: 
landen nebit Belgien, einen ſolchen und Generalconful in der Türfei, einen Charge d'Affaires 
und Generalconful in Norbamerifa und übrigens in den meiften Hauptitädten Generalconfuls 
und in den Haupthandelsftädten Conſuls. Auch laſſen fich die meiften Staaten durch Minifter, 
Charges v’Affaires, Generalconfuls und Gonfuls in Dänemarf repräfentiren. 

II. und IH. Unter die Minifterien de Krieges (ratbgebendes Comite, Direction 
für dad Commando der Armee, Intendantur für die Armee und General-Aubiteur der 
Armee) und ver Marine (mit 3 Dep.: 1. Secretariat und GCommandodep., 2. Ad» 
miralitätövep., 3. Gommiffariatsvep. nebft General-Auditeur der Marine) jortiren alle 
das Lanpheerr und die Flotte betreffenden Angelegenheiten. 
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Das Heer wird ergänzt durch Aushebung der jungen, gewöhnlich 22jährigen wehrpflihti- 
gen Mannihaft, wozu das Königreih %, umd die Herzogthümer %, liefern. Es befteht aus 
einem ftehenden Heere (Linie und Kriegsreferve) und der Verſtärkung des Heeres (Landwehr). 


Das Heer beiteht (Ende 1861) aus 1 Generalitab (42, davon 18 Dffiziere), 1 Ingenieur: 
corps (295, dav. 42 Dffz.), 2 Regimenter Artillerie mit 12 Batterien » 8 Piecen (3411, dav. 
870 Mr) 6 Regim. Gavallerie (3625, dav. 140 Difiz.), 22 Bataillonen Infanterie (24,096, 
dav. 415 Dffiz.), alfo im Ganzen 31,469 Mann; in permanentem Garnifonsdienft ftehen jedoch 
nur etwa 9000 Mann. Zur Kriegsformation der Linie werden etwa 19,000 Mann geübter 
Kriegstruppen einberufen, theils zur Verſtärkung des Ingenieurcorps und der Artillerie, theile 
um die Zahl jeder Schwahren und Gompagnie auf 180 und 200 Mann zu bringen, und theils 
um 12 neue Infanteriebataillone zu bilden. Die BVerftärfung beträgt gegen 60,000 Mann, jo 
daß alfo die dänifche Armee auf über 100,000 Mann gebracht werden fann, wozu es jedoch 
an Offizieren fehlt. Ginen integrivenden Theil des dänijchen Heeres bildet das holiteinslauen: 
burgijche Gontingent, beftebend aus 6000 Mann, nämlich 4000 Gombattanten, 667 Enge 
Gontingent und 1333 Reſerve. Auch befteht eine Bürgerbewaffnung, und die Infel er m 
bat zur Vertheidigung derjelben eine eigene Miliz, ungefähr 5700 Mann flarf. — Der Beltand 
der Flotte it: a. Segel: und Ruderſchiffe: 3 Linienfchiffe a 84, 84 und 72 Kanonen, 5 
dregatten a 60 (untauglich), 48, 46, 46 und 46 Kanonen, 3 Gorvetten a 26, 20 und 14 Ras 
nonen, 3 Briggs & 16, 16 und 12 Kanonen, 2 Schooner & 1 Kanone und 6 Ralconettes, 1 
Kutter a 6 Ralconettes, Summa 17 Segelihifie mit 608 Geſchützen, darunter 220 30: und 370 
18pfündige Kanonen. Dazu 13 Transportboote und 16 Transportrahmen. Die Ruberflotille 
enthält 30 Bombfanonenfhaluppen mit je 1 60pfünd. Granatens und 1 24pfünd. Kugelfanone, 
3 gewöhnliche Kanonenfchaluppen mit je 2 24pfund. Kugelfanonen und 17 Bomblanonenjollen 
mit je 1 60pfünd. Granatenfanone. b. Dampfichiffe: 1 Schraubenfhiff mit 58 30pfünd. 
und 6 18pfünd. Kanonen, 5 Shraubenfregatten a 42, 42, 44, 44 und 56 30pfünd. Kanonen 
(das legte in Bau), 3 Schraubencorvetten mit je 16, 16 und 12 30pfünd. Kan., 3 Schraubens 
ſchooner, von denen einer dem Könige gehört und jeder der beiden andern (in Bau begriffen) 
1 60pfünd. und 2 30yfünd. Kan. führt, 2 eiferne Schraubenfhooner (in Bau) mit je 1 60pfünd. 
und 2 24pfünd. Kanonen, 6 Schraubenfanonenboote mit je 2 30pfünd. Kan. und 1 desgl. in 
Bau, 8 Raddampfer mit zufammen 38 Kanonen; Summa 29 Dampfer mit 400 Kanonen. Zu 
der Flotte und den Werften gehört außer 136 Offizieren eine fette Mannfchaft, beſtehend aus 
einem Artilleriecorps von 265, einem Matrofencorps von 173, einem Werftencorps von 325, 
einem Handwerfercorps von 997 und einem Aufſichts- und Yuftiz-Perfonal von 24 Mann, 
Summa 1754 Mann. Die übrige zur Befagung der Flotte nöthige Mannfhaft wird aufgebo- 
ten theild aus den Seeleuten, teils aus der Bevölkerung der jogenannten Seemiligdiftricete an 
der Künte und auf den Infeln, Der See-Gtat zählt: 1 Viceadmiral, 1 Gontreatmiral, 26 Or: 
logscapitäne, 3 Dirertoren bei der Orlogswerfte, 22 Gapitain-ieutenants, 82 Lieutenants ır. 


IV. Unter das Minifterium ver Binanzen mit 4 Dep.: (1. für Binanzfachen 
im Algemeinen, 2. für Münz- und Steuerweien und Anmweifungen, 3. für die Staatd- 
activa, 4. für die Staatöfhuld und Zahlungen an das Ausland) fortiren außer dieſen 
Angelegenheiten noch: 1. das Zollweien, 2. das Pofte, Telegraphen- und Fährweſen, 
3. die Generalverwaltung der Colonien und 4, das ftatiftifche Bureau. 

Das Staatsbudget 1860/61 für gemeinfhaftlihe Einnahmen und Ausgaben beirug: 


Ginnahme. Rth. Ausgabe. Rth. 

Ueberfchüffe von a. Domainen . .„ . . 1,748,424] Civillüfte —— 800,000 
b. Lauenburg . » » 252,873) Apanagen . . 0. 368,860 

e. den weſtind. Infeln . 42,850) Geheimer Staatsrath . . 66,400 

Binfen von Staatsactiven . 2.0. 784,684 Reichsrath — — 35,000 
=. vom Drefundgoll  . . » . » . 1,200,000) Staatsfhuld . . . -» .  5,736,400 
Stempel: u. Schiffahrtsabgaben, Zölle und Venfionsweien. . -» » . 1,367,500 
andere indireete Steuem. . .» . » » 7,755,479 | Minifterium des Auswärtigen 236,725 
Poſten und Telegraphen. » . =» » . 203,740 : « Krieges . 4,270,206 
Glafien-Lotterie. . » » 2 2 =. 100,000 ⸗ der Marine . 1,949,162 


Le : 
Antheile ter verjchiedenen Landestheile an Verſchiedene und außeror⸗ 
der gemeinfamen Ausgabe . . . 4,200,000 dentliche Ausgaben . .  1,354,922 
Beiträge Dänemarks und Schleswigs zu Unvorbergefehene Ausgaben 65,000 
den Koften des Neihsratis . . . . . 35,000 
Summa 16,689,216 Summa 16,689,166 


In Verbindung hiermit führen wir gleich das Budget für bie einzelnen Lanbestheile an, 
obgleih nicht unter das Minifterium fortirend: 


366,166 » Finangen . 438,991 


27° 
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Königreich Schleswig Holftein 
Einnahme . » 2 2 2 2 2 00000. Mol. 6,345,400 1,440,106 1,875,635 


ee hl 743,793 943,975 
Antheil an den gemeinfhaftl. Ausgaben 2,604,000 687,120 908,880 
Ucekhuß - > 2 een. 320,789 9,193 22,780 

Die Staatsfhuld (davon 2, —— betrug am 31. März 1861: 100,217,000 Rol.; 
die Activa des Gejammtftaates 13,463,000 Roi. und das Gapitalvermögen des DOrefundfonds 
30,903,000 RoL., darin mitberechnet Korderungen bei Rußland, Franfreih, Preußen, Schweden, 
———— Portugal, Medlenburg: Schwerin, Bremen und Venezuela. 

ie unter das Finanzminiſterium fortirenden Schlöffer und Gebäude find: die Schlöffer 
Ehriftiansborg, Freverifsborg, Fredensborg, Rojenborg und Frederiksberg nebit dazu gehörigen 
Gebäuden, Kronborg, Glüdsburg, das Jagdſchloß Gremitage, Gharlottenlund, Bernſtorff, Sor: 
genfri, Odenſe, Chriſtian des Stebenten Dalais, die Paläfte der KöniginsWittwe und der Land— 
räfin Charlotte auf Amalienborg, der Palaft Nr. 123 an der Amaliengade, das Palais in 
oesfilde, die Gebäude der civilen Minifterien, der Materialbof des Givil-Gtats, das geheime 
Archiv, die Grabfapellen in der Roeskilder Domfirhe, die civilen Gebäude auf Jägersborg und 
die Amtsverwalterwohnung auf Esrom. 

Die Domainen beitehen in allen Landestheilen aus jehr beveutenden Güterbiftricten und 
Forften. Jene find in dem Königreiche befonders anfehnlid in dem nördlichen Seeland, wojelbft 
fie 25,942 Tonnen Hartforn betragen, von denen jedoch ein großer Theil auf Erbpacht — 
iſt, ferner gehören dazu einzelne anal, Zehnten von —— z. B. der Aufternbänte 
im Liimfjord u. a.; in Schleswig gehören dazu ebenfalls bedeutende Güter und Zehnten, wozu 
noch die 1852 für 3 Millionen erworbenen Auguitenburg’ihen Güter (17,537 Steuertonnen) 
— ſind, und ebenſo in Holſtein und Lauenburg. Die Aufſicht über dieſe Güter iſt im 

llgemeinen Amtsverwaltern anvertraut. Das Forſt- und Jagdweſen in den Forſten des Staa— 
tes ſteht unter einem Oberjägermeifter und im Königreihe und Schleswig unter 4 Oberforſterei— 
Infpectionen mit je einem Oberföriter und ift getheilt im Hegereiter- oder Förfter-Diftricte mit 
je einem Hegereiter oder Förfter und den nöthigen Forfivögten. Diefe Infpertionen mit ihren 
Diftricten find: 
1. Erfte Kronborg’she Infpection (Seeland) 9 Diitriete 25,954’, Tonn. Land 





2. Zweite s SR 9 ⸗ 24,968 ⸗ ⸗ 
3. Randers’sche P (Iütland 7 : 19,170 s : 
4. Schlesewig'ſche ⸗ (Schleswig) 13 ⸗ 24,493 =: 5 


In Holftein und Lauenburg betragen die Forften 30,695 Tonnen Land und 54,283 Morgen. 

‚ Das Zollwefen ftcht unter einem Oeneral-Zoll-Director und it eingetheilt in Ober: 
Bollinfpectorate, nämlih 3 im Königreihe (1. für Kopenhagen nebft Dragör und Vedbak, 2. für 
die Infelftifter mit 45 Stationen, 3. für Jütland mit 34 Stationen), 1 in Schleswig mit 18 
Stationen und 3 in Holftein und Lauenburg. Das Kreuzzollweien wird an der Oft: und Weit: 
füfte beforgt von 2 Ober-Zollinfpectoren, 2 zweiten Infpectoren und 52 Affiftenten. Die Zoll— 
abgabe (Einfuhr:, Ausfuhr:, Tranfitzolls, Sähiffsabgaben, Sporteln u. a.) waren früher außer: 
ordentlich drückend, find jedoch feit 1638 in jeder Hinficht mehr und mehr ermäßigt werden und 
können jest im Vergleich mit anderen Ländern liberal genannt werden. Die Zollſätze variiren 
zwifchen 3 und 20 Proc. des offiziellen Waarenwerthes, und nichts defto weniger find die Zoll 
einfünfte von Jahr zu Jahr eitiegen ; fie betrugen 1843 5 Mill. und 1860 gegen 64, Dill, 
wozu ber Buder über 1 Dil. die Baummollen: und Wollenmanufacturen 1,2 Mill., Kaffee, 
Balken, Gifen und Gifenwaaren etwa eben fo viel beitrugen ꝛc., 89 Artikel waren zollfrei, und 
dennoch war der für Dänemark eben fo einträgliche, wie für alle jeefahrenden Nationen 
drüdende Orefundzoll 1857 für eine Ablsfungstumme von etwa 31,200,000 Rdol. aufgehoben 
worden, welche Summe die contrahirenden Mächte an Dänemark zu zahlen übernahmen —* 
Großbritannien 1023, Rußland 9%, Preußen 4, Schweden 1%,, Niederlande 1955, Franfrei 
1 Nordamerika No, Norwegen 2, Mill., fowte Mecdlendburg, Bremen, Hannover, Hamburg, 
Lübeck, Defterreih und Oldenburg Eleinere Summen. Vor 1730 paffirten dur das Oreſund 
jährlich höchitens 3435 Schiffe, 1750 ftieg die Zahl auf 5000, 1770 auf 7736, 1777-90 auf 
8272—11123, zu Ende des vorigen und Yunfang diefes Jahrhunderts variirte die Zahl außer: 
ordentlich, befonders ſank fie 1807; 1815—24 war die Durchfchnittszahl 10,248, 1825—34 
12,385, 1835—44 14,211 und 1845—54 21,097. Die jährlihen Einkünfte des Zolles betrugen 
zulegt jährlich über 2 Dill. RpL. 

Das Boftwefen (vgl. S. 400 flg.) fteht unter dem DOber-Poftmeifter in Kopenhagen, bei 
welchem Poftamte 29, fowie bei dem Gijenbahn-Gontore 3 Beamte angeftellt find. Unter dem Ober: 
Poftmeifter ftehen 2 Poftinfpectoren, einer für die Infelftifter und Schleswig und einer für Jüt- 
land. Es giebt im Königreihe 233, in Schleswig S9 und in Holftein und —— 71 Poſt— 
—— außerdem noch 8 in Hamburg, Lübeck, Eutin, Schwartau tc. Auch giebt es noch 

ebitoren für die Poſtdampfſchiffe, Transportverwalter, Fährenpächter u. a. m. Bähren, zum 
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Theil auch Dampfichiffe, beforgen regelmäßig die Verbindung der einzelnen durch Meere und 
Fjorde getrennten Randestheile, und fee die Sunde zwifchen den Inſeln und dem Feſt— 
lande, jowie alle tiefer in Jütland und Schleswig einfchneidenden Fjorbe; auch find die größeren 
Handelsſtädte mittelit regelmäßiger Dampfichiffahrt theils mit einander, theild und befonders mit 
der Hauptftabt in Verbindung gefegt, von welcher letzteren auch Dampfſchiffe eben jo regel 
mäßig mit den beveutenderen Handelsftätten des Auslandes die Communication unterhalten, 
3. B. mit den Städten Schwevens und Norwegens, mit Hull, London, Amfterdam, Bremen, 
Hamburg, Lübeck, Wismar, Roſtock, Stettin, Petersburg ꝛc. — Bei den Staatstelegraphen 
find angeftellt: 1 Director, 1 Revifor, 2 Ingenieure und 138 Beamte (Bedienung ungerechnet). 
Fänge der Linien 266,9 M., Anzahl der Apparate 118, beförderte Telegramme (1861) 186,500, 
Ginfommen 355,000 Rol., außerdem find in Dänemark 11 und in Schleswig 12 Privatftationen. 


B. Die befonderen Angelegenheiten ver einzelnen Landſchaften fortiren 
unter befonderen Minifterien: 

1. In dem Königreiche find deren 3, nämlih: a. das Juftiz-Minifte- 
rium leitet mit 2 Dep. das Juſtiz- und Polizeimefen nebft Gefängniffen und Straf— 
anftalten, Sachen ver Ehen und Erblaffenfhaften, die Reviflon gewiſſer wohlthätiger 
Stiftungen, das Strandungd-, Mevicinal- und Quarantainewefen, vie Gefundheitd« 
pflege, die Heildanftalten für Gemüthsfranfe, die Aushebung für das Heer und bie 
Slotte, das Brandverſicherungsweſen, fowie in dem ebenfalld dazu gehörigen isländi- 
fhen Dep. vie jämmtlichen Angelegenheiten, welche Island, die Bärder und Grönland 
betreffen; b. das Minifterium des Innern mit 1 Serretariat und 3 Dep. leitet die 
fümmtlichen inneren Angelegenheiten des Königreiches, das befonvdere Budget vefjelben, 
die Staatörechenfchaft, die Anftelung der Amtmänner, die Gommunalverhältniffe, Ein— 
quartirung, Armen, Induftrier, Handwerks-, Rettungsweſen ver Schiffbrüdigen, vie 
Sachen ded Landweſens, wohin die Beiteuerung und Immatriculirung der Güter ge= 
hört; es beauffichtigt die privaten Wälder, die nicht allzu jehr von ven Befigern aus— 
gebeutet werden dürfen, die Abldfung der Jagdgerechtigkeiten und des Frohndienftes, 
die Dämpfung des Ylugfandes, die Anftalten zur Beförderung des Aderbaues und der 
Viehzucht, das Weges, Hafen- und Eifenbahnmwefen, die Bauten an den Gebäuden des 
Staated, die Gärten bei den Domainen, das directe Steuerwejen des Königreiches 
u.a. m.; c. dad Minifterium des Kirhen- und Unterrichtsweſens mit 3 
Dep. leitet die kirchlichen Angelegenheiten fowohl ver Staatöfirde, ald auch der ab— 
weichenden Glaubensgenoſſen, ferner dad Theater nebft Kapelle, vie Kunftafademie und 
die Kunftfammlungen und endlidy den ganzen Unterricht, ſowohl ven höheren ald auch 
das Volksſchulweſen. 


2. Die befonveren Angelegenheiten Schleswigs werben geleitet von einem Mi- 
nifterium mit 3 Dep.: a. ver Juſtiz-, Polizei u. Mevicinalfachen, des Kriegs, Eom= 
munal»- und Armenweſens; b. ver directen Steuern, Borften, Bauten, Domainen, des 
Landweſens ı.; c. des Kirchen- und Unterrichtsweſens. 

3. Für Holſtein und Lauenburg iſt ebenfalls ein Miniſterium mit 4 Dep. thätig. 

Die Strafanftalten, welche unter einem Oberinfpector ftehen, find: 1. das Zucht-, 
Spinn- und BVerbefferungshaus in Chriſtianshavn (Rovenhogen) 2. die neue Strafanftalt bei 
Vrivslöfelille, 1%, M. von Kopenhagen, 3. das Zucht: und Berbefferungshaus in Odenſe, 4. 
dajjelbe in Viborg und 5. das Zuchthaus bei Horfens. — Schleswig hat ein Zuchthaus in 
Flensburg. Alle dieje Anftalten find ausfchließlih für Strafarbeit beitimmt: die bei weiten 
häufiger von den Gerichten zuerfannte gewöhnliche Gefängnißitrafe wird ausgeftanden in befon: 
deren lofalen Gefängniffen. 

Das Medicinalweien und die Gefund heitspflege des Königreiches fteht ſpeciell 
unter dem Geſundheits-Collegium zu Kopenhagen, errichtet 1803, beftehend aus 12 Mitgliedern. 
Die vornehmiten Inftitute find: das Frederifshofpital in Kopenhagen, gefiftet 1756, über 400 
Betten enthaltend, Gapitalfond 1860 über 1%, Mill. Rol.; die Anftalten auf dem zu Kopen- 
Fa gehörenden Gute Biftrup, ausjchließlich für die Hauptitadt, nämlich das allgemeine Ho: 
pital, St. Hans Hofpital und das neue große Hofpital für 120 heilbare Gemüthsfranfe (aufs 
geführt 1854—59); die Geburts: und Verpflegungskiftung in Kopenhagen, geftiftet 1785 und 

804, benugt 1859/60 von 1218 Möchnerinnen (darunter 316 verheirathete), von denen, ba 
gleichzeitig nicht über 20 aufgenommen werben fünnen, 693 in der Stiftung entbunden, bie übri- 
gen aber zu den Hebammen ver Stadt geihafft wurden (Gapitalfond faft !, Mill. R.); bie 
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Kuranftalt für Gemüthsfranfe in den Infelftiftern mit Ausnahme der Hauptftast auf der Halb- 
infel Oringe bei Vordingborg für 120 Kranke, eröffnet 1858; die Kuranftalt für Gemüthskranke 
in Jütland, Y, M. von Marhuus , eröffnet 1852 für 130 Kranke, feit 1859 erweitert mit einer 
BDerpflegungsanftalt für unheilbare Kranke, fo daß jetzt 430 Pläge vorhanden find (die Anlage 
hat 550,000 und bie vorher genannte 350,000 Roi. gefoftet); die Kuranftalt für idiotifche, nes 
müthsfranfe und epileptifche Kinder in „Gamle Bakkehuus“ bei Kopenhagen, eröffnet 1855; das 
Inſtitut für Taubftumme in Kopenhagen, geitiftet 1807 (1859 mit 130 Zöglingen); die Verſor— 
gastnfan für Blinde von der Geſellſchaft „Kjäden“ ebendajelbit, errichtet 1825; das fönial. 

lindeninftitut, feit 1858 von dem vorigen getrennt, fann 60 Zöglinge aufnehmen (benußt 1860 
von 44). Für Schleswig ift in —— 1852 ein fönigl. Sanitäts-Bollegium errichtet, welches 
die Anftalten und die medicinifchen Angelegenheiten des Herzogthbums verwaltet. In der Stadt 
Schleswig ift eine bedeutende Irrenanftalt. Uebrigens ift Dünemarf in 9 Phyſicats- und 83 
Arztviftricte getheilt mit Ausnahme der Sauptftadt ‚ welche einen eigenen Stadtphyſicatédiſtriet 
mit 14 Arziviftrieten bildet; auch Bornholm bildet für fich ein eigenes Landphuficat, Schleswig 
ift getheilt in 17 Phyficatspiftriete mit je einem Phyſicus und den nöthigen ibm untergeord: 
neten praftizirenben a er Chirurgen und Apothefern. Aerzte bei Duarantaineanftalten, Ret— 
tungsanftalten, fowie Biehärzte find überall vorhanden. Gigene Gommiffionen find bei dem 
Gramenwefen angeftellt. 

DBrandverfiherungsanftalten und andere derartige Inftitutionen find: die fönigl. 
octroyrte Seeaffecurang = Compagnie zu Kopenhagen, geitiftet 1746; die allgemeine Brandver— 
——— Landgebäude, geſtiftet 1792, laufendes BRifico (1859) 270 Mill. Rol.; die Kopen— 
ze randverfiherung, geftiftet 1733, Riſico (1860) 72 Mill., Capital 1 Mill. Rol.; zwei 

randverficherungs-Gompagnien für Waaren und Effecten, geftiftet 1798 und 1843, Niftco (1860) 
28 und 24%, Mill. Rol. Auch in den Herzogthümern beitehen Brandverficherungsanftalten fo: 
wohl für fädtifche und ländliche Gebäude, als auch für Waaren und Effecten. 

ndere Bereine find: die Privatbank, geftiftet 1857 mit einem Actiengrundfonb von 
2 Mill, Rol., die Greditfafle für Kopenhagener Eauebet er, geftiftet 1797 (Gapitalfond 1860: 
327,000, ausgeliehene Gapitalien 8%, Mill. Rol.), der Greditverein von Grumdbefigern in ben 
SInfelftiftern, der Reierſen'ſche Fond zur Erweiterung des Manufacturwefens und der Inbuftrie 
in Kopenhagen und in den Städten auf Seeland, geftiftet 1860, das Claſſen'ſche Fideicommiß, 
beitehend in den beveutenden Gütern Gorfelige und Garlsfeld auf Falfter (1800 Tonnen Hart: 
forn), einem Haufe in Kopenhagen, in welhem die Glaffen’sche Bibliothek (S. 402). und Capi— 
talien von 916,000 Rol., geftiftet 1789 zu Legaten an öffentliche Stiftungen, zur Ausbildung 
use Leute für den Staatsvienft, zur Beförderung des Fleißes und der Arbeitfamfeit und zur 
inderung der Noth und bes Glendes (die bisher genannten fämmtlih in Kopenhagen); ferner 
m — von Gutsbeſitzern und von Hausbeſitzern in Jütland, jener in Viborg, dieſer 
n Randers. 

Die Penſions-, — ——— und Wittwenanftalten find ſehr zahlreich, be: 
fonders in bem —— und vor allem reich an find die für Adlige errichteten. Es 
find ihrer folgende: I. das königl. Stift oder Klofter Balo in Seeland (Amt Präfts), geftiftet 
1737 für adlige dänifche Damen, fleht unter einer Aebtifiin, die jährlich 3750 Nol. erhält, aber 
eine Pringeffin fein muß, oder einer Decaneffe (übel 2200 Rol.); 20 wirklide Stiftsdamen 

aben Wohnung und jährlih à 1150 Rol.; 24 Feine Wohnung aber jährlih 550 Rot., 19 jähr- 
ich 230 und die Webrigen die Zinfen der Ginfhreibungsfumme (2000 Rol.); 20 Wittwen over 
Töchter von Männern der 2 höchſten Rangflaflen erhalten — a 500, und 8, welche, nach— 
dem fie eingefchrieben waren und fich verheirathet hatten, Wittwen geworden find, erhalten eben: 
falls je 500 Rol., außerdem find noch 20 Penfionen a 300 Rol. für Töchter von Männern aus 
den 2 höchſten Rangflaffen vorhanden. Die Güter des Stiftes betragen 2300 Tonn. Htf. und bie 
Wälder bedecken 5168 Tonnen Sand; Gapitalfond 2,400,000 Rdl. 2. das Fräuleinflofter Dem: 
mentofte (in der Nähe des vorigen) für adlige Damen oder Töchter von Männern der drei 
eriten Rangflaffen, geftiftet 1735: 1 Priorin 600 Rdl., 25 A 350 Rol. nebit Wohnung, 25 A 
200, 25 a 150, 25 A 100, 25 a 75 Rol. Das Stift befigt 1607 Tonnen Htf., 2469 Tonnen 
Wälder und 1!/, Mill. Rol. Gapitalfond. 3. das Fräuleinklofter Giffelfeld (unweit der vo: 
rigen, doch im Amte Sorö), geitiftet 1701 für Adlige und Töchter von Männern der 3 eriten 
Rangklafien: 1 Priorin 600 a. 10 a 400, 10 à F00 und 10 & 200 Rol.; das Stift beſitzt 
2137 Tonn. Htf. und 1833 Tonn. Wald. 4. das Fräuleinflofter zu Roeskilde, geſtiftet 1699 
für die 3 erſten Rangklaſſen: 1 Priorin und 23 à 180 Rol. nebſt Wohnung und freier Station, 
8 a 120, 10 a 80 Rol.; 231 Tonn. Htf. und 240,000 Rol. Bapital. 5. das Rräuleinfloiter zu 
Dvenfe, gefiftet 1717 für die 3 erften Klaffen: 1 Priorin 220 und 9 Fräulein a 110 Rol. 
nebft Wohnung. 6. das Fräuleinflofter Stövringgaard, Amt Aarhuus, geitiftet 1735 für 
die 5 eriten Rangflaffen: 1 Priorin mit 300, 12 & 200 Roi. nebit Wohnung und Station. 12 
a 100 und 18 à 60 Rol.; 394 Tonn. Htf. und Gapitalfond von 192,000 Rdl. 7. die Thaa— 
ztupgaard’ihe Stiftung (Amt Piborg), geftiftet 1735 für die erften 4 Rangklaſſen: 6 erhalten 
Zinfen von 4000, 6 von 3000 und 12 von 2000 Rol., außerdem 2 a 160 und 4 & 40 Rol. 
8. die Eſt vadgaard's Stiftung für Aolige und die 3 erſten Rangklaffen: 1 Priorin mit 225, 


Das Königreih Dänemark. 411 


5 Mittwen und 6 Fräulein & 150 Rdol. 9. das Harb oe'ſche MWittwenflofter in ——— 
geſtiftet 1735 für 13 Wittwen aus den 5 höchſten Klaſſen: 1 Priorin mit 260, 12 à 160 Rdol. 
10. die Wittwenftiftung der Königin Anna Sophia, geftiftet 1734, Gapitalfond 212,450 Rol. 
Von den Zinfen werden an Wittwen von Noligeu, d/,, an Bürger: u. Y/,, an Bauerwittwen 
vertheilt. 11. die Oftenfen'sche Stiftung, 1765, für 3 Fräulein a 300 Rol. 12. die Hörning’fche 
Stiftung bei Randers, 1694: Wohnung und Unterflügung für mehrere Perfonen, aud an 6 
Fräulein jährlih 12 Tonn. Roggen und 12 Tonn. Gerfte nah dem Marftpreije. 13. das Jung: 
frauenflofter der Gebrüder Betri, geftiftet 1755 für Kaufmanns: und Paftorstöhter: 1 Prio- 
rin mit 200 und 12 & 150 Rol. nebft Wohnung. Unter gleicher Direction ſteht Betri Kir: 
fes og Thymes Pleiehuus, Wohnung und Unterftügung für 17 Brauenzimmer, und 
Pelts Stiftelfe, Wohnung und Unterhalt für 8 Bürger und 8 Bürgerwittwen. 14. Bu: 
dolph's Klofter in Ropenhagen, geftiftet 1725: Wohnung für 8 Wittwen oder Töchter Kopen- 
hagner Bürger, fowie noch 8 Fleinere Stiftungen und Legate ähnlicher Art für untere Klaffen. 
— Hieher gehört ferner das königl. Waifenhaus zu Kopenhagen, geftiftet 1727: 70 Waiſen 
werden auf Koften des Haufes erzogen und 150 genießen freien Unterricht in der Schule. Sie 
bleiben dort bis zum 15. oder wohl 17. Jahre und werben dann untergebradht. Bis 1859 find 
bier 2142 Waifen ergogen. Aud werden 1100 Rdl. gegeben, um Waifen in den Provinzen 
und 700, um folde im Taubftummeninftitute erziehen zu laflen; Gapitalfond 385,500 Rol., fo: 
wie Staatsbeitrag von 2000 Rol. Bombebbt fen, geftiftet 1819 für 50 alte Seeleute, bie 
Wohnung und im Winter freies Mittagsefien, auch wohl täglih 8 Schillinge erhalten. Die 
Erziehungs: und Unterrihtsanftalt Pi Töchter verftorbener Givilbeamien und Kopenhagner 
Bürger, geftiftet 1800. — In Schleswig ift der ablige Bere St. Johannis bei 
Schleswig, geftiftet 1194: 1 Priorin und 9 Gonventualinnen à 600 Rdl. Die Güter deſſelben 
am Schlei, auf denen 1860 2396 Einwohner, enthalten 4453 Steuertonnen, 

Die Eintheilungen fomohl Dänemarks als auch Schleswigs find außerorventlich 
mannigfaltig und verwidelt, und wir fönnen hier nur die wichtigften mittheilen. Die 
ältefte Eintheilung ift in Herreder oder Harden, deren Bewohner zur Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten und Gerichtöbarkeit frei aus ihrer Mitte Beamte wählen, zu 
welchen Benennungen aber nach der Ginführung des Chriftentgumes noch die Kirch» 
Ipiele (Sogne) famen, die jeßt recht eigentlich ald die Grundlage jeder Eintheilung an= 
gejehen werden fünnen, indem die Bewohner eined jeden unter fich eine vollftänvige 
Gommune bilden. Bon den Herreder fonderten fi bald die Städte, fowie einzelne 
Landestheile ab, legtere beſonders Befigungen ver Adligen und Geiftlichen, welche unter 
dem Namen Birf eigene Communen mit Gerichtäbarfeit bildeten. Mehrere vieler 
Herreder wurden dann ald Syffel unter einem Syffelmanne zufammengefaft, ver 
jedoch, da der König die Ernennung vefjelben übernahm, dieſen Titel mit dem eined 
fönigl. Amtmannes vertaufchte. Daraus ift denn die jegige Eintheilung in Aemter 
entftanden, deren anfangs 18 waren; 1793 wurde jedoch Skanderborg von Aarhuus 
abgefonvert, und feit jener Zeit beflehen außer der Hauptftadt, die eine eigene Ver— 
waltung bat, die auf der Tabelle S. 388 angeführten 19 Nemter, jeded unter einem 
Amtmanne, der aber in den 7 Stiftsſtädten Stiftsamtmann heißt. Diefe Eintheilung 
ift die wichtigfte, da ſich in der Regel, aber gleichwohl mit einigen Abweichungen, 
die Communal-, Schul«, obrigkeitlihe und Matrifel-Eintheilung darnach richtet; die 
Jurisvictiond-, Amtsftuben- und Aushebungspiftricte, vie Wahlkreife, fowie vie kirch— 
lihe Gintheilung aber beſonders betrachtet werden müffen. 

Die Rechtspflege ift ganz unabhängig von der Verwaltung. Die unteren Inftanzen 
bilden die Stadtgerichte (Bntting) von denen in jeder Stabt eines vorhanden ift — nur Allinge 
und Sandvig auf Bornholm haben zufammen nur ein Gericht, werden aud faum als Stäbte 
betrachtet —, das platte Land aber ift feit 1850 nad Aufhebung der älteren Birk: und Patri- 
monialgerichte eingetheilt worben in Land=-Jurisdictionen mit der gewöhnlichen Benennung 
Herred, obgleih auch, befonders auf den Infeln, die Benennung Birk vorfommt. Davon 
ind auf den Infeln 59 umd in Jütland 50 vorhanden. Die mittlere Inſtanz bilden für bie 
Infelttifter das Landes: Ober: fowie Hof: und Stadtgericht zu Kopenhagen und für 
ZJütland das Landes-Dbergeriht in Viborg, erfteres mit 1 Juftitiarius, 16 Aſſeſſoren 
und 53 unteren Beamten, fowie 36 Procuratoren, welche auch bei dem Griminal: und Pos 
lizgeigerichte fungiren, das nebft dem Seegerichte unmittelbar unter dem höchſten Gerichte 
ſteht; das Landes-Obergericht in Viborg aber hat außer dem präfldirenden Amtmanne 1 Jus 
Ritiarius, 6 Aſſeſſoren, 1 Juſtizſecretair und, 8 Procuratoren. Die legte Inftanz für das Königs 
reich ift das Tribunal oder das höchſte Gericht (Hötefteret) in Kopenhagen, beſtehend aus 
I Juflitiarius, 12 ordentlihen und 8 außerordentlichen Affefforen und 11 Beamten. Wenigitens 
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follen 9 Aſſeſſoren abftimmen. Die Procevur ift mündlih, während fie bei ven Landes-Ober— 
gerichten fchriftlich if; alle anhängigen Givilfahen follen vor Ablauf des Jahres entfchieven 
werben. Zur Erhebung der Steuern und Abgaben iind 32 Amtsftuben vorhanden, von denen 
3 Aemter (Freverifsborg, Holbäf, Präftö) je 3, 7 Aemter (Kovenhagen, Sorö, Odenſe, Maribo, 
Randers, Ringkjöbing und Ribe) je 2 und die übrigen 9 Memter je 1 befigen. Aushebungé— 
diftricte zur Ergänzung der Land: und Seemacht find S, nämlich 3 in ven Infelitiftern und 
5 in Jütland. MWahlfreije für das Kolfething des Reichstages find 100, nämlich 9 in Kopen— 
hagen, 46 in den Injelftiftern und 45 in Jütland; für das Landsthing aber nur 11, nämlich 
1 ın Kopenhagen, 5 in den Infelftiftern und 5 in Jütland. 

Die Hauptitabt hat ihre eigene Verwaltung. An der Spitze verfelben fteht ein vom Kö— 
nige ernannter Oberpräfivent, welcher den Vorfig führt in dem Magiſtrate. Diefer befteht aus 
4 von der Bürger-Repräfentantichaft gewählten und vom Könige beftätigten Bürgermeiftern und 
4 ebenfalls von der Bürger:Repräfentantichaft auf 6 Jahre gewählten unbefolveten Rathsherren 
und bejorgt theild vereinigt, theild in 4 Abtheilungen die fämmtlichen Angelegenheiten der Gom- 
mune Die Bürger-Repräfentantfchaft befteht aus 36 gewählten Mitgliedern und ift nebft dem 
Magiftrate die bejchließende Behörde in allen Gommunalangelegenheiten, welche auch ven jähr— 
lichen re überhaupt alle Rechnungen prüft und der Deconomie vorftcht. Der 
Polizei ftehen vor: 1 Chef, 1 DBice-Bolizeivireetor, 1 Polizeiadjutant, 3 Polizeiaffiftenten, 4 Voll: 
— und $ andere Beamte, 

ie kirchliche Gintheilung ift in Stifter, welde noch immer die Grenzen haben, 
welche fie in den Zeiten des Ratholicismus hatten und an deren Spite Superintendenten ftehen, 
die den Titel „Bifchöfe” führen, denen aber alle weltlihe Macht genommen und den Stifte: 
Amtmännern übertragen ift, fo 3 jest in jedem Stifte der Stifts-Amtmann nebft dem Bifchofe 
die Stiftsobrigfeit bildet. Die Zahl der Stifter it 7, davon 3 die Inſeln und 4 Jütland um: 
faffen. Jedes Stift wird eingetbeilt in Provftier (Propfteien) mit einem Provft an der —* 
u welchem Amte man den Inhaber eines bedeutenden und wohlbelegenen Paſtorates gewählt 
het der von jeder Kirche feines Diftrictes (gewöhnlich 2, bisweilen 1, felten 3 Herrever) 11, 
onne Gerfte dafür erhält; die Seelforge wird verwaltet von den Paitoren in den Baftoraten, 
je denen oft auf dem Lande 2 Kirchfpiele (Sogne) gehören. Diefe Stifter mit ihren Eintheis 
ungen find folgende: 1. Stift Seeland, umfaflend die Stadt Kopenhagen (mojelbit die Hof 
und Schloßfirhe, die Frue Provfti mit 5 Hauptfirhen, die Holmens Provfti mit 3 Haubtfirchen, 
die Frederikshavns Schloßfirche, die deutfchsfrangöjifchereformirte und die Fatholifche Kirche), vie 
5 Aemter auf Seeland, Kopenhagen, Frederiksborg, Helbäf (außer ver Injel Samsö, die zu 
Aarhus gehört), Sorö und Präfto (außer der Infel Bogö, die zu Lolland-Falfier ehr) und 
die Inſel Bornholm. Die Zahl der Provſtier iſt 17 und der Paſtorate 261, davon auf Born— 
holm 15. Zu diefem Stifte, defien Biſchof der Primas des Reiches ift, gehören auch die Färöer 
(1 Vrovſti mıt 7 Paftoraten), Grönland mit 10 Miffionaren und die weitinpifchen Infeln mit 
3 Baftoren und 3 Lehrern. 2. Stift Fühnen, umfaflend die beiden Memter Ovenfe und Svend— 
borg, mit 1 Stijtsprovft, 8 Provftier und 154 Paitoraten (davon 1 Provfti mit 9 Paitoraten 
auf Zangeland) außer der Stiftitadt Odenſe mit 3 Kirchen und 1 Graubrüderhofpital (4 Baftoren 
und 1 Katechet). 3. Stift Lolland-Falſter, umfaflend das Amt Maribo und die Inſel 
Bogö (f. oben) mit 1 Stiftsprovft, 3 Provitier und 50 Paitoraten auf Polland und 1 Provſti 
und 20 Paſtoraten auf Falter. 4. Stift Aalborg, umfaflend vie Aemter Hiörring und Thi- 
Kr fowie einige Theile des Amtes Aalborg mit der Hauptitadt deffelben: 8 Provftier und 112 
altorate außer der Stiftſtadt, woſelbſt 2 Kirchen und 1 Hoſpital. 5. Stift Viborg, umfaf- 
fend die Aemter Biborg und Aalborg mit einigen Ausnahmen: 6 Provftier und 103 Paftorate 
außer der Stiftitadt, wojelbit 2 Kirchen. 6. Stift Aarhuus, umfaflend die Aemter Randers, 
Aarhuus und Sfanderborg nebit Theilen von Viborg und Beile, fowie die Infel Samssö (f. oben), 
13 Provftier und 197 Paltorate außer der Stiftitant, wofelbft 2 Kirchen. 7. Stift Ribe, um: 
faffend die ganzen Aemter Ningfjöbing und Ribe nebit dem größten Theile von Veile, fowie von 
Schleswig das ehemalige Törning Lehn des Amtes Hadersleben: 10 Provftier und 180 Paftorate 
(davon 25 in Törning Lehn) außer der Stiftitant mit 2 Kirchen und 2 Filialen. 

Auch Schleswig ift in Nemter (8) getheilt, denen 7 Amtmänner vorftehen, indem Kap: 
peln und Gedernförde zu Gottorf gehören; außerdem ift 1 königl. Gommiffar für die adligen 
Güterdiftricte (S. 385) und 1 Oberpräfident in Flensburg. Die Verwaltung der Städte in 
abminiitrativer und juridifcher Hinficht ift hier in den Händen von Bürgermeiftern, Rathöherren. 
Polizeimeiftern und Richtern, und ganz getrennt von der des platten Landes, wo in den 56 
Harden Harbenvögte oder Actuare, Landvögte, Dingichreiber, Steuereinnehmer u a. die Angeles 
enheiten verwalten. Die höchſte jurivifhe Inftanz iſt das Fönigl. Apvellationsgericht mit 1 Brä- 

denten, SRäthen, 1 geiftlihen Mitglieve, 4 Secretären und 4 Gopifen, welches auch das rechte- 
wiffenfchaftlihe Sramen + Collegium bildet und ein Mitglied zu dem theologifchen liefert, welches 
übrigens aus dem Bifchofe und 4 auf 5 Jahre erwählten Geiftlichen beiteht. Das Hafens, 
Kanal: und Weger, - das Deichweien ſtehen unter befonderer Aufficht; letzteres theilt fich 
in 3 Deihbänder, Im firchlicher Hinficht fteht außer dem zu dem Stifte Ribe gehörigen Theile 
(f. oben) das Feitland des Herzogthums unter einem Bifchofe, 10 Pröpften, 213 Baltoren und 
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34 Diaconen. Die Infeln Alfen und Arroe aber, die ehemals zu dem Stifte Fühnen gehörten, 
aber 1819 davon getrennt wurben, ftehen mit Ausnahme der Siaht Sonderburg und des Kirch— 
fpieles Kekenis, die zu Schleswig gehören, unter einem eigenen Bifhofe und enthalten drei 
Propfteien und 19 Pfarreien, von demen der Bifchof, der in Guderup wohnt, als Paſtor eine 
Pfarrei verwaltet. 
Don den 2170 Kirchivielen des Hauptlandes gehören in Dänemark 96 den Städten und 
1622 dem Lande an, in Schleswig reſp. 32 und 249, in Holftein reſp. 47 und 96 und in Lauen— 
burg refp. 4 und 24; es find alſo vorhanden: 179 ftädtifche und 1991 ländliche Kirchſpiele. Da 
jedoch mehrere ber legteren zu Stabt:, Rleden:, Schloß: oder Gnutskirchen gehören, fo ift bie 
Zahl der Kirchbörfer Meiner als die der Kirchipiele. — Die Zahl ver Dörfer, auf weldhe jedoch 
(S. 395) in manchen Gegenden faum der Name anzuwenden ift, beträgt ungefähr 7600 in dem 
Fern Hauptlande; es fommen davon auf die Infelftifter ungefähr 2300 (10 auf 1 OM.), auf 
ütland ungefähr 2625 (5 auf 1 DOM.), auf Schleswig ungefähr 1125 (7 auf 1 OM.), auf 
Holftein ungefähr 1400 (über 9 auf1 QM.) und auf Lauenburg ungefähr 150 (8 auf] OM.). 
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1. Das eigentlihe Dänemarf. 


(Die Einwohnerzahl der Städte und andere ftatiftifche Angaben finden ſich in der Tabelle auf 
Seite 390 und 391.) 


Die natürlichfte Gintheilung ift die in Ins 
Pi Feſtland ober die Halbinfel Jüt— 
and. 

A. Die Infeln bilden zwei Gruppen, die 
ſeeländiſche und bie füßnenfde und die 
ifolirt liegende Infel Bornholm. 

I. Die feeländifche Infelgruppe im Often 
des großen Belt (Nemter 1—6), befteht aus 5 
größeren und vielen Fleinen Infeln, nämlich: 
1) Seeland (Själland), die größte und wich: 
tiafte von allen, 54. 57. 35—56. 07. 40. n. 
Br. und 28. 32. — 30. 17. 40. ö. L., 17', 
M. lang von N. nah ©. und 14 M. breit 
von ®. nah O., 128 OM. arof, nebit den 
fleinen umliegenden Infeln, nämlih Amager 
und Saltholm im Orefund, Ourö im Iffefjorb, 
Heflelö im KRattegat, Seierö und Nerelö in der 
Seierö:Bugt, Neersö, Sprogö, Nggersö und 
Dmö im großen Belt, Masnedö, Tärö und 
Langö an der Süpdfüfte, deren Rlächeninhalt 
etwa 3 QM. beträgt, mit einer Stabtbevölfe- 
rung von 201303 (in Kopenhagen und 17 Städten) 
und einer Lanbbevölferung von 359207, im San: 
zen 560510 Perſonen, alio 4385 auf 1 DOM, 
2) Möen, 54. 57. 35-55. 03. 28 Br. u. 29. 
46. 20—30. 13. 20 8. nebit den feinen Infeln 
Nyord, Bond und Farö (Y, AM.) 4, DOM. 
mit 12369 Gw. 3) Ralfter, 54. 34. 26—54. 
58, 40 Br. und 29. 22. 24—29. 52. 16 &,, nebit 
Haflelö und den gang Fleinen Holmen Rlatö, 
Kalvö, Keilsö, Lilleo und Barholmene, 8'/, 
DOM. mit 25826 Gw. 4) Lolland oder Laa— 
land, 54. 38. 50—54. 58. 25. Br. und 28, 
37. 40—29. 32. 34. &., nebit den etwa °, D. 
enthaltenden Heinen Infeln Fämö, Feio, Aſtö, 
Sfalö, Beirö und Raagö in dem „das Fahr: 
waſſer zwifchen den fleinen Landen‘ aenannten 
Binnenmeere, Langö, Veilö und Steensö_ in 
dem Rafifov:Rjord 21%, DOM. mit 60971 Em. 
5) Samsö nebſt Kyholhm in dem ſüdweſtli— 
hen Theile des Kattegat, welches in admini— 
ftrativer Hinfiht zum Amte Holbäf gehört, 55. 
46. 00-56. 00. 04. Br. und 28. 11. 00—28, 
20. 40. &., 2,05 DOM. mit 5875 Ew. 


Kopenhagen (Kiöbenhaun), Hauptftabt 
und bei weitem wichtigfte Stabt des Meiches, 
Reſidenz des Königs, Sig der höchften Behör: 
den, beveutendfte Feſtung und eriter a ti 
des Staates, Hafen der Kriegsflotte, Mittel: 
punft des Handels und der Indbuftrie und Haupt: 
fis der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt (f. o.), 
bedeckt ein Areal von etwa 4000 Tonnen Land; 
Umfang innerhalb ver Mälfe 26000‘, außerhalb 
derſelben, doch chne Vorſtädte, 34000°; Liegt 
theils, nämlich das eigentliche Kopenhagen, be: 
ftehend aus Alt: und Neuftadt, auf der Oft: 
füfte von Seeland, theils, nämlich Chriſtians— 
havn, auf der Norbfüfte der Heinen Infel Ama: 
ger, awifchen benen eine tiefe Meerenge den 
vortrefflichen innern Hafen, den beiten in Dä- 
nemarf, bildet. Gin dritter, fehr bedeutender 
Haupttheil von Kopenhagen bildet fih aus den 
ftets fich erweiternden Vorftädten Ofter:, Nörre— 
und Veſterbro, von denen die beiden letztge— 
nannten in fo enge Verbindung mit dem einer 
Kaufftadt ähnlichen Kirchdorfe Frederiksberg ge- 
treten find, daß biefes als eine vierte Vorſtadt 
betrachtet werden fann. ine fünfte, kleinere 
Vorſtadt, Amagerbro, lieat auf Amager. Im 
Norden der Neuftadt, nur durch eine Gsplanade, 
Grönningen, davon getrennt, liegt am Gingange 
des Hafens die Gitabelle Frederikshavn, ein re: 

elmäßiges Polygon mit 5 Baftionen, 1 Enve: 
oppe und einigen Runetten, deren 2 alte Thore 
noch ftehen, während die 4 in die genannten 
Vorſtaͤdte führenden Thore der Stadt abgebro- 
hen und erweitert worden find, um die Gom: 
munication zu erleichtern und ben a u 
verfhönern. An der Ditfeite der im ©. bele: 
genen Altitabt, die eigentlich jünger ift als die 
Meuftadt, indem fie 1728 gänzlich abbrannte, 
aber darauf unrenelmäßig mit frummen und 
engen Straßen wieder aufgebaut ift, nehmen 
Siettsholm und Gammelhoim ein bedeutendes 
Areal ein. Auf jenem liegen mehrere der wich: 
tigften Gebäude des Staates und der Stadt: 
die Börfe, die Banf, Thorwalbfen’s Mufeum 
und vor allen das königl. Reſidenzſchloß Chris 
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ftiansborg, nach dem Brande 1794 neu erbaut, 
6 Gtagen hoch, mit vielen Gemächern, ver fö- 
nigl. Gemälbegallerie und Räumen für den 
Reichstag; damit zufammenhangend: die Schloß: 
firche, die Miniitergebäude, das geheime Archiv, 
der Provianthof des See:-Gtats, das Zeuahaus 
und die große königl. Bibliothek; auf dem Gam— 
melbolm ebenfalls mehrere Gebäude des See: 
Etats. Uebrigens find in der Altitabt die 5 
beveutendften der 9 Territorialfirchen, das Rath: 
haus und die Gebäude der Univerfität. In der 
Neuftadt, mit breiten, geraden Strafen, neh— 
men das Schloß Rofenborg (folbare Samm- 
lungen: Regalien, Münzen: und Medaillenca- 
binet) mit Schloßgarten und Ererrierplag, ver: 
ſchiedene Palaͤſte und Hospitäler, fo wie die 
Matrofenwohnungen „Nyboder“ ebenfalls ein 
bedeutendes Areal ein. Im diefem Stabttheile, 
der durch die ſchöne und breite, 4400° lange 
Gothers Gade (Gothenftraße) von der Altitadt 
etrennt wird, ift nur eine Territorialfirche. 
m Norden des auf Amager liegenden dritten 
Heineren Stadttheiles Chriſtianshavn liegen 
mehrere mittelt Brücken verbundene Infeln 
me), welche die Werfte für die Marine ent: 
alten, und von denen die nörblichite, Nyholm, 
im D, durch eine kurze Brücke mit der nörb- 
lihiten Baftion der Wälle und im MW. durch 
eine 1400° lange Brüde mit dem Zollhaufe 
(Toldboden) und dem durch einen fließenden Baum 
gefperrten Haupteingange in den Hafen verbun: 
den ift. Die Verbinvung zwifchen den beiden 
durch den Hafen gefonderten Stabttheilen ges 
fhieht befonders durch 2 hölzerne Zugbrüden, 
Knippelsbro und Langebro 300 und 440° lang, 
von denen jene, die durch eine neue eiferne ers 
fegt werben foll, die wichtigfte und am meiſten 
benugte if. Der Hafen von Kopenh. ift in 
eder Hinficht ausgezeichnet und hat auch die 
nlage und das Gmporfommen der Stadt be: 
wirft. Der äußere Hafen, 4-5 Faden tief, 
3200° lang und 1000 breit, wird gebildet durch 
2 parallel von Seeland und Amager fih gegen 
N. eritredende Untiefen, Stubben und Revs— 
helm. Auf der Nordfpige der letzteren, der Gi: 
tabelle Frederifshaun gegenüber, ift das See 
fort Trefronor (drei Kronen) mit einem Hafen: 
feuer und weiter füplib auf einer ebenfalls 
durh Kunft gebildeten Infel die Quarantaine— 
anitalt Lynetten, fo wie ein langer Damm in 
ſüdweſtl. Richtung bis Prövefteen, der jetzt be: 
feitigt wird, angelegt. Der innere Hafen zwi: 
fchen dem Baum beim Zollhaufe und der Knip⸗— 
pelsbrüde, 5600‘ lang, 200° breit, 18—22’ tief, 
wird durch eine fchwimmende 3200 lange Brücke, 
Hönfebro, der Laͤnge nah von dem ım Oſten 
an der Amager: Seite befindliden, 3000° Ian: 
en und 400° breiten Kriegshafen abgefchieden. 
wifchen der Knippels- und der langen Brüde 
it der zweite Theil des innern Hafens, 2000’ 
lang, 100° breit, 12—15’ tief, und im ©. ber 
langen Br. noch ein 800° langer, 12—13‘ tie: 
fer Ginlauf bis an die Gjtacade, welche den 
innern Hafen vollitändig von dem Kallebros 
firand, einen 11° tiefen Winterhafen, ſcheidet. 
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Außerdem wird die Stabt noch von mehreren 
ſchiffbaren Kanälen durhfchnitten, als: a) Als 
tenitrands:(Gammelftrands) und Frederiksholms⸗ 
Kanal, welche ven Schloßholm umgeben, 4100’ 
lang, 50—100° breit, 6—12° tief, mit 5 Zug⸗ 
brüden, von denen 3 fleinerne; b) Nyhavns⸗ 
Kanal, 1360‘ lang, 100° breit, 10—12° tief; 
ce) Chriſtianshavns⸗Kanal, 4440° lang, 70—150° 
breit, 6—12' tief, mit 2 Brüden, u. a. m. 
Innerhalb. ver mit 25 Baftionen und anderen 
Merken verftärften, außer Freverifshaun (mit 
181 Kanonen) mit 308 Piecen armirten Wälle 
find 16 öffentliche Pläge (Torv), von denen die 
bemerfenswertheiten find: 1) Königs-Neumarkt 
(Kongens Nytorv) (334800 Ruf, geziert mit 
der von Parkanlagen umgebenen foloffalen bleier: 
nen Reiterftatue Chriftians V.), in welchen 12 
Straßen münden. 2) Alt: und Neumarft (Bam: 
mel- und Nntorv), jeit der großen Feuersbrunſt 
1795 zu einem einzigen Plage verbunden, ber 
Sauptbandelöplag für die mit Korn und Bett: 
waaren zu Lande in die Stabt fommenben 
Landleute, in welchen 8 Straßen münden. 3) 
der Schloßplag vor dem Fönigl. Refivenzichloffe 
Ghriftiansborg. 4) der achtedige von 4 ſym—⸗ 
metrifch gebauten dem Staate gehörigen Palä- 
ſten (2 zu Wohnungen für Fonigl. Perfonen 
beftimmt und 2 dem höchſten Gerichte und dem 
Minifterium des Aeußern eingeräumt) einges 
fhlofjene Frederiksplads, geyler mit der in der 
Mitte defielben ftehenden bronzenen Reiterftatue 
Friedrichs V. Die Zahl der Straßen beträgt 
etwa 300; bie meiften verfelben find breit, aut 
epflaftert und mit Trottoird verfehen. Die 
Eladt ift getheilt in 14 Duartiere, von benen 
11 die eigentlihe Stadt, 1 Chriftianshaun und 
2 die Borftädte umfaflen._ Außer den ſchon er: 
wähnten find folgende öffentliche Gebäude an— 
zumerfen: das Rathhaus, erbaut 1805—1815 
in Berbindung mit den Gefängnifien der Stadt, 
die Univerfität, erbaut 1831—1836, die Biblio: 
thef (1856—60), das Schloß Charlottenburg 
ed jest eingerichtet zur Kunftacademie, da: 
ei der botanijhe Garten, der Prinzenpalaft 
mit Kunftfammlungen und dem ethnographis 
ihen Mufeum, das Schaufpielhaus, die poly: 
technifche Lehranftalt, das chemiſche Laborato- 
rium, das Waijenhaus, das Pofthaus, das Ob: 
fervatorium , welches jest auf der Baſtion bei 
dem Schloffe Rofenborg aufgeführt wird, Ka— 
fernen und Gebäude für die Armee und bie 
&lotte u. a. m.; außerhalb der Wälle befon- 
vers bie großartigen Kranfenhäufer und bie 
Inftitute für Taubitumme, Blinde und Wahn— 
Fnnige, der Bahnhof, Tivoli, die Veterinär: u. 
andwirthſch. Hochichule, die, Wafferleitung, das 
Saswerf u. a. m. Unter ven 9 Territorialfir- 
er bemerfen wir: 1) Vor Fruefirfe, die Haupt: 
ficche des Landes, zuerft aufgeführt im 12. Jahrh., 
nach dem Bombarbement 1907, da fie ihren 
440° hoben Thurm verlor und ganz in Trüm: 
mern fanf, zum fiebenten Male wieder aufge: 
baut und zwar jegt in griechifch:römifchem Style, 
eingeweiht 1829, geſchmückt mit mehreren Mei- 
fterwerfen Thorwaldjen’s, 2) die Heiliggeiltes- 


Das Königreih Dänemark. 


firfe mit 160° hoben Thurm, 3) die Trinita- 
tisfirfe mit dem weltberühmten 115° hoben, 
48° 4 im Durchmefler baltenden, von Chri— 
ftian IV. erbauten, bisher als Obfervatorium 
benusten runden Thurme, beftehbend aus einer 
äußern und einer innern Rundmauer, zwifchen 
welchen das Gewölbe mit einer Steigung von 
5° 47° gegen den Horizont ſich hinaufwindet, fo 
daß nicht nur Peter der Große hbinaufreiten, 
fondern jeine Gemahlin auch in einer vierſpän— 
nigen Kutiche binauffahren konnte, 4) die deut: 
fche Petrikirche mit 248° hohem Thurm, 5) Un- 
jers Grlöjers Kirche (Bor Frelſers Kirke) in 
Chriſtianshavn, auf deren 288° hohen Thurm 
auswendig eine gewundene Treppe bis an bie 
Spige binaufführt. Außer den Territorialfir: 
hen giebt es noch 6 andere lutherifhe, darun— 
ter die Schloßfirche von Chriftianshorg, 4 für 
andere chriftliche SHlaubensgenofien und 1 Sy: 
nagoge. (Es befinden fich in Kopenh. 594 Re: 
formirte, 749 Katholifen, 189 Baptiften, 390 
Mormonen, 2858 Israeliten u. a. m.) Die 
Wichtigkeit Kopenhagens in inbuftrieller, com: 
mercieller und literarifcher Hinficht ſ. o. an den 
betreffenden Orten im allgemeinen Theile. 

1. Amt Kopenhagen an Seelands Oft: 
küſte. 6 Herreder: Soffelund —— die In⸗ 
ſeln Amager und Saltholm gehören), Smö— 
rum, Sömme, Thune, Ramsoͤ und Voldborg. 
2) Städte: 1. Roeskilde, am Roeskilde Fijord 
mit zahlreichen Quellen (Kilder) und der ältes 
fien, ſchönſten und berühmteften Domfirhe Dä- 
nemarfs, erbaut von Knud dem Heiligen (1047 
bis 84), welche nebft prachtvollen Monumenten 
den Staub von 30 dänifchen Königen und Kö: 
niginnen aufbewahrt, und 2. Kjöge an ber 
Kiöger Bugt. Andere Ortfchaften: die Infel 
Amager, ein niedriges frucdhtbares Land, dem 
— Trinfwaſſer fehlt, 1,07 OM., mit 9191 

„bie größtentheils abftammen von 24 hol: 
ländifchen Kamilien, welche Ghriftian der Ty— 
rann 1516 ins Sand zog, und welche immer 
noch ihre alte Tracht und manches von ihren 
Sitten beibehalten haben, fleißig und arbeit: 
fam find, und die Hauptftabt vorzugsweiſe mit 
Sartengewächfen verfeben. Darauf Dragör, 
ein ftabtähnliches Dorf mit 47 Schiffen von 
1482 Laften in dem Kirchſpiele Store-Magleby 
und Kaſtrup, ein Ladeplap mit Boothafen, 
29 Schiffen von 395 Laften. — Ferner: Fre: 
dberiföberg, ein Habtähnliches Kirchdorf mit 
Schloß, jetzt verwachſen mit den Vorſtädten 
von Kopenhagen (f. o). Charlottenlunpd, 
Luftihloß, das im Sommer viel von den Kos 
penhagenern befucht wird. Bernitorfs Pa: 
lais, Sommerwohnung des Prinzen Ghriftian. 
Kongens Lyngby, ein großes ftabtähnliches 
Kirchdorf mit über 1000 Ew. In demfelben 
Kipl. das Schloß Sorgenfri, der Kiez Taar: 
bäf mit vielen Scmmerwohnungen, und der 
Thiergarten (Dyrhave), Luftort der Ropen- 
hagener, ein großer Park, der im Sommer viel 
bejucht wird, und in welchem viele fhöne An: 
lagen, Schlöffer, Sommerwohnungen und Fa— 
brifen find. — Bepbäf, ein großer Kiez (10 
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Schiffe von 20 Laſten) mit vielen Sommer: 
wohnungen, merfwürbig durd die Einſchiffung 
der Schweben unter Garl XII., 1700, und bie 
Landung der Gngländer 1807. Lebreborg, 
Hauptfiß der Grafſchaft al. N. mit Schloß, in 
defien Nähe Leire, der Wohnfig der älteften 
dänischen Könige gelegen baben ſoll. 

2. Amt Frederiksborg im NO. 6 Her 
reder: Lynge-Kronborg, Lounge: Frederifsborg, 
Holbo, Strö, Olfiyffe und Horns, 3 Städte: 
 Sellinger an der fihmaliten Sielle des 

refundes, vor kurzem noch außerordentlich eb: 
haft, feit vem Aufhören des Zolles aber weni: 
ger. Die Ausfiht von der Stabt oder noch 
beffer von dem in der Nähe liegenden feiten 
Schloſſe Kronborg auf das im Sommer ftets 
mit Fahrzeugen bedeckte Sund dürfte faum ir— 
gendwo auf Erben ein Gegenftüd finden fün- 
nen. 2. Hilleröd, faft ganz von Mälbern 
umgeben, dicht bei dem königl. Schloffe Frede— 
rifsborg, deſſen Namen die Stadt ebenfalls 
führt. Diefes Schloß, der Pieblingsaufenthalt 
Ghriftians IV. und des jegigen Konigs, zeich- 
net na durch feine herrliche Lage und feinen 
edlen Bauftil aus; aber es brannte mit feinen 
reihen Sammlungen am 17. Der. 1859 ab, 
und wird jeßt wieder aufgebaut. 3. Frede— 
rifsfund am Roesfilder Bord, über welchen 
eine Fähre führt. Andere Orte: Fredens— 
borg, Schloß und Flecken am See Gsrom, 758 
Ew. Hirfhholm, Fl. 1577 Ew. Ufferöd, 
Tuchfabrik für das Militär, befhäftigt 200 Per: 
fonen. Humlebäf, Kiez, wojelbit Karl XII. 
fein Heer ausfchiffte, i. I. 1700. Hornbäl, 
Lootjenftaation und bebeutendfter Kiez an See: 
lands Norbfüfte mit gutem Landun ar 
Ueberfahrt nad) Anholt. Hellebäf, Gewehr: 
fabr. Gsrom, Sammlung von öffentlichen 
und Privatgebäuden am See und Kanal al. 

Dronningmölle, Ausihiffungsert für 
den Gerom: anal. Gilleleie und Tidévilde, 
große Kieze. Frederiksvärk (vgl. ©. 381 u. 
396), Fl. 764 Ew., 43 Schiffe von 88 Laften. 
Slangerup, Kdf, mit 700 6w. Jägerpriis, 
Schloß und Gut, auf der Halbinfel zwiichen 
dem Iſſe- und Roesfilder Fjord, Privateigen- 
thum des Könige. 

3. Amt Holbäf im NW. 7 Herreber: 
Meerlöfe, Tudfe, Löve, Arts, Skippinge (dazu 
die Infel Seierö), Ods und Samsö. 3 Heine 
Seeſtädte: Holbäf, Kallundborg (derem fer 
ftes Schloß, in welchem Chriſtian der Tyrann 
1549—59 gefangen faß, fpurlos verfhwunden 
ift) und Nyfjöbing (auf Seeland). — Rör— 
vig, Kdf. Zoll: u. Lootjenftation an der Münd. 
des Ifeijord, 14 Schiffe von 236 Laſten; Fähren 
nah allen Ortjchaften am Iffefjord; Lerchen— 
borg, Grafih., Lövenborg, Zeuthen (Haupt: 
gut:Töllöfegaard) u. Adlersborg, Baronieen 
mit Schlöffern. — Auf der äußerft fruchtbaren In: 
ſel Samsö (f. o.), welche eine Graffchaft bil: 
det, und deren Bewohner außer beveutendem 
Aderbau auch mit 22 Schiffen von 180 Laften 
Handel und Schiffahrt treiben, da mehrere gute 
Häfen (Langöre und Brundbyballe) vorhanden 
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find, liegt das ftabtähnlihe Dorf Norbbn. 
Brattingsborg umd Bisgaard find die Haupt— 
üter daſelbſt. In Firchlicher Hinfiht gehört 
amsö zu dem Stifte Aarhuus. 

4. Amt Sorö im SW. 5 Herreber: 
Ningſted, Alfted, Veiter-Rlaffebjerg, Ofter:Klaf: 
febjerg und Slagelje. 5 Städte: Ringited, 
Soro ımd Slaaelfe find Landſtädte, belegen 
in fruchtbaren Gegenden an der Gifenbahn. 
Korsör ift der gewöhnliche Ueberfahrtsort 
nah Nyborg auf Fühnen; Stielfför, M. 
vom gr. Belt mit dem Hafen Vaſebroen. — 
Ncademie Sorö (mit den Gütern der Baronin 
Holberg), Schule Herlufsholm (S. 402), 
Fräuleinſtift Giffelfeld (S. 410), Grafihaften: 
Bregentved und Holfteinborg. 

5. Amt Präftö. 7 Herreder: Bjeverſkov, 
Stevns, Rare, Tybjerg, Hammer, Baarfe und 
Möenbo oder die InfelMöen. 5 Städte: Präftö 
auf einer jest landfeſten Inſel am Präſtö⸗Fford; 
Storeheddinge I, M. vom Steuns: Klint 
und fat 1M. von jedem der beiden Häfen bei 
Bögeffoven und bei Plus; Neftved an der 
Suus:-Ma (5.381), Y%, M. von der Mündung 
derjelben bei ver Baronie Gaunö (Schloß mit 
Gemälvenallerie und Bibliothef) und 1Y, M. 
von dem Ladeplatze Rarrebäfsminde. Por 
dingborg, die fürlichite Stadt Seelands an 
einem Bufen der Bucht al. N., oder „zwiſchen 
den Fleinen Landen”. Steae, einzige Stadt 
auf der fruchtbaren Infel Möen, deren Dit: 
feite aus hohen Kreidebergen beiteht (Aborre— 
Biera 450%). — Stift Valö und Fräuleinflo: 
fir Bemmetofte mit Schlöffen (S. 410). 
Baronie Stampenborg. Güter: Gjors: 
lev, Nasbyholm, Rofenfelp, Iſelin— 
aen u. a. in Seeland, Marienborg auf 
Möen. — Das Krf. Fare liegt auf einem 244° 
hohen Kalfberge in einer fruchtbaren Gegend 
Seelands. 

6. Amt Maribo, umfaflend vie beiden 
niedrigen, ebenen, ungemein fruchtbaren und 
reihlih mit Wald verfebenen Inſeln Lolland 
und Falſter. — a. Lolland. 4 Herreder: Kol: 
lands Nörre, Pollands Sönder, Muffe und Fu— 
aelfe. 5 Städte: Rafffov, Maribo, Rödby, 
Nyſted und Sarfjöbing. Graffhaften: 
Knuthenborg, woru Bandholm (Zoll: 
ftätte und Ladeplatz, Minterhafen Ater Kl., 10°, 
51 Schiffe von 1055 Laſten) gehört, Ghri- 
fiansfäde, Hardenberg, Aalhohm. Ba- 
ronieen: Guldborgland (Durebygaard 
Haupfgut), Juellinge und Lunaholm, 
Stammhaus Engestofte. Güter Söhollt u. 
Rrederifsdal, bei welchem letzteren ber ſchwed. 
König Carl X. Guftaf von Schweven 1658 bei 
feinem gefährlichen Marfche über das Gis von 
Langeland nach Lolland ans Land ftieg. Taars, 
Kiez und Fähre nah Spodsbjerg auf Lange— 
land. — b. Ralfter: 2 Herreder: Falſter Nörre 
und Ralfter Söndre. 2 Städte: Nykjöbing 
(auf Kalfter) und Stubbefjöbina. Güter: 
Eorfelige und Garlafelvd (Glaflens Fidei— 
commiß, S. 410), Oururgaard, Valdnäf: 
fegaard u. a. Das öftliche bewaldete Borge: 
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birge heißt Heſthoved, bei welchem tiefes Maf- 

fer; auf dem ſüdlichen Gjedſer, umgeben von 

— Riffen und Untieſen, iſt ein Leucht⸗ 
urm. 

II. Die Fühnen'ſche Inſelgruppe im 
Weſten des gr. Belt, beſteht außer vielen klei— 
neren Infeln, nämlih Abelö im Rattegatt, 
Rome, Thorö, Siö und Strand im gro— 
fen Belt, Birfholm, Hjortö, Sfaarö, Svelmö, 
Dreiö, Avermafö, nö, Björnö, Illumö, Thorö, 
Baagö, Brandes, Fans im Fl. Belt und mehr 
reren noch fleineren, welche zufammen etwas 
über 14, DOM. enthalten, aus 3 größeren 
Inſeln, nämlib: a. Rühnen (Fyen), 55. 01. 
30—55. 37. 10. Br. und 27. 23. 20—28. 30. 
49. L., nächſt Seeland der größten und mich 
tigften der dänifchen Infeln, 10%, M. lang von 
D. nah W., I M. breit, 551, DOM. mit 
182816 Ew. (3304 auf 1 OM.); b. Taafinge 
oder Thorsenge, naturfhön und fruchtbar, 19. 
OM., 4411 Gw., und ce. Sangeland, 54. 44. 
25—55. 09. 38, Br. und 28. 12. 23—29. 36. 
8.2, TM. lang von N. nah ©., aber nur 
1/, bis etwas über 1 M. breit, fonderbar ae 
ftaltet, fruchtbar, bewaldet, naturichön, 5 OM., 
15599 Ew. Der Lage nad follte auch die Ins 
fel Arroe hierher nerechnet werben; doch gehört 
diefelbe in abminiftrativer und kirchlicher Hin- 
ficht au Schleswig. 

7. Amt Odenfe, der nordweſtl. Theil 
von Fühnen. 8 Herreber: Odenſe, Bjerge, 
Aafum, Lunde (gemwöhnlih Sletten, d. t. die 
Ebene genannt), Sfam (gemöhnlih Nörre 
Stetten, d. i. die nörblihe Ebene genannt), 
Skovby, Vends und Baag. 5 Städte: Odenfe, 
die ältefte und anfehnlichfte der dänifchen Pro: 
vinzitäbte, 4, M. vom Odenſe Fjord an der 
Odenſe Aa und Ranale (S. 381 u. 382), mit 
theilweife frummen Straßen und einem Ges 
mifch alter und neuer Gebäude, Schloß u. a: 
Auf dem NRathhaufe wurden ehemals die Her: 
rentage gehalten. Kjerteminde auf der Süb- 
fpige der Halbinfel Hindsholm, Fiſchfang. Bo- 
aenfe am Kattegatt. Middelfart, fchon 
belegen am ff. Belt, Ueberfahrt nah Snoghöi 
aber aub nad Fredericia. Aſſens, am kl. 
Belt. — Grafihaften: Wedellsborg (woru 
auch die Inſeln Fänö, Brandsõ umd Baaaö ae: 
hören), Gyldenſteen und Röpſtorff (deren Haupt: 
aut Ginfivelsbora ift und wozu auch die Infel 
Nebelö gehört), Baronie Schelenborg. Stamm: 
bäufer: Hverringe auf Hindeholm, Hofmann 
aave, Dallund und Hindegaul. Kirchdörfer: 
Viſſenbjerg und Kirfeföby, lepteres am Orne 
bjera, Schlacht 1535, 

8. Amt Svendborg, der Fleinere füd- 
öftl. Theil von Fühnen nebit Taafinge, Lange: 
land und vielen Heinen Inſeln. 6 Herreber: 
Pinding, Gubme, Sunds (wozu Taafinge u. 
a. Infeln gehören), Salling, Langelands Nörre 
Herred und Langelands Söndre Herred. 3 
Städte auf Fühnen und 1 auf Langelanb: 
Syendbora, ſchön belegen am Svendborg 
Sund, Nyborg, Feitung am ar. Belt, Ueber: 
fahrtsort nad) Korsör (2mal täglich ein Dampf- 
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ihiff), wichtige Station für Kriegsfchiffe mit 
mehreren vortrefflihen Häfen und Anterplägen. 
Baaborg, am fl. Belt. Rudfjöbing, ein- 
jige Stadt auf Yangeland. Grafihaften: Bra= 
besminde mit vem Hauptgute Hvedholm, 
Mucdadeli mit dem Hauptgute Brobygaard 
und Zangeland, zu welder der größte Theil 
der Inſel gl. N. gehört, mit dem Hauptgute 
und Scloffe Tranefjär. Baronien: Brabe: 
trolleborg, Holſtenshuus, Lehn (Haupt: 
gut Hvitkilde), und Holdenhavn. Stamm: 
zum: Molttenberg (Hauptgut Glorup), 
aunboldt, Thorsenge (welches die Infel 
Zaafinge befigt mit dem Schleife Valdemar), 
Biellebro, Sanpdbolt, — Bro— 
hohm und Egeſkovgaard, mehrere bedeuten: 
de Güter; die Kiege und Ladeſtellen Faloled, 
Böiden und Dyrborg, von denen der erite einen 
guten Hafen hat. Auf Taafinge das große 
Schifferdorf Troenfe mit etwa 700 Gw., 
Schiffswerfte im Kirchfpiele Bregninge, dei 
fen Kirche eine hohe Lage hat, fo daß man von 
dem oben offenen Altan des zum Obfervato: 
rium eingerichteten Thurmes die jchönfte und 
weitefte Ausfiht in ganz Dänemark hat und 
mehr denn 100 OM. Meer und Land über: 
ſchaut. Auf angeland: bei dem Schlofie Tra: 
nefjär das ftantähnliche Dorf gl. N., fo wie 
die Kieze und adeftellen: Spodsbjerg (Ueber: 
fahrt nah Taars auf Lolland), Lohals nnd 
Ho» (beide auf dem bewaldeten und gut ans 
ebauten Nordende Hovland. Ueberfahrt nad 
ühnen und Seeland) und Riftinge (Ueber: 
hr nach Arröe, Svendborg und den dazwi⸗ 
hen liegenden kleinen Infeln. 
ILII. Die ifolirt liegende Infel Bornholm 
in der Oſtſee nebft den Fleinen Grtholmen, 
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49.40. 2. Entfernung zwifchen Hammeren, dem 
wordweſtl. Punkte auf der Injel und Steuns- 
Hint auf Seeland, 19%, M. Größte Länge von 
Sandhammeren bis Duodde 51/,, größte Breite 
von Rönne bis Svanife 3%, M 

9 Amt Bornholm. 4 Herrever: Veſter-, 
Mörre-, Oſter-, Sonder: Herred. Bon den 7 
Städten Rönne, Hasle, Nerö, Svaniıfe 
Yafirfeby, Allinge und Sandvig i 
Rönne die wichtige; ke hat Schiffswerfte und 
einen durch Kunit vertieften Hafen; Yakirfeby, 
IM. von der Südküſte, iſt eigentlich nur ein 
anfehnliches Kirchdorf; Allinge und Sandvig 
haben zwar Stadtrechte, aber feinen Bürger: 
meifter und werben daher faum als Städte bes 
trachtet. Auf einem teilen Belfen an ver nord⸗ 
weitl. Küfte liegen die Ruinen des Schloffes 
Hammershuus, erbaut 1158, zulegt als Staats: 
gefängniß benußt, verfallen ſeit 1743. Bon 
der Nordoſtküſte der Infel 21, M. entfernt liegt 
die aus 5 Heinen Felſeneilanden beſtehende 
Gruppe, weldhe man früher die Erbfeninjeln 
(Ertholmene) nannte, die aber jegt nach der 
auf der größten der Infeln angelegten chema- 
ligen Seefeftung nebü Staatsgefängnig (feit 
1855 nicht mehr) Ehriftianso heißen. Zwi— 
ſchen Ehriftiansholm (auf welchem die Feftung 
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mit Wohnungen für die Beamten, Kirche ꝛc. 
100 Ew.) und Frederifsholm ift ein vor 
treffliher Hafen von 12— 40° Tiefe, der den 
Schiffen in diefen gefährlichen Gewäflern einen 
fihern Zuflucdhtsort gewähren fann, was bei 
Bornholm nicht der Ball ift. Zur Warnung 
ift hier auch ein Leuchtthurm mit Blickeuer 
eingerichtet. 

B. Die Halbinjel Jatland (Iylland ges 
fchrieben, oft wohl Nörre:Iylland zum Un: 
terjchiede von Sönder-Iylland (Schleswig) 
genannt), ift Dänemarks Hauptland hinſichtlich 
der Größe, der Staatsfräfte und der natürli- 
a Beichaffenheit, und wenn es aud in ber 

ntwicelung noch weit hinter den Herzogthü— 
mern und den Infeln zurückſteht, indem es dort 
noch viele uncultivirte Strecken giebt, jo find 
dennoch die numerijchen und materiellen Bei— 
träge dieſes Theiles der Monarchie, der beinahe 
doppelt fo groß ift als die Inſeln, ſchon jet 
eine Hauptbedingung zu dem Beſtehen bes 
Staates, und dieſe werden von Jahr zu Jahr 
bedeutender, da der Boden Jütlands eine fort: 
fchreitende Gultur geftattet und das Land aud 
wirflic bedeutend größere WBortichritte in der 
Gultur macht, als die ſchon befier angebauten 
und bevölferten Herzogthuͤmer und Injelitifter. 
Dabei wirft noch der Umjtand vortheilhaft ein, 
daß hier nicht jo viele übergroge Güter find, 
ald in den übrigen Theilen der Monarchie. 
Lage: 55. 23—57. 44. 52. Br. u. 25. 44. 20 
bis 28, 35. 40.8, 

10. Amt Hjörring, das alte Vendſyſſel, 
der nörblichite Theil Jütlande. 6 Herreder und 
1 Birk (die Infel Läso): Horns (wozu die klei— 
nen Inſeln Hirtöholmene (176 6 und die 
noch kleineren Deget, Kölpen, Tyvholm im Kat: 
tegatt gehören), Bennebferg, Dronninglund (ehe: 
dem Jerslev), Börglum, Hvetbo, wozu die Injel 
Gjöl nebft einigen unbewohnten Holmen im 
Liimfjord (fat Y, DOM. mit 715 Ew.) gehört 
und Oſterhan, wozu die jegt durch Kunſt mit 
dem Feſtlande verbundene Infel Oland im 
Liimfjord gehört. 4 Städte: Skagen, die nord: 
lichfte Stadt Dänemarks in einer traurigen, 
von Flugſand bevedten ea hat feine Stra: 
fen, fondern die 300 Häufer liegen zeritreut 
hinter den mit Gräſern und Halmen befeftigten 
und gegen ven alles verödenden Weſtwind ſchü— 
genden Sanphügelnund bilden 3 Theile: Ofterby 
oder Ny:Sfagen, Beiterby füdlicher und Höien 
Y, M. von den beiden vorigen an der Weit: 
füfte. Die Bewohner haben außer Fiſcherei 
und Schiffahrt viele Ginfünfte bei den hier ſehr 
zahlreihen Schiffbrüchen. ——— treibt, 
obgleich Landſtadt mit bedeutendem Ackerbau, 
lebhaften Handel mittelſt des Ladeplatzes Loͤk— 
ken, des einzigen an der Weſtküſte (14 Schiffe 
mit 216 Saften) ; doch ift dort fein Hafen, fon 
dern die Fleinen Schiffe müflen bei Stürmen 
entweder wegjegeln oder aufs Land geſetzt wers 
den. Frederikshavn, Stadt feit 1818, hieß 
ehemals Flapftrand, welchen Namen die da— 
bei liegende Gitadelle, die den 1814—33 ans 
gelegten geräumigen Hafen ſchützt, noch jept 
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ährt. Säby, an der Mündung der Säby— 

a mit verfandetem Hafen. Kiege im Weiten: 
Blofhufene, Tranum, Sielte und Tho— 
rup, legtere am Bulbjerg, dem Blocksberge 
der Dänen; im Often: Aalbäk mit mehreren 
wohlgebauten Häufern, Aufternfifcherei; Güter: 
Mörre:Elfjär, das nörblicite von allen, 
Säbngaard (Stammhaus), Voergaard, in 
architeftonifcher und traditioneller Hinficht eines 
ber merfwürbigften, Dronninglund, Bör- 

umflofter und Vreivlev, ehemalige Klö- 

er, jept Güter. Aggersborg, Fähre über 
das Mggerfund im Lrimfjord. Die flache, ha— 
fenlofe, im Gangen unfruchtbare, mit Flugſand 
bedeckte und größtentheils von aller Vegetation 
entblößte Intel Lied (57. 15. 21. Br. u. 28. 
39. 58. 2), 2 OM. mit 2615 in 95 ifolirten 
Höfen wohnenden Gw., die fi von Handel und 
Fiſcherei nähren (26 Schiffe von 72 Laſten), 
als Lootſen dienen, auch von den häufigen Schiff: 
brüchen Nahrung erhalten. Zu Läso gehören 
3 Heine ebenfalls niedrige Holme oder ‚„Röns 
ner.‘ Das Meer ift bier äußert gefährlih und 
voller Untiefen, unter denen ‚„Trindelen”, 11, 
M. im NO, durch ein Leuchtfchiff fenntlich ge— 
macht wird. 

11. Amt Thifted im NM. 7 SHerreber: 
Vefter: Han mit der in den Liimfjord ſich er: 
ſtreckenden und fruchtbaren Halbinfel Hannäs, 
Hillerslev, Hundborg, Hafiing, Refs mit der 
Injel Jeginde, Mors Nörre und Mors Sön- 
der. Das erfte befteht größtentheils aus Flug— 
fand, die 4 folgenden bilden das ziemlich frucht- 
bare Thyland mit der fich in den Liimfjord ers 
ftredenden, nur durch eine fchmale von ber 
Sturmfluth gewöhnlich überſchwemmten Tange 
(Nebrung), mit dem Peitlande verbundenen, 
faum 1 QM, großen, außerordentlich fruchtba- 
ren Halbinfel Thyholm, bewohnt von 3056 
ſehr gewerbthätigen Menfhen, und die beiden 
legten die große und fruchtbare Inſel Mors 
im Liimfjord, 6%, DOM. mit 15,817 Gw,, 
worauf die Stadt Nyfjöbing (sur Unter: 
fheidung von den Städten gl. N. auf See: 
land und Falſter „auf More‘ genannt), liegt, 
und wozu auc die Feine äußerſt fruchtbare 
Infel Agerö gehört. Die Amtsftadt Thifted 
liegt Pe dem Keitlande am Liimfiord. — Klit— 
möller, wohlgebauter Kiez und Ladeplatz mit 
Rettungsitation, 2 M. von Thiſted. Sjör— 
ring, Kirchdorf am Dftende des Sjörring: 
Sees, merkwürdig wegen biftorifcher Grinnes 
rungen aus Älterer Zeit und wegen der ficht: 
baren Spuren von der Mirfung des Flugſan— 
des. Dort it nämlich ein Wall, der eine ches 
malige königliche Burg umgeben bat, vielleicht 
der ältefte und am wenigiten zerilörte in ganz 
Dänemarf, und in und an dem See findet man 
Ruinen von Kirchen, Schlöffern und Gütern, 
die der Wlugfand verödet hat: Gin gleiches 
Schickſal hat aud die Kirchipiele Lodbjerg und 
Agger (S. 379) getroffen. 

12. Amt Aalborg. 8 Herreder: Kjär, 
nördlih vom Liimfjord belegen (Oi OM.), 
nebft der Kleinen Inſel Egholm bei Aalborg; 
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die übrigen liegen im Süden des Bufens, näms 
ich: Fleſtum mit Aalborg Birf, Hornum, 
Hellum mit Lindenborg Birk, Hinſted, Slet 
mit Löyftör Birk, Aars und Otslum. 2 Städte: 
Aalborg am Südufer des Liimfjord, 3%, M. 
von der Mündung, alterthümlih und unregel: 
mäßig gebaut, Babrifen, Handel. Nibe, Fi— 
fcherei und Frachtfahrt auf dem Liimfjord. 
Nörre Sundby, Fl. an dem nur 1800 bis 
2000° breiten Liimfjerd, Malborg gegenüber, 
1376 Ew., darunter viele Kaufleute und Hands 
werfer. Gleich im Weiten fließt die aus reis 
chen Torfmooren fommende Lindholm-Aa, vie 
man zu fanalifiren denkt. Hals, Flecken, La— 
deplaß, Lootfenftation und Währftelle an ber 
Mündung des Yılmfjord, woſelbſt eine Schanze, 
1100 Ew. Lögſtör, wohlhabenver Kleden und 
Ladeplatz am Liimfjord, 1464 Ew., 40 Schiffe 
von 444 Laſten (8.379). Livö, Feine Inſel 
im Liimfjord, Ziegelei und Steinhauerei. Na: 
num, Schullehrerfeminar. Lindenborg, 
Srafihaft, wozu Gudumlund (S. 381) und 
Vildmofegaard gehören. Die Güter: 
Björnsholm, ehemals das Kloſter Bitfföl, 
eit. 1158, Sebbeflofter, chemals Klofter, 
örlund mit Schloß u. a. 

13. Amt Viborg in der Mitte, das ein 
zige, welches das Meer nicht berührt. 12 Her: 
reder: Nörlyng, Sonberlung, Kjends, Rinds, 
Middelſom, Lysgaard, Hids, Houlberg, Hind— 
borg, Nörre, Harre (mit der in geognoftifcher 
Hinficht merkwürdigen, übrigens aber weni 
fruchtbaren unebenen Infel Fuur im Liimfjorb 
und Rödding. Die 4 legten bilden die 9 AM. 
große, fih in den Liimfjord erſtreckende Halb: 
injel Salling oder Sallingland. 2 Städte: 
Viborg, die Ältefte Stadt Jütlands an einem 
Landſee, Induſtrie, Aderbau und Landhandel. 
Sfive unweit der Mündung der Skive-Aa in 
den Liimfjord. Stammbäufer: Fufingö (Haupt: 

ut des Grafen Scheel : Bleffen), Ziele, Bid: 

ee Gut: Spöttrupp in Sallingland mit 
alterthümlicher feiter Burg. Auf der Ahlheide 
liegt die Friedrichslirche zwijchen den Golonien 
Friedrichshöhe und Frieprichsheide, deren Be: 
wohner von deutſchen Anſiedlern abftammen, 
welche fich 1759 und 1760 hier niederließen 
und noch immer ihre Sprache beibehalten ha— 
ben; jeit 1856 muß aber doch abwechſelnd dä- 
nifch und deutich gepredigt werden. Sie haben 
das von Natur unfruchtbare Land gut ange 
baut, auch einen Fichtenwalb von 1230 Ton: 
nen Land angepflangt. 

14. Amt Randers in der Mitte der Dit: 
jeite Jütlande. 11 Herreder: Onfild, Gjerlev, 
Nörhald, Stövring, Galten, Nougsö, Sünder: 
bald, Nörre (mit der Infel Anbolt), Sünder, 
Mols und Ofter: Liisbjerg. 5 Städte: Ran: 
ders, alte, berühmte Stadt an der Guben: 
Aa (S. 381) mit mehreren induftriellen Anla- 

en. Hobro, an der Mündung der Onſild⸗ 
a in den Mariager-Rjord. Mariager, in 
fchöner Gegend am Mariager-Fjord. Grenaa, 
unweit der Mündung der Gren-Aa mit Heir 
nem Hafen. Gbeltoft am Gbeltoft:Pig mit 
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einem Eleinen durch Kunſt gebildeten Hafen. — 
Das Klofter Stövringgaard (S. 410). Had— 
fund und Udbyhöi, Fährftellen am Maria: 
ger: u. Randers-Fjord. Stammhäufer: Gam: 
mel:G@ftrup, Benzon und Rofenholm. 
Bei dem Gute Lövenholm giebt es noch 
Kronwild. Die Infel Anholt im Kattegatt, 
welche ehemals bewaldet war, was aus den 
noch vorhandenen Baumftümpfen erfehen wer: 
den fann, ift jeßt dermaßen von Flugſand be: 
beit, daß von der 3665 Tonnen Land großen 
Oberfläche faum 300 angebaut werben können 
und die Zahl der — nur 146 iſt, die 
ſich beſonders von der Fiſcherei nähren, auch 
Einkommen haben von den zahlreichen Schiff: 
brüchen auf den vielen Untiefen in ver Nähe. 
15. Amt Aarhuus an der Dftfeite. 6 
Herreder: Hasle, Veiter-kiisbjerg, Sabro, Bram: 
lev, Ring (mit ver Infel Tunö) und Hads (mit 
der Injel Alxö). Stadt: Aarhuus, jetzt die 
bedeutendſte Stadt Jütlands mit lebhaftem Hans 
del und mehreren Wabrifen. Baronie Bil: 
ne Stammhaus Rathlauspal. 
ie unfruchtbare, von Untiefen umgebene In: 
ki Zunö oder Thunö hat 221 Gw., welde 
ifcher und Lootſen find. Alrö in ſchöner Lage 
an der Mündung des Horfens Fjord 289 Ew., 
fteht mit dem bewaldeten Gyllinge Näs imM. 
mittelſt feichter Untiefen in Verbindung, fo daß 
man ftets hinüber reiten und fahren Es 
16. Amt Sfanderborg an der DOftfeite. 
6 Herreber: Hielmslev, Gjern, Tyrfting, Brads, 
Bor und Nim (mit der Infel Endelave). 2 
Städte: Sfanderborg in ausgezeichnet ſchö— 
ner Gegend am See gl. N. Horfens, alte 
Stadt, aber regelmäßig und fchön gebaut an 
der Mündung der Bygholm-Aa in den Hor- 
jens= Fjord mit Sifahrt Handel und Indu— 
firie. — Der Handelsplag Silfeborg, ſchön 
belegen am Ginlauf der Guden-Aa in ven Lang- 
Sö, im ©. begrenzt von der größten Wald: 
ſtrecke Jütlande, ift erft feit 1845 ftabtmäßig 
angelegt, unb wirb wohl bald Stadtrechte er: 
halten, da er ſchon 1775 Ew. zählt und be 
deutenden Handel treibt, der ſich nad) der Aus: 
befierung des Silfeborg:ftanales (S.381) noch 
zu heben — auch führt die neue Chauſſee 
zwifchen Aarhuus und Ringkjöbing hindurch; 
der dazu gehörige Landdiſtrikt enthält 2400 Ton⸗ 
nen Sand, Papierfabrifen. — Die Grafſchaft 
Frijſe —— (S. 406), die bedeutendſte Pri— 
vatbeſitzung Dänemarks hat hier ihr Hauptgut 
nebft mehreren andern, aber auch bedeutende 
Beligungen in den Aemtern Viborg, Aarhuus 
und Belle. — Stammhaus: Stenballagaard. 
— Rp, ein anfehnliches, im Mittelalter aber 
weit bebeutenderes Kirchdorf, woſelbſt Chris 
flian II. von dem jütifchen Adel zum Könige 
erwählt wurde, liegt am Fuße des 531° hoben, 
faft ganz bewaldeten Himmelbjerg, von welchem 
man eine berrliche Ausfiht hat. Die Infel 
Endelave ift im Ganzen fruchtbar und nie 
drig, umgeben von Untiefen: Y, OM., 650 
Aderbau und vemnähft Schiffahrt treibende Ew. 
17, Amt Beile, Jütlands füpöftlichiter 
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Theil. 8 Herreder: Nörvang, Törrild, Hat— 
ting, Bjerge (mit der Inſel Hjarnö), Jerlev, 
Holmans, Elbo und Bruſk. 3 Städte: Veile, 
an der Mündung der Beile-Aa in den Veile— 
Fjord in reigender Gegend, in einem Thale, 
umgeben von hohen mit Buchenwäldern bedeck⸗ 
ten Bergen. Fredericia, Feſtung auf einer 
Landfpige am fleinen Belt, gut gebaut mit 
mehreren inbuftriellen Anlagen; regelmäßige 
Ueberfahrt nach dem Kieze Striib auf Bühnen. 
Kolding, alte Stadt mit mehreren Fabriken; 
daneben die ſchönen und großen Ruinen des 
Schloſſes Kolvinghuus, welches 1808 abbrannte. 
— Guter: Rofenvold, Engelbolm u. a. 
— Jellinge, Kirchdorf mit Schullehrerfemi- 
narium; in der Kirche find Runeniteine, bie 
fh auf König Gorm den Alten beziehen. — 
Greismölle, bebeutende Tuchfabrif mit 150 
Arbeitern. — DieInſel Hijarn d an der Mün- 
dung des Horſens-Fjord, OM. mit 153 Ew., 
hat mehrere Alterthümer. 

18. Amt Ringfjöbing, das größte, am 
wenigften angebaute und am dünnſten bevöl- 
ferte von allen, nimmt beinahe die ganze Weſt— 
füfte von Jütland ein, 9 Herreder: Skodborg 
(mit der Fleinen hochliegenden Infel Venö im 
£iimfjord, 104 Ew.), Vandfuld, Hierm, Gin: 
ding, Ulvborg, Hammerum, Hind (mit der 

—— Injel Holmsland im Ringfjöbing- 
jord, 1920 Ew.), Bölling und Nörre-Horne. 
3 Städte: Ringfjöbing wohlgebaut an dem 
norböftl. Ufer des Ringkjöbing « Fjords. Die 
naͤchſten Umgebungen find fruchtbar, bald aber 
beginnt die düftere, unfruchtbare Heide. Als 
Hafen dient eine Kleine in die Klitter fich ein- 
ſchneidende Bucht bei Haurvig, 21, M. ent: 
ent. Lemvig am Liimfjord, umgeben von 
eilen Hügeln. Holftebro, Landitadt an der 
Stor:Aa; als Hafenort ift der 2M. entfernte, 
nahrhafte Ladeplatz Struer am Liimfjord zu 
betrachten. Baronie Nyifenfteen, Stamm: 
* Aaſumgaard. Güter: Nörre-Vos— 
org mit einem von Wällen und Gräben um— 
ebenen Schloffe; Lönborggaard, an dem 
Füplichen Arme der . oder Lonborg⸗Aa, 
welche hier eine ehemals überſchwemmte, jett 
überaus grasreihe Marfchgegend von 4000 Tons 
nen and durchſtrömt. Da der nördliche Theil 
des überhaupt ſeichten Niffum:Fjord (S. 380) 
oft ganz troden liegt, hat man projeftirt, mits 
telft eiferner Röhren das von 33 DM. dem 
Ford zuftrömende Waffer durch die Sanddünen 
abzuleiten und Deiche aufzuführen, um wenig: 
tens 3000 Tonnenland Ader troden zu legen. 

19, Amt Ribe im SM. befteht aus 2 
Theilen: a. dem größern mit den vorigen Aem— 
tern zufammenhangenden im N. der Konge-Aa, 
7 Herreder: Veſter-Horne, OftersHorne, Skads 
(wozu die Infel Fano), Gjording, Malt, Slaugs 
und Anit; b. dem fogenannten gemifchten Dis 
firifte im S. der Konge-Aa, der zwar zu Nords 
jütland — aber theils als größere und 
Heinere Gnclaven und theils als jütifche Theile 
ſchleswigſcher Kirchfpiele in dem Herzogthume 
Schleswig liegt, Gs find dies die ehemaligen 
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Menſalgüter des Biſchofs von Ribe, welcher 
däniſcher Prälat blieb, als Schleswig feine 
eigenen Herzoge erhielt, ferner die fchleswig- 
fchen Beligungen des Ribener Domfapitels und 
Güter, welche die Königin Margarethe gekauft 
und an das Bisthum Ribe verpfändet hatte, 
Diefe enthalten die Stadt Ribe nebit 5 unges 
mifchten und 41 gemifchten Landkirchſpielen, 
nämlich 1) das Birk ee mit der Ins 
el Manö, 2) Lö:Herred (Kohharde) mit den 

irfen Mögeltondern und Ballum, wozu die 
Grafſchaft Schadenburg, die Südhälfte der In- 
re Nomd und die Norbfpige der Infel Split, 
it genannt, gehören, und 3) die Birken Be 
fterland-Köhr und Amrum. 2 Städte: Varde 
an der für 3'/y’ tief gehende Boote jhiffbaren 
Varde-Aa, 2 M. vom Meere; als Hafen dient 
der lebhafte Ladeplag Hjerting mit 480 Ew., 
u welchem eine 2 M. lange Chauſſee führt. 

ibe oder Ripen, eine der älteften Städte 
des Landes an der Ribe-Aa (Nivs Aue), %, 
M. von der Nordſee, zu welcher ein Kanal 
führt (S. 382), Aderbau und Inpuftrie. Merk: 
würdige Domlirhe aus dem 12. Jahrh. Ben 
dem alten feſten Schloſſe Riberhuus ift nur 
no der von Gräben umgebene Grund übrig. 
Andere Ortfchaften in a. die Güter Nörholm 
(Stammhaus), Sneumgaard und Endrup— 
holm; ferner die mit Sandvünen, Flugſand 
und Heiden bedeckte Infel Fanö, getrennt von 
der eben fo gg we Lantzunge Stallingen 
durh das % M. breite Fahrwaſſer Graadyb, 
iſt faſt OM. groß mit 2963 betriebfamen Ew.; 
Schiffahrt, Fifcherei und Schiffbau (142 Schiffe 
mit 3832 Laften). In b. Mögeltondern 
(. i Großtendern), fledenartiges Kirchdorf mit 
700 Ew. In der Nähe das Schloß Schaf: 
fenburg, Hauptgut der bedeutenden Grafichaft 
gleich. N. mit Park, eine Seltenheit in diefer 
Marjchgegend. Troyburg, großes altes Gut. 
Ballum, großes Kirchdorf und Ladeplag an 
der Küfte mit mehreren Kaufleuten, 8 Schiffen 
mit 180 Laiten. Bon den Infeln it Manö, 
im ®. jandig, im O. Marih, 924 Tonnen 
Land mit 235 Gw., ganz däniſch. Von Romö, 
8309 Tonnen Land mit 1336 Gw., iſt ver grös 
air füdliche Theil (Sönderland), 5092 Tonnen 
and mit 851 Gw., dänifch, das übrige jchles- 


—“ 


Seebad), fo wie das nette Dorf 


— — — — 


Europa. 


wigiſch. Der höchſte Punkt, Höſtbjerget, iſt 
55°; die Weſtſeite iſt ein nur ſparſam mit Hei- 
defraut bewachſener Sandſtreifen, die Oftfeite, 
an welcher die jämmtlichen Dörfer liegen, bat 
einen ftarf mit Sand gemifchten Boden, längs 
der Oft: und Süpfüfte iſt ein fchmaler Streis- 
8 guter Marſch (6 Schiffe mit 103 Laſten). 

er nördliche, unfruchtbare Theil der Inſel 
Sylt oder das Liſterland, 3518 Tonnen 
Land mit dem unbedeutenden Kiez Liſter, iſt 
ehedem eine eigene Inſel geweſen, aber durch 
das Anwachſen der Dünen mit dem übrigen 
Theile der Infel verbunden worden. Das halb- 
mondförmige Amrum oder Amrom, 3662 
Tonnen Land mit 642 Ew., beitebt zur Hälfte 
im W. aus Sanpflittern (bis 105° bed), im 
der Mitte aus Heide und nur im Dſten ift 
jandiger Ader und ein jchmaler Streifen Marſch 
(21 Schiffe mit 57 Laften). Von der 11, OM. 
roßen Inſel Föhr gehört die weitliche Hälfte, 
BDeiterland: Föhr, mit 2147 Ew., zu Jütlanp, 
die öftliche, Diterland: Föhr, mit 2137 Ew., zu 
Schleswig. Die fünlihe Hälfte der Infel be: 
fteht aus hoher, fandiger, aber dennoch frucht: 
barer Geeit, die nördliche aber, bejonders des 
Difterlandes aus angeſchwemmter Marſch, die 
von * Deichen längs der öſtlichen und nörd⸗ 
—— üſte geſchützt wird. Die Dörfer liegen 
faſt alle an der Grenze zwiſchen Marſch und 
Geeſt. Die Bewohner And Briefen (jo wie 
überhaupt auf diejen Injeln an der Weitfüfte), 
welche fich bejonders von Schiffahrt, nament: 
lic Frachtfahrt, jo wie von Fifcherei, befonders 
Auftern und aud Entenjagd ernähren. Die 
Männer find ie Seeleute, und während 
faft alle junge Mannſchaft von der Heimath 
entfernt iſt, beforgen die Weiber nicht allein 
die häuslichen Seihäfte, ſondern auch den Ader- 
bau und die Pilege des Viehes. Außerdem 
zeichnen fih die Leute aus durch förperliche 
Schönheit und mehrere lobenswerthe nationale 
Gigenthümlichkeiten. Im Ofterland:Föhr ift der 
Flecken Wyk mit 1006 Ew. (Schiffahrt auf 52 
Schiffen mit 523 Laften, ftädtifche Gewerbe, 

ieblum ; 

Vefterland: Föhr bilden 3 Dörfer eine la 


im 
nge 
Häujferreihe, die man „Langendorf“ nennt. 


2. Das Herzogtum Schleswig. 


I. 13 Städte. 

1. Slensburg am innerften Ende der 
Blensburger Föhrde in Hufeifenform gebaut, 
umgeben von ziemlich hohen Hügeln, welche 
den vortrefflichen Hafen ſchützen, die yolfreichite 
Stadt und der bedeutendite Handelsplatz des 
Landes, die feit 1851 aud als die Hauptitadt 
betrachtet wird, indem hier das deutſche Ele: 
ment nicht jo überwiegend ift, wie in Schles- 
wig, und daher die dänische Regierung diefe 
Stadt mehr begünftigt; Sitz der Ständever- 
fammlung und der höchſten Behörden; befteht 
eigentlich nur aus einer Hauptitraße, 1, M. 
lang, von welcher fich 20 Eleinere Strafen ab: 


fondern; 4 Kirchen; die Häufer, befonders bie 
älteren, find tief und geräumig, und ein Theil 
der neueren zeichnet ich * nette Bagaden 
aus. Bereutender Handel und lebhafte Indus 
firie, Schiffswerfte, Filialbanf. — 2. Schles— 
wig, alte, gefchichtlich merkwürdige ehemalige 
Hauptitadt des Herzogthums, in — Lage, 
den weſtlichen inneren Theil des am ha a a 
feichten Schleibufens (S. 378) in einem Halb 
freie, 9, M. lang, umſchließend, befteht aus 
3 Theilen: ver Alktabt oder dem eigentlichen 
Schleswig im N., dem füplichen Theile, Frie— 
drichsberg, ehemals Kragenberg, und zwiſchen 
beiden dem Lollfuß, der eigenslih nur aus einer 


Das Königreih Dänemarf. 


Straße beſteht. Von den 3 Kirchen zeichnet 
fih befonders der Dom aus; außerdem find noch 
Kirchen in dem St. Jchannisflojter (2. 411) 
und in dem bicht bei ver Stadt auf einer In: 
jel im Schlei liegenden, durch 2 Dämme mit 
der Stadt verbundenen Schloſſe Gottorf, 
einem großen und fchönen, ehemals befeitigten 
Gebäude, deffen Feltungswerfe aber nun abge: 
fragen und in Gärten verwandelt find, fowie 
überhaupt diefe frühere Refivenz der Herzoge 
(bis 1713, da fie von Dänemarl in Befig ge: 
nommen wurde) in Verfall ift und als Kaſerne 
benugt wird. Der Handel der Stadt ift unbe- 
deutend; doch gehört das 5 M. entfernte Schlei- 
münde dahin; die Bewohner nähren fich be 
jonders von ftädtijchen Gewerben und befigen 
auch einige Fabrifen, früher hatten die Fiſcher 
das aus Ölichlige Privilegium der Rifcherei in 
dem Schlei, in weldhem, nur 3200° von ber 
Stadt entfernt, der Mövenberg, eine fleine 
Inſel, liegt, auf welcher eine unzählige Menge 
von Möven zu niften pflegen, die bei einem 
Volkofeſte im Juli geſchoſſen werden. In der 
Stadt find viele Anftalten der MWohlthätigfeit 
(Zaubftummeninftitut, Irrenhaus für 400 Da- 
tienten, das graue Klofter zum Unterhalte ver: 
armter Bürger), fowie eine Domſchule. — 3. 
Hadersleben, alte Stadt, die nörblichite in 
Schleswig in einem von Hügeln umgebenen 
Thale zwifchen dem Teiche und der Fohrde gl. 
N.; Handel und ftäbtifche Gewerbe, auch einige 
Fabriken: befonders anzumerken ift die Hand: 
chuhmacherei; 2 Kirchen. In unmittelbarer 
ähe und Verbindung mit der Stadt: das 
Kirchdorf Alt-Hadersleben. 4. Apenrade 
an einem tiefen und breiten Bufen der Oſtſee, 
umgeben von einer bewaldeten Hügelfette, die 
herrliche Ausfichten gewährt; Shikban, Han: 
del (befonders Krachtfahrt) und ſtaͤdtiſche Ges 
werbe. — 5. Eckern förde, zwiſchen einer Li— 
nienſchiffen zugänglichen Bucht der Ditfee, Eckern⸗ 
ferder Föhrde, und einem Arm veflelben, Win: 
debyer Moor; der Handel ift troß der vortheil: 
haften Lage von feiner Bedeutung. Gleich im 
N. der Stadt liegt in ſchöner Gegend das Kirch: 
dorf Borgby mit bejuchtem Seebade. — 6. 
Sonderburg auf der Injel Alien an dem 
Alsjunde (S. 375), Handel, Schiffswerfte, einige 
Sabrifen. Das merfwürdigite Gebäude ift das 
Schloß, in welhem Ghriftian der Tyrann 10 
Jahre gefangen ſaß. — 7. MESDEAEHERS 
auf der Infel Arroe; Schiffahrt und Handel. 
— 8. Tondern, regelmäßig gebaut an der 
Wid-Aue in fruchtbarer Marſchgegend, 1, M. 
von der Nordſee; Aderbau. Der ehemals be: 
deutende Handel, als die Stadt noch am Meere 
lag, ift unbebeutend und die Spigenflöppelei 
hat fait ganz aufgehört. Der Fluß iſt mur 
1—4° tief bis zur Schleufe von Rudbüll, von 
dort an aber id er fanalifirt; der Hafen ift bei 
Hoyer. — 9, But um in fruchtbarer Gegend 
an der Fanalifirten Hufum=Aue, Y, M. von 
dem Heverfirome und . M. von der Rhede 
in demjelben; Handel und Gewerbe; Schloß. 
— 10. Friedrichſtadt an der Mündung der 
Stein 9. d. G. u. St. II. Bd. 1, Abth. 7. Aufl 
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Trene in die Eider, regelmäßig nach Hollän- 
difcher Weife erbaut von nieberländifchen Ar: 
menianern (Remonftranten); 1 lutherifhe, 1 
fatholifche, 1 armenianifhe, 1 Mennoniten: 
Kirche und 1 Synagoge, Handel und Indus 
firie, Fähre über die Eider. Die Deiche zu 
beiden Seiten des Fluſſes find hier 1000 bis 
1200° von einander entfernt. — 11. Tönning 
oder Tönningen an der Eider, 1, M. von 
der Mündung derfelben bei Alverfund, Handel, 
Schiffahrt, ——— Garding, 1 M. 
nordoͤſtlich von Tönning, führt die Produkte des 
Ackerbaues und der Viehzucht aus mittelſt des 
Kanales Süderbootfahrt 382). - 13. Burg 
auf der Inſel Fehmarn; Ackerbau. Der Han— 
del ift unbedeutend, da der Hafen verfchlämmt it. 

II. Die Landdiſtrikte, beftehend aus 12 

Acmtern, 3 Landfchaften und 3 Harben, —* 
rückſichtlich der Juſtiz, Polizei und innern Ver— 
waltung unter 8 Oberobrigfeiten vertheilt. 
1.Amt Hadersleben nebſt dem chema- 
ligen Törning 9 n. 7 Harden: Hadersle— 
ben (mit der Inſel Aarö nebſt den unbewohn— 
ten Holmen Aarö-Ralv u. Linderum im Fl. Belt), 
Zyrftrup, ram, Frös, Kalslund, Hvidding 
und Norder -Rangftrup. Orte: Chriftian s— 
felde, regelmäßig in hügeliger und waldrei— 
cher Gegend, 11, M. von Hadersichen, 1773 
von Herrenhutern angelegter und ausfchließlich 
von ſolchen bewohnter fehr betriebfamer Fleden 
mit 671 Gw. Maröfunds Poſt- und Fähr— 
hof, 2 M. öftlih von Habersleben am Fl. Belt 
mit gutem 9—10’ tiefem Hafen, deffen Ginlauf 
nur 36° breit iſt; Ueberfahrt nach Aſſens auf 
Rühnen. Die fruchtbare Infel Aarö oder 
DOrö, M. lang und Y,M. breit, wird von 
dem Reftlande nur durch einen 2400’ breiten 
Sund getrennt. Gram, bedeutendes Fidei— 
commißgut im W. an der Gram-Aue. Be 
deutende Kirchdörfer find: Rödding mit Volf: 
hochſchule, errichtet 1844 durch private Bei: 
träge, und Scherrebed an ber Brede-Aue, 
1, M. von der Nordſee. Hicher gehört aud 
das Norderland:Romö (S. 420). 

2. Aemter Apenrade, Sonderburg 
und Norburg. a. Apenrade enthält 3 Har- 
den, melde die Apenrader Röhre in einem 
Halbfreife umgeben: Süpder :Rangitrup, Ries 
und Lundtoft, fowie das Birf Warnig. b. Son: 
derburg umfaßt 3 Harden: auf dem Feftlande 
die Sundewitt -Nübel-Harde und in der ſüdli— 
hen Hälfte der Infel Alſen die Süder- und 
die Augu ——— e. Norburg umfaßt 
die nördliche Hälfte der Infel Alfen, 2, 3 OM. 
(ehemals die Norburger: und Gden-Harbe) und 
die Infel Arroe. — Orte: a) Apenrade: Gjen: 
ner, anfehnliches Dorf an der Gjenner-Bucht; 
Loyt, großes Kichvorf, Y, M. lang, Schiff 
fahrt, Zu dem Kirchipiele gehört die Injel 
Barsöe (Y, M. lang und 1/, M. breit, deren 
öftliches aus einer fenfrechten Lehmwand befte- 
bendes Ufer fortwährenn vom Meeee hinmweg- 
gejvält wird), jowie die ganz Fleine Infel Kalvbe. 

arnig, ——— irchdorf, welches das 
ganze Birk gl. N. umfaßt. Uk, Kirchdorf an 
28 
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der Höhe Urnehofd, wofelbit ehemals die Lan- 
desfürften —— und die ſchleswigſchen Lands⸗ 
dinge gehe ten wurden. Seegaard, adliges 
Gui. ravenſtein, Shit und bedeuten: 
des Gut, früher dem Herzoge von Auguftenburg 
ehörig, jept königliches Gut, in einer der 
Pönen & enden des Landes. Dabei der nette 
Bleden gl. N. mit 500 Gw.; Handel mit Bal: 
fen. b. In dem Sundewitt: Broader, ans 
ſehnliches, rag mt hochliegendes Kirch: 
dorf mit 900 Ew. Jahrmärkte. Zu dieſem 
Kirchſpiele gehört der ſchön belegene Aabrifort 
Gfenjund am öftlihen Ufer des Ichmalen, aber 
tiefen Gfenjundes —— der Flenoburger 
Föhrde und dem Nübel-Noor, welcher einen gu— 
ten Hafen bildet. Düppel, Kirchdorf am Als: 
funde. Befannt ift aus dem Kriege 1848 und 
49 der Düppeler Müblenberg, 229° bo, mit 
ausgezeichnet fchöner Ausſicht über die ganze 
Umgegend. Sandberg, Hauptgut der Öraf 
ſchaft Reventlov, der einzigen in Schleswig. 

c. Die Infel Alfen, 54. 51. 20—55. 05. 
15. Br. u. 27. 18. 25—27. 44. 40.8, 4M. 
lang und höchſtens 21, M. breit, 5 OM. mit 
23,188 Ew., ift ein außerordentlich jchönes, 
fruchtbares und wohl angebautes Land mit hü— 
eligem Boden (höchſter Suntt 256‘), das qute 

älder, befonders im Diten, fiichreiche Land— 
feen, befonders im N. und gute Häfen an der 
dem Sundewitt zugewendeten, von tiefen Buch- 
ten zerjhnittenen Seite hat (S. 378), wogegen 
die —— Theile der Küſte wegen der vorlie 
genden Untiefen fait ungugänglich find. Wegen 
der zulegt angeführten Beichaffenbeit war auch 
diefe Injel den Dänen ein fo äußerft wichtiger 
Vertheidigungspunkt in den Kriegsjahren 1848 
und 49. Drte außer der angeführten Stadt 
Sonderburg: Auguftenburg, früber Haupt- 
un der Fürſten von Holitein-Sonverburg:Augu: 
enburg mit dem —B derſelben, jetzt 
nebſt allen Auguſtenburg'ſchen Gütern lönigl. 
Gut, in einer durch Natur und Kunſt verjcho- 
nerten Gegend an einer ſchmalen Bucht des 
Alsjundes; dabei der Flecken gl. N. mit 531 
Ew. Jetzt, feit Aufborung der herzoglichen 
Hofhaltung, find Schloß und Aleden verödet. 
In der Gegend liegen mehrere beveutende Dör- 
fer. Norburg, &l. im nördlichen Theile der 
Infel an einem Fleinen fiihreihen Landſee, Y, 
M. von dem feihten Hafen Dyvig entfernt, 
1304 Ew., 12 Schiffe mit 59 2aften. Die 
fhöne auf einer Höhe außerhalb des Fleckens 
liegende Kirche heißt Tundtoft. Der zum Hl. 
gehörende Ader ift 358 Steuertonnen groß. 

d. Die Infel oder Landſchaft Arroe oder 
Ürö, 1%, M. füdlich von Fühnen und 2 M. 
weitlih von Aljen, 11, OM. mit 11,418 Ew. 
(ftärkite Bevölkerung in Schleswig), it ein bo: 
bes, ngeliges, aber fruchtbares Land, jetzt gänz« 
ih von Wald entblößt, woran es früher ri 
reich war, indem alles Land unter den Pflug 
Be iſt. Gin ig wi Fjord (Öravenfteen: 

oer) 5 von Norden tief ein und theilt 
die Injel in 2 Theile, von denen der kleinere 
im Diten ehemals Ihſtouland hieß und mit 
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dem weltlichen Theil nur durch eine fehr jchmale, 
Y M. lange Nehrung (Dreiet) zufammen: 
hängt. In dieſem öftlihen Theile Liegt —* 
und unregelmäßig gebaut der bedeutende Alef: 
fen Marjtall mit 2590 Ew.; Frachtfahrt, Fi— 
ſcherei und Rhederei, 245 Schiffe mit 3556 La- 
ten; Winterhafen 5r Kl. 9 tief. — Die ganze 
nördliche und cv Küfte der Infel ift wegen 
Untiefen unzugäng ih; nur vor der norbweil: 
lihen Spige Sföldnäs, wofelbit das Kirchdorf 
Söby liegt, ift das Meer tief, was auch an ber 
ganzen weftlichen und füdlichen Küfte der Fall 
ut; doch giebt es hier feine Yandungsftellen, weil 
die Küfte fich hoch und fleil erhebt und die 
ichmale Uferfante mit großen Steinen anges 
füllt if. 

3. Aemter Tondern nnd Lügumkloſter. 
Zondern beiteht aus 4 Geeſt- und 2 Mari: 
harden: Tondern, Hoyer, Schlur, Karr, Wie: 
ding und Böring, ſowie aus Ofterland- Föhr 
(5.420) und dem füdlichen größeren Theile der 
Infel Sylt. Lügumkloſter aber aus dem Birf 
l. N. mit 2 Kirchfpielen und aus zeritreuten 
Befigungen in 5 Kirchipielen der 6 Harden des 
Amtes; darin: Lügumkloſter, wohlgebauter 
Fl. mit 1410 Gw. Die ſchöne gothiſche Kirche 
gehörte früher zu dem Giftercienjerfloiter, defien 
Gebäude jest als Amtshaus eingerichtet if. — 
Ortfchaften in Tondern: Hoyer, #l. in ber 
Nähe der Nordſee an der Grenze der Marich, 
mit 1041 Ew.: Aderbau und iehzucht, aber 
auch Schiffahrt und Fiſcherei; 7 Schiffe von 
116 Laſten; jeichter Hafen. Led, großes, flel- 
fenähnliches Kicchderf mit 1000 Ew. Die bei: 
den großen Kirchdörfer Süder-Lügum und Klir- 
bull, 1 und 2 Meilen ſüdlich von Tondern, 
bezeichnen durch ihre Bauart den Unterjchiev 
zwifchen Geeſt und Mari (S. 395): jenes ge: 
hört zur Geeſt und diefes zur Marſch. Das 
Rıejum:- Moor liegt in der Mitte einer merf: 
würdigen Hochebene, ıft früber eine Infel gewe: 
jen, und jest umkraͤnzt von großen, ſtark bevöl- 
ferien, mit einander zufammenbangenden Dör: 
ern an der Grenze der hochgelegenen Geeit und 
der rund herumlicgenden Marſch, nämlich Nie 
bull (Kirchdorf), Deegbüll (Kirchdorf), Mans: 
bull, Riefum (fir dorf), Lindholm (Kırchrorf), 
Klodries und Uhlebüll, die man gewöhnlich mut 
dem einzigen Namen „Rieſum-Moor“ be 
zeichnet. Die biefigen 9 octroyirten Köge 
(14,023 Dematb, 1627 Ew.) find: ver alte und 
neue Ghriftian : Albrechts-, Dagebüller:, Frie— 
drichen-, Juliane: Marien:, Kleiſeer-⸗, Marien:, 
Ruttebüller: und Störtenwerfer Kog. Yon die- 
ſen find beſonders die beiden erften werthvoll 
(Tarirungswerth über 1 Mill. Rthlr.), und ver 
Boden derſelben iſt vielleicht ver befte in ver 
ganzen Monarchie. — Die Inſel oder Land: 
haft Sylt, welche 11, bis 3 M. von der 
Küfte entfernt liegt, 55. 03. 45. Br. u. 25. 57. 
10. L., it von. nah S. zwifchen Aibue: und 
HornumsOpde etwa 5M. lang, und die Breite 
wechjelt zwiichen 1; und 11, M. Der hieher 
gehörende Theil_ if 14, OM. groß mit 2513 

„die in 3 Kirchſpielen wohnen, von denen 
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Keitum, ein Kirchdorf, das mit feinen vie 
len wohlgebauten Häufern einem Flecken gleicht 
und gegen 1000 Ew. hat. Bon den 28 Schif— 
fen mit 179 Laften, welche ver Injel gehören, 
fällt wohl die größte Mehrzahl auf Keitum. 
Die Weitjeite der Infel ift bededt mit bis 100° 
hohen Sanpdflittern, die zwar auf das forgfäl: 
tigfte beauffichtigt werden, aber dennoch fich 
durch die Gewalt des flutbenden Meeres fait 
täglich vermindern, fo daß der breite und frucht: 
bare, aber jegt ganz walplofe, mittlere Theil 
der Inſel in einer nicht fernen Zukunft in eine 
befondere Infel verwandelt werden wird. Auf 
der Oſtſeite dagegen vergrößert ſich die Infel 
durch anjchwellendes fruchtbares Marjchland, 
welches jedoch bis jetzt noch nicht eingedeicht iſt, 
vielleicht aber bald in fruchtbare Köge verwan— 
delt werden wird. Im Ganzen genommen hat 
jedoch die Inſel in den legten 200 Jahren 2%, 
Ihres Areales verloren. 

4 Amt Slensburg, die Stadt in einem 
Halbfreife umgebend mit 5 Harden: Wies, 
Uggel, Munfbrarup, Husby und Nie, Orte: 
Glücksburg, Bl. bei dem Schloffe gl. N, 
1, M. von Flensburg unweit der bewaldeten 
Söhrde mit 789 Ew. Das große und impo- 
jante, mit Thürmen verfehene Schloß ift jept 
ein Befigthum des Königs und von ihm im 
den neueſten Zeiten öfters ald Sommerreſidenz 
benugt worden. Die Halbinfel, welche fich im 
Often der Flensburger Föhrde gegen Norden 
ind Meer erftredt, beißt Holnis; daſelbſt ift 
e. Zollftation und es gehören dahin 60 Schiffe 
mit 490 Laften. — Bau, anjehnliches Kirch: 
dorf, 1M. norbweftlich von Flensburg, Gefecht 
1848. Kluesries mit Wafferleben bilven 
Y M. nörvlih von Flensburg eine ſchön bele: 
gene Häuferreihe und Siegelei ; auch gehört da= 
hin die einzige Kupfermuͤhle u. Meſſingfabrik 
Schleswigs, Krufau, mit über 200 Ar: 
beitern. 

5. Aemter Hufum u. 
Landſchaften Eiderſtedt u. Pellworm 
nebft der Harde Nordfirand a. Hu: 
jum mit 8 &anpfirchfpielen in 5 Theilen: 
Süder-Harde, NordersHarde, Bogteien Schwab: 
ſtedt u. Nedemis, Diſtriet Simonsberg; b. Bred— 
tedt mit 9 Kirchipielen; ec. Eiderſtedt, 18 
Kichhipiele in 2 Theilen; d. Belworm, 2 Kirch: 
ſpiele u. 9 Halligen mit 4 Kirchipielen; e. 
Norditrand u. 5 Halligen, 3 Kirchſpiele. — 
Ortjhaften in au. b: Brepftedt, anfehn- 
liher u. wohlgabender Flecken, 3 M. vom 
Meere, wo Lavepläge vorhanden Ind, 2165 
Ew., Aderbau, Viehhandel, Gewerbe, 10 Schiffe 
mit 13 Laſten. Langhorn, Khvf., 1 M. 
nördlich von Bredſtedt am der Grenze zwiſchen 
Geeft u. Marfh, %, M. lang, mit über 400 
Feuerſtellen, beftehend aus 3 Theilen. Schwab: 
ſtedt, Wleden an der Trene, 800 Ew., Ges 
müjebau. Die zu Schwabſtedt gehörenden 5 
octröyirten Köge enthalten 4977 Demath; da- 
von gehören 4 von 3497 Demath mit 247 
Ew. dem Fürften von Reuß-Köſtritz. — c. 
Giderjtedt, welches fait ganz aus Marſch 
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beſteht, hat erſt ſeit 1573 durch Eindeichung 
dreier friefiichen AGilande, Giderſtedt, er: 
fhop u. Utholm jeine jetzige Geſtalt u. jeit 
1853 durch die Hinzufügung eines adligen Gu: 
tes u. 5 octrönirter Köge (2460 Demath) fein 
jegiges Areal von über 48,000 Demath erhal: 
ten (vgl. ©. 395). Darin die bedeutenden 
Kirchdörfer: Tating, bisweilen ‚als Flecken 
betrachtet, 300 Ew., St. Peter an der Hig- 
banf (S. 395), Wefterbever auf der kleinen 
norbweitlichen Halbinjel, Tetenbüll, Witz— 
wort, Goldenbüttel, Oldensworth 
(100 Häufer, welche vie gerade, gepflafterte 
DOldensworth : Straße bilden, war ehemals ein 
Flecken), Bollerwid, zu welchem die Zoll 
tätte Katingfiel (S. 382) gehört. — Ueber 
Belworm u. Nordſtrand f. ©. 380. 

7. Aemter Gottorf u Hütten nebft 
der Landfhaft Stapelhbolm. a. Got: 
torf mit 9 Harden: Schlies, Füfing, Strurs 
dorf, Satrup, Mohrkirch, Ahrens, Treia, Bogtei 
Bollingitevt und Kroppharde mit Meggendorf. 
Darin: Arnis, wohlgebauter Flecken auf einer 
Infel an der norbweitlihen Seite des Schlei 
mit 1071 Gw., die fait ausſchließlich Seefahrt 
u. Rifcherei treiben, 88 Schiffe mit 1172 Laften. 
— Dörfer: Satrup, Süder-Brarup,Bol- 
lingſtedt, Idſtedt (Schlacht 1850), Tolk, 
Brodersbye, Treia, Hollingftent, Kropp 
u. a. Berühmt iſt die alte Befefligung Däne: 
werf (Dannevirke) gleih im S. von Schles: 
wig, angelegt von den Dänen gegen bie Gin- 
fälle ver Deutfhen u. Slaven in einer Länge 
von über 2 M. zwifchen Habeby:Noor u. dem 
Trenefluffe, welche vom 8—13. Jahrh. den ein: 
zigen Gingang in Schleswig fperrte, indem da— 
mals zu beiden Seiten Walter oder Sumpf war. 
Auch noch jest bietet dieſes Werf feite Poſitio— 
nen dar, obgleih Wälle u. Mauern verfallen 
find u. überhaupt das Terrain u. die Kriege: 
funft große Veränderungen erlitten haben, da= 
ber das Werf eigentlih nur als ein Ueberreft 
aus dem Alterthume Werth bat; dennoch ift 
es jegt wieder in Vertheidigungszuftand gejegt 
worden. Hier wurden 1848 die Dänen zuerft 
zurüdgedrängt. Zu dem Amte gehören zwei 
octroyirte Köge von 3182 Demath. — b. Amt 
Hütten; 2 Harden: Hütten u. Hohn. Dör- 
rer: Kofel, Holm, Fleckebye, Brefen: 
dorf, Bünjtorf, Hohn, Elsporf, Ham: 
dorf, Nübel (an der Eider, Schiffswerfte), 
Büdelsdorf u.a. — Der Fabrifsort Garls: 
hütte (f. S. 396) 1 octroyirter Kog. — c. 
Stapelholhm an der Giver beiteht aus zwei 
von ausgetrorfneter Flußmarſch umgebenen Geeſt⸗ 
rüden. Die Dörfer find nicht zahlreich aber 

roß. Das bedeutendſte ift das ftabtähnliche 
Süderftapel; ferner Bergenhufen, Erfve u. a. 

7. Die Harden Eaypeln u. Gdern: 
förde, von denen jene der Flecken Gappeln 
nebft 14 adligen Gütern u. diefe die Diftricte 
Schwanfen und Däniſch-Wohld enthält (f. S. 
we). Darin: Gappeln, mohlgebauter BI. 
in fchöner Gegend am hohen Nordufer des hier 
nur 1200-1600 breiten Schlei, 2700 Ew., 
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Fischerei, Pr Di Schiffbau; 71 Schiffe mit 
1216 Laſten. aasholm, Kiez auf einer 
jest mit dem Lande verbundenen Injel der Oft: 
her nördl. vom Schlei, 44 Schiffe mit 204 La— 
en. Rriedrihsort, eine Seebatterie, an: 
elegt 1661 —63 von Friedrich III. mit 5 Ba: 
—— umgeben von tiefen Waflergräben u. 
verjeben mit Navelins an der Lanpfeite, wojelbit 
von den umliegenden dominirenden Höhen ein 
Angriff leicht it, 1%, M. nörbl, von Kiel am 
Gingange der hier nur 3600° breiten Kieler 
Föhrde, welche fie in Verbindung mit den Bat: 
terien an der holfteinifchen Seite vollfommen 
beitreichen fann. Nur bierin beiteht die Wich— 
tigfeit diefer Seebatterie, welche übrigens als 
Feftung von jehr geringer Bedeutung tft. Be: 
jagung 71 Perſonen. oltenau, Zollftation 
an der öftlihen Mündung des Eiderkanales, 1 
Schiff mit 4 Laſten. Die bedeutendſten unter 
den * Gütern find: Rundhoff, Gelting, 
Dehe, Roeſt, Düttebüll, Buckhagen, Nübel, 
Olpenitz, Garleburg, Damp, Ludwigsburg, 
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Sardorff, Altenhof, Seheſtedt, Noer mit Grün— 
wald, Alt- u. Neu-Büll, Seekamp, Kneop 
u. a. m. 

8. Amt, Inſel u. Landſchaft Fehmarn 
oder Femern, 54. 24. 30 — 54. 32. 30. Br. 
u. 28. 40. 40 — 28. 58. 40. &., ein ebenes, 
waldlofes fand mit jettem, marjchähnlichem, gut 
angebautem Boden, umgeben von einem jeich- 
ten Meere, das nur Booten die Annäherun 
geftattet, getrennt von Wagrien (Holftein) dur 
das bei der Kähritelle Struffamp nur 4000‘ 
breite Rehmar:Sund, binfichtlich der Lage alje 
Achnlichfeit habend mit Alfen, doch wegen ver 
Seichtigfeit des Meeres von weit geringerer 
Wichtigkeit in militärischer Hinficht, getbeilt in 
3 Kirchfpielögerichte (außer der Stadt Burg, 
j. oben): a. Ofter: u. Norder-, b. Mitteljtes u. 
e, Weſter-Kirchſpielsgericht mit 1 Probſtei, 4 
Kirchipielen u. 7 Paſtoren unter dem Biſchofe 
von Schleswig. Darin: Petersporf, Kchdf., 
das bisweilen als Flecken betrachtet wird, Putt: 
garten u.a. 


3. Nebenländer in Europa. 


1. Die Färöer, eine im Nordoccan 45 
M. von den Shetlandeinjeln, 76 M. von Is: 
land, 80 M. von Norwegen und 170 M, von 
Kopenhagen entfernt liegende Infelgruppe, 61° 
26° — 62° 25° nördl. Br. u. 10° — 11° 23° 
öftl. L., außer einigen ganz Fleinen Holmen u. 
Scheeren beitehend aus „ bewohnten Injeln 
von zufammen ungefähr 24 OM. mit (1555) 
4536 männl. u. 4315 weibl, zufammen 8615 
Gw., von denen 5555 von Aderbau u. Vieh— 
ucht, 1524 von der See xc. leben. Diefe In: 
Kin find: Strömö (61, OM., 2411 Gw.), 
Diterö (45, AM., 2067 Gw.), Suderö (3 
OM., 1387 Cw.), Naags BAM., 702 Ew.), 
Sands 2OM,, 615 Ew.), Bordö 2 OM,, 
358 Ew) u. die Heineren: Ralso 198, Kun 
147, VBiderö 146, Nolsö 135, Myggenäs 
112, Buglö 9%, Syinö 84, Sfuö 69, 
Heitö 49, Kolterö 49 u. Store Dimon 
20 Gw. Das Meer jchneidet tiefe Fjorden in 
diefe nur an den oberen Stellen mit einer 
dünnen Grorinde bedeckten Relfeneilande, von 
beren größtentheils jteilen Küften ſich Vorgebirge 
bis zu einer Söbe von 2000° in das Meer er: 
ſtrecken. Das Innere erhebt fich in janft an- 
fteigenden Terrafien (Hamre), von denen in der 
Regel nur die niedrigſten urbar gemacht jind, 
während die übrigen jo weit wie möglich ale 
Weide benugt werden, u. endigt fich in Fels— 
jpigen bis zu einer Höhe von 2700. Die Luft 
ift nebelig u. das Wetter im Ganzen verän- 
derlih, der Winter fo milde, daß Schafe u. 
Pferde ſtets draußen gehen u. die Fjorde fait 
niemals zufrieren, was jedoch zum Theil ſei— 
nen Grund in den flarfen Meeresitrömungen 
bat. Die mittlere Sommertemperatur aber ift 
auch nur 9—10°C. An Getreide produciren 
die Infeln nur etwas Gerfte, die jedoch oft 
nicht ganz zur Reife fommt; dagegen gedeihen 
Kartoffeln u. Rüben. Wichtiger als der Ader- 


bau ift die Shafzudt, von welder die In— 
feln auch ihren Namen erhalten haben, ver 
„Schafinjeln‘‘ bedeutet; der Hausfleiß der Be— 
wohner verarbeitet die Wolle S Jacken u. 
Strümpfen. Auch ver Fifch- u. Bogelfang ge: 
hört zu den wichtigiten Nahrungsauellen der 
Bewohner. Auf Suverö, Myggenäs u. Tind- 
helmen giebt es Steinfohlenlager; doch find 
diefelben vornehmlich nur in dem nördlichen 
Theile von Suderö von öfonemifcber Wichtig: 
feit. Dieje Lager baben eine bedeutende Aus— 
ig an brauchbaren Kohlen jedoch nicht 
über 2] Zoll Mittelmächtigfeit. Die dort ges 
brochenen Kohlen find beſſer als die ſchwedi— 
jchen, ſtehen jedoch zurück binter den englischen, 
Vo daß man 3 Tonnen färöifcher Kohlen mit 
2 Tonnen englifcher für gleich erachtet. Auch 
Torf iſt vorhanden, was von um jo größerer 
Wichtigkeit ift, als feine Wälder vorhanden 
ind und das feuchte Klima einen großen Ver: 
brauch an Beuerung erheifcht. — Laut Gejeg vom 
15. April 1854 haben die Infeln ihr eigenes 
agthing von 18 gewählten Mitgliedern, an 
defien Spige der Amtmann und der Propit 
ſtehen. In weltlicher u. firchlicher Hinficht find 
fie dem Stiftsamtmanne zu Kopenhagen u. dem 
Biſchofe von Seeland untergeorbnet, haben je- 
doch in Thorshavn einen Amtmann, einen Land: 
foged, der zugleich Polizeimeiſter, officieller 
Actor in Juſtizſachen u. fonigl. Ginnehmer ift, 
einen Sorenjkriver (d. i. wörtlich: geſchworner 
Schreiber) u, 6 Syſſelmänner für die 6 Syſſe— 
ler: Streömö, Sandd, Vaagö, Oſterö, Suderö 
u. Norderö. In kirchlicher Hinficht beitehen 
auf den Injeln 7 Pfarreien mit eben fo vielen 
Paſtoren, welche 39 Kirchen verwalten, an be 
ren Spige der Propſt ficht, welcher zugleich 
Paſtor in Thorshavn iſt. Aergte giebt es 2 
auf den Inſeln. Die einzige Stadt u. zugleich 
der einzige allgemeine Marktplag für die Injeln 
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it Thorshapn auf Ströomö mit 856 Ew., 
utem durch e. Strandbatterie vertheidigten Ha: 
ren, Nealichule mit 2 Lehrern. 

2. Island, nähft Britannien die größte 
Infel Europa's, nad einem isländifchen Sprüch— 
werte das jchönfte Fand unter der Sonne, liegt 
120 M. weitl. von Norwegen, 150 nördl. von 
Irland u. 250 M. norbweitl. von Kopenhagen 
entfernt unter 63° 24° — 66° 33° nördl. Br. 
u, 6° 59° well. &.— 4° 9 fl. Die größte 
Länge zwifchen den WVorgebirgen nr im 
W. u. Gerpir im D. beträgt 65 M., u. die 

rößte Breite von dem ſüdl. Vorgebirge Port: 
and oder Dyrholaen bis zu dem nördl. Rifs- 
tangi 50, von Portland quer durch das Land 
42 Meilen. Der Rläceninbalt beträgt 1867 
OM., von welchem (764 OM.)nur etwas über ", 
bewohnbar if. Die ganze Infel ift plutonis 
ichen Urfprungs und bat mehrere thätige Vul— 
fane, welche fjämmtlich in einem Gürtel liegen, 
der fih von SW. gegen NO. quer durch die 
Infel erftredt u. das Oſtland von dem Weit: 
lande trennt. Im W. u. N. fchneiden tiefe u. 
bedeutende, im D. Hleinere Fjorde in das Land 
ein u. bilden Wa Häfen, an denen Is— 
land überhaupt reich if, außer an der Süd: 
küſte, wofelbit in einer Strede von 25 M. 
die hohen Gleticherplateaur fat unmittelbar aus 
der See auffteigen u. nur einen fchmalen, nie: 
drigen, von Sanbriffen vorgelagerten Landſtrei— 
fen übrig laffen, u. wofelbit erft weiter gegen 
W. einige Heinere Häfen u. Yanbungspläge vor: 
handen find. Hier ift nur der Kleine Horna— 
fjord, worin die Infel Sfogey, von einiger Be: 
deutung. Weſtlich von Portland 10 M. u. 
1—4 M. von der Küße entiernt, liegt die ein 
Syſſel bildende Injelgruppe der Veſtmanna— 
eyjar (Weftmännerinfeln), fteile, nur zum Theil 
mit Vegetation bedeckte Klippen, von denen nur 
eine (0,3 OM. mit 447 Gw.) bewohnt if. An 
der Weftfüfte trennt die große Meerbucht 
Barefjord zwei große Halbinjeln, von denen 
die füdliche das Gullbringu-Syſſel bildet u. in 
ven Vorgebirgen Reykjanes im SW. (füdweitl. 
davon, 2—4 M. entfernt, liegt die Gruppe 
fleiner Infeln, welche wegen ber vielen Wafler- 
vögel, die fich auf denjelben fammeln, Bug: 
(after genannt werden) u. Sfagi im NW,, 
die nördliche das Snäfellanes:Snffel bildende im 
W. in dem MVorgebirge Undverdarnes endigt. 
Der Farefjord hat zwifchen den beiden Spigen 
Sfagi u. Ondverdarnes eine Breite von 12 M. 
u, erſtreckt ſich 6 M. in das and. Im Innern 
defielben in der Nähe der Küfte liegen mehrere 
Infeln, unter diefen Hjörtsey mit einer Kirche. 
Unter den fleineren Bufen des Karefjord find 
ver Hval- u. Borgarfjord zu bemerfen, Der 
nordweitlidhe Theil von Island beſteht aus 
einer über 230 OM. großen Halbinfel, die mit 
dem übrigen Yande nur mittelft einer 1 M. 
breiten Landenge — u. von der 
letztgenannten Halbinſel getrennt wird durch 
den an der Mündung 10 M. breiten, 16 M. 
ins Sand eindringenden Breidafjord, von 
welchem der Hyamsfjord ein Seitenarm ift, 
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in deffen Innern mehrere Kleinere Infeln lie 
ge unter denen Flatey mit Kirche und 

rofen. Die norbweitlichite Halbinfel, welche 
orn oder Gap Nord, 66° 28°, 
beinahe den WBolarfreis berührt, wird an 
der norbweftlihen Seite von vielen ne 
den zerfchnitten, unter denen der Patrifs:, 
Arnar:, Dyra-, Onundar= u. der große 
Jfafjord die wichtigſten find, u. an der öſt— 
lihen von dem großen, 6M. breiten u. 10 M. 
langen Meerbufen Hunafloi beſpült, wel- 
er im MW. den Reyfjar: u. Steingrims:, im 

. den Hruta=- u. im O. den —— bildet. 
An der Nordfüfte find außer — Huna⸗ 
floi noch: der — ——— 5M. lang u. 
an der Mündung 4 M. breit, mit den Infeln 
Malmey u. Drangen, der, Eyja- oder O-fjord, 
IM. lang, an der Mündung 2 M. breit, mit 
der Infel Hrisey, die Buchten Skjalfandi, 
Ararfjord n.Thiftilfjord. Zwifchen dem 
Hunafloi u. dem Ararfjord erſtrecken jich vier 
große Landzungen gegen N. ins Meer, deren 
nörblichite Spitzen Asbudir, Hellubodar, Gjögr 
oder Reynines u. u heißen u. unter 66° 
8 — 66° 12° nördl, Br. liegen. Zwiſchen dem 
Arar: und dem Thiftilfjerd aber ift eine noch 
rößere Landzunge oder Halbinfel, deren N, 
Theil, Sletta, in den N. Vorgebirgen, Rauda— 
nupr 66° 30° u. Rifstangi 66° 32° endigt. Eiwa 
HM. N. von Gjögr liegt unter dem PBolarfreife 
die !/, DOM. große Intel Grimsen, Aufenthalt 
für 7 Fiſcher- u. 1 Pfarrerfamlie, 46 Gw.; am 
NW. Ausgang des Skjalfandi, !, M. vom Lande 
Blaten m. Kirche. Bon den far Sera der Oft: 
füfte find die beveutendften: Vopnafjord, 
die breite Bucht Herapdsfloi, Seydis-, Rey: 
dar- u. Beru-fjord. Im S. des lepigenann- 
ten liegen mehrere Inſeln, von denen Papey 
die größte if. 

Die ganze Infel it ein Gebirgsland, und 
das Innere Iheint ein faft ununterbrochenes, 
ödes und unfruchtbares, mit großen Sand: 
und Lavaftreden — vultaniſches 
Bergplateau zu fein, deſſen Inneres man 
nicht fennt. Wahrfcheinlich bildet der wohl 150 

. beverfende Klofajöful ven Kern, wel: 
cher in dem Oräfajoful auf 6029 anfteigt u. 
nad allen Richtungen bin Zweige ausfendet, 
die oft erft an der Küfte in fteilen Borgebirgen 
endigen. Hier find die Bulfane Hekla, Torfaz, 
Tindfjalla:, Eyjafjalla-, Myrdals— 
und Skaptafellsjökul, Trolladyngja, 
Herdubreid u. a., von denen die beiden letztge— 
nannten wohl 50 EM. mit ihren Lavaftrömen 
(Hraun) bedeckt haben; auf der weltlichen Halb: 
injel ift der Snäfellsjöful; im NO. der 
Krabla. Kalt alle Berge, welche ſich über 
die Schneegrenze (2700—3000°) erheben u. das 
her ftets mit Schnee und Gis bedeckt find, hei- 
gen Jökul, was gleichbedeutend ift mit Glet— 
ſcher, Ginige der höchſten gemeſſenen Berge, 
a" Lage u, ihre Höhe in par. Ruß find: 

räfazjöful 64. 00. 48 — 0. 54. 23. 6.2, 
6029, Snärfell 64. 48. 00 — 2. 02, 56. ö. 
2,5610‘, Gyjafjallajöful 63. 37.02 — 2. 
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01. 39. w. 2, 5257, Herdubreid 65. 10. 
39 — 1. 15. 44. 5.2, 5110%, Heflufjall 
(Hefla) 63. 59. 00 — 2. 04. 13. w. 2, 4792, 
Snäfellsjöful 64 48. 04 — 6. 10, 29. 
w. 2, 4421‘, Storhöfdi 63. 55. 34 — 0. 
57. 32. 6. &,, 4356, Birnudalstind 64. 
14. 54 — 1. 40. 40. 6. &,, 4154, Rimar 
65. 52. 45 — 0. 52. 54. mw. &, 3883°, Hel: 
jarfjall 65. 48. 26 — 1. 17. 09. w. &,, 
3855‘, Smjörfjall 65. 36. 40 — 2. 50. 41. 
ö. &, 3728°, Afrettartind 64. 31.04 — 
2. 40, 53. 6.2, 3711‘, Hyvamsfjall 65. 39. 
18 — 1. 33. 34. w. 8, 3656’, Stadarfjall 
63. 57. 55 — 1. 01. 50 ö. 2, 3653‘, Rald- 
bafr 66. 00. 29 — 0. 34. 11. w. &,, 3573°, 
Thoerartindsegg 64. 11.14 — 1. 28. 35 
ö. L., 3543°, Dyanjötl 65. 31. 20 — 3. 39. 
30. o. L., 3484" 

Das Geftein in den isländifhen Bergen 
ift ein heller, graulicher, grünlicher, bräunlicher 
Bajalt, den man Trapp oder Tuff nennt; auch 
Trachyt fommt vor. Große Heiden (Heidi, ſ. 
Norwegen) kommen bier vor: es find dies 
Ebenen mit fanften Wellenhügeln, überzogen 
mit einer faum einige Zoll dien, überall durch⸗ 
löcherten u. zerrifienen Rafendede, auf welcher 
fleiner Granitjchutt ausgeftreut Liegt. Das 
größte Tiefland it das Südland im SW. 
etwa 20 OM. groß, wovon aber der Weſttheil 
wenig fruchtbar ift, der öftliche dagegen, welcher 
10 Mi. von der Küſte bei ver Geyſirquelle eine 
abjolute Höhe von 330° u. zugleich die ber 
der Bewohnbarfeit erreicht, enthält weite, mit: 
unter üppige Wiefen: und Weidegründe, aber 
auch eben jo ausgedehnte Sumpfbähe Nur 
hie und da find Fleinere Striche durch jüngere 
Lavaergüfle unfruchtbar gemacht. Das Nord: 
land it bei weitem mehr von der Natur be- 
günftigt: zwar ift das Klima fälter, aber dafür 
auch frodener, beftändiger und geſunder; das 
Land befteht dort aus breiten offenen Flußthä— 
lern, die Gebirge find nicht fo ungeheure, ge: 
ſchloſſene Maffenftöce, fondern reich durch Thä- 
ler zerfchnitten u. gegliedert; ihren Rand um— 
geben meiftens breite, ebene Säume, u. bie 
reichlich gefältete Oberfläche gewährt mehr Plag 
u Anfievelungen u. bildet einen viel ausge: 
reitetern Weideboden; auch find die Berge 
nicht vulfanifh, ausgenommen an der Oſigrenze 
in der bingejchobenen Gruppe am See My- 
vatn. Beſonders find die Ufer des 7 M. lan: 
gen Eyjafjord (Ofjerd), der ih noch nah W. 
u. S®. in 3 tiefen Seitentbälern fortjegt, mit 
Anfiedelungen bededt. 

Die ganze Infel ift vulfanifh, und man 
hört nach langer Ruhe oft im Innern der Erde 
ein dumpfes Donnern. Darauf wird der Bor 
den von Erdbeben erfchüttert, an vielen Stellen 
wallt Dampf empor, und nun öffnen fih an 
einer oder mehreren Stellen auf Bergen oder 
in Thälern Krater, aus denen Pavaftröme flie: 
en u. vulfanifche Aſche auffteigt, welche, vom 
Winde gefaßt, über die ganze Tafel forttreibt 
u. enblich über eine nahe oder ferne Landſchaft 
ausgejhüttet wird, die fie gänzlich begräbt, 
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Auf folche Weiſe find wohl einige hundert AM. 
ehemaliger fetter Wiefengründe in fterile Ein: 
öden verwandelt worden. Gin Ravafeld, (Hraun) 
ift oft mehrere Meilen breit u. an der Ober: 
fläche äußerſt uneben u. zerflüftet. Unter allen 
Vulkanen Islands ift der Hefla der furdt:- 
barfte, weil er an das ſüdliche bewohnte Tief: 
land grenzt u. grasreihe Ebenen mit vielen 
Nieverlaffungen u. geichichtlih merfwürdigen 
Stellen fih an feinem Fuße befinden, daher 
feine Gruptionen Unglüd über das Land bäu- 
fen, während die meiſten der übrigen Vulkane 
für die Bewohner nicht ſchädlich find, da fie 
ihre Lava über fterilen Boden ergiehen. Der 
Hefla bildet einen eigenen abgefchloffenen Ge 
birgeftocf von etwa 20 OM., welchen er mit 
feinem aany in Schnee gehüllten, weit ficht- 
baren Rüden wenigftens um ein Drittheil 
überragt u. defien ganze Umgebung er mit 
Lava bevedt hat. Im SW., ®. u. zum Theil 
auch MW. reicht die Ebene bis an den Gebirge: 
ftof, der im ©. durch tiefe Thäler von den 
folgenden weiten Gletſcherplateaus geichieden 
wird, Er ift in grader Linie 6 M. von ber 
Südküſte entfernt u. bat, wie alle Bulfane 
feine Eruptionen gehabt nach vft langen Zwi— 
jchenräumen, während welcher er fich ganz 
rubig verhalten bat. Es find uns von dieſen 
Eruptionen 18 feit 1104 aufgezeichnet. Die 
legte von 1845—46 dauerte 7 Monate. Die 
Aichenfäule erhob ſich 13,926 über den Berg 
u. wurde 92 Meilen weit über Land u. Meer 
hinweggeführt ; die angerichteten Verwüſtungen 
waren fürdterlibd. Die Zahl der Krater an 
ibm ift 5; fie find fämmtlich fein, fo wie es 
überhaupt eine @igenthümlichfeit der isländi- 
fhen Bulfane ift, nur fleine Krater zu bilden. 
— Zu den größten Naturwundern Islands ge: 
hören die zahlreihen forudelnden Quellen 
(Hverar), von denen die des Geyfir im Süd— 
(ande die berühmteiten find. Auf einer ziem— 
lich ebenen Kläde von etwa 45 magdeb. Mor: 
gen befinden ſich 28 aröfere u. Fleinere Oeff— 
nungen, aus denen heißes Maffer zu Tage 
fommt, u. auferdem noch 10—12 Stellen. an 
welchen emporwallende Dämpfe u. vernehmba- 
res Brodeln die unterirdiiche Gegenwart beffel- 
ben verratben. Von diefen Quellen ift bie 
merfwürdigfte ver große Geyſſir (der Sprub- 
ler), auf welhem Namen mebrere Quellen in 
Island Anſpruch machen fönnen, den man aber 
diefer bebeutendften vorzugsmweife beilegt, der 
aus einem von ihm felbft aus Sinter gebilde— 
ten Beden in unregelmäßigen Intervallen von 
5—7 Tagen innerhalb einiger Minuten 3—4 
Mal mehrere Ruß die Säulen fiedenden Mai: 
fers 15, 40 ja 100° hoch emvortreibt und dann 
wieder ganz ruhig if. Gine andere merkwür— 
dige Duelle ebendafelbit, ven Strodr, fann 
man durch das Berfiopfen feiner Oeffnung 
mittelt Rafen u. Steine zum Sprudeln zwin— 
gen, in welchem Falle er feinen Waſſerſtrahl 
wohl bis 70° hoch treibt. Gin anderer be 
rühmter Duellboden befindet fi im Nordvier— 
tel bei dem Bauerbofe Renfjahliv in der Näbe 


Das Königreich Dänemark. 


des Sees Myvatn, wojelbft auf einem Fleinen 
Raume mehrere Feflelartige Vertiefungen find, 
die 10- 12° im Durchmefler haben u. gefüllt 
find mit einem fochenden, von hineingemengtem 
Lehmbrei blaugrau gefärbten Waſſer, aus wel: 
chem ungeheure Shlammblafen auffabren u. 
den Brei aus einander u. über ven Rand em: 
porfprigen. Auch an der Meftfeite ift in ber 
Nähe des fchönen Trachytlegels Baula der aus: 
gedehnte Duellboden von Reykholt, auf welchem 
nch mehrere merfwürdige fochende Quellen be: 
finden. 

Die Flüſſe (ä, der Fluß), deren Gewäſſer 
von dem vulfanifchem Grunde, den fie durchſtrö— 
men, oft bald von Bimsftein weiß, oft braun 
gefärbt, oft von ven Gletſchern außerordentlich 
alt, oft von den ihnen qufließenden Quellen 
lauwarm, find gewöhnlich nicht über 18—20 
M. lang, doch ſtrömen mehrere derjelben we: 
gen der beveutenden Steigung ihres Bettes 
außerordentlich ftarf u, bilden zablveihe Waſ— 
ferfälle. Wenn fie dagegen, was befonders im 
Südlande der Fall ift, ein ebeneres, nicht von 
Relien erfülltes Yand erreichen, bilden fie frucht— 
bare Miefen u. fette Weiden. Solche find 
außerdem an vielen Fjorden, ja auch wohl bie 
u, da am Meere. An vielen Orten hindern 
die zahlreichen Relfen den Ablauf des Gewäſ— 
fers, u. e8 fommen baber viele u. große Sumpf: 
gegenden vor, die nur eine fchwache Graſung ab: 
zeben. Die beveutendften Flüſſe find : die nördl. 
Hovita, welhe an dem Eyrifsjöful entipringt, 
mehrere fleinere Flüffe von der Arnavatnsheibi, 
der Holtavörduheidi u. dem Borgarfjordsfnfiel 
aufnimmt u. fih im den Borgarfjord ergießt; 
vie fih bei Gyrarbaffi ergießende Olfusä, 
welche gebildet wird von dem Abfluß des Thing- 
vallavatn u. der aus dem Hvitarvatn fom: 
menden fühl, Hvitä, die den Nbfluß der 
um Theil mit Lava erfüllten Ginfenfung wi⸗ 
Ken Lang: u. Hofsjöful mitführt. Im D. der 
Olfuss werben die niedrigen, zum Theil fum: 
pfigen Streden, zu denen das Land fi vom 
Geyſir, Haufedal, Hefla u. Eyjafjallajöful fenft, 
von der Thiorsä u. Thveräa durchſtrömt, 
welche, gleich ver Hvitä, fih vor ihrer Mün- 
dung feenartig erweitern u. mit ihren vielen 
Armen große, fumpfige Deltas bilden. Bon 
dem Fangjöful ſtrömt gegen N. an den Spring- 
auellen auf Hveravellir vorbei durch grasreiche 
Thäler die Blanda in den Hunafjord; von 
tem Arnafellsjöful fließt ebenfalls durch gras: 
reihe Thäler das Heradsvötn dem Sfaga:- 
fiord zu; der von dem Klofajöful fommende 
Skjalfanda-Fljot trennt den relativ frucht: 
baren Theil des Nordlandes von der vulfani- 
fhen MWüftenei des Krabla u. des Bandfees 
Movatn, u. endlich entfpringen in den ſüdöſtl. 
Bergen des Landes breitefter u. längiter, oft 
durch öde Strecken gegen N. dem Ararfiord zu— 
firömende Fluß Iöfulsa u. die in ein enges 
Relsbett eingeflemmte, geftig firömende Jö⸗ 
fulsä brü (mit der Brüde), welche gegen 
MD. in den Heradefloi fällt. — Unter den Land— 
feen find außer den fchen erwähnten Myvatn 
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u.Thingvallavatn, das theilmeife von nie: 
drigen Birfenwäldern umgebene Storravatn 
in Borgarfjord +» Syffel u. der an Zoolithen u. 
anderen Mineralien reihe Lagarfljot in 
dem reichen Bljotsdalsherad in — 

Klima. Die mittlere Wärme zu Rey— 
kiavik iſt im Winter — 1,5°, im Frühlin 
+ 2,75°, im Sommer -+ 11,50, im Herb 
+ 3,25°, im Jahre + 4,125° C., in Afreyri 
am Eyjafjord (Ofjerd) im N. des Midtlande- 
jöful iſt die mittlere Temperatur des Winters 
— 6,25°, des Sommers + 7,5°, des Jahres 
0°, Der nörblide Zweig des Golfftromes 
felgt der Süd: n. Weftfüfte Islands bis er zu: 
rüdgetrieben wirb von ber aus dem Gidmeere 
fommenden Strömung, welde große Maflen 
von Treibeis mitbringt, ſtarke Kälte um ſich 
her verbreitet u. im Allgemeinen ftarf auf Is: 
lands Klima einwirft. Bisweilen liegt das 
Eis an der Nord: u. Dflfüfte bis zum Juni 
oder Juli, fommt jedoch nicht weiter als bis an 
die Veflmannaeyjar u, von N. niemals auf die 
Süpdfeite von Biarnarnuyr im N. des Breida- 
fiord. Die Luft if ziemlich feucht w. nebelig, 
farfe Stürme find häufig u. das Wetter ift im 
—— unbeſtaͤndig. Die jährliche Mittelzahl 
der Tage mit Niederſchlag if in Revkjavif 140, 
die öhe des Nieverfchlages 29, am größten 
im October 3°, am geringften im Juni 1° 
4, Schnee fällt an 46 Tagen; die nördlichen 
Winde find häufiger als die füdlichen, die öft: 
lichen häufiger als die weitlihen. Stilles Wet: 
ter findet ftatt an 41, Wind an 55, Sturm 
an 44 Tagen, den übrigen Theil des Jahres, 
namentlib im Sommer, weht eine frifche 
Kühlte. In dem S. der Inſel dauert der 
längfte Tag 20 Stunden, auf der Morbfpige 
eine ganze Woche. Mondfcheine, Schneelicht, 
Mebenfonnen fommen häufig vor. 

Producte Der Unbeftändigfeit u. Feuch— 
tigfeit des Klimas ift es zu —— daß 
kein Getreide reift u. daß —J zwei Birken⸗ 
arten, Betula humilis u. nana, bie es jedoch 
nur bis zur Höhe von Hafelnußgefträuchen 
bringen, feine Bäume giebt; ja auch diefe Bir: 
fen find felten, u. der beruhmte Wald von 
Hauls, weitlih von Afreyri an der Norbfüfte, 
der Stolz der Isländer, ift nur ein Gebüſch, 
das einige Morgen Land bebedt. Der einzige 
Daum der Infel ift ein Vogelbeerbaum , eiwa 
20° body mit völlig entwidelter Krone, welcher 
in Afreyri vor einem Hanvdelshaufe ftebt. Die 
Heidel: u. Erbbeeren werden erft im Septem— 
ber geniefbar. Der Hauptreichthum beiteht in 
den Miefen, die theilmweije einen iche üppigen 
Graswuchs haben; doch ift das Wiefenland, 
auf welhem Heu gemacht wird, faum 100 
OM., u. das bewohnbare Yand, zum Theil 
mit fehr magern Weiden, überhaupt 764 OM. 

rof. Der Anbau der Kartoffeln u. der Kü— 
Gengewäße, namentlich des Kohles, nimmt 
von Jahr zu Jahr zu; Obft will aber nicht 
gebeihen. Der empfindlichte Mangel it Brenn: 
material. Torf ift zwar vorhanden, wird jedoch 
nicht benugt, eben fo wenig die Braunfohlen, 
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welche an vielen Punkten der Norbfüfte vor: 
fommen, u. in denen Refte von Blättern u. 
Früchten vorhanden find, welche zeigen, daß 
Islands Flora ehedem eine ganz andere war, 
daß das Land nicht gebirgig u. daß die mitt- 
lere Temperatur über 11 — iſt. Man 
ührt Steinkohlen ein; die Armen aber ſuchen 
im Winter die Wärme in den Wohnungen fo 
ut wie möglich zu_concentriren u. brennen 

ift, Thierfnochen, Fiſchſtelette, gedörrten See: 
tang, Seeſchwaͤmme u. dgl. Auf den Weit: 
mannsinfeln nimmt man für die Küche ven 
Rumpf zweier dort in umzähliger Menge vor: 
fommenden Vogelarten, Seepapagei (Mormon 
fratercula) u. Sturmvogel (Procellaria gla- 
cialis). Strandhafer, isländiſches Moos u. 
geile Arten von Tang werben bie u. da als 
ahrungsmittel —— An Mineralien 
ſind —— andſtein, Zoolithen, Kalf: 
ſpath, Calcedone, Porcellanerde, Schwefel u. a. 
Man hat oft verſucht, ſowohl bei den Schwe— 
felquellen am Myvatn (ſ. oben), als auch bei 
Kriſuvik, im S. von Reykjavik, die Schwefel— 
bildung im Großen auszubeuteu ; doc; find dieſe 
Berfuhe immer gefcheitert an der geringen 
Duantität des erzeugten Schwefels u. an den 
ungünftigen Berhältniffen feines Vorkommens. 
Von wildlebenden Säugetbieren iſt befon- 
ders nur der Polarfuchs mit bläulichem Pelz 
vorhanden. Seehunde find zahlreih; man 
hegt fie u. füngt im Frühlinge nur die Jun: 
en, um von ihnen Thran zu gewinnen. Die 
Bagel find reich vertreten. Wichtig ift befon- 
ders die Eidergans, welche an vielen Orten ſich 
in großen Schaaren aufhält; man fchüst u. 
hegt fie 3. B. auf der Inſel Biden bei Reyfja: 
vik, nimmt ihr aber jährlich einige Mal Gier 
u. Dunen; weniger wichtig ift der Schwan, 
doch bilden feine Federn einen recht quten Er— 
portartifel; Schneehühner, Bradhvögel, — 
u. ſchön geſiederte Enten find haufig; doch ſtellt 
man nur den Schneehühnern nach, die einen Han⸗ 
delsartikel abgeben; die übrigen, ſowie auch vie 
Ralfen, Adler u. a. Raubvögel, läßt man in 
Ruhe, daher fie außerordentlich dreift find, 
Sehr ergiebig ift der Fiſchfang u. fünnte 
es noch weit mehr werben, wenn bie Geräth- 
haften nicht ſo äußerſt mangelhaft wären; 
das Meer ift flichreih u. die Flüſſe enthalten 
einen Ueberfluß an vorzüglichen Fiſchen, wie 
Lachſe u. Korellen, den man faft gar nicht be: 
nugt. Die Haupfgegenftände der Fiſcherei find 
Dorſche u. Hafall. Der große Dorſch, welcher 
12—40 Bd. ſchwer ift, nähert füch in der Mitte 
des Winters in großen Schaaren der Weſtküſte, 
ift aber in —— Menge in unmittelbarer 
Nähe des Landes nur im März u. April, 
welche Monate daher auch die ergiebigiten der 
Rifchzeit find, die vom 2. Febr. bis zum 12. 
Mai dauert, während welcher fih eine große 
Menge von Bewohnern des Nord: u. Dftlan: 
des in dem fiſchreichen Faxefjord verfammelt. 
Bon der Mitte des Mai bis zur Mitte des 
Auguft wird der Dorf von gedeckten franzöfl- 
fhen, belgifhen, dänifchen u. isländifchen Fahr: 
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zeugen auf den das Land in der Entfernung 
von 4—12 Meilen umgebenen äußeren Bän: 
fen getrieben, wofelbit man auch den Hatall, 
einen Knorpelfiſch, deſſen Leber thranhaltig if, 
in offenen Booten füngt. Der Dorſch wird 
theils getrodnet, theils gefalgen. — Vieh: 
Dir Der_ Hauptreihthum der Bewohner 
efteht in Schafen mit 4 Hörnern (über 
700,000), die ein vortreffliches Fleiſch u. Wolle 
fowohl zum eigenen ze als auch zur Aus- 
fuhr, legteres theild in rohem, theils in durch 
Hausfleiß vereveltem Zuftande liefern. Weniger 
wichtig iſt die Zucht des bier ungehörnten Rind: 
viehes (etwa 25,000); der Isländer liebt das 
Rindfleisch nicht u. benugt nur die Milch. Be— 
deutend ift die Pferdezucht (33,000). Das Pierb 
ift Flein, aber flüchtig u. zufrieden mit magerer 
Koft, die es fich ſogar im Winter felbft auf 
der Weide fuchen muß, wobei es ihm denn frei- 
lich elend genug ergeht, fo daß es fich erit ge 
gen das Ende des Juni fo weit von den Stra: 
vazen des Winters erholt hat, daß es Dienfte 
leitten fann. Im Südlande, wo der Schnee 
32 im April verſchwunden iſt, kommt das 
ferd niemals in den Stall. Rennthiere find 
im Inneren ziemlich zahlreih, obgleich fie erit 
1770 eingeführt wurden, 

Island wurde 861 zufällig entdeckt u. nad 
dem erften Entdecker Gardarsholm, darauf 
wegen des Schnees Snjoland u. bald wegen 
des vielen Treibeifes Island benannt. Seit 
874 wanderten in dieſes neu entdeckte Land viele 
Sfandinavier ein, befonders aus Norwegen, 
wofelbit Harald der Haarſchöne fih zum Allein: 
berricher erhob u. die Volköfreibeit unterbrüdte, 
Schon 60 Winter darauf war die Inſel voll: 
fommen beſiedelt, u. in ihrem blübenditen Zus 
ftande im 11. Jahrh. zählte fie 4560 felbitän- 
dige Freiſaſſen (Bönder). Damals, als vie 
ganze Welt in Barbarei verfunfen war, fanden 
die Miffenfchaften u. die fchönen Künfte eine 
Breiftätte in diefem entlegenen Sande, u. von 
einem Isländer, der andere Länder befuchte, 
feßte man immer voraus, daß er nicht allein 
ein tapferer Mann, fondern aud ein Dichter 
war. Gegen das Jahr 1000 wurde das Chri— 
ſtenthum eingeführt; aber bald darauf entitan: 
den innere Streitigfeiten, welche zur Folge hat- 
ten, daß die Infel 1264 an Norwegen fiel und 
darauf 1380 mit Norwegen an Dünemarf Fam. 
Die Zahl der Bewohner iſt trotz der Fruchtbarkeit 
der Frauen, unter denen Mütter von 24 Kin- 
dern Feine Seltenheit find, ziemlich ftatienär 
gewejen; fie betrug nämlich 1703 50,444, 1760 
46,201, 1801 47,240, 1825 51,704, 1835 
56,035, 1845 58,558, 1855 64,603 u. 1860 
66,957. 1855 waren männlich 30,869, weiblich 
33,734, das Verhäliniß der Gejchlechter war 
ale ein höchſt ungünftiges, 1000: 1093; es 
wohnten auf 1 QM. 35 oder, wenn man nur 
den bewohnbaren Theil (764 DOM.) rechnet, 
egen 85 Menſchen. Bon 100 Perſonen leb— 
en 81 von der Viehzucht, 8 von der Fifcherel, 
3%, waren Geiltliche u. Lehrer ꝛc. Arreitanten 
waren im Ganzen nur 2 Perfonen. Die Ur: 
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fachen diefer geringen Zunahme der Bevölke— 
rung find in den natürlichen Verhältniflen, in 
großen Unglüdsfällen, vulfanifchen Verheerun: 
gen, Mißwachs, Hungersnoth u. dal. au fuchen ; 
es ließen z. B. 1783—85 mehrere folde Un: 
alüdsfälle zufammen u. rebucirten die Bevöl— 
ferung von 48,668 auf 38,142. In Kolge der 
häufigen Epidemien ift noch jeßt die SterBlich- 
feit » groß, daß von 1000 Gebornen nur 
567 das 14. u, daß nur Menige das 50. Jahr 
erreichen. Schuld daran find: das fchlechte Me- 
dieinalwefen (obgleich diejes jeßt bedeutend ver: 
beffert it, zählt man doch auf der ganzen Anfel 
nur 9 Aerzte u. 3 Apotbefen, A in Rey: 
kiavik, Stydesholm u. Afrepri), die nacläffige 
Pflege der Kinder, die der Geſundheit nachthei— 
ligen Beichäftigungen, namentlich die Rifcherei, 
die ungefunden Wohnungen u. a. m. Die 
Wohngebäude, ſelbſt auf den größeren Höfen, 
fowie die Kirchen, find gewöhnlich einftödig, 
von doppelten, inwendig mit Rafen u. Erde 
gefüllten Brettern, aufgeführt, im Winter be 
hilft ich die ganze, oft zahlreiche Familie mit 
einem einzigen Heinen Zimmer, um die Wärme 
zu eoncentriven; neben dieſem Wohnhauſe hat 
man bann auf den größeren Höfen noch andere 
Gebäude, als die Schmiede, das Wirthſchafts— 
gebäude u. die Ställe. 

.. Die Sprache ift noch immer die einge 
führte alte norwegifche, welche man die islän- 
diſche nennt, die eine reiche u. höchit bedeutende 
Literatur befigt (die Edda), fowie viele Sagen, 
die noch ftets in den häuslichen Kreifen vor: 
getragen werden. Es ift faum eine einzige 
Perfon im Lande, die nicht wenigitens leien u. 
fchreiben fönnte, u. dennoch giebt es auf dem 
Sande gar feine Schulen, fondern die Eltern 
unterrichten felbft ihre Kinder unter Aufficht 
der Geiſtlichen. In Reykjavik befteht feit 1847 
eine Anftalt für Geiftlihe mit 1 Profefler u. 
2 Docenten, die einzige gelehrte Schule mit 6 
Lehrern, dahin verlegt 1841 von Beſſaſtadir; 
auch befteht dort eine Abtheilung der 1816 von 
Raff aeftirteten isländifchen Gefellichaft. 

Die Induftrie befteht nur im Hausfleiß, 
welcher die Wolle verarbeitet; Handwerker giebt 
es nur einige in Reykjavik (1 Buchbinder, 1 
Sattler, 1 Bäder, 1 Goldſchmied, 1 Schmied, 
1 Klempner); Jeder iſt in allen Stüden fein 
eigener Handwerker. Der Handel war bis 
1854 ein fönigl. Monopol, jest it er aber allen 
dänifchen Unterthanen frei gegeben, ja auch 
Fremden gegen eine fehr hohe Abgabe. Nach 
einem 10jährigen Durchſchnitte wird Island 
jährlich befucht von 66 Schiffen von Dänemarf 
(davon die meiften aus Kopenhagen), 15 von 
den Herzogthümern (davon die meilten aus 
Schleswig) u. 4 von Morwegen. Von biefen 
verfahren einige die isländifchen Producte um: 
mittelbar ins Ausland. 1954 war der Werth 
der Ausfuhr 841,000 u. der Werth der Ein: 
fubr 560,000 Rol. Gegenftände der Ausfuhr 
waren: gefalgene u. harte Fiſche 24,079 Schpfb., 
gelalzener Lachs 387 Lpfd., gefalgener Rogen 
1131 Lpfd., Häringe 5 Tonnen, Haufenblafe 
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44 Schpfd., Haififhhäute 55 Stud, Thran 
6891 Tonnen, Salzfleiih 3362 Tonnen, Talg 
932,906 Pfd., Wolle 1.569,323 Pfo., gearbei- 
tete Molle: Strümpfe 69,305 Paar, Händlinge 
27,109 Baar, Mämfer 2530 Stüd, Zeug 2605 
Ellen; Zimmer 29,355, rl Schaffelle 
12,712, Ziegenfelle 385, Fuchsvelze 367, Schnee: 
hübner 10.000, Schwanenbälge 57 Stück, 
Schwanenfedern 8950, Dunen 4116, andere 
Revern 25,097 Piv., Pferde (befonders nad 
Schottland) 244 Stud. Einfuhr 1843: 
20,000 Tonnen Korn, 4200 Tonnen Rornmehl, 
7000 Tonn. Gerjte, 4400 Tonn, Erbfen, 160,000 
Pd. Brod, 330,000 Kannen Branntwein, 10,000 
Kannen Rum, 110 Orhoft Wein, 116,000 Pfd. 
Kaffee, 142,000 Pfd. Zucker, 25,000 Pr. Sir 
rup, 94,000 Bid. Tabaf. 1855 war die Gin: 
fuhr geiitiger Getränfe um 30 Proc., die des 
Kaffees u. Zuckers aber um das Vierfache ge: 
ftiegen, während die Bevölkerung fih in den 
12 Jahren nur um 10 Proc. vermebrt hatte, 
Außerdem wurden 1855 eingeführt: 65,712 St. 
Bauholz, 148.038 Pfd. Gifen, 37,700 Pfr. 
anf, 15,179 Pd. Angelfchnuren, 20,342 Pd. 
Salz, 6539 Tonnen Steinfohlen. Bon Korn: 
waaren braucdt ein wohlhabender Bauer im 
Süpdlande jährlih etwa 5 Tonnen, ein armer 
Fiſcher dagegen bebilft ich mit !, Tonne, 
Island bat jeit 1843 feine eigene bera— 
tbende PVerfammlung unter der alten Benen— 
nung Altbing. Diefes beftebt aus 6 von 
dem Könige (nebit 2 Suppleanten) aus den 
Beamten der Infel ernannten Mitgliedern u. 
aus 21 in den 20 Syslern u. der Stadt Reykja— 
vif von den Örundbefigern erwählten Männern. 
In weltlich-adminiſtrativer Hinficht bildet die 
Infel ein Stift, das früher in 4 nach ben 
Himmelsgegenden benannten Biertelu (Rjörd- 
ungar), jetzt aber in 3 Aemter getheilt ift, in- 
dem das Mord: u. Oflviertel nur eine Amt: 
mannfchaft bilden. An der Spike derfelben 
fteben ein Stiftsamtmann in Revfjavif, wel: 
cher die höchſte obrigfeitliche Perfon des Landes 
it, u. 2 Amtmänner in Styffesholm für das 
Weſt- u. in Mödruvellir bei Afreyri für das 
Nord: u. Oſtamt. Jedes Amt ift wiederum in 
6—7 Sysler getheilt, denen Syſſelmaͤnner vor- 
fteben, welche die unteren Obrigfeiten, Richter 
in eriter Inftang, Nechtsfchreiber, Polizeimei— 
fter, Kaffeneinnehmer x. in ihren Diitricten 
find, u. unter denen Repiiyrere, isländiſch: 
Hreyftjorer, d. i. rag lager wi ftehen. Als 
zweite Inftanz beiteht in Reyfjavif unter dem 
Präſidium des Stiftsamtmannes ein Landes: 
Obergericht, von weldhem noch an das hödhite 
Gericht in Kopenhagen appellirt werden kann. 
Unter dem Stiftsamtmanne ſteht noch der 
Sandvogt, der zugleich Bürgermeifter in Rey: 
kjavik if, an welchen von fämmtlichen Sys— 
fern die Staatsabgaben erlegt werden müſ— 
fen, u. der alfo als der Gentral:Gajjirer des 
Landes betrachtet werden fann. In_allen Ga- 
meral: u. Kandelsangelegenheiten fortirt Is— 
land nebit den Färdern unter das isländijche 
Departement des Juſtiz-Miniſteriums. Die 
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Staatseinfünfte betrugen in dem Finanzjahre 
1860/61: 41,600 u. die Ausgaben 46,400 Rol. 
In kirchlicher Hinficht bildet die ganze Infel 
ein Bisthum (früher 2) mit einem eigenen Bi- 
ichofe, unter welchem 19 Propfteien (6 im Siübd-, 
Tim Weſt-, 4 im Nord: u. 2 im Oftviertel), 
177 Pfarreien, von denen der Bifchof die in 
Reykiavik ſelbſt beſorgt, u. 299 Kirchſpiele 
ſtehen. Die kirchliche Eintheilung fällt nicht 
anz mit der adminiſtrativen zuſammen. — 
ilitär wird auf Island nicht gehalten, auch 
giebt es dort keinen einzigen befeſtigten Punkt: 
die ehemaligen Gitadellen find verfallen. 
1. Das Südamt, 645 OM., woven 
192 bewohnbar, mit 22,810 Gw., 7 Syeler: 
a. Gullbringu: u. Kjofar:©. mit ber 
Stadt Revkjavif, 9 Repper u. 15 Kirchſpiele. — 
Reykiavik, dieeinzigewirfliche Stadt der Infel 
auf einer Landzunge unter 64°08° 40° nördl. Br. 
u. 4° 20° 20% weitl. ®., in einer ichönen, aber 
unfruchtbaren baumlofen Gegend, gewöhnlich 
in Nebel gebüllt, weitläufig w. in der Nähe 
des Meeres regelmäßig angelegt, auch ziemlich 
gut gebaut; weiterhin hört aber die Regel: 
mäßiiafeit auf, u. die Häufer verwandeln ſich 
in Hütten. Hier find die ſämmtlichen höchiten 
Behörden, aelehrten Schulen, Domkirche u. a. 
1354 Ew. (1801 nur 307). Ginen einentlichen 
Hafen bat die Stadt nicht; die Schiffe müſſen 
800 Schritte vom ande bleiben, haben aber 
dert einen recht guten w. fichern Ankervplatz. 
— 3, M. füdl. liegt auf einer Landzunge Bei: 
faftadir, jest ein großer Hof m. Kirche, auf 
welcher ein Objervatorium; früher war hier die 
gelehrte oder lateinische Schule, welche jegt in 
Reykjavik if. — Biden, 4, M. norböfll. von 
Reykjavik, eine Infel, anf welcher viele Gider— 
dunen gefammelt werben; ehemals war bier ein 
Möndsklofter. — Hafnarfjord, 1, M. 
füdl. von Reykjavik mit einem fleinen, aber 
tiefen u. fihern Hafen, dem beften in Island, 
frei von Treibeis. — Keflavif, im ©. des 
Rarefjord. — b. Borgarfjord:S., 9 Rev: 
ver u. 10 Kirchſpiele. — Reykholt, Kirche in 
e. von der nördl. Hvita durchſtrömten Thale, 
Wohnſitz des ber. Gefchichtsfchreibers Snorre 
Sturlefon. — ec. Arnes:-S., 13 Repper u. 
27 Kirhiv. — Gprarbaffi u. Thorlafe: 
böfn find Häfen an der Sübfüfte. — Thing: 
vellir, Kirche am nörbl. Ufer des Thing: 
vallavatn, wofelbit in alten Zeiten das Althing 
unter freiem Himmel gehalten wurde. — Sfal: 
holt an der ſüdl. Hvita, 64° 06' N. Br. u. 3° M. 
2., ſchon belegene Kirche, rüber Bifchofsiig, AM. 
füdl. von dem Geyſir. — d. Ranaarvalla- 
S., 8 Repp. u. 24 Kirchſp. — e. Anftur: u. 
f. Beftur-Sfaptafells:S., 7 Revp. u. 17 
Kirchſp. Bei dem füröftlichen Vorgebirge In: 
aolfehöfphi landete 874 der Norweger Ingolf. 
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— g. Veſtmannaeyjar-S., 1 Repp. u. 2 
Kirchfpiele. 

2. Das Weſtamt, 298 OM,, davon 148 
bewohnbar, mit 16,362 Ew., 6 Syoler (bie 
3 legten bilden die große NW. Halbinfel): a. 
Myra:u.Hnappadals-S., 10Rerr.n. 17 
Kirbiv. — b. Snäfellsnes-S,, 7 Repp. u. 
12 Kirchſp. — Styffisholm an der Südküſte 
des Breida- u. an der Mündung des Hvams— 
fiord, 65° 4° nördl. Br. u. 5° well. &, Amt: 
mannswohnung, Anothefe, guter Hafen. — 
Grundarfjerd und Dlafsvif, desal. am 
Sübdufer des Breidafjord. — Stavi oder Ar- 
narftapi mit offener Rhede am Farefiord, 
früher Mohnfig des Amtmannes; in der Nähe 
viele Felſenhöhlen. — Bu dir, ebendafelbit. — 
e. Dala-S., 8 Remy. u. 12 Rirhip. — d. 
Bardaftrandar-S., 10 Repp. u. 14 Kirchſp. 
— Vatneyri am Patrifs: u. Bildudal am 
Arnar-Fiord. — e. Ifafjord:S., 14 Repp. u. 
19 Kirchſp. — Ifafjord, Hafen u. Handels— 
vlag am Skutilefjord. — Thingeyri am 
Dyra- u. Flatepri am Onundar: Fjord. — f. 
Stranda-S., 6 Nepv. u. 7 Kirchſp. — Kuvik 
am Neyfjar- u. Bordheyri am Hruta-Riord 
find Fleinere Handelspläge. Bei Kuvik fammelt 
ſich viel Treibholz. 

3. Das Nord- u. Oſtamt, 924 OM, 
davon 424 bewohnbar, mit 25,431 Ew., 7 Sys: 
ler, von diefen bilden die 5 erften 644 OM., 
davon 268 bewohnbar mit 18,292 Ew. das 
Mord: u. die 2 legten das Dftviertel. a. Hu: 
navatus-S., 12 Repper u. 22 Kirchfpiele. 
— Höfdafaupftadr od. Sfagaftrand m. 
Holanes, Handelspl. an der Oftfüfte des Huna- 
floi. — b. Skagafjord-S., 12 Repp. u. 25 
Kirchſp. — Hoffos u. Grafaros, Handels: 
pläge an der Oſtküſte des Sfagafjord dicht bei 
einander. — ce. Gyjafiord:©., 9 Repp. u. 22 
ſtirchſp. — Afrenri od. Ofjort am weſtl. Ufer 
des Eyjafjord, 65° IM. Br. u. 0° 30° W. 8, 
der weite Handelsplatz Islands, beftehend aus 
14 Häufern u. 7 Handelsetabliff., Apotbefe, gu— 
ten u. fichern Hafen. — 2 Meil. N. von Akreyri 
bei der Kirhe Möpdruvellir wohnt auf dem 
großen neulich nach einem Brande aufgebauten 
Hofe Rreberifägave der Amtmann. — Holar, 
ehemaliger Biihofsfiß im Hjaltedal, mit einer 
maſſiven Domfirhe. — d. Nordur-n.e. Su- 
dur-Thingeyfar-S. 12 Repp. u. 28 Kirchſp. 
— Raufarböfn am weftl.Ufer des Thiftilfjord 
u. Thorshöfn aufd. Halbinfel Langanes. — 
Hufavif an der fteilen Oftfüfte ver Skjalfandi— 
Bucht, NO. von Afrenri, mit e. Schwefelmerfe. — 
f.NordurMula:S., 10 Repy. u. 12 Kirchſp. 
— Bopnafiord u. Sendisfjorb an Fjorden 
a. N. — eg. Sudur Mula-S., 10Repr. u. 14 
Kirchſpiele. — Esfifjord am Reydarfford. — 
Diupivogr auf e. Landzunge am Berufjord. 
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Gharten. 


D. 3. Hagelftam: geograpbift, militärift och ftatiftiff Karta öfver Sverige od) Norrige, ib. 
1820. — Stanbinavien, ib, 1838. — Karta öfver Komungarilena Sverige och Norrige, utgifven 
af Sällſtapet för Werelundervisningens befrämjande, 4 Bl., ib. 1844. — U. Habr, geogr. od 
militair-flat. Karta Biver Sverige och Norrige ıc. 8 Bl. ib. 1848. — 4. Bull, de Standinav. 
Niger. ABI. Kopenhagen 1855. — €. 9. Agardh oh E. E. Dahlman: Ankologiſt och pbufift 
Karta öfver Sverige, 3 Bl. ib. 1857.— U. v. Menzer's 8 einen Atlas bildende Karten über Stan- 
dinavien: 1. Hoch- u. Tiefland, 2. Höbenverbältnifie, 3. Waffermaffe, 4. Waſſerſyſteme, 5. Frucht— 
barkeit u. Klima, 6. Berbreitung der Bevötferung, 7. politiiche Eintheilung, 8 Commmnicationen, 
ib. 185562. Außerdem von bemi.: 2 große Wandfarten, a. das Hoch» u. Tiefland, 1855, u. 
b. phyſiſch ⸗· geographiſche Karte, 1854, —* wie: Karta öfver ben ſtandinaviſta Norden ſamt 
Sſterſjiöländerna, ib. 1862 unb —— Communicationer med hänſeende till Poſtväſendet, 
Jernvaägs.och Teiegraphlinier, Canaler, Wägar ꝛc., ib. 1860. — €. af Forſell: Karta öfver 
Södra Sverige oh Norge, 5 Bl., ib. 1815—1826. — H. Kiepert, v. Schweden u. Norwegen. 
Berlin 1856. — Defjen Sidichweben und Norwegen. Ebd. 1856. — F. v. Stülpnagel, 
Schweden u. Norwegen, rev. d. H. Berghaus. Gotha 1861. — €. Gräf, baffelbe. Weimar 
1861. — I. M. Ziegler, bafjelbe. Leipzig 1863. 

Das große &hartenwerf berausgegeben vom Freiherrn S. ©. Hermelin, 38 Num— 
mern, bavon bie erfien 32 über Schweden, Stodh. 1797—1812 (darunter 4 Titel, 1 Charte 
über Schweden nebft ben angrenzenden Ländern, 1 über Schweden und Norwegen, I über Soca- 
Nike, 1 über Götha-Rike und die Übrigen Specialcharten über bie fümmtlichen Län); bie 6 legten 
über Finland 1798 u. 1799. — ©. Klint’s großer ſchwediſcher See-Atlas, ib. 1800-1840. 
65 Charten nebft Küftenbefchreibung, 1857. — Diefelben verkleinert, 7 BI. ib. 184353. — 
Statiſtiſt Karta, tillhörande jernvägs-unberföhnings:fommittens betänfande 1859, 12 Blätter über 
das ſüdliche Schweden und als 13. eine Bevölferungsfarte über dafjelbe, nebft dem Bebenfen bes 
Eifenbabn-Unteriuhungs-Comites an die Reihsftände — A. Hahr: Karta öfver Sverige, 10 
Bl. 1552—1860. — Deffen: Karta öfver ſödra od medlerſta Sverige, 8 Bl., ib. 1852 — 1860, 
nebfi einem ftatiftiichen Tableau 1861. Zweite Aufl. als Eifenbahntarte anftatt der zuletzt & 
nannten unvolllommneren. — 3. 9. Forfelles: Geognoftiff farta öfver jübra Sverige, 18 l. 
(noch nicht publicirt). — Das topographiſche Korps hat veröffentlicht: Länskarten: 
MWefterös 1 BI. 1844, Orebro 2 Bl., Ha ae 2 Bl. 1845, Halland 1 Bl. 1847, Blelinge 
1 ©. 1848, Upfala 1 Bl. 1850, Dalsland 1 BI. 1857, Götheborg und Bohus 2 DI. 1859, 
Eifsborg, ſüdl. Theil, 1 BI. 1861. — Bon einer großen auf 233 Blättern berechneten Karte find 
bis jest 12 Nummern, fo wie von dem begonnenen großen ökonomiſchen Kartenwerte einige Härads— 
Karten erichienen. — G. Ljunggren: Kartor öfver alla Sveriges Stäber, 52 BI, ib. 1853—62. 
— C. O. Funk: Karta öfver Stodbolms omgifningar (eine größere u. eite Kleinere) 1846 und 
1852. — Land» ob Sjdcommunicationer inom Stodholms omgifningar, 1862. — Die große 
Karte des topographifchen Corps in 9 Bl. über die Umgebungen von Stodholm, 1861. 
Außerdem eine Menge Specialfarten über einzelne Theile Schwebens, darunter: Erbman, 
Karte über das Thal der Fyris-ä, 1856.— Widmark, über Helfingland, 1851. — Weſtrell, 
über Jemtland, 1852. — C. Akrell: Reslarta öfver Sverige, 2 Bl., neueſte Aufl. 1860. 

®. Munthe: der gamle Norge for Aar 1500. Ehriftiania 1840. — €. 3. Pontoppiban: 
Kart over erg Norge, 3 Bl. nebft: Geographiff Oplvsning til Kartet, 2 Thle., Kjöbenhavn 
1785 —1795. — &. B.Rojen: Kart over Kongeriget Norge. Ehriftiania 1829. — P. 4. Mund: 
besgl. 1845, 1 Bl. — Deji.: beögl., 2 Bl., ib. 1855. — Deff.: det Ipblige orge, 2 BL, 
ib. 1845. — Deff.: det norblige Norge, 2 Bl., 1852. — J. Waligorsfi u NR. Wergeland, 
Beifart over Norge. 2 Bl. ib. 1849. 3. Aufl. 1857. — Erſter Berlucd einer geoisen Karte 
von Norwegen, 2 BL, und das Uebergangsterritorium von Ehriftiania 1 Bl. in 6.M. Keilhau’s 
Gaea Norwegica (f. u.). — Speciallarten über einzelne norwegiſche Aemter find erſchienen: von 
N. Ramm und ©. Muntbe über Smalenene 1826, Agershuus 1827, Hedemarken 3 BI. 1829 
und Jarlsberg und Laurbig 1932, 2. Aufl. 1858; von Gjeifing n. Anberfen: Ehriftian 3 BI. 
1845, Buſterud 2 BL, 1854, Bratöberg 2 Bl. 1857, Nebenäs og Robygdelaget 2 DI. 1858 u. 59, 
Stavanger 2 BI. u. Söndre Bergenhuns, Lifter u. Mandal 1859 m. 60. — Specielle Küften- 
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harten über beinahe die ganze Küſte vom Idefjord bis am die ruſſiſche Grenze ſind beſorgt ſeit 
1835 von Vibe, Hagerup, Paludan, Broch, Due, Running, Klouman, Iobanfen, Diriks, Wille 
u. Schie, nebft Beichreibungen von N. Tibe u. Schie. — Schwenzen: Tommelart over ben 
meft beiögte Delen af Romerige, 1846. — C. 3. Hagelftam: Karta öfver ftaden Chriftiania 
och traften deromkring, 1816. — Bibe og Irgens: Kart over Ehriftianie med en Kvadratmiil 
af Omegnen (obne Jahreszahl). — Yung: Kart oder Situationen ved Stickleſtad (ohne Jabresz.). 
— Klüwer desgl. 1851. — 3. Fries: Ethnographiſtt Kart over Finmarten, 1561. 6 DI. 


Bücher. 

P. B. Sköld berg: Beſtkrifning öfver Skandinaviſta Halfön. Stochholm 1846. — C. H. 
Berghaus: Schweden, Norwegen u. Dänemark u. ſ. w. Berlin 1857. — E. Löffler: Den 
ſtandinaviſte Halvö. En phyſilaliſt-⸗geographiſt Skildring. Kjöbenhavn 1860 — E.E.Ljungberg: 
Allmän Statiſtit, 2 Bde. Stodholm 1855 u. 56 (Schweden u. Norwegen im 2. Theile ©. 
177-585). — D. Djurberg: Geographiſtt Lexikon öfver Skandinavien. Örebro 1818. 

D. Diurberg: Geographie öfver Sverige, 3 Bde. Stodb. 1806-8. — E. Tuneld: Geo- 
apbie öfver Konungarifet Sverige, 3 Thle. in 5 Bdou. Ib. 1827—33. — €. A. Agarbb u. C. €. 
ablmann: Inlebning till — pyfilfa geographie. Ib. 1857. — F. Rühs: Schweden 

nad Büſchings Erbbefhr. neu bearbeitet. Hamburg 1807. — €. af Forſell; Statiſtik öfver 
Sverige, grundad pä_offentliga handlingar. Stodh. 1831. 4. Aufl. 1844. Fortſetzung: fpecielle 
Statiftif 1839. — €. U. Agardh oh E. E. Ljungberg: Statsölonomift Statiftil_ öfver 
Sverige. Carlſtad 1852—59. 3 Thle. — G. Thomce: Komungarifet Sveriges ſtatiſtik. Stodh. 
1859—61. — Spenfft Eonverfations-?erifon. Ib. 184551. 4 Thle. — (Lunbegpift) Handbof 
för Reſande i Sverige. Upfala, 2. Aufl. 1847. — ©. 9. Mellin: Wäglebning für Refande i 
Sverige. Stodh. 1846. — C. F. Friſch: Schweden, Handbuch f. Reiſende. Berlin 1860. — 
W. Hıfinger: Antedninger i Phnfit 8 Geognoſie, Heft 1—7. Kjöbenhavn 1819—40 (erftes 
Heft überſetzt mit Zufügen von K. A. Blöde. Freiburg 1819 m. Eh). — Specielle Belchrei: 
bungen find vorhanden von Verſchiedenen über die ſämmtlichen ſchwediſchen Län, über mehrere 
Härader und Kirchipiele ; davon find auszuzeihnen: P. H. Widmark: Elonomifla od ftatiftiffa 
upplysningar Öfver Norrbottens län, Stodh. 1860, deff.: Belfrifning öfver Helfingland (nebſt 
Charten) 1851, jo wie W. Tham’s Beichreibungen über die Län: Orebro 1849, Wefteräs 
1849, Upfafa 1850, Stodbolm 1850, Nyfüping 1852 u. Linköping 1854 uw. 55. — P. Taeftabius: 
Journal für förſta Äret af hans tjenftgdring ſäſom Mifftonar i Lappmarken. Stodb. 1831, Yort- 
fegung 1533. — C. M. Arndt: Reife buch Schweden, 4 Thle. Berlin 1806. — F, W. 
v. Schubert: Reiſe durch Schweden, Norwegen, Lappland, .— u. Ingermanland. 3 Bbe. 
1823 u. 24 (m. Charten u. Kupfer). — C. Molbech: Breve fra Sperrige 1812. 3 Bbe., überf. 
Altona 1818—20. — 9. C. Anderfen: I Sperrig. Kiöbenh. 1851. — I. ©. Ed: Reife in 
Schweben. Leipzig 1606. — J. Acerbi: Reife dur — — u. Lappland. 4. d. 
* von Weyland. Berlin 1902. — ©. ©. v. Hermelin's Minerograpbie von Lappland 
u. Weftbothnien, nebft einem Auszug aus Wablenberg's Topographie von Kemi-Lappland. U. d. 
Schwed. von Blumenbof. Freiburg 1813, m. Kpfr. — 8. v. Bud: Reife durch Norwegen u. 
Lappland. 2 Thle. Berlin 1810, m. Kpf. Defi.: Ueber die Grenze des ewigen Schnees im 
Norden (Gilberts Annalen der Phyfit, Bd. 41, 1812). — G. Wablenberg: Bericht über 
Meſſungen und Beobachtungen zur Beſtimmung der Höhe n. Temperatur ber lappländiichen 
Alpen unter dem 67. Breitengrade. A. d. Schwed. mit Anm, von J. F. 8. Hausmann. 
Göttingen 1812 m. Ch. u. 8. — 93. F. 8. Hausmann: Reife durch Skandinavien, 5 Thle., 
ib. 1811—18. — Seume: Mein Sommer, 1805. — Brooke: a winter in Lapland and 
Sweden. Lond. 1527 in 4, m. Kpf. — James: Journal of a tour in Germany, Sweden, 
Russia and Poland 1513. 14. Lond, 1816. in 4. — Thomson: Travels in Sweden. Ib, 
1513, ind. — Lloyd: Skandinavian adventures. Ib. 1854. 2 Voll. in 4. — Laing: a tour 
in Sweden 1838. Ib. 1839 (deutſch von Lindau, Dresden 1843). — H. Marryat: One year 
in Sweden. Ib. 1862. — Tvining: Voyage en Norwege et Suede. Paris 1816. — 
Tb. Mügge; Schweden 1843. Berlin 1844, deſſ. Nordiſches Bilderbuch, ib. 1854. — K. 9. 
Brandes: Aneflug nah Schweden 1858. Lemgo 1859. — Prachtwerke über Schweben find: 
Dahlberg: Svecia, antiqua et hodierna (eine ausgezeichnete Sammlung von Kupferftichen 
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, die jetst wieber im Buchhandel find) ; — U. Thersner: 
La Suede ancienne et moderne, ſchwed. u. franz. Stodb. 1817 fj., noch unvollendet, — C.Forſell: 
Ett fr i Sverige, 1827 (Nationaltrachten) — J. G. Rudbeck: Beſtrifning öfver Sveriges ſtäder 
ibiſtorifkt, topographiſtt och ſtatiſtiſtt hänſeende. 3 Bde. Stochholm 1855-60, mit Plänen. — 
J. Elers: Stockholm, 4 Bbe., ib. 1500, überſ. von Gerken. Halle 1805—8. — P. R. Ferlin: 
Stodholms ſtad i juribiftt, adminiſtrativt, ftatiftifft och borgerligt hänfeende, 2 Bbe., ib. 155458 
(in alpbabetiiher Ordnung). Davon eriftirt auch ein Auszug in 1 Bd. RAN 

I. Kraft: Topographiſk- ftatiftift Beſtrivelſe over Kongeriget — 6 Thle. Chriſtiania 
1820 35 (1—3. Thl. 2. Aufl. 18385 4—6. Thl. 1830— 35). — Deif.: Topograpbift Haandbog 
over Kongeriget Norge 1845—48, ib. 1848. — U. Schweigaard: Norges Statiſtil, ib. 1840 
(unvollendet). — M. Braun Thoete: Norges Statiſtik, ib. 1948. — I. P. Blom: Das 
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Königreich Norwegen. 2 Thle. Leipz. 1843. — Deſſ.: Bemärkninger paa en Reife i Norblanden 
og igiennem Lappland til Stodholm in Aaret 1827. 2 Thle. — G. M. Keilhau: Gaea 
Norwegiea (eine deutſche Zeitichrift mit Charten, ſ. o.), 3 Hefte. Chriftiania 1838, 44 u. 50. 
(Darin unter anderen: P. A. Mund: Ueberfiht der Orographie Norwegens, und A. Vibe: 
Einige Höbenbeftimmungen in Norwegen, die ber Verf. hernach vermehrt in einer eigenen Schrüft, 
Ehrijtiania 1860, herausgegeben hat unter dem Titel: Höidemaalinger i Norge fra Aar 1774 
til 1860. — J. W. Edy: Views and Scenery of Norway. London 1813. — Forbes: 
Norway and its glaciers. Ib. 1853. — A. Lamotte: Voyage dans le nord de l’Europe. 
Ib. 1814. — €. ©. Fölſch: Nela i Norrige 1817. Strengnäs 1818. — Bargas Bedemar 
Reife nach dem hohen Norden. 2 Bde. Frauff. a. M. 1819 u. 20. — F. Boie: Tagebuch einer 
R. durch Norwegen. Schleswig 1822. — C. 5. Naumann: Beiträge zur Kenntniß Norwegens. 
2 Thle. Leipz. 1824, mit Profilen u. Eharten. — €, 8. Leſſing: Reife durch Norwegen, nad 
den Loffoden, durch Yappland u. Schweden. Nebſt e. botanifch-geogr. Anh. u. 1 Charte. Berlin 
1831. — F. Mehwald: Nah Norwegen! Leipz. 1558. — Laing: Journal of a Residence 
in Norway during the years 1834—36. London 1851. — I. B. Barth: Dem Norſte Natur, 
jfildret i Billeder fra Chriftiania 1856. — 9. C. Abelſtad: Lomıme-Reiferoute i 
Norge for 1860, ib. — ©. Thejen: Beikrivelfe over Romsdals Amt. Chriftiania 1861. 


Lage, Grenzen, Größe. Schweren und Norwegen (ſchwediſch: Sverige 
och Norige, norwegifch: Sverge og Norge) liegen von 22° 15’ bis 480 40° 9. k. 
von Ferro und von 550 20° 15” His 71 11° 40" N. B. und grenzen gegen 
N. an das arftifche Eismeer (150 M.), gegen W. an das atlantiiche Meer (160 
M.), an das Sfagerraf, das Kattegatt und das Drefund (100 M.), gegen ©. und 
D. an die Oſtſee (100 M.) und ferner gegen D. an den bottnijchen Meerbujen 
(110 M.) und an vas ruffiiche Binland, jo daß alſo der geraplinige Küftenums 
fang ungefähr 620 M. beträgt und auf je 22 Q.-M. Land etwa 1 M. Küftenlänge 
fommt. Die Verbindung mit dem europäifchen Feſtlande zwifchen dem Giömeere 
(Baranger Fjord) und ver nörvlichften Ede des bottnifchen Meerbufens an der Mün— 
dung der Torneä-Elf beträgt in gerader Linie ungefähr 70 M., obgleich die Grenz- 
linie zwifchen ven vereinigten Reichen und Finland 124 M. lang ifl. Die Größe 
beträgt in runden Zahlen 13,800 Q.:M., wovon 8000 auf Schweven und 5800 
auf Norwegen fommen. 

Beide Länder zufammengenommen bilden die ſtandinaviſche Halbinsel, die gröfte 
unter den europäifchen, welche fih von NNO. nah SSW. erfiredt, fich zwifchen 59 und 60* 
in 2 Theile fpaltet, von denen der weftliche abgeftumpfte nur bis zum Kap Lindesnäs, ber 
Südſpitze Norwegens, 57% 57° 45° N. B., binabreicht, die öftliche aber fich bis zum Falfterbo 
Rei, der Südſpitze Schwedens, 55" 25° 8 N. B., jortfeßt, als ungebeurer Damm die Oftiee 
umlagert, dieje zu einem Binnenmeere macht und die preufifchen und deutichen Hüften gegen 
die falten Winde und treibenden Eismafjen des Polarmeeres ſchützt. Die größte Länge von 
dem Falſterbo Ref im ©. bis an das Nordlap oder Nordkyn im N. beträgt etwa 250 D., und 
die Breite, wenn man die ſchmalere Südſpitze Schwedens unberüdfihtigt läßt, wechlelt zwiichen 
50" und VOM. Bon der Halbinfel nimmt Schweden ben füdöftlichen, weniger hoben, milderen 
und fruchtbareren Theil ein (25° 49° 50% — 419 49° DR. und 550 3 6 2" N. 3.) 
und Norwegen den morbweftlichen, höheren, rauberen und unfruchtbareren (220 49° 50% — 48 
40° D.X. und 570 57° 45% — 710 11° 10" N. B.). 


Bodengeftaltung, Küftenbilvdung, Klima, Brudtbarfeit. Skandi— 
navien bildet ein ifolirtes Bergland, deſſen Höhenzug mit den übrigen europäifchen 
Gebirgen in gar feinem Zufammenhange fteht, venn das ganze norpöftliche Grenzgebiet 
gegen Binland ift niedrig, und der große Enara⸗See liegt nur 380° hoch; das Land 
erhebt ſich ſanft und terraffenförmig von ven Geftaden des bottnifchen Meerbufens 
und der Oftfee und erreicht erft in der Nähe des Eismeeres und des atlantifchen 
Deeans, bier Weſtmeer — Veſterhav — genannt, feine größte Erhebung, um jchroff 
und fteil an der Nord» und Weſtküſte ins Meer zu ſtürzen, ja fih dann noch ferner 
auf der langen, viejer Küfte vorgelagerten Injelreihe eben To jchroff und fteil zu der 
vorigen oder wohl gar zu einer noch größeren Höhe zn erheben. 

Auf einer Nelieflarte gleicht die Halbinfel ganz einer von Often fommenben ungebeuren 
Sturmmelle, die erftarrt ift in dem Augenblide, da de im Begriff war fih zu brechen. Wenn 
man aber, was in vielen Handbüchern noch jegt gefchieht, von einem langen und wilden Ketten- 
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ebirge redet, welches fih als Fortjegung der finniſchen Gebirge ftets ziemlich parallel mit der 
‚ftküfte der Halbinfel bis an das Kap Lindesnäs zieht, auf eine lange Strede die Grenze zwi— 
ihen Schweden und Norwegen bildet, jeinen Eulminationspunft dort erreicht, wo bie größten 
Flüffe, Dalelf, Klaraelf und Glommen, entipringen und den Gefammtnamen der Standina- 
viihen Alpen, Kiölen (norwegiſch) oder Kölen (ſchwediſch)/ und Sevegebirge führt, fo 
giebt dieſes ein ganz faliches Bild: vielmehr bildet das große ſtandinaviſche Hochlaud gar fein 
aus ber Ebene emporfteigendes Kettengebirge mit einem merfbaren Gebirgsfamm, wie andere 
europäiſche Hochgebirge, z. B. Alpen, Pyrenäen, Apenniuen u. a., fonbern es ijt ein häufig von 
engen Thälern oder vielmehr fchmalen und tiefen Spalten und Riſſen durchfurchtes Plateau, 
das fich dem Auge als eine umüberfehbbare, faft wagerechte Ebene darftellt, in den nördlichſten 
Theilen 2—12 Dieilen breit und 2000—3000' bob, im S. des 63" aber 12—20 M. breit und 
3500—4500° hoch, auf deſſen faftige Weiden (Sätere) der Bauer — ganz wie in den Alpen- 
länbern — im Sommer fein Vieh treibt, auf weldhem fi bie und da ifolirte Bergmaſſen 
(norweg. Fjeld, ſchwed. Fjell) erheben, und überall Felientrimmer zerftreut liegen, wo man 
„Ihnurgeraden Weges über die Ebenen hinwanbern zu können vermeint, bis auf einmal, dicht 
vor ben Füßen ein Thal mit jäben Abjtürzen in ſchwindelnder Tiefe ſich öffnet“ und bem wei- 
teren Vorbringen plöglih eine Grenze jest. Eine jolde Hochebene nennt der Norweger in feinem 
Volksdialekt Heidi, d. i. Heide, wornnter man bier nicht, wie in Norbdentichland und Däne- 
marf, eine tiefliegende, waldloſe, wielleiht auch unfruchtbare Ebene, fondern das Gebirge felbft 
verfteht. Wo bie eig Ye ſehr ausgedehnt find, wie namentlih in Hardanger (im SW.), 
nennt man biejelben Widder (Weiten), und in dem norböftlichen Theile Kjölen oder Kölen, 
d. b. Kiel, weldes Wort, wenn and ganz allgemein fowohl in der Einheit als auch im ber 
Mebrzabl von dem Volle angewendet, von Unkündigen zur Bezeichnung der ganzen erbichteten 
Gebirgskette zwifchen Schweden und Norwegen angewendet worden ift, denn das Bolf kennt gar 
feinen Collectionamen für das Hodland. Es tritt bier alfo der umgelehrte Fall ein: nicht Das 
Hochland erhebt fih aus den Thälern und hemmt oder erjchwert die Communication zwiichen 
denjelben,, fonbern es ift vielmehr die Bafis, deren Ebene von ben Thälern durchfurcht umd 
unterbroden wird — nur Schade, daf es wegen jeiner Höhe und der darauf herrſchenden Kälte 
nicht als Wohnfig fir Menfchen angewendet werben kann. 

Die Bellimmung ber Längenlinie biefer Hochebene ift fhwierig. Im Ganzen muß man fie 
—— mit ber Weſtküſte in geringer Entfernung von derſelben, ja wohl gar auf ben vor- 
iegenben Infeln fuchen. Um ver Ueberficht willen theilen wir das Hochland in 4 Theile: 
1. In den äufßerften Norden im W. der nörblichften Borgebirge Europas, Nordkap auf ber 
Infel ‚Magerd, 950%, u. Nordkyn, öſtl. davon auf der Halbinjel zwilchen dem Tana- und 
Larefjord, beginnt der Theil, ben wir den nördlichen menmen wollen, und erftredt fich in 
ſüdſüdöſtl. Richtung bis in bie Gegend ie dem Dfotenfjord im W. und dem XTorneäfee 
im D. (68,9%. Die Hauptmafjfe dieſes Theiles ift im ber on des Altenfjord zu fuchen, 
wojelbft die Gipfel Bourie-Zhjof, Rafte:Gaife, Zevni-Dudder u. a. fih 3000—4000° 
erheben und auf ber Infel Seiland (701/,%) der nördlichfte Gletfher Europas, der Jadki, 
3200’ (parifer Ai ‚ wie bei allen folgenden), jich befindet. Weftlih davon erhebt der mächtige 
Borberg Jökulsfjeld, 3500°, feinen ebenen mit ewigem Schnee bededten Gipfel, von welchem 
auf 3 Seiten fih Gletiher bis an das Meer vorfchieben, und weiter weſtlich ber noch mäch— 
tigere Lungen 4000°, fo wie auf der Infel Senjen die fteile, iſolirte Maſſe des Faxrefjeld, 
über 4000. Auf den fänmmtlichen der Küfte vorgelagerten Infeln find bobe Berge, 3. B. auf 
Hindö, der größten der Lofoten, erreicht an der Weltfeite der mit einem anfehnlichen Gleticher 
geſchmückte Felſenberg Moſadlen eine Höhe von faft 4000. — 2. Bon dem Dfotenfjord, 
681,0, bis am die Sübjeite des Throndbbjemfjordes. Dielen Theile des Plateaus an 
ber Grenze ber beiden Reiche dürfte man die berfüömmliche Benennung Kidlen oder Kölen, 
die jegt von den norwegiihen Geographen ben mythiſchen Größen zugezäplt wird, beilegen 
fünnen, wenn man nur den gewöhnlichen Begriff eines Gebirges mit einer wirklichen Kamm: 
höhe als ſcharfe Naturgrenze zwiihen Schweden und Norwegen jahren lafjen und ſich denfen 
will, daf die Grenze haufig auer über die Thäler und den „Kiel“ geht, daß aber dennoch bie 
höchſte Erhebung des Plateaus fih an der Neichsgrenze, bisweilen auf der ſchwediſchen, ge— 
wöhnlich aber auf der norwegifhen Seite, befindet und ftch fanfter nah Often, fchroffer nad 
Weften fentt. Hier bemerken wir an der ſchwediſchen Seite das filberreihe Schanglifjell, 
den kupferreichen Allekaiſe und Iparften, 69°, fo wie dem mächtigen, von einer Reihe 
kriſtallkllarer Landſeen umgebenen, mit ewigem Schnee und Eis bevedten Sulitelma, ben 
z.. Berg jenfeit des Polarkreiſes u zugleih in ganz Schweden, 5796‘, und bas filberreiche 

afafjelt, fo wie in Norwegen den Tonden oder Spartifen, den größten Gleticher des 
Landes, der, gegen 4000° body, etwa 20 Q-M, bedeckt. Num folgt bis an das Rensfjell an 
der Grenze von Jemtland, 65", eine bedeutende Einfenfung des Hodlandes, wo eine lange 
Reihe von etwa 1450* hoch liegenden Landfeen ibre Gewäfler theild dem atlantiihen Meere und 
theils dem bottmifchen Meerbufen zufendet. Diefer niedrigere Theil des Hochlandes ſenkt fich 
ſüdweſtl. über Die fruchtbaren, verhältnißmäßig ebenen Gefilde an ben Flüffen Namſen und 
Snaajen hinab zu ben weiten Thalebenen, welche das große, romantiſch ſchöne Baſſin des 
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Throndbhjemsfjordes umgeben, während öftli das Borgensijelb und an der Reichsgrenze das 
ihon erwähnte Reusfjell die wiederum beginnende größere Erhebung des Hoclandes be- 
zeichnen. Weiter jüblid treffen wir das Portijell, das Skäckerfjell, ben ui A 
und ein wenig ofwärts bie mächtige won zahlreichen Landſeen umgebene Kuppe der Areftuta, 
4500‘, und das Oviksfjell, fo wie füblicher das Sylijell, auh Sylarna (Blur) oder 
Syltoppen genannt (über 5700) und zulett das Helagsfjell unter 63%. — 3, Unter 63° 
Ipaltet fi) das Hochland: der Hauptzug erftredt fich faft im weſtlicher Richtung bis an bie 
lange und tiefe Spalte des Sognefjord, 61°, während ein geringerer Zug, die bisherige fübliche 
Richtung beibehaltend, fi bis 60'/,% längs der Grenze der Reiche te worauf er fi ganz 
nah Schweden wendet. An ber Grenze find in diefem letzteren Theile folgende hervorragende 
Höhen anzumerken: das Rutefjell, Strebofjell, der Spuduftdten (5420), Herje- 
bägen, das Fulufjell und Hemfjell and die Almaberge, 3000, während etwas öftlicher 
zwiſchen Herjeädalen und Dalarna fih der Stäbjan, 3570, erhebt. Der Hauptzug des Pla- 
teaus aber, von welchem ziemlich willlührlich der öftlihe Theil, etwa bis an die merkwürdige 
Spalte, wo in ganz entgegengelebter Richtung die Flüffe Yougen und Rauma dem Meere zu- 
frömen, nad dem Kirchjpiele Dovre das Dovrefjeld, der weftlihe aber Yangfjeld genannt 
wird, ift der breitefte (12—18 M.) und der höchſte (3500—4500°) Theil des Hodlandes, von 
welchem fih u. a. erheben: ber Sueebätten oder Suöhättan, d. i. Schneehut, 7100‘, ber 
befanntefte, wenn auch nicht höchſte Punkt des Dovre, der nicht viel —— Streabög, 
Blaahat, Liltvärontind, 5200, Fogſtuhöe, 5500, Numsefjeld, Stenktolle, Strim#- 
tolle, 6600°, das Romsdalshorn, 4000‘, die gletſchertragenden Troldtimder, die ziemlich 
freiftehende Gruppe Roudene oder Rundlampene, 6300, der berühmte Juftedals Bräe 
nebft der Yaudals Kaabe*), welder im N, das Sognefjorb mit feinen vielen (etwa 25) Ber- 
jweigungen gegen 15 Q. M. mit Gletſchern bebedt und im jenen höchſten Theilen 6200° hoc 
ft. Im SD. defjelben und nur durch ſchmale Felienfpalten davon getrennt, erheben ſich die 
Alpenpartien ber großen und hoben Hurumger (Hurenkinder) und der Toms gebirge, welche 
man neuerdings Jotunfjelde (d. i. Riefengebirge) genannt hat, deren Spitzen Galdhöpigg 
ober Ymesfjeld, 8300‘, Stagstölstind, 8150‘, Glittertind, 7860%, Kjernpultind, 
7600, Zyfningsjuen und Heilſtuguhöe, 7550°, Leerhöe, Beſtöe und Nautgaarbetind, 
7400° u. a. unter ben ſtandinaviſchen Höhen auf dem erften Rang Auſpruch machen. — 4. Bon 
bem Soguefjord, 61°, exftredt fich faft im Meribianrichtung der ſüdweſtliche Theil des Hochlandes 
bem Kap Lindesnäs zu, verflacht ſich jedody che er das Meer erreicht und läßt einen ziemlich) 
niedrigen Küftenjaum übrig. Diefer Theil kann fi zwar an Umfang nict mit den borigen 
mefjen, wohl aber an Grofartigfeit und Wildheit, bejonders an den Sogne-, Harbanger- und 
Aatrefjorden, welche ganze Strede, 60— 61°, ein einziges Schnee- und Eiefeld ift, wofelbft: das 
bebeutende barbangeriieis nebit dem Hallingstarven, 6200°, (mit dem Bofiesfanle, 6330, 
Jölel, 6000‘, Hartoug oder Haarteigen oder Hartangen, 5300°), Sälhefond, 4500°, 
Zräsjond, Storjond, und an ber Hüfte, von dem ee abgeichnitten, der befannte bie 
5120° hohe, etwa 10 Q.M. bevedende Gletiher Folgeſond (60), deſſen ewiges Eis ſich 
au mehreren Stellen bis auf 1000° Höhe herabgejentt hat. Im SO. beginnt darauf bie 
Hardanger Heide, die fogenannuten Bidder, auf weicher ſich zwar immer noch einzelne 
Gipfel bis im die Schneeregion erheben, die ſich aber doch allmählich gegen ©. verflacht. Im 
NO. durchfurchen viele Längen» und uerthäler oder tiefe, unter einander verworrene Thal 
furchen das Gebirge und bilden die bewohnten Thäler der Thelemarten, welde durch abgejon: 
derte riefige Bergmaffen von einander getrennt werden, wie duch das Gouftafjeld, 6000, 
und das Storvefjeld 4500°. 

, „An ber ge ie weſtlichen und norbweftlichen — *— des Hochlandes or es nur zwei 
Zieflinder am Meere und auch viefe nur von bejcpränttem Umfange, nämlih Jäderen, 581,?, 
und die Umgebungen des Throndbjemsfjord, 63',%. Dagegen bildet bie ſüdöſtliche Ab- 
dachung ein weites, waflerreihes Terrafjenland, welches fat ganz auf Schweden kommt, indem 
Norwegen bort aufhört, wo die Senkung beginnt, und nur in feinen füböftlihen Theilen, in 
ben Umgebungen des Ehriftianiafjord, einige Thallandfchaften befitzt, unter denen das von 
dem Glommen durchſtrömte Ofterbal, mit dem Fortiegungen Solder und Odalen 45 M. 
lang, das bebeutendfte, das Gud- oder Guldbrandedal am Lougen mit feiner Verlängerung, 
dem langen ig des Sees Mijöfen aber das merfwürdigfte und intereffantefte if. Die Com- 
muntcation in Norwegen ift eben nicht fchwierig, jo lange ber vet in einem und bemijelben 
Thale bleibt; außerordentlich fehwierig dagegen, ja oft ganz unmöglih wird die Anlage ber 
nu Über vie trennenden Höhenzüge und man ift oft zu bedeutenden Umwegen genötbigt, io 
3 B. beträgt die Länge des Weges zwifchen Chriftiania und Bergen 80 M., während Die gerade 





Zur Erflürung der Namen: Bräe oder Bree, Plur Bräer, Breer oder Breder (altuorweg. Bredi, Breda: 
fünn — emwiger Schnee) bezeichnet ein Schneefeld, io aud Fond (ultmerw. Fönn, die Schneemaile), Folgefond 
(altnorw. Aulgufonn) die dedende Schneemaſſe. Ein Schnecfeid von geringerer Ausdehnung und grußerer Gon: 
vezität beißt Skavi (Schnechaufen), Zofel (Jökull) = Eismaffe, Gletſcher; die herabgeftürgten Gletſcher 
beiden Sfäfer. — Tind (Zinne) = Spitze, Horn, Nadel. Kaabe (ſchwed. Kappa) bedeutet „Mantel. 
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Linie nur 41 M. beträgt, und dennoch bei den Gebirgsftationen Nyſtuen und Mariftuen, jene 
im Amte Chriftian und biefe in Norbre Bergenhuus, Höhen von 2948 u. 2530, ja in feinem 
Eufminationspunfte von 3500‘ erreicht. Eben fo führt die Poſtſtraße zwiſchen Chriftiania und 
Throndbjem über das Dovrefjeld zu den Gebirgsftationen Folftuen, Jerlin (im Amte Ehriftian), 
Kongsvold, Drivftuen u. Rije (im Amte Söndre Throndbjem) auf Höhen von 2980, 24960, 2900, 
2180 u. 2070°, ja der Kulminationspunkt des Weges zwiſchen Jerkin und Kongsvold ift 3940 
und ein anderer Paß zwiſchen Yeirungsdalen und Spartdafen im Kirchipiele Vaage (Amt 
Ehriftian) gar 5370 Auf ſolchen Höhen find vom Staate Gebirgsftationen (Fieldftuer) ange- 
legt, wo Reiſende Obdach und Erguidung finden. 

Im nördlichen Schweden kann man das Hochland als die breite Baſis betradhten, von 
welcher fich, ziemlich regelmäßig und parallel mit einander laufend, Söbenzüge abfondern, welche 
ebenfalls kammlos find, die dortigen Flüffe von einander trennen und bie —— ebenfalls 
erſchweren, aber an Höbe abnebhmen, je mehr ſie ſich dem bottniſchen Meerbuſen nähern, im 
Norden faſt ganz eine ſüdliche Richtung haben, welche jedoch weiter im ©. immer mehr eine 
jüdöftlihe und zulegt im N. der großen Mälarebene eine ganz öftlihe wird. Hier aber ift der 
Charakter der Höhenzlige ein ganz anderer, als oben in dem Hochlande: bier find die Thäler 
viel breiter und müfjen als die Bafis angefehen werden, von welder ſich die wafjertheilenden 
Gebirgszüge erheben, und nicht umgekehrt, wie dort, Einſchnitte in die Ebene des Gebirgs— 
—— Aber auch das füdliche Schweden bat feine Gebirgszüge, die jedoch an Höhe und 

usdehnung mit denen des N. u. W. gar keinen Bergleih aushalten und deren Erftredung 
oft nur an der Richtung der fließenden Gewäfjer, weldye fie von einander trennen, erfaunt 
werben fann. So erftredt fi von ber oben erwähnten Gegend 601,0 zwiihen der Dal- und 
Clara-elf ein höchſtens 1400° hoher Bergrüden in füdöftlicher Richtung bis ungefähr in die Ge- 
gend, wo Wermland, Dalarna und Weſtmanland zufammenftohen, biegt nee nach Süden ab, 
die Bewäfler des Wener- und Mälarfees von einander trennend, ftreicht längs dem Wetter hin, 
welder See (272° body umd gegen 400° tief) recht eigentlich auf dem Bergrüden liegt, icheibet 
als eigentlicher Mittel» oder Hauptrüden Südſchweden (Götha-Rike) in 2 Haupttheile, einen 
öftlihen und einen weftlichen, bilvet das bebeutende Bergplateau von Sındland — wofelbft ber 
aus Magneteifen beftrhende Taberg 1032° — und verflacht fich in der füdlichften Provinz des 
Landes, Stäne (Schonen), welche zwar ein ganz ebencs Land ift, aber dennoch von dem Bor- 
berge Kullen, 360%, im Weften von einem niedrigen Bergrüden bis zum Stenshufoud im N. 
von Cimbritshamm durchzogen wird. Außerdem ſondern ji von dem gegen Süden ſtreichenden 
Hauptrüden bie und da Duerrüden ab, z.B. die waldige Höhe, welche fih unter 59% von W. 
nah O. vom Wener bis an die Oftfee erftredt und unter den Benennungen Tiveden, Tylö— 
flog und Kolmorden bekannt ift;z auch erheben ſich aus der Ebene mehrere ifolirte Berg- 
tuppen, z. B. in Weftergöthland der Kinelulle, 856‘, ber ſchönſte Berg Schwedens, der 
Bıllin en, 844°, der Halle» und Hunneberg, Alle» und Möffeberg u. a., und im 
ftergörhland am Wetter dev Omberg, 894°, fo wie überall in den Ebenen — mit Ausnahme 
des sn Stine — Felfentrümmer zerftreut liegen. Außer diefen Feljenbergen mitffen noch 
die befonders in den Mälarlandichaften zahlreihen Sandrüden angeführt werben, die fich beut- 
lich als Ablagerungen des Meeres zu erfennen geben und an die Zeiten erinnern, da dieſes noch 
einen bebeutenden Theil, Standinaviens bededte. Bedeutende Ebenen befigt Schweden in ben 
Landſchaften Skäne, Öftergöthland, Weftergätbland, Södermanland, Upland, Weftmanland 
und Nerile, fo wie in Lappmarfen zwiſchen dem großen Luleäjee und den Quellen der Ränedself 
die etwa 35 D.-M. große Sumpfebene Muddus, 


Die Hauptmaffe der ganzen Halbinfel, jowohl des Hochlandes ald auch ver tiefer 
liegenden Theile befteht aus ven älteften Formationen, nämlich Granitgneus, welcher 
häufig als eingemifchte Beitandtheile Granat, Epidot und Hornblenve, jo wie in jcharf 
ausgeprägten Lagern granatartigen Glimmer= und Hornblendeſchiefer in Verbindung 
mit Talk-, Chlorit-, Thonſchiefer u. a. enthält. Doch in Flöggebirgen kommen aud) 
neuere Formationen vor, die der Uebergangsperiode angehören, und in denen Kalk ven 
see bilvet (Gottland und Oland, Jemtland, Dalarna, Wefter- und 

ſtergöthland, Skäne, jo wie die Umgegend des Ghriftianiafjore ); Diejenigen 
Flöggebilve aber, welche in andern Kindern fo außerorventlich wichtige Depofita 
an Salz, Steinfohlen und anderen köſtlichen Erzeugniffen des Mineralreiches ent- 
halten, fehlen Hier gänzlich, denn vas einzige Steinfohlenlager bei Höganäs im 
ſüdweſtlichen Skaͤne iſt unbeveutend und liefert nur ein höchſt mittelmäßiged Produkt, 
und Das einzige Salzwerk Norwegend, Bald in Jarlsberg, verfievdet Meerwaffer, 
worin englifhes Steinfalz aufgelöft if. Lehm zu Töpferarbeiten ift reichlich vor— 
handen, doch nicht höher als 600° über vem Meer; eben fo giebt ed in vielen 
Gegenden Mergel. 
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Die vertikale Geftaltung der Halbinfel ift folgende in deutſcheu D.-M. (nah C. A. Forſell). 
Wenn andy der bier angenommene Fläheninbalt nicht gang mit dem umfrigen übereinftimmt, 
jo ift gleihwohl der Unterſchied nicht erheblich. Die Höhen 300, 800 u. 2000 ſchwed. Fuß find 
in partier Fuß (1 par. 5. — 1,0943 ſchwed.) und die ſchwediſchen O.-M., jo wie überall, in 
beutiche verwandelt — 1 idw. O.M. — 2,07626 deulſche): 


Abfolnte Höhe In Schweden In Norwegen Im Ganzen 
Unter 274° 2632 893 3525 
w. 274— 731’ 2309 58 2367 
w. 731—1828’ 2406 706 3112 
Ueber 1828’ 683 4124 4807 
Summe 8030 5781 13811 


Bon den über 1828° hoch belegenen Theilen find in Schweden 33 (wohl zu body angegeben ?) 
in Norwegen 141, im Ganzen 174 O.⸗M. mit ewigem Schnee bebedt. Wie bortbeifbeft auch 
4 —— inſicht Schweden in Vergleich mit Norwegen geſtellt iſt, ſpringt beim erſten Blick in 

Mit ver Höhengeſtaltung hängt eng zuſammen die Küftenbildung, beſonders 
in Norwegen, deffen fteile Klippfüfte einen Wirrwarr fehmaler, tiefer, oft mit einander 
verzweigter Fjorde, hoher Beljeninfeln und langer Scheerenbilvungen varbietet und an 
Großartigkeit und Zerriffenheit alles übertrifft, was die Erve im dieſer Hinſicht zu 
zeigen vermag. Die Zerriffenheit namentlih ift fo beveutend, daß der Küftenjaum 
Norwegens, welcher in gerader Linie etwa 360 M. beträgt (1 M. Küfte auf 16,6 
Q.«M.), in der Wirklichkeit, alle Krümmungen mitgerechnet, wenigftend 2000 M. 
lang ift (v. h. über 1 M. auf 3 Q.-M.), und daß die Fjorde alfo bequeme Waſſer— 
ftraßen bilden bis tief in das Hochland hinein. Gigentlich find viefelben nichts an- 
deres als tiefe Querthäler des Hochlandes, deren Boden mit dem Elaren, oft faft un« 
ergründlich tiefen Salzwaffer bevedt if. Im Norden find fie weiter, im Weften aber 
gemöhnlih ſchmale, oft fehr lange Spalten over Riffe in ver Felſenmaſſe, deren 
wolkenhohe Wände ſich an vielen Stellen faft fenfrecht, ja ſelbſt überhangend aus ver 
Salzflurh erheben und Faum dem vollen Tageslichte geftatten bis auf den Grund 
hinabzupringen (Lyſefjord, Sörfjord), an andern jedoch unten eine fchmale Uferftrede 
übrig laffen, vie dann ſtets ſtark bewohnt ift; weit jeltener bilden fie, wie der 
Trondhjemsfiord, geräumige Beden, umgeben von faftigen Wiefen und Uedern, vie 
im Sintergrunde von janft emporfleigenven, ſchön bemalveten Felſenmaſſen umkränzt 
werden. In der Erſtreckung ver Fjordthäler läßt ſich eine doppelte Richtung unter- 
ſcheiden: Die eine und wejentlichite von W. nad) DO. oder von NW. nad SO., während 
die zweite jenfrecht darauf ſteht, alfo von N. nah S. oder von NW. nah SO. 
Daher geſchieht es denn oft, daß zwei benachbarte Fjorde ſich treffen und mit einander 
in Verbindung treten bald durch ſchmale Meerengen, in welchem Balle hier alſo eine 
Injelbildung vorfommt, bald, wenn nämlich die ſecundäre Einfenfung nicht tief genug 
war, um den Meereöfpiegel zu erreichen, durch eine Furze, ſehr tier liegende Thalſen— 
fung, in der normwegifchen Sprache Eid genannt. Dergleihen Iſthmen Fommen fehr 
häufig vor, namentlih im N., wofelbft die anjehnlichen Fjorde nur durch lange hohe 
Halbinfeln, Njarg genannt, von einander getrennt werden. Aber auch an der Weit- 
füfte find fie jehr häufig, und fie haben namentlich zwifchen vem Nams-, Tronphjems- 
und Romsvaläfjord, 63°, eine für den innern Verkehr beveutende Entwidelung 
erhalten. Außer dem hoben Norden ift übrigens die Fjordbildung an der Weſtküſte 
am beveutenvften zwifchen 64 und 59°. 

Die bebentendften ber Fiorde, anfangend im NO, an ber ruſſiſchen Grenze find in ben 5 
Stiftern Norwegens folgende: 1. In Tromsd: der Baranger-, Zanas, Yare», Porsanger-, 
Alten, Koänangers, Reid-, Yyngen:, Ulds-, Bals-, Malanger- und Weftfjord. Bon diefen if 
ber zulegt genaunte eigentlich der bebentendfte, ja es lommt ibm aud von dem folgenden keiner 
leid; do ift er im Grunde nichts anderes als ein Binuenmeer, das durch die Reihe ber 
ofoten- Injeln von dem Dccane getrennt wird, und der mehrere Fiorde gegen Often tief ine 
Hochland fendet, unter welchen der Dfoten- und der Tysfjord bie bebeutendften find. Hierauj 
folgen ſüdlich: der Norbfolden-, Sypfolden-, Saltens-, Ranen-, Boflen- und Bindalsfjord. — 
2. In Thronpbjem: ver Folden- (mit dem Indre Folden⸗), Nams- Throndbjems- (ber 
ihönfte und bebeutendfte der fämmtlichen wirklichen Fjorde, etwa 20 M, lang, mit vielen 
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Buchten, Buſen und Seitenfjorden, von denen der nördlichſte Lyngen-, Bedſtad- oder Beitſtad⸗ 
od beißt und durch ein Eid mit dem borermwähnten Namsfjord in Verbindung fteht), Aas-, 

ufter- (mit dem Hals), Tingvold-, Kornftab-, Yang- und Romsbalsfjorb. — 3. In Bergen: 
ber Storbals- (mit den Geitenfjorben Jörring- und Sandelvs-), Eid- (mit dem Invigs-), 
Sogne: (ber längfte aller wirklichen Fjorde, welcher fich gegen 32 M. weit, wo er als Tyſter— 
fiord enbigt, ſchmal ins Land hinein erftredt, das Vaterland des durch die altnordiſche Sage 
und durch den ſchwediſchen Dichter Tegner verherrlichten Frithiof beipült und viele Seitenfjorbe 
bildet, als den Fierland-, Aurland-, Närd-, Lerdal-, Aardal-, Lyſter-, Sognedals-, Urlande-), 
der Fens- (mit den beiden Mastjorden), der Oftre-, Strande- (mit dem Bidrne-) und der Har- 
dangerfierd (18 M. fang mit vielen Seitenzweigen, unter denen ber Aafre- und Sörfjord bie 
bedeutendften find). — 4. In Ehriftianjand: der Bukne- (mit Sands- und Jrfe-) und der 
Stavanger: mit dem Hole- und Lyiefjord. Der legtgenannte, 5%, M. lang, 2000—6000° Breit, 
1400° tief, umgeben von 3000° und darüber hoben, jenkrechten und überbangenben Bergen, ift 
vielleicht von allen der großartigfte. Bon bier an hört bis weit jenfeit des Vorgebirges Lindesnäs 
die Reihe der bedeutenden Fjorde auf, obgleich eine Menge Heinerer vorhanden find, tritt aber 
noch einmal hervor 5. im Stift Chrijtiania in dem herrlichen, von fruchtbaren und vor— 
trefflih angebauten, malerifhen Landichaften umlränzten, gegen 18 M. langen Chriftianiafjord, 
deſſen bebeutendfter Seitenarm der Drammensfjord ift, und der fih an feinem innerften nörb- 
lichen Ende in dem 3 M. langen Bundefjorb gegen ©. krümmt. An der jehwebifchen Grenze 
ift zuletzt noch der Swinefund, veffen Fortiegung Idefjord heift. 

Unter den zahllofen Iuſeln an der norwegifchen Küfte find die bebeutendften jenfeit_ bes 
Polarcirkels: Magerd mit dem Norblap, Kvald mit der Stadt Hammerfeft, Sörö, Sei- 
land, Stiernd, Arnd, Kaagd, Bannend, Ringvaldsd, Hvald (zwifchen welcher und 
dem Feftlande bie Infel Tromsö mit der fchnell aufblübenden Stadt gl. N.), Senjen, an 
Größe die zweite, Hindö, die größte von allen, ungefähr jo groß wie Gottland, mit welcher 
die bedeutende Reihe der Yofoten beginnt, unter denen aufer Hindö die beveutendften find: 
Andd, Yang, Haſſö, Oft Baagen, Veſt Baagen, Flagftabd, Mostenäsd und Varö. 
Im SB. der leßtgenannten liegt die Meine Inte Moslen und noch weiter entfernt eine 
Gruppe Heiner Infeln — der füdlichften unter den Lofoten, von denen Roft die nördlichfte und 
größte if. Zu beiden Seiten der genannten Infel Mosten ift der Mostens oder Malftröm, 
welcher ebemals als ein äußerſt gefäbrlicer Meerwirbel geſchildert wurde, im der That aber 
nicht gefährlich ift aufer im Herbft und Winter bei einem Norbwefliturme, ber das Meer heftig 
erregt bei der durch die Meerenge aus: und einſtrömenden Ebbe und Fluth. Bei weiten ge 
fährlicher ift der Saltfirdöm oder Saltens Malftrdm in dem durch die Infeln Godö und 
Bon verengten Eingauge des oben erwähnten Saltensfjord, 67% 13° N. B. und 320 20° 
2. %., da befonders zu den Zeiten des Neu: und Bollmondes die Springfluth mit folder Hef 
tigleit in ben Fiord * und die Ebbe hinausſtrömt, daß ſich das Meer gleich einer Wand 
aufthürmt und das donnerähnliche Brauſen über M. weit zu hören if. Zu dieſen Zeiten 
vermag Fein Fahrzeug bier vorbei zu kommen, ja jelbft der Walfiſch kämpft vergebens an gegen 
die Macht des Stromes. — Unter den Infeln, welche im ©. des Polarkreiies als ein „Stür- 
gaard“, ſchwediſch „Skärgärd“ (ipr. Schärgord, d. b. wörtlich „Scheerenhof“ und bezeichnet Die 

anze Anhäufung Heinerer und größerer Infeln und Klippen vor einem Lande), die Küfte um— 
agern, find die merfwilrbigften: Heſtmanden (d. i. der Pierdemamm oder Keiter, jo genannt 
bon bem darauf befindlichen 2—3000° hohen Berge), Tränen mit der fenfrechten Klippe Staven 
d. 1. der Stab), Lovunnen (diefe 3 unter dem Polarkreife), Alften, 65" 55‘, mit den 3000* 
ohen wunderbar geftalteten Spigen der fieben Schweftern, Torghbatten, 65" 24‘, mit einem 
fonberbar geftalteten, einem umgeſtülpten Hute ähnlichen (Hat — der Hut), gegen 1000* hoben, 
in ber Mitte von einer horizontal hindurch gehenden Höhle durchbrodenen Berge dieſes Namens, 
bie Gruppe der Bigten-Injeln (Nitre-, Mellan- und Indre Vigten uebſt Heland), 65", 
rdien, 63% 40%, Hitteren, 63" 30° (die größte der ſüdnorwegiſchen Infeln, 11 O.M.), 
mölen, 630 25° Averö, 63%, Harhbam, Hareidland, 62° 20, Gurfkö, 62% 15°, 
Fröis, 61% 50°, Kind, Sulend, 61% 10°, Sſterö, 60% 35%, Aftö, 60% 25°, Sarterd, 
60° 20°, Tynäsd, 60%, Stordö, 59% 20%, Bömmeld u. a. Die folgenden find ſämmtlich 
unbedeutend ; doch find bei Stavanger wegen ber Häringfiicherei Karmd, Findd uud bie 
Hpibdder zu bemerken, 
... Ehe wir die norwegische Küfte verlaffen, haben wir noch anzumerten: 1. die bedeutende, 
jähe Tiefe des Meeres, die fogar vor dem ebenen, ven Schiffern übrigens jo gefahrvollen, 
——— Jederen, 58%,° ſchon in der Entfernung von 12 M. von der Küfte 750° beträgt. 
Nur dor der Mündung des Throndhjemsfjord vor dem gleichfalls ebenen Örland ift das Meer 
in weiter Entfernung fehr ſeicht und daher für die Schifffahrt — was auch der Fall iſt 
—3 ben Juſeln und Klippen, die übrigens bei Stürmen Schutz gewähren; denn dort iſt 
as Meer erfüllt von unzähligen blinden Sceeren und Untiefen, fo daß — wie befonbers 
—— 65—66'/,0 — laum Boote hindurch kommen können. Ein ſolches Meer nennen bie 
üftenbewohner „et Stövlehav“ (d. i. ein Stiefelmeer), Im W. der Lofoten, etwa unter 68°, 
wo bie bedeutende Dorfchfifcherei ftattfindet (ſ. u.), ift eine längs derſelben binlaufende Bant 
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von 120— 750° Tiefe, jenfeit welher man mit 1800 langen Leinen feinen Grund findet. Ueber⸗ 
banpt fol fih von dem Vorgebirge Stabt, 62% 10°, bis an das Norbfap, ja bis an bie ruffiiche 
Grenze längs ber Küfte eine Bank binziehen, welche von den Küftenbewohnern „Havbroen“ 
(Meerbrüde) genannt wird und für eine Fortfegung des jütiſchen Riffes gehalten wird, fie ift 
jedoch bei weitem noch nicht Überall erforicht, obgleich ihr Dajein an vielen Orten erwiefen ift. 
— 2. bie Meeresftrömungen. Außer den beiden ſchon angeführten, Mosten- oder Mal- und 
Saltſtröm, giebt e8 deren noch mehrere, wie a. rund um bie Infel Roft, glei ſüdlich vom 
Malſtröm, b. überall zwiſchen den größeren Infeln und Scheeren und an und in ben Fjorben, 
die mehr oder weniger beftig find und veranlaft werben durch Ebbe und Fluth, fo wie burd) 
Wind, Wellen und ———— und endlich e. iſt erwieſen, daß der amerikaniſche Golf— 
ſtrom der norwegiſchen Küſte feine warmen Gewäfler zuführt, das Meer bis an bie ruſſiſche 
Grenze ftets eisfrei hält (daher der Beſitz biefer unwirthbaren Küfte für Rußland fo überaus 
wünſchenswerth ift!!), die Fiſcherei fo ergiebig und die Luft fo milde, aber auch fo feucht macht. 
Am 28. Mai 1862 wurbe bei Barhong in — (Stavanger) eine halb mit Weizen gefüllte 

aſche gefunden, die nach dem barin befindlichen Papiere am 13. Mai bei Hanfiholmen an ber 
norbweftl. Küfte von Yütland (57% 8) en war und aljo ben Weg in 15 Tagen zu- 
rüdgelegt hatte.) — 3. Die Windverbältnijfe. Im Allgemeinen pflegt man die Winde in 
See» und in Landwinde einzutheilen. Jene, bie weftlihen oder nördlichen, find zwar oft fehr 
beitig, ‚aber regelmäßiger und anhaltender, erftreden ſich auch über eine größere Fläche; biefe, 
bie öftlihen oder füblichen, brechen oft plöglih und mit unglaublicher Wuth los und erfireden 
fi gewöhnlih nur über einen Meineren Raum, 3. B. über einen einzigen Fjord, der von ihnen 
auf das geführlichfte erregt wird, während nur einige Meilen davon entfernt das Meer ganz 
rubig ober jogar bon einem entgegengefegten Winde bewegt if. Wenn ein folder Orfan, ven 
man bier „Havrof“ (Meerraud) nennt, wüthet, fo zerpeiticht er die Wellen Bin einem Staube, 
der mebrere hundert Fuß hoch auffteigt und mit dem Winde fortfliegt. iefe und anbere 
Stürme find jedoch in den Sommermonaten felten; gewöhnlich erbebt fich in biefer Jahreszeit 
am Bormittage ein janfter Seewind, der bis Mittag an Stärke allmählich zunimmt, am Nad- 
mittage ebenfalls allmählich ſchwächer wird, und gegen Abend ganz bebarret, worauf dann 
eine ganz ftille Nacht folgt. Im den nörblichften Gegenden haben dieſe ftilen Nächte, an benen 
aber die Sonne über dem Horizonte ftebt, einen wahrhaft bezaubernden Reiz. 


Im ©. des Spinefund, wo Schweden beginnt, hört die großartige Küftenbilbung auf; 
doch ift bie Küfte noch fortwährend, faft bis 57", eben fo zerriffen und mit Scheeren umgeben, 
obgleich feine bedeutenden Fiorde vorlommen; denn der Gullmars- u. Kongsbadafjord halten 
mit ben norwegifchen gar feinen Vergleich aus, und die zahlloſen Infeln und Scheeren, unter 
denen Oruft und Zjörn, 589, die bebeutendften find, bieten dem Auge größtentheils ein trans 
riges Bild der Zerftörung dar, indem fie ſämmtlich aus fahlen, von Vegetation entblößten Klippen 
befteben, die aber nichtsdeftoweniger eine ſtarke Bevölkerung enthalten, welde jeboch zu ihrer 
Eriftenz ganz auf das Meer mit Kane Producten bingewiefen ift. Bon der Stadt Warberg ar, 
um bie Südſpitze Schwedens herum, bis an die Grenze der Laudſchaft Blekinge ift bie Küfte 
fat überall niedrig, — auch unfruchtbar, ſandig und unintereſſant, und das Meer dringt 
nur im zwei Meinen Bufen, Zaholmsbudt u. Skelderwik ins Land hinein, auch findet hier 
feine Sheerenbitung ftatt, außer etwa zwifchen ben genannten beiden Buchten, wo Hallande 
Väderd, und im Orefunde, wo Hpen liegt. Im der Oſtſee aber, von der Grenze ber Land— 
ihaft Blefinge an bis an die Grenze von Finland, ja nod weit darüber binaus bis in bem 
rigaifhen Meerbufen hinein, ift die Küſte wiederum, wenn auch nicht jo großartig wie in Nor- 
wegen , zerriffen und von einem Mippigen „Skärgärd“ umlagert, ber fat berall bewaldet ift 
und in ber Polböhe von Stodholm feine bedeutendſte rg N erreicht, wofelbft als bie 
größten Infeln Tord, Utd (mit Eifengruben), Muskö, Gäld, Ornd, Ingard, Wermdö 
(die größte von allen), Lidingd, Nämdö, Yiufterd, Björkö, Gräsd n. a, anzuführen find. 
Am Eingange des bottniſchen Meerbufens bilden die (ruſſiſchen) Alandsinfeln eine natürliche 
Brüde zwiſchen Schweden ımb Finland, was weiter _gegen N. zwifchen Umeh und Wafa, wo 
diefer bottniiche Meerbufen am fchmalften ift und Opvarten beißt. ſich noch einmal wieber- 
bolt. MUebrigens find Gottland und Dland bie Ber Infeln an biefer Küfte und bie 
bebeutendften Meerbufen der Slätbaten und ber Bräviken, zwiihen 58 unb 59°; ja 
man könnte den Mälar mit feinen vielen Infeln und Scheeren einen Meerbufen nennen, weil 
er ganz bie Scheerennatur befigt, wenn er nicht ſüßes Waſſer hätte. : 

An der Küfte von Schweden ift fomohl in ber Oſtſee als aud im Stagerraf eine fortwäh⸗ 
rende Abnahme des Meeres erwieſen, die im bottniſchen Meerbufen in 100 Jahren etwa 4' 
beträgt, gegen ©. aber immer geringer wird und am 57. ganz aufhört, worauf fogar eine 
ftete, aber äuferft geringe Senkung des Landes eintritt. Man erklärt dieſe Erſcheinung durch 
eine ftete Hebumg des Yandes durch umterirdifche Kräfte. In Norwegen ift dieſe Wafjerdermin- 
berung aus Mangel an — — Be noch nicht erwielen ; wenn fie jebod Statt findet 
— mas wenigftens in der Vorzeit der Fall geweien fein muß — fo ift fie bod bei Weiten 
nicht fo ftark, wie in Schweden, und beträgt in 100 Jahren etwa nur 1‘. Daß im ber Borzeit 
ein großer Theil ber Halbinfel vom Meere bedecktt geweſen if, davon liefern ſchlagende Beweife 
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bie ſchon erwähnten, ſchichtenweiſe abgelagerten, oft 100° und bedeutend barüber hoben Sand- 
rücken in Schweden, bie Ueberbleibfel von Seethieren, welde man im bedeutenden Höhen an- 
trifft und die von Meerftrudeln regelmäßig und zirkelrund in den Felſen ausgedrechſelten 
Riefentöpfe —— die man von verſchiedener Größe und Tiefe nicht nur an 
= Küſte — in Bohuslän), ſondern auch mitten im Lande in Höhen von 200 bis 
00° antrifft. 


Das Klima ift wegen ver nördlichen Yage des Landes im Ganzen raub und 
Falt, dabei aber gefund und milder ald in irgend einem Lande unter gleicher Breite ; 
auch bewirken vie langgeftredte durch 16 Breitengrade gehende Geſtalt der Halbiniel, 
fo wie ihre Begrenzung auf der Wertjeite von dem Dceane und an der Djtjeite die 
Nähe des großen farmatifchen Flachlandes, fo wie die verjchievdene abſolute Höhe des 
Landes und andere lofale Urfachen eine bedeutende Verſchiedenheit ſowohl in der Tem— 
peratur, ald auch in der Productivität. 


Man nimmt an, daß in dem füdlichen Theile ducchichnittlich 500° Perpendicularhöhe eine 
eben fo große Veränderung oder Abnahme im Klima und in der Probuctivität verurfachen, wie 
2 bis 2,0, im N. von Tbronbbjem bis zum 67.0 aber nur wie 11, bis 2% nördlider Horizon- 
taldiftance, nämlich 20 des (bumdertgradigen) Thermometers. Der Ocean aber übt auf die 
norwegiſche Küfte einen merkwürdig ftärferen Einfluß aus, als die Dftfee auf die ſchwediſche 
und bewirkt daher einen beveutenben Unterfchied in dem Klima des W. und des O. Die Weit. 
feite hat einen wahrhaft tropifchen Niederichlag (in Bergen 5mal mehr als in Stodbolm), feuchte 
Sommer mit geringer Wärme, feuchte und unangenehme, aber feinesweges kalte Winter. Die 
Oftieite dagegen bat firenge und lange Winter, aber furze und warme Sommer. Die Grenze 
des ewigen Schnees ıft an der Weflieite niedriger ald an der Dftleite, nämlich am Norblap 
2200‘; unter 67" am Meere 3000° im Hochlande 3570, unter 66% 3750", unter 64% 4400‘, 
62'1/,0 auf dem Dovre 4560‘, 62" auf dem Yangfjeld 5000°, 60% auf dem Folgefond 4570‘ im 
Hodlande 5300; 58° 5570. An der Oftfeite aber umter 70° (Alten) 3300, 68% 3750‘, 67° 
(Sulitelma) 4000', 66" 4200*, 65" 4400°, 631,20 4750', 61" 5300, 60" 5400°, 59" 5500%. Da 
jedoch nur ein geringer Theil der Halbinfel, beſonders des öſtlichen Theiles derfelben, die ewige 
Scneeregion erreicht, jo wird bie wirkliche Beichaffenheit des Klimas weniger hiedurch, als 
durch die obſervirte Erd» und Lufttemperatur beftimmt. Erbtemperatur an ber Wefttüfte: 
Badsd + 1°, Alten + 2%, Throndhjem — 4,4%, Lyſter nördlich von Bergen — 6°, Laurvi 
und Ehriftiania + 7,5%. Ju Schweden an der Küfte bei Zomen + 2", Umei + 2,9%, 
Sundsvall + 4°, Gefle -/- 5%, Upfala + 6,5%, Stodholm + 6,7%, Calmar + 8”; im Innern 
Schwedens: am Givortsfjell (65% 50°) 1°, Sorfele (65) 4 20, Lyfiele (64% 35°) 2,2% 
am Storijd (63% 10°) ungef. + 3°, am Svpukufjell (62° 5) + 2,5%, bei Philipftad (59" 43°) 
+ 6°, am Kinnelulle (58° 25%) — 7%. Ueber die Infttemperatur befien wir & Nor- 
wegen nur wenige zuverläffige Angaben, außer über Ehriftiania, wofelbft fie (nad) C. Hanfteen) 
1837—49 = 4,0382 R. (5,05 C.), nad der offiziellen Angabe für die Jahre 153758 (ver- 
wanbelt in Grabe C.): Jam. — 5,352, Febr. — 5,51675, März — 1,4675. April + 3,766, 
Mai + 10,16035, Juni — 14,686, Juli + 16,5474, Au S: 15,2976, Sept. — 11,3324, 
Det. + 5,4456, Nov. — 0,7702, Dec. — 3,2606; Mittel für das Jahr + 5,1720°, der Nie- 
derſchlag 1839—50 durchſchnittlich 238,34 par. Linien (am wenigften 1842 — 194,92, am meijten 
1848 — 309,04) betrug. Die Teinperatur wird ferner angegeben, bei Ullenfvang (60%) 4 7,250, 
Throndhjem (63'/,9) 4,750, Salten am Meere (67%) —+ 1,25, am Nordlap (71°) — 0,7, 
Für den Hof Nesne in Norbland betrug die Mitteltemperatur in 11 Jahren 1548—58 4 4,74 0. 
1559 aber 4,67%, nämlich Jan. — 2,17, Febr. — 2,03, März — 0,55, April -| 2,47, Mai +6,90, 
Juni + 10,84, Juli + 14,53, Ang. + 12,53, Sept. -+- 9,26, Oct. -+ 4,72, Nov. + 0,27, Der. 
+ 0,02; in Hammerfeft 1559: Ian. — 3,36, Febr. — 3,95, März — 5,61, April — 2,13, Mai 

4,51, Juni + 8,98, Juli +9,76, Aug. + 10,39, Sept. 4 9,06, Oct. — 0,49, Nov. — 0,50, 

c.— 4,22; Mittel: +4 1,87. In biefen nördlichen Gegenden ift es micht eigentlich die Kälte, 
welche biefelben unbewobnbar macht, deun am Nordkap finft das Thermometer jelten auf — 12", 
gewöhnlih mar auf — 3 bis 6%, ſondern es find dic fürchterlihen Winterſtürme, welde bie 
wenigen — zwingen, ihre Heinen won Holz gezimmerten Häuſer (Gammer, mit Erde zu 
bebeden, fo daß fie einem mit Gras und Blumen bewacfenen Badofen ähnlich feben. In den 
6 Sup biden Wänden iſt ein kleines Fenſter eingepaßt, das im Winter ganz geſchloſſen wird, 
in der Dede iſt eine Rauchöffnung, die Nachts mitteljt einer Ochſenblaſe verſchloſſen wird; die 
Thür ift eine 3 Fuß hohe Fallluke. Im einer folden Erdhöhle, die gewöhnlich nur S Fuß im 
Durchmefjer bat, Iebt eine ganze Familie und trogt ben fchredlichen Stürmen, die alles er- 
ſchüttern und vor deren Getoje fein Laut zu vernehmen ift, weit beffer, als die Bewohner ber 
Städte in ihren Häufern. Wenu ein folder Sturm, was oft geſchieht, mehrere Tage unaus— 
geient withet, wagt man weder Yicht noch —— anzuzünden, ſondern fucht ſich hund Doppelte 
leider und Pelze warm zu halten. Der Aſtronom 3 Hell berichtet, daf er in Vardöhnus das 
Thermometer vor dem Fenfter nicht beobachten konnte, weil fich niemand aus dem Haufe wagte, 
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aus Furcht in das ziemlich entfernte Meer geſchleudert zu werden. In Schweden werden jetzt 
(feit 1859) an 30 en ae ge meteorologifche Obfervationen angeftellt; da biefe jeboch 
jest noch fein fiheres Refultat gewähren, io führen wir von 6 Stellen ältere Beobachtungen 
an, Über Stodholm aber, wo diefelben bis 1754 binaufreichen, eine ganze Serie, bon denen 
bie äÄltefie aus Elers (Stodhelm 1800) entnommen ift und fich Fi 21jährige Beobach— 
tungen gründet: 
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därz —11,39 — 5,45 — 4,54 0,744 1,254 0,20— 2,11— 1,24 — 0,73 — 2,01 1,93:— 1,894 
April — 3,25 + 1,10— 0,54+ 4,594 6,5814 5,15 + 3,8+ 2,654 3,52-+ 2,57 + 304-4 2,735 
Mai + 2,894 6,27,+ 5,77 +11,74411,68'4-10,944- 9,24 9,04 + 9, nt gast. 9,201 
Juni — 9,45 412,50, 11,84 116,78 -+-16,13|4-15,73-4-15,7]4-13,90:-1-15,97°-+14,57 14,48 415,416 
Juli .-}-14,50 +-16,24|1-14,80, 418,91 44 17,36 4-18,0/417,48 417,59. 16,37 Fass 18,409 
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Detbr, — 2,53 + 3,47 — 4,024 6,944 9,264 8,34.4- 6,224 6,774 7,00°+ 6,9 -4- 6,12 6,956 
Novbr. — 11,25 — 2,73. — 1,95 -4- 1,90.-/- 3,69 4- 3,28 — 1,614 1,884 1,444 1,154 2,052 0,731 
Dechr. —16,42 —10,20,—— 7,39 — 1,864 1,34 — 0,55) — 2,11— 2,69 — 1,08 — 1,78— 1,32 — 0,782 
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‚Aus diefer Tabelle ergiebt fi für Stodholm, daß die mittlere Jahrestemperatur fi zwar 
fo ziemlich gleich geblieben ift, daß aber in der neueften Zeit die Jahreszeiten vorgefchritten find; 
denn anftatt des Januars ift der Februar der Kältefte Monat geworden und der Winter hat bem 
Frühling Abbruch getban. Bei Norbwinden tritt die größte Kälte, bei Oftwinden feuchte Witte 
rung ein. Die ſüdweſtlichen und weftlihen Winde find bedeutend vorberrichenb vor den nörb- 
lichen ; ſeit 1800 ift das Verhältniß ber ſüdweſtlichen zu den nörblichen geweien wie 74:33 a 34; 
jeit 1912 aber haben bie Oſtwinde fich vermehrt. Am 3. Nov. 1801, 18. Nov. 1824, 29. Ian. 
1550 berrichten Orkanen ähnliche Stürme; am 15. Jan. 1858 wurde Stodholm nebft mehreren 
Theilen Schwedens von einem Gewitter beimgefucht, das unweit Wefteräs einen Kirche 
tburm zerftörte. (Uebrigens find Gewitter in Skandinavien weit feltener als in Deutfchland 
und bei weitem bie meiften fallen auf ben Sommer; nur im äußerften Norden pflegt regel- 
mäßig wenigftens ein Gewitter einzutreffen, biefes aber im Winter.) Der Eisaufgang im 
Mälar fällt fe 1712 per Medium auf den 24. April, die Ankunft der Schwalbe in der Gegend 
von Stodbolm feit 1502 auf den 16. Mai, die Yaubbäume fchlagen aus am 20. Mai und ver- 
lieren das Laub am 18. Octbr. Die höchſte in Stodholm beobachtete Wärme war + 36% am 
3. Juli 1811 und die böchfte Kälte — 32° am 20. Ian. 1814. Der Niederſchlag beträgt (nach 
Forfell) durchſchnittlich für 36 Iabre 17", ſchwed. Decimalzoll (230 par. Linien); in den legten 
18 Sabren 1843-60 aber nur 12,481 Dec.»Boll (163,5 par. Linien). Derfelbe war am ge— 
ringften 1854 — 7,09 und am böcften 1844 = 19,97 Dec.-Zoll. In Lund ift der_Tängite 
Tag 17 St. 238 M., der kürzeſte 6 St. 56 M.; in Stodbolm der längfte 18'/, ©t., ber 
fürzefte 5 St. 54 M. (die furzen Sommernädte find bier ſchon außerordentlich ſchön und fo 
heil, daß man um Mitternacht im Freien Iefen kann); in Torneä dauert ver längfte 211, St. 
und der fürzefte 2'/, St. Auf dem Berge Avafara, etwa 11 M. nördlicher, kann man am 
längften Tage die Sonne um Mitternacht fehen; beim Nordkap reift die Sonne von der Mitte 
des Mai bis zum Ende des Juli am Himmel, erhebt fi aber wiederum von ber Mitte des 
November bis zum Ende des Januar gar nicht über den Horizont. — Hinfichtlid der vertilalen 
Grenze der Vegetation und bes tbierifchen Yebens ift zu bemerken: 2900 bis 2700° unterhalb 
der Schneegrenze hört die Weißtanne (Pinus abies) auf zu wachſen; böber geht der Bär nicht; 
von den Fiichen fehlen Salmo albula und Salmo thymallus in den Gewäfjern; die Heibel- 
beeren kommen nicht mehr gut fort; die Moore erhalten ein ſehr ödes Ausfehen, bie Gerfte 
hat aufgehört zu reifen und bie Kartoffel zu wachen, doch find noch 500‘ höher Feine Geböfte 
vorhanden, deren Bewohner von ber Viehzucht und Fiſcherei leben, auch find im dieſer Region 
bie Sätere (Sennereien) der Norweger. Die Führe (Pinus sylvestris) hat ihre Grenze 2600 — 
2400* unterhalb der Schneegrenze ; bis dabin reifen noch Iohannisbeeren, Himbeeren aber nicht 
mebr, obgleich fie noch blühen. Die Weißbirke (Betula alba) hat ihre Grenze 1800 unter der 


442 Europa. 


Schneegrenze; höher reifen jelten Mültebeeren und Preißelbeeren ; der Vielfraß befucht noch dieſe 
Höhen, ja er geht wohl noch 400° höher; Salmo alpinus ift ber letzte Fiſch im den Landſeen. 
Bis 950° unterhalb der Schneegrenze giebt es noch einige zur Nahrung ber Hausthiere bien- 
liche Moosarten, namentlich das Renntbiermoos, und bie — (Betula nana) erſcheint 
als niedriger Straub. Höber pflegt ber Lappe fein Zelt nicht aufzufchlagen; denn, nun hören 
alle Büſche auf, und die einzige Beere, welche noch reift, ift die ſchwarze Kaufchbeere (Empetrum 
nigrum); aber dennoch find bie und da die Höhen bevedt mit Moofen, deren Farbe jedoch eber 
ſchwarz als grün ifl, und mit Eisranunfeln, bie ſich fogar noch oberhalb der Schneegrenze finden. 
Die Polargrenze der Pflanzen ift an der Weflfeite (in Norwegen) etwas höher al® an ber Oft- 
feite. Am Nordkap kann man nur in Gärten Kartoffeln, Braunfohl und Stachelbeeren zieben; 
bier ift auch die nörblichfte Spur des Holzwuchles auf Erben: Bergweiden und ellenhobes 
Birkengeſtrüpp. Bei Alten (70°), wo man aud die nördlichſten Weißtannen (devem Polargrenze 
ber Polarkreis eigentlich ift), wenn auch nur im geringer Zahl, antrifft, und wo Heibel- und 
Mültebeeren reifen, fo wie überhaupt in Finmarken im Hintergrunde ber tief ins Land ein— 
dringenden Fiorde, befonders aber auf der Inſel Senjen im Diftrifte Tromsd, und in den 
Thälern an den Flüffen kann fhon mit Vortheil Aderbau getrieben werben. Bei Enontefis 
(68'/,°, 1341° hoch) fäet man Gerfle und Rüben und bat unter 30 Ernten 9 ziemlich gute 
gehabt. Roggen gebeiht in Schweben nicht jenfeit des 66.%, im Norwegen !/,° nördlicher; bier 
aber der Sommerrogen, der in 6— 7 Wochen reif wird, beffer als der Winterrogen ; bort ift 
auch die Grenze des Hanfes, der Mohrrüben, Zuderwurzeln und ber Zudererbien; Flache ge 
beiht in Angermanland bis 631,0, evfriert aber nörblider; bis dahin reift auch der Hafer und 
ber Weiftobl fegt Köpfe (in Norwegen bis * Erbien, Widen und Bohnen reifen nicht immer 
böher als bis 63° (in Norwegen bis 65°); Hopfen wächſt bis 62°, Weizen faum fo weit (in 
Norwegen bis 64%; doch nur fehr wenig); eben jo nördlich wachen Ahorn und Kirſchen; ber 
Zabat gelingt nicht gut nördlicher als bei Gefle, 609 40°, wo aud die Eiche aufhört wilb zu 
wachen, obgleich fie vorfommt bis Sundsvall, 62% 22°, wo aud bie Polargrenze der Obftbäume 
Aepfel und Birnen), der Eichen und Weiden ift, und wo man Wein in Treibbäufern zieht. 

ei Gefle hören auch bie 82 Ulmen, Inben und Pflaumenbäume auf; Spargel wird 
in Zreibbänfen gezogen. Norwegen giebt e8 Aepfel, Birnen, Kirihen, Pflaumen, Hafel- 
büſche und Eichen bis Throndbjem hinauf in den Thälern, Eichen jedoch nur ANGEHEN! umd 
wildwachſend nur wenig, außer an der Südküſte zwiihen Holmeftvand und Mandat. Ulmen, 
Linden und Spargel in Norwegen bis 62%, In Schweden wählt bis 60% Buchweizen, bed 
nur wenig; befonders wird biefer in Skäne auf trodenen Heiden gebaut. Bei Stodholm und 
Upſala wachen Kürbiffe, in Treibbänten Melonen, in Treibbäujern Pfirfihe, Aprikoſen und 
Drangen. Buchenwälder, die in Norwegen zwiſchen — und Tönsberg, 59°, aber auch nur 
bort, vorkommen, find in Schweden erft bei Calmar, obgleich Fa Bäume noch bie und 
da in Öfter- und Weftergöthlaud (am Omberge und Kinmehulle), ja jogar im Xhiergarten bei 
Stodholm vorhanden find. Wallnußbäume ein es im Norwegen angepflanzt bis 620; doch 
tragen fie feine Früchte, reif werben ihre Früchte nur in Stine, woſelbſt auch Maulbeerbäume 
und echte Kaftanien im Freien wachſen und an Gelänbern Trauben, Aprifofen und Pfirfiche 
reifen, und wo überhaupt das Klima ganz fo ift wie im nörblicen Deutfchland. Ein noch 
milderes Klima bat die Injel Gottland (zum Theil er Dland), die im dieſer Hinficht alle 
Landfchaften Standinaviens übertrifft: 1822 war die mittlere Jahrestemperatur in Wisby 12,60, 
Auch die Thäler an den norwegischen Fiorben, befonders am Sogne- und Harbangerfjord, 
zwifchen 60 und 61%, haben eine verhältnigmäßig milde Luft, bei ben genannten —— wie 
in der Mitte von Europa, fo daß edle Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen und Wallnüſſe reifen 
und man bei ber jährlihen Ausftelung in Chriftiania über bie Mannigfaltigkeit und Güte der 
norwegischen Gartenfrüchte erſtaunt. Hier und noch mehr in ben tiefen Gebirgsthälern des 
Innern entwidelt fi) an den langen Sommertagen eine wahrhaft tropiſche Hige, welche bie 
furzen Nächte nicht abzufühlen vermögen, doch die Winter find lang und kalt, die Yuft aber ift 
(wie auch in Schweden) troden und rein, daher diefe Jahreszeit nicht jo unangenehm ift, wie 
an ber Wejtküfte, deren Bewohner fi) bei geringer Kälte ſchauernd im feinen Pelz hüllt, wäh— 
rend ber Gebirgsbewohner bei einem weit höhern Grade berfelben mit unbededter Bruft ein- 
bergebt. Meberhaupt ift nicht ber Winter bie Jahreszeit, die dem Norbbewohner läftig fällt: im 
Gegentbeil ift er die Zeit, im welcher alles aufzuleben fcheint: die Kälte bat über Seen, Moräfte 
und Flüffe Brüden gebaut, der Schnee die Unebenheiten entfernt und bie norbifchen Eiſenbahnen 
aufgeführt, auf welchen pfeilgeihwind die Schlitten einherflingeln. Im dem nörblichften Ge- 
enden lebt man im Sommer ganz ifolirt, weil feine Wege vorhanden find; im Winter dagegen 
Kin diefe da, und der innere Verlehr beginnt. Dort find aud alle Jahrmärkte im Winter. 

ie zwedmäßige warme Kleidung hält ben Körper warn, und die vortrefflich —— 
Häuſer mit ihren Heizungsapparäten geftatten der Kälte keinen Eingang im bdiefelben. Die 
langen Nächte werben erhellt dur den Mond und die Sterne, deren Glanz bier weit intenfiver 
it, als in füblicheren Gegenden, jo wie durch den Schnee und bie prachtvollen Norblichter, die 
ſchon in Stodholm oft vorfommen, unendlich zahlreicher aber und ſchöner in dem hohen Norben. 
Unangenehm aber ift der lange und trübe Herbft und dem Pflanzenwuchs ſchädlich ber unbe- 
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og Frühling, an welchem es fih in Stodholm wohl ereignen kann, daß das Thermometer 
am Mittag auf 18-209 fteigt und in der Nacht auf unter Null herabfinkt. Auch die foge- 
nannten etjernen Nächte (Iermnätter) in ber erften Hälfte des Auguft, in denen das Korn er- 
friert, werden im Norden der Ernte auferordentlih nachtheilig; man fucht, wenn auch mit 
oa Erfolge, ihren ſchädlichen Einfluß durch das Anzünden von vorher an ber Norbfeite 
der feinen Aeder errichteten Reifigbaufen zu mindern. Im den Polargegenven prangen während 
des furzen Sommers die Wieſen mit einer Farbengluth, die man mur in den Tropen findet; 
beum der plöglich bereinbrechende und ſchnell vorübergebende beige Sommer treibt alle Gräfer 
und Blumen faft gleichzeitig zur Blüthe. Noch im einer andern, aber höchſt unangenehmen 
Rüdfiht find die Solarländer den tropiichen äbnlih: im Sommer giebt e8 dort Müden, deren 
Myriaden die Yuft verfinftern und den Menfhen zwingen, ſich durch das Beihhmieren bes Ge- 
fihts und der Hände mit Theer, vermiſcht mit Sahne, zu fügen. Cine Anmuth fehlt ben 
nordifhen Wäldern gar fehr, nämlich ber Bogelgefang. Die Nachtigall beſucht nur bie füdlichften 
Gegenden Schwebens; weiter im Norben find zwar die meiften deütſchen Vogelarten vorhanden, 
aber nur durch wenig Imbividuen vepräfentirt. Der befte Sänger ift die Singbroffel, Turdus 
musicus, auf —& Talltraſt genannt. 


Die Fruchtbarkeit iſt im Allgemeinen nur gering. 


In Schweden wird nur an wenigen Stellen, und auch dort nicht von bedeutender Mäd- 
tigkeit, dieſe De tiefe Dammerde gefunden, welche in den benachbarten Ländern fo reichliche 
Ernten gewährt. Der größte Theil des Landes ift bewaldet und babei überſäet mit größeren 
und fleineren Granitblöden, deren unfruchtbare Beftandtheife im Laufe ber Zeiten mehr ober 
weniger von ben Einwirkungen ber Luft und bes Nieberihlages aufgelöft und faft überall aus- 
gebreitet worden find, wenn aud bie nnd da reichlicher oder fpärlicher bededt mit einem Lager 
von Dammerbe, die dann nur mittelmäßige Ernten geftattet. Dagegen befigen die Gebirge 
einen unerſchöpflichen Reichthum an Erzen, befonders Eifenerz, und auch der Aderboben tft 
faft überall mit Eifentheilen gefhwängert, woburd jedoch feine Fruchtbarkeit vermindert wird. 
Dale muß denn aud der Yandmann bei biefen natürlichen Hindernifjen, zumal da in dem 
größten Theile des Landes noch ein hartes, dem Pflanzenwuchs feinbieliges Klima hinzulommt, 
um fo größere Sorgfalt, Mühe und Arbeit anwenden, um dem mageren Boden gute Ernten 
abzugewinnen, und es ift wirklich babin gelommen, daß Schweden nit nur zum eigenen Be- 
darf binlänglich Getreide erzeugt, ſondern feit 1820 im immer fleigenber Proportion von feinem 
Ueberflufje dem Auslande ablaffen kann, während früher bedeutende Quantitäten alljährlich ein» 
gefähet werben mußten. Ein großer Theil des Landes befteht auch aus Torfmooren, die aber 

isber nur in einigen füblichen Gegenden benußt worden find, bald aber bei der Abnahme ver 
Wälder überall von unberechenbarem Nuten für die Bewohner werben können, 


Norwegen ift wegen feiner bedeutenden vertifalen Höhe (S. 437) nur in einem nn 
Theile geeignet von Menfchen bewohnt zu werben, nämlich nur hie und da am Meere, an den 
Fiorden und in den Thälern, welche Gegenden auch wirklich ſtark genug bevölkert find. Tief- 
ebenen find nur in dem füblichften Gegenden (Jederen) und am Thronphjemsfjorb vorbanben, 
Hochebenen aber giebt es, doch find diefelben unbewohnbar. Im den Thälern aber, befonders 
des füblihen Norwegens — Söndenfjelds, wie ber Norweger jagt — bat an vielen Stellen 
das Meer in grauer Vorzeit, da baffelbe nod das ganze Land bebedte, weite Lehmlager abge- 
fegt, die den Ziegeleien ein gutes Material liefern, beſonders aber den Fleiß des Landmannes 
reichlich lohnen, doc im feiner größeren abfoluten Höhe als 600° vorlommen. Dies ift ber 

all in Smaalenene, Romerige, und Laurvig. Eben fo ift es in dem weftlichen 
Norwegen — Weſtenfjelds — an ben Ufern ber Fiorbde; doch find bier bie Streden nur 
unbebeutend, weil fie fi auf einem fchmalen Bergfuß beihränten, und nod weniger ift es in 
dem nörblihen Norwegen — Norbenfjelds — ber Fall. An anderen Stellen aber ift bie 
Meerablagerumg nicht fo vortheilhaft ausgefallen, indem die abgelagerte Mafje entweder bloß 
aus Sand beftand oder diejer fih über den Lehm ausbreitete. Aljo ıft der des Anbanes fühige 
Theil des Landes ſehr befchränft, das Erdreich aber in ben meiften diefer Gegenden fruchtbar, 
kann jedoch bei weitem nicht hervorbringen was zum Unterbalte der Bewohner nothwenbig if, 
baber viel Getreide eingeführt werben muß. 

Gewäſſer. Skandinavien ift eines der waſſerreichſten Länder der Erde. Bon 
der Oberfläche find 1051%, QM. (faft Y/ı;) mit Waller (Landfen, Sümpfen, 
Flüffen, Bächen) bedeckt, nämlich in Schweden 774", (faft "/,o) und in Norwegen 
277 (über 1 1* 

Landfee beißt ſchwediſch Inſjö oder bloß Sid (ſpr. Schö), Plur. Sioär, norwegiſch Sö, 
Plur. Söder; auch wohl ſchwed, Vatten, norw. Band, Plur. Bande, welcher Ausdrud eigentli 
„Waſſer“ bedeutet. — Sumpf, ſchwediſch Träſt (mit welchem Worte im hohen Norden au 
Landſeen mit klarem — bezeichnet werben, 3. B. Torneä-Träſt, Enara-Träſt), norweg. 
Myr. — Ein großer Fluß oder Strom, ſchwed. Elf, Plur. Elfvar, norweg. Elv, Plur, 
Elve (dieſes Wort wird im folgenden, obgleich gen. com., ſtets als Fem. gebraucht, weil 
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es an bie Eibe erinmert). — Ein Meiner Fluß ſchwediſch A, Plur. Aar, norwegiſch Aae, 
Plur. Aaer (beides ausgeiprochen wie D). Die den Namen angehängten Silben en (n) und 
et (t) find nichts anderes, als ber beftimmte Artitel, en fir das Masc, und Fem. und et 
für das Neutr. Ä . . 
Die bedentendften und meiften Landſeen find in Schweden, doch bat auch Norwegen eine 
bedeutende Anzahl, wenn auch keiner derjelben eine bedeutende Größe erreicht und faft alle eine 
langgeftredte Geftalt haben (Ausnahmen: Tyrifjord, 60°, und Rösvand, 65" 45°). Viele der 
felben liegen auf einer anfebnlihen Höhe 3. B. in Tbelemarten, 611,0 B. und 26% 2,, ber 
Bygdin und Tyen gegen 3400‘, ja Spartdale-Band (ebendafelbft) 4700°, und viele andere eben 
fo hoch. Der Seewind treibt die wafjerfhweren Wolfen an die Weftfüfte und auf das Gebirge, 
der Nieberichlag ift fehr bedeutend; in dem Hochlande aber fan wegen des Felfenbobens und 
des rauhen Klimas kein Tropfen durch Einfiderung oder Ausbünftung verloren geben, weßhalb 
fih denn in allen Bertiefungen —— gebildet haben, die nach allen Richtungen bin, wo 
nur ein gt. Me os war, ihren Weberfluß im Flüſſen und Bäcen dem Deere zufenden. 
Daber die merfwirdige Erſcheinung an diefen Gebirgsieen und Sümpfen, daß ihnen Alüffe 
nad verihiedenen Richtungen entftrömen: das Lefjö-Berts-Band (62 B., 261,0 %., 1930* hoch) 
bildet gegen S. den Lougen und gegen N. die Rauma- (Romsdals-ele); ein Sumpf bei 
Röraas (62 45° B. 499 40° !. über 2500' Hoch) die Flüffe Glommen, Guul- und Nib-elv ; in 
dem Sumpfe Kol des Hardangerfhen Hochlandes entipringen 8 im verſchiedenen Richtungen 
römenbe Flüſſe (Laaven, Otteren, Rödals-clo u. |. w.). Die meijten der ffandinavifhen 
lüſſe find — nichts anderes, als Reihen von Landſeen, mit einander dort verbunden 
dur furze Stromſchnellen oder Waſſerſälle, wo die Felſenwände näher aneinander treten und 
ber Boden fich ſeult. Die Zahl ber Waflerfälle (ichwed. Fors Plur. Forffar, auch Vattenfall, 
norweg. Fos, Plur. Fofle) ift überaus groß umd viele derielben find ausgezeichnet theils durch 
ihre Höhe und theils durch ibre Waflermaffe; überhaupt find bier die größten und ichönften 
von allen in ganz Europa. Die größte Zahl ift in dem weften- und morbenfjeldifen Nor- 
wegen, wo überhaupt die Flüffe nicht fließen, ſondern flürzen, und wo es öfter vorfommt, 
bag ein Bach von einer ſenkrechten Felswand 1000-2000‘ tief unmittelbar in einen Ford 
(3. B. Sognefjord) binabftürzt, ohne diefe Wand auf dem Falle zu berühren, fo daß man bei 
rubigem Wetter, obne naß zu werben, unten binduch rudern kann. Wegen dieſer Wafferfälle 
find denn aud bie ümmtliden Flüffe höchſtens auf kurze Streden fchiffbar. Die wichtigſten 
Spiteme find folgende: 


A. An der ſüdöſtlichen Abbahung. a. Im die Oftfee: 1. die Tormeä- mit 
Muonio»Eif (wir lafjen um der Kürze willen im er Elf oder Elv weg, bezeichnen das 
Wort jedoch durch ein ), welche bie —5* gegen Finland bilden, erftere aus den Tornei-Träit, 
bat 63 Wafferfälle und ftebt mittelft der rende» (merlwürdige Bifurcation!) in Berbindum 
mit 2. Ealir-. 3. Räned- (Storpfors), 4. Luleä-, entftehend aus 2 Quellflüſſen, 2500' bo 
am Sulitelma und eine 24 DM. lange Strede von terraffenförmig über einander liegenden und 
durch ſchöne Wafferfälle mit einander verbundenen Yandfeen (Stora Yuler-Batten) bildend. Der 
Niaumeljastas (d. i. Hajenfprung), 264’ hoch, ift wohl der bedeutendſte Wafferfall in Europa. 
Auch ein oberer Fall zwiſchen den Seen Iertajaur und Pajebu Lulejaur, Namens Adna Muorfi 
Kortſchi, d. i. großer Nebelfall, ift außerordentlih ſchön und bedeutend, 134° hoch; der Wafler- 
fall fällt 80° frei dur die Luft. 5. Pitea- (Lanbieen: Tjäggelvas, VBuolojaner, Labbajargna. 
Waſſerfall: Storforfen, über 100°). 6. Stellefter- (Seen: Sädva, Howm-Avan, Ubdjaur, 
StorAvan. Wafjerfälle: Finnfors und Bomansfors, fo wie ganz oben im Hoclande in der 
Nähe der Duelle der erft im Sommer 1861 dur die aftronomiihen Vermeſſungen befannt ge: 
worbene Ronijolt unterhalb eines Gebirgſees, Namens Godjaur, in mehreren Abſätzen etwa 
500° hoch, einer ber fchönften und bebeutendflen in Schweden). 7. Umea- mit Binbels- 
(Seen: Stor:Uman, Stor-Bindelen. Wafferfal: Fälfers, 90). 6. Angermanna-, ber bes 
beutendfte und ſchönſte Fluß Schwebens, ein herrliches Thal durchſtrömend, 14 M. aufwärts von 
feiner Mündung jhifjbar bis Sollefter, woſelbſt der unterfte impofante Waſſerfall, eutſteht aus 
2 Quellflüſſen, die eine Menge von Landſeen (Blaſjön, Jorm-, en Fogel-, Svaniugs⸗ 
Alpnäs-Sjon, Strömfvällen, Ryßfjärden u. a), jo wie viele Wafferfälle bilden. Bor der Miün- 
dung liegen die Inſeln Hemsd und Hernd; letstere mit der Stadt Hernöſand. 9. Indals-, 
Abfluß des bedeutenden Storfid (938° hoch) mit der Inſel Frösd (einer von den Zuflüffen diejes 
Sees bildet den prächtigen Tännfors, 80° hoch, Schwedens Niagara); im bem untern Yaufe an 
ber Grenze von Mebelpab ift der Edfors, 220° hoch. 10. Liusna-, ein prächtiger Fluß, deffen 
Umgebungen ſchöne Scenerien barbieten; (Seen: Warpen, Bergvifen und Marmaın; Neben- 
flug: ‚Worna). 11. Dal», ebenfalls ein jchöner Fluß, entjtebend aus 2 Quelflüffen, Wefter: 
und Ofter-Dal-, von denen letzterer dem fchönen See Siljan (590° hoch), Dalarnas uge 
genannt, mit der Imfel Sollerd bildet (im der Nähe der wilde Fall Siyggfors, 200° hoch in 
einem Nebenfluffe), im untern Laufe aber die Seen Runn (bei Fahlun), Fernebo- und Hedefunda- 
Hiärden, und 11, M. von der Mündung der befannte Fall bei der Kirche Elflarleby, über 
welchen ber Weg von Upſala nad Gefle führt (über 100° hoch). 12. das Syſtem ber Seen 
Mälar und Hjelmar. Der Mälar, der ſchönſte See Schwedens, wenig erhaben über ben 
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Spiegel der Oflfee, in bie er bei Stodholm durch den Nordſtröm abfließt (Schleufe ebendafelbft 
im Söderſtröm, jo wie bei Söbertelje in dem dortigen Kanale), ift binfichtlich der Größe ber 
dritte des Landes, 33,322 Q.-M., wovon aber die Infeln, deren Zahl gegen 1300 beträgt (Lofd, 
Eferd, Munsd, Spartijö, Selad u. f. mw.), 11,09 einnehmen, alfo für ben See eigentlich nur 
22,232 Q.⸗M. übrig bleiben, oft einem Fluffe ähnlich, oft ſich erweiternd, umgeben von male: 
riſchen, fruchtbaren, vortreflih angebauten Landichaften, mimmt zahlreiche Flüſſe auf, als: 
Fyris-4 (urch Kunſt 1 M. fchifibar bis Upiala, dem Haffiichen Boden des alten Schwebens 
durchſtxrömend), Kolbäds-a (famalifirt durch den Strömsbolmsfanal), Arboga-a (2 M. ſchiff- 
bar), Eskilstuma- ober Thorshälla- aud Hyndevads-ä gemammt, u. a. m. Letztere ift 
ber Abfluß des 70° höher gelegenen, fiichreichen, bedeutenden Hjelmariees, 8,82 O-M., ums» 
ge von flachen, fruchtbaren, unintereffanten Ufern. — 13. Nylöpings-a, Abfluß einer 
veifachen Reihe bedeutender Landfeen (darunter der Bafven mit 365 Inteln). 14. Motala, 
Abfluf des großen Wetter-Sees, bildet auf ibrem 14 M. langen Yanfe die ſchönen Landſeen 
Boren (214), Norrby (200°), Roren (100°) und Glan (65°) und in der Stadt Norrköping kurz 
vor ihrer Mündung in den Meerbuien Brüvifen fchöne, zum Betriebe ber dortigen zahlreichen 
Rabrifen benußte üite (über 50°). In den NRoren fließt die aus dem großen See Sommen 
(453) fommende Spart-a ab, fo wie unterhalb Linköping die bis babin ſchiffbar —* 
bedeutende Staͤng-a (im oberen Laufe auch Stor-a genannt), welche durch die Landſeen Krön 
(247,6) bei Wimmerby, Juttern, Erfängen, Aſunden (240,5*) nebft den in gleicher Höhe belegenen 
und damit zufammenbangenden Emmern, Striern und Nimmern, ferner SIernlunden (235%), 
Lila Regnen, Stora Regnen umd Erlangen fließt, deren malerifche Umgebungen an Schweizer: 
landfchaften erinnern. Im der allerneneiten Zeit bat man durch kurze Kanäle und durch Senkung 
der Seen Ajunden, Emmern, Striern und Nimmern um 6,3°, Jernlunden um 6°, Lila Regnen 
um 7‘, Stora Regnen um 5,6‘ mittelft Abzugsgräben von zufammen über 86,000° Länge, welche 
zur Wieſenbewäſſerung nüglich werden, einen wichtigen innern Wafferweg, über 7 M. lang, der 
jetst ſchon von Dampficiffen befahren wird, zu Stande gebracht zwiichen dem Sübende bes Aſunden 
bei Horn bis an das Norbenbe des Stora Regnen bei Yabbenäis, von wo nad Pinföping eine 
Eifenbahn angelegt werben foll. Hier war nur eine Schleufe zwiſchen den runden und Iern- 
lunden mit einer Senkung von 3,7' nöthig. Die weitere Fortietung dieſes Wafferweges, ber 
bon dem Härabe, durch welchen er führt, den Namen des Kinda-Kanales führt, auf ber 
einen Seite bis Wimmerby oder auf der andern gar bis Gamlebyn an der Oftiee, bleibt der Zus 
hunft vorbehalten. Der Wetter, ISM.lang, ib. 3 M. breit, 33,677 Q.M. groß, 272' body, ſaſt 
400° tief, mit Marem, bunfelblauem Wafler, das periodiih 2—3' fteigt und fällt, oft heftig 
wallt, ohne vom Sturm erregt zu fein, auf welchem fi oft bie Fata morgana und andere 
optiihe Phänomene zeigen, mit der fruchtbaren, geichichtlih merfwilrbigen Infel Wifingsd und 
mehreren Meineren Infeln und Klippen , umgeben von romantiſch fchönen Ufern, bat außer bem 
Abfluß des Sees Wilen nur unbedeutende Zuflüſſe, auf feinem eigenen Boden aber bedeutende 
Quellen, burd welche die auferordentliche Kälte des Waflers und die an vielen Stellen fichtbare 
fräufelnde Bewegung beffelben erflärlich ift. — Die füplicheren Flüſſe diefer Abdachung find 
ſämmtlich Mein; darımter in Calmarlän Emm:a, in Blekinge bie Yudeby- und Ronneby-a 
mit Schönen Wafjerfällen und die Helge-a bei Ehriftianftad. 

b. In das Kattegat und Stagerraf fließt außer ben füblichen unbebentenderen Rönnes, 
Laga-, Niffa:, Atra-, Wisle-, Kongsebada: und Rolfs-a in Schweden nur ein Stuß, 
nämlih die Götha-elf; alle Übrigen gehören zu Norwegen. 1. die Götha-Elf, der 10 M. 
lange, wafjerreihe Abflug des 135° hoben Wener-Sees, durchflieht ein romantisch fchönes Thal, 
bildet mebrere Wafferfälle, unter denen die von Trollbättan (der te oder Zeufelsbut) 
in 5 Abfägen (Güllß-, Toppd- und 3 Höllenfälle, von denen der Zoppdfall der bedeutendſte) 
102° hoch, weltberübmt ift; tbeilt fih vor der Mündung bei den Ruinen von Bohus in 2 
Arme, welche die Flußinfel Hifingen umfhliefen. Der Wener, 94,777 O.:M., iiber 300° tief, 
beftebt aus 2 Haupttheilen, getrennt durch 2 fi einander ent egenftredende Halbinjeln und 
einer dazwiſchen liegenden Reihe von Inieln, unter denen Kollandsd mit dem Schloſſe Leckö die 
bedeutendſte if. Der nördliche größere Theil, mit den Inſeln Thorsö, Bromd, Hammard 
u. a., ift der eigentliche Wener, und der füdliche beit der Dalbo-See. In ibn ergiefien fich 
über 30 Flüffe, umter denen die Clara-Elf die bedeutendfte ift und als der obere Yauf ber 
Götha-Elf betrachtet werben fan, fo daß das ganze Stromfyfiem eine Länge von 80 M. bat 
und nächft dem bes folgenden Glommen das bedeutendfte der Halbinſel if. Die Clara-Elf 
entfteht in Norwegen aus dem 9 M. langen, ſchmalen, von hohen Fielden umgebenen, 2150° 
hohen, 5 D.-M. großen Fämund- See, in weldem ſich bie Gewäfler zweier noch böber 
belegener Seen, Feragen und Roggen, fammeln, heißt erſt Fämund-Elv, darauf Trvfiild» 
Elv und erhält bei ihrem Eintritt in Schweden den Namen Clara-Elf. Andere Zuflüffe des 
Wener find: a. im W. der Clara: Nors-Elf, Abfluß der 3 ſchmalen, 11 M. fangen Seen 

pen (Dampfichifffabrt); By- Elf, fanalifirter Abflug einer Reihe von Seen (barumter der 
(afsfjorb), in welche die Wrangs-Elv ans Norwegen die Gewäfler des Sees Aflangen abführt 
(f. u. Glommen); ferner das merhwilrbige Waſſerſyſtem ber Provinz Dalsland, wo eine zahl. 
reihe Menge von Seen, verbunden durch ftark ſtrömende Bäche, bei Köpmansbro in ben Wener 
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abfliegen. Hier hat man eine neue Waſſerſtraße zwifchen dem Wener und dem Idefiord und 
Spinejund projectirt. b, Im Often der Clara: bie Gullfpang-elf, ber Abfluß bes beben: 
tenden Sees Slagern (212°), in welchen dur die Tim-elf der Mödeln (277') abflieft, ber 
ıpieberum theils durch die Svartself bie vielen Seen an ber Grenze von Wermlants- und 

rebrolän befindlichen Landſeen, theils durch bie fanalifirte Let-elf das Philipftabfche von zahl. 
reihen und bedeutenden Gifenwerfen umgebene Wafferfyftem aufnimmt, woſelbſt mebrere 
Landfeen, nämlich der Altvetter, De und Ulvetter (zufammenbangend, 332°), Berg 
(343°), Djevetter und Lungen (zufammenbangend, 346‘) und Daglöfen (393°), durch kurze 
fanalifirte Flüffe, andere aber durch Pferde-Eiſenbahnen mit einander verbunden find, nämlich 
ber Daglöfen mit dem Lä und mit dem, ngen (613°), von welchem 3 andere Bahnen an bie 
Seen Langban (655°), Saren (546' und Oſterjön (389°), fo wie von biejem an den genannten 
Djevetter führen. Bon dem Berg-Gee führt daun nod ferner eine Bahn für Dampfwagen nad) 
Chrifincemn an dem Wener. — Andere Flüffe im DO. des Wener find: Tidan, Lidan, 
Noffan u. a. m. — In Norwegen: 2. der Glommen, das bedeutendfte Flußfyften, Standi- 
naviens. Er entipringt bei Röraas, 2250° hoch, fließt ſüdwärts durch die Thäler Ofterbalen 
(Nebenfl, links: Reen:elo, welche den von Dampfihiffen befahrenen 6 M. u. Storſö durch⸗ 
fließt) und Solder bis Kongsvinger, wo er ſich plötzlich gegen W. wendet, bei hohem Waffer 
aber alljährlih einen Theil feines Gewäffers in den See Aflangen und mittelft ber Wrangs- 
Elv (. 0.) dem Wener zufendet. Bald wendet er fi wiederum gegen ©., burdjfließt ben 
fhmalen, 41, M. breiten See Dieren,, 340° bob, (Dampfihifffahrt) und theilt ſich furz vor 
jeiner Mündung bei Frebrilsftad in 2 Arme, nachdem er zuvor den befannteften Waſſerfall 
Norwegens, den Sarpsfos, gebildet bat, welder 70, bei Hochwaſſer 80‘ body ift und gleich 
den übrigen zahlreichen Fällen biejes und anderer norwegifcher Flüffe zum Betriebe von Mühlen 
und Sägewerfen benugt wird. Sein wichtigfter Nebenfluß und nächſt ihm ber bebeutendfte Fluß 
Norwegens ift der Lougen ober Laugen. Er entipringt aus dem Leſſö-Verks-Vand (©. 444) 
1922° hoc, durchſtrömt das enge, merfwärdige Gubbrands-Thal, nimmt viele wafjerreiche Neben» 
flüffe auf, von denen rechts die Yora- und Otta⸗-elv zu bemerlen find, erweitert fi unter dem 
Namen Losna bis auf 1500° (Dampfihififahrt) und bald darauf zu dem größten Landiee Nor- 
wegens, Miöfen, über 18 M. lang a nur 1315), höchſtens 2 M. breit, 6', Q.M. groß, 
400—420° hoch, feit 1860 regelmäßig täglid von A Dampfichifien befahren , erbält darauf den 
Namen Bormen und ergießt fih nach einem Laufe von etwa 45 M. in den Glommen. Die 
Zahl der Wafferfälle in ihm ift febr groß. — 3. Die Drams«, Abfluß des bedeutenden Land» 
ſees Tyrifjord, 220° hoch (Dampfleiffabit), ber von 2 Waſſerſyſtemen Zufluß erhält: a. von 
dem 10 M. langen See Ranbefjord, 400° hoch rn abrt) , in welchen fidh die Dokka— 
und Etna- ergießen, b. von bem des Balbersthales, das durch den See Strandefjorb fließt, 
darauf = Bängna- und dann Beina- beißt, den jchönen 63° hoben Hönefos bei der Stabt 
gleichen Namens bildet, fih zu dem See Spirilen erweitert, fi unter dem Namen Aadalen 
mit dem vorigen vereinigt und als Storeld dem Zyrifjord zuftrömt. — 4. Der Laaven, 
ber auf bem Harbangerjjeld entipringt, fi oftmals zu Landieen erweitert, das enge Numme- 
Thal durchſtrömt und unweit Laurvig mündet. — 5. Die Stiens-, Abfluß des 3 M. langen 
Nordſjö-Vand, 75° hoch (Dampfichifffahrt), in welchen fich viele Abflüffe hochliegender Landſeen, 
unter denen die zufammenbangenden Banbals-, Hvideseid-, Flaa- und Hiterdals-Bande mit 
Dampfihiffen befahren werden, ergofien haben, und unter welchen Abflüffen die Maaneselv 
befonders merkwürdig ift wegen des herrlichen Rukanfos (d. i. rauchender Waflerfall), 
eines der mächtigften und jchönften des Yandes (oberfter Rand 2125‘, fenkrechte Fallböbe 835‘, 
BemortBrüde unterhalb des Falles 1254‘), fo wie aud die Eids-elv mit bem maleriſchen 
Ulefos und die Bösele. — Im W. der genannten find noch die Flüffe: Arendals-, 
Topbdals-, Torridals-, Mandals-, Undals-, Lyngdals- Kvines- und Siredals- 
elv zu erwähnen. 

B. Nordweftlihe Abdahung. Die ſämmtlichen bieher gehörigen Flüffe find zwar 
wafferreich, haben aber (j. 0.) einen furzen, ungemein reißenden Yauf und bilden jehr bebentenbe 
Waflerfälle. Die wictigften find von ©. nah N.: die Lougen- (aud bier wird das hinzu- 
zubenfende Wort „Elv‘' —— und nur angedeutet ) (Abfluß des Suldals-Vand 
in ben Sandfjord, 59149), Bofie- (bie größte aller weſtlichen, 60159), Biöröya- (melde im 
den Eidfjord mündet und den berühmten Böringejos bildet: abjolute Höhe des oberften 
Punktes 1960, bes Falles 460°. Im der Nähe dieſes Falles find noch mehrere fehr bedeutende 
in den Sinne- und Hjelmotbälen), Lärdals-, Juftedals-, Feigums- (mit bem ſchönen 
Feigumsfalle: oberftier Rand 1350%, Höhe des Falles 705%), Gaulen- (in den Dalefjord), 
Strven- und Horningbals- (beide in ben Forbefjord, letere der Abfluf des Horningdals- 
Band, des größten norwegischen Yandjees veftenfjelds), NRomsbals- (nördlicher, Abflug bes 
Leſſö⸗Verks-Vand, ©. 444), Egesdals-, Surendals- (zwiſchen 62 und 63"), Orlla- ober 
Orkedals-, Guula- oder Guul- oder Guledals-, Nid-, Stördbals-, Bärdals-, 
Snaajen-. (Bon dieien zulett genannten ſechs in den Throndbjemsfjorb ſtürzenden Elven ifl 
die bei Throndhjem miündende Nid -elv der 4 M. fange wafferreiche Abfluß des etwa 500° hoch 
liegenden Sälbo - Sees, merkwürdig durd 8 Wafjerfälle, von denen der oberfte anjehnlich, der 
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fiebente, Stora Leerfoffen, aber einer ber beveutendften und jhönften in ———— nordenfjelds 
iſt; unter den Zuflüſſen des Sälbo⸗Sees iſt die Nea-, der Abfluß des Sees gl. N., der gg 
Namien- (zwiſchen 64 und 65%, eimer der bebeutenbften Flüſſe dieſer Abdachung, 2 M. für 
Yachten und 10 M. für Boote aufwärts fahrbar bis an den majeftätifchen 580° breiten Fiskum— 
708, 286° hoch, davon 78° ſenkrecht), Befien-, Rys- oder Rösvands- (Abfluß des bedeu— 
tenden Sees gl. N), Ranen-, Salt» (zwiſchen 66 und 67%), Mons- ober Mole» mit 
Bardo- (wiſchen 69 u. 70%) und zuletst tm öftlichen Finmarten die Alten: und Tanaselo, 
von benen jene das angebautefte und volkreichſte Thal dieſes Diftriktes durchſtrömt, und viefe, 
ber längfte und größte Fluß des hohen Nordens, auf eine bebeutende Strede die Grenze gegen 
Finland bildet, was weiter gegen O. bie übrigens unbebeutende Jakobs-elv thut. 


Kanäle A. In Schweden. Bon allen am bedeutendften und wichtigften ift der 1810 
bis 1832 auf Betrieb bes Grafen a... von Platen mit einem Koftenaufwande von etwa 
13’, Mill. Reichsmünze —— Gothakanal, welcher in 2 durch den Wetterſee getheilte 
Linien, die öſtergöthiſche und die weſtergöthiſche zerfällt. Jene beginnt an der Oſtſee und an 
dem Meerbuſen Slätbaken bei dem Gute Mem unweit Söderköping, iſt 12,65 M. lang, wovon 
6,72 M. wirklicher Kanal und 5,93 Landſeen, und ſteigt in 33 Senk- und 4 beſtimmenden 
Schleuſen durch die Seen Afplängen (81%), Roxen (100% und Boren (214°) hinauf in ben 
Wetter (272°). Diele beginnt im W. des Wetter bei ber noch im Bau begriffenen Eentralfeftun 
Schwedens, Earlsborg, tft 8,59 M. lang, wovon 5 wirklicher Kanal, führt durch das Röbelund 
in den auf Ban öhe befindlichen Botten-See, darauf mittelft einer Schleufe hinauf in den 
See Wilen, den höchſten Punkt des Kanales, 254,4', und das Baffin dieſer Linie, und nun 
mittelft einer beftimmenden und 19 Senffchleufen hinab in den Wenerfee, 135 hoch. Die ganze 
Länge ber Linie mit Einfluß der Seen beträgt 25,72 M., wovon 11,72 wirklicher (gegrabener 
und gefprengter) Kanal. Er iſt überall am Boden 48° breit, am Waflerfpiegel gewöhnlich 90°, 
und überall 10° tief; die Schleufen von behauenen Granitquadern find 120* lang, 24° breit; 34 
Brüden von eigenthümlicher Conſtruktion, darunter 8 eiferne, führen bie Landſtraßen über ben 
Kanal, der bei ihnen 25° breit if. Es find vorhanden: 19 einfache Eulverts, 2 mit boppelten 
und 1 mit — Gewölben (letzterer über den Torfvedsbach in Weſtergöthland iſt großartig), 
18 Boben-, J Seiten: und 2 Wiejenbewäfjerungsabflüffe, 11 Stemmpforten mit 21 Thorflügeln, 
19 Baffins mit Laftabien und 3 Reparationsdods, — Als ein Ganzes mit dem Göthafanale 
bildend müffen die Kanäle an der Götha-elf betrachtet werden, nämlich a. ver Carlsgraben 
bei Weneröborg, 0,5 M. mit 2 Schleufen zur Vermeidung des 17’ hoben Rannumsfalles beim 
Austritt des Fluffes aus dem Wener; b. der Trollhättalanal neben ben Trollpättafällen 
(3.445), 0,25 M. in Granit geiprengt. Neben den 1800 fertig gewordenen 8 alten, aber bald 
zu Hein befundenen Schleufen (20° breit, 61,‘ tief), wurden 1833—44 unter Eriffon’s Leitung 
bie 11 neuen errichtet; c. bei Alerfirdm gleich unterhalb des vorigen ein furzer Kanal mit 
einer Schlenfe neben einem Meinen 3° hoben Falle; d. bei Ström ein 4000' langer Kanal mit 
2 Schleufen neben dem ſchönen 9 hohen Falle zwiichen dem Gute Ström und dem Flecken 
Yıla Edet. Dur dieſe Wafferbauten nebft den genannten Seen und ber Göthaelf wird durch 
bie reichiten und fchönften Provinzen des Yandes ein bequemer Waflerweg zwifchen dem Sta- 

errak und der Oſtſee bereitet, welcher 52 M. lang und alfo ver längfte in ganz Europa ift. 

ie zunebmenbe Lebbaftigteit des Verkehrs erhellt aus g. endbem: ben Göthafanal paffirten 
1850: 1574 Fahrzeuge und 346 Dampfboote; Kanalabgabe 124,000 Thlr.; 1860 aber 2339 
Fahrzeuge und 948 Dampfboote, Kanalabgabe 273,000 Thlr. Den Trollsättafanal paffirten 
1850: 3763 Fahrzeuge und 296 Dampfboote, Kanalabgabe 189,000 Thlr.; 1860 aber 5559 
Fahrzeuge und 1120 Dampfboote, Kanalabgabe 315,000 Thlr. — Im Vergleich mit dieſen find 
die übrigen unbedeutend, wenn auch theilweiſe an und für fich wichtig genug, nämlich 1. ber 
Strömsbolmstanal, der mit ——— des Fluſſes Kolbäcks⸗a (S. 445) und der von ihm 
gebildeten Seen von dem Mälar in ben See Barken (309 body) im weſtlichen Dalarne führt, 
15 M. lang (wovon jedoch nur kurze Kanaljtreden), angelegt 1777—95, umgebaut und erweitert 
1842—60, 6° tief mit 32 Schleufen, feit 1861 mit Dampfbooten befahren, führt gleich dem 
vorigen durch ungemein reizende Landſchaften. Verlehr 1850: 992 Fahrzeuge, Abgaben 
13,000 Thlr., 1860: 1154 Fahrzeuge, Abgaben 60,000 Thlr. 2. der Hjelmarefanal zwischen 
ber Arbogasa und bem — (©. 445), angelegt unter Guſtaf Adolf, zuletzt umgebaut 
1821—30, 1,84 M. lang, 24° breit am Boden, 7° tief, mit 9 Schleufen. Berkehr 1850: 219 
abrzeuge, 165 Dampfboote, Abgabe 21,500 Thlr., 1860: 492 Fahrzeuge, 140 Dampfboote, 
bgabe 23,800 Thlr. 3., Der Söderteljefanal, 0,25 M. lang ohne den Heinen in ber 
Mitte defjelben befindlichen See Diaren, 60° breit, 12° tief mit 1 Schleufe, eröffnet 1819, zwiichen 
bem Mälar und ber Oftfee zur Abkürzung des Weges zwiſchen Stodholm unb ben ſüdlichen 
Ortſchaften. Faſt die Hälfte bat durch einen 100° hoben Sandrüden geftohen werben müſſen. 
Verkehr 1850: 1840 Fahrzeuge, 881 Damıpfboote, Abgabe 22,000 Thlr., 1860: 2167 Fabrzeuge, 
1638 Dampfboote, Abgabe 37,000 Thlr. 4. Der Kinda-sanal (j. ©. 445). Bon MHeineren 
Kanälen find anzuführen: in Stodholmslän: ber Wäddö-, Alers-, Wermdd-, Thiergarten- 
und Carlbergsfanal ; und in Wermland bie S. 445 angeführten Tanalifixten Ftüffe in dem 
Philipſtad'ſchen Wafleriyftem, fo wie der Sefle- und Carlſtadslanal. Die Länge der fämmt- 
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lichen Kanäle und der fanalifirten Flüffe (Landieen und vertiefte zur Schifffahrt aptirte Flüſſe 
ungerechnet) beträgt 55 ſchwediſche (70 beutfche) Meilen. — Bon den projektirten Kanalberbin- 
dungen bürfte am wichtigften fein die ber zahlreichen Landſeen in ber Landſchaft Dalsland 
(Eifsborgslän), welche jett durch kurze, ſchnell fließende, aber leicht zu fanalifirende Bäche mit 
einander in Berbindung jteben. Dieſer Wafferweg, zu deſſen Herftellung fi 1962 eine Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien conſtituirt bat, die aber die Unterftütung des Staats in Anſpruch nebmen 
muß, wilrde am weftlihden Ende des Weneriees am Spanfjorb beginnen und durch die Seen 
Hölen, Allängen, Rävarpen, (192° bed), Yarfjön (245), Spärblingen und Weftra Silen 
(316°), welcher im O. mit Ö a Silen, im W. aber mit Lelaͤngen zufammenbängt, in ben 
Stora Lee und den ganz mit ihm zuſammenhangenden Foren führen, welche beiden letstge- 
nannten weit über die norwegiiche Grenze binaus ng und bon denen Stora Lee nicht weit 
entfernt ift von dem Odemartid ‚ der zu dem „Frederilshaldſte Vasdraget“ gehört, welches 
fanalifirt ift, indem von dem Meinen Yandiee Fem, !/, Meile von Freberifsbald umd dem Ide— 
fiord durch kurze Kanäle die Landfeen Asperfö, Aremarkid, Ödemartid, Rödenäsſö, Stulle- 
rubvand, Outenſö und Birfelangen in Norwegen feit 1851 ein (mod nicht ganz bollenbeter) 
14 M. langer Wafferweg in das Innere des Landes bergeftellt ift umb mit dem Stora Lee in 
Verbindung gefett werden fol. Zwiſchen dem Femſö (230° bo), und dem Idefjord aber 
bildet die Tiſtedals elb mehrere bedeutende Wafferfälle, welche vie Anlage eines Kanales be- 
beutenb erfchweren. 


B. In Norwegen. 1. Das eben erwähnte Kanalſyſtem des „Frederikshaldſte Vasdrag“, 
welches ſchon mit einem Dampfichiffe befahren wird. 2. An ber Stien-Elv ift jeit 1954 ein 
%, M. langer Kanal für Febmyenge, 100° fang, 21° breit und $* tief gebendb angelegt, woburd 
eine für Dampfichiffe fahrbare Berbindung zwiichen dem Meere und dem Norbid bergefteflt ift; 
als Fortiegung ift die Bö-elo bei ihrem Ausflufle in den Norbiö regufirt worden. 3. Bon 
bem Landſee Tyrifjord wird die Storselo bis an die Stadt Hönefos für Dampfichiffe fahrbar 
gemacht. 4. Bon Eidsvold (bis dahin Eifenbabn von Chriſtiania) ift der Bormen 1854 bis 
an den großen See Mjöſen vertieft worden, fo daß die Dampfichiffe von Lillehammer bis dahin 
gehen fönnen. 5. Bei Moß im Chriftianiafjord ift Värleſanden {ver Iſthmus, welcher die Halb- 
inlel Gjelden mit dem Feſtlande verbindet) bis an das Moſſeſund, defjen füblichfter Theil ben 
Hafen von Mof bildet, durdflochen und ſomit den von Süden kommenden Fahrzeugen ein 
weiter Umweg eripart worden. 6. Die Siredals-Efo ift 1851 fchiffbar gemadt. 7. An Söndre 
Bergenhuus Amt ift das 1400° breite Kulles-Eid auf Bömmelsben durchſtochen, fo daß 17‘ 
breite und 8%/,* tiefe Fahrzeuge bindurdhgeben können, fo wie 8. das Rögſund zwifchen Mofter- 
und Bömmelss und 9. der Strom bei Rövär jhiffbar gemacht. 10. die Lürbals-elo wird kei 
dem Hafenorte Yärbalsdren in Nordre Bergenbuus fchiffbar gemacht. Diele fümmtlichen Kanal: 
arbeiten find nicht ſehr bedeutend und ohne Ausnahme erft in der meneften Zeit ausgefübrt. 
Die Beſchaffenheit des Landes aber erfchwert diefe Arbeiten und macht diefelben an den meiften 
Orten beinahe unmöglid. j 

Produkte Das Mineralreich liefert: Silber, Kupfer, vieles und vortreffliches Eifen, 
Zint, Blei, Wafferblei, Braunftein, Kobalt, Nidel, Vitriol, Braumotb, Schwefel, Steintoblen 
(wenig und nur bei ag in Stane), Torf, Alaun, Vorphyr, Granit, Marmor, Kaltftein, 
Schiefer, Schleife, Mühle, Sand», Topfftein. Einen empfindlichen Mangel leidet Stanbinavien 
an Salz: das einzige Salzwerk zu Balld im Amte Yaurbig in Norwegen verfiedet Meerwaffer 
mit Zuſatz von — Steinſalz; — das Pflanzenreich; Getreide aller Art (in Schweden 
im Ausfuhr, in Norwegen unzureichend), Hilfenfrüchte, Gräfer und Futterfräuter, Kartoffeln, 

üben, Flachs, Hanf, Hopfen, Tabak, Himmel, Anis, Senf, Garten- und Küchengewächſe, Opft 
(in ben füblicheren Gegenden), Waldbeeren (als Erd-, Blau, Preißel-, Himbeeren u. a.) überall, 
im bohen Norden die vortreffliche Brombeere (Aferbär, Rubus arcticus), Nabel- und Laubbolz, 
eßbare Mooſe und Flechten u. a. mi; — das Tbierreich: Pferde, Rindvieb, Ziegen, Schafe, 
Schweine, Rennthiere (wilde und zabme), Clenntbiere Ciest fhon felten), Hirſche, Rebe, 
Hajen (im Winter weiß), Eichbörnchen, Ratten (im böchiten Norden Lemminge), Biber (ielten), 
Marder, Wieſel, Hermeline, Iltiſſe, Ottern u. a. Pelztbiere, Wölfe, Füchſe, branne Bären (im 
nördliden Norwegen and Eisbären), Bielfrafie, Dachie, Seebunde, an der Nord» und Wefltüfte 
auch Walrofje und Walfiiche, zahmes und wildes Geflügel: Hühner, Tauben, Gänfe, Enten, 
Aner-, Birk, Hajel- und Schneehühner, Schnepfen, Waſſervögel (darmmnter Eidergänfe), Sumpi- 
vögel (Störhe und Kraniche nur im füdfichften Schweden); von den Singvögeln gebt die Nach: 
tigal auch nicht höher gegen Norden als der Storch (ebemals foll es auf der Mälarinfel Svartfjö 
Nachtigallen gegeben baben, was jedoch jeit lange nicht mebr ber Fall gewelen ift. Doc ſcheint 
es faſt, als wilrden im der meueften Zeit durch die Yichtung dev Wälder und bie Vergrößerung 
bes Eulturlandes die Vögel veranlaft, fich weiter nach Norden zu verbreiten, als früher ber 
Fall war: fo giebt e8 noch in Jemtland Rebbübner, und ich felbft babe vor Kurzem, am 29. 
und 30. Juni d. J. bei dem Gute Wafa, 3 M. ſüdöſtlich von Upfala, eine Wachtel gebört); 
nördlicher ift die Singdroffel (Turdus musiens) ber befte gefiederte Sänger (überhaupt ift die 
Zahl der Vögel (©. 443) gering mit Ausnabme der Waſſervögel an den Küften), Raubvögel, 
als Adler, Geier, galten, Eulen u. a., viele Fiſche, ſowohl ın den Binnengewäflern, als an 


Die fkandinavifche Halbinfel. 449 


den Küften, beionbers Norwegens, als Häringe, Dorſche, Kabeljau, Mafrelen, Yengen, Yale, 
Hechte, Lachſe, Barfe u. a., Auftern, Hummer, Krabben, Krebje, Muſcheln (auch Berlenmufcheln), 
Seidenwürmer (doch nur gepflegt in Stodholm), u. a. m. 


Münzen, Maße, Gewichte. In Schweden ift jeit 1555 das Decimalivften a 3 
—— bie alten Benennungen immer noch fortbeſtehen und daher noch jetzt wichtig find. Als 
Muͤnzeinheit ift der Reicherhaler Reichsmünze (Rikspaler Rd. Rilsmynt Am.) a 100 Ore (früber 
#45 Schillinge) angenommen; I Rd. — 111, Sur. preuß.; 4 Rld. (auch 1 Species — = 
3 Mark hamburger Banco, 2 Rdl. däniſche Am., 1 Thlr. 16 Sgr. preuß., 2 Fl. 40 &r. rheiniſch, 
2 BI. 11 &r. öſterreichiſch. Früher recynete man auch nach Rtd. Banco a 45 Schill., in welder 
Münzjorte alle öffentlihen Rechnungen geführt wurden, und welche 50 Procent höher ftand. Die 
Einheit des Längenmaßes ift der Fuß (Fot) à 10 Zoll (Zum) und 100 Linien (früher à 12 
u. 144); 1 Auf — 0,2969 Metres, 0,9139946 parifer Fuß, 0,9741 engl., 0,94598 rheinl., preuß. 
u. dän., 0,94668 — 0,93944 öſterreich. Fuß. — 10 Fuß — 1 Stung (Ruthe), 10 Stänger 
= 1 Ref (Schnur). Früher rechnete man gewöhnlich nad Ellen (Alu, Plur. Alnar) a 4 Quarter 
u. 24 Zoll und Faden (Famn, ‘Pl. Famnar) a 3 Ellen. Die Länge der Meilen & 36,000 Fuß, 
von welden 10,41 auf 1 Grad des Acquators gehen, und bie alfo jaft_gleich 19, geograpbiicen, 
ift beibehalten. Flächenmaß: 100 O.-Fuß — 1 D.-Stang; 100 D.-Stänger — 1 D.-Ref, 
welches Maß jet bei der Bermefjung der Yandgüter angewendet wird, doch daneben aud noch 
die alte Benennung Tormenland (Zunnland) a 14,000 O,-Ellen oder 56,000 O.-Fuß; 1 Tonnen- 
land (5,6 Q.-Refvar) à 32 Kappland — 49,3741 franz. Ares, 0,9663 altfranzöl. Arpent royal, 
1,219 engl. Acres, 2,9 rheinl. Feldmorgen, 0,83 dänische Tonmenland, 1,219 norwegiihe Tonnen- 
land, 0,835 öſterreich. Joh, 0,426 uff. Deßjatina. — 1 ſchwed. Q.-Meile = 2,07626 geogr. 
DM. — Einheiten des Hohlmaßes find die Kanne a 100 Kubitzoll und der Kubiffuß a 10 
Kaunen u. 1000 Kubitzoll, jene fowohl für trodene und naffe und diefer befonders für trodene 
Waaren. Früher wurde die Kanne getbeilt in 2 Stop, 8 Quarter u. 32 Jumfrur, 15 Kannen 
— 1 Auler, 4 Auter = 1 Ohm, 6 Anter = 1 Orboft. 1 Hanna — 2,61721 franz. Litres, 
1,351 däniihe oder norweg. Kanne (Kande) oder 2,09 Potter, 0,04761 preuß. Scheffel. Für 
trodene Waaren bediente man fi früher dev Tonne (Tunna) a 32 lofen (geftrichenen) oder 36 
Kappar gehäuften (feften) Maßes, jenes auch à 56 u. diefes a 63 Kannen, fo daß aljo eine loje 
Zonne — 5,6 u. eime feſte Tonne — 6,3 Kubikfuß if. — Die Einheit des Gewichtes ift das 
Stalpund (Pfund) des früheren Bictwaltengewichtes von 5845 * à 100 Ort u. 10,000 Korn; 
100 Pfund = 1 Centner und 100 Etr. — 1 Nyläft (Neulaft). Früher war das Pfund getheilt 
in 32 Loth und 123 Quentin; 20 Pfund — 1 Lispfund (auch jchlechtweg Pund genannt), 20 
tispfund — 1 Schiffpfund, 14 Schpf. 8 Ypf. = 1 ſchwere oder Commerzlaft, die auch jeßt 
noch bei Schifflaften gebraucht wird: 1 Yaft ungefähr gleih 2 engl. Zons. 1 Piund = 
0,4250369 Kilogramme, 0,868298 altfranz. Pfund, 0,9371533 engl. Pf. Avoirdupoids, 0,908759 
preuf., 1,038023 vuff., 0,759054 öfterreich., 0,8500738 bänifcher, 0,85339 norweg. Pfund Han- 
delsgewicht. Außer dieſem Gewichte gab es früher noch das Medizinalgewicht, ganz gleich dem 
nürnbergiihen, und 4 verfchiedene Metallgewichte, von denen das Schifipfund folgendes Gewidt 
in Piunden nad dem jeßigen Gewichte hat: das Roheiſengewicht (Tadjernsvigt, T. V.) 459,7, 
nn (B. 8.) 352,61, das Uppftabsgewicht U. B.) 336 und das Stapelftads- 
ewicht (St. B.) 320. 
— n ben folgenden, den offiziellen Berichten entnommenen Angaben find die ſämmtlichen 
Gewichte in Eentner und Pfund, die Yängenmaße aber, jo wie ſchon bei ber vorhergehenden 
Darftellung, in Parifer Fuß, oder in geographiſche Meilen veducirt worden; die Benennung 
des Zonnenlandes ift beibehalten, aber die ſchwediſche Quadratmeilenzahl in geographiiche ver: 
wandelt. Der Werth eines Reichsthalers R. m. ift für Schweden beibehalten. 

In Norwegen rechnet man nad Reichsth. Species (Speciedaler, Spd.) a 5 Mark und 
120 Schilling, fat gleih an Werth dem ſchwediſchen Reichsth. Species, alfo fait 4 Rev. ſchwed. 
Am, 1 Fod (Huf) a 12 Tömmer (Zoll) = 1,05672 ſchwed. Fuß, 1 Alen (Elle) = 2 od, 
1 Favn (Haben) = 6 Fod, 1 Mil (Meile) .— 18,000 dänische Ellen, alfo 2. größer als die 
ſchwediſche Meile (38,042 ſchwed. Fuß); es gehen davon 9,55 auf 1 Grab des Aequators. Das 
er er ift Tunuland, Meiner als in Schweren: 1,219 norweg. = 1 ſchwed. Tunnlanb. 

ohlmaß umd Gewicht find gleih dem däniſchen; 1 Commerzlaſt enthält 16%, Schiffpfund 

(a 320 norweg. Pf.) oder 52 Centner und ift alfo ungefähr gleich 21, engl. Zone. 

Es verdient angemerkt zu werden, daß bie folgenden Angaben des Werthes, Gewichtes ıc. 
bei den beiden ſtandinaviſchen Yändern hiernach fehr verſchieden find, ſich aber mit Yeichtigleit 
berechnen laffen. 


Bevölferungsverhältniffe. Ueber vie Größe in deutichen Q.=M., die geo- 
graphifche Lage, die abfolute und relative Bevölkerung 1855, fo wie die politijche, juri= 
diſche, adminiftrative u. kirchliche Eintheilung eines jeven Län in Schweven u. eines jeden 
Amtes in Norwegen, über ven Aderbau und die Viehzucht beider Staaten für 1855 
liefern die folgenden Tabellen die nöthigen Angaben. 
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I. Mamöpus-Yin . . .55020°— 560 15° 30”07°— 310427) 82,006, 3,249. 85,255, 132 250 
2. Ehriftianftade- . . 55 23 — 56 32 30 18 — 32 15 , 112,342 4,900| 117,242) 76) 147) 


3. Blefing- . . . . 56 00 — 56 30 32.03 — 33 42 | 51,863, 2,176 54,039) 20] 35 9 
4. Ktonoberge- . . . 56 22 — 57 19 31 00 — 33 32 | 152,719, 15,254 170,973) 43) 83] 17) 6 
5. Zönköpinge- . . . .56 52 — 58 19 30 43 — 33 20 | 183,286, 19,099, 202,385. 62) 130) 22] 


6. Galmar- . . . . 15612 — 58 17 33 10 — 34 15 | 195,650. 11,150: 206,800, 69| 103) 25 
7. Oftergötblande- . . 57 43 — 59 02 32 13 — 34 47 | 176,590 18,510, 195,100) 
8. Hallande- . . . . ‚56 20 — 57 36 29 35 — 31 05 | 56,306 2,757] 89,063, 45 91 11 
9. Sfaraborge- . . . 157 48 — 59 02 30 07 — 32 24 | 147,730, 7,616, 155,346) 90 260) 25 
10. Elfsborg-. . . . 157 20 — 59 17 /29 20 — 31 32 | 213,850, 17,804, 231,684, 57] 219 24 
11. Götheborge- . . . 57 33 — 59 07 28 46 — 29 55 | 87,955, 3,133) 91,088 34! 101| 22 
12. Gottlande-. . . . 56 55 — 57 59 135 47 — 37 05 | 52,029 5,033) 57,062) 44) 93 10 
94,777 








Ser Bene . . . 15821 —59 32958 — 3010) — | 94,777 | 
«+ Beta... 77-5 — Fer Br! — 
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350437 19,59 0,291: 0,100 6,30 8 2 —  — | 
58044 — 60032-134057 — 37” 10°) 127,624 6,611. 134,235) 69 120 22| 19 
59 23 — 60 40 3426 — 35 58 | 85,617 7,451 93,068) 61] 88 18 131 
. 158 38 — 59 30 33 19 — 35 22 | 105,673, 15,304) 120,977) 59) 97: 10) 10| 
. 159 18 — 60 17 33 02 — 35 04 || 112,369) 5,764 118,133! 59) 72, 21. 13 
17. Srebros. . . x .155 43 — 60 06 31 53 — 33 29 | 146,162) 14,486 160,645 40. 60 17 16| 
15. Wermlands⸗ . 158 54 — 61 03 29 21 — 32 08 | 276,998: 29,882 306,880 29 90 17 | 15 
19. Stora-Kopparbergs ». 159 50 — 62 14 29 42 — 34 20 534,253| 36,578: 570,831 37 61 35| — 
Sa Mila... .92 — 59 48 33 45 5354| — 122,232 2,2321 — — — — 

« SHielmar . » .5908 — 59 19 32 56 — 33 588 — ! 850 68820 — — — — 
Svea⸗Rile 68 38 —-62 14 29 21 — 37 10 11398,987 147,229 1536,215] 361] 615 140 | 8 


Stodbolm (Stadt) . I 59% 20° 34 
13. Stockholms⸗Län ; 

14. Upfala- . . . . 
15. Södermanlande- . 
16. Weftmanlands- 






























. . 160 20 —62 20 32 21 — 35 18 || 326,008 30,532) 356,540) 361 56 28 — 
21. Welternorrlands- . . 62 08 — 64 25 33 05 — 37 28 || 397,830! 28,975] 426,509] 35 66 241 — | 
22. Iemtlande. . . . ı61 32 — 65 08 29 35 — 34 39 | 832,460, 74,135) 906,595) 14. 57 19] — | 
23. Wefterbottenee . . 63 22 — 66 20 32 00 — 39 08 | 990,521) 83,758,1074,279) 19, 24 21] — 
24. Norrbottens . . . 65 03 — 69 03 33.00 — 41 26 1773,070167,512)1940,58: | 16) 23. 16] — 
Norrland . . . . |60 20 — 69 03 29 35 — 41 26 /4319,589,355,215.4705,104| 120, 226 108 | — | 
Ganz Schweren . . !55 20 — 69 03 128 46 — 41 26 17251,232.774,578 8025,31011261/2509, 457 | 227 | 
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Geograpbiiche Lage &els 
Ämter — Areal in deutſchen EB | 5* 
Nördl. Breite | ML. Länge | om. EFAC: 
| bon Ferro N a. = 
Ihriftiania 6 — 11; 1 | 
1. Agerabuus . . . . 159029 — 60%35' 280 —’ — 299 26° 94,70 | 19. 42 | 
2. Smaalenene . . .„ 1588 23 — 59 48 128 16 — 29 32 78,57 24 42 
3. Hebemarten . . . 159 50 — 62 45 27 40 — 20 30 | 486,90 211 46 
4. Chrifttian . » . . 160 10 — 62 20 135 — 28 50 491,32 I 23| 68 
5. Quflerudb . . . . [59 20 — 60 52 125 20 — 238° 15 | 271,55 E19 a7 | 
6, ISarlöberg u. Laurvig 58 57 — 59 4 70 — 28 5| 41,88 21 8) | 
7. Bratsberg . . . . 158 45 — 60 12 124 50 — 27 30 | 254,39 I 25! 55 | 
8. Nedenäs u Robygdelaget 58 8 — 50 48 124 30 — 27 | 217,52 | 17 | 38 
9. Liſter u. Mandal. . 167 58 59 24 4-2355 97,17 | 20| 41 ' 
10. Stavanger. . . . 58 18 — 59 4 22 40 — 24 50 166,04 261 54 
Bergen (Stabi) . . 60 23 37 23 6b, 6 
11. Söndre Bergenbuns 59 30 — 61 22 20 — 26 50 | 273,18 ı 24| 72 
12. Nordre Bergenbuus. 6015 — 217 215 — % 5 317,24 23! 74 
13. Romebal . . . . 2 -63 36 123 275 283,61 32, 69 
14. Söndre Throndhjem 62 13 — 64 25 126 0 338,34 24, 54! 
15. Nordre Throudhjem. 163 20 — 65 10 28 20 {2 414,40 | 20 54 
16. Noxdland . . . . 65 5 — 69 30 128 20 — 35 30 || 687,60 33 | 54 | 
17, Kinmarten 668 20 71 11 32 30 — 48 40 1284,50 24 40 
Ganz Norwegen . . 57 58 31112215 — 45 401 5799,21 1412 | 904 | 


nd jurivifche Cintheilung nebft Bevölkerungsverhältniſſen. 





























| 
männl. | weibl, | 


ii 


Stadt: 
_gemeinden 





368664: 
196121! 


1 135159 
100031 ' 
57157: 
74188 
86445) 
108286, 
119682 
56777) 
106832. 
131123 
100645 | 
2451 


| 


| 133505 
96090) 

| 54098, 
69519) 
80017; 

J | gone 
| 110919 
| 54038 
' 101939) 
123382 
95745, 
22534 


© zuonwmmus 














mE * „es | 2 
‚Eicme = mu @5 mw! — 
2382 Salze 2 
z3lzejsTjE0]2=| 5 
——— —33 Bi 
ee er ——— 
5110) 13| 6 5, 7 
4! 810 51 5:3 
2:4 4| 4 3 3} 
5s 66331 
69 9,5153 
sion) el 8 5 
s21 23 si 7 5 
8 8| 31 25 
5117,19) 5) 5 6 
las 18 71 75 
5:12:20 6155 
2| 2, 2| 21 311 
— — | —— — — 
TUT 143 | 60| 58,49 
— — — — 1 
An s| 716 
6, 16 | 11: 33 4, 2 
a 9lıoı 2l 7le 
6/11 12! 4 4) 4 
4| 13:16] 4 714 
5lı6 16| 6) 813 
7121j24| 4| 5| 3 
> ut WED. ent, Saal VER 
33103 11428] 42,80 | 
3]15 151 4 6] 3 
3lı7 17] 3 6/2 
3114 14) 2 41 
3|10 013 42 
_3]15, 15] 2 BE 
15} 71 | 71] 14, 23 
111 
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111255 
143707 
166462 


212565 
230601 


110815 


208771 
254505 


196390 
46985 


— 


Summe | Stabt- 


IE 


dabon | N 


63 in 04606511, j00776 2, ‚146841| 41) 193330 | 





| 27 44687) 53265 
6 56558! 60635 
2! 42904| 47924 
7! 59958| : 63731 
4 46833) 52108 
4 692856| 73577 
3 113946| 118575 
3) 75476] 83279 


1 


97952 
117193 
90828 
123689 
98941 
142863 
232521 
158755 





53 60462 65906 
5202 J 55696 
1 27686 28355 
2 37243! 38751 
31 30993, 32636; 








1: 11| 208405 221344 








bew, #3 55 | haltungen 
38498 167 | 49910 
8494| 45 | 36888 
21250 | 236 | 20726) 
2960| 21 | 27773; 
9733 67 | 32970, 
14824 75 | 40566 | 
27793 | 137 | 45337 | 
SI! 79 | 19965 | 
10069 51 | 40694 
10365 | 42 | 48043 
36348 | 230 | 36366 ) 
4852, 115 9170 
—— = 
99 ‚408408 |; 
97952 1000 | 17549 
5037| 45 | 23319 
9416| 116 | 17845 | 
11513 | 103 24370 | 
11356 | 130 | 19086 | 
8920| 67 | 26536 
7589| 34 | 40554 


6222 | 





ı 56] 509648 553094 1,062742| 158005 | 173 





anne Bevölkerung ult. Dec. ee 


> 
> 
= 





> | 


126368 14036 | 135 0 


107717 
56041 
75994 
63629 


429749 27059 | 


6764 
1144 | 
1654 ı 
3461 | 


67 
21 
22 | 
58 


[in 


1 
1 
1 


J 


79309 


451 


Bevöollerung ult.Dec.1860 


Familien 
5 A od, Haut: 


2525 


0842 |) 





| 





Ein- davon | Auf 1 
wobner 1 O. M. 


254430 44828 3336,26 
209581; 8804,1787,59 
117875| 22536|2181,30 
152225! 3229| 890,35 
171011) 10530, 845,47 
221029| 17979 1068,81 
240917| 31565 1234,85 
119578| 9369 1342,62 
222240| 11605 1430,61 
269322) 1173311162,45 
— 45397|2353,13 
50137| 5443| 878,64 


= 3- 


2, 373687 2230181273, ‚59 














1123911112391 — 

121737 5674 906,89 
92536) 10012) 994,28 
126705| 12933|1047,35 
103300| 12567| 874,44 
' 151651| 10785] 944,00 
247171) 8934| 805,56 
166899 6612| 292,20 








wear 


>; 199238 |1,122390 179908, 730,62 
24922 | 
20574 | 

0446 | 


136061 16417, 381,29 
1166691 7671| 273,35 
61218] 1496. 67,52 
| 81478, 2202| 75,85 
| 69225° 3807| 35,67 








| 464651 31593, 98,75 





1299 328 102 steel 130 |1,764118|1,8752143,639332, 378394 | 























116 | 686955 13,859729,434519; 480,92 
und juridiſche Eintheilung nebſt Bewölferungsverhältniffen. 


In.l$ 1,% 23: — Abſolute Bevölkerung 1855 _ 
zslegI3E 158431385 ü 
FRA »5| lTtlseltel . j | Davon waren 
ZSlEREn| EASE =@| männl. | weibl. | Summe‘! Stadt: | 
“Is | je —— | — bemohn. 
— — — — —— 
——— | 155517 16164, 31715 | 31715, , 
3'519 1! 3! 47802! 48253 | 96055. 86239! 9S16'$ 
ı3:5[/1 4141| 41697) 42719, 84416) 67246 17170 
41 6 116 52 — | 49756) 51638. 101394 99897 1497 
I|3: 51321 s| 21— | 56259| 58890. 115149 113993 1256 | 
3 5115 6 1 1 | 44211| 46132 90343 74853 15490 
2, 4 | 18] 2 4! 3 36155) 37068 73223, 60447 12776 
| 3| 4 191 6, di 2. 37313| 39233 76546 63828 12718 
| 214113 71 3| 2 28919) 30193, 59112, 49934 9178 
21411 3) 2| 2 32609| 34761 67370 52409 14961 
2|3|% 5/1 1 | 5 44930] 46609, 91539) 76722 14817 
we i — 1171| 13041) 24512 — | 24512,9 
ı 31 4|31 — — 51140| 53623 104763, 103478, 1258 s 
24/3) | 8j— | 1, 39428) 42068| 81496) 81496 — 
3|4,238| 10] 3 I=\ 44068 | 46215 90283 82683 7600 | 
I3l15/20] !aol ı)-! arıs2| 49156 96318 80306. 16012 | 
33 756 | 6 11 2 36060] 37511) 73571) 72163] 1408| 
3] 4 2 1 | 38145 | 39442) 77587) 77350) 228 
56 ll 101 al— | 27220] 27426| 54655, 492791 5376 
149 75 j866, 121138 217 | 729905 | 760142 1,490047,1,292232|197815 | 


























N" AID.M, 
= 4 | Familien —— 
od. Haus⸗ diſtrilten und Land⸗ 
E 5 |battungen| ati allein | biftriften 

at 56 
482 | 19609 910, 10,05)1349; 21 
255 | 16066 | 855, 87 1074,40 
15 ; 19717 205, 17) 208, 24 
11 | 25294 | 231,811 234,37 
207 | 20881 | 275, 05. 332,69 
211 15080 1443, 34 1748,40 
199 | 16567) 250, 91, 300 ‚90 
184 11915) 229, 56. 271 5 
285 | 14676) 539,35 693/32 
193 | 18180) 462,07) 551,31 
| Lu) — ana 
\ 22946 | 378,791 27% 

— | | ‚59 256,89 
92. 19424 | 291.54) 318,34 
199 | 19938 | 237,35] 284,68 
20 | 15324 | 174,14) 177,54 
3 | Las 112,51) 112,84 
109 ı 10260 38,36] 42,54 
153 ‚304822 | 222,53, 256,94 


1) Davon 7243 in ben Borftäbten von Chriftiania. — ?) Vorſtädte von Bergen. 


ae 
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452 Schwedens Aderbau 

Fand und DavonZommenland ‚Atbgefd). : 
Lin | Infeln | Angebaus Ratürliches Hufene || Be | — Zee 

" Tonnenland tet Band Wieſenland 1000 

m = —— u | zahl Ins: „je! Bogen | | were | Sur 
1. Malmdhustin ; 914070, 521045, 113390 A00S48 Fur 54, 45197) 82034] 60535 
2. Chriftiansftade-. 1,252210| 262014 145737 27814% | 23343| 4173 43491 43629! 23580 
3. Blelinge⸗ | 578086) 33199 1079,% 16472 691, 13605. 10427 4613) 
4. Kromobergs-. .| 1,702270, 79895 239895. 2815}% ı 13250) 234 17874) 22650 „9336; 
5, Iöntöpinge- . N 2,042970) 130098 337900 3872,%, | 17904) 270 225501 9505, 54649) 
6. Salmar- . . . . 1 2.180790. 211424, 214033 337328 | 25201 2790| 49682) 326241 12906) 
7. Oftergöthlands- | 1,968340| 277519, 220741) 54924} | 45796 7613| 40222 20258 12303) 
8. Hallands⸗ «|, , 962000. 150567 53053] 2045437 14730] 826) 15337, 24946 28153) 
9. Staraborgs-. . , 1,646656 4393509| 1831531 470547 | 33379] 5027| 38420 11215) 133628) 
10. Eifsborge- . 2,384015| 192665 188790) 418918 | 30244) 1854, 17466) 11973) 107159, 
11. Götbeborgs». | '980383| 121281 32581] 287431 | 24913, 2626, 5620) 19297) 52524 
12. Gottlande- . . .| 579934 57277) 598151 1125} | 6188| 2599 14547 9442 1598) 
Gotha Nie FR 17, 191724, 2,490797 1,552292 393304 E | 299209 3 34917 327011 298050) 501 
13. Stodholmelän . . 1,425942| 169704 132590) 4053 re] 39081) 4220. 307141 14516 8788) 
14. Upiala- : 954301. 151104) 101584 35508 29647| 3527| 25332) 22218 3735| 
15. Söpdermanlands- . 1,177865 144794, 110174) 3a 23565: 5789 29651) 5361. 9210, 
16. Weftmanlande- . . | 1,252535 158754 143289 285171 | 23965) 2558) 24996 8741 11645 
17. Orebro⸗ 30 194279 118428 28694 | 21525 1587 20526 3083, 20982 
18. Wermlande-. 3,0987553, 201181) 98376 1736,% 33818) 592) 13117 3265) 78148 
19. Kopparbergs- | 5,955048) 139556, 164130) 18604, | 21193) 470 11700) 7300. 36800 
Svea Kite is, 482441|1,249672! 868571 202014 19279418743 156036) 64484 169308 
20. Gefleborgslän ) 3,633831| 115071) 83794, 21495 ) 15691) 111 6854 20019 7855 
21. en 5: | 4,434223) 91602, 104147, 16264 | 12043 4 2432 25554 3629 
22. Jemtlands- . 91278806 39020, 274931 979; | 3419 — 764 13119 482 
23. Wefterbottens- . .|11,040831| 50393) 232450, 905,44 | 8055 2 1246 20799 282 
24. Norrbottene-. . 119,763200) 21280 195558 7Tu6 | 6058 — 512 21299 292 
Norr⸗ und Yappland \48,150891| 317366, 890880) 6366| 45865] 117, 11808 100790) 12540 
_Stäbte. . . . „| emthallten im |Öbigen | 1163781] 1141| 7330; 6785| 7352| 
Ganz Schweden . 180,82505614,057835 3,611743165898  |701652154918:502155.470109] 690685, 


U Or Se -— 


.Agershuus 

. Smaalmene. 

. Hebemarlen . 

. Chriftians 

. Busterud. . 
Jarlsberg und Laurvig 
. Bratsberg . ; 
. Nedenäs unb Robygdelaget ; 
. Yılter und Manbal Ei 
. Stavanger . 

. Söndre Bergenhuns . 

. Rordre Bergenbuns . 

. Romsdal. 

. Söndre Threndbiem . ; 

, Norbre Throndbiem . 

. Rorbland . 
.Finmarken, a. weſiliches 


Norwegens Ackerbau 





Amter 


| 


⸗ b. eigentliches — 


Ganz Norwegen 1855 
Davon die Städte, 


Ganz Norwegen 1845 
Zunabme in 10 Fahren. 
ober in Procenten 


—Bereipuete Ernte 1955 nad %6; ug ber Ausfaat . 


Zahl der Güter Matritelſteuer —1 * 
| Spbir, Weizen) Rogaen | Werite | 
7477 T 21211 ı 922 — 81 
7801 13704 i 8851| 3609 6774 
9376 N 23067 I 981 2518| 7722 
9118 26136 64] 2171) 26458 
9724 16343 732! 1112! 8070 
6817 12956 1451! 1214| 4247 
6328 13721 54 413! 7791 
5758 9783 467 238 4678, 
8450 4470 270 322 2728 
1885 13746 52! 4001 2174) 
10990 19762 9 43! 2024 
6747 15569 192 9035 
923 14511 14 1656| 4984 
7599 10319 14 204 7270 
4428 12669 | 1171 362! 6078 
6632 5940 | 787) 12700 
36449 1758 | 163! 4282 
1835 Si141Kühe, 42Sdrafe) - 71 
128537 240695 | 5632| 16177 125267 
— 93 159 480 
112930 | 2403537 | 1699, 106841102576! 
N 15627 . ı 3033| 5493! 22700) 
hass, 49 51,41 | 22,13 | 
.1 9,48 | 11,001 7,33 

















Aust aat in | 
I 


$ afer | 
54319 
46530 
19654 
2159 
17547 
24373 
4777 
1556 
10826) 
27648! 
25724) 
19229 
24546 
23276 
34902 
4015 
42 
4 


361518 


842, 


324245) 


37270 


11,49 


5,59 


,53388|179383,918239|2,127991] 


und Viehzucht 1855. 
Dede 


onnen 












453 


Staatsbei⸗ 







—2 Erbſen | Kartoffeln ) Pferde Rindvieh Schafe Schweine | Biegen ag A RD. 
ten ) 99066 49252 ı 43 | 1,830800 
































































































10398 | 11798 97098 | 71378 4473 1,073440 
1311 1150 36885 | 21909 388 706600 
8797 421 66404 | 23987 | 2130 973230 
11676 894 | 88125 | 25990 - 7156 1,054900 
2746 2331 ı 106102 | 36598 | 529 1,120420 
30760 | 5132 7212 |; 41815 | 1370 | 2,518730 
18991 02 | 56590 | 20488 1626 524130 
13651 5888 20630 136615 90540 | 28945 | 278 | 1,554090 
30469 3159 19949 145718 94534 | 29924 | 4794 1,364100 
9244 | 8751 19658 | 61661 | 62055 | 18540 292 837160 
450 562 16255 | 9021 27261 34038 5079 1628 355900 
156804 | 66939 | 593483 || 241539 | 1,192392 | 908649 | 376905 | 24707 | 13,913500 
3432 | 3691 41072 | 20435 58662 59347 | 23461 109 | 1,317360 
4921 2124 22772 | 21626 51171 66825 | 29434 563 | 1,120050 
3888 | 2499 32285 | 11008 73006 63512 | 30367 266 907650 
6781 1416 22993 | 11033 59009 31661 | 15801 2402 | 1,374220 
4894 2381 28847 8917 79045 49696 | 18421 3721 || 1,021210 
2461 1176 31622 | 12757 73158 67218 | 20488 5116 || 1,035940 
16900 850 22400 | 13900 70800 93000 | 12700 | 39500 | 1,032250 
43277 | 14137 | 201991 || 99676 | 464851 | 431259 ! 150672 | 51677_| 7,808680 
8172 | 2692 23743 | 13284 | 6789 ı 55902 | 11561 | 33073 7 834350 
4607 1194 23022 | 12187 61225 54491 | 1373 | 15898 ! 584270 
1926 , 1330 16839 9223 39162 54835 4290 | 38031 | 351560 
1598 | 1 13043 8046 | 40528 47914 4623 6705 | 333060 
— — 4547 6803 ,_ 32598 | 34759 | _ 787 1848 | 243620 
16303 | 5207 | 81194 | 49543 | 241407 | 247901 | 28634 | 95555_]_2,346860 
2620 | 940 | 20967 1 7749 | 20160 | 4445 | 7923 | 987 | 4,900520 
' 219004 | 87223 | 897635 || 398507 | 1,918820 | 1,592354 | 564134 | 172926 || 28,969560 
und Viehſtand 1855. 
| Tonnen h Biehftand 
Mengkom Erbſen Kartoffeln |; Pferde Rindvich | Schafe Schweine Biegen Rennibiere 
2302 1 2032 ı 56143 | 14808 54242 | 41966 | 10118 It — 
187! 1566 | 49103 | 11530 43185 27860 5966 154 — 
20859 | 2907 54325 | 15774 19492 | 109132 | 12504 | 24805 | — 
20053 2187 4686023 | 19018 101935 137640 | 13845 | 47725 170 
5508 | 801 37821 9269 51649 62503 | 5275 | 19440 | _ 
38 | 16 326741 7482! 31337 20729 | 3984 | 220 _ 
818 | 41 30806 6149 40451 80127 | 4143 | 11973 | 86 
2650 | 5 17181 | 3867! 25828 43439 | 3296 | 11290 ı 2 
| 4482 — 21138 | 3686 39812 543038 | 1398 | 13391 | — 
1170 — 18558 | 8784 52710 168840 | 3658 | 19375 | 17 
\ 5136 - 28204 | 7043 86935 191250 | 6312 | 29194 | 314 
| 2713 19 21331 | 8619 87601 149706 | 10420 | 43176 | 869 
| 4279 — 20503 | 8914 73098 153207 | 7514 | 40050 | 254 
3604 154 34893 | 9432 59478 98342 8588 24578 1249 
536 249 42128 | 9362 39411 92067 8381 23298 7897 
2406 2 285046 | 6906 51429 : 096094 5726 27619 | 17342 
I — 11510 | 4006 23828 | 53256 | 1765 16137 | 5100 
te. 145 303 7514 j 15738 | 424 2852 83591 _ 
__76691 | 10037 | 555802 I 154447 | 949935 | 1,596199 | 113320 | 357102 | 116891 _ 
15| 35 Br 5 | 3 37 
70110 | Ss60 | 457820 | 131894 | 842568 | 1,447274 | 88637 | 290950 90273 
6581 | 1177 | 97992 I 22658 | 107367 | 148925 | 24683 | 66152 26618 
9,39 | 13,28 | 21,40 | 17,10 12,74 1029 | 27,85 22,74 29,49 
6,97 | 610 | 7,76 \ 
534440 | 61215 | 4,315210 | 
Stein Hantb. d. G. u. St. II. Dr. 1. Abth. 7. Aufl. 30 


454 Europa. 


Aus diefen Angaben gebt hervor, daß Skandinavien ein im Ganıen ſchwach bevölfertes 
Land ift, daß jedoch Schwedens füblichfter Theil, Götba Nike, noch ziemlich, ja Malmöhns-, 
Götheborgs- und Blekingelän vergleihsweiie ftart bevöllert zu nennen find, daß aber die Be- 
völferung gigen Norden immer dünner wird. Will man die unmwirtbbaren Lappmarken als 
einen bejondern Haupttheil betradhten und mit etwa 2400 Q.-M. und 30,000 E. von dem 
Ganzen abziehen, fo bleiben 5600 Q.M. übrig, die man im 2 faft ganz gleich große Hälften 
a 2800 O.-M., eine nörblide und eine füdliche, tbeilen fann. Jene, die 5 norrländiihen und 
Stora Kopparbergslän umfafjend, würde 601,600 €. oder 215 auf 1 DO.:M., und dieſe, bie 18 
ſüdlichen bevölkerteren Län umfaffend, 3,225,300 €. ober 1152 auf 1 QA.M. entbalten; es 
Lönnte alfo diefe füblihe Hälfte noch einigermaßen gut bevölfert genannt werben, während bie 
nördliche ſchwach bevölkert ift. — Bei weitem ungünitiger ftellen ſich bie relativen Bevölferungs- 
verhältnifie in Norwegen bar, welder Staat überhaupt im dieſer Hinfiht in Europa ben 
legten Play einnimmt: nur 3 Aemter baben eine relative Bevölferung von über 1000 auf 1 
DM. Gleihwobl ift Finmarken trog feiner nörblicheren Lage weit ftärfer benölfert, als bie 
ſchwediſchen Lappmarken, ja fogar flärfer als das nördlichſte ſchwediſche Yän, obgleich diefes einen 
niediigen und fruchtbaren Küftenftrih an dem bottniihen Meerbufen bat; doch erflärt fih das 
leiht aus ber ergiebigen Fiiherei in den norwegischen Meeren, jo wie aus bem günftigen 
Küftenflima. Wenn man nun au Grund bat anzunebmen, daß Skandinavien im Stande ıft, 
eine bei weitem größere Bevölkerung zu ernähren, indem man unter andern betrachtet: bie 
großen culturfähigen Yandfiriche, welche immer noch unbenugt oder verſumpft daliegen, bie jabl- 
reichen, ebenfalls unbenusten Wafjerfälle, die lange Küfte mit den vielen vortrefiliben Häfen, 
zu Handel und Schifffahrt einladend und die Völker zu vortrefflichen Seeleuten beranbildend, 
den Reihthum an Fiſchen, der fi fomobl in der Menge von Binnengewällern als befonders 
in den Meeren findet, in welcher Hinficht Norwegen von der Natur bebeutenb befjer bedacht ift 
als Echmeden und die beiten Fiſchplätze in Europa befißt: fo legen boch wiederum auf ber 
andeın Seite mancherlei Umftände einer allzu bedeutenden Bermebrung ber Bevölkerung unüber- 
fteigliche Hinderniffe in den Weg. Dabin find beſonders zu rechnen: bie nörbliche Yage ber 
Länder und bie gebirgige und unfruchtbare Beichaffenbeit des Bodens in dem größten Theile 
berfeiben, namentlich in faft ganz Norwegen und ın der größeren nörblihen Hälfte Schwedens. 


Ueber die Bermebrung ber Bevölkerung liefern für Schweden bie feit 1748 alljährlich 
geführten Tabellen das Refultat, daß biefelbe bis 1810 nur langſam gewelen ift, ja daß fie im 
einzelnen befonders unglüdlihen Jabren und Perioden des Mißwachſes der Peft oder anderer 
Epidemien und bes —— wie 1771—75 und beſonders 1806—1810 Rüchſſchritte gemacht bat, 
daß fie aber dennoch in der ganzen Periode um 641,369 geſtiegen iſt, nämlich von 1,736,482 
auf 2,377,851, von 1810-55 aber bei weiten ftärfer, nämlich von 2,377,851 auf 3,641,011 
(nach der berichtigten Angabe bes ftatiftiichen Centralbureaus in deſſen Statiftift Tipftrift 160 
©. 32) oder um 1,263,160 Perfonen. Die jährliche Bermebrung in Procenten ift geweien: 
1775—1815: 0,501 und 1816— 1855: 0,98; das günftigfte Ouinquennium war 1821 —25 mit 
jährlich 1,392 Proc. Vermehrung. Die Bevölkerung für 1860 ift fo wie fie auf ber Zabelle 
mitgetbeilt wird neulich von dem ftatiftiichen Centralbureau befannt gemacht; da dieſelbe jedoch 
noch nicht ganz collationirt ift, fo dürfte die detaillirte Veröffentlichung, die nächſtens erwartet 
wird, einige Beränberungen berbeiführen. Für das Ende 1561 wirb die Zotalbevölferung 
Schwedens vorläufig angegeben auf 3,917339; bavon wohnen 449391 in ben Städten. — In 
Norwegen find bis jegt 7 Bollszählungen vorgenommen worden, deren Refultate und jähr— 
lihe procentiihe Zunahme gemweien find: 1769: 723,141, 1801: 883,038 (0,58), 1815: 
885,431 (0,02), 1825: 1,051,318 (1,77), 1835: 1,194,827 (1,36), 1845: 1,328,471 (1,11), 
1855: 1,490,047 (1,22). Nah der (mir von bem ftatiftiichen Bureau in Chriſtiania gütigft 
a Berechnung des Ueberſchuſſes der Geburten über die Todesfälle würde bie Be- 
völferung Norwegens zu Ende des Jahres 1860 betragen haben 1,617,564, kann jedoch wegen 
ber ftattgehabten Auswanderungen nicht höher angeſetzt werben, als 1,600,000. Hieraus 
erhellet, daß die Bermebrung eine äußerſt geringe war, fo lange bas Land unter ber däni— 
hen Herrfhaft und unter dem Drude eines läftigen Probibitivfgftemes feufzte, daß diefelbe 
aber gleih nad dem Eintreten der freien Berfafjung von 18:4 fo bedeutend geweſen ift, baß 
Norwegen in biefer Hinficht von keinem andern europätihen Staate, wo nit von Preußen, 
übertroffen wird. — In beiden Staaten ift das ſtädtiſche Element gering. 

Die ftäbtiihe Bevölkerung betrug Auf 1000 Yandbew, famen Stabtbew. 
; 1815 1825 1835 1845 1855 1860 1815 1825 1835 1845 1855 1860 
in Schweden 241172 272404 290476 324168 378777 436776 112 112 106 108 116 126 
in Norwegen 77714 115463 129002 161875 197815 ? 9% 123 121 136 153 ? 

Es ergiebt ſich hieraus, daß die Proportion zwiichen Stadt: u. Landbevöllerung zu Gunften 
ber erfteren in Schweden höchſt unbedeutend, in Norwegen aber ftärker zunimmt, daß aber in 
beiden Ländern bie ſtädtiſchen Beſchäftigungen nicht ſtark repräfentirt werden, woburd, zumal in 
fo dünn bevölferten Ländern, die Yandbewohner gezwungen find, in allen Stüden ihre eigenen 
Handwerker zu fein. Aus biefem Umftande findet wiederum die natürliche Anlage beider 
Völker zu mechaniſchen Arbeiten ihre einfachfte Erklärung. Wir liefern bier gleich das Verzeichniß 
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Helfingborg ©t.* 26 77,5 451| 1955| 3209 5333) 2020 2338 434,119) 48414] 1 70 
Mita St. 18| 91 | 557| 2648| 4137 5324 1557] 2120 741 7 368 | 1} 120 
Eumb 1.2 22| 89 | 377 3224 4078 In 2533| — | 50 —| — ı— 
andr ©. ,. | aan) 5681 5811 824 
Kae ao a | | — —— 
2 Chriftianftad St. 16 80 | 340) 3106 4658 5733| 2727 1130| 514 18 434 — — 
Simbritshamn ©.\S0|90,5| 163) 677) 1047 1415| 376 — | 82 8 239 |- — 
‚Engelboim &. 57) 81 | 214] 491 990 166 133 — | B—| — | — 
3 Carlsfrona St.“ 6| 74 |141910553.12410 15300] 2378) 1178) 1050) 30, 11284] 2 60 
Carlshanın St.*17) 76 | 541) 3488 4169, 5633| 1291| 1575 546) 23) 1935 | 1} 120 
SätfoitsborgSt.”48 80 | 1531 707! 1042. 1603 541 273 142 18 635 |— — 
4Werid U.* 34 63 | 182] 1188 2171 3229 1199 — | 197) —| —. —— 
5 Iönköping St.” 20 48 11404 2964 4210 7444| 1904| 894 838 —| — |6 32 
Etſjö U.” 47) 47 | 121) 1075 1582 1912 38 — | 150 —-| — — 
Grenna U.* 1821435] 112] 517) 690 1174 20 - | 301 — 1" — 
6.Calmar ©t.* | 8 65 | 611 3656. 5798, 8061| 1593| 3096 591131) 65754— — 
Wefternit St.” 11 43 | 562 2932| 3225| 5257 985 801) 482 62) 3234 |2 60 
Wimmerby U.* 55 45 | 112 S03 142 1766 260 — M— — 1 
Oscarshammn St. ss 25 —-| —| — | 27 — | 1m —| 58| 2789 4] — 
Borgbolm ©. !87| 67 | 100 — | a0 68 100 — | | — 1 
7%inföping U.* 121) 31 | 274) 2915| 4275| 6138 1580 — | 572—| — |2 50 
——— 2 855 9428 12245 10956, 71576, 6588) 1708, s 188 9 550 
ng St.*|35) 169 870 947 1549 479 392 | | — 
Wabftena U. 139 37,51 189 1412 17211 11 47 —| 0 — — !dıs5 
—e u.* 151135,51 145| 6175 1058| 15111 374 — | 955— — |-1- 
8 ee St.” = 2 224 1 an u — 1071 * 9 392 | 3] 280 
abo . 601 834 0 77 — II — — — 
— ©. 178172,5| 132] 642 807 11311 300 I 90 
arberg St.” 30 7315 260) 1428| 1611| 2503| 78742631) 19310 270 — — 
Kungsbada St.*79 153 102 384 454 539) 362 | 73) | 
gMarieftad Ur 137) 46 | 131) 1101 1676 277 Sn —| 19-1 — |2 55 
zu ur a6, u | 190, 1377| 1936 3304| 1811, — | -| — 1 2% 
ara U. 150 112 950 1548| 2246) 732 — — - 1 - 
Stöfde U 8 52 | 5 447) 607 1423 38 — | 189—| — — 
je U. 6752,51 83 3501 546 114 2391 —| 4— — _ 
alföping U._ 70 57 | 58 4483| 508 1191 208 — 67— — —— 
10/Wenersborg St. 28 62,5 434 1437) 2173| 4076| 1357) — | 341 3 560 — — 
Boris U.* 24 62,5) 548 1792 2340 2088 120 — | 39—| — —— 
Alingsäs U.* 7 65 | 204 829 1236) 1616 443 = 3—| — —— 
—— u. 66 625 70 759 1200 14 220 — | 165—| — |-1— 
at u.* 76) 61 | 250 847 1417) 169) 525 — | 130 — 1 24 
11 — St.” 2! 71 1598 12490 19490 32043 14987140565 1800 120 18454 22 876 
ongelf &t.* 56 70 | 121) 853) 826 947 5 si—-| — H— 
Warttand St. m 74 | 203 1189| 865, 1078) 205 1) Algıg! o002 —— 
Uddeballa St.” 12 67 | 548, 3971) 3406 4620 1388 455) 538, | 
Strömftad St. 81) SO | 245 1085| 1399, 1700) 326, 208 115 54 2542 4— — 
12 Bing Er, | K % os 9115 1268 5433 1000, 546 100 64 27314 — 
13 ſe S. 63 310 964 1059 1719 480 — 184 | — | 
Norrtelje ©. 64 11 | 140 876) 1119| 1199 Als) — | 1131 | 
igtuna U: 61° 7| 96 434 372 460 105 — log sog2 | — 
Sfbammar, ©; 741 20 | 116 563 512} 569 107) — | 46 | 
vegrund ©.  ,62| 22 | 153 6781 5911 679 108 — | 31 
Warpolm ©. 83] 4,5| 146) 1048) 904 1048 157 — | 26—| — |-| — 
14/Upfala U.“ 171 10 | 506) 4897) 4762| 8459 3808 — | 1159 —| — |4 150 
Enköping U.* 66 12 , 189 1174, 1177) 1553 527 — | 412l— 1 3 
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x E85 E2|sS3 Hanbefsflotte | iiefl. 
Sochwedens —4 & | Cinwoßner Beth FE 3 s| 1862 er 
ziee 8 * —A 
| ee (EEE 55 — 
2 bos isas | 1860. 1855 142 |83 | 8 |mentanen 867 
15/NYFöping Ste 14 16 | 566| 2380) 3141| 4797| 1144| 1330) 318) 14 419 | 4 210 
Strengnäs U. 158 11,5) 188 1076 1109 1583 324 — | 121 — | — 1-1 — 
Eitilftuna U. 45 16 | 260 1530| 3013| 4628 678 — | 169 — | — 2| 115 
Thorshäla U. 159) 16 | 102] 502) 534] 820 15 — | 491 —| — 1 50 
Bauen u. 69, 10 | 78 597) 561 663° 172 — 4 — — _— — 
Troſa ©. 73 11/12 0 558 by — 48 — — —— 
16 Wefteräs U. 10 16 | 427| 2953| 3337] 4541| 1945| — | 749 — | — 3 75 
Arboga U.* 31) 24 | 337 1500| 1837) 25522 70) — 57 — — 3| 170 
Köping U.* 33 21 | 260| 1232) 1400| 1763 521 — | 306 — | — 2 85 
ala 8.* 38 17,5| 281] 2116| 3119| 3381| 99 — | 435 — | — |-| — 
17 OQrebro U.* 18 30 360 3242 4078 7377) 1994 — | 1001| — | — 3 79 
Akeriund U.* 1531 38 | 187 769) 845 1217 24 —| 8 —| — 3 90 
Nora B.* 52 31 | 121 7201 7661 10 35 — 890 — — —— 
Lindesber 6529,51 134] 752] 739] 1091| 289 — | 11 —| — || — 
18 Carlſtad St.” 123150,5| 207 2205 2701 4514] 1444 — 48 — | — 9| 252 
Chriſtinehamn U° 32| 44 | 325| 1430 1732, 2636| 782 — | 221 — — —— 
Philipſtad 8. 5443| 79 655 999 184 Bl — | 35 — — —— 
19 Fahlun B.“ 15 325 247| 4790| 4018 4970| 1153| — | 175 — — 3 41 
edemora U. 40125,5 176) 767 1031 137 a1 — si —| — —— 
ätber U. 75 28 | 83 430) 594 505 168 4ß6 | — — 
20 Gefle St.* 4 25 1221 5930) 8034 10975) 3744 1952) 1206 76| 10506 | 7) 606 
Söderhamn St. 41) 38 | 236 1435 1539, 2786 661 189) 120) 16 1522 | 4) 100 
—— St. 36 45 343 1429 1855 2656| 654) 295) 200 13 960 | 2) 71 
211 Hernöſand St. 27) 66 | 257| 1842| 2160 3239| 583 537) 251) 79 7137 6 250 
—— St. 29 58 387 1471 2017 4432) 985 1301 330 42 6110 | 4 320 
exſund u. 54 85 | 165) 177 461 1496| 3101| ATI 78 — | — 2 20 
23 Umeä ©t.* ‚421100 | 227| 1010 1221| 1855 635] 168) 140° 48] 4097 1 70 
Stellt 8 Is611 I — | —| — | MI — | —| — | 13 1313 |—| — 
24 Lules ©t.* 44145 | 268| 947] 1083| 1516| 338) 122) 185 19] 1127 — — 
iteä ©t. 43.133 | 170) 899) 1206 1554| 327 si 132 8 423 — — 
aparanda St. 185.165 | 74 — | 737 58 2701| 57 4 286 | 1] 60 
+ Nebſt den Fahrzeugen der Umgegenb. 11536|114040 | 
Norwegens Kaufftänte und Ladeftellen. 
— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
52 33 BSandelsbewegung 1860 Norweg. Handels⸗ 
Norwegens 1 ; 28 .z» augefommen abgegangen flotte 1860 
E | Einwohner IE .&| ‚€ . r 
E| RiöbRäber | S 283 82] € E28 FE5 E Free 
€ (Kanfflibte) 183 —— : 888 52 5 555 = %55 8 SSFj:g 
a SR) 187 1835| 1845 1855 5 8: & = A FE 2.” ie 
— zz —— * — et - - — — > - 
—— \ — 723121 31703 38058 74154 6019 1101 51444 | 875146850 180 114656 1472 
„|Qröbat 5 | 1314 1350| 1637) 1452| 84 40 36113) 51) 5615 | 81 | 56831544 
veberifshbald | 17,5 5790, 7408 9012 |1002 36621344 | 37524099, 85 | 6375 | 723 
veberifsftad 13 | 2405| 2716) 3486 3577 | 442) 431311154) 440 34582 101 | 6273 | 656 
j arpaborg 11,5 — | 1325| 1937| 1822 | 323) 30619380 | 57237125 | 9) 395 |: 55 
Mof 8 | 3277| 4023| 4339, 5412 | 389, 200 7232| 222, 8538 | 43 | 2465 | 270 
— „1135| —| — 47 632 — ul Weser Denk Keks sat Fer 
Hamar =2!8| — — | 1035 25| — — | — — — — — En 
4 villehammer | 24 254 695 1256 1585 | — — — — — — — 1 — 
Gjövig 2| 18 - | = — — Ii-|I-| - |-| - | -| - Io 
5/Hönefos BE MB ke Mike RL. 51 BE 6 al BE Me — 
Kongaberg 11,5) 3540| 4136| 4417 3612| — — — | —-| — „ — 
Drammen 6 7250 8376 9916 14341 1987 556 369971 777 55968 203 19537 1818 
GHolmeittand | 11 | 1561| 1708| 1837| 1967 | 221 91) 4360 | 91 5471 | 60 | 4606 | 427 
Tönsberg 15 | 1970| 2245| 2874 3494 | 327, 261 158753 170 12166},311 127181 12656 
Laurvig 3413| 4012 1A 611) 393. 16696 | 346. 163383) 89 | 8513 | 753 
Sandefjorb 17,5 703) 794 1165 57, 103) 4217 | 108 5408| 99 | 8983 | 880 
7Stien 25 | 2655) 3677| 4024| 5633 | 436 164 7377 | 17111175541 50 | 4576 | 425 
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Djebatfen | 24 | 2218| 2214 2436 569 
Brevig ' 23 | 1167| 1455| 1813 387 
Kragerd ‚30 | 1616| 2740) 3233 N 10073 | 897 

8 Öfterriisder 36 | 1846) 2008 2213) 1667 | 248 340 146881 93) 8451 | 857 














Arendal 40 | 3229| 3562| 4456| 5251 | 606 4181/28458 262 29927 2514 
Grimftab 42 | 623) 806| 1124 1176 126) 148) 77483) 146) 59995) 1151129613.1106 
IChHriftiansfand | 52 | 7665| 8349) 9521| 7253 1004| 786 20590 | 765/196713| 114| 6174 | 892 
Flellefjord 70 1276 1610) 1551) 1718| 93 57) 16924) 18) 6113| 67) 1217 | 288 
10 Stavanger 93 | 4857| 8646/11717/10012 |1013| 495.18522}| 667/24233 42415437 2381 
11/Bergen 70 22839/23529 2579734331 3328| 863 34576 | 878'34843 | 67216056 |2931 
13 Aafeiund 73 | 482 1157) 1856| 2490 | 164 72 32455) 67) 2687 | 109) 1980 | 520 
Molde 65 | 773) 1183 1454| 1750| 86 14 528) 13) 595 | 34 976 4162 
Shriftiansfund | 87 | 2347) 3163 4290) 5236 | 405) 101) 61674, 122) 73304) 79 3538 | 520 
14 Throndbjem 72 1235814778 1601225200 1825| 16510036 | 162 10591 | 124 5447 | 808 
von Throndbjem ) 
15 Levanger 12 — 758 817 1006| WI — | — — — 44 584 | 164 
16, Bodb 47| 239 258 228) 248) 11) 12) 9414 13] 9653) 266 6186 1854 
17 Tromsed ‚121 | 1365| 2011) 2958| 4704 | 258) 61) 28854] 61 2899| 107) 2243 | 588 
— 140 391 927 1125| 1984 | 128 184 63443 177 6524 | 32) 467 | 196 
arbd 173 173| 193) 407) 238 | — | 239) 2529) 236| 2772 | 11 75 31 


Vadsd 185 | 234) 388 8856| 728 | 76| 149 1880 | 156! 1928 6 3839| 17 
Ladefteder = —— | 





1,Hvibfteen — 100 135 52 — — — — — — — — 
Hölen 10 1781 1991| 344 2781| — | — — — — — — — 
Soon 8| 392 390 4571 32/1 — I — | — — — — — 

5. Holmsboe 7 — 203 327 191 — — — — — — — — 
6 Horten 1455 —| — —— — 39 1436 | 15 4653| 27 1660 | 173 
Aasgaarbfirand | 14 | 391] 444 4811 181 — | — | — I|—- | — - I = TI - 
Svelvi 16,55 — | 1201| 1475| 877 — — — — — — — — 
Stathelle 23,5] 2381 3101 4609 243 — | — — — — — — — 
VDngeſund 24 6528 627 753 470| —, | 108 4672 80 3420 | 12, 685 | 80 
strtılldand 45 4311| 571! 734 710 111) 254 5670 | 230 41913) 52) 3023 | 335 
Tredeftrand 37 338) 462 651 608 | 103) 139 7556} 131| 8010} 89| 7023 | 705 
9 Mandal 60 3229 3562 4456 2021 | 237| 434 7467 | 495| 6974 120 2573 | 479 
arſund 67 y18| 1095| 1551| 1242 | 134 55 11964 79) 1919 | 101) 1749 | 398 

10 Egerſund 81 1103 1231| 1646 1480 53| 75 1354} 76| 13113 57) 718 | 236 
augeſund 100 — — 1066 488 250 129 30093 299| 6036 109 1184 | 374 
Sogndal 80 3311 348 388 160 9 16 596 17) 2314) 34| 269 95 
Stupesnäshanun | 90 — — — — — 20 469 20 351 | 77) 1047 | 295 
Sandnäs 9 —iI — | — — —2—— — — —_ |i— | — — 
12 Florde | — I — | — I —- 1 —-— T1—-1 — I- | — |-1 - 1 — 
15 Namſos 909 — — 591 401 | Al) 333279 45| 4615} 12] 450 85 
Stentjär 3 — | —- | —— 1- fl - he — 1-1 — — 


Summa f.d. Stäbte| | | | [256497 1|22862|10388|4504293 |10889|510255 |4823]2612163]316402 


1) Außerdem waren die Gebäude in größeren ländlichen Ortfchaften verfichert zu 2,843440 Spot. 
und bie auf dem platten Lande zu 13,340950 Spdl., Summa des Brandverfiherungswertbes 1855: 
41,834110 Spdl. — Zu Ende 1860 war der Brandverfiherungswertb ber fämmtlihen Gebäude ges 
tiegen auf Spdl. 60,056300, davon 41,350620 für bie Städte, Ladeftellen u, größern ländlichen Ort 
haften u. 18,705680 für das platte Land, 

2) Außerdem bejaßen die Landdiſtrilte folgender an ber MWeftküfte belegener Aemter Fahrzeuge: 

w |Trafbak.iBefaz] 2 | Tragfünigk.|Befr Da man etwa 30 Tonnen frifcher — 
Amt Somm.⸗ gung) 5 Zonn.frifh.| Hung eine Commerzlaſt rechnet, fo geben die 142160 
© | Laften Mn.) ® | Häringe |Mnn, Tonnen etwa 47384 Commerzl.; die Gefamnt- 
Stavanger 102) 805}| 17 9030 | 144 ftärfe der norw, Handelsflotte war alfo 1860: 
Sönbre Bergeuhuus 156| 1643 | 554298 60710 | 817 5960 Babrzenge mit einer Tragfähigkeit yon 
Nordre Bergenhuus 83] 6894| 1731144 40590 | 300 270894 Commerzl. u. e. Befatung d. 3A737M.; 
Romsdal 3 349 | 110) 14) 2300 | 36 doch iſt amumerten, daß die Angabe der Ber 
Söudre Tbrondhiem 201 252 6 | 70 7370 | 171 fabungen auf ben zu den Nemtern Stavanger, 
Nordre Throndbjem| 64) 12003) 293] 74 22160 | 255 Söndre- u. Nordre Vergenbuus gehörenden 
Summa 464 4939413681673] 142160 |1723 Fahrzeugen umvollftändig ift, daher die ge» 

fammte Maunſchaft auf der Hanbdelsflotte wohl auf 35000 Mann zu veranfchlagen fein bürfte. 
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der fämmtlichen Städte beider Staaten nebft mehreren flatiftifchen Angaben, auf welche wir uns 
fpäterhin beziehen werben. Für bie nörblichften Städte Norwegens, zu denen gar feine Land— 
ftraße führt, ift die Entfernung von un angeführt. Die übrigen Columnen , welche 
für die Städte beider Staaten nicht nad gleihem Schema gemacht werben konnten, enthalten 
leicht erflärbare ftatiftifche Angaben, welche die Wichtigkeit, jo wie das fchnellere oder langjamere 
Fortjchreiten jedes Orts erflären. Mit Ausnahme der beiden größten, Stodholm und Götbe- 
borg, werben die ſchwediſchen Städte in fünf Klaffen eingetheilt: bie exfte Kaffe (Mr. 3- 5, 
Norrtöping, Gefle und Malmö) enthält 3, die zweite (Nr. 6—10, Carlsfrona, Upjala, Calmar, 
Wisby und MWefteräs) enthält 5, die dritte (Mr. 11—29) 19, bie vierte (Nr. 30—45) 19 und 
die fünfte (Nr. 49—88) 40 Städte; doch ift dabei zu bemerken, daß Stanör und Falfterbo 
nur als eine Stabt gerechnet werben. Dieje Einteilung ift bei der Repräfentation von Wich— 
tigkeit: Stodholm wählt 10, Götheborg 3 und bie Städte erfter Klaſſe je 2 Repräſentanten; 
die Städte zweiter Klaſſe müffen je einen ſchicken, haben aber das Recht je 2 zu ernennen; jede 
ber übrigen Klaſſen aber darf einen Repräfentanten wählen, doc können ſich 2 oder hödhftens 
3 im der Wahl eines Repräfentanten vereinigen, ohne daß dieſe Städte einer und berjelben 
Klaſſe anzugehören brauchen. Diejenigen Städte, welche außer einem Bürgermeifter noch einen 
Magiftratsjecretair oder Stadtnotar haben (und dies baben die meiften), find bezeichnet mit *; 
em. Götheborg und Norrköping haben je 2 Bürgermeifter, und Stodholm außerdem eine 
roße Zahl ftädtiicher Beamten. Außerdem zerfallen bie ſchwediſchen Städte nod in Stapel» 
äbte (anf ber Zabelle . mit St), welhe das Recht des unmittelbaren Handels mit 
dem Auslande befigen, obgleich einige berfelben nicht am Meere liegen, und die übrigen, welche 
diefes Recht nicht haben, in Seeftäbte, Landftädte (Uppftäder) und Bergftäbte (auf der 
Tabelle bezeichnet durh &, U u. B), je nach ber Yage und den Hauptmahrungszjweigen der Be- 
wohner. Auch giebt es noh Fleden (Köpingar), d. i. größere ländliche oder Radtähntiche 
Ortichaften. Da jedoch der Sprachgebrauch in dieſer Hinficht ſehr unſicher ift, die Bevölkerung 
ber Flecken ſich auch noch dazu nicht ermitteln läßt, jo ift bier keine Rückſicht auf dieſelben ge 
nommen worben. Anders ift es aber in Norwegen, wo bie Tadefteder (Yabeftellen), die den 
ſchwediſchen Fleden entiprechen, zwar von den Kjöbftäber (Kaufſtädten) unterichieden werben, 
bie Bevölferung aber mit zu ber ftäbtiihen gerechnet wird. Die ländliche Bevölkerung 
wohnt in beiden Ländern größtentheils im ifolirt liegenden Höfen und Häujern und felbft bei 
ben Kirchen liegen nur wenige Wohnungen; doch giebt es in Schweben auch viele wirkliche 
Dörfer unb bejonders im nördlichen Theile große Kirchdörfer, in Norwegen bagegen nur größere 
Sammlungen von Wohnungen, und zwar in bem iuneren Landſchaften bei Yabriten, Süge- 
müblen, Hütten» u. Bergwerlen, und an der Küfte an geeigneten Orten Strandftellen, Häfen u. 
Büderfoger oder Kieze —— * Have und Fiſkevär), von denen bie wichtigſten bei ber 
opograpbie angeführt werben, 


Die Bertheilung der Bevölkerung nach Alter und Geſchlecht war 1855: 


in Schweden | in Norwegen 
männl. weibl. Summa männl. weibl. Summa 
Unter 15 Jahren 607,463 602,313 1,209,776 264,672 255,719 520,391 
Zw.15u.60 = 1,035,291 1,101,999 2,137,290 405,544 430,021 835,865 
Ueber 60 ⸗ 121,364 170,902 292,266 59,389 74,402 133,791 





1,764,118 1,875,214 3,639,332 | 729,905 760,142 1,490,047 
Davon wohnen in Stäbten: 
Unter 15 Jahren 49,455 49,896 99,354 | 33,334 32,292 65,626 
w.15u.60 - 117,270 135,709 252,979 54,450 59,455 113,935 
eber 0 = 7,631 18,400 26031 6,961 11,293 18,254 
174,389 204,005 378,394 | 94,775 103,040 197,815 


Das Berhältniß des männlichen Gefchlechtes zu dem weiblihen ift ein ungünftiges: in 
Schweden wie 1000 zu 1063 und in Norwegen wie 1000:1041. In beiden Ländern ift aber 
bafjelbe noch weit ungünftiger geweien, wozu in Schweden wohl als Haupturfadhe die Nach— 
wehen ber großen Berlufte in den Kriegen Carl's XII. anzufeben find: es famen nämlich auf 
1000 männl. Individuen weiblihe: in Schweden i. 3. 1751: 1124, 1800: 1084, 1830: 
1076; in Norwegen: 1769: 1100, 1800: 1090, Es werben mehr Knaben als Märchen ge 
boren; bis zum 20. Jahre ift das männliche Geſchlecht an Zahl überlegen, von diefem Jahre 
an aber das weibliche, welches überhaupt ein höheres Alter erreicht. Hohe Altersftufen find im 
Norwegen verhältnigmäßig häufiger als in Schweden, obgleich fie auch hier keinesweges zu 
den Seltenheiten gehören. Es gab (1855) Perfonen, die über 90 Jahre alt waren: ım 
Schweben 839 (221 männl, 618 weibl.), und in Norwegen 1336 (450 männl. und 886 
—— über 100 I. in Schweden 7 (weibl.) und im Norwegen 30 (8 männl., 

weibl.). 


Die ehelichen Verhältniſſe waren 1855 folgende: 
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verbeirathet 


— —— — 
Männer Frauen Wittwer Wittwen Hansbaltungen 

in Schweben 592,303 593,647 62,658 166,728 686,955 

in Norwegen 240,064 239,811 23,628 54,953 304,822 
Es mwurben jäbrlih 1846—55 im Durchſchnitt 25,406 Eben in Schweden und 10.905 in Now 
wegen geihloffen und 20,041 in Schweden, 7776 in Norwegen aufgelöft. In Schweden bildeten 
5,30 und in Norwegen 4,89 Perfonen eine Familie oder Haushaltung. (Das Nähere liefern 
bie Tabellen S. 450 u. 451.) 


Die Zahl der lebendig Geborenen und der Geflorbenen war im Durch— 
ſchnitt jährlidy: 


in Shweben 1851—55 in Norwegen 1846—55 
männl. weibl. Summa männl. weibl, Summa 
Geboren: 57980,6 55210,6 113191,2 22783 21755 44538 
Geftorben:_ 393332 377114 77046 | 12865 12461 25326 
Ueberfhuß: 18647,4 17499,2 36146,6 | 9918 9294 19212 


Unter ben Geborenen waren in Schweden 1557,6 Zwillinge und 26,8 Drillinge; in Norwegen 


refp. 548 und 6,8. — Das Berhältniß der lebendig Geborenen und Geftorbenen zu der Zotal- 
bevölferung war: 


in Schweden in Norwegen 
Geborene Geſtorbene Geborene Geſtorbene 
1826—35 wie 1 : 30,19 — 1 : 41,9 1 : 33,5 1 : 50,88 
1836—45 - 1:32,18 — 1: 46,9 1: 341 1: 52,93 
1846—55 - 1: 31,9 — 1: 46,9 1: 31,6 1 : 55,64 


Tobtgeborene waren in Schweden jährlich (1851—55) 3758 und in Norwegen 1893. — Die 
Zahl der unehelihen Geburten war jährlih: in Schweden 1851—55:, 10,803, in Norwegen 
1846—55: 4158. Das ones zwijchen den unebelihen und den ebelichen Geburten geftaltet 
ch in beiden Ländern, fo wie überall, immer ungünftiger: Es famen auf 1 umeheliches Kind 
olgende Anzablen ebeliher: In Schweden 1776—80: 31,18; 1501—5: 17,09; 1831—35: 
15,24; 1846—50: 11,14; 1851—55: 10,72; in Norwegen: 1526—35: 14,6; 1836—45: 13,2, 
1846—55: 11,4, 1850-55: 10,7. Im dem legten Quinquennium war das procentiiche Ber- 
hättmiß ber unehelichen Geburten zu dem ebelihen: In den Landbiftriften Schwedens 7,49, 

orwegens 9,17. Im den Städten Schwebens (außer Stodholm) 19,81, Norwegens 10,87, in 
Stodholm aber 46,01. Diefes letzterwähnte fchredliche Verhältniß, in welchem Stodholm von 
feiner andern Stadt, wo nit von München, übertroffen wird, verfündigt zwar einleuchtend 
genug die in ber Hauptftabt Schwedens herrichenbe ungemein große Unfittlichleit, erbält aber 
Bewifermaßen dadurch eine Erklärung, daß theils aus den Provinzen viele junge Mädchen ber 
dienenden Klafje nach der Hauptftabt fommen, in der Hoffnung dort ihr Glüd zu machen, und 
bald darauf zu der Zahl der Gefallenen gehören, ferner daß nah der Landesfitte die Aufwartun 
in allen Wirthshäuſern, ja felbft bei den Bädern (!) eine ausfchlieflich weibliche ift, und bob 
theils in den bortrefflihen Entbinbungsanftalten der Stadt viele Kinder zur Welt fommen, bie 
derfelben gar uicht angebören. 

Die Zodesfälle unter ber männlichen Bevölkerung verhielten fih zu benen unter ber 
weibligen in ben 3 letzten Decennien (1826—55) in Schweden wie 1043, 1043,2 und 1046,5, 
in Norwegen wie 1021, 1042 u. 1032 männl. zu 1000 weibl. Durch Unglüdsfälle‘, meiftens 
Ertrinten, famen jährlid um: 

in Schweben in Norwegen 

männl. meib. GSumma | männl, weibl. Summa 
1836—45 4567,5 857 5424,5 794 155 949 
1846 —55 4873 918,5 5791,5 838 146 984 


Selbftmörder: 
1836—45 854,5 209,5 1064 106 33 139 
1846—55 961,5 245 1206 113 39 152 
Die Zahl der Unglüdlihen war 1855: 
in Schweden in Norwegen 
männl. meibl. Summa | männl, meibl. Summa 
Zaubftumme . .„ 1374 1121 2495 650 592 1242 
Blinde. . . . 119 1344 2536 1322 1437 2759 
Taubſt. u. Blinde 64 33 97 ? ? ? 
Wahnfinnige . . 1401 1481 2882 2442 2629 5071 


Zu den Unglüdlihen in Norwegen können mit Wecht die Ausfägigen (Spebalffe) gezählt 
werben. Längs ber ganzen nördlichen und weftlichen Küfte, befonder® aber zwiſchen Bodö und 
Stavanger, in ben inneren Yanbicaften aber mur ſporadiſch, herrſcht nämlih mit allen ibren 
Scredniffen die furchtbare Krankheit des Ausſatzes (Radeſyge), über deren Urfahen man eben 
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jo wenig etwas weiß, als man bis jegt ein Heilungsmittel dagegen fennt, die man jedoch im 
ber in jenen Gegenden herrſchenden großen Unreinlichkeit, Erkältung und dem Genuß fchlechter 
und verborbener Nahrungsmittel ſucht, deren Berlauf aber wirklich ſchauderbaft ift, inbem bei 
ben Patienten bie Verweſung ſchon während ihres Lebens beginnt und das eine Glied nad bem 
andern abfällt. Dieje Unglüdlihen baben feine andere Ausſicht auf die Befreiung von ihren 
oft furchtbaren Schmerzen, als ben langiam fich nähernden Tod; während fie aber deſſen harren, 
ind fie von dem Umgang mit allen Übrigen Menſchen ausgeſchloſſen und nur auf bie Gefell- 
haft anderer Ausfägiger beichränkt, denn bie Krankheit zerreißt augenblidlih jedes noch ſo 
zärtlihe Band, und die Kranken werben unerbittlih von den Ihrigen ansgeoßen doch iſt 
immer das Mitleiden allgemein rege, und man läßt dieſelben nicht eigentlich Notb leiden, auch 
at ber Staat Aerzte für fie angeftellt und Krankenhäuſer errichtet, nämlih in Bergen eine 
flegeanftalt und —— Hoſpitäler (St. Jörgen und Lungegaard), in Molde und Throndhiem 
Hoſpitäler und in dem Krankenhauſe in Namdal eine Bflegeanfalt. Die Zahl der (befannten) 
Ausfägigen Scheint jo ziemlich conftant zu fein, denn fie betrug in bem Quinquennium 1856—60: 
2113, 2060, 2082, 2095 u. 2068. Bon biefer letteren Zahl waren 1075 männl. u. 993 weibl; 
vertbeilt waren biejelben über folgende Aemter: Finmarten 44, Nordland 180, Nordre Throud⸗ 
bjem 112, Sönbre Throndhjem 118, Romsdal 194, Nordre Bergenhuus 419, Söndre Bergen- 
huus 277, Stabt Bergen 9, Amt Stavanger 150, Nebenäs und Liſter 5, Chriftian 17, Hede— 
marlen 4, Agershuus 2; im ben Hofpitälern und ber Pflegeanftalt zu Bergen 440, und in ben 
andern ähnlichen Anftalten 97. Es ftarben an ber Krankheit 242 Perjonen im 5. 1860. Es 
* 58 ein offizieller Bericht Über dieſen Gegenſtand herausgegeben; ber neueſte iſt über 

60, 5 . gr. 4. 

Die Zahl der fümmtlichen bei den Gerichten 1857 und 1858 in Schweden behandelten 
Verbrechen war 32,256 u. 31,403, was ſehr viel fein würbe, wenn nicht dazu auch Vergehen 
und Polizeiübertretungen geaabtt würben. Zieht man aber biefe ab, fo bleiben als entehrenbe 
Berbregen und wirkliche Eriminalfachen für die beiden Jahre nur 2578 und 2197 übrig. Die 
meiften Berbrechen wurden in ben Städten begangen; benn wenn im ganzen Reiche 1 Verbrechen 
auf 1412 u. 1650 Perfonen kam, fo war das Verhältniß in den Stäbten wie 1 zu 312 u. 406 
und auf dem Lande wie 1 zu 2384 u. 2578; in MWermlandslän am unge wie 1 zu 8997 
u. 17302, am ungünftigften in Blefinge wie 1 zu 1797 u. 1873. Die Zahl ber mit Gefäng- 
nißftrafe belegten Perfonen hat troß ber Bermehrung der Bevölkerung in ber neueften Zeit 
merklich abgenommen; biejelbe betrug 1835: 18,431, 1840: 17,368, 1845: 17,027, 1850: 
13,181, 1860; 12,510 Perfonen, unter biefen zulegt genannten waren 10,387 männl. u. 2123 
weibl, bie meiften in bem Alter von 20—40 oder von 20—30 Jahren; von bemjelben batten 
2064 (1686 männl. u. 378 weibl.) wirkliche Verbrechen begangen, die meiften Diebftahl, Raub, 
Verfälihung u. dgl., nämlich 1624. Zu Iebenslänglicher Gefängnißftrafe wurden 73 verurtheilt 
(63 männl. u. 10 weibl.); davon hatten 5 gemordet u. 68 geftohlen, geraubt, gefälicht u. dgl.; 
von bem Übrigen waren 1558 (1295 männl. u. 263 weibl.) zur Gefängnißftrafe auf beftimmte 
Zeit veruttheilt, 105 als Dienfllofe oder Bagabunben eingeftedt, 58 waren Kapitulanten und 
——— Soldaten u. 1 auf Geſtändniß Verhafteter. Am merkbarſten und erfreulichſten iſt 
die Abnahme der Gefängntfftrafen in Stodholm; diefe betrug wegen wirfliher Verbrechen in 
jedem ber 10 Jahre 1851--60: 466, 549, 566, 534, 433, 399, 404, 326, 289 u. 252; von ber 
legten Zahl 13 wegen Berfälfhung u. 239 wegen —— außerdem aber gab es uoch 461 
Unterfußungsgefangene, deren Zahl jedoch ebenfalls abgenommen hatte. — Seit 1846 find im 
ben Hauptftäbten von 19 län mit bedeutenden Unkoften neue Zellengeiängnifje aufgebaut worben 
und es beitehen außerdem noch 8 foldhe (davon 3 in Stodholm); diefe 27 mit, zufammen 1832 
hellen u. 87 dunklen Zellen; im Bau begriffen find 4: in Upfala, Hernöfand, Ofterfund u. Umeä 
mit 185 Zellen, fo daß ſchon mit Ende diefes Jahres von allen Länshauptſtädten nur Nyföping 
obne ea Peg fein wird. In dieſen Gefängniffen wurben Ende 1860 verwahrt: 
663 Perfonen (537 männl. u. 126 weibl.). Die Erfahrung hat auh in Schweden bie Bor- 
—— dieſer Gefäugniſſe bewährt. Außer denſelben giebt es noch härtere Straf- u. Arbeits- 
gel ngniffe (Geftungen), nämlich für männliche Verbrecher in Earlsfrona, Carlften, Chriftianftad, 

ya-Eifsborg bei Götheborg, Landekrona, Malmö, Warberg, Warholm und auf Langholm bei 
Stodhelm, in denen Ende 1860 2707 Perſonen verwahrt wurden, und für Weiber ın Stod« 
beim, Norrköping und Götheborg (Ende 1860) mit 691 Gefangenen. Noch find zu erwähnen 
bie auf militäriihem Fuß eingerichteten Arbeitsanftalten für bienft- und arbeitslofe Männer in 
—— Borgbamn, Carlotrona und Rindö bei Waxholm, in denen Ende 1860 874 ſoge— 
nannte KronsArbeitsferle befchäftigt wurden, von denen ſich 315 - freiwillig eingefunden hatten, 
559 aber verurtbeilt waren. 


In Norwegen wurden 1857, weldes Jahr auch für bie folgenden Angaben gilt, 1934 
Juſtizſachen u. 3367 Polizeifahen behandelt; bei erfleren waren betheiligt 2762 (2123 männl. 
u. 639 weibl.) und bei letteren 4565 Perfonen (3701 männl. u. 864 weibl.); bie Zahl ber 
Juſtizſachen war geringer als 1856, im welchem Jahre fie betrug 2056, dabei betheiligt 2310 
Männer u. 676 Weiber. Bon den in Juſtizſachen 1857 Betheiligten waren unter andern Ber- 
brechen angeflagt: wegen Mord 17 (14 M., 3 ®.), davon 12 beftraft, Kindermord 24, Vergehen 
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gegen die Perſon des Nächften 194 (156 M. 8 W.), Nothzucht, Blutihande und Sobomiterei 
7, davon 15 beftraft, Ehebruch 213 (107 M. 106 W.), davon 154 beftraft, umerlaubtes Zu- 
fammenleben 215 (107 M. 108 W.), davon 151 beftraft, Verführung, Kuppelei u. a. Unfitt- 
lichkeit 16 (8 M. 8 W.), Dieberei und Heblerei 1493 (1209 M. 284 W.), bavon 1367 beftraft, 
Raub 13 M., davon 10 beftraft, Wr Fi 275 (205 M. 70 ®.), davon 219 beftraft, Mord⸗ 
brand u. Brandftiftung 21 (16 M. 5 W.), davon 14 beftraft. Bon den Angellagten find über- 
haupt 2474 (1918 M. 556 W.) beftraft worden, u. davon 4 (3M. u. 1 W.) mit Lebensverluft. 
Bei den Kriegsgerichten famen vor: j 
b. Landheere 143 Angel. (dav. arreft. 71), Berurtb. 102, Freigefpr. 21, Zurlidgewief. 16, unentichieb. 4. 
b.See-Etatt 4 = (+ : 2), E 3, . I; © —, . — 
In den Strafanftalten befanden ſich 1740 Perſonen, nämlich in den ſ. g. Sklavereien in 
ben Dr Agershuus, Bergenhuns, Throndhjem u. Bardöhuus, fo wie in dem Gefängniß au 
Bobd 875 u. in den Zuchtbäufern in Chriſtiania, Ehriftiansjand, Bergen u. Throndhjem 865. 
Hinſichtlich des Standes der Bevölkerung fanden in Schweden für beide Geſchlechter 


folgende Berhältniffe Statt: 1805 1830 1855 
Abel TE 9503 10458 11742 
Geiftlihlit » » » . 1518 14153 15362 
Standesperfonen . . .» 69348 70091 79441 
Bürger 2 20.0. 65411 66693 81408 
Bauen . » . .  .1,759038 2,168915 2,378267 
Ausländer und Jfraeliten — 1972 1866 
Ale Uebrigen. . . . 494327 555800 1,071246 


“ Bu Abel, Geiftlichfeit, Bürgern und Standesperfonen werden nur Eliten, Kinder u. Ber 
wandte gerechnet, zu den Stanbesperjonen aber auch die vornehmere Dienerfchaft der Herricyaften; 
doch Lakeien und Aufwärter fommen in die Klaffe „alle Uebrigen‘, wohin außerdem gehören: 
Soldaten, Bootsmänner, Kirhen-, Schleufen-, Brüden-, Fähren u. Taucherbedienung, Berg- 
u. Fabriksarbeiter, Zimmerleute, Seeleute, Lootfen, Baalenwärter, Gejellen, Lehrlinge, Da 
bebienung u. a., Arbeiter u. Dienftboten in ben Stäbten, Handwerker auf dem Lande u. a., 
umberwanbernde Lappen, Arme und Arreftanten. Zu ber Bauernklafje werben ſowohl Herren 
als auch Diener gerechnet oder alle diejenigen, „melde die Hand an den Aderbau legen‘, auch 
Statthalter, Knechte u. Mägde auf dem Lande bei Herrichaften u. Stanbesperfonen. Die Ab» 
theilung „Ausländer u. Ifraeliten“ im J. 1855 (931 u. 935) ift erft 1825 aufgenommen worben. 

Norwegen giebt e8 feine Standesunterfciebe. 
Nah ben ejhäftigungen georbnet lebten 1855 


Männliche Perfonen in Schwed. Norm. Schwed. Norw. 
—— Kirchendiener, Lehrer a : 28— u. —— — — a 
REM: 5 22 7 ootjen u. Baalenmwärter. . . 5 
Dffiziere u. Soldaten zu Lande Tagelöbner . . » -» » » 2. — 41963 
u. Waſſer. 0 0 0 06 40152 ? Dienfiboten (außer d. Aderban) 2 08 — 
Outsbefiger. .. 2...» 24597 91470 . rennt 5 
Bauern auf eigenen Hufen. . 175540 Perfonen, die zu feiner von 
Fri Y —— — aufn 46639 21734 diefen Klaffen gebören. . . 62427 106316 
thner, Häusler u. Dienftboten 6 : 
beim Landbau 22... BRASS Tasse LE DESIRBERE, . u. 
Kaufleute, Buchhändler, Apotheler 5193 4381 a ar . 
Gebülfen derfelben. - - . . 5447 2159 Bergwerk» u. et . 18351 
Saftwirthe, Reftaurateurs nebft Handwerter, Handel» u. a. Ge⸗ 
Gehülfen © 2 oo on. 1245 358 fchäftetreibende . . . . . 1941 
Bergwerts: n. Hittenwerksbe: Gepülfinnen u. ſonſt don ihrer 
befiger u. Fabritanten. . . 3638 203 — De .. 
Gehülfen derſelben. . . . 40789 97. ; ee 
Handwerker u. Sünfiler - . . 23739 21697 Tehrerinnen u. Gonvernanten. 1756 
Gehülfen derfelben BER: 34697 4222 Dienftboten PR er ar ar EEE NGEr 541790 106037 


Die in beiden Staaten herrfchende Religion ift die evangelifchelutherifche nach 
der unveränderten augöburgifchen Eonfeflion, zu welcher fich der König und das könig— 
liche Haus, fo wie alle Beamten befennen müffen. 

Alle übrigen hriftlichen Eonfelfionsverwandten haben gleichwohl freie Religionsübung , und 
e8 giebt in Schweden: 1 römid- u. 1 griechifchstathottiche, 1 franzöfifch-, 1 bolländtich-, 1 
engliichereformirte, 1 englifch-epiftopale Gemeinde, 1 Baptiftengemeinde, fo wie aud 4 Synagogen 
(in Stodholm, Götheborg, Norrköping u. Earlöfrona); in Norwegen (mofelbt jegt auch den 
Ifraeliten der Aufenthalt geftattet ift, der ihmen früher verfagt war) find 23 apoftolifchschriftliche, 
4 Tatbolifche, 2 methodiftiich-epiffopale, 2 Duäler-, 2 Baptiftengemeinden, fowie 1 qriſtliche 
Diffenter- u. 1 Wiedertäufergemeinde. Im Ganzen aber find in beiden Reihen die Diffenters 
fo wenig zahlreich, daß fie faum Aufmerkiamteit verdienen. 
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Beide Staaten werden von kraftvollen Völkern bemohnt, deren Sprache, verwandt 
mit der deutjchen und nur wenig von einander abweichend, die gemeinfchaftliche Ab— 
ftammung fund giebt, die aber feit langen Jahrhunderten von einander getrennt geweſen 
find, fich oft befehvet und mit gegenfeitigem Argwohn, ja mit Feinpfeligkeit betrachtet 
haben und erſt ſeit dem Abjchluffe der Union 1814 in näherer Verbindung mit 
einanver fleben. 


Der Schwede ift im Allgemeinen groß und ftarf gebaut mit ſchönen, offenen Gefidhts- 
zügen, gewöhnlich blauen Augen u. hellen Haaren, gottestürchtig, fittlich, liebt fein Vaterland, 
feine Freiheit und Selbftändigfeit, ift treu gegen jeine Obrigfeit, gaftfrei und höflich, verftändig, 
ernftbaft und arbeitfam, aber auch vang- und titelfüchtig, neibiih, mißtrauifch, nah dem Aus— 
ländifchen haſchend, ſtarke Getränke liebend und oft ein Yeben führend, das feine Einkünfte nicht 

eftatten. Die Sprade ift äußert klangvoll, beionders reih au dem Bokale a, aber infoferne 
chleppend, als fein böfliches Anrede-Bronomen vorhanden ift, daher der Zitel des Angeredeten 
F im Munde geführt und bie 3. Perſon des Verbums gebraucht werben muß. Dieſer Uebel» 
and, den man längft eingefeben bat, und an befien Entfernung jogar von Oben herab gearbeitet 
worden ift, dauert immer noch fort, und ihm beſonders ift es —— daß vielleicht nir— 
gends jo ſchnell „die Titel weggelegt“ d. h. „Brüderſchaften“ getrunken werben, als in Schweden. 
— Der Norweger, deſſen Schrijtiprache früher ganz mit der Däniſchen übereinftimmte, von 
welcher fie aber jegt ſchon etwas abzumweichen beginnt, ber aber in ben verſchiedenen Provinzen 
ganz eigenthümliche Dialekte redet, ift ſtark gebaut, eher unterfegt als groß, munter, burtig, 
gewandt, arbeitiam, einfah in Sitten und Gewohnheiten, bisweilen etwas leichtfinnig, nicht fo 
rang- und titelfüchtig, wie ber Schwede, liebt fein Vaterland und ift ftolg auf feine Freiheit, 
fo daß er andere Nationen neben ſich vwerachtet. Die Bewohner beider Länder find gejchidte 
Schützen und haben, wie oben &. 454 bemerft, gute Anlagen zu mechaniſchen Arbeiten, daher 
auch in entlegneren Gegenden jeder fein eigner Handwerker jein, ja wohl von feinen Arbeiten 
ben Städten verlaufen kann. Die Bewohner der langgeftredten Küften find kühne und vor— 
trefflihe Seeleute und die Lootien im den gefährlichen norwegiſchen Gewäſſern vielleicht bie 
beften auf Erben. 


‚ Außer diejen beiden Hauptoölfern wohnen in beiden Staaten noh 2 Stämme mit ab» 
weihenden Sprachen, nämlih die Yappen und die Quänen, bob ift bie Zahl berjelben 
geringe. Die Lappen (in Norwegen auch Finnen genannt, während man in Schweden bie 

uänen mit biefem Namen belegt), gehören zu dem Tſchudiſchen Zweige des mongoliſchen 
Stammes ; fie zeihnen fih aus durch eine gelblichbraune oder gelbe Hautfarbe, ein breites und 
plattes Geſicht, einen faft runden Schädel, eine kleine und platte Naſe, dünnes und flarres Haar 
und ſchwachen Bartwuchs; fie find Hein (höchſtens 5 Fuß hoch), unreinlich, munter, ehrlich und 
im Ganzen mäßig; doch lieben fie den Genuß des Branntweins übermäßig; fie führen ein 
Nomadenleben, wohnen in fegelförmigen zeltähnlichen Hütten (Kata, Blur. Kätor), welde fie je 
nah dem Bebürfniffe der Weide für ihre Rennthiere von dem einen Orte zu bem andern ber» 
jegen. Sie zerfallen in Berglappen (Fjell-Lappar), die fih ganz ausſchließlich mit der Renn- 
thierzucht beichäftigen, und in Waldlappen (Stogs-Lappar), die daneben aud Jagd u. Fiicherei 
treiben. Dazu fommen noch bie Fiſchlappen en welche entweder durch Unglüd 
ober eigene Schuld ihre Renntbiere verloren und fih an bem fiichreihen Seen ihres Baterlandes 
niedergelaſſen haben, wojelbft fie eine anjäffigere Lebensweiſe führen, indem fie fih nur von dem 
einen Landſee zu dem andern begeben, ja bort wohl gar ganz anfälfig werden und Aderbau 
und Biebzudt treiben; ferner diejenigen, welche ſich ım ber Jugend in die unteren Regionen 
bes Landes begeben, um bort als Viebhirten (Wallbjon) zu dienen, ſpäterhin aber verarmen 
und duch ihre umverfhämte DBettelei täftig fallen oder Kirhfpiellappen (Sodne-tappar) 
werben, bie als wahre Pariahs in den Kirchſpielen unter ben Schweden leben und ſich zu ben 
niedrigften und verachtetſten Arbeiten (3. B. Abdeden u. bgl.) gebrauchen laffen. Die Quänen 
find eingewanderte — welche im äußerſten Norden, fo wie in den innern Gebirgs- und 
ggg Haste als fleißige Arbeiter Aderbau, Viehzucht, Jagd und Waldwirthſchaft treiben und 
fih im Aeußern faum von den berrfchenden Völkern iiber Die Zahl ber Lappen ift in 
Schweden geringer als in Norwegen, auch ift fie dort in Abnahme begriffen, während fie in 
Norwegen zuzunehmen fcheint. Umgekehrt ift es mit den Quänen, deren Zabl fi jedoch in 
Schweden nicht angeben läßt. Yappen waren in Schweden 1825: 6059, 1855 aber männl. 
2626, weibl. 3059, Summa 5685, davon in Norrbotten 3816, in Wefterbotten 1165, in Iemt- 
land 553, in Wejter-Norrland 92, in Gefleborg 51, in Stora Kopparberg 8. Von den männ« 
lihen Lappen über 10 Jahre befaßen (nur in den 3 erftgenannten Yän) 915 Renntbierheerben, 
534 teine und 528 ftreiften umber als Hirten oder Bettler; verheirathet waren von bielen 3 
Klafien reip. 754, 245 und 84. — Im Norwegen waren Yappen 1855: 15999 (1845 nur 
14464), davon in Finmarken 13668, in Norbland 2012, in Nordre Throndbjem 229 und in 
Söndre Tbrondbjem 90, Quänen 1855: 5992 (1545 nur 4425), davon in Finmarken 4179, 
in Norbland 8 uud in Hedemarken 1805. Bon gemiichter Herkunft waren: norwegiſch-lappiſch 
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830, hen, Prag A lappiich-quäniich 450. Außerdem gab es in Norwegen noch 739 
Fanter oder Zataren, die feinen —*— Wohuſitz haben und in den Boltszählungen gar nicht 
mitgerechnet werben (1545 waren beren 1145). 

Die in beiden Yändern Sowohl auf dem Yande als aud in den kleineren Städten gebräuch- 
lichſte Bauart ift die, daß man behauene Balten auf einander legt, die Fugen forgfältig mit 
Wioos und Werg verftopft und die Wände auswendig entweder mit Brettern überkleidet und 
dieje mit Oelfarben malt oder auch — was das Gewöhnliche ift — die Balken unmittelbar mit 
einer braunrothen Farbe, die Fenfterbekleivungen und Schornfteine aber weiß anftreicht. Früher 
waren die Dächer ganz allgemein mit Rajen belegt; jegt aber fommen Ziegel- u. Schieferdächer 
innmer mehr in Gebrauch; Strohdächer find jelten: theild verſteht man fie nicht gut zu legen, 
und theild kann man das Stroh ala Biebfutter befjer anwenden. Nur in dem holzarmen Stane 
giebt es Häufer von Fachwert. Aus diefer Bauart erllären fi die ſchredlichen Berheerungen, 
welche Feuersbrünfte in den Städten anrichten, und weiche gewöhnlidy mit ver völligen Ein» 
äſcherung derjelben endigen. Wiederum aber find diefe hölzernen Häufer in den holzreichen Ge— 
genden billig, fie find warın und zugfrei und aljo dem Klima angemefjen, auch fallen jie nicht 
unangenehm in die Augen. Ausnahmen davon jinb bie ſchloßartigen Wohuhäufer A vielen 
großen Gütern, jo wie bie größten Städte, wie Stodholm, Götheborg, Ehrijiiania, welche — 
außer in dem entieguueren Theilen — lauter mafjive und äußerſt folide Häuſer haben; auch giebt 
es in dem übrigen bedeutenderen Städten ſchou viele majjive Häuſer, deren Zahl fi überhaupt 
in jedem Jahre mehrt. Die beften Bauerböfe find im den nördlihen ſchwediſchen Landſchaften 
Angermanland, Medelpad und Helfingland, welde fait das Ausfehen von Edelhöfen haben, 
demnäcft in Oſtergöthland, am ſchlechteſten in Skane. 


Phyſiſche Cultur. DerAderbau ift trog der ungemein großen Hinderniſſe, 
welche ihm das Klima und vie natürliche Unfruchtbarkeit des Bodens entgegenjegen, 
für beide Staaten von großer Wichtigkeit, ja in ven meiften Län Schwedens die 
Hauptbeihäftigung ver Bewohner und füllt nicht allein das eigene Bedürfniß, ſondern 
liefert jogar nocdy bedeutende Ouantitäten zum Export, während Norwegen ver Zufuhr 
bevarf und in viefer Hinſicht wohl fletö von dem Auslande abhängig bleiben wird. 
Die auf ven Tabellen gelieferten jtariftifchen Angaben über ven Uderbau und vie Vich- 
zudt Eönnen wohl kaum auf abjolute Nichtigkeit Anſpruch machen, aber vennody us 
Minimum angejehen werben. 


Das Ader- und Wiejenland Schwedens in deutſchen O,-M. ausgebrüdt (11146,4225 
Zonnenland = 1 DOM.) nimmt in den 3 Haupttheilen des Landes folgendes Areal und fol- 
genden Antheil an der Bodenfläde ein: 

“ in Ööthaland in Spealand in Norrland | in ganz Schweden 
DM. Iheil?.Bodenfl.. QM. Ih.d.BHfl. MM. Ih.d.Bol DM, Ih.2.Bofl. 

Aecker 223,46 0,125 112,11 0,073 | 28,47 0,006 | 364,04 0,045 

Wiefen 166,00 0,093 77,92 0,051 | 80,00 0,017 | 323,92 0,041 

Summe 389,46 0,2185 |, 190,03 0,124 , 105,47 0,023 |, 687,96 0,086 

Nach diefen von U. Hahr gelieferten Angaben wäre aljo Eulturland: im ganz Schweden 
über Y/;,, in Göthaland Über Y,, in Svealand faft Y/; u. in Norrland nicht von ber Boben- 
flädye; es ift von Süden nad Yorven eine fiete Abnahme zu bemerken und die Extreme finben 
fih in den beiden äußerſten Län: von ber Bodenflähe in Malmöhuslän ijt über 2, und im 
Norrbottenslän etwa mur ’; Eultusland. Der Aderbau wird in Schweden nad rationellen 
Grundjägen betrieben, wozu Die landwirthichaftliche Acavemie zu Stodholm, geftiftet 1811, (mit 
Erperimentalfeld), 2 höhere Imftitute (zu Ultuna in Upfalalän und Alnarp in Malmöhuslän, 
gelijtet 18358 und 1557) und 23 landwirthſchaftliche Schulen in allen Län bes Reiches (außer 
dreien geftijtet jeit 1552), jo wie laudwirthſchaftliche Vereine in allen Yan oder bie I. 9. Yaus- 
haltungsgeſellſchaften und periodiſche Zeitſchriften das Ihrige beigetragen haben. Jetzt erzeugen 
in Götharite die fänmtlichen Län — mit alleiniger Ausnahme von Eifsborgslän — wenigſtens 
das Getreide zu dem eigenen Bedarf, bie meiſten aber außerdem zur Auefubr; eben fo bedürfen 
in Spearife nur Stora Kopparbergs- und Wermlandslän der Zufuhr, die übrigen bagegen 
haben Ueberfluß, und ſelbſt in Norrland, wofelbjt der Aderbau mit höchſt ungünftigen kimati« 
ihen Berhältnifjen zu kämpfen hat, winmet man demfelben die höchſte Aufmerkjamteit, jo daß 
ſogar Norboitenslän in guten Jahren jeinen Getreidebedarf jelbft erntet, und es ift ein bebeu- 
tendes Fortichreiten nicht zu vertennen. Als die fruchtbarſten Yän gelten Sövermanland u. Mal» 
möhus, bemmächit Upjale, Oftergöthlaud, Stodholm, Wejter-Noreland, Gefleborg, Kopparberg, 
Blelinge u. Chrijtianftad, wogegen Wejterbotten, Kronoberg, Eljsborg, Wermland, Jönköping, 
Halland u. Norrbotten wohl die unfruchtbarſten fein dürften. Noch in den beiden erften De- 
cennien biejes Jahrhunderts mußte Schweden jährlich zwijchen 3 u. 400000 Tonnen Getreide 
einführen, feit 1820 hat bie Ausfuhr die Einfuhr übertroffen, und dies ift jo weit fortgefchritten, 
daß 1855, 1559 und 1860 über 1, Mitionen Tonnen (nad) Abzug der Einfuhr) ausgeführt 
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find und daß jetzt Getreide eimer ber wichtigſten Erportartifel bes Landes geworben iſt. Die 
Duantitäten der jährlichen Ausfaat giebt die Zabelle; ber mittfere Ertrag der Ernten für ver« 
ſchiedene Perioden in Tonnen war aber, gewiß allzu niedrig, folgender: 

1818—22 1848—50 1855 berechnet 


nn — 
Weizen 164758 326129 346310 520623 
Roggen 1,691070 2,608856 2,919437 5,569232 
Gerſie 1,683857 2,252689 2,372762 3,447466 
Hafer 1,288035 2,097006 2,786614 4,020036 
Mengltorn 6932858 1,035504 1,892467 1,526430 
Erbien 310495 471766 215076 532060 
Getreide 5,831503 8,791950 10,532666 15,615847 
Kartoffeln 2,259469 4,886738 5,628452 6,965648 


Summa 8,120972 13,678688 16,161118 22,581495 
Die erften 3 Columnen find nach den Berichten der Landsbauptmänner, bie letzte dagegen ift 
von mir für 1855 berechnet nah dem in Norwegen als offiziell angegebenen mittleren Ertrag 
ber bortigen Ernte. Angenommen nämlih, daß diefe Angabe richtig ift, fo muß die Ernte 
in Schweden tenigftens eben jo hoch veranjchlagt werben, ja ich bin überzeugt, daß auch Diele 
Berehnung nur das Minimum giebt. Darnach würde der Werth der jährlichen Erzeugnijfe des 
Aderbaues mindeftens auf 225 Mill, Rdl. zu veranichlagen fein. Seit 1855 ift wiederum ein 
bedeutendes Areal unter den Pflug gebracht worben, tbeil® duch Urbarmadhung ehemaliger Wald» 
fireden, tbeils durdy die Austrodnung bedeutender Sümpfe und die Senkung mehrerer Landſeen, 
fo daß man gewiß nicht zu hoch rechnen wird, wenn man 30 Millionen Tonnen, als ben 
jetzigen jährlichen Ertrag der Ernte annimmt. [Nur durch die vom Staate unterflügten Arbeiten 
in dieſer Hinficht find laut Bericht der Direction für Wege und Wafferbauten von 1840 bie 
1859: 183444 Tonnenland gewonnen worden; davon am meiften in Jöntöpingelän (faft 32000 
Zonnenl.), in Upfalalän (19000) und in Staraborgslän (16800) u. f. f.] Nach 40jährigem Durch- 
ſchnitte, 1815—54 , ift die Ernte in jedem 2. Jahre mittelmäßig, in jedem 4. gut, ım jebem 5. 
weniger al® mittelmäßig, in jevem 19. Mißwachs und im jevem 21. ſchwach. Mißwachs fommt 
am bäufigften vor in Wefterbotten, Norrbotten u. Iemtland (von 100 Jahren refp. 27, 20 u. 18), 
gute Jahre dagegen find am hänfigften in Malmöhus, Chriftianftad u. Gottland. Zu Nothbrod 
bon Fichtenrinde braucht man jet nur in ben entlegneren Theilen ber Lappmarken, Iemtland, 
Herjeabalen, Dalarna u. Wermiand, und auch dort nur felten, feine Zuflucht zu nehmen. Unter 
ben Getreibearten ift zwar der Roggen bie wichtigfte, Die bem überwiegend größten Theile ber 
Nation das Broblorn liefert; als Erportartifel aber nimmt ber Hafer ben eıften Play ein. 
Es wurden nach Abzug des Imports 1660 ausgeführt: Kubikfüß Hafer 6,293221, Weizen 
582267, Gerfte u. Mal; 2,678982, Roggen 1,084958, Erbjen 160716, Menglorn 38045, Widen 
3317, Buchweizen 22, Hafergrüge Gentner 47, Korngrüge 206. Dagegen wurden mehr einge- 
führt al8 ausgeführt Centner: Grübte von Buhmeizen 67 und von Weizen 551, fo wie von 
Mehl: Weizen 33902, Roggen 17070, Gerfte 116, Hafer 4, wozu noch kommt geftrandeter ver⸗ 
zollter Weizen für Rot. 12178 m. bo. Gerfte u. Malz für Rot. 7456. — Außer dem Getreide 
wird auch Flachs gebaut, im Großen jedoch nur an einigen Orten, befonders in Norriand 
u. in Elfsborgslän, wofelbft er nicht nur für den bortigen regen Hausfleiß das nöthige Material, 
fondern jelbft einen Berkaufsartitel für andere Provinzen liefert; doch reicht die Flachsernte 
nit ganz bin zur Beiriebigung des Bebürfnifjes, daher von Rußland Flachs eingetiihrt wird, 
doch wegen bes gefteigerten Verbrauches der Baummolle nur in geringer Quantität, indem 
1860 die Einfuhr nur um 665 Centner die Ausfuhr überftieg. Noch weniger reicht ver in ben« 
felben Provinzen, aber in noch geringerer Duantität probucirte Hanf bin. (Einfuhr faft aus- 
fchlieglih von Nufland 40869 Etr.). Der Anbau des Tabaks iſt recht anfehnlih und hat in 
ben letten Decennien fo zugenommen, baß bei verboppeltem Verbrauch die Einfuhr fremder 
Waare nicht eigentlich zugenommen hat. Es wurde (nad) Abzug ber Ausfuhr) 1860 eingeführt: 
Centner Tabaksblätter 40250, Stengel 16303 (auferbem von beiden geftrandete Waare für 
18859 ee Cigarıen Ctr. 420, Schnupf-, Rauch u. Kautabaf 593. Hopfen, Kümmel, Senf, 
Rapps u. Runkelrüben werben ebenfalls angebaut, befriedigen jedoch kaum das Bedürfniß bes 
Landes (Einfuhr Ctr. Hopfen 1057, Senf, ungemablen 457, gemablen 157; Ausfuhr Kümmel 
432). — Die Horticnltur u. Pomologie ift in ber neueſten Zeit ein Gegenftand der höchſten 
Aufmerkfamkeit und jogar des Unterrichts in den Volksſchulen geworben: nicht allein bei ben 
Städten, namentlich den größeren, u. bei ben bebeutenderen Gitern find Gärten vorbanden, in 
benen ſowohl auf kalter Erbe Obſtbäume, Gartengewächſe u. Blumen angebaut, auch in Treib⸗ 
bänten Gemüfe getrieben u. in Warmbäufern Weintrauben, Südfrüchte und überhaupt exotiſche 
Gewädie cultivirt werden, ſondern es find auch fhon in den füdlichen Landſchaften bei ben 
Bauerböfen u. Käthnerwohnungen, Obft-, Küden- u. Gemilfegärten vorbanden, was freilih in 
ben mittleren noch nicht ber Fall ift und in den nörblicheu wohl faum in einem böberen Grabe 
der Fall werben wird, weil e8 gegen bie Natur des Landes ftreitet. In Stodholm (bei Bellevue) 
und an andern Orten giebt es auch Dlaulbeerpflanzungen, und es wird fogar ſchwediſche Seide 
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erzeugt (jährlich etwa 300 Pfb. Eocons), freilich unter der Aegide ber Königin-Mutter, die feine 
Aufopferung für diefen Gegenftand fcheut. 

Die Größe eines Gutes wird in Schweden gemöhnlih nah Mantal oder Hemman 
(Hufen) beſtimmt — ein Ausbrud, unter welhem man ursprünglich fo viel Land begriff, ale 
zum Unterbalte einer Familie binreicht. Doc find bie Hufen ganz außerordentlich verſchieden 
an Größe m. an Wertb felbft in einer u. berfelben Gegend: während zu einer Hufe in Ienıtland 
56000 Tonnenland gebören, bat eine andere ebenbafelbft nur 70; eine Hufe in Wermland befitt 
33700 u. dagegen eine in Staraborgslän nur 17; in Stodholmslän wurde !/, Hufe verkauft 
für 50000 Rol. u. ein anderes Gut ron 3 Hufen ganz in der Näbe für 35000 u. ſ. w., baber 
man aus ber Hufenzahl, bie in der Tabelle fiir jedes Län nad den Berichten der Lanbshaupt- 
männer für 1955 angefübrt ift, feinen richtigen Begriff erhält, ben jedoch bie folgende Eolumne, 
bie den abgeſchätzten Werth ber Güter enthält, liefern fann. Aber der Wertb eines Gutes wird 
nicht allein durch die Größe deſſelben u. durch die Güte der dazu gehörigen Ländereien beftimmt, 
fondern auch durch dasjenige, was man die Natur der Hufen nennt, und unter welchem 
Ausdrude man die böchft verfchiebenartigen Beſteuerungen verftebt, mit welchen bie Yandgliter 
belaitet find. Ohne uns bier auf das Specielle einzulaffen, welches uns in das meitläuftige 
Gebiet der böchſt verwidelten Cameralwiſſenſchaft führen würde, mag es genügen anzufübren, 
daß biefe Natur der Hufen fih auf 3 Hauptlategorien zurüdfübren läßt: 1. Frälfe, urfprüng- 
lich adlige Güter, welche befreit find von vielen Steuern u. Laflen u. baber einen weit böheren 
Werth baben als die andern, 2. Krono, uriprüngli ber Krone gebörend, beren Zahl fih durch 
Verkauf alljäbrlih mindert, u. 3. Skatte (Stewerbufen), die zahlreichfte u. am höchſten befteuerte 
Klaffe von Gütern, deren Staatsbeiträge im Verhältniß ihres wirflihen Werthes wenigftens 
2, mal höher if als diejenigen der erften Klaſſe. 

Auf einer bei weitem niedrigeren Stufe fteht der Aderbau in Norwegen. Obgleich aud 
bort, meiftens durch Austrodnung ber Simpfe, an benen Norwegen febr reich if, und durch 
Sentung der vielen Landfeen alljährlih ein bedeutendes Areal fiir den Pflug gewonnen wird, 
3. B. 1846—55 etwa 7% D.-M., befonders in den eigentlichen Kronprovinzen, ben Bogteien 
Hedemarken, Rakkeſtad, Balders, Land u. Hadeland, und demnächſt in Binger u. Obalen, Dore Ro⸗ 
merige, Ager u. Follong, Stör- u. Värdalen, Inderden, Jarlsberg u. Nedre Romerige — in 
ben erfigenannten je über 2000 und in ben letztgenannten 1000—2000 Zonnenland — fo kann 
bennod für 1855 das ganze Aderland nicht höher veranfchlagt werben, als zu 49 Q⸗M. oder 
Yırs bes Landes, während über das Areal ber natürlichen Wieſen gar feine Angaben vorbanden 

nb und baber auf jedes ber Bilter (vgl. die Tabelle) durchichnittlich etwa 5%, Zonnenland 
der fommt. Rechnet man zu biefem geringen Aderareal noch andere Hinberniffe, als das barte 
Klima, unvolltommene Gerätbihaften, bie nachläſſige Benukung bes Bodens, die Neigung der 
obnehin ſchon geringen Bevölkerung zu andern Beſchäftigungen, befonders Fiſcherei und Sciff- 
fabrt, fo läßt fich begreifen, daß der Aderbau fi nur langſam hebt, obgleich er bie barauf 
verwendete Arbeit reichlich vergilt und die Regierung das Ihrige redlich tbut aur Aufbülfe biejes 
wichtigen Zmeiges der Nationalötonomie, als durch bie Anlage lanbwirthichaftlicher Schulen im 
faft allen Aemtern, ausgenommen Jarlsberg u. Laurvig, Nedenäs u. Robygdelaget u. Finmarken, 
fo wie einer böhern ölsnomiſchen Anftalt bei dem Pfarrhofe Aas im Stift Chriftiania 1859, 
mit I Inipeftor u. 4 Lehrern, auch durch die Beſoldung einer gewiffen Anzahl von Agronomen 
(jegt 3), melde im Lande umberreifen, um überall Rath % ertbeilen. Am geringften ift 1846—55 
ber Fortſchritt gemwelen in den Aemtern Nebenäs und Robygdelaget, Söndre Bergenhuns und 
Noıdland, tbeilweile auch in Norbre Bergenhuns, Stavanger u. Laurvig; dagegen fommt man 
in Finmarten, wojelbft im Ganzen genommen ber Aderbau nur einen untergeordneten Platz 
einnehmen kann, immer mebr zu der Ueberzeugung, daß berfelbe ſich an vielen Orten mit Vor— 
tbeil betreiben läßt und in Senjen und Tromsd fogar ber Hauptnabrungsjweig werben fann. 
Die Fruchtbarkeit ift außerordentlich verfchieden: die Aemter Agershuus, Smaalenene u. Hede- 
marfen erzeugen an Getreide einen nicht unbedeutenden Ueberihuß , Chriftian bat mehr als es 
braucht, die — * Jarlsberg kann ſich in guten Jahren ſelbſt mit Brod verſehen, Liſter, Jäderen 
und Dalarna fönnen etwas Getreide ablaſſen, während in Ryfylle kaum einige Kirchſpiele ihren 
Bebarf produciren; in Söndmöre reicht der Ertrag bisweilen aus, Söndre u. Nordre Thrond- 
bjem haben in gewöhnlichen Jahren Ueberſchuß. Bennoch bebarf Norwegen der Zufubr vom 
Auslande; doch ift dieſe nicht geftiegen, trog der bedeutenden Vermehrung der Bevölkerung, was 
einen —— Beweis von ber Hebung des Aderbaues liefert. Die Einfuhr betrug 1860 in 
Tonnen: Weizen 47850 (davon über die Hälfte aus Dänemark, demnächſt aus Preußen u. Schweben), 
Roggen 82515 (aus Rußland), Gerfte 458406 (davon über 3, aus Dänemark, demnächſt aus Schweden), 
Hafer 13177 (befonders aus Dänemark u. Schweden), Malz 15240 (meiftens aus Dänemark), Bohnen, 
Erbien u. Linien 19510 (befonders aus Dänemark, Breufenu. Schweden), Widen 1321, Buchweizen 82 ; 
— Mebl, Grüge u. Graupen in Schifipfunden: von Weizen 9687 (beionders von Hamburg), Roggen 
53956 (faft ausichkiehfih von Rußland); von Buchweizen, Bohnen, Mais, Erbien, Hafer u. a. 
722, von Kartoffeln 153, Perlgraupen u. a. feinere 130, Brod, alle Arten, meiftens von Weizen, 
313 hr Stärkemehl 678. Flachs, Hanf u. Hopfen wird nicht viel gebaut (Einfuhr Flache, Hanf, 
Manillahanf u. a. Spiunſtoffe Schpf. 262514; Hopfen 15200, Hanf u, Feinfaamen 8274 Tonnen). 
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Auch der Gartenbau und die Obftzucht find nicht bebentend, mit Ausnahme ber Umgebungen 
arößerer Stübte; da jedoch an vielen Orten das Klima nicht ungünſtig ift, fo bat man ange 
fangen, feine Aufmerkſamkeit darauf zu richten (©. 442). Eingeführt murben: Kopflobl 149047 
Stüd, Zwiebeln, Wurzeln u. a. 900 Schyf., Kartoffeln 8846 Tonnen, eingemadte, einaefalzene 
u. getrodnete Gartengewächſe 12 Schpf.; Obft, friiches: Aepfel u. Birnen 583 Tonnen Orangen, 
Apfelfinen, Eitronen, Bomeranzen, Limonen, auch MWeintranben u. a.) 159 Schpf. unb 537282 
Stüd; getrodnetes 429. Nofinen u. Korintben 935 Schpf., feinen u. a. 223 Schpf., aefalzene 
oder eingemacte 31 Schvf., Samen 317 Schyf.. Blumen, lebendige, fo wie Pflanzen, Wurzeln 
u. Zwiebeln 872. Die Ausfuhr ber bieber gehörigen Artikel ift fo gering, daß fie als gar nicht 
vorbanden zur betrachten ift. 

Die auf der Tabelle ©. 452 für 1845 fummartich u. für 1855 ſpeciell fiir jebes Amt an- 
aenebene Zahl der Güter (Brua) in Norwegen war 1802: 79256 u. 1820: 93621, aus welchen 
Angaben bie Vermehrung berielben zur Genüge erhellt. Diefe ift eine Folge theil® der Ablon- 
derung, tbeil® aber u. beſonders der Urbarmachung ebemaliger uncultivirter Landſtrecken. Toetbe 
(1847) berechnet die burchichnittliche Gröhe eine® Gutes zu 5,355 Tonnenland Ader, und bies 
dürfte auch jetst noch fo fein. Das Wieſen- u. Waldland läßt fib aus Mangel an Data gar 
nicht beſtimmen; doch läßt fih das Ackerland ala den vierten Theil des ganzen Culturlandes 
anſetzen. Die Güter find fämmtlich immatricufirt u. müflen, je nach ihrer Größe n. Güte, eine 
Matrikelſteuer (Matrikulſſtyld) bezablen, die man nach Stenertbalern (Stolddaler) berechnet: 
burhichnittlich jedes Gut faſt ? Rdl. Die Größe ber Güter ift ſehr verſchieden: 1838 gab es 
unter den außer Finmarken vorbandenen 110786 Gütern 40131 von unter 1, 28652 von zwiſchen 
I u. 2, 18261 von zwiichen 2 u. 3, 23742 von 3 bis 6, 6284 von 6 bis 10, 2106 von 10—%0 
n. 315 von über 20 Steuertbalen. An dem Stifte Chriſtiania, mamentlich in ben Aemtern 
Agerabuns u. Chriftian, fo mie auch in Norbre Throndbhjem u. Nordre Bergenbims giebt es 
verbältnikmäßig bie meiften größeren Güter, in Finmarfen, Norbland, Söndre Throndbjem u. 
Liſter u. Mandal dagegen bie meiften Meineren,, in Söndre Bergenbuus die meiften von ber 
durchſchnittlichen mittleren Größe. Den burchichnittlichen Wertb jedes Stemertbalers berechnete 
Schweigaard 1859 zu 300, Tvetbe, 1847, fetst ibm „mit Sicherbeit“ zu 325 Spbl. an, u. jet 
bürfte man ibn mit eben fo grofer Sicherbeit zu meniaftens 400 anfeben fünnen, wonach bie 
fämmtlichen Güter Norwegens, die Gebäude ungerechnet, einen Werth von 96,278000 ober gegen 
100 Mill. Epdl. baben mirden. Legt man num ben Branbverfichernnaswertb ber Gebäude in 
den Stäbten u. größeren Ortfchaften (val. bie Tabelle S. 456 u. 457) binzu, fo wirbe ber Ge— 
fammtwertb ber liegenden Gründe Norwegens gegen 160 Mill. Spdl. betragen, obne bie zabl- 
reichen Bergwerfe, Kabriten, Säge:, Stampf- und Mablmüblen, Ziegeleien, Kalfhrennereien, 
Branntweinbrenmereien n. f. w. auf bem Lande, fo wie bie öffentlihen Gebäube mit in An- 
fhlag zu bringen. 


Die Viehzucht ift für beide Ränder von auferorventlicher Wichtigkeit; doch 
vermag der Ertrag derfelben das Bedürfniß nicht zu befriedigen. 


Der Biebftand Schwedens, welcher 1822 war: Pferde 369783, Nindvieh 1,492017, Schafe 
1,314627, Schweine 462533, Zienen 166269, ift fiir 1855 nach dem offixieflen Berichten auf ber 
Tabelle ©. 453 angegeben; boch müſſen für die nörblichften Pün noch 86915 Renntbiere binzırge- 
legt werben. Der Totalwertb bes Viebſtandes wird auf etwa 260 Millionen Rdl. Rm. berechnet. 
Menn man nun audb, um ber Wahrheit näber zu fommen, die angegebenen Zablen meniaftens 
um 15 bis 20 Procent erböben muß, fo ift es dennoch merkwürdig, daß die Vermehrung ber 
Haustbhiere mit der Zunahme ber Benöfferung nicht aleihen Schritt aebalten bat, obgleich bie 
relative Zabl berielben feineswens gering ift. Zwar bat aufer ben lobenswertben Bemühnngen 
Einzelner der Staat durch Errichtung von 4 Stutereien, 9 Stammbolländereien u. 6 Stamm- 
fhäfereien, zu berem Unterhaltung bedeutende Mittel veranfchlagt find, zur Anfbelfung dieſes 
wichtigen Zweiges der Nationaldfonomie zu wirken qeiucht; aber dennoch vermag bie Viehzucht 
bei weitem nicht bie Bebürfniffe des Landes zu befriedigen, umb es murben 1860 nad Abzug 
ber Ausfuhr eingeführt Centner: Fleiſch 11430. Speck 8641, Häute unbereitete 57313, bo. bes 
reitete (Sobl- u. a. Arten Leder) 2859 (bie zu Pelzwerk hinzufiibrenden 331 tr. ungerechnet), 
Käſe 10685 , Butter 19209, Talg 36673, Wolle 25445 n. an lebendigem Vieh Stüd: Pferde 
442, Rindvieb u. Kälber 1716, Schweine 1809. Schafe u. a. 30. Die Urfache dieſer Erſcheinung 
ift zu fuchen in dem geringen Ertrane ber ſchwediſchen Hausthiere, indem ibre Belcdaffenbeit 
troß des unverfennbaren Fortſchreitens immer noch feinen Beraleih aushält mit andern Yänbern, 
beren Viehſtand zwar relativ Meiner ift, bie aber dennoch bedeutende Ouantitäten babin neböriger 
Produkte zur Ausfuhr befiten, wozu noch die an den meiften Orten gebräuchliche Berwabrlofung 
und Schlechte Fütterung kommt. 

Ungefähr Gleiches läßt fih über Norwegen bemerfen. Wir feben zwar eine bebeutenbe 
Vermebrung des Viehftandes 184655, mobei jedoch anzumerken ift, daß bie ber Renntbiere 
wobl zum Theil ibren Grund im einer genaueren Zählung bat; mir feben ferner eine relativ 
noch größere Zabl der Hausthiere, aber dennoch feine Abnahme in der Einfuhr ber babin ge- 
börigen Artikel, welche 1860 betrug Schpf.: Fleiſch u. Sped, frifches, geräuchertes u. geſalzenes 
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5678, Käſe 1934, Butter 9485, Talg, Stearin, Fett, auch Lichte 2021, Würfte 88, Häute, robe, 
getrodnete u. eingefalzene 6984, Sohlen- nu. Binnenfoblenleder 1254, feineres Leder 66, Hom 
40, lebendige Thiere, Stüd: Pferde u. Füllen 49, Hornvieb 630, Schweine, Ferkel u. a. 2022, 
Schafe und Lämmer 913, Gänfe und Puter 302, Enten, Hübner u. a. 1749. Diele bebeutenbe 
Einfubr fommt gleihmohl eigentlih nur auf die Rechnung der Städte: die Yanbbiftrifte pro- 
buciren ibre PRedilriniffe jelbft, ja fie führen fogar den Städten noch bedeutende Quantitäten 
au; doch ift die Ausfuhr der bieber gehörenden Artifel gering, nämlich Schpf.: Fleiſch 4, Käſe 4, 
Butter nur 28 Pfund, Wenntbiersunge 80 Pf, Häute von Böden n. Ziegen 167055 St., von 
Kälbern, Schafen u. Lämmern 1218 Schpf., von Rindvieb u. Pferden 3 Schpf., gegerbte Häute, 
darunter Soblleber 170 Schpf., Horn, Hornabfall u. Ochfenflauen Schpf. 166, ochen 4296 
Knochendünger 290, Wolle u. Mollabfall 175. Am Ganzen ftebt die Viebzucht auf einer noch 
niedrigeren Stufe, als in Schweden. Das normwegiiche Pferd ift zwar Mein, aber lebhaft, aus— 
dauernd u. ein guter Traber, befonders das aubbrandbal’iche; für die Veredlung ift nicht viel 
geiheben. Das Rindvieh ift ebenfalls Hein, aber zahlreich, befonders in den mittleren Gebirgs— 
gegenden, wo es im Sommer eine gute und fette Weide auf ben Bergen findet, und wo eine 
wahre Alpenmwirtbichaft getrieben wird; doch eben baber fommt es auch, baf der Lanbmann 
mebr Vieh hält, als er im Winter zu ernäbren vermag, baf er im Winter zu dem unnatürlichiten 
Nabrungsmitteln fiir das Vieb, als zu Fiſchköpfen, getrodneten u. zerftampften Gräten vermiſcht 
mit Moos, Pferdemift u. dal. feine Zuflucht nebmen muß, fo daß im Frübling die armen Tbiere 
ganz abgemagert auf die Weide fommen, wenn fie nicht gar im buchftäblichiten Sinne des Wortes 
verbungert find. Auch die Ställe find im Allgemeinen unzweckmäßig, Mein, niedrig und finfter 
und bie ru hen nicht reinfich, fo wie die Butter- u. Käfebereitung nicht forgfältig genug ift. 
Doch ift ein bedeutender Kortichritt zu bemerken: der Staat und mebrere landwirtbichaftliche 
Gefellfchaften haben für Die Vereblung und zwedmäßigere Bebandlung des Rindviebes lobens— 
werthe Schritte gethan, auch werben am verichiedenen Orten Bieberpofitionen veranftaltet. Gin 
Agronom, ber im Dienfte bes Staates reifte, bemerkt gleihwohl für 1855, daß in ben 
Aemtern Söndre und Norbre Bergenbuns !/, des Rindviehes und der Schafe (58000 und 
113000 zu einem Wertbe von 750000 Rdl. Sp.) zu viel find und gar feinen Nuten gewähren. 
Die Schafe liefern zwar eine grobe, aber dide und warme Wolle; in manchen Gegenden 
leben fie in einem balbwilden Zuftande. Für ihre Veredlung ift wenig geicheben. Die Zahl 
der zahmen Renntbiere ift im Süden bedeutend vermindert worden, weil fie dem Rindvieh die 
Sommermweibe verderben; im Norben aber nimmt fie zu, obgleich feit 1852 bie ruffifhe Grenze 
geſperrt worben ift. 


Forftwirthfhaft Wenn man von einer Anhöhe die Umgegend überfchaut, 
jo erblidt man faft überall in Schweden und auch in den niedrigeren Theilen Nore 
mwegend, bejonvderd im Süpden, ein Meer von Wald, aus weldem nur bie und da 
gleih Infeln ein fpiegelflarer See und ein kleines Culturland bervorbliden. Aus 
diefem nur wenige Ausnahme leidenden allgemeinen Charakter fann man abnehmen, 
wie bedeutend die Wälder beider Länder fein, und welche Wichtigkeit fie für viefelben 
haben müffen. Es fehlen uns jedoch alle Angaben über dad Areal der Wälver, und 


wir müffen und daher mit ganz allgemeinen Berechnungen begnügen. 

Menn man Schwedens Eulturland auf beinabe 700 u. die Gewäffer und Sümpfe auf 775 
DM. veranſchlagen kann, fo bleiben für Wälder, Berge u. Unfand nicht weniger als 6550 O.-M. 
übrig, von welchen mwenigftens 4600 Q.⸗M. von Wäldern beftanden fein fönnten. Da man jedoch 
für die Yappmarfen und den unzugänglichen Theil von Norrland, fo wie flir Heinere Berge in ben 
Mäldern und für öde Ebenen große Abzüge machen muß, jo ſchätzt Ström, der Vorfteber bes 
Korftinftitutes zu Stodbolm, das zugängliche und zu wirflicher Forfilultur anmendbare Land in 
Schweden auf etwas über die Hälfte, zu 25,920000 Tonnenland ober etwa 2325 d. Q.-M., ein 
Areal, das groß genug wäre, um nicht allein das Land zum Weberfluffe mit jeinen bedeutenden 
Bebürfniffen (berechnet auf etwa 9 Mill. after jährlih nad Ljungberg) zu verjeben, fondern 
auch noch einen wichtigen Erportartitel zu liefern, der bei den gefteigerten Preilen der werth— 
vollfte von allen fein würde, wen die Wälder fo gebegt und beaufjichtigt würben, wie fie 
fönnten und follten, in welchem falle fie wenigftens 13 Millionen Klafter liefern würben, wäh— 
rend man jetst nur 5,700000 berechnen zu lönnen meint. Da man aber troß bes bebentenden 
einbeimiichen Verbrauchs doch noch bedeutende Onantitäten von Waldpropduften ausführt (1560: 
620406 St. Ballen u. Sparren, 21463 St. Maften u. Spieren, 9837 St. Telegrapbenftangen, 
6,888534 St. Dauben, 1,390172 Zwölfter Planten u. Bretter, 10078 do, teilten u. Yatten, 
11804 Ctr. Theer, 3636 do. Beh u. a.), jo werben die Wälder an ben zugängliden Orten 
über Gebühr ausgebeutet, daber ift Waldmangel fchon jett in mebreren Län vorbanden, wie in 
Malmöbus, Haland, Götbeborg , Upfala, Ebriftianftab,, Blefinge und Staraborg und berfelbe 
nähert fib in mehreren andern mit großen Schritten, jo daß Schweden gar bald überall an 
Waldmangel leiden wird, falls nicht eine vernünftigere Forſtwirtbſchaft eingeführt und ber un- 
finnigen Berſchwendung des Holzes, wohin unter andern gehört: bie Ginfriedigung der Aeder 
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und ber Wiefen, wozu gefpaltenes Stammholz verwendet wird, das Schwenben (Svedja), indem 
man große Waldftreden nieberhaut und anzündet, um bem auf ſolche Weile gewonnenen durch 
Aſche gebüngten Boden einige Ernten abzugewinnen, das Auflübren ber Gebäube von Holz 
u. a., Einhalt getban wird. Zur Einführung einer rationelleren Forftkultur find denn auch ſowohl 
von Einzelnen, als befonders vom Staate vortreffliche Anftalten getroffen worben: es beftebt 
feit 1828 ein Forftinftitut zu Stodbolm und feit 1860 find 5 Forſtſchulen für Bildung ber 
Forfibebienten in verſchiedenen Gegenden eingerichtet; bie Forften ber Krone find regulirt (fie 
entbalten zuſammen 1,920000 Zonnenland), man pflanzt Wälder an, mie z. B. auf ber Inſel 
Wifingsd im Wetter (Eichen), auf den Flugſandfeldern in Hallands- u. Ehriftianftabelän, auf 
ben ſ. g. Spältorna in Elfsborgslän; baffelbe geſchieht auch in Privatbefitungen, aud beftebt 
feit 1859 eine amtliche Behörde unter dem Namen Skogsſtyrelſen, mit welcher die 1830 errichtete 
Behörde für die Eichenanpflanzungen vereinigt worden ift. Dod baben bie Wälder erſt im ber 
neveften Zeit in ben innern Provinzen Werth erbalten, weil die Communicationsmittel immer 
beffer werben, daher werben auch die Befiter der Wälder erft jetzt aufmerfiam darauf: bis vor 
anz furzer Zeit war ber Preis bes Brennbolzes fo gering, daß die Dampfſchiffe mit Holz ge- 
—* wurden, was freilich jetzt nicht länger geſchieht. Cine immer mehr ſteigende Einfuhr eng- 
liſcher Steintohlen bezeugt die Abnahme bes einheimiſchen Brennmaterials: dieſe betrug 1834: 
92060 u. 1857 1,871957 Tonnen; in ben folgenden Jahren ungefähr eben fo viel. Bis jett 
benugt man nur erft in dem füblichften Vrovinzen die unerſchöpflichen Torflager, doch ift man 
bedacht, auch diefe auszubeuten; ber bänfig vorfommende Alaunichiefer, welcher 14 bis 16 Proc. 
Brennftoff enthält, könnte vielleicht als Brennmaterial angewendet werben, doch wirb er nur 
um Alaunkochen und Kalfbrennen benutzt. Der Import an Walbprobuften ift unbebeutenb und 
bat in neueren Zeiten nicht zugenommen: 1860 wurden, meiftens aus Kinland, 12723 Klafter 
Holz (größtentheils birfenes) eingefübrt, wogegen bie Ausfuhr 1961 Klafter betrug; eben fo 
wurden gegen eingeführte 2583 Ctr. Kourniricheiben, Drechsler», Tiichler-Arbeiten u. a., fo wie 
für 144814 Ro. an Werth ausgeführt fir 564278 Rdl. Am. Die am häufigften in ben ſchwe— 
biihen Wäldern vorlommenden Baumarten find Fichten, Tannen, Birken, Erlen u. Eichen, in 
ber jüblichen Hälfte auch Eichen u. ganz im Süben (in Stane n. Blelinge) Buchen, 

Ueber das Areal ber norwegiihen Wälder fehlen alle Angaben, ja es giebt nicht einmal 
eine amtliche Berehnung darüber. Wenn aber Schweigaard’s u. Tvethe's Berechnungen (1840 
u. 1848) über den jährlichen Verbrauch an Holz, die Ausfuhr mitgerechnet, richtig find, welchen 
jener jährlich zu einer compalten Maſſe von 150 u. biefer zu 169 Millionen Kubiffuß veran- 
ſchlagt, fo wird es nicht zu viel fein, wenn man bemielben jettt zu wenigftens 190 Mill. Kubiffuß 
berechnet. Dies ift allgu viel, als daß bei ber nörblichen Lage u. ber gebirgigen Beichaffenbeit 
des Landes, fo wie bei dem bisherigen gänzlichen Mangel einer rationellen Ferfmirtbicaft bie 
Natur diefen Abgang erfegen Fönnte; auch wird die längft geführte Klage über die Abnahme, 
ja bie gänzliche Ber au, Ai Wälder in ben Berichten ber Amtmänner immer allgemeiner : 
im ganzen Welten, von Mandal bis Chriſtiansſund, ſind die Wälder ſchon dermaßen gelichtet, 
daß fie nicht mebr binreihen zu dem bebeutenden Bebürfnif im Lande; baffelbe ift ber Fall im 
Norden des Gebirges, wo natürlich Finmarken gar nicht mit in Berehnung kommen kann; nur 
im füböftlihen Theile giebt es noch bie und ba bebeutende Wälder, obgleich fie auch bier überall 
fhon gemißbandelt find. Auch wird darüber geflant, daß durch das Fällen ber arofien Bäume 
dem Nachwuchſe aller Schu geraubt wird und alſo kaum eine Hoffnung auf künftigen Erſatz 
übrig bleibt, fo wie daß im ben bochliegenden Gegenden der Aderbau Schaben leidet, weil bie 
Saat den falten Winden und Stürmen Preis gegeben ift. Nichts befto —— geht bas Werk 
ber Zerſtörung ungebemmt feinen Gang und wird von Jahr zu Jahr ärger, da fein Geſetz bie- 
felbe einichränkt, obgleich ein umfaffender Borfhlag in dieſer Richtung vorbereitet wird, ber dem 
nächſten Stortbing vorgelegt werben foll, befonders da in ber neueſten Zeit im Auslande bie 
Holzpreife ungemein geftiegen find und bie Nachfrage nach den Neineren Dimenfionen ſich ſehr 
gemehrt bat, — aber wiederum den weit vom Meere gelegenen Gegenden die Möglichkeit 
eröffnet worben ift, ihren MWaldreichtbum au verwertben. Es find durchſchnittlich alljährlich aus- 
gerührt worden: Commerzlaften A 120 Kubiffuß 1836—40: 191, 1841—50: 207, 1851 —55: 
282. 1859: 314 u. 1860: 324 Tauſend, wodurch allerdings, da jebe Laſt fich auf mindeſtens 
12 Rdl. Sp. berechnen läßt, ein ſehr bedeutendes Kapital ins Land fommt. Die Wälder bes 
fteben größtentheils in Fichten, im Norden au in Weißtannen, und eigentlich nur von bielen 
Holzarten werden Ballen, Planfen und Bretter ausgeführt. Bon ber großen Wichtigkeit biefer 
Ausfuhr zeugen aud die vielen Sägemüblen (3460, von bemen 1100 privilegirte u. 2360 un— 
privifegirte), die bei ben rg im ganzen Sande angelegt find; bie bebeutenbflen unb 
meiften find jedoch in ben ſüdöſtlichen Aemtern. Die Produfte der Eichen» u. Buchenwälber 
ber fübfichften Gegenden kommen gar nicht in den Handel, ausgenommen ein wenig Rinde: 
1860: 4691 Schpf.; Birfenrinde 1552 Eubiffuß, andere Sorten 281 Commerzlaften. Die Ab- 
nahme ver Wälder erflärt bie immer bebeutenber werbende Einfuhr ber Steinfoblen, welche 
jäbrlih im Durdichnitt betrug Tonnen: 1836—40: 12000, 1851—55: 643000 unb 1859 u. 
1860 über 1 Million nebft 62000 Coals. Torf wird befonbers im Norben u. Weften, doch 
auch in andern Gegenden geftohen. Die Zubereitung von Theer ift unbedeutend; fie hat in 
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ben 4 Quinquennien 1836—55 jährlich betragen: 1120, 629, 1041 u. 1719 Tonnen; bie Ein— 
fuhr dieſes Artikels ift geftiegen und bat jährlich betragen 4036, 4653, 4413 u. 6545 (1860: 
6412) Tonnen, wozu noch Steintohlentheer fommt mit 222, 1069, 1545 u. 1779 (1860: 2017) 
Tonnen. Die Zubereitung von den für bie Fiſchprodulte notbwendigen Tonnendauben ift zwar 
bedeutend und trägt viel bei zu ber Zerſtörnng der Wälder, weil bazu bie beften aftfreien, 
jungen Bäume gewählt werden müſſen, bedt jeboch bei weitem nicht das Bebürfnif, weshalb 
jährlich (beſonders ans Schweden) 10—13 Millionen (1860: 11,361579) Stüd, vorzüglich 
buchene, fo wie zur Befriedigung des gleichen Bebürfnifjes T—8 Mill. (1860: 9,055379) St. 
Tonnenbänder eingeführt werden. i 


Bergbau. Giner der älteften Nahrungszweige beiver ſkandinaviſchen Staaten 
ift ver Bergbau, deſſen wichtigites Erzeugniß das Gifen, das beite auf Erben, und 
demnähft Kupfer if. Alle übrigen Metalle find dagegen von geringerer Wichtigkeit ; 
nur das Silber hat für Norwegen einige Bereutung. 


‚. Schweden. Die Production des Eifens ift in fteter Zunahme begriffen geweſen: ber jühr- 
lihe Gewinn an Robeilen betrug in Gentnern: 1738-47: 1,533100; 1801—10: 1,625150 5 
1531—40: 2,529500 u. 1860: 4,373370. Trotz bdiefer bedeutenden Zunahme ift diefelbe dennoch 
gering in Bergleih mit andern Ländern, wie Norbamerifa, England, Belgien, Frankreich, 

eiterreih und dem beutihen Zollverein, u. der Antheil Schwedens an der gelammten Eiſen— 
production ber Erde ift in den legten 30 Jahren von !/,, auf !/, gelunten, was keinesweges 
aus dem Mangel an Eifenerz zu erklären ift, denn daran find Die ſchwediſchen Berge uner— 
ihöpflih u. konnten die fämmtlichen Hochöfen ber Erde auf viele taufend Jahre damit verfeben, 
wohl aber aus dem gänzlihen Mangel an Steintoblen u. dem gefteigerten Preiſe des Holzes, 
wodurch aud der Preis des Eiſens gefteigert wird, während derſelbe auf dem Weltmarkte finkt, 
u. Schweden daher nicht im Stande ift, mit andern Staaten bierin zu wetteifern. Die Eiien- 
produftion Schwedens 1860 war folgende in Etm.: es wurden zu Tage gefördert 9,559653 
Eiſenerz, Davon 525041 Sumpfeifen, das übrige aus 207 in dem offiziellen Bericht namhaft 
angeführten u. a. Gruben, davon in Stora Kopparberg 2,619210 aus 61 Gruben, in Werm- 
land 1,524494 aus 9 Gruben, in Orebro 1,768847 aus 44, im Weſteräs 1,140658 aus 13 
Gruben, in Upiala 736480 aus 10 Gruben, in Etodbolm 365920 aus 17 u. a. Gruben, in 
Söntöping 266249 aus 9 Gruben, in Nylöping 214184 aus 12 Gruben, im Gefleborg 206112 
aus 15 Gruben u. das übrige in Dftergötbland, Calmar, Norrbotten, Kronoberg, Jemtland u. 
Weſterbotten. Die nicht genannten Län befiten teine Eiſengruben. Aus dem Erze wurde bei 
229 Hodjdien 4,373370 Etr. Robeifen (davon 123690 Gußeiien) gewonnen. Den bedeutendften An- 
theil daran hatten die Län Orebro (56 Hochöfen, 1,242843 Cir.), Kopparberg (51 Hochöfen, 
1,017615 Etr.) uw. Wermland (26 Hodöfen, 717010 Etr.). Aus diefem Robeiſen wurden be 
reitet: 126000 Etr. Gußeiſen bei den eigentlichen 35 Gießereien u. 2,235205 Ctr. Stabeilen bei 
1322 Eſſen (davon 1260 wirflich im Gange). Den beveutendften Antbeil daran hatten die Yän: 
Wermland (247 Efien, 711976 Etr), Kopparberg (178 Efjen, „540772 Etr.) und Sefleborg 
(174 Efien, 409668 Ctr.); demnachſt Welteräs, Orebro und Oftergöthland, Die Production 
an Stahl u. Eiſenmanufaciuren betrug 572604 tr. — Kupfer ift gewonnen worben, 37251 
Ctr. bei 17 Werten, davon 2 in Jemiland, 7 in Kopparberg, 1 in Wefteras, 3 in Orebro, 
1 in Södermanland, 1 im Oftergötbfand, 1 in Calmar u. I in Jönköping. Die bebeutendfte 
Production war bei AÄtvidaberg in Oftergöthland, 15953 Etr. u. demmädhft bei Fablun, 10063, 
welches leßtere Bergwerk (ftora Kopparberget, db. i. ber große Kupierberg) ehemals das bebeu- 
tendfie war und von Guftaf Adolf als die wichtigfte Schagfammer des Reiches betrachtet wurde, 
damals aber einen 6mal größeren Ertrag gab. Nidelkupfer ift aus 2 Gruben in ben Län 
Kopparberg u. Jönköping, 633 Etr., gewonnen; 11 Kupferhämmer u. Walzwerfe haben 9019 Etr. 
Kupferihmiebewaaren ı. Platten (davon Avefta in Kopparberg 4246) u. 3 Meifingwerte 3255 
Cir. Melfing geliefert (davon Stultuna in Weftlmanland 2905). Blei ift an 2 Orten (Sala 
u. Gulpfimebshyttan) 6036 Etr., Zinferz in Orebrolän 29287, Schwefel in 6 Kitten 4002, 
Kobalt 14 (in Nyföpingslän), Eifenvitriol an 4 Btellen 2000 Tonnen u. 3864 Ctr., 
Kupfervitriof bei Fahlun 1309 Etr., Braunrotb an 9 Stellen (davon 4 in Kopparbergs- 
län) 13424 Tonnen u. 1350 Etv., Alaun an 4 Stellen 6696 Tonnen, Wafferblei 900 Ctr. 
gervonnen worden. Der Werth der bei dem Porphyrwerke Elſvedalen in Kopparbergslän 
angefertigten Arbeiten wirb auf 9560 u. der bei bem Marmormerfe im Kolmorden auf 25000 
RO. angegeben; bei Höganäs in Malmöhuslän find 200708 Tonnen Steintohlen zu einem 
Wertbe von 170000 Adi. gebrohen worden. Der Gewinn an Silber betrug an 4 Stellen 
5012 lötbige Marf 15 Loth, davon bei Sala 3787 Mark 4 Loth. Die Zahl der bei dem Berg- 
bau beichäftigten Leute betrug überhaupt 20359, nämlid im ben —— 5249, bei den 
Eiſenwerken 10855 u. bei den Übrigen Werten nebſt den dazu gebörigen Gruben 4225. — Die 
Aus- u. Einfuhr an Metallen betrug in Eten.: Eifen, Ausfuhr: Gußeijen (darunter aud 
Kanonen, Kugeln u Kochgeſchirre) 324130, geſchmiedetes u Fr Anter u. Dregge 276, 
Ketten 178, Stabeifen 2,296181, Bandeifen 30642, Schmelzftüde u. Material zu Pflugicharen 
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42818, Platten 14863, Nägel 27868, Manufaktur: u. Handwerksſchmiedearbeiten 975, Eiſenſchroot 
28329. Einfuhr: Gußeiien (zum Theil als Ballaft) 62787, feineres (als Basreliefs u. a.) 
114,21, Kuöpfe 225,71, geichmiebetes u. gewalztes: Anfer u. Dregge 2115, Ketten 3855, Stab- 
eifen 6494, Rails 9369, Band», Platt», Bolzen, Gittereifen u. Platten 17324, Nägel u. Stifte 
466, Manufaktur» u. Handwerksichmiebearbeiten 1266, Eifenichroot 32, außerdem Eijenbahn- 
efjecten [jegt werben folde, jo wie Rails für die in Anlage begriffenen Eiſenbahnen theilmeife 
ihon in Schweben fabricirt. Natürlich find diefe bei weitem befjer als bie engliihen] und 
Strandgut zu einem Werthe von 1,072938 Rot. — Kupfer, Ausiubr, meiftens unverebelt: 
30780, Einfuhr, verebelt: 335,26; Nidel, Ausf. 14,53; Blei, Ausf. 23, Einf. 3851, ver- 
arbeitetes 100,19; Waſſerblei, Ausf. 110,10, Einf. 15; Bleifedern 85,31; Zink u. Zintblende, 
Ausf. 18292, Einf. 7921; Schweiel Ausf. 163, Einf. 3530; Bitriol Ausf. 189, Einf. 4627; 
Alaun Ausf. 12916, Einf. 463; zufammengejegte Metalle Ausf. 855, Einf. 2705; rohe 
Erze Ausf. 53328. 

In Norwegen nimmt ber Bergbau unter den eigentlihen Erwerbsquellen den britten 
Rang ein (nad der Fiſcherei u. der Waldwirthſchaft) u. jheint noch im Zunehmen begriffen zu 
fein, obgleich die Abnahme der Wälder auferorbentlih hemmend darauf einwirkt, bejonders auf 
ben wichtigſten Gegenftand befjelben, das Eifen, weldes ganz dem Süden angehört. Die 
Totalpreduftion bei den 15 Eifenwerten mit 91 Aufiehern und 1406 Arbeitern war 1851—55 
jährlich Schiffpfund: 48834 Roheiſen, 16964 Gufeifen (wovon aber ein Theil aus eingeführten 
Robeijen), 31021 Stabeijen, 1124 Schmiedegut, 2234 gewalztes Eifen u. 5'/, Millionen Stüd 
u. 450 Schpf. Nägel (in andern Nägelihmieden werden außerdem über 80 Mill. St. gefertigt). 
Kupfer wirb fat ausihliehlih im Norden des Gebirges in 9 Kupferwerken gewonnen: 
1. Alten oder Kaafjord in Finmarten, 2. Sälbo oder Merager, 3. Ytterden in Nordre Thrond« 
bjem, 4. Röraas, 5. Löten, 6. Tydalen, 7. Yamot u. Höidal in Söndre Throndhiem, 8. Foldal 
in Hedemarken, 9. Eger in Busterud. Die Zahl der dabei beihäftigten Arbeiter ift über 1260, 
die Ausbeute, weldye 1846—50 Schpf. 3409 Jährlich betrug, war 18551—55: 3511 Schpf. Gar- 
fupfer zu einem Werthe von faft 300000 Spbdl., davon bei Röraas 2076 Schpf. Silber 
wird nur bei Kongsberg gewonnen, deſſen jett für Rechnung bes Staates betriebene, 1623 ent 
bedte Gruben 1851—55 265 Arbeiter beichäftigten und an reinem Silber jährlihd 24371 Pfund 
und nad Abzug der Unkoften einen Gewinn von über 146000 Spdl. gegeben haben. (Mach 
dem das Bergwerk gegen das Ende des vorigen Jahrh. eine ftets verminderte Ausbeute gegeben 
batte und die Arbeiten eingejchränft, 1805—14 ganz aufgegeben waren, hat es jeit jener Zeit 
alljährlih einen bebeutenden Gewinn gegeben: am größten 1833: 43843, Pf. Gebiegenen unb 
3076", Bf. feines Silber. Die übrigen Produkte des Mineralreihes: Kobalt, Chrom, Mühl- 
u. Schleiffteine, Schiefer, Granit, Topfftein, Kiefel, Apathit, Meerihaum, Cement, Kalt, gute 
Biegelerbe, u. a. find ton —— Bedeutung; wichtig aber iſt der Torf, der beſonders an 
den Orten, wo Holzmangel ift, nämlich im N. u. W., vorlommt. Der Werth der Bergwerks— 
produktion läßt fih auf über 1 Mil. Sppl. berechnen. Die Ausfuhr an Eifen, bejonders 
nah Dänemark, Rorbamerifa und England Pre jährlich in Schpf.: Robeifen 445, Gußeiſen 
897, Stabeifen 16473; 1860 aber: Eijenerz 38, Roheiſen 176, Gußeifen 264, Stabeilen 20757, 
verarbeitetes unpolirtes Eiſen u. Platten 177, Stahl 963, Nägel 213. Dagegen war die Ein- 
fuhr 1551—55 jährlib Schpf.: Roheiſen 13392, Gufeifen 4407, Stabeifen 11126 (davon 6580 
aus England und 4447 aus Schweden), Nägel 2880 (befonders aus Schweden, aus weldem 
Lande außerdem noch bebeutende Ouantitäten hieher gehöriger Artikel eingeführt fein mögen, 
ohne bei ber Zollfammer angegeben zu fein), Sciffstnie u. Anter 650, Ketten 2744. 1860 aber: 
Roheiſen 18260, Gußeifengüter 7359, Stabeifen 34255, Platten 2240, Anker, Amboße, Ketten 
u. a. 4462, Stahl 259, Nägel 1485, feinere Stahl- u. Eifenarbeiten 3832, Nadeln, Hamen, 
Stahlfedern n. a. 90, jo daß alfo die Einfuhr des unverarbeiteten Eifens größer ift als bie 
Ausfuhr und überdies fait alles verarbeitete Eifen eingeführt werden muß. — Bon Kupfer 
wurde ausgeführt 185155: Garkupfer 3181, gewalztes 89, Kupfererz 1085; 1860 aber: Gar- 
tupfer 3471, gewalztes 4, Kupfererz 6468, altes Kupfer, Meifing u. gemifchtes Metall 656. Die 
Einfuhr von altem Kupfer nebft gemiichtem Metall, dazu Kupfer in Stangen, Platten u. Drath 
war unbedeutend, nämlich Schpf. 75; dagegen an Arbeiten von Kupfer u. andern mit Kupfer ver- 
mifchten Metallen 517. — Außerdem wurden 1860 ausgeführt an bieher gehörigen Gegenſtänden, 
Schpf.; Arfenit 342, Blaufarbe u. Kobalt 119, Ehromerz u. Chromfalz 2500, Nidelerz 2406, 
Scwefelties 2, Sauerkalk 6; Kalt, Tonnen 838, Schleif- u. Müblfteine 150050 Stüd, Granit 
119 Commerzlaften, behauener do. 100 Kubiffuß, Ziegel- u. Manerfteine 23000 Stüd. Dagegen 
war bie Einfubr Schpf.: Blei (davon faft 2/, umverarbeitet) 475, Zinn (umverarbeitet u. vers 
arbeitet) 61, Wafjerblei 85, Schmelztiegel davon 22, Bleifedern 49, Zink (meiftens verarbeitet) 
624, Quedfilber 1, Borar 6, Bitriol (blauer, grüner u. weißer) 1077, Schwefel und Schweiel- 
blüthe 263, Salpeter 1008, Koch- und Steinfal; Tonnen 665098, ralfinirtes Salz Schpf. 61, 
Apothekerſalz 400, Schwefelfäure 280, Salpeterfäure 1008, Salziäure 40, Gement 2270, 
Gips (gebrannter und Gipsmehl) 90, Gipsftein Tonnen 1814, Mühl- und Schleiffteine 20110 
Stüd, Schreibtafeln, Griffel, Probir⸗ und feine Webfteine 3676 Stüd und 78 Schpf., Stein- 
fohlen und Coals 1,127133 Tonnen. 
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Die Jagd, in beiden Ländern überall frei, Hat feit ver Lichtung der Wälder 
ſehr abgenommen und ift jetzt, namentlich für Schweden, von untergeordneter 
Wichtigkeit. 

In Schweden ift das Wildprett in das Innere des Landes, befonders bes Nordens, zu- 
rüdgedrängt, woſelbſt Auer», Birk», Hafel- und Schneehühner, auch Hafen, noch in ziemlicher 
Menge erlegt werden; an ben Küſten ift die Jagd auf Waffervögel eine ziemlich lohnende Be— 
Ihäftigung, wozu noch der Robbenfhlag kommt (1854 wurben 2441 —— ie Raubthiere 
ſind in bedeutender Abnahme begriffen; dennoch wurden 1854 von ſolchen Thieren, für welche 
Prämien gezahlt werben, erlegt: Bären 79, Wölfe 118, Luchſe 101, Füchſe 5109, Marber, 
Wieſel, Iltiſſe und Ottern 1802, Biber 21, Raubvögel, als Adler, Habichte, Fallen und Eulen 
2825. Pelztbiere find felten; daher wurben (nach Abzug ber Ausfuhr) 321 Str. u. flir 3100 Rol. 
Peljwaaren eingeführt. 

In Norwegen ift bie Jagd flr einige Gegenden eine fo bedeutende Nebenbeihäftigung, 
daß fogar Wild u. Geflügel ausgeführt werden können (1859: 90 Schpf.). Sie bezieht ſich auf 
Pelztbiere, wilde Rennthiere, die überall im Gebirge vorfommen, Hafen, Auer-, Birf- und 
Schneehühner und befonders Waſſervögel; an den Weft- und Norbtüften beichäftigt man fich 
auch mit dem gefährlichen Einfammeln ber Federn u. Dunen ber Waffervögel, befonders ver 
Eidergänfe, wovon jährlich gegen 100000 Pf. gefammelt werben. Bon Raubtbieren, für welche 
Prämıen bezahlt werden, find 1851—55 jährlich erlegt worden: Bären 203, Wölfe 222, Luchſe 
111, Bielfraße 51, Raubvögel (Adler, Eulen u. Habichte) 5036, außerdem eine große Menge 
von Füchſen u. Pelztbieren. Noch weit wichtiger aber wird filr Norwegen die Jagd, wenn 
man ben fang der Seehunde, Haifiihe, Walroffe, Walfifche u. j. w. mit hinzu rechnet, zu 
welhem Zwede feit 1819 von Hammerfeft u, in Ipäteren Jahren aud von Tromsö, Tönsberg, 
Sandefjorb u. Ebriftiansfand jährlich Schiffe bis nach Spitbergen ausgefhidt werben, bie außer 
den erwähnten Thieren auch Bären u. wilde Rennthiere erlegen. Die Ausfuhr der hieher ge— 
börigen Artikel (außer den ſchon erwähnten) war: Dunen 510 Pid., Bögel u. a. Wilpprett 
590 Schpf., Eisbär I St., Häute, unbereitete, Stüd von Bären 15, Biber 2, Ginotten 17, 
Hafen u. Kaninchen 83, Hermelinen 15, Vielfraßen 7, Luchfen 13, Marbern 979, Dttern 1568, 
Füchſen 5059, Seehunden 75667, Haiftih 1, von Renntbieren Pfund 25639, von Walroffen 
125081 Pf, Walfiihbarten 73 Pf., Walfiſchzähne 1434 Pf., Seehundfped 3499 Tonnen. 


Die Fifcherei ift wegen der ausgedehnten Küften und der vielen Binnenges 
wäſſer für beide Länder wichtig, befonverd aber für Normegen, für welches Land die 
jelbe die ergiebigfte Nahrungsquelle ift. 

In Schweden ift die Fiſcherei eigentlih nur in den Scheeren von Götbeborgs- und 
Bohuslän oder im Kattegat u. Skagerrak fo ergiebig, daß fie eine Hauptbeihäftigung der Be— 
wohner genannt werden kann; in allen übrigen Theilen bes Landes dagegen bildet fie nur eine 
Nebenbeihäftigung. rüber war befonders ver Häringsfang in Bohuslän außerordentlich wichtig, 
u. 1786—99 wird ber jährliche Fang auf fat 3 Mill. Tonnen geihägt, von denen 2,400000 
zu Thran verlocht wurden; 1793 führte man 303000 Tonnen Häringe u. 40000 Fäffer Thran 
aus. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts aber verfiegte diefe ergiebige Nahrungsquelle beinahe 
gänzlich, u. die Bewohner verſanken in bie größte Armuth, tbeilmeife wohl duch eigene Schuld, 
indem fie beim Häringsfange allzu feine Netze angewendet u. nebft den größeren Fiichen auch 
bie junge Brut mit weggefangen hatten. Doch hat fi im den beiden letzten Decennien bie 
bortige Häringfiicherei wiederum etwas gehoben, jo daß jetst jährlihd 60100000 Tonnen Heiner 
Häringe, außerdem aber viele Kabeljaue Ro u. Xengen), Flundern, Makrelen, Hummern, 
Krabben u, Auftern gefangen werden. In der Dftfee ift die Filherei nur von untergeorbneter 
Wichtigkeit, eben fo die Fluß» und Landfeefiicherei mit Ausnahme des Lachsfanges, ber in 
allen Füffen ergiebig ift, bejonders aber im dem halland’ihen. Im der neueften 2 bat man 
feine aufmerfamteit auf bie künſtliche Fiſcherzeugung gewendet. Die Fiſchereien befriedigen das 
Bedürfniß nicht: 1860 war bie 

Einfuhr Ausfuhr 


friiche Fiſche Rdl. 16635 
gejalzene Siihe (Anſchoven, Sarbellen u. a.) Etr. 37 99,47 
5 Lachſe 4226 5 
— Häringe 5 » 555500 1060 
etrodnete und geräucherte Fiſche .-» 541365 653 
— do. s — 1 Ro. 2081 — 
Hummer Sid — 129192 


Für die Bewohner ber Weft- u. Norbküfte Norwegens ift die große oder bie Meerfiſcherei 
eine noch weit reichere Einkunftsquelle, als die Wälder —* die ſüdöſtlichen Aemter, um ſo mehr, 
da dieſelbe niemals verfiegt. Die große Fiſcherei theilt ſich in 2 ungefähr gleich wichtige Theile: 
1. in die Früblings- oder Kabeljau- (Strei-) u. 2. in bie Häringflicerei, von denen jene vor« 
zugsweife den Gegenden im N. u. biefe denen im Süden bes VBorgebirges Stadt (620) angehört. 


31” 
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Demnädft an — ſtehen die Sommer⸗ (Lodde⸗ oder Sei⸗) fiſcherei an der ganzen Nord⸗ und 
Norbweitlüfte und die Hummerfiſcherei an der Südweſt- u. Südküſte. Dieſe 4 Fiſchereien 
liefern die größte Menge der Ausfuhrartilel. Die Lachs-, Makrelen-, Hellbutten, ſo wie die 
gi chereien in ben Landſeen u. Flüſſen find zwar ebenfalls ergiebig, doch wird der Fang im 
nde felbft verzehrt, und es kommt nur weniges davon in ben Dandel. Bon dem Kabeljau 
benutt man das Fleiſch, die Leber u. den Rogen als Handelsartifel. Die Skreifiſcherei ift bie 
bedeutendfte: fie findet Statt in ben Monaten Januar bis April, befonders aber im Februar 
und März vom Norblap bis Stabtland, vor allem bei den Lofoten, und bier vorzüglich bei 
Vaagön, dem beften Filchplage in ganz Europa. Dort verfammeln fih im Januar zur Be: 
treibung des Fanges 4000 bis 4500 Boote mit einer Beſatzung von 20 bis 22000 Mann nebit 
über 200 Transportfahrzeugen. Der Fang, welcher niemals fehl ſchlägt, geichicht theils mit 
orange Nepen, theils mit Yeinen u. Angelbaten, u. man berechnet bie jährliche 
usbeute auf 20000 sk aufend (a 1200 St.), 20000 Tonnen Thran u. chen fo viel Rogen, 
welcher letztere eingeſalzen u. beſonders nach Frankreich ausgeführt wird, woſelbſt man ihn bei 
der Sarbellenfiicherei als Köder benutzt; der Werth des Fanges für die Fiſcher ſelbſt beträgt 
wenigftens 1 Million Ro. Sp. Während diefer Zeit fiihen die Alten u. Gebrechlihen in ber 
Heimath; in der Mitte des April aber beginnt die Sommerfiicherei, auch Loddefiſcherei genannt, 
weil ber Lodden (Stint?) dann an bie Küfte fommt u. von dem Dorſche gejagt wird. Dieje 
Fiſcherei ift zwar nicht jo ergiebig, wie die vorige, wirft aber dennoch bedeutenden Gewinn ab, 
zumal feine fo großen Vorbereitungen dazu erforderlich find. In Oftfinmarten wirb ein be 
deutender Theil des Fanges roh an Kuflen egen Getreide u. Holz vertaufcht. Auf diefelbe 
Weife ift die Herbftfiiherer, welche bis gegen Weihnachten jortdauert, da man fi dann wieder 
zu der Lofotenfiſcherei rüſtet. — Die Häringfiicherei tbeilt ſich ebenfalls in die Frühlings- und 
Sommerfiiherei. Jene, die widtigfte, wird an der Küfte vom Kap Yindesnäs bis GStadtland, 
bejonders bei Karmö, Sindd u. Hoidder (59%), von der Mitte des Januar bis Anfang März, 
u. diefe, welche die größten u. beiten Häringe, wenn auch in geringerer Menge, liefert, vom 
Juli u. he ig bis gegen das Ende des Jahres eigentlih nur an der Küſte des Stiftes Thrond- 
u betrieben. Außer biefen beiden wichtigſten Kliarıen werden viele Anfchoven, Makrelen, 
engen u. a. Fiiche gefangen u. ausgeführt; bedeutend ift ferner der Hummerfang, unbedeutend 
bagehen ber Auſtern⸗ u. der Lachsfang. Die Ausfuhr der Fiſchereien, deren Wert fih auf über 
4 Din. Rdl. Sp. veranfchlagen ei betrug in jährlihem Durchſchnitt: 
Stodfiiche Rilpphfche 'aberdan Thran Rogen Häringe Hummer Anfhoven 
Boger Voger Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Stüd Faͤßchen 
1541—45 682948 482654 28617 49004 22883 588302 617000 19900 
1846—50 844066 660841 37486 56927 22722 618590 522721 
1851—55 912350 783687 27870 27870 28955 565051 772983 13760 
Potter 
1859 1,023267 569086 82642 6,827341 24975 661924 881261 12167 
Außerdem noch 1859: Lachs, geräuchert 6165 Voger, geſalzen 61 Tonnen, lebendige Fiſche 104 
Schyf. 1860: Getrodnete u. geräucherte Fiſche aller Art, ausgenommen Lachs 728954 Voger, 
Klippfiiche 1,038407 Voger, Thran 8,716134 Potter, Rogen 34064, Häringe 829765 Tonnen, 
Hummer 1,333037 Stüd, Anſhoven 7325 Fäßchen; andere Fiſche gefalzen in gälfen 9112 
Boger, Sl: in Fabrzeugen 73685 Boger, Lachs, —— 204 Voger, geſalzen 114 Tonnen, 
lebendige Fiſche fuͤr 2134 Spdl., Fiſchguano 2080 Schpf., Auſtern 96 Tonnen. 

Zu der Lofotenfiſcherei kommt in der zweiten Hälfte des Januar aus allen Gegenden 
faft bie ganze arbeitsfähige Mannihaft in Booten u. Jachten zufammen, Die zur Fiſcherei er- 
forberliden Gegenftänbe, Geräthſchaften, Proviant u, a. m., werben in zwei gleich große Theile 

etbeilt, vom denen bie Jacht, welde gewöhnlich für die ganze Fifchzeit — iſt und den 
* als Magazin dient, die eine u. das Boot die andere Hälfte führt. Die Fiſcher ver— 
theilen fi in Bootgefellfhaften (Baadlag), von denen jede gemeinichaftlich fiſcht u. den Fang 
nach bejtimmten Geleten tbeilt. Jede berielben befteht aus 2 großen Booten, von denen jedes 
enthält 1. eine Beiagung von 4-5 Mann, 2, einen Hauptmann (Hövedsmand), der ein von 
der Bootsgeiellihaft gemäblter erfahrener Fiſcher ift u. während der ganzen Zeit den Befehl 
führt; 3. 5 NRubderbänte, Maft, Segel u. Tatelage, jo wie die nöthigen Gerätbicaften für jeden 
Sicher, nämlich a. 6—8 Netze, jedes 120 Be lang, 15 Fuß tief, b. eine 6000 Fuß lange Yeine 
mit 1200 an 6 Fuß langen Schnüren befeftigten Angelhaken, u. 4. Proviant für 2-3 Monate 
(Brod, Mebl, Sped, Butter, Käfe). Bei der Ankunft zu ben Lofoten begiebt ſich jede Boot- 
gelellichaft an ihren beſtimmten Fiſchort, nicht weil bie Wahlfreibeit durch Geſetze beichränft 
wäre, fondern weil die De außer den mitgebrachten Geräthichaften noch Mancherlei er» 
fordert, das fich nicht leicht von einem Ort zum andern fchaffen läßt. Dabin gehört: 1. ein 
Haus, Robod genannt, 12—16° lang u. eben jo breit, dabei fo hoch, daß man aufrecht darin 
ftehen fann, mit einem Heinen halbdunklen Fenfter, einer Feuerſtelle in der Mitte, einem Rauch- 
fange in ber Dede, beftebend aus einer Art von Falllufe, u. an den Wänden Bettftellen, unter 
welche Koffer u. Hausgerätbe eingeftanet werben. Im einem ſolchen Hauje wohnt num eine ganze 
Bootgeſellſchaft (5 bis 10 Fiſcher) u. dafjelbe hat, fo klein u. unbequem es auch ift, mebit ber 
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eigentlichen Fifcherei mit allen ihren Befchwerben für bie Bewohner jener Gegenden einen ſolchen 
Reiz, daß ein Knecht nicht gerne in einen Dienft geht, ohne fich die Theilnabme an ber Lofoten— 
fiſcherei zu ber erfien Bedingung zu machen, obgleih er nur für feinen Brodherrn u. nicht für 
eigene Rechnung fiſcht. Ferner gehören babin 2. Gerüfte, Hielder genannt, bejtehend aus 
18—20 Fuß von einander an einem ausgewählten trodenen Hate ———— oben kreuz⸗ 
weiſe zuſammengefügten hölzernen Pfählen, in deren Kreuzung ziemlich dide Sparren gelegt find, 
an denen die jr Sci Fiſche paarweiſe mit den Schwänzen zufammengebunden jo bo auf- 
ebängt werben, daß weber ber Fuchs fie herumterreißen, nod das Baer bei der Fluth oder 
ei Sturmwetter im Trodnen an der freien Luft Schaden thun fanıı, Robod u. Hielder find 
entweder das Eigentbum des Fiſchers, in welchem Falle er dem Grundbefier eine gewiſſe Abgabe 
eben muß, oder auch gehören fie dem leßteren, welcher dann einen gewiffen Antheil an dem 
ange erhält, diefelben aber dafiir immer in gutem Stande halten muß. Die Fiſche, welche aus 
Inftinft diefe Gegenden juchen, um von ben Infeln gegen die Meeresftirme geſchützt auf den 
biefigen Untiefen zu laichen, treffen in ben erften Tagen bes Februar ein, u. obgleich fie bei 
dem Einzuge (Indfiig) aus dem Meere in den BVejtfjord nicht immer benfelben Weg wählen, fo 
fommt doch gewöhnlich der größte Theil derfelben entweder durch bie große Oefjnung zwifchen 
Röſt u. Värden oder zwiichen diefer u. Mostenäsden. Zuerſt zeigen fie fih an der weftlichen 
Küfte u. daranf in dem Innern des Forbes durch einzelne Vorläufer, bald aber in unerbörten 
Maffen, die man nicht umeigentlih Fiſchberge nennt. In dem Veftfjord drängen fich bie 
Fiiche entweder an der Küfte zufammen, ober fie vertbeilen fid auf ben 11/,—2 Meilen von 
berielben entfernten 60—80 Faden tiefen Bänfen, von denen Havbroen (S. 439) u. Storeggen 
die größten find. Sobald man au den Vorläufern die Ankunft der Fiihe abnimmt, beginnt 
man auf den befannten Fiihbänfen mit einem Lotbe zu unterſuchen, ob die Fiihberge ſchon ba 
find, was man merft, wenn das berabgelaffene Loth einigen Widerftand findet u. gleichſam von 
der einen Filchmaffe auf die andere binabipringt. Dann ift, wie man ragt der Einzug 
(Indfiig) geicheben, u. nun beginnt der Filchfang. Bei diefem befteben gewiffe Orbnungsregeln, 
3. B. daß alle Fifcher gleichzeitig ihre Geräthe auslegen u. aufbolen follen, auch giebt es gewifje 
Gelee für die Bereitung ber Fiiche zu einer Handelswaare u, daber müffen zur Aufrechthaltun 
u. Ueberwachung berfelben ber Foged als Bolizeimeifter u. der Sorenfkriver als Richter währen 
ber Fifchzeit anmwelend fein, um etwaige Streitigkeiten gleich geſetzlich beilegen zu können. Die 
gefangenen Fiſche werben verichieben zubereitet u. kommen darum unter verjchiedenen Namen in 
den Handel: fie werden, nachdem die Köpfe abgeichnitten u. die Eingeweide ausgenommen find, 
1. auf den Heldern in freier Luft getroduet u. beißen dann Tör- oder Stockiſche, welde 
wiederum in Rundfiſche u. Rotifjär zerfallen, je nachdem fie ganz ober der Länge nach am 
Rüden geipaften getrodnet find; oder 2, werden fie gelalzen u. auf den Klippen getrodnet u. 
beißen num Klippfifche, oder 3. werden fie nur gelalzen u. beißen Laberdan. Bei der 
Lofotenfifcherei bereitet man bie Fiſche gewöhnlich als Rundfiſche u. falzt nur den geringften 
Theil ein. Bon jedem großen Hundert (120 Stüd) erhält man 4 Voger (a 36 Pfund) Rund» 
fiſche; von 60 Boger (a 42 Rdl. Sp. Mittelpreis an dem Fangerte) erhält man gewöhnlich 1 
Tonne Thran (Mittelpreis 12 Rol. Sp) u. 2% Tonne Rogen (Mittelpreis a 5 Rol. Sp.). Iſt 
die Fiichzeit zu Ende, oder haben ſich die Fiſche aus dem Beftijord auf dem Wege ihres Eins 
zuges wieder in das Meer zurüdgezogen, fo ladet man bie Haus- u. Fiſchgeräthſchaften, die 
File für den Hausbedarf, fo wie die Peber- u. Nogentonnen auf bie Jacht, überläßt die auf 
den Hieldern hangenden Fiſche fich ſelbſt, fegelt nach Haufe, bereitet Thran aus ber Leber, ladet 
diefen, den Rogen u. die inzwiichen au Haufe gefangenen Fiiche von Neuem auf die Jacht und 
begiebt fih nad Bergen zum erften „Stävne“ (Jahrmarkt, von der Mitte Mai bis Mitte Junt), 
wo man jeine Waaren umfegt u. als Rückfracht Getreide, Branntwein u. andre Artikel, jo wie 
auch die Bedürfniſſe für die Filcherei des nächſten Jahres, 3. B. leere Tonnen für die Yeber ı. 
ben Rogen, Silhgeräthe, Materialien zu Hieldern n. Nobodern u. a. mit nad Haufe zurüd 
bringt. Weil es bei der Zubereitung der Filche zur Handelswaare unter andern als Geſetz 
gilt, daß bielelben nicht vor dem 12. Fuuni von ben Helden abgenommen werben dürfen, fo 
verſammeln fih um diefe Zeit wiederum bunderte von Jachten u. taufende von Menſchen bei 
ben FFiichftellen auf den Lofoten, um die mun getrodneten Fiſche einzupaden u. mit benfelben 
nach Bergen zum zweiten „Stävne“ (im Juli oder Auguft, bisweilen auch im September) zu 
fegeln. Iſt die Jacht von dort zurüdgelebrt, fo find ihre Reifen für dieſes Rabr beendigt, und 
fie wird ans Land gezogen, um, wo es nötbig it, für bie Fiſcherei des nächſten Jabres ausge- 
befjert zu werden. — Die Sommerfiicherei beginnt im April u. Mai mit Heiligbutten», 
Lengen» u. Kleindorichfijcherei, theils mittelft der Leine, tbeils mittelft der Schnur u. entweder 
dicht unter dem Lande auf einer Tiefe von 8 bis 10 Faden oder auch auf „Havbroen“. Der 
Kopf u. die Rückengräte der Heiligbutte werben gefalzen u. beißen Huus, bie Floſſen u. das 
leiſch, in dünne Streifen zerichnitten, werden an der Luft nn. u. heißen Nav u. Räfling. 
ie Lenge wird geipalten u. getrodnet. Darauf folgt bie Seifiicherei, die ftets mit ben Netze 
u, zur Machtzeit geichicht vom Mai bis Ende Auguf. Das Fleiſch wird gewöhnlich als Kotifär 
zubereitet u. meiftens in Norwegen u. zu Lande nah Schweden abgeſetzt; von ber Leber mırd 
Thran bereitet, der Nogen aber gar nicht benugt. Auch fängt man im Sommer mit Harpunen 
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einige Haiarten (befonbers bie bier Brygde genannte), jo wie im Herbft u. Winter einige Wal- 
fiicharten, beſonders bie bier Haaljäring genannte, beren Leber einen wortrefilichen, Haren Thran 
giebt, welcher nicht wie fonft durch Kochen bereitet, jondern von ber Sommerwärme geichmelzt 
wird u. im Hanbel „blanfer Thran“ beißt. Im Innern des Ranens Fjord wird um bie Weih— 
nachtszeit ein —— großer, aber ſebr fetter Dorſch gefangen, den man „Opſige Torſt“ nennt. 
Die Häringfiiherei aber ift im Norten jetst febr unſicher u. lohnt nicht die Mühe; aber noch zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts war dieielbe febr bedeutend. 

Die Häringfifherei. Zu der Früblingefiicherei finden fi an den befannten Fiſchplätzen 
längs der ganzen Küfte zwiſchen Stadtland u. Lindesnäs die Filcher jogar von dem Innern ber 
tief ins Land einſchneidenden Fjorde, fo wie auch Fiſchläufer u. Iachtichiffer ein. Die Boote 
find 20 bis 24° lang u. gewöhnlich vereinigen fi zwei zu gemeinſchaftlichem ange. Zu jedem 
Boote gebören 2 bis 3 Fiſcher, von denen jeder verſehen ıft mit einem Sat oder zwei 60° 
langen u. 19° tiefen Negen, bie zufammengebunden in einer Länge je nach der Beichaffenbeit 
bes Meeresbobens über eine Tiefe von 24 bis 120° aufgelegt u. im einer Entfernung von 100 
bis 180° am Strande befeftigt werben. Die großen Norpfjordsboote aber baben eine Beſatzung 
von 8 bis 10 Mann; auch bedient man ſich jetzt oftmals gededter größerer Boote anftatt der 
früberen ungededten. Wenn nun die Fiicher von den am Dieere liegenden Höben, von bemen 
fie ftets das Meer beobachten, Walfiſche u. diejenigen Vögel, welche ben Häringszügen zu folgen 
pflegen, fo dicht ans Land fommen jeben, daß fie daraus die Ankunft der Häringe an den Fiſch— 
pläten fchließen können, fo rubern fie hinaus mit ihren Booten u. feten bie Garne aus, worauf 
alle wiederum nab Hauje zurückkehren. Wie weit eine Solche Reife ift, Das berubt theils auf 
der Lage der Wohnörter u. tbeils auf der Entfernung der Häringe vom Yande. Am folgenden 
Tage in der Morgendämmerung reiten alle, weihe Garne in der See haben, wieder hinaus, 
um bieielben beraumuzieben, u. fie haben dann, wenn das Wetter Schlecht oder ſtürmiſch ift, oft 
eine äußerſt Schwere Fahrt. Jeder fucht matürlih mo möglich zu jeinen Garnen zu kommen, 
damit diefe nicht bis zum folgenden Tage fteben bleiben dürfen, wodurch nicht allein die darin 
gefangenen —— verderben, ſondern auch die Garne beſchädigt werden oder wohl ganz ver— 
oren geben. Dieſes trifft bisweilen wohl ein, wenn ber Sturm ben Fiſchern nicht geftattet 
binaus zu rudern. Gelingt e8 dann, die Garne wieder aufzufinden, fo ſind bie barin gefan: 
genen Häringe dermaßen verborben, daß fie unbedingt verworfen werben follten, weil fie dem 
Kredite machtbeilig find. Iſt jedoch das Wetter günftig, fo zieht man die Garne heraus u. kehrt 
mit denfelben ans Sand zurüd, Die Ankunft geſchieht am liebiten mitten am Vormittage. Nun 
werben bie Häringe von den Garnen genommen, da man bisweilen, wenn ber Yang gut ift, 
wobl von einem einzigen Satze 30 Tonnen a 4x0 Stüd erbält; doch ſchon die Hälfte gilt für 
einen guten Fang u gewöhnlich erhält man nur 6 bis 8 Tonnen; ferner verfauft man feinen 
Fang oder liefert ibn nah Stidrehnung an die vielen Fabrzeuge ab, welche da liegen, um 
ibm zu entfeinteren Salzereien zu führen Nun efjen die Fiſcher zu Mittag, ordnen von Neuem 
ibre Garne u. begeben fi wiederum aufs Meer um bieielben ausiulegen, was bei bedeutender 
Strafe 2 Stunden nah Sonnenuntergang geicheben fein fol. Iſt der Fiſcher endlich damit 
fertig u. in feine Wohnung zurücgekehrt, fo tıitt erft nach einer 14 bis I6ftündigen angeftrengten 
Arbeit eine ordentliche Ruhe für ihm ein. Im neueren Zeiten wendet man immer mebr Die 
Sadnete an. Es geſchieht auch wohl, daß eine eıftaunlihe Menge von Häringen in eine Meine 
Bucht geben; in ſolchem Falle verſchließt man die Mündung derfelben dur ein hinlänglich 
langes u. tiefes Ne, Laas (db. i. Schloß) u. fängt darauf die eingeidlofjenen Häringe mit 
Heineren Sadneten. Auf, diefe Weife bat man ſchon mit einem einzigen Laas gegen 20000 
Tonnen eingeſchloſſen. Dieje Häringe find aber ſchlechter als bie andeın, weil fie öfter Tage 
lang eingejhloffen geweien find. Die meiften der gefangenen Häringe werben eingefalzen von 
den Kaufleuten in Bergen, Stavanger u. den Diftriften, u. diele find bie am beten bebandelten, 
u immer nod febr viel zu wünſchen ift in Betreff der Eorgfalt, dielelben fo fiiih wie 
möglich eingefalzen zu befommen, daber denn die norwegiſchen Häringe von bemen ambrer Länder 
bei weiten übertroffen werden. In den neueren Zeiten baben fi aber aud viele Bauern von 
den Be eigene Salsereien gebaut, bejonders auf Kind u den umliegenden Infeln (61%,"), 
wofelbit fie diejenigen Häringe zubereiten, welche fie entweder mit eigenen Leuten ſelbſt fiien 
oder von Andern einkaufen. Diefer Häring ift bei weitem ſchlechter, befonders weil er nicht 
binlänglich gelalgen wid, u. obgleich er fi in Bergen immer abieten läßt, jo leiden doch oft 
die dortigen Kaufleute Berluft mit demielben auf den ausländiihen Märkten. Am ſchlechteſten 
behandelt wind der Häring, mit welchem die Fiſcher während des Fanges fich ſelbſt werfeben. 

aft jeder derſelben bringt einige Tonnen u. etwas, aber unzureichendes, Saly mit an den 

iſchplatz, um fi für eigene Rechnung mit etwas Häring entweder zu eigenem Berbraud oder 
zum Berfaufe im Landbiftrilte verfchen zu können, Während des Fanges wirft nun täglich 
jeder Fiicher etwas Häring ans Land, fo daß man bei ben befuchteren Füchplätzen faft in jeder 
Felfenvertiefung am Ufer Häringe fiebt, bie 8 bis 14 Tage oder noch länger unberührt liegen 
bfeiben, bis ber Fiſcher nicht mehr ganz ausschließlich mit dem Fange beichäftigt ift u. Zeit bes 
fommt, fie einzufalzen, was dann auch noch höchſt unvollkommen gefchiebt, Babe: fie denn auch 
ihre verfaulte Beſchaffenheit ſchon in weiter Ferne durch ben Geruch zu erkennen geben u. nur 
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für einen Bauer der dortigen Gegenden efibar fein bürften. — Die Sommer-Häringsfiicherei 
wird in paffenden Buchten u. Bufen mittelft Sadnegen betrieben, bie nach der Beſchaffenheit 
ee u. a Buſens don verſchiedener Größe find, felten jedoch über 100 Faden lang 
u. aden tief. 


Tehnifhe Cultur. Die Babrifen und Manufafturen Schwedens haben 
in der neueften Zeit außerorbentliche Wortfchritte gemacht und find in einem recht 
blühenven Zuſtande, können gleichwohl immer noch nicht die Bedürfniſſe des Landes 
befriedigen; in Norwegen ftehen fie dagegen auf einer jehr niedrigen Stufe. 

Schweden. Die 2510 Fabriten Schwebens mit 30757 Arbeitern lieferten 1860 nad 


amtlichen Berichten Fabrifate zu einem Werthe von 69,109220 Rdl. Rm., wie aus folgender 
Tabelle zu erſehen ift. 


Schwedens Fabriken und Manufafturen. 









































18550° N... 1860 
| | ei 
ale|8 lstels|e| 2° 
sl|E| 8 Elle 3 15 
da 8520 | 85 
"1. Tudfabriten J 160 [1015 | 4932 ein —A77 2051| 9,191 
2. Wollen- u. Halbwollenzeug-Fabr. | mon! a8 6' 664 994 1,501 
3. Baummollene u. leinene Zeugfabr. \ “ —— —* 27 2488 1677 4,561 
4. Mechaniſche Baummollenipinnereien 12) — | 2131| 4,500) 20) — | 4021 12,182 
5. Segel» u. Zelttuchfabr, | 15| 243) 1256| 606) 4 76) 651) 526 
6. Seibeniabr. | 18| 593) 845| 1,452| 5 3285| 422 930 
7. Bandfabr. 10 7 1010| 76| 11) 86 90 5 
8. Strumpffabr. | 22 240| 373) 1390| 16) 335) 865) 611 
9. Kattundrudereien m) — | 121) 134) 13) — | 9| 154 
1 na 415 3—353 
Zucerraffineraden — 6 — | 25 
12. Zabals- u. Schnupftabafsfabr. ı 861 — | 1215| 2,130| 1083| — | 1883) 4,570 
13. Leberfabr. | 548 | — | 1717| 1,605 | 598) — | 2064| 4,245 
14. Slasfabr. J — | 795 | 1,012 21| — 1156, 1,515 
15. Bapierfabr. , 921 — | 1171) 1,146] 87) — | 1763) 3,066 
16. Delichlägereien 60 — | 230 = 43 — | 1831| 1,076 
17. Borzellanfabr. 2| — | 618] 57 2 - 452| 885 
18. Seifenfabr. 15) — | 53) 218| 13) — | 106| 859 
19. Stearinlichtfabr. 3 — 46 33 3 — | 89 520 
20. Mechaniſche MWerkftätten 21) | er er 11 | en 3,580 
21. Borterbrauereien i 11 — 26) 192 2 — 0 550 
22. Töpfereien u. Ofenfahr. 4 — 305 1. n — | 538 342 
23. Talglichtfabr. 16 — 59 4 | 107) 383 
24. Reepichlägereien 24 — | 1700| 14 22| | 185 221 
25. — —— | 135, — 292 | 52| 132 — art . 
26. Kartenfabr. | 1] — si 51 7 — 52| 8 
27. Tapetenmalereien u. Tapetenfabr, | 10 — | 113 801 17 — 216 175 
28. Fabr. für chemifche Farben u, Säuren) 21| — | 72 65) 16 62 236 
29, Wagenfabr. 16 — 1061| 97) 19° — 106 238 
30. Schwefelbolsfabr. 6 — | 3837) 9] 14) — | 1167) 456 
31. Mechan. Wollen- u. innenfpinnereien | — | 9 7 si — | 139 225 
32. Chemiſch-⸗techniſche Fabr. | 61 — | 2 34 + — 84 109 
33, Korkfabr. 5 — 5 25 3 — 151 152 
34. Cichorienfabr. I 27 —| % 51 s — 99 104 
35. Verſchiedene Heinere Fabßb . 644| 19 1995| 7751 545| 17 1939] 1,025 
Summa | 2513 ——— 36,432 2509 | 4710 30757 | 67,985 
Die mechanische Werkftätte zu Notala | — | — — 6601 —— — — I 1,121 


Viele Gegenſtände find in dieſem Berichte gar nicht mit angeführt. Dahin gehören be— 
ionders die Branntweinbrennereien, deren Zahl u. Thätigkeit feit 1855 ganz bedeutend 
zum Beften bes Staates u. des Bolkes vermindert worben ift, indem die Brennzeit auf 3 
Monate des Jahres eingeihränft u. die Abgabe an den Staat von mit vollen 3 Ore per 
Kanne erft auf 50 u. fpäterhin auf 60 Ore erhöht wurde, fo daß die Zahl der Brennereien, 
bie in der größten Blüthe ber Fabrikation (vor 1855) etwa 700 größere u. 3500 Heinere mit 
einer Produktion von ungefähr 30 Mill. Kannen betrug, in den 5 Brennterminen bes I. 1861 
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höchſtens 508 betrug, aber im erften Termine nnr 71, mit einer Probuftion von etwas über 
14 Mill. Kannen geſunken war, wofür, ba ein Theil der Probuftion mit 75 Ore per Kanne be 
fteuert war, die Abgaben an den Staat gegen 8", Mill. Rdl. betrugen. Durch dieſe heilbrin« 
gende Einihränfung werden große Onantitäten Getreide geſpart, beionders aber find viele aus 
der Böllerei entipringenden Verbrechen vermindert worden. Anftatt der Branntweinbrennereien 
aber haben die Bierbrauereien ihre Thätigfeit in ungemein hohem Grabe vermebrt, beion- 
bers die baieriſchen, welche das bide u. ungelunde ſchwediſche Bier (UI) immer mehr u. mehr 
verdrängen u. deren Zahl von Jahr zu Jahr zunimmt. Außerdem ift der Schiffbau bedeutend, 
auch find viele Säge- u. Mahlmühlen, Kalkbrennereien, Ziegeleien u. a. vorhanden. — Außer— 
dem verdienen Erwähnung die Produktionen des Hausfleißes, u. unter dieſen befonder® die 
ber Webereien: 1860 wurden producirt: in Elfsborgslän 22.147300 Fuß baummollene, 647400 F. 
leinene u. 605500 F. wollene Zeuge nebft 1,500000 Stüd baummwollener Tücher; in Stara- 
borgslän 3,127500, in Weiternorilandslän 957000, in Hallandslän 500000 u. in bem übrigen 
565000 Fuß Yeinwand; dagegen bat die in der Gegend von Wabftena ebemals blühende Spiken- 
Höppelei faft ganz aufgehört, weil fie im Preife nicht mit den ausländiichen wetteifern kann; 
Band, Strümpfe, Jaden, Garn, Zwirn, Matten, Deden, Korb- u. Haararbeiten, Strobgefledte 
u. a. aber find fortwährend Gegenftände des Hausfleifes; auch find, wie oben bemerft, bie 
ſchwediſchen Landleute ſehr geſchidt in allen mechanischen Arbeiten u. verfertigen im ihren Neben- 
ftunden Aerte, Spaten, Haden, Schneidemeffer, Scheeren, Schlöſſer, Ubren (befonders im Kirch— 
ipiel Mora in Stora Kopparbergslän), Nägel, Stifte, Tabalsdoſen, Adergerätbe, Fuhrwerke, 
Möbeln u. Ziichlerarbeiten, Spinn:äder u. Drechslerarbeiten, Börtcherarbeiten, Karden, Weber- 
fümme, Treppen, Schleif- u. Mühlſteine u. a. m. Gigentliche Handwerker gab es: 


Hauptperfonen: 
—— — — — J 
Männl. Weibl. Geſellen Lehrlinge Andre Arbeiter Summa 
In den Städten 6833 506 7214 8130 2784 25467 
In den Fleden 341 23 107 134 21 626 
Auf dem Lande 30 3 3 311 5684 838 684 5 
10228 560 7M5 9102 3159 31284 


Dazu fommt auf dem Lande noch eine eigene Klafje von Handwerkern, die f. g. Gerningsmän, 
von benen jeder nur in einer beitimmten Commun arbeiten darf, 14135 Meiſter u. 4706 Arz 
beiter, jo daß alfo die game Zahl der Handwerker 50125 beträgt. — Die Einiubr der bieber 

ebörigen Artifel, ſowohl der roben als der verarbeiteten betrug 1860 tbeils in Rol. Rın. an 

erth oder in Centnern on Quantität: Wollene Zeuge für 3,773000 (1956 für fait 7 Mill.) 
Rol., neue Kleider für 473000 Rol., vobe Wolle Er. 22362, Wollen» u. Kameelgarn 3119, 
robe Baummolle 187759, baumm. Garn 8662 «1956: 35179), baumm, Zeuge fiir Not. 3,386000 
(1856 für 4,536000), leinene do. für 390000 Rollgarbinen Ctr. 197, Flache 2370, Hanf 40869, 
Segel» u. Zelttuch fir Rdl. 73000, ſeidene u, balbieidene Zeuge für 1.409000, Band von Seide, 
Sammet, Baumwolle u. Wolle für 616500, Strümpfe für 553000, Zuder, roh: Cr. 357072, 
raffinirt 36619, Sirup 10056 u. für Rdl. 55000. Glas u. Glaswaaren für Rdl 666600, Papier 
für 126000 (Lumpen Ausfubr für 25000 Rot.), Del verſch. Art für 4,578000, ölige Sämereien 
für 297000 (Ausfubr Deltuchen für 86700), Porzellan Etr. 3309, Seife aller Art 1008, Talg 
36673, Lichte aller Art 1356, Maſchinen für Ndf. 1,097000, Porter, Kannen 30400, Yildr 3260, 
Branntwein und Spiritus aller Art Ctr. 18626 und für 1500 Rdl., Aıbeiten von Gummi und 
Guttapercha 1200, Fingerbüte u, Nähringe von edlem Dietall 37, — u. Raspeln 357, Ges 
wehre: Doppelbücdien Stüd 293, einfadhe do. 263, Pijtolen 536, Gipsarbeiten Ctr. 54, Gold— 
arbeiten aller Art, echte u. unechte Pfund 392,27, Hagel Etr. 38, Horn, verarbeiteres 348, uns 
verarbeitetes oder geraipeltes fiir Rdl. 11300, Hafen und Obren Gtr. 78, Zragbänder 203, 
Inſtrumente: Feldſchers-, mathematiſche, optiſche u. a. 150, muſikaliſche: Stüd Flöten 219, 
Guitarren u. Lauten 76, Saiteninſtrumente 488, Hörner 277, Dreborgeln 55, Fortepianos 148, 
Spieldoſen Pfund 334, Orgelwerte mit Zubehör für Rdl. 37600, Meſſer aller Art Ctr. 587, 
Kuöpfe 321, Korbmacerarbeiten 39, Korkrinde für Rot. 136400, Korte, geichnittene Ctr. 195, 
Fiſchangeln 20, Töpferarbeiten für Rdl. 1550 und Etr. 190 (dagegen Ausfuhr an Kacheln Ctr. 
1386), Matten 155, Stöde 83, Lad 47, Mundlad 18, ladirte Arbeiten 3, Spieljahen 140, 
Nacht- u. Manteljäde 103, Nadeln 164, Negen- u. Sonuenſchirme Stiid 33400, Theile davon 
Etr. 285, Ueberzüge dazu für Rdl. 51900, ESchreibfedern Ctri 52, Perimutter 21, unechte Perlen 
224, Pieifenföpfe 207, Brieftafchen, Portemonnies u. a. 330, Sattlerarbeiten 66, Scheren 120, 
Silber, unverarbeitetes, Pfund 626622, , verarbeitetes do. 159, Piuſel Dugend 2515, Schub: 
macherarbeiten Etr. 27, PBofamentierarbeiten 121, Spiten u. Blonden 60, Spiegel u. Yampetten 
247, Cravatten 30, Saiten von Metall 25, andere 5, Stablarbeiten 136, Sägeblätter 495, Zinn 
unverarbeitetes 1048, verarbeitetes 171, Drath von Gold u. Silber Pfund 60, von Kupfer, 
Stahl, Eiſen u. a. 131, Taue 561 u. für Rdl. 2300, Taichenubren, goldene Stüd 771, andere 
6006, Wand» u. Stugubren u. Theile von Uhren Cir. 553, Handidhube von Seide u. a, 101, 
Werkzeuge für Rdl. 99000, Zink rob‘, Ctr. 7602, verarbeitet 319, Dampfmalchinen für Rol. 
113000 (dagegen Ausfuhr fir 148000). 
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Norwegen ift in biefer Hinficht noch ſehr zurüd: es fehlen nicht allein Anlagen zur Ber- 
eblung ber Naturpropdufte, fondern fogar bie Handwerke fteben noch auf einer niedrigen Stufe, 
obgleich fie anfangen fih ein wenig zu beben. Wabrſcheinlich ift die Haupturfache dieſer Er— 
fheinung bie geringe Arbeitskraft, welche die Fiichereien, die Walbwirtbicaft, der Bergbau, bie 
Schifffahrt u. der Handel übrig laflen. Der größte Beweis des niedrigen Standpunftes ber 
Induftrie ift die bedeutende Einfuhr felbft der gröberen Eifenmanufacturen (S. 470), und in 
Betreff ber Webereien gebört e8 zu ben frommen Wünſchen, daß biefelben bereinft jo meit 
fommen werben, bas Land mit ben groben Probuften zu verſeben. Die Einfuhr an baum- 
wollenen, leinenen, wollenen u. ſeidenen Waaren ift nächſt ber bes Getreides tasienige, was 
den normwegifhen Handel am meiften brüdt uw. im bebeutender Zunahme begriffen if. Die 
Quantitäten ber Einfubr folgen unten beim Handel. — Mit Ausnahme ber zu den Bergiverfen 
gebörenden gab es 1855 — induſtrielle Anlagen: 16 Baumwollen- u. Flachsſpinnereien 
mit 958 Arbeitern, 90 Bierbrauereien, 4 Brafilienfabrifen, 33 Branntweinbrennereien mit 769 
Arbeitern u. Prodult. von 8,678136 Potter, 1 Chromfabr., 4 Chololaden-, 2 Cement-, 5 Cichorien», 
3 Eifig-, 2 Fournier-, 1 Haken-, 1 Holzöl-, 2 Karten, 1 Knopf-, 1 Kreidepfeifen«, 1 Lad, 
I Yunten-, 7 Papier-, 4 Pianoforte, 1 Segeltuch-, 1 Schnur- u. Band», 1 Schweielläures, 1 
Zapeten-, 12 Zöpfer-, 1 Waffen, 2 Watten-, 8 Zindbolzfabrifen, 20 mechaniſche Wertitätten u. 
Eifengießereien mit 594 Arbeitern außer einer der Marine gebörigen bedeutenden Werkftätte in 
Carljobansvärn, 23 Nägelfabrilen (außer den Eifenwerfen, von denen mebrere auch Gußgüter 
u. verſch. Eifenfabrifate liefern), 94 Tabalsfabr. mit 972 Arbeitern, 1 Korkichneiderei, 575 Korns, 
2 Kreider, 6 Pulver, 1 Reis, 3528 Sägemüblen, 1 Kupferbammer, 1 Kupferwalzwerk, 3 Leim— 
fochereien, 2 Lichtgießereien, 60 Malzbereitungen, 2 Metallgießereien, 37 Reepichlägereien mit 
305 Arbeitern, 1 Salzwerk (5. 445), 3 Stahlvratbziehereien, 16 Seifenfiebereien, 8 Theer- 
brennereien, 21 Thrankochereien, 16 Webereien, 208 Ziegeleien mit 1750 Arbeitern, 1 Zuder- 
fiederei mit 177 Arbeitern, die über 5 Mill. Bi. Zuder veredelt. Bedeutend ift der Scifiban: 
1845-50 wurdeu jährlich gebaut 145 Fahrzeuge von 6673 Yaften, 1851—55: 193 von 9550. 
Der Hausfleiß ift Überall rege; doch nimmt er in den Etädten u. in der nächſten Umgebung ab 
in einigen Gegenftänden, bie man beffer u. woblfeiler kaufen als felbft zubereiten konn. Gin 
bedeutender Erwerbszweig für den Landmann ift auch ber Transport des Holzes u. der Metalle 
aus dem Innern an die Küfte, welcher buch die Anlage ber Eifenbahn von Chriftiania nad 
Eidsvold im jener Gegend bedeutend zugenommen bat. (Eben fo ift es in Schweben, woſelbſt 
im Winter ein bedeutender Transport von Handelswaaren aus den Stapelftäbten in das Innere 
von Landleuten beforgt wird). Die Einſammlung wilder Beeren (Preikel:, Milte-, Wachholder- 
beeren) ift ebenfalls ein Erwerbzweig, deſſen Ausfuhr zunimmt: 1816—50 jäbrlih 8052 und 
1651—55: 35143, 1860 aber nur 15248 Potter. Farbenmoos wurde 1860 ausgeführt 828 Schpf. 


Handel. Nicht nur der innere Verkehr in beiden Staaten ift jehr lebhaft, ſon— 
dern auch der Handel mit dem Auslande, welcher fich über die ganze Erde erftredt. 


Schweden. Der innere Verkehr wird befördert durch 1. vortreffliche, hauffeenartig ans 
gelegte Landftraßen, welche fih in den ſüdlichen Theilen des Landes in allen Richtungen kreuzen 
u, nur in ben Lappmarken noch fein Wegenets bilden, indem z. ®. in ben beiden großen nörd— 
lihften Län die Länge derjelben nur etwa 173 d. M. beträgt. In den letzten 20 Jabren find 
dieſe Landſtraßen durch die größtentbeils durch Sprengen bewirkte Hinwegihaffung ber früheren 
bebentenden Unebenheiten überall mit großen Unkoſten außerordentlich verbeflert worben. 2. durch 
die Stjutseinrihtung, welde in Schweden u. Norwegen ganz eigenthümlich ift (in Norwegen 
heißt e8 „Skyds“) u. darin beftebt, daf in pafjenden Entfernungen an den Haupt. u. Härade- 
wegen Stationsbäufer, ſchwediſch: Gäftgifvaregirdar (d. h. Gaftgeberböfe) angelegt find, deren 
Inbaber (Gäſtgifvare) nicht allein Gaftwirthe find, fondern auch die Berpflibtung baben, ben 
anfommenden Reiſenden zur Fortiegung ibrer Reife Pferde (m. auch Fuhrwerlh) zu liefern, wozu 
K entweder eigene oder aus der Umgegend aufgebotene verwenden; die Abgabe dafür, obgleich 
eit 1840 verdoppelt, ift billig u. beträgt für jedes Pferd per ſchwed, Meile auf dem Lande 1Rdl. 
u. in den Städten I Rbl. 20 Dre. Die Zahl diefer Gäftgifvaregarder (1859) war 1473, davon 
83 in ben Städten; Pferde wurden (1555) geliefert 1,371356. Die Gejammtlänge ber Yanb- 
firaßen, auf denen Stjuts (fpr. Schuß) geliefert wird (1859), betrug 2962°/,, ſchwed. (etwa 
4267 deutiche) M., alfo Heimere Wege nicht mitgerechnet. 3. Dur die Eifenbabnen, beionders 
aber 4. durch die vielen großen Landfeen, welche durch Kanäle nu. fanalifirte oder durch Kunft 
vertiefte Flüffe mit einander in Berbindung aelett find (©. 447), fo wie 5. durch die lange 
Küfte voller guter Landungsftellen und mit zahlreichen, theilweiſe durch Kunft verbefjerten Häfen. 
Zu diefem innern Berfebr wurden außer vielen Booten u. ungededten Fabrzeugen von weniger 
als 5 Laften Tragfähigfeit verwendet: 1850: 1665 Fahrzeuge von 34854 Yaften, 1860 aber 
1929 Fahrz. von 40822 L. Bon dieſen letsteren gebörten Londbewohnern 1413 von 25935 8. 
mit Belagung von 1172 Schiffern u. 2016 Seeleuten, den Bewohnern ber Stapelfläbte 346 
von 10243 u. denen der See» u. Landſtädte, fo wie ber Flecken 170 von 4639 8. (die Angabe 
der Beſatzung feblt). Bei ben Stapelftädten famen von ſchwediſchen Ortihaften an u. gingen 
borthin ab: 16550: 27914 Fabız. von 461099 ., 1860: 46703 Fz. von 866412 %. Die Zahl 
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ber bazu benußten Dampfichiffe war 1850: 67 mit 2939 Pferbefräften, 1860 aber 203 mit 
9332 Pferdekr. — Die Eifenbabnen find noch in ber Kindheit, indem erft 1855 mit dem 
Bau der Staatsbabnen der Anfang gemacht wurde, ob ur. einige Privatbahnen jchon früber 
begonnen u. zum Theil ſchon vollendet waren; ——— aber ſind ſie ſchon jetzt von großer 
Wichtigleit. Sie theilen ſich in Staatsbahnen, welche ganz vom Staate angelegt werben 
u. als Stammbahnen zu betrachten ſind, u. in Privatbahnen, die größtentheils Neben— 
babnen find, auch wohl nur Binnengewäſſer mit einander oder mit — verbinden, zum 
Tbeil aber ebenfalls Stammbabnen genannt werben können, wie unten Nr. 4u.6. Bon jenen 
find Nr. 1 u. 3 am 1. Aug. u. 3. Nov. 1862 in ihrer ganzen Länge bem Verkehre geöffnet worben, 
Nr. 2 aber ift nur an den beiden Endpunkten fertig u. wird wohl nicht vor 1864 vollendet werden. 


A. Staatsbabnen. 1. bie weftliche von Stedbolm über Söbertelje, Stöfde, Fahllöpin 
und Alingsas nach Götheborg, 61,4 d. M. lang; 2. die ſüdliche, von ber —* bei Fabl⸗ 
köping auslaufend über Jönköping u. Lund nach Malmö, ungefähr 50 M. lang; diefe Bahn berührt 
unter andern in rn den See Salen, weldyer durch eine leicht ausführbare Kanalifirung 
ber verbindenden Flüffe tbeils im NO. mit dem bebeutenden Helga-See (bei Werid),. diefer aber 
wieder im N. mit dem Aſa⸗See, tbeils im S. mit dem noch bebeutenderen See Asnen, und 
biefer wiederum von Almundsryd, an feiner füdlichen Epite, durch eine ungef. 6 db. M. lange 
Eiienbabn nah Carlsbamn mit der Oftfee verbunden werben kann. Diejes Unternehmen iſt 
bereits projeftirt, u. der Staat bat zur Beförderung befielben 525000 Rdl. als Beitrag u. 825000 
als Anleihe bewilligt. 3. Bon Nr. 1 bei Hallsberg ausgehend die Zweigbahn nad Örebro (3,2 
d. M.). — B. Privatbabnen: 4. als Fortiegung ber legtgenannten bon Örebro nah Ar- 
boga, 7,53 M., urjprünglich beftimmt, im DO. bis Köping u. im W. bis zu dem Laftagepfat 
Hult am Wener⸗See fortgeicht zu werben, welches Projeft indeß durch die Unredlichleit eines 
englifhen Direktors der Actiengefellichaft vereitelt worden ift und wahriheinlih niemals ausge» 
führt werben wird (dieſe Eifenbabn ift von den größeren die ältefte, octroyirt 1852); 5. von 
ber vorigen bei der Schwefelhütte Dylta abgebend die Nora-Ervallabahn, welde in reihe Berg» 
werfsgegenben führt (2,34 M ); 6. die Gefle-Dala-Bahn zwiſchen Gefle u. Fahlun, welche bie sche 
Provinz Dalarna mit der Ofifee verbindet u. fih im der furzen Zeit ıbres Dafeins ſchon als 
außerordentlich nützlich u. einbringend bewährt bat (12,45 M.). Alle bisber genannten Bahnen 
haben eine Epurmeite von 4°, Schw. Fuß; die Schienen der Staatsbahnen wiegen per Fuß 
21,5 n. die der Privatbahnen 20,4 ſchw Bund; die folgenden aber baben größtentheils eine 
geringere Spurweite, fnb auch kürzer; 7. in Gefleborgslän bie nördlichfte in Europa zwiſchen 
Hudilsvall u. Horfle an dem großen See Dellen, 1,5 M., bie von biefem fortgeießt werben 
fol bis Ljusdal an der Yjusnazelf (?); 8. etwas jüplicher ebendaſelbſt zwifchen Söderhamn u. 
dem von ber Ljusnarelf gebildeten See Bergpifen (2,16 M.), von beffen weillihem Ende eine 
2500 Fuß lange Pferde-Eifenbahn an dem Wafjerfalle Yanda vorbei an bie von bier bis an 
ben See Warpen jchifibar gemachte Ljusna-elf führt, fo daß alfo eine 6,5 M. Tange bequeme 
Berbindung per Eifenbahn u. Dampfihiff zwiſchen Söderhamm u. dem ftabtäbnlichen Kirchdorfe 
Bollnäs bergeftellt ift. — Diefe Bahn berührt auch den im O. des Bergvifen befindlihen See 
Marmarn, der ebenfalls mit Dampfichiffen befahren wird, u. von a öftlihem Ende 9. die 
Marma-Sanderne-Bahn (1.35 M., Spurmeite 4°, M.) am die Oftfee führt. 10. in Wefteraslän 
bie .... (2,24 M.) von dem Eee Amänning, durch melden der Strömsbolmsfanal 
(S. 447) führt, zu reihen Eifengruben; 11. die Wepman-Barken-Babın im ſüdweſtl. Dalarna 
zwiſchen dem lebhaften Fleden Smebjebaden am See Barfen (S. 447) nah dem Hüttenwerfe 
Ludvika am Weßman (3,13 M.); 12. in Wermland die Bahn Chriſtinehamn⸗Sjöändan (1,6 M.) 
von Ehriftinebamm am Wener an den Bergijö (S. 446), welcher durch Kanäle, jo wie burd 
unten anzufübrende Pferdeeiienbabnen mit andern Landſeen in Berbindung gelebt ift; 13. eben: 
dafelbft die Frylſtader Babn (1,05 M.) zwiſchen ber, icifibar gemachten Claraself u. dem Frylen 
(S. 445); 14. bie Ammeberger Bahn zwifchen Ammeberg bei Alferfund in Orebrolän ‚am 
Wetterſee und ben dortigen ‚reichen Zinfgruben, gebörend der belgiſchen Actiengefellichaft Bielle 
Montagne (1,6M.); 15. die Ativinaberger Bahn zwischen dem Hitttenwerfe Atvidaberg (S. 469) u. 
ben Kupfergruben von Bersbo in Oftergäthland (1,3 M.). Alle bisher erwähnten Bahnen werben 
mit Locomotiven befabren ; fie haben zufammen eine Yänge von über 150 d. M.: der Staat hat 
mit Ausnahme von Nr. 4, 5, 14 u. 15 die Anlage derſeiben unterftigt, was auch mit den fol- 
genden Pferbeeifenbabnen der Fall ift: 16. in Wermland: von dem, See Yngen (S. 446) 
a. an ben Fangban, 0,5 M., b. an ben Saren, 0,52 M., ec. an ben Öfterfjd u. von biefem 
an ben Djevetter, 1,5 M., d. an ben Daglöſen bei Philipftad, I M., u. e. von dieſem an 
ben Lä, 0,6 M.:, 17. ebendaf, von dem Glafsfiord (©. 445) nah Ränkesed am See Ränlen, 
0,6 M.; 18. in Orebrolän von dem See Södra Hörfen, ber durch einen Kanal mit dem Norra 
Hörken verbunden ift; nad den Gruben von Grängesberg in Dalarna,, 0,5 M,, 19. ebenbai. 
von dem See Wifern nach den Gruben von Etriberg, 0,6 M., u. 20. in Oftergötbland die Fisfeby- 
Bahn, 0,75 M., zwilhen Norrlöping u. dem See Glan. Diele Pferdebabnen find allo über 
6% M. lang. — In Anlage begriffen ift eine von Nr. 1 ausgebende en von Herljunga 
(ungefähr I1 M. von Götbeborg entfernt) im füblicher Richtung nah ber Fabrikſtadt Boras, 
6 M., welche wahricheinlich vor Ende 1863 vollendet werben wird. Unter ben projektirten Bahnen 
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bürften folgende bald zur Ausführung fommen: 1. Staatsbahnen: a. die öftlihe im DO. bes 
Wetteriees, ausgebend von Nr. 1 bei Katbrinebolm, 18 M. von Stodholm, über Norrtöping u. 
Lintöping nah Näsſjö, an Nr. 2, 5 M. öftlich von Jönköping; diefe Bahn wird etma 29 M. 
fang; b. die norbmweftliche, ausgehend von Nr. 1 bei dem Geſundbrunnen Borla in Orebrolän 
über Ehriftinebamn, Carlftabt u. Arvika bis an die normwegiiche Grenze, um ſich dort an bie 
norwegiſche Eiſenbahn zu fchliegen u. Stedbolm mit Chriftiania zu verbinden; auch biefe Bahn 
wird 29 M. lang; c. von Wr. 1 eine Zweigbabn nad Ajterfund am Wetter, 3 M. d. von Stod» 
holm nah Upfala u. wielleicht weiter nah Nr. 4 u. 6; 2. Privatbahnen von Fablun an den 
See Siljan als Fortſetzung von Nr. 6, fo wie ferner Zweigbahnen von Nr. 2 nah Helfing» 
borg, Landskrona, Yſtad, Ehriftianftad, Werjd u. a, u. endlich in Norrbottenslän von ber Küfte 
bei Sulea oder Kaner bis an ben unerſchöpflichen Eiſenberg Gellivare in den Lappmarken, 
welcher einer engliſchen Actiengeiellichaft gebört. Für Die Beiörberung der innern Communis 
cation bat der Staat nach den tbeils gebrudten, tbeils mir mitgetbeilten autbentifhen Angaben 
ber Direction für Wege u. Wafferbauten von 1840 bis Mai 1562 die Eumme von 74,870109 
RoL. verausgabt, u. zwar größtentbeils als Staatsanfchlag entweder für die ganze Anlage oder 
für die Hälfte ober 2% der berechneten Koften, theilweiſe aber auch als zinfenfreie Anleihe zur 
Unterftübung an Communen u. Actiengejellihaften. Hievon baben die Staatseifenbabnen ben 
größten Theil erfordert, nämlich 52%, Mill., fo wie die übrigen Privatbahnen Anleiben von 
faft 7 Mill.: übrigens hat der Staat bergeneben (in geraden Zahlen): zu Kanal u, Schleufen- 
anlagen, theils Anichlag, tbeils Anleihen 2,8 Mill, au Vertiefungen u. Reinigungen von Flüffen 
u. andern Waſſerwegen theils Anichl. theils Anl. 853400, au einem neuen Wege in Jemtland 
tbeil® zu Waſſer, tbeils zu Lande, Anichlag 244500 (biefer Weg beginnt am Gtorijd,, an 
welchem Ofterfund Tient, und führt weiter an die von Dampfſchiffen befahbrnen Seen Ade, 
Litben, Kallijön u. Anjen u. von bieien bis an bie norwegiſche Grenze u. meiter bis Levanger 
u. Throndbiem), zu Hafenbauten tbeils Anſchl., theils Ant. fat 4 Mill, zu Brüdenbauten desgl. 
über 1 Mill., zu Anlagen für Ausbefierungen von Fahrzeugen desgl. über ', Mill., zu Wege- 
arbeiten, tbeils Anlage neuer Landſtraßen, theils Ebnung alter besal. (2/, ber Koften) über 31, 
Mill., zu „Senkungen von Landfeen, jo wie Schifibarmahung berfelben, 3. B. des Kinda— 
fanales in Oftergöthland (5. 445) und Anstrodnung von Sümpfen, woburd über 20000 
Zonnenlond Aeder u. Wielen gewonnen find, bie Hälfte ber Koften, über 2 Mill. Rot. (die 
Angabe ©. 464 gebt nur bis zum Jahre 1859), — Die Zabl der Poftcontore und Poft- 
ftationen beträgt 187, u. fortwäbrend werden neue eingerichtet. Briefe wurben beförbert 1851 
n. 1861, 2ocalbriefe ungerechnet, 4,178218 u. 7,017586, davon ausländiiche 157161 u. 392110. 
Das Briefporto ift bedeutend ermäßigt und gleihmäßig für das ganze Yanb (12 Ore), au 
find Freimarken eingefübrt. Seit 1861 befördert die Poſt auch auf einigen Routen Perfonen, 
was früher privaten Diligencen überlaflen war. Die Zabl der Stationen bei ben eleftriichen 
ZTelegrapben ift 68 (davon 13 Hauptftationen) mit 195 Apparaten u. 201 feftangeftellten Be- 
amten. Die Länge ber Telegrapbenlinien beträgt 688 u. bie der Drätbe 913,4 deutihe M. Die 
Zahl der abgejendeten Telearamme war 1859: 177551, baron inländiiche 131710, internationelle 
32%95, Zranfitor 12946, 1860 aber 166154, davon inländiiche 111511, internationelle 39474, 
Tranfito- 15169. Die Abnahme ber inländifchen Telegramme findet ibre Erflärung in der be- 
beutend erböbten Portotare, die jedoch jetst wieder um 25 Proc, ermäßigt worden ift. Die Zahl 
ber 1860 angelfommenen Telegramme war 175356, davon 35421 ausländische. Einnahme und 
Autgabe war 1859: 429233 u. 400280 Rdol., 1860 aber 486075 u. 420413 Rd. — Jahr— 
märfte werden nicht nur in allen Städten, Sondern auch an vielen Orten auf dem Lande ge- 
balten u. bei vielen derfelben ift der Umſatz ſehr bedeutend. — Die Zahl der Kaufleute betrug: 
In Städten In Fleden Auf dem Sande Summe 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl, u meibl. 
1850 Hauptperfonen 3718 1417 208 9 1262 63 6677 
Bebiente 3733 93 162 1 291 42 4322 
Eumme 7451 1510 370 10 1553 105 10999 
1860 Hauptperfonen 4891 2658 242 11 2010 92 9904 
Bediente 4299 189 152 2 525 49 5216 
Summe 9190 2847 394 13 2535 141 15120 


Auch der Handel Schwedens mit dem Auslande ift in fteter u. bedeutender Zunahme begriffen. 
Im Borigen find unter Aderban, Viehzucht, Forftwirtbichaft, Bergbau, Fiſcherei u. Induftrie 
ſchon bie wichtigften dahin gehörenden Ausfubrartifel des Pandes nah Abzug der Einfuhr, fo 
wie bie Cinfuhrartifel nah Abzug ber Ausfubr nambaft gemacht, u. es fann bier binreichen, 
bie wichtigften übrigen Einfubrartifel nah Abzug der Ausfuhr für 1860 in geraden Zahlen an- 
zuführen: Kaffee Etr. 151558 u. für Rdl. 264000 geitrandeter Waare; Kaffeefurrogat u. Cichorie: 
Str. 7132, Thee 959, Cacao 330, Zimmet, Zimmetblütbe u. Caffia lignea 895, Nelten 163, 
Muskat 66, Pfeffer 3600, Saffran 11, Banille 2,3, Kardamom 167, Kampfer 87, Chinariude 
u. Cbinawurzel 19, Ingwer 652, Rofinen u. Corintben 11218 u. für Rdl. 2780, Früchte, friiche, 
eingemachte u. getrodnete, auch Weintrauben Etr. 8000, Wein in Fäflern 34670 u. für Rol. 
3400, bo. in Flaſchen: Kaunen 53305, Salz aller Art: Kubitfuß 2,147000 u. Etr. 458, Salzfäure 
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970, Salpeterfäure, Scheidewafler u. Schwefeliäure 7000, Salpeter 5000, Pulver 126, Stein: 
Toblentbeer 1568, Honig 25, Wachs 26, Weinftein 635, Lorbeeren u. Lorbeerblätter 314, Lakritz 
u. Süßbolz 1792, Senf 624, Harz 7349, Kreide weiße 16900, do. ſchwarze u. a. 135, Potaſche 
4630, Samen, Canarien- u. a. 309 u. für Rd. 447900, Zuder raffinirter Ctr. 36630 u. für 
Rdl. 9649, do. anderer Ctr. 357072 u. für Rdl. 126552, Sirup Etr. 10100 u, für Rdl. 54735 
u. a. m. Die bebeutendite Zunahme unter den Einfuhrartikeln ift befonders in den Colonial- 
waaren zu bemerken: 1851 3. B. betrug die Einfuhr an Kaffee Etr. 96140 u. Zuder aller Art 
247547. — Der Totalwerih der Ein- u. Ausfuhr betrug in 1000 Rbl.: 


Einfuhr Ausfuhr Total 
Gold u. Silber Waaren Summe Goldu.Silber Waaren Summe 
1851 822 41250 42072 246 40191 40437 82509 
1860 3030 79439 52469 42 86454 86496 168965 


Alſo bat fih der Handel in diefen 10 Jahren verdoppelt, und Schweden gewann 1860 über 4 
Mil. Rdl. Der Werth der Einfubr ift in den 3 lebten Decennien geitiegen um 43, 40 u. 121, 
der Werth der Ausfuhr aber um 50, 18 u. 140, u, in den legten 25 Jahren jener um 256 u. 
dieſer um 211 Procent. An Quantität find in dem lebten Decennium befonders folgende Ein» 
fubrartifel geftiegen: Baumwolle von faſt S0000 anf 192262 tr. (dagegen ift in ben lebten 
Jahren die des weißen baummollenen Garnes etwas gelunten: 1851: 9630, 1855: 48057, 1860: 
8575 Etr.), Steinfoblen von 1,190000 auf 1,872000 Tonnen, Kaffee von tr. 96140 auf 151558 
u. für 264000 Rdl., Zuder, rober von fat 247000 Etr. auf über 357000, raffinirter von 572 
auf 36630, außer dem geftrandeten für faft 450000 Rdl., Tabalsblätter von 26418 Ctr. auf 
40406 , dagegen Tabaksftengel nur von 14452 auf 16303, Cigarren von 211 auf 431, Butter 
von 459 auf 20126, Käfe von 4061 auf 11633, Wolle nur von 21627 auf 25182, 


Handelsbewegung Schwedens mit dem Auslande i. J. 1860: 


In Schweden Bon Schweden Werth (in 
angefommene Schiffe | abgegangene Schiffe 1001.) der 
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im Ganzen dav. fhmedifhel im Ganzen dav. ſchwediſche 
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| Zragrüä= Tragfär | Tragfüs | | Zragfäs] Ein» | Aus- 

Zahl higkeit in! Zahl higkeit in| Zahl higkeit in Zaht higkeit in] fuhr | fubr 

PER re Laſten Laſten Laſten | | Saiten von | nac 
Norwegen 815 20097, 273] 6456| 881 17729 415) 7745| 5,554) 4,155 
een 584| 15763 123) 1700| 247) 7969) 55 2030| 1,546) 1,312 
ußland 121) 4152) 65 2565| 60 1080 25 961] 2,9211 441 
Däniihe Staaten 12096) 24677 1306| 14303|2095; 490291827) 38226] 5,572, 7,007 
Preußen 601 1903 39) 1146| 129: 3392| 117, 3040 63 1,758 
Medienburg 1 3 — — [115 4786 99 3624 6 610 
Lübed 357, 10549 351) 10111] 309 15652 279| 13141j18,314; 4,204 
Hamburg 53| 3073| 40) 2510| 33, 1442) 27) 1312| 3,697) "566 
Bremen 4 3870 10 641] 20 699 11) 454] 3,934 340 
Hannover u. Oldenburg 3 3 — | — 28 935 51 156 23 214 
Niederlande 75; 4768| 18) 1174) 169 11316) 51) 2495| 3,256) 2,753 
Belgien 35 3118! 28 2442| 137) 12755 37 2622] 581 2,124 
Großbritannien u. Irland 1376 108045; 719) 444682442 239255 906) 66270[16,549 41,710 
Frankreich 50) 4270, 25) 2404| 625, 74327) 88 9923] 1,792] 7,705 
Portugal 56 5646| 51) 5199| 49 A661 40 3737 516 1,397 
Spanien 75 10685) 70 9871) 133 19736) 661 8696 677 2,535 
Gibraltar und Malta — — I|—-| —,]| # 5689) 25) 3878| — 263 
Stalien 33 40071 28 3555| 18 2767 11) 1446] 575 986 
Defterreich 4 322 3 234 2 131 — — 249 25 
Türkei — | — — — ı s69 — — | — 61 
Algier — — — — 48 7753 26 3745) — 892 
Marocco, Tunis m. Tripolis | — — — — 5| 702 1 13 — 156 
Berein. Staaten v. N.-Amerifa 27 6125 9 1169| 30° 6917, 10, 1410| 6,482) 2,660 
Weftindien 16 2381 6 153 -— | —  — | — 12209 — 
Brafilien ı 33 3715 22 2584| 19 2457 17, 2200] 4,429 653 
Uebrige Yänder in R.u.S.. Amer. — | — — — 2 41 2 166 — 12 
Borgeb. d. gut. Hoffuunn | — | — |— | — | 18) 3338 16 2076 — | 635 
Oftindien u. Auftralten 9 19311 7 1409| 12) 2593. 8 1624] 1,991) 582 


Im 3. 1851 betrug die Zahl der angekommenen Schiffe 3728 von 146727 Yaflen; bavon 
2094 ichwebiiche von 75626 V; die ber abgegangenen aber 5300 von 282037 2, davon 3375 
Ichmwebiiche von 121628 %. — An Wertb der eın- u. ausgeführten Waaren in den Jahren 1851 
u. 1860 führten ſchwediſche Schiffe in Procenten ein: 66 u. 53, aus: 57 u. 51 9. 
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Die Zunahme der ihmwebiihen Hanbelsflotte läßt fich eriehen aus folgenden Zahlen, von 
benen bie erfte fiir jebes zehnte Jahr die Zahl der Fahrzeuge, die zweite aber die Tragfähigkeit 
berfelben in Eommerzlaften angiebt: i. 3. 1800: 800. 48873; 1810: 852. 51898; 1820: 819. 
51815; 1830: 1841. 72074; 1840: 2171. 87779; 1850: 2744. 112983; 1860: 3200. 154342. 
Bon dieſen zulegt genannten Fahrzeugen des Jahres 1860 kamen 1166 von 99256 Laſten mit 
1407 Schiffern u. 10010 Schiffsleuten auf die Stapelftänte, 248 von 8513 Yaften auf bie Übrigen 
Stäbte u. Flecken, 1786 von 46543 Laften auf das platte Sand. Die Angabe ber Beſatzung ber 
beiden — ——— Abtheilungen fehlt. Größer war die Handelsflotte 1859 geweſen, in welchem 
Jahre fie überhaupt am größten geweſen ift; bamals zählte fie 3364 — von 157456 
Laften. Bon ben Fahrzeugen der Stapelftädte waren von 1859 bis 1860: 11 von 1611 Laſten 
ans Ausland verkauft, 83 von 6520 Yaften verunglüdt oder caffirt, Dagegen aber 31 von 3020 
Laften neu gebaut worden. Die Zahl der auf jede einzelne Stadt fommenben Fahrzeuge für 
1862 liefert die Tabelle ©. 455 u. 456 nah I. Paton’s Sciffsfalender; ba dieſer jedoch die zabl- 
reichen kleineren Fahrzeuge von unter 10 Yaften ige ausjchlieft, fo ift die Anzahl ge- 
ringer, als fie nach den offiziellen Angaben fein würde; Ridichritte aber hatte die Handelsflotte 
auch nad diefem Schiffsfalender feit 1860 gemadt: damals beftand fie aus 1719 Fahrzeugen 
von 122969 Laften (nah der offiziellen Angabe dagegen aus 3204 Fahrzeugen von 155573 
Laſten), 1862 dagegen nur aus 1536 von 114040. Bon biefen befaßen Götheborg, Stodholm 
u. Gefle die meiften. Dieſes Rückſchreiten aber erflärt fih aus ber ungemeinen Zunahme und 
immer größer werbenden Anwendung ber Dampjiciffsflotte, die ebenfalls für die Städte 
auf ber Zabelle angegeben ift; doch ift diefes Verzeichniß nicht ganz vollftändig, indem einige 
Sleden ebenfalls Dampfſchiffe befigen. Im keinem europäifhen Lande bat die Dampficififlotte 
ſich jo raſch u. fräftig entwidelt, wie in Schweden: 1921 waren vorhanden: 3 Dampfboote mit 
76 Pferdekräften, 1844 fchon 51 mit 1900 u. 1862; 174 mit 8528; bod find die vielen Heinen 
Dampfichaluppen von weniger als 10 Pferbekräften, über welche feine vollftändigen Angaben 
vorhanden find, nicht mit berechnet. Bon ſolchen Schaluppen unterhält eine bebeutende Anzahl 
die Communication auf den Landfeen, u. die Zabl derfelben dürfte vielleicht 50 betragen, ohne die 
größeren mitgerechneten, welche den Mälar, Hjelmar u. die von den Kanälen mit dem Meere 
in Verbindung gelegten Gewäſſer befahren; eine eben jo große, wo nicht noch größere Anzahl 
unterbält die Verbindung in ben größeren Städten ur. zwiichen dieſen u, ihrer nächften Nachbar— 
Ihaft. Von ſolchen beiah Stodholm vor 1859 nur 2, 1862 im Mai aber 33 (davon 32 eiſerne) 
von 125 Pferbekräften, entſprechend einem Kapitalwerthe von 300000 RdI., welche nicht nur die 
einzelnen Stabttheile in diefem nordiſchen Venedig in Berbindung ſetzen, fondern auch mit ben 
nächften Umgebungen einen lebhaften — unterhalten u. noch im dieſem Sommer mit 
3 neuen vermebrt werben follen, jo daß e8 ben Anfchein hat, als ob durch biefelben ſehr bald 
die bisherigen Ruderboote ganz verdrängt werden müßten. 


Der Betrag der Wechſelgeſchäfte (befonders auf Hamburg u. England) an den Börfen zu 
Stodbolm u. Götheborg in 1000 Rdl. Am. war in den Jahren: 


1851 1554 1857 1858 1860 
Stodholm: 32050 60661 104333 57018 65134 
Götheborg: 19721 21583 43305 35047 42628 


51501 82244 147638 92065 110762 

Die bedentenden Wechlelgefchäfte des I. 1857 finden ihre Erklärung in der großen Handelskriſis 
bes genannten Jahres. — Die Zolleinkünfte des Staates für den Waarenumjag mit bem 
Auslande in den Jahren 1851 und 1860 betrugen 7,983000 und 13,422000 Rdl., von letterer 
Summe 247000 für Ausfuhrzoll, 1861: 15,849000 RL. Brutto, von denen dem Staate nad 
Abzug aller Unkoften u. Abgaben an andern Etats 12,108000 RdI. zu Gute famen: 1860 aber 
nur 10,608000, baber 1861 1Y, Mill, mehr. Folgende 10 Einfuhrartifel hatten 1860 ben 
rößten Antheil an biefen Einkünften (in 1000 Rol.): Zuder 3333, Zeuge 2400, Kaffee 1515, 
Zabaf 1333, Branntwein und Spiritus 836, Wein 579, Fiſche 215, Salz 214, Häute 194, 
Baummollengarn 102 (alfo zufammen 10,711000 Rol., alle übrigen 2,464000 Rol.). Ausfubr- 
zoll für vobe Waaren wurde erlegt (in 1000 Rolf.) für Gußeiſen u. Kanonen 162, Gartupfer 
u. robes Erz 45, Holjwaaren 18, Knochen 11. 


Auch in Norwegen wirb ber innere Verkehr befördert durch bie lange Küfte mit ibren 
tief in das Hochland einſchneidenden Fjorden, längs welcher eine lebhafte Schifffahrt, im Sommer 
auch eine regelmäßige Dampfichifffahrt von der ſchwediſchen Grenze am Svineſund bis Vadsö 
am Eismeere unterhalten wird, ferner durch die Landfeen, von denen (S. 446) mehrere auch 
von Dampfichiffen — werden, durch die künſtlichen Waſſerſtraßen (S. 448), durch die 
Eiſenbahnen, durch Jahrmärkte ſowohl in den Städten als auch in andern volkreicheren Ort— 
ichaften, durch die fiber das ganze Land verbreiteten Poftverbindungen u. durch Telegrapben in 
dem füdlichen Theile des Landes; erſchwert aber wird biefer innere Verkehr ganz auferorbentlich 
durch die gebirgige Beichaffenheit des Landes, welche die Anlage fahrbarer Yandftrafen von dem 
einen Thale in das andere Über die trennenden Höhen oft ganz unmöglich macht oder biejelben 
wenigftens auf Punkte führt, welche der Schneegrenze nahe liegen, nämlich auf 3000, ja wohl 
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gar über 4000 Fuß, jo daß fie alſo im Winter kaum zu benutzen find (S. 435 u. 436). Die 
Yanbdftraßen zerfallen in Haupt- u. in Landiwege (Hoved- u. Bygdeveie). Die Länge ber erfteren 
betrug 1855 im Ganzen 503 deutſche Meilen; davon werden 51 als ſchlecht, 104 als mittel- 
mäßıg, 238 als ziemlich, 360 als gut u. 50 (im Amte Nordre Throndbjem) gar nicht bezeichnet; 
die beiden nörblichften Aemter haben feine Hauptwege; von ben legteren konnten 1390 M. be» 
fahren werben; davon waren 231 ſchlecht, 326 mittelmäßig, 379 ziemlich u. 285 gut; nicht näher 
bezeichnet werden die Wege diejer Art in Hedemarken, Wordre Throndhjem, Norbland u. Fin— 
marken (4, 121, 29 u. 15 M.). Alſo ift die Gejammtlänge der norwegiſchen Yandjtraßen, bie 
mit Fubımerten befahren werden können, 2193 deutſche M. Alle übrigen find nur Reit- ober 
wohl gar nur Fußwege, auch fübren die befahrenften Landftraßen, z. B. zwiichen Chriftiania u. 
Bergen, oft an Fiorde, über welche man meilenweit zu Wajfer jabren 45 um dann wiederum 
den Weg eine Strecke zu Lande fortzuſetzen. Ueberall ſind Stationshäuſer, wie in Schweden, 
eingerichtet, deren Inhaber verpflichtet find, ben Reiſenden Pferde u. Fuhrwerke oder Boote u. 
Mannſchaft zu liefern; doch find die Abgaben dafür höher als in Schweden. Bieles wird ges 
tban fowohl für die Herftellung neuer Yandftraßen, als auch für die Berbefferung der vorhan— 
denen: in dem Quinquennium 1851—55 find über 52 M. neu angelegt u. 26 M. verbefiert 
u. ebner gelegt worden. — Bon den Landjeen u. Flüſſen werden 13 mit 17 Dampfſchiffen be» 
fabren, nämlich: Mjöſen in Agershuus, Hedemarfen u. Ehrijtian mit 4, Tyrifjord in Buskerud 
mit 2, Eternſö nebit Fiſtum-Vand, Kröderen ebendaf., Farrisvand bei Yaurwig, Norbijd nebſt 
Hitterdalsvand bei Stien, Flaa⸗, Hvideseid- u. Bandags- Band in Bratsberg, Randesfjord in 
Ebriftian, Rore:Band bei Grimftad in Nevdenäs, Storjjö in Hedemarken, Glommen bei Kongs— 
vinger, Dieren in Agershuus u. das „Frederikshaldſte Basprag” in Smaalenene (S. 445). Die Zahl 
der Poſtmeiſter ift (1562) 28; Die Poft befitst an Dampfichiffen 6 eigene u. benußt außerdem 4 ber 
Viarine gehörige u. 29 private, nämlich 9 für das Ausland (Hamburg, Hull, Götheborg und 
Kopenhagen), 16 für die Küften- u. Fjiordfahrt u, 4 für die Beförderung auf den Yandieen. — 
Die Zahl der ſtets thätigen Telegrapbenftationen ift 60, außerdem 9 während der Fiſchzeit in 
den 3 erften Monaten des Jahres; die Länge der Linien beträgt ungefähr 356 u. die der Dräthe 
435 M. Bon Eifenbahnen find für die Communication geöffnet: 1. zwifchen Chriftiania u. 
Eidsvold, 9 M. lang (feit 1554), welche ſich während der kurzen Zeit ibres Dafeins als außer 
ordentlich nützlich u. einbringend bewährt bat. Bon dort wird der Bormen u. der Mjöſen im 
feiner ganzen Yänge von Dampfihiffen befahren (8.446 u.445). 2. Davon bei Yılla Ström 
abgebend bis Kongsvinger am Glommen, eben fo lang. Die Fortiegung dieſer Bahn bis Moraft 
an ber ſchwediſchen Grenze (ungef. 6 M.) ift beſchloſſen und bie Mittel dazu find angewieſen; 
doch hängt die Anlage ab von den internationellen Verhandlungen zwiichen Schweden u. Nor« 
wegen, um eine directe Berbindung zwiſchen Stodholm u. Ehriftiania zu Stande zu bringen. 
3. von Hamar am Mijöjen, 19%, M. nördl. von Chriftiania, nah Elverum am Glommen, 
44, M. (Spurweite 3 Fuß). In Anlage begriffen ift eine Bahn von Throndhjem fünlih nad 
dem Paftorater Stören an der Guul-Elv, 71, M. 

Norwegens Handel mit dem Auslande ift ebenfalls in fteter Zunahme begriffen. Außer 
den ©. 465—67 und 470—72 angeführten Gegenfländen deſſelben find für 1860 noch folgende 
Quantiäten zu erwähnen: Ausfuhr, Schpf.: Leim» u. Deltudhen 6200, Leimleder 59, altes 
Tauwerk 372, Yumpen 134, Potajhe 10, Tabak, Rauch- u. Kau-, fo wie Cigarren 17, Eis: 
Comm.»Laften 5159, Bonteillen zu 23532 Potter, Obftwein, Potter 6825, Branntwein do. 1159, 
Bier do. 27573 u. Feniterglas 50 Pi. Einfuhr: Außer din Schon angeführten, als Getreide 
aller Urt, Fleiſch, Sped, Käle, Butter, Salz u. Steinfohlen, fo wie den Manufalturartikeln find 
die wichtigften u. auf die Handelswage für Norwegen brüdendften: Schpf.: Kaffee 27575 (1859: 
37863), Zuder 34604, Tabak 11097, Baumwolle 128380, Garn u. Manufalturen von Baumwolle 
3134, Flachs, Hanf u. äbnlihe Spinnftoffe 13126, Garn u. Manufalturen davon (Zaumwerf 
ausgenommen) 3230, Seilerarbeiten u. Tauwerk 926, Wolle 665, Gam u. Danufalturen davon 
2084, Seidenmanufalturen 61, Papier, Pappe u. Papparbeiten 3400, Dele, alle Arten, 5695, 
Wein, Potter 647528, Branntwein do. 542534. — Der wahrſcheinliche Werth des Handels 
von Norwegen mit dem Auslande für die 6 Jahre 1855—6U wird in Spbl. berechnet: 

Einfuhr: 1855 14,254643 1858 12,162011 Ausfuhr: 1855 9,242532 1855 8,418437 

1556 15,010942 1859 15,485385 1856 9,821974 1859 9,648997 

1557 15,729695 1860 15,597750 1857 9,222723 1860 10,742217 
fo daß aljo nad dieſem Ueberſchlage Norwegen in den 6 Jahren über 31 Mil. oder jährlich 
im Durchſchnitt 5,190000 Spdl. bei dem ausländiihen Handel verloren bat, welcher ſehr bedeu- 
tende Berluft duch die Schififahrt erfegt wird. Aus diefen Angaben erhellt auch der nachtheilige 
Einfluß, den die Handcletrifis des Jahres 1857 auf den Handel ausgeübt hat. Detaillirte 
Wertbangaben find für 1859 vorbanden. Die werthvollſten Gegenftände in Spbl. waren: 
Einfuhr: Getreide u. Mebl 5,056263 (davom Noggen 3,438662), Baumwolle, Hauf, Flachs, 
Wolle u. Seide nebft Fabrifaten aus dieſen Stoffen 2,815680, Kaffee 1,296888, Eiſen nebft 
Eijen- u. Stablwaaren 969156, Tabak u. Cigarreu 673621, Zuder u. Sirup 669675, Gegen- 
Hände der Biehzucht (Butter, Käſe, Sped, Fleiih, Talg u. Vieh) 589525, Salz u. Saipeter 
513718, Steintoblen u. Gofes 365755, Wein u. Brannımwein 237280, Oele aller Art 203310, 


— — — 
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Kupfer, Meffing, Stahl- oder Eiſendrath u. Zint 149105, Glas, Porzellan u. Steingut 125037, 
Bapier 121943 n. f. w. — Ausfuhr: für Spbl.: Holzwaaren 4,734600, Fiihwaaren 4,408127 
(1860: 5,311647), Kupfer 225360, Eifen 112085, Chromſalz 78825, andere Artifel 70000. — 
Die Zahl der angelommenen u. abgegangenen Fahrzeuge, wobei für 1860 das Detail 
für jede Stabt auf ber Tabelle ©. 456 u. 457 zu erjehen ift, war in den 3 zunächſt vorberge- 
gangenen Quinquennien im jährlihen Durchſchnitte: 
1841-45 | 1846-50 1851-5 | __.. 4860 

Schiffe Tragfähigk.) Schiffe Tragfähigk. Schiffe Tragfähigk. Schiffe Tragf.i.C.-R. 
Angelommen 7363 290386 8314 309477 10091 387155 |! 10385 4564291, 
Abgegangen 7443 296297 8309 309623 10154 391906 | 10859 510255 


Bon den 1860 in Norwegen angelommenen Fahrzeugen waren 5121 von 16151 Comm..Laften 
beladen und 5267 von 294910%, Comm... mit Ballaft; von dem abgegangenen 9710 von 
401262!/, Comm.⸗L. beladen u. 1179 von 1099921, Kommt, mit Ballaft. Die meiften der» 
felben waren norwegifche: unter den angelommenen 2909 von 107594’, Comm.-L. mit Yabung 
u. 3282 von 225849 Comm.-t. mit Ballaft, u. umter den abgegangenen 5952 von 2941481, 
Comm... mit Ladung u. 721 von 93060%, Comm.-t, mit Ballaft; die übrigen waren aus- 
ländiſche. Bon dieſen ausländiihen in Norwegen angelommenen u. von dort abgegangenen 
Fahrzeugen waren Dänifche 1072. 1075, Schwepiiche 733. 738, Holländifche 734, 733, Hannö— 
vriſche 531. 532, Ruffiiche 457. 478, Franzöſiſche 235. 235, Britifhe 198. 189, Spaniſche 90. 92, 
Oldenburgiſche 43. 39, Preußiſche 36. 38, Bremijche 10. 11, Belgifche 8. 8, Hamburgiſche 6. 6, 
Altonaiſche 4. 4, Medienburgiiche 4. 2, Lübediche 2. 2, Italienische 2. 2, Oefterreichifche 1. 1, 
Nordamerilanifhe 1. 1. — & famen in Norwegen an u. gingen von bort ab von und nad: 
Dänemark nebft Island, den Fardern u. Altona 2781. 3051, Großbritannien u. Irland 1981. 
1917, Holland 1184. 1282, Schweden 1055. 1302, Franfreih 835. 963, Rußland 636. 599, 
Ba 663. 454, Hannover 357. 290, Bremen 136. 152, Spanien 130. 129, Belgien 162. 95, 
amburg 136. 86, Oldenburg 70. 17, Portugal 79. 5, nörbl. Eismeer 40. 44, Italien 72. 2, 
Britiihe Befigungen in Nordamerika 0, 79, Mittelmeer 0. 56, Weftindien 5. 15, Oſtſee 0. 25, 
Brafilien 11. 8, Mecklenburg 8. 3, Yübed 5. 5, Türkei 5. 1, Algier 5. 1, Nordam, Freift. 2. 4, 
Gibraltar 0. 2, Defterreih 0. 1, China 0. 1. Aus bieien Angaben ift bie Lebhajtigkeit des 
norwegischen Berkehrs mit dem Auslande, fo wie die Zunahme deffelben zu erfehen. Im noch 
bedeutenderer Progreffion aber hat die Frachtſchifffahrt mit norwegischen Schiffen in, fremden 
Meeren zugenommen: nah ben nidt ganz vollftändigen u. daher zm niedrigen Berichten ber 
norwegiihen Conſulate waren jährlih im Durchſchnitt damit beichäftigt: 1841—45: 840 Fahrz. 
von 72769 Comm.st., 1846—50: 1320 53. von 120067 Comm.-f., 1851—55: 1936 . von 
186166 Komm... — Der Bericht von 1860, in welchem die von Bombay, Singapore, Bankof, 
Canton, Panama, Fa Guayara, Jamaica, Haiti u. Portorico fehlen, waren in den Diftrikten 
aller Conſulate norwegishe Schiffe angelommen: 12077 Fahrz. von 1,055986Y, Komm.t. u. 
von benfelben abgegangen 12043 Fahız. von 1,052103 Comm.-f. Bejonders hieraus läßt ſich 
die Zunahme der norwegiihen Handelsflotte erflären, welche, wie aus ber Tabelle ©. 456 u.457 
m erſehen, doppelt jo groß ift wie bie jchwebifche, wenn fie berfelben auch, als bejonders anf 
en Holztransport berechnet, an innerer Güte nicht gleichlommt. Diefelbe zählte 1850: 4287 
Babrz. von 145501 Comm.⸗L. mit 20956 Mann, 1855: 5215 Fabız. von 207277 8. mit 28560 
ann u. 1860: 5960 Fahrz. von 270894 Comm.-L. mit 35000 Mann, — Wenn aber die nor« 
wegiſche Kaufjartheiflotte die jchwedijche jo bedeutend an Stärke übertrifft, jo bat fi dagegen 
bie norwegifhe Dampfichiffflotte bei Weitem nicht jo kräftig entwidelt; denn dieſe bejteht 
(1862), außer den 17 bie innern Gewäfjer befahrenden u. einigen Meineren, die Communication 
in größeren Städten u. dem nächften Umgebungen berfelben unterhaltenden, aus nicht mehr als 
23 Dampfihiffen mit einer Tragfähigkeit von zufammen ungefähr 2000 Comm.-Laften. 
zu den widhtigften — Spar bes Handels gehören die Banken. 
ie Shwedifhe Bank der Reichsſtände in Stodholm, geftiftet 1656 als Palmſtruch'ſche 
Privat⸗Leihbank, 1668 aber als Reichs- oder Staatsbank, fteht jet unter ber unmittelbaren 
Aufficht der Reicheftände, melde bei jedem Reichstage für die Dauer von 3 Jabren 12 Perſonen 
(3 von jedem Stande) ald Oberdivection derſelben wählen, und zerfällt in 6 Abtheilungen, deren 
Chefs nebſt 8 andern Perfonen die Unterbirection ber Bank bilden. Das effective Vermögen 
ber Bant, die Gebäude der Bank u. die bedeutende Papierfabrit TZumba, 3 M. von Stodholm, 
u. a. ungerechnet, betrug Eude 1861: 27,614686 Rbl., davon 15 Mill. Grundfond. Dieje 
Summe muß wenigftens in gemünztem u. ungemünzten Metalle in den Gewölben der Banl 
vorhanden fein, u. über die metalliihe Kaffe * höchſtens 30 Mill. in Zetteln in Umlauf 
eſetzt werden. Der Beſtand dieſer metalliſchen Kaſſe in verſchiedenen een ift natürlich 
ep ungleich gewejen; beifelbe betrug in Millionen Rdl. zu Ende der Jahre 1851—61: 19,5, 
19,5, 27, 41, 52, 30, 23, 22,5, 16,5, 23 u. 21,8; am 31. Dec. 1861 war der ganze anslaufende 
Zettelftod beinahe 51 Mil. — Zur Bank gehört auch ein Discont mit 2 Abtbeilungen; 
a. Hanbels- u. Gewerbe- u. b. allgemeiner Discont, mit Fonds von 13,245000 u. 10 Mil. Rol., 
beide mit Leib-Kontoren in Stodholm, Götheborg, Malmd u. Wisby. Die Bank unterftügt 
ferner 19 mit Gruudfonds conftituirte, unter Öffentlicher Controle ftehende Filialbanken, in 
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Blelinge, Boräs, Calmar, Carlsbamn, Chriftianftad, Gefle, Helfingborg, Herndiand, Hudiksvall, 
Lund, Norrbotten, Nylöping, Orebro, Dfterfund, Staraborgslän, Sundevall, Uddevalla, Wefter- 
botten u. Wisby, mit zulammen 9,271500 Rdlh., woven %, als Anleihe u. !/, als Creditiv, fo 
wie mit Greditiven das Neihsihulden-Kontor mit 1,500000, bas —— ollegium für den 
Manufaltur-Discont mit 2,250000 und das Eiſen-Contor mit 900000 Rdl. Der Gewinn ber 
Bank (1861 nach Abzug aller Unkoſten 2,099123 Rdl.) kommt dem Staate zu Gute u. wird bei 
jedem Reichstage von den NReiheftänden zu nützlichen Zmeden verwendet, bejonders zur Ber- 
bejjerung der Wege, Hafenbauten, Austroduung von Moräften u. a. m. Außerdem befteben in 
Schweden noch 12 Privatbanken, nämlih in Stune, Smaland, Halland, Öftergötbland, Norr⸗ 
köping, Wadſtena, Götheborg, Srebro, Wermland, Stora Kopparberg, den Mälarprovinzen 
u. Stodholm, deren Grundſond, Grundbeſitz u. Inventarien über 18,732000 Rol. betragen, 
u. die das Recht haben, 39,425000 Rol. an Zetteln in Umlauf zu ſetzen, aber 1861 wirklich nur 
32,222000 Rdl. ausgegeben hatten. Sie ftehen unter ber Aufiht des Staates, u. ihre Zettel 
gelten eben jo gut wie die der Bank, Endlich find noch zu erwähnen 9 Hppothefen-Bereine: 
in Oftergötbland, Smaland, Wermland, den Mälarprovinzen, Stäne, Götheborg u. Eifsborg, 
Gottland, Gefleborgs- nebſt Stora Kopparbergslän u. Norriund, welche 185% zufammen einen 
Grundbefig hatten von faft 165 Mill., von denen über 105 belieben werden konnten u. faft 81 
belieben waren, fo wie eine 1861 geftiftete allgemeine Hypotbelenbant mit 5 Mid. Rol. 
Grundjond, melde den meiften Öypotheten-Bereinen Vorſchüſſe giebt, nachdem fie im Auslande 
eine Anleihe von 32 Mill. mit Kapitalrabatt von 7'/, Proc. gegen 4", Proc, Zinfen u. Amor 
tiffement in 76 Jahren gemacht bat u. eine andere eben jo _ machen will. 

Man fieht in Schweden faft nur Papiergeld. Die Zettel der Bank lauten jegt auf 1000, 
500, 100, 50, 10, 5 u. 1 Rdl.; im Gold giebt es einfache u. doppelte Ducaten, in Silber 
4 —5 (1 Rdl. Species), 2, 1 Rol., fo wie 50, 25 u. 10 Öreftüde, in Kupfer 5, 2, 
1 und !, Dre, 

In Norwegen wurde 1814 die jetige Norwegiſche Bank in Throndhjem als Leih-, Giro- 

n. Depofito-Bant geftiitet, deren Grundfond von 2 Mill. Speciesreihsthalern dur eine Zwangs- 
anleibe berbeigeichafit wurde, u. bie jegt Abteilungen bat in Chriftiania, Bergen, Diammen, 
Ehriftianfand u. Stien, fo wie Contore in Frederilshald, Stavanger u. Tromed. Zwar ift fie 
eine Privatanftalt, deren Gewinn den Actionairen zu Gute fommt; aber fie ftebt body unter der 
Aufficht der Staatsbehörden, u. ihre höchſten Beamten werden vom Stortbing ernannt. Ur— 
fprünglih war das Verhältniß des Zettelftodes zu der metalliichen Kaffe jengeient wie 2:1, jeit 
1842 aber wie 5:2. Der Thätigkeit u. vortrefflichen Einrichtung diefer Bant hat Norwegen 
die Conſolidirung feines Geldweſens zu banten, weldes 1814 auf einem jebr traurigen Fuße 
fland. Zu Ende 1558 betrug der Silberfond über 4 Mill, Spdl., davon Bankfond 1Y,, Re— 
fervefond über !/,, Leihfond u. Leih-Conto jeder faft Y, Diil.; ferner betengen: 
1858: Activa 13,747707 Spb. Vermögen 3,570091 umlaufende Zettel 6,550538 Dividende — % 
1859: = 12,281190 = . 62592 . «  6,051747 . 101,» 
1860: »  12,349562 = 5 3,675687 * »  6,461760 s 104, « 
1861: = 12,104192 = = 3,733179 . -»  6,298393 .» Wi =- 

Auch in Norwegen curfirt meiftens nur Papiergeld. 


Die intellectuelle Cultur fteht in beiden Staaten auf einer hohen Stufe 
und wird befördert durch gute Bildungsanftalten, jowohl höhere ald audy untere, fo 
wie durch miffenjchaftlihe u. a. Vereine u. Anjtalten. Mangelhaft u. befonvers in 
den menjchenleeren nörvdlichen Gegenden unzureichend iſt trog der großen Aufmerkſam— 
feit u. beveutenden Verbefferung immer noch ver Volksunterricht. Doch wird dieſer 
Mangel einiger Maßen erfegt durch häuslichen Unterricht, jo vap kaum irgend jemand 
gefunden wird, der nicht wenigjtend lejen, ja wohl andy jchreiben könnte. 

In Schweden zerfallen die Schulen in 1. böbere, anftatt der ehemaligen Gymnafien, 
gelebrten u. Apologiftichulen,, bier uneigentlihd Elementarfhulen genannt, d. i. combinirte 
Symnafien u. Realichulen, die mit en Symnafien, Badägogien u. Bürgerihulen ungefähr 
auf gleiher Stufe fteben. Bon dieſen waren 1859 ae: a. 23 vollftändige mit 335 
Lehrern (aufer Erercitienmeiftern für Mufit, Gefang, Zeichnen und Gymnaftit, welche auch 
im Folgenden, ausgejhloffen find), nämlich im dem 12 Siiftsſtädten, ferner in Stockholm 
(2), „Gefle, Örebro,, Fablun, Jönköping, Malmö, Carlskrona, Chrifttanftad, Öfterfund und 
Umea mit je 7 bis 8 Klaffen, von denen die beiden unteiften vorbereitend find u, die folgenden 
in eine Hafjifhe u. in eine Reallinie zerfallen. Zabl der Schüler (1858) 4816, Davon 1496 in 
ben 2 unterften Klafjen, 2409 in der klaſſiſchen und 911 in der Reallinie; im Frühling 1859 
waren dieſelben von 4529 Schülern beſucht; b. 7 nur in ber Reallinie vollftändige mıt 4—6 
Klafjen für diefelbe, aber nur 3 für die Haffiiche Linie außer 2 vorbereitenden Klaſſen in Hupdifs- 
vall, Norrtöping, Weſtervil, Wenersborg, Nyköping, Helfingborg u. Luleä mit 56 Lehrern u. 
836 Schülern; ce. 12 Schulen mit je 5 Klafjen in beiden Linien u. 6 Lehrern, (davon 4 im 


— — u. 
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Stodholm), 72 Lehrern u. 1359 Schülern; d. 11 Schulen mit je 3-5 Klaffen u. 3 Lehrern 
(doch in Haparanda wegen des finnifichen Unterrichtes 4), 34 Lehrem u. 461 Schülern und 
e. 16 Schulen mit je 2 Klaffen u. 2 Lehrern — 4 in Stodbolm — zufammen mit 31 Lebrern 
(da in Piten nur einer ift) u. 508 Schülern. 2. 31 Pädagogien, in der Mitte ftebend zwi— 
ſchen den böberen Schulen u. den Bolfsichulen, in 28 Shin u. 3 Yandgemeinden mit 41 
Lebrern u. 1169 Schülern. 3. Bolfsfhulen für die Landgemeinden 4241, davon 2422 feit 
u. 1519 ambulatoriſch, mit eben jo vielen Lehrern, von denen 2732 eraminivt u. 1449 nicht 
eraminirt, 157 zugleich Geiftliche u. 968 zugleih Küfter u. Organiften. 1847 war die Zahl, der 
Vollsſchulen: feſte 1599, ambulatoriihe 1186, Summa 2795; don den Lehrern 1599 eraminirt 
u. 1186 nicht eraminirt, von jenen 211 zugleich Geiftlihe u. 511 Küfter u. Orgauiften. Daß 
ber Unterricht in den ambulatoriihen Vollsſchulen, wo ber Lehrer ſich in die verſchiedenen 
Gegenven eines Kicchipieles begiebt, um die dortigen Kinder einige Wochen, oft in ganz un— 
pajjenden Lokalen, jo wie ohne die erforderlichen Hülfsmittel zu unterrichten, und dann vieleicht 
erſt nah einem Jahre zurüdzufehren, eim ſehr bürftiger ift, ſpringt in die Augen. Der 
——— des Unterrichtes erhellt aus folgender Vergleichung. Es wurde folgende Anzahl 
nbder unterrichtet: 





| 1547 1859 

In feften Vollsſchulen 99343 174418 

in ambulatoriihen Volksſchulen 91964 191307 | 155924 330242 
in öffentlichen Lehranſtalten 4445 7095*) 

in privaten Lebhranftalten 14190 24550 

zu Haufe 133639 152274 | 139495 170470 
feinen Unterricht gnofien — — u 22606 | 7372 
Anzabl Kinder im jchulpflichtigen Alter | 366157 | 508084 
Kinder mit Kenntniffen über das Minimum) 10913 23006 

Kinder, die Sonntagsichulen beiuchten | 18429 27650 


Für die Bildung der BVoltsfhullehrer forgen 13 Seminarien (in Stodholm und in 
ben 12 Stiftsſtädten), bemugt im SHerbittermin 1861 von 366 und im Frühlingstermin 1862 
von 355 Zöglingen. 

Als höchſte Bildungsanftalten beftehen bie beiden Univerſitäten zu Upfala u. Lund, bei 
denen das Stubenteneramen bis jetst abgelegt werden muß; doch ift es nunmehr für die Zufunft 
ben gelebrten Schulen übertragen worden. Upfala, die erſte Univerfität, ift geftiftet 1477, 
reich dotirt, mit jährl. Ausgaben von ca. 370000 Rol., 59 Lebrern, nämlich 31 Prof, 25 Ad« 
junften, 29 Docenten u. 4 CExereitienmeiftern, gegen 1350 Studenten, von denen im Früblings- 
termin 1862: 939 anmelend, nämlich 107 Theologen, 153 Juriften, 105 Mediziner und 571 
Philofopben, gerbeilt in 4 Facuftäten, mit ber bedeutenbiten Bibliothet Schwedens (ca. 140000 
Bde. und 7000 Difer.), botaniihem Garten, Gemälvegallerie, Kunfitabinet, Obfervatorium, 
Theatrum öconomicum, chemiſchem Laboratorium, Krantenbaus u. a. Für bie Verlegung ber 
Univerfität nah Stodholm ift bei den letsten Neichstagen ftarf gearbeitet worden u. bielelbe ift 
wahrſcheinlich in einer nicht fehr entfernten Zukunft zu erwarten. Fund, geftiitet 1666, eben- 
falls reich dotirt mit jährlichen Ausgaben von ca. 270000 Rdt., 67 Xebrern, gan 700 Stu- 
deuten, von denen (1862) 360 anweſend, mit Bibliothek (ca. 90000 Bde. u. 2000 Mic.) u. Samm- 
lungen u. Inftitutionen wie in Upfale. — Außer biefen tbeoretiihen find, zu erwähnen bie 
— —— practiſchen Bildungsanftalten, 3. B. das carolinſche medico-chirurgiſche 

nftitut zu Stodholm, beftebend feit 1663 unter dem Namen Collegium mebicum, 1815 er- 
weitert u. jet die wichtigfte Bildungsanftalt für künſtige Weızte, die bier auch ihr Abgangs- 
u. Staats-Eramen ablegen, aber nicht eber aufgenommen werben, als bis fie bei einer Univerfität 
das mebico-pbilofopbiiche Eramen beftanden haben, benutt von ca. 130 Studirenden, mit 9 Prof., 
6 Adjunften u. 4 Amanuenien, Bibliotbef, anatomiihem Muſeum, Krantenbaus u. a., ferner 
die höhere Anftalt für Bildung der Offiziere des Generalftabes, der Artillerie, ber Fortification 
und des mechaniſchen Corps auf Marieberg bei Stodbolm mit 18 Lehrern u. höchſtens 47 
Zöglingen, die Kriegsacademie auf Carlberg bei Stockh. mit 19 Perfonen Befehl u. Stab, 
5 Snfermötienasfiiren, 5 Yectoren, 12 ordentlihen u. 7 Hülfslebrem, fo wie 208 Kabetten; 
Militairihulen in Stodb. u. verſchiedenen andern Städten, Tandwirtbichaftlihe Schulen 
(f. 0.), das gymnaſtiſche Centralinftitut, das ortbopädiiche, das pharmaceutiſche, 
das jorftwirtbichaftlide, das technologiſche Imftitut, das Inſtitut für Taub— 
ftumme u. Blinde (ſämmtiich in Stockholm), Handwerks-und techniſche Schulen, in 
Stodholm, Götheborg, Malmd, Boris, Norrköping und Orebro, zuuucnn 
in Stodholm und 8 Handelsſtädten, die Schiffbauſchule in Carlstrona, Bergihulen in 
yet u. Philipftad, Beterinären in Stodholm u. Sfara. Vereine für Künfte und 

iſſenſchaften find: bie ſchwediſche Academie mit 18 Mitgliedern, geft. 1786, die ſchwediſche 


*) Diele Zahl ftimmt nicht mit der unter 1 a—e u. 2 angeführten, welche 7993 beträgt; denn die Angaben 
lommen von verihiedenen Behörden. 
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Wiſſenſchaftsacademie, geftiftet 1739, mit 98 inländ., 76 ausländ. Mitgliedern n. 20 dabei an« 
gefteliten Lehrern n. Beamten, die Academie für ſchöne Wiffenihaften, Geſchichte u. Altertbümer, 
geft. 1753, mit 15 Ebrenmitgl., 20 arbeitenden, 8 ausländ., 56 correipondivenden Mitgliedern 
u. 3 Beamten, die landwirthſchaftliche Acadentie, get. 1813, die Acabemie der Kriegswiſſenſchaft, 
die Academie der freien Künfte, die muſicaliſche Academie, der Berein für die Herausgabe von 
Urkunden über die Gedichte Sfandinaviens, die Geſellſchaft der Aitertbümer (lämmtlih in 
Stockholm), die Eocietäten der Wiffenfhaften in Stodholm u. Götbeborg u. a. m. — Die 
ſchwediſche Pitteratur fann ſich an Qualität kühn jeder andern an die Seite ſtellen Namen 
wie Rudbed, Linné, Berzelins, Tegner, Geijer, Wallin, Ling u. a. haben überall einen guten 
Klang. In Betreff der Quautität ift fie zwar im Verhältniß zu der Bevöllerung keinesweges 
gering zu nennen, Steht aber natürlich weit hinter der Pitteratur großer Nationen u. namentlich 
der Deutihen zurüd. Im I. 1801 famen nur 221 Schriften beraus, 1830: 715, 1840: 1000, 
1850: 1062 u. 1860: 1515, nämlich im folgenden Zweigen: Philoſophie 35, Theologie 230, 
Philologie 10, Pädagogik u. Kinderfgriften 175, Schönlitteratun 197, Geſchichte 94, Geograpbie 
32, Statiftit und Staatswiſſenſchaften 173, Naturwiffenichaft 51, Mebizin 41, Deconomie und 
Technologie 73, Mathematif 30, Kriegswifſenſchaft 12, Rechtswiſſenſchaft 128, Schöne Künfte $, 
Vermiſchie Schriften 223. — Die periodiſche Preſſe bat in Schweden einen boben Grab 
der Entwidelung erreicht: fie it relativ größer, als irgendwo in Europa u. beweift, daß das 
Schwedische Wolf viel fieft; 1801 famen nur 4 Zeitichriften u. 17 Zeitungen beraus, 1833: 20 
Zeitfchriften, davon 15 in Stodholm, m. 50 Zeitungen, davon 19 in Stodb.; 1962 aber 45 
Zeitichriften, davon 26 in Stodb., und 127 Zeitungen, davon 21 u. zwar bie größten und am 
meiften gelefenen, daher einflufreichiten, in Stodbolm, und bie Übrigen in 59 Städten des 
Landes. Bon dieſen batten 34 a 1, 123 2,8323,384, 1a5 u 1% 6 Zeitungen; über- 
baupt gab e8 Drudereien in 63 Städten, davon in Stockhholm 28. Die ältefte Zeitung ift das 
offizielle Platt Poſt- och Inrikes Tioningar, feit 1645, demnächſt Dagligt Allebanda, jeit 1767, 
welches aber baneben oft andere Namen gebabt hat; die am mieiften verbreitete Zeitung ift jetzt 
Aitenbladet, welches 1530 von dem befannten Yars Herta geftiftet wurbe, jet aber in ans» 
dern Händen ift. 

Norwegen ift in 6 Schuldiſtrilte getbeilt, von denen das Stift Chriftiania 2 u. jedes 
der übrigen 4 Ztifter einen bildet, jeder mit einem Divector an der Spitze. Es beftanden 1957 
folgende Unterrichtsanftalten: 1. 14 gelebrte n. Real-, fo wie Mittel- w. Realidhulen 
(nebjt Angabe des Stiftungsjahres) in Bergen (?, ſchon in den katholiſchen Zeiten Klofter- 
ſchule), Ehriftiania (?, dortbin verlegt von Opflo gleih nach Gründung ber Stadt), 
Chriftiansfand 1682, Arendal 1505, Drammen 1816, Sfien und Frederikshald 
1822, Laurvig 1523, Kongsberg und Stavanger 1824, Throndbjem 1831, Yille- 
hammer 1848, Molde 1549 u. Tromsd 1857. Dieie Schulen, welche jih mit den beutfchen 
Gymnafien vergleichen lafjen, find alſo größtentheils geftiftet feit der Losreigung Norwegens von 
Dänemark, ſämmtlich aber in der neuchen Zeit umgebildet und bedeutend erweitert u. verbefiert; 
bejucht wurden fie von 1127 Schülern, davon 141 Realiften, in zufammen 88 Klaſſen u. (1862) 
mit 90 Lehrern. 2. 35 höhere Bürger» u. Bofsfhulen in 31 Stästen, beſucht (1853) von 
1703 Zöglingen, nämlich 1440 männl. u. 263 weibl. 3. 4 böbere Bolfsihulen auf dem 
Sande (1854) mit zujammen 8 Klaſſen u, 10 Yehrern, beſucht von 105 Schülern; bis 1657 
waren Diittel veranfchlagt zur Erridtung von 5 neuen böberen u. zur Erweiterung bon 6 
unteren zu höheren Boltsihulen. 4. Untere Volksſchulen. Diefe zerfallen in feite, halb» 
fefte u. ambulatoriſche. Die Zahl derfeiben war 1853, geordnet nad) den 5 Stiftern: 














In den Pandbitiiften —  — In den Städten‘ Zahl der Lebrer 

j fefte und dalbfeſte Schulen ambulater. Schul. 1453 ‚ 1526 1557 
N is 5 Sr 8farı8el,ı |& | , (ssl |(se 28 
Etifer || 8,85 „2 ZEjE2l|$ |: | Z . I: s 2,_| 82 SPUR: =2,23 
13333233552531 3535355 E55 sel se 
15 iS, E 532 521816 == |s$& 215 e2E€ 22129 
3,2 8 ayag 53 E32 |S | 8% 139.59 551281 85120]55 
= 20° 95 "Elsa 8 ei BE Y — 
Chriſtiania [105 195 17 9 140 15363, 944] 49 27024125 51 | 66 10869 67, 631224 726 
Ehriftiansiand 52 7853 1:56, 4886: 342] 35 236115086. 18 | 32 4630) 14 322] 97: 442 
Bergen / ı40 511 1021 2521 46| 17144 9795 14 21. 37841 7 290) 58 422 
Throndbjem | 28 33 1° 123, 2546 115| 14 88 7929) 10 | 22 3093| 9 209] 35 334 





Tromeö 38° 5914 — | 51’ 4808 910] 13° 39) 2999) 5| 6 TO 237 881 49 180 

Zumma 26341936 12 291 .301242357]128 777 59934] 98 147 23084 120 1540/463 2104 
_ Die Zabl der Vollsfchulfchrer betrug 1857 im jedem ber 17 Aemter: Agersbuus 144, 
Smaalenene 120, Hedemarken 176, Chriftian 169, Buskerud 150, Jarlsberg u. Laurvig 9$, 
Bratéberg 167, Nedenäs u. Robygdelaget 100, Liſter n. Mandal 141, Stavanger 186, Söndre 
Bergenbuns 261, Nordre do. 171, Romsdal 178, Söndre Tbrondbjem 159, Nordre do. 126, 
Norbland 130, Finmarken 92. — Scullehrerieminarien, fämmtlich geftiftet feit 1819, 
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beftanden 1854 folgende 6: After bei Ehriftiania mit 6 Lehrern, Hvideseid im Ödre Thele- 
marken, 2 Lehrer, Holt in Nebenäs, 3 Lehrer, Storbien in S. Bergenbuus, 4 Lehrer, Kläbo 
in Throndbjem, 5 Lehrer, u. Tromsd in Finmarken, 3 Lehrer, mit zuſammen 23 Lehrern u. 171 
Zöglingen, von denen im Laufe des fetten Jahres 82 bimittirt wurden; bis 1857 find 3 Semi» 
narien binzugelommen für die Bildung der Lehrer für ambulatorifhe Volksſchulen, nämlich in 
Nedre Thelemarken, in Jarlöberg u. in Smaalenene, auch find 2 böbere Schulen zu dergleichen 
Anftalten erweitert worden, nämlih in Land (Chriftian) u. Kobbervig (Stavanger). Als im 
Mai 1857 die Frage erwedt wurde, ein umfafjenderes Seminarium für das Stift Chriftiania 
anzulegen, wurden über die Lehranftalten des Stiftes folgende Data vorgelegt: Im bem 21 
Propfteien u. 152 Pfarreien beftanden 215 fefte Schulen, davon 45 eröffnet feit 1853, 111 Schul- 
biftrifte, in denen nur in feften Diſtriktſchulen unterrichtet wird, 44, im bemen bies tbeils im 
ſolchen u. theils ambulatoriich geſchieht; feit 1853 find 172 ſoicher Diſtriktſchulhäuſer errichtet. 
Bon den Küftern (Kirchenfängern), waren 29 nicht Lehrer, 90 derfelben aber Lehrer an ambu- 
latoriihen Schulen. In den damaligen 27 Kaufjtädten u. Ladeftellen beftanden 47 eigentliche 
Volksſchulen mit 134 Klaffen (davon 22 Klaffen feit 1853 errichtet), mit 88 Yebrerftellen, davon 
15 bei den 33 Klaſſen der 4 Bolfsihulen in Chriftiania; von den Lebrerftellen waren 16 jeit 
1853 binzugefommen. ferner beftanden in 13 Städten 16 höhere Bolfsihulen mit 63 ei 
u. 70 Xebrern, davon 2 Schulen, 15 Klaffen u. 17 Lehrer binzugefommen feit 1853. — In 
Throndhjem ift auch ein Taubftummen-Auftitut. 

„Die höchſte Bildungsanftalt ift die Friebrihs-Univerfität in Ehriftiania, nach langem 
Widerftreben der bänifchen Regierung von den Norwegern geftiftet 1811, im Thätigkeit getreten 
1813, reich ausgeftattet, mit 22 orbentlihen Profefforen u. 12 Yectoren, wozu noch kommen: 1 
a. 0. Prof. u. 1 Yector, jo wie 10 Stipendiaten, an welche 2628 Spt. jährlich ausgezahlt werben, 
wofür fie verpflichtet find, an dem öffentlichen Prüfungen Theil zu nebmen u. zu denielben vor— 
bereitende Borlejungen zu halten. Es beiteben 5 Facultäten, indem die pbilofophiihe in 2, 
nämlich die hiſtoriſch-philoſophiſche u. die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche zerfällt. Mit ber 
Univerfität vereinigt ift ein praftifchstbeologifches Seminar mit 5 Yehrern. Die Umiverfität befitt 
eine Bibliothef von etwa 140000 Bänden (Ende 1860), einen botaniihen Garten mit 17061 
Pflanzen, ein botaniiches, altmorbiiches, ethnographiſches, zoologiſches, zootomiſches, bergwifien- 
ſchaftliches, anatomiſches, pharmaceutiiches und patbologiihes Mufeum, ein aftronomiiches und 
magnetiſches Obiervatorium, ein Münzlabinett, ein meta —— u ein chemiſches Laboratorium, 
phyſiſche, chiturgiſche, obftetriciiche, technologische, Modell- und Inftrumentenfammlungen. — 
Auch beſteht in Chriſtiania eine Königl. Norwegiice Zeihnen- u. Kunſtſchule, geit. 1818, 
deren Zwed ift, durch Unterricht u. Vorlefungen Handwerker beranzubilden, Künftlern Fertigkeit 
im Zeichnen zu geben u. im ihrer Direction (13 Perſonen, zu benen die 6 bei der Schule feft 
angejtellten Lehrern gebören) einen Kunftverein zu bilden. Andere Gejellfhaften find: bie 
fönigl. norwegiihe Gelellihaft zu Throndhjem, geft. 1760, welde * ihren jetzt geltenden 
Statuten von 1811 u. 1815 für Die —— der Wiſſenſchaften im Allgemeinen, aber auch 
um Beſten ber Agronomie u. der Induſtrie wirkt, alſo auch eine landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
iſt, bie ibre Zeitfchrift herausgiebt u. Prämien austbeilt; das Muſeum in Bergen, geft. 1825 
durch freiwillige Beiträge, beſitzt Antiquitäten», Naturalien-, Münz-, ethnographiſche u. a. 
Sammlungen; — bie königl. Gefellichaft für Norwegens Wohl in Ehriftiania, geft. 1809, ver⸗ 
ändert in eine fandwirtbichaftliche 1828, bat feit 1855 dem Zwed, zur Beförderung bes Land— 
baues u. der Gewerbe zu wirken u. zerfällt in 4 Abtbeilungen: Landbau, Fiiherer, Induftrie 
u. Veterinäre. — Go lange ei mit Dänemark vereinigt war, gab es faum eine nor« 
wegiſche Litteratur, fondern diefelbe fhmolz mit der däniſchen zuſammen, auch waren nur 
wenige Buchbrudereien vorbanden (die erfte feit 1643). Seitdem aber das Land politiich felbftändig 
— iſt, bat ſich auch bie Litteratur von ber däniſchen zu emancipiren gewußt, u. wenn 

iefelbe auch nicht zahlreich ift, fo ift fie dennoch bedeutend, beſonders im jedem Zweige ber 
BWiffenfhaften; die Romanlitteratur ift ſtets unbedeutend geweien, an Dichtern hat es aber 
feinesweges gefehlt (Wergeland, Welbaven, Björnſtjörne Björnſon, Holberg u. a.!. Während 
1814 nur 4 Heine politiihe u. Avertiffements- Blätter erfhienen, gab e8 deren 1849 ſchon 46, 
u. Ihe bildet die periodifche Prefje in Norwegen eben fo gut wie in Schweden eine wirkliche 
politiſche Macht. 1814 erfchienen 45 Werke, 1820 54, 1830 74, 1835 83, 1840 99, 1545 146; 
überhaupt erichienen 1514—48 2812 Werke; davon 591 tbeologiiche, 441 belletriftifche, 440 ge- 
ſchichtliche, 365 juridiſche, 176 pädagogische, 157 technologiiche, 140 politiiche u. ftaatsötonomifche, 
110 philologiiche, 99 ökonomiſche, 73 medizinische, 57 naturwiſſenſchaftliche, 51 matbematiiche u. 
43 gemifchten Inbalts. 1854 erſchienen 158 u. in dem erſten Halbjahre 1855 98 Werke. 


Staatöverfafiung. Beide Reiche bilden von einander völlig unabhängige 
jelbftändige Königreiche, feit 1814 vereinigt unter dem Scepter eines durch Gonftitu= 
tionen eingefchränften Königs, dem die executive Macht zufommt, während vie legis— 
lative den BVolförepräfentanten vorbehalten bleibt. Die Gonftitutionen beider Reiche 


find weſentlich verſchieden. 
32° 
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In Schweden, wo feit den Älteften Zeiten bie Verfaſſung oftmals, aber immer in arifto- 
kratiſchem Geifte umgeändert worden ift, wurde nach dem unglüdlichen Kriegsjabre von 1908, 
welches im folgenden Jahre dem Könige ern Adolf IV. den Thron koſtete u. das Reich, das 
damals Finland verlor, an ben Rand des Verderbens brachte, die noch jett mit einigen neu 
binzugelommenen, von den Ständen u. dem Könige gebilligten — ———— beſtehende Ver⸗ 
faffung ins Daſein gerufen. Dieſe iſt enthalten in 4 Grundgeſetzen: 1. die Regierungsform 
vom 6. Juni 1609, 2. die Reihstagsorbnnng vom 10. Febr. 1810, 3. die Succeflions- 
orbnung vom 26. Sept. 1810 und 4. die Preffreibeitsorbuung vom 6. Juni 1812. 
Dazu fann noch als fünftes gezäblt werden die Neihsacte, welche die durch die Vereinigung 
ber beiden Reiche entftandenen conftitutionellen Verbältniſſe beftimmt, augenommen 1815, im 
Ehriftiania am 31. Juli u. in Stodholm am 6. Auguft, und welde in Norwegen wirklich ein 
Grundgeſetz ift, in Schweden aber nidt. Nach diefen Grundgeiegen, in welchen die gegenfeitigen 
Rechte u. Pflichten des Königs u. der Nation beftimmt find, ift Schweden eine nad dem Rechte 
der Erftgeburt in männlicher Linie erbliche, eingeſchränkte Monarchie, in welcher die Nachlommen 
ber weiblichen Mitglieder bes Königsbaufes gar kein Recht auf die Thronfolge baben. Der 
König, fo wie alle königl. Prinzen, wirb miündig, wenn er 15 Jahre alt ift; kommt er früher 
zur Regierung, fo wird die Regierung von dem Schwediſchen u. Norwegiſchen Staatsrathe, in 
—— Anzabl zuſammengeſetzt, mit fönigliher Machtvolllommenheit im Namen des Königs ſo 
ange geführt, bis die ſchwediſchen Reichsſtände u. das norwegifhe Stortbing zufammentreten, 
u. die don ihnen verordnete vormundichaftliche Regierung ihre Functionen angetreten hat. Stirbt 
das königliche Haus im männlicher Linie ganz aus, fo fol der Staatsrath binnen 15 Tagen 
nad dem Tode des letten Königs die Berufung zum Reichstage u. Stortbing ausfertigen, um 
gemäß den Grundgeiegen beider Reihe (die in diefen Punkten übereinftimmen) an einem und 
emſelben Tage einen Thronfolger zu wählen. In dem Falle, daß die Wahl nicht auf diefelbe 
Perſon füllt, joll dieſe Berſchiedenheit durch Abftimmung ausgeglichen werden von einem jchon 
am Tage vor ber Thronfolgerwahl in beiden Reichen auserjebenen Comité von 36 Perfonen, 
weldes in Carlftad zufammentritt und den neuen König wählt. Der König muß fid zu ber 
reinen evangelifchen Lehre befennen, wie fie in der unveränderten augsburgiſchen Confeſſion, be— 
flätigt durch den Beſchluß der Synode zu Upfala 1593, enthalten iſt. Ihm ift Die erecutive 
Macht, fo wie bie — in den adligen, freiberrlichen u. gräflicden Stand, bie Ertheilun 
ber Orden, das Recht der Begnadigung u. a. m. vorbebalten, die legislative aber tbeilt er mit 
ben Reichsftänden, indem er denſelben Vorſchläge machen u. den gefaßten Beſchlüſſen jeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagen kann, wodurch fie verfallen, fo wie fie auch erſt geſetzliche Kraft erhalten, 
wenn ber König fie in einem f. g. „königl. Briefe“ beſtätigt. Nur in Fragen, welche bie Be— 
Beurung betreffen, fo wie über die ſchwediſche Bank u, das Reichsſchuldencontor haben bie 

eiheftände allein zu beichließen, obgleich der König VBorichläge machen kann, auch jedem ge 
tage das Budget für die mächfte inanzperiode von 3 Jahren vorlegen läßt. Der König, defien 
Perſon heilig u. unverletzlich ift, u. der bei feinem Negierungsantritte einen Eid abgelegt bat, 
daß er den beftebenden Geſetzen gemäß regieren will, fol zwar allein das Reich regieren, doch 
bei jeder Maßregel, die er zu trefien beabfihtigt, zuvor die Anfichten u. Satpiatäge eines ber 
Nation verantwortlicen, aber von dem König ernannten Staatsratbes einholen, der aus 10 
eingebornen, fundigen, erfahrnen, redlichen u. allgemein geachteten Männern beftebt, von denen 
fieben die Chefs der jieben Departements (ber Juſtiz, der auswärtigen Angelegenbeiten, bes 
Innern, ber Finanzen, des Krieges, des Cultus u öffentlichen Unterrichts, der Marine) bilden, 
die drei übrigen aber, von denen wenigftens zwei zuvor ein öffentliches Civilamt beffeidet haben 
follen, nur confultative Mitglieder find. Mit Ausnahme ber minifteriellen Angelegenheiten oder 
derjenigen, welche Schwedens Verbalten zu andern Staaten betreffen, jo wie der Commando» 
Angelegenbeiten , über welche der König als höchſter Befehlsbaber der Kriegsmacht zu Lande u. 
zu Waffer unmittelbar enticheidet, follen ſämmtliche Regierungsgefchäfte in dem Staatsrathe vor» 
getragen u. von dem Könige, nachdem die anwefenden Staatsrätbe (wenigftens 4) ihre Anfichten 
zu Protokoll gegeben baben, entichieden werden. Gin von dem König gefafter Beſchluß erhält 
erſt Gültigkeit durch die Contrafignation besjenigen Staatsratbes, zu defien Departement er 
gehknt; diefer aber foll die Kontrafignation verweigern, wenn er findet, daß ein königlicher 

eſchluß gegen die Regierungsform jtreitet; überhaupt find die ſämmtlichen Staatsräthe ver 
pflichtet, gegen einen Beihluß, der etwa mit den Grumdgefegen oder dem allgemeinen Gefege 
in Widerſpruch ftebt, Fräftige Borftellungen zu Protofoll zu geben, widrigenfalls fie für den ge- 
aften Beſchluß eben jo verantwortlich find, als bätten fie ibn ſelbſt angeratben. Der Eonftitutiong- 

usſchuß, den bei jedem Reichstage die Stände unter fi wählen, bat das Recht, in gewiſſen 
genau beftimmten Fällen die Mitglieder des Staatsrathes wor das Neichs ericht zu fordern, was 
auch wirklich im der legten Hälfte der Regierung Johan Carl's XIV. fajt bei jedem Reichstage 
eſchehen ift, aber immer die Freiſprechung der Angellagten zur Folge gehabt bat, indem die 

njammeniegung des Reichsgerichtes ſchon im Voraus nichts anderes erwarten läßt: dieſes ber 
ftebt nämlich nicht aus Männern, bie jedes Mal dazu von der Nation verordnet werben, fon- 
bern ift aus ben Präfidenten ber 3 ofgeiäte u, andern Mitgliedern der höchſten Staate- 
collegien zufammengejegt; außerdem können die Reicheftände, nachdem fie den Eonftitutions-Ausfhuß 
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darüber vernommen haben, beim Könige um bie Entlaffung derjenigen Staatsräthe einfommen, 
welche bei ihren Ratbichlägen das wahre Wohl des Staates nicht vor Augen gehabt baben. 
Auch befteht eine Autorität in dem General- Procurator der NReihsftände (Rikets Ständers 
Juſtitie-Ombudsman), welcher während ber Zwifchenzeit, wo der Reichstag nicht verfammelt ift, 
im Auftrage der Reichsſtände die allgemeine Aufſicht Über die Handhabung der Gerechtigfeits: 
pflege bei allen Behörden zu führen, die Rechte des Volkes zu bewachen u. bei jedem Neichstage 
itber feine Amtsführung und über alles, was inzwiſchen vorgefallen ift, einen Bericht an die 
Stände einzureihen bat. Ueberbies foll bei jedem Neichstage ein fogenannter Opinionsausihuf 
ſich ausiprechen,, ob das höchfte Königliche Tribunal (Konungens bögfta Domſtol) jeine Pflichten 
erfiillt bat. — Die Repräjentation des Volkes geichiebt bei den Rei er nach den ihrer Zahl 
nah ©.461 angegebenen 4 Ständen: Adel, Geiftlichkeit, Bürger» u. Bauernftand, welche fich 
an einem jebesmal von ibnen worberbeftimmten Tage alle 3 Jahre in Stodbolm zu einem 
orbentliheu (lagtima) Heichstage verfammeln, vom Könige aber zu jeber Zeit zu einem außer» 
ordentlichen (urtima) berufen werden fünnen. 1. Das Ritterhaus ober ber adlige Stand be 
fteht aus den Häuptern der gräflichen, freiberrlichen u. adligen Familien des Landes, deren Zahl 
nah dem letzten Berichte der Nitterhausdirection von 1859 aus 73 gräflichen, 178 freiberrlichen 
u. 760 abligen oder im Ganzen 1011 Familien befteht, von benen aber 45 als ansgeftorben 
anzufeben find, It alſo 966. 2. Der geiftlihe Stand befteht ans dem Erzbifchofe, der dem 
Herlommen gemäß immer ber Sprecher des Standes ift, aber gleihwohl bei jedem Reichstage 
vom Könige dazu ernannt wird, ferner aus den 11 Biſchöfen, dem Paftor Primarins in Stod- 
bolm u. aus gewählten Mitgliedern. Dieje werben von ven Paftoren in jedem Stifte zu einer 
beftimmten Anzabl unter fi erfehen, auch bilrfen die Comminifter jebes Stiftes, „wenn fie 
wollen“ einen Abgeorbneten unter fi ernennen; ferner wählen die Profefjoren der 3 weltlichen 
Facultäten an den beiden Univerfitäten, fo wie and die Academie der Wiſſenſchaften in Stock— 
bolın je 2 —*— Mitglieder für dieſen Stand. 3. Der Bürgerſtand beſteht aus Bevoll- 
mächtigten, gewählt von den Bürgern jeder Stabt unter den Magıftratsperfonen oder wirklichen 
Bürgern n. Jolchen, bie eine bürgerliche Hantierung treiben oder ein Grundſtück in ber Stabt be- 
fitsen (fo daß alfo die Wabl auch auf Adlige, Geiftliche oder Lehrer fallen kann), ferner aus 5 Bevoll» 
mächtigten ans den 5 Bergwerksdiftriften n. einem von dem Bergmwerfsbiftrifte Fahlun. Da bie 
Bergwerkspiftrifte (ef, ©. 496) 5 —— zum Bürgerſtande ſchicken, ſo ſind ſie zu dieſem Zwecke 
in 5 Wabldiſtrikte getheilt: 1. die Bergmeifterbiftrifte 1—3 nebſt den Kirchſpielen Elfdal, Mora 
u. Ore in Stora Kopparbergslän, 133 Wahlberechtigte mit 3,489694 Stimmen; 2. Götheborg 
und Bobus, Oftergötbland, Calmar u. die Län des 9. Bergmeifterdiftrikts, S6 Wahlberechtigte mit 
3.438679 Stimmen; 3. Wermlands- u. Elfsborgslän, 119 MWahlberechtigte_mit 3,470086 Stim- 
men; 4. Orebro-, Sfaraborgs- und Sövermanlandalän nebft dem Härade Alerbo von Weftman- 
fand, 105 Wahlberechtigte mit 3,492212 Stimmen; 5. Kopparbergs- n. Weftmanlandelän mit 
Ausnahme der zum 1. und 4. Diftrifte gebörenden Theile: 81 Wahlberechtigte mit 3,5601 25 
Stimmen. Die Reichstagsnummer einer jeden Stadt ift auf der Tabelle ©. 455 u. 456, fo wie 
die Zahl der Bevollmächtigten S. 458 angegeben. 4. Der Bauernftand wird repräfentirt durch 
einen von dem Bauern jedes Härades gewählten, in bem Härade anfälfigen Hufenbeſitzer ober 
Kronhufenbewohner, der zuvor feinem andern Reichsftande angehört, auch fein Amt im Dienfte 
des Staates verwaltet hat. Hiernach kann alſo die Zahl der Repräjentanten beim Reichstage 
fein: 966 Adlige, 70 Geiftliche, 108 oder wohl auch, wenn bie 5 Städte zweiter Klaſſe Gebrauch 
von ihrem Rechte machen, 113 Bürger u. 191 Bauern, zujammen 1335 ober 1340. Da jedoch 
die Adligen fich ſelbſt beföftigen müſſen, fo ift zwar die Zahl ihrer Nepräfentanten zu Anfange 
des NReichstages ziemlih groß (3. B. 1859 waren 480 eingeichrieben), ſchrumpft jedoch bald 
dermaßen zujammen, daß nad einigen Monaten kaum 50 anwelend find, und viele nur im 
ſolchen befteben , die in Stockholm anfälfig find und bier zum Theil Aemter bekleiden ober 
bei den Regimentern bienen; oft find dieſe nicht einmal felbft Familienbäupter , jondern von 
andern Familienbäuptern bevollmächtigt; von den Geiftlichen müffen zwar die 12 ohne Wahl 
zur Theilnahme berechtigten Biſchöſe umd der Paftor Primarius zugegen fein, fofern nicht 
Krankheit irgend einen abbält; von ben gewählten Mitgliedern aber erkheint gewöhnlich nicht 
die ganze Zabl, denn biefe erhalten von ben Wählenden ihre Diäten und daher vereinigen 
fi oft zwei ober brei Wablbiftrifte zu der Wahl nur eines Reprälentanten. Dajjelbe ges 
fchiebt mit den Heineren Städten und mit den Yanbbiftriften, jo daß z. B. bei bem letten 
Reichstage 1859 nur 63 Geiftlihe, 62 Bürger und 112 Bauern zugegen waren. Die Ber- 
bandlungen bei den Reichstagen merben geleitet in dem Nitterhaufe von dem Lanbmarjchall 
u. in jedem ber brei andern Stände von dem Spreder (Talman) oder am feiner Stelle von 
dem Bice-Talman, Zu dieſer Würde ernennt ber König zu Anfang des Reichstages denjenigen, 
welcher ibm dazu als pafjend ericheint, mur daß, wie bemerkt, der Erzbiſchof im geiftlichen 
Stande gewöhnlich dazu auserfeben wird; auch ermennt der König den Secretair im Banern- 
ftande, welcher bei den Ueberlegungen neben dem Sprecher fügt, um ibm aufmerffam zu machen, 
wenn etwas vorkommen follte, was gegen die Gefetze ftreitet. — Zur Ausarbeitung, Erörterun 

u. Vorbereitung derjenigen Gegenftände, welche beim Reichstage vorlommen jollen, werden glei 

zu Anfange eines jeden Reihstages nicht weniger als 6 Ausſchüſſe erwählt: 1. der Eonftitutions- 
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Ausſchuß von 24, 2. der Staats-W. 36, 3. der Bewilligungs-A. 48, 4. der Bank ⸗A. 36, 5. der 
Geſetz A. 16 und 6. der allgemeine Beihwerben- und Oekonomie-A. 45; wozu mod 7. ber 
Erpeditions-N. von 12 Mitgliedern fommt, welcher die gemeinichaftlihen Beichlüffe der Stände 
auffegt; ferner wird von dem Könige bisweilen, wenn er joldhes für gut erachtet, ein gebeimer 
Ausihuß (12 Mitgl.) verlangt, um mit ihm über gebeim zu baltende Angelegenheiten zu über- 
legen, u. endlich lann jeder Stand einen eigenen Ausihuß zur Ausarbeitung feiner befondern 
Angelegenbeiten einiegen, fo daß es alfo 12 Ausihüffe geben kann, von denen 1854 wirflid 
11 serhanden waren. Die Reiheftände follen in Gegenwart des Königs über feinen Gegenftand 
beichließen. Das uralte Recht der Selbftbefteunerung des ſchwediſchen Volkes wird bei dem 
Neichstage von den Ständen ausgeübt. Sowohl die ordentliben Staatsmittel und Einkünfte, 
als aud was unter den Benennungen von ordentlichen u. auferordentlihen Auslagen u. Bes 
willigungen von den Reichsſtänden für den Staat angeihlagen wird, ftebt unter der Dispofition 
des Königs, um zu den von den Ständen geprüften Bebürfniffen u. nad dem errichteten Etat 
angeordnet zu werden. Dieje Gelder dürfen auf feine andere als die feitgefegte Weile verwendet 
werden, u. die Mitglieder des Staatsrathes find verantwortlich, wenn fie eine Abweihung davon 
Statt finden laffen, ohne im Protofolle VBorftellung dagegen zu machen u. anzuführen, was bie 
Reihsftände in diefem Theile verfügt haben. Sowohl das Reichsſchulden-Coutor als auch die 
Bank verbleiben unter der Obbut, Garantie und Aufficht der Reichsftände und werden verwaltet 
von den 3 Bevollmächtigten, welche jeder Reichsſtand zu jeder diefer beiden Inftitutionen ver» 
orbnnet, auch baben die Reihsftände allein das Nett, durch die Bank Zettel in Umlauf zu fegen, 
melde im Reiche ala Geld anerkannt werden. Die von den Privatbanfen in Umlauf gelegten 
Zettel gelten zwar ebenfalls, jollen aber eigentlich nicht in den Kaflen des Reiches angenommen 
werden, obgleich das ebenfalls ermöglicht wird durch beiondere Lebereinfunft mit den Kaflen- 
verwaltern. Keine neuen Auflagen, Ausfchreibungen von Diannicaft, Geld oder Waaren bürfen 
ohne die freie Zuftimmung und den Willen der Reichsſtände geboten, — oder gefordert 
werben, auch kann der König ohne Einwilligung der Reichsſtände Feine in- oder ausländiſche 
Anleibe machen oder das Reich mit neuen Schulden belaften, auch feine Veränderung vornehmen 
im Scrot u. Kom der Reichsmünze, unbeichadet feines Rechtes Münzen zu ichlagen. Die 
Reichsſtände befigen gemeinichaftlich mit dem Könige die Macht, ein allgemeines Civil-, Eriminal- 
u. Kirchengeſetz zu stiften, jo wie ein ſolches zuvor geftiftetes Geſetz zu verändern u. aufzuheben; 
doch ift weder der König ohne die Reicheftände, noch find umgelehrt die NReichsftände obne ben 
König dazu berechtigt. Zur Stiftung, Aufhebung u. Veränderung oder Erklärung eines Grund» 
geſetzes ift der übereinftimmende Beſchluß aller Reichsſtände u. die Sanction des Königs erfor 
derlich, auch darf ein im diefer Dinficht gemachter Vorſchlag zwar gleih verworfen, aber nicht 
fogleich gebilligt werden, fondern muß liegen bleiben bis zum nächiten ——— damit das 
Bolk Zeit haben kann, denſelben zu erwägen. Zu der Entſcheidung ber übrigen Angelegenbeiten 
git nebſt der Beiſtimmung des Königs der Beſchluß dreier Stände: wenn 2 Stände für und 
2 Stände gegen einen Borichlag beichließen, fo verfällt derielbe, ausgenommen in Bewilligungs- 
fragen, welche in diefem Falle von einem verftärkten Staatsausihuß von 120 Mitgliedern durch 
einfade Stimmenmebrbeit entihieden werden. Der Reichstag Toll geſetzlich nicht länger dauern, 
als 3 Monate von dem Tage an, wo ber König den Reichsſtänden oder dem Staatsausichuffe 
derielben Nachricht gegeben bat von dem Zuftande u. den Berürfniffen ves Staates; find die 
Neicheftände aber zu Diefer Zeit mit ihren Arbeiten noch nicht zu Ende, fo zeigen fie es beim 
Könige an u. begebren, daß der Reichstag noch auf eine gewiſſe Zeit von höchſtens einem Monate 
verlängert werden möge, welches der König weber verweigern noch bindern fann. Wegen ber 
außerorventlihen Langſamkeit in den Verhandlungen, indem jede Motion, nachdem fie von dem 
betreffenden Ausihuffe bearbeitet ift, in allen 4 Ständen discutirt und oft mehrmals mit den 
gemachten Aenderungen an den Ausſchuß remittirt wird, dauert jedoch ber Reichstag jedesmal 
wenigftens ein Iabr, gewöhnlich aber noch länger. Bei jedem Neichstage verordnet jeder Stand 
6 Revijoren, welde in der Zeit zwifhen den Reichstagen den Zuftand, die Beauffihtigung u. 
Berwaltung der Staatsangelegenheiten, der Bank u. des Reichsſchulden-Contors gemäß der von 
den Ständen auögefertigten Inftrultion überjeben u. prüfen. Diefe Revijoren der Reichsſtände 
treten fo oft zujammen, daß fie über jedes Jahr der Verwaltung einen vollſtändigen Bericht ab- 
ftatten können. (Die beiden letzten Berichte über die Staatsverwaltung der Jahre 185% u. 1959 
umfaſſen außer einer Menge von Tabellen 418 u. 378 enggedrudte Quartſeiten, die letzten Be— 
richte Über die Bank u. das Reichsſchulden-Contor aber 94 u. 93 ©.) 

Dieſe Repräfentation, welche fih aus den Bedürfniſſen des Landes im Laufe der Zeiten ent- 
widelt bat u. gewiß ehedem zweckmäßig gewejen ift, bat fich felbit überlebt u. bedarf jetzt, wie 
es auch von allen Vaterlandsfreunden längſt offen anerkannt ift, einer durchgreifenden Verände— 
rung, welche Schweden in Uebereinftimmung bringt mit den benachbarten Yändern, u. welche 
die privilegirten Stände durch geringere Conceffionen wohl faum werben länger binbalten 
können, indem fie der allgemeine Wunſch der Nation geworben ift, welche der Regierung dieien 
ihren Wunſch vorgetragen und die Berfiherung erhalten bat, daß den am 15. Oetbr. 1862 zu— 
fammentretenden Reichsſtänden von derfelben über dieſen Gegenftand eine Propofition vorgelegt 
werden joll, „Die nicht fallen fan“, Ungerechnet die große Langſamleit u. Umbebülflichkeit in 
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ben Berbandlungen, fo wie die bedeutenden Koften, welche die Reichstage verurſachen, indem bie 
beiden legten Reichätage außer den Diäten, welche die Communen ben NRepräjentanten bezahlen 
müfjen, dem Staate 710584 u. 591694 Rot. kofteten, ift dieſe Repräfentation im höchſten Grade 
ungerecht, indem ber Adel u. theilweife auch die Geiftlichkeit, welche eine jo geringe Zabl u. ein 
fo geringes Vermögen repräjentiren, ohne Wahl Repräſentanten find, während eine bedeutende 
Zahl ſchwediſcher Mitbürger (von denen freilih die Dienenden abzuziehen find) mit bedeutendem 
Srundbefig gar nicht repräfentirt werden. Wir enthalten uns bieriiber alles Naifonnements u. 
führen nur nah ©. 461 die Zahl der verſchiedenen Klaffen, jo wie nad einer von dem Reprä- 
fentationd«Comite 1845 gemachten Berehnung ihres Grundbefiges u. ihrer Bewilligung an den 
Staat in Rol. Banco (a 1'/, Rd. Am.) an: 
Berfonen Bermögen Bewilligung 


RD. Banco Rd. Banco 
Abel 11742 65,961584 176413 
Geiftlichfeit 15362 2,010187 37831 
Bürger 81408 40,242458 284147 
Bauern 2,378267 161,451630 318046 
Nicht repräfentirte Perfonen 1,150687 53,544227 415367 


Doch ift bier noch zu bemerken, daß alljährlich von dem Adel Grundbefit an Bauern, Standes- 
perfonen u. Bürger übergeht, jo daß das Verhältniß des Vermögens jett für den Adel noch 
weit unglinftiger ausfällt. 

Nah der Preßfreibeit-Ordbnung bat ein Jeder das Necht, obne duch irgend ein von 
ber öffentlichen Macht in den = elegte Hinbernifie abgehalten zu fein, mit Beobachtung be» 
ftebender Vorſchriften gegen den rad ber Breffreibeit in Betreff der innern Ruhe und 
äußern Sicherbeit des Staates, jo wie der damit zufammenbangenden Heiligbaltung des höchſten 
Weſens, der Obrigkeit, der Mitbürger u. der Sitten, feine Gedanken u. Anfichten über alle 
Gegenftände, fei e8 über Schweden oder andere Länder, über die Gegenwart ober die VBergangen- 
beit, über lebende oder verftorbene Perjonen, auf jede beliebige Weile durch die Preffe befannt 
zu machen, obne bafür beftraft werden zu können, aufer wenn nab dem lrtbeile einer Jury 
der Inhalt der Schrift einem deutlichen Geſetze widerſpricht. Damit diefe Einſchränkung cons 
trollivt werden fann, muß der Name des Buchdruders, des Drudortes u. die Jahreszahl auf 
der Schrift ftehben, um den Buchbruder verantwortlich machen zu können, falls er den Namen 
des Verfaffers etwa nicht angeben will; auch muß gleichzeitig mit dem Ericheinen der Schrift 
ein Exemplar berfelben an den Staatsminifter ber Aufis oder feinen Bevollmächtigten abge- 
liefert werden, damit diefer durch den Juſtiz-Kanzler die Schrift mit oder ohne Sequeſter actio- 
niren u. binnen einer gewiffen furzen Zeit den Berfaffer vor Gericht zieben kann. Dafjelbe 
Recht bat auch jeder Andere, nur darf die Anklage nicht fpäter geicheben, als 6 Monate nad 
bem Erſcheinen ber Schrift. Der Ankläger reicht beim Gerichte eine jchriftlihe Anklage ein, in 
welcher er die Beftrafung bes Verfaſſers wegen einer oder mebrerer genau angegebenen Stellen 

emäß der Geſetze fordert. Diele Anklage muß der Berfaffer binnen einer furzen Zeit ebenfalls 
— beantworten, worauf der Kläger in ſeiner Erwiderung die von ihm geforderte Strafe 
mit Angabe beſtimmter Paragraphen in den Gefegen motivirt und zuletzt der Verfaſſer ſeine 
Gegenerflärung abgiebt. Nachdem auf folhe Weile der Schriftenwechjel beendigt ift, wird zur 
Wabl der Jury eihritten, wozu jeder der Parten 4 unbeſcholtene Männer, das Gericht aber 5 
ernennt; bon Dielen letztern fchließt jeder der Parten ohne Angabe dev Gründe einen aus, von 
ben erfteren aber der Widerpart einen, fo daß 9 übrig bleiben. Diefer Jury wird nun, nach— 
bem fie vereidet if, von dem Richterftuble eine furze u. bündige fchriftliche Darftellung über die 
Beihaffenbeit der Sache u. die Frage ea „rt die Schrift fchuldig nach den von dem 
Kläger citirten Stellen in den Geſetzen?“ Darauf darf die Jury, nachdem fie allein verblieben, 
fich nicht eber trennen, als bis jedes Mitglied derielben die Frage mit Ja oder Nein beantwortet 
bat. Zur Berurtbeilung des Angeflagten find wenigitens 6 Stimmen erforderlich; ftimmen nur 
5 gegen ibn, fo ift er ——— u, faun, wenn er will, eine Reconventionsklage einreichen; 
ftinmen jedoch 6 oder mehrere gegen ibm, fo tritt das Gericht erſt in feine Function ein und 
tündigt jein Urtbeil ab, weldes auf Yebensftrafe, Yandesverweifung, Gefängniß u. Geldftrafe 
lauten fann, jedoch von dem Hofgericht beftätigt werden muß, um gefetlich zu werden, u. gegen 
welches noch appellirt werden kann. ar nn ir mr Lo Preffreibeit verordnet jeder Reichs» 
tag 6 wegen ihrer Renntniffe u. Gelebrfamleit befannte Männer aufer dem General-Procurator 
(I. 0.), der unter ihnen das Wort führt. 

Norwegen ift nach feiner Staatsverfaffung, enthalten in dem 1914 am 16. Mai zu Eibs- 
vold angenommenen, aber vom 17. Mai (an welchem < der Prinz Ehriftian Friedrich zum 
Könige von Norwegen gewählt wurde) batirten, am 4. November bei der Bereinigung Nor- 
wegens mit Schweden von dem Könige Earl XIII. beftätigten Grundgeſetze (Grundlov) nebit 
der aud in Norwegen geltenden jchwediihen Succeffionsordnung vom 26. Sept. 1510 u. der 
Reichsacte vom 31. Juli u. 6. Aug. 1915, ein freies, jelbftändiges, unabhängiges, conftitutios 
nelles Erbreich mit einer Verfaſſung, Die außer denjenigen Punkten, welche die Erbfolge u. bie 
unionellen Berhältnifje mit Schweren betreffen, ganz von der ſchwediſchen abweicht und eine 
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bemofratifch ⸗ monarchiſche genannt werben kann. Der König ift bier in der Ausübung feiner 
erecutiven Macht bei weiten weniger gebunden, als in Schweden, indem ver contrafignirende 
Minifter frei von aller Berantwortlichkeit für eine königliche Relolution ift, wenn er nur in bem 
Protofolle gegen biefelbe proteftirt bat u. daber nicht nöthig bat feine Kontrafignation zu wei⸗ 
gern, ja dieſelbe nicht einmal weigern kann. Außerdem werden dem Könige die militäriſchen 
Commando- u. die diplomatiſchen Ängelegenheiten von Perſonen vorgetragen, welche der Nation 
ar nicht verantwortlich find; fermer bat der König das Recht, eine Menge von Beamten, die 
n Schweden unabfeglich find, ohne Unterfuhung u. ohne Urtheil abzufegen u. alle iibrigen zu 
fuspendiren, nämlich außer denjenigen, die als Inhaber von Vertrauensämtern überall entlafjen 
werden können, bie Beamten, welde in ben Contoren des Staatsrathes angejtellt find, Biſchöfe, 
Befehlshaber auf Kriegsichifien u. a. Wenn aber im dieſer Hinficht die Macht des Königs in 
Norwegen etwas weniger eingeichränft ift als in Schweden, fo ift biefelbe dagegen in ber Ges, 
feggebung bei weitem gebundener, indem ber König fein abfolutes, ſondern nur ein fuspen- 
fives Veto befitst, fo daf ein von 3 auf einander folgenden Storthing unverändert angenom- 
mener, aber zweimal vom König verworfener Beichluß zum dritten Male Gelegesfraft erhält, 
auch ohne die königliche Beftätigung Auf dieſe Weiſe ift 3. B. 1821 gegen den Willen bes 
Königs in den 3 eiſten Stortbing die Aufhebung des abligen Standes durchgeſetzt worden. — 
Der König wählt fih unter den norwegiihen Mitbirgern einen Staatsrath, der aus einem 
Staatäminifter und mwenigftens 7 Staatsrätben beftebt. Er kann auch einen Bicefönig oder 
einen Stattbalter emennen, zu ber erfteren Würde nur den Kronprinzen, der fih bann 
jäbrlich nicht über 3 Monate außerhalb Norwegen aufbalten darf, zu der letsterem (die jedoch ſeit 
1831 nicht beiett geweſen tt u. deren durch das Stortbing 1860 beichloffene Aufhebung zu großen 
Reibungen zwijchen Schweden u. Norwegen Anlaf gegeben bat} einen Norweger ober Schweden. 
Außer dem Etaatsminifter jollen ftets 2 Staatsräthe bei dem Könige fein, wenn bieler fi in 
Schweden aufhält, u. inzwiſchen wird die innere Verwaltung Norwegens von den übrigen 5 
Staatsrätben (unter dem Vorfite des VBicelönigs oder Statthalters) im den von dem Könige 
vorgeichriebenen Angelegenbeiten bejorgt. An dieſe Autorität, melde im Grundgeſetze bie 
„normwegifhe Regierung“ genannt wird, werben die jämmtlihen Geſuche norwegiſcher 
Unterthanen gerichtet, auch müſſen jolhe von dem Bedenken der Regierung begleitet jein, ebe 
ie von dem Könige zur Eutſcheidung vorgenommen werden, jo wie überhaupt feine norwegiichen 
ngelegenheiten entichieden werben follen, ohne daß zuvor ein Gutachten darüber von dieſer 
Regierung eingeholt worden ift. Die Staatsrätbe find der Nation für ihre Ratbichläge ver- 
antwortlich, nicht aber für ihre Contrafignation einer königl. Refolution, jofern fie im Protofolle 
dagegen proteftirt baben, und können von dem Odelsthing vor das Reichsgericht geladen werden. 
Eine ſolche Borladung aber ift bedentungsvoller, als im Schweden, u. äußerft gefährlich für 
angellagte Staatsräthe, weil das Neichsgericht zuſammengeſetzt iſt aus den Mitgliedern des 
Lagtbing u. des höchſten Gerichtes u. von dem Urtbeile dejjeiben keine Appellation Statt findet, 
ja der König nicht einmal das Recht bat, daſſelbe zu mildern, außer wenn Yebensjtrafe ausge- 
ſprochen worden ift. Der König führt den höchſten Befehl über die Land- u. Seemacht; doch 
darf diefe obne Einwilligung des Stortbing weder vermehrt noch vermindert, weder im Dienft 
einer fremden Macht (eine ſolche ift natürlich Schweden ebenfals) gebraucht, noch zu einem 
Angriffsiriege verwendet werben. Der König bat das Recht, Truppen zufammen zu berufen, 
a. anzufangen, Frieden u. Bündniſſe zu ſchließen u. ſolche anfzubeben, über Angelegenbeiten 
der Kirche u. Religion zu verfügen, in Betreff des Handels, des Zolles, der Gewerbe u. ber 
Polizei Nefolutionen auszufertigen, bie vom Stortbing auferlegten Steuern u. Abgaben einzus 
treiben, Berurtbeilte zu begnadigen, nachdem das Urtbeil des höchſten Gerichts gefallen ift, nach 
Vernebmung des Etaatsrarbes alle civilen, geiftlihen u. militairiihen Beamten zu wählen und 
zu ernennen, die Ritterwürde zu ertbeilen u. a. m. — Die norwegiiche Repräjentation, welche 
Stortbing beißt, zerfällt zwar in 2 Abtbeilungen, Odelsthing u. Yagtbing; da jedoch das 
lettere von dem Storthing aus feinen eigenen Mitgliedern ernannt wird, u. bie Trennung nur 
Statt findet bei den Angelegenheiten, welche die Geletgebung betreffen, ja auch im folchen nur 
unvollftändig (f. u), fo lann man die beiden Abtbeilungen nicht als 2 Kammern, Sondern das 
Einkammerſyſtem in Norwegen als geltend betrachten. Die Mitglieder des Stortbings werben 
bejonders gewählt für die Yandbijtrifte und für die Städte und zwar auf 3 Jabre, obne daß 
ber König das Recht bat, vor dem Ablauf dieſer Zeit eine neue Wahl anzubefehlen. Um 
wählbar zu jein, muß man von unbeicholtenem Rufe, wenigitens 30 Jahre alt, ftimmberedh- 
tigt, in bem betreffenden Wahlpiftritte anfälfig jein und wenigftens 10 Sabre im Yande ge- 
wohnt haben. Im den Landdiſtrikten werden die Wabhlmänner, einer für 100 der Stimmm- 
berechtigten in jedem Paftorate gewählt; biefe Wahlmänner treten darauf amtweile zujammen 
und wählen von den Stimmberechtigten des Amtes Y/,. ihrer eigenen Anzahl zu Storthings- 
männern, doch nicht Über 4 in jedem Amte. In den Städten wird fir 50 Stimmberechtigte 
ein Wablmann ernannt, und biefe Wablmänner wählen darauf von den Stimmberechtigteu 
des Wahldiſtriktes Y, ihrer eigenen Anzabl zu Stortbingsmännern, doch nicht über 4. Hat 
eine Stabt weniger als 150 ſſimmberechtigte Bewohner, jo bildet fie mit der nächften Meinen 
Stadt einen Wahldiſtrikt. Mitglieder des Staatsrathes, Beamte in den Departements, Hofmänner 
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und königl. Penfionäre find nicht wählbar, Die Repräfentanten erbalten Diäten n. Reifefoften 
aus ber Staatsfaffe. Das Storthing tritt in jedem dritten Jahre in CEhriftiania zuſammen 
und darf ohne königl. Erlaubniß nicht länger ale 3 Monate beiiammen bleiben. In beionderen 
Fällen kann aber der König ein anferordentlihes Stortbing berufen, bei welchem jebodh bie 
vorigen Stortbingsmänner wieder ericheinen. Um ſtimmberechtigt zu fein, muß man unbe» 
fcholten, wenigftens 25 Jahre alt, 5 Jahre im Pande anſäſſig geweſen fein, der Conftitution 
Treue geichworen haben u. außerdem etweber 1. Beamter fein oder geweien fein, ober 2. auf 
dem Lande immatrifulirte Grundftiide befisen oder folche Tänger als 5 Jahre aepachtet haben, 
ober 3. in einer Kaufſtadt Bürger fein oder in einer ſolchen oder in einem Ladeplatze Grund— 
ſtücke von —— ens 150 Spdl. Werth beſitzen, oder 4. in Finmarken weniaſtens 5 Jabre lang 
„Rettigbedsmand“, d. i. Steuerzablender, geweſen fein. Laut Geſetz vom 26. Nov. 1859 iſt bie 
Zahl der Repräſentanten für die Zukunft feſtgeſetzt worden auf 111, nämlich 74 für die Land— 
biftrifte, von denen bie Aemter Norbre Bergenhuns, Söndre Bergenbnus, Chriftion, Hedemarken, 
Romsdal u. Stavanger je 5 u. die librigen 11 Aemter je 4 ernennen, u. 37 für die Kaufſtädte. 
Bon diefen wählen Aalefund m. Molde 1, Arendal u. Srimftadb 1, Bergen 4, Brevig 1, Chri— 
ftiania u. Hönefos 4, Chriftiansiand 2, Chriftiansfund 1, Drammen 2, Flekkefjord 1, Frederiks— 
bald 1, reberifsftab 1, Holmeftrand 1, Kongsberg 1, Kragerö 1, Laurvia u. Sandefjord 1, 
Lillehammer u. Hamar 1, Moß u. Dröbaf I, Porsgrund 1, Sarpsborg 1, Sfien 1. Stavanger 
2, Trömsö, Hammerfeft u. Vadsd 1, Throndbiem u. Levanger 4, Tönsberg 1 u Öfterrisder 1. 
Die Kaufftädte, welche nicht genannt find, fo wie biejenigen, welche Hinftig angelegt werden, 
aebören zu ben Reprälentanten- Wabfdiftriften der nächitbelegenen Kaufſtädte. Ungeachtet nun 
bie Wahlen vorzugsweile in den Händen der Grumbbefiter liegen, fo find doch ſtets 30--50 %, 
der Stortbingsmänner Beamte und Geiftlihe. Beim letzten, beſtehend ans 119 Mitaliedern, 
waren 58 Beamte, u. unter diefen 14 Geiftliche, 4 Lehrer u. 8 Kirchenſänger Zu den Ob— 
liegenbeiten des Stortbing gebört es: 1. Geſetze zu fliften u. anfınbeben, Abgaben, Auflagen, 
Zölle u, andere allgemeine Stenern anfzuerlegen, 2. die Anfficht über das Geldweien bes Neiches 
au führen, 3. bie au dem Staatsauegaben nötbigen Mittel, fo wie auch die Anſchläge für dem 
König m. feine Familie zu bemilligen, 4. alle bei der Regierung fowobl in Norwegen als auch 
in ber in Schweden befindlichen Abtbeilung berfelben geführten Protofolfe zu rewidiren mit Aus» 
nabme ber eigentlichen militatriichen und KCommando-Angelegenheiten, 5. jeden, ver fich deſſen 
ſchuldig gemacht bat, mit Ananabme des Königs u. Vicekönigs, in Staatsangelegenbeiten zur 
Rechenſchaft zu zieben, Gleich nach der Eröffnung bes Stortbing wählt dieſes ben vierten Theil 
feiner Mitglieder zum Lagtbing u. bie übriaen bilden das Odelsthing. Beibe Abtbeilungen 
baben ibre Zufammenkünfte in verichiebenen Räumen. Jedes Geſetz foll zuerft im Obelstbing 
vorgeſchlagen werben entweder von einem Mitgliebe beffelben oder von ber Regierung durch 
einen Staatsratb. Iſt der VBorichlag von dem Odelsthing angenommen, jo wirb er dem Lagthing 
zugeſchickt, welches denſelben entweder annimmt oder verwirft u. im letsterem Falle mit beige- 
fügten Anmerkungen azurücdiendet. Dann prüft das Odelsthing diefe Anmerkungen u. läht ben 
Vorſchlag entweder verfallen oder ſchickt ihn nach bworbergegangener Discuffion mit ober obne 
Veränderungen noch einmal an das Lagthing. Berwirft ihn dieſes zum zweiten Male, fo tritt 
das ganze Stortbing zufammen u. enticheidet durch Abftimmung, wo bann zur Annabme zwei 
Drittbeile der Stimmen erforderlich find. Iſt ein Vorſchlag angenommen, fo wirb er bem 
Könige zur Sanction vorgelegt; beftätiat diefer ihm durch feine Unterschrift, fo erhäft er Geſetzes— 
fraft; findet er denfelben aber nicht zuläſſig, jo verfällt er fiir diesmal u. darf von dem bes 
ftehenden Stortbing nicht ferner vorgenommen werben. Das Stortbing bält feine Berfamm- 
lungen vor offenen Thiren, und die Verhandlungen deſſelben werden gebrudt. Zu allen Aem— 
tern, ausgenommen bei der Univerfität und den hohen Schulen, follen nur Norweger ernannt 
werden, welche die Conftitution beichworen haben. 


Der König führt ben Titel: von Gottes Gnaden König von Schweden u. Norwegen u. umge- 
kehrt, der Gotben, Wenden ıc.; bie Regalien find Krone, Schwert, Scevter, Apfel u. Schlüffel; der 
nächfte Thronerbe beift Kronprinz, die übrigen Prinzen aber heißen Erbflirften, u. jeder derſelben 
wird gleich bei feiner Geburt von dem Könige zum Titnfar»Herzone irgend einer fchwebiichen 
Provinz ernannt, ohne daß er darum irgendwie Anfprüche auf biefelbe geltend machen könnte; 
doch merben fomobl ibm als den Prinzeffinnen u. den Wittwen des königlichen Haufes von 
beiden Staaten beflimmte Apanagen zugefichert. — Das eigene Wappen Schwedens ift ein 
blauer Schild, quadrirt durch ein ai, ansgerundetes, gelbes Kreuz, Über deffen Mitte ein 
Herzichild mit den Wappen der Häufer Wafa u. Ponte-Corvo, als dem eigentlichen Wappen bes 
jest regierenden Töniglichen Haufes Tient. In den 4 blauen Feldern des quabrirten Schildes 
aber find in dem erften u. vierten 3 goldene Kronen und in bem zweiten u britten fpringt ein 
goldener Löwe über drei weiße Ströme; jenes ift das uralte Wappen des ſchwediſchen und 
Diefes des gotbiichen Reiches (Svea- u. Götha-Rike) Der Schild ift bebedt mit einer goldenen 
önigliben Krone, umgeben von der Kette ber föniglichen Orden u. wird gebalten von 2 auf- 
recht ftebenben Löwen, beide mit der königl. Krone, mit rückwärts geivandten Köpfen, offenen 
Rachen, ausgeftredten Zungen u. boppelten aufwärts geſchwungenen Schwänzen. Als Umfchrift 
wird wohl der Wablfpruch des regierenden Königs binzugeiügt. Die Staatsflagge if blau 
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mit gelbem, ſtehendem, rechtwinkligem Kreuz, läuft in 3 Zungen aus, beren obere u. untere 
blau, die mittlere aber gelb if. Eben fo ift die Handelsflagae, nur fehlen die Zungen. Die 
Landesfarben find gelb u. blau, das Feldzeichen ift gelb. — Das Wappen Norwegens ift 
in rotbem Felde ein aufgerichteter, gefrönter, goldener Yöwe, der in ben Vordertatzen die Helle 
barde oder Streitart des beiligen Dlaf trägt, mit der goldenen Krone darüber. Die norwegiſche 
Flagge ift roth mit blauem, ftebendem, rechtwinkligem Kreuze, eingefaßt mit weißen Rändern; 
die Kriegsflagge eben fo ausgezadt, wie die ſchwediſche. Bei beiden, ſowohl bei der ſchwediſchen, 
als auch bei der norwegiichen ift in der obern imnern Abtbeilung die Umionsflagge ange 
bracht, beftebend aus einem rechtwinkligen Kreuz, deſſen — Strich blau mit weißen 
Rändern, der horizontale aber gelb iſt; die 4 dadurch gebildeten Felder werden durch diagonale 
Linien in 8 Dreiede getheilt, welche abwechſelnd blau u. roth find. — Das Unionswappen 
für beide Reiche ift ein vertikal in 2 Hälften getbeilter Schild, von denen die linke borizontal 
in 2 Theile getbeilte Hälfte auf blauem Grunde bie beiden ſchwediſchen Wappen (3 Kronen u. 
ben über die 3 weißen Ströme jpringenden Löwen), die rechte Hälfte aber auf rotbem Grunde 
das norwegiiche Wappen enthält. Die übrigen Berzierungen find wie bei dem ſchwediſchen Wappen. 


Der Hofflaat iſt ſehr zahlreich ; es befteht ein ſchwediſcher u. ein normwegifcher. 


In Schweden müſſen zuerft die Ercellenzen babin gerechnet werben: es Kerr davon 9 
Herren bes Neihes u. 20 Damen. Der eigentliche Hofftaat des Königs: 1 Reichsémarſchall, 
1 Oberlammerherr, 1 Oberftallmeifter, 1 Oberbofjägermeifter, 9 Oberfammerjunter, 1 erſter 
Hofmarſchall, 1 erfter Hoiftallmeifter, 3 erfte Hofjägermeifter, 14 Statthalter auf den königl. 
Schlöſſern (Stodbolm, — — nebit Svartijö, Ulriksdal, Haga, Gripsholm. Roſersberg, 
Strömsholm, Upſala, Wefteras, Linköping, Orebro, Gefle, Halmſtad u. Calmar), 1 Oberintendant 
bes Thiergartens bei Stodholm, I Statthalter auf Herrevads Kloſter, 1 Oberintendant, I Ober⸗ 
ceremonienmeifter, 7 Cabinetsfammerberren, 1 Ceremonienmeifter, 1 Vortragender ber Hofan— 
gelegenbeiten (nebft 4 Secretairen), 1 Viceceremonienmeifter, 5 Kammerjunfer, 1 Bibliotbefar, 
1 Hanbjecretair, 2 Kammerpagen, 1 Kammerbiener, 2 Hofjourire. Die Geiftlichleit beſteht aus 
1 Oberhofprediger, 3 ordentl. u. 11 auferorbentl, Hofpredigern, Der DOberhofprebiger fübrt 
ben Borfit in dem Hofconfiftorium, in welchem außer den 3 ordentlichen Hofprebigern 4 Re— 
gimentöpafloren der in Stodbolm ftebenden NRegimenter Sig u. Stimme haben. 


Ritterorden. Schweden befigt 5, Norwegen aber nur einen Orden. 


Die ſchwediſchen Orden find: 1. der Serapbimer Orben, nebft den beiden folgenben 
von Friedrich I. an feinem 73. Geburtstage, dem 17. oder (neuen Stils) 28. April 1748 ge: 
ftiftet ober „erneuert“, indem er nad einer Sage ſchon von Magnus I. Yadulas (d. i. Scheunen- 
ſchloß), F 1290, geitiftet worden fein ſoll. Diefer, der böchfte jhwebiiche Orden, wird von dem 
—— nur an bie ſämmtlichen ſchwediſchen Prinzen gleich bei ihrer Geburt, fo wie an aus- 
ländiſche Fürften u. an die böchſten Würdenträger des In- u. Auslandes verliehen. Die Zahl 
ber jetigen Mitglieder des Ordens, aufer dem Könige als Großmeifter u. Orbensberrn u. den 
5 ſchwediſchen Prinzen, beträgt 74, barımter 35 ansländiiche Regenten u. Prinzen von Gebtüt, 
Die Infignien find ein — weiß emaillirtes — mit 8 Spitzen, in deſſen Winkeln die 
Köpfe von 8 goldenen Serapbim mit ausgebreiteten Flügeln angebracht find. Auf der Mitte 
des Kreuzes erblidt man ein azurblaues Medaillon mit den Buclaben J.H.S. Die Orbene- 
fette, mit welcher es um den Hals getragen wird, ift zuſammengeſetzt aus 11 goldenen Sera: 
phimföpfen mit ausgebreiteten Flügeln u. 11 blauemaillitten Patriarchenfreugen. Bei großen 

eierlichfeiten baben die Ritter auch eine bejondere Tracht. In der Riddarbolmstirdhe zu Stod- 
olm find die Wappen der ſämmtlichen verftorbenen Serapbimer Nitter aufgehängt. Dem Orden 
ift die Oberaufficht über die Hofpitäler, Waiſenbäuſer u. Yazaretbe, fo wie die wohlthätigen An— 
falten Schwedens übertragen, u. es giebt dazu ein beſonderes Ausſchuß-Collegium unter der 
Benennung der Serapbimer-Gilde. 2. Der Schwertorben ift ein Militärorden, der für be 
wielenen Heldenmuth im Kriege, fo wie für lange m. nützliche Dienfte verliehen wird u. die 
Inhaber an die Tapferkeit u. den Muth der Vorfahren erinnern jol, Diefer zweite Orden des 
Reiches enthält 5 Klaffen: a. Commandenre mit dem großen Kreuze, b. Commandeure, c. umd 
d. Ritter mit dem großen Kreuze erfler u. zweiter Klaffe u. e. Ritter. Der König ift der Herr 
u. Meifter des Ordens, ber von ibm niemals abgeicafit werden joll. Seiner der Ritter darf 
ohne Grlaubnif des Königs von einer ausländiihen Macht einen Orden annehmen. Die Zabl 
ber Ritter ift in bem beiden erſten Klaſſen begrenzt auf je 24, in den übrigen aber unbegrenzt. 
Die höchften Klaffen werden nur an die höchflen Befehlshaber verlieben, der Inhaber der dritten 
muß wenigftens Generalmajor u. im Kriege Anführer geweien fein; die vierte wird nur au Kuh 
ausgetbeilt, welche den Rang eines Negimentsoffiziers befiten u. im Kriege als Bataillonschefs 
commandirt haben, u. die finfte am ſoiche, die fich im Felde ausgezeichnet haben. Seit 1850 
befteht noch als jechfte Kaffe das Schwertzeichen, weldes an Unteroffiziere wegen bewielener 
Berdienfte verlichen wird m. Die 60 Älteften Inhaber befjelben, wenn fie das penfionsmäßige 
Alter erreicht haben, zu einer jährlichen Penfion von 45 Rol. berechtigt. Die Zeichen find ein 
goldene, weiß emaillivtes Kreuz mit 8 Spigen, in deſſen Winfeln goldene Kronen angebracht 
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find. Im der Mitte erblidt man auf azurblauem Grunde ein goldenes Schwert mit ben brei 
fchwebiichen Kronen, auf der Kehrſeite aber eben dieſes Schwert, an der Spitze geziert mit einem 
Lorbeerkranze und mit der Devife pro patria. Die Spiten des Kreuzes find durch goldene 
Schwerter verbunden, die oben u. unten freuzweis gelegt find u. vom einem goldenen Bande 
— werden. Das Kreuz hängt an einer goldenen Krone und wird an einem grünen und 
lauen Bande von den Commandeuren um den Hals u. von ben Rittern am Knopfloch ge— 
tragen. Auch eine eigene Tracht ift für die Inhaber des Ordens vorbanden. 3. Der Nord- 
fternorden zur Belobnung von Verbienften auf der Beomtenbabn, ſowohl der eivilen als auch 
ber geiftlihen (daber zwei verichiedene Abtheilungen), der Gelebriamteit, jo wie ber fchönen 
Künfte u. Wiffenfhaften. Er bat 3 Klaſſen: Commandeure mit dem großen Kreuze, Comman— 
beure und Ritter. Das Zeichen ift ein in 4 Strablen getbeilter Stern, in befjen Mitte auf 
fhwarzem Grunde ein Polar- oder Norbftern mit der Inſchrift neseit occasum. Er wird an 
einem ſchwarzen Bande von ben Rittern am Knopfloch, von den Commandeuren, etwas arößer, 
um ben Hals getragen. 4. Der Wafaorden, geftiftet 1772 bei der Krönung Guftafs III. zur 
Belohnung fir Solche, die fich in Landwirthſchaft, Bergbau und Handel ausgezeichnet haben, 
Auch er bat glei dem vorigen 3 Klaffen. Das Ordenszeichen ift ein ovales, roth emaillirtes 
Medaillon mit einer metallenen Garbe, dem Wappen der Familie Wafa, in der Mitte u. wirb 
an einem grünen Bande netragen. 5 Der Orden Carlé XIII, geftiftet 1811, ift nur für 
Freimaurer des höchſten Grades beftimmt. Die Ritter, deren Anzabl auf 30 eingefchränft ift, 
tragen das rotbe Band mit dem Rubinfreug um den Hals u. bei feierlichen Gelegenheiten eine 
weiße Tracht, welche derjenigen ber Tempelberren ziemlich äbnlich iſt. Die Zabl der Mitglieder 
ber Orben 2, 3 u. 4 ift außerorbentlih groß: das Berzeihniß der ſämmtlichen Ritter ftebt im 
ſchwediſchen Staatsfalender für 1862 ©. 539—727, nimmt aljo 189 enggebrudte Seiten ein. — 
Außer diefen Orden werden noch goldene u. filberne Medaillen von verſchiedener Größe wegen 
lobenswertber Thaten ausgetbeilt. 
Norwegen ift nur ein Orden, nämlich der St. Olafs-Orden, geftiftet von Oscar I. 
1847 zur Belohnung ausgezeichneter Berdienfte um König u. Vaterland, die Menfchbeit oder 
Kunft u. Wifjfenihaft. Auch er bat 3 Grade: Großkreuz, Commandeure u. Ritter. Die Ins 
fignien find: 1. fiir Großfreuz: a. ein filberner Stern mit Strahlen, auelaufend in S Spiten, 
in ber Mitte ein weißes emaillivtes Kreuz mit dem norwegiichen Reihswappen in rothem 
ige umgeben von einem rotben mit blauer u. doppelter weißer Kante emaillirten Ringe. 
n den 4 Eden des Kreuzes bezeichnet ein gekröntes angelfächfiihes O in Gold den Anfangs- 
budftaben des Stifters. Der Stern wird auf der linken Bruft getragen; b. ein gewäflertes 
hochrothes Schutterband mit blauen u. doppelten weißen Kanten, an weiches das Commanbenr: 
freuz bejeftigt ift. Dieies Band wird dom der Rechten zur Linken getragen. 2. Kür Comman- 
beure: a. ein Kreuz ohne Strablen, doch von gleicher Geftalt u. mit gleichen Attributen, aber 
Heiner u, nicht emaillirt, fonbern von Silber; b. ein weiß emaillirtes goldenes Kreuz an einem 
bochrotben gewäfjerten Bande, mit doppelten blauen u. weißen Kanten, weldes um den Hals, 
das vorige aber auf der Bruft getragen wird. 3. Kür Ritter ein Kreuz. gleih _bem ber Com— 
manbeure, nur Heiner, welches an einem jchmalen Bande mit ben bejchriebenen Farben auf der 
Bruft getragen wird. Dit dem Großkreuz werben alle Brinzen bes königlichen Hanfes gleich 
bei ihrer Geburt geziert; außerdem ift dafjelbe jetst ausgetbeilt an 11 Norweger, 14 Schweden 
u. 25 Ausländer — 8 fürſtliche Perſonen); Commandeurs ſind 22 Norweger, 26 Schweden 
u. 44 Ausländer; Ritter: 151 Norweger, 87 Schweden u. 125 Ausländer. — Außerdem ift noch 
vorhanden die Medaille für biirgerliche Verdienſte, geftiitet 1819, erweitert 1844, beftebend aus 
2 Klafjen, von Gold u. von Silber, ertbeilt an 4 u. 66 Perfonen. 


Die Staatdverwaltung beider Reiche hat ebenfalls nichts Gemeinfchaftliches 
und ift ſehr verwidelt. 


In Schweden ſtehen eigentlich folgende 7 abminiftrirende Kollegien an der Spite der- 
felben: das Kammer-Eollegium (geftiftet 1540), das Kriegs-Collegium (geft. 1636), die Verwal— 
tung der Seeangelegenbeiten (geſt. 1803), das Staats Contor (geft. 1680), das Gommerz- 
Collegium (get. 1652; damit if jeit 1857 das 1631 geftiftete Bergs-Collegium vereinigt), das 
Kammergericht (geft. 1651, beſtimmt abgefondert von dem Kammer-Kollegium 1719) und das 
Sanitäts-Collegium (geft. 1658). — Unter der gemeinihaftlihen Benennung der Kanzlei bes 
Königs werben die 7 Erpeditions-Bureaur oder Departements der Regierung begriffen, von 
benen jedes unter ber beiondern Aufficht u. Verantwortlichkeit der 7 Staatsminifter u. Ratbgeber 
bes Königs ftebt (S. 45»), mämlih: 1. das Dep. der untern Juſtiz-Reviſion, beftebend aus 
a. Juftiz:Staats-, b, Juſtiz-Reviſions-, c. Juſtiz-Kanzlers- u. d, General-Auditeurs-Erpedition; 
2. die Erpedition des Dep. des Aeufern oder das Kabinett für den ansländiichen Briefwechſel; 
3. die Erp. des Dep. des Krieges, 4. ber Marine, 5. des Civildep., 6. des Finanzdep. u. 
7. des Cultusdep. — Gollegien u. Divectionen mit geringerem Wirkungskreiie, aber doch zur 
Staatsverwaltung gebörend, find folgende: die Serapbimer-Ordens-Gilde (S. 494) (die oberfte 
Direction über die Hofpitäler, Yazarethe und Waifenbäufer), das Ober-Intendanten-Amt (die 
Direction über die öffentlichen Gebäude), die General-Poft:Direction, die Telegraphen-Dir., die 
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Beneral-Zoll-Dir., das General-tandmeffungs.Contor, die Dir. des Gefängnifmwefens und ber 
Arbeits-Anftalten, die Forft-Dir., die Dir. der Weg- u. Waſſerbauten, die Dir. der Staats- 
eifenbabnen, das Convoy-Commiffariat, die Statiftiiche-Tabellen-Commilfion, die Quarantaine- 
Commiſſion, die Oberdirection der Stutereien, die Divection der Stammbolländereien u. das 
Comité für die Salpeterangelegenbeiten. Dazu fommen noch die Collegien der Reichsſtände: 
der Generalprochrator der Reihsftände (Rikets Ständers Auftitie-Ombubsman, S. 489) nebft den 
unter feinem Präfibium fungirenden 7 Comittirten der Reichsftände zum Schug der Preßfreibeit 
(5.489 u.491), ferner die Bank der Reichsſtände (9.490), das Reichsſchulden-Contor der Reiche: 
ftände, fo wie bie Ritterbausdirection u. die Kanzlei-Directionen der 3 andern Reichsſtände. 

Unter den Commerz-Eollegium ftebt der Bergwerts-Etat (Bergslags-Staten), beitebend aus 
Sala Bergslag n. Stora Kopparbergs Bergslag, fo wie aus 9 ſ. g. Bergmeifter-Diftrikten: 
1. Norrbotten und Wefterbotten, 2. Wefter-Norrland und Iemtland, 3. Geflebora, Upiala und 
Stodbolm, 4. Kopparberg u. Weitmanland außer Stora Kopparbergs Bergslag u. Sala Bergslag. 
5. Nva Kopparberg , Hjulſjö, Grythytte mebft den Kirchipielen in den Bergslagar Linde und 
Ramsberg, fo wie von Orebrolän die Härader Glansbammar u. Fellingsbro, 6. ber übrige 
Theil von Orebro- u. ganz Skaraborgslän, 7. Wermland, Elfsborg u. Götbeborg, 8. Sübder- 
manland, Oftergötbland, Calmar u. Gottland, 9. Jönköping, Kronoberg, Blekinge, Chriftianftab, 
Malmöhus u. Halland. 

Unter der General:Zoll-Direction fteben die ſämmtlichen Zölle des Neiches, welches getbeilt 
ift in 7 Küftendiftrifte mit 91 Stationen, 1 innern Diſtrikt mit 18 Stationen u. 3 Grenzoll» 
diſtrilten mit 9 Stationen. — Das General-Tandmeffungs-Contor unter 1 Oberbirector u. 9 
Beamten beauifichtigt die Yandmeflungen: in jedem Län find 1 erfter u. 1 zweiter Landmeſſer, 
nebſt ber erforderlihen Anzahl von Commijfions- u. Bicecommilfions-Landmeflern angeftellt, im 
Ganzen 24 erfte, 24 zweite, 141 Commilfions- u. 210 Bicecommiffions-Landmefler. Den Land— 
mefjern ift auch die Juftirung der Make u. Gewichte aufgetragen und zwar in 86 Juſtirungs- 
diſtrilten. — Fir die Weg- u. Wafferbauten ift Schweden in 5 Diftrifte getbeilt, jeder unter 
feinem Diftriftchef. Unter dem Ganitäts-Colleaium fteben die ſämmtlichen Anflalten für bie 
Geiundbeitspflege, die Provinzialärzte, deren Zahl auf der Tabelle ©. 451 angegeben ift, bie 
Hebeammen- u. die Baccinationsanftalten. 

In Norwegen find die Regierungsangelegenbeiten vertbeilt unter 7 Departements, an 
deren Spite die 7 in Chriftiania anmejenden Staaterätbe ſtehen; jeder berfelben macht bie 
laufenden Geſchäfte ab, trägt aber bie wichtigeren dem Staatsrathe in pleno vor, wofelbft fie 
entweder fofort entfchieden oder dem Könige zur Entſcheidung überlaffen werden. 1. Das 
Dep. der Kirden- und Unterridtsanftalten mit 6 Contors. Darumter fortiren das 
Kirchenweſen u die Geiftlichkeit, bie Univerfität, die Seminarien, Schulen, Mufeen, Biblio» 
tbefen, das Reichsarchiv, die gelebrten Geiellichaften, Kunftafademien, Hofpitäler u. wohlthätige 
Stiftungen, das Armenmejen, die Wittwenkaffen, Leibrenten-Geiellichaften und Berforgungs- 
anftalten, der Fond des Aufflärnngsweiens, der Nordbland’ihe Kirchen» u. Schulfond und die 
Revifion u. Decifion der Rechenſchaften über öffentliche Stiftungen. 2. Das Dep. bes Iuftiz- 
u. Bolizeiwefens mit 4 Contors: Controfe über die Aufrechtbaltung der Gelege und bes 
Polizeiweſens im Allgemeinen, Oberaufficht über die Gerechtigfeitspflege, das Thbeilungs- und 
Pupillenweſen, Gefängniffe u. Strafanftalten. 3. Das Dep. des Innern mit 6 Contore: 
Gewerbe, ala das Yandweien, die Fabriken, infofern fie Eigentbum des Staates find, Induftries 
anlagen, Fiſchereien, Wald- u. Bergwerfsbetrieb, Handel u. Schifffahrt, die Providirung, das 
Medızinale, Weg-, Kanals, Bau u. Brandweſen, Maß u. Gewicht, die Berfiherungsanftalten, 
die Verwaltung der Städte u. der Lanppiftrifte, das Communalweſen u. die ötonomiſchen An« 
gelegenbeiten deſſelben im Allgemeinen, die allgemeine Ausmeſſung, die Grenzen u. die Ein» 
tbeilung des Reiches, das allgemeine ftatiftiihe Tabellenwert u. die Quarantainefachen umfaffend. 
4. Das Dep, für Finanzen u. Zollweien mit 7 Contors. 5. Das Dep. der Armee 
mit 2 Contors mit Erbaltung u. Berforgung der Armee, der Kaffe des Kriegsbofpitales u.a. 
der Armee gehörende Fonds u. Yegate, den Unterrichtsanftalten u. landmilitäriſchen Etabliſſe— 
ments, fo wıe der Bürgerbewaffnung beichäftigt. 6. Das Dep. der Marine u. Poſt mit 6 
Kontors: die Verpflegung der flotte, die Werften, Seecbefejtignngen, die Fonds der Flotte, 
das Lothſen-, Signal- u. Feuerweſen, die Bildungsanftalten für Seeleute, Poſten, Telegravben 
u. Styds verwaltend (S. 447). 7. Das Dep. des Reviſionsweſens mit 7 Contors: fir 
die Entiheidung bei der Revifion u. Decifton ſämmtlicher Nechenichaften. 

Die Provinzialregierung in Schweden ift anvertraut: in Stodbolm einem Ober- 
ftatthalter (unter ibm ſtehen: 1 Unterftatthalter, 2 Fogaten, 1 Secretär, 2 Notare, 1 Actuar, 3 
Kanzliften, 1 Kammerschreiber, 1 Bolizeimeifter, dem 2 beitretende Polizeimeifter u. außerdem 9 
Perionen untergeordnet find; die Eintreibung der Steuern beiorgen 3 Berlonen), für die Pro- 
vinzen einem Yandsbauptmann (Landshöfding) in jedem Län (zufammen 24), welhem 1 Lands— 
fecretair, 1 Landsfämmerer, 1 Yandsrentmeilter, I Yänsnotar, 1 Länsbuchhalter, 1 Landskanzliſt 
u. 1 Landscontorift (zufammen 168) beigegeben find; die Eintreibung der Steuern, die Polizei 
u. die unmittelbare Ausübung der bewerkitelligenden Macht ift auf dem Yande 117 Kronvögten, 
111 Häradsjchreibern u. 229 Yänsmännern, in den Städten aber den Magiftraten (Bürgermeiſter 
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u. Rath) übertragen, anferbem giebt es in den größeren Städten befondere Polizeifammern. — 
In Norwegen fteht an ber Spite ber Berwaltung jebes Amtes ein Amtmann, entiprehend 
dem Landeshauptmann in Schweden, im Ganzen 17 (außer denen iiber die beiden größten Städte 
Chriftiania u. Bergen), von denen 4, nämlich in Chriftiania, Ehriftiansfand, Bergen u. Thrond- 
bjem den Titel Stiftsamtmann führen, wie in Dänemark in den Stiftftäbten; die Amtmänner 
haben jedoch feine Unterbeamten wie in Schweden und die Erhebung der Steuern liegt ihnen 
ob; dieſe bejorgt der Vogt (Foged) im jeder Bogtei, im Ganzen 54, u. unter ihm fteben bie 
Lensmänd, im Ganzen 399, Im den 4 erwähnten älteren Stiftjtäbten bejteht ber Magiftrat aus 
1 Bürgermeifter u. 2 Rathöherren, die Steuererhebung unter einem Sfattefoged u. die Polizei 
unter einem Polizeimeifter. In den übrigen Städten werden dieſe Geſchäſte beforgt von dem 
Opfogen (Stadtvogt, d. i. Bürgermeifter)*). 

, ie Berwaltun ber Municipalangelegenheiten beforgt in Schweden in ben Städten 
ein gewählter Ausihuß (Stabt»Aeltefte) u. auf dem Lande Kirchipiels- Abgeordnete (Sodne- 
Nämder). In Norwegen En in jeder Stabt u. in jedem Kirchipiele (Präftegjeld) eine Vor— 
mannjchaft, welche in ben Städten zumächft unter dem Magiftvate u. in den Kirchipielen unter 
dem Foged, u. alle endlich als „Amtsförmandſtab“, die aber jährlih nur einmal zufammentritt, 
unter dem Amtmanne. 

Die richterliche Gewalt ift im beiden Ländern ganz unabhängig u. getrennt von ber 
abminiftrativen Diadht. In Schweden bildet auf dem Yande das Häradsgericht u. im den 
Städten das Ratbbausgericht die eıfte Inftanz. Jenes beftebt aus einem für jeden ber 102 
Gerichtsfprengel (Domiaga, ©. 451) von dem Könige ernannten Wortführer (Häradshöfding) u. 
12 von den lanbbefigenden Bauern gewählten Beiſitzern (Nämndemän), melde zu beftimmten 
Zeiten zum Ting in dem gewöhnlich bei einem Gäftgivaregard (S. 477) belegenen Tinghauſe 
—— dieſes aber aus Rathsherren (Raͤdmän) mit dem Bürgermeiſter der Stadt als 

ortführer, erſtere von ber Bürgerſchaft gewählt u. letzterer von dem Könige ernannt nad dem 
Vorſchlage der Bürgerſchaft. Die zweite Inſtanz iſt das Hofgericht, beſtehend aus einem 
Präſidenten, Räthen u. Aſſeſſoren, ſämmtlich von dem eng 3 ernannt. —— ſind drei: 
1. Svea Hofrätt in Stocholm mit 25 Mitgliedern über Svea Nike, Norrland u. Gottland, 
— 13 Län mit 44 Gerichtsſprengeln (Somſagor), 2. Götha Hofrätt in Jönköping 
ber 8 Län in Götha Rike mit 25 Mitgliedern u. 43 Gerichtsſprengeln u. 3. das Hofgericht 
über Stäne u. Blekinge, alfo über 3 Yän, mit 10 Witgliedern u. 15 Gerichtsiprengeln in 
Ehriftianftad. Bei der Zahl der Mitglieder find die Präjidenten, fo wie bie unteren Be— 
amten nicht mitgerechnet; eine Domfaga beiteht entweder aus einem Härad oder mehreren 
(Zingslag). Die * Inſtanz iſt das höchſte Gericht des a (Konungens Högfta 
Done, S. 459). Jury ıft nur in Prefangelegenbeiten vorhanden (©. 491). j j 
n Norwegen bildet auf dem Lande der gejhworne Schreiber (Sorenfkriver), in 
ben Städten der Byfoged bie erite Inftanz, welde allein alle Saden entſcheidet, die nicht 
Leben, Ehre u. liegendes Gut betreffen, u. in welcher 4 von dem Amtmann gewählte Gerichtö- 
zeugen (Domarevittnen) Beifiger find. Die zweite Inftanz bilden die 4 Stiftsobergerichte 
(Stiftsoverretter): 1. in Ehriftionia, getbeilt in 2 Abtbeilungen, 2. in Chriftiansfand, 3. im 
Bergen u. 4. in Throndbjem. Die höchſte Inſtanz bildet das höchſte Gericht (Höiefte Net) in 
Ehrijtiania, von welden feine Appellation gilt, außer daß ber König in Criminalſachen bes 
gnadigen darf. Ordentliche Thing werden auf dem Yande (ganz fo wie in Schweden) jährlid 
2 bis 3 mal gehalten; doch hält der Sorenftriver daneben auch allein in den meiften Dijtrikten 
ein f. g. Monatsgericht (Waanedstbing), bei welchem nur civile Sachen vorkommen. 


Die Finanzen beider Staaten find gut geordnet und in einem blühenden 


Zuſtande. 

Die ſchwediſchen Staatseinkünfte fließen theils aus Gütern u. Grundſtücken, die dem 
Staate u. der Krone gebören, u. theils aus den Veiträgen ber Bewohner. Diele Pre 
welche unter vielen u. verichiedenartigen Namen erhoben werden, Fünnen unter zwei Hauptbe— 
nennungen, ordentliher u. außerorpentlidher, zufanımengefaft werben. Zu jenen ges 
bören: Steuern für Yand u. liegende Gründe, gewiſſe perfönliche Steuern u. Gewerbefteuern; 
zu ben außerordentlichen dagegen die 5 j. g. Bewilligungen: Einkünfte von dem Segzoll, von 
ber Berkaufsacciie in den Städten, der Poft, dem Steinpelpapier u. der Branntweinsfteuer. 
Diefe Einkünfte, weiche in das Staats-Contor fließen, beißen Staatsmittel. Der etwa ent— 
ftebende Maugel muß gevedt werden durch die allgemeine Bewilligung, welde bei jedem 
Reichstage von den Ständen auf 3 Jahre im Voraus veranfchlagt wird u. als Reihsihulden- 
mittel in das Reichéſchulden-Coutor flieht. Die ordentlichen Einkünfte gelten als ſtehende 
Steuern, welche die Reibheftände nicht herabſetzen fünnen, was ihnen aber mit ben auferorbent« 
lien u. mit der allgemeinen Bewilligung freifteht, welche auch zu keinen andern Zweden ver— 
wendet werben dürfen, als wozu fie in der von ihnen feitgefetten allgemeinen Staats— 
regulirung angeordnet find (S.490). Außer Diefer wird ſeit 1823 noch eine außerordentliche 


) Das Wort „By“ bezeichnet im Dänifhen u. Norwegiſchen eine Stadt, im Schwediſchen aber ein Dorf. 


498 Europa. 


Staatsregulirung angeorbnet, wozu die Anfchläge nicht, wie bei jener, alljährlich geboben 
werden, fondern gewöhnlih auf 3 Jahre, und die dann zu allerlei, beſonders die Vertheidigung 
u, Urbarmahung des Staates bezwedenden Ausgaben beitimmt find, welche das Reihsihulden- 
Eontor bergeben joll, die aber, wenn die beftimmten Einkünfte defjelben unzureihend find, auf 
diefe Weije angeihafft werden müſſen. Hiezu fommen noch die Anmweifungen zweier |. 9. 
Creditive, bes Fleinen u. des großen, an das Reichsſchulden-Contor, das fleine zu uns 
vorpergejebenen Ausgaben u. das große für den Fall eines Krieges, Das kleine darf der König 
heben, wenn er es zur Vertheidigung des Reiches oder zu andern böchſt wichtigen Zweden für 
unumgänglich nothwendig erachtet, nachdem er darüber zuvor die Anficht des Staatsrathes ver- 
nommen bat, das große aber nur bei eintretendem Kriege, nachdem er ben Staatsrath in pleno 
gebört u. die Reichsftände zu einem auferordentlichen KReichstage einberufen bat, ja weder bie 
verfiegelte Auordnung der Neichsftände über dieſes Creditiv darf erbrochen, noch dafjelbe von 
den Bevollmächtigten des Reichsſchulden-Contors ausgezahlt werden, bevor im den Kirchen ber 
Hauptftadt die Einberufung zu dem Neichstage gehörig u. förmlich befannt gemadt ift. Die 
Summe des Heinen Creditives ift jeit 1809 vwerichieben gewelen: 3,, 2%, ja 3%, Mil. Rol.; 
das große war anfangs 3 Mill., wurbe aber 1854 auf 3%, Mill. erhöht. 
Die Einnahmen für die Finanzperiode 1861—1863 find veranfchlagt zu: 
Ordentliche jährlich Rdl.: 8,171000 od. für3 Jahre: Rdl. 24,513000 


Außerordentliche jährl.: Zölle 11,100000 
Aceiſe 400 
gen 1,400000 
tempelpapier  1,300000 
Branntweinfteuer 7,000000 94 990400 
Verſchiedene theils ſchon vorhandene Ueberihüfie, tbeils entftebende Reuten— 


einnabmen, rüdftändige Bewilligung für 1860 u. a. Abgaben, jo wie ver» 
anjhlagte Einnahmen des Reihsichulden-Contors, Erfparniffe u. ſ. w. « 13,299888:16 





» 62,401200 


Allg. Ser für 1861 u. 1562, bie 1862 u. 1863 einfließen -:  4,500000 
Berechnete Ueberihüfje bei andern Einnahmen-Ziteln, Erfpamiffe u.a.  «  2,465959:66 
Ro. 107,180047:82 


ober jährlich ⸗ 35,726682:61 

Die Ausgaben, vertbeilt auf 9 Haupttitel: 1. Königl. Hof- u. Schloß-Etats, wobin aud 

ber Unterhalt der Schlöſſer, Beleuchtung, Heizung, Aufficht derielben, Unterhaltung der Möbeln, 
Fütterung der Pferde u. a. gebört, 2. Juftiz- Departement, 3. Auswärtiges Dep., 4. Kriegs: oder 
Yanbvertbeidigungs-Dep., 5. Marine oder Ecevertbeidigungs:Dep., 6. Inneres oder Eivil:Dep., 
%: Bine Den, 8. Dep. des Cultus u. öffentl. Unterrihtes u. 9. Penfions-Etats, find fols 


gender Maßen veranichlagt: 
ordentliche außerordentliche Summa jährlich 
1. Haupttitel: 3,835200 354987 :40 4,190187:40 1,396729:13 
2. ⸗ 6,595710 357000 6,952710 2,317570 
3. E 1,437600 — 1,437600 479200 
4. » 26,183160 3,005967 :52 29,189127:52 9,729709:17 
5. » 9,915300 1,610630::66 11,525930::66 3,341976:89 
6. # 6,620850 2,054751:31 s,675601 :31 2,891867:10 
T. 5 12,311350 412509:22 13,223858:22 4,407952:44 
8. . 9,829200 2,329650 12 158850 4,052950 
9. 3,506760 — 3,506760 1,165920 
Hiezu fommen für 3 Jahre folgende außerordentliche Ausgaben: 
inien für inländiſche Schulden 1,940320 646773:33 
inien u. Amortiffement der ausländiihen Schuld für: 
Eifenbabn-Anleibe v. Jabre 1858: Rdl. 20,000000 3,500000 1,166666::67 


do. = «1860: = 25,386666%, 5,3753331/, 1,191777:78 
g Unterftügungen in Jabren der Mifernte angewieſen 150000 50000 
often für Reichstage u. Reviſion der Verwaltung des 
Reichsſchulden-Contors, unbezablte, Ende 1860 ver— 


fallene Zinfen der inländiſchen Schuld u. a. 1,400680 466893:33 
Rückſtändige Staatsanfhläge, bewill. d. vor. Reihstage 3,953089:38 1,317696:46 
107,150047:82 35,726052:60 


Davon find ordentliche Ausgaben 80,735130 u. außerordentliche 26,444917:82; doch find darin 
bie von dem letten Neichsftänden zum Bau der Eifenbabnen bewilligten 25 Mil. Roi. nicht mit 
eingerechnet. Pier muß angemerft werden, daß ber größte Theil des Heeres (die eingetbeilte 
Armee, ſ. u.) von den Einwohnern unterhalten wird, fo daß viele Civilbeamte ihre Einkünfte 
aus beftimmmten Fonds beziehen u. a. m., daß alio das Budget bei weitem höher zu ſtehen 
fommen würde, wenn alles, was in andern Staaten dahin gehört, mitgerechnet würde. — Die 
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Staatseinkünfte Schwedens, berechnet in der jetigen Münze, fo wie auch nach dem Geldcours 
waren: 1810: 8,030430, 1519: 8,616300, 1530: 13,704300, 1841: 16,114320, 1849: 17,872365, 
1852: 18,705060, 1855: 21,537450, 1857: 26,474700 Rol. 


Bor 1857 hatte Schweden keine Staatsihulden im Auslande. In dem genannten 
Jahre wurde aber zur Unterftügung des Handels bei der Handelstrifis eine Anleibe von 12 
Mil. im Auslande erhoben. Dieje ıft nun zwar längft getilgt; aber 1858 u. 1860 find, wie 
ans dem obigen Budget are ift, wiederum Anleihen von zuſammen 45,386666?/, Rol. ges 
macht worden. Bon dieier Anleihe waren am 30. Juni 1861 nah Abzug der im Neihsichulden: 
Contore vorhandenen Obligationen ꝛc. diefer Schuld Rol. 32,707223 oder nach Abzug des vor— 
bandenen Amortiffements-Fonds 2,536953 nur Rol. 30,170270 als wirkliche Schuld vorhanden; 
es fteht jedoch zu erwarten, daß im ber mächften Zukunft zur Fortfegung der Eiſenbahnbauten 
wiederum Anleihen gemacht werben müſſen, Die inländiſchen Schulden des Reichsſchulden— 
Contores waren am 30. Juni 1861 nebft unbezahlten Zinſen 14,353792 Rdl., die Forderungen 
u. das —— deſſelben aber 19,426522 Rdl., jo daß das effective Vermögen nach her 
der Schulden betrug: 5,072730 Rdl. Außerdem aber ift am 30. März 1861 eine einheimitche 
Anleihe von 3 Mill. a 4, Proc. nebft 7 Proc. Kapitalrabatt gemacht worden, welche bis 1599 
Sept. getilgt jein fol, 

In Norwegen find alle directen Steuern aufgehoben; ven ben Einnahmen geben bie 
ölle allein gegen 58 Proc., von den Ausgaben find die des Minifteriums des Innern u. des 
rieges bie bebeutenditen. Das Budget für bie Zjährige Finanzperiode vom 1. Juli 1860 bis 

30. Juni 1863 ſtellt fih in Spdl. folgender Maßen dar: 





; i Ausgaben: 
* Einnahmen: 2.750000 ‚ Killite RE ı 
— en — Stortding 2 2 2 22 ee. 41792 
Malzfteuer ee; 250000 Staatsrath, Minifterial-Bureaur. . 165603 
— ne SEN Se A| Auswärtige Angelegenbeiten . . . _ 99541 
& inabier ep 75000 Minifterium bes Krieges . . . . 1,0023>1 
— . der Marine . . » . 503449 
Zelegrapben . 2 2 2 2... 63000 | R » Zufti 315559 
Renten und Eafjen-Fondse . . . 175450 | ; des A— 777115480 
Nicht liquidirte Renten . .. . 213600 a 5 Innern 2 h x . 1,146005 
Ben — ee — der Finanzen...689859 
Ber hiedenes N Lee 157300 Staatfhbuld 2. 2 2 en. 481554 
mE ER en Unvorhergefebene Ausgaben . . . 80197 
Die Staatsichuld betrug Ende 1859 in Spbl.: 
Reit der alten innen Schuld . -. 2 2 2 2.2.2... 1,996000 
Eifenbahnanleihe von 1845 (1'/, Mill. a 4%.) 0.» 1,132000 
— - 1558,39, = 55%) . . 3,541000 
Anleihen von 1851 —— .. 952800 


Summe Spbdl. 7,651800 


Kriegsmacht. Beide Länder befigen ein Landheer u. eine Flotte, die Orga— 
nifation, beſonders des Landheeres, bietet aber große Verſchiedenheiten var. 


In Schweden war im alten Zeiten jeder Waffenfähige zur Vertheidigung des Vaterlandes 
verpflichtet u. bei eintretendem Kriege wurde die Mannſchaft aufgeboten, wo denn Bürger u. 
Bauern Fußioldaten, die Adligen aber Reiter ftellen mußten. Im den 1680er Jahren aber 
orbnete Carl XI., von welchem alles Tüchtige in der En u. Staatsbaushaltung ber- 
rührt, duch das f. g. Eintbeilungswert die ſchwediſche Armee auf eine ganz eigentbümliche 
Weife, die fih in feinem andern Lande wiebderfindet, ſich aber in Schweden als vortrefflich bewährt 
bat. Diejes Eintbeilungswert beftebt darin, daß die Yandleute, um der Ausbebung zu entgeben, 
es übernahmen, für 2 ganze Hufen ftets einen Neiter, Soldaten oder Bootsmann zu unterhalten, 
u. denfelben mit einem Häuschen (Torp) nebft dazu gehörigem Ader, fo wie mit etwas Geld 
zum Austommen u. zur Ausiaat zu verſehen, ibm aud in Friedenszeiten, wenn nicht die noth— 
wendigen jährlichen wierwöchentlichen Uebungen oder Arbeitscommandirung für den Staat oder 
allgemein nüglice Unternehmungen (3. B. jett zum Eifenbahnbau) ihn abrufen, gegen — 
Vergütung bei ſich mit ländlicher Arbeit zu beſchäftigen. Ein Gut, welches einen Reiter ſtellt, 
beißt Rufthaͤll, w. ein ſolches, welches einen Soldaten oder einen Bootsmann ſtellt, Rotbull 
oder Batsmansball. So find denn die Soldaten, welche fo lange im Dienft verbleiben, als 
fie vermögen, über das ganze Yand vertbeilt u. bilden feine von den übrigen Yandesbewohnern 
abgeionberte Kajte, jondern fie tbeilen die Beihäftigungen berielben u. gebören, da fie gewöbn- 
lich verbeirathet find, ganz dem Volle an. Die Shi ber Ruftball (der Kavallerie) iſt 5804, 
davon find aber 600 geworben u. nach Wermland verlegt; die Zahl der Rothall 27562, davon 
find 6062 Batsmanshall u. von dieſen fommen 25% ne Gottland; im Ganzen alfo befteht die 


500 Europa. Die ffandinavifche Halbinfel. 


eingeiheilte Armee aus 33624 Mann obme die Offiziere. Diefe wohnen ebenfalls mitten unter 
dem Bolfe auf ihren erg mai oder Wohnftellen (Boftällen), die ihnen ſchon Carl XI. von 
ben vebuciten dem Adel abgeuommenen Krongiitern zum Unterbalte angewieien bat. Dieje 
aus 6 Wegimentern Cavallerie u. 24 Regimentern Imianterie beftehende „eingetheilte” (inbelta) 
Armee ift der Hauptkern der ſchwediſchen Kıiegsmadt. Außer derielben giebt e8 aber noch 8 
Negimenter (2 Kavallerie, 3 Artillerie u, 3 Infanterie) geworbener (värfvade) Truppen, deren 
Gapitulationszeit gewöhnlich 6 Jabre beträgt, u. 3 Genie-Korps. Die Zabl dieſer geworbenen 
Armee wird, ohne Offiziere, auf etwa 7700 Dann angegeben. Hiezu kommt noch jeit 1812 bie 
Yandwehr (Beväring); zu welder die ſämmtlichen warjenfühigen approbirten jungen Männer 
bes Yandes vom 20— 25. Yebensjahre gehören, die 2 Jahre nad einander, jedesmal 3 Wochen 
lang, in den Waffen geübt werden. Bi Zahl diefer Yandwebr läßt ſich auf wenigftens 100000 
Diaun bereuen, jo dag aljo Schweden bei einem Kriege gleich über mehr denn 140000 Dann 
zu verfügen bat, unberechnet die Befeblshaber,, deren Zahl an Difizieren etwas über 3000 und 
an Corporalen u. Vice-Corporalen 1611 beträgt. Schweden zerfält in 5 Militärdiftricte: 
—— Oſt-Gotharile mit Södermanland, Weſt-Gotharike u. Wermland, das übrige Svearike 
u. Norrland. Im dieſer Zahl iſt aber die Miliz ver Inſel Gottland nicht mit inbegriffen. 
Diefe bildet ein Ganzes für fih u. wird einzig u. allein zur BVertbeidigung der Infel ange 
wendet, Sie beftebt aus über 9000 Mann Imfanterie, 236 Artillerie, 151 Beſehlsbabern und 
64 Kivilbeamten, Handwerkern u. Diuficanten, alſo aus etwa 9500 Mann. Die Generalität 
bes Heeres beftebt aus 1 General, 5 Generallieutenants u. 24 Generolmajors; der Etab des 
Königs aus 35, der Generalftab befjelben nebft dem dazu gehörigen topographiihen Corps (9) 
aus 54 Perfonen. — Die wichtigften Feftungen Schwedens jind: Carlsborg auf ber Felſen— 
ipige Wanäs am Fuße des Waberges an der Wejtleite des Wetterfees, an der GöthafanalsYinie, 
angelegt feit 1820, aber noch nicht vollendet, beftummt, die wichtigfte Centralfeftung des Landes 
zu werben; ferner Carljten, eine Felfenfeftung bei Marſtrand, die Befefiigungen bei Carls- 
frona, Warbolm u. auf dem Enholm im Hafen Stitd auf Gottland. 

, Als Seemadt ift Schweden troß feiner günftigen Yage, außer unter Guſtaf I. u. Carl XI. 
eigentlich niemals bedeutend u. überdies als foldhe miemals recht glüdlich geweien. Im I. 1860 
bejtand die Flotte aus 2 Yiniendampfidiffen a 350 u. 300 Bferbehräften mit 74 u. 70 Kanonen, 
5 Linienſchiffen mit 525 Kau., 6 Fregatten (davon I untanglid) mit 198 Kan., 5 Corvetten 
mit 88 Kan, 4 Briggs mit 40 Kan., 4 Schoonern mit 32 Kan., 3 Dampf-Corvetten mit 22 
Kau., 8 kleineren Dampficiffen, 4 Dampfltanonenihaluppen mit a 4 Kan., 52 Bomblanonen- 
Ihaluppen mit a 1 Kan., 12 Kanonenichaluppen jo wie 12 Yandfteigungsfanonenihaluppen mit 
a 2 Stan., 122 Kanonenjollen mit a 1 Kan. 8 Mörferfahrzeugen mit a 2 Kan., 12 Kanonen« 
Ihoonern, 12 Bataillonscheis- Fabrzeugen, 2 königl. Rabrzeugen, 21 Chefs- oder Advisfabrzengen, 
3 Kochſchaluppen u. 613 Ruderfahrzeugen u. Booten oder zufammen 913 Fahrz. mit 1256 Kan. 
Nachdem aber auf bie unummundene Erklärung eines Reprälentanten des Bürgerftandes beim 
Reichstage 1560, daß die ſchwediſche Flotte in ihrem jetigen Zuftande den Anſprüchen ver Zeit 
nicht entipräche, daß fie im Kampf mit einer fremden Seemacht unterliegen müßte, alio zum 
Schutze des Baterlandes gar nicht anzuwenden u. die mit bedeutenden Koften verbundene Unter- 
haltung berielben mithin ganz zwedios wäre, auf Berlangen der Reichsſtände von dem Könige 
ein Comité zur näberen Uuterfuhumg der Flotte eingejett worden it, um bei dem nächiten zum 
15. Oct. d. 3. einberufenen Neichstage mit Vorſchlägen zur Umbildung u. Neugeftaltung ber 
Flotte einzuloınmen, jo ftebt bier eine große Berändernng bevor, wozu überbies Die diesjährige 
Erfahrung im dem amerilaniſchen Biürgerfriege mahnt. — Die Beſatzung der Flotte beſteht 
theils aus den „eingetheilten“ oder „rotirten“ Bootsmännern (1. o.), theild aus „„Ertra-Rotirung" 
u. theild aus Landwehr (Bepäring), welche in gewiſſen Seediftrieten ausgeboben wird. Dazu 
lommen noch für den Fall des Krieges die Sceleute der Hanbelsflotte zwiſchen 20 u. 35 Jahren, 
jo daß über wenigftens 32000 Daun für die Flotte Disponmt werden kann, allo über mebr als 
nöthig if. Das Lffizier-Eorps beficbt aus 1 Admiral (valant), 2 Vice», 4 Contre-Abmirälen, 
5 Commandeurs, 25 Kommanden-Gapit., 20 Kapit. u. 34 Capit »Vientenants; beim Marine 
Regiment: 1 Oberft, 1 Oberfilieutenant, 1 Major, 10 Kapit. Nach Thomée waren 1860 bei 
ber Flotte: 235 Difiziere, 302 Unteroffiziere, 400 Dlatrojen u. Jungmänner, 250 Schiffsjungen, 
200 Kanoniere, 6571 Bootsmänner, 22000 Mann Yandwebr; beim Marine-Regiment: 32 Offt- 
tiere, 33 Unteroffiziere u. SUV Dann Korporale, Soldaten u. Spiel; das Conftructionscorps 
eftand aus 15 Offizieren, 69 Unteroifizieren u. 516 Zimmerleuten; das mechaniſche Corps aus 
6 ——— 13 Unteroffizieren und 61 Zimmerleuten. — Die Haupiſtation der Flotte iſt ſeit 
1650 Carlskrona; Heinere Abtheilungen ſind in Stodyoim u. Götheborg. 

In Norwegen foll laut Gele 1816 die Armee befteben aus 2000 Mann geworbener 
Soldaten u. 10000 Diann Diilige oder Diſtriks-Linientruppen, welche letzteren unter der dienſt- 
pflichtigen jungen Mannſchaft jedes Diſtriktes zwiſchen 22 u. 27 Jahren ausgeboben werden u. 
bei der Infanterie n. Artillerie zu einer Dienftzeit von 5, bei der Cavalerie von 7 Jabren ver- 
.. find, worauf fie 3 Jahre lang die Referwe der Linientruppen u. zulegt 2 Jahre lang 

ie Landwehr bilden, welche leßtere durch alle diejenigen, welde nicht bei ber Yinie gebient 
baben, verjtärkt wird; dieſe müfjen aber 5 Jahre lang in verjelben verbleiben. Die Stärke ber 
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Landwehr ift über 30000 Mann ;' auch fie bat eine Referve, bei welcher alle ausgebienten Sol. 
daten 5 Jahre verbleiben. Die Armee nebit Offizieren, Beamten, Handwerkern u. Spiel beſteht 
weientlih aus folgendem: Generalftab 17, 1 Ingenieurbrigade 21, 1 Artilleriebrigave 1714, 1 
Savaleriebrigade 12:7 u. 5 Infanteriebrigaben 11295, Summa 14324 Mann. Davon find 
Offiziere: wirflic 424, in Friedenszeiten vakant 94, Unteroifiziere: wirllich 728, in Friedens 
zeiten vafant 343, Gemeine 12000, Summa Kämpfende 13152 u. Vakante 487. Dazu Beamte 
u. Nicbtlämpfende: wirkliche 541, in Friedenszeiten Bafante 144, Summa 14321 Dann. — 
Die größtentheils unbedeutenden Feftungen find: Agersbuus, Oscarsborg, Freverifsftad, 
Freberifsiteen, Kongsvinger, Carljobansvärn oder Horten, Frederiksvärn, Chriftiansfand, Bergen: 
huus, Toronpbjem, Munfbolmen u. Barböbuus. Die lettgenannte, obgleich ganz unbebeutend, 
ift in jofern merkwürdig, als fie der nördlichſte Befeftigte Fantt der Erde iſt 

Die Flotte, welde ihre Hauptftation bei dem feit 1813 angelegten Carljohansvärn und 
außerdem Werfte bei Freberifsväın, Ehriftiansfand, Bergen u. Lörorbbiem hat, zählt 3 Fre» 

atten (davon I Schraubenfr.), 5 Corvetten (bavon 2 Schraubencorv.), 4 Schooner (davon 1 

hraubenich.), 80 Kanonenichaluppen, 43 Bomben» u. Kanonenjollen, 5 Bugfirdampfer, 2 ältere 
Kanonenihooner, Summa 142 Fabrzeuge mit 450 Kanonen. Die Marine zählt: 1 Contre— 
Admiral, 4 Commanbeure, 14 Kapitaine, 10 Capitain-fieutenants, 24 Premier- u, 20 Second⸗ 
Lieutenants u. 500 Mann fefte Bejagung. Da letstere jedoch bei Weitem nicht ausreicht, ift 
bas Land in 12 „Iudrullerings-Diftrikte” getbeilt, deren junge Mannſchaft von 16-30 Yabren 
zum Seedienfte aufgeboten werden kann, und deren Zabl über 50000 beträgt. Nach den 30. 
ahre fommen Diele in bie Ertra» Rollen, deren Mannichaft (etwa 33000) nur im Notbfalle 
aufgeboten werben darf. j , 

Außer dieien VBertbeidigungsanftalten bat fih aus ganz gerechter Bejorgniß vor ber Leber- 
macht u. Eroberungeluft des öſtlichen Nachbars in beiden Staaten, in ben Stadt- u. Land— 
biftriften, nad englifhem Muſter Seit 1860 eine Bolksbewafnung gebildet, in Schweden unter 
bem Namen „Scarfihigen-Lompagnien“ und in Norwegen 5 oflen- u. Schießvereine‘”, an 
welcher Alle Theil nehmen können. Obgleich diefe Voltsbewafinung noch neu ift, u. bie Anzahl 
ber Theilnehmer fi jet noch nicht angeben läft, fo kann man gleihwobl behaupten, daß fie 
Ihon eine Macht ift und nach wenigen Decennien dieſes noch weit mehr fein wird, weil bie 
Idee von Allen mit Begeifterung erfaßt ift, weil die Regierung diefelbe unterftügt, u. beſonders 
weil man angefangen bat, Waffen- u. Schiefübungen in allen Schulen mit in den Unterrichts- 
plan zu zieben, fo daß alſo bald jeder Schwede u. Norweger in der Stunde ber Gefahr nicht 
bloß Muth, fondern aud Uebung befiten wird, fein theures Vaterland m. feine Freiheit gegen 


einen einrüdenden Angreifer zu wertheidigen. 
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Die alte hiftoriihe Eintheilung, 
welde no immer im Munde des Boltes lebt, 
ift folgende: 3 Haupttbeile mit 24 Yandjchaften 
ober —— A. das Gothiſche Reich 
(Götha Rike) mit 10 Loſch.: 1. Stäme (deutſch 
gewöhnlich Schonen genannt), 2. Blekinge, 
3. Smäland, 4. Oftergötbland, 5. Hal- 
land, 6. Weftergötblaud, 7. Dalsland, 
8. Bohuslän, 9. Oland, 10. Gottland; 
B. das Schwediſche Reid (Svea Nike) mit 
6 %oih.: 11. Uplaud, 12. Söderman- 
land, 13. Weftmanland, 14. Nerife, 15: 
Wermland, 16. Dalarna; C. Norrland 
nebft den Yappmarfen mit 8 Xpid.: 17. 
Gejtritiand,,.is. Helſingland, 19.Me- 
belpab, 20. Angermanland, 21. Her— 
jeäbalen, 22. Jemtland, 23. Wefter- 
botten u. 24. Lappland ober bie Lapp— 
marken. 

Adminiſtrative Cintheilung: bie 
Oberſtatthalterſchaft Stodholm u. 24 Yän (f. 


die Tabelle ©. 450), deren Grenzen nur Selten . 


mit denen der Yandichaften übereinftimmen (ſ. u.). 
Die Län zerfallen wiederum in 111 Fögderier 


(Bogteien), von bemen jede ein ober mehrere 


Häraber ober, wie fie an ber Küfte beißen, 


Steppslag (Schiffebiftrikte) zerfallen, u. beren 
e8 227’ giebt; doch Tonımt biefe Härabs-Ein- 
tbeilung in den 6 nördlichen Län nicht vor; 
die Härader entbalten ferner Kirchipiele (Sod- 
nar), jest 2509, von denen 110 Kapellenge- 
meinden find, u. wovon 104 Kirchſpiele u. 26 
Kapellengemeinden auf die Städte kommen, 
Die Kirchſpielsgrenzen fallen nicht immer mit 
den Häradsgrenzen u. felten mit den Yänsgren- 
zen zufammen. j : 
In kirchlicher Hinficht beftehen 12 Stife 
ter, jedes mit einem Biſchof an der Spite, von 
denen der in Upjala ben Titel Erzbifchof 
führt u. Primas des Neiches ift: Upfala, 
Linföping, Stara, Strengnäsß, Der 


fteräs, erid, Lund, Götheborg, 
Calmar, Carlſtad, Hernöfandb und 
Wisby. 


Die Eintheilung Schwedens in juridiſcher, 
militärifchet u. in Hinfiht auf das Berg- 
weſen ift am ben betreff. Stellen bereits ange» 
geben. In Beziehung auf das Lootſenweſen 
zerfällt es in 3 Diftrifte: den nörblichen (Baupt- 
ftation Stodbolm), den füdlihen (Carlokrona) 
u. den weſtlichen (Götheborg). 

Die Haupt» u. Refibensfabt Stodbolm, 
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oder Oberſtatthalterſchaft, Sit ver ſämmt— 
lihen höchſten Reichscollegien u. Regierungs- 
departements, umgeben vou Stodbolmslän, 
liegt zur Hälfte in Upland und zur Hälfte in 
Södermanland in einer ungemein ſchönen Ge— 
end am Ausflug des Mälar in die Oſtſee, 
he Salziee genannt, welche einen injel- u. 
cheerenreichen Buſen bildet, daber die Einfahrt 
von der See ans ſchwierig ift. Die einzelnen 
Theile ver Stadt find: 1. die eigentliche Stadt 
(Stabden) im Mittelpuntte des 
Infel, mit hoben Häufern, aber engen u, un- 
regelmäßigen Gaſſen, nebft den bazu gebörigen 
beiven kleineren Inſeln Ridpdbarboim und 
hc Set Sue (Ritter- n. Heil. Geift- 
fel) eine Zerritorialgemeinde bildend; 2. 
Södermalm (db. i. ſüdl. Vorfladt, Malın 
beißt Vorſtadt), im ©. groß u. regelmäßig, 
aber fehr uneben, 2 Zerritorialgemeinden, mit 
ber Stabt verbunden durch 2 AZugbrüden, 
weiche über die 1851 fertig geworbene neue 
Scleufe zwiichen dem Mälar u. der Salzſee 
führen; 3. Norrmalm (nördl. Borftabt), im 
N. der Stadt, mit derfelben verbunden Durch 
bie ſchöne aus gewaltigen Granitquadern er— 
baute, über den Helgeandsbelm u. die beiden 
Arme des Nordftromes zwiichen Mälar u. Salz. 
fee auf 9 Bogen führende Norbbrüde, 380° lang, 
64° breit, an deren Oftieite anf dem Helgeande- 
bolm bas Stromparterr, eine ſchöne parkartige 
Anlage fih befindet. Der Norrmalm nebſt dem 
jest ganz damit Vergeben Blaiii- 
bolm, der ehemals eine Inſel war, bildet 3 
Zerritorials u. eine Kapellengemeinde u. ift der 
regelmäßigfte u. ſchönſte Stadttheil. Bon dem 
Blaſiiholm führt eine 1861 fertig geworbene 
ihöne u. lange eijerne Brüde nad dem 
Steppshbolm (Schiffiniel) u. von dort eine 
furze hölzerne nur für Fußgänger beftimmte 
nah dem Kaftellholm. ide Infeln find 
er Me Bäumen bepflanzt u. enthalten 
die Etabliffements der Marine, deren jchöne 
nene Kirche anf einer feliigen Höhe des Stepps- 
bolmes flieht; 4. Kungsbolm (Königsiniel) 
im W. des Norrmalm, damit verbunden durch 
2 bölgerne Brüden, eine Territorialgemeinde 
bildend und die Anftalten für die Geſündheits— 
pflege dev Stadt enthaltend; 5. Labugarde 
landet (Meiereiland) im NO. des Norrmalm, 
aber damit zufammenhangenbd, eine Territorial- 
emeinde bildend und die Kafernen enthaltend. 
* fommt noch 6. bie in kirchlicher Hinſicht 
zu Ladugärdslandet gehörende u. damit durch 
eine eiferne Brüde zufammenbangende Tbier: 
gartenftabt, welde nichts Merhwürbiges 
enthält. Auferbem liegen bei Södermalm im 
Milar, durch Brüden damit verbunden, die 
beiden Inſeln Längbolmen, mit einer Straf. 
u. Befferungsanftalt, u. Reimerdholmen. Der 
Raum, den die Stadt mit ihren 32 Pläten, 
302 Straßen u. Gafjen u. 4525 Höfen (umter 
denen 288 öffentliche Gebäude) bevedt, beträgt 
30727,2 Quabratrefvar oder 10600,88 Magp. 
Morgen. Davon find Gärten, Aeder u. Wie- 
jen 13820,45, Pläte u. Strafen 1792,86, alfo 


Europa. 


anzen auf einer 
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Höfe (diefer Ausdrud ift nicht gleichbedeutend mit 
„Käufer, indem ein „Hof“ — Gard — oft meb- 
rere Häufer enthält, deren Zahl ſich nicht leicht er- 
mitteln läßt) 15113,71 OXefvar; auf die eigent- 
liche Stadt fommen davon nur 229,65 derſel— 
ben. — Die eigentliche Stabt ift ſowohl an ber 
Salziee, als auch am Mälar mit einem Kai 
von Granit umgeben, welcher ſich auch jen- 
jeit der Norbbrüde am Norrmalm zu beiden 
Seiten noch eine gute Strede fortfegt, und an 
welchen der Hafen ift. Längs demielben an 
ber Salziee in ber eigentlichen Stadt ift eine 
breite Hafenftraße, die Schiffbrüde, an der Weit- 
feite beiett mit hoben u. ſchönen Häuiern, unter 
denen die beiden zufammenbangenden Häufer 
der Bant, das Bad» oder Zollhaus u. das An 
tiquitätenmufeum; auch ftebt am Fuße des von 
ber Nikolaitirche zwiihen dem Schloffe auf der 
einen u. der finniichen Kirche u. dem Oberftatt» 
balterhaufe ſich ſenlenden, mit einem hoben Obe- 
list von Granit gezierten Schloßberges auf ei- 
ner künſtlichen Auhöhe die Statue Guſtaf's LII,, 
fowie an dem füdlichen Ende jemfeit der Schleufe 
auf einem buch die Hinwegräummmg mehrerer 
Hänfer 1554 gewonnenen offenen Plage zwi— 
ihen dem Mälar und ber Salziee bie Keiter- 
ftatue Carl 14 Johan's. Pläge am Mälar find: 
der dur die Statue des Guftaf 1 Waſa ge- 
zierte Nitterbausplaß, an welchem das Rath— 
baus u. das Ritterhaus liegen, u. von wo man 
über eine kurze Brüde auf den Riddarholm ge— 
langt, welcher außer der ala Pantheon u. Kö— 
nigsgruft, aber nicht mehr zum Gottesbienfte be- 
nuhzten Riddarholmskirche mit faſt lauter öf— 
fentlichen Gebäuden beſetzt iſt (Haus der Reichs— 
ſtände, Hofgericht, Freimaurerloge u. a.), bei 
denen der Dafen filr die Mälardampfichiffe ift, 
u. befien Mitte von ber Statue des Birger 
Yarl, des Gründers der Stadt (} 1266), ge— 
ziert wird. Mit dem Ritterbausplate zufam- 
menbangend find bie für ben täglichen Handel 
beftimmten Pläge Mönchbrücke, Fleiſchmarkt u. 
Kornhafen. Die inneren Plätze der Stadt find 
ſämmtlich winzig u. Hein; davon macht fogar 
troß feines Namens ber dur das Stockholmer 
Blutbadb am 8. Nov. 1520 traurig beribmte 
große Markt, au welchem das ſchöne Gebäude 
der Börfe liegt, feine Ausnahme, Unter ven 
Plägen auf Södermalm ift der Adolf Frederifs- 
play ber größte; doch jcheint der nach einer ber 
deutenden Fenersbrunft 1859 entitandene Pla 
auf Mofebade (Miofeshügel), an welchem ein 
Schaufpielhaus liegt, von deffen Garten man 
eine berrliche Ausficht bat, ihn noch übertreffen 
zu wollen. Auf dem Norrmalm ift gleich an 
der Norbbrüde der Guftaf Adolfsplag, geziert 
mit ber Reiterftatue des Guftaf 2 Adolf u. um- 
eben von Paläften, von denen an der Dft- u. 

eftfeite das königl. Theater u. der Palaft des 
Prinzen Oscar volllommen gleiche Kacaden dem 


. Plage zuwenden; ferner der nicht ganz regel« 


mäßig ‚ aber von jhönen Häufern umgebene 
Brunfebergsplag, ber dem Landbandel einger— 
räumte Heumarft u. der Carl's XIII. Platz, der 
größte von allen, an 3 Seiten von vierfachen 
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Lindenalleen u. an ber vierten von der Salziee 
(mit Ausfiht auf das Schloß u. bie Stadt) 
eingefaßt u. in der Mitte mit der Statue Carl's 
13 geihmüdt. Dicht dabei im D. auf Blaſii— 
bolm, nur durch eine furze Straße davon ge- 
trennt, iſt ber erſt kürzlich ber See abgewon- 
nene Berzelius- Park mit der Statue Des bes 
rühmten Berzelius u. damit zufammenhangenb 
auf Fadugardelandet der Norrmalmsplag, ſowie 
etwas entfernter der Yadugarbslandsplag. In 
der eigentlichen Stadt find nur au ber Weit- 
feite einige vegelmäßige u, breite Straßen, un: 
ter denen die große Neugaffe (Stora Nygatan) 
und bie Heine Reugaſſe (Lilla Nougatan), an 
welder letzteren die Poſt liegt, die ſchönſten 
find; bie ſchöuſten Straßen befigt Norcmalın, 
unter ihnen die Regierungs-, bejonders aber 
die Königinftraße (Drottninggata), deren Fort: 
fegung jenfeit des Obfervatorienberges Norbere 
Zollſtraße (Norrtullgata) beißt u. bis am dem 
Zoll (d. i. Stabtthor) führt; auf Yabugards- 
landet ift die große Strafe (Storgata) u. auf 
Sörermalm find die Gotben- ( öthe) und 
die Hornsftraße die längſten u. ſchönſten. Die 
Häuſer find Solid, mit ftarfen maſſiven Dauern, 
fteinernen Treppen u, Branbböden unter dem 
Dache aufgeführt; viele derfeiben find mit ei— 
fernen Platten gededt. Cine Ausnahme davon 
machen freilih noch mehrere hölzerne Häufer 
in den entlegenften Theilen der Vorftäbte, wo 
man iberbaupt noch ſehr elende Gebäude fin- 
det u. kaum im einer Hauptſtadt zu fein glaubt; 
doch verichwinden biejelben von Jabr zu Jahr 
immer mehr, da jeder Neubau maſſiv jein muß, 
aud für das Niederreigen bölzerner Häuſer den 
Eignern von dem Brandverfiherungs- Kontor 
Erſatz gegeben wird. Unter allen Gebäuden 
nimmt den erſten Rang ein: das fol. Schloß 
auf einer Höhe am nördlichen Ende der eigent- 


lihen Stadt, nah dem Brande des älteren. 


Schloſſes „Drei Kronen" 1697 in eblem Stile 
nad Mic. Teſſin's Riffen aufgeführt 1697 — 
1754, eines der fchönften Gebäude auf Erden, 
ein längliches Biereck bildend, 41814 lang u. 
391 Yg* breit, mit 4 niedrigen Flügeln an den 
Eden, von denen 3 a 165° lang find, der vierte 
aber wegen der Nähe der Nikolaikirche verkürzt 
ift, u. einen innen Schloßhof (300%, u. 261 1/,') 
umichließend ; zwei halbrunde, freiſtehende Flü— 
gelgebäude an ver Weftieite, in deren einem 
die Hauptwache, umgeben nebft der Schloß- 
fasade einen äußeren Schloßbof. In dem 
Scloffe find außer den königl. Gemächern: bie 
ſchöne Schloßlapelle, in weldyer an jedem Sonn- 
tage öffentlicher Gottesdienft gebalten wird, ber 
Reichsaal, wo der König mit einer Thronrede 
den Reichstag eröffnet u. abichließt, u. ber auch 
jonft zu Feſtlichleiten benugt wird, die Biblio- 
thet, das Steiumufeum oder bie Statuengallerie, 
die Gemäldegallerie u. a. Sammlungen, Die 
jedoch in Das je! noch nicht fertige neue Mu— 
ſeum geihafft werben follen, bemerfenswertb. 
Unter den Gebäuden . ber — Stadt, 
von denen oben ſchon die vorzüglichiten erwähnt 
find, zeichnen wir aus das Haus des Ober- 
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ftatthalters, ebenfalls erbaut von Nic. Teifin, 
im Aeußern unſcheinbar, im Innern aber einen 
ihönen Hof umſchließend mit einer ausgezeich- 
neten Peripective; in der Südvorſtadt bas 
Schönborg’ihe Haus, die Engeftröm’ihe Bi— 
bliothet, den Bahnhof u. a.; in ber Norbvor- | 
ftabt den Palaft des Prinzen Oscar, das kgl. 
u. das Neinere Theater, das Haus der freien 
Künſte oder die Maleracademie, das Bonde'ſche 
Haus, das Hotel am Brunfebergsplae, die 
Gewerbihule, das Obfervatorium, bas neue 
Mufeum u. a.; auf Kungsholmen die Kran 
kenhäufer u. gleih außerhalb der Stadt das 
neue Irrenhaus auf Conradsberg, fowie bie 
höhere Artillerieſchule Marieberg, auf Yabus 
gardslandet die Kafernen u, a. m. Die Stabt 
wird durch Gas erleuchtet feit 1854 u. beſitzt 
eine vortrefjliche Wafferleitung feit 1861. Pro» 
menaben find: bas Stromparterr, der Carl 13- 
Pla, der Humle-(Hopfen-)Sarten, beſonders 
aber in den reizenden Umgebungen ber Thier- 
garten, ein herrlicher Park im O. ber Stadt 
mit Billen, Landhäuſern, Wirthshäuſern, Schwei— 
ereien, einem Theater, einem Circus, dem kgl. 
uſtſchloſſe Rofendal, vor welchem eine ſchöne 
Vaſe von —— ſteht u. bei welchem ein 
Wintergarten u, Treibhäuſer find; unweit des— 
jelben ıft dem jchwediichen Anacreou, dem bes 
liebten Sänger des Thiergartens, Michael Bell- 
man, 1740—1795, eine von Byſtröm mobel- 
firte Büfte gelegt worden u. alljährlich wirb 
fein Geburtstag, der 26. Juli, mit Geſang u. 
Muſik gefeiert; diefer Tag, fowie der 1. Mai, 
au melden Alles in ben Thiergarten firömt. 
um ben Feühling zu begrüßen, ſind mahre 
Bollsfefte geworden. Man gelangt in ben 
Thiergarten theils zu Lande über, eine eiferne 
Brüde von Yabugardslandet, theils aber am 
bequemften auf Beinen Dampfidiffen, deren 
mehrere in jeder Biertelfiunde von verſchiede— 
nen Stellen ber Stadt abgehen. Am Ende ber 
Nordvorſtadt ift ferner der Park von Bellevue 
mit Maufbeer- Plantagen für die dort unter— 
baltenen Seidenwürmer, etwas weiterhin fommt 
ber — Park des kgl. Luſtſchloſſes Haga, 
u. M. weiter das Schloß Ulriksdal, in 
deſſen Nähe über den ſchönen Landſee Bruns- 
vilen ein Dampfboot führt. Weiter im W., 
aber dicht bei der Stadt, liegt bas kgl. Schloß 
Carlberg, jegt Kriegsacademie, mit Park; ba- 
neben die Sorcellanfabrif Rörftrand, u. 11, M. 
von der Stadt entfernt auf der Mälarinfel 
Lojd Drottningbolm, das ſchönſte der königl. 
Schlöſſer mit berrlihen Parkanlagen u.von vielen 
Sommerwohnungen umgeben, zu denen täglich 
mebrmals Dampfboote geben, endlich noch wei- - 
ter auf der Inſel Spartijö das jedoch ſehr in 
Verfall er tgl. Schloß gl. N. 

Der Handel Stodbolms, begünftigt durch 
die vortrefjlihe Lage u. durch gute Häfen jo- 
wohl an der Salziee als auch am Mälar, ift 
außerordentlich lebhaft; dodh nimmt Stodholm 
in dieſer Hinſicht feinen . hervorragenden 
Rang unter den ſchwediſchen Städten mehr 
ein, wie vor etwa 50 Jahren, ba von dem 


33* 


504 Europa. 


anzen anslänbiihen Handel Schmwebens auf 
Etodhofm 3, auf Götbeborg 2, u. anf bie 
übrigen Städte %,, kamen; vielmehr haben fi 
die übrigen Städte mebr u. mehr von Stod- 
bolm emancipirt n. find in beveutenb größerer 
Progreffion vorwärts geichritten, als bieles, 
welches gleichwobl ebenfalls Rortichritte gemacht 
bat; namentlich Scheint Götbeborg Stodbolm zu 
überflügeln u. das Emporagrium bes ſchwedi— 
ſchen Handels werben zu wollen. Zu der Stabt 
führen 3 Waſſerwege durch die Scheeren: im 
M. bei eng im DO. bei Sandbamn u. im 
©. bei Landsort an Dalard vorbei. Da aber 
dieſe Wege lang u. ſchwierig find (was fich je 
bob durch Buafir «- Dampifchiffe überwinden 
ließe), m. da bejonders der Hafen jährlich 5 
Monate lang durch Eis geiperrt ift, fo bat 
man bie anlage eines Äußeren Hafens bei dem 
bedeutenden Gute Nynäs in der Nähe von 
Sandsort, etwa 7 M. von der Stadt, pro 
jeftirt, welcher durch eine von der Stammbahn 
ausgebende, circa 5 M. lange Zweigbahn mit 
Stocholm in Verbindung geſetzt werben foll, 
auch will man ben feichten Kanal im SW, der 
Intel Wermdön, zwilchen dieſer u. dem Feftlande 
bei Stäfe vertiefen u. dadurch die lange Fabrt um 
die Anfel berum auf über bie Hätfte abfürzen. 

Wobltbätigfeits-, Penfions- u. Berfiche- 
——— in Etodbolm find: bie Spar— 
banf, die Penfionsfafle der Armee, der Accorb- 
Amortiffementsiond der Armee, die Penfions- 
anftalt des Kiviletats, Die allg. Wittwen- u. 
Pupillenkaſſe, die Sce-Affecuranz-Compagnie, 
bie See-Verfiherungsgeiellihaft in Stodbolm, 
das Brandverfiherungs-Contor fir Gebäude 
auf dem Lande, die Brandverfiherungs-Gefell- 
ſchaft für die Städte (Vermögen 4 Mill., Ver— 
antwortlichleit 54", Mill), das Brandverfiche- 
rungs-GContor für Etodbolm, das Brandver- 
fiherungs»Eontor für Güter u. Hausgeräth 
(Berantwortlichkeit 61 Mill.), das Verficherungs- 
Contor Sfandia (Grundiond 15, Berantworts 
fichteit für Brand 189, do. für Yeben 10 Mill.), 
das Eerapbimer-Orbenslazaretb, das Garniſon— 
Kıanlenbaus, das Kurhaus der Stadt u. hes 
Läns, das Hofpital des Könige, das Hofpital 
der Königin, das Hofpital Danvifen, das 
Hoipital für Gemütbsfranfe auf Conradéberg, 
das Entbinbungsbaus, das Entbindungs- u. 
Kinderbans Pro Patria, das Hofpital bes 
Zimmermanns-Orbens, das allg. Kinderhaus, 
das Freimaurer-Kinderhaus, die Pflegeanftalt 
ber Kronprinzeſſin Lowiſa für kranke Kinder, 
Prinz Carls Erziebungsanftalt für arme ver- 
mahrlofte Kinder, Murbed’s Erziebungsanftalt 
fir arme Mädchen, das Wittwenbaus der 
Bürgerſchaft, das Haus für alte Bürger, das 
Armenbans Sabbatsberg nebft Brunnenlazaretb, 
das nördliche, fomwie das fiidliche Arbeitäbaus. 

Bei der Beichreibung der 24 Län folgen 
wir ber auf der Tabelle &. 450 angenomme- 
nen —— obgleich in ben amtlichen Schrif- 
ten, obne Berüdfihtigung der 3 Hanpttbeile 
des Yandes eine andere Keibenfolge angenom— 
men wird, nämlih: Stodhelms-, Lpfala-, 
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Södermanlands »-, Oftergötblands », Yönk- 
pings«, Kronobergs-, Calmar-, Gottlands-, 
Blelinge-, Chriftianftads-, Malmöbus-, Hal- 
lands-, Götheborgs- u. Bohus;, — 
Slaraborgs-, Wermlands⸗, DOrebro-, Weft- 
manlande-, Stora Kopparbergs-, Gefleborge-, 
Mefternorrlands-, Jemtlands⸗, Wefterbottens- 
u, Norbottens-Yän. Bei den Städten beziehen 
mir uns auf bie Angaben ©. 455 f. 

1. Malmöbus län, ber jildweft. frucht- 
barfte u. bevölfertite Theil der Landſchaft Efane 
(Schonen) am Kattegat, dem Orefund u. ber 
Ofifee, eine jett faft ganz waldloſe Ebene, 


. beren Bewohner außer dem ſehr ergiebigen u. 


rationell betriebenen Aderbanu u. ber —* auf 
feinem beionders boben Standpunkte ftebenden) 
Viehzucht, auch Fiſcherei u. Schiffahrt treiben, 
jo wie in den Städten mit Induftrie u. Hand» 
werfen ſich beichäftigen. 13 Häraber: Orie, 
Stytt, Weınmenbög, Tora, Bara, Harjager, 
Fjunnits, Herreftad, Fürs, Krofta, Onfjd, Rönne- 
berg u. Luggude 7 Stäbte: Malmö, gut 
gebant mit einem Schloffe, dem einzigen Ueber: 
refte der ebemaligen Befeftigungen, einem in 
ber neueften Zeit Durch Kunft geichaffenen fichern 
Hafen, an welchem auf ebemaligem Meeresboden 
der Bahnhof ftebt, lebhaſtem Handel u. Induftrie. 
Lund, altertbümlich gebaut, ehemals ſehr be- 
deutend, mit 21 Kirchen, von denen jegt nur 
bie große u fchöne, in unſern Tagen reftaurirte 
Domtirche übrig ift, Biihofsfig, Univerfität, bei 
welcher Tegner gewirkt bat, dem eine Statue 
errichtet it. Dicht an der Stadt ift die Anhöhe 
Sliparebaden mit ſchöner Ausfiht, Der ebe- 
malige Wablort der dänischen Könige. Im ber 
Näbe die Kirche Dalby, die ehemalige Dom- 
firche, auf einer Anböbe, von welcher man eine 
ungemein weite umd Schöne Ausficht über bie 
fruchtbare Gegend u. über ben Sund bis Kopen- 
bagen bat. Landskrona am Oreſund mit_ge- 
räumigern u. tiefem Hafen, bem beften in Stäne, 
vertbeidigt bon der Citadelle auf der Aniel 
Graͤen; Bastel u. Induftrie. Im Sunde liegt 
die waldloje Aniel Sven, berübmt durch ben 
Anfentbalt des Tycho de Brabe, von deſſen Ob- 
fervatorium aber feine Spur mehr vorhanden 
ift. Helfingborg an ber fchmalften Stelle 
des Oreſund, Helſingör gegenüber, in ſchöner 
Gegend mit dem alten Thurme Kärnan, ber 
den Schiffen als Merkzeichen dient, und von 
welchem man eine ſchöne Ausficht auf das ftets 
im Sommer mit Schiffen bededte Orefund u. auf 
bie ichöne Umgegend bat. Handel, Seefahrt, 
Fiicherei, Aderbau, Induſtrie. In der Näbe 
der Sefundbrunnen Ramlöfa, die Eteinfoblen- 
— von Höganäs, die einzigen in Skan— 
inavien, bie lebhaften Kieze Yerberget, Yerbamn, 
Mölle, Axilds Läge, Ionftorp, Wilen, Domften 
u. Räa, fo wie das weftlichite Vorgebirge von 
Sfane, der wildromantiche Kullen mit einem 
Leuchttburme. Mftad, unregelmäßig gebaut, mit 
febbaftem Handel, Ueberfahrt nah Stralfund, 
auch Dampficiffrerbindung mit Stodholm, 
Kopenhagen, Yübel u. Bornholm. Standr 
u. — zwei uralte, jetzt ganz unbedeu— 
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tende Stäbte auf ber fühmeftlichen, fandigen 
Spite des Landes, bie einen gemeinfchaftlichen 
Magiftrat u. auch nur eine gemeinjchaftliche 
Kirche haben u. überbaupt nur als eine Stadt 
gelten. Weit bedeutender u. lebhafter ift ber 
öftlih davon belegene Fleden Trelleborg. 
Außer den bei Helfingborg genannten erwähnen 
wir bie Kiege: Knäbäck, Dpitemölle, 
Kivit m. Wit im DO, Abeläs, Käfeberga 
u. Stare im ©. u. Hammar, Bariebäd 
u.a. im W.; unter ben Gütern: Alnarp, 
. mit lanbwirtbichaftlihem Inftitut, VBerefjö«- 
bolm, Boijöklofter, Dybed, Flyinge 
(mit Stnterer), Knutstorp (Geburtsort Tyco 
de Brabe's, 1546— 1601), Kragebo lm, Kulla— 
Gunnarstorp, Marivinsholm, Divebs- 
flofter, Staberfjd, Starbult, Spane- 
bolm, Spenstorp u. a. Die lanbwirth- 
ſchaftliche Schule ift in Orup. 

‚2. Chriftianjtadslän im D. u. N. bes 
vorigen mit einer hafenlofen, waldloſen n. fan: 
digen Küfte an der Oftfee u. einer andern am 
Kattegatt, im Ganzen ebenfalls fruchtbar (fo 
daß auch bier der Aderbau nebſt der Biebzucht 
die Hauptuahrungsquelle ift u. demnächſt Fi— 
Icherei u. Handel, jo wie etwas —— 
doch mit bedeutenden Flugſandfeldern ſowohl 
im O. als beſonders im W. bei Engelbotm 
die man jetzt mit Wald Ien im N. nach 
Smaland u. Halland (Hallandsas) erhebt ſich 
bas Land ſchon mehr u. ift dabei ziemlich wald- 


reich. 10 Härader: Alto, Willand, Gärd, 
Ingelftab, Jerreftad, Süpra Asbo, Norra Asbo, 
Bjüre, Weſtra Göinge u. Oftra Gdinge. 3 Städte: 


Chriftianftad, ebemals befeftigt in einer ſum— 
pfigen Gegend, faft ganz umfloflen von der ſich 
bier zu einem See erweiternden Helgera, die bis 
an die Miindung bei dem Fleden Abus, woſelbſt 
der Hafen ber Stabt, fir Meine Fahrzeuge 
ſchifibar gemacht ift, regelmäßig gebaut mit 
Fabriten, Handwerten u. Handel. In ber Nähe 
das Dorf Wä, ehemals eine bedeutende Stabt, 
erftört 1611 von den Schweden, worauf Chris 
Hanfab angelegt wurde. Gimbrits- ober 
Cimbrisbamn an der Oſtſee u. Engel» 
bolm an ber Rönne-ä, unweit der Mündung 
berfelben in ben SKullabufen des Kattegat. 
feden, außer Abus: Torelov u. Batftad, 
eide am Kattegat. Güter: Andrarum, ein 
bedeutendes Alaünwerk, Bedaflog, ein königl. 
Gut im ND., Herrevadsflofter, Yjungby, Mals 
tesholm, Rabbeldf, Skillinge, Täfterup (woſelbſt 
Tycho de Brabe ein Objervatorium batte, jetzt 
ift bier, Die bedeutendfte Schäferei in Schwe- 
ben), Arup, Klippan (die beveutendite, Papier- 
fabrit Schwedens), der Marktplatz Aby mit 
Pofitontor, die Ovindinger Heide, Erercirplag, 
auf welcher ber Kronprinz Carl Auguft 1810 
plöglih todt vom Pferde ftürzte. Die land» 
wirthichaftlihe Schule ift in Marielund, 

3. Blekinge- oder Carlsfronalän, 
das Meinfte von allen, ganz Blekinge umfaj- 
fend, die fübliche Terralle des jmäländifchen 
Hochlandes mit vorgelagerten Infeln u. Schee- 
ren in der Oftfee, mit reizenden Gegenden u, 
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großer Fruchtbarkeit befonders in ber Mitte, 
ber wohl „Schwedens Garten“ u. „Schwe- 
bens Part‘ genannt. Die lebbaften, wegen 
ihrer Körperichönbeit befannten Bewohner trei» 
ben befonders Aderbau n. Viehzucht, demnächſt 
Bücherei u. Schifffahrt, auch Handwerke u. In— 
duftrie, jo wie Waldwirtbichaft; doch find die 
beionders von Buchen beftandenen bedeutenden 
Wälder fehr gelichtet. 4 Härader: Oſtra, 
Medelftads, Bräfne u. Liſter. 3 Städte: 
Carlstrona auf der Felieniniel Troßö, durch 
eine Brüde mit dem Feſtlande, verbunden, 
regelmäßig u. gut gebaut mit breiten Straßen, 
angelegt 1650 als Hauptftation ber ſchwediſchen 
Kriegsflotie, deren Werfte, Arſenäle u. in den 
Felſen geſprengte Docken ſehenswerth ſind, 
an der Serteite vertheidigt durch die Kaſtelle 
Drottmingffär, Kungsbolm u. a. Handel u. 
Gewerbe find nicht eben bedeutend, Bisher 
jeblte e8 ber Stabt an Trinkwaffer, welches 
daber von dem etwas über 1 M. entfernten 
Schönen Dorje Lydeby (ehemals Stadt) binge- 
ſchafft werben mußte, jetzt aber ift eine Wafjer« 
leitung von dort angelegt. Carlshamn in- 
ſchöner Gegend an der Mündung der Mierä 
mit Handel u. Gewerben, Sölvesborg oder 
Sölvitsborg an der Oſtſee Sleden: 
Ronneby an a Rotne⸗a, die bier einen jchö- 
nen Wafferfall bildet u. darauf ſchiffbar wird, 
in einer berrlichen, fruchtbaren u. waldreichen 
Gegend, ehemals eine bedeutende Stabt u. jetst 
wieder ein bedeutender Flecken mit etwa 2000 E., 
befuchter eiſenhaltiger Geſundbrunnen. Chri— 
ſtianopel im O. früber ebenfalls Stadt, was 
auch das jetzt gleich Lydeby zu einem Dorfe 
ducch die verheerenden Kriege zwiichen Däne— 
mark u. Schweden berabgelunfene Ellebolm 
an der Mündung der Mörrums-a geweien ift. 
Andere Ortichaften: Strömma, bebeutende 
Baunmollenfpinnerei mit über 400 Arbeitern 
bei Garlähbamn im Kirchipiele Warum; Jo— 
bannishus bei Carlékroua u. Wallijd bei 
Sölvesborg find die bebeutendften Güter bes 
Lans; die landwirtbichaftlihe Schule ift im 
Marielund. 

4. Kronobergs- oder Weridlän, ber 
füdliche niedrigere Theil des innern Hochlandes 
von Smaland, erfüllt von Bergen, Seen, Mos 
räften u, Haiben, mit magerem Erdreich. Den— 
noch ift die Hauptbeihäftigung der arbeit- u. 
ſparſamen Bewohner der Aderbau, welcher fi 
fortwährend bebt theils durch immerwährende 
Vergrößerung der Heinen zwifhen Felſen u. 
Wäldern verftedten Ländereien (jma land — 
fleine Yänder), beionders durch die Senfung ber 
Landfeen und die Austrodnung der Simpfe, 
theils dur die Einführung einer rationelleren 
Landwirtbichait; jehr wichtig ift auch die Vieh— 
ucht, früber die wichtigſte Nahrungsquelle; 
bod find die Nagen wenig veredelt, Die ber 
dentenden Wälder, obgleih eine reihe Nab- 
rungsquelle, find ſehr vernachläſſigt, beſonders 
wegen bes bisherigen Mangels an leichten Come 
municationsmitteln, ein Mangel, dem num durch 
die Eifenbabn u. andere Anlagen einigermaßen 


forß, Aryd, 
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abgeholfen wird; auch ber Berg- u. Hütten» 
betrieb ift wichtig; demnächſt Induftrie, Theer: 
brennen, Jagd, Handel mit ben Yantespro- 
duften. 6 Härader: Kinnewald, Norreibdinge, 
Allbo, Sunnerbo, Konga u. Uppriddinge. Die 
einzige Stabt Merid liegt fait in ber Mitte 
des Yäns unweit des großen Helga-Sees an 
einen Heineren Landſee, regelmäßig wieder aufs 
gebaut nach der Feuersbrunſt 1843, welche bie 
anze Stadt im Aiche legte, Biihofsfik, Far 
beiten, Yandbandel. Im der Umgegend viele 
Eiien-, Glas⸗ u. Papierfabriten: Bölsbolm, Hu— 
[end ac e Orreforß, Säfjöſtröm, Sten- 
remo, Koſta, gr u. Gransbolm, 
fo wie anf einer Inſel im Helga-See die Rui— 
nen des ehemaligen Refidenzichloffes Krono- 
berg, von welchem das Län den Namen erhalten 
bat. Der beveutende Fleden Lijungby, ange 
legt 1829, liegt etwa 9 M. weitl. in fandiger 
Haidegegend. Das größte Gut des Läns ift 
Verggbara in der Näbe von Werid. Im dem 
Comminifterbofe Nasbult im Kirchſpiele Sten— 
brobult an der Landſtraße zwiſchen Yſtad und 
Wexiö, 7 M. von letzterer Stadt, wurde 1707 
der berühmte Botaniker Linne geboren. Abm 
iſt dort ein Denkmabl gelegt. Die landwirth— 
fhaftlib: Schule ift in Gafvetorp. 

5. Jönköpingslän, der nördliche böbere 
Theil des innern Hoclandes von Emäland, 
dein vorigen faft in jeder Hinficht ähnlich, doch 
durch feine Yage am Wetterfee mit leichterer 
Conimunication verfehen, fo wie auch der Boden 
etwas fruchtbarer ift u. die Berge (dev Taberg 
u. a.) größeren Metallreichthum befiten. Unter 
den Mäldern ift Holaveden, der uördl Grenzwald, 
febr bedeutend. 9 Härader: Nora Wedbo, 
Södra Wedbo, Wilta, Tveta, Mo, Mefibo, Oftbo, 
Weſtra Härad u. Oftra Härad. 3 Städte, alle im 
nördlichen Theile: Jönköping, mabıhaft u. 
ie Br veigender Gegend am füdlichen 
Ende des Wetter- Sees auf der niedrigen u. bei 
bobem Waffer bisweilen überichwennmten Land— 
enge zwiſchen dem Wetter» u. Nodiee erbant, 
bie fo ſchmal iſt, daß die Hintergebäude über 
ben Seen auf Pfäblen ftehben. Im &. der ganz 
aus Eifenerz beftebende Taberg, im DO. in ros 
mantiicher Gegend Husgbara, die bedeutenbite 
Gewehrfactoret Schwedens. Ekſjs im frucht- 
barer Hochebene mit bedeutendem Ochſenhandel, 
Aderbau, Handwerten u. a. Grenna, unbe 
dentende und jchlechtgebaute Stadt in fchöner 
Gegend am Fuße eines Berges auf einer fich 
nad dem Wetterfee jentenden Ebene, angelegt 
von bem Grafen Pehr Brabe 1652 u. daber 
urſprünglich Brahe-Örenna genannt. Die gräf- 
liche Familie Brabe hatte damals ihren Haupt- 
fit auf der im Wetter, Grenna gegenüber lie- 
genden jchönen u. fruchtbaren Aue Wiſingsö 
in dem dortigen prachtvollen Schloſſe Wiſing e— 
borg, bei welchem damals ein Gymnafium u. 
eine Druderei fih befanden; im Mittelalter war 
Wifingsd fogar Refidenz ſchwediſcher Könige. 
Durch die Reduction Karls II. fam Mifinged 
nebft allen übrigen Lehngütern ber Familie 
Brahe in Smaͤland, Ofter- u. Weftergätbland 
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an ben Staat, u. jetst find anf der Anfel bes 
deutende Eichenpflanzungen. Das Schleß Wi— 
fingeborg, fo wie das auf dem Gene gleich 
im N. von Grenna auf ber Höbhe belegene 
prachtvolle Jaaditloh Brabebus liegen in 
Ruinen; beide find durch Fenersbrünſte zerſtört, 
jenes 1718 u. vieles 1708. Wieden oder Markt» 
pläge find: Wernamo am nördlichen Ende 
des Sees Widöfter, woſelbſt der bedeutendſte 
Markt in Smaland gehalten wird, ferner Wrig- 
ftap u. Hvetlanda. Früber, wurde in dieſem 
in auch das Goldbergmert Ädelfors (feit 1739) 
bearbeitet, doch bat man dies fpäterbin ganz 
aufgegeben. Die Iandwirtbichaftliche Schule iſt 
in Flishult. 

6. Kalmarlän beftebt ans 2 Teilen, 
nämfich dem öftlihen Küſtenſtrich der Landſchaft 
Smäland u. der Tanageftredten, der Küfte vor: 
— Infel Oland. Das Feſtland iſt im 

(gemeinen waldreich n. felfig, Doch bei weitem 
mebr im N. als im ©., mojelbft auch bedeu— 
tende, fornreihe Ebenen vorkommen, jo wie 
al Buchen-, Eichen- u. Nadelwälder, von 

enen bie erfteren jedoch nicht weiter als bie 
Calmar gegen N. geben; den nördlichen Theil 
Dagegen bededen fehr bedentende Nadelmälber, 
abwechſelnd mit Meineren Getreidefeldern, Seen 
u. Moräften; bie bortige von Scheeren ums 
fagerte Küfle ift uneben u. von vielen Bufen 
und Buchten zerichnitten. Bon dem Fleden 
Mönfteräs bis an die Grenze von Blekinge ge 
bört die Küſte zu den natnrichönften Gegenden 
Schwedens, indem fie ganz einem natürlichen 
Parke gleicht, mit entziidenden Ausfichten auf 
das vorgelagerte Oland, Die Grenze von 
Blelinge wird bei dein Stationshaufe Bröms 

ebildet durch ben Bach Brömſebäck, ebemale 

ie Grenze zwiſchen Schweden u. Dänemark, 
an welchem auf der über denſelben geſchlagenen 
Brücke (Brömſebro) 1645 der für Dänemark 
äußerſt nachtbeilige Friede geſchloſſen wurde. 
Durch die vielen hartnäckigen und grauſamen 
Kriege zwiſchen Schweden u. Dänemark ſind 
beſonders die ſüdl. Landſchaften Schwedens, von 
denen Stine, Halland u. Blekinge früher zu 
Dänemark — ſchrecklich verwüſtet worden. 
Hauptbeſchäftigungen find überall Aderban u. 
Biebzudt, im N. au Waldwirthſchaft; dem— 
nächſt Bergbandierung, Mannfacturen, Fiſcherei, 
Schifffahrt u. Handel. Einen ganz andern Ans 
blick bietet die Injel Olamd (24,4 D.-M. mit 
35118 €) dar, welche nichts anderes ift, als 
ein aus dem Meere emporfteigender Kalffelien, 
ber in der Mitte des größeren ſüdlichen Theiles 
aus tem boben, chenen, kahlen, wafferlofen, 
nur fpärlih mit Erbe bevedten u. daher für 
feine Cultur geeigneten mittlern Lande (Midte 
landet) beftebt, zu beiden Seiten eingefaht von 
ben ſ. g. fih nach der Hüfte ſenkeuden Yand- 
burgen (Landtborgar), auf denen eine zahlloſe 
a von Winbmüblen ftebt. Von bielen 
Landburgen ift die weltliche ein Kafkfteinrand 
und die öftlihe ein auf Kalk rubender Sand- 
berg, beide aber find fruchtbar, befonders die 
weltliche Abdahung. Die unfruchtbare Mitte, 
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weiche iiber bie Hälfte ver Breite einnimmt, 
beißt Allvar, und liegt gleich einem See, einge- 
fenkt zwifchen ben Landburgen mit ben ebenen, 
rothen Kalkfteinfeldern. Im ©. kommt auch ein 
bebentenbes Alaunfelb vor, jebt das wichtigfte 
in Schweden. Der nördliche Theil der Jufel 
bat feine Allvar u. keine Landburgen, jondern 
ift reich bewaldet u. iiberhaupt findftbar. Haupt« 
beichäftigungen find Aderbau u. Viehzucht; bie 
Heine Pferberace der Inſel ift jet aber faft 
am ausgefiorben, doch findet fie fih noch auf 

ottland. Demmächft liefert die Fiſcherei recht 
gute Ausbeute u, viele Perſonen beſchäftigen 
fih mit ver Schifffahrt. Der Reichthum an 
Kalt wirb wegen bes Holzmangels nur wenig 
benugt; im N. aber werden Kaltiteine gebrochen, 
gebrannt, behauen u. geichlifien. 15 Däraber, 
von benen die 6 lebten auf Oland: Norra 
Ziuft, Södra Tjuſt, Sevede, Tuna Län, Aipe- 
land, Stranda,, Handbörd, Norra Möre, Sö— 
bra Möre, Alerbo, Slättbo, Runften, Als 
gutsrum, Mödleby u. Gräsgäard. 5 Städte: 
Calmar, regelmäßig gebaute, alte, berühmte 
Stadt auf einer Infel am Calmarſunde, durch 
eine Brüce mit dem Feftllande verbunden, auf 
welchem Borftäbte liegen, mit gutem Hafen u. 
bebeutendem Handel u. Fabriken; Biſchofsſitz, 
ihöne Domtirche. Ebemals war Calmar ftark 
befeftigt u. galt für einen Schlüffel Schwedens, 
feitbem aber bie ehemaligen im DO. des Ore— 
fund belegenen bänifchen Provinzen 1660 ſämmt— 
lih an Schweden abgetreten find, bat die Stadt 
als Feftung ibre Bichtigleit verloren u. bie 
Feſtungswerle find daher in Verfall geratben. 
Durch einen — Meerarm davon getrennt 
liegt das jebt ſehr verfallene Schloß Kalmar, 
ei welhem 1397 die Calmariſche Union ab» 
geichlofjen wurde, welde die 3 ſtandinaviſchen 
Neiche zu einem Ganzen vereinigte, aber burd) 
die Schuld der Unionslönige eine Duelle des 
Unglüds für diefelben wurde. Im der Näbe, 
bei der Landſpitze Stensd, ftieg Guftaf Wafa 
nach feiner Flucht aus der dänischen Gefangenſchaft 
1520 ans Land, um von jebt an für die Befreiung 
feines Baterlandes zu wirfen. Yubwig XVIII, 
welder 1804 mit jeinem Bruber, dem nach— 
berigen Earl X., während feines Eriles bier 
wohnte , bat balelbjt einen Dentitein errichten 
lafjen. Weftervif, nahıhafte Handelsftadt an 
ber Mündung des Gamleby- Wil (Bufen), lag 
ehemals 3 9 weiter aufwärts bei Gamlebyn, 
wurde aber 1433 bieber verlegt. Wimmerby, 
unahnſehnliche Yandftadt an der Staͤng⸗a (hier 
Stor-a genannt ©. 445). DOvcarsbamn, 
früher als Flecken Döderhultsvit benannt, mit 
Stadtgerechtiamen berieben 1856, lebhafter Han» 
bei u. Schiffbau. Borgbolm, einzige Stadt 
auf land, mit Stadtgerechtſamen verſeben 1817, 
am Galmar-Sunde, unbedentend, ohne Kirche. 
Weit merhwürdiger ift das durch eine Feuers— 
brunſt 1806 zeritörte alte Schloß gi. N., in 
welchem zulett Carl X. Guftaf vor feiner Thron- 
befteigunga 1654 gewohnt hat. — 8 lebhafte 
Flecken, ſämmtllch am Deere: Gamlebyn od. 
das alte Weftervif und Almvik, beide am 
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Gamieby-Witen, Figebolm, Paſtallavit, 
Mönſteräs, Patahbolm und Bergavara 
auf ‚dem Feſtlande, fo wie Mörbylänga 
auf Oland im ©.; an der nordöſil. Küfte der 
Inſel liegt der Hafen Böda, Weberfabrtsort 
nad Klintehamn auf Sottland. Unter vielen 
bedeutenden Gütern erwähnen wir Fogelvik, 
welches dem Könige Carl VIII. Knutſon (f 1470) 
ehörte. Im Calmarfunde liegens bie hohe 
Iippe Jungfrun (d. i. die Jungfrau), der 
fhwebiihe Blodsberg, u. Grimjfär, beide 
befannt durch -Seeichlachten zwiſchen Schweden 
u. Dänen 1564 u. 1679. Die landwirthſchaftliche 
Schule it in Ryßbylund. 

7. Oftergötblands» oder Linföpinge 
län, eines der reichften in Schweden, umfaßt 
die ganze Landſchaft Oftergötbland, zwiichen 
bem Wetter u. der Oſtſee, mofelbft ſich eine 
wellenförmige, ſchöne, veiche u. fruchtbare Ebene 
ausbreitet, die fih in der Halbinfel zwifchen 
ben tief einfchneidenden Meerbufen Bräviten u. 
Slätbaten fortiegt, u. bier den Namen Wilbo- 
land führt, auf ihr liegt die Haide von Brüvalla, 
berühmt burch die große Schlacht 740, in welcher 
ber König Harald Hildetand fiel. Gegen N. er- 
bebt fich das Land zu dem waldigen Höhen 
Tylöſtog u. Kolmorden u. gegen ©. zu dem 
noch höheren, ebenfalls bewaldeten Holaveben. 
An dem Wetter rayt der Omberg empor mit 
e. Kronforſt. Hanpibefchäftigungen find Ader- 
bau u. Viehzucht; febr bedeutend, ift auch ber 
Bergwerksbetrieb: Kupfer bei Atvidaberg, Ei- 
fengruben im Kirchſpiele Skällvik u. a, Gie— 
fereien bejonders in Finipong u. Motala; viele 
Eifenhämmer; am wichtigften aber ift die mecha— 
nifche Werkftätte bei Motala, bie bebeutenbfte 
in Schweden. Die Wälder, bier wie überall 
in Schweden vernadläffigt, find immer nod 
bedeutend und daher wichtig; Manufalturen, 
Handel, Schifffahrt u. Filcherei werden eben- 
falls mit Eifer betrieben. — 21 Härader: Kin: 
jponga Län, Bräbo, Memming, Löſing, Biör- 
fefind, Offind, Hammarfind, Stärfind, Aferbo, 
Hanelind, Bankefind, Kind, Yore, Waltebo, 
Gullberg, Boberg, Wifolfa, Göftring, Lyſing, 
Dal u. Alle. — 5 Städte: Linköping, alte, 
aber regelmäßig u. Schön gebaute, auch wohl— 
babende Stadt an ber — unmeit bes 
Noren, in fruchtbarer Ebene, Bifchofafit, ſchöne 
Domkirche, Handel, Gewerbe. — gewann 
ber Herzog, nachherige König Carl IX. bie 
Schlacht bei Stangebro 1598 über feinen Neffen 
Sigismund, König von Schweden u. Polen, 
u, ier ließ er die vornebmften Anbänger bes 
Königs binrichten, 1600 (das Linföpinger Blut: 
bad), worauf er den ſchwediſchen Thron beftieg. 
Norrköping an der Motala, über weldhe 3 
ſchöne, tbeils ſteinerne, theils eiſerne Brüden 
fübren, u. die in der Stadt mehrere bebeutende, 
zum Betriebe vieler Fabriksanlagen beungte 
Fälle bildet, gleich unterhalb derſelben aber für 
große Schiffe fabrbar wird u. fi etwa %, M. 
davon in den Brävifen ergieft, 1719 gänzlich 
von den Ruſſen zerfiört umb darauf oft von 
Feuersbrünften heimgefucht, ift jetzt eine ber. 
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regelmäßigften u. ſchönſten Städte bes Reiches 
mit 3 Kirchen, Statue Carl XIV. Iobanns u. a. 
Norıköping ift die erfte Fabriksſtadt Schwedens 
(nächſt Stodboim); befonders find die Tuch- 
fabrifen blübend; auch wird bier ein Wollmarft 
ehalten. Handel, Schiffiabrt, Schiffbau und 
— ſind ebenfalls lebbaft. — Söder— 
köping, uralte Stadt, im 13. Jabrh. die be— 
deuteudſte in Schweden F jetzt unbedeutend mit 
einer Kaltwaſſerkuranſtalt am Götbafanale, der 
unweit der Stabt bei dem Gute Mem in ben 
Stättafen mündet. in welchem auf einer Aniel 
bie unbedeutenden Ruinen des ebemalinen feiten 
Schloſſes Stegeb org, einst königl. Wohnung, 
liegen. Das Gut gi. N. ift noch jetzt ſehr be= 
beutend. Wadſtena am Wetter, jebt unbe 
deutend, mit dem von Guftaf I. Wala ange— 
legtem Schloffe Wettersbora, ehemals Reſidenz, 
jest Kommagaziı m. den Ruinen des in ganz 
Europa berübmten, von der beil, Brigitta an— 
gelgten Nounenkiofters. Die durch die Nonnen 
ter eingefübite, noch vor kurzem ſehr lebbafte 
Spitzenklöppelei bat jet faſt ganz aufgehört 
(5.476). Stlenninge, unweit der vorigen im 
der ſchönen  g. Wapdftena-Ebene, befannt durch 
eine Kirchenverfammlung 1248, durch deren Be» 
ſchlüſſe Schweden mit einem Erzbiſchofe u. mit 
ber Zahlung des Peteipfennigs an den Papft 
beglüdt wurde, jegt nur wichtig wegen des 
bier jäbrlih gehaltenen großen VBiebmarltes. 
Ju der Nähe, am Fuße des Omberges liegen 
die fchönen Ruinen des Bernhardinerkloſiers 
Alvaſtra. Flecken: Waldemarspil an einem 
Bulen der Oftjee mit gutem Hafen u. Motala 
am Ausfluß der Motala aus dem Wetter u. 
am Sötbafanale, bat der Anlage dieies Kanales, 
fo wie ber gleichzeitigen Anlage der wichtigen 
mechanifchen Wertftätte fein Emporkommen zu 
banken, jo daß es jetzt ftabtäbnlich u. ſehr leb— 
bait it, wenn ibm auch noch eine Kirche feblt. 
Andre Drtichaften aufer den ſchon angeführten: 
Kiia, aroßes Dorf u. Marktplatz, Wretaflofter, 
eine ſchöne Kirche, am weſtl. Ufer des Roren 
(mo die größte Schleufenftation im Göthalanale 
it) mit Gräbern mebrerer königl. Berfonen des 
Mittelalters. Bon dem dortigen Kloſter, ge: 
ftiftet 1128 von dem Könige Inge dem Jüngeren, 
aufgehoben 1527 von Guftaf L., find feine Ruinen 
borbanden. Norsbolm, ein Gut am öſtlichen 
Ufer des Noren u. am Göthalanale, hieß ehe— 
mals Dinnteboda u. war bis zur Reformation 
bie Reſidenz der Bischöfe von Linköping, von 
deren Burg noch einige Ruinen übrig find. In 
ber Nähe it die Kirche Kimſta oder Kämpeſta, 
auf deren Dache 2 Nitterfiguren das Andenten 
an zwei Prinzen, Namens Erik, bewahren, die 
im Kampfe gegen einander umgelommen fein 
jollen; Bjällbo, das Stammgut der Folkunger, 
gebörig dem Birger Jarl (+ 1266), Ulfaja am 

oren, das Gut der heil. Birgitta, von welcher 
Medevi, Ges 


noch Reliquien gezeigt werden. 
m Haddorp, 


ſundbrunnen a etter m. a. 
landwirtbichaitl. Schule. 

8. Hallande» od. Halmſtadslän, ein 
22 M. langer, 2-7 M. breiter Küftenftrich längs 
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dem Kattegatt, von Chriftianftabslän getrennt 
dur den etwa 600° bohen Hallandſchen Land— 
rücken (Hallandsas), bildet in feinem größeren 
ſüdlichen Theile (bis Warberg) am Meere eine 
nur mit einzelnen Hügeln abwechlelnbe, größten- 
tbeils fandige Ebene, an deren niedriger Kite, 
die außer den Flußmündungen feine Häfen ber 
fist, das Meer ſich branfend bricht und große 
70-80‘ bobe Ringlandhügel aufwirft, deren 
Sand der Sturm wirbeind über die Felder treibt. 
Diefer niedrige Küftenftrich ift, wenn auch fandig, 
ber fruchtbarſte Theil des Fäns: nur die Flug- 
fandftceten, von denen gegen 8000 Tonnenland 
vorbanden find, laffen fih nicht anbauen; doch 
find fie wenıgitens „aedämpft durch Fichten- 
wälder und Strandbafer, fo daß fie fih nicht 
weiter vorichieben fünnen, Im M. ift die Küſte 
burch vorgelagerte Holme geſchützt; bier giebt 
e3 viele vortiefflihe Häfen; das Land ift aber 
unebener u. böber, die Berge find fteiler u. die 
Thäler enger. Im Innern, nach D. erbebt fi 
das Yand zu fablen, nur mit Haidefraut bes 
wadrenen, unfruchtbaren Haiden, deren Boden 
aus Graus u. Sand beiteht, unterbrochen von 
weiten Mooren u. Simpfen. Die zahlreichen 
Flüſſe haben mit einander gemein, daß alle, 
obne in dem Län Yandfeen zu durchfließen u. 
ohne durch Sciffbarkeit die innere Communi— 
cation zu befördern, in tiefen Rinnen firömen 
u. feine Flußthäler bilden, fo wie daß in allen 
viele vortreffliche Lachfe gefangen werden, die, 
unter dem Namen von Halmſtads 
achs beionders nah Stodbolm geführt werben 
u. einen wertbvollen Handelsartilel bilden. Die 
ir rg Te der fleifigen Bewohner 
find Aderbau u. Viehzucht; demnächſt Weberei 
leinener u. wollener Zeuge, Ziichlerarbeiten, 
Schifffahrt, Handel u. — — 8 Härader: 
Bläre, Wiste, Himle, Fauras, Abrftadt, Halm- 
ad, Tönnerijd und Hök. — 5 alte Städte: 
Halmſtad, ehemals bedeutende, jetzt regelmäßig 
gebaute Stadt an ber Mündung der Nilfarä mit 
utem Hafen. Bon den ebemaligen, 1736 ge- 
Ppleiften Feltungswerten find nur wenige Leber» 
bleibjel vorbanden. In ber Nähe das pracht— 
volle Gut Sperlingsbolm. Yabolm unweit ber 
Mündung der Yaga-ä u. Falkenberg an ber 
Diündung der Atra, beide unbedeutend. War- 
berg an einem Buſen des Kattegatt, erft 1666 
an den jetigen Ort verlegt, mit vortrefflichem 
Hafen u. ſtark befuchtem Seebade. Kungs— 
bada, unbedeutend, an einem tief ins Yand 
Ichneidenden Buſen. Auf einer umweit bavon 
im Deere liegenden Iniel ft das Gut Särd 
mit bejuchtem Seebade. Andre Ortſchaften: 
Artorna, Schlacht 1565. Knäred, Kirchdorf, 
Friedensſchluß 1613. Wrangelsro, fandwirth- 
ichaftlihe Schule. 

9. Staraborge oder Marieftadslän, 
der nördliche, fruschtbarere Theil der Yandichaft 
Weftergöthland zwiihen den Seen Wener u. 
Wetter, im N. von Nerile getrennt durch die 
waldige Bergböbe Tiveden, auch im Innern mit 
mebreren Bergen, aber mit im Ganzen jrucht« 
barem Boden, bejonders in der vom Göthalanale 
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durchſchnittenen Ebene, ber aber bei, weitem nicht 
fo forafältig angebaut wirb, wiein Oftergötbland. 
Die Hauptnabrungszmweige, u faft die einzigen, 
find Aderbau u. iebzu t, außerdem ein wenig 
Bergbau, Steinhanerei, Kalkbrennerei n. Yein- 
wandweberei (S.476). 15 Härader: Staning, 
Kinne, Lafke, Witite, Frölind, Wartofta, Barne, 
Wifte, Nie, Kalland, Kinnefjerding, Kalind, Walla, 
Gudbem u. Wadsbo. 6 Stäbdte, die ſämmtlich 
in fruchtbaren Gegenden lienen, zwar Kein aber 
regelmähig u, freundlich gebaut find: Marie 
ftab an ber Tida-i u. Lidiöping an ber Lidasä, 
beide am Wener, treiben Handel u. Aderban, 
fetstere ift die bebeutenbere. 
die fruchtbare IImgegend wird Guldfrofen (gol« 
bener Hafen) genannt. Sfara, älteite Stabt 
in Weſtergöthland mit einer ichönen, doch nicht 
großen Domtirhe, Biihofsfig. Gleih im O. 
er Stadt ift Die große Ebene oder Haide von 
Arevalla, jest Erercirield, auf welcher ehemals 
ein febr feftes Schloß gl. N. ftand, zeritört im 
15. Jahrb. Im D. dieler Ebene erbebt ſich ber 
4", M. lange, balb jo breite, 853‘ bohe bewal- 
bete Billing, an deſſen weſtlichem Fuß das 1566 
von den Dänen zerftörte ebemalige Benebiftiner- 
Hofter Warnhem lag, angelegt von Sperfer L., 
1150, von welchem nur wenige leberbleibiel vor- 
handen find, außer der ſchönen von dem Grafen 
M. G. de la Gardie 1668 — 71 reftaurirten Kirche, 
in welcher die Grabmäbler mebrerer ſchwediſchen 
Könige des Mittelalters. Sköfde am öſtl. 
Buße bes Billing. Santapinn in ber frucht« 
aren,aber waldlofen Ebene Fahlbygden zwiſchen 
dem Alleberge (447°) u. Möffeberge (844°), be= 
rühmt durch die Schlacht 1389, in der der ſchwe— 
biihe König Albrecht von Medlenburg von ber 
bäniihen Königin Margaretba befiegt u. ge- 
fangen wurde, u. welche die Calmariiche Union 
1397 zur Folge hatte. Die beiden letstgenannten 
Städte liegen an der weltlihen Stämmbahn, 
welche auch über eine Ede der traurigen u. un— 
fruchtbaren Ebene Spältorna führt, die jetst 
arofentbeils vom Staate angelauft ift, um mit 
Wald bepflanzt zu werben. Andre Ortichaften: 
Die Gentralfeftung Carlsborg (©. .500), 
Kungsiena, bedeutendes Gut, ehemals dem 
eblen Reihsmarit Torkel Knutsjon gebörig, 
ber 1305 von dort gefefjelt nah Stodbolm ge- 
fübrt unb darauf entbauptet wurde; Schlacht 
12098. Hofva im N., großes Dorf u. Marlt- 
plaß, bei weldhem 1276 die Truppen bes Könige 
Waldemar von Magnus Ladulas, dem Bruder 
befjelben, befiegt wurden, während er jelbit in 
Ramunbaboda oder Bodarna, 3, M. entfernt 
in Nerife jenfeit des Tiveden, fchlief. In Folge 
biefer Schlacht wurde Magnus König. Töre- 
boda, Eilenbabnitation am Götbafanale,. Die 
Kirche Hufaby (bei der die St. Sigfrids Duelle, 
in welder 1008 der König Dlof Skötkonung 
getauft wurde) ift die ältefte Domkirche Schwe- 
bens, belegen am Fuße des ſchönen Berges 
Kinnefulfe am Wener, auf dem bie Glter 
Hjelmfäter, Hellefis u. Rabäd, fo wie 
3 Kirchen liegen. Auf der Inſel Kallandes, 
im Wener das Schloß Led, ehemals Refidenz 
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der Biichöfe von Stara, fpäterhin Lehen bes 
Grafen Magn. Gabr. de la Gardie, reduecirt 
von Carl XI., Seitdem Königsgut. Jetzt Toll 
die Inſel mit Eichenwalbungen bepflanzt wer» 
den. Auf Bromö, einer andern Wener:Intel, 
ift. eine bedeutende Glasbütte. Auf ber Heide 
von Larf verfammelten einige ſchwediſche Herren 
bie Baueın 1529, um biefelben genen Guftaf I. 
Waſa zu empören; dieſe aber blieben bem 
Könige treu. Auf dem Gute Deaeberg war 
feit 1834 ein landwirtbichaftliches Inftitut, das 
aber feit 1852 nur eine landwirthſchaftl. Schule 
ift, angelegt von Nonnen (F 1861). 

10. Elfsborgs- od. Wenersborgslän, 
beftebend aus 2 Theilen: 1. dem füdlichen, 
größtentbeils bergigen u. waldigen, mit Meinen 
Seen u. Moräften erfüllten, unfruchtbareren 
Theile von Weftergötbland, in welchem aber 
auch Ebenen vorfommen, von denen die un— 
fruchtbaren u. fahlen „Svältorna“ jetzt gröften- 
tbeil8 vom Staate angelauft find u. mit Wald 
bepflanzt werben Sollen, mit 13 Härader: 
Wäne, Alundre, Ahle, Wädtle, Bjerfe, Kuls 
ling, Gäfened, Abs, Redväg, Kind, Bollebvgd, 
Weden u. Mark, 2. Dal, gewöhnlich Dals- 
land genannt, die am wenigften befannte Land— 
ſchaft des füdlichen Schwedens, am wellichen 
Ufer des Wener-Sees oder vielmehr des Dalbo- 
Sees, wie ber ſüdweſtl. Theil des Weners ge- 
nannt wird, 72,7 Q,-M. mit 79298 €., deren 
ſüdlicher Meinerer Theil, wohl Weſtgötha-Dal 
genannt, etwa 6 Q.,-M., eben ift u. recht guten 
Aderboden bat, wäbrend der bei Weiten grö— 
Bere nördliche Theil, jest wohl Wermlande-Dal, 
ebemals Markerna genannt, ein bewalbetes Ge- 
birgsland mit wenig fruchtbarem Boden dar» 
bietet, überall erfüllt mit größeren u. Meineren 
Landſeen (S. 446 1.448), mit 5 Häraber: Webbo, 
Töſſbo, Nowal, Sundal u. Wablbo. Im beiden 
Theilen des Läns befriedigt der Aderbau nur 
in wenigen Härabern das Bebürfniß, in ben 
meiften find Biebzucht und Forftwirtbichaft die 
Hauptbeichäftigungen; im ben Häradern Mark, 
Kind u, Abs, vorzüglich in u. um Boris, ift es 
die Weberei baummwollener u. demnächſt leinener 
u, wollener Zeuge, fo wie Strümpfe (5. 476), 
mit denen die Bewohner der unter dem weſt— 
göthiſchen Antbeil des Läns zulegt genannten 
fieben „Härader, beſonders aber die bon Kind 
und Abs einen ausgebreiteten Haufichandel 
dur gan Schweden u. einen Theil von Nor— 
wegen treiben, — 5 Städte: Wenersborg 
auf einer Yandzunge am füblichiten Ende des 
Wener, von wo ber Kanal, Karls Graf (db. i. 
Graben), im die Götba-Elf führt, feit dem zer- 
ftörenden Brande 1834 regelmäßig wieder aufe 
ebaut mit breiten Straßen, treibt einen leb- 
Baften Commiſſionsbandel u. Scifffabrt auf 
dem Wener, auch Aderbau u. Handwerke. In 
ber Näbe ditl. das wilde, romantiſch ſchöne 
Thal zwiſchen Halle- u. —— (©. 436). 
Alingsas in Ichöner Gegend an der Säve⸗a 
u, dem See Mjörn u. an der weil, Stamm: 
bahn, der Stammort der von bem bier 1685 
gebornen Bater der ſchwediſchen Fabriksthätigkeit, 
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Jonas Ablftrönter, angelegten Webercien, vie 
fib aber ipäterbin nah Boras gezogen baben. 
Boräs, lebbafter Fabrils⸗ u. Hanbelsort (Ger 
treide und Bictualten), ber Mittelpunft des 
Hanfirbandels, liegt an ber Wiſke-a. Im der 
Näbe ift die Regimentsquartiermeifter-Wobnftelle 
Germundered, melde als der Geburtsort der 
ruſſiſchen Kaiferin Catharina I. angegeben wird. 
Ulrieebamn, ‚ebemals Bogefund, in ſchöner 
Gegend am See Afunden, auf deſſen gefromer 
Oberflähe 15% am 18. Ian. zwiſchen ben 
Schweden und Dänen eine Schlacht geliefert 
wurde, im welcher eine vom Eiſe abprallende 
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Sten Sture den Yüngern töbtlich verwundete, 
worauf der däniſche König Cbriftian II, der 
Tyrann, fih ganz Echweben unterwarf. Auch 
Uricebamm treibt ftarfen Hanfirbandel. u. bat 
einige Rabrifen u. Handwerfereien. Amäl, 
einzige Stadt in Dalsland am Wener, regels 
mäßig gebaut nach dem Brande 1846; lebhafter 
Handel, Handwerkerei, Aderbau. — Andere 
Ortichaften: Trollbättan, ein in der neueften 
Zeit emporgelommener, fleden» oder flabtähn- 
licher Ort an den befannten Fällen in der Götha- 
elf (S. 445), die zum Betriebe zahlreicher Werte 
benutt werden. Lilla Edet, großes fleden- 
ähnliches Dorf bei dem unterften Falle in ber 
Sötba=elf, dem Gute Ström (woſelbſt bie 
Schleuſe) gegenüber. Im ber Näbe die Kirche 
Rorerna, befannt aus Schwedens u. Norwegens 
Kriegsgeſchichte. Gamla (Alt) Lödöſe, jetzt 
ein Bauerdorf, ehemals eine große u. anſehn— 
liche fefte Stadt mit bedeutendem Handel, der 
aber aufbörte, als ber Fluß nicht länger bis 
dabin fchiffbar war, worauf weiter unten Nya 
(Nen-) Yödöfe u. zuletst Götheborg angelegt 
wurde. Korfterna, das Stammgut des Sen: 
nart Torſtensſon. Dagsboim; landwirth— 
ſchaftliche Schule. 

11. Götbeborge- u. Bobuslän, zus 
fanımengelett aus dem an ber Kiüfte am Aus— 
fluß der Götha-elf beiegenen fleineren Theile 
von Weftergätbland (gegen TOM), ber von 
der Götbaself vor ibrer Mündung umfloffenen 
fruchtbaren Inſel Hifingen (gegen 2 O.-M.) 
u. der ganzen Landſchaft Bobuslän, einem 
genen 20 Di. langen, böchitens 10 M. breiten 

iftenfrih am Stogerraf mit vorgelagerten 
Infeln (von denen Oruft od. Oronft u. Tidrn 
bie bebeutenditen find) und zahlloſen, größten— 
theils nadten Scheeren. Obgleich das Yand 
fih nirgends über 400° erhebt, laun man es 
dennoch ein Bergland nennen, welches im N. 
noch reich bewaldet ift. Der Boden ift zwar 
ſehr verſchieden, im Ganzen jedoch fruchtbar. 
In den inneren Tbeilen find Aderban u, Wieb- 
zucht nebſt Fabriksthätigkeit Die Hauptbeichäfti- 
gungen, an ber Küfte aber Fiſcherei (S. 471) 
u. lebbafte Seefahrt. Der alte Name des Landes 
war Alibem, auch mwobl Wifen, von welcdem 
Dance die Benennung der Wilinger ableiten 
wollen, obgleich damit wohl richtiger ein Kricger 
bezeichnet wird, von vit over vig, der Krieg; 
Übrigens bedeutet „Wit“ einen Meerbufen oder 
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eine Meerbucht. Bon ber uralten Eultur des 
Landes zeugen die zabfreichen Altertblimer, als 
Steinröbren, bier Walar genannt, Burgen, 
Tingkreiſe, Opferftellen, Grabmäbfer u. beion- 
ders die nirgends fo häufig wie hier vorfom- 
menden ie Pi en Kong gg — 
20 Härader: Säfvedal, Aſtum, Oſtra Hiſing, 
Weſtra Hiſing, Inlands Södre Härad, Inlands 
Torpe Härad, Inlands Nordre Härad, Inlands 
Fräkne Härad, Tjörn, Oruſts Weſtra Härad, 
Orufts Oſtra Härad, Yabne, Stangemäs, Sotenäs, 
Zunge, Sörbygden, Oville, Tanum, Bullaren 
u. Wätte. = 5 Städte: Götbeborg cdeutſch 
Gotbenburg), angelegt 1618 von Guftaf II. Adolf 
(deſſen von Fogelberg mobdellirte Statue jeit 
1854 ‚den großen Markt der Stadt ziert) im 
einer ſchönen Gegend, von Ichiffbaren Kanälen 
durchſchnitten an der öftl. Mündung der Götba- 
elf, bie bier einen vortrefflichen, faft immer eis- 
freien Hafen bildet, die regelmäßigfte u. am 
beften (nad bollänbiicher Art) gebaute, nächſt 
Stodhelm größte u. volkreichſte Stadt Schwe- 
dens, die wegen ihrer vortbeilbaften Lage wabr- 
fcheinlich ald Handelsplas bald ben erften Haug 
unter den ſchwediſchen Städten einnebmen wird; 
auch als Fabriksſtadt bedeutend: Zuder, Porter, 
Baummolle, Segeltuch, Reepichlägereien, mecha⸗ 
niſche Werkſtätten, Schiffswerfte u. a. tbeils in 
ber Stadt, tbeils in der mächften Umaebung, 
beionderse Mölndal, Ionfered, Kallebäd u. a. 
Unter den 3 Kirchen zeichnet fich feine befonders 
aus; unter andern Gebäuden: Refidenz, Zeng- 
baus, Rathhaus, Börſe, Babnhof u. a. m. Die 
weitläuftigen Vorſtädte Mafthugget, Haga, Ma- 
jorna, Stampen, Klippan, Häftbagen u. Gamla 
Warfvet werden zum Theil nicht mit zur Stabt 
gerechnet. Mit denfelben dürfte die Stabt jest 
egen 50000 €. zählen. Alles zeugt bier von 
ohlſtand u. raſtloſem Kortichreiten. Ehemals 
war die Stadt ſtark befeſtigt; doch wurden 1806 
die Werke geſchleift, u. jetzt fteben nur noch 2 
Thürme oder Schanzen, Kronan u. Götha Lejon, 
als Andenken ba; von der alten wichtigen Keftung 
Gamla Elfeborg, berübmt aus der Kriegsge— 
ſchichte geichleift 1660, ift kaum noch eine Spur 
vorhanden; der Einlauf in ben Hafen wird 
icheinbar vertbeidigt durch die auf einer Felien- 
injel befegene, ganz unbedeutende Feſtung Nova 
Eiisborg, die wohl faum im Stande fein dürfte, 
einem andringenden Feinde ben Zugang zu 
webren. Götheborg liegt in Wefteradtbland, 
die iibrigen Orte aber in Bohuslän, Kongelf, 
im Mittelalter Kongabäll genannt, bamals eine 
bedeutende Stadt, jetzt aber ganz unbedeutend, 
am rechten Ufer der Göthaself, dort mo dieſe 
fich tbeilt. Ihr gegenüber in dem Fluſſe liegen 
im N, der Iniel Hifingen auf einem Heinen 
Felfeneifande bie maleriihen Ruinen ber ebe- 
maligen Feſtung Bohus, vom welher bie 
Landichaft ihren Namen erhalten bat, und im 
welcher bis zum Anfange des 1°. Jahrhunderts 
der Landshauptmann wohnte. — Marftrand, 
alte unbedentende Stadt anf einer Felfeninfel 
in den Scheeren mit vortrefflichem, durch 2 Forts 
beſchütztem Hafen, wegen der milden u gefunben 
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Luft, durch welche ſich die ſchwediſche Küfte bes 
Kattegat u. Skagerraf überhaupt auszeichnet, ein 
ſehr befuchter Badeort. Unmittelbar neben der 
Stadt im W. liegt auf einer Felſenhöhe bie 
wichtige Feſtung Carlſten. Uddevalla, am 
innerften Theile des Byfjord im angenehmer 
Gegend, gut gebaut, mit Hafen u. lebbaftem 
Handel. In der Näbe in reizender Gegend 
Gnftafsberg, ein Gut mit Seebad. Merk 
würdig ift auch der Kapellenhügel (Kapellbacke), 
mweil er ganz aus foffilen Meerichnecden befteht. 
Strömftad, unregelmäßig gebaut am Meere, 
2 M. von der norwegiihen Grenze entfernt, 
in einer fablen u. wilden Gegend mit vortreff— 
lihem Seebade, das von allen am meiften be» 
fucht wird. Flecken; Lyſekil, privilegirt 1836, 
mit 700-800 €., lebhaften Handel, Seebad. 
Unter den vielen Kiezen (Über 30), bon benen 
viele fledenartig find, alle aber Seebäder haben, 
was auch bei vielen am Meere liegenden Gü— 
tern unb Höfen der Fall ift, bemerken mir: 
Fiftebädelil, Dord, Fjell backa, Grund» 
fund, Guflbelmen, Gäsd, Hätten, 
Klädesbolmen, Käringd, Limball, 
Mölldiund u. Tiörnefalf. Marttpläte: 
Grebbeftad, Sanden u. Tijuffilsbufond. 
Unter den Infeln find die Kofter-Anfeln theils 
durch die lebhafte Hummer», Auftern» u, Mar 
frefenfticherei, tbeils durch Die bier von ben 
übrigens als ausgezeichnete Seeleute befannten 
Einwohnern gebauten schnellfegeinden Boote 
berühmt. In der Näbe von Marfirand find 
bie gefäbrlihen Baternofter-Scheeren. Die 
landwirtbichaftl. Schule Partilled ift in ber 
Näbe von Götheborg. 

12. Sottlands- oder Wiebylän, bes 
ftebenb ans ber grofen u. fruchtbaren Intel 
®ottland od. Gotland (S. 436. 442), den Heinen 
u. boben Karlsinieln im W., fo wie der durch 
Bas Schmale, einen bortrefilihen Hafen bildenden 
Färkfund davon getrennten Yard (d i. Schaf- 
insel) im N. m. in ziemlicher Ferne aus ber 
niedrigen fandigen Gottifa Sandön. Gottland 
u. Faͤrön beiteben ganz ans einem mit frucht- 
barem Erdreich bevedten Kalkfelſen, S0—150' 
boch , mit einzelnen noch höheren Hügeln, bei 
denen oft fonderbare Formationen, fo wie auch 
—835 vortommen; and iſt Gottland reich an 

etrefacten. Die Ufer find im Allgemeinen 
hoch u. enthalten wiele gute Säfen, von denen 
der jet befeftigte Slite- oder Slitöhamn der 
vorzäglichite, ja der befte in der Oftfee if. Der 
Aderban bat in der meueften Zeit auferorbent- 
liche Kortichritte gemacht durch die Einführung 
einer rationellen Wirtbichaft u. durch die Aus— 


trodnung bedeutender Sümpfe. Auch die Bieb- 


zucht ift bedeutend: bie Schafe mit grober 
Wolle liefern, vortreffliches Fleiſch; die Hei» 
nen Pferde «Dfänder genannt) aeben auch ben 
Winter über auf die Weide. Außerdem find 
Schifffahrt, Fiſcherei, Robbenſchlag, Jagd auf 
Seevögel und Kalfbrennen die Hauptbeichäftt- 
gungen ber Bewohner. — 2 Härader ober 

ing: Norra Härabet u. Södra Häradet. — 
Die einzige Stadt ift Wisby, ehemals eine 
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der bedeutenbften w. veichiten unter den Hanſe— 
ſtädten (Materrecht, dat de Kooplüde unn be 
Schippers gemalet bebben to Wisby), damals 
mit 18 Kirchen, geplündert u. gerftört 1361 Kon 
dem däniſchen Könige Waldemar II. Atterdag, 
bat ſich feitbem nicht wieder zu ihrem vorigen 
Glanze erbeben fünnen, ift aber doch wieder 
eine wichtige u. woblbabende Handelsſtadt. Von 
ibrer alten Herrlichkeit zeugen bie prachtvollen 
Ruinen von 7 Kirchen u. der ehemaligen Ber 
feftiqungen; von ben fibrigen, fo wie von bem 
Schloſſe Wisborg, zerfiört von den Dänen 1675, 
jetst königl. Meierei, ift feine Spur mebr vor» 
banden: die Materialien baben in die Kalköfen 
wandern müffen; die jetige einzige Kirche (Dom- 


fire) ift nm 1200 erbaut u. recht fchön. In 
der Näbe bie Güter Noma, Wohnung bes 
Fandbsbauptmanns u. Roſendal. Die land 


wirthſchaftliche Schule ift in Nygärb. 

13. Stodbolmslän, aufammengefegt aus 
bem öftlichen an der Oftfee belegenen Theile von 
Upfand, Roslagen genannt, u. ber nord— 
öfttichen, ebenfalls an der Oftiee gelegenen Ede 
von Södermanland, Södertörn genannt, Faſt 
*, des Umfanges find umgeben von ber Oftfee 
n. dem Mälar, die eine zabllofe Menge von 
Buchten u. Bufen bilden u, eben fo zahlloſe 
Inſelu u. Scheeren enthalten. Weberbanpt ift 
bier der größte Skärgaͤrd (S. 439) in Schweben, 
Die Kiüften- mn. Uferlaudſchaften bieten im Alle 
gemeinen die Scheerennatur dar: fie find bergig 
u. bewaldet, Roslagen jedoch mehr als Söder— 
törn; in ben inneren Theilen wechieln offene 
Ebenen, Seen, Sümpfe u. Mälder ab mit grö— 
feren u. Heineren Bergen; an der wefllichen 
Grenze nach Upfalalän beginnt die große uv— 
länbifche Ebene. Upland überhaupt ift bas 
ältefte Enlturland Schwedens, das ſ. q. Kolt: 
land, wofeltft die aus Afien einwandernden 
Aen fich unter Oden ober Sigge Fribulfsion 
feftfetsten, n. von wo aus fie fih aenen Silben 
und Weften (Södermanland n. Weftmanland) 
ausbreiteten. Bon ber nralten Euftur zeugen 
unter andern bie vielen Runenſteine, von benen 
in Upland mwobl 3 mal fo viele vorkommen, 
als in den übrigen Theilen Skandinaviens zu: 
fammen genommen, Der Boden in Stodbolms:- 
län ift zwar verschieben, aber im Ganzen frucht- 
bar, obgleich ſowohl hier als überbaupt in ben 
Landſchafteu am Mälar bedeutende Sandberge 
(S.4936) vorfommen. Der Anban des Landes 
ift vorziiglich zu nennen. Nächſt Aderbau u. 
Viehzucht find ee Schifffahrt, Fi- 
ſcherei u. inbuftrielle Thätigfeit bie Hauptbe— 
fhäftigungen der Bemwobner; auch verbreitet Die 
bier liegende Hauptftabt Wohlſtand um fich ber 
u. erleichtert den Umſatz. — 6 Steppslag: 
1. Wäddö u, Häfverö, 2. Bro n. Wätd, 3. Dan— 
deryd, 4. Mer, 5. Frötuna u. Länna mb 
6. Wermbö u. 13 Härader, von denen bie 3 
legten Södertörn umfaſſen: Frösatker, Närbing: 
bundra, Lyhundra, Sjuhundra, Püngbundıa, 
Seminghbundra , Erlingbundra, Sollentung, 
Walfentuna, Färentuna, Spartldfa, Sotbolm 
u Öfnebo, — 6 Heine unbedeutende Seeftäbte, 
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von denen Oregrund, Oftbammar und 
Norrtelje im N. von Stodbolm liegen; die 
letstgenannte bat ein See- u. Sclammbap. 
"Warbolm, IM. öſtlich von Stochholm auf 
ber Infel Waxön mit einem Seebade. Dicht 
babei auf einer andern ganz Heinen Inſel liegt 
bie Feſtung Waxholm, welde den einzigen 
für größere Schiffe fabrbaren Cinlauf nach 
Stodbolm, Kodjupet (Kubtief), zwiſchen Waxön 
u. Rindön, in deſſen Mitte die Feſtung liegt, 
vertbeidigt. Früber war an der Oſtſeite von 
Rindön, auf welder Infel eine Abtbeilung von 
Kron-Arbeitsterlen (©. 460) fi befindet, noch 
ein zweiter tiefer Kanal, Ordjupet (Ochientief), 
u deſſen Bertheidigung die Feſtung Fredriks— 
org auf der —33 Juſel Wermdön angelegt 
war. Dieſer Kanal aber ift jetzt unfabrbar ge: 
macht u. Fredrikoborg dadurch unnöthig ge- 
worden, daber dieſe Feſtung nicht länger unter» 
halten wird u. nach u, nach verfällt. Sigtuna 
an dem Mälarbujen Starfven am Waſſerwege 
zwiſchen Stodbolm u. Upfala, die älteſte Stadt 
Schwedens, angelegt von Oden ober Sigge 
ridulfsfon, baber der Name, welder Sigge's 
tabt bedeutet, zerftört von ben Eſthen 1158 
u, ſeit der nr bes im jeder Hinficht günſtiger 
gelegenen Stodbelm immer mebr in Berfall 
ge jo daß es wohl bald aufhören wird 
tabt zu jein, mit Ruinen von 4 Kirchen. 
Söbdertelje, die einzige Stadt in Södertörn, 
in fchöner Gegend au dem Kanale zwiichen 
bem Mälar u. an der Oſtſee u. an ber Eifen: 
bahn zwiſchen Stodholm u. Sötbeborg , nahr— 
baft, mit einer Kaltwaflerkuranftalt. Flecken: 
Grißlebamn auf der jegt buch den Wäddö— 
anal (S. 447) in eine Infel verwandelten Halb- 
inſel Wädto, der gewöhnliche Ueberfahrtsort nad) 
den Alandeinfeln, und Dalardn, 6 M. vou 
Stodholm, mit vortrefflihem Hafen u. Seebad; 
I, M. davon auf einer Felſeninſel die Feſtun 
EN., ehemals die äußerſte Vertheidigung Stod- 
—** von der Seeſeite, die jetzt aber nicht läu— 
gt unterhalten wird u: daher verfält., Zwiſchen 
alarön u. Yandsort auf der Infel Oja, wo» 
felbit ein Leuchttburm, ift an ber Inſel Muſtö 
ber vortrefilihe Hafen Elgsnabben od. Elis- 
nabben, in welchem Guſtaf II. Adolf ſich 1630 
bei feinen eg nad Deutichland ein- 
ſchiffte. Außer den S. 503 erwähnten Lönigl. 
Luftihlöffern gehört hieher Rojersberg in ber 
Näbe von Sigtuna; auch giebt es eine Menge 
roßer Güter mit ſchloßartigen Gebäuden, 3. 8. 
indpbolmen, Geburtsort des Guſtaf Wafa, 
Rydboholm, wo er feine Iugendzeit verlebte, 
Ortala, ehemals das Gut des Yennart Torftens- 
jon, Sandemar, Arfta, Häringe u. a, u. 
eine große Zabl von bedeutenden Eiſenwerken, 
bie ſowohl bier als in den folgenden Län, außer 
dem fchloßartigen Hauptgebäude mit dem um— 
gebenden Garten u. Park, eine Menge von vegel- 
mäßig angelegten Wohnungen für die Arbeiter 
entbalten, welche gleichfam heine Städte bilden, 
und unter denen wir Forsmark, Harg und 
Stebo auszeichnen. Huf der Infel Utö, ums 
weit ber erwähnten Muſtö, find bedeutende 


Europa, Die ffandinavifche Halbinfel. 


Eifengruben. Die beiden einzigen Porcellan- 
fabrifen in Schweden find ebenfalls bier: Rör- 
ſtrand, dicht bei Stodbolm, u. Gujtafsberg, 
IM. entſernt auf der Infel Wermdön. Die 
lanbwirtbichaftl. Schule it in Warby. 

14. Upfalalän, ber weftlice Theil von 
Upland, mit Ausnabme des zu Wefteraslän ge— 
börigen Fierbhundra, im NO. von der Oſtſee 
u. im ©. vom Mälar bearenit; an ber Kite 
mit Scheerennatur, im Innern größtentbeils 
eben u. fruchtbar, im N. fumpfig u. waldreich. 
Aderban u. Biehzucht find die Hauptbeidäfti- 

ungen; febr wichtig aber it aud in dem NO. 

beife der Bergbau u. Hlüttenbetrieb, außerdem 
Fifcherei, Kallbrennerei, Kohlenbrennerei, Schiff- 
fabrt u. Handel. — 2 Tingslag, Löfſta u Dan- 
nemora, u. 13 Särader:; Orbybus, Norunda, 
Oland, Warala, Rasbo, Bälinge, Ulleraler, Ha- 
gunda, Lagunda, Aſunda, Trögd, Häbo u.Bro. — 
2 Städte: Upfala, im weiter fruchtbarer Ebene 
an der bis dabin durch Kunft ſchiffbaren Ayrie-ä, 
mit ber erften Univerfität des Landes (©. 495), 
welche, nebft Aderbau, Handwerten u. Hanbel, 
die Hauptnahrungsquelle der feit dem Brande 
1702 regelmäßig u. gut gebauten Stabt bilvet. 
Merkwürdig ift bie Domtiche, die größte m. 
fhönfte in ganz Skandinavien, gegründet um 
1260, vollendet 1457; nach dem Brande 1702, 
der au die Kirche zerftörte u. fie ihrer brei 
jpisigen 400° hoben Thürme beraubte, nur uns 
volllommen u. etwas verftümmelt im Aeußern 
wieder bergeftellt: anftatt der erwähnten Thürme 
find nur 2 Meine, 140° hohe Laternen aufgefett, 
die mit dem Ganzen wenig barmoniren, alle 
übrigen Zierden find nicht wieder bergeftellt. 
Das Innere diefer Kreuzlirche aber iſt ſchön u. 
impofant, 370° lang, 128° breit, 92’ hoch, mit 
24 freiftebenden ichönen Pfeilern, einem ſchönen 
Altarblatte u. einer großen Orgel. Zur Linken 
des Altares ftebt der filberne Sara des Köni 
Erif des Heiligen (7 1160), des Schutpatron 
Schwedens. In der fatboliihen Zeit waren 
bier 24 Kapellen, welche darauf in Grabchöre 
verwandelt find, unter welchen fich auszeichnen : 
Guftafs I., geſchmückt mit Frescogemälben, ge- 
malt von Sandberg 1831—3$ u. Jobanne III. 
Auch andre bier begrabene berühmte Berfonen 
haben Denkmäler, 3. B. Yinne; doch find bie- 
felben alle an den Seiten, jo daß nichts ben 
erhabenen Eindruck ftört, welchen ber berrliche 
Tempel auf den Eintretenden macht. Unter ben 
bier verwahrten Alterthümern erwähnen mir 
den Webftein, welchen Albrecht von Medien» 
burg der Königin Margaretbe aus Spott Ichidte, 
um auf demielben ibre Nähnadeln au ſchärfen 
(vergl. Fahlköping ©. 509) u. die Kleider bes 
Nils Sture, den Erik XIV. im Gefängniffe er- 
morbete. Die andere, bit am Dome belegene 
Kirche ift zwar älter, aber unauſehnlich. Zwi- 
hen beiden Kirchen u. dem auf einer Höbe in 
ben 1830er Jahren erbauten Univerfitätsgebäube 
Carolina Rediviva ift eine ſchöne Promenade, 
Odenslund, d. i. Odenshain, geziert mit einem 
Obeliiten von Granit. In dem Univerfitätsge- 
bäubde ift die Bibliothek aufgeftellt, deren größter 


Das Königreih Schweden. 


Schatz der Codex argentens, eine altgothiiche 
Ueberſetzung der 4 Evangelien, ift. Hinter dem 
felben ift der große u. reiche botaniſche Garten, 
Auf derielben Höhe liegt auch das von Guftaf I. 
erbaute Schloß, nah dem Brande 1702 nur 
* Theil wieder hergeſtellt. Upſala wurde 

ald nach Oden als die Hauptſtadt Schwedens 
betrachtet: ſchon Odens Entel Yngve Frey ver— 
legte von Sigtuna (ſ. o.) feinen Wobnſihz hieber; 
doch nicht eigentlich nach der jetzigen Stadt, 
ſondern nach dem %, M. entfernten Alt- —— 
Upſala, woſelbſt die hohen Säle (Upfalir) der 
Könige u. der von Gold u. Silber ſchimmernde 
Tempel ftanden. Bon dieſer alten Herrlichkeit 
aber ift nichts mehr vorhanden: Gamla Upfala 
ift ein Bauerdorf u. die auf dem Fundamente 
bes Opfertempels erbaute chriflliche Kirche eine 
gewöhnliche Landkirche. Dicht dabei find die 3 
runden Königsbügel, 60° boch, 232° im Durch» 
meffer, welde man Thor», Odens⸗ u. Freys- 
hügel nennt, u. daneben ber etwas niedrigere, 
oben abgeplattete Tingshügel, auf welchem bei 
dem Allshärja-Ting der Thron des Königs ftand. 
Ueberbaupt ift bie ganze Umgegend voll von 
Heineren f. g. Gefblechtsbligeln (HÄttebögar), 
bie den Hühnengräbern äbnlich find, jo wie die— 
felbe ber — klaſſiſche Boden der alten 
ſchwediſchen Geichichte ift: bier (auf dem Fyris- 
wall) wurde zwiſchen Erif Segerfäll (Siegreich) 
u. feinen Pefien Styrbjöin dem Starken 994 
die dreitägige Schladht geliefert, in welcher ber 
legtere fiel; bier 17, DM. von Upfala, auf ber 
Wieſe von Mora wurden bie fhmwedifchen Könige 
gewählt, u. Steine (von denen aber die meiften 
verfommen find) bewahren das Andenken daran; 
bier ift auch das Gut bes berühmten Linné, 
Hammarby, wo das eine Gebäude noch ganz 
fo baftebt, wie zu feiner Zeit. — Entöping 
in fruchtbarer Gegend an der Enföpings:& un- 
weit des Mälar, naͤhrt fich beſonders von Garten: 
bau, deſſen Produkte in Stodbolm abgefetzt 
werben. Unter den Bergwerken ift beionders das 
auf einer fumpfigen Wieſe belegene Danne: 
mora wichtig: in einer Länge von über Y, M., 
1000- 1200* breit, find 79 Schadhte, von denen 
der tieffte 93 Lachter tief ift; doch werden nur 
17 bearbeitet. Das vortrefilihe Erz enthält 
40— 70 Procent Eifen. „Unter den Eiſenwerken 
find die bedeutendften: Ofterby, dicht bei Danne- 
mora, Lölfta, das größte* von allen in ganz 
Echmeden, Carlholm, Gimo, Etrömsberg, 
Ullforß, Söderforß u. a. Andere Ortichaften: 
Stoflofter in der Näbe von Upſala am Mälar— 
bufen Ekoln, das ſchönſte Privatgebände in 
Schweben, von Guftaf Wrangel mit ben im 
30jährigen Kriege erbeuteten Schätzen nad bem 
Diufter des Schloffes in Aſchaffenburg erbaut, 
mit einer bedeutenden Rüſtkammer u. a, Merk— 
würbigfeiten, jetst im Befige des Grafen von 
Brabe, defjen Hauptgut, Salfta, 3 M. nördl. 
von Upfala u. Rydboholm (i. 0.) bei Etod- 
bolm liegt. Orbybus, weiter nördl. am Wen- 
befjee, mwolelbft, das letzte Gefängniß des un— 
glücklichen Königs Erit XIV. fih befindet, in 
welchem er auf den Befehl feines unnatürlichen 
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Bınders Johan III. Gift nehmen mußte 1577. 
Die Kirche Hätuna, bei welder das Gut 
Hätunabolm in der Nähe von Sigtuna, be 
fannt durch das Hätunafpiel (Hätunateten), 1305, 
in dem ber König Birger von feinen beiden 
Brüdern verrätberiicher Weiſe gefangen genom- 
men wurbe. (Aus Race lieh er dieſelben 1318 
eben fo verrätheriſch in Nylöping feffeln u. im 
Gefängniffe bajelbft verhungern, worauf er in 
dem darauf erfolgenden Aufftande den Thron 
verlor). Stätte, auf einer Mälariniel, das 
ebemalige Schloß des Erzbiſchofs von Upfala, 
in weldem ber verrätberiihe Guftaf Trolle 
lange dem Reichsvorſteher Sten Sture trogte, 
worauf das Schloß 1518 von den erbitterten 
Schweden fo gänzlich zerflört wurde, daß nur 
— Ueberbleibſel davon vorhanden find. 
Das Gut Stäle liegt in der Rähe. Ekolsſund 
in der Gegend von Enköping, eines der be— 
deutendſten und ſchönſten Güter Schwedens. 
Ultuna, landwirthſchaftl. Inſtitut bei Upfala. 

15. Södermanlands- od. Nylöpings— 
fän, im ©. des Mälar, zwifchen dieſem u. der 
buchten- m. fcheerenreichen Ofifee, die Landichaft 
Södermanland mit Ausnahme bes zu Stod- 
bolmslän gehörigen Södertörn enthaltend, ein 
ſchönes, abwechſelndes, feenreiches, wellenför- 
miges, fruchtbares Yand, das fih im S. in 
dent bewaldeten Kolmorden zur größten Höbe 
erbebt, u. beffen Bewohner Fr eſonders von 
Aderbau u. Bergbantierung, demnächſt von 
Viehzucht, Forftwirtbichaft. und Handel näh— 
ren. — 10 Häräder: Aler, Selebo, Daga, 
Ofter-Relarne, Wefter-Nefarne, Hölebo, Rönd, 
Yönäker, Willdttinge u. Oppunda. — 6 Stäbte: 
Nyköping an der Mündung dev anfehnlichen 
Nyköpingsä, die in der Stadt einen bebeuten- 
den Waflerfall bildet, der zum Betriebe mebrerer 
Werke, unter andern einer mechaniſchen Werf- 
ftätte benugt wird, eine alte, freundliche Stadt 
in ſchöner Gegend mit lebbaftem Handel. In 
der Näbe die Baummollenfpinnerei u. Papier 
müble Harg, das Hüttenwerk Näfvegvarıı, bie 
Papierfabrik Perioden, das Gut Sjdja u. a_m. 
Troja, Heine Stadt an einem Buien der Oſt— 
jee, der großen Inſel Mörkö gegenüber, auf 
welcher das große Gut Hörninghoim mit Schloß. 
In der Näbe das Aal. Schloß Tullgarn. — 
Mariefred, unbedeutende Stadt am Mälar; 
Dicht Dabei das merkwürdige alte königl. Schloß 
Gripsbolm mit einer bedeutenden Portrait- 
Gallerie biftorifcher Berfonen. In einem Thurme 
bat Guftaf III. ein ſchönes Theater anlegen 
laffen, deſſen Wände aus Spiegelglas befteben. 
Dur ihre Kontrafte mertwürdig find die Ge- 
fängniffe der beiden Brüder Johann III. und 
Erif XIV.: jenes, im welches Grit feinen auf« 
rübrifchen, von den Ständen zum Tode ver« 
urtbeilten Bruder ſetzen lieh, ift ein freundliches 
Gemach u. diefes, in weldes hernach Johan 
ben Erik fette, ein Schauber erregender Kine, 
umgeben von einer Gallerie, im welcher bie 
Wache auf- u. abging, hoch oben im einem 
Thurme, entblößt von aller Bequemlichkeit. 
Auch Guftaf IV. Adolf wurde bier eine Zeitlang 
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nad jeiner Abſetzung gefangen gehalten. Streng: 
näs, unregelmäßig gebaute alte Stadt am 
Diälar, mit lebbajtem Verlkehr duch die vielen 
vorbeigebenden Dampfichiffe, und einer ſchönen 
Tomte, eingeweibt 124:. Die Biſchöfe 
wohnten ebemals in der Nähe auf der Aniel 
TIynnelsd im Mälar. Das alte Schloß ift 
noch jegt vorbanden., Thorsbällan.Citile- 
‚tuna, beide an der Hyndbevads-, Eſtilstuna— 
oder Thorshälla-h, dem Abjlufie des Hjelmar- 
jees in den Mälar, die von diefem bis Thors— 
hälla jchifibar ift, Dort aber einen zum Müblen- 
betricbe angemwenbeten Fall bat, welcher jedoch 
jegt Durch einen mit Schleuien verfebenen Kanal 
umgangen wird, jo daß Dampfſchiffe u. audere 
Fabrzeüge bis Eikilstuna gelangen. Thorshälla 
it unbedeutend, Cifustuna aber eine gut ge- 
baute, nabıhafte Stadt mit den bedeutenditen 
Eiſen⸗ u. Stahlihmieden Schwedens (das ſchwe⸗ 
diſche Birmingbam!), auch einer großen Ge- 
webrfaktorei. Fleden: Malmköping, in der 
Mitte des Landes mit faum 400 E. In der 
Gegend find die Eiſengießerei Hellefors u. die 
großen Güter Eriksberg, Sparreholm n. Ka— 
tharineberg. Bon deu Eijen- u. Kanonengie- 
Bereien find die bedentendften: Aler in der Ges 
gend von Mariefred (au Pulverfabr.) und 
Stafijö im ©. in dem Kolmorden. Die 
Zahl der großen Güter ift bedeutend. Die land- 
wirthſchaftliche Schule ift in Wäpderbrunn. 
16. Wejtermanlande- od. Wefteräslän 

im N. des Diälar u. im W. von Upialalän, 
beftebend aus einem Heinen Theile von Upland, 
Fierdbundra, u. dem Öftlichen niedrigeren Theile 
von Weſtmanland. Am Mälar find bedeutende 
u. fruchtbare Ebenen; im N. u. W. aber ers 
hebt ſich das Yand zu ziemlich bedeutenden wald- 
reihen Höhen. Nächſt Aderbau u. Viehzucht iſt 
Bergwerks- u. Hüttenbetrieb die Haupibeſchäf- 
tigung der Bewohner; Nebeubeihäftigungen 
find Forſtwirthſchaft, Koblen- u. Theerbrennen, 
Anfertigung von Tiſchler- u. Böttcherarbeiten, 
(mit denen befonders die Yandlente im Fjerd« 
bundra Stodbolm versehen) u. Handel. — 13 
Härader: Simtuna, Ihorstuna, Wähle, Norr- 
bo, Siende, Tubundra, Pıter-Tjurbo, Dfver- 
Zjurbo, Wagnsbro, Norbergs Bergslag, Stinn- 
ſtattebergs Bergslag, Snefringe und Aterbo ; 
von dieſen gehören die 3 erjten (26,5 Q.-M.) 
zu Fierdhundra, die übrigen aber zu Weftman- 
land. — 4 Städte, alle in Weftmanland: 
Wefteräs an der Mündung der Spart-A u. 
am Mälar, woſelbſt ein Hafen, gut gebaut, 
nabrhaft; altes Schloß, Domlirche mit dem 
Grabmable des unglüdiiheun Erik XIV. u. dem 
höchſten Thurm in Skandinavien, 328 ſchw. F., 
erbaut nach dem Riſſe des Nic. Teſſin; Bi— 
ſchofsſitz. Hier wurde 1527 der merlwürdige 
Reichstag gehalten, bei welchem Guftaf I. Wafa 
die Einführung der Reformation faft gegen den 
Willen des ganzen Bolkes durchſetzte. Köping 
unweit bes Diälar. Arboga an der fchiffbaren 
Urboga-d, 2 M. von der Mündung derſelben 
in dem innerften, weſtlichſten Theil des Dlälar, 
woſelbſt das königl. Gut Kungsör, der Lieb- 
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lingsaufenthalt Carls XI. liegl. Unweit Arboga 
gebt von bem Fluſſe der Yjelmar-Kanal ab. 
Sala mitten im Yande mit dem berühmten 
Silberbergwerle (170 Yachter tief), deſſen Be— 
arbeitung aber mit Berluft verbunden üt, zu 
defien Betriebe großartige Werle angelegt find, 
um das Wafjer aufzuftauen. Da jedoch dadurch 
eine große Fläche fruchtbaren Landes bededt 
und eine noch größere verſumpft wird, fo 
wiürbe vielleicht Die gänzliche Zerſtörung dieſer 
toftbaren Bauten u. der Betrieb des Silber 
wertes duch Dampfkraft weit mebr Nugen 
ſchaffen, als die Beibebaltung. Königl. Schloß: 
Strömsbolm an der duch den Stroömsholmer 
Kanal kanaliſirten Kobibäds-k, mit Stuterei, 
umgeben von einem ſtadtähnlichen Orte. Unter 
ben vielen Bergweıken zeichnen wir aus: Nor— 
berg (Giien) u. Sfinnjlatteberg (Kupfer), 
fo wie unter den Fabrilanlagen das Meiling- 
wet Stultuna Die anbiwisthihattlide 
Schule ift, in Julpa. 

17. Orebrolän, beftehend aus der am 
Hielmar u, am Wetter belegenen, in der Mitte 
ebenen, fruchtbaren u. getveidereihen, rund 
berum bergigen, wald» u. erzreichen Laudſchaft 
Nerile (von Weftergätbland getrennt durch den 
Ziveden), ferner aus dem uur am Hjelmar niedri- 
gen u. ebenen, Übrigens aber hoben, bewaldeten, 
an Erzen u. Yandieen auferordentlih reichen 
Tbeile von Weftmanlaud mit vielen Berg- un. 
Hüttenwerfen u. eudlich aus einem Kirchſpiele 
von Wermland, Karliloga, das ungefähr gleiche 
Beichaffenbeit hat. Hiernach find in den ver- 
ſchiedenen TIheilen Adarbau u. Bergwerlebetrieb 
uebſt Forftwirthichaft bie Hauptuabrungszjweige. 
— 16 Härader, von denen die, 9 erjien zu 
Nerike gehören: Glaushammar, Örebro, Alter, 
Stöllerftad, Sundbo, Kumla, Griniten, Eds— 
berg, Lekeberg, Hardemo, Fellingsbro, Linde, 
Nyä Kopparberg, Nora, Grypthutte u. Karlſtoga. 
— 4 Städte, von denem die beiden erſten in 
Nerife,,, die legten aber in Weftmanland lie- 
gen: Orebro, alte, aber regelmäßig u. gut 
gebaute, mabrbafte Stadt auf eimer Ins: en 
Höhe, ', Di. lang, in ber Witte durchfloffen 
von der Spaiträ, Die in der Stadt cine Inſel 
bildet, auf welcher das Schloß liegt, u fich gleich 
unterhalb der Stadt bei dem Yaftageplag Stebäd 
in ben Hjelmar ergießt. Nicht weit davon liegt 
in dem Hielmar Der Engelbrechtsholm, auf 
welden 1436 Engelbredt Eugelbredtsion von 
einem auf dem benadpbarten Gute u. Schloffe 
Göksholm wobnenden Edelmanne Mäns Bengte- 
fon Natt od Dag binterliftiger Weile erichlagen 
wurde. Ein Denkmal bezeichnet jeit 1536 den 
Ort, wo dieſer wahre Vaterlandsfreund fiel; 
in Orebro ıft fein Grab, u, doit fol ihm 
eine Statue errichtet werden. Aſkerſund in 
Ihöner Gegend an der nörblichften Bucht bes 
Wetterſees. Im der Nähe das große u. jchöne 
Gut Stjernfund, Ammeberg mit bedeutenden 
Zinlgruben (5.469) u. die Kirche Hammar — 
alle in ſchönen Gegenden am Wetter. Nora 
u. Linde oder Yindesberg, Heine Bergſtädte 
in fchönen Gegenden an Heineren Landfeen, 
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Andre Ortiaften: Ramundaboda ober Bo- 
dbarna an der Grenze von Staraborgslän im 
Tiveden (©. 509), Grytbyttebed, Nova 
Kopparberg, Karlikoga (bedeutende Dörfer 
od pr ylta (Schwefelfabriten), Porla, 
Lola u. BEE Gefundbrunnen, Yund 
(landwirthſchaftl Schule). Ueber die Bergwerts- 
a diefes u. ber beiden folgenden Län f. 
18. Wermlande » oder Carlſtadslän, 
umjafjend die ganze, Landſchaft Wermland mit 
Ausnahme des zu Orebrolän gehörigen Karl- 
jloga (11,7 O.-M. mit 11131 €) im N. bes 
Wengrjees, an deſſen Ufer das Yand niedrig u. 
ziemlich eben, u. wo auch der Aderbau lohnen 
ıft, während dagegen ber größte Theil des Lan— 
des aus mehreren fich von N. nah ©. ſenkenden 
parallelen Gebirgsfetten beftebt, die lange u. 
ihmale Thäler —— unter denen ſich 
beſonders das über 28 M. lange Fryksthal (in 
welchem die 3 Seen Fryken) u. demnächſt das 
uoch ren Eifvedal längs ber Clara⸗elf duch 
Naturijhönheiten auszeichnen, an denen über- 
haupt das Land veich ift; bier ift jedoch der 
Boden mager u. ber Ertrag bes Aderbaues 
reicht nicht bin für das Bedürfniß ber Be 
wohner; ſtatt deſſen gewähren ihnen ber Erz— 
u. Waldreichthum gute Nahrungsquellen. Der 
Berg- u. Hüttenbetrieb ift vor allen Gegenden 
Schwedens am beveutendften in ber Gegenb 
von Philipſtad, daber auch durch Kanäle u. 
Eifenbahnen (S. 447, 4178 u. 479) für eine erleich⸗ 
terte Communication geſorgt. — 15 Häraber: 
arlſtad, Kihl, Grums, Wisnum, Wäſe, Nyed, 
lme, Philipſtad, Näs, Gillberg, Nordmark, 
Joͤſſe Nedre Fryksdal, Dfre Fryisdal u. Eli- 
dal (Dfre u. Nedre). — 3 Städte: Carlſtad, 
gut gebaut u. nahrhaft auf der Infel Tingvalla 
unmeit der Mündung ber Glararelf in bem 
Weuer, wojelbft ein neu angelegter Hafen. Der 
bier im Juli gehaltene Jahrmarkt, Bersmefjan, 
ift einer ber bejuchteften in Schweben. Chri— 
ſtinehamu unweit des Wener an der buch 
Kunft ſchiffbar gemachten Yötself. Auf dem bier 
im Därz gehaltenen Faſtingsmarkte werben bie 
Eiſenpreiſe für das folgende Jahr beftimmt. 
Philipftad, Bergftadt in einem ſchönen u. 
wafferreihen Thale. Fleden: Arvika in Schöner 
Gegend am Glafsfjord (S. 445), angelegt 1811, 
biep bis 1821 Oscarftad, erbielt aber dann ben 
alten Namen bes Kirchipieles wieder. Der Dit 
ift nicht jo emporgeblüht, wie man von ber 
vortbeilhajten Lage erwartet hatte, u. zählt etwa 
500 E. Beſuchte Marktpläge find: die Om- 
bergsbaide u, Nyfäter. In der Nähe der 
norwegiſchen Grenze liegen bie jett als unnöthig 
erachteten u. daher in Berfall geratbenden Fe— 
lungen (Schanzen) Eda u. Moraft. Die land: 
wirtbichaftliche Schule ift in Gaͤrdſjö. 

19. Stora Kopparbergs- od. Fablu— 
län, entbaltend die ganze von ber Dalself 
durchſtrömte Landſchaft Dalarna, d. b. die 
Thäler, fo benannt von der großen Menge 
eg u. Hleinerer, von hohen, bewaldeten 

ergen eingejchloffener Thäler, ein naturſchönes 
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u. erzreiches Land, das aber nur in ben unteren 
Theilen binfängliches Getreide bervorbringt, 
während die oberen Gegenden Zufuhr nötbig 
haben, daher Die Bewohner, ſowohl männliche 
als auch weibliche, Dalkarlar u. Dalfullor, ges 
jwungen find, in andern von ber Natur be- 
ünftigteren Gegenden (befonders in Stodbolm) 
Hr Arbeit zu fuchen, mit dem Erwerbe aber 
gewöhnlich in vie geliebte Heimath zurüdtebren. 
(Bon der Benennung „Dalkarl“, d. i. Thalkerl, 
fommt wohl die lateiniihe Benennung bes 
Yandes, Dalecarlia, die auch im Deutjchen üblich 
ift u. die deutihe Benennung der Bewohner 
„Dalelarlier”, die man in Schweden gar nicht 
kennt.) Das Bolt ift ebrlih un. treufeft, alten 
Sitten anbangend, arbeittam u. enügfam, das 
ber überall Arbeit findend, dabei kräftig und 
tapfer, u. bat bei mehreren Gelegenheiten das 
Vaterland gerettet, wie unter Engelbredt u. 
Guſtaf Wafa. Die in dem eigentlichen (oberen) 
Dalarna herrfchende Sprache ıft eine ganz eigen- 
thümliche u. den Schweden unverftändliche, ob» 
gleich die ſchwediſche als Sprache des Gottes» 
dienftes u. Iugendunterrichtes dort verftändlich 
ift. Nebft dem Bergbau u. bem Aderbau , fo 
wie der Viehzucht, Forſtwirthſchaft u. Jagd 
werben mehrere Nebenbeichäftigungen betrieben, 
denn das Volk bat ei u. Geſchick zu 
mancherlei Arbeiten, 3. B. Ubrmacerei ım 
Kirchſpiele Mora, Böttcherarbeiten, Tiſchler- 
arbeiten u dgl., die Dalkullen liefern gar zier— 
lihe Schlingen u. Ringe von Haaren, jo wie 
Stidereien u. a. ; in dem äußert armen Kirch- 
ipiele Elfvedahl werben ſchöne Borpbyrarbeiten 
angefertigt u. unter dieſen wirkliche Kunftwerfe, 
wie die ſchöne colofjale Vaſe bei Roiendal im 
Thiergarten bei Stodbolm, der Sartopbag Des 
Königs Carl XIV. Johan. — In diefem u. den 
folgenden Län ift die Eintheilung in Härader 
nicht üblich, vielmehr werden fie nur in Fög— 
derier (Bogteien) getbeilt, eine Eintbeilung, die 
zwar in den 18 jüidlichen Län ebenfalld vor— 
fommt, aber nidyt mit der gewöhnlichen in 
Härader zufammenfällt, wie aus der Tabelle 
©. 450 erhellt. Die Zahl der Fögderier 
it 7: Wefter- Dal, Ofvan-Siljan, Nedan-Siljan, 
Kopparberg, Sätber, Näsgärd u. Wefter-Bergs- 
lagen. — 3 Städte: Fahlun, Bergftadt am 
See Runn, in einer durch den Kupferrauch (der 
auch alle Gebäude mit einem grünen Ruß über- 
ieh) von aller Vegetation entblößten Gegend, 
ie in einiger Entfernung aber recht ſchön iſt. 
Diefer Kupferrauch, obaleih der Begetation 
ſchädlich, Scheint der Geſundheit zuträglich zu fein, 
u. Fahlun hat von jeber bei anitedenden Krauk— 
beiten al® eine Freiftätte gegolten. Dicht neben 
ber Stadt im W. ift der große Kupferberg 
(Stora Kopparberget), friiher angejehen als die 
größte Schatzlammer Schwedens, jett aber nicht 
mebı jo ergiebig (S. 469). Die Bearbeitung 
wurde früher nachläſſig betrieben, daber oftınale 
Bergftürze vorgefommen find. Jetzt ift der tiefjte 
Schächt 190 Lachter tief, bie A hte Oeffnung 
(Stöten, der 1697 durch einen Einſturz gebildet 
wurde) 200 Faden, 111 breit u. 50 tief. Merk: 
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würdig find bie von Polhem angelegten, von 
Waſſer getriebenen Werke zur Aufförderung des 
Erzes. Hedemora u. Sätber, Heine Städte, 
die von Aderbau, Handel u. Handwerken leben; 
in jener wird einer der bedeutenditen Jahr— 
märtıe des Yandes gehalten, u. dieje liegt im 
einem ungemein ſchönen Thale. — Flecken: 
Aveſta an der Daleli, zu dem Bergweife von 
Fahlun gehörig, mit Kupferwerlen, 7—500 €. 
u. Smepdjebaden im ſüdweſtlichen Theile des 
Landes am nordbweitl. Ufer bes Sees Barken, 
von welchem der Strömsholmstanal (©. 447) 
in den Mälar binabführt, raſch emporblübend, 
während der Ort Wil am ſüdweſtl. Ufer deffel- 
ben Sees immer mebr in Verfall geräth. An 
dem ſchönen See Siljan (©. 444) liegen bie 
großen Kirchdörfer Lekſand, Kättviku. Mora, 
don denen beſonders das letztgenannte (nicht zu 
verwecjeln mit Mora bei Upfala, S. 513) be- 
fannt fft aus der sehen Sing Schwedens 
von der Tyrannei der Dänen unter Guftaf 
Waſa. Als Haffiiche Stellen, berübmt aus jener 
Zeit, da Guftaf Wafa, überall von den Dänen 
verfolgt, in dem Yande umberirrte, erwäbnen 
wir: Nanfbyttan, wo er in der Scheune 
Getreide draſch, Ornäs, 2 M. von Fablun, 
wo er von der Barbro Stigsbotter vor der bin- 
terliftigen „Verrätherei ihres Mannes Arendt 
— Ormflydht gerettet wurde, das Dorf 
jala im Kirchipiele Svärdſjö, mo er von der 
Frau des Kronihügen Sven Elfsſon dadurch 
erettet wurde, daß fie ihn mit dem Schieber 
—* (denn ſie war eben mit Brodbacken be— 
ſchäftigt) u. in die Scheune hinausjagte, Mar- 
näs, wohin der genannte Sven Elfsfon ihn 
in einem Fuder Heu brachte, das Dorf Utmed- 
land, wo er in einem Keller verborgen lag, 
die Anhöhe bei der Kirche Mora, von welder 
berab Guftaf zu dem Thalkerlen redete u. fie 
> Aufftande zu überreden fuchte, Sälen oder 
äle, ein Dorf im Kirchipiele Tranfirand, wo 
Guſtaf, der alle Mühe für vergeblich hielt u, 
fi nach Norwegen begeben wollte, von den ibm 
von Mora nahgeihidten Schneeſchlittſchnhläu— 
fern eiugebolt u. zurückberufen wurde u. a. mı. 
Dean fucht diefe Stellen jo zu erhalten, wie fie 
zu jener Zeit waren, z. B. das haus in Ornäs; 
in Utmedland ift 1860 ein Denkmal errichtet. 
— Das höchſte Paftorat des Läns, Särna nebjt 
der Kapelle Idre (über 75 QM. mit nur 
1162 E.), welches früber zu Norwegen gebörte, 
wurde 1644 von den Thaiferlen unter Anfüh— 
rung des Kapellans Daniel Buscovius erobert 
u. bat jeit biejer Zeit zu Schweden gehört. 
Die landwirthichaftl. Schule ift in Waßbo. 
20. Gefleborgslän, umfafjend die beiden 
am bottniichen Meerbujen liegenden Laudſchaften 
Geſtrikland u. Heljingland, von denen jenes ben 
Uebergang bildet von dem ebenen Upland zu 
dem böberen, gebirgigeren u. waldreichen Norr- 
land, dieſes aben, böber ift u. von 5 unzu— 
ſammenhangenden Gebirgsftrihen in 4 Fluß: 
thäler getbeilt wird. Im —— iſt das 
Land erfüllt von Wäldern, Sümpfen u. Mo— 
räften, auch giebt es Eijen- u. Kupfererz, daher 
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auch mehrere Hochöfen u. Hammerwerke. Der 
Boden ift in Geſtrikland fruchtbarer als in 
Helfingland, weßbalb dort nebft der Bergban- 
tierung Aderbau, bier aber Viehzucht Die Haupt» 
nabhrungsjweige find; demnächſt beihäftigt man 
fih mit der Batdwirtbieaft. Fiſcherei, Lein⸗ 
wandweberei u. in Helſingland auch mit Jagd 
u. Handel. 3 Fogderier: Geftriflaud, Södra 
und Norra Helfingland, ſchönes Yand, mit 
ihöngebauten Dörfern; jede diefer 3 Fogderier 
bat eine Stadt, nämlih: Gefle (Ipr. Jäwle), 
die größte Stabt in Norrland u. dritte Han 
belsjtadt des Reichs, jegt, feit Eröffnung ber 
Eiſenbahn, der Stapelort für Dalamma, was 
früber Wefteräs war, mit bedeutenden Sciffs- 
werften, Fabriken, Filcherei u. Aderbau. Söder— 
hbamn in einem Thale unweit des Meeres u. 
Hudiksvall zwiihen zwei Meinen Meerbufen, 
beide lebbaite Handelspläge, was die folgenden 
Städte ebenfalls find,, die gleih biefen am 
Meere liegen, nur Ofterjund in Jemtland 
ausgenommen. Die landwirtbfchaftl. Schule 
ift in Walt. 

21. Semtlands- oder Ofterfunbslän, 
ganz im Innern des Landes gelegen u. bie 
beiden Landſchaften Jemtland im N. u. Herjeh- 
dalen im ©. umfafjend, von benen jene, ab- 
wechſelnd mit boben Bergen, Thälern, Seen 
u. Strömen, großen Wäldern u. Meinen Eultur- 
fändereien mit fruchtbarem Boden, zu ben 
ſchönſten in Schweden gehört u. einer fchnellen 
Entwickelung entgegen eilt, während Herjeädaten, 
nächſt Yappland Schwedens unbefanntefte Lande 
ſchaft, eines der wildeften u. raubften Gebirge- 
länder mit magerem Erdreich u. ſchwacher Be— 
völkerung ift (226,36 D.-M. mit 7167 €.). 
Obgleih das Klima in Iemtland wegen ber 
nördlichen Lage u. bedeutenden abioluten Höhe 
bart ift, fo ſcheint ſich daſſelbe doch in neueren 
Zeiten mildern zu wollen, was man als eine 
Folge der Austrodnung vieler Sümpfe u. Mo— 
räfte anfiebt. Aderbau u. Biehzucht find die 
Hauptbeichäftigungen (vorzüglih gut find die 
jemtländiichen Pferde), demnächſt Handel, Wald- 
wirthſchaft, Weberei, Jagd u. Fiſcherei in den 
Yandieen. — 3 Fogbderier: Norra Jemtland, 
Södra Iemtland ‚und Herjeäbalen. Die 
einzige Stadt ift Ofterfund in entzüdend 
ſchöner Lage am öſtlichen Ufer bes 8,4 O.-M. 
großen Storljdö, durch eine Brüde verbunden 
mit der jchönen u. fruchtbaren Inſel Frösö, 
über welche die Yandftrafe nach Norwegen führt. 
Die landwirtbichaftll.. Schule ift in Ope. — 
Tännfors und Arejlutan 9.444 u.435. 

22. Wefternorrlands» oder Hernd- 
fandbelän am bottniihen Meerbufen, umfaj- 
jend die beiden an Naturichönbeiten reihen, von 
Bergen, Wäldern, Seen, Flüſſen u. Moräften 
jo wie von fleineren u. größeren Thälern, aber 
jelten offenen Ebenen von einiger Ausdehnung er— 
füllten Yandichaften Medelpad im ©. u. An— 
germanland, von welcher letteren, der ſchönſten 
unter allen Landichaften Schwedens, gleichwohl 
die beiden nörblichiten Kirchſpiele Nordmaling 
u. Bjurholm (46,22 O.-M. mit 7620 €.) unter 
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das folgende Län gelegt find. Der Boden ift 
in den Thälern fruchtbar, in den böberen Berg» 
u. Waldgegenden aber mager. Die Hauptnab- 
rungszweige find bier, wie in den beiven fol- 
genden Län, Aderban, Viebzucht und Wald— 
wirthſchaft; demnächſt Handel, Leinwandwe— 
berei (beſonders in Angermanland, wo durch 
den Hausfleiß die feinſte ſchwediſche Leinwand 
erzeugt wird) Fiſcherei, Jagd und etwas Ei— 
ienfabritation. Im Angermanlaud, fo wie 
auch in ven beiden ſüdlich davon gelegenen 
Yandichaften Medelpad u. Helſingland, Anbet 
man bie fchönften Banerböfe, die mit ibren 
mohlmmterbaltenen Gebäuden u. weiſtöckigen, 
mit boben Fenſtern verjebenen Wohnhäuſern 
gan das Ausieben von Herrenfiten baben. 
ud im Innern find diefe Häufer im Allge- 
meinen gut möblirt mit polirten Möbeln; döch 
wohnen bie Yeute gewöhnlich in der Küche, 
welde aber ausnehmend reinlich gehalten wird 
u. an beren Wänden eine Menge von ſpiegel— 
blankem, fupfernem Geſchirr prunkt; ja in ei« 
nigen Kirchipielen wohnen die Yente während 
des Winters wobl in dem gebeizten u. reinlich 
ebaltenen Ställen bei ibren Küben, bie fid) 
ebr wohl in ibrer Gejellfchaft befinden, u. laſſen 
das fchöne Wohnbaus leer fteben. Ucberhaupt 
iſt das Boll wohlhabend, feibitändig u. gebildet, 
dabei jhön un. von hohem Wuchſe. — 3 Fög— 
derier: Mebelpad, Södra- u. Norra Anger= 
manland, — 2 Städte: Herndiand in 
Södra Angermanland auf der Injel Hernön, 
mit dem Kejtlande durch 2 Brüden verbunden, 
mit einer ſchönen Domtirche, erbaut 1842—46. 
Der Biſchof wohnt in dem 3 M. entjernten 
Säbro, weldes feine Hauptpfarre ifi. Sunds- 
vall in Medelpad, in ſchöner Gegend, nächſt 
Gefle die reichfte n. lebbaftefie Handelsſtadt in 
Norrland. Reden: Ornitöidspif (ipr. Orn- 
ſchöldsvit), angel. 1842 im Kirchſpiele Själevad 
am Meere, mit lebbaftem Handel. Hafenpläße: 
Domjjd, Näfle, Huſom und Npland, 
letzterer an ber pradtvollen Ungermanna- 
elf, die bis dahin für große, bis zur Kirche 
Sotllefteä aber für Hemere Schiffe fabrbar 
ft. Die landwirtbichaftlihe Schule ıft iu 
Hammar. 

23. Wefterbottend-.od. Umeälän, um— 
faffend 2 Kirchipiele von Angermanland (f. o.), 
die füdliche Hälfte der Küftenlandidaft Weſter— 
botten u. den Meineren füdlichen Theil der Yapp- 
marfen, wojeibit das Yän jeit 1837 verkleinert 
ift, indem bie beiben großen Kircyipiele Arvids— 
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jaur u, Arieplog davon abgenommen u. zu dem 
folgenden Yän gelegt find. MWefterbottenstän 
erſtreckt fih alio gleich dem folgenden von dem 
bottniſchen Meerbufen terraffenformig quer Durch 
die Halbinfel bis an das norwegische Hodland, 
woſelbſt der Sulitelma, der böche Berg Schwer 
deng. „An der Küfte iſt das Land niebriger, 
als in Angermanland u. beftebt größtentbeils ans 
Wald, Sandhaiden, Sümpfen, Moräften u. Seen, 
je weiter gegen W. ober NW, dejto böber u. 
gebirgiger wird daſſelbe. Das Erdreich ift faft 
überall jandig u. mager. — 3 Fögderier, 
Foörſta, Undra (d. i. Erfte, Zweite) u, Yapp- 
marken. — 2 lebbafte Stapelftädte am Meere: 
Umeä u. Sfellefteä an den Mündungen der 
Flüſſe gl. N, letztere eiſt Stadt feit 1845 mit 
einer ſchönen Kirche. Andre Ortichaften: Nord» 
maling, großes Kirchdorf mit Hafen u. Boft- 
contor, Säfvar, Eifen- u. Sägewerk, Hafen, 
Ratan, Hafen; Ytter-Tafle, landwirth— 
ſchaftliche Schule. 

24. Norrbottens- od. Luleä- (ehemals 
Pited-) län, umfafjend die nördlichen Theile 
ver Yandichaften Wefterbotten u. Lappmarken, 
an natürlicher Beichajjenbeit dem vorigen äbn- 
li; doch ift der Boden an der Küſte frucht« 
barer und das innere Yand ig hoch. — 
3 Fögderier: Luleä, Kalir u. Torneä. — 3 
Heine lebhafte Stapelftädte am Meere: Yuleä, 
ſeit 1856 die Nefivenz des Lanbshauptmannes, 
was früber Piteä war; Haparanda liegt nur 
4 Di. von der Mündung der Tornedself bart 
an ber ruffiichen Grenze umd bei der Stadt 
Zormed; fie wurde angelegt nad dem Berlufte 
Finlands 1812 u. bieß anfangs Karljobans- 
ftad, erbielt aber dann ihren alten Namen 
wieder, der eigentli Haaparanda, d. i. Espen- 
ftrand, lautet. Pitea. Andere Ortſchaften: Yuleä 
Sammelftad u. Biten Sammelftad (d. i. 
Altjtabt), jest Nicchdörfer, belegen an den Orten, 
wo zuerft die Städte Yulen u. Pitea ſtanden; 
diefe mußten jedoch 1648 wegen der fteten He— 
bung des Yandes (5. 439) über I Mi. weiter 
unterhalb angelegt werden. Caliru. Ränea, 
große Kirchdorfer am Dieere, Städten ähnlich. 

ei der Kirche Ofver-Tornen, liegt auf 
finniſcher Seite der Berg — welcher im 
Juni viel beſucht wird, um die Mitternachtſonne 
zu eben. Töreforß mit bedeutender Schiffs— 
werfte, Meiderftein, Spanftein, Kengie 
u. a. Eijenwerle. Afva, landwirtbichaftliche 
Schule. — Die Eifenberge Gellivare, Ruo— 
tivare u. Karvilsberg. 


Die Lappmarken, welche von biefem u. den nächſt vorbergebenden Yän ein fo bedeutendes 
Areal des inneren Hochlandes beveden, u. zu denen man wohl auch ein Pajtorat von Jemtland 
u rechnen pflegt, befteben größtentbeils aus Wäldern, Haideland, Mooren, Seen u. Bergen u. 


teten an jebr vielen Stellen eine ungemein großartige Natur dar. 


Da diefelben über den 


vierten Theil von Schweden beveden, wie aus dem unten angeführten ftatiftiichen Angaben er— 
belfet, jo verdienen fie eine furze Betrachtung. Der Merallreihthum (Zilber, Kupfer, befonders 
aber Eifen) ift fehr groß, nur wird derſelbe bei dem gänzlichen Mangel an Communications- 
mitteln noch nicht binlänglich ausgebeutet, obgleich man jhon angefangen bat, feine Aufmerk— 


famfeit darauf zu richten. 


Die Wälder, beionders in der Nähe des Küftenlandes, find troß bes 


langiamen Wachsthums von ziemlicher Güte, u. die Produlte berfelben werben auf ven Flüſſen 
binumtergeflößt, do nimmt der Baumwuchs immer mebr ab, je weiter man fi won ber Küfte 
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entfernt, uw. bei Enontelis muß man bas Brennmaterial aus Entfernungen von 6—9 Meilen 
bolen. Ein Nabelholzbaum, der als reif betrachtet wird, wenn er 14‘ von ber Erbe 10 Zoll 
im Durchmeſſer hat, braucht in den Lappmarfen wohl 300 Jahre, um zu einer foldhen Größe 
heranzuwachſen, während er dazu an ber Kiüfte von Norrbotten nur bie Hälfte der 44 nöthig 
bat; denn das Klima ber Lappmarken iſt wegen ber nörblichen * u. ber vertikalen Höhe 
überall rauh u. falt, wenn auch während des kurzen Sommers in den Thälern, deren Erſtredung 
durch die Flüffe angebeutet wird, fi eine große Hitze entwidelt. An bielen Flüſſen, Seen u. 
Bächen Br e8 Gegenden mit ziemlich —— Boden, auf denen der Ackerbau mit einigem 
Erfolge betrieben werben kaun; doch ſchlägt derſelbe oft fehl, wenn die eiſernen Nächte im zo 
(S. 443) den Jahreswuchs zerſtören, u. der Ertrag defjelben reicht nur felten bin für die Be— 
dürfniſſe der Bewohner, auch erftredt er ſich nur auf Gerfte u. in ber neueften Zeit auf Kar⸗ 
toffeln, die gewöhnlich gute Ernten geben. eit geeigneter ift das Yand für die Viehzucht, u. 
biefe flieht denn auch bei weitem höher als ber Aderban: das Rindvieh ift zwar Mein, giebt aber 
wegen ber guten Sommermweide u. ber guten Pflege recht reichlichen Ertrag, u. es wird eine be— 
deutende Quantität Butter veräußert. An den Ufern der Gewäſſer wachſen viele I er: 
fräuter, u. außerdem holen die Bewohner Heu von den großen natürlihen Wiefen u. Mooren, 
die aber nur im jedem zweiten ober britten Jahre gemäbt werben fünnen u. ein bei weiten 
ſchlechteres Futter liefern. Da bieje Moore oft meileuweit, ja ganze Tagereifen von ber Heimatb 
entfernt find, jo pflegt man das Heu gleich nachdem es gemäht ift über 3 Latten zu legen, bie 
man über einander an in die Erbe geftedte Pfähle befeftigt bat; auf biefe Weile fann ber Luftzug 
bindurchgeben, während der Regen abgleitet, u. das Heu trodnet, ohne dag man es zu wenben 
braucht, e8 bält fich umverberben, bis im Winter Eis u. Schnee das Land ebnen u. man ben 
fo gelammelten Borrath nah Haufe fchaffen kann. — Ehemals zogen in dieſem großen Lande 
nur Lappen umber, ja Lappen mweibeten ihre Heerben wahrſcheinlich auf der ganzen ffanbina- 
viſchen Halbinfel, wurben aber von dem einwandernden germanifchen oder gothiſchen VBolksftanıme 
immer weiter gegen Norden bis in ihre jegige Heimath gedrängt, u. auch bier werben fie jetzt 
von dem neuen Ankömmlingen immer mehr u. mehr auf diejenigen Gegenden beſchränkt, welche 
gar feines Anbaues fähig find. Die Gebirgslappen, berem Zahl die bedeutendſte ift, u. die 
auch bie meijten Rennthiere befiten, ziehen alljährlich im Sommer, wenn bie Müdenzeit beginnt, 
in das Hochland, u. lehren im Herbft in das untere Yand zurück, woſelbſt fie den Winter zu- 
bringen u. in diefer Jahreszeit wohl bis an die Hüfte des bottnifhen Meerbufens fommen; die 
Waldlappen dagegen, welde feine fo zablreihen Rennthierheerben befigen, aus benfelben aber 
weit mehr Nuten zu ziehen wiſſen, fich außer der Pflege der Rennthiere nebenbei auch mit ber 
Jagd u. Fiſcherei befchäftigen u. überhaupt auf einer etwas höheren Eulturftufe ftehen, ziehen 
im Sommer zwar au in höhere Gegenden, bleiben aber immer in ber Waldregion, mo fie 
viele Wobnfige haben, die fie wechſeln, je nachdem bie Renntbierweide an dem einen Orte auf- 
geiehrt ift. Sie fuchen im Sommer täglich auf einige Stunden ihre Thiere, während fie die 
Renntbierfübe melfen, vor den Miden u. andern Infelten dadurch zu ſchützen, daß fie diefelben 
in Meine eingefriedigte Plätze treiben u. rund um diefelben Feuer anzünden, beren Rauch die 
Infelten vertreibt. ie Rennthiere, welche ihre in Flechten u. Moofen beftehende Nahrung auch 
im Winter mit ihren Füßen unter dem tiefen Schnee hervorſcharren, find der einzige Reichthum 
der Lappen u. liefern ihnen ibre fänmtlichen Bebirfniffe: die Milch (Käfe), das Fleifh u. das 
Blut. derjelben geben ihnen Nahrung, aus den Häuten erhalten fie Kleidung, Betten u. Zelte, 
aus den Sehnen Zwirn u. Zäume; die Geweihe u. Klauen werben zu Leim verkocht, Rennthiere 
ziehen die Schlitten — kurz die Rennthiere find den Lappen alles in allem. Da aber bie Renn- 
tbierweiden, welche ehemals gut waren, immer mehr vermindert werden, je nachdem die Anfie- 
delungen fih im Lande mehren u. bie Yappen mit ihren Heerben auf bie unwirthbarſten Land- 
ftrihe beſchränkt u. von den mit Aedern, Weiden u. Wielen ber ge rg bebedten Gegenber 
ausgeſchloſſen werben, damit fie nicht theils dieſe u. das aufgelegte Heu beſchädigen, thells bie 
Weide verderben, indem das Rindvieh einen natürlichen Widerwillen gegen die Rennthiere hat 
u. fein Gras aurührt, über weldes Rennthiere gegangen find: jo haben die Lappen ſchon jet 
mit großen Schwierigkeiten für ihre m zu fampfen, u. es läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit 
vorausſehen, daß im nicht gar ferner Zukunft diefes Bolt gänzlich verſchwinden wird; wenigftens 
bat in biefem Jahrhunderte die Zahl der Lappen in Schweden abgenommen, während die Zahl 
der ſchwediſchen Anfiedler (Nybyggare) fi in den Lappmarken fortwährend in einer Progreffion 
mehrt, wovon nur in Norbdamerifa, in Europa aber nirgends, ein Seitenftüd aufzufinden if. 
Die erften Anfiebler (2 Familien) kamen nämlich) 1760 ins Land (bei Arvidsjaur); 1830 lebten 
in ben beiben nörblichiten Län 9282, u. 1855 war ihre Zahl auf 19094 geftiegen — neuere 
Angaben fehlen. Obgleich in dem norwegiihen Amte Finmarken bie A ber Lappen von 
1545 bis 1855 nicht abgenommen bat, jo Gaben doch auch dort die Anfiebler (Bomänd) alle 
eulturfähigen Ländereien an den Fiorden, jo wie an ben Flüffen (Aiten- u. Tanaself) in Beſitz 
enommen u. die Yappen auf das unwirtbbare Hochland eingeichränft, Außerdem giebt es noch 
appen in dem nörblichen Finland u. Rußland. Da bei den Lappen das Borurtheil berricht, 
af das Zählen ber Rennthiere Unglüd bringt, fo beruht die Angabe ver Zahl der Rennthiere 
auf einer bloßen Schägung, u. es ift nicht möglich, daraus auf bie Ab: oder Zunahme bes 
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Wohlſtandes ber Lappen einen fihern Schluß zu ziehen. Die Neigung beider Geſchlechter zu 
bem Branntwein bat wohl ebenfalls zur VBerminberung berfelben —— * jetzt ſucht man 
dieſem Verderben dadurch zu ſteuern, daß die Einfuhr aller ge en Getränke in die Lapp- 
marfen auf das Strengjte unterfagt ift, bafür iſt denn ber Genuß bes Kaffees dort überall 
verbreitet. Im ben Sirden der Lappmarken wird zwar allfonntäglid geprebigt, doch nur an 
jedem britten oder vierten Sonntage ein vollftändiger Gottesbienft gehalten, zu welchem fich 
dann fo ziemlich die ganze Bevölkerung bes Kirchipieles einfindet, wenigftens bie ſchwediſche, 
mwäbrend dies im Sommer für bie im 8, lande befindlichen Lappen unmöglich ift; für dieſelben 
find daber dort bie u. da Kapellen aufgeführt bei denen fih einmal im Sommer ber Paſtor 
einfindet, um Gottesdienft zu halten. Diefe Einrichtung ift ganz paffend für das Land, wenn 
man bebenft, daß ein Kicchfpiel in den Lappmarken dem Umfang eines beutfchen Königreiches 
u. mandes Pfarrfind einen Kirchweg von 12—18 Meilen zu machen bat, An einem folchen 
Sonntage, Stämma, wo bie ganze Gemeinde zuſammenkommt, belebt ſich denn aud plöglich 
das Kirchdorf, das bier Kirchftadt eyrtoftab) heißt, in welchem für gewöhnlich außer dem Be 
u, Küfter nur wenige Familien wohnen, aber jeder nur einigermaßen wohlbabende Anfiebler 
jein Häuschen befigt, im bem er u. feine Familie nebft den Pferden Obdach finden können — 
was überbaupt bei allen Kirchen in den nördlichen Landſchaften Schwedens der Fall if. Man 
benußt das Zufammenfein aud zur Abmadhung. perfönliher weltlicher Angelegenheiten u. zum 
Handel. Außerdem wirb im Winter, in biefer Jahreszeit, da die Communication leicht ift, im 
jeder Kirchftabt Jahrmarkt gehalten, an welchem der Umſatz recht bedeutend ift, indem berielbe 
von Kaufleuten (bier Bürger genannt) aus den Küftenftäbten beiucht wird, melde gegen“ ehl, 
Salz, Kaffee, Tabak, Blei, Pulver, Tuch, Luxusartikel u. Silbergeld, Hennthierh ute, »fleiich, 
zungen, «fäfe, friſche u. getrodnete Fiſche, Butter, Belzwerk u. a. eintaufchen. 


Statiftif über die ſchwediſchen Lappmarken. 


SEREEERTETIN rer n 
Kirchſpiele und Kapellengemeinben | real in beutihen Q.⸗M 
IR 206: 8 / _ |. Summe 






Bevöllerung 
1860 


























ölinge nebft den Kapellen | | | 1619 | 1735 
otagen mit ben 59,804 3,123 | 62,927 | 371 417 
Lappmarfen und | | | 134 142 
_ Beöftien 2482,527 6,812 | 69,339 | 928 1119 
Zu IJemtlandelän ı 122,331 | 9,935 | 132,266 | 3008 | 3413 
Alele | 38,643 | 1,348 | 39,991 | 1897 |» 2228 
Dorothea 30,914 2,510 | 33,424 | 1276 1556 
Wilbelmina 137,181 8,072 145,253 | 2869 3184 
— 13,462 1,794 15,256 909 1050 
on Taͤſjö! | 62 ? 
- Anundfje ! \ | 32 ? 
» Biurholm ! | 118 1°. 3 
—— . et 
rträ 61 1 
Stenfele nebft 337,812 | 26,017 | 363,820 | 1333 1321 
Tärna 315 496 
Sorfele 105,183 | 8,793 | - 113,976 1277 1417 
_Bon Bjurbholm ! Be | a | 156 ? 
Zu Wefterbottenelän I 663,195 | 48,534 | 711,729 | 14098 | 159302 
a } 400,05 | 30474 430,8791 2404 2706 
Arieplog 1141 1226 
odmo 1283 1386 
Dpidjod } 294,536 | 31,491 | 326,027 | 686 876 
Gellivare _ 309,734 | 43,062 | 352,796 | 2165 2417 
Judadjervi 216,714 | 18,840 | 235,554 | 1659 | 1750 
Kareſuando (Enonteis) || 102,295 | 5,832 | 108,127 | 1024 |. 1239 
Zu Rorrbottenslän 11323,684 | 138,699 , 1462,383 | 10342 | 11400 


Ale Tappmarten | 2109,210 | 197,168 | 2306,378 | 27443 | 30743. 
Ober wenn man bie Lappmarfen in Jemtlandslän abziehen will, jo bleiben für diejenigen in 
* Da nörblihen Yin 2261,144 Q.⸗M. mit 27330 E., alfo etwas über 12 Perfonen 
auf 1 DO. i 

1) Kirchipiele, die zu dem unteren Sande gehören. 

2) Die Bevölkerung der & theilweiie hieher gehörigen Kirdyipiele angenommen zu 375. 
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Re Das Königreich Norwegen. 


Kirchliche Eintbeilung: Norwegen 
per in 5 Stifte, Chriitiania, Chriſtians— 
and, Bergen, Tbrondbjem u. Tromsö, 
unter eben to vielen Biihöfen, 65 Propſteien 
(Propftt, Blur. sier), 412 Paſtorate od. Pfarreien 
(Präftegield) u. 904 Kirchſpiele (Sogn, Plur. 
Sogne. Dede Pfarrei bildet die Grundlage 
der Wahldiſtrilte (S. 492), ber Formand- 
fabs-, Armen- und Bergleichediftrifte und bat 
eine eigene Schulcommiſſion; die Propſteien 
ließen ſich auf 9.450 nicht mit aufübren, weil 
die Grenzen derſelben allau jebr von denen der 
Aemter abweichen. 


Civil-Eintheilung (Tabelle S. 450): 


Jedes der 17 Aemter bildet ein Ganzes bin- _ 


fichtlich des Juſtiz-, Diedicinal- n. Wegeweiens, 
bat gemeinschaftlihe Ausgaben; auch ift Das 
Stenerweien u. das Wahlivftem für die Bolls- 
vepräfentation (S. 492, daran geknüpft. Die 
Fogderier — Bogteien, fallen größtentheils 
zuſammen mit ben alten Fylkethälern. Die 
Richter =Soreufkrivere, üben das Richter- 
amt meiften® in mehreren Gerihtsiprengeln 
aus, legtere fallen in der Regel zujanımen mit 
den Lensmands-Diftrikten u. den Piarreien. Die 
Städte (Kjöbftäder) bilden in commmmaler u. 
jubicieller Dinficht, fo wie auch binfichtlich der 
Steuererhebung u. in der Wahl der Bollsreprä- 
fentanten beiondere Diftrikte, die in keiner Ber- 
‚bindung mit ben Landdiſirilten ge In 
commmualer Hinſicht können die Ladeſtellen 
Ladeſteder) ebenfalls eigene Diſtrikte bilden; 
im Uebrigen aber gehören fie zu den Land— 
diſtrikten. 

Bei der folgenden Beſchreibung iſt die Be— 
wohnerzahl der Kaufſtädte u. Ladeſtellen aus 
der Tabelle S. 456 u. 457 zu erſehen; bei den 
übrigen Oriſchaften aber iſt dieſelbe für das 
Jahr 1855 angegeben. 

Chriftiania, die Hauptftadt des Laudes 
u. Refidenz des Könige, wenn diejer.in Nor» 
wegen ift, Sitz ber böchften Bebörben, des 
Stortbing, des Statthalters, des Staatsrathes, 
der Regierungsdepartements, des höchſten Ge— 
richtes, des Stiftamtmannes über das Amt 
Agersbuus, des Stiftsobergerichtes u. des Bi— 
ſchofs über das Stift Chriftiania, liegt an dem 
Biörvig, dev nördlichſten, innerſten Bucht des 
ſchönen Chriftianiafjordes in einer außerordent- 
lich ſchönen Gegend. Angelegt 1624 nach dem 
Braude der alten Stadt Opflo, bat ſich Chri- 
ftiania erft in dieſem Jahrhunderte zur erften 
Stadt des Landes u. erft in ben lebten De- 
cennien über Bergen erhoben. 1801 züblte man 
mit ber Delapung der Feftung Agershuus nur 
9527, 1855 aber mit allen jegt dazu gehörigen 
Vorſtädten 41266 E.; durch Geſetz v. 5. Aug. 
1561 bedeutend erweitert. Die eigentliche, am 
Fiorde befegene Stadt hat breite, mit Trottoire 
verſehene Strafen, die ſich rechtwinklig durch— 
ſchneiden, mit Sloaten u. Wafjerleitung ver- 
feben, von Gas erleuchtet und mit faft nur 


* 


ihönen u. majfiven Häuſern bejegt find; die 
weitläuftigen Borftädte aber — Upilo, ge 
wöhnlid Gamle-Byven (Altitadt) genannt, 

ädernesland (Vaterland), Fierdingen, 

vändfen u. Pileſträdet, Agersgaben, 
ir Mar Möllergaden, Hammers— 
borg, ufelötlen, Biergfjerdingen, 
Lallersgaden, Grönland, Yeret, Ener» 
bougen —, welde tbeils auf ſtädtiſchem, tbeils 
ſchon auf ländlichen, zum Kirchſpiele Uger ge 
börigem Grunde liegen, 1859 aber der Stadt 
einverleibt wurden, find zum Theil unregel- 
mäßig mit krummen Gaſſen u. haben noch viele 
unaniebnliche böfzerne Häuſer. Merkwürdig— 
keiten: 5 Kirchen u. 1 kathol. Kapelle, das 
prachtvolle königl. Schloß, Kongeboligen (die 
fönigl. Wohnung), erbaut jeit 1515 auf eimer 
120° boben Anhöhe gleih im W. ver Stadt, 
das föniglihe Valais, jet die Wohnung des 
Statthalters u. Sig des höchſten Gerichtes, bie 
Gebäude ber verſchiedenen fhan erwähnten 
Collegien, das Rathhaus, Gefängniffe, die Uni— 
verfität Friedericia (9. 457) mit ihren Samm- 
lungen u. a. Bildungsanftalten, Kriegéſchulen 
für Offiziere u. Kadetten, Navigationsihule u. a, 
Mailen», Armen- u. Arbeitshaus, Eugenia's 
Stiftung, Holpitäler, Zudt- u. Strafanftalten, 
Zablfammer, Filialabtheilung der norwegiſchen 

anf, Sparbank, Seielfchatt für Worwegens, 
jo wie für Chriftianias Wohl, Bibelgeſellſchaft 
u. a, Vereine, Theater, Liebbabertheater, Frei- 
maurerloge. 122 Fabriken nicht unbedeutend: 
4 Baummwollenipinnereien, 2 Baumwollenwe— 
bereien, 16 Gerbereien, 6 mechaniſche Wert- 
ftätten, 3 Seifenfievereien, 9 Ziegelcien, 14 
Zabalsfabr., 6 Brauereien u. a.; 814 Meijter m. 
1737 Gefellen n Yebrlingen, 1289 Kaufleute m.655 
Gehülfen. Der Handel jowohl mit dem innern 
Lande ala auch der Seehandel mit dem Aus- 
laude ift lebhaft; der Hauptgegenftand der Aus» 
fuhr ift Holz (369510 Comm.-Yajten), bejonbers 
Planlen u. Breiter, melde bei den zahllosen 
Sügemüblen in der mäheren u. feıneren Um: 
gegend geſchnitten werden; demuädft Stabeiien 
u. Nägel. Lebhaft tft auch die Dampfſchiſſfahri 
nah den Orten am Chriſtianiafjord lo wie 
nah den jümmtlichen an ber Küfte belegenen 
norwegiichen Städten, feıner nah Götheborg, 
Yübed, — rt Hamburg, Amfterdam, 
London u a.; Börfe, Seeaffecuranzgefellichaft, 
Schiffswerſte, Reepfcplägereien. Der Hafen, 
vertheidigt von der Feſtung Agershuus u. er» 
heilt durch ein Leuchtfeuer, ift geräumig u. ficher, 
— Monate des Jahres eisfrei. Wenn 
aber der Fjord mit Eis belegt iſt, jo gehen die 
Fahrzeuge micht weiter als bis Dröbat, deſſen 
ebenfalld von einem Yeuchtjeuer erhellter Ha— 
fen felten zufriert. Die zu dem Kirchſpiele 
Ager gehörige Umgegend ift ungemein veizend. 
Schönſte Ueberfiht von dem Egeberge, 377°. 
In der Nähe Yadegaardsden mit der gl. 
Billa Oscarshal. 
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Die Aemter: 

1. Agersbnus ober Akershuus bietet 
eine angenehme gg dar von ſchön 
bewaldeten Bergen, die im W. an ber Greme 
von Hedemarken in den Skreebjergene auf 2300° 
anfteigen, u, fruchtbaren, gut bewäflerten Ebenen 
u. Thälern. Hauptbeſchäſtigung ift ber Ader- 
bau, welder in der meueiten Seit bedeutende 

ortichritte gemacht bat ——— 

chulen in Aas u. Abildsö), weniger die Bieb- 
zucht, demnächſt Walbwirtbichaft (396 Säge⸗ 
mühlen); doch ſind die Wälder ſchon zu ſehr 
gemißhandelt; bedeutend iſt auch die Berg— 
bantierung (Bärum mit Foſſum un. Mari— 
dal mit 759 €. iſt das bedeutendſte Eiſenwerk 
des Reiches; weniger bedeutend Hakkedal mit 
147 6); Fabrilsanlagen find beſonders in ber 
Nähe von Chriftiania. Nebenbeſchäftigungen: 
auf dem Chriftianiafjord lebhafte Bootiabrt u. 
im Lande Fuhren nah Cbriftiania oder ben 
Stationen der Eifenbahn mit Erzeugnifjen der 
Wälder, jo wie des Acker- u. Bergbaues, Fir 
iherei im Fjorde, jo wie in den Binnenge- 
wäfjern. 3 Bogteien: Ager und Folloug, 
Nedre Romerige u. Opre Nomerige. 1 Kaufe 
ftadt, Dröbaf (dabei die Feſtung Oscars- 
borg, 127 ©), 3 Ladeſtellen: Hvidſteen, 
Soon u Hölen, alle an ber Dftieite bes 
Cbriſtianiafjordes. Andre Ortſchaften: Eids- 
Hold, IM. nördl. von Ehriftiania, ehemaliges 
Eifenwert mit großem m. ſchönem Hauptge- 
bäude, in weldem vom 10. April bis 20. Dlai 
1814 das erfte Stortbing gebalten und die 
jegige norwegische Staatsverfafjung unterzeich- 
net wurde; 1837 vom Staate erfauft u. ger 
ſchmückt mit vielen ——— der Eidsvolds⸗ 
männer. In unmittelbarer Nähe an dev Bormen- 
Elv, die von bier bis an den großen See 
Midien ſchiffbar gemacht ift, liegt Eidvolds- 
baften, ein fledenähntider Ort mit 231 €, 
an dem Ende der Eiſenbahn ven Cbriftiania. 
Hurdal, Glashütte, 133 E., die bedeutenden 
Sägewerte Bräkke (64 ,€.), Rödijd (95), 
Baraa (302), Bahn u. Oftnäs (315), Sag— 
dalen (640), Rotnäs u. Bjertnäs (130), 
Krogfos (39), Baarliden (85), Rudſtad 
(+5) u. a., die Hafendrter Bällerd (DI) u. 
Sandvigen (142), %, u.2M. von Ehriftiania, 
After, Kirchdorf bei Ehriftiania mit Schul— 
lehrerſeminarium; Bogftad im Sorkethale, 
11, M. von Ehriftiania, großes Gut mit präch— 
tigen Gebäuden. 

2. Smaalenene, die ehemaligen Yand- 
ſchaften Diarfeıne u. Borreivfjel, im SO. des 
Keiches zwiſchen dem Ehriftianiafjord und der 
ſchwediſchen Grenze, größtentheils eben u. Frucht: 
bar, beionders an der Küſte, mit weiten Ader- 
jeldern. Hauptbeſchäftigungen: Aderbau (be— 
deutende Ausfuhr), weniger Viehzucht; ferner 
Waldwirthſchaft (217 Sägemüblen), Scifibau, 
Handel; an der Küfte ift auch die Filcherei er— 
beblich, beionders für die Hoalder (Walfiſch— 
infeln), auch find mancherlei Fabriken vorhanden. 
Höchſter Berg: Linnelleppen, 955‘. — 3 Vog— 
teien: Ralleſtad, Ide u. Marker u. Moſſe. — 4 
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—— Frederiksbald am Idefjord und 
der Ziftebalsselo (©. 448). Dabei die Berg- 
feftung Frederiksſteen, 350° b., vor welder 
Earl XII. am 30, Nov. (11. Dee.) 1718 er 
ſchoſſen wurde; jett ift ibm dort ein Dentmal 
eſetzt. Im der Nähe eine bedeutende Auder- 
ederei. Frederifsftad, Feſtung an der Mün- 
dung des Glommen; in der Näbe bie Berg- 
feftung Kon gſten, Sarpsborg am Glommen 
in der Nähe des Waflerfalles Sarpsfos (S. 
446). Mof am Chriftianiafjord mit bebeu- 
tender Eiſenfaktorei, Convention 1514. Alle 
diefe Städte haben bedeutende Holzausfuhr, fo 
wie auch die Hafenöıter Sponpig (329 E.), 
Trosvigbjerget (90), Zrosrigitranden 
174), Trospigbolmen (95), Nvgaards— 
grund (423), Guldbergſiden (191), alle in 
der Nähe von Frederilshald; ferner Sanne- 
fund bei Sarpeborg (285), Greager (433), 
Sanneiund am Ölommen (432), Rörpig 
(31) u. Laurkullen am Ehriitianiafjerd (133). 
Sägemüblen: Hafslund (520), Iſefos (52), 
Sanne mit Soli (399), Borregaard, zu— 
gleich ein bedeutendes Gut am Sarpsios (450) 
u.a, Güter: Hafslund, das bebeutendfte des 
Amtes (199), Röp (135), Thorſö (151) u. a., 
Papierfabrit Näftingen (19). 

3. Hebemarten, ganz im Innern bes 
Landes längs der fchmwediichen Grenze, vom 
Glommen durchſtrömt, mit 4 Bogteien: 
a. Hebemarfen, „b. Binger und Odaleu, c, 
Solder und d. Öfterdalen. Im dem eigent« 
lichen Hedemarfen, wovon jedod nur der dritte 
Theil des Anbaues fähig ıft, find die Frucht 
barften Getveidefelder Norwegens, die übrigen 
böher gelegenen Bogteien dagegen befiten in 
ibren großen Wäldern bedeutende Reichthümer, 
bie jegt feit der Anlage der Eidsvolder Eiſen— 
bahn u. der lebhaften Schifffahrt auf dem | jidien 
nur allzu fehr ausgebeutet werden, In Vjter- 
dalen, defjen culturfähiger Boden 1200 2000° 
hoch Liegt, ja ſelbſt in dem niedriger gelegenen 
Solder erfriert das Getreide oft. Ein großer 
heil biefer Gegenden liegt fo hoch, daß er 
ganz unbewobnbar ift. Höchſte Punkte: Sölen 
590°, Höigien 5300° u. Elgepiggen 5100‘. In 
Hedemarten ift Aderbau die Hauptbeſchäftigung, 
in ben er Bogteien aber Viehzucht (Aipen- 
wirthſchaft, Sätere), demnächſt Bergbau, Fracht⸗ 
jubren, Fiſcherei und Jagd. — 2 Kaufjtäbte: 
Kongsvinger am Glommen, 454° hoch; dabei 


die Feſtung al. N., jaft 300° böber. (Andere 
ebemalige Orenzfeftungen: Magnor u. Midt- 
jtong). Hamar am öftlichen Ufer des Glom— 


men, angelegt 1548 an bemjelben Orte, wo Die 
1567 von den Schweden zerfiört: Stadt gl. N. 
fand. Der Ort bat noch keine Kirche, blüht 
aber eben fo wie Kongsvinger ſchnell empor, 
Bon bier fübrt eine Giienbabn (5 482) nad 
der Kirche Elverum am Glommen, woſelbſt 
niebrere zmiammenliegende Höfe ſtadtähnliche 
Anlagen bilden und wofelbit im Aufange des 
März der fünf Tage dauerude, vielbeiuchte 
Grundfet» od. Elverums-Markt gebalten wird. 
Unter den Gifenwerten it Toalen (342 €.) 
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das wichtigfte; das Kupferwert Foldal gehört 
zu Rbros. 
4. Ebriftian im Innern des Yanbes, 
weitlih vom vorigen, mit 3 Bogteien: a. 
Thoten, b. Gubbrandbalen u. Balders, c. Land 
u. Habeland. Im N. zer die höchſten u. ſchönſten 
Gebirgsgegenben des Landes (Smäbätten, Jotun- 
jelde u. a. ©.435); ber bewohnte Theil beſteht 
auptfählih aus 3 Haupt- u. vielen kleineren 
ebentbälern u. enthält einige ber beiten Ge- 
treibeörter bes Landes. Hauptbeichäftigungen : 
Aderbau u. Viehzucht; daneben Baldıwirtbfeaft, 
Jagd, re u. Frachtfuhren. — 2 Kauf- 
ftädte: Lille Hammer (Klein Hammer), an- 
elegt 1825 am Einfluß des Lougen in ben 
Hi fen, auf welchem von bier bis Eidévold 
Dampfihiffe geben. Gjdnig am weſtl. Ufer 
des Midien in ſchöner Lage, zur Stabt erhoben 
1861, war früber ein Dorf mit bebeutenden 
Mühlen u. Sägewerten, batte ebemals auch eine 
Glashütte, 1855 aber nur 5IE. Der burd die 
Eiſenbahn u. die Dampficifffahrt beliebte Verkehr 
ift die Urfache des Emporfommens dieſer Stabt, 
fo wie ber ganzen Umgegend. Andere Orte: 
die Glashütten Birid (92 ©), Hadeland 
(110), das NRidelwert Espedalen (202), die 
Nägel- u. Dratbfabr. Brufveen (62), das Gut 
Hund (97) in jhöner Lage am Mijdien. An 
der nörbl. Grenze des Amtes in dem Kirchipiele 
Dovre (von welchem das Dovrefjeld den Namen 
bat), an dem Wege von Chriſtiania nad Thrond⸗ 
bjem, 54 M. von Cbriftiania liegt 2880° hoch 
Fokſtuen m. faſt 3 M. weiter nörbl. Ierlin, 
2960° body, beide Gebirgshöfe, beide, beſonders 
Jerlin, vortrefflihde Wirthshäuſer. Getreide 
wächſt dort nicht mebr, aber der Biebftand ift 
ſehr bedeutend; auf Ierfin wurde auch 1845 
eine Stuterei angelegt, die aber hernach wieder 
eingegangen if. Der Weg nah Throndhjem 
fer bite Jerkin über die Grenze nad Söndre 
brondbjemsamt (©. 436). 
5. Buſkerud im SW. bes vorigen u. 
im W. von Agersbuus mit 3 VBogteien: 
a. Ringerige u. Hallingbal, b. Numebal u. 
Sandver u. c. Bujlerud, von denen das letzt— 
enannte den Chriſtianiafjord berührt u. ben 
eften, fruchtbarften u. bepöltertiten Theil bes 
Amtes bildet, in welchem Aderbau die Haupt- 
beihäftigung if, während derſelbe in den beiden 
andern ım Innern des Landes gelegenen Bog- 
teien mehr zurüdtritt, Waldwirthſchaft (150 
Sägemwerke) u. Biebzucht, daneben auch Berg: 
bau (denn bas Land ift reich au Silber, Kobalt 
u. Eiſen), Jagd (befonders in den Berggegen- 
ben: Waldvögel u. Hafen bilden einen Aus: 
fubrartifel), Frachtfuhren, Fiſcherei die Haupt- 
beihäftigungen find. Das Ganze befteht eigent« 
lich aus 3 großen Thalienfungen, bie durch 
hohe Gebirgszüige ſowohl von einander als von 
ben angrenzenden Aemtern getrennt werben. 
An der Grenze von Bergenhuus ift das Har- 
bangerfjeld und an ber Grenze bes Stiftes 
Ehriftiansfand das Teſſung⸗ u. das Bleefjelb. 
Ganz entzüdend ſchön ift die Ausficht, welche 
fih dem von Ehriftiania nach Bergen Reifenden 
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plöglih auf dem 1265' hoben Krogkleven, c. 4 
M. von Chriftiania über das naturſchöne Rin- 
gerige eröffnet. — 3 Kaufftäbte u. 1 Labeftelle: 

rammen an ber Mündung ber Drams«elv, 
beftebt außer ben Vorſtädten eigentlih aus 3 
Städten, Bragernäs, Strömed u. Tangen, 
vereinigt durch Brüden, von denen bie 6* 
ben beiden erſten 968° lang iſt, dritte Handels⸗ 
ſtadt des Reiches, im Holzerport aber bie erſte. 
Die Stadt bat Gaserleubtung. Kongsberg, 
Bergſtadt mit Kaufftadt-Geredhtjamen am Laagen 
mit dem wichtigen Silberwerte (S. 470), ver- 
bunden mit Eiſenwerk, Waffenfabrit u. Pulver. 
mühle. Hönefos, ehemaliges Sägewerl an 
dem befannten Wafferfalle gl. N. (©. 446), 
Stabt jeit 1851. Holmsboe am Dramsfjorb. 
Andere Ortichaften: In dem Kirchipiele der 
bei Drammen, beffen Pfarchof 418 E., Die 
Strandftellen oder Hafenörter Beftfosien, 
ugleih bas größte Sügewerl (887 €.) unb 
Denstunh (644), das bebeutende Eiſenwerk 
Haſſel (196) u. die Sägewerle Bendelborg 
(57), Stotselp (139) u. Mjöndalen (143); 
andere Strandftellen in berfelben Gegend find: 
—— — (71), Filthvetſtranden (95) 
u. Rödtangen (81), letteres mit Lothſen— 
ftatiou u. Yeuchttburm. Bedeutend ift das Ko— 
baltwert Modum, 5 M. von Drammen, an 
ber Simoa-elv, bie bier dem über 100° boben 
Hougfos bildet, hat nebſt ven Gruben Skuterud⸗ 
fladen u. Stuterubböiden 148 9. u. 607 €. 
Weniger bedeutend ift bas nahe liegende Kobalt- 
wert ausm, Hier liegt auch das bedeutende 
Gut Bufterud, ehemals königlich, aber ſchon 
1688 verfauft, von welchem das Amt den Namen 
erhalten bat. 

6. Jarlsberg und Laurvig, jeit bem 
Ende des 17. Jahrb. zwei Lehngraficaften, aber 
feit 1821, wo aller Adel in Worivegen abge» 
Ichafft wurde, zu einem Amte vereinigt mit 2 
Bogteien gl. N., das Heinfte, aber von allen 
Aemtern das bevöltertfte, belegen am Weſtufer 
bes Ghriftianiafjordes u. am Skagerrak, im 
Ganzen niedrig, obgleich es ſich an der ſüdweſtl. 
Grenze in dem Bindfjeld gegen 2000* erhebt, 
überreih an ee Gegenden. Aderbau, Vieb- 
zucht (beides — — nur zu eigenem Bedarf) 
u. Bergbau (Eiſen), jo wie Schiffbau, Schiff⸗ 
fahrt, 64 Waldwirthſchaft (197 Säge⸗ 
werfe), Fabrils⸗ u. Handwerksthätigkeit find die 
Beichäftigungen der Bewohner. Hier ift die 
eigentliche Heimath der norwegiichen Eichen u. 
Buchen, ja die legteren kommen nur bier vor; 
doch find jest nur ſehr umbevdeutende Wälder 
diefer Baufnarten vorhanden. 4 Kaufftädte u. 
3 Labeftellen, ſämmtlich Hafenörter mit Sciff- 
fahrt u. Handel: Holmeftrand am Ebhriftiania- 
fiord. Tönsberg am inmerften Ende bes 
Fiordes gl. N., die ältefte Stadt Norwegens, 
ehemals mit 10 Kirchen u. Klöitern, nad u. 
nah herabgekommen, ſcheint ſich jedoch jekt 
wieder zu heben. Laurvig am Fjord gl. N. 
zwiichen ben Flüffen Yaaven u. Faris, befteht 
aus 3 Theilen: Laurvig, Thorfirand im 
D. a. Langefirand im W. Im der Wäbe 
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an ben Fällen der Faris-elo ift Fritd mit 
bebeutendem Eiſenwerke (Stabeifen, Bulteifen, 
Nägel), En u. Mühlen. Sanbefjorbd, 
etwas über 2 M. von Paurvig, Kaufftabt feit 
1845. — Aasgaardſtrand, 11, M. von 
Tönsberg u. 2'/, von Holmeftrand, Svelvig 
nebft Strömmen am Dramsfjord, wo vieler 
zur Breite eines Büchſenſchuſſes zufammenge- 
drängt ift u. wo ber ftarfe Strom der Sciff- 
fahrt nah Drammen le in ben Weg 
legt, wird betrachtet als ein äußerer Hafen von 
Drammen. Horten mit Carljobanspärn 
mit vortrefflihdem Haien am Chriftianiafjord, 
jegt die Hauptftation ber nmorwegiichen Flotte, 
war bis 1857 Strandftelle, feit dieſer Zeit 
Ladeſtelle, 4515 E. Andere Ortichaften: Sta- 
värn nebſt der Feſtung Frederiksvärn mit 
Hafen u. Ehiffswerften, war friiher die Station 
ber Flotte (1174 E.), das Salzwerk Balld, 
das einzige in Skandinavien, nebft Dampf- 
mweberei u. Spinnerei (462 E.);, die Strand» 
ftellen Melfomvig (237 €), Oftre Halfen 
(344), Kjerringvig (64), Ula (71), Helge 
raaen (236), eh 3 Tec (191) und 
Fallenfteen (179), bas Eiſenwerk Eidsfos 
(275); bie Güter Jarlsberg (das größte bes 
Amtes in ſchöner Yage am Xönsbergsfjord, 
275 €.), Hedenrudstangen (450), Ström 
mit Sundland (338) in der Näbe von Dram- 
men an ber Dramselv. 

7. Bratsberg mit,3 — ——— Bamble, 
Nedre Thelemarken u. Svre Thelemarken, von 
denen bie beiden erſtgenannten kleineren (2 
des Amtes), weniger hohen, u ar ep ger 
legenen, zum Stifte Ehriftiania, Öpre Thelemar- 
fen, bie größere, raubere, nörbliche, im Innern 
bes Landes liegende Bogtei aber zu Chriftians- 
fand gehört. Das Amt ift im Ganzen, ein 
ebirgige®, waldreiches Land, bejonders Ovre 

elemarfen, wofelbft das Hardanger:, Goujta=, 
Storve- Field (S. 435) u. a. m. Hier find Wald- 
wirtbihaft (106 Sägewerke) u. Biebzucht bie 
Hauptbeihäftigungen, weniger Aderbau, Jagd 
u. Bergbau ; letsterer befonder® in dem Kirch» 
ipiele Laurdal, wojelbft Braunfteinbrücde find. 
Bor nicht gar langer Zeit gab es bier faum 
einen fabrbaren Weg; im neueren Zeiten aber 
find mebrere ſolche angelegt, auch wird auf den 
ulammenbangenden Seen Flaa-, Hvideseid⸗ u. 
——— - Bandene eine regelmäßige Dampf- 
ſchifffahrt unterhalten. Die beiden andern Bog- 
teien find zwar ebenfall® gebirgig u. enthalten 
viele naturihöne Gegenden ; doc ift die ganze 
Natur milder, n. die Berge erreichen, feine To be» 
bentende Höhe: obgleid an der Norbgrenze von 
Nedre Thelemarfen das —— Liefjeld ſich 
45000 erhebt u. das Yurerjeld gegen 1500° 
hoch ift. Hier find Hauptbefchäftigungen: Ader- 
bau, Waldwirtbfchaft (169 Sägewerke) u. Berg- 
bau; demnächſt Viehzucht, Schiff- u. Bootbau, 
Schifffahrt u. Fiſcherei. Die folgenden Ort— 
ſchafien liegen jümmtlich in biefen beiden Vog— 
teten. — 4 Kaufftäbte u. 2 Labeftellen, alle am 
Meere mit Häfen, Sciffsweriten u. Handel, 
befonders mit Waldproduften: Stien oder 
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Steen, eine ber Älteften Stäbte an ber fana- 
lifirten Skien⸗Elv _. in fhöner Gegend. 
In der Nähe das ehemals bedeutende königl. 
Gut Bratsberg, von welchem das Amt ben 
Namen bat, fchon 1662 verfauft u. jekt par- 
cellirt. Zu biefem Gute gebört eigentlich bie 
zu Skien gebörende Vorſtadt Bratsbergs- 
Meven. Auch eine andere VBorftadt am Shen, 
Klofterbonge, gebört einem Gute an, näm- 
lih dem auf ber J. g. Klofterd dicht bei Stien 
liegenden Gjemsd, welches ehemals ein Nonnen- 
Hofter war, jett aber ein bebeutendes Gut (162 
€.) mit Sügewerten, Mühlen, Lachsfifcherei 
u. a. In der Näbe die Strandftelle Graaten 
(273€.).— Porsgrund mit der unter gleicher 
Jurisdietion ftehenden Ladeftele Oſebakken, 
I M. unterhalb Stien an bemfelben Fluffe. 
In der Nähe das bebeutende Gut u. Eifenwerf 
Bolvig (182 E). Brevig, 1% M. von 
Porsgrund auf der äußerſten Landſpitze, zwi: 
chen ben Fijorden Frier u. Eidanger. Kragerd 
am Fiorb gl. N. auf ſehr umebenem Grunde 
am Fuße eines fleilen Berges, theilweiſe auf 
einer Halbinfel u. theilweiſe auf der Inſel gi. 
N., bat erft in der neneften Zeit durch Die 
ſchwierige Anlage eines Weges Verbindung mit 
dem Lande erhalten. 1%, M. entfernt liegt bie 
1% M. lange Iniel Iomfruland und bie 
Heinere Aard mit guten Häfen u. Fiſchplätzen; 
näber die Infeln Yangd (mit Eifenbergwerten, 
die zu Bärum u. Fritzö gehören, 224 E.), 
Gumd, Staadd u. DOtterd, die ſämmtlich 
bergig u. bewaldet find. Auch liegen im ber 
Nähe von Kragerd die Ötranditellen Kiil 
121 E.), Bortör (128), Frydensberg (128), 

elle (233) u. Kammerfos (101) u. das 
Sägewert Morland (89). Die Yabeftellen 
find Stathelle u. Langefund. — Andere 
Ortſchaften: Die bebeutenden Eifenwerfe Fo sium 
(nebft Gruben, Hochöfen u. Miüblen, 1002 €.), 
Herre (478), Holden (450); in ber Näbe des 
zuleßt genannten liegt das ſchöne Gut Ulefos 
(229 e) an ber in ben Nord-Sö fallenden 
Eids⸗elv, die bier einen bebeutenden u. ſchönen 
Waſſerfall bildet (S. 446), welcher mehrere 
Fe Fa u. auch die Werfe von Holden 
treibt. — In Svre Thelemarten giebt es feine 
bedeutendere, anerfennenswertbe Orte, wohl 
aber großartige Naturfcenen, 3. B. den Ru— 
fandfos (©. 446). 

8. Nedenäs u. Robygdelaget mit 2 
Bogteien gl. N., von denen Nedenäs, die Hei- 
nere (etwas über !/, des Amtes), wiebrigere, 
fruchtbarere u. verhältnißmäßig ftarf bevölferte 
(gegen 900 €. auf 1 O.-M.), die ganze etwa 
15 M. lange Küfte einnimmt, u. in welcher 
Waldwirtbihaft (203 Sägewerke), Bergbau, 
Viehzucht, Aderbau u. Schifffahrt, demnächſi 
Fiicherei, Hummer» u. Aufterfang,, Schiff» u. 
Bootbau die Hauptbeihäftigungen find, wogegen 
das im Innern bes Landes belegene weit grö« 
here Robvgbelaget ein rauhes u. ſchwach bes 
völfertes Bergland ift (nit 90 E. auf 1 O.-M.), 
das in dem Urddalsknuden auf 4350 anfteigt, 
in welchem weite 12—18 Di. breite „Widder“ 
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(3.434) große Streden des Landes einnehmen, 
wo zwar eine impojante Natur, aber feine au— 
merfenswertbe Orte, u. auch nur wenine Com— 
municationsmittel vorbanden find. Hier jind 
Hauptbeihäftigungen: Waldwirtbichait (77Säge- 
miüblen u. außerdem wird eine große Quan— 
. tität von Balken anf den Klüffen hinunterge— 
flößt) u. Viehzucht: demnächſt Jagd u. in den 
ziemlich engen Tbäfern etwas Aderbau. — Im 
Nedenäs find 3 Kaufftäbte u. 2 Yadeftellen, alle 
am Meere belegen, mit auten Häfen u. leb— 

item Handel: fter-Riisder, in Schöner 
Lage auf einer felfigen Yandzunge Arendal 
an der Mündung der Nidselo tbeils auf In— 
fein u. Felienipigen, tbeild auf davon aus— 

ebenden Bolwerten u. Brüden gebaut u. bon 
Kanälen durbichnitten, paber wobl Klein-Benedig 
aznannt, ift zwar höchſt unregelmäßig gebant, 
ja manche Strafen find nichts anderes, als 
Brüden zwiſchen den auf Pfählen iiber ber 
See aufgeführten Häufern, bat aber doch eine 
intereflante u. für den Handel günftige Yage. 
Als Vorftädte ver Stadt betradhtet werben Die 
nabe liegenden Stranpftellen Kolbjörnspig, 
Strömmen, Barbo, Kovigen, Saud— 
digen u. die auf ber bewaldeten, ven Hafen 
dedenden Injel Tromden. — Grimſtad od. 
Grömftad am innern Gude des Sroosfjvrd, 
1816 zu einer Kaufftabt erhoben. 
Tovedeflrand am Drefjord. Andere Ort- 
Ichaften: Eiſenwerke (fümmtlih in dem öſt— 
fihen Theile, welcher die reichiten — 
des Landes enthält): Egeland mit Röds— 
bammeren (227 E.), Näs uebſt dazu gehö— 
rigen Gruben (880), Strömsbo mit Yang- 
few (314), Thorbjörnsbo (59) u. Froland 
(317); Sägewerke: Loftbuns (369 E.), 
Thiugsager (222) u. Flak (56); Stranp- 
ftellen: Stensden u. Lingör (318 €E.), 
das Gut Flogftad mit den Häfen Narreſtö 
und Dalstilen (256), Räveſund (193), 
Torjusbolmen (109), Merdd (146), Bieftö 
(69), das Gut Asdal mit den Strandftellen 
Brängen u. Bodkerbugten (515), Boms— 
bolmen (54), Starpnästangen (46), das 
Gut Neerften mit dem Hafen Helle 1189), 
das Gut Hiis mit Häfen (214), Sandvigen 
(208), Slabbervig w. Gimle (63), Bräf: 
festd m. Nedre-Stutbei (115), Helöen 
(69) u.a. Das ebemalige, jett parcellirte Kron—⸗ 
zu Nebenäs, von welchem die Vogtei den 
Kamen führt, mit mebreren Stranpftellen, liegt 
im weſtlichen Theile. 

9. Liſter u. Mandal, das füdlichſte von 
allen Aemtern Norwegens, mit dem beiden Vog- 
teien gl. N., von denen Mandal vie kleinere 
(!, des Ganzen) öfllichere iſt, deſſen Innere 
aus 8 Flußtbälern beſteht, welche guten Ader- 
boden enthalten, während die trenmenden Ge— 
birgszüge nicht hoch find u. daher die Kom: 
mumnicatton leicht tft. Hier ijt auf einer zwiichen 
ben Grön- u. Yenefjorden fih gegen ©. er— 
ftredenben boben u. bewaldeten Yandzunge das 
üdlichſte Borgebirge Norwegens, Yindcenäs, 
zewöhnlich Näsfet genannt, mit einem Yencht- 
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tburme (bie Laterne 143° body). Der ungefähr 
1550 lange fandiae Iſthmus, welcher vie Yand- 
zunge mit bem Feſtlande verbindet, das im der 
alten Sagengeſchichte jo oft erwähnte Spanger- 
eid.(morauf die Kirde gi. N., 5 Döfe, eine 
Menge alter Grabbügel u. a.) ift jo niedrig, 
daß man ſchon oft an die Durchſtechung deiiel» 
ben gedacht bat. Weit gebirgiger ift der größere 
weftlihe u. nördliche Theil des Amtes, die 
Bogtei Liſter, mit welcher wir bas weffliche 
Norwegen (Veltenfjelos) mit feiner feuchten u. 
ſtürmiſchen Luſt betveten, in weichem jich. das 
Grubbaafjeld auf 3400° uud das Helfjeld auf 
über 2000* erheben, daber auch der Anbau u. 
die Bevölkerung geringer find. ine Ansnabme 
von dieſer gebirgiaen Beſchaffenheit machen 
gleichwohl die ſüdweſtliche Halbinſel, das Yifter- 
land, u. einige voraelagerte Infeln, von denen 
Hitterden Die beventendfte ift: dieſe find eben 
u. gut angebaut. Hauptbeſchäftigungen find: 
Aderbau, Viebzucht, Waldwirthſchaft (133 Säge 


weıfe, meijtens in Mandal), Fiſcherei, Hummer» 
fang, Küſtenſchifffahrt, Schiff- und Booıban, 


Jagd. — 2 Naufftädte u. 2 Yadeftellen, jänınt- 
lich mit Häfen u. Dandel, beionders mit Wald- 
produlten, Fiſchen u. Hummern. Chriſtiaus— 
ſand auf einer ſandigen Landzunge an ber 
Mündung der Zorridalsselo, angelegt 1641 von 
Chriftian IV., die regelmäßigfte Stadt des Landes, 
an ver Seefeite durch arte u, Batterien 
befeftigt; Stiftsamtınann, Biſchof, Stiftsober— 
gericht. Flekleflord am Lalfiord, Kaufftadt 
jeit 1542. Wanpdal, die vollreichſte u. bedeus 
tendfie unter allen Yapdeftellen, auch die füdlichfte 
Stadt Norwegens, an ber Mündung und zu 
beiden Seiten der Viandaldselv, bejtebt aus, 3 
Theilen: Mandal u. Kleven im D. und 
Malmd mW. Farſund auf dem Yilier- 
lande am Kariundsjjord. Andere Ürtichaften: 
die Strandjtellen u. Häfen Ny Helleiund 
(155), Höllen (54), die Inſel Hidd mit dem 
Hafen Hildöfund (102), Stierneiund (69), 
Zrägbdefjord (39), Spinser u. Aavig 
254), Höllen (55), Rödberg mit Suig 
(119), Korsbavu (60), Egvaag (160, Yods-» 
bavn (1892), Fede (177,, Kirlebapın (75), 
NRasvaag (195), Apelnäs (93); die Güter 
mit Sägewerlen Böen (65), Ugland, und 
Dosby (434), Oparfteen (143), Dpvre 
Bigeland (190), Bennesland (191). 

10. Stavanger mit 2 Vogteien: a. Jä⸗ 
deren u. Dalarne, b. Ryfylle, von denen jene, 
Die kleinere füblice, nur halb fo groß wie Ry— 
fylle, eine ganz andere natürliche Beichaffenbeit 
bat, ala das iibrige Norwegen, indem jie ein 
Ziefland, wenn aud fein ganz ebenes, darbietet, 
deſſen Kite von keinen Fiorden zerichnitten u. 
vor weicher das Meer duch feine Seichtigkeit 
den Schiffen gefübrlic iſt. Obgleich der Boden 
an vielen Orten ſandig u. mit Steinen unter 
miſcht ift, lobnt ſich doch der Aderbau u. ift 
die Hauptbeichäftigung. Hier find aud recht 
qute Landſtraßen. Ryfylle dagegen ift ein 
raubes, an der Küfte von tiefen Fiorden Lyſe 


ford) zerfchnittenes Gebirgsland, deſſen höchſte 
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Berge 4—5000' hoch find, u. in welchem, ba 
es Teine Landſtraßen giebt, vie Communication 
nur zu Wafjer Statt findet; doch giebt es auch 
bier Heine fchöne u, fruchtbare Thäler, im denen 
Aderbau getrieben wird. Hier find Viehzucht 
u. Fiſcherei u. demnächſt Scififahrt u. Jagd, 
io wie bie Zubereitung der hölzernen Gefäße 
für die Fiſcherei die Hauptbeihäftigungen. — 
1 Kaufftant u. 3 Yadeitellen in Jäderen und 
Dalarne u. 2 Yadeftellen in Ayfplle: Sta» 
vanger am Bukkefjord, eine der älteften u. 
bebentemndften Städte Norwegens, die beionders 
Häringe ausführt, auf felſigem u. nuebenem 
Boden mit engen u unregelmäßigen Straßen 
u. Gaſſen, von denen nur wenige. fahrbar find; 
mit 2 Häfen, Die duch 2 Batterien vertbeidigt 
werben, 
borg u. St. Peders Gjärde, auch liegen 
viele zu den Vorſiädten gebörende Hänfer ‚auf 
dem Grunde des Pjarrbofes von Hetland um. 
andern Orten. Ganz in der Nübe liegt das 
Gut Taſtad mit dem Hafen Duſevig H53€E.), 
fo wie die bedeutenden Güter Jauten und 
Ulferboug u ' DW. von der Stadt auf der 
wohlbevöllerten Infel Yundvaagd das Gut 
Oſtbo mit den Stranpdftellen Busen und 
Engden. — Die 5 Ladeſtellen liegen aın Meere 
u. baben befonders lebbajten Handel mit Hä— 
vingen: Egerjund, Sognpdal, Sandnäs 
(1561 zu eimer Ladeſtelle erhoben, 1855 mit 
440 E,), Haugeiund u. Stubesnäsbaun 
(1557 zu einer Yadeflelle erhoben, 1855 mit 
777 €). — Strandfiellen u. Häfen find in 
Jäperen: Sirevaag (136 E) u. Tananger 
(164); in Ryſylke: Alre (425), Kobbervig 
(62%), Irosnevang u. Gröneftad (150), 
Neeritrand (99), Hjelmelandsvaag 
(137), Selfe (122, u. Sandslandet (3781. 

. Die Kaufftadt Bergen, früher die voli- 
reichfte u. wichtigſte Stadt des Yandes, jetzt Die 
zweite, binfichtlich der Fiſchausfuhr aber unmer 
nocd die erſte, liegt am Vaagen, der innerſten 
Bucht des Byfjord auf jebr umcbenem Boden, 
umgeben von 7 Aelden; Sit des Biſchofes, 
des Stiftsamtınannes, des Stiftsobergerichtes; 
5 Kuchen, gute Schulen, Armen u. Krauken— 
anjtalten; vortreftlicher, doch ſchwer zugäng- 
licher Hafen, vertbeivigt von der Feſtung Bergen» 
buus und 6 anderen Scanzen und Batterien; 
Wafferleitung, Sasbeleuchtung. Weber die beiden 
großen Fiſchmärlte für die Nordländer ſ. ©. 
473. Die Borftädte, von denen Sandvigen 
die bedeutendſte ift, liegen in dent Kirchſpiele 
Aarftad. 

‚ 11. Söndre Bergenhuns mit 3 Bog— 
teien: a. Sönbhorblebu und Hardaunger, b. 
Rojendal u. Lyleflofler u. e. Nordbordlehn 
u. Voſſe, ift ein raubes Gebirgslaud u. gleicht 
an natürlicher Beſchafſenheit Ryſylle; doch iſt 
bier alles noch weit großartiger, Gebirge, Fjorde, 
Halbinjeln u. Inſeln. Hier find der Folgefond, 
Yallingjölul, Harteiyen, Sälheefonden u. a. mit 
ewigen Schnee u. Eis bededte Höhen; Wege 
find in Söndbordlebn wenige, in Nordhordlehn 
aber einige; die Communieation ift meiftens 


Borftädte find: Bärket, Bläſen— 
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zur See; der Kite find viele Infeln vorge 
lagert, von denen jedoch keine bedeutend iſt. 
Aderbau u. Viebjucht (auch einige Renntbiere 
find bier) find zwar überall, beionders in den 
inneren Iheilen , Wichtige Nabrungsweige, an 
der Küſte u. auf den Infeln aber ift die Hä— 
ringfiſcherei weit wichtiger (9. 474), baber 
auch bier und in den folgenden Nemtern bie 
Anfertigung der Fiſchgerätbſchaften, jo wie der 
Häringtomnen zu den erwähnenswertben Neben- 
beichäftigungen gebören; der Schiff» u. Boot— 
bar ift zwar anfebnlich, Doch beginnt das Hol; 
ſchon zu jeblen; sucht unbebeutend- ift auch bie 
Jagd. — Seitdem 1531 Bergen gänzlich von 
dem Amte getreumt ift, giebt es bier feine Stadt. 
Ortichaften: die Vogtei Roſeudal u. Lyſe— 
fiofter begreift die ın dem Amte zerſtreut lie- 
genden bedeutenden &üter zweier Beſitzungen, 
von denen Roſendal früber eine Baronie 
war, aber feit 1521 dieſen Titel verloren bat. 
Das Hauptgut beſteht eigentlich aus 3 altanligen 
Siltern, Hatteberg, Meel u Semb, m. liegt 
in der Nähe der Kirche Kvindberred (Sönd- 
hordlehn) im Ichöner Gegend. Nach dem Aus- 
terben der dazu berechtigten Familie, Yondeman 
de Roſenkrone, fällt die ganze Befitung an bie 
Univerſität Chriſtiauia. Yvieflofter war ur— 
ſprünglich ein 1146 angelegtes Ciſtereienſerkloſter 
bei der Kirche Ous, von welchem noch einige 
Ruinen vorbanden find, das aber bei der Re— 
formation in eine weltlihe Befibung verwan- 
beit wurde, zu welcher jet viele Güter gebören. 
— Alvöen, Bulver- u. Papierfabr. (168 E.), 
Heitevig, Glashütte (TS), Krobnsminde 
mit der Eiſengießerei Stuimmen (166), Kane, 
Hanf» u. Flachsſpinnerei (541, Blindheims— 
elvens, Weberei (316), Fotland, Baumwollen- 
ſpinnerei (49) find Kabrilsanlagen in der Näbe 
von Pergen. — Gilter: Halsnöflofter (105), 
ebemals Auguſtinerkloſter, jetzt bedeutendes Pri- 
vargut auf Halanden, auf welcher Juſel viele 
Altertbümer u. Gräber fih befinden. Ornin: 
gaard mit Leervig, ebenfalls hedentend auf 
ber Inſel Storden (117)., 

12. Nordre Bergenbuns mit 2 Bog- 
teien: a. Yttre Soan u. Indre Sogn u. b. 
Söndfjord u.. Norbiiord. Beide find an den 
Küſten außerordentlich zerriſſene, an großartigen 
Naturicenerien reiche Gebirgsländer, beſonders 
Sogn, wo theils Die bödjten Berge Standis 

aviens (Sogue-⸗, Fille-, Jotunfjeld, Stagatöls— 
ind, Juſtedalsbränu. a.) ,” tbeils die längſten 
Fiorde (von denen der Sogneijord 32 M. tief 
ın das Hochland einjchneidet) fich befinden; aber 
dennoch gehören die Thäler, namentlich in Indre 
Sogn, binjichtlich des Bodens u. des Klimas 
zu den beiten Gegenden des weftl. Norwegens, 
in denen Aderbau u. Obftzucht mit Erfolg ge— 
trieben werden. Weniger großartig iſt bie 
nördliche Bogtei; auch bier wird in den Thä— 
lern Uderbau getrieben, auch giebt e8 in Nord— 
fiord noh Wälder. Hier if die wejtlichite 
Halbiniel des Feitlandes, das Stadtland, 
mit dem Borgebirge Stadt. Längs der ganzen 
Hüfte iſt die Fiſcherei von außerordentlicher 
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Bedeutung; demnächſt Aderbau u. Biehzucht, 
ferner Bootbau, Frachtfahrt, Jagd, Holzarbeiten. 
Zwar führen einige Hauptlandftraßen hindurch, 
im Ganzen aber find nur wenige Wege vor- 
banden, u. die meiften derſelben find nur Reit: 
oder Fußwege. — 1 Pabefielle: Florde auf 
der Infel Kinn oder Kind, erſt I86h mit Ge- 
rech tſamen verſehen. — Strandftellen u. Häfen: 
tärdalsören, ein bebeutender Markt- und 
— (764 E.), Salvören mit Ball- 
aker u. Chrifiiansiyft (178), Sogndals— 
fiären (485), Biigören (468) u. a. — Die 
beiden ſchön belegenen Güter Vangs näs unb 
Bale, jenes am füdlichen u. diefes am nörb- 
lichen Ufer des Soguefjord bält man für bie 
von Tegner in der Fritbjofsiage verberrlichten 
Drte Framnäs u. Baldersbage. 

13. Romsdal mit 3 Bogteien: Süönb- 
möre, Romsdal und Norbmöre, von denen 
Söndmöre zum Stifte Bergen, die anderen aber 
zu Throndbjem gebören. An natürliher Be- 
Ihaffenbeit gleicht das Amt ben beiden vorber- 
ebenden: die Umgebungen der bedeutenden 
jorbe, die zwiſchen benjelben fi ins Meer 
erftredenden Halbinfeln, die vielen längs ber 
Küfte liegenden Inſeln u. die Meinen Thäler 
des innern Hochlandes enthalten die bewohnten 
u. bewohnbaren Laudſtriche, in denen Aderbau 
u. Biehzucht betrieben wird. Webrigens find 
die Beihäftigungen ganz fo wie im vorigen, 
In Söndmöre liegt die Kaufftadt Aalefund 
auf einigen Infeln im N. des Bredſund und 
Storfiord in dem ſtark bevölkerten, faft ganz 
aus Inſeln beftehenden Kirchipiele Borgund ; 
ebenbafelbft find auch die Stranpftellen Balder- 
a (60 €.) und Bubolmeftrand 
(90 E.). Ueberhaupt find mebrere von den 
Injeln eben u. fruchtbar, wie Harbam und 
Bigerden. 

‚In den nördlichen zum Stifte Throndbjem 
— Vogteien liegen die beiden Kauf— 
übte: Molde im N. des Romsdalsfjorbes in 
ber Vogtei Romsdal u. Chriftiansjund, bie 
wichtigſte Stadt des Aıntes, auf einigen Infeln 
im Dieere. Die Stabt, welde urſprünglich 
Lille Foſen hieß, ift im ſchnellem Aufblühen be» 
griffen. — Hafen» u. Fiſcherörter: Veblung®- 
näs (141 €), zugleih Marktplatz, wo im 
October der wichtige Romsdals-Markt gehalten 
wird, Obnen (94 €), Nordre u. Söndre 
Bjdrnfund (134), Attre Kalsvig (182), 
Biken (66), Bremsnäs (307), Grip (167), 
Sundalsören (125), Bratvär (133), 
Beien (155) n.a. 
14. Söndre Throndbjem, das ſüd— 
lichſte Amt bes nörblichen „(mordfjeldite) Nor⸗ 
wegen, mit 3 a a. Orle- und Guldal, 
b. Strinde u. Gelbo u. c. ofen, ift verſchieden 
geitaltet, do im Ganzen ein wafferreiches, 
ım ©. vom Dopre u. im D. vom Kiölen be- 
venztes Gebirgsland, obgleich mehrere ebene 

trihe überall vorlommen, in welchen ber 
Aderbau in den nicht hoch gelegenen Thälern, be- 
ſonders in Srle ır. —*8 die Hauptbeſchäfti⸗ 
gung iſt u. das Amt mit Getreide verſehen 
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kaun. Eine Ausnahme bildet das hochgelegene 
etwa 43 Q.M. große Kirchſpiel Röros ober 
Röraas, von weldem 17 Q. M. in bem Amte 
Hedemarken liegen: biefes ift im &. des Polar- 
freifes innerbalb ber Grenze Standinaviens das 
einzige Kirchſpiel, in welchem fein Getreide, 
ja nicht eimmal Kartofjelbau möglich ift; die 
Viehzucht bat im neueren Zeiten Hortichritte ge 
madt, und auf dem Dovre, fo wie au in 
Röros beichäftigt man fich jebr mit ber Pferbe- 
zudt; an ber flüfte, bejonders in ofen, u. auf 
den Inſeln ift die Fijcherei der Hauptnabrungse- 
zweig; auch bat das Amt noch bedeutende 
Wälder, die zwar zum Theil unzugänglich find, 
aber doch Ausfubrartitel liefern; der Bergbau 
ift wichtig, befonders wirb Kupfer gewonnen 


(&.470), au werben Mühlen» u. Ecleiffteine 


zubereitet; auferbem find noch zu wennen: 
Boptbau, Jagd u. Frachtiahrt, — Das Amt 
bat nur eine Kaufftabt: Throndhjem ober 
Zrondbiem, deutih Drontbeim gemannt, 
ehemals Nibaros, die Ältefte Stabt des Landes, 
erbauet 997 in ichöner Gegend an ber Sübfeite 
des Throndbjemfjordes u. an der Nid-elv (©. 
437 1.446), im 12. u. 13. Jahrh. die Refidenz 
ber —— Könige, dann aber durch Feuers⸗ 
brünfte, Belt u. andere Ungfüdsfälle berumter- 
efommen , jett jedoch wiederum bie 3. Stabt 
es Landes, regelmäßig gebaut mit breiten u. 
geraden Straßen. Die größte Mertwürbigteit 
it ber Dom, einft die größte u. fchönfte Kirche 
in ÖStanbinavien, mit großen Reichthümern 
als Wallfahrtsort zu den bier verwahrten Ge— 
beinen des heiligen Dlaf, ift oftmals durch 
Feuersbrünfte zerftört u. nur ber öſtliche Theil 
noch übrig: bier werben die Könige gekrönt; 
außerdem find bier noch 3 Kirchen. Thrond⸗ 
bjiem ift der Sit des Biſchofs u. bes Stifts- 
amtmannes; bier befinden ſich bas Gtiftsober: 
gericht für bie beiden nörblichen Stifter, bie 
norwegifhe Bank, die Wiffenihaftsgefellichaft, 
Schulen, vortrefflice Anftalten für das Armen- 
weien u. die Gejundbeitspflege, Strafanftalten, 
eine mechanische Werkftatt, 6 Neepichlägereien, 
1 Werfte, 6 Tabalsfabr., I Weberei, 3 Braue- 
reien. Hafen u. Rhede werben vertheibigt durch 
mehrere Feitungswerte u. Batterien, obgleich 
bie 1688 auf einem boben Berge angelegte 
Feftung Chriftianfteen nicht länger unterbalten 
wird. Borftädte find Ballandet n. Ilen. 
Die Umgegend von Throndhjem mit vielen 
Alterthümern ift für die norwegiſche Geſchichte 
der Haffiihe Boden, gleich Upfala für Schweren ; 
wir bemerfen bier: die liter Hlade, ebemals 
wahrjcheinlich die Reſidenz der heidniſchen Könige 
(au die nörblih in den Fiord auslaufende 
Laudſpitze Hladebammeren fommt in ber Ge— 
ſchichte vor), KHftad, Hafftleen u. Elfäter; 
das lettgenannte war ehemals ein Klofter, von 
befjen Befigungen die an ben beiden großen 
Waflerfälen der Nid-elv (Lerfos) liegenden 
Güter Leren (165 ©) u. Lerens Walz» u. 
Chromfabril (54 €.) abgefchieben find; ferner 
Halftad (8SE.) mit Mühlen u. Baummelen- 
fpinnerei, Carlelyft m. Schiffswerften (153€), 
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Moftabmarten mit Eifenwerk, dem einigen 
im nörblichen ring (107 €). Die Berg: 
ftabt Röros ober Röraas (mit 1826 E.), 
bie offiziell gar nicht mit au den Stäbten ge- 
rechnet wird, 23 M. von Throndhjem, Tieat 
2030° hoch im einem fo engen Thale, daß bie 
Sonne nur an den längften Tagen einige Stun- 
ben um Mittag fichtbar ift, zu beiben Seiten 
der Hitterselo, welche in die Haa-elo u. biefe 
in den Glommen fließt. Das Klima ift bier 
außerordentlich ranb u. die Stabt ift nur wegen 
bes Kupferbernmwerfes 1646 angelegt, das auch 
faft allen Bewohnern des weitlänftigen Kirch- 
fpieles (3786, unter denen einige nomabifirenbe 
Lappen) Nahrung giebt. u. defien Gruben zum 
Theil noch höher liegen. Das ganze Kirchipiel 
ift überhaupt nur in der nächften Umgenenb 
bon Röros u. an einigen Landſeen bewohnt; 
unter biefen it Aurfund, 2175° hoch, als die 
Duelle bes Glommen zu betradhten. Bon ben 
a Kupferwerlen bes Amtes (©, 470) ift 
Lökken mit ben Gütern Skjölberg und 
Sportmo (281,E.) jebt niedergelegt. An ber 
Mündung ber Orfedals:elv liegt der nicht un» 
bebeutenbe Hafen- u. Hanbeleplag Ortedals— 
ören, 492 €. Nah dem Kirdipiele Stören 
mwirb jebt eine Eifenbabn angelegt (©. 482). 
Auf, der niedrigen und fruchtbareren Halbin- 
fel Orlandet mit der Lanbfpite Agbenäs liegt 
das größte Gut des Amtes, Ofteraad, (180 
€.) u. auf den Infeln an ber Küſte, von denen 
Hitteren die bebeutenbfte ift, mebrere Fiſcher⸗ 
Örter, wie Sulen (220€.), Maufund (190), 
Titeren (104), Fröderne (164), fo wie bas 
Gut u. der Hanbelsplag Hopéö (94). 

15. Nordre Throndhjem mit 3 Bog— 
teien: a. Störbal un. Verdal, die füblichite. 
Meinfte, ſchönſte, bevölkertfte, aub Söndre 
Indberred genannt, b. Inderden, auch Norbre 
Indherred genannt, die mittlere, weniger ſchöne 
u. ce. Nambal, bie nördlichſte, am wenigſten 
bevölferte. Das Innere ift ein Gebirgsland 
mit abwechſelnden Fell u. Bergverzweiqungen, 
Wafferläufen, Thälern u. Heineren Gbenen, 
mwäbrend die Küfte im Ganzen nicht fo zerflüftet 
ift, wie in ben übrigen Aemtern bes weftlichen 
u. nördlichen Norwegen, auch bie vorliegenden 
Infeln nicht fo zablreih m. nicht fo arof find. 
Der Boden ift im Gamgen fruchtbar u. ber 
Aderban wichtig, obgleich die nördliche Yage 
ibm Hinberniffe in den Weg legt; bie Vieb— 
zucht ift ebenfalls wichtig u. wird als Alpen- 
wirtbichaft betrieben , an ber Küſte ift bie Fi— 
ſcherei die Hauptbeihäftinung, demnächſt bie 
Jagd; auch bie Wälder find noch ziemlich be- 
beutend, Berabau wird ebenfalls betrieben (das 
Kupferwerk Sälbo) ; außerdem Schifffahrt, Boot- 
bau u. Weberei. — 1 Kaufſtadt u. 2 Ladeſtellen: 
Levanger am Throndhjemsfjord u. an ber 
Mündung des FI. al. N. in fchöner Gegend. 
Namsos an ber Mündung bes Namen in 
den Börumsfjord, theils anf dem Feſtlande, 
theils anf dem Braabofm, ift erft feit 1845 
Pabeftelle und fcheint fchnell emporwachſen zu 
wollen; befonder& bebeutend ift bie Holzausfuhr 
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ans ber walbigen Umgegend. Eben ſo ift es 
mit Steenfjär an der Münbung ber YAugne- 
eld in ben Steenkjärfjord, das erft 1857 zu 
einer Labeftelle erhoben wurde, 1855 aber fchon 
632 ©. batte. Andere Ortichaften: Stidle- 
ſtad, 4 Höfe bei ber Kirche Verbal, bei welcher 
1030 Dlaf ber Heilige in der Schlacht gegen 
feine Untertbanen fiel, das Schloh Steen- 
viasbolm auf einer Infel im Aaſenfjord, 
einft bie befefligte Nefidenz ber Biſchöfe von 
Throndhiem, jebt im Ruinen. Die Güter 
Störbal (270 €), Nuftab (108), Vennie 
(325), Overgaarb (192), Hammerö (233), 
die Glashütte Aasnäs (110), ber Pfarrhof 
Närd mit Marktvlat (138); die Häfen und 
Stranbftelln: Störbalsbalfen (567), Vär— 
dalsdren (336), Strömmen (110) u. a. 
16. Nordland mit 3 Bogteien: a. Helge- 
land, b. Salten u. c. Lofoten u. Befteraalen. 
Bon dieſen befteben die beiben erften aröften- 
theils aus dem von feinen bebeutenden FFiorben 
zerflüfteten gebirgigen Feſtlande, im weldem, 
außer der Fiſcherei, Viebzucht, Aderbau, Jagd 
u. Bogelfang getrieben wird. Hier lieat auch 
(in Salten) die einzige Kaufftabt bes Amtes, 


Bodöece, auf einer Halbinfel am Saltenfjorb, 


die Heinfte von allen norwegifchen Stäbten, bie 
eber Rüd- als Kortichritte in der Entwidelung 
zu machen jcheint. Im der Näbe das Gut 
Bodögaard, bei welchem viele Alterthümer 
gefunden werben, fo wie am Eingange bes Sal- 
tenfjorbes bie gut angebauten Infeln Strömd 
u. Godö (S. 438), auf welcher letzteren bas 
geſchichtlich merlwürdige Gut Knaplund, nebft 
den Strandftellen Bakſund u. Rivnäs (162 
E.) liegen. Andere Ortichaften: das Gut Tijötd 
auf der Intel al. N. (220 E.) mit vielen Alter» 
tbümern; in der Nähe die Kirche Alftaboug, 
wo Dampfichifie anlegen, u. Sövig, ein großes 
Gut und alter Handelsplatz; das große Gut 
Donnes (181 E.), die Strandftelle Hemnäs 
(69 €.) u.a. — Die Bogtei Lofoten u. Wefter- 
aalen beftebt bloß aus ebenfalls hoben u. ae» 
birgigen Infeln, deren Küften feinesweges ein- 
abend find, da faft gar fein Wald vorbanben 
ift. Die bieber gehörige bedeutende Infelreibe 
(8.438), von denen bie Lofoten die fübdlicheren 
find, entbalten zufammen ungefäbr 90 QM. 
mit 17290 €. in 10 Pfarreien u. 19 Kirch— 
fpielen. Hier ift die Filcherei die Hauptnah— 
rungsquelle (S. 472 ff); Aderban u. Biebiucht 
werben äuferft nachläſſig betrieben, Wege fehlen 
faft ganz. Städte find nicht vorhanden, wobl 
aber 55 Hanbelspläge u. mehrere bebentenbe 
Fifcherörter, die Mebrzabl auf den eigentlichen 
Lofoten; von ben Fiſcherörtern liegen in Baagen: 
Sroplvär (115 E.), Helle (108), Storvaa— 
gen (88), Kabelvaag (78), Henningepär 
(50), rsvaag (95), Kirkevaag (121), 
Straaven mit Hatvigen (118) unb Örs- 
näs (104). h s 

17. Finmarken mit 5 Bogteien: a. Senjen 
u, Tromsö, ber ſüdweſtliche Theil, von denen 
Senjen, ber Meinere füblihe und reichere 
Theil mit ſchönen Naturfcenerien ift, b. Alten, 
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e. Hammerfeft, d. Tanen und e. Paranger, 
welche vier letstgenannten das eigentliche Fin— 
marfen, Bilden, welches wiederum in Veſt— 
und Dft-Kinmarfen mit je 2 Vonteien ae» 
tbeilt wird. Sanptbeichäftigungen find mächft 
ber Fifcherei die Vieh-, beionders Schaf, auch 
Renntbiersucht, Jagd u. Einfamnreln der Eider- 
dunen In Senjen, jo wie auch im Hinter» 
grunde ber Fiorde fann der Aderbau getrieben 
werben, ja in Senjen könnte derſelbe wohl gar 
die Hauptbeihäftinuma werden, wenn Hänbe 
dazu vorbanden wären u. nicht die Fifcherei 
vorgezogen würde. Bor der Küfte liegen viele 
bebeutende bobe Inſeln (S. 439); von ber 
aröften der Lofoten, Hindön, aebört der ſüd— 
öftliche Theil bieber. — 4 Kaufſtädte: Tromsd 


auf der Oſtſeite der Anfel al N. in ausneb-. 


mend ſchöner Lage, anaeleat 1794, 1807 mit 
150 u. 1825 mit 738 €. ift feit der Zeit u 
einer ſchönen, wichtigen u. lebhaften Stadt mit 
bebeutendem Handel angewadhien. Das aeiell: 
ichaftliche Leben dajelbft wird als ungemein ge— 
mütblich geſchildert. Hammerfeſt an ber 
Weftieite der Inſel Kvalsö, die nörblichite 
Stabt in Europa oder wobl aar auf Erden 
unter 70° 39° 15, Kaufftabt fett 1787, war 
lange ımbedentend, zäblte 1825 nur 341 E., 
tetst aber ichon bedeutend u, während des kurzen 
Sommers durch Handel ſehr lebbaft. Bardö, 
die öftlichfte Stadt Norwegens u. die unbedeu— 


Europa. Die ffandinavifhe Halbinfel. 


tendfte bes Amtes auf der Inſel al. N. mit 
ber Meinen Keftung Barböhuus, der nörblichiten 
in Enropa, in welcher eine geringe Garnifon 
aebalten wird. BVadsö an der Norbieite des 
Barangerfiordes, Kaufſtadt feit 1833, bat Vardö 
ſchon bedentend überflügelt. Auferdem find in 
dem weitläuftigen Amte noch 68 Hanbelspläre; 
doch find die meiften bderielben unbedeutend. 
Andere Ortichaften: das Kupfierwerf Alten 
mit Gruben und Schmelibütten in Reipas 
«104 €), Kaafjord mit Kupferwerk u. Hafen 
(698 E.), Kiäfan oder Kvänanger, Kupfer- 
aruben, (131 &.), das Gut Alteugaard in 
ihöner Gegend am Aitenfjorb, früher Wobnſitz 
des Amtsmannes, dabei der Bafenort Elve— 
baften (238€ ), die Hafenörter Talvig (164) 
u. Boſekop (97) (alle bisher genannten Derter, 
Kiäfan ausgenommen, liegen in dem Kirchipiele 
Alten-Taleig). Kielvig (auf Magerö), Näis: 
ſeby. Carſsbotten (146u. 161E.) im Kich- 
ipiel Nästeby; Tyby, Saltiernet, Ekerö, 
Andersby u. Beſt-Jakobselv im Kird- 
ipiele Vadsd. Im Innern an der Alten-Elb, 
00° hoch liegt die Kirche Kautofeino, deren 
Anner das Sappdorf Karasjol am Fl. al. M. 
in recht ſchöner Lage ift. — An den Fiorden 
u. Flüffen, wofelbit guter Boden ift, giebt es 
Ortichaften, die inneren unwirtbbaren Streden 
aber find ben Yappen überlaflen (&. 518). 
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. 373. 3. 10 v. u. Baggeſen's Werk iſt vollſtändig erjchienen. 
o. anſtatt Weſt küſſte lies Eider. 
. 381. 3. 4 ff. Jetzt (1862) ſind an der Weſtküſte Jütlands 28 Rettungsſtationen, da— 


von 17 (Skagen, Kandeſtederne, Hvithals, Lönſtrup, Lökken, Blokhuſene, Slette-Straud, Thorup- 
Strand, Lild-Strand, Hanſtedholm, Klitmöller, Nordre-Vorupöre, Flyvholm, Tuskjaͤr, Vadersð 
Klit, Sönder-⸗ryngvig und Blaavandshuk) verſehen mit Rettungsbooten u. Raketenwurfapparaten, 
8 (Drum:Strand, Weſter⸗Agger, Thyboe-Rön, Rerring, Bjerrehuſe, Sondervig, Haurvig und 
Bjerregaard) nur mit Raketenwurfapparaten und 3 (Agger-Kanal, Nvymindegab und Rindby auf 
Fanö) nur mit Rettungsbooten; an der Oftfüfte it eine NRettungsitation (Aalbek), verfehen mit 
Rettungsbeot und Nafetenwurfapparat und auf Bornholm find 5 Nettungsftationen, daven 2 
(Snogebäf und Rönne) verſehen mit Nettungsbooten und Rafetenwurfapparaten und 3 (Allinge, 
Budbjem und Spanife) nur mit NRafetenwurfarparaten. 

Ib. 3. 10 u. 7 v. u. anitatt Gudmunlund I. Gudumlund. 

©. 384. 3. 38 v. o. Das Hartforn für Neder und Wiefen in jedem einzelnen Amte, 
welches auf der Tabelle S. 388 u. 389 aus Verfehen nicht mit angeführt it, ſowie das Areal 
jeder Tonne Hartforn in Tonnen Band, ftellt füh folgender Maßen dar: 


— Tonn. Hik A Tonn. Sand .. ey * ü Au Land 

1. Kopenhagen 21,669 gu It. Thiſtedt 3,6 IR 

2. Rreverifsbordn 16,198 12 12. Halborg 18.291 25 

3. Solbäf 24,137 11%, 13. Viborg 13,353 27', 

4. Sorö 23,478 10 14. Randers 24,797 17 

5. Prüfto 27,996 9, 15. Aarhuus 12,664 10%, 

6. Maribe 30,153 8%, 16. —— — 2 25% 

7. Odenſe 31,277 93, 17. Beile 9,675 

8. Svendborg 25,632 101/, 18. Rinfjebing 18,303 431, 

9 er ige 6,084 12 19, . u u 
Intel 206,895 10 . Autland ‚7 1 

10. —— 16,118 31", Ganz Dänemarf 377,560 17%, 
S. 347, Die Eifenbahn zwiſchen Aarhuus und Randers wurde am 3. Sept. 1562 eröffnet. 


5. 397. Nah den offiziellen Berichten war 1861 ver Handel Dänemarfs mit dem Aus: 
lande geſtiegen, und es betrug der offizielle Werth 105,773,179 Rib., nämlich: Einfuhr 66,460,518 
und Ausfuhr 39,312,361, oder für die einzelnen Landestheile in geraden 1000 Rıb.: 
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Dänemark G. 39,220, U. 19,156. Schleswig G. 10,136, U. 4,862. Holjtein E. 17,105, 4. 15,361. 
Von Dänemarks Eine und Ausfuhr kam auf Kopenhagen 23,365,824 und 7,062,893 Rth. Zu 
Holjtein find vie fürftlich lübeck'ſchen Enclaven mit eingerechnet (427,092 und 207,531 Rth.). 
©. 400. Die Zahl der Kauffartyeifchiffe und ihre Tragfähıgfeit hatte 1961 im eigentlichen 
Dänemarf und Schleswig um ein Geringes abgenommen, war aber in Holjtein geitiegen. 
Zahl d. Schiffe v. Gomm.-Yajt., darunt. Dampffchiffe v. Gomm.:Laft. u. Pferdekrftn. 
9 





In Daͤnemark 2763 69,073 44 21291, 2598 

: Schleswig 1539 30,303 1%, 16 516! 646 
» Solftein ___ 1377 23,680) en ne nn 

Zufammen 5679 123,057 60 2645* 3294 


S. 408. Die Zolleinnahbme Dänemarks betrug 1861 6,750,392 Rth.; davon trugen 
10 Artifel 4,537.225 Rth. over 67,2 Proc. und 20 Artifel 1,359,366 Rth. oder 20,9 Proc., alle 
ubrigen 802,578 Rth. oder 11,9 Proc. bei; 85 Artitel kamen zollfrei ins Land. In geraden 
1000 Rth. gaben folgende Artikel vie gropte Zolleinnahme: Zuder 1201, Wollenmanufacturen 
637, Baummwollenmanufacturen 557, Kaffee 497, Sifen und Gıifenwaaren 422, Holz und Bulfen 
408, Steinfohlen 212, Wein 195, Branntwein 197, Tabak 175, Salz 153, Baumwollengarn 
144, Seide und Seivenwaaren 143, Yeinene Waaren 135, Reis 127, Thee 85,- Glaswaaren 75, 
Zopferwaaren 74, Bano 63, Fiſche 57, Kleider 53, Yeinengarn 42, Hopfen 38, Häute und Leder 
34, Früchte 32, Meffing 31, Roſinen u. Korinthen 31, Oele 31, Papier 30, Poſamente 30 x. 
. ©. 443. Fruchtbarkeit. Nah K. Sr. Thedenius (botamiffa Grfurfioner i Stockholmotrakten 
Stockh. 1859) enthält vie Skandinaviſche Flora 1493 phanerogamiſche Pflanzenarten, von denen 
876 in der Gegend von Stockholm gefunden werden. Bon dieſen ſind folgende Familien dur 
die meilten Arten vertreten: Synanthereae 152, Cyperaceae 128, Gramineae 127, Cruciferae 
69, Papilionaceae 67, Senticosae 61, Personatae 59, Ränunculacene 57, Alsinacene 44, La- 
biatae 42, Umbelliterae 40, Orchideae 38, Salicinene 35, Potamogetonege 35, Juncaceae 
30, Polygunese 25, Erieineae 24, Silenaceae 23, Boragineae 21, Liliaceae 21, Chenopo- 
diacene 20 u. |. w. 

S. 478 f. Zur Fortjegung der Arbeiten an ven Gijenbahnen in Schweden während ver 
Finanzperiode 1564—66 nebit Anſchaffung der dazu veranſchlagten Mittel hat der König den jegt 
verjammelten Reichsſtänden am 25. Nov. 1862 vorgeichlagen: 1. Die Vellendung ver jüplichen 
Stammbahn bis 1565 von Malmo über Ionföping nah Kahlfoping, wo fie die am 3. Nov. ers 
öffnete wegtlihe Stammbahn trufft, im Ganzen 35,76 ſchwed. (51,5 deutſche) M. lang, wovon 
jedoch am fürlichen Ende zwifhen Malmo und Elinhult ſchon 12,6 ſchwed. M. eröffnet find und 
vor Ende dieſes Jahres noch 1,4 bis Liatorp eroffnet werden, jowie am nördlichen Ende von 
Bahlfoping bis Diultfjo 34, im Betriebe ind, die übrige Strede aber nur theilweife unter Arbeit 
iſt. Hiezu werden. 10,250,000 Rth. begehrt. 2. Anfang der Arbeiten an ver öſtlichen Stamm: 
bahn, ausgehend von der vollendeten weftlichen bei Katrinchelm, 12,3 ſchwed. M. von Stock— 
helm über Norrföping und Linköping bis Närje, 4,76 jchwer. M. sjtlih von Jonföping, wojelbft 
fie die vorher erwähnte ſüdliche trifft, im Ganzen 19,6 ſchwed. M. lang, berechnet zu 15,543,540 
Rth. Davon wird zur Herftellung der jehwierigen Strecke von Katerineholm bis Norrköping, +3 
ſchwed. M., für dieſe Sinanzpericde 4,135,000 Rth. gefordert. 3. Anfang der Arbeiten an der 
noͤrdlichen Stammbahn bis Orfundsbro, 6 jchwer. D., und von dort der Zweigbahn nach Up: 
jala 2", ſchwed. M. Zur Herftellung diefer beiden Strecken werden 5,550,000 Rth. gefordert, 
Die künftige Sortjegung der Bahn von Orſundebro nah Sala und von dert nach Dalarna zu 
ver vorhandenen zwiſchen Gefle und Fahlun, jowie nach Welteras und Koping zum Anſchluß an 
die dortige gehort nicht in dieſe Finanzperiode. 4. Anfang und Vollendung ver Bereinigungs- 
bahn zwijchen der weltlichen und nörvliben Stammbahn in Stodholm. Dieſe ift ganz bejonvders 
ſchwierig und koſtſpielig, indem jie eine lange Strede unterivdifch durch ven harten Oranitjeljen 
geiprengt und über zwei breite und tiefe Arıne des Mälar geführt werden muß. Dazu, ſowie 
zur Anlage von Seitenbahnen längs des Hafens und zum Aufbau eines beveutenden Bahnhofes 
werden 3,070,000 Rth. gefordert. 5. Zu dem Anfange der Arbeiten an der jchiwierigen, nord: 
weſtlichen Stammbahn, ausgehend von der weltlichen ungefähr bei dem Gefundbrunnen Porla, 
berechnet zu folgenden Yängen in ſchwed. Mei. und Koften: 

Bon Porla bis Chriſtinehamn 5 Meilen und 8,000 Fuß th. 5,527,999. 


= Ghriftinchamn bis Garlftadt 3 = = 34,000 = 

⸗-Garlſtadt bis au die Norself 2 ⸗ = 8,000 = - 10,519,866. 

« der Norself bis Arvika 4 ⸗ : 17,000: 

-Arvila bis an d. norw. Grenze = = 31,000 ⸗ : 3,893,998. . 


Summe 19 Meilen und 26,000 Fuß Rth. 19,941,863. 
Da jedoch dieſe beveutende Summe jich nicht in furzer Zeit anſchaffen läßt, wird vorgefchlagen, 
die Arbeiten zu beginnen zwijchen Borla und GEhrijtinchamn und zwifchen Arvika und der nor: 
wegiichen Grenze, wozu für viefe Finanzperiode 2,410,000 und 600,000 Rth., oder zulammen 
3,010,000 Rth. gefordert werden. Schon die Bollendung diefer beiden Linien wird gute Nefultate 
geben, indem ſich theils die norwegiiche Bahn von Ehrutiania über Kongsvinger an diefelbe an- 
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ichließt und von Arvifa wenigftens während eines TIheiles des Jahres die Schiffahrt nah allen 
Theilen des großen Wenerfees ermöglicht wird (doch muß im Zufammenhange damit die jept nur 
für Heine Fahrzeuge jchiffvar gemachte Byelf mit einem Koftenaufwande von 512,306 Rth. er: 
weitert und vertieft werden) und theils von Ghriftinehamn die Verbindung mit den übrigen 
Theilen des Landes mittelſt Gifenbahnen zu Stande gebraht it. Zur Beftreitung der Konten 
zu diefen 5 Bahnen (26,315,000 Rth.) find vorhanden 6,315,000 Rth., nämlich 1,315,000 als 
Vermögen des Reichsſchuldencontors und 5,000,000 als Zufhuß von dem Gewinn ver Reiche: 
banf, und 20,000,000 jellen als Staatsanleihe herbeigefchafft werden. Da fich aber neuerdings 
mehrere Gejellichaften gebildet haben zur Anlage von Zweigbahnen, ausgehend von der füdlichen 
Stammbahn nah Heliingborg, Yandsfrona, Mad, Chriftianftad und Wertö (außerdem ift er 
eine im Werke, nämlich zur Heritellung einer Zweigbahn von der weftlihen Stammbahn na 
Lidköping, Wenersborg und Udvevalla, auf welche jevoh, da fie ſich noch nicht conftituirt hat, 
feine Rüdjicht genommen ift), jo wird vorgefchlagen, dieſelben zu unterftügen durch Staatsan- 
leihen von im Em 5,000,000 Rth. a 3 Proc. nebft Uebernahme des Amortiffements a 1 Proc., 
wodurch 2%, des zu diefen Zweigbahnen berechneten Anlage:Gapitald gedeckt wird, jo daß alio 
eine Staatsanleihe von 25,000,000 Rth. gemacht werden muß. Zur Dedung der Zinfen und 
des Amortiffements, wozu jährlich 1,270,000 Rth. höchſtens erforderlich find, it das Reichsſchul— 
denconter fehr gut im Stande, da daſſelbe (ſ. unten) nach der gemachten Berechnung jährlich 
über wenigftens 1,887,000 Rtb. zu verfügen hat. Die norwegiiche Eifenbahn von Lilleſtröm bie 
Kongsvinger, erbaut 1858—62 mit einem Koftenaufwande von 1,350,000 Spol., feierlich eröffnen, 
vom Könige am 3. Det. 1862, ift 7 norweg. M. lang, fo daß die ganze Länge von Chriſtiania 
bis Kongsvinger 9 norweg. (faft 14 Deutfäe) M. beträgt. Ueber ven Glommen führt unweit 
feines Ginflufles in den See Ojeren eine 1400 Fuß lange Brüde. Zu der Fortſetzung der Bahn 
bis an die jchwebifche Grenze, um fich dort an die vorerwähnte ſchwediſche norpweitlihe Stamm: 
bahn anzufchließen, jind fhon von dem vorigen Storthing 300,000 Spol. bewilligt. 

©. 497 ff. Finanzen. In dem Budget für die Kinanzperiode 1864 — 66, vorgefchlagen 
von dem Könige am 31. Oct. 1862 den am 15. zufjammengetretenen Reichsſtänden, werben die 
jährlihen Ginnahmen Schwedens berechnet zu 33,647,358 Rth. (nämlich: ordentliche 8,447,358, 
außerordentlihe: Zölle 14,000,000, Poſt 1,500,000, Stempelpapier 1,300,000 und Branntweins 
teuer 8,400,000) und die ordentlichen Ausgaben zu 31,237,000 Rth. (nämlich nad den 9 Haupt: 
titeln: 1. 1,230.000, 2. 2,180,570, 3. 479,200, 4. 9,585,740, 5. 3,634,950, 6. 3,857,265, 7. 
5,450,075, 8. 3,624,517, 9. 1,194,683). Der Ueberjhuß, jährlich 2,410,358 Ntb. oder 7,231,074 
Rth. für die 3 Sabre, foll in das NReichsichuldencontor fliegen als Beitrag zur Deckung der Aus: 
gaben deſſelben, wohin auch die vom Könige für die 3 Jahre geforderten außerordentlihen Ans 
ſchläge gehören, nämlich zu folgenden Hanpttiteln: 2. 300,000 Rth., 4. 3,114,988, 5. 2,748,000, 
6. 2 139,600, 7. 76,000 und 8. 913,605, Summa 9,292,193 Rtb.. fowie 112,411 Rth. zu ſchon 
gemachten un für verfchiedene Staatsbevürfnifie. Außerdem hat der König zum eriten 
Haupttitel 231,531 Rth. gefordert, aber vorgefhlagen, daß dieſelben gedeckt werden jollen von 
den Griparnifien diefes Haupttitels, die dazu vollfommen hinreichend find. Das Bermögen des 
Reichsſchuldencontores wird zu Ende 1863 berechnet zu 2,936,000 Rtb. und die Einfünfte deſſel⸗ 
ben 1864—66 nebit dem angeführten Beitrage des Staatscontores (7,231,074 Rth.) zu 22,812,000 
Rth. Summa 2,574,800 Rth.; die Ausgaben befjelben für die 3 Jahre aber werden berechnet 
auf 20,088,000 Rth., jo daß der Ueberſchuß 5,660,000 Rth. oder jährlich 1,887,000 Rth. zu Jin: 
fen und Amortifiement der oben angeführten neuen Staatsanleihe von 25,000,000 Rth. zur Fort: 
jegung der Gifenbahnbauten und zu anderen Staatsbedürfniffen binreicht, ohne daß der Gewinn 
der Reichsbank, welcher ji für die I. 1860-62 auf etwa 6,000,000 Rth. veranichlagen läßt, 
dazu verwendet zu werben braucht. Das dem normeg. Storthing (eröffnet am 6. Det. 1862) vor: 
geiegte Budget Hr die Finanzperiode 1. Juli 1863 - 66 berechnet Norwegens Staatseinfünfte zu 
‚180,000 Spol. (davon der Zoll allein 2,850,000) und die Ausgabe eben je hoch unter folgen: 
den Titeln: Königl. Haus 97,000, Storthing 84,825, Regierung 180,924, Cultusdep. 153,598, 
Suftigdep. 368,068, Dep. des. Innern 379,633, Dep. der Finanzen 1,261,963, Dep. der Armee 
1,027,140, Dep. der Marine und der Poft 1,045,817 (nämlich a. Bolten, Telegrapben u. Banfen 
580,817 und b. Marine 465,000), auswärtige Angelegenheiten 112,902 und unvorhergefehene 
Ausgaben 68,130 Spdl. Die Forderungen der Staatsfaffe betrugen zu Ende 1861: 2,790,369 
Sppl. (Ende 1859 2,577,000), das baare Vermögen derfelben, welches am 31. Aug. 1859 3,460,000 
Spdl. betrug, war am 31. Auguft 1861 theils wegen der ausgeführten Gijenbahnen und theils 
weil die Ginfünfte allzu hoch veranfcdhlagt waren, auf 1,218,000 Spdl. gefunfen. Die Staats: 
ſchuld, welche am 31. Aug. 1859 betrug Spdl. 7,658,000, war am 31. Aug. 1861 vermindert auf 
Sppdl. 7,266,500. Die Zolleinnahme, veranſchlagt zu 2,750,000 Spol., betrug 1861 2,842,605, 
die Branntweinftener, veranichlagt zu 600,000 Spbl., betrug 1859.— 60 619,900, 1860 — 61 
238,000, 1861 —62 485,450 Spol. as Silberwerf zu Kongeberg, das 1856—58 durchichnittlich 
im Jahre 32,800 Marf feines Silber und einen reinen Gewinn von 216,000 Spdi. gegeben hatte, 
gab 1859—61 nur 17,000 Mark feines Silber und einen reinen Gewinn von 61,000 Spdl. 
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Charten. 


Map of England and Wales, 6 Bl., Scotland, 2 Bl., Ireland, 2 Bl., 1:720,000, ber- 
ausgeg. von der Soc, for the diffusion of Usef. know]. 1831—3$, mit Nachträgen. Stan- 
ford. — Erudley's Reduction der Ordnance maps auf den halben Mafftab, — U. Pr 
termann, Charte von Großbritannien (2 BL.) u. Irland (1 BL.) 1: 1,500,000 (Gotha 1862, 
die beſte Karte in diefem Maßſt.) — England u. Wales: Ordnance map, 1 Zoll — 1 Mile, 
in 110 Divifionen , von denen 1—94, 96, 97, 103 erfchienen find (die nördl. Grafichaften mit 
Theilen von lg u. Yancalbire find noch in Arbeit). — Grafihaftsharten (County 
maps), 6 Zol = I Mile: Yancafbire, 119 Bl.; Yorlſhire, 311 Bl.; Durham 58 Bl., von de 
nen 44 erichienen. Nortbumberland, Cumberland u. Weftmoreland in Arbeit. — Charten d. 
einzelnen Grafichaften, mit der Ztg. Dispatch veröffentlicht, in verich. Mafftabe. — Kirhipieldhar- 
ten —— maps), 25,344 — 1 engl. M., Theile von Hampſhire, Weſtmorel., Northumberl., 
Cumberland, Surrey u. Durham find vollendet. — Stadtpläne, 60" — 1 engl. M.; 59 Pläne 
find eridienen, von denen London allein in 799 Bl. — Schottland: Ordnance map 1" — 
I engl. M. in 121 Divifionen, 21 find erichienen. 6" = 1 m M., es find vollendet Edin- 
burgibire in 25 Bl.; Fife u. Kinroß, 41 Bl.; —— 22 Bl.; 9 Bl. der Grafſchaft Ayr. 
Kirkeudbright, 58 Bl.; Linlithgow, 12 Bl.; Lewis, 49 Bl.; Wigtown, 18 Bl. — A.K. John- 
ston, Atlas of the Counties, 60 Bl. — Deſſen New Tourist's map, 1 Bl., 1861. — 
Kirchſpielcharten: 25,344" — 1 engl. M., Theile von Ayr, Berwid, Bute, Dumfries, 
Linlitbgow, Peebles, Renfrew. — Stadtpläne, 60% — 1 engl. M., von 14 Städten. — 
Irland: A general map, to accompany the report of the Railway Commissioners, 1836, 
Dafift. 4 eugl. M. — 1" (diefelbe Charte geologiſch kolorirt). — Map to accompany the Re- 
port of the Land Tenure Commissioners, 1845 (mit Höhenichichten), Maßfft. 10 engl. M. — 
1“. — Ördnance map, 1" — 1 engl. M., 236 Bl. — Graffhaftsharten, 6° — 1engl. 
M., 1692 Bl. — Indercharte zu do,, jede Srafihaft I Bl. 11,—3 engl. M. — 1". — 
Stadtplan von Dublin, 60" — 1 engl. M., 33 Bl, do. 6" — I M., 1 Bl. — Die Kü— 
ften finden fich dargeftellt auf ben zablreihen, in verſch. Mafft. v. d. Admiralität veröffentlichten 
Seecharten. — Geologiibe Charten; E. Forbes, Geological and Palacontological 
map of the British Isles, 25 engl. WM. = 1". — J. A. Knipe, Geolog. map of the Br. 
Isles and Part of France, 12 engl. M. = 1”. — Rod. I. Murchison, Geol. map of Eng- 
land and Wales, 28 engl. M. = 1". — C. Ramsay, Geol, map of England and Wales, 
12 engl. M. = 1", 6 Bl. — Deffen Geolog. map of Scotland. — Eine geologiiche Aus- 
abe der Ordnance map erideim unter Leitung Sir Rod. I. Murdiion’s. Bon den 110 

iviſions find bis jet 59 erichienen. Von der geol. Ebarte Irlands find 69 Bl. erichienen. — 
Uydrographical map of the British Isles, by A. Petermann, 1852. Plan of the Catch- 
ment Basins of the Kivers of England and Wales. Report on the Salmon Fisheries“ (1861). 


Bücher. 


Blue books erſcheinen jährlich in großer Zahl. Wir erwähnen einige ber wichtigſten. 
(Näheres findet man in der List of Parliamentary Papers, welche jede Selfion ericheint; bie 
für das Jabr 1861 herausgegebene enthält 1082 Nummern!). Finance Accounts of the United 
Kingdom, Report of Registrar of Friendly Societies, Reports of Inspectors of Factories, 
General Report of Ecclesiastical Commissioners, Turnpike Trusts of England and Wales, 
Statistienl Abstract for the U, K., Report of Commissioners of Fisheries, Ireland, do, 
for Scotland, Trade and Navigation of the U. K., Judicial Statistics of England and Wa- 
les; Births, deaths and marriages, England and Wales; Agriculiural Statistics, Ireland ; 
Report of Commissioners on the State of Education; Census ofGr. B. and Ireland u. |. w. — 
Periodijhe u. Jahresſchriften: Companion to the British Almanac (ſehr wertbvoll, 
enthält u. a. Abftraft aller Barlamentsaften), Dissenters Almanac (mit vielen flat. Angaben), 
Mitchell’s Newspaper Directory, Medical Directory, Navy List, Army List, Journal of the 
Statistical Society, Mineral Statistics of the United Kingdom (offiziell), Bradshaw's Itinerary 
of Great Britain (entbält Namen aller Ortichaften v. über 500 Einw.), Bradshaw’s Railway 
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Guide, Bradshaw's Shareholder’s Guide, Railway Manual and Directory u. Crockford's Cle- 
rical Directory. — ID. C. Macarthy, The Physical and Historical Geography of the Bri- 
tish Empire, Lond. 1859. — W.Lawson, The Geography of the British Empire. 
Lond, 1861. — S. Lewis, The book of English Rivers. Lond. 1855. — Mr. and Mrs. 
Hall, The book of the Thames. Lond. 1859. —E. Waugh, Sketches of Lancashire life 
and localities. Lond. 1857. — Wilkie Collins, Rambles beyond Railways: or notes on 
Cornwall, taken afoot, Lond, 1858. — J. Brooks, Manners and Customs of the Eng- 
lish, 1860. — W.S. Lindsay, Our Merchant Shipping; its present state cousidered. 1860. 
— The Land we live in. 1854. — Tallis, Topographical Dictionary of England and 
Wales. London 1860. — J. R. Mc. Culloch, A Statistical Account of the British Em- 
pire. Letzte Ausgabe. Lond. 1854. — Albany Fonblanque, How we are governed. 
Lond. 1859. — R. Gneift, das bentige engl. Berfaffungs- und Berwaltun srecht. 2 Theile. 
Berlin 1857. 1860. — ©. Eoben, die Berfaffung des engl. Parlaments. Hamburg 1861. — 
Eduard Fifhel, die Verfaffung Englands. Berlin 1862. — 4. v. Wedijerlin, engl. Yand- 
wirtbichaft. 3. Ausg. Stuttg. 1853. — 9. I. F. Schulze, nationalöfon. Bilder aus Englands 
Boltsleben. Iena 1853. — 9. Meidinger, bas britifche Reich in Europa. Statift. Dar- 
ftellung feiner Entwidelung. Leipzig 1851. — Deffen England u. Wales. Frankf. a. M. 1944. 
— G. Höftker, Englands Zuftände, Leipz. 1846. — E. Hartftein, nr ber engl. u. 
ſchott. Landwirthſchaft. 2. Abth. Bonn 1854. — P. A. Poggendorf, Landwirthſchaft in Eng- 
land. Leipz. 1860. — Reuning, landw. Briefe über England. Dresden 1862. — !. Wieie, 
deutfche Briefe üb. engl. rn 2. Aufl. Berlin 1855. — F. v. Raumer, England 1836 
u. 1841. 3 Thle. Leipz. 1842. — J. ©. Kohl, Land u. Leute ber brit. Inf, 3 Bde. Leipz. 1944. 
— Deffen Reifen in England u. Wales. 3 Bde, Ebd. 1841. Irland. Ebd. 1843. Schottland. 
2 Thle. Ebd. 1844. — 3. Venedey, England. 3 Thle. Ebd. 1845. — Deſſen Irland. 
2. Thl. Ebd. 1844. — H. Scherer, Londoner Briefe. Ebd. 1851. — W. Ghillany, eine 
Tour nad London. 2. Thl. Nürnb. 1852. — M. Schlefinger, Wanderungen dur London. 
2 Bde. Berlin 1853. — M. v. Kaldftein, Erinnerungen an Engl. u. Schottl. Ebd. 1854. — 
T. del ne, aus England. Stuttg. 1860. — Deſſen Jenjeits des Tweed. Berl. 1860. — 
Deifen Sommer in London. Deffan 1854. — 3. Rodenberg, Altagsleben in London. Berl. 
1860. — Deifen Tag u. Nacht in London. Ebd. 1862. — ©. v. Beaumont, Irland in 
foc., pol, u. relig. Bezieh. Deutſch. 2 Thle. Braunfchweig 1840. — 8. J. Element, Reifen 
n. Irland. Kiel 1843. — D. DO’ Eonnell, Irlands Zuftände. Deutſch. Regensburg 1843. — 
Murray’s handbooks for Travellers: North Wales, South Wales and its borders, Surrey, 
Hampshire and the Isle of Wight, Kent and Sussex, Wilts, Dorset and Somerset, Berks, 
Bucks and ÖOxfordshire. — Bradshaw’s Handbook of Great Britain and Ireland. — 
Black’s Picturesque Tourists: Scotland, Ireland, England and Wales. — Black’s Pic- 
turesque Guides: Yorkshire, the English Lakes, Warwickshire, Hampshire, Derbyshire, 
Devon and Cornwall. — Nelson’s Handbook for Scotland, by Wilson. Lond. 1860. — 
J. G. Cumming, A Guide to the Isle of Man, Lond. 1861. — O. Rooke, The Chan- 
nel Islands, Pictorial Legendary and Picturesque. — Prof. Anstead and Dr. Latham, 
The Channel Islands. Lond. 1863. — Tb. Grieben, London u. feine Umgeb. Berl. 3. Aufl. 
1862. — 8. Bädeker, besgl. Coblenz 1862. — ©. Brudmann, besgl. Stuttg. 1862. 


Anm. Alle Aue! en find in engl. Maf: 1 er geogr. Meile — 4,6109 engl. Statute 
miles, 1 deutſche QM. — 21,26 Square miles. Die Yängenangaben beziehen fih auf Green- 
wich (170 390 30° O. v. Ferro). 

Lage, Orenzen, Größe. Oegenüber ven Mündungen ver Elbe, des Rheins, der 
Schelde u. Seine, u. durch den englifchen Kanal u. die Norpjee von Frankreich, den Nieder: 
landen, Deutichland u. Sfandinavien getrennt, liegen die britiſchen Inſeln, dur 
ihre Lage zum Vermittler des Weltverkehrs geftempelt. Es gehören dazu Grofbritan» 
nien, Irland u. eine große Zahl Fleinerer Infeln. 


Großbritannien, deren fübliche Hälfte England u. Wales u. deren nördliche Schott» 
land umfaft. ift unter ihnen die größte u. iiberhaupt die größte Infel in Europa, ihr Fläden- 
\ inbalt ift 84,391 sq. m., wovon 57,803 auf England u. Wales kommen. Die 931 dazu gebö- 
rigen Heineren Inſeln, von denen 224 bewohnt find, haben eine Oberflähe von 4614 sq. m. 
Die beveutendften unter ihnen find die Orkneys (320 sq. m.), Shetlande (615 sg. m.), Hebriben 
a sg. m.(, Unglejey (192 sq. m.), bie Scilly- Infeln (6 sq. m.) und Wigbt (156 sq. m.) 

on Frantreih wird Großbritannien durch die nur 12 m. meite Straße von Dover (Straits 
of Dover, Pas de Calais) getrennt, welche ben englifhen Kanal mit ber Nordfee verbindet. 
Im Weften beipült fie die iriſche See, die durch den Nordkanal (zwifchen dem Mull of Cautyre 
u. Fair⸗Head 14 M. weit) u. den ſüdl. St. Georgslanal (zwiſchen St. David’s-Heab u. Cann⸗ 
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fore-Spige 47 M. weit) mit dem Atlantifchen Ocean zufammenhängt. Der fiblichfte Punkt 
Großbritanniens ift die Lizard-Spite (499 58’ N,, 50 11° W.), der nörblichfte Dunnet head 
(550 40° N., 39 239° W.), der öſtlichſte Loweftoft Neff (529% 29° N., 10 45° DO.) an ber 
Küfte von Suffolf, u. der weftlichfte die Arbnamurdan-Spite in Argyle (560 44 N, 6’ 14‘ 
DW) Die längfte Linie, die fich im ſüdnördlicher Richtung ziehen läßt, erftredt fih vom Lands— 
end (500 4’ N., 50 42° W.) bis zum Dunmethead, eine Strede von 608 miles. Die größte 
Breite zwiihen dem Landsend und North Foreland in Kent (519 224’ N., 10 27° S) beträgt 
325 m. Im Allgemeinen wird die Infel nach Norden hin weniger breit und zw. bem Forth 
u. Clyde in Schottland ift die Entfernung von Meer zu Meer nur 30 miles. — Irland liegt 
zwifchen 510 25° u. 55% 23° n. Breite u. 6% u. 119 öſtl. Länge, und feine Geftalt ift eine wiel 
compaftere als die ber Nachbarinſel. Sein Flächeninhalt ift 32,277 sq. m., und berj. der bazu 
gehörigen Heineren Infeln, 196 an Zabl, 246 sq. m. Die längfte, in ſüdnördlicher Richtung 
gezogene Linie, von Ballycottin flagftafi bei ort (51° 50' N., 79 59° W.) nad Hornhead Tower 
in Donegal (55° 13/N., 70 58° 8.) ift 234 m, lang; die größte Breite, unter 54° 16’ n. Br., 
beträgt 182 m. — Großbritannien u. Irland bilden das „Vereinigte Königreich”, die Infel Dan 
aber u. die an der Küſte Frankreichs liegenden Sanalinfeln (normänniihe Inſeln) werben in 
ftatiftiihen Dofumenten als „Infeln in den britiihden Seen” aufgeführt u. haben eine befon- 
dere Verwaltung. 


Küftenbefchaffenbeit. Die Küften von Englanp u. Wales haben eine Aud= - 
vehnung von 1900 miles u. die Schottlands von 2200 m., unbedeutende Krümmungen 
ungerechnet, und fein Punkt des Landes ift über 75 miles vom Meere entfernt. Es 
fommt daher auf je 20", sq. m. ein Küftenfaum von 1 mile; in England u. Wales 
erft auf 301, sq. m., in Schottland bereitd auf 12", sq. m. 


Die Oftküfte im Bergleih zur Weit- und Südküſte ift arm an guten Häfen. Bon ber 
Themſemündung zum ragen are (54° T N., 09 5° W.), einer teilen, durchhöhlten 
hier ber Sammelplat zablreiher Seevögel, ift bie Küfte meift niedrig und ftellenweife 
umpfig. Nur in ber Grafihaft Norfolt u. am Eingange der feichten, von Sandbänten ange- 
füllten Bucht „the Wash“ wird fie von Felfen gebildet. An vielen Orten bat die See große 
Stüde Yandes verichlungen, während an andern dem Meer Land abgemonnen wurde, wie benn 
ein Arm ber See, ber ſich vor Zeiten von Yarmouth nad Norfolk erftredte, jett in blühendes 
Kulturland umgewandelt if. Harwich und die feeartige Mündung des Humber find bie ein- 
igen guten Häfen entlang biefer Küſtenſtrecke. Nördlich vom Flamboroughhead bis zur äußer— 
hen Nordſpitze der Infel, bei Duncansbyhead (58% 38’ N., 39 1° W.) en: ſchroffe Steil- 
füften vor u. nur ftellenweile ift das Land niedrig, wie zwilchen Hartlepool und Sunderland, in 
ber Nähe der Seearme (Firths), die ſich in Schottland meilenweit ins Land erftreden, u. nörd« 
ih won Aberdeen. Der bebeutenbfte der Firths ift der Firth of Forth, der an ber Einfahrt 
8 m. weit, fich weiterhin auf 13 m. erweitet, oberhalb Leith aber nur 2 m. weit ift und ſich 
48 m. landeinwärts erftredt. Er ift von anmuthigen Hügeln umgeben und bietet zwar Schiffen 
eine fichere Rhede, befitst aber keinen einzigen guten Hafen. Die Halbinjel von Fife trennt ihn 
von dem Mleineren Birtb of Zay, 12 miles gegenüber deſſen Einfahrt auf dem Bellrod 
(Glockenfels, 56% 26° N., 2 23°.) ein ftattlicher Leuchtburm fich erhebt. Nachdem wir Bu— 
han Neil (57% 25 N., 10 47° D.), dem Öftlichften Punkt Schottlands, u. das Kap Kinnaird's 
Head (579 42'N., 20 1 W.), wo die Küfte ſich plöglic nad Weften wendet, paſſirt haben, er- 
reichen wir den Moray oder Murray Firtb, einen trichterförmigen Bufen, der im bintern Theile 
fihb in den Beauley-See und Gromarty Firth fpaltet. Letzterer ift ungweifelbaft ber fchönfte 
Hafen ber —— Oſtküſte u. einer ber ſicherſten der Welt. Duncansbyhead (58? 38 N., 30 
1° W.) u. Dumnethead (58° 40* N., 30 22° W.) find die äußerſten Punkte Schottlands gegen 
Norden. Nörblih von ihnen liegen bie Orkney⸗Inſeln, die durch den Bentland Firth vom Feit- 
lande getrennt werben. Auch die Nordküſte ift fteil u. endet mit dem 600 %. hoben Cape Wratb 
550 ZUM, 50 W.), dem nmorbweftlichften Bunfte Schottlands. Die Weftfüfte Schottlands, 
erab bis zur Mündung des Clyde, ift äußert fteil und zerflüftet. Zablreiche Meeresarme ſchnei— 
den tief in das Sand ein; fie find bis in ihr Immerftes won beträchtlicher Tiefe u. begünftigen 
ſehr den Fiichfang, der bier getrieben wird. Die beventendften unter ihnen find der Loch Broom, 
der Koch Linnhe mit jeinen Berzweigungen Lochs Eil u. Levin, u. Loch Fine. Die bedeutendfte 
unter den Halbinfeln ift die faft 60 engl. M. lange von Cantire, deren jüblichfter Punkt der 
Mull of Eantire unter 550 19 M., 50 49 W. liegt. Der Sleat Sund, am ber engften Stelle 
weniger als 1 engl. M. weit, trennt das Feſtland von der Juſel Skye, ber guößten der öſtlichen 
Hebriben; u. die Meerenge „the Minch‘‘, an der engften Stelle 10 engl. M. weit, trennt bie 
weftlichen Hebriden von den öftlihen u. dem Feſtland. Im der Nähe des Firth of Clyde, ber 
bei Greenod noch 34 Faden tief ift, und entlang der Küfte von Ayr bis Girban im Süden, 
iſt das Land meiſt niedrig. Der befte Hafen in dieſer Gegend iſt die Lamlajh-Bai auf der Inſel 
Arran, durch die vorliegende 1008 F. hohe Yamlafh-Infel, u. die Berge von Arran felbit, gegen 
alle Winde geihügt. Auch Liegt bier der bemerfenswerthe Fels Ailſa, 1097 F. hoch, mitten 
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im Meere u. 10 engl. M. von Girvan. Südlich von diefer Stadt bilden wiederum Felsmaſſen 
die Küfte u. nur im obern Theile ber Baien Loch Ryan und — iſt das Land niedrig. 
Dieſe Baien werben im ihrem obern Theile durch eine nur 7 engl. M. breite Landenge getrennt 
welche die Halbiniel „the Rhynns* mit dem übrigen Theile Galloway's verbindet. Der fteile Mull 
of Gallowan (540 IHN, 4° 51° W.) ift ber füdlichfte Punkt dieſer Halbinjel u. Schottlands 
überbaupt. Das oben erwähnte Mull ift gleichfalls der norbweftlichfte Punkt der ausgedehnten 
Bai, welche im Norden von Galloway u. Dumfriesibire, im Often von Eumberland, Yancafbire 
u. Chefhire, u. im Süden durch Wales mit der Infel Anglefey begrenzt wirb, ır. im deren Mitte, 
nad Welten hin, die Inſel Man liegt. Untergeordnete Abtheilungen dieſer großen Bai find ber 
Solway Firtb, Morecambe-Bai u. die Bai von Liverpool. Die Ufer des erfteren find niedrig, 
zum Theil fumpfig. Die große Halbinfel von Cumberland, einichließl. des „Furness Fells“ 
Fer Tbeiles von Lancafbire, deren weftlichfter Punkt ber erbabene St. Beesbead (54° 

10 M., 30 38° MW.) ift, trennt fie von der Morecambe-Bai. Bei ftarfem Weftwinde finden 
nad Liverpool gehende Schiffe hinter der Walney-Infel, in der Pile-a-foudre genannten Rhede 
fihern Schutz. Die Küfte nah Süden bin bleibt niedrig. Die Flüffe Merfey u. Dee ergiehen 
fih in die Liverpool-Bai, deren Beichiffung durch ausgedehnte Sandbänle erihwert wird. Faſt 
die ganze Halbinfel Wales bat fteile Felsküſten. Ihr nördlichfter Punkt ift der Great» Orme's 
Head (530 20° N., 30 53° W.), eine bobe, von den Wellen zerfliftete Kalkfteinmaffe. Weiter 
bin trennt die nur 600 F. breite Menai» Straße die Halbinfel von der Injel Anglefey. Gegen 
Weſten öffnet fich bie agroße Cardigan-Bai, die St. Bride's-Bai jüdlih von St. David's Head 
(519 52° N., 40 48° W.), u. ber langgeftredte Milfordbaven, einer der ausgezeichnetften Häfen 
ber Welt, ber indeß im Folge feiner Abgelegenheit bie Wichtigkeit noch nicht erlangt bat, welche 
ihm feinen natürlichen Verhältniſſen a. gebührt. Gegen Eden hin trennt der Briftol-Sanal 
Wales von den gegenüberliegenden Grafihaften Somerſet u. Devon. An ber Küfte v. Wales be- 
finden fich bier die Baien von Gaermartben u. von Swanfen. Im unteren, weftlihen Theile 
des fogenannten Kanals find beide Ufer fteil; im oberen Theile aber niedrig und fumpfig. 
Eine Keibe von Meinen Injeln (Flatholm, Steepholm, Breandown) u. Sandbänfen trennen den 
unteren bon bem oberen Theile u. nur Schiffe von 12 3: Tiefgang können jein äuferftes Ende 
erreichen. Die Grafichaften Devon u. Cornwall bilden eine Halbinjel (unter 3 w. X. 34 engl. 
M. breit), welde mit dem Cap Landſend (50% 4’ N., 5% 42° W.), dem weftlichften Punkte Eng: 
lands, endigt. SW. vom Gap liegen bie a Perser aus 150 größeren u. lleineren Infeln 
beftebend. Die Küſten der Halbinfel find fteil u. befonders im S. von tiefen Baien eingeichnitten. 
An der Nordküfte liegt Barnstaple-Bai; im S., zwiſchen dem Landſend u. der Lizard-Spitze, bie 
ausgedehnte Mount's Bai mit dem St. Michael's Mount, einem bemerfenswertben, 250° hoben 
— auf deſſen Gipfel eine alte Kapelle ſteht, mach der früber viel gewallfahrtet wurde. 

eiter öftlih kommen wir zu den Häfen von Falmouth u. von Plymouth, letsterer durch einen 
großartigen Wellenbrecher (breakwater) gegen übliche Winde geſchützt. Beide find als Häfen 
ausgezeichnet. 8'/, engl. M. füblih von Ramehead (dem Kap am Eingange zum Hafen ober 
Sund von Plymoutb) ftebt auf einem zeitweile von der See bebedten Fellen das berühmte 
Eddyſtone-Leuchthaus (500 10° N., 49 16° W.), 1759 vom Ingenieur Smeaton vollendet. Die 
Salcomb- Bai_ öffnet fih zwiichen dem 430° hoben Boltbead (50° 12° N., 39 48° W.) u. bem 
Prawlehead. Da an ihrem Eingang eine Sandbarre mit nur 4—5' Waffer liegt, jo ift fie 
nur kleineren Schiffen zugänglid. Beim Start Boint (509 13° N., 39 39° MW.) gebt die Hüfte 
aus einer OSO. Richtung im eine ANNO. über. Dartmoutb bat einen ausge: I Hafen, 
in weldem 300 Schiffe in einer Tiefe von 7 bis 15 Faden antern können. eiterbin ift bie 
geräumige, offene aber fihere Torbay. Der Hafen von Ermonth wird an feiner Einfahrt durch 
eine Sandbarre mit nur 8° Waffer gethtofien. Bon bier bis zu der Isle of Portland genannten 
Halbinfel beichreibt die Küfte einen nad Süden offenen Bogen. Die Isle of Portland ift eine 
bemerfenswerthe Felsmaſſe, welche nad S. bin im Cap Bill of Portland voripringt, u. durch 
die Chefilbanf, einer der Küfte won Dorfet parallel laufenden Nebrung, mit dem Feftland in 
Verbindung, ftebt. Deftlih von ber „Inſel“ befindet ſich bie berühmte Rhede von Portland, 
jegt durch einen Wellenbrecher gefichert, der einen Hafen von 2107 aeres einfchlieft. Der Hafen 
von Weymouth ftebt mit diefer Rhede in Verbindung, ift aber nur für Meine Schiffe zugäng- 
lid. Die nächfte Bai von einiger Wichtigkeit ift der Poole Harbour, defjen Eingang nur eine 
balbe engl. Meile weit ift u. nur Schiffen unter 14° Tiefgang das Einlaufen geftattet. Die Küſte 
von Hampfbire ift meiftens flach u. eine etwa 2 engl. M. weite Meerenge trennt die Graficait 
von ber Infel Wigbt, deren Sübküfte durch fteile Felsmaſſen gebildet wırd, die bei ben „need- 
les‘ eine Höbe vom 470° erreichen. Bon der erwähnten Dieerenge aus erftredt ſich die Triffanton 
Bai oder Southampton Water 10 engl. M. tief ins Land berein u. Schiffe von 22° Tiefgang 
fönnen zu jeder Zeit einfegeln. 

Etwas weiter öftlih liegt Portsmontbbarbour, mit enger Einfahrt u. Raum genug, um 
einen großen Theil ber ——— Kriegsflotte zu faſſen. Zwiſchen dieſem Hafen u. der Inſel 
Wight befindet fih die berühmte Rhede von Spithead. Der Langſtone-Hafen, der durch einen 
engen Kanal mit dem Hafen von Portsmoutb in Verbindung fteht, ift feicht u. nur für Heine 
SHiffe zugänglid. Diefer Theil der Küfte ift flach; allmälig aber treten die ſüdlichen Dowue“ 
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näher ans Meer heran u, enden mit bem Veachyheab (500 44° N., 0% 13° D.), einem 532’ hohen 
Borgebirge. Deftlih vom Beachyhead bis nah Sandgate ift bie Küſte mit kurzer Unterbre— 
hung flach u. theilweiſe fampf. Bei Sandgate fangen die Kreidefelſen an, die fih mit nur 
kurzer Unterbrehung bis weſtlich von Margate a und benen England den Namen 
Albion verdankt. Die bebeutendfien Kaps an dieſem Theil der Kiüfte find das Süd- Foreland 
(510 8 N., 19 22° W) u. das Nord-Foreland (51% 22° N., 1% 27° W.), letzteres der nordöſtl. 
Punkt ber Isle of Thanet, die früher durch einen fchifjbaren Arm der See vom Feſtlaud ge- 
trennt war, ber zu einem unbebeutenden Flußkanal eingeichrumpft if. An guten Häfen feblt e8, 
Gegenüber Deal liegt die „Domwns‘ genannte Rhede, nad Often bin von ben gefährlihen Good» 
win Sands (Sandbänken) begrenzt. Weftlih von Norb-Foreland, nad ber Themjemindung zu, 
verflacht fich bie Küfte. Die Meerenge „the Swaile“ trennt die Infel Sheppey vom kentiichen 
Feſtland, u. bie breite Mündung des Mebway, wefll. von dieſer Infel, mit den Häfen Sheernef 
n. Chatham, bildet einen geräumigen u. fiheren Hafen fiir Schiffe jeglicher Gattung. 


Irland hat einen Küftenumfang von 1400 engl. M., mit Ausfchluß Eleinerer 
Krümmungen; auf je 23 sq. m. fommt daher ein Küftenfaum von 1 engl. M., u. 
fein Bunft des Landes ift über 50 engl. M. von dem Meere entfernt. 


Wohl fein Land ift reicher am matürlihen Häfen, 14 laſſen Schiffe größter Gattung zır, 

17 gewähren Fregatten und 30 bis 40 Küftenfahrern fihern Schutz. Ganz wie in Großbri« 
tannıen ift auch in Irland die Oftküfte vorberrichend flah, und arın an guten Häfen, wäh— 
renb an ber Weft- und Süpfüfte zahlreiche Buchten tief ins Land einſchneiden. Bon der Carn— 
fore-Spite (52° N. 6° 21° W.), dem fübdftlichften Punkte Irlands, bis zur Bai von Dublin, 
findet fich fein einziger guter Hafen, denn der Werford⸗Haven, obgleich Yon beträchtlicher Aus— 
behnung, ift von Sandbänken angefüllt u. ſeicht. Eine Reihe von gefährlihen Sandbänfen la- 
gert ber Küſte vor. Die Dublin-Bay eröffnet fi zwifchen ber DalteyInfel u. dem 6 engl. M. 
nördlicher liegenden Hügel_von Howth (594°), ift zwar geräumig, aber nur Schiffe mittlerer 
Gattung Fünnen mit der Fluth bis Dublin gelangen, während größere Schiffe im künſtlichen 
Hafen von Kingfton, am Eingang der Bai, geleichtert werben müſſen. Die Bai von Dundalf 
ift gleichfalls ſeicht. Carlingford Lough bat an feiner 2 * M. weiten Mündung eine Sand— 
barre mit nur 9° Waffer während der Ebbe. Die Hüfte nörblich des Lough bis zur Dundrum— 
Bai, wo einige Fiſcherhäfen, ift fteil. Weiterhin verbindet ein enger Kanal den Strangforb 
Lough mit ber ofienen See; Klippen u. bie flarte Strömung machen das Einlaufen in ibn ges 
fährlich, u. Schiffer vermeiden ibn. Belfaft Lough, weiter nördlich, ift jedenfall der ficherfte 
— ber Oftfüfte, trotzdem daß größere Schiffe nur mit der Fluth bis nach Belfaſt gelangen 
nnen. Nördlich davon bilden fteile Bafaltfelfen die Küfte, welche fich beim 536° hoben Fair« 
beab oder Benmore Point (55° 13° N. 6° 9° W.), dem nordöftl. Punkte Irlands, nad Weiten 
wendet. Etwa 13 engl. M. weftlid davon liegt der 400° hobe Bengorehead, gleichwie der bes 
nachbarte Giant's Cauſeway, aus jäulenartigen Daffen Bafalts beftebend. Lough Foyleu. Lough 
Smilly find die bemerfenswertheften Buchten an der Norbfüfte Irlands. Sie werden durch eine 
gebirgige Halbinfel getrennt, deren nörblichfter Punkt, das fteile Malinbead (55° 22° n. Br, 
70 23° w. f.), gleichfalls der nörblichfte Punkt Irlands if. Lough Foyle bat eine dreiedige Ges 
ftalt; am Eingang 1'/, engl. M. weit, erweitert er fi im Innern auf 10%, engl. M. u, er» 
firedt fi 10 engl. M. in’s Land herein. Er ift feicht, mit ichwierigem Fahrwaſſer für Schiffe 
bon 400 Tonnen. Lough Swilly, bei einer burchichnittlihen Breite von etwas über 2 engl. M., 
bat eine Ausdehnung von 25 engl. M. im der Länge. Diefe Bucht ift von großer Tiefe, u. bie 
größten Kriegsichiffe können — Bunerana, etwa 12 engl. M. oberhalb ihrer Mündung, 
vor Aufer geben. Zwiſchen Lough Swilly u. der Donegal-Bay ift die Küfte u. fteil; 
an vielen Stellen ſchneidet die See in's Land ein, ohne jedoch gute Häfen zu bilden. Der nord» 
öftl, Punkt diefer Küfte ift das Bloody Foreland (Blutige Borgebirge, 55% 20° N. 8% 17° W.). 
Bei ber nur Schiffen mittlerer Gattung zugänglichen Sligo-Bay nimmt die Küfte auf eine Länge 
von 50 engl. M., bie Ze fteilen Errishead (54° 15° N., 9% 57° W.) eine weftlihe Richtung 
an. Die bier gelegene Killala-Bay ift ſeicht. Errishead ift der nörblichite Punkt der von Nord 
nah Sid 12 engl. M. langen Halbiniel Mulfet, welche durch einen nur !, engl. DE. breiten 
Iſthmus mit dem Feftland zufammenbängt. Nörblih von dieſem Iſthmus liegt Broadhaven, 
ſüdlich Bladiodbay, beide von beträchtlicher Tiefe, aber nicht binlänglich gegen Winde geſchützt. 
Südlich von Bladcſodbay Tiegt Adillisfand, 55 sq. m., die größte Inſel Irlands, vom Feſt— 
land durch eime enge, ſeichte Meerenge getrennt. Sibtic von ihr eröffnet fich Clewbay, durch 
die 1518° hohe Clare-Juſel gegen ben heftigen Wellenfchlag von Weften geihütt. Bon bier bie 
zu Galwaybay, ſchneiden bie Baien von Killery, Arbbear, Roundftone, Kilferran u. andere tief 
in's Land ein; alle haben tiefes Waſſer, u. bieten Schiffen jever Größe fiheren Schub, werden 
aber nur von wenigen Fifherbooten aufgefucht. Galway-Bai enthält mebrere gute Häfen, u. die 
Inſeln von Arran an ihrem Eingange hüten fie gegen Weſtwinde. Südlich, bis zur Mün- 
dung des Shannon, ift bie Küfte der Schifffabrt gefährlih, u. entbehrt guter Häfen. Der 
Shannon, an feiner Mündung zwiihen Loophead und Kerryhead 11 engl. M. breit, ift für 
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Seeſchiffe bis Limerich, 60 engl. M. oberhalb feiner Mündung, ſchiffbar. Die Corkaguiney—⸗ 
(Dingle) Halbinsel, mit Dunmorebeab (520 13° n. Br., 10% 54° w. 2.), dem weftlidften Bor- 
geöirge Irlands, tremnt bie gefährliche Tralee-Bai von der Dinglebay. Bantry-Hafen an ber 
dordküſte dieſer Bai, ift zwar für die größten Schiffe zugänglich, aber heftigen Weftwinden aus- 
ejet, babingegen der füblih davon gelegene Balentia-Hafen, durch die Balentia-Infel geſchützt, 
ür deu beften Hafen Kerry's gilt. Die langgeftredte Kenmarebay, noch mehr aber die Banıry: 
bay, welche bei einer Breite von 4—6 engl. M. 30 engl. M. einbringt, bieten Schiffen den be» 
ſten Schuß. Die Heinere Dunmannsbay ift Weftwinden ausgeſetzt. Südlih davon liegt ber 
Mizenbead (51° 27’ N., 10% 50° W,), ber ſüdweſtlichſte Puntt Irlands, u. 2 engl. M. öftt. 
von biefem Bromwnbead, ber füblichfte Punkt Irlands. Die einzigen guten Häfen an ber Süd— 
füfte Irlands find die von Baltimore, Kinfale, Cork u. MWaterford. Unter den zahlreichen In- 
fein, welche innerhalb n. in der Näbe bes erfteren liegen, ift Klare-Infel, mit Cape Clear (51° 
25’ n. Br., 99 29° w. 2.) die bemerfenswertbefte. Bon Weften kommende Schiffe fichten bier 
gewöhnlih das Land. 


Oberflähenbejhaffenbeit. Wenn aub auf Großbritannien auöge- 
dehnte Gebirgsinfteme, mie die des continentalen Gurova’d, nicht vorfommen, jo 
bietet doch die Infel eine Abmwechielung von Berg= u. Tiefland, wie wir fie in feinem 
Lande Europa's von gleihem Umfange wiederfinden. 


Der gebirgigfte Theil ift Nord» Schottland, im Gegenfag zu der nieberen Ebne zwiichen 
dem Clyde und Forth einfach bie „Hochlande” (highlands) genannt. Ein langes, verbält- 
nigmäßig enges Thal, Glenmore genannt, welches fih vom Loch Eil im nordöſtl. Richtun 
Sr Beanley Loch erftredt, eine Entfernung von 55 engl. M., trennt bie Hochlande in zwei 

heile. Es wirb von einer Seenreihe eingenommen, die durch ben Caledonia-Canal mit 
einander verbunden find, und ber höchſte Punkt der Thaljohle liegt nur 94‘ Über dem Meere. 
Der im Norden u. Weften diejes Thales gelegene Theil Schottlands ift ber unwirthſamſte 
und am biünnften bevölferte Theil ber Infel. Er befteht aus einer Tablen, bäufig von 
Zorfmooren eingenommenen Hochebne, 500 bis 1500° über dem Meeresipiegel, aus ber 
ablreiche Gipfel zu beträchtlicher Höhe emporragen. Die höchſten Punkte von Nord nah Süd 
And der Ben Elibreg (58% 14! N., 49 25° W.), 3158‘, der More Affunt, 3235‘, Ben Derag, 
3659‘, Ben Wyvis (570 40%, 49 35° W.), 3422', der Mamſuil (57% 17’ N., 50 8° W.), 3862°, 
u. Ben More auf der Injel Mull (56° 25’ N., 6° 1° W.), 3185. — Nah der Ofttüfte bin 
verflacht fih das Yand, u. bildet die wellenförmige Ebne von Caithneß. Auch bie zwiſchen bem 
Dornoh u. Eromarty Firths u. dem Loch Beauley gelegenen Halbinfeln find größtentbeils eben. 

Der ſüdl. Theil der Hoclande, die Region der Grampian penttät: ſteht dem nördl. 
Theile an Sterilität kaum nah. Die Abhänge der Berge find theilweiſe ſehr ſteil u. zerflüftet, 
die Gipfel abgerundet, die Thäler tief eingefhnitten. Haidekräuter u. Torfmoore bebeden große 
Striche Landes, in ben Thälern aber findet man ausgezeichnetes Zuttergras, u. wo fie ſich nad 
Sübdoſt und Norboft hin erweitern, auch gutes Aderland. Gegen früber haben bie Wälder an 
Ausdehnung abgenommen, fie find aber no immer von großer Wichtigkeit, u. burd neue An: 
pflanzungen nehmen fie jett jährlich wieder zu. Man tbeilt die Gramptans in einen centralen, 
füdf. u. nörbl. Gebirgszug. Die Central-Grampians erftreden fih vom Ben Nevis (56° 4! N., 
5° 1° W.), 4406°, dem höchſten Gipfel der britifchen Infeln, im weftöftl. Richtung bis ſüdlich 
don Aberdeen. Vom Scariod (56% 55’ N., 30 50’ W.), 3390°, als Knotenpunkt, trennen fich 
von ihnen die nördl. Grampians auch Cairn⸗Gorm⸗Gebirge gebeißen , welche im Ben Macdui 
(570 4 N., 39 40° W.), 4296', ihren Eulminationspunft erreichen. 


Die ſüdl. Grampians erftreden fi zu ben Ufern bes Loch Long; ibr höchſter Punkt ift der 
Ben Lawers (56% 33' N., 4% 13° W.), 3994, abfeits dem Hauptzuge bes Gebirges gelegen. 


Die ſchottiſchen Tieflande (Kowlands) trennen die Negion der Grampiand von der 
der Gheviot- Berge. 


Strathmore (db. b. große Thalebne) ift ein Theil biefes Tieflandes, u. erfiredt fih von 
Stirling in nordöftl. Richtung entlang dem ſüdöſtl. Fuße der Grampians, bis nah Stone» 
baven, eine Entfernung von 80 engl. M. Die Breite ber Ebne wechſelt zwiſchen 1 bis 16 engl. 
M., u. die Siblaw-Hügel mit dem Eraig Owl, 1700°, u. Odill-Hiügel mit dem Ben Cleugh, 
2352‘, trennen fie von der Norbjee. Das Tiefland zwiichen dem Fortb u, b. Clyde ift eine aus» 
—2* fruchtbare Fläche, in deren weſtl. Theile, am der Küſte des Firth of Clyde, ber Miſty 

am bis 1240° anfteigen. 


Der ſüdliche Theil Schottlands ift wiederum ein Hügelland, von ver Cheviot— 
Hügeln und ihren zahlreichen Verzweigungen eingenommen. Doch fommen bier auch) 
breite, fruchtbare Thäler u. ausgedehnte Ebenen vor, jo die, Merje genannte, Bläche 


— — 
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am unteren Tweed u. die Ebne nördlich vom Solway Firth, aus der die ifolirte Berg— 
maſſe Griffel, 1867° Hoch ſich erhebt. 


Die eigentlihen Eheviot-Hügel bilden vie Grenze zwiſchen Schottland u. ber engl. Graf» 
ſchaft Nortbumberland, und ihr Eulminationspunft (550 29° N., 29 9 W.) bat eine Höhe von 
2669. Die Gipfel find theilweife koniſch, felfigt u. Tabl; bie en e fteil, u. durch tiefe 
Schluchten u. Thäler getrennt, bieten zahlreichen Schafpeerben eine fruchtbare Weide. Weſtlich 
ſchließen fih ihnen die Lomwther-Hügel an, mit dem Hart Fell, 2638‘, u. dem Broadlaw, 2761’, 
u. weiterhin bie Hügel auf den Grenzen von Lanark, Ayr, Kirkeubbrigbt u. Wigton Getrennt 
von ber Hauptgruppe durch eine thalähnliche Einſenkung liegen — vom Tweed u. oberen 
Clyde die Yammermuir-Hügel, bie Moorfoot-, u. Pentland-Hügel, beziehungsweife 1753‘, 2296 
u. 1886° body. — Die Thäler haben einen ergiebigen Boden, die Höhen aber find kahl mit aus- 
gebehnten Streden von Moor- u. Haibeland. 


Nord-England von den Grenzen Schottlands an bis zum Weaver Hill, 1154‘ 
(51! N., 19 50° W.), eine Entfernung von 160 engl. M., wird von den pennini= 
Ihen Gebirge durchzogen, welches die Waſſerſcheide bildet zwifchen den Flüſſen, die 
der Nordſee u. der irifchen See zufliefen, u. deſſen Höhenachſe legterer näher liegt als 
erfterer.. Bon den Cheviot- Hügeln bis zum Croſſ Bell (54° 42° N., 2° 29° M.), 
2978°, ift die Bergkette weder jehr hoch, noch breit. Bon da an zum Berg Ingles 
borough, 2373°, eine Entfernung von 40 engl. M., liegt die Hauptmafje des Gebirges, 
welches jüpdlicher nur in einzelnen Punkten die Höhe von 1800’ überfteigt, u. an 
mehreren Orten von Straßen übergangen wird, deren Gulminationspunft 4—600' ift. 


Die penninifchen Gebirge, mit ihren meift abgerundeten Formen u. großen Streden von 
Torfboden u. Haideland, machen auf den Beſchauer einen höchſt troftlofen Eindrud. Die Moor- 
lanbe von Nortbumberland, Durham u. dem weftl. Norkihire lehnen fih an ibren Oftfuß_an. 
Die breiten Thäler des Coquet, Tyne Tees u. ber Ouſe ſowohl, als ein dere Theil der Ebne 
von Norkfhire find jedoch fruchtbares Getreideland. Im Süden gebt das Gebirge in das Moor- 
land von Strafforbihire über, u. im Welten in das von Lancafhıre. 


Dad fruchtbare Thal des Even u. dad Thal des Rune trennen die penninifche 
Kette von den Cumbrian Mountaind, welche die Halbinjel Cumberland erfüllen. 
Es ift dies ein unregelmäßiged Haufengebirge, mit fteilen Abhängen, theilweife zwar 
von Haide bedeckt, aber mit feinen fchönen, reichen Weiden, jehattigen Wäldern und 
zahlreichen, malerifchen Seen, einer der jchönften Theile Großbritanniend. Der höchſte 
Punkt ift der Sca Bel (549 27' N., 30 13° W.), 3230° hoch. 

Das mittlere u. füpliche England erreicht nur felten eine Höhe von über 1000 
Fuß u. befteht meiftend aus wellenförmigen, fruchtbaren Ebenen, nur wenige hundert 
Buß über dem Meere erbaben. 


Das erg Tafelland von ——— auf der Waſſerſcheide zwiſchen Severn und 
Trent, der höchſte Theil des Landes, ift im Allgemeinen 3—500’ hoch u. ſteigt in dem Clent- 
Hügel u. dem Wrekin bis zu 1007 u. 1320° an. Im Weften grenzt e8 an bie fruchtbare Ebne, 
melde ganz Cheihire einnimmt, un. fih den Ufern des Severn entlang zum Kanal von Briftol 
erftredt. Deftl. vom nuteren Seven liegen die Cotswold Hills mit dem 1134' hoben Cleere— 
bill. Norböftl. von ihnen, unter 520 20° n. Br., 00 30° w. 2, das Central» Tafelland, 350 
bis 425° über dem Meere. Die Ebiltern- Hügel nehmen an ber Themfe, oberhalb Reading, 
ihren Anfang. Wenbowerbill, 905°, ift ihr höchſter Punkt, u. als Höbenzug von Oft-Anglien 
laffen fie fih bis zur Oftfeite ber Meerebbucht Waſh verfolgen, obne jedoch eine bedeutende 
Höhe zu erreichen. Große Streden niederen Landes fommen an ber Oftfüfte vor. Ausgebehnte 
Marſchländer findet man zwiichen ben Mündungen bes Dufe u. des Trent in ben Humber, an 
ber Bucht „tbe Waſh“ u. an der ——— ber Themſe. Der Marſch um das Waſh (Fens ge- 
nannt) ift bei weitem ber bebeutendfte u. bebedt eine Oberfläche von 780 sq. miles. Süblich 
ber Themje laufen von der etwa 300° hohen Ebene von Salisbury, als Centralpunft, eine An- 
zahl von Höhenzügen in verſchiedenen Nichtungen aus. Cie find gewöhnlich mit zartem Haide- 
ga bewachſen, nähren zahlreiche Schafheerden u. werben mit dem Namen Domwns bezeichnet. 

x Hügel Inkpen Beacon, 973‘, ift der höchſte der ganzen Gegend. Weftlih von ihm erjtreden 
fih die nördlichen Downs (Leitbhill , nr bis in bie Nähe von Dover. Die füblihen Downs 
erreichen die See beim 532° hoben Beachyhead. Ihr höchſter Punkt ift der Butier-Hügel, 883' 
u. weſtlich ſchließen fie fih am die Höhen von Wille u. Dorfetfhire an, wo ber Higel Win- 
green 913’ hoch ift. — den Downs, im den Grafihaften Surrey, Suſſel u. Kent liegt 
der Weald genannte Bezirk, früher ein Eichenwald, aber jet nur mit einzelnen Bäumen. Süd— 
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öftlih von Weald liegt der faft SO J m große Romney⸗Marſch. — An der DOftklifte des Kanals 
von a liegen die 979° hohen Diendip-Hügel, an deren Südfuß der Brent⸗Marſch fih aus- 
dehnt. An der Südküſte beffelben Kanals erreicht der ge auch Dartmoor genannte 
Höhenzug im Dunterpbeacon eine Höhe von 1706‘. Faſt in der Mitte Devonibire's erbebt ſich 
der Dartmoor Foreſt, fein Wald, fondern ein einfames Sumpf: u. Haibeland, deſſen höchſter 
Gipfel, der Neo Tor, 2050° bo if. Die Grafihaft Cornwall wirb von einer Gebirge. 
fette buschgogen, weldhe im Kap Landsend endet, u. deren böchfter Punkt der Brown Willy, 
1364°, ift. 


Wales — die cambriſche Gebirgäregion — ift ver raubefte u. gebirgigfte 
Theil Englands. In feinem nördlichen Theile erreicht der Snowven (53% 4’ N., 4° 
4' MW.) eine Höhe von 3590. Gin hoher Bergzug verbindet die Snompens Kette mit 
der Bermyns Kette, welche gleich erfterer eine ſüdweſtl. Nichtung bat, und veren höchite 
Punkte der Arran Mowddwy, 2955‘, u. Cader Idris, 2958’, find. 


Südlich davon jenkt fih das Land u. die Thäler des Flüßchens Duft u. des oberen Se- 
vern bilden die Scheide zwiihen Nord» u. Süd-Wales. Piynlimmon an ber Quelle des Se— 
vern (520 28° N., 30 45° W.), ift 2481° hoch, m. ſüdlich won ihm dehnt ſich eine der unmwirth- 
barften Gebirgsregionen aus. Der Brednod Beacon, 2862°, im fhwarzen Gebirge (Black 
mountains, vom Ichwarzen Haidekraut, welches es bededt) ift der höchite Punkt von Süd-Wales. 
Die einzige größere Ebene ift das fogenannte Vale of Glamorgan am Kanal von Briftol. Das 
culturfäbige Land ift in Wales äuferft befchränkt; die Berge find entweder fahl oder mit Haide 
bebedt, u. auch die Wälder find von geringer Ausdehnung u. Wichtigkeit. 


Irland. ine ausgedehnte Ebene, 150 bis 300° über der Meeredoberfläche er- 
haben, nimmt den größten Theil des mittleren Irlands ein u. erfiredt ſich ohne Unter: 
brechung von der Bai von Dublin im Dften, bis zur Galwaybay im Welten, von 
Meer zu Meer. Torfmoore (etwa 2500 sq. m.) bilden einen großen Theil vieler 
Ebene, melde übrigens fruchtbar u. an faftigem Weiveland reich ift. Die Gebirge be- 
finden ſich meiftens in der Nähe ver Küſte. 


Die Berge von Antrim, im norböftl. Theile der Infel, fteigen im Troftan 1902‘ an u. 
fallen in fteilen Bafaltınaflen ins Meer ab. Eine Ebene trennt fie von ben füdlicheren Mourne 
Mountains, mit dem Sliere Donard, 27%8°, Süblich von Dublin erheben fi die Berge von 
Wicklow, mit dem Lugnaquilla, 303%. Zwiſchen ibnen u. dem Berglande von Kerry, im füb- 
weftlichften Theile der Iuſel, erbebt fi eine Reihe von Gebirgen, tbeils auf der Wafjerfcheide 
zwifchen dem Shannon u. ben Klüffen, welche der Südküſte zuſtrömen, theils durch den unteren 
Lauf diefer Flüffe getrennt. Es find die Slieve Bloom-Berge, 1730, in welden der Barrow 
und Nore entipringen; bie Devilsbit und bie Silvermine- Mountains, mit dem böchſten 
Punkt, dem Keeper, 2270, zwiihen dem Suir und unteren Shannon; die black stairs mts. 
(Bag Leinfter, 2602) zwiichen Slaney u. Barrow; die —— —— 24709 

nodmelebown»-Berge, 2601' u. Galtumore-Berge, 3007, zwiſchen Suir u. Blackwater. Die 
Berge von Kerry erreihen ibren Höbenpunft weitlih von den Seen von Killarnev, wo ber 
Carrautuo (Carn Tual) 3404° hoch ift, u. Zweige von ihmen erfüllen die Halbinfeln, melde 
die tief ins Land einichneidenden Baien von einander trennen. Ein Hügelland von nur unbe 
beutender Erhebung (die böchften Punkte überfteigen die Höhe von 1800 nicht) erftredt fich zwi— 
ihen dem untern Shannon u. der Galway-Bai, nörblib von welder die Berge von Mayo 
wieberum Fr bedeutender Höbe anfteigen (Berg Nephin, 2638). Deftlih ton ber Sligo-Bai ift 
das Land bügeliger u. 25 engl. M. ven der Küfte, anf der Waflericheide zwiſchen dem oberen 
Shannon u. dem Erne, fteigt e6 im Berg Cuilcagh des Dowbally:Gebirges zu 2180° an. Die 
Grafſchaft Donegal im Nordweften Irlands ift durchaus gebirgig. Mount Erigal bat eine Höbe 
von 2460° u. Slieve Snagbr auf der Halbinjel zwifchen den Lougbs Swilly u. Foyle von 2011. 
Südlich von den legten Buchten fteigen die vr von Londonderry an u. erreihen in ben Can— 
togber-Bergen ihren Culminationspunft (Berg Samel, 2228). Die weite Ebne um Lough Neagb 
u. das Thal des Flufjes Bann trennen diefe Berge von den Höhen Antrims. 


Bewäſſerung. Die Blüffe Englands ftehen zwar jenen des Continents an 
Größe nad, find aber demungeachtet für Kandel und Gewerbe von dem größten 
Nugen. In Bolge ibred Waſſerreichthums u. langfamen Laufes find fie bid ind In— 
nere des Landes jchiffbar, u. ihre oft Suchtenartigen Mündungen dienen als fichere 
Häfen. Die Blüffe, deren Becken über 500 square miles groß ift, find: 
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Der Eden ift der einzige größere Fluß —— der wegen ſeiner Felſen u. Waſſerfälle 
nur auf die kurze Strede von 8 engl. M. oberhalb feiner Mündung in den Solway Firth ſchiff- 
bar ift (bis Carlisle), aber felbft dieſe kurze Strede bietet fo viele Schwierigkeiten, daß man 
vorgezogen bat, vom Karlisfe nah dem Bowneß Point einen Kanal zu graben. — Der Ribble 
entipringt auf den penniniichen Bergen, m. gebt 6 engl. M, unterhalb _Prefton, bis wohin er 
für Meine Seeſchiffe n. Kohlenbarken ſchiffbar ift, in's iriihe Meer. — Der Merfey entipringt 
anf der Grenze von Derbnibire u. Cheibire, u. ehe er die irische See erreicht, erweitert er fich 
zu einer feeartigen Bucht, an welcher Liverpool, ber geſchäftigſte Hafen der Welt, u. das in neue- 
rer Zeit erftandene Birfenbead liegen. Auf feinem Nebenfluffe Irwell geben Barten bis nad 
Manchefter, u. Kanäle verbinden den Fluß u. die reichen, ibn umgebenden Fabrifbezirfe mit der 
Dufe, dem Trent, der Themfe, dem Severn u. f. w. — Der Dee entipringt im Bala- See, 
Merionetbihire, purchflieht das romantifhe Thal Mangoflen, u. gebt mittelft eines Durchſtichs 
T engl. M. unterhalb Chefter in jein Aeſtuarium. Schiffe von 200 Tons gelangen bi® zur 
Stadt, deren Handel in Folge der fortchreitenden Berfandung des Fluffes, u. ber Nachbarſchaft 
Liverpools febr gelitten hat. — Der Towy entipringt in den Moorgründen bes Berwyn, u, 
ergießt fi im deu Kanal von Briftel. Seeſchiffe von 200 Tons gelangen mit der Flutb bie 
Gaermartben, 7 engl. M. oberhalb der Mündung. — Der Severn entipringt an dem Oftab- 
bang ber —— wo er Hafren heißt, bildet in ſeinem oberen Laufe mehrere kleine 
Bafferfäle, u. wird bei Welfbpool, 170 4 M. oberhalb feiner Mindung für Barken ſchiff— 
bar. Bon da am fließt er durch ein 1 engl. M. breites Thal, burchichneidet die fruchtbare Allu- 
vialebne von Shrewebury, u. wird in feinem untern Yaufe von ſchön bewaldeten Bergen ein- 
geichloffen. Unterhalb Glouceſter erweitert fich ber Su, u. zwilchen den Kaps bon Brean Down 
u. Lavernod vereinigt er fich mit dem Kanal von Briftol. Die Fluth gebt bis nah Shrems- 
bury berauf, u. an ber Mündung fteigt das Waſſer zumeilen 60 Fuß. Das Land wird hier 
durch ſtarke Eindeihungen gegen Ueberſchwemmungen — Seeſchiffe von 350 Tons ge— 
langen bis nad Glouceſter, 59 engl. M. oberhalb der Mündung, u. eine ſchwierige Stelle bes 
Fluſſes wird bier durch einen 18 engl. M. langen Kanal umgangen, welder 1827 eröffnet wurde, 
u. 70 bis 90° breit, 15—18° tief ift. Auf feinem rechten Ufer — ber Severn den Woe, 
einen Fluß mit raſchem Laufe, welcher für kleine Seeſchiffe bis nach Monmouth (14 engl. M. 
oberhalb der — u. für Barken bis Hay (72 engl. M. oberhalb der Mündung) Khifibar 
ift; ben Ust, bis Tredumof, 12 engl. M. weit, jhiffbar, aber dur einen Kanal von dem See- 
bafen Newport, 3 engl. M. oberbalb feiner Mündung, bis nah Breduod, am oberen Flußlauf, 
zugänglich; u. den Taf, deffen Ufer entlang ein 25 engl. M. langer Kanal bis Merthyr Tydfil 
führt. — Auf dem linken Ufer fallen in ben Severn der obere (Upper), Avon, bei Tewfesbury, 
bis Stratford, 4 engl. M. weit ſchiffbar, u. der untere (Lower) Avon, 8 engl. M. oberhalb 
defien Mündung der Seehafen Briftol liegt, welchen Kanäle mit dem Innern des Landes ver- 
binden. — Der Barret entipringt bei Crewlerne in Dorfet, u. ergießt fih durch ben Brent» 
Mari in den Kanal von Briftol. Seeihiffe von 200 Tons fahren bis nah Bridgwater, 
12 engl. M. oberhalb der Mündung, u. Barken bis Ilcheſter an feinem Nebenflufie Yeo od. 
Ivel, 21 engl. weiter. Die Fluth an der Mündung fleigt häufig 30 Fuß. — Der Tamer ent 
fpringt in einem Moor im nörbl. Cornwall, bildet die Grenze zwiſchen diefer Grafihaft und 
Devon, erweitert fi zur Hamoaze u. ergieft fih unterhalb Saltafb_in den Plymouth Sound. 
Bis oberhalb Yanncefton, eine Entfernung von 31 engl. M. ift der Fluß ſchiffbar, u. von dort 
führt ein 23 M. langer Kanal nach Budehaven an der NW.-Küfte von Cornwall. — Die Er 
entipringt im Ermoor, wird bei Tiverton 22 engl. M. oberhalb der Mündung ſchiffbar uud 
fällt bei Exmouth in den englifchen Kanal. — Der Avon von Hampfbire entipringt nörd- 
lich von der Ebne v. Salisbury, u. kurz zuvor, ehe er im die verfandete Bucht v. Chriſtchurch 
fält, —*— er den faſt gleih flarfen Stour. Der Avon ift bie Salisbury (23 engl. M. 
oberhalb der Müg.) ſchiffbar, u. von bort führt ein Kanal nah Soutyampton; der Stour ift 
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bis Sturminfter anf eine Entfernung von 33 engl. M. ſchiffbar. — Unter den Heinern Flüffen 
ber me. erwähnen wir noch den Arun, ber 26 engl. M. mweit fchiffbar gemacht ifl. 
Die Thbemfe (Thames)*) ift ohne Zweifel ter wichtigfte unter ben Flüſſen Englanbe. 
Sie entipringt im Thameshead, bei Cricklade, 376° über dem Meere, u. ergieht fih nad einem 
Laufe von 205 engl. M. zwiſchen Sheernefj u. Shoebury in das beutihe Meer. An feiner 
Dog. ift der Fluß 5 engl. M. breit, bei London Bridge, 46 engl. M. oberbalb berieben 692 
Fuß. Bis Deptforb ift der Fluß fr bie größten Seeſchiffe ſchiffſar, bis Bladwell für ſolche 
von 1400 Tons, u. bis London Bridge für Pr von 300 Tond. Bis zur Brüde ift ber Fluß 
12 bis 14° tief u. bie Fluth ſteigt 14 bis 22°. Teddington Lod (Schleuße), 19 engl. M. ober- 
balb London Bridge jet dem Fortichreiten der Fluth ein Ende, und vermittelft Schleußen und 
Wehren ift ber Fluß bis Lechlade (148 engl. M. oberb. London Bridge) für Barken ſchiffbar 
emacht. Zwiſchen Lechlade u. dem Tebdington Lod bat der Fluß einen Fall von 1,7%. bie engl. 
eile, von ba bis nad London Bridge von 0,9. Kanäle verbinden die Themfe mit ben haupt- 
fädhlichften stüfen Englands. An fchiffbaren MNebenflüffen empfängt fie am linken Ufer: bie 
Thame, bei Dordefter, die bis zum Stäbthen Thame, 17 engl. M. weit, ſchiffbar if; die 
tea, melde bei Luton in Bebs entipringt, bei Bladwall in die Themfe mündet, u. 26 engl. M. 
weit, bis Hertford, fchiffbar gemacht ift; u. ben Nebing, der 7 engl. M. unterbalb London 
Bridge in bie Themſe fällt, u. zur Zeit der Fluth bis Ilſord ſchiffbar if. — Auf dem rechten 
Ufer: den Kennet bei Reading, befien Ufer entlang ber Kennet- u. Avon- Kanal bis Hunger 
forb gebt u. von dort zum unteren Avon; den Wey, bei Weybridge, welder bis Godalming, 
18 engl. M. weit, ſchiffbar gemacht ift u. ber burch Kamäle mit Bafingftofe u. dem Arun in 
Berbinbung ftebt; ben Darent, nur bis Dartforb, 3 engl. M. oberhalb der Mog. ſchiffbar; 
u. ben Medway, ber bebentenbfte von allen, ber aus dem Zufammenfluß des Eden u. Zum 
entftebt, 5 * M. oberhalb Tunbridge (40 engl. M. oberb. der Mdg.) ſchiffbar wird, ſich bei 
Rocefter u. Chatham erweitert, u. einen herrlichen Hafen bildet, m. bei Sheernefj ſich mit ber 
Themje verbindet. 


Kleinere Flüffe an den Küften von Effer u. Suffolf, welche aber alle an ber 
Mündung fidy feeartig erweitern, u. für die Schifffahrt wichtig find: 


Der Ehelmer mit dem Hafen Malbon ift 19 engl. M. weit, bis Chelmsford, fhiffbar; 
bie 10 engl. M. lange Bucht unterhalb Maldon heißt Bladwater; bie Eolne, für Scefhiffe bis 
Colcheſter, 8 engl. M. oberhalb der Mündung sugänglic; der Stour wirb bei Sudbury, 29 engl. 
M. oberhalb ber —* ſchiffbar u. bildet den ger umigen, aber ichtwer zugänglichen Hafen von 
Harwich; an feinem Nebenfluffe Gipping — Ipfwich, für Meine Seeſchiffe zugänglich. Der 
Bass fällt unterhalb Marmouth ins Meer. ift bie Norwich (27 engl. M. von ber Mün: 

ung) fchiffbar u. empfängt die Flüffe Bure u. Waveney, wovon erfterer bis Aylsham, 29 
engl. M. weit u. letzterer bis Bungay, 22 engl. M. weit ſchiffbar if. Der Waveney bildet mit 
ber feinen Oufe eine Bifnrlation. 


Mehrere große Flüſſe ergießen fich in die verfandete Bucht des Waſh. In ihrem 
unteren Laufe durchfließen fle die niedrigen Marfchlänver (tbe Fens), durchſchnitten von 
unzähligen Abzugskanälen, u. durch Eindeichungen gegen die See geſchützt, welche hier 
zur Fluthzeit 14—22° ſteigt. 


Im Mai d. I. wurden in Folge des Einſturzes einer Schleuße 4700 aeres bes fruchtbar— 
ftien Landes überſchwemmt. Der Schaden ift bis dato (20. Juni) noch nicht qut — Die 
roße Ouſe —— in Nordhamptonſhire, wird bei Redford, 46 engl. M. über ber ni, 
Fhiffbar u. ergießt fich bei Kings Lynn ins Waſh. Auch ihre Nebenfl. Jvel, Cam, Lart, Little 
(Heine) Ouie od, Brandon, Stoke od. Wisney u. Nar, alle auf dem rechten Ufer, find in 
ihrem unteren Laufe ichiffbar. Der Nen wird bei Nortbampton fhiffbar u. gebt 63 Di. unter- 
bald diefer Stadt durch einen fünftlihen Kanal in die Raih. Der Welland entipringt an der 
Grenze von Nortbampton u. Leicefter, u. ift bis Market Deeping, 25 engl. M. oberhalb feiner 
Mg. ſchiffbar. Der Witbam fließt 5 engl. M. unterhalb ber Safenftadt Bofton ins Wafb n. 
ift bis Lincoln (38 engl. M. oberh. d. nee ſchiffbar, von wo ber Foßdyle-Kanal, ber noch von 
ben Römern berrübrt, nah dem Trent führt. 


Unter Gumber begreift man einen Meeredarm, ver ſich von Spurn Point an 
37 engl. M. ind Sand erftredt u. in feinem obern Ende die Flüſſe Trent und Dufe 
empfängt. 
Der Trent entipringt im Moorland von Stafforbfhire, etwa 500° üb. d. Meere, u. ift micht 


*) Der Name Ris, mwelben man bänfig der Themfe oberhalb Orford giebt, ift den Yandbewohnern ganz 
unbefannt. 
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nur wegen feiner Größe wichtig, fonbern and wegen ber fruchtbaren Gegenden, bie er burd- 
firömt. Bei Burton-on-Zrent, 117 M. oberb. ber Mdg. wird er ſchiffbat, u. Schiffe von 200 
Tons gelangen bis Gainsborougb. Der Dermwent, welder vom High Peak in Derbyſhire 
fommt, if fein wichtigfier Nebenfluß u. 18 engl. M. weit ſchiffbar. Unterhalb Burton bat ber 
Trent einen Kall von 1,4 F. die engl. M. Zahlreiche Kanäle verbinden ihn mit andern Fluf- 
fpftemen. — Der Oufe entipringt alg Swale an der Grenze von Norkihire u. nimmt den Na- 
mer Dufe bei Linton an (51 engl. M. oberb. d. Mdg.), wo er fhifibar wird. Seeſchiffe be- 
fahren ibn bis zur Stadt York. Seine fhiffbaren Nebenfl. find ber Derwent, Aire u. Don. 
An ber Mög. bes letzteren Tiegt der Hafen Poole, 14—17’ tief, ein Rival von Hull, bas meiter 
unten am Humber liegt. — Der Tees entipringt auf bem Croſſ Fell, wo er mehrere Waf, 
ferfälle bildet, burchfließt das romantiſche Teesdale, u. gebt unterhalb Stodton ins Meer. — 
Der Wear —— an ber Grenze von Cumberland u. Northumberland, fließt anfänglich 
durch ein enges Thal, tritt dann in ben Kohlenbezirk ein, u. wird bei Durham, 18 engl. M. 
oberb. ber Mög. ſchiffbar. An der Mög. liegt ber Seehafen Sunberland. — Der Tyne wird 
aus 2 Bächen, ber fübl. u. nörbl. Tyne gebildet, u. fällt bei Tynemouth ins Meer. Nahe bei 
ber Mög. liegen bie beiben Shields u. 8 engl. M. oberhalb Newcaftle, bis wohin Schiffe von 
300 Tons gelangen Finnen. 


Die Seen Englands befinden fich meiftend in dem cumbrifchen Gebirge. Sie 
find zahlreih, aber feiner von ihnen ift von bedeutender Ausdehnung. Winvermere, 
der größte von ihnen ift nur 10 engl. M. lang u. faum über 1 engl. M. breit u. 
bedeckt 4 sq. m., 14 kleine Eilande eingejchloffen. Auch in den cambrifchen Gebirgen 
liegen einige Eleinere Seen, von welchen ver bereitö oben erwähnte Bala lafe (4 engl. 
M. lang) der bedeutendſte ift. 


Schottland. Faſt alle Flüffe Schottlands entfpringen im Gebirge, und haben 
einen viel rafcheren Lauf als die Flüffe Englands, fleigen oft plöglich u. find viel we— 
niger zur Schifffahrt geeignet. Die folgenden Flüſſe Haben ein DBeden von über 
500 sq. m. 


Flußlauf | Beden 
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Der Tmweed entipringt auf dem Oftbange bes Erridftane-Hügels, 1500° üb. b. Meere, bat 
Hares, reines Waſſer u. einen raſchen Lauf (jelbft in dem unterften Theile 4,1 bie * M., im 
mittleren 7,2 bis 11,4', u. im oberen 14 bin 54°). Anfangs fließt er durch ſchöne Weibeländer, 
dann durch ein fruchtbares Getreibeland, u. ehe er bei Berwid die See erreicht, bildet er 21 
engl. M. weit die Grenze zwiichen England u. Schottland. Ein unbed. Zufluß bes Tweed, bas 
Biggarwater, bildet bei hohem Wafferftande mit einem Zufluffe des Clyde eine Bifurkation. 

Der Forth tritt bei Kincarbine in bie Meeresbucht Firtb of Forth ein. Seeſchiffe von 
300 Tons fönnen bis Alloa (4 engl. M.) geben u. Heinere Schiffe bis zu 70 Tons auf bem 
fehr gewundenen Flußlauf bis nad Stirling, 23 engl. M. weiter. Der Fluß entipringt als 
Duchrav auf dem DOftabhange des Ben Lomond u. bat einen fehr gewundbenen, aber nur im 
oberen Theile raſchen Lauf. Sein bebeutendfter Zuftnp, iſt der Theith, durch welchen bie über- 
flühfigen Waſſer der Lochs Katrine, Sennadhar, Lubnaig u. a. abfließen. 

Der Tarp ift der bebeutendfte u. ſchönſte Fluß Schottlands u. hat einen größeren Waffer- 
reichthum als felbft die Themfe. Er entipringt im Gebirge im Norden bes Loch Lomonb, u. 
unter bem Namen Dochart eilt er rafchen Laufs bem Lob Tay zu, welchen er burchfließt. Bei 
Dunkeld tritt er aus dem Berglande in das fruchtbare Stratbmore ein u. vereinigt ſich unter 
halb Rhynd mit den Firth of Tay. Vom Loch Tay bis Dunkeld bat der Fluß einen Fall von 
13,4° die engl. M., vom da zum Firth von 4,1°. Schiffe von 100 Tons gelangen mit ber Fluth 
bis nad Perth. Die wichtigften jeiner Nebenflüffe find der Tummel, Die Isla u. der Earn. 
Erfterer führt in feinem oberften Laufe zu den Seen Ranoch, Ericht u. Lydoch. 

Die Duelle des Dee liegt im höchſten Theile der Grampians von Aberbeen, 4060 üb. d. 
M. u. rafchen Laufes eilt der Fluß dem Meere zu, in welches er bei Aberbeen einmünbet. Nur 
an ber Mog. ift der Fluß fchiffbar, u. jelbft in feinem unteren Laufe von 20 engl. M. bat ber 
Fluß einen Fall von 8,5* die engl. M. 


542 Europa. 


Der Don entipringt gleichfalls in den Grampians, nörblih vom Dee, u. 1640' über dem 
Meere, n. bat einen Fall von 23,8 die engl. M., unterhalb Inverary (17 engl. M. oberb. ber 
Mog.), wohin ein Kanal von Aberbeen führt, von 10. Er ift nicht ſchiffbar. — Der Spey, 
einer ber reizendften Flüffe Schottlands, entipringt im Meinen Lohan an Spey, 1203* itb. d. 
M. u. durchfließt ein wildes, aber gut bemwalbetes Thal. Nur nabe an der Mündung wird er 
ſchiffbar. Häufig tritt er über feine Ufer. — Der Neff, welcher bei z in den Beauley 
Loch mündet, fommt aus dem 22 engl. M. langen Loh Neff im Thale Glenmore. — Der 
Shin entipringt am Südfuße des Ben Hee, durchfließt den 20 engl. M. langen tod Shin u. er- 
gießt fih im ben Dornoch Firth. — Der bebeutendfte Fluß am der Weftlüfte ift ver Clyde, ber 
aus einem Meinen See an ber Südgrenze von Lanark, 1400 üb. d. M. entipringt. Rafchen Laufes 
eilt er der See zu, m. bildet bei Lanark im einer Strede von faft 4 engl. M. vier Wafferfälle, 
bie zufammen 230° fallen. Unterbalb vieler Wafferfälle bat der Fluß einen Fall von 7,6 die 
Meile, bis er in ber Nähe von Glasgow ruhiger wird. Glasgom iſt jest für Seeſchiffe von 
18° Tiefgang zugänglih, aber die Schiffbarmahung bes unteren Clyde war nur durch beden- 
tende Ausgaben zu erzielen, u. noch jett arbeiten 6 Baggermaſchinen, um bas pahrwafier 
offen zu balten. — Der Loſch y endlich kommt aus bem Loch gleiches Namens u. mündet in bem 
Loch Eil. Der Spean ift ber bebeutendfte Nebenfluß des Lochy u. bildet in feinem oberen Laufe 
ben Loch Laggan. 


Un Seen it Schottland reich. Faſt auf allen wird ein ergiebiger Fiſchfang be— 
trieben, u. ihre herrliche Rage inmitten von Bergen trägt viel zur Schönheit des Lan— 
des bei. 


Der einzige See von Bebeutung in ben Tieflanden ift ber Loch Leven im Kinroſſ. Loch 
Lomond, 24 engl. M. lang u. an ber breiteften Stelle 79, engl. M. breit, ift der bebeutenbfte 
aller Hochlandſeen. Im Thale Glenmore liegt die Seenfette der Lochs Nefj, Di u. Lochy, iest 
durch den caledoniſchen Kanal verbunden, u. in einem Seitenthale Loch Arlaig; im füblichen Ars 
gyll Loch Awe; im weſtlichen Roß ber Maree; im weltlichen Invernefl der Shiel u. Morrer, 
und in ber Mitte von Roff Loch Fannich. Die fchottifchen Seen bebeden eine Oberflähe von 
638 square miles u. die Ausdehnung ber größten erfieht man aus folgendem: 


Loch Lomond 24 engl. M. lang, HM engl. M. breit, 45 sq. m. Oberfläche 
“ a . 2 = . r 3 


» Ame 25 0 ” ” 
r Neff 22 5 ⸗ 24 ⸗ u 5 30 = P) 
. Shin 20 ⸗ — 1% ⸗ a . 25 P} " 
” Maree 12 « * ⸗ 3 24 — “ 
” Tay 15 » ” « 2 . 5 P} 20 P} ® 
. Arkat 12 » ” ” 2 ⸗ ⸗ 18 — 
⸗ Shi 16 ⸗ ⸗ ⸗ 1 - ⸗ ⸗ 16 = ” 
® Lochy 16 » 5 . 1 . ⸗ Bi 15 . 
. Laggan 8 » 1'% r ⸗ 12 
ſMorrer 9 =» . ” . ” 5 12 5 P 


Die Flüffe Irlands fließen im größten Theile ihres Laufes durch die Ebene, 
fie find nicht reißend, wie die Flüſſe Schottlands, u. in einigen Fällen faft bis zur 
Duelle fciffbar. Nur 11 von ihnen haben ein Ylußgebiet von über 500 sq. m. 
und zwar der 


Lauf Flußg. Lauf lußg. 
Slanıy ..... 64 engl. M., 1345 sg. m, Gorrib. .... 55 engl. Pr: sq. m. 
Boyne . 2... 68 > - 1002 : Shannon. .. . 225 » : 695 » 
1: Pa 3 — .„ 2345 + J ER 60 — 595 : 
oyle...... 62 — 1100 ⸗ Bladwater . . . 100 — . 1165 « 
BEE rn 80 — 1550 ⸗ Barrım .... 114 > .« 3410 «+ 
VE 5 =» 808» 


Der Shannon ift der widhtigfte unter allen Flüſſen Irlands. Er entfpringt in einer, 
Legnafhinna genannten, Duelle in der Grafihaft Cavan, 345° über ben Meer. Zehn engl. M. 
unterhalb fällt ber Fluß in den Lough Allen (161°) u. ift von da an bis zur See ſchiffbar 
gemadt, mit Ausnahme einer furzen Strede zwifchen ben Kaftellen Eonnel und Troy, 31, 
engl, M. oberhalb Limerid, wo die Stromjchnellen Doonaff vortommen. Der Fluß bildet 
bie Seen Lough Allen, vongb Boderg, 2. Bofin, 2. Forbes, 2. Ree und 2. Derg. Unter: 
halb Timerid erweitert er ſich, u. gebt zwiſchen ben Borgeb. Loop und Keriy, 65 engl. M. 
unterhalb der Stadt, in bie See. In feinem unteren Saufe empfängt er die fchifibaren Neben- 
püfe Maigue u. Fergus. — Der fee euttpeingt im Meinen See Gouganebarra, 542 engl. M. 
b. d. M. u. ergieht fi unterhalb Cork in den Hafen von Cork. Nur Schiffe unter 200 Tone 
fönnen bis zu den Quays der Stadt fahren. — Das Bladwater (Schwarzwaffer) entſteht im 
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ben Bergen zwifchen Limerid u. Kerry (die Duelle Tiegt 1108 üb. d. M.), bat einen ziemlich 
raſchen Lauf, tritt häufig über feine Ufer u. mündet bei Moughal in die See. An der Mog. 
liegt eine Sanbbarre, welche größere Schiffe am Einlaufen verhindert, u. auch Barken können 
nur 17 engl. M. weit (bis nad Cappoquin) den Fluß befahren. — Der Barrom entipringt 
in bem Slieve Bloom-Gebirge, u. ergießt fih in den Hafen von Waterford. Seeſchiffe geen 
bis New Roſſ, 19 engl. M. über der Dog. hinauf, m. Barken 46 engl. M. weiter, bis Athy, 
bon wo ein Kanal oe Dublin führt. Der fhiffbare Theil des Barrow bat einen Fall von 
ca. 31/5‘ auf die Meile. Der Nore mündet 2 engl. M. oberhalb New Roſſ in ben Barrow u. 
ift bis Zomastown (13 engl. M. weit) für Barken ſchiffbar. Bedentender ift ein zweiter Neben« 
fluß, der Suir ob. Sure. Schiffe von 800 Tons gelangen auf ihm bie Waterford, 15 engl. 
M. von dem Meere. 


Der Slan 1; entipringt in ben Bergen von Widlom u. ergieft fi in den Werforb-Hafen. 
Barken geben auf ihm bis Enniscortby, 14 engl. M. oberhalb Werford. — Der Liffey ift 
nur bemerfenswerth, weil er bei Dublin ins Meer mündet. — Bebeutenber ift ber Boyne, 
ber größte Fluß an der Oftküfte Irlands (Schlacht bei —— 1690). Er entſpringt im 
—2 von Allen u. mündet unterhalb Drogheda ins Meer; eine Sandbarre verhindert grö- 
Bere RE am Cinlaufen. Barlen geben flußauf bis nah Navan, 20 engl. M. von ber 
Modg. — Der obere Bann emtipringt auf der fogen. Reh- oder Königswieje in dem Mourne- 
Gebirge, u. fällt nach einem Laufe von 40 engl. M. in den Lough Neagb. Bei Portadown, 
wo ber Newry-Kanal in dem oberen Bann eintritt, wird er für Barken ſchiffbar u. bleibt es 
bis zum See, eine Entfernung von 10 engl. M. — Der untere Bann verläßt den Lough Neagh 
an feinem NW.-Enbe u. eilt raſchen Laufes dem Meere zu, welches er nach einem Laufe bon 35 
engl. M. 5 engl. M. unterhalb Coleraine erreicht. Die Mög. wird von einer Sandbarre geſchloſſen, 
r daß nur Feine Schiffe einlaufen können, u. oberhalb der erwähnten Stadt ift der Fluß nicht 
hifibar. — Der Foyle wirb durch mehrere Flüſſe gebildet, welche fi) bei Strabane verei= 
nigen, u. ergießt fi) ım bie, Yougb Foyle genannte, Meeresbucht. Die größten Seeſchiffe können 
Londonderry (6 engl. M. von ber Mdg.) erreichen ; Barken geben bis St. Iohnstown (14 engl. 
v. d. Mpg.), u. vermittelft eines Kanals 9 engl. Di. weiter nad Strabane. — Der Erne ent 
Ipringt im Lough Gowna, durchfließt die Loughs Dugbter u. Erne u. mündet unterhalb Bally- 
ſhannon ins Meer. Er ift jhifjbar, mit Ausnahme des unteren Theiles, wo einige Strom- 
Ichnellen vorfommen. — Der Moy hat feine Quelle in Sligo u. mündet in die Kılalla - Bai. 
Bis Korford, 18 engl. M. von der Mog. ift er ſchiffbar, u. ein Flußarm verbindet ihn bier 
mit dem — Conn. — Der Corrib iſt der Abflug des Sees gl. N. u. mündet bei Galway 
ins Meer. Die Stadt ift jet mit dem See durch einen Kanal verbunden. Cine gebirgige 
Landenge treunt den Lough Korrib vom Lough Mast, aber ein unterirdiſcher Fluß von 5 engl. 
M. Länge verbindet beide. 


Die bedeutendften Seen Irlands find: der Lough Neagh, 158 sq. m., 17 engl. M. lang, 
10 breit, ber obere L. Erne 14, der untere Erne 43, der Loüugh Conn 22 sq. m., 11 engl. M. 
l., 4 br., der Mast 34, ber Corrib 68, ber Derg 36 sq. m., 24 engl. M. I., der Ree 50 sq. 
m., 18 engl. M. 1., der Allen 12 sq. m., 7 engl, M. l, 4 br. Die Seen von Killarney find 
mehr ihrer romantifchen Lage wegen berühmt, als wegen ihrer Ausdehnung. 


Das Klima der britifchen Inſeln wird beeinflußt durch die warmen Gewäſſer 
des Golfſtroms, welche ihre weftlichen Küften beſpülen, durch die Nähe des arktiſchen 
Meeres mit feinen Eismaffen, und durch ihre Lage weitlich vom Feftlande von Europa. 


Aber namentlich dem Golfftrome verdankt Englands Klima feine Milde, feine Gleihmäßigfeit 
u. Feuchtigkeit, n. es dürfte ſchwer fein, ein Land zu finden, deſſen Klima dem Wachsthum von Dien« 
ſchen, Thieren u. Pflanzen günftiger wäre. Im Frübjahr, che die Strahlen der nah Norben ſchrei— 
tenben Sonne bas Feitland Europas erwärmt haben, herrſchen kalte Winde aus Norden u. Often 
vor. Im Sommer u. Herbit aber weben füble, feuchte Winde in ent egengeſetzter Richtung. 
Im Winter wiederum herrſchen N u. S.-BWinde. Die N.- und NO.-Winde, ehe fie Groß— 
britannien erreichen, pafficen eine ausgebehnte Meeresflähe und verlieren dadurch an Kälte, 
was bei reinen Oftwinden, foweit es England betrifft, nicht der Fall ift. Diele Winde find 
meiftens troden, werben aber zu gersifien Zeiten in England von Nebel, in Norbbritannien 
von Schnee begleitet. Die W- u. SW.-Winde find feucht u. bringen Regen. Wie zu erwar- 
ten, ift der Nieberichlag in Irland u. an der Weftfüfte Grohbritanniens viel bedeutender als 
an ber Oftküfte, u. während es dort im Jahresdurchſchnitt 180 bis 210 Tage regnet, fo regnet 
es bier nur 145 bis 150 Tage. Im Irland ift fogar die beftändig feuchte Luft dem Aderbau 
ſchädlich, begünſtigt aber andrerfeits bie Viehzucht u. verleiht der Infel jenes friihe Grün, wel- 
chem es den Namen Emerald-Infel verdankt. Den Einfluß, welchen Gebirge auf die herabjallende 
Regenmenge auszuüben vermögen, ertennt man vecht deutlich an ben Stationen in den Hügeln 
von Eumberland, wo Regenmengen fallen, wie wir fie ſonſt nur innerhalb der Tropen wieber- 
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finden. Am Paſſe the Style fielen bier in einem Jahre 189,49 en 
Himatolog. Beiträgen I. ©. Hr 
ber Herbitregen. Im füdweftli 


Europa. 


Die britifhen Infeln li 


en gr 


I. Zoll!“ (Näberes in Dove's 
Sftentbeife innerhalb der Zone 
en Irland u. England füllt das Marimum der Niederfhläge 


auf den Winter, an einem Theile der Oftküfte Englands auf den Sommer. Schnee bleibt nur 
in ben Gebirgen längere Zeit liegen — in ben fchottiihen oft 2 bis 3 Monate. In Folgendem 


geben wir den jährlichen Niederſchlag für 10 Orte in engl. Zollen: — 








| Sabre | Winter | Frühling | Sommer Herbft 

Gommburg. - . ...| 28 | 5 ——16 
Oftüfte ISull........ ss | 32 | 31 7,0 6,0 
zn. re 193 | 40 | 3,8 5,6 | 5,9 
Sontbampten . --.) 349 | 92 6,4 8,2 11,1 
Siotüfte | enfanze . . 1 58 | sl 9,4 8,4 14,0 
werpool . - -... 32,1 7,3 6,2 9,8 10,8 
DOfttüfte IMWbitehbaven . . . . . 46,2 1,6 | 7.1 13,7 | 138 
Safe Howard... 502 128695 11,4 16,1 
} ublin . .. . 29,2 | 68 5,9 8,4 8,4 
Südküfte (eimerid . . . . | o| 7 9,3 10,1 





Die Temperatur fällt wicht häufig unter den Gefrierpunft, u. jelbft im dem fchottiichen Tief- 
länbern ift die Kälte felten größer als 18 ober 200 F. Gleich jelten überfteigt das Thermometer 


750. 
durchſchnitt ift 
bes 


bermometers im Iannar u. 


t London 64, für den Südweſten 
Februar belaufen ſich im London auf 25°, 


Der Unterichieb zwiſchen dem höchſten u. —— —— ae = —— 
nglands nur N 
i im Süftweften er 


24°, im Norden auf 34%; im April u. Mai bez. auf 380, 25° u. 39° F. Aus der folgenden 
Tabelle erfeben wir, daß ein Breitenumterfchied von 10% die mittlere Jahreswärme um faum 
7° F. beeinichränft. 


Breite | Jahr | 









. nr 80 


550 58° 

530 30° 

4 530 25° 

. 510 31‘ 

Benfanze. . . . | 50° 11° 
Schließlich 





1 N 
44,99 | 39,34 | 
418, 396 
47,66 | 37,06 
49.15 | 39.20 
50.39 | 39.12 
52.17 | 46,67 


43,92 4 J 


46,4 

46,29 
47,80 
48,76 
49,68 


Winter | Frühling 





| 


Sommer, 


53,27 
58,2 

58,66 
59,61 
62,32 
60,49 


Herbit | 


—— ſten Monaten 
4345 | 115 


49,4 

48,63 
50,00 
51,35 
53,83 


Jahre 1860 angeftellten gleichzeitigen Beobachtungen nah Graden Fahrenheits. 


Unterſchied zw. den 


| 


| 


wärmften u. kaͤlt⸗ 


17,5 
21,1 
24,1 
26,14 
19,5 


eben wir nad dem Journal of the Statistical Society die Refultate ber im 





Nördl. 








Guernfey 

Ereter 500 41° | 303 W 
Bentnor 50° 40° 1010— 
Barnftaple 50 | y. 
Greenwich 510 30° | 00 , 
Royſton 520 2'100 
dampeter 52 100 40 5. 
Rorwich 520 40° 10 150 ©. 
Belvoir Kafllel 520 55‘ | 050° » 
Nottingham | 52% 59° ı 17 5 W. 
Liverpool 530 25° | 30 » 
Watefield 53% 40° | 1030 = 
—— 530 45° 20200 » 
Scarborougb | 54° 20° | 0025 - 
Isle of Dian | 54% 12° 4 30° » 
North Shielbe| 55% 0’ | 1025 - 





Mittlere Temperatur| Unterſchied zwiſchen 











* Die Temperatur des Meeres an den Küften Irlands 
Luft. Im Mai beträgt der Unterfchied nur 0,119, fteigt aber im November bis auf 5,809, 






























der Luft ar. u. Minimum | Regentage| Regen in 3 
el... e|l-|. el-!.| Iel-' x]. 
Bei = 3 pe * = 2 2 IsilEiS * = > * 
5% 4 5315 5 615 ale 5— 5 
— Ba Br ri a DH REN Be 

= - = x = = lEIEI=<|E|I € ö = - 
ja/213181l218212l51J3l8elöl3]E 1215 
42,0 49,6 56,1,47,6| 27,0 33,5 21,0 32,5[54.50 45 61] 10,9, 11,5 11,5. 14, 1 
41,2)50,8 56,8/44,4| 31,7. 41,8 39,3 49,3]75/69/66 46] 7,4, 11,5) 6,7,10,3 
42,0 54,8 57,6.43,0] 28,0,32.0 29,0 41,0141 50.49 43] 7,6,10,2| 9,2) 9,2 
41,4151,1/57,1 45,0] 28,8 47,1 38,5 |54,1160/60/49 51] 10,8 13,2 15,0. 11,0 
38,81 53,8 56,2|42,2]36,3/48,3 ,39,3,60,5 521505238] 4,8 10,7| 9,6 6,5 
37,1152,9 55,0]41,8|39,5 47,0 44,6 68,5179,65 5763] 5,9, 9,2] 82 6,1 
38,6,49,3|54,7|41,5| 36,8 45,8 38,6 67,4156,57 54 48] 13,9 12,7, 16,0 12,7 
38,3 50,5 55,6 42,2|43,044,0 41,0 64,013943 3435| 7,3 9,5 93 7,1 
36,7, 48,8|54,4/41,4|37,7,50,5|44,0 68,0/48 44145 51 7 6,7|10,7' 6,0 
37,7,50,6 56,2 43,4|38,0 34,9 32,9 46,2]61 4446 46| 6,7! 6,2) 9,2 6,3 
39,9 49,5 |55,4|41,3| 26, 1151,7 |38,2|69,2145,59 56,68] 5,0 8,5| 9,9 8,7 
37,8 50,5 55,9 42,1|38,5' 48,0 | 45,0 |60,0160'61/59 53 6,5, 7,9 8,9 6,6 
37,1/49,0'53,7'41,3|35,4 45,2 41,3|53,2]67 60/61 64] 10,6 12,3,13,5.14,0 
37,8147,0 53,2 42,2 33,0'37,1'29,7/42,01261937 36] 4,0| 4,9| 7,9 8,5 
39,4 47,5 54,8 43,5|30,3 39,1 45,0 51,7157)49 4447| 11,1 2 6,5 9,9 
36,6 47,6 54,3, 40,5|35,1)39,0 38,4 56,2152.59)49.74| 10,8, 7,8| 8,0/10,6 


it im Jabresdurdhichnitte 2,099 F, höher ala die der 
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Geognoftifhe Befhaffenheit. In England treten im ziemlich ſcharf ab» 
gegrenzten Bezirken die paläozoifchen oder primären, die mefozoifchen oder ſecundären, 
u. die cainozoiſchen oder tertiären Gebilde auf. 


Die paläozoiſchen Formationen find beſchränkt auf den weſtlichen und nördlichen Theil 
des Königreichs, n. bilden etwa ein Viertel der Oberflähe des Landes, An Fruchtbarkeit den 
fecunbären Formationen nachftebend, bieten fie durch ihren Reichthum an Metallen eine ber 
ergiebigften Quellen des Wohlftandse. — In der Halbinfel Devon u. Cornwall herrichen devoniiche 
Schiefer u. Sanbfteine vor; groblörniger Sanbftein ber Steintoblenformation (millstone grit) 
u. Kohlenkalk tritt befonbers in Devon ausgedehnt auf. Permiſche Kalkfteine und filurifche 
Schiefer fommen nur felten vor. Diefe gefchichteten Gefteine werben durchbrochen von Granit, 
ber vom Landfenb bis zum Dartmoor in 5 ifolirten Maffen auftritt, u. beim Lizard von Ser- 

entin. Der Granit liefert gute Bau- u. Pflafterfteine, u. aus dem vermwitterten Feldſpath bes- 
elben gewinnt man Porzellanerdbe.. Schönfarbiger Marmor fommt im permifchen Kaltftein vor. 
Steintohlen find felten, dafür bat das Yand einen auferorbentlichen Reichthum an Zinn, Blei, 
Kupfer (mit Maladit) u. Eifen. Auch Gold ift in dem Fluffand gefunden worden, u. Silber 
wirb aus den Bleierzen bargeftellt. Opale, böhmiſche Rubinen u. Zopafe, u. Amethyften werben 
in den Bergmwerfen gefunden. 


Ganz Wales (mit Ausnahme des füdlichen Theild von Glamorgan, wo Kenper u. Lias 
auftreten, u. dem aus buntem Sandſtein beftehenden Thale von Clwyd) u. die Grafichaften 
Monmoutb, Hereford mit Theilen von Gloucefter, Worcefter u. Salop gehören ber paläozoiichen 
Epoche an. Im norbweftlichen Theile des bezeichneten Gebietes ift das filuriiche Syftem mit 
ben darunterliegenben cambrifhen Schiefern in einem Grade entwidelt, wie wir es fonft auf 
ben britifchen Inſeln nicht wiederfinden. Porphyre u. andere Trappfelien bilden die Gipfel der 
Berge. Die eg beftehen aus Syenit u. auf Anglejey lommen auch Granit u. meta» 
morpb. Gefteine vor. Bemerkenswerth ift, daß auf den Bergen von Caernavon, 1400 üb. db. 
M., Sandablagerungen mit noch jetst lebenden Seemuicheln gefunden wurden. Nah Südoſten 
folgen devoniſche Sandfteine u. Koblenfalkftein, u. letzterer umſchließt das Koblenbeden von Gla» 
morgan, das ausgebehntefte ber britifchen Infeln (904 sq. m.), u. das Meinere Koblenfelb bes 
Dean Foreft in Gloucefter (34 sq. m.). Auch an der Weftgrenze tritt bie Koblenformation, mit 
permifhen rotben Sanbfteinen u. Dolomit auf. Die bedeutendften Koblenfelber find bier das 
von Coalbroof Dale (28 sq. m.) u. von Denbigh u. Flint (82 sq. m). Außer Steinkoblen 
liefert dieſes Gebiet namentlich — Schiefer» u. Flieſenſteine, verſchiedene Bauſteine, 
Eiſenerze, Blei, Kupfer u. auch Gold. 

Der dritte, ausgebehntefte u. wegen feiner Koblenfelder werthvollſte paläozoiſche Bezirk Eng- 
lands erfüllt den Norden u. die Mitte des Yandes bis 53° n. Br., u. wird durch bunte Sand: 
feine von brei Heinen Koblenfeldern geichievden, welde in Stafford, Warwid u. Leicefter in 
Verbindung mit filuriihen, cambrifchen u. permifchen Gefteinen, durchbrochen von Trappfelſen 
u. Granit, auftreten. 

In den cumbrifchen Gebirgen finden wir das filuriiche Syftem maſſenhaft entwidelt, durch⸗ 
brochen von Granit, zo. u. andern etngeichichteten Gefteinen. Im Norden u. Often lagern 
auf dem filuriichen Geftein Koblenfalf u. die Koblenformation, welche an ber Küfte nörblid bon 
Bhitebaven ein Koblenjeld von 25 sq. m. Ausdehnung bildet. Devoniſche m. permifhe Sand» 
fteine fommen nur in geringer Ausbehnung vor. Außer Kohlen findet man Eiien, Kupfer und 
Blei. Der fette, eilenhaltige Thon bei Borromdale enthält die berühmten Graphitgruben. Auch 
Rubinen u. Flußſpath fommen vor. 


In dem penninishen Gebirge bilden Koblentalfftein u. groblömige Sandfteine (millstone 
grit) den Kamm bes Gebirges, an deſſen öftlichen u. weftlichen Abbängen fi ausgedehnte Koh— 
lenfelder anlehnen, im W. die von Lancafbire (217 sq. m.) u. Nord ⸗Stafford (75 sq. m.), im 
D. die von Durhbam-Nortbumberland (460 #4. m.) und Porkihire-Derby (760 sq. m.). Gegen 
D. hin erftreden ſich permiihe Sandfteine u. Dolomite von der Küfte von Durham in füdlicher 
Richtung bie zum ©. Nottingbams; fie liefern beſonders ausgezeichnete Baufteine. Der mill- 
stone grit, beionders in Yorkſhire, Nortbumberland u. Yancafhire, liefert Mübl- u. Schleifiteine, 
u. die damit verbundenen Sanbfteine find als Fliefen- und Bauſteine ee An Metallen 
Dane — und Blei gewonnen. Plutoniſche Geſteine treten nur in Durham in größeren 

aſſen auf. 

Die paläozoiſchen Bildungen werben umgrenzt von den meiſt ebenen Schichten der Eria 6 
ruppe — bunten Sandfteinen u. Keuper. Der bunte Sandſtein erftredt ſich von ber Küfte 
urbams u. Morkibires jüblih zur Mündung des Severn, nimmt ben größten Theil der Graf- 

ſchaften Warwid, Stafford, Salop u. Leicefter ein, tritt am ber Küfte von Cumberland auf 
und verbreitet fi über das Thal des Eden. Auch im Süben, in Devon u. Somerfet ſchließt 
er ſich am bie palägzoifchen Bilbungen an. Ausgedehnte Ablagerungen von Steinſalz fommen 
im bunten Sanbftein von Cheſhire vor, Gyps in Derby, Leicefter u. Cheſhire, u. ausgezeichnete 
Baufteine namentlih in Derby ı bei Stangate) u. in Norkibire. 
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Die Liasformation läßt ſich von der Küſte Morkibire's bis zur Küſte Dorſetſbire's mit 
tutzer Unterbredung verfolgen. An der Küjte zwiſchen Whitby u. Scarborong enthält fie Alaun 
mit ſchwarzem Bernftein, u. Eijenfteine, in Nortbampton Eifenties, 

ie Dolitengruppe erftredt fi von ber Küfte Yorkſhires bis nad Dorfet u. ift be 
fonders reich an guten Baufteinen, z. B. die Steine von Portland, Bath u. Ketton (Rutland). 
Der Thon von Kımmeridge, Orford u. Wilts enthält Erdpech, aus dem Erböle, Paraffin, As- 
phalt u. f. w. gewonnen werden. Schlechte Steinfoblen fommen in Yorffhire vor u. Braunkohlen 
in Dorjet. Ferner Eifenfteine im Thone von Orford, Bnds u. Wilts. 

Die Kreideformation nimmt dem füböftlichjten Theil Englands ein u. fommt aufer- 
dem in Vorkihire u. Lincoln vor. Sie umfhlicht die Weal den formation, welde auf die Graf— 
ſchaften Eufjer, Kent u. Surrey beichräntt ift. Die unteren Kreibelager find bart genug, um 
als Baufteine benugt zu werden. Einen befonberen Werth erhält die Kreivebilbung durch das 
Vorkommen von Kalk, der als Düngemittel u. für mannigfache Gewerbe ausgebeutet wird. Der 
Grünjand enthält Feuer- u. Hornfteine u. in Kent Walkerde. Eifenftein u. Eifenlies kommen 
gleichfalls vor. j i 

Tertiäre Bildungen ber Eocen- u. Pliocenformation — (die Miocenformation 
fehlt) treten in dem Becken von London u. Yorkſhire auf. Der Thon enthält Ziegel-, Zöpfer- 
u. Pfeifenerde, u. die Lager von Schaltbieren werden als gutes Düngemittel vielfach ansgebeutet. 
Die pofttertiären Gebilde fommen befonders in den Marieländern von Cambridge, Lincoln und 
an der Mündung des Humber vor; außerdem an der Mündung der Themje, auf beiden Sei— 
ten des Kanals von Briftol u. an der Küſte von Yancafhire. 

Warme Quellen fommen vor bei Bath (109—117° F.), Briftel (74%), Burton (82), 
Balewell (13%, Matlod u. Cardiff (Taafes Well 219), alle in der Kohlenformation. Salzquellen 
treten bei Epiom, Cheltenham, Bath, Briftol, Yeamnigton u. Matlod zu Tage. Kocfalzquellen 
fommen in Stafford, Worcefter, Brednod, befonders aber im Thale des Weaver, in dem Stein- 
falzrevier von Cheihire vor; Stablquellen bei Tunbridge Wells, Cheltenbam, Great Malvern, 
Harrowgate, Brighton u. vielen andern Orten; Schwefelquellen bei Harrowgate, Cheltenbam 
u. Xeamington u. |. w. 


In Schottland fpielen plutoniſche u. metamorphiſche Gefteine eine viel bedeu— 
tendere Rolle ald in England. 


In den Hodlanden, im N. einer von Stonebaven am deutihen Meer nah der Mündung 
des Clyde gezogenen Linie, berrichen metamorphifche Gefteine vor, befonders Gneis, und im 
S., von sur bis Kincardine Glimmerfhiefer. An vielen Orten werben diefe metamorphiſchen 
Bol von Granitmafien durchbrochen, u. im weftlichiten Theile des Yandes treten Bafalt und » 

orpbyre auf. Alle andern Formationen find von untergeorbneter Bedeutung. So die devo— 

nifhen Sandfteine u. Conglomerate in Caithneff, an den Ufern des Moray Firth, im Thale 
Slenmore u. gegenüber ber Inſel Skye; die cambriihen Schiefer im N. Aberdeenibires; die 
Dolite um ben Loch Brora in Sutberland. Die ſchottiſchen Injeln find nach ihrem geologiichen 
Baue als abgetiennte Glieder des Feſtlandes zu betrachten. Die weſtlichen Hebriden beiteben 
faft ganz aus Gneis, mit umbedeutenden Ablagerungen von Glimmerichiefer, Talfichiefer und 
Homblende, durchzogen von gramitiichen Adern. Auf Stve u. Mull berrihen Bajalt u. Syenit 
vor. Wo die Fellen der Yias und Dolitenformationen, die jedoch nur in Meinem Maßſtabe auf- 
treten, mit dem Trappfelſen zufammenftoßen,, da geben fie in metamorphiiche Kalkfteine über. 
Die Bafaltjelfen find oft fänlenförmig u. auf der Meinen Inſel Staffa, bei Mull, bilden fie die 
berühmte Fingalshöhle. Tiree u. Coll befteben aus Gneis; eim ſchöner rofenfarbiger Marmor 
findet fih im Kalfftein auf erfterer. Jura, Islay u. andere Heine Infeln in der Hlähe befteben 
aus Thonichiefer, Chlorith- u. Glimmerſchiefer; Quartefels bildet die höchſten Gipfel. Aud das 
cambriihe Syſtem ift bier vertreten. Arran, die jüdlichite der ſchottiſchen Inſeln, theilt fich 
geologifch in zwei Hälften. Im der nördlichen vagt ein maleriſches Granitgebirge über metamor- 
phiſche Gefteine hervor, während im Süden bevoniihe Sanpfteine u. Koblentaltftein von Por- 
phyr, Grünftein u. Pechſtein durchbrochen find. Die Orkney- u. Shetland: Inieln eriheinen 
als eine Fortiegung ber metamorphifchen Gebirge bes Feltlandes, auf den Orineys aber bededen 
den Gneis die Yager von devoniſchem Sandſtein, ähnlich wie in dem gegenüberliegenden Caith- 
neſſ. An guten Baufteinen ift das nördliche Schottland reih, an Metallen aber ſehr arm. 
Nur Blei un. Plumbago werben zu Tage gefördert. Der Granit von Aberdeen enthält Berpll, 
die Glimmerſchiefer Granate. 

Das mittlere Schottland, zwiſchen dem ſüdlichen Fuße der Grampians bis zum nördlichen 
Fuße der mit dem Namen Cheviot-Region bezeichneten Hügeltetten, läßt fi geologiid in drei 
Striche Landes jcheiden, weche ji von Dieer zu Meer erftreden. Im nördlichen u. ſüdlichen Strich 
berrichen devoniſche Sandfteine vor; der mittlere, zwiſchen Fortb u. Clyde, umfaßt bie reichen 
Koblenielder Schottlands. Iſolirt treten Diaffen von Bafalt, Porphyr, Manpelfteinen u. au: 
dere Zrappfeljen auf. Der Sanbjtein liefert gute Baufteine (bei Craigleith) u. in den Trapp- 
eljen findet man Amethyſten (in Fiſe) u. die jogen. fchottiichen Kiejeljteine (pebbles), Jaspis, 

gate, Carneole u. Chalcebone. 
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Im ſüdl. Schottland herrſchen cambriiche Schiefer vor. Im W. treten Granitmaflen auf 
und im DO. bildet Porphyr bie Gipfel des Cheviothügel. Die Leadhills enthalten reide Blei- 
erze u. im Aluvialfand findet fih Gold. Nach der Grenze bin treten Koblenfandftein u. bunter 
Sanbftein von Northbumberland u. Eumberland nah Schottland über. 

‚ „ Warme Quellen fommen in Schottland nit vor, aber Salzquellen bei Dunblane, 
Airtbrav, Piteaithley u. Inverleithen; Stablquellen bei Bonnington, Vicarsbridge und Hartfell; 
Schwefelquellen bei Strathpeffer u. Moffat. 


Irland. Die auögevehnten, 5 bis 30 Buß tiefen Torfmoore Irlands lagern 
meift auf dem Kohlenkalk ver irifchen Gentralebene, welche fi von ©. nah W., von 
Ser zu See erftredt u. fieben Koblenfelver enthält, unter weldyen dad von Munfter 
(in dem weftlichen Theile von Limerick u. Glare mit Theilen von Gorf u. Kerry) das 
auögedehntefte ift. 

In Clare ruht die Koblenformation auf devonifhen Sanbfteinen, vie and an ber Grenze 
von Sligo u. Roscommon, inmitten ber Kalfteinebene, auftreten. Die Berge an beiden Ufern 
des unteren Shannon — Slieves Bloom u. Bougbta — befieben ans Thonichiefer u. buntem 
Sandftein, der außerdem in den ebenen Theilen von Tyrone u. Armagb in Berbindung mit 
Keuper vorlommt, u. den Longh Neagb faft umfchlieht. Am Sübdufer dieſes Sees ift ein Lager 
von Braunkohle. Faſt allentbalben kommen im Kalkftein ſchöne Marmore vor; die Schwarzen in 
Kilkenny u. d. weißen von Connemara u. Donegal find beionders geſchätzt. 


Die große Centralebene wird von Bergen begrenzt, in welchen bie primären u. metamor- 
phiſchen Bildungen vorberrichen, häufig durchbrochen von plutoniſchen Maffengefteinen. Die 
Berge don Widlow beftchen aus Glimmerſchiefer u. Granit, u. in den fruchtbaren Abbängen 
aus Thonfchiefer, welcher Blei u. Kupferkies, u. in geringer Menge Zinn, Gold» u. Silbererze 
enthält. Gold wurbe aufertem in dem Flußſande am Oftabhange gefunden. Im jüdl. u. ſüd— 
wett. Irland, in den Grafihaften Waterford, Eort u. Kerry berrichen ey Fr e vor, 
Grauwacke, Schiefer, filuriihe Sandjteine, Kalkiteine u. Ouarzfels; Kupfer u. gute € hieferflein: 
werben gewonnen. j 

. Die Berge des norböftl. Irlands, in Galway, Mayo, Donegal u. Sligo, beitehen aus 
Glimmerſchiefer, Gneis, Hornblende, durchbrochen von Granit u. (im Often) Bafalt. Auch Ouarz- 
fels u. metamorpbifcher Kalk fommen vor, u. an bie Abbänge lehnen ſich Graumwade, devoniſche 
Sandfteine u. Kalkfteine an. Die vorlommenden Metalle, Blei u. Zinn, werden faum ausgebeutet. 

Antrim, im NO. des Yandes, wird gelennzeichnet durch das mafienhafte Auftreten von 
Bafalt, welcher die Kreide, den Grünſand u. Lias überlagert. An die Trappregion grenzen nad 
S. rotbe Mergel, Sandfteine u. Thonichiefer, letzterer ausgedehnt in Down, Armagb u, Louth, 
im Mourne-Gebirge von Granit durchbrochen. 

Warme Quellen fommen in Irland nicht vor. 


Flora. Wir finden auf den britifchen Injeln etwa 1600 Arten von Phanero— 
gamen u. 4500 Gryptogamen, unter denen nur wenige find, die nicht auch auf dem 
Feſtlande Europas vorfommen, wie denn auch ganze Landſtriche in ihrer Flora durch 
das Vorfommen beionderer Species ihre Werwandefchaft mit den gegenüber Tiegenven 
Theilen des Feſtlandes beurfunden. 


Prof. Forbes unterſcheidet 5 folder Striche, dem Alter ibrer Bepflanzung nad, nämlid: 
die weſtpyrenäiſche Region, im gebirgigen Theile Weft-Irlands; — bie Flora ber Kanal:Injeln 
bon Devon u. Cornwall, welche in vielen Punkten mit der des NW. Frankreich übereinftimmt ; 
— die Flora des nördl. Frankreih u. ſüdöſtl. .. beionbers entmwidelt in ben Kreide— 
biftriften; — die Alpenflora der Berge von Wales, N.-England u. Schottland — u. ſchließlich 
die deutſche Flora, welche ben größten Theil der britiihen Infeln umfaßt, in bie anderen Floren 
eingreift, aber nah W. hin abnimmt. Wenn au Großbritannien an Zahl ven Arten füblicheren 
Ländern nachftebt, fo übertrifft es fie weit an Zahl der Individuen, und Danf dem feuchten 
Klima u. den milden Wintern entwideln bie Pflanzen ein friiches Grün, wie wir es in Italien 
vergebens juchen würden. Im Eben Englands u. Irlands gebeiben im Freien die amerif, 
Agave, Camellias, Proteen vom Cap, Orangen, Citronen u. andere Pflanzen der heißen Zone. 

Im flahen Lande wechſeln faftige Wieſen mit fruchtbaren Aderfeldern u. Gärten. Cigent- 
lihe Wälder fommen kaum nod vor (früher war faft ganz Großbritannien ein Wald) aber zahl. 
reihe Bäume — Eichen, Eichen, Ulmen — ſtehen in den Hageborubeden, welde die Felder von 
einander trennen, u. geben oft dem Lande ein waldiges Ausjeben. Cine Hügelregion mit aus- 
gebebnten Moorflähen u. Haiden, im Frübjahr von goldfarbenem Stechginſter u. im Farben 
prangenden Haidefräutern, im Sommer von purpurmen Haibepflanzen bededt, ſchließt fich an 
bie Tiefländer an m. zeichnet fih durch das Vorkommen von Preifelbeeren, Bärentrauben, bem 
zwiebeltragenden PER Siebenſtrahl m. Linien aus. Die Föbre u. Weißbirke treten theil— 
weile an die Stelle von Eichen u. andern Laubbäumen, bie Begetation wird allmälig fpärlicher, 
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bis fie fich in der Alpenregion auf wenige Pflanzen, wie Steinbrehblütbler, Hungerblümchen, 
Hainfimien u. Bogelmieren befhräntt. j 

Wir erwähnen nun die bauptfählichften derjenigen Pflanzen, welde dem Menſchen von 
Nugen find. Die Föhre (Pinus sylvestris) ift, außer der Eibe u. dem Wachbolderbaum der 
einzige einbeimiiche Nadelholzbaum u. bildet in Schottland ausgedehnte Wälder, An andern Walb- 
bäumen finden wir die Ulme (in 7 Arten), Birfe, Bude, Derinse: Erle, Pappel, Weide, 
Eiche, Eiche u. zahlreiche allimatifirte Bäume, wie Cedern, Ahorn, Sylamoren u. Kaftanienb. 
Die einheimiſchen Objtarten find Pflaumen, Kirfhen, Schlehen, Aepfel, Birnen, MNispeln, 
Hagebutten, Haffel» u. Wallnüffe. — Aprikoſen, Pfirfice, Feigen u. Weinreben gedeihen zwar im 
—— bebürfen aber bes Schutzes einer Mauer. Außerdem Moos-, Klofter-, Johannisbeeren, 

rbbeeren, Himbeeren. Die Getreide find Weizen, Hafer, —* u. Roggen; bie Haupt» 

emüfe u. Küchengewächſe: rothe und weiße Rüben, Kobl, Weißkraut, Spinat, Spargel, 
Dobrrüben, Aunkelrüben, Rhabarber, Gurken, Lattich, Erbien, Bohnen, Artiihoden, Zwiebeln, 
Schnittlauch, Sauerampier, Thimian, Majoran, Sellerie, Beterfilte, Fenchel, Kerbel u. |. w. In 
Schottland kommen einige efbare Zange vor (Laminaria esculenta, L. saccharina, Halymenia). 
Auch das isländifhe Moos ift dort häufig. Unter den Futtergräfern u. Kräutern erwähnen 
wir Ruche, Lieih-, Strauß, Nispen-, Knaul- u. Kammgras, Wieſenfuchsſchwanz, Lolch, Klee u. 
Luzerne. Folgende Pflanzen liefern Karbftoffe: die Ladmusfledpte (Orfeille mur auf den Scilly- 
Infeln), die Schlüffelflechte (aus der Erdorfeille — Cudbear — gewonnen wird); Lecanora pa- 
rella, eine andere jFlechte, liefert eime rothe Farbe; Palmelia omphalodes u. P. saxatilis jind 
in Schottland an Felſen u. Mauern häufig m. liefern eine Purpurfarbe; Krapp, Labkraut, Gin- 
fter, Waid. Aus der Aſche des Fucus nodosus, vesiculosus, serratus U. coreus wird ber „Help“, 
das Jod dargeftellt. Flache u. Hanf, fowie die zum Tuchmachen gebrauchte Raublarde werden 
angebaut. 

Fauna. Die Knochen vom Elephanten, Tiger, Rhinoceros, Hippopotamus u. Alligator, 
welche in den Gefteinsfhichten Großbritanniens gefunden wurden, beweifen, daß bieje Tbiere in vor— 
geihichtlichen Zeiten im den dichten Waldungen des Landes bauften. Knochen von Hyänen wurben 
in Höhlen zu Kirkdale u. Plymouth —— u, alte Urkunden beweiſen, daß Auerochſen, 
Wildſchweine, Bären, Bieber u. beſonders Wölfe früher ſehr häufig vorlamen. In Schottland 
verſchwanden die Wölfe um 1680, in Irland erſt um 1710. Selbſt in unſern Tagen find zwei 
Bögel, ber Auerhahn u, die Trappgans, faft verfchwunden. 2. j 

Die Haustbiere find das Pferd, der Eifel, der Ochs, das Schaf, die Ziege, das Schwein, 
der Hund, die Kate, und an Geflügel: Hühner, Enten, Gänfe, Perlhühner, Wälſche, Pfauen, 
Schwäne u. Faſane. Näberes über fie unter Viehzucht ©. 555. 

An einheimischen ag befigen die britiichen Infeln 52 Arten (mit Ausihluß 
ber Haustiere), nämlih: 6 Arten von Bierbändern (ſämmtlich Fledermäufe); 15 von Kaub- 
tbieren (Igel, 2 Spitzmaus, Maulwurf, Dachs, Wieiel, Stinfrage, Hermelin, 2 Marder, Fiſch- 
otter, Fuchs, wilde Kate, 2 Seehunde); 12 Nagetbiere (7 Mäufe u. Ratten, Murmeltbier, Eich: 
börnden, Hafe, Alpenbaje u. Kaninden); 3 Hufthiere (Edelhirſch, Damhirſch u. Reb); 16 Wale 
(grönländ. Walfiſch, Deeerichwein, Finufiih, Schwertwal, Tümler, Bleihwal, Pottwal u. A.) 

Zu den Bögeln gebören einſchließlich der Zugvögel 274 Arten, nämlich: 22 Raptores: 
Goldabler, aſchichter Adler, Fiſchadler, ar Habichte, Weiber, Uhu, Eule. — 50 Dentirostres: 
Iifiegeniawapen, Würger, Amiel, Drofjel, Steinmäger, Roth⸗, Braun-, Blau: u. Weißteblchen, 

aumröthel, Nachtigall, Sänger, Spottvogel, Meife, Bachſtelze. — 34 Conirostres: Lerche, 
Ammer, Ortolan, Eperling, Finke, Hänfling, Stieglig, Zeifig, Krenzichnabel, Staar, Rabe, Kräbe, 
Dohle, Elfter, Heber. — 9 Scansores: Kudut, Specht, Drebbals, Sittih, Baumreiter, Zaun— 
fünig. — 1 Tenuirostres: Wiedehopf. — 7 Fissirostres: Immenvogel, Königsfiicher, Schwalbe, 
Seegler, Nachtſchwalbe. — 14 Rasores: Zaube, Hafelbuhn, Rebhubn, Wachtel, Trappe, Brad) 
vogel. — 54 Grallatores: Löfielreiber, Storch, Silberreiber, Rohrtemmel, Negenvogel, Schnepfe, 
Stromläufer, Kampfhahn, Steinwälzer, Kiebig, Waflerichnepfe, Regenpfeifer, Avoiet, Auſtern— 
fänger, Ralle, Teich» u. Rohrhuhn, Pbalarope, Bläßbuhn. — 75 Natatores: wilde Ente, Gän- 
jejäger, Gans, Schwan, Steißfuß, Erstaucher, Waſſerhuhn, Seehahn, Alt, Seepapagei, Cormo- 
van, Scharbe, Seeihwalbe, Möve, Raubmöve, Taucpente, Sturmvogel. 

Unter den 170 See- u, Flußfiſchen find ber Pilſcher, Häring, Lade, die Forelle. 

Die Reptilien beichränten fi auf die Eidechſe, 3 Arten von Gchien, > Schlange, 
Bruchſchlauge, Jochſchlange u. Natter, das eimgige Thier, deſſen Biß giftig it. Der Frofch, die 
Kröte u. die Unke vertreten die Ampbibien. Unter den zahlreihen Schalthieren (es giebt 
über 440 Arten) erwähnen wir die Aufter, die Kammmuſchel u. die Flußperlenmuſchel, welche 
in einigen Flüſſen Schottlands u. Irlands gefunden werden. Unter den Inſelten finden wir 
einige ſchöne Schmetterlinge (Segelfalter, Mauenange, Tranermantel, Zodtentopf), unter den 
Strahltbieren den Sternfilh, das Seeei. ° 

Bevölferung. Seit Jahren bat die Bevölkerung des Vereinigten Königreichs, 
trog der zahlreichen Auswanderung, raſch zugenommen. Nur in Irland ergiebt ſich 
jeit 1841 eine Abnahme. Näberes eriicht man aus folgender Tabelle. 
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Zunahme 
in Pro⸗ 
tenten 
e. 1700 | 5,134,516 | — | 
1750 | 6,039,684 | 18 
1801 | $,872,980 | 46 
1811 | 10,150,615 | 14 

1821 | 11,978,875 | 17 

1831 | 13,897,187 | 15 | 
1841 | 15,906,741 | 14 |? 


Enalanb u. 
Jahre | oles 












1851 | 17,927,609 | 13 
1861 | 20,066,224 | 12 































Junahme| Man und Zunahme 
Irland in Pro: in Pro: 
eenten Kanalinfeln tenten 

1,05U,000 . 1,034,102 — 

\. 1,265,380 21 | 2,372,634 * 129 — | 
1,559,0683 23 | — — 78,000 
1,805, 688 14 | 5,937,856 150 80,000 2 
\ 2, 093, 456 16 6,801,827 14 89,508 12 
2,365,114 13 7,167,401 14 103,710 | 17 
2, 620, 184: 11 8,175,124 5 | 124,640, 20 
2,838,742 ı 10 || 6,552,355 19 | 143,126 | 15 
3,062,294 ' 6 | 5,792,05 ı 12 | 143,447 — 


— —————— Angaben für die Jabre 1851 u. 1861 enthält bie folgende Tabelle. Die Graf— 


haften Euglan 


8 haben wir in Abtbeilungen gruppirt; bei Schottland haben wir die Regiftra- 
tionsbezirfe beibehalten, u. bei Irland die 4 Provinzen. Näheres über die einzelnen Srafid 


aften 


findet man im topographifhen Theil biefes Bandes. 
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England u. Wales 
Nördl. Beirt (Shetland, Orkney, Caith— 
neſſ, Sutherland)d.. 2... 
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— 6862 | 1.010.031 911,339, —10| 2821| 122] 162,374 
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11529,77| 32,523) 6 6,552,385| 5,792,055' —12| 3782 178: 993,233 
665 354 143126 143,447 — 8641 414 23,012 





Bereinigtes Königreich u. Infeln 


Im Sabre 1695, ** Im Jahre 1754. 


15732, 92.121,982 27,511,862 29,064,020. 6 | 5069|  23$5,148,970 
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Wenn fhon aus biefer Tabelle zu erfehen ift, daß die Zu- ober die Abnahme ber Be- 
völferung in ben verfchiedenen Landestheilen eine jehr verſchiedene war, fo tritt dieſer Unterichied 
noch mehr hervor, wenn wir einzelne Grafſchaften vergleihen. In England bat in 7 Graf» 
fhaften bie Bevölkerung feit 1851 17 ober mehr Procente zugenommen, in Glamorganfbire 
37%/,, in Durham 30%,, in Stafforbihire 23%,, in Surrey 2290, im Lancalhire 20, in Kent 
19%), in Middleſſer 17%. — Im 7 Grafihaften aber bat die Bevölkerung abgenommen, näm- 
ih in Cambridge, Anglefey u. Rutland um 5%, in Wilts 2%,, in Norfolk 1,6%,, in Montgo- 
mery 0,4%. u. in Sufoit 0,3. Im allen bilden Aderbau u. Biehzucht die Haupterwerbszweige. 
In Schottland ift das Reſultat ein Ähnliches. In 12 Grafſchaften bat hier die Bevölferung 
abgenommen: in Argyll u. Inverneff über 9%,, in Kinrofj 10%, in Clackmannan über 6%,, in 
Pr made u. Perth 3%, in Dumfries, Bute u. Sutherland über 2%, in Rofj und Cromarty, 
Kirfeudbright 11/,%,, u. in Kincarbine 0,4%. Die Zunahme war am bedeutendften in Linlith- 
gow (28%,), Yanarf (19%,) u. Dumbarton (15%. — In Irland war die Zunahme in Car- 
ridfergus 10,3, u. in Dublin Grafſchaft 3,7%,, aber in allen andern Lanbestbeilen, mit Aus- 
nahme weniger Städte, hat bie Benölferung abgenommen, am meifien in Tipperary (25%), 
Killenny (230,) u. Clare (22%,). — Aus der Abnahme ber er. in einzelnen Graficaften 
barf jedoch feineswe 8 geichloffen werben, daß dort bie Todesfälle die Geburten überwiegen. 
Die Haupturfadhe dieſer Abnahme, befonders in Irland, ift im ber großartigften Auswanderung 
N finden, welche die Welt je gefeben. Aber auch bie Hungersnoth vom Jahre 1846 rafite im 

land Zaufende hin. Bon 1825 an bis zum 8. April 1861 find 4,731,816 Menſchen vom 
Ber. Königreich ausgewandert. nämlich 


von 1825—1830 . . » 2 0 000 0. 72,485 
. 1831—1841.... 0.0... ... 717,913 
. 1541-1851 .....:..% . . . 1,692,063 
. 18511861... : 2020000 2,249,355 


und man nimmt an, baf unter dem zwifchen ben Zählungen von 1851 — 61 Ausgewanberten 
1,230,956 Irländer, 640,210 ng et 183,627 Schottländer u. 194,532 Ausländer wareı. 
Noch muß bemerkt werben, daß Tauſende von Irländern in England eine neue Heimath ge 
funden haben (ſ. S. 554). 

Ueber die Auswanderung in einzelnen Jahren u. den Beſtimmungsorten ver Ausm. 
giebt folgende Tabelle Auskunft: 


Bon 100 Ausw. gingen nad 


den Verein. Britiſch 
* Staaten 4 Nordamerika 


Jahre Auswanderer 









152539 | 790,398 431, 43 ß „ 
1840-50 | 1,833,672 65 25 8 2 
1851 | 335,966 79 13 7 1 
1852 | 368,764 | 68 | 9 22 1 
1853 | 329,937 | 6 10 19 1 
1854 | 323,429 60 13 26 1 
1855 | 176,807 59 10 29 2 
1856 | 176,554 63 9 25 2 
1857 | 212,875 60 10 28 2 
1858 | 113,972 55 8 34 5 
1859 | 120,432 59 5 26 10 
1860 | 128,469 68 | 7 19 1 
1861 91,977 56 14 26 4 


Zahl ver Heirathen, Geburten u. Tovesfäle in England, Wales u. Schottland 
(für Irland liegen feine Angaben vor!), mit Ausfchluß der Zodtgeborenen: 








= England und Walce | Schottland 

7 5. Sn 7 —J So! Ss 

#4: a8 138] “5 :$ ı=5 5 

ses » 5 | Bebende 2| Todes: |» S.. » = | Lebende | Zope |» ® 
g Jahr |Seiratben & $! 23 2 wi löeiratben) © © 2% |& 

Pr => = = IE &| =5| #4 iu 

238 12° Geb. 58 fälle 8. IE @eb. |88| fie I 

J Frei En gu — Fries 





| 
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| l 


1346 145,664 116 572,625/29 390,315 31 — | | | 
1850 152,738 116 593,422 29 368,986 48 — — — — — — 
1855 151,774 124 635,123,30 426,242 44 | 19,690 152 93,599 29 |62,249 | 48 
| 1556 159,262 120 657,704 29 391,369) 49 | 20,487 151 101,748 29 | 58,456 35 
1557 /159,097, 121 663,071/29 419,815) 46 | 21,314 | 146 103,628 29 | 61,925 49 
. | 1858 /156,070, 125 655,481,30 449,656) 43 | 19,603 | 154 104,195 29 | 63,532: 48 
44 5, | 1859 167,723. 117 689,881/29 441,790 46 | 21,127 | 149 106,732 29 | 61,754 | 50 
| 1860 169,600 117 683, 430 29 |422,500| 47 | 21,118 150 105,704 30 68,055 | 46 
ı 1861 163,745! 122 1645,624.28', 435,293 46 | j 
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Bir erfehen aus biefer Tabelle, daß bie Zahl ber Geburten fich ziemlich gleihbleibt, daß 
aber die Todesfälle abnehmen, trogbem, baß ein großer Theil ber jugendlichen Bevölkerung 
jährlich auswanbert. In England find Heirathen bäuf, er, als in Schottland; in letzterem Lande 
find aber unter 100 Geburten 9 unebeliche, in England nur 7. Bon 100 Männern, bie ſich in 
Englanb verbeiratben, find 3 unter 20 Jahren alt, 47 von 20—24 9., 25 von 25—29, 19 von 
30—44 3., u. 6 über 44 Jahre. Bei den Weibern —— bez. zu dieſen Altersklaſſen: 13, 49, 
20, 15, 3. Im Durchſchnitt der 3 Jahre 1857—59 baben ſich jährlich 144 Männer u. 28 Frauen 
—— bie über 70 Jahre alt waren; 41 Männer u. 1271 Jungfrauen waren unter 18 

ahren alt. 

Auch Über bie Todesurſachen liegen Angaben vor. Wir haben das Verhältmmiß anf 1000 
Todesfälle in ben I. 1857—59 in folgender Zabelle bargeftellt. Die Elaffifilation ber Krank. 
heiten ift bie bes Regiftrar-Generals, nicht bie unfrige. 


Todesurfachen unter 1000 Perf. 
männl. @erht. | weibl. Geſchl. 





Ehivemifche (Sumotiige) Krankpeiten. . - . „ | 233 —n 
oden 12 11 
Mafern 19 19 
Scharlachfieber 49 61 
Keuchhuften | 21 26 
Typbusfieber 38 42 
Durchlauf | 42 41 
Cholera 2 1! 
Eonftitutionelle Krankheiten...» 22... | 176 208 
Waſſerſucht 16 14 
Lungenauszehrung 108 126 
Lokale Krankheiten. - 2 2 2 en 384 360 
Schlagfluß 19 20 
Laähmung 20 21 
Krämpfe 65 52 
Herzlkrankheiten 34 37 
Luftröhrenentzinbung 62 62 
Lungenentzändung 48 52 
Entwidlungsfrantheiten - » -» 0. . 149 170 
Seftige (riolent). 58 18 
| 1000 | 1000 


Im Jahre 1860 waren nad dem Ausſpruche ber Coroner's in England u. Wales die To- 
beeurfadhen in 268 Fällen Mord, in 152 Todtichlag, in 1357 Selbfimord, in 9225 Unglücksfälle. 
—2868 P. wurden tobt gefunden, 313 ftarben in Folge erhaltener Beihädigungen, deren Urbeber 
unbefannt waren u. 285 v, übermäßigen Trinfen. — 136 Perf. verunglüdten auf Eifenbahnen, 
66 in Fabriken, 914 in Steinkohlenbergwerten (letztere Angaben beziehen fi auf's Ber. Kgr.). 

In einem Lande lebt verhältnißmäßig ein fo großer Theil der Bevölkerung in 
Städten. Im Bereinigten Königreich überhaupt giebt e8 1861 15 Städte von über 
100,000 Einw. u. 68 von 20— 100,000 E., deren Einwohnerzahl 8,789,531 if, 
oder 30 Proc. der Gefammtbenölferung, nämlich: 
in England u. Wales 11 Stäbte v. fiber 100,000 Einw. — 4,848,136 od. 24,1 Proc. ber Ber. 

57 12 


.. —99,99 — 2506,85 - 124 - - » 

in Schottland 2 «über 100,00 - — 56,955). 9 „.. 
7 = = 20-9999 -» — 335,224] » 

in Irland 2 - «Über 100,00 - — 369,451} - u — 
4 . »- 20—99,9 -» — 166,891 } ‚ 


Der Einfluß der Auswanderung macht ſich bei DVergleihung der Alteröflaffen u. 
dem Verhältniß zwifchen dem männlichen und weiblichen Gefchlechte recht bemerflich, 
indem da® jugendliche Element jet fchwächer vertreten ift als früher. Bon 10,000 
Perfonen waren 

















In England u. Wales In Schottland In Irland 
1821 | 1841 1851 1821 | 1841 | 1851 1821 1841 






— — 


nter 20 Sabıe alt | 4900 | 4602 4107 | 4597 5320 4904 
Uber % +» +» 5100 | 5398 5293 | 5403 4680 5096 


| 10000 | 10000 | 10000 | 10000 | 10000 | 10000 | 10000 | 10000 
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Und auf je 1000 Bewohner männlichen Geſchlechts kamen weibliche in 
[is21_] 164: ] 1851] 1s6r_ 


Enoland u. Wales. . . . | 1044 | 1046 | 1042 | 1056 
Schottland - © =... 1128 | 1109 | 1100 | 1112 
Pe ER 1133 | 1053 | 1054 


Abftammung u. Sprade. Gngland joll zuerft von gälifchen Kelten bevöl- 
fert worden fein, denen Kimbern folgten, welche vie Gälen theilmeife nach Irland ver— 
trieben. Später ſetzten fich germanifche Belgen im Süden Englands feſt. Nach ihnen 
kamen die Nömer u. zulegt die Angeln u. Sachſen. Die Einwanderung von Dänen 
u. Normanen war numerifch nur unbedeutend. In neuerer Zeit find Tauſende von 
feltiichen Irländern in England eingewandert. Im J. 1841 war die Zahl der in Ir— 
land Geborenen bereitd 289,404, im 3. 1851 519,869 u. jegt ift fie gewiß 750,000. 

Die Nachkommen biefer Irländer find babei ausgeichl., da der Cenſus nur ben Geburtsort 
berüdfichtigt. Im J. 1851 lebten ferner in England u. Wales 130,057 Schotten, 45,107 in 
Brit. Bei. u. im Auslande geb. Engländer u. 50,259 Ausländer. Unter leßteren nehmen bie 
Deutſchen in jeder Sinfict ben erften Rang ein. Ihre Zahl bat in dem legten Jahren ſehr 
zugenommen, wenn man aber behauptet, es gäbe in London allein 60 oder gar 80,000, fo ift 
das eine umgerecdhtfertigte Uebertreibung, Die Kelten wurden von ben germanifhen Eindring- 
lingen in bie weftl. Theile des Landes gebrängt, u. noch Ende des Ichten Jahrhunderts wurde 
Kymriſch nit nur in Wales, ſondern auch in Cornwall u. bem noͤrdl. England gefprochen, 
An Wales hat es fi bis auf ben heutigen Tag erhalten u. bie meiften Bewohner verſtehen 
fein Engliſch. Auch lymriſche Literatur wird dort gepflegt u. Zeitungen erfcheinen in kymriſcher 
Sprade. Selbft in ben Städten Englands, wo Welihe fi in größerer Zahl niederlafien, 
haben fie ihre eigenen Kirchen, in denen kymriſch geprebigt wird. 


Auf der Infel Man ſprechen die Einwohner eine gälifche Mundart, fle verfteben 
aber auch Engliſch. 

In Schottland fand eine Einwanderung von germanijchen Stämmen faft gleich« 
zeitig mit der nach England flatt. Die Kelten behaupteten ſich in ven Hochlanden u. 
erhielten zu verfchiedenen Zeiten Verftärfungen aus Irland. In Caithneſſ und auf 
den nördl. Injeln fegten fi Dänen u. Normanen feft, deren Sprache ſich auf ven 
Inſeln noch erhalten bat. Das Gälifche des Hochlandes wird immer mebr von dem 
Englifchen verdrängt. Der Geburt nach lebten in Schottland im 9. 1851 47,449 
Engländer, 207,367 Irländer, 7745 aus Brit. Befigungen u. 3070 Ausländer. 

Die Bevölkerung Irlands ift zum größten Theil Eeltifchen Urjprungs u. bevient 
fit) noch theilmeife der Eeltiichen Sprache. 

Procente der Bevöllerung, weldye im I. 1851 nur JIriſch oder außerdem noch Englifch ſprachen. 


| Arifch u, Engtifd 




















je 0 





Im Leinflen. — 001 | 383 

“. 788 | 36,03 

.- Munfr ...... 1,78 | 5,00 

çêConnaught..... 13,59 ) 37,18 
488 | 189,38 


In den nörbl. w. öſtl. Küftenbezirfen haben fich proteftantifche Engländer u. Schottlänber 
niebergelafjen, u. in ber Grafſchaft Limerid finden wir eine Kolonie von Pfälzern, welche zwar 
ihre tteriprache verloren baben, fich aber durch ihren Fleiß vortheilhaft vor dem umgebenden 
Eingeborenen auszeichnen. Der Geburt nad) lebten 1851 in Irland 34,454 Engländer, 12,309 
Schotten u. 9583 Ausländer. 


Auf den Kanalinjeln ſpricht man ein fchlechtes Franzöſiſch. 
Haupterwerbözmweige. Schlieflih geben wir noch die Bevölkerung Groß— 
britanniend nach ihrer Beichäftigung im Jahre 1851. 


Die Angaben für 1861 find bis jett noch micht veröffentlicht worben, u. Später werben 
wir fie in einem Anbange geben. Die Angaben von früheren Jahren laffen keinen Vergleich zu, 
da die Erhebung nach verſchiedenem Syſtem geſchah. 
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, , Unter 100,000 P. gehö— 
Raffen Sn Großbritannien (einſchl. Man u. ber| ven jeder Klaſſe an in 
fein. Infeln gehören jeder Kaffe an England | Scen⸗ 


Männtiches Geht. | Weibliches Geſchl. u. Wales) land De 









1. Häusliche Pflichten als Müt- unter 20 3.lüber 20 J. unter 20 2. 
ter, Frauen mit Kinbern u. alt alt alt alt 
f. w., bie feine befond. Be- | 

. 13,389,492| 21,779|3,780,565 3,227,150| 50,203) 50,89 















I 


d 


fhäftigung haben . . . 8 
2. Standesperfonen und Ren: | | 53,840 
tiers obne Beihäftigung . 614! 33,681 1868 136,530 412 927 





3. Regierungs- u. Gemeinde- 






I 

beamtete. . . : 2.2... 1486| 71,191 89 2527 378 274 300 
4. Lanbesvertheibigung(Armee | | | 

N Re 7773 88,714 — — | 492 300) 460 
5. Geiftliche, Aerzte u. Rechts- | | 

gelehrte — — 12461 98,279, 53| 1410 551 479 400 
6. Gelehrte, Künſtler, Schrift⸗ | 

EEE 4692| 41,61 ei 8318i 64,336) 6011 403 300 

! 


7. Wirthe, Dienfiboten, Klei- 
dermacher u. f. io., bie ihren 
Mitmenſchen peri. Dienfte | 
erweifen ober fie Heiden” . | 120,504 512,209 458,16811,329,292| 12,023) 9500| 8800 

8. Mit Handel beichäftigt . . 20,372, 130,389: 2690 56,010| 1190 939| 1200 

9. Mit Beförderung v. Beifor | | 
nen u. Gütern befchäftigt . | 100,345) 284,686 5423 7479| 1961) 1669) 700 

10. Mit Aderbau u. Viehzucht f 
Er er 397,647|1,507,882 129,825 455,476 11,643 13,240| 22,600 

11. Mit Bearbeitung v. Pflan- | | 
zen«, Thier- u. verſchiedenen | | | 
Stoffen beidäftigt. . . . |, 405,9911,572,893) 274,900] 516,429) 13,156, 15,087) 5300 

12. Dit Gewinnung u. Bear- | | 
beitung dv. Mineralien be- | | 
ÜhÄfIt > = = = = = @ «| 209,970) 677,476) 24,428! 34,330) 4674| 3913) 1100 

13. Zagelöbner. . ». .. » 61,320| 322,788 2461 9217) 1966| 1562 900 

14. Bon den Gemeinden unter- 
fügt und ohne beftimmte N 
Beihäftigung . - . . - - 17,879| 39,444 15,667) 84,412 750 809 4100 

15. Nicht angegeben . . - - 14,207 55,786 33,080 73,780 | 

14,164,743|5,458,815'4,737,535.5,998,384]100,000'100,000: 100,000 
Noch mag erwähnt werben, daß im Jahre 1860 in England u. Wales 12,275 Männer u, 
13,347 rauen in Irrenhäuſer eingefchloffen waren. In Schottland war ihre Zahl 3922 u. 4162. 


Landwirthſchaft. Großbritannien. Aderbau u. Viehzucht find noch 
immer der wichtigfte Zweig der Induftrie u. beichäftigten im 9. 1851 2,490,830 Per— 
fonen oder 24%, ver arbeitenden Bevölkerung. Die Eigentbumsverhältniffe des Bodens 


beruhen auf den alten Feudalgeſetzen. 

Der Grunbbefiger erhält fein Land entweder von ber Krone als Freifaffe (freeholder), zahlt 
einen Erbzins als Copyholder, ober er ift nur Pächter (leascholder). Das Land mwirb auf 7, 
14, 21 u. häufig auf 99 u. 1000 Jahre verpachtet, u. der Pachter zahlt baum entweder eine 
Kauffumme bei Antritt ber Pacht, oder eine jährliche Miethe. In sehr vielen Fällen aber ift 
ber Yanbwirth nur von Jahr zu Jahr feines Landes fiher, was auf Einführung berbefferter 
Wirthſchaftsmethoden einen fehr nachtbeiligen Einfluß ausübt. Häufig ſchreibt dev Mietbvertrag 
bie Art ber Bewirtbichaftung vor. Die ab ber Farms (Pachtgüter) in England u. Wales ift 
225,318, u. fie haben eine durchſchnittliche Größe von 111 acres; nur 771 find über 1000 acres 
groß. Im Schottland giebt es 56,650 Farms im Durchſchnitt von 74 acres. 

England wird gemöhnlih in 6 landwirthſchaftliche Bezirke eingetheilt. 

1. nörbliche, mit rauherem Klima, ſpäten Ernten, aber ausgezeichneter Bewirthſchaftung. 
2. Der weftlihe, vom Merfey bis zum Avon in Somerſet, ausgezeichnet durch feine Milchwirth- 
fhaft u. Obftbau. 3. In dem Midland-Bezirt halten Aderbau u. Viehzucht fi das Gleichge— 
wicht. 4. Im öftl. Bezirk bericht — u. Schafzucht vor. 5. Im, fühl. Bezirk wird aus. 

ebehnte Schafzucht getrieben; in ber Näbe der Hauptitabt baut man viel Gemüfe, außerdem 

Son. 6. Im fübweftlichen Bezirk find Aderbau mit Gemilfe u. Obſtbau u. Milchwirthſchaft 
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vereinigt, u. die Wirthſchaftsmethode hat im vielen Punkten eine Aehnlichkeit mit der von ben 
alten Römern betriebenen. In Wales bericht Viehzucht vor, u. auch in Schottland wird ber 
Aderbau nur in den füblichern Gegenden in ausgebehntem Maßſtab betrieben, Unter den verſchie— 
denen Wirtbihaitsmetboden find die Koppelwirtbichaft (Gras auf 2, 5 oder mebr Jabre, 
dann Weizen u, Gemüfe), die Dreifelderwirtbichaft (grüne Frucht oder Brache zwiichen je 2 Kör: 
nerfaaten), u. Fruchtwechielwirtbicpaft (auf fchwerem Boden Brade, Weizen, Bohnen, Gerite, 
Brache, oder Brache, Weizen, Klee, Hafer, Bohnen, Weizen, Brade). In Schottland bat 
man auf größeren Gütern ein Ffruchtwechſelſyſtem mit einem Turnus von 6 Jahren (Weizen, 
Bohnen oder Kartoffeln, Weizen, Rüben, Gerfte oder Weizen, Gras), auf mittleren Gütern von 
5 Jahren (Weizen oder Berfte, Gras, Gras, Hafer, Rüben ober Kartofieln). In England wer- 
ben bie einzelnen Felder durch oft unmäßig breite Heden mit zahlreihen Bäumen getrennt, was 
zwar bem Lande ein liebliches Anfehen giebt, aber dem Aderbau nicht gerade zuträglid if. Im 
Schottland berrihen Steinmauern vor. Man nimmt an, baf die Schotten den Engländern im 
Aderbau voraus feien, während letztere die Schotten im ber Biebzucht übertreffen. Maſchinen 
fee Dampfpflüge) find jet allgemein eingeführt; die Zahl der Pferde (Ochſen werben nur 
uferft felten als Zugvieh benugt) u. der Arbeiter hat daher in letterer Zeit abgenommen. Der 
durchſchnittliche Wochenlohn der Feldarbeiter, ohne Koft, ift jetzt 118. 7d. (1824 war er nur 
95. 4d.). Der höchſte Lohn 125. bis 185. wird in ben nörblihen Grafichaften gezablt, ver 
niedrigfte in den fübwefllihen 85. bis 125. In Schottland erhalten bie Arbeiter 10 bis 16>. 
die Woche. Es wird jedoch auch hänfig je nach dem vollbrachten Tagewerf bereit, u. der Ar⸗ 
beiter verdient dann 12—25 Proc. mehr. Die Häuschen (cottages) ber Arbeiter find in 
vielen Theilen Englands erbärmlid. 

Deffentlihe Ackerbauſchulen fennt man nicht, u. nur im Girencefter beſteht 
feit 1845 ald Privatunternehmen ein „Agrieultural-College“. Penſionaire zablen dort 
€ 55 bis € 80 das Jahr, andere £ 40. Diejer Mangel wird einigermaßen erſetzt 
dur landwirthſchaftliche Gefellfchaften u. dur von reichen Örundbefigern 
eingerichtete Mu fterwirtbichaften. 

Die Royal Agricultural Society von England mwurbe 1838 geftiftet, hat jebt 4720 Mit- 
lieder, u. veranftaltet jährlich Ausftellungen von lanbwirtbichaftlihen Probuften. Ihre lebte 

usftellung in Leeds wurde von 145,329 Nichtmitgliebern befuht. Der Smithfield Cattle Club 

ertbeilt Preiſe für das befte Maftvieh. Andere Gefellihaften beichränfen ihre Wirkſamkeit auf 
einzelne Theile des Landes. Auch eine — wurde ſoeben geſtiftet. In 
Schottland beſteht bie Highland and Agricultural Society ſeit 1783, u. veröffentlichte ſeit 1799 
„‚Transactions“. Die Gejellihaft hat jegt 3700 Mitglieder; durch Landes» u. Kreisausftellungen, 
Borlefungen u. ſ. w. bat fie febr viel Nuten geftiftet. Im Schottland werben auferbem an den 
Univerfitäten Vorleſungen über Aderbau gehalten. 


Unter allen Getreidearten ift die wichtigfte in England der Weizen, in Schott« 


land ber Hafer. 

Weizen wird vorzugsweije in dem fübdftl, Grafihaften angebaut, u, liefert eimen Ertrag 
von durchfehnittlic 32 bushels ber acre u, wiegt 60 Pfd. Gerfte wird in Wales u. dem norb» 
öftl. England roch häufig als Brotfrudt verwandt. Hafer kommt mehr im Norben als im 
Süden vor, beionders aber in Schottland. Roggen wird nur febr felten angebaut, u. fait 
nie als Brotfrucht ; im Norben kommt eine Miihung von Weizen u. Roggen vor, Maslin ge 
nannt. Kartoffeln werden nur in beſchränkter Ausbehnung gebaut; fie gedeihen am beiten im 
Cheibire u. Lancafhire u. liefern dort 10 bis 12 tons per acre. Unter den übrigen Feld— 
früchten find bie weißen u. fchwediihen Rüben (turnips) bei Weitem die wictigjteu. Man— 
geld» u. Runkelrüben werben nicht zur Bereitung von Zuder benugt, da der Runfelrübenzuder 
eine dem Einfuhrzoll auf fremden Quder gleihlommende Accife zablt. Bedeutende Streden 
Landes find mit Klee, Esparfette u. Yuzernflee bebaut. Bon andern Feldpflanzen erwähnen wir 
Gemüſekohl, Bohnen, Erbſen, den Raps (in Morkibire u. Lincoln für Oel, n SW. u. ©. als 
5 für Schafe), Mohrrüben u. Paftinaf, Futterwicken, Flachs, Hopfen (in Kent, Surrey), 

afflor (bei Saffron Walden in Efjer), Koriander, Kümmel u. Karbendifteln gleichfalls in Eſſer, 
Krapp u. Waid (in Surrey u. Kent), Senf (bei Wisbeah), Lakrützen (in Norkihire), Fenchel 
(in Derby), mebizinifhe Pflanzen (in Surrey) u. |. w. Der Obftbau ift im ©. u. SW. am 
ausgebehnteften (Aepfel, Birnen, Kirihen, Pflaumen). 


Der Boden Irlands ift viel fruchtbarer ald der Großbritanniens, u. jelbft die 
Bergabhänge find bedeckt von guten Buttergräjern, aber die Art der Bewirthichaftung 
ift eine unvernünftige, veraltete, u. erft in legtern Jahren ift eine Verbeſſerung einge- 
treten. Schuld an dieſem fchlimmen Zuftanve ift namentlich die Zerftücelung deö Landes. 


Die großen Gutsbefißer vererben ihr Land zwar auf bem älteften Sohn wie in England, 
wo fie aud meiftens berfiammen, aber ihren Pachtbauern giebt alter Brauch das Recht, ihr 
Land unter ben Söhnen (manchmal felbft Töchtern) zu vertheilen (jetzt theilweife beſchränkt). Eine 
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anbere ſchlechte Sitte ift, daß im Ulfter und andern Tbeilen der Pachtbauer, dem aufgekündigt 
wird, von dem neuen Ankömmling eine bebeutende Summe Geldes (bis E 10 u. jelbft £ 20 
ber acre) verlangt, wofür er ibm erlaubt in „ruhigem Befit des Landes zu bleiben”. Diefer 
Brauch beraubt den Anfänger eines großen Theils feines Betriebskapitals, und verhindert ihn 
Berbefferungen anzubringen. Ferner Magt man darüber, daß viele ber Gutsbeſitzer ibr Gelb 
im Auslande verzehren, u. bie Bewirtbihaftung ihrer Güter einem Mittelmanne überlaffen, ver 
ihnen eine beſtimmte Pacht zahlt, u. das Land nah Gutbünfen an bie Pachtbauern vermiethet. 
Noch vor furzer Zeit durfte ein Gutsherr faum wagen, einem Pächter, ber fein Fand fchlecht be- 
wirthſchaftete, aufzufünbigen. Häufig fiel er unter ben Händen eines Meuchelmörders. 


Wie bereitö erwähnt, ift in Tester Zeit viel für Irland gefchehen. Das Land 
befigt ein ausgenehnted Syſtem von Aderbaufchulen unter Xeitung der Commif» 
fionerd für Nationale Erziebung. Zu Glasnevin bei Dublin befinver ſich ſeit 1838 
eine Mufterwirt hſchaft (Albert-Institution) mit großem Farm, Mujeum, Biblios 
thek u. Raboratorien, mo Borlefungen über Pbnfiologie, Chemie, Geologie, Pflanzen- 
kunde u. Aderbau gegeben werben. 

Außerbem giebt es in Templemoyle ein Aderbaufeminar u. in verſchiedenen Theilen des 
Landes 37 Muflerwirtbichaften u. 116 Aderbaufchulen (Farm schools), jede mit von 2 bis 180 
acres Land, Die jäbrlihen Ausgaben für dieſe Schulen betragen etwa £ 8000 u. fie werben 
von 3000 Schülern befuht. Die Royal Agrieultural Improvement Society, 1844 geft., hat 
ſich beſonders durch Einführung von Verdienſte erworben, u. bie Dublin Royal So- 
ciety trägt durch Beranftaltung von Ausflellungen u. f. w. fehr zur Sebung ber Landwirthſchaft 
bei. Dur Vermittlung bes Landed Estates Courts werben jett verfchuldete Güter verkauft. 

Im Jabre 1841 gab es nur 48,312 Pactgüter von über 30 aeres, 1859 aber 157,609, 
bamals waren 306,915 1 bis 3 acres groß, 1859 nur 82,647. Die burdfchnittliche Größe ber 
595,400 Pachtgüter ift jettt 34 acres, bamals war fie nur 28 acres, Auch das angebaute Land 
bat im Berbältniß zur Bevölkerung zugenommen, benn im $. 1841 famen auf jeben Einwohner 
0,7 acres Aderland, gegenwärtig aber über 1 acre, Weizen u. Gerfte gebeihen bes feuchten 
Klimas wegen —— gut als Hafer. Kartoffeln bilden noch immer die Hauptnahrung der 
Bevölkerung. Irland erzeugt noch immer nicht genug Getreide für ben eigenen Bedarf, liefert aber 
viel Bieb für den engliihen Markt (f. Küftenbanbel). 


Ueber die Vertheilung des Landes im Bereinigten Königreich giebt die folgende 
Tabelle Auskunft. 


Die Angaben für England bezieben fih auf das Jahr 1855, find aber nur annähernd rich: 
tig, da nur in 11 Graffchaften (etwa bem 5. Theile bes Landes) verfuchsweife Angaben liber 
lanbwirtbfh. Statiftit erhoben wurden. 
































; Schottland nalanb ı. | Irland 
Wetreiventien S. 1. W- | 1857 | % | eles 1855 | % | 1860 | % 
Weigzen . Acres | 237,000 | 6,3 ! 3,809,000 | 24,3 469,642 7,8 
Be ee are 996,800 | 26,2 , 1,303,000 8,2 | 1,961,384 | 32,8 
Gerſte... 212,400 | 5,9 | 2,668,000 | 16,9 | 180,964 | 3,0 
Rossmann 29,300 | 0,8 74,000 | 05 | 123,822 | 0,2 
Bohnen m. Erbin... . .. 45,500 | 1,3) 698,000 4,4, 12,745 | 0,2 
Kartoffeln . - » 2 22200. 148.500 | 3,9 192,000 | 1,2! 1,171,837 | 19,5 
Weiße u. fchwebiihe Rüben . . 506,000 | 13,4 | 2,267,000 | 14,3 ) 318,691 | 5,3 
Mangold- u. Runfelrüben . . . 2900 | 0,1 178,000 | 11 32,060 | 0,5 
Widen m. Rabe 22 2... 21,700 | 0,6 | 219,000 | 14 40,533 | 0,7 
Levken EN h 48,000 | 0,3 _ 
emitfelobl u.|.w. - - » . . | 6900 | 0,21 571,000 37) 44,362 | 0,7 
ET EEE RNRER 1600 | 0,051 10,000 0,1) 128,444 | 21 
fee u. geläte Grale . . . . . 1,548,300 | 40,8 | 2,820,000 - 17,9 ! 1,594,486 | 26,6 
Bradlanı ee au 19,700 | 0,5 | 896,000 5,71 36,295 | 0,6 
Aderland unter bem Pflug. - - 3,776,600 | 19,3 || 15,753,000 | 42,5 | 6,004,265 | 28,8 
Bewäflerte Wielen ...:- » 118,000 | 0,6 | 1,292,000 3,5 | 9.490.000 | 45,6 
Beftändige Wicfen . ..- - « 2,099,000 | 10,6 | 8,875,000 | 23,9 ir ' 
Shaftriften ... 22... 11,105,300 | 56,6 | 5,637,900 | 15,1 } 1,825,646 | 8,8 
TH VE .5 706,000 | 3,6 | 1,700,000 | 451 319,000 | 1,5 
Gebäude . » 2 22220. 222,600 | 1,11 977,000 | 2,5 45,000 | 0,2 
Undenut - 2» 22220. 1,011,900 | 5,1 | 2.000,000 | 5,3 | 2,500,000 | 12,0 
9 VS RR | 600,000 ! 3,1 | 1,000,000 | 2,7 631,200 | 3,1 
| 19,639,400 | I 37,234,900 | 100 || 20,815,111 | 
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Der jährliche Ertrag des Ackerlandes in Mitteljahren beträgt nach Abzug des 
Saatfornd etwa 15,300,000 quarters Weizen, 16,900,000 q. Safer, 11,860,000 q. 
Gerfte, 460,000 q. Roggen, 2,230,000 q. Bohnen u. Erbien, 6,800,000 tons Kar— 
toffeln, 37,400,000 tons turnips, 1,530,000 tons Mangold- u. Runfelrüben, 2,300,000 
tons Widen u. Raps, 503,000 Ger. Hopfen, 6,175,000 Etr. Gemüſekohl u. f. w., 
342,000 Gtr. Flachs, 10,800,000 tons Klee u. Heu. Der Gefammtmwertb dieſer Pro— 
dufte beträgt £ 180,000,000. 

Jährlich bevarf dad Land einer beveutenden Zufuhr von Getreide von außerhalb. 











Jahr | Wein — | Weizenmehl ie ‚Getreibepreife im Jahresdurchſchnitt 
|  quarters quarters | quarters | quarters | Weiien | Gere | Hafer 
1846 | 1,432,591 2,358,360 | 911,551 49,672 | 548. 8d. | 328. 8 d. | 238. 8d. 
1847 | 2,656,455 | 6,780,222 1,5808,302 667,555 169-9» | 44» 2. | 28. 8» 
1848 | 2,580,959 | 4,368,533 501,271 | 81,709 \50-6« | 31-6» | 20.-.6* 
1849 | 3,845,378 | 5,806,578 | 957,097 60,608 | 44 :3= 27-9» 17» 6» 
1853 | 4,915,430 3,932,178 1,320,430 | 5097 153-3» 33.2» | 21-0» 
1854 | 3,431,227 | 3,419,273 | 1,041,858 | 17,186 | 72-5 + | 36-0 | 27-11» 
1855 | 2,667,702 3,061,539 544,064 5508 | 4 »8- 34-9 ! 27,5» 
1559 | 4,000,922 | 5,317,761 950,99 1142 43-9 + |33-6- 3-2» 
1860 |, 5,880,958 | 7,125,662 | 1,453,205 | 35,150 153 -3« 136-7.) 24+ 5- 
1861 | 6.612.815 | 7.310.864 | 1320883 | 2o| — IT = 107 - 


Nach den Steuerregiftern war die jährlid von Land (mit Ausſchluß der Wohn- 
gebäude) bezogene Pacht in England u. Wales im Jahre 1811 £ 29,503,070, im 
3. 1814 £ 34,330,462, im 3. 1843 £ 40,167,089 u. im J. 1860 £ 42,940,209 
u. der acre (nad) Abzug der durch Gebäude u. Waſſer eingenommenen Oberfläche) hatte 
folglih in den genannten Jahren einen Werth von 165. 10d., 195. 6d., 238. u. 
245. 6d. In Schottland war der Werth des Landes im 9. 1811 € 4,851,404, 
1842 £ 5,586,528 u. 1860 £ 6,281,680, u. die Pacht per acre 5s. 4d., 5s. 9d. 
u. 6s. 6d. In Irland war bereitö im 3. 1846 ver acre 1558. 5d. werth. 

Viebzuht Wir haben gefunden, daß weit über die Hälfte des Bodens ver 
britiichen Infeln auf Butterfräuter u. Frucht, Gras- u. MWeideland kommt, u. in der 
That ſchenkt man der Viehzucht faft mehr Aufmerkſamkeit ald dem Aderbau. 


Der Biebftand iſt etwa folgender (die Angaben für England u. Wales, nad) ber land- 
wirthſch. Statiftil von 1855, find nur annäberube): 

















1 I 
En —— u. | Schottland | Irland —— 
1855 1857 1860 des Viehſtandes 
Pierde- u. Maultbiere . . !  821,661* | 195,347* | 620,938 | £ 4,967,208 
Miihlüe .. 2... | 1,377,000 313,000 | 1,622,610 
Sale an. | 707,000 : 203,000 | 580,451 }  23,395,028 
Rinder. 2 2220. 1,339,000 | 495,000 | 1,396,144 
a | 18,451,000 5,950,000 3,537,846 | 3,891, 630 
Schweine... 22... 2,364,000 152,000 : 1,268,590 |  1,585,737 
Hüude 373,000* 60,500* | — | — 


*Nach den Steuertabellen vom Jahre 1860. 

Im J. 1851 gab es in Irlaud 543,312 Pferde u. Maulthiere, 136,981 Eſel, 2,967,461 
Rinder, Kühe u. Kälber, 2,122,128 Schafe, 1,084,857 Schweine, 235,313 Ziegen u. 7,470,694 
Stück Geflügel in einem Gelammtwertbe von £ 27,737,393. Seit biefer Zeit bat zwar die 
Bevölkerung abgenommen, aber der Biebftand hat beveutendb zugenommen, ber befte Beweis des 
wachſenden Wodlftandes. Der Viehſtand ————— hat einen Werth von wenigſtens 
£ 104,000,000 u. der Werth des jährlich im Vereinigten Königreich abgeſchlachteten Biehs be— 
trägt wahrſcheinlich £ 46,000,000. Auf dem Londoner Markte allein wurden im Jahre 1560 
295,018 Odien, 27,309 Kälber, 1,570,000 Schafe, 26,840 Schweine u. 11,579 Pierbe verkauft. 
Trogbem bedarf das Land einer bebeutenden Zufuhr von Schlachtvieh von außen. 

Die engliiden Rennpferbe ftammen in geraber Linie von Arabern, Perſern u. Berbern 
ab. Es gab deren 1860 in Großbritannien 1619, u. die andern Raffen wurben durch Miihung 
mit ihnen vielfach werbeffert. Der große Schlag von ſchwarzen Pferden in Nortbampton und 
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Leicefter ftammt urfpränglih ans Flandern; bie Füchſe von Cleveland werben befonders ale 
Wagen- n. Reitpferbe geſchätzt. Suffell u. Clydesdale in Schottland liefern Meine, aber aus- 
dauernde Aderpferbe; bie Hoclande u. Wales Ponies. Bon Rindern untericheidet man haupt⸗ 
fählih 4 Raffen: die Devonfbire-Rinder, mit Hörnern von mittlerer Länge, find von rothbrau— 
ner Farbe, baben furzes, krauſes Haar u. dide Haut. Sie liefern gutes Fleiſch, find aber we- 
niger zur Milchwirtbichaft geeignet. Von ibnen ftammen ab bie Rinder von Hereford, Gloucefter 
u. Suffer. Auch die Rinder von Aberdeen, Fife u. Apribire, li u. den Hodlanben, Wales 
u. ben gebirgigen XTheilen Irlands, haben Hörner von mittlerer Yänge n. liefern theilweife vor- 
zügliche Mile. Die Kurzhörner von Holderneſſ, Teeswater u. Northumberland liefern vorzüg— 
liches Fleiſch u. reichlihe Milch. Die Rinder von Lancaihire, mit außerordentlich langen Hör- 
nern, jollen urfprünglih aus Irland ftammen. Sie find groß u. ſtark. Die Galloway-Rinber 
haben gar feine Hörner; fie find meift ſchwarz oder gefledt, liefern vorzügliches Fleiih u. wenig, 
aber qute Mil. Die Rinder von Suffolt Krane von ihnen ab. Die befte Butter fommt 
aus Kambridge, Suffolt, Yorkſhire, Somerfet, Gloucefter, Devon und Orford. Die irifche 
Butter ift in Folge nachläffiger Zubereitung weniger gut. Die von Carlow u. Waterford ift 
bie befte. Die großen runden, 20 bis 80 Bid. jchweren Käfe kommen meiftens aus Cheibire 
u. Gloucefter; der Stilten, von Vielen für den beften Käſe Englands gehalten, aus Leicefter. 


Bei der Schafzucht wird weniger auf die Erzeugung von guter Wolle, als von gutem 
Fleiſch geſehen. Man unterfheibet Schafe mit — Wolle u. ohne Hörner, wie die von Tees— 
water, Lincoln u. Diſbley oder New-Leiceſter, u. Schafe mit kurzer Wolle, wie bie der Downs 
im Süden, die Cheviots, die Haidenfchafe mit fchwarzen u. die Bergichafe mit fhwarzbraunen 
Gefihtern. Die iriſchen Schafe haben faft alle lange Wolle. Die Schweine von Berkihire, 
Sloucefter, Herejord u. Rudgwid find groß, die von Suffolf Hein. Der befte Schinfen fommt 
von Yorkihire u. Weftmoreland, ber beite Sped von Wilts, Hants u. Bere. In Schottland 
wurde bie Schweinezucdht durch Einführung englifher Raffen gehoben, u. Dumfries u. Kirkcub- 
bright Tiefen jegt vorzüglichen Schinfen u. Sped. In Irland beſitzt faft jede arme Familie 
ein over mebrere Schweine, u. diefe Thiere Ieben, manchmal mit einer Kub, einer Ziege u. dem 
Geflügel, mit dem Eigenthümer in ber erbärmlichen Hütte, welche nur 1 Zimmer bat (im Jahr 
1851 gab es in Irland 135,559 Lehmpütten [mud cabins) mit nur 1 Zimmer, häufig ohne 
Fenster u. felbft ohne Raudfang!). 

Ziegen findet man nur in dem gebirgigen Theile des Landes; Kaninchen in ben Hai» 
ben des Nordens, Wild nur in den Parks. Federvieh wirb im ganzen Lanbe — 
Berühmt find die Hübner von Dorking, Suſſer u. Berls; die Gänſe auf ben Fens von Lincolu, 
die Welſchen aus Norfolf u. Suffolt, Jedenfalls ift die Zucht bes Federviehs noch großer Aus- 
dehnung fähig. — Die Bienenzugt ift nur unbebeutend. 

Die Waldungen der britijchen Infeln waren früber ſehr ausgedehnt, wurden 
aber im Laufe der Zeit faft gänzlich ausgerottet. Nur in den ſchottiſchen Hochlanden 
findet man noch größere Urwälver, in England u. in Irland aber find die Wälder 
oder Woods meift Anpflanzungen aus neuerer Zeit. 

England liefert übrigens mehr Nutbolz als man von ber geringen Ausdehnung bes Wald- 
landes glauben follte, ba zahlreiche Bäume über die Felder u. Wiefen zerſtreut ftehen Im den königl. 
2. 9*— 62,000 mit Holz, meiſt Eichen, bepflanzt. Die wefil. u. ſüdl. Grafſchaſten find ım 

anzen beſſer bewaldet als die äftl. u. nörbl. Die englifche Eiche wird noch immer als Schiffe- 
baubolz aller vom Ausland eingeführten Eichen vorgezogen. Am beften gebeibt fie in sent, 
Sufjer u. Survey. Die ausgebebnteften u. werthvollften Wälder Schottlands liegen in ben Graf— 
ſchafien Perthſhire, Aberbeen, Rofj u. Inverneff. 

Fiſchfang. Die Seen u. Flüſſe, u. das die britiſchen Inſeln umſchlingende 
Meer ſind reich an Fiſchen, deren Erhaltung u. Fortpflanzung man in Schottland u. 
Irland große Aufmerkſamkeit ſchenkt, während in England ein neues Geſetz über den 
Flußfiſchfang erlaſſen wurde, da in Folge der Verunreinigung des Waſſers durch Fabriken 
in vielen einſt fiſchreichen Flüſſen die Fiſche zu Seltenheiten geworden ſind. In der 
Themſe hat ſich in dieſem Jahre eine Geſellſchaft von Fiſchfreunden in der Pisci— 
cultur verſucht. 

Der Fiſchfang an den Küſten u. in der offnen See iſt jedenfalls bedeutender als der 
Fiſchfang in den Flüſſen. Nach einem im J. 1843 mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag dürfen 
die * ber beiden Nationen ſich nicht Über 3 Seem. (60 — 1 Grab) ben gegenfeitigen 
gr nähern. Die Ausdehnung ber Eifenbahnen bat nicht wenig dazu beigetragen, Die Fiſcherei 
zu heben. 

Salme kommen faſt ausſchließlich in den Flüffen Schottlands u. Irlands vor m. werben 
eingepöfelt, geräuchert ober in Eis verpadt nad ben großen Fiihmärkten (morunter Bellings, 
gate in London ber bedeutendfte) verihidt. — Die widtigften Häfen für ben Häringsfang 
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find Narmoutb in England, Wid, Anftrntber, Stornoway, Eyemoutb n. Peterhead in Schottland. 
Auch von ber Intel Man aus, im Kanal von Briftol u. an den Küften Irlands werben Hü- 
ringe gefangen. Bon 1749 bis 1830 fuchte man ben Häringsfang durch Bewilligung hober Prä- 
mien zu begünftigen. Im letztgenannten Jahre wurden ın Großbritannien 329,557 Haß Hü- 
Ba: eingepöfelt, geräuchert oder gelalzen, im I. 1850 aber 770,698 u. im I. 1860 in Schott⸗ 
fand u. Man allein 681,193 Faß. — Der Pilchard⸗Fiſchfang beichräntt fi auf die Küſten von 
Cornwall u. Devon. — Nächſt der Häringsfiicherei ift ber Bam von Rabliaur, Leugeé und 
Rothbaugen (hakes) der wichtigfte. Am ausgebehnteften wird er getrieben an ben Küften von 
Ser, Suffort u. Norfolt, Morkfbire, ver Shetlands-Jufeln, weftl. Hebriden u. Irland. Bei heben 
Prämien wurden im 3. 1529 88,240 Faß eingepöfelt, im I. 1850 105,491 Faß, aber im J. 
1860 in Schottland allein 120,027 Faß. — Steinbutteu * ziemlich ſelten, lommen aber 
an ben füdl. u. ſüdöſtl. Küſten vor, wo auch ber Makrelenfang hauptſächlich betrieben wird. 
Die in Finnan bei Aberdeen geräudertenSchelffiiche find berühmt. Sn Meinern Fiſchen erwähnen 
wir nod die Sprotten u. Flundern. 

Die beften Auftern findet man an dem Küften von Effer u. Kent, in Pool harbour, an 
der Südküſte von Wales, an der Mündung des Meriey u. in der Carlingforb- Bai, Irlaud. 
Beſonders in Irland fucht man jetzt die Aufternzucht auszubehnen. Hummern find am zahl» 
reichfien an ben Küften von Morkibire u. um bie Shetland-Infeln. ö 

Nach den Steuertabellen war der jährliche Werth ber Fiſchereien Englands, fo weit ſolche 
Privateigentbum find, im I. 1842 £ 11,104, im 9. 1860 £ 16,000. In Schottland war 
biefer Werth £ 47,810 u. £ 54,000. In Schottland u. der Infel Man waren im Jahre 1860 
13,179 größere und Meinere Boote von 105,607 tons, mit 45,242 Männern u. Knaben als Be- 
mannung in ber See u. Küftenfifcherei beichäftigt. Der Werth ber präparirten Häringe war 
£ 1,259,800, das Faß zu 37». gerechnet. In Irland waren im 9. 1861 12,035 Boote, 
44,868 Männer u. 3958 Knaben mit der Küftenfilcherei beichäftigt. Auf der großen Südweſtbahn 
u. Weft-Centralbahn wurden 227 tons Salm, 955 tons Kablian u. andere Fiſche, 316 tons 
Auftern u. 111 tons Hummern befördert. Mit der Drogheda-Bahn famen 390 tons Fiſch in 
— hu Für England liegen nähere Angaben nicht vor. Ueber bie Ausfuhr von Fiichen 
iebe unten. 

Der Wallfifhfang wurde von 1750 bis 1824 durch hohe Prämien unterftügt, 
u. bat feitbem bebeutend abgenommen. Im 9. 1820 brachten 159 Schiffe 18,745 tons Thran 
u. 946 tons Fifhbein von Grönland u. der Davis-Straße heim; im I. 1860 61 Schiffe von 
17,350 tons 2427 tons Tbran, 78 tons Fiſchbein u. 63,553 Seehundsfelle in einem Gelammt- 
wertb von £ 145,284. Die Südfee- Filcherei im J. 1856 hatte einen Ertrag von 388 tons 
Spermaceti, Werth £ 41,322, wurbe aber im 9. 1560 gar nicht betrieben. 


Bergbau. Unter den zahlreihen Mineralien, welde in ben britiichen Infeln zu Tage 
geförbert werben, find die Steinfoblen die werthvollſten. Wir haben bereit bie Sage ber 
einzelnen Koblenfelber angedeutet. Sie bebeden einen Flächenraum von 11,859 square miles, 
wovon 8139 sy. m. auf bitumindfe u. 3720 auf nichtbitumindfe Koblen fommen, Mr. Hull 
(hätt die Koblenlager von England und Wales bis zu einer Tiefe von 4000 Fuß, auf 
59,000,000,000 Zons, u. wenn ber Verbrauch nicht zunähme, fo würde im Laufe ber nädften 
700 Jahre diefer VBorrath erihöpft fein. Im I. 1851 waren 220,000 Bergleute in den Kohlen» 
gruben beichäftigt. Die Ausbente war 


Im | Davon wurben Im | | Davon wurden 
Jahre Anevenie | ausgeführt Yabre | Ausbeute | ausgeführt 
1846 | 33,400,000 tons | 2,500,0U0 tons 1858 | 65,009,649tons | 6,5249,493 tons 
1854 | 64,661,401 = 4,309,255 : 1559 | 71,979,765 »- | 7,006,949 =» 
1855 | 64,453,079 » | 4,976,902 » 1860 | 80,042,698 » | 7,412,572 ⸗ 
1356 | 66,645,450 = | 5,879,779 — 1561 | ⸗ 7,851,234 ⸗ 


1857 | 65,394,707 = | 6,737,718 : 
Dazu kommen aber noch jährlih ca. 4 Mill. tons Kohlengries, welche an den Gruben ale 
nuglos verbrannt wird. — Näheres über das Jahr 1860 enthält folgende Tabelle: 


Durbam u. Nortbumberland. . .. . .» Gruben 283 (Ertrag 18,244,708 tons 
gert, Derby u. Nottingbam. . .. . » . 561 -»  14,224,000 ⸗ 
ancaſhire.. we er 371 11,350,000 ⸗ 
Glouceſter, Somerſet, Devon . ... . . 102 . 5,503,400 ⸗ 
Stafforb u. Worcefter. . » » 2 22. . 568 . 7,648,300 = 
Andere Srafihaften Englands ... . . 241 4,047,052 — 
Dalleee — 383 8,005,313 — 
Schottland.. — 427 1090,900,300 ⸗ 
SEE 04 0 aan ne - 13 . 119,425 = 


-» 309 = 80,042,698 = 
An den Gruben verbramt. . ..... EEE U . . . 4,000,000 ⸗ 
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An den Gruben haben die Koblen einen. Werth won 35. bis 105., u. im Durchſchnitt von 
4s. 10d. Der Werth der im Jahre 1860 zu Tage geförderten Steinkohlen ift demnach £ 
20,010,674. Die Eifenbahnen rechnen für Transport einer Ton % bis 2d. bie mile m. ber 
Preis, welchen ber Berbrauder zablt, richtet ſich Ar ber Entfernung von ben Öruben. 
Wenn in Nemcaftle die Ton 95. loſtet u. per Schiff nah London gebracht wird, jo zahlt der 
Käufer 205. frei ins Hans geliefert. Im 9. 1860 wurden nad London gebracht: 1,447,545 
tons auf Eifenbahnen, 3,573,377 tons zu Schiff u. 52,253 tons auf Kanälen u. ſ. w. Ueber— 
haupt wurden 10,720,716 tons durch Küſtenfahrer beförbert. 


Das Eifen ift nächſt den Steinkohlen das wichtigfte Probuft des Bergbaus, Erft in neuerer 
eit bat ſich die Eifeninbuftrie in großartigem Maßſtabe entfaltet, denn nur feit 1740 werben 
teintoblen zum Schmelzen ber —— benutzt (das Verfahren wurde bereits 1604 vom Grafen 

Dudley erfunden), u. der Mangel an Brennholz ſetzte ber Produltion enge Grenzen. Im J. 
1740 wurden nur 17,350 tons Robeifen gewonnen, im $. 1802 170,000 tons, im 9. 1806 
250,000 tons, im J. 1823 443,066 tons. Den rafchen Fortſchritt feit biefer Zeit erfieht man 
aus folgender Zufammenftellung:: 








rtra | Ertra 
Jahr Hodöfen an Robeifen Jahr Hohöfen an Robeiien 
in Thaͤtigk. Gelöſcht tons |in Thaätigt. Gelöſcht tons 
1825 | 25859 103 618,236 1547 433 ı 190 1,999,608 
1830 376 | 677,417 1855 | 589 | 134 | 3/218,154 
1840 402 || 88 1,396,400 1860 582 290 3,826,752 


Eifenprobuftion im Jahre 1860: 








Grafichaften Eifenerze | Eiſenerze er Robeifen 
















tons Wertb LE | Tiätigt, tons 
EEREFSEEETFFEH 1,727,019 | 281,811 | 50 | 346,765 
tafford..... GREEN 1,523,929 | 499,820 | 133 | 615,450 
DERERTER 2:5 er 520,829 | 260,414 8 | 81,250 
Cumberland. 0. 468,782 | 257,347 8 87,950 
Somerjet, Sloucefter u. Wilts. . . 190,769 89,006 9 50,293 
re VE IE | 375,500 96,875 | 233 ı 125,850 
Andere Graffhaften Englands. . . | 349,798 87,091 | 73 | 613,169 
REN 2:5: nl 715,303 183,723 | 147 | 969,025 
Schottland... 24160,000 710,000 131 937,000 

SSHRBN esta ae er ar | 106 43 — — 

SEHE DEE 4 86 06 am | 1671 | 799 — — 


8,6024, 200 2,466,929 || 582 | 3,826,752 
‚Der Marktpreis des Eifens ift burdichnittlih 3. 65. 6d., u. ber Werth bes erzeugten 
Roheifens daber £ 12,703,950. 


Kupfer kommt bauptiählih in Cornwall u. Devon vor, dann in Wales u. Shropfbire, 
Stafforbigire, Chefhire, ber Infel Man, den Grafihaften Klare, Widlow, Kerry, Cork u. Wa— 
terford in Irland, u. beim Loch Tay in Schottland. Die in Devon, Cornwall u. Irland ger 
mwonnenen Kupfererze werben wegen Koblenmangels nah den Schmelzdfen von Sid Wales ge- 
bradt. Etwa 23,000 Arbeiter waren im I. 1851 in ben Kupferbergwerken beicyäftigt. 


Ertrag an reinem Kupfer: 1827 12,381 tons 1855 12,579 tons 
1825 9715 tons 1850 12,253 = 1860 15,968 = 


Im Jahre 1860 wurben 170 Bergwerke ausgebeutet, der Ertrag war 236,696 tons Erze, 
Wert) £ 1,507,134, woraus 15,968 tons reines Kupfer im Werthe von £ 1,706,261 gemon- 
nen wurden. Auf Devon u. Cornwall allein famen 113 Bergwerke, 180,883 tons Erze, 11,797 
tons reines Kupfer im Werthe von £ 1,270,438. 


‚ Blei wird in Derbyihire feit den Zeiten der Römer gewonnen; im 13. Jahrhundert wurbe 
Blei auch in Wales u. an andern Orten entbedt. Das Bleierz ift häufig filberbaltig (in Corn» 
mwall 40 oz. Silber auf bie Ton), u. feit Einführung eines verbeflerten ai lohnt es fich 
ber Mühe Silber aus Bleierzen barzuftellen. Außerdem kommen in Cornwall u. Ebeihire Sil- 
bererje vor. Der Ertrag aller Bergwerke (welche ım 3, 1851 25,000 Berfonen beichäftigten) war 


im Jahre Blei Silber im Jahre Blei Silber 
1839 51,140 tons 200,000 oz. 1856 73,129 tons 614,184 oz. 
1850 64,426 ⸗ ? ⸗ 1858 68,303 = 568,602 « 


1854 63,979 » 559,204 ⸗ 1860 63,526 » 549,720 — 
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Der Ertrag an Bleierzen u. daraus bargeftelltem Blei u. Silber war im Jahre 1860: 
In Devon u. Cornwall . . „ Bileierz 9,420 tons Blei 6,273 tons Silber 233,816 oz. 


a u. Nortbumberland . .« 20152 - - 15,147 ⸗ „84,254 ⸗ 
pad 1 A Er . 10,666 = :« 7100 =» . 3,357 « 
umberland - - 22... . 60 = «5,040 » „32,446 ⸗ 
Andere Theile Englands . . . . 12540 -: »- 8791 » J 4,207 = 
RER . 2,10 - «16,161 » -» 105,064 » 
Shottland. -. » » . 1,974 =» = 1,359 =» . 3,140 = 
2810 - + 23091 » .- 60,170 » 
SHRBD. u. 5 2,434 — . 1,564 ⸗ 5 14,365 = 
— 89,082 —⸗ 63,526 ⸗ 540,549 = 

ertb £  1,236,749 ⸗ 1,417,415 — 148,733 — 


Erze mit gediegenem Silber fommen in Cornwall u. Cheſhire vor. Der Ertrag im 3. 
1860 war 125 tons Erze mit 8871 oz. Silber im Werthe von £ 2439. 10s. — Außerdem 
wird Silber bargeftellt aus filberbaltigem Kupfererze (185 tons, Werth £ 362) u. jogenanntem 
Goſſan (Superorid von Eijen), 332 tons, Werth £ 418. 13 s. j 

Zinn wurde fhon zur Zeit der Phönizier von England ausgeführt. Es lommt nur im 
Cornwall u. Devon vor. Der Ertrag war 


Jahr J Zinnerz a Preis der Jahr | Zinnerz Reines Zinn reis der 








: tons tons ton — J tons | _tons | ton _ 

Bus 177 — I 2876 I EN 55 1854 | 8,747 1.5947 6126 6. 
1800 32 I. 18 | 960 6 | »- 10 — «+ 
1830 44 |-7—. 1860 | 10462 | 6605 |» 186 3- 


1548 10,176 6613 - 85 10» 
In den 143 Bergwerken waren etwa 15,000 Berfonen bejdäftigt, u. ber Gefammtwerth 
des Zinne war £ 871,382. 
Zinkerze wurden in Devonfhire, Cornwall, Derbyfhire, Wales, Cumberland, der Imfel 
Man u. in Irland gewonnen. Der Ertrag war 





Cornwall u. Devonfbire ... . .» im 9. 1855 2048 tons im 9. 1860 4990 tons 
Derbyſhireer er — ⸗— CE — — 1470 » 
11. ee er Sr 2344 = Cr er 4774 ⸗ 
Sumberland . .» 2 2 222 020. Pr Er 1394 ⸗ er 558 ⸗ 
ee ——— 4016 >» ne» 3181 =» 

SUPTGRED u, 40 .e . — ⸗ — 680 
9502 = 15,553 ⸗ 


Der Werth der Zinkerze im Ietsten Jahre war L£ 30,631; es wurden 4357 tons Zinf 
daraus bargejtellt im Wertbe von £ 89,536. 

Schw ejelfies fommt bauptfählih in Irland u. in Cornwall vor. Der Ertrag war im 
Jahre 1860 131,669 tons (wovon 99,259 tons in Irland, 17,369 in Cornwall) im Werthe 
von £ 84,139. 

In Cornwall und Devonfbire wurden 545 tons Arfenilerze, Wertb £ 998,432 tons 
Manganerze, Wertb £ 3096 u. 6%, tons Nidel, Wertb £ 254, gewonnen, Antimon- 
erze wurden früber in Cornwall zu Tage befördert. Gold ift in Cornwall, Devonſhire, Wa- 
les, Schottland u. Irland entdedt worden, aber im zu geringen Ouantitäten, um bie Gewin— 
nung zu lohnen. Es bat fi indeß im dieſem Jahre eine Geſellſchaft gebildet, welde in dem 
Eloganbergen in Merionetbibire ein Golbbergwert eröffnet hat. 

Stein. u. Ouellfalg wirb mafjenmweije in Cheihire u. Worcefterfbire ſowie in Irland 
gewonnen, im I. 1860 1,570,972 tons ım Werthe von E 589,114. 


Ueberfiht ver Mineralerzeugniſſe des Bereinigten Königreiches. 
| Erze m. j. w. | Werth der Dazu famen nach Angaben vom Jahre 1858: 
1860 Erzʒe uf. m. Bau» u. andere Steine für . . £ 4,622,924 








Eien ..  . . | 8,024,205 tons 2,466,926 a Wir ae. UDO 
see — | 236,696 » | 1,507,133 ——— Töpfererde u. dgl. ar 
\ 1 BEE ER DS 3 dr 10, 
Silber... .. } 89,206 - | 1239188 Gonrollien. een 65,500 
Bin ..... 10,462 » 748,827 Trippelftein - - 2220. 750 
UNE: 5% ra 15,552 » 39,631 Ocher, Umber u. bel... . - » 5,450 
Schwefelkies 135,669 tons 84,130 Bert. .,.:. 2.0 00.0 15,500 
Berichied. Metalle 3,074 » | 16,950 Eupt. . 2... 2.. PR 17,750 
Steintoblen. . . '80,042,698 = 120,010,674 Flußſpath...... 4,625 
Sa ..... | 1,570,972 = 589,114 Wallede . ». 2 2: 220 00° 13,500 





|90,125,534 = | 26,702,582 K£ 7,954,075 


Das britifche Reich. 561 


Wir erhalten demnach für ben Wertb aller Mineralprobufte des Vereinigten Königreichs 
die Summe von £_34,656,657; — aber £ 46,093,000 wenn man bie aus dem Erzen barge- 
ftellten Metalle in Rechnung zieht. Nach den Steuerregiftern war im I. 1860 ber Gewinn von 


Steindbrüden . .: .. . in England u. Wales £ 366,222 in Schottland £ 47,021 
Bergweiten. . 2.2... nen = 3658517 — . - 356,938 
Eiſenwerken. . . . u Fo 5 ⸗ * 1,134,012 ® rn = 383,218 

£ 5,159,751 £ 187,177 


Techniſche Cultur. Im feinem Lande fteht das Manufakturmefen in gleicher 
Blüthe wie in England. Die Gründe dafür find verichiedener Art. Einmal fannte man in 
England nicht den Gewerbzwang, ber jetzt noch in einzelnen Theilen Deutichlands unjerer Ent- 
widlung bindernb in dem Weg ftebt (eit 1624 giebt es keine Monopole); Ausländern ift es 
leicht, fih im Lande niederzulaffen; Jedermann genießt Sicherheit des Eigentbums und ber 
Perjon; duch Befeitigung von Schutzöllen find die einheimifchen Fabrikanten ermutbigt 
worden mit dem Wuslande in Güte ihrer Fabrilate zu wetteifern, und fie haben Dies 
erfolgreich getban. Berfolgt man die Geichichte des engliihen Manufakturweſens mit einiger 
Aufmerfiamfeit, fo findet man zwar, daß früber verfucht wurde, einzelne Zweige befjelben durch 
Schugzölle, Verbot der Ausfuhr von Rohprodukten u. Bewilligung von Prämien u. dergl. zu 
beben, daß dies aber ftets zur Folge hatte, baf die Manufaktur in Berfall perieth, wäbrend 
durch Befeitigung aller Schranken des freien Verkehrs fie lebensfräftig aufblühte. Werner be- 
figen bie britifhen Infeln einen großen Theil des Rohmaterials, deſſen fie in ihren Fabriken 
bebürfen, — bejonders Eifen u. Kohlen — fie find äuferft günftig gelegen für den Verkehr mit 
anbern Ländern, erfreuen ſich eines gemäßigten Klimas u. find bewohnt von einer ausdauernd 
arbeitiamen Bevölferung. Die Erzeugniffe des Gewerbfleißes zeichneten fich ſeither mehr durch 
ihre Güte m. Woblfeilheit, als durch den Geihmad der Mufter aus; in leßterer Zeit aber ift 
barin eine merflihe Befjerung eingetreten, und es ift zu erwarten, daß durch Errichtung von 
Zeichenſchulen u. andern technischen Yehranftalten der engliiche Fabrikherr auch in biefer Bezie- 
puma einen Bergleih mit feinen Mitbewerbern auf dem Feflande nicht zu fcheuen brauche. Die 

elt-Ausftellung vom 3. 1851 bat im viefer Hinficht ſchon ihre Früchte getragen. 


Unter allen Inbuftriegweigen ift die Herftellung von Tuch, Zeugen nm. dgl. aus Wolle, 
Baummolle, Seide u, Flachs bie wichtigfte, denn im 9. 1851 beichäftigte er 1,134,500 
Menihen in Großbritannien u. 232,152 in Iıland. Der Stand der Fabriken in den Jahren 
1856 u. 1861 erfieht man aus Folgenden: 








— | Im Jahre 1856 Im Jahre 1861 

erarbeitetes Zahl | | | Babl | | | 

Rohmat. der | Spindeln | rg ‚ Arbeiter ver | Spindeln! ae Arbeiter 

_ I&abriten | ) Fabrifen } — 

Baumwolle 2218 ‚27,010,241| 295,847 | 379,213 | 2957 30,387,467| 399,992 | 451,564 
Wolle 1505 | 1,786,973) 14,451 | 79,101 | 1679 | 2.182,609) 21,770 | 86,983 
Worſted | 525 | 1,324,549| 38,953 | 87,794 532 | 1,289,172| 43,048 | 86,063 
Seide | 460 | 1,093,799 y,260 56-137 | 771 | 1,338,544| 10,709 | 52,429 
Flachs n. Hanf | 417 | 1,288,043| 7,689 | 80,262 | 440 | 1,252,236| 15,345 | 94,003 











ı 5125 32,503,605, 369,200 692,507 || 6309 |36,450,028) 490,864 | 771,047. 

—— fommen noch (für das Jahr 1861) 69 Fabriken für Strumpfwaaren mit 4497 Ar— 
eitern. 

, Seit 1938 bat die Zahl der Arbeiter in ben Baummollenfabrifen um 65%, zugenommen, 

in ben Wollenfabrifen um 54%,, in den Worftedfabr. um 175%, in den Seidenfabr. um 25%, 

u. in den Flachsfabr. um 101",. — Da jedoch früher verhältnißmäßig mebr Arbeiter zu Haufe 


bei fo ift dies nur ein unficherer Maßſtab. Die Genfusangaben für 1862 liegen noch 
nicht vor. 


Die Fabrikation von wollenen Waaren war bereits zur Zeit der Römer befannt, 
aber trog der hoben Schutzölle und andern gutgemeinten Geieen (von 1679 bis 1806 burften 
nur wollene Leichentücher gebraucht werben), bauerte e8 Jahrhunderte, ebe e8 gelang, feinere 
Tücher zu maden. Diefe Kunſt verdankt England den Blämen, welche im 9. 166% einwan— 
berten. 1785 wurben die erften Mafchinen erfunden, aber erft 1807 wurben bie Gefege gegen 
deren Gebrauch aufgehoben. Bis zum I. 1325 durfte britifhe Wolle nicht ausgeführt werden, 
u. erft jeit 1544 find bie Einfuhrzölle auf ausl. Wolle auigeboben. Ueber Qualität der briti- 
Kom Wolle haben wir das Nötbige bereits gefagt. An ausländifcher Wolle werden jährlich 117 

illionen Pfund verbraudt. Früher kam die meifte Wolle von Spanien, wurde dann von ber 
deutichen Wolle verdrängt, die wiederum der auftral. Wolle Pla machen mußte. Die deutiche 
Wolle ift jedoch noch immer die vorzüglichfte u. das Pfund davon bat einen Wertb von 2s,, 
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während fpaniiche Wolle 15. 111, d. u. auftraliiche nur 18. 9d. werth ift. Ueber die Zahl ber 
Fabriken u. f. w. giebt bie folgende Tabelle Auskunft: * 


| Zahl | Ei der Mechan. Dampf-- Zahl der Arbeiter 
eu | } 

















Fabriken für indefn | Web u. Waf- | männtic. | weiblis. 

— —eobriten PIDER | übte | ferteaft Weit. | eich. 

Englandu.®®.| 1456 | 1,846,550 20,344 31,908 | 44,008 | 32,211 

Wollene Waaren. . Schottland | 184 | 317,185 1,303 | 3,906 | 5,211 | 4,601 

Irland 39 ' 18,574 | 133 | 663) 45 47 

England 512 | 1,245,526 | 42,969 | 27,093 | 30,392 | 52,580 

een 2 ottland 17 38.946 | so 1,034 | 1,073 1,843 

Irland 3 | 4,700 — 77 36 139 

Englandu®. 65 - | — | 423 | 1,955 | 2,108 

Strumpfwaaren . . Schottland | 4 — — 70 207 217 
Irland * > | = a! Me — 





Zufammen | 2280 | 3,471,781 | 64,818 | 65,174 | 83,417 | 94,116 


Es finden demnach in den Fabriken 178,533 Perfonen Beihäftigung, worunter 15,147 
Kinder unter 13 Jahren. Außerdem arbeiten noch Viele zu Haufe, u. die Anzahl der Perjonen, 
welche fib mit Fabrikation von wollenen Waaren beihäftigt, Überichreitet ganz gewiß 320,000. 
Der Taglohn für Männer beträgt 25 6d. bis 68. $d., für Weiber 10d. bis 25. u. für Kinder 
4d. bis 1s. 6d., u. iſt in den lebten 20 Jahren beventendb geftiegen. Die Zahl der Arbeits- 
ftunden ift 60 in der Woche. Norkihire ift der Hauptfig der Wollenmanufaktur, denn von ber 
Geſammtzabhl von 2280 finden wir bort 1359, mit 2,445,262 Spindeln, 51,300 mechaniſchen 
Stüblen, einer Betriebsfraft gleich 46,595 Pferden u. 125,877 Arbeitern. Nächſidem find bie 
Grafichaften Gloucefter u. Wilts, Nord-Wales, Lancafbire, Yeicefter u. in Schottland Yanart, 
Rorburgb, Selfirt u. Eladmannan zu erwähnen. Leeds u. der Welten Englands zeichnen ſich 
durch ihre vorzüglichen Tuche aus; Huddersfield durch wollene Deden. Bradford u. York- 
ſhire ift Hauptjig für balbwollene Waaren (nach dem jetst unbebeutenden Dorfe Worfted in 
Norfolt genannt), u. Dewsbury erzeugt aus Shoddy (wollenen Lumpen) ein ganz vorzügliches 
Fabrilat. Flanelle kommen aus Halifar u. Nord-Wales; Strumpfwaaren vorzüglich aus 
Leicefter, Tweeds, u. Zartans aus Schottland. Der Geſammtwerth aller Fabrilate beläuft ſich 
mwobl auf £ 34,000,000 jährlich. Es werden verbraucht 117,635,000 Pid. ausländ. Wolle (Wertb 
£ 8,744,000), 140,000,000 Bid. britiihe Wolle (£ 8,800,000), 70,000,000 wollene Yumpen (£ 
1,000,000), Baumwolle für etwa £ 360,000, Färbeftoffe, Dele u. Seife für £ 2,500,000. — 
Der Arbeitslohn beträgt wohl £ 7,000,000 u. für Nutznießung der Gebäulichkeiten u. Maſchi— 
nen, Gewinnft ber Fabrifherren u. f. w., 20%, gerechnet, erhalten wir £ 5,650,000. — Im 
Sabre 1783 war ber Werth der Ausfuhr von wollenen Waaren £ 3,544,160, im Jahre 1502 
£ 7,321,012, im Sabre 1844 £ 9,163,000, im Jahre 1856 12,390,070, im Jahre 1860 aber 
#£ 16,000,548, nämlich 


27,533,968 Pfund wollene u. halbwollene Garne £ 3,833,450 
560,346 Stüde do. do. uche » 2,951,950 
50 ⸗ enoppte Tücher, Tüffels u. f.w. -» 6167 

2642 5 irſeizeuge (Kerfeymeres) s 13,479 
6933» Bei . 24,495 
2,619,245 -» Morfteb » 4,101,918 
75,346,273 Yards andre halbwollene Stoffe -» 2,910,875 
3,968,430 Flanell s 232,176 
8,673,259 » wollene Deden . 551,515 
5,076,542 Teppiche 667,370 
272,461 Dutzd. Paar Strümpfe B 163,733 
Andere Strumpfwaaren fir 5 172,107 

Shawls 206,915 

Andere wollene Waaren 134,398 


£ 16,000,548 

Im Jahre 1861 fiel die Ausfuhr auf £ 14,687,315. 

Die Baummwolleninduftrie ijt erjt ſeit Erfindung ber Spinn - Jenny im J. 1767 von 
großer Wichtigkeit geworben, bat aber ſeitdem einen Aufihwung genommen, wie er wohl jonft 
in ber Gefcichte nicht wieder vorfommt. Im Jabre 1766 wurde der Werth aller Baummollen- 
—— auf £ 600,000 geſchätzt, im I. 1846 auf & 36,000, 000 u. jetzt auf £ 80,000, 000. 

% wurden an Baumwolle verbraudt im J. 1743 1,091,418 Pfd., 1820 152,329,633 Pfb., 
1830 269,616,640 Pfd., 1840 528,142,743 Pfd., 1860 1,140,501,251 Bio. 


In den letzten zwei Jabren, 1860 u. 1861, wurben eingeführt: 
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Bon ben Vereinigten Staaten. . . . 1860 1,115,890,608 Pfb. 1861 819,500,528 Pfd. 
⸗SDraſtliennn 17,286,864 - s 17,290,336 = 
er BE . 43,954,064 » = 40,891,096 » 
SEE ae 204,132,208 = . 369,040,448 =: 
» anderen Länden . . ..... : 9,666,048 ⸗ 5 10,261,328 » 
u Zujammen 1,390,929,792 Pfd. 1,256,983,736 In. 
Wieder ausgeführt wurden 250,428,541 - 298,250,067 = 
Berbleibt zum Verbrauch 1,140,501,251 - 958,733,669 = 
Im Jahre 1860 war der Stand ber Fabriken folgender: 









: ' Medan. abi der Arbeiter 
abrifen | Spindeln | gnepftühfe | Pferdekraft RR, Befcht.| weibl. Gefät. 











England u. Wales 2715 | 29,352,125 | 369,125 | 273,061 73,109 | 233,594 
Schottland. . . .| 163 1,915,398 30,110 19,970 | 8,028 33,209 
Ida ..... 9 119,944 1,757 1,199 824 1,910 














Zulammen | 2887 | 30,387,467 | 399,992 | 294,230 | 192,556 269,013 

Im Ganzen alfo 451,569 Abeiter, worunter allein 39,788 Kinber unter den Alter von 13 
Jahren. Außerdem arbeiten aber wenigftens 150,000 Weber, Spinner n. dergl. außerhalb 
ber — — die Tauſende ungerechnet, welche ſich mit Anfertigung der Maſchinen beſchäftigen. 
Die beiden Graffchaften Sancafbire u. Cheibire find der Hauptfit ber Baumwollen-Inbuftrie, u. 
es finden ſich dort 2191 Fabriken mit 24,903,645 Spindeln, 339,449 medanifhen Stühlen u. 
356,507 Arbeitern. Den bebauerlichen Einfluß, welche ber Krieg in ben Vereinigten Staaten 
auf die Baummwollen-Induftrie ausübt, erkennt man aber daraus, daß in den genannten Graf- 
ſchaften von 350,000 Arbeitern im April 1862 nur 92,000 volle Zeit arbeiteten, während 200,000 
von 2 bis 5 Tagen wöchentlich beichäftigt waren, u. 58,000 ganzitilfe fanden. Im Januar 1863 
waren von 529,395 Arbeitern in den Baummoll-Diftr. 245,718 arbeitslos u. 163,929 arbeiteten 
„Kurze — Der wöchentliche Verluſt an Lohn war £ 168,500 u. £ 64,000 wurden aus den 
Unterftügungsfonds gezahlt. Die Berfuche, die man jegt macht, aus Oftindien, Afrika u. Auftralien 
einen Erja für bie amerifanifche Baummolle zu beziehen, können nur mit der Zeit Früchte tragen. 
. Die Baummollenfpinnerei fleht auf einem jeltenen Grabe von Bervolllommnung, u. aus 
einem Pfd. Baummolle gelingt e8, einen Faden von 238 engl. M. Länge zu fpinnen! Man 
Ihägt ben Werth der im Jahre 1860 verfertigten Baummwollen-Waaren auf £_50,000,000 ab, 
wovon ausgeführt wurben: ⸗ 


Fäden u. Game. . 2. 2.0. 0. 197,843,655 Pfd. #£  9,870,875 
Kattun, wi - - 20200. 1,790,407,266. Parbe « 22,953,767 

. gefärbt u gedrudt. . . . 960,507,412 « - 16,668,810 
Battift m. Muslin . . » .» 2... 14,423,140 — 311,947 
Barchent, Sammet u. bergl.. . - 6,278,372 — - 275,711 
Gemischte Zeuge . » -» 2 2... 4,602,237 — 136,077 
Dettveden - : 2 2 2 2 — — 53,195 
Ligen u. Stramin . . » ... _ 343,229 
—EIX—— 1,055,984 Dizd. Paare 313,065 
Andere Strumpfwaaren . . .. . — 344,322 
NEDSEIBE : cn 6,297,554 Pfp. . 741,352 


Zufammen £ 52,012,350 
Die Leinwandinduftrie Großbritanniens hat erft in neuerer Zeit einen höheren Grad 
ber Entwidelung genommen. Folgendes ift die Zahl ber Fabriken, in welchen Hanf, Flachs u. 


Jute zu Leinwand, Zeugen u. Sarnen verarbeitet werben: 














f 5 Arbeit 
Br Spindeln | Srihte PIE männt. @efäi.|weit. Beil. 
 (Englannu.®]) 136 | 344,308 | 2160 | 9481 | 5920 | 14,355 
Flache Schottland 163 | 279,385 7966 | 13,506 8743 | 24,856 
gi 100 | 592981 | 4666| 13,094 | 9958 23,572 
Zuſammen 399 11,216,674 | 14,792 | 36,081 | 24,616 | 62,813 
England u. W. 3 264 | ) 39 47 15 
Hanf. 18 ottland 2 | 2316 | _ 83 | 58 487 
Irland | * Ge a En ee a a 
Zufammen | 9 5 2580 1 | 127 | 105 502 
England u. W. 4 620 — 62 23 84 
Jure. ——* 27 30,538 552 | 1797 | 1830 3588 
Irland 5 1824 — | 249 196 246 
Zuſammen 36 | 32,982] 552 2108 2049 | 3918 
Insgefammt 440 — | 15,345 | 38,316 | 26,770 | 67,233 
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In den Fabriken arbeiten daher 94,003 Arbeiter, auferbem arbeiten aber noch Tauſende 
zu Haufe, denn bereits im I. 1851 gab es 98,860 Leinwanbweber in Großbritannien u. me 
nigftens 160,000 in Irland. Hauptfige der Yeinwandinbuftrie find bie Graffhaften Morfibire 
u, Lancafhire in England, Forfar, Fife u. Aberdeen in Schottland, Antrim, Down, Armagb 
u. Tyrone in Irland. Jährlich werben etwa 3,290,000 Ent. Flachs u. Hanf terbraudt, im 
Wertbe von £ 6,900,000, wovon nur ein Meiner Theil im Lande ſelbſt erzeugt wird. Der Werth 
aller leinenen Waaren mag £ 15,000,000 betragen, wovon jährlich fir £ 6,600,000 ausgeführt 
werden. Die Einfuhr fremder Leinwand ift ganz unbedeutend. 

Die Nuslin-Stiderei hatte im Jahre 1956 ihren Glanzpunft erreicht. Sie befchäftigte 
damals 205,000 Perfonen in Irland, 27,000 in Schottland, welche jährlih 700,000 an eobn 
bezogen. Im J. 1861 waren nur 85,000 Perfonen beichäftigt. 

Die Seidenfabrilation wurde im 14. Jahrhundert in England eingeführt, durch 
franzöfiihe Einwanderer im Jahre 1665 verbeffert, aber Schugzölle und andere Einfchrän- 
hungen waren daran Schuld, daß die Dualität der Fabrilate bis 1825 eime fehr geringe war. 
Seitdem haben die Fabrifen fih raich gehoben, u. konnten mit andern Ländern auf den Welt- 
märkten konkurriren, u. jelbft die Aufbebung aller Einfubrzölle auf ausländifhe Seidenwaaren 
im 9. 1860 fonnte man wagen, obne der einheimifhen Inbuftrie Abbruch zu thun. Die zeit 
weilig eintretende Notb in den Bandfabriken Coventry’s ift dem Wechfel der Mode —— 

Im Jahre 1851 beichäftigte die Geideninbuftrie 114,570 Perfonen in Großbritannien und 
663 in Irland. Der Stand der Fabriken im 9. 1860 war: 


Mechan. 





Arbeiter 
Vierdetraft Imänn. @efdt. weit. Gelchi. 











| | ‚ | 
aͤbriken | Spindeln | _Etüble | FI" t. | 
England u: Wales | Tl [1905,010 | 10,6% 6r50 15,301 | 35,890 
Schottland 8 31,452 60 268 193 911 
Irland 2 | 1,182 | 14 32 36 98 
Bufammen | 771 |1,338,544 | 10,709 | 7050 | 15,530 | 36,899 


Jährlich werben etwa 6,000,000 Pfd. Robieide im Wertbe von £ 7,813,000 verarbeitet (einſchl. 
der für balbfeivene Zeuge nötbigen)! Der Werth aller Seidenfabrifate mag anf £ 12,000,000 
eihägt werben, wovon fir faft 2 Mill. zur Ausfuhr fommt. Hauptfige der Seibenfabrifation 
And die Grafichaften Chefter u. Yancafbire (Mancheiter für feidene Zeuge), Derby u. Warwid 
Coventry für Bänder). rüber waren die Spitalfields, London, ein Hauptfig der Fabrikation, 
eitdem aber ein Gefeg vom I. 1773 (1824 aufgehoben) den Arbeitslohn beftimmte, werben 
bort nur wenige Zeuge verfertigt. 

In der Bearbeitung von Metallen bat England fi von je ausgezeichnet, wirb aber 
jest in einzelnen Zweigen von Deutſchland übertroffen. Alle Gattungen ven Waaren biejer 

xt, robes Gußeiſen jowohl als die feinften Stahl» u. Juwelierarbeiten,, werden in größter 
Menge u. Güte geliefert. Jährlich verbrauchen die Fabriken der britiichen Infeln 2,600,000 
tons Eifen im Wertbe von £ 9,000,000 u. außerdem für £ 7,000,000 Kupfer, Blei, Zinn, 
Bint u. andere Metalle der Art. Der Werth des von 1855-61 eingeführten Silbers war £ 
39,683,250, die Ausfuhr ſoll £ 44,135,966 betragen haben, aber die engl. Bergwerfe haben 
nur für £ 600,000 an ben Tag gefördert, Die Angaben waren baber jedenfalls mangelhaft. 
Gold wurde im jelben Zeitraum, für L£_69,539,445 eimgefübrt u. für 57,528,129 ausgeführt, fo 
daß £ 12,311,316 im Yande blieben. In Großbritannien waren im $. 1851 291,895 Menfchen 
mit Bearbeitung von Metallen befchäftigt, nämlich 112,776 Grobfchmiede, 80,032 Meflerihmiebe, 
Sicher u. dgl., 45,082 Maſchinen- u, Inftrumentenmacher, 29,533 Nagelichmiede, 11,230 Meffing- 
fhmiebe, 11,242 Gold» u. Eilberichmiede. Dazu fommen noch 19,159 Uhrmacher. Die Arbeiter 
erbalten einen Wochenlohn von 18 bis 66 s. (Frauen u. Kinder weniger); zuſammen verbienen 
fie wohl jährlich ⸗ 21,000,000 u. erzeugen Waaren im Werthe von Fi 50,000,000, wobon für 
20,000,000 ins Ausland geben. Birmingham mit ben umliegenden Theilen von Warwid, Staf- 
ord, Worcefter u. Salop ift einer der Hauptſitze biefer Induſtrie. Es zeichnet fib aus durch 

affen, Stablwaaren aller Art, Waaren aus BritanniasMetall, Nägel, Nadeln, Handwerkszeuge 
u. Mafchinen. Sheffield u. die Umgegend ift Hauptfig der Mefferihmiebe; gold- u. filberplattirte 
Waaren werden bier vom befonderer Güte verfertigt. In Mancheſter u. andern Orten Lancaſhire's 
macht man die Maichinen für die Baummollenfabrifen u. ausgezeichnete Feilen; in Süd -Wales 
u. Schottland Eifengußwaaren. Dampfmaihinen werben außerdem in vielen Orten des König- 
reichs gebaut (Notingbam, Derby, Newcaftle, Glasgow n. ſ. w.). London zeichnet ſich aus durch 
feine Schlöffer, Ubren (die Fondoner Ubren werben allen andern borgezogen) U. Juwelierarbeiten, 
Coventry durch Uhren. Die Kupferſchmiede haben ihren Hauptſitz in Sid-Wales. 

Die Lederfabrikation iſt von großer Wichtigleit, u. mit Zubereitung u. Verarbeitung 
bes Leders find gewiß 350,000 Perſonen beſchäftigt (Im J. 1851 gab es in Großbritannien 
30,000 ®erber, 274.451 Schufter, 17,583 Sattler, 29,892 Handſchuhmacher). Jährlich verbrau— 
hen die Gerber außer dem ungebeuren heimifchen Produkte, 8,000,000 Ent. ausl. Häute, im 
Werthe von über £ 2,000,000. Gerbereien findet man im jeder bedeutenden Stadt, die von 
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London aber find die bebentendften und produciren faft ausfchliehlich bie feineren Sorten Tvon 
Leber. Die Shubmaderei wird namentlih in Staffordfhire u. Nortbamptonibire in großem 
Mafftabe betrieben. Die beten Sattlerwaaren fommen aus London. Worcefier, Woodſtock 
u. Meovil find ihrer Handſchuhe wegen berühmt. Den Werth aller Lederwaaren [hätt man 
auf £ 16,000,000 jährlich. 

‚ Die Berfertigung von irbenen Waaren befhäftigte 1851 36,572 Perfonen. Bon vor- 
Are Güte u. Schönheit werben fie in dem Töpferbezirk (Potteries) von Stafforbihire her» 
gettelt, wo Wedgwood von 1760—1795 wirkte. 

Die Porzellanfabrifation hat in letztrer Zeit bedeutende Fortichritte gemacht u. hält 
mit ben Erzeugniffen des Continents ben Vergleich aus, wenn auch die Mufter einen Mangel 
an Originalität zeigen. Worcefter, Derby, Colebrooke Dale u. London find ihre Hauptfige. Der 
Werth aller irdenen Waaren beträgt zwiſchen £ 21, u. 3 Mill. 

Die Glasmanufaftur Englands verdankt ihre erften Erfolge italienifchen u. franzöfifchen 
Einwanderern. 1773 wurde, bie erſte Spiegelglasfabrif bei Liverpool errichtet. Das meifte 
Kron- u. Flaichenglas wird in Newcaftle u. South-Shields verfertigt; Flint- u. Spiegelglas 
bei Liverpool, in Birmingham, Neweaſtle, Dudley, Briftol, London u. einigen andern Orten. Im 
Schottland ift Glasgow ber Hauptiig der Glasfabril. In Allem beicäftigten ſich damit im 
3. 1851 12,005 Perfonen, u. ber Werth aller Erzeugnifie ift gewiß über £_2,000,000. Das 
aan — zeichnet ſich durch große Reinheit u. Schein aus; in farbigen Gläſern aber 
ſteht Deutjchland noch obenan. Die drückende Accife von 75. u. 5%, fiir jeden Centner Glas 
wurbe 1845 befeitigt. 

‚Die Hutfabrifen befgäftigten im I. 1851. 16,975 Perfonen in Großbritannien, nament- 
ih in London, Gloucefter, Derby, Lancaihire, Cheibire, Stafforbihire. Außerdem ge 
fih 21,902 Berfonen mit Darftellung bon Strobhüten u. 32,062 mit Strohflechten (in Bed— 
ford, Herts u. Bude). 

1851 gab e8 in Großbritannien. 30,244 Wagner u. 16,590 Kutfhenbaner; bie ſchön— 
ſten Kutichen werden in London — 

Im J. 1860 gab es 178 Seifenfabriken in England u. Wales, 26 in Schottland und 
122 in Irland. Früher hatte alle in Großbritannien gemachte Seife eine hohe Acciſe zu zahlen. 
Im I. 1848 wurden in England 157,139,720 Pfd. verfertigt, in Schottland 19,160,369 Pfd. 

Die Zahl der Papierfabrifen bat gegen früher abgenommen, aber die Quantität bes 
verfertigten Papiers arg un rofh zugenommen. 1560 gab es 306 BPapiermübhlen in 
England u. Wales, 52 in Schottland u. 26 in Irland, welche zufanımen etwa 18,000 Men- 
ſchen beichäftigten u. 223,575,285 Pfd. Papier probueirten. Das engl. Schreib- u. Zeichnen- 
papier erfreut fich des beften Nufes, u. nur in farbigen Papieren ftebt der Kontinent obenan. 
Die Papierftener wurde im Jahr 1861 aufgehoben. 

Im I. 1860 gab es 39,450 Bierbrauereien in England, 255 in Schottland u. 119 
in Irland. Viele diefer Branereien find im großartigften Mafftabe angelegt. London ift bes 
rühmt für Porter, Dublin für Stout, Edinburgh, Burton on Trent u. andere Orte für Ale, 
Bis zum Jahre 1830 mußte jedes Faß ftarkes Bier eine Steuer von 95. 10.d. zahlen, u. anfer- 
dem waren Malz u. Hopfen eimer Acciſe ımterworfen. Der Berbraub an Bier bat nicht im 
Verhältniß zur Benölkerung zugenommen. Bereits im 9. 1799 wurden 36,500,000 Buſhels 
Malz verftenert, gegenwärtig faum 6—6 Millionen mehr. 

Die Erzeugung und ber Berbrauh an Malz in d. Jahren 1860 u. 1861 war: 

England u. W. erzeugte 1860: 40,553,123, 1861: 40,514,102, verbrauchte zu Bier 74,252,130 Buſh. 

Schottland . . 4,503,676, * 4,559,472, . » « 3,228,701 » 

Irland ⸗ 2,877,515, ⸗ 4,102,816, ⸗ 06601,908 = 
Zuſammen 47,934,614, =» 49,176,390, . » = 84,052,739 ⸗ 

Im Allem werben jährlich Über 20,000,000 Faß Bier zu 36 Gallons gebraut, wovon nur 
380,000 Faß zur Ausfuhr kommen. Hausgebrautes Bier ift in biefer Schätung eingeſchloſſen. 

Auch ım Gebrauh von fpirituöfen Getränten macht fih eine A en Be emerflich. 
Branntweinbrennereien gab es im Jahre 1860 16 in England u. Wales, 125 in Schott- 
land, 35 in Irland, w. fogen, Rectifiers (d. b. Leute, bie ben abgezogenen Branntwein burd 
nochmaliges Abzieben verftärfen) in ben betreffenden Ländern 104, 9 u. 45. Im England ift Gin 
(Geneva) das Nationalgetränf, in Schottland u. Irland Wbisfy. Ueber bie in den 3 König— 
reichen erzeugten u. conjumirten Spirituofen giebt folgende Tabelle Auskunft: 


Gallons deſtillirt | 
1860 | 1861 __| 1862 





Gallons im Lande confumirt 











B i 62.1 1000| 2nel_ 1002 
England u. Wales . . . .| 7,868,525| 7,765,326| 7,552,037/10,108,522110,816,605|10,458,892 
Schottland. - 2.2... — 1,879,490 1311984 6,428,549| 4,410,998| 4,400,271 
Feienunß ER 6,474,670| 4,297,971| 4,301,539| 5,336,313| 4,286,598| 3,977,024 











\28,259,731|23,942,733|24,966,960121,873,384,19,514,201|18,836,187 
37* 
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u fommen im Jahre 1861 noch 10,363,976 Gallons ausl. Spiritwofen, u. 10,787,091 
Gallons Wein. Zufolge biefer Angaben kommt auf jeden Kopf ber Bevölkerung bes Bereinigten 
Königreichs jährlid im England 29 Gallons Bier, 8 Pints Spirituofen, 
-» Schottland 12 . ‚ 14 » , 
Irland 15 6 
Im Durchſchnitt 25 Gallons Bier, 9 Pints Spirituoſen, 

ferner 3 Pints Wein, 22, Pfd. Thee, 1', Pfd. Kaffee, 37 Pfd. Zuder u. 1%, Pfd. Tabad. 

Die Stellung des englifhen Arbeiters u. Handwerkers ift im Ganzen eine angenehme. 
Der wöchentliche Lohn erlaubt ihm, nicht nur die notbwendigen Lebensmittel einzukaufen, fondern 
er kann auch ein Beträchtliches zurüdiegen. Durch die fogen. „freundſch. Vereine”, Sparfafien, 
Handwerterverbinbungen u. f. w. wirb ihm dazu vielfach Gelegenheit — Der Mann ift 
arbeitjam u. ſoll jchneller u. anhaltender arbeiten als fein continentaler Nachbar. Nicht jelten 
läßt er ſich durch falichverftandene Grnndfäge der Vollswirthſchaft dazu verfeiten, bie Arbeit 
einzuftellen, in der Hofinung, dadurch einen höhern Lohn zu erzielen. Diefe Arbeitseinftellungen, 
ober Strikes, haben oft ungeheure Summen verihlungen u. nur jelten ihren Zwed erfüllt, Bei 
8 strikes wurben kürzlich 104,300 Arbeiter auf 3 bis 50 Wochen außer Arbeit gejegt und ver» 
loren über £ 1,082,000 an Lohn. . . 

Die Handwerker-Berbindungen (Trade Unions) haben viel dazu beigetragen, dieſe Arbeits- 
einftellungen möglich zu machen, der Arbeiter muß ibnen beitreten, will er nicht als ein „Ihwar- 
on Schaf der Mißachtung feiner Genofjen ausgefett fein, u. bie Mitglieder erhalten während 
er strikes eine Heine Summe wöchentlich, welche ſich nach dem Stande der Bereinsfaffen u. den 
von andern Vereinen freiwillig geipendeten Beiträgen richtet. Bei Arbeitsmangel, gleichviel ob 
durch eigne Schuld oder Stodung hervorgerufen, ift das Benehmen bes Arbeiters ein würbe- 
volles, nur felten werden bie Landesgeſetze Übertreten, u. Beiſpiele großmütbiger Aufopferung 
find häufig. Es verfteht fi von felbft, daß es Jedem freifteht, feinen Erwerb zu — —— 
wie u. wo es ihm gutdünkt, ſo lange er nicht gegen die Geſetze verſtößt. Der wöchentliche 
Lohn für Handwerker beträgt gewöhnlich von 21 bis 30 s., häufig aber 405. u. mehr. 

Die Sparkaſſen fteben unter ftaatliher Aufficht, ohne daß jedoch der Staat die Einlagen 
gegen Berluft ficherte. Die Verwalter müfjen jedes Jabr ihre Kafienberichte vorlegen, u. die 
eingezahlten Gelder in Staatspapieren anlegen, eine höchſt unmeife Maßregel, bie zur Folge 
ee. daß im J. 1860 ein Defizit von E 4,741,973 vorhanden war, welches noch fortwährend 
m Steigen iſt! Die Sparlaffen zahlen einen Zins von 3 Proc, mandmal aud weniger, u. 
bie VBerwaltungstoften betragen im Durchſchnitt etwas über Y, Proc. Demungeachtet ſcheint 
das Bertrauen in die Sparkafjen nicht abgenommen zu haben, wie wir aus folgendem erfehen: 


Jahr Ausgezahlt Eingezahlt Kapital Jahr Ausgezahlt Eingezahlt | Kapital 
1846 | 7,300,367 , 1,255,654 | 31,743,250 1956 | 7,141,453 | 8,023,553 | 34,946,012 
1848 | 5,562,742 | 8,653,108 | 28,114,136 1858 | 7,901,925 | 7,839,903 , 36,220,362 
1850 | 6,363,690 | 6,760,328 | 28,930,982 1860 | 9,478,585 | 








| | 8,258,421 | 41,258,368 
1852 | 7,281,177 | 6,684,906 | 31,794,261 1861 | 9,621,539 | 8,764,879 | 41,546,475 
1854 | 7,400,141 | 7,956,347 | 33,736,080 


Der Stand der Sparkaſſen im Jahre 1860 war: 


Tg ge er 
j | Rasatinfein | —— ESchotland Irland 














Anzahl der Sparlaſſen. ... 500 33 51 54 

. . Gulgr .- 2.000000“ 1,317,132 33,555 137,831 68,631 
Betrag ibrer Einlagen £.... . . ‚+ | 93,150,569 | 887,410 | 2,349,896 | 2,107,581 
Zahl der milden Stiftungen, welche Einla- 

gen gemacht haben. ..... . — 14,999 421 1,111 416 
San ihrer Einlagen £. . . 22... 753,193 33,578 43,127 20,473 
Zahl der freundichaftl. Geſellſchaften, welche 

Einlagen gemacht haben... ... 10,611 | 652 172 247 
Betrag ihrer Einlagen £. ....... 1,762,719 | 113,744 21,050 15,028 








Betrag fümmtl. Einlagen | 35,666,481 | 1,034,732 | 2,414,073 | 2,143,082 

Dazu fommen num noch die im 9. 1861 eröffneten Sparkaſſen des Poſtamtes. Am 31. 

März 1862 war_beren Zahl 2532, u. 91,965 Perfonen hatten E 735,254 eingelegt. In den 

Sparkafjen für Soldaten waren am 1. Auguft 1861 £ 290,408 eingezahlt, u. in den Spar- 
tafien für Seeleute £ 29,276. 

ie freundfchaftliden Gefellfhaften (Friendly Societies) beftehen aus Mitglie- 

bern, welche einen monatlichen Beitrag zahlen, wofür fie im Falle von Krankheit ärztlichen 

Rath u. eine Unterftli * erhalten. Bei Todesfällen werben bie Begräbnißkoſten begabt, u. 

in einigen Fällen erhält die Witwe eine Penfion. Die Zahl diefer Gefelfhaften. if eine ſehr 
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große u. fie zählen ihre Mitglieder nah Tauſenden. Die Statuten jeder Gefellihaft müſſen am 
einen bon ber — ernannten Regiſtrar eingeſchidt werben, ı. nur wenn er Fi geneh⸗ 
migt, werben fie ber Vortheile theilhaftig, welche der Staat ihnen bietet. Dieſe Maßregel hat 
fehr dazu beigetragen, zu verhindern, daß Vereine nach falichen Prinzipien gegriindet werben 
m nad furzem Beftehen zu Grunde gehen. Indeß fteht es Jedermann frei, aud ohne Zuzie— 
bung des Regiftrars eine Gefellihaft zu grünben. Im I. 1860 hatten 11,682 Gelellichaften ein 
Kapital von £ 1,912,541 in ben Gparfoflen (j. oben) u. 579 andre hatten £ 2,039,953_bei ber 
Commiſſion zur Tilgung ber Nationalfehuld niedergelegt. Bei dem Regiftrar find die Statuten 
von 33,328 Gefellihaften deponirt (wovon 897 fchottiih u. 1294 iriſch find), die Zahl ber wirk— 
lich noch beftehenden Geſellſchaften ift aber viel geringer, und beträgt wahrſcheinlich nicht 
über 22,000. — Einige dieſer freunbfchaftt. Sefeltfhaften baben von der Freimaurerei einige 
Abzeichen u. Gebräuche geborgt, wie z. B. die Odd Fellows (buchſtäbl. komiſchen Käuze) und 
ber altehrfame Orden der Foritleute (Foresters). Diefe beiden Genoſſenſchaften unterhalten zabl- 
reiche „Logen‘ u. „Höfe (Courts) in allen Theilen bes Landes; bei feierlichen —— 
treten fie mit buntbemalten Bannern u. ſonderbaren Coſtümen auf. Die Genoſſenſchaft ber Odd 
Fellows von Manchefter (mit 3429 Logen) u. bie Foresters (2626 Courts) haben eine ftati- 
ftiiche Weberficht für d. 3. 1862 publizirt, welche wir unfern Lefern mittheilen: 


England..... 293,247 Odd Fellows, 195,287 Foresters 
Waled. . ». 2 2 2200. 233,191 „ 7,426 s 
Schottland...» ». 3,779 . 1,039 5 
nn DE 1,057 . 323 . 
Sutlaub. co 2.02%. 13,871 . 3,861 E 





335,145 207,933 

Das Kapital beider Gefellihaften wird auf £ 2,500,000 geſchätzt. Die Liver Friendly 
Society in Liverpool hat 250,000 men mit einer Jahreseinnahme von £ 45,400; bie 
„Freund in ber Noth“, Lebensverf. u. Krankengeſellſchaft hat 82,000 —* mit einer Jahres⸗ 
einnahme von 2 25,500. Bon je 9 Einw. joll 1 einer derartigen Geſellſchaft angehören. 

Die induftriellen u. cooperativen Gefellihaften find auf Aftien gegründet u. be- 
—— den Arbeitern alle Vortheile von Fabrikherren u. Kaufleuten zu bieten, indem ſie auf 

echnung ber Aktionäre Fabriken errichten nm. Läden öffnen. Im Fotge mangelnder Geſchäfts⸗ 

lenntniß gingen zwar Anfangs viele diefer Gefellihaften zu Grunde. Seitdem aber die Grund- 
ſätze ber Kooperation mehr unter das Volk gedrungen, mehren fih bie Vereine biefer Art und 
bfühen auf. In England allein fol es jetzt über 500 Imbuftriegefelichaften geben; 64 von ihnen 
befigen zufammen ein Kapital von £ 101,500, haben im Jahre 1861 für £ 1,301,000 Waaren 
abgefetst u. erffärten eine Dividende von 4 bis 15 Proc. j 

Die Bau- u. Landgeſellſchaften erleichtern es ihren Mitgliedern, Häufer n. Land zu 
erwerben. ferner beftehen in England u. Wales 504 Leibgefellichaften, welche ermächtigt find, 
Summen von £ 15 vorzufchießen, welde in wöchentlichen Raten von 6d. zurüderftattet wer: 
ben. Im Jahre 1861 bewilligten biefe Gefellichaften £ 713,618 an 144,958 Berfonen. 

Die Mechanics Institutions bieten Gelegenbeit, fi) gegen einen et en Beitrag 
in popul. Wiſſenſch. u. Sprachen fortzubilden, u. befigen gewöhnlich aud eine Lejebibfiothef. 


Handel&betrieb. Der Binnenhandel ift ein fehr reger. Indirekt erhalten 
wir einen Begriff von feiner Ausdehnung, indem wir ven erftaunlichen Verkehr auf 
den Eifenbahnen betrachten. 


Eijenbabnen. Pferbebabnen beftehen in Shropfhire u. Siib-Wales bereits feit 1797, 
aber bie erfte mit einem Dampfwagen befahrene Bahn — bie zwiſchen Liverpool u. Mandefter — 
mwurbe erft im 9. 1530 eröffnet. Seit biefer Zeit hat das Eifenbahniyftem einen rafchen Auf- 
ſchwung genommen, u. am 1. Ian. (1862) waren bereits 10,870 engl. M. im Bereinigt. König- 
reich im Betrieb, deren Bau £_342,086,100 gefoftet hatte, u. weitere 1250 engl. M. waren im 
Bau oder conceffionirt. Alle eg find in den Händen von Privatgejellihaften, u. im 
Durchſchnitt koſtet * engl. M. der befahrenen Eiſenbahnen £ 31,633 oder 983,066 Thlr. bie 
beutfhe Meile! Es kommt dies theilweife daher, daß bie englifhen Ingenieurs mehr barauf 
halten, Terrainhinderniffe zu ——— als das Kapital der Altionäre zu ſchonen. Zudem 
ift das Rechtöverfahren, ehe noch zum Bau geichritten wird, ein fehr Loftipieliges, die Zahl ber 
einzelnen Züge ift viel größer ald auf bem Continent — im J. 1860 3,896,960 ober 10,670 
täglich, bie täglich 280,120 engl. M. zurüdiegten — u. die Betriebsfoften find daher bebeuten- 
ber. Die Haupteifenbahnen in Großbritannien find: bie Südoſt-Bahn v. London nad Dover 
mit den Zweigbahnen 286 engl. M.; die Sübweitbahn v. London nah Southampton u. Wey- 
moutb, 444 engl. M.; die in Weftbahn von London über Briftol, Ereter, Plymouth nah Pen- 
fanze, 594 engl. M.; die Norbweftbahn von London über Birmingham, Mancheſter, Liverpool 
ie Earlisle 968 engl. M.; die Calevoniabahn von Carlisle nah Glasgow und Edinburgh 
221 ; die Glasgow» u. Sübweftbahn, gleichfalls von Carlisle nad Glasgow, 234 engl. M.; bie 
große Norbbahn von London nah Hull u. York 391 engl. M.; die Norboftbahn von London 
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nad Neweaſtle u. Berwick an ber ſchottiſchen Grenze 764 engl. M.; die nordbritiſche Bahn von 
Berwid nah Edinburgh, 174 engl. M.; die Midland» Bahn verbindet Briftol, Birmingbam, 
Derby, Leicefter u. ſ. w. u. bat mit allen Zweigb. 633 engl. M. Die Bahn nad den öſtlichen 
Grafihaften von London nah Yarmouth, u. f. w. 656 engl. M. In Irland find bie beveu- 
tenditen Bahnen bie große Süd- u. Weftbabn von Dublin nad Cork u. Killarney, 361 engl. M., 
u. bie große Weft-Central-Bahn von Dublin n. Galway, 229 engl. M. 

Ueber den Eiſenbahnbetrieb in d. 3. 160 u. 1561 giebt folgende Tabelle nähere Auskunft: 





I f 
| ie Waaren Rindsieh 
| neralien | u. Schweine Schafe 
tons tons | Pferde | 







Giüter- | Beförberte 
wagen BPafjagiere 










E 83 146961124 3.150582 136,955900 140,704 1»0 24,541575.1,926214/1,351770 5,851512 
Schottland 1876| 25215) 16,493321 |10,490470 3,649264 353552| 72227,1,068502 
Irland 1364| 324 67] 4777| 9.983593 | 192193] 1.284592) 337039 645195, 407492 
Sm 3. 1560 10433 5801 15076 10574|163,435814 "|51,356»43/29,47543112,616»05] 2,609192/7,357506 
. =. 1861 |10870,6156 2034215623,173,721139 63, 6044134 20, 638893 3,141563|2.006852'7,933961 
* Hierbei find 49,894 Abonnenten (Season ticket holders) nidıt eingerehner, von denen jeder gewiß 10 Mal 

die Mode die Eiſenbabhn benupt, mas über 25,000,000 einzelne Reifen machen würde. 


England u. W. zurücgelegte engl. M. 85,701,925 Einnahme £ 23,454,810 Betriebstoften E 11,258,104 














Schottland . . 5 » » 11,097,121 . 2,925,229 . 1,306,128 
Stand... - . =» » 5,444,640 . 1,36*,497 . 623,136 
. 1860: 102,24,696 27,748,536 13,157,368 

» » 1861: 105,141,438 28,534,633 13,843,337 


Die Zahl der auf den Eifenbahnen beichäftigten Perſonen ift 156,000. Im Durchſchnitt 
ber drei legten Jabre wurden jährlich 352 Menichen getödtet u. 596 verwundet, 

Landftraßen Englands u. Wales. Bereits im 9. 1555 wurde ein Gele eingefülbrt, 
nach welchem die Yolalbebörden angebalten wurden, die Wege (highways) innerhalb ibres Ge: 
biets in brauchbarem Stande zu erhalten. Dieies Geſetz wurde 1535 abgeändert und jeder Ge- 
meinbevorftand (vestry) hat jetzt das Recht, bebufs Initandhaltung der Berbindungsmwege eine pro 
rata Steuer zu erheben, die im Jahr 1859 £ 1,994,671 in England u. £ 71,170 in Wales 
betrug. Die Länge diejer — — EDGE wird zu 104,000 engl. M. geſchätzt. Außer dieſen 
highways giebt es über 24000 engl. M. ſogen. Turnpike (Schlagbaum) roads, auf denen ein 
Weggeld erhoben wird. Sie fteben ftüdweife unter Pflegichaften (trusts) — 1111 im 9. 1859 
— zu denen die angeiebenften Landeigenthümer u. Andere em beren Nachbarſchaft die Yand- 
Arabe durchſchneidet. Diele Pflegicyaften ernennen einen Civil-Ingenieur, der ben Bau u. bie 
Inftanbhaltung der Straße beſorgt u fie haben das Recht, die Zölle zu verpfänden. Die Ein- 
nahme fämmtliher Truſts im 3. 1555 war £ 1,047,305 in England u. £ 74,945 in Wales, 
wovon £ 1,047,130 von Weggeldern. Die Ausgaben betiugen £ 1,109,303, u. die Schulden» 
laft £ 5,990,583. Die Eifenbabnen haben einen ungünftigen Einfluß auf die Einnahme von 
Wegegeldern ausgeübt, die im I. 1837 noh £ 1,509,985 betrugen. Im Allgemeinen laffen 
die Fendftrafen viel zu wünſchen übrig. 

Schottland. Die meiten Landftraßen fteben unter ca. 12,700 Pflegichaften — den ober« 
ften Graffchaftsbeamten, Ariedensrichtern u. ſolchen Landeigenthümern, deren Land jährlih L 100 
einträgt. Sie ernennen einen Civil:Ingenieur, erheben Wegegelder u. beihagen die Gemeinden. 
Im I. 1858 wurden auf Landſtraßen von 5678 engl. M. £ 210,710 Wegegelder erhoben (bie 
Gelammteinnahmen waren £ 254,553). Straßen in einer Yänge v. 14,446 engl. M. wurben auf 
Koften der Gemeinden erhalten (jäbrlih £ 92,000). Auf ihnen wird fein Wegegeld erhoben. 
Außer dieſen Turnpike roads befinden fi im Arghll, Bute, Inverneſſ u. den nördlichen Graf- 
ſchaften 1324 engl. M. Militär- u. Parlamentsfiraßen, die, theilweiſe auf Staatsfoften erbaut, 
burh vom Parlament ernannte Commiffäre verwaltet werden. Die Einnahmen dafür betrugen 
#£ 14,532 im 9. 1860, einichliefl. eines Parlamentszujh. von E 5000, £ 5423 an Ab * 
ber Grafſchaften und E 2461 an Wegegeldern. Die Landſtraßen Schottlands find vorzüglich. 

In Irland ſteht der Straßenbau unter ben Grand Juries, bie im J. 1860 £ 573,930 für 
Neubau u. Inftandhaltung bewilligten; viele Landſtraßen find jedod auf Staatskoften erbaut worden. 

Kanäle Wir haben bereits die fchiffbaren Flüffe erwähnt u. beichränfen uns 
hier auf die eigentlichen Kanäle mit Ausfchluß der fogenannten Navigations (jciffbar 
gemachte Slüffe oder Einfchnitte, die dicht neben den Flüſſen binlaufen). 

j Obgleich man erft in meuerer Zeit (feit 1755) in England anfing, Kanäle zu bauen, fo ift 
ihre Ausdehnung bemungeachtet jet bedeutender als im irgend einem andern Lande Europa’s, 
die Niederlande ausgenommen, Das Aktienkapital ſämmtlicher Kanäle im Jahre 1858 war 
13,053,696 für England u. £ 722,228 für Schottland u. Irland, Die Dividende war ca. 
31, Proc. Mit wenigen Ausnahmen find bie Kanäle auf Privatloften erbaut worben. Ihre 
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GSefammtlänge in England u. Wales — über 2500 engl. M., in Schottland 150 engl. M. 
u. in Irland 350 engl. M. Zufammenftelungen über den Verkehr auf denſelben aus neuefter 
zeit liegen leider nicht vor, doc haben fie durch Errichtung von Eifenbahnen feinen befonderen 
bbruch erlitten. Die hauptfädhlichiten Kanäle Englands find: der Bridgewater-Kanal, nah dem 
Plane Brindley's vom Herzog von Bridgewater 1758— 1771 erbaut, ift 29 engl. M. lang u. 
verbindet Manchefter mit Yiverpool. Vermittelſt einer 39 F. hoben Wafferleitung führt er über ben 
luß Irwell, u. bei Wigan gebt er auf eine Strede von 4000° unter der Erde. Der Great- 
runt-Ranal, 1766—1777 erb., zweigt vom Bribgewatersfanal ab u. verbindet ben Merſey 
mit dem Trent, u. folglich die iriſche See mit ber Nordſee. Er ift 93 engl. M. lang, 29 bis 
40° breit u. 5 tief, bat 90 Schleufen, läuft über 33 Bogen bin, gebt 8640 durch einen Berg 
bei Harecaftle u. ift von 42 Brüden für Landſtraßen überbaut. Mittelft ber Orforder u. Grand- 
Junction» Kanäle fteht er mit der Themie in Verbindung. Der Orforder Kanal ift >4 engl. 
M. lang, verbindet ben Trent mit der Themie, u. mündet in legtere bei Brentford. Er ift 
93 engl. M. fang, 23° br. u. 5* tief; bat 3 Tunnels von je 15,375‘, 9168 u. 6126‘, fteigt 
532° an u. fällt 228. Der Birminghbam- u. FareleyKanal (16 engl. M. lang) u. ber Bir- 
mingbam- u. Worcefter-Kanal (32 M. lang) ftellen eine Verbindung zwiichen dem Grand Trunf 
u. dem Severn ber, u. damit eine Wafferftraße zwiichen ven 4 Hauptbäfen Englands — Liver— 
vn Hull, London u. Briftol. In Schottland verbindet ein Kanal von 39 engl. M. die Flüffe 
ortb u. Clyde. Ein Nebenfanal (Union-Kanal, 31 engl. M. 1.) verbindet ihn mit Edinburgh. 
Der bemerfenswerthefte unter allen Kanälen ift der 1822 vollendete Calebonia - Kanal, der von 
Inverneff nah Fort William fich erſtreckt u. mit Einſchluß der Seen, die er burchichneidet, eine 
Länge von 59 engl. M. bat, obne dieſelben 21 engl. M. Er ift auf Staatsfoften erbaut u. ers 
forderte Über eine Million Pfund. Im I. 1860 wurde er von 1234 Schiffen benugt, und bie 
Gefammt-Einnahmen waren nur £ 8415! 

In Irland führen 2 Kanäle von Dublin nad dem Shannon. Der eine ift ber Grand- 
Kanal u. wurbe zw. 1756 u. 1829 mit einem Koftenaufwande von über 2 Mill. Pid. erbaut. 
Mit den Nebenkanälen ift er 164 engl. M. lang, bat eine Breite von 40° u. eine Tiefe von 6'. 
Die Einnahmen betragen unter £ 40,000. Der zweite Kanal — Royal-Canal — führt nörd— 
ih von erfterem gleichfalls nach” dem Shannon, ift 92 engl. M. lang, koftet £ 1,421,954 und 
bat eine Netto-Einnahme von nur £ 13,000. 

Die offiziellen Angaben über den Küftenhandel befchränfen fid auf folgendes: 

Ueberficht der Küftenichiffabrt im 3. 1860, 
Mit Ladung ausgelaufen Mit Ladung eingelaufen 
In England. . . . 106,806 Schiffe 11,249,355 tons 120,156 Schiffe 12,210,157 tons 
Schottland . . . 20,696 ⸗ 2,282,256 ⸗ 22,148 « 2,353,022 — 


. Kland..... 26,250 J 3,471,800 = 14,515 — 2,451,220 =» 
» MR +»... 1,451 . 56,936 ⸗ 867 — 63,251 — 
155,233 17,090,347 159,236 17,077,650 


Unter den eingelaufenen Schiffen waren 666 Ausl. von 102,223 tons u. unter ben ausgelau— 
fenen 644 Schiffen von 100,056 tons: viele dieſer Schiffe find im Transport von Kohlen be— 
ſchäftigt, von welchen 10,746,913 tons füftenweije verichifft wurden. 

Ueber den Kandel zwifchen Irland und Großbritannien liegen folgende Anga— 
ben vor. Ausfuhr von Irland nach Großbritannien: 


Ochſen u. Kübe » 2...» 1851 183,760 1856 273,821 1861 334,304 
BREIDET 5: a E 2,474 5 18,704 ⸗ 24,360 
Shäſee ⸗ 151,807 5 602,217 s 407,426 
Schweine. -. » 2 2 20. ⸗ 136,162 ⸗ 299,638 ⸗ 358,187 
Weizen u. Mehl, quarters . D 95,116 — 196,763 = 123,812 
Hafer “0 = 1141,96 =» 1,904,855 » 1,551,524 
Iriſche Spirituofen, gallons = ? » 2,114,464 + 1,068,883 


Ginen bedeutenden Antheil nimmt die Rhederei an ver Vermittlung des Küften- 
u. auswärtigen Handeld, u. trotzdem, daß jetzt fremde Schiffe ven einbeimifchen völlig 
gleichgeftellt find, ift die Zahl der Schiffe in beftändiger Zunahme begriffen. 
































Teberf t ber 1800 — — 1560 Gl. 7 

engl. Hanbels: Segel⸗ Beman⸗ egelſchiffe ampfſch. Segel⸗ Dpf.⸗ —— 
flotte feige ons | nung | Sh. | tons |&#.| tons raue ons ſige ME | mung 
England . . . 11219811,466632 105037,17169:2,275533 694. 75542 19501 3,370593|11506 339022 168415 
Schottland . 2155 161511| 13883 3481| 472729 139 21529 3172| 552212) 314 71579) 31682 
Stand... . 1003| 54262! 5057) 2060 206830. 79 18069 2103| 211585| 168| 41751, 14109 
Ranalinf.u.Man | 368 16110) 2697) 7631 49001 5 642 887) 69970] 12 1975 5591 
Britiiche Befit. | 2161! 157364) 12047) 7429) 5908811 — — \10501,1,006464| 337| 45817| 74663 








11788511,855979113872113090113,595279,917 11878213616415,2108241233715001441294460 
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In dieſer Zahl find nicht nur alle Küftenfahrer, fondern auch Flußdampfboote, Fiſcher⸗ 
boote u. dergl. eingeichloffen. Im Küftenhanbel und auswärtigem Handel waren am 31. 
Dec. 1860 folgende Schiffe beichäftigt. 









Segelſchiffe tons Dampſſch. 
Unter 50 tons 4826 148,925 53 1545 | 11,796 
50—100 . 4680 | 335,792 86 6294 | 17,536 
100—1000 =: 9354 | 2,841,846 693 253,359 117,698 
1000-2000 =» 224 | 511,726 | 89 116,429 | 23,133 
2000—13,343 » 6 | 13,956 | 5 ı 21,867 | 1429 u 

| 19,090 | 3,852,245 | 96 | 399,494 | 171,592 
Brit, Fiſcherboote u.f.w. | 5686 | 282,145 | 1062 | 52,855 | 42,614 


Zufammen | 24,776 | 4,134,390 | 1988 | 452,352 | 214,206 
Schiffbau wird namentlich an ber Themfe, am Humber, ver Wear, bem Clyde, Mer- 
ſey u. Severn getrieben. Es wurden gebaut u. im Verein. Königr. einregiftrirt: 
846 732 Segelih. v. 109,394 tons, 77 Dampfie 
68 s 


. dv. 15,956 tons, 
1850 621 ⸗ ⸗119,111 = : 14,589 ⸗ 
1854 628 s : 132,687 : 174 ⸗ : 64,255 ⸗ 
1857 1050 ⸗ » 197,554 ⸗228 s : 52,918 = 
1858 847 - : 154,930 «» 153 E » 53,150: 


1860 818 ⸗ ⸗158,172 = 198 ⸗ : 53,16 = 

Außerdem wurden im 9. 1860 36 Dampffichiffe von 13,903 tons für Ausländer gebaut. 
Auf ben Kanalinjeln u. Man wurden 31 Sch. v. 2445 tons erbaut, u. in britiichen Beſitzungen 
675 Sch. v. 104,418 tons, Ueberbaupt erwarb das Ver. Königr. (obne db. Kanalinf. u, Man) 
im genannten Jahre dur Neubau u. Anfauf 1248 Schiffe v. 301,535 tons, u. e8 verlor 1004 
©&d. v. 248,720 tons (744 Sch. v. 172,784 tons durch Schiffbruch, 185 Sch. v. 63,269 tons 
buch Verkauf u. 75 Sch. v. 12,668 tons wegen Seeunfähigteit). 

Schiffbrüche an den Küften bes Vereinigten Königreichs. 

1858 Schiffe gefunfen 404 beichäbigt 766 Menichenleben gefährbet 1895 gerettet 1555 

1859 . . 585 ⸗ 831 * » 3977 — 2332 

1860 > s 541 5 838 ⸗ ⸗ 4232 = 1252 

An den Küften find jegt 173 Nettungsboote u. 213 Rafeten- u. Mörjerapparate 
ftationirt, theilweife unter Aufficht ver Life boat Institutions. 

Die Zahl ver Leuchthäuſer ift 171 in England, 113 in Schottland u. 73 
in Srland, u. die der Leuchtichiffe bez. 41, 1 u. 5. 

Noch muß ber Thätigkeit des britiichen hydrographiſchen Amtes erwähnt werben, welches 
fs durch nautiihe Aufnahmen in allen Theilen der Erde um die Hanbelsihiffahrt die größten 

erbienfte erworben bat. 

Die folgenden Tabellen geben über ven Sciffahrtöverfehr Auskunft, und wir 
machen befonvderd auf die ehrgebietende Stellung aufmerkſam, welche vie Handeldjchiffe 
Norddeutſchlands einnehmen. 

Zahl u. Tonnengehalt der eingelaufenen Schiffe. 
1836 Britifche 14,347 2,505,473 tons, Auslänbiihe 7131 988,899 tons 








1842 5 18,987 3,294,725 » , s 8054 1,205,303 — 
1858 — — 4565,533 - „ . — 1,960,412 — 
1854 ⸗ — 5,374,551 =» „ B — 3,786,815 » 
1860 . 26,489 6,889,009 » , s 26,674 5,283,776 » 
1861 ⸗ 29,907 7,721,035 » „ 5 25,356 5,458,554 ⸗ 
Nationalität der im Jahre 1860 eingelaufenen u. ausgelaufenen Schiffe. 
Nationalität Eingelaufen Ausgelaufen — 
iffe tons Schiffe tons Dampfſch. 
I Tr 26,489 | 6,859,009 | 26,154 | 7,025,914 | 6631 
Rufe. - 2 22220. 479 | 137,522 496 | 145,089 24 
Schwebilde. . . . — 1252 210,983 1473 238,524 33 
NRomegiide. . » 2... 3290 731,924 3263 724,840 19 
SERIE = 5.0 ana a 3488 344,139 1 4210 415,848 62 
Norbdeutich ET I GE 5827 | 1,132,276 6170 | 1,181,979 | 464 
Holländiſche — were 1952 278,798 2081 288,592 | 269 
Selgiſche. 340 72,788 269 59,345 137 
—— — REDE 4844 | 460,427 4569 452,909 216 
paniſche .... 267 | 71,828 265 71,008 | 58 
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1 ; f ahl der 
Rationalität | Eingelaufen | Ausgelaufen | — 
RR | Schiffe tons ! Schiffe _tons Dampfih. 

Portugielihe . . . . . + 159 | 37,116 | 1565| 34007 ii 
Stalieniihe . - 2.22... | 593 146,122 616 157,292 — 
Deſterreichiſche. J 328 1703708 534 | 173,739 1 
Griehilhe ... 22... | 65 17,664 | 57| 15,054 — 
woher Ben ar a 8 2602 | 11 | 4042 | 2 
Egvptiiche . . 1 161 | — | — — 
Amern. von den Ber. St. 1561 | 1,461,842 | 1634 | 1,51985 | 2 
Andere Amerit, Länder . 16 48 18 | — 
Bon allen anbern Ländern 7 | 2288 | 8 2893 — 


Zuſammen 
worumter in Ballaften | 
Sciffabrts Verkehr mit dem Auslande u. Britifhen Befisungen im Jahre 1860, 











Britiiche Befigungen. Shife! tons  tons Safe] tons |Ewift] 
Helgoland u. bie Kanalinf. . | 1918| 212477) 1854 205752! — I — 11467) 
Defig. im Mittelmeer . . . | 155 43099 131 38177) — — 1 756 
Brittiches Amerila . | 2993| 1,339522| 258511,123667° — | — | 2169 
Auftvalafien. . . -..| 153] 1248331 146) 119772 — | — 1 397 
Afiatifche Befitungen . 810) 5826731 736) 527892] — — 1 1285| 
Kapland ... . ı 130 392211 121! 37001] — — 3 203 
Pianritius, St. Hel, Ascenf. | 125| 56253 116 51506 — — ı 8 
Weſiküſte uftoe 34 7633 32 123 — — 657 

Zufammen | 6318’ 2,405711| 66712, 410000 — 5417 

Ausland. | | ' | | 
Ruffand . T 3901 952062! 1779) 461667 336 688612 2611 
Schweden u. Norwegen. | 4185| 750815) 365) 70466) 2582 439246! 3979 
Dänemark mit Schlesw. Sei. 2045| 232601) 252) 72765) 1570! 136572) 5357) 
Norddeutihland . . . . 7931| 1,564739| 29711 668360) 2916! 732336) 7331 
Niederſand u. Belgien |) 6533| 1,201575! 3688! 742065 1534 25008! 4380! 
Frankreich . - . + /12067| 1,611622) 691211,037538) 4635| 436607 10859 
Portugal, Azoren u. Madeira | 1014 173631] 834] 143529 87 12919) 1172| 
Spanien u. Kanar. Inſ. 1203 217171 #68 144281! 1065| 38040; 2271| 
Ktalien . — 631) 130754 429) 950% 72] 14977 1366| 
Defterreich 140, 47642) 601 30368 27 8331 369; 
Griechenland . .» 2». ...; MO 277 98 238900 1 280) 131' 
Til. Rih. . 2.2 .2...1 835 214582] 366 105562 6 1785| 7483, 
Europa 40586 7,122071118622)3,595830|13571/2,159713]40569 
Bereinigte Staaten 1934| 1,739111) 615 503244 1174 1,174991} 2000| 
Weftindien , . - — 507 170768 224 99249, 125, 31274, 712) 
Merito u. Mittelamerika 97 30558 66 16374) = — 57 
Brafilien . 265 85254) 189. 63754, 1) 147, 616 
Andere Länder Sübamerila's 596) 240739, 441! 151456 4 1073: 534 
Anette | 3399] 2,275450 1535! 864077) 1304,1,207485| 3919 
Norv-Afrifa. . . . 2.7, 45! 177167! 275; 141846) 1 163) 531) 
Andere Theile Afrikas . . . | 169 55046 151) 51289 —— | 234 
Afıila | 554 232213 4261 193135 1 163] 765; 
Oftindifche Safe . 6 45164 4 22674 2 1526| 77; 
Sim... r 6 2170 5 1798] — — | 2| 
Ehina.... 134 79561) 119 70350) J — 158; 
Perfien =] _ _ _ — _ 2' 
ie 200 116895) 168 94822 2 1526; 2: . 

Südfee u. andere Infeln . 6 2805 6 2806 — 
Walfiſchſaug IE 61 17350) 61 17350 _ | 64 





51,163 12,172,7 
12,803 | 2,117,804 | 


Eingelaufen, mit und ohne Ladung 


Länder | Aufammen | Brit, Schiffe | 


cn 


55 | 51,983 [12,516,507 | 7929 








Unter d. Blagge ber‘ 


7501 | 1,738,570 I 533 














Ansgelaufen mit 
in der erften Spattet. ohne Ladung 
| erwähnten Länder I 


ton» 
157746 
209816 
957269 
316862 
904088 
70605 
35003 
12160 
2,663549 
589849 
705083 
671238 
1,335484 
792584 
1,406667 
213591 
444202 
343896 
116910 
37195 
219470 
6,876469 
1,804046 
255760 
11917 
247966 
195120 


2,514809 


207956 
717776 
255732 
37519 
529 
114324 
524 
152896 
4414 
18638 


Bufeımmen 151163:12,172495/26489 6,979009:15178.3,368887151983112,516617 


Handeldverfehr mit vem Ausland u. Britifhen Kolonien. Der 


britifche Handel erftredt ſich über alle Welttheile, 


u. verdient vor Allem den Namen 


572 Europa. 


eined Welthandels. Seine rafche Zunahme in ven legten Jahren ift ein Zeugniß des 
wachjenden Woblftandes der Bevölkerung, und muß zum Theile der Beſeitigung aller 
Schranken des freien Verkehrs zugeichrieben werden. Fremde Schiffe haben jegt mit 
den einbeimifchen gleiche Rechte u. feit 1854 können fie fib auch am Küftenhanvel 
berheiligen. Schugzölle, Ausfuhrverbot u. dgl. befteben nicht, u. obgleich ver Ver— 
kehr noch nicht vollfommen ein freier ift, fo ſind doch die Zölle nur in wenigen 
Fällen drückend. In Rolge des mit Frankreich im November 1860 abgeſchloſſenen 
Vertrags ift der britiiche Zolltarif noch vereinfacht worden, u. werben jeßt bei ber 
Einfuhr folgende Zöle erhoben. 


Auf Lebensmittel. Getreide u. Hülſenfrüchte Is. das quarter (db. i. etwa 41,0, — 
12/,%/, ad val.); Mebl, Sago, Meblwaaren u. dgl. 4',d. db. Centner (2, ad val.); getrodnete 
Brite 75. d. Ctr. (c. 23%, ad val); raffinirter Zuder 185. 4d. d. Gtr. (e. 54%, ad val.); 
Robjuder 125. 8d. bis 165. d. Etr. (52—53°,, ad val.); Zuderfaft 108. 4d. d. Ctr.; Molaffen 
5s. 6d. d. Ctr.; Bieffer 6%, =. d. Pfd. (130%, ad val.); Zuderbäderwaaren 25. das Pfund 
250%, ad val.); in Zuder eingemachte Früchte u. Gemüfe 17/,,d. d. Pfd. (10%, ad val.); 

idies in Eifig Id. die Gallen; Marmeladen 2d. das Pfund. 

Getränfe. Tbee 1. 5d. das Pfund (95%, ad val.); Kaffee 3d. d. Pfd. (17%/, ad val.); 
Kalao 1d. d. Pfd. (15%, ad val.); Cbololade 2d. d. Pid. (17%, ad val.); Cichorien 12». ber 
Gentner (10%, ad val.); Spirituofen 105. 2d. bi® 14s. die Gallon (111 bis 656% ad val.); 
Eifig 3d. die Gallon (17%, ad val.); Wein Is. bis 2s. 114. die Gallen. Hopfen ift jett 
zolfrei; Bier zahlt 7',d. die Gall. 

Andere Yebensbedürfniffe. Tabak, rob, 38. 2d. d. Pfund (92 bis 1900%, ad val.); 
Rauctabaf u. Cigarren 95. 5d. d. Pfd. (82 bis 1614%, ad. val.); Schnupftabat 6 4d. bas 
Pfd. (422%, ad val.); Stärle 3Y,d. der Ctr. 

Robhprodufte Nutzholz u. Bauholz Is. das Load (t, bis 5%, ad val.); Bretter u. 
Bohlen 23. das Load (5%, ad val.); (Färbehölzer find frei). 

Manufacturwaaren. Gilberwaaren 1s. 6d. bie oz., Goldw. £1 die oz.; Kölnifches 
Waſſer 6d. die Flaſche; Spiellarten Is. 2d. das Pad. Außerdem noch einige wenige Artifel 
einen. Zoll von 10%, ad val. 


Es fann jedoch nicht geläugnet werden, daß der Arbeitömann verhältnigmäßig 
einen höheren Zol zahlt, alö ver Reiche, denn die Zölle werden nicht ad val. erhoben, 
u. die geringfte Sorte Tabak 3. B., vie einen Werth von nur 5",d. bat, zahlt glei« 
hen Zoll mit dem audgezeichneten Cuba, der durchfchnittlich einen Werth von 3. 
6d. bat. Bei Thee, Kaffee u. faft allen andern Gegenftänden waltet daffelbe Verhält- 
niß 06. Der Ertrag an Eingangszöllen war in vd. Jahren 1860 u. 1861: 


1560 1561 1860 1861 
27 #£14,506 #£14,903 Bude . 2.2... £ 6,092,545 £ 6,414,425 
Kaffe... . ... 445,999 442,253 BR na Samen 5,444,157  5,521,320 
Getreide u. Mehl. . . 751,044 837,633 Holz el ee er 304,457 246,314 
Setrodnete Früchte . . 362,583 346,728 Tabal.. . 2.2... 5,674,054 5,604,032 
Sopfen ee 99T Wein. 222220. 1,174,105  1,219,533 

EITEE, - :, an rer tel 95,430 100,106 : . 
Sldteele: 2 oo. 2,531.482 2,541.257 Ale andern Artitel . | 152,714 169,289 


Zuſammen 23,055,753 23,657,513 
Dazu fommen noch £ 110,011 im I. 1860 von Artikeln, die jett zollfrei find. 


Ausfuhr- u. Durchgangszölle giebt ed nicht, ed wird jedoch bei der Aus— 
fuhr die bereitö bezahlte Acciſe zurüderftattet. Auch die Mauth fennt man nicht, die 
Tare auf Wein u. Kohlen, die in London von der Corporation erhoben wird, um 
die Stadt zu verfchönern, bat jedoch mit ihr einige Aehnlichkeit. Dazu fommen noch 
Hafengelver (im 3. 1861 £ 1,201,398 in England u. Wales). 


Der Waarenumfag bat ſich ſeit 1848 mehr als vervoppelt, u. betrug im 3. 1860: 


Einfuhr zum Verbrauh . » > 2 2 2 rend £ 181,900,843 
Ausfuhr britiicher Erzeuaniffe » 2 > 2m — £ 135,891,225 


Einfuhr an Waaren, die wieder ausgeführt wurden . . £ 28,630,124 
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Werth fremder Waaren, die in britifchen Häfen umge- 


Tuben WEDER . «2. na en #£ 5,136,652 
Einfubr an Bulion u. Münzen... 2.2220. £ 22,978,196 
JJ ee £ 25,534,768 


E83 muß bier bemerft werben, daß der Werth der Waaren in den Zolhäufern 
geſchätzt oder beclarirt wird, u. daber der wirkliche Werth der Waaren ift; u. daß 
bei der Einfuhr die Frachtfoften u. der Gewinn des Importeurd bei dieſer Schägung 
in Betracht gezogen werben, was hei der Ausfuhr Brit. Erzeugniffe nicht ver Ball ift. 

Die folgenden Tabellen bevürfen Feiner weiteren Erklärung: 


I. Einfuhr ins Vereinigte Königreih. Werth in £. 


von von ; 
— Einfuhr Rußland | DER | Riebert. Framteich un Auftral. | Staaten 





























II. Ausfuhr an Erzeugniffen bes Bereinigten Königreichs. Werth in £. 



















Nord⸗ Belgien Brit.» 
Gefammt: gien | | | . | Berein, 
Jahr Rußland | Deurfch- u. ‚ Frankreich 'Oftind. mit, Auftralien 

Ausfuhr land Niederl. | Cevlon —— 





——— —— 





1846, 57,786,976, 1,725,14s| 7,099,356 4,734,503 2,715,963| 5,965,313. 1,441,640, 6,830,460 
1848 52,849,445| 1,925,226| 5,213,652) 3,647,104| 1,025,521 4,720,047| 1,463,837 9,564,909 
152 71,367,885| 1,454,771| 7,412,012| 4,678,869| 2,401,956| 7,450,526, 2,602,253|14,591,961 





1852) 78,076,854 1,099,917| 7,920,480| 5,186,475 2,731,286) 6,714,926| 4,222,205) 16,567,737 
1854) 97,184,726 54,301) 8,450,653| 5,979,966 3,175,290, 9,509,832,11,931,352|21,410,369 
1856 115,506,948| 1,595,237|12,196,801| 7,418,228| 6,432,650 10,934,625| 9,912,575|21,918,105 
1558|116,608,756, 3,092,499.12,629,255| 7,288,569 4,863,131117,323,517.10,463,032| 14,491,448 
1860.135,891,225| 3,269,479 13,491,513| 7,725,006| 5,249.980|17,635,582) 9,707,499| 21,667,065 


IH. Ausfuhr an Erzeugniffen bes Auslandes u. der Britiichen Eolonien; Werth in £. 


gabr Sefammt- | nach Mad Nord- nad Del: mach Brit.) na nad den 


Deutich- gien u. d. «| Oftind. u. | a Berein. 
Ausfuhr | Rußland | — Nicberl. | Brantreich | | Auftralien Staaten 


19,138) 4,570,328| 4,269,617| 3,216,175| 524,382] 1,474,034| 923,034 
1,775,517, 4,647.219) 5 4.038.427, 500,958, 1.759.814 698,772 
I 








— nn —— — 








1854| 18,636,366 
1856| 23,393,305 
1858; 23,174,023 4,379,070. 641,287 1,149,664; 1,302,253 
1860) 28,630,124 7,451,392) 759,669) 891,956) 1,240,616 
IV. Einfuhr von Waaren, die n, Britifchen Häfen nmgeladen wurden. Werth in 2. 
dv. Nord» | v. Belgien | vd. Brit.- von ben | 
Gefammt- | bon : A | d. Belg | re | von 7 von 
Dede | "Sinfbe |Mußenn | Mtihr | m.ben (ORHEE aufraten| BER, | Brntreid 
1854 | 5,046,348 | 14,837 | 239,593 | 544,816 | 123,430 |nicht an-| 24,702 | 3,860,039 






































1856 | 4,579,084 | 176.508 | 233,649 450,264 | 50,387 gegeben, | 22,680 ; 3,036,060 
1858 | 4,493,641 96,072 |, 176,652 | 685,438 , 42,808 | aber un- | 16,700 | 3,074,749 
1860 | 5,136,652 | 60,399 , 423,301 | 1,231,664 | 8,890 | bedeutend) 18,374 | 2,590,344 
V. Ausfuhr von Waaren, die in Britischen Häfen umgelaben wurden. Werth in £. 
'n. Nord» | nah Bel- n. Brit. | nad ben 
Sefammt- | nad N outichs h nad —*8 nah | ; 

Jahr Ausfuhr | Rußland | BONN land MM: en Auftralien — 
1854 —24633 | 148,396 ' 48,797 | 89,070 | 332,652 | 3,555,402 
1856 | 4,579,084 | 28,464 | 147,304 | 179,798 | 133,359 | 99,910 | 309,908 | 2,400,239 
1858 | 4,493,641 24,819 | 165,433 | 183,528 66,886 | 173,084 | 343,425 | 2,221,376 
1860 | 5,136,652 | 58,563 | 106,544 | 81,679 | 126,224 | 268,030 | 384,245 | 2,733,683 
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VI. Einfuhr u. Ausfuhr an Golb u. Silber, Bullion u. Münzen. Werth in £. 
1858 1860 
| Einfuhr | Ausfuhr | Ein Ausfuhr 


Bi 















Ruklanbuiom sn us ... 1,446,813 — 165,468 r 
83 —— ET — 658,659 419,717 397,379 
olland und —— 910,180 605,427 346,328 
antreich 10,920,647 | 4,039,196 | 11,315,346 


508,047 187,374 259,179 | 1,358,540 


yoien a ee 1,223,455 | 5,220,136 14,410 | 9,426,122 
Pa a 121,1 * = —— 

Auftraliem - 2 222. 9,066,289 395 | 6,719,857 29,720 
Merito Süd-Amerika u. Befinb. 6,835,078 | 622,291 | 5,705,267 | 574,523 
Verein. Staaten. . - 4,811,772 | 202,567 | 4,792,582 | 1,727,220 
Andere finder - 2... ... 381,773 | 906,628 | 257,093 | 358,017 


Zufammen | 29,493,190 | 19,628,876 | 22,978,196 | 25,534,768 
Der Handel bes Jahres 1861 * einestheils durch die Ermäßigung der Zölle in 
anfreich, anderntheils buch den Bürgerkrieg in dem Vereinigten Staaten beeinflußt, u. wir 
zieben ba ex vor, im ben folgenden betaillirten Angaben vorzüglich das Jahr 1860 im "Auge zu 
behalten, le da bie Ergebniffe bes Handels im I. 1861 noch nicht vollftändig vorliegen. 


(ber 


Einfuhr und Ausfuhr in den Iabren 1856, 1860 u. 1861. Wertb in £. 
der Waaren, die in Britiichen Häfen umgeichifit wurben, u. bes Bullions u. ger 
minzten Geldes ift bier ausgeichloffen.) 
























856 — — 
usfuhr u 
Länder Erzeugn. d. Erzeugn. d. Erzeugn. > fen ?. ._ 
Einfuhr |Berein. Kar. Must. u. d.| Einfuhr |Berein. Agr. Ausl. u. dei, Su. Bir 
Colon. ir Colon x z 












ee ah 11,561924 " 3,26847 92,1 2, ‚177800 
629697 "300795, 3, 193308), 549577 
































Schweden 
Rosmege: : ins a 1 8ı, 488489 143080) $; "160992 495140 
Dänemart, Schlesw. u. Holſt. > 2 1,034914| 352173) 2, 575957 731 162 
Rord-Denticpland AU 4 12,196801) 4, 647219 15, 444527) 13, 491513) 5,205475| 12,937273 
Niederlande. . - » -».» | 2 a2 5,728253 2, 434278 8,265111 6, 114862) 3, "638100 6,43% 
Belgien 3... 1. Weich. \ 2/936796 1,689975, 2.323042 4.070866 1.610144 2,354526| 1,926965 
——— ne 3 10, 386522 en 4,038427| 17,774031  5,249980 7,451392 8,896282 
ortugal © 2 2 0 2 2.» | 2,164090) 1,455754| 433470] 1,992293| 1,698931| 342305] 1,987457 
Spanien a — 3,645083| 1, 134483) 377820 3.992386, 2,471447| 151844) 2,936 
— — — 199119 41628 1x02 353202 s1132 12497 97010 
Saale. ae, Hr 2,482868| 3,393524| 766368 2,748525| 4,514287 763433] 5,780980 
Defterreich u. Benebig - 902433 "968145 462804 986349 993667) 494429 6 
Griechenland Sauce, 1,427289 261777 18494) 677342 343500 30711 286392 
Türkei in Eur, u. gg P 2,517776| 5,173803| 307637 3 ‚253246 5,064233| 192333) 3,864478 
Donaufürftenth. . P 684782 142964 29110) 2, 252246) 172872 28401 162636 
Kanal-Inieln . -. » -. » 294678 533319) 180656 696464. 655948| 192647 666325 
Sintir N —— — — | 287 — 386 
Een 52695| 866479 93916 151825| 1,159313) 84920) 1,016092 
215202 541097 75176 195390 704073 94983 564161 
—2 Inſeln a nn I 307975 351344 49701 267730, 345055 31409 296633 
Europa 62, ‚898374 45,260333| 18, 814575| 86,1432858 49, 721902 23, 958624 53,883612 
— — — NY 262851 10,546190 "478328 15,106595 16,964363 "719306 16,412090 
N RA ET 1.304174 388435 22660 2; 274647) "671219 40363 
ort. u. franz. Oftindien . 103011 = F 110625) 1416 56 6647 
1 BR 806499 872814 18768 1,054042 1,671092 47578 1,026018 
oll.softind. Infeln . . . 40893 764282 11993 "361866 1,432657 14051) 1,091584 
bilippinet. 0... 866530 621945 4696 603329 674235) 5085 784137 
J F * * = 3 — 1217 
Wubamıen Siehe —— — — — — 2 — = 
PER AGENTEN _ _ 40) 13203) 353 35979 
Soma mit Songlong . - - 9,421648| 2,216123. 10611 9, ya 5, 318036 133521 4,848124 
——— — —_— | 162511 2 43100 
Ruf Aſien —— —— — — — — 
ee ee - 38823 369 0 521 12369 
EEE — — — — J — — — 
J = — — * 1586 334 26066 





Aſien | 29,805606| 15,448612] 607425] 29,109132] 26,827216| 961220] 24,772990 


Digitized by Google 
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1856 1860 ' 1861 
| i | Ausfuhr . Au | Ausfuhr 
Länder \ Einfuhr | @rzeugn, d. Etzeugn. d. Einfuhr | Erzeugn, d, Erzeugn. d, 
Berein. Kgr. Ausl. u. d. Verein. Kgr. Ausl. u. der d. Ber. 3 Er 
| Golon. Goton. | 6 
eu-Süd-Wales . 2,317591| 2,584879)| 418384] 1, 830371 2 68257. 2,5 2,509524 
Victoria » 4 a 2, ‚033654 5,495764| 1,021981| 2, 867445) 5, 71 424773) 5, 528876 
SüdAnftralien . . . 2. "661886 "809237 121880) 736480) 810983 69911| 1 ‚081795 
eſt⸗ er IR 45972 60242) 18021 93699 98680 18158 90194 
Talmanien . . . 576296 624819) 116693 497006 367644 57507. 324488 
Neu-Seeland EIKE IFIRPT 100644 337634 62855 445244 569066) 94782 8366575 
Injeln im Stillen Meer 14799 52909) 2512 298 33967) 1400 1406 114527 
Dreanien | 5 ‚750842) 9 ‚965484, 1 ‚162326 6 470543] 9 ‚41228 89336: 893362] 10, ' 10,816279 
Egypten ee u 5 ‚53518 1 1587682) 43151 10, "352574 2,479737| 119175 2,278799 
Tripolis . 152 — — 9 — — — 
Fißß . CH, 5682 4093 — 13954 3580 1265 1785 
Algerien... 0... 1017 2023 — 1572 BU — . | 20987 
Marl . . . „N .”. 452940 131042 31279 280424) 171424 43086) 148399 
Mabeira . . » 2... 67109 41376, 6758 45456 60177 7281: 50898 
Cap Berdb.-Inf. . . . 13995 11283) 1717 896 16107 765. 18604 
Kanariihe Inſeln 162729 118248 11770 118715 131210 10460 123219 
Abseenſton.... 506 5002 922 14 8688 1161 7644 
St. Helena... . . r 1181 29003 10008 34062 46405 9752) 45466 
er: Senegambien . . — 5424 39 — 862 15 
Beſitz. am Gambia 19522 46580 18625 26300 27774 14220 
Sierra Leone » . 99982 165444, 33012 63261 215523 23270 381163 
Brit. Bei. — der Goldküſte 75531 93445 25306 51577 97069 9000 
Kam BO 660 11169 13492) 4314 24045 20166 4408 
eftfüfte Afrita’s ee 1,657375 666374 223842 1,776565 951295 194139 877813 
Capland u. Natal . .. . 1,502828| 1,344338 73127) 1,713502| 2,065523 97208) 1,986629 
at. < u. Dadagast.. F 4828 — — 13633 2812 1 215 
it „‚gäfen am Eoen Meer 2381 _ _ 03 — — 
— Di. 2,427007 =. 16977) 1,684264 538303 26484 551797 
— rt aa _ — 8925 351 — 3358 
Afrila 12,276900 4 ‚05620 50 500847| 16, 209800 6,891663) 561690) 6,493771 
Grönland u. Davis-Str. "27885 4 — | 20 "145284 105 180 — 
Britiſches Nordamerita . 6,854324| 4,120377 258130/ 6,826551| 3,727350° 259460 3,696646 
Bereinigte Staaten . 36,047773| 21,918105) 698772) 44,724312| 21,667065| 1,240616 9,058326 
Merlöu. u. . „mansdald 222193 887862 41778) 490221 462604 76345 583710 
Gentral-Amerifa Tun. 222411 275516 7118 224909 182282 13809 172032 
Brititep Beftinbieit 0. | 4157098) 1,462156| 180799] 4,399917| 1,845254| 175514] 1,850001 
E Honduras 4351 10 205000 71 14 309191 142544 11122 201135 
Cuba u. Portorico . 2 54580) 1,398837 25190| 3,288116| 1,530012 79684 — 
rer PR PB Ira 153361| 184667 3275 123147 412939 4133 305062 
——— 46628 618942 64937 66920 658457 19681 
chwediſch - 609 — — — — 
ron 3ö. 10 353 — 57 963 9794 
* 9 Neu⸗Granada 523313 842179 36645 580117| 1,134626 47231| 1,254245 
—— ea 1,418264 41 —* 41248 1,595106 571685 45941 613973 
— — 4 — — — — — 
ol nd. "AR ren 62555 13712 577 90456 24720 708 — 
rafilien. . - - - 2,229048 4,084537| 179979) 2 ‚269130 4,446776| 124532) 4,558067 
La ‚Plata u. Monte Video . 1,557440) 1,389652 57183! 1,968756| 2,705180 59757) 1,966421 
Ehilt mit Patagonien : 1,703227| 1,396446 64492 2/591991 1,702800 35129 1 363722 
Bolivien. one » le). 2 = 199317 — 1377" 1852 
2 ee TAT 3,048694| 1,046010 26154 2,581138 1,381357 46815) 1,195110 
cenabor. Sbk.h . als, 49125 22878 592 107033 74149 2122) 151157 
Falllandinieln.. . o. . . 6696 6227 882 7339 5306 1 278, 9847 
a | 61, Tale 40,287174| 1 ‚096707 72, 598104 42,719216) 2,266228 29, 148484 
Südl. Walfiihfang — — — 
fe. — J ui = * 
ieh . 0 En, 48420 139725 124235 — — — — 


— — — — —— — 








Snsgefammt |172,544159,115,806948| 23,393305 210,530867|135,891225|28,630124]125,115136 
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Einfuhr u. Ausfuhr auéländiſcher Erzengniſſe im Jahre 1860. 


In den englifhen Hanbelstabellen find bie verſchiedenen Artikel der Ein, und Ausfuhr 
alphabetiſch georbnet. Wir hielten es jedoch für unfern Zwed für nöthig, fie zu Maffificiren. 





1860 Einfuhr 
Werth £ 
I. Nahrungsmittel aus bem Thierreich: 11,296,892 
Tg 840,112 Etr, 4,078,017 
Be — 583,283 = 1,597,567 
Bee 833,477 E.-Ruf 478,658 
ER 0 en 70,023 Stüd 1,272,925 
Kübe u. Kälber ..... 33,546 — 260,405 
2 Me ER 320,219 — 553,963 
Schweine u. Ziegen . . 24,451 = 30,577 
ST 435,203 Etr. 882,994 
Sped u. Schinten. . . . . 326,107 ⸗ 961,485 
Würſte u. Zungen 22866 =» 11,474 
Schmall. - 2 22200. 198,030 — 587,079 
Seftügel u. Wi... . . — 63,314 
giige u. Une .... . 433,979 * 395,002 
erfhiebenes . . » 2... — 123,442 
II. Nahrungsmittel aus dem Pflanzenreid: 52,190,871 
Be 0. 5,880,938 Ouart.  16,554,053 
E ARE er 5,086,220 Er. 4,320,558 
Bere. 2 ſ 2,112,861 Quart. 3,356,903 
DE a ann 2,290,951 — 2,624,158 
1711. WE Er re 1,851,762 ⸗ 3,165,504 
BER. 0550 00 ie 1,535,156 Etr. 1,027,174 
Andere Getreibearten. . . - — 208,368 
Verſchiedene Mehlſorten 71,323 Etr. 44,047 
Bohnen u. Erbfen 754,035 Quart. 1,423,274 
VIE 179,825 Etr. 149,748 
Kartoffeln .. » 2» 2 2.2. 560,762 >» 136,576 
Golem a 68,918 >» 568,801 
m ee 109,826 tons 910,540 
BE 2 rer 37,454 Coabs 131,091 
BEE 264,902 Ctr. 824,784 
ET DIEBE EEE e. 1,188,130 Buſhels 543,224 
Rofinen u. Korinthen 998,185 Etr. 1,253,669 
Drangen u. Citronen . 1,154,410 Buibels 630,821 
Berſchiedene Süpdfrüchte 116,344 Eitr. 265,442 
Buder, ob 2.2... 8,817,277 = 11,837,861 
. xraffinit...... 345,011 = 560,096 
= Molaflen u. f. w. 622,089 = 391,749 
Gewürze m. dgl. » .». - - 987,016 
Beriiebenes - - » ». . — 271,784 
III. Getränte: 16,066,331 
EHE - 5 ee 88,946,532 Pfund 6,911,943 
BR 2 ae 12,475,001 @allons 4,200,929 
ae en 82,767,746 Pfund 2,543,307 
Spirituofen. . » 2»... 11,464,459 Gallons 2,066,127 
2: TR EEE 9,022,243 Pfund 235,576 
Berfhiedene . .».. 2... — 58,449 
IV. Brodufte bes Thierreichs: 35,224,642 
Woldle — 148,396,577 Pfund 11,042,727 
WdE ea ee ar 109,221 &tr. 10,241,748 
I 1... 1 RPSRR A — 4,084,267 
A Er 1,430,108 tr. 4,014,280 
Buand ..» : 2 2 2 20. 141,435 tons 1,557,895 
Thran u. Spermöl . 17,029 = 878,568 
ec. 54,000 Ctr. 702,640 
Codenile . ». 22.2... c. 23,300 = 410,356 
EHER 4. are 2,533,217 Pfund 351,398 
Elfenbein u. Zähne . 10,954 Ctr. 332,166 


Ausfuhr 
Werth £ 
83,713 
10,422 
22,469 
30 


2,086,213 


14,068 
6942 
5206 


344,479 
22,930 


3,609,292 


655,354 
760,730 
1,440,089 
671,217 
73,144 
8758 


8,208,445 


2,289,691 


3,456,372 


105,441 
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nn DEE RE IORERE 62,321 tons 306,765 181 
Shwämme. ...: 22... 732,890 Pfund 258,919 48,095 
beim . ee — 205,147 19,139 
ee .5 3963 tons 131,258 39,770 
ollene Zumpen . .... 5964 » 127,170 80 
Wabd. .. 22a. 11,445 Ctr. 99,954 61,344 
111 Er — 91,785 13,748 
EEE a a de: a ale 213 tons 81,916 22,130 
at ° rt 1761 Stüd 52,530 — 
ST ee — 11,857 1423 
Undere Tbiere . . 2... — 4314 70 
Berihiedenes . - . 2... — 236,352 70,597 
V. Brodufte des Pflanzenreidhe: 73,036,840 11,553,539 
Baummwole. . .. .... 12,419,096 Ctr. 35,756,889  5,355,190 
FT: BESBEr Er Ra Er  E 1,464,810 = 3,536,770 35,312 
nn) 1,609,174 » 1,864,792 121,937 
“77, RE: 17,321 — 2,528,588  1,941,763 
EEE: - 2 321,639 — 937,632 15,386 
ärbebol ....... . 54,869 tons 611,169 56,849 
11, 1 18,856 = 272,258 1168 
Eatehu ». 20000. 11,718 + 220,381 27,641 
REBEEEWIDE 4. 2.2: 418,069 Ctr. 175,362 2036 
umah RIREEE 13,993 tons 168,851 10,120 
Andere Färbeftofe .  . . — 340,795 103,574 
Nugbolz, unbearbeitete® . .  1,428,989 Coads 4,933,691 63 
⸗ Boblen u. ſ. w. . 1,604,269 = 5,702,676 216,792 
5 hartes Hol . . . 56,512 tons 732,698 69,721 
Kolbe. - - +: 4855 = 157,709 21,117 
Gummi. ..... —— 142,032 Ctr. 521,307 335,294 
Gutta Percha.... ... 21,321 = 161,170 6296 
Kautihul ...... . 43,039 = 470,518 140,985 
De u. Theer . PIE SER 30,916 =» 212,072 12,251 
"17 Wr Er re — 612,705 =» 182,328 10,406 
Die a 0, 150,000 - 210,391 6515 
Leinfaamen. -: » » 14, 205,064 Ouart. 3,298,179 315,235 
—— d% 269,403 ⸗ 770,373 337,441 
Andere Oelfamen . . . . . _ 1,017,007 130,033 
WEIEBE: . 2: 5. 08 01a 804,326 Etr. 1,796,465 411,405 
Stivendl. . » - 2 0 .%% 20,859 tons 1,247,902 84,114 
Cocosmuföl -. . ..... 194,309 Ctr. 458,143 333,607 
Terpentin...... 315,484 =» 305,020 140,786 
Andere Pflanzenöle . . . .- — 321,800 171,166 
anal, 1) RE 48,936,471 Pfund 1,494,517 244,625 
Cigarren u. f.w. .  2,727,255 — 283,201 154,406 
Sämereien — — 264,133 19,429 
Lumpen . . 2... 16,122 tons 323,044 7746 
Berih, meiftzu medie. Zweden — 1,145,931 568,636 
Berfchiedenes WR Ne — 307,788 111,494 
VI. Produkte ans bem Mineralreide: 8,177,630 977,338 
RR. ee 102,283 tons 2,672,691 144,363 
27,2832 — "489, 563 14,613 
—— N TRETEN SE 23,481 = 499.636 90,653 
ecke rear een 58,894 = 431,117 68,939 
item u. SH. 5%. 58,651 869,843 93,749 
Quedfilber . . - » ...» - 2, 966, 588 pfund 271,938 216,752 
Mangn .. 0.0. 24, 299 tons 96,722 71 
| 2107 EEE — 382,506 7937 
Andere Metalle... .» - — 424,870 16,502 
Salpeter.... 0:0 We 1,074,765 Eitr. 1,165,815 105,003 
Schweftt 1,007,503 = 495,574 7423 
Mücheie - - ». +... « « — 141,659 18,871 
Andere. ». 2 2... er — 235,396 192,462 


Rohprodukte nicht näher bezeichnet: 70,388 12,453 
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VI. Mannfalturwaaren: RP a u 4 414252,822 2,099,131 
Weber, Wirkftoffe und Garne 7,230,906 1,376,759 











Garı, baummollenes ; 1,002,872 Pfund 112,901 96,802 
- mollens...... — 472,563 2283 
e# amberes —._ .Fits . . — 16,874 401 
Seidenwaaren — 3,680,752 864,667 
Wollene Waaren — 1,441,590 26,130 
Baummollen-Waaren — 758,530 138,934 
gaarzeuge AND... — 491,114 233,377 
eluwand - 2 202 — 105,213 8120 
Stiderei, Nabelarbtn., Spitzen — 151,369 6045 
Metallwaaren 1,163,747 409,240 
Kupferplatten u. «Waaren. . _ 828,239 228,602 
Waffen u. Geſchütz —R — 176,963 87,990 
Eifen- u. Stahlwaaren . .. 107,047 Ctr. 61,050 54,186 
Gold, Silber u. plattirte W. — 57,317 35,901 
Andere Metallwaaren . . . — 40,178 2561 
am Te,. Sen — 566,194 11,460 
Lederwaaren - - » 2» 2 22.2. _ 739,817 44,876 
ge We eo RE — 639,541 32,254 
Strobbüte u Strobgefledte . . . 182,647 Pfund 296,437 — 
SHaswaaren - » 2 2 2 2 2.0. 3,101,159 =» 244,218 28,990 
Geilerwaaren . . 2 2 2 2.2. . 151,907 Etr. 226,853 13,662 
Mufit. Inftenmente . ..... — 180,007 10,344 
Künftlihe Blumen . ..... 38,572 C.»Fuß 115,712 675 
Bücher, Bilder, Karten. . . . - — 156,467 7175 
Kautihulwaaren . .»..... 1,040,809 Pfund 74,952 8432 
Spielwaaren - » » 22 2 0.0. — 73,557 1725 
De 9 0: 0.50 en 44,508 Etr. 141,970 26,643 
Berichiebenes . . ». 2» 2.2... — 2,402,444 126,896 
VII. Brobufte der Kanalinfeln: 214,451 
Robprobufte u Manufalturwaaren: 210,530,867 28,630,124 


Ziehen wir ben Werth der wieber ausgeführten ausländiichen u. Colonialwaaren von ber 
Gelammteinfuhr ab, io erhalten wir als Reſultat, daß im Jahre 1860 41%, der Einfuhr zum 
Gebrauch aus Lebensmitteln fiir Menfh und Vieh beftanden, 53%, aus Rohprodulten, bie im 
Sabrifen verwendet wurden, u. nur 6%, aus Fabrifwaaren. Einen entfchiedenen Gegenfag zu 
dieſen Berhältniffen bietet die Ausfuhr der Erzeugniffe des Vereinigten Königreichs bar, denn 
nur 4% beftanden ans Lebensmitteln, 13%, aus andern Robprobuften (mit Einihluß einiger 
Halbfabrifate), aber 52%, aus Fabrifwaaren. Das Nähere erfieht man aus der folgenden Tabelle: 


Ausfuhr an Erzeugniffen des Vereinigten Königreihs im Jahre 1860. 
I. Lebensmittel aus dem neigt IV. Bflanzenprobufte: 2,189,214 
Wertb £ — 


flanzenöle . » = 2... . 1,157,045 
___ _2,009,042 — EEE "683/523 
Butter. . . . . 125,352 Etr. 637,924 las u. Hanf . 54,060 Etr. 95,117 
Side. a 549,758 erſchiedene 22.2... 253,529 
Fr u. Schinfen — Er. 200,028 V. Thieriſche Produkte: 2,876,742 
en 0% Volle. . . . 11,252,924 Pb. 1,125,601 
BREUER end 13,267 äute m. Bee... 412.698 

U. Lebensmittel aus dem Pflan- * — 45,951 Etr. 403.286 
reich: 1,039,108 Biere... 2.» 3199 Std. 205,033 
uder u. Molafien 151,956 Etr. 292,493 2dräbtige Seide . . » . » . 529,513 
idles u. Saucen . » » . . 240,392 Thieriihde Diele. -. . . .. » 53,216 
RR — Heer Ale Anden... . - ..:. 1438 
etreide . . . 80,285 Ouart. 180,196 VI. Mineralprobufte: 12,401,119 
— —— Steinltohlen. 7,321,832 tons 3,403,503 
FEIERN ent Giien ... . . 1,059,888 = 3,376,861 

UI. Getränte: 2,176,047 Stahl - » » » » 32,173 =» 986,228 
Bier. . . . 534,827 Barrels 1,868,144 Blei.» 2... 29,732 - 708,714 
Spiriturfen 2,058,269 Gallons 286,818 Kupfer...» » 139,611 Ctr. 749,879 

e Anden. 22. ..0.. 21,085 ».. 133,019 » 625,983 
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Zinn ante . 54,811 Etr. 361,592 Glas...... ..0.. 653,198 
gin en 5271 tons 120,078 Slasperlen .» 2 22020. 24,951 
—— .. 41,584,353 Ctr. 214,674 Thonpfeifen... 24,020 
BE ee 153,288 Ber ——— ea. 
Salz . 696,725 tons 359102 Aimet —— 
urze Waaren..... 4,004,431 
Salpeter 329,206 Ctr. 98.580 Pebermaatel. 2 2 2222. 1,725,078 
Soda . 2,009,582 = 965,348 gKunfte u. liter. Gegenftände . 608,314 
Berihiebened. . . 2. 2... 278,229 JJJ 519,732 
VII, Babe iTeneser Malerfarben. -. » 2 2 22.2. 475,143 
Webe⸗, Wirkftoffe u. Game ___ 76,538,121 - u. Hutwaaren. . 2... 362,675 
Baummwoll-Waaren . . . . . -, 50 12,380 hreibmaterialien. . : 2.» 308,802 
Leinen⸗ en 6,614, 195 Schießpulver . . 2.2... ä 353,101 
Wollene Br ti 16.000.548 0 A EEE NE 281,933 
Seidene en 1.287.955  Adergeräthidaften . . . . » - 254,481 
Halbjeidene — 565,912 RE re nr 249,538 
Berienning - 2 2 22.2.0. 10,134 er A. ee 293,593 
Roßhaarzeuge u. dgl. . . » 46,967 = a u.Räber ... 0... aa 
111 GR ge ; 
eg — 3 * QJumelierarbeiten -. - . 2... 227,745 
WIEN + “2 0 0 2 00. ’ i, ® 
Stahl u. Mefferihmichem. . 3,720,009  Aummunut u. Guttapercha Waaren 189,210 
Oußeilen. . 000. 4,241,3997 Salerwaaren . 2.2... 181,705 
Bearbeitetes Eifen . . . . - 3,300,603 
& Matten -. .... — 103,528 
ienbrabt - - 0... 250,097 Mufilal. Inſtrum. ....- 144,848 
Waffen u. Geſchütz. . . . 495,295 Wabtuh © = = 2022. 110,096 
— u33 ehine66 128.486 
es 2. 2. 2 01 0. 0. ‚DE — Holamaaren u. Räfler. . 2 2. 4 
—— Waaren . . . 1,535,562 a = ‚Safer nee a 
pparate elegrapben 251,712 — 9547 
Gold» u. Silberwaaren . 85.859 eibichere Manifetins.. . \__ 35 
Blattirte Waaten 115.173 Gabrifwaaren zujammen 112,623,3 
Berfhiedenes . 2.2... 123,440 In ben Zolltabellen nicht näher be- 
Slas-, Stein- u. Thonwaaren _2,152,813  ddme „. - — .___576,574 
Irdene Waaren u. Porzellan. 1,450,644 Werth ber Ausfuhr 135,891,225 


Einfuhr von verfhiedenen Rändern u. Handeldgebieten. 


Bei der großen Ausvehnung ded Britifchen Handeld würde ein näheres Eingehen 
auf die Handeläverhältniffe eined jeden einzelnen Landes einen zu großen Raum er— 
fordern. Wir haben daher, mit Ausnahme einiger der beveutendften Staaten, die ganze 
Erde in charafteriftiiche Handelsgebiete getheilt, u. geben für jedes verjelben die Gin» 
fuhr in Uebereinftimmung mit der bereitd oben angenommenen Klaffifizirung. 

Bei der mangelhaften Abfafjung der Englifchen Hanbelstabellen bleibt jedoch ftets eine ziem: 
li bedeutende Summe als Reft, für welchen ber Gegenft and ber Einfuhr nicht — ift. 
Diejer Reſt beläuft fi im Ganzen auf faft 7 Millionen £, wovon etwa 4,300,000 £ auf Ma- 
nufakturwaaren fommen. ferner läßt ſich nicht angeben, wie viel von den von jedem einzelnen 
Lande eingeführten Waaren wieder zur Ausfuhr kam. 


Rußland. Zuſammen £ 16,201,498 
I. Nahrungsmittel aus dem Pflangenreih (Weizenmehl LE 3,551,907, Hafer 
£ 1,073,967, Mais £ 447,989, Gerfte E 229,420) 2 un. 5,490,719 
II. Nahrungsmittel aus b. Thierreich Fleiſch u. 2 Re Es 93,942 
N 5856 
IV, Robprobufte aus b. flanzenreih ( lachs £ a * Lein⸗ u. Flachsſaat 
£ 1,642,285, Holy £ 1,066,945, Hanf EMO) 22-22... 6,415,947 
V. Robprodutte aus db. Thierreich (Talg £ 3,040, 97. die #£ 358,531, Bor- 
MEET) WRITER 3,896,465 
obprod, aus d. Mineralreih (Blatina u. Eifen) . » » » 2000 .. 65,415 
va Manufalturwaaren (Seilerw., Lichter, Leinwand u. |. m). » 2 20. . 141,947 
VIII Richt näher begeichnet - - «oo 0 002 0 een nee 91,207 
Schweden, Norwegen u. Dänemark mit Schleswig-Holftein. #£ 6,930,257 
I. Nahrungsmittel aus d. Pflanzenreich (Gerfte £ 956,083, Hafer e 909, 09,827, 
Weizen £ 770,556, Setluchen E 97,480)........ 2,804,971 


Stein 9. d. G. u. ©&t. III. Bd. 1. Abth. 7. Aufl. u 
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I. —— a. d. Thierr. (Ochſen u. Kühe LE 443,133, Fiſche E 83,570, 


Schafe £ 57,789, Butter E 49,351). - 2.2... re en 675,500 

III. Getränte (Svirkunen) — a Ban er aan a A ae re a ——— ar 5856 

IV. Rehprebuite a. d. Pflanzenreih (Holga £ 2,324,653). -» - - - +. + > 2,341,733 

F ⸗Thierr. (Wolle £ 101, 039, Häute u. * £ ee 198,136 

« » Mineralr. (Eiſen £ 656, 592, Stahl £ 76,081). 758,341 

vr Manufaktur. (Eifenwaaren u. Bücher) . . 22er ne. Mn 
WE we a a a EEE : 

VII. Nicht näher bezeichnet . 2... — 124,213 

Norbbeutihland (ohne Schleswig-Holftein). Zufammen £ 15,444,527 


I. Nahrungsmittel a, d. Pflanzenr. (Weizen £ 4,410,433, andere Getreibearten, 
Hiülienfr. u. Mebl £ 1,739,843, Kleeſaat £ 356, 554, "Oelkucen #£ 213,758, 
Sepfen E 130210. ee 6 6,892,722 
1. Nabrungsmittel a. d. Thierr. (Rinde. u. Kälber E 221,434, Butter £ 
717,884, Schweinefl. u. Schinfen £ 669,073, ne Schafe £ 152,234) 1,927,759 
111. Getränfe en Spirituofen, Sprofienbier 2 152,549 
IV. Rohprodukte a. d. Pflanzen. (Holz E 1,588,020, Flachs £ 244,524, Reps- 
faat £ 192,774, Rein u. Flachsſaat £ 162, 191, epsſaamenöl £ 166, 632, 


Sumpen PIE UO so 0. 0a ee een ee 2,616,643 
V. Rohrr. a. d. Thierr. (Wolle £ 990,707, Häute u. Felle £ 106,701). 1,400,765 
VI ⸗Mineralr. (Zint £ 373, ‚409. Blei, Kupfer, Kobalt, Ultramarin) 462,886 


vo Manufafturwaaren (wollene, bauımw., leinene u. feib. Waaren £ 592,046, 
Glas u. irdene W. £ 112,497, Spielw. #£ 57,519, mufifal, Inftrumente 


£ 60,602, Bücher u. f. w. £ 57,51 Da 2a ac ae ah 961,213 
VIII. Nicht angegeben Ba Ra Se, Wr ER je ee ... 1,029,990 
Holland u. Belgien. £_12,335,977 


I. Nabrungsm. a. d. Pflanzent. (Zuder £ 593,067, Gerfte u. Hafer fer £ 248,627 

Weizen £ 83,398, andere Getreibearten u. Bohnen £ 78,806, Sefen £ 

174,399, Hopfen £ 149,751, Obft u. Nüffe £ 122,923). 1,707,260 
II. Nabrungsm. a. d. Thierr. (Butter £ 2,041.175, Käſe £ 996, 910, Rinde. 

u. Kälber £ 599,740, Schafe u. Schweine £ 366, 202, Fiſche £ 10 ‚603) 4,194,114 


III. Getränke x: £ 256, 871, Spirituoien E 97,186) » » 22 2 00. 402,770 
IV. Robpr. a. —— (Flache £ 896,734, Krupp. #£ 226,925, Pilanzendle 

£ 117,286 x t £ 85,757, Färberrinde ZUSN:.... 00... 1,511,982 

V. Robpr. a. d. Thierr. (Wolle £ 848,418, Saibe 2 108 230) ...... 1.029.414 

VI. = . .- Minerale. gi £ 122, 216, Zinn u. Blei £ 125, 2). : 454,477 
VI. Manufakturw. (jeivene £ 702,486, wollene £ 343,048, baummw. £ 272,998, 

Glas u. irdene W. £ 169 ‚387, deber £ 117 ‚s47) ee Mm 1,923,289 

VIIL Nicht näher bezeichnet. - - - 2 2 0 00 nn nn. Kr a ne ve: uk 1,112,671 

Die Kanal-Inſeln. E 696,464 

2 Nahrungeft. * 7 ya (Butter £ 401,307... ... PRERFGE 475,177 

nm, ar a ee ar ee de 41,194 

I. Getränte (Spirituofge * aͤnen — a a ae eher I a 21,907 

IV. Thier. Prod....... .. DEREN EEE 5,144 

V. Pflanzenprod. . . . . » Fe BE et TEE 12,428 

VI. Mineralprod. (Granit). . 2.2... — RE a ee re 74,498 

VII. Nicht näher angegeben . . 2... ee Er 66,116 

Frankreich. £ 17,174,051 
I. Nahrungsm. a. d. Pfla — (Weizen £ 1,610,762, Weizenmehl £ 1,594,030 
andere Getreidearten £ 560,697, Zuder" £ 756, 927, Kleejaat u. dergl. £ 

#£ 308,200, Oelkuchen £ 165, 667, Bohnen £ 133, 809, Obft £ 92,326) . 5,364,363 

II. Nabrungsm. ad. — (Butter E 441,641,Eier £ 399 ‚648, Bieb £ 121 ‚71) 1,017,670 

III. Getränte (Spirituofen £ 1,072,390, Wein 1,036 ‚620) . . 2,110,197 
IV. Robpr. bes Pflanzenr. (Bflangenöt * 261,886, Färbeſt. £ 205, 501, Wein 

ſteinrahm u. anb. mebiz. Pflanzenft. £ 115, 482, Fl 106 £ 87 ‚105) . 856,473 

V. Rohvrod. a. d. Thierr. (Seide £ 833,268, Wolle € 27 1,135,977 

VI. wi WONG: 5 5.6 00 ae a te a m ee 89,650 


r 


VII. Manufatturw. (ſeidene ⸗ 2,278,430, wollene £ 1,049,347, baummollene 
£ 388,699, Lederw. £ 710,087, Taſchenuhren £ 334,825, Strobbüte u. Ge- 
—— * 229, 447, Leder £ 171 ‚40, Wand» u. Standubren £ 136,387, 

muſik. Inftr. £ 111 ‚676, künftl. Blumen #£' 113,388, Metallm. £ 54.282) 5,969,823 

VII. Nicht näher bezeichnet lese dar Eee EEE EEE lee 1,229,898 


Das britifhe Reid. 


wo. Portugal, Azoren u. Gibraltar. 


581 


#£ 6,379,706 





I. Raprungef. a. d. Thierreih (Ochſen £ 148,851, Schinten E 768) . 149,619 
II. » « Pflangenr. (Südfrüchte £ 580, 905, Weizen u. Weizenmehl 
£ 407, 346, Nofinen E 267,788, Obft u. nie £ 123, BIN 5.0 1,470,434 
IT, Getränte (Mein £ 2,634,013, Katao £ I > 11 VER EE EN N 2,655,189 
IV. Thieriiche Prod, (Molle E 35.170) 2 2220 487,252 
V. Bflanzenprod. (Kork u. Pfropfen E 159,496, Dliven u. a. Dele £ 129,646) 363,460 
VI, Wineralprod. (Blei £ 379,502, Duedfilber Eı, 209, Kupfer £ 110 u 993,185 
FL, DIRNERTRRTIORRTEN. = 0-0 02 a a er a een J 12,496 
TEIL Nicht REBEE ERBEN <a a nee 248,071 
Italien, Defterreih, Türkei, Griehenland, Ionifhe Infeln, Do- 
naufürftenthümer u. Malta Zuſammen £ 10,390,928 
2 Rafrungep. a. d. Thierreih (Schmalz E 112,405) . - -» - 2220. 128,722 
a anzenr. (Mais E 1,625,988, Gerfte £ 974,681, Ro: 
"ins u. Rorinthen 959,663, Weizen £ 687 ‚620, Siüpfe. u. Nüffe £ wi ‚91) 4,603,775 
III. Getränte (Wein, Spirituoien) ee ee Be Er A ee en 61,533 
IV. Thieriſche Prod. (Haare £ 382,553, Schwämme £ 270,410, Seide £ 187,098) 1,090,669 
V. ger (Oliven: u. and. Oele * 433,747, Ktapp £ 516, 960, Balonia 
270,430, Sumah £ 168,514, andere —3*— £ 102 ‚362, Holz 
£ 237, 179, Hanf £ 222,976, Opium re ....— 2454,088 
VI. Mineralprod, (Schwefel £ 491 ‚068, Marmor u. Stein £ 98,006) .. 732,020 
VII. Manufalturw. (Glas £ 154 534) De a a ae we a Eee. ars 193,137 
VIIL Micht näher begeihnet . © oo 0a 0 0 Teen ne 1,116,884 


Norb-Afrila (Egypten, Tripolis, Tunis, Algerien, Marollo). 
r Nahrungeſt a. d. Thierreich. 
⸗Pflanzenr. Bohnen 1. Erbfen £ 485,188, Wehhen * 
"m 235, andere — £ 121,980, Mandeln £ 34, 828 ). rs 
IIT. Getränte (nur Kaffee) I a A ee ee ee le er tr we 
IV, Thieriiche Prod. (Seide £ 6,768,601, Wolle £ 116,086, Elfenbein £ 73,292 
V. Pilanzenprod. (Baumwolle £ 1,480, 895, Delſaamen £ 106 ‚992, Gummi 


£ 88,421, Inmpen, lache, Opium, Sema) a Ben ae s 

VI. Mineralprod. (Edelſt, Kupfer, Balpete) - - » m 0 nern 0 nu.» 
VII, Manufakturw. (aus Biegenhaar #£ 464,516, Seidenw. £ 78,646) *) . 

VII, Richt näher angegeben... 4 . 


*) Die Seide u. Seidenwaaren fommen faft alle aus Indien. 
Afrika, Weftküfte mit Fernando Bo, Oftlüfte mit Madagascar. 
J Raprungep. 4 en: TE 
: Pflanzenr. (Mais, Gewürznellen, Ingwer, Bieffer) . 
ne Getranke — a CE Er en en EN Er a Ve 
IV. Tbier. Brod. (Elfenbein £ 47,430, Wachs £ 15,518, Guano) . . 
V. Pflanzenprod. (Balmöl £ 1, 752 ‚34, Nüſſe u. Orlfaamen #£ 29,433, Ebenh. 
u. Teal £ 12,979, Bürbch £ 23 ‚084, Gummi u. Kautſchul £ 13, 110 
VI. Mineralprob. (Ru fer er A ae a ee BE Be —— 
VII. Nicht näher ——— — ——— — ———— 


Kapland u. Natal. 
II. Nahrungsft. a. d. Pflangenr. (Anden re er —— — 
III. Getränke (Wein £ 92,893, Ka 181.2: ar 
IV. Thier. Prod. (Häute u. Felle 146, 583, Wolle £ 1,187,748, Straufenfeb. 
£ 43,025, Elfenb. £ 37,590, Guano £ 7 1, Be RS: 
V. Bflanzenprod. (Sämereien, Baumm., KH) nenn 
VI. Deineralprod. (Kupfer). » oo nennen ne 
VIIL, SEit ußber annegehen -» 0 4 4 en a nen ni 


Die afrik. Infeln (Mauritius, Reunion, St. Helena, Ascenfion, Kanariſche u. _ 


Cape Verdiſche Infeln, Mabeira). 
II. Nahrun * a. d. Pflanzenr. (Zuder £ 1,544,152, Pfeffer, Südfr.). 


III. Getränte (Wein £ 44,712, Rum £ 2 26,326) ee el ee 
Iv. Thier. Prod. (Cochenille £ 110,782, Wolle 27916) - » »... . a 
V, Pflanzenprod. (Baumwolle £ 3, 672, Beinfei F 12435) .. .. +. 
VI. MBineralpeod. (Kupfer) - © - oo oe nn 0. Br A ae re 
VI. Manufalturwaaren (Stidwaaren). +. 
VI. Nicht näher bezeichnet....... DEREN EUR 


£ 10,648,585 


7,074,360 


1,135,952 
20,525 
547,355 
169,235 


1,955,381 
11,479 
65,538 

1,842,969 

64 


8 
34,747 


1,713,511 


18,876 
94, 806 


1,425,697 
22,210 
95,861 
56,061 
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Kuria Muria-Infeln u. Aden. 
Bon der Gefammt-Einfuhr E 31,513, waren für £ 31,413 Guano u. für 


Kaffee, 

DOftindien, mit Ceylon, Singapur, Java, Sumatra u. wm. *198686,844 
1. — 4. d. ——— uſenblaſe) ..... 11,764 
II. Pflanzent. (Zucker £ 1,748,920, Reis £ 919, 992, Sag 

£ 148, 255, Senike BIS:STE) ra ana ra women a ar ae 3,216,299 
II. Getränfe (Kaffee £ 2,082,883, he⸗ £ 236,854. Rum u. Wein — 2,351,002 
IV. Thier. Prod. (Häute u. Felle € 710,630, Wolle £ 699,861, Giſnbein 

ET REEL EEE EUER 1,695,792 
V. — (Baumw. £ 3,373,614, Indigo E 2,309,953, andre Faärbe⸗ 

ſtoffe £ 232,827, Lein⸗ u. Flacheſ £ 1,493,039, Hanf £ 761 ‚16, Pflan⸗ 

jendle £ 561 ‚936, Repsiamen £ 461 ‚13, Teak u. andere harte ölger 

£ 350,899, Kauiſchut u. Guttaperdia £ 255, 940, Gummi £ 248,321, 

verſch. Samenarten £ 117 677, Seide ESAMl). - - » Her... 10,328,741 
VI. en (Salpeter £ 649 ‚505, Zinn £ 303,918, Terra Japonica EN 

; Be a ae ar et aa Le Ds ach ‚187, 

vi. Manufakturm. (Coir £ 153,188, Seidenw. £ 146,421, Leber £ 133,480) 462,104 
VIII Nicht näher angegeben - - 2 2 - 2 0 0 0 en ne 333,470 
China u. Iapan. — #£ 9,491,275 
II. Nabrungsft. a. b. Pflanzen. (Zuder £ 47,388, Gewürze £ 2, am): 92,812 
III. Getränte TheeJ.. ee ee 6,648,212 
IV. Thier. Prod. (Seibe E 2,425, 318s).. 2,442,692 
V. Bilanzenprod. (Dele £ 53,506). . - 00er nenn 106,717 
vi. Mineralprod. (Kupfer) . 200m enne lee de 2739 
VI. Manufakturw. (Seidenw. £ 55,969).. 89,857 
MILE; Micht her augegebee a a re te 108, 246 
Auftralafien. #£ 6,470,245 
ren d. Pflangene.. 0.0... — 157 
III. Getränfe (Wein u. Eprituofen) U 29,302 
IV. Thier. Prod. (Wolle £ 5,387,078, Häute E 277,847). 2.» 2 2220. 5,842,679 
V. Bilanzeuprod. (Oele £ 50,004, Gummi £ 20,732, Härberrinde £ 20,946) 124.104 
VI. Mineralprod. (Kupfer 354, 340, Zinn u. Blei £ 1:7 1) En: 362,340 
VII. Wanufalturrnd. ern 2010 
VIII. Nicht näher angegeben... enan Bean. Bl ca he 109,153 

Britiih-Nord-Amerila mit Grönland u. Dapisftraße #£ 6,971,835 


1. Nabrungsft. a. d. Thierr. Fiſche £ 166, 891, Butter £ 71,601, Sped #£ 19,782) 259,560 
II. erg a. d. Pflanzen, (Weizen £ "513, 654, Weizenmehl £ 340,942, 


Erbſen E 239,752, Safer AA) » an 0 0 nes ne ne 1,204,238 

BEL SERIE 5 5-5 aha ne ra Be a BE Le — 
IV, Thier. Prod. (Thran £ 314,036, Felle £ 257,316, Fiſchbein £ 30,994) . 604,178 
V. Pflanzenprod. (Bretter £ 2, 378, 598, Nutzholz £ 2,175,306, Aſche £ 165 ‚003) 4,718,907 
VI. Mineralprod. (Eiien u. Kupfer) Bee a N are Ba Wa Le ae 3917 
VI. Danufakturw. (Kautſchulw. £ 18,978)... 20mm 19,764 
VIII. Nicht näber angegeben . » 2 222. — er en 160,971 
Vereinigte Staaten. #£ 44,724,312 





I. Nahrungsft. a. d. Thierr. (Käfe £ 532,443, Sped u. Schinken £ 479,866, 
Butter £ 347,459, Rindfleiih E 347 ‚139, malz £ 338,004, Schweine: 


F ON Se een 2,203,795 
I. nem. a. o Mament ee 4,323,808, Weizenm. £ 1,826,582, 

— 715,757, Oelluchen £ 314,319, Hopfen £ 254,865, Reis £ 8 ‚602 7,831,018 
III. Getränfe (Kaffee u. * nr ae Au er er ee erh ee 61,010 
IV. Thier. Prod. (Thran £ — Talg £ 347,345, Felle £ 269,219, 

Häute £ 183,763, Wolle £ 9 92,211) — RE ER ED 1,359,267 


V. Bflangenprod. (Baumw. #£ 30,069,406, Tabat £ 1,243, 869, Nutzholz u. 
Bretter £ 419, 373, Harz £ 178,990, Kautfhut € 92,732, Oele € 232,401) 32,378,801 


WU. EIBERBINEDD: u: 0 ee ee ae en ur Fa a 65,127 
VII. Manufakturw. (Leder £ 63,527, Holzuhren € 64,889) 222.2... 209,254 
WEIL Sit näßer amaeen 55 616,040 
Die Weftindifhen Injeln mit Guiana. #£_9,574,785 


1. Nahrungsft. a. d. Thierr. (Fiſche u. Haufenblafe) . - » 2 2 22 un. 3947 
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II. Nabrungsft. a. d. Pflanzgenr. (Zuder E£ 7,131,476, Molaffe u. * a 
#£ 357,299, Ingwer £ 63,595, Pfeilmurz £ 29, 987 —F u 3 ’ 4 7,605,937 
III. Getränte (Rum #£ 692, 848, Kaffee #£ 123,572, Kakao £ 113 329) . 930,551 
IV. Thier. Prob. (Perlen £ 34, 770, Schwänme, Bach, iute, Schilbpatt) . . 61,840 
V. Pflanzenprod. (Tabak u. Cig. * 291,398, Bau : öbelbolz £ 239,575, 
ärbeholz £ 83,014, — £ 39, 385, Palmöl ee 21,410). . .» .. 675,824 
VI. Dineralprob. (Kupfer £ 243,893, aphalt, Blatina, Sheifteine) . er 259,202 
VI. Manufalturw., Strobbüte. © - - 20 mn nn een Rah 4398 
VII. Nicht näher angegeben Bea a re i 32,986 
Merico, Mittel: Amerika, Süb-Amerifa mit Ausnahmen. Brafilien, 
u. bie Falkland— Infeln. Zufammen £ 9,060,043 
II. Nahrungsſt. a. d. Fir (Weizen u. Mehl E 21,905, Zuder £ 17,186 51,112 
II. Setränte Kakao 157,426, Kaffee £ 122,257) . h 279,683 
IV. Thier. Prod. (Guano £ 1,499, 042, Häute #1 ‚026, 543, Wolle £ 679, 211, 
Zalg £ 401,483, Eocenille £ 264, 547, Knochen £ 108 ‚030, Rofbaar 
E 86,723, Kelle £ 75,975, Hörner” £ 17, 505, Perlen u. Berkmufceln 
TE a Rn 4,189,466 
a njenprod. (Färbeft. £ 728,953, — u. Roſenholz £ 337,118, 
abat £ 62,146, Baumw. £ 18,7 DIR 10000 aa m 1,197,614 
VI. Mineralprob. (Kupfer #£ 2,327 ‚244, Salpeter £ 486,506, Silberey £ 
DOR.305. Dis BE AUBEB): -. u. 0 00000 re a ern 3,235,386 
vn. Manufaktur, Strobhüte EEE RE ee re ae ee 12,944 
VII. Nicht angegeben Be Br RE a ee 93,838 
Braſilien. #£ 2,269,130 
J. Nahrungsft. a. d. San BORN 2 ns 5 10,342 
II. » Pflanzent. (Robzuder £ 517,412, Tapioca £ 8303). 525,715 
II. Getränte (Kaffee E 108,877, Res E MEN. : - van ne 194,199 
IV. Thier. Prod. (Häute 479,125, Codenille £ BERTSP N 558,354 
V. 60a, Ko vod, Baumwolle £ 561 ‚949, Kautichuf £ 236,432, Färbeftoffe £ 
65,048, Roſenholz E 36,038) . - » oo 220 een ne 932,823 
VII. Nicht näher — ee Re ee a 47,697 


Ausfuhr Britifcher Erzeugnijfe nah vem Auslande u. den Bri— 
tifhen Kolonien. 


Viel weniger Mannigfaltigkeit herrſcht in ver Ausfuhr britifcher Erzeugniffe 
nach verfchievenen Rändern, u. ed genügt für unfern Zwed, wenn wir und auf einige 
der Hauptartifel befchränfen, die zufammen über 80 Proc. ver Geſammtausfuhr aus— 
machen. Wir behalten obige Gintheilung in Handelsgebieten bei. 































































— Wollene Seidenz | Leinen —* u. Stein: Gußelſen Meſſer⸗ Ma⸗ 
* Waaren | waaren waaren Rurze foblen bi mwanren | fhinen 
Baaren Waaren — Stahl 
Rußland. a eo Ara se | 310210]. 435234, 17318, 40496)  12545]1600710, 675695 115454696264 
Standinavin . .. . | 290463; 189426 — | 71880, 35211 314057) 296135) 80331/116902 
Norbdeutihland. . . . | 4,222462 3,701383 350720 1,147625| 83469 433973) 503815) 247582349083 
Holland u. Belgien . . | 289614211, 246940 174131 327212) 83983151050) 497917) 134447227363 
rankreich a waere 298720 527467 60124 134202 44418 564243| 370381) 118265171020 
panien, Portug. u.f.mw. | 1,592106| 346041) 78260 585228] 63562305923) 815697) 1436841329514 
Italien, Türkei u. f. w. | 7,820120)| 877876 56445) 384015) 110164411236) 789551) 135243212629 
Nordafrila. .. . . 1,267089 123852 17114) 223116) 57135) 87755) 41215107527 
Kapland u. Natal. . . 359332) 153222 16515 32383) 382193| 14791) 150035| 128549 48189 
Afrik. Injen. .. . . 228354 29232 13157 22311] 41240) 20805) 66098) 26950| 94339 
Afrik. Weft- u Ofttüfte 678489 15138| 14421 1399| 45946 7312) 35564 59967 — 
Oftindien, Berfienn. f.w. |14,143096 408109) — | 118448! 189883 156157 2,157334| 238673751720 
China u. Japan .. . 3, 570521 870670) — 30855 32814 68655; 145313! 25735 — 
Auſtralaſien. . . "629193 603200 145444 98890 1,793920 20124 902999] 415222226293 
Brit.Nordamerita u. ſ. w. 661564, 596667! 59471, 93936 661495 64914 457150! 152653, 13442 
Berein. Staaten . . . 4, 586386. 4,099602, 463420 2,084165 1, 417262 192779 3, 118079:1,054908| 42138 
MWeftind, Inſ. u. f. m. 351450 130680| 322866 182638217324 
Merico, Sudam. u. — w. 4.339737 1 ‚097678 102302) 368820 279914| 61230) 277199 269707) 61623 
Brafilien ... . 2, 360437 259044 30104 215153 68678| 89922] 300950, 124251) 94315 
Ranalinfeln ..... 12426| 38676, 11156) 24467| 202553| 31253] 238011 28318 — 





584 Europa, 


Zu bemerken ift noch, daß nur 33 Proc. der Ausfuhr nad Franfreih aus Manufaktur— 
mwaaren bejtand, wäbrend das Verhältniß derielben zur Gelammtausfuhr nad Norddeutichland 
u. den Verein. Staaten beziehungaweije 80 u. 63 Proc. war. 

Dad Bankweſen wurde 1845 u. 1846 neu geregelt. Die 1695 gegründete 
Bank von England fann Banfnoten im Berrage von € 14,000,000 gegen nieverges 
legte Valuten (einſchl. einer Regierungsanleihe von € 11,015,100) ausgeben. Weitere 
Banfnoten mußten dur einen entipr. Metallvorrath gevedt fein. 

Die Bank beiorgt alle Bankgeſchäfte, u. vermaltet bie er Schuld gegen eine Ber- 
gütung von E£ 245,000. — Privat» u. auf Aftien gegründete Zettelbanfen wurden im I. 1845 
autorifirt, Banknoten im Betrage von 2 17,920,121 in Umlauf zu jegen, ba aber ſeitdem mebrere 
Zeitelbanten aufgebört haben zu eriltiven, u. meue nicht gegründet werben dürfen, io beträgt 
die autorifirte Ausgabe von Banfuoten jet nur E 16,812,067. — In ben Zettelbanten baftet 
—* Aktionär für alle Obliegenbeiten der Bank; in Depoſito-Banken aber nur für den Betrag 
einer Aktien, wenn biefes befonders im Proipeftus bemerkt wird, 

Bauk von England. 


Banknoten⸗ 





Gold⸗ u. Sils 
Umtanf Depofiten Valuten bervorratb 


uni 1546 |, 20,979,000 | 21,578.000 | 31,887,000 | 14,150,000 
= 1850 | 20,734,000 | 17,048,100 | 24,143,000 | 16,796,000 
» 1854 | 22.518.000 | 14,031,000  26,5014,000 | 13.368.000 
» 1857 : 20,004,000 | 16,055,000 | 29,382,000 | 10,029,000 
« 1860 22,317,000 | 20,758,0u0 | 30,850,000 | 15,505,0u0 


Andere Zettelbanten. 


Banlen | Autorifirter | Bantnoten-Umlanf, £ 


u. meine Rotenumlauf! 1846 1850 | 1854 | 1860 



























England u. Wales. . . . | 1199 © 7,109,302| 7,584,814 6 293.048 6, 180,196 6,557,106 
Schottland.» 2... 602 | 2,149,271, 350%,655| 3,471,525| 4.319.098, 4,572,088 
te PR 214 6,354,494| 6.972,026 4,241,811: 6,180,288| 6,829,678 


“ — Berein. Kor. | 2015 | 16,812,067|18,065,495114,011,387)17,279,582/17,958,852 

Die Wirkfamfeit der Feuerverſicherungs-Geſellſchaften wird einiger« 
maßen gehemmt durch eine Stempelgebühr von 3s. für jede verfiberte £ 100. Nur 
Provufte des Aderbau’d u. Adergeräthichaften find von diefer Abgabe befreit. 

Der Wertb des gegen Feuer verficherten Gigentbums war im 3. 1860: 

in England u. Wales E 932,342,073, wovon E 65.963,073 Adergeräthe u. ſ. w. 
» Schottland » 77,830,722, =» » 6,300,772 » . 
Irland ⸗32,208,0533, ® « 1,016,053 . B 

Das Engliſche Boftwefen kann in vieler Hinficht anderen Anftalten dieſer Art als 
Mufter dienen. Briefe für das Inland zahlen 1d. die halbe oz., Zeitungen 1d. u. 
Drudiachen u. Manuferipte 1d. das , Bir. 

Es befteben jet 818 Haupt: Boftämter u. 10,623 Zweigämter mit 25,473 Beamten. Im 
I. 1861 ging die Bolt täglich 43,823 engl, M. mit der Eifenbabn, 33,637 in Wagen, 71,067 zu 
Fuß u. 2821 zu Schiff. 593 Mill. Briefe, 72 Mill, Zeitungen u. 12,300,000 Mil. Kreuzband- 
fendungen wurden abgelieiert. Im Durchſchnitt erbielt jede Perſon 20 Briefe, in England 24, 
in Schottland 18 u. in Irland 9. — 2722 Poftämter ftellten 7,590,455 Geldanweifungen (Mo- 
ney orders) aus, im Betrage von E 14.616,348. Die Gefammteinnahmen des Poftamtes waren 
#£ 3,665,128, die Ausgaben £ 2,501,013, wovon 2 472,000 für Unterhaltung von Boftdampf- 
Iinien nad überfeeiihen Ländern gezablt wurden. Die engl. Voſt beichränkt fih auf Beförde— 
rung von Briefen, u. überläßt Privatunternehmern die Beförderung von Reifenden. 

Telegrapben bejtehen in Verbindung mit den meiften Gijenbahnen, u. waren 
im 3. 1861 10,781 engl. M., mit einer Drabtlänge von 51,221 engl. M., 4672 In— 
ftrumenten u. 980 Gtatioren im Betrieb. 1,789,257 Depeſchen wurden befördert. 
Unterfeeiiche Leitungen verbinden Großbritannien ſowohl mit Irland als mit dem 
Gontinente. 

Nah Irland geben drei Feitungen, von Port Patrid nad Donaghadee, von Holybead na 
Lowth (bei Dublin) u. don Pembrote nad) Werford; nad ber Inſel Man gebt ein Draht - 
Wbitehaven aus. Großbritannien u. der Continent werden dur folgende Linien verbunden: 
Eromer-Emben, Orford Nefj- Haag; Dover-Oftend und Dover» Calais. in unterfeeifcher 
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Zelegraph führt ferner nach den Ranalinfeln, aber bas mit einem Koſtenaufwand v. £ 400,000 
nah Amerika gelegte Telegraphentau ift hoffnungslos verloren. 


Patente werden gegen Zahlung von £ 5 proviforifch auf 6 Monate bewilligt. 
Zahlt der Erfinder nah Ablauf der 6 Monate weitere £ 30, nah 3 Jahren £ 50 


u. nah Verlauf von 7 Jahren € 100, jo bleibt fein Patent auf 14 Jahre in Kraft. 

Bon 4000 Patenten, welche in ben Jahren 1852—54 bewilligt wurden, wurden nad Ver- 
lauf ber erften 3 Jahre nur 1186 u. nah 7 Jahren nur 390 erneuert. Das Patentamt hat eine 
bolumindfe Sammfung aller bis jet bewilligten Patente veröffentlicht. 


Börfen beftehen in London, Manchefter, Liverpool, Glasgow u. einigen andern 
Städten. Börſen für fpezielle Zwede, für Steinfohlenhändler, Tuchhändler, Korn- 
händler u. ſ. mw., befinden ſich faft in jeder bedeutenden Stadt des Landes. 


Münzen, Maße u. Gewichte Man rechnet in England nad Pfunden Sterlin 
(# St. ob. Z) oder re von bemen jeber 2 penny weights 3444 grains wiegt, um 
22 Theile reines Gold u. 2 Theile Kupfer enthält. Silber- u. Bronzemüngen gelten nur als 
Sceidemünzen. Erſtere werden aus einer Miihung von 37 Theilen reinen Silbers u. 3 Theilen 
Kupfers geprägt, u. auf 1 Pfund Troy fommen 66 shillings. Der Sovereign (£) wird ein- 

etheilt in 20 shillings (s.) zu 12 pence (d.) zu 4 farthings. An ausgeprägten Münzen 
at man in Golb: ganze u. halbe Sovereigns, in Silber: Crowns ($ronen) zu 5 s., balbe 
Kronen, florins zu 2 s., shillings, u. Stüde v. 6d., 4d. u. 3d., in Bronze: Pence, halbe 
Pence u. Farthings. Der Werth des in d. J. 1843 —60 von ber Englifhen Minze ausge» 
prägten Geldes war £ 86,153,680 in Bold, £ 5,982,461 in Silber u. £ 241,499 in Kupfer. 
Die k. Münze zahlt £ 3. 178. 9d, für die Ounce Gold des Miünzfußes. Der Preis des Sil- 
bers wechlelte in den 3. 185860 zwiſchen 48. 111,d. u. 58. 2%/,d, die Ounce, u. der So— 
vereign (£) hatte einen Werth von 25,075 bis 25,275 francs, 13 Morten 4 Sch. bis 13 M. 
8, Sch. Hamb. Währung, u. 11,1175 bis 11,1975 nieberl. Gulden. Das £ St. ift demnach 
— 11 ©ld. 53 fr. jüddeuticher Währung = 6 Thlr. 23 Sur. 

Längenmaße. Die Normalyard wurbe im I. 1760 angefertigt, u. befteht aus 16 Thl. 
Kupfer, 2Y% Zinn u. 1 Zint, Die Yard (y.) wird eingetheilt in 3 feer (ſt.) u. ift — 0,91437 
Meter = 2,913 Rheinl. Fuß. — Der Fuß wird entweder in Zwölftel (12 inches, zu 12 se- 
conds, zu 12 thirds, zu 12 fourths), in Achtel u. Sechszehntel, ober in Hunbertitel eingetbeilt. 
6 Fuße find — 1 fathom (Faden) u. 120 Faden = 1 Cable's length. — Bei Tuchen u. j. w. 
wird bie yard in 4 quarters zu 4 nails eingetheilt. — Land wirb nad) Gunter's chain gemefien, 
welche in 4 Poles, rods od. perches eingebe wird. Der Pole ift = 25 links, u. die Kette 
baber = 100 links. — Zehn chains find glei 1 furlough, u. 8 furloughs ober 1760 yards 
— 1 Statute mile, Die engl, mile ift daher = 0,2053 deutſche Meilen oder 4,8293 engl. miles 
find == 1 beutihe M. Geographiſche oder nautiiche miles gehen 60 auf den Grab, u. 3 von 
ihnen machen eine League. Die alten fchottifchen u. irifchen miles waren — 1?/, engl. statute 
miles. 

Flächenmaße. Der acre enthält 4840 square —— od. 100,000 sq. links 
u. ift — 158,494 Preuß. Morgen — 0,40167 hectares — 1,187 Bair. Juchart = 0,70307 öſterr. 
Joh. Es wirb eingetheilt in 4 roods. 640 acres find — 1 square statute mile (sq. m.). 
Die deutſche Q.M. ıft — 23,31214 engliſche square miles, 

Kubilmafe. 40 Kub.-Fuß umbehauenes oder 50 R.-F. bebauenes Bauholz find — 
1 Load, u. 42 8.5. Bauholz = 1 shipping ton (Schifjstonne). Der Stack (Steden) Holz 
enthält 108 K.⸗F., u. bie Cord 128 8-75. — Die registered ton enthält 42 — 

Gewicht. Das Pfund (B) Handelsgewicht (Pound avoirdupois) ift = 27,7274 Kubil- 
zollen deftil. Waſſers bei einer eratur v. 62% F. u, einem Barometerſtand von 30 inches. 
Es wird eingetheilt in 16 Be er zu 16 drams (dr.), zu 27'1,, grains n. 7000 grains 

eben demnach auf das Pfund. Das Pound ift = 0,96981 Preuß. Bund = (,80,996 öfterr. 
fund — 0,45359 Kilogr. = 0,90718 deutihe Zollpfund. 14 B find = I stone, BB — 
1 quarter (gqr.), 4 quarters = 1 hundredweight (Cwt.) u. 20 Cwt. — I ton. In London 
müffen Steinkohlen in Süden zu 112 od. 224 % verlauft werben, anderswo rechnet man 
nad) Chaldrons zu 12 Säden = 25!/, Cwt, 21 tons 4 Cwt. find — 1 barge load ob. Keel, 
u. 20 Keels = 1 collier oder ship load. — Heu u. Stroh werben gleichfalls nach dem Ge- 
wicht verkauft, u. 36 T Stroh, 56 ® altes_oder 60 Z neues Heu find 1 truss, ı. 36 trusses 
— I load. Bei Wolle rehnet man 7 & —= 1 clove, 2 cl. = 1 stone, 2 st. = 1 tod, 
13 st. = 1 wey, 2 wey = 1 sack, 12 sack = 1 last; 20 % = 1 score, u. 12 sc. od. 240 
® = 1 pack. Das Firkin Butter wiegt 56 @, das tub 84 T, u. daS barrel 2 Cwt. Der 
Stone Käfe it — 8, der Stone Fleiſch — 8 ®, der Stone Hanf — 32 %. 

Gold- u. Juwelengewidt ift das Pound Troy dv. 5760 grains avoirdapois. Es 
wirb eingetheilt in 12 ounces, ju_20 pennyweights (dwt.) zu 24 grains, Apotheker theilen 
das Pfund Troy in 12 ounces (&), zu 8 drams (3), zu 3 scruples (9), zu 20 grains (gr.). 
Diamanten werben nach Carats verfauft, von benen 151', = 1 ounce Troy find, 
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Hohlmaß. Einheit ift die im Jahre 1826 feftgeftellte Imperial gallon, welche 277,274 
Kubilzoll enthält, u. — 4,54345 Litres, 3,96798 Breuf, Quart, 3,21063 öfterr. Maß. 

Bei Flüffigfeiten tbeilt man bie Gallon in 4 qnarts, zu 2 pints, zu 4 gills. Die 
alte Weingallon ift — 0,83311 Imperial gallons, u. die alte Biergallon — 1,01704 Imperial 
gallons. Die Weinmafe find ber Anker = 10 alte gallons, das runlet = 15 g., das Tierre 
== 42 g., ber Hogshead — 63 g., ber Puncheon = 85 g., bie Pipe od. Butt — 156 g. ı. bie 
Tun = 252g. Alte Biermaße: das Firkin — 9 gallons, d. Kilderkin — 18 g.. das barrel (Faß) 
— 36 g., d. Hogshead = 54 g., d. Puncheon = 72 g., das Butt = 108 g., d. Tun — 216 galls, 
— Apotheler theilen die Pint (o) in 20 ounces (f. &) zu 9 drachms (f. 3) zu 60 minims (m). 

Getreidemaß u. Maß für trodene Dinge ift der bushel zu 4 Pecks zu 2 gallons, zu 
2 pottles, zu 2 quarts, zu 2 pints, ju 2 gills. 8 bushels — I quarter = 2,90791 Hecto- 
litres, 5,29064 preuß. Scheffel = 4 72781 öfterr. Meten, u. 4 quarters = 1 chaldron. Der 
Bushel enthält 2218", Kubitjoll, aber bei gebäujtem Maß foll er 2315,4587 enthalten. Der 
bushel Mehl wiegt 56 Pid., u. fünf davon gehen auf den Sad. 


Das Faß Häringe enthält 26%, gallons, das Faß Pilchards (Sarbellen) 412, gallons. 
erner ift ein dicker — 10 Häuten, oder 10 Dutend Paar Handſchuhe. Eine last — 10 dickers 
äute, oder — 80 bushels Getreide od. Repsſamen, oder = 12 barrels Pottaihe, Stodfiich, 

Häringe, Mehl, Pech oder Theer zu 196 WE, oder = 17 Cwt. federn ober Flachs; oder = 24 
Faß Schiehpulver zu 100 8. — Der fodder Blei wiegt 191, Cwe, oder 2184 E. — 25 Bogen 
Drudpapier oder 24 B. Schreibp. find = 1 quire, u. 20 quires = | ream. 


Geiftige Eultur. — a. Intellectuelle Eultur. 

Schulmweien. Das Volksſchulweſen in Großbritannien läßt noch immer viel 
zu wünjcen übrig, trogdem daR die Negierung im neuerer Zeit bedeutende Summen 
dafür fpendete: im 3. 1860 £ 746,920 für Volksſchulen in Großbritannien, £ 288,000 
f. dgl. in Irland”). 


In England u. Wales geben etwa 13 Proc. der Bevölkerung in bie Schule, Kleinkinder- 
ſchulen ausgeichloffen. Die Schulen werben theil® von ber Gemeinde, tbeil® von Schulgeiell» 
ſchaften unterhalten; viele von ibnen find botirt, u. unter den botirten Schulen nehmen einige 
der grammar Schools, d. b. Schulen, wo bie todten Spraden gelebrt werben, einen berborra- 
genden Rang ein. Unter letteren find die Schulen (Colleges) zu Eton (1440 geft.), Wincheſter 
(1382 geft.), Weltminiter (1560 geft.), Rugby (1567 geft.) Harrow u. einige der Schulen zu Yondon 
beionders zu erwähnen. Im ihnen werben die Söhne ber höheren Klaſſen erzogen, u. fie vertreten 
gewiſſer- maßen unfere Gymnafien. Die Zabl der Privatichulen ift bedeutend, Es befteben 34 
Schulleorer-Seminarien, bie meiftens vom Staate unterftüßt werden. Auch eine Privatgeiell- 
fchaft, College of Preceptors, ertbeilt Diplome. Jede äffentlihe Schule in Großbritannien bat 
auf Unterftügung vom Staate Anſpruch, u. der Betrag richtet fi theilmeiie nah dem Schul- 
beſuch, theilwerie nach den Leiftungen ber Schüler u. Lebrer. Niemand ift jedoch gezwungen, fein 
Kind in bie Schule zu ſchicken, u. ftebt e8 Jedermann frei, neue Schulen zu gründen, u. nad 
beliebigem Syftem darin zu lehren. Der Lehrkurſus in den öffentl. Volksſchulen ift ein ſehr man— 
gelbafter u. beihränft fih in ver Regel auf Schreiben, Leſen, Rechnen und Religion. In den 
öffentl. Tagſchulen erhalten 95,1 Proc. der Schüler Unterricht im Leſen, 93,3 in Ker Religion, 
75,1 im Schreiben, 69,3 im Rechnen, 39.4 in der Erolunde, 28 in ber engl. Sprache, 19,5 in 
ber engl. Geidichte, 3,1 in Naturwifjenic., 8,6 im Singen, 10,8 im Zeichnen, 5,1 in Mathe— 
matit; 79 Proc. der Mädchen werden in weibl, Handarbeiten unterrichtet. In den Privat: 
ſchulen ift das Berbältniß ein noch ungünftigeres, Der Schulbeſuch ift ein jehr unregelmäßiger. 
17 Proc. aller Schulfinder geben ns weniger als an 50 Tagen in die Schule, und nur 
18%, Proc. Über 200 Tage. Nur 28 Proc. der Schuljugend bat das 10. Jahr zurüdgelegt. 
Unter den verſchiedenen Schulvereinen find die bedveutenditen die 1811 gegr. National-Affoctation 
zur Erziebung armer Kinder, mit einer Jabreseinnabme von £ 16,000 (feit Gründung der Gef. 
find £ 724,599 veransgabt). Im den vom ihr geleiteten Schulen ifi der Katechismus der Staatef. 
eingeführt. Die Britiice u. ausl. — 1808 gegr., mit einer Jahreseinnahme von 
£ 16,000, fiebt don religiöjem Belennmiß ab. Außerdem erwähnen wir ber Lumpenichulen 
(Ragged Schools) für verwabrlofte Kinder, der Beflerungsichulen für jugendliche Verbrecher, u. 
der Induftrieichulen für arme Waifen. 


Ueber den Beſuch der Schulen im Jahre 1858 giebt folgende Tabelle Auskunft. 


*) Alles in Allem bewilligte das Parlament LE 1,498,400 für wiſſenſchaftl. gwecke, morumter das Brit. 
Mufeum mit E 109,582, Die NationalsGemäldegallerie mit £ 20,985, die fhott. Univerfitäten mit £ 70,479, 
das Science u. Art. Depart. mit £ 78,394; die irifhen Umiverjitäten mit 4° 28,097, das katholſche Vrieſter⸗ 
feminar Maynooth College mit £ 26,360, das Topogr. Bureau mit E 91,000, die wiffenfhaftl, Arbeiten der 
Admiralität mit 60,000, Geogr. Entdetungsreifen mit 21,449 u. f. w. 
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England u. Wales Schüter 






Schulen der Staatölirhe . 2. 20. . 1,187,086 
Britiihe Schulen. - » 2 > 2 222. 151,005 
Proteftantiiche Diffidenten-Schulen. . . . » 122,151 
Römiſch-katholiſche Schulen . » 85,866 
Züdiihe Schulen. - - - 2 2 2 2er en 3,204 
Lumpenſchulen (Ragged Schools). . . . . 20,909 
Waiſenſchulen - - 20. u0 0» - ... 3,762 
Fabrikſchulen . . oo on 00a nee 18,427 
Schulen in Arbeitshäufen . » » . 2... 35,303 
Beflerungsanftalten (Reformatories). . . - 2,693 
Soldaten u. Matrofenihulen .. . - - 9,762 
Grammar» u. reichere botirte Schulen. . . 35,000 
Privatfäulen. » 2» 0 0 2 020 an cn 34,412 860,304 

Zufammen | 58,975 I 2,535,462 


Dazu fommen num no 2036 Abenbichulen mit 80,966 Schülern u. 33,872 Sonntagsjchulen mit 
2,411,554 Schülern, von denen jedoch bie meiften auch Tagfchulen befuchen. In den Sonntage: 
ſchulen wird die Bibel geleien u, ber Katehismus auswendig aelernt. Als Reiultat der Schul- 
bildung mag angeführt werben, daß im 9. 1860 unter 100 Männern, die fich verbeiratbeten, 
73 Proc. ihren Namen fchreiben konnten, unter 100 Frauen nur 62 Proc. Gegen frühere Jahre 
ift jedoch der Fortichritt ein erfreulicher, denn im $. 1851 waren 67 M. u. 52 W. unter je 
100 unfähig, ihren Namen zu fchreiben. 

In Schottland wurde bereits im 9. 1696 jeder Gemeinde anbefoblen, eine Schule zu 
errichten. Dazu famen in neuerer Zeit zablreihe Schulen religiöfer Genoffenihaften und von 
Privaten. Die Zahl der Schüler wurde am 8. April 1861 zu 456,699 angegeben, ift aber größer, 
ba zu dieſer Zeit viele der Schulen Ferien hatten. Der Schulbeſuch ift regelmüßiger ale in 
England u. ber Unterricht erfolgreicher, benn unter 100 Männern können 88 fchreiben u, unter 
100 Frauen 76. 

In Irland beftehben „Nationalihulen”, die vom Staate unterhalten werben, feit 1845. 
Im Jahre 1861 waren 804,000 in den Schulbüchern eingeichrieben, aber nur 262,823 befuchten 
burchfchnittlich bie Schule. 83 Broc. der Schüler find Römiſch-Katholiſch. Confeſſioneller Re- 
ligionsunterricht wird nicht ertheilt. Die Zabl der Lehrer war 5997, bie E 152,266 an Gehalt 
eckeiten. Die Schulen der anglik.kirchlichen Schufgef, werben von etwa 110,000 Kindern be- 
ſucht. Nach dem Cenſus vom J. 1851 war die Zahl der Schulen u. Schiller: 





3501 Nationalſchulen. . . mit 215,974 Scillern 

2934 andere öffentl. Schulen. = 201,731 ‚ 

3073 Privatihulen. . . . - :» 86,760 5 
908° zufammen 504,45 + 


Unter 100 proteft. Männern können 74 ſchreiben u. unter 100 Frauen 59. 


Universitäten. In England befteben Univerfitäen in Orford, Cambridge, London 
n. Durham; in Schottland zu Edinburgh, Glasgow, Aberdeen u. St. Andrews u. in Itland 2 zu 
Dnblin. Die engl. Univerfitäten Orford u. Cambridge haben ihre mittelalterliche Conſtitution faft 
rein bewahrt. Jede beiteht aus einer Anzabl von Collegien u. Hallen, die in ihrer Gefammt- 
beit bie Univerfität bilden. Der Unterricht wird durch Profefforen u. Tutors geleitet. Legteres 
Amt wird von Fellows verjeben, unverbeiratbeten Grabuirten, die in ber Univerfität wohnen, u. 
einen Gehalt beziehen. Diele Fellows baben ferner Ausficht auf eine der zahlreichen kirchlichen 
Pfründen, bie zur Berfiigung ber Univerfitäten fteben. Die Gefammtrevenuen ber beiden Uni— 
verfitäten betragen £ 834,303 jährlich, u. von dieſer Summe erbalten 41 Reltoren ber Kollegien 
£ 31,000, 988 Fellows £ 206,790, 378 Beamte £ 32,915. Die 1476 Pfründen baben einen 
Werth von £ 229,800, 1186 Stipendien von £ 19,420, 252 Preiſe £ 1030. — Die Fellows 
müffen bie 39 Artifel unterfchreiben. Die Zabl der Profefforen in Orforb ift 36, in Cambridge 
29; bie der Stubenten etwa 3000. — Die Londoner Univerfttät erhielt 1836 das Hecht, Diplo- 
mas auszuftellen, ı. beftebt aus bem von ber liberalen Partei gegr. University College (41 
Prof.) u. bem kierikalen Kings College (45 Prof). Der Lehrkurſus ift bier viel ausgedebnter 
u. praftiicher als in dem ältern Univerfitäten. Durham, 1845 gegründet, mit 25 Fellows, 8 Prof. 
u. Lehrern, u. 51 Stubenten. 
‚ ‚Die 4 Shottifhen Univerfitäten werben von etwa 3000 Studenten befucht. Ihre 
Einrichtung ift eine freifinnigere als in England. Die Zahl der Profefjoren ift 90. 
In Irland befteht Trinity College in Dublin, 1591 gegr., mit 27 Prof., 800 Stub., 35 
Fellows u. einer Jahreseinnabme v. £ 64,000. Die Queens University, 1849 gegr., ftebt Allen, 
ohne Rüdfiht auf religidfe Eonfeffion offen. Die dazu gehörigen Collegien befinden ſich in Belfaft, 
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Galmay u. Cork. Sie haben 60 Prof. u. wurden 1861 von 655 Studenten befucht, von benen 
faft der britte Theil Römiſch-Katholiſch war. 

An Spezialihulen ift England im Vergleiche mit Deutfchland arm. Eine Fahbildung 
ift auf den Engl. Univerfitäten mit Ansnahme der Yondoner nicht zu erlangen, obgleich alle ein 
Diplom als M. D. ertbeilen. Es befteben daher in Yondon und den größeren Städten medi— 
ziniſche Schulen, von denen mebrere Ausgezeichnete leiften. In London allein finden ſich 12 
dieſer Echulen mit 1100 Stud., in den Engl. Provinzen 10, in Schottland außer ben Univer- 
fitäten 2, u. in Irland 15. — Die Diplomas werden nad) borbergegangener, forgfältiger Prür 
fung, von pribilegirten Körperichaften ertheilt; ben Colleges of Physicians u. Surgeons in fon» 
bon, Edinburgb, Glasgow u. Dublin, den Apothefergef. in London u. Dublin, und der Phar: 
maceut. Gef. in Pondon. Die Zabl der regiftrirten Aerzte ift nach bem Medical Directory 
15,753. Es beſteben 77 wiſſenſchaftlich-mediziniſche Bejellichaften, 6 mebicosetbiiche Gefellichaften, 
eine mebiz. Miffionsgefellichaft zu Belehrung der Studenten, u. 8 Gefelliaften, bie den Zwed 
verfolgen, qualifizirte Aerzte in ihrem Erwerb zu fchüten. 

Nechtsgelehrte erbalten auf den Univerfitäten nur eine Vorbildung. Ihre eigentliche 
Fachbildung erhalten fie bei einem Juriften, au dem fie in bie Lehre geben, u. nad beftandenem 
Eramen werben fie in eine ber juriftiichen Corporationen entweder ald Notare oder Advocaten, 
(Attorneys od. barristers) aufgenommen. 


Die Militärfhulen für Offiziere befinden fi zu Sandhurft (für Cadetten u. Stabes; 
offizieve, mit 27 Prof.) u. zu Woolwih (für Ingen. u. Artillerie mit 24 Prof.). Außerdem 
beiteben zablreihe Privatanftalten. Die Seealapemie befindet fih in Portsmouth. Das 
United Service Institution in London veröffentlicht militäriihe Abbandlungen u. be— 
fittt ein wertbvolles Mufeum mit Bibliothel. Für Landwirthe befteht eine Schule ın Eiren- 
ceiter, bie einzige in England; in Schottland behilft man fih mit Vorträgen an ben Univerfi- 
täten, in Irland aber wurde 1838 eine Mufterwirtbichaft zu Glasnevin eingerichtet, u. es be» 
fteben jetst etwa 160 Aderbaufhulen mit 3000 Schülern, die dem Staate jährlih LE 8000 
foften. Das Wirken ber Landwirthfhaftliden Vereine ift am anderer Stelle erwähnt. 
Gut eingerichtete polytechniſche Schulen giebt es nicht, u. deren Stelle wird nur fehr mangelbaft 
durch Privatgef. eriegt, die dahin einichlagende Borträge halten laffen. Eine Art von Gemwerb- 
Thule giebt es feit Kurzem in Sheffield u. unter Leitung ber Abtheilung für Wiffenfhaft u. 
Kunft (Art and Science Depart.) des Comités für Erziebungswelen find jedoch eine Zahl von 
Anftalten ins Yeben gerufen worden, die mit der Zeit Erſprießliches zu leiften verfpreden. Im 
3.1861 beftanden 8 Sciende-Schulen (mit Einjchl. von 2 Bergbaufd.) mit 386 Schülern, 
11 Navigationsſch. mit 2396 Schülern, 76 Zeichenſch. mit 15,146 Sch. (außerdem erbielten 
74,267 Sch. in öffentl. u. Privatſch. Zeihnenunterricht). In Kenfington beftebt im Berbindun 
mit dem Mufeum ein Seminar, das v. 65 Studenten beiuht wurde, Das Mufeum felb 
mwurbe im Laufe des Jahres von 610,693 Perf. beſucht. Berbunden mit dem Departement ift 
das Geolog. Mufeum mit Bergbaufd. u. chemiſchem Laboratorium, bie iriihen u. 
ſchottiſchen Gewerbmufeen, wo regelmäßige Vorträge gebalten werben, die zo ol. u. bota= 
nifhen Gärten von Dublin u. ſ. w. — Für Heranbildbung von Künftlern forgt die Ala- 
bemie ber Künfte in London u. der „Kunftverein" in Edinburgh. Kunſtvereine veran- 
ftalten jährlich die Austellung u. Berlofung von Kunſtwerken. Auch giebt es in London eine 
Akademie ber Muſik. Die zablreihen Literary und Mechanies Institutions, die fih in faft 
jeber Stabt befinden, beſitzen gewöhnlich eine gute Bibliothek, ein Leſezimmer mit Zeitungen, 
Klafien für neuere Spraden u. dgl. Auch —— eine kürzlich erlaſſene Parlamentsakte die 
Gemeindevorſtände, für Errichtung öffentl. Bibliothelen eine Hausſteuer zu erheben. 

Die Zahl der gelehrten Geſellſchaften iſt ſehr groß. Wir erwähnen die hauptſächlichſten. 
Allgemein für Förderung der Künſte u. Wiſſenſchaften wirlen die Royal Societies von Lon— 
don, die berühmtefte u. ältefte, 1600 geftiftet, Edinburgb u. Dublin; die iriihe Akademie der 
Wiſſenſchaften, die fogenannten R. Institutions in London, Mandefter u. Truro. Die Bri« 
tiihe Affoziation zu Beförberung der Wiſſenſchaften veranftaltet jäbrlihe Zufammentünfte im 
einer Stadt Großbritanniens; im verg. I. (1861) wurden 3139 Billete für die Situng verkauft. — 
Der Nationalverein für Pflege fozialer Wiffenfhaft bat feine diesjährige Ver— 
fammlung in London gehalten. Geolog. Gef. finden fih in London, Penfanze, Manchefter, 
Dublin u. Edinburgh; Geogr. Gef. in London u. Edinburgh; etbnolog. u. pbilol. Gef. 
in Londen u. Glasgow; ftatift. Gef. in London, Manchefter u. Dublin; die Gef. für Pflege 
ber Naturgefhichte, Pilanzen- u. Thierkunde find befonders zahlreich. Archäolog. 
n. Altertbumsgef. beft. in London, Penjanze, Nemwcaftle on Tyne, Dublin, Kilfenny u. ſ. w. 
Bei den fog. Philosopbical Societies ift e8 mebr auf Fortbildung der eignen Mitglieder, 
als auf Förderung der Wiffenichaft abgeieben. Trotzdem daß Biel durch obige u. andere gelebrte 
Gef. geſchieht, können fie den Mangel an gut eingerichteten höheren Lehranftalten nicht erſetzen. 


Zeitungsweſen. Die politifche Tagespreffe Englands fteht in Folge uneinge- 
ſchränkter Preßfreiheit der Zeitungsliteratur des Gontinents weit voraus. 
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Ehe eine Zeitung erfcheint, müffen die Eigenthlmer eine Caution von 800 in London 
u. von £ 600 in ben Provinzen ftellen als Sicherbeit gegen Shmäbungen periönl., gottesläfter. 
oder Sandesverräth. Natur. Alle Preivergeben werden von Gejhmwornen entichieden. Bis zum 
I. 1855 mußte jede Zeitung geftempelt werben, erbielt aber dadurch umentgeltliche Verbreitung 
burd die Poft. Seit Aufhebung des Zeitungeitempels find 323 neue Zeitungen ins Leben ge- 
treten u. 174 baben ihren Preis herabgeſetzt. Auf Berlangen wirb aber auch jett noch Stem— 
pelpapier verabreicht (ber Stempel koſtet für 2295 O.-Zoll 1d., für 3443 O.-3. 1Y,d., für 
4591 D.-3. 2d.), u. diefe geftempelten Zeitungen können dann während 15 Tagen wiederholt 
durch die Boft verihidt werden. Die folgende Ueberfiht von Zeitungen u. Zeitichriften haben 
wir nad Mitchell's Newspaper Directory, 1862, zujammengeftellt. 


Enal. Grafſchaften, 
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Dazu kommen noch im Laufe des Jabres 56 Vierteljahrsſchr. u. ſ. w. in 234 Nummern, u. zum 
Preife von £ 31. 1. (24 Wiediz.. 12 Rechts, 8 Handel, 52 „Reviews‘‘, 66 Religion, 12 Kriegs- 
weien, 8 Naturwiffenid. u. f. w.). Das Yahresabonnement auf alle im Verein. Königreid 
erfcheinende Zeitungen u. Zeitfehriften würde nah unferer Zufammenftellung etwa £ 850 be- 
tragen. Bon ben polit. Zeitungen erſcheinen 52 täglih (15 in Xonden). 4 Zeitgn. u. 1 Ma: 
gazın werben im Weliher Sprache gedrudt, u. in London ericheinen wöchentlich 2 Zeitgn. im 
franzöfifcher, 1 in deuticher, I in fpan., 1 im gried. Sprache. Im I. 1849 gaben fümmtliche 

olitifche Blätter 90,923,408 Nummern heraus. Seit Aufhören der Stempelfteuer läßt ſich bie 

uflage nicht beſtimmen. Man weiß jedoh, baß bie politiihen Tagesblätter Londons eine 
täglihe Auflage von 255,000 Er. baben (Telegraph 70,000, Times 60,000), u. 4 ber bebeu- 
tendften Wocenblätter haben eine Auflage von 420,000 Erempl, Dies wäre gleich 100,635,000 
Nummern im Jahre, im Werthe von wenigſtens £ 83,000! Der jährlihe Werth aller Zeit: 
ſchriften überfteigt gewiß £ 4,000,000! 

Der Buchhandel concentrirt fich in London, dann in Edinburgh u. Dublin, 
u. jeder Verleger von Beveutung bat ein Zweiggeichäft in London. 

Es eriheinen im Berein. Königr. jährlich etwa 4600 neue Werke und neue Auflagen. Der 
Verkaufpreis derſelben für je I Er. ift ca. £ 1,640, u. bei einer Auflage von nur 1000 Er. 
mwurben bemnah £ 1,640,000 erzielt. Die neu erfcheinenden Bücher vertheilen fih etwa 
wie folgt: 


Unter je 1000 In Deutfchland ift 


Büchern dies Verhaͤltniß 
Religion, Theologie...» . 890 277 164 
Staats» u. Rechtswiſſenſchaft . . . 190 59 79 
Seilwifienihaft - - 2» 2 22. . . 130 41 50 
Naturwiffenfhaften .. .. 60 19 72 
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Erdkunde m. Rein... .... 60 19 32 
Spraden ..... rn 140 44 92 
Geſchichte ee en 130 41 53 
Biograpbien u. Memoiren . . . . 125 39 18 
Kriegswiflenihaft - - » 2 2.2... 60 19 12 
Technit, Gewerbe u. Handel . . . 110 35 33 
Haus- u. Landwirtbihaft . - .. 35 11 34 
Schöne kiteratur .. - 22... 610 190 110 
Jugendfhriften .. . 2.2.2... 160 50 33 
Erziehungs- u. Schulweſen. . . . 120 37 104 
Zagesfragen . 2 222er. 130 41 114 
Bermilhte®. -» oa 2 2 nn. 250 78 

Neue Werke 3200 1000 1000 


Neue Auflagen 1400 
Kirchliche Verhältniſſe. b. Sittlihe Eultur. 


Es Herricht jebt im Verein. Königr. vollfommene Religionsfreibeit. Seit 1828 
fünnen Diffiventen ind Parlament gewählt werden. Im folgenden Jahre erhielten die 
Nömifch- Katholiken gleiche Rechte mit ihren proteftantifhen Mitbürgern, u. im I. 
1858 wurden diefe auch auf die Juden ausgedehnt. Katholiken find jedoch noch immer 
von einigen der höchften Staatäftellen ausgeſchloſſen; Jeſuiten dürfen geſetzlich nicht 
im ande meilen, u. Klöfter für Männer find eingeſchränkt. 

Herrſchende Kirche in England u. Irland ift die bifchöfliche anglifanifche Kirche, 
deren Glaubendfäge in den 1562 feftgejegten 39 artieles niedergelegt find. Der König 
ift Oberhaupt der Kirche; er Ichlägt den Kapiteln der Diözeſen die Bifchöfe vor, u. 
diefe find verpflichtet, feine Wahl zu befräftigen. 

England wirb in die Erzbisthiimer Canterbury os eingetbeilt. Zu erfterem —— 
bie 20 Bisthümer London, Wincheſter, Bangor, Bath u. Wells, Briſtol u. Glouceſter, Chicheſter, 
Ely, Ereter, Hereford, Llandaff, Lichfield u. Coventry, Lincoln, Norwich, Orforb, Peterborougb, 
Rocheſter, Salisbury, St. Aſaph, St. David's, Worcefter; zu legterem bie 6 Bisthümer Dur- 
bam, Carlisfe, Cheſter, Manchefter, Ripon, Sobor u. Man. — Das Kapitel jeder Diözefe be- 
fteht aus einem Dechanten, ber von ber Krone beftimmt wird, u. einer unbeftimmten Zahl von 
Ganonici, bie der Biſchof ernennt. Die niedere Geiftlichfeit wird von den Biſchöfen orbinirt, 
u. tbeilt fi in Deafonen u. Priefter. Erftere fönnen weder Abjolution ausfpreden, nod das 
Abendmahl ertheilen, werben aber in ber Regel nah 12 Monaten zu Prieftern ernannt. Das 
Parlament ber Geiftlichkeit heit Convocation u. befteht für jedes der beiden Erzbisthümer 
aus einem Oberhaus (den Biihöfen) u. einem Unterhaus (ben Abgeorbneten der Kapitel und 
niebern Geiftlickeit). Ein Prolocutor führt den Vorſitz. Gegenwärtig find die Funktionen biejes 
Parlamentes fat Null, da e8 regelmäßig wegen Eiferiucht des weltlichen Parlaments gleich nach 
feinem Zufammentritt wieber vertagt wird. Jede Diözefe wird eingetheilt in Erzdechantſchaften, Des 
chantſch. u. Kirchipiele. Die Geiftlihen in legteren find entweder S Feiindner (Incumbents od, bene- 
ficed elergy), die ben Zebnten beziehen, ob. Hülfsgeiftliche (Curates), die erftere in Ausübung ibres 
Amtes umterftiiten ober vertreten, wofür fie ein meift umbebeutendes Honorar beziehen. Die 
Kirche bezieht ibr Einfommen von Kircengütern, dem Zebnten, Kirchenſteuern u. freiwilligen 
Beiträgen. Anftatt des Zebnten wird jegt ein Erbzins bezahlt, der im Jahre 1856 _£ 4,050,237 
betrug. Etwa 27 Proc. des Landes find in Folge alter Privilegien zebentfrei. Die Einfünfte 
ber biihöfl. Stühle betragen etwa £ 181,000*), u. biej. der Kapitel £ 313,005. — Die Kirchen- 
fteuern jollen für Inftanbhaltung der Gemeindekirche erhoben werden, u. hat jeder Hausberr feine 
Rata zu zablen, gleihviel ob er der Kirche ober einer andern relig. Gemeinschaft angehört, wenn 
die Majorität bie Steuer bewilligt. Sie betrugen im I. 1932 £ 446,495, im 9. 1861 nur 
£ 233,560, u. man bebilft fi immermebr durch Vermiethen der Kirchenftühle. Die Zahl der 
Pfründen in England u. Wales ift 11,728, u. das Patronatrecht bei 1144 gebört der Krone ; bei 
770 den Univerfitäten, bei 3722 ber Geiftlichkeit ı. bei 6092 großen Grumdbefigen, u. zumeilen 
wirb damit bamit ein förmliher Handel getrieben. Die Pfründbner erbalten in der Regel ein 
Pfarrhaus u. beziehen einen Gebalt von £ 50 bis 4000. Im vielen Fällen wird ihr Amt von 
Hülfsgeiftlihen verfeben. Die Zahl der Geiftlihen ift etwa 17,000. 

Die Diffidenten Englands u. Wales’ erhalten vom Staate feine Unterftügung; ihre Kirchen 
u. Geiftlichen find ganz u. gar auf freiwillige Beiträge angewiefen. Ueber die Zahl der Mit- 





*) Die Gehalte der Erzbifhöfe u. Biſchöfe in toto betr. E 145,000 (v. 2000 bia 15,000) u. wurden 1842 
Veen: Der Ueberfhuß mird dazu verwendet, die Stipendien armer Geiftliher zu erhöhen u. neue Kirchen 
zu bauen. 
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— verſchiedener Religionsgemeinden liegen keine zuverläffigen Angaben vor. Die folgende 
belle giebt jeboch über den Anbang ber verfchiedenen Selten einigen Aufihluß. Die Angaben 
beziehen fi auf ven 30. März 1851. 


Zahl der | Zabl der | Anmejente im | Sonntag. Schüler Lehrer u. 
— | Sieden | Site  |aufe des Tages) ſchulen Eehrerinnen 
Anglit. Staatsfirde . 14,077 | 4,922,412 4,939,514 10,427 935,892 75,672 
Wesleyan. Metbodiften 11,006 | 2,032,775 | 2,370,460 6163 | 643,930 | 120,168 
Independenten . 3244 1,002,507 1,191,978 2590 343,478 43,408 














Zaufgefinnte Ba ie 2789 709,663 910,093 1767 186,510 28,170 
Römſiſch-Katholiken. 570 164,664 365,430 232 33,254 2341 
Calvinift. Methobiften 937 233,452 306,106 962 | 112,740 | 16,077 
Schott. Presbyterianer 160 83,773 79,064 135 16,462 1974 
Unitarier. . » . .. 229 63,770 | 48,628 140 15,279 2426 
Mormonen. .. . . 222 22,951 34,182 23 984 174 
QDuäler . 2 22. . 371 89,551 | 21,933 35 3212 405 
„Brüder ..... 132 15,869 17,326 15 638 134 
Mähriſche Brüder . . 32 8723 10,195 24 1818 349 
New Chur . . . . 50 11,865 9938 27 3484 699 
Irvingianer ) . . . 32 6973 7306 1 47 2 
Unterich. Brot. Seltirer 563 91,839 101,671 596 71,341 2341 
SHDEN 5-2 nn 53 7951 5566 — — — 


Zuſammen *) | 34,467 | 9,468,738 | 10,419,390 | 23,137 | 2,369,069 | 294,340 


‚Aus biefer Tabelle erjehen wir, daß bie Kirchen u. Bethäufer der Diffidenten von eben- 
fo vielen Perſonen beſucht werben als die Staatsfirhen; es wäre aber ein großer Irrthum 
anzunehmen, baf beide Theile eine gleiche Zahl von Anhängern hätten. Nicht nur gehen viele 
ber Diffibenten zwei oder gar dreimal des Sonntags in bie Kirche, fonbern wir finden mit 
ihnen vermiſcht viele, die formell wenigftens bie Staatsfirhe noch nicht verlaffen haben. Die 
Wesleyan. Methodiften-Affozietion zählte im Jahre 1860 3. B. 18,900 erwadjene Mitglieder, 
ihre Kirchen aber wurben bereits am 30. März 1851 von 93,000 Perfonen befuht. Die in den 
verſchiedenen Kirchen, — Heirathen als Maßſtab angenommen, kämen 16,448,000 (812), 
Proc. d. Ben.) auf die Staatslirche, 2,788,509 (13%, Proc., mit Einfluß von 6%, Proc., die 
nur bor dem Regiſtrar getraut wurden) find proteftantifhe Diffidenten, 929,500 (4%, Proc.) 
Römiſch⸗Katholiken u. 40,000 Juden ***). Die Diffidenten greifen immer mehr um fi, u. ent 
wideln überhaupt einen vegeren religidfen Eifer. So haben die Sige in den Staatsfirchen von 
1800 bis 1850 um nur 24 Proc. zugenommen, in ben unabhäng. Gemeinden aber um 445 Proc. 
Die Summen, die beide Parteien für Miffionszwede jpenden, find ziemlich glei). Die prote- 
ſtautiſchen Diffidenten Englands huldigen feineswegs dem Fortfgritt, im Gegentbeil, fie find 
undulbjamer u. engberziger ala die Mitglieder der Staatslirche. Diefer Borwurf trifft jedoch 
keineswegs bie Umitarier, noch einzelne Genoffenichaften, die unter den Namen „Freidenker,“ 
„Fortſchrittsleute““ u. „Selulariften‘ u. f. w. fich gebildet haben. Der Geiſtliche der Staats- 
fire betrachtet den Geiftlihen einer Difjidentengemeinde mit Widerwillen, u. auf dem Lande 
ift ihr Verhältniß oft ein feindliches. Nur in der „Evangeliihen Allianz‘ finden wir beide in 
berielben Sache wirffam. Die Geiftlihen der Diffidenten fteben denen der Staatskirche im All 

emeinen an Bildung nad; verhältnißmäßig wenige find für ihr Ale, fpeziell erzogen; bie 

tebrzahl verfieht das Prebigeramt aus Neigung, u. folgt in der Woche irgend einem Hand» 
wert, das fie nährt. So beichäftigten die Primitiven » Metbodiften in ihren 2400 Kirchen (im J. 
1861) 729 veijende Prediger u. 11,857 XYolalprediger. Die Zahl der von den Diffidenten in 
England u. Wales regelmäßig angeftellten Geiftlichen beträgt jedenfalls nicht iiber 8000, die mit 
ben viele Zaufende zahlenden Yolalpredigern ben Dienft in über 20,000 Bethäufern zu ver— 
jeben haben, Unter N an befinden fich begabte Kanzelredner, die einen auferordentlichen Einfluß 
auf die Mafjen ausüben; jo Spurgeon, der £ 30,000 erpredigte, u. damit ein Bethaus baute, 
bas 5000 Zuhörer faßt. Die einzelnen Diffidentengemeinden find unabhängig, für gemeinfame 
Zwecke aber haben fie ſich vereinigt, u. bilden Affoziationen, unter denen folgende bie wichtigjten 
find. Die „Congregational Union‘ befteht aus Gemeinden von Independenten; Zmwed ber 

*) Auch Katholiſch-Apoſtoliſche Kirche genannt. 

*) Die Zahl der Sekten überhaupt ift 91, Darunter find 8 Denominationen Wesleyaner Methodiften, 6 
von Taufgefinnten, 5 von Galvinift. Methodiften, 4 von Preäbyterianern. Zu den Sekten, die in obiger Tabelle 
nicht namentlich aufgeführt find, gehören Univerfaliften, Millenarier, Prävdeftinarier, Zrinitarier, Jünger Ghrifti, 
Sandemänner, Qutberaner, franz. Proteftanten, Reformirte, Griech. Katholiken, Deutih:Katboliten, Ital. Refor— 
mirte, Bibelpilger, freidenfende Ghriften, Teetotalers (d. b. Theedruder, die im Genius als relig. Genoffenidhaft 
aufgeführt find), chriftt. Iiraeliten, Mäpigkeitschriften, Freidenfer, rationale Fortſchrittsleute u, Sekulariſten. 


**) Im 3. 1841 wurden 981/, Proc. aller Heiratben Englands u. Wales’ in den Staatsfirden geihloffen, u. 
nur 61, Broc. in Diffidentenfirhen u. vor den Kegiftraren (als Givilche). 
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Union ift, die Evangeliſche Religion zu fördern, chriftliche Liebe zu pflegen, Verbindungen mit 
Chriften in allen Welttheilen zu unterhalten, u. bie politiihen Rechte der Diffidenten zu ver— 
fechten. Es gehören dazu 1600 Gemeinden in England, 636 in Wales u. 147 in Schottland. Die 
Union unterhält 13 theologiihe Seminarien mit 269 Studenten, brei Miſſionsgeſellſchaften mit 
einer Einnahme von £ 15,000, u. veröffentlicht zahlreihe Schriften. — Die Union ber Zauf- 
gefinnten (Baptists) begreift etwa 1200 Gemeinden mit 102,815 Mitgliedern. Sie unterhält 
6 tbeolog. Seminarien mit 124 Studenten, drei Milfionsgef. mit £ 32,000 Einnahmen, u. 
eine Bibelgeſellſch, die von 1840—55 über 600,000 Bibeln verbreitet bat. Die Wesleyan. Me- 
thodist Connection zählt 264,169 Mitgl. in Großbritannien u. 19,608 in Irland. Außer ben 
regelmäßig angeftellten Geiftlihen wirken für fie 15,000 Lolalprediger. Ihr theologiihes Imftitut 
wird von 55 Stud. beſucht; 507 Miſſionäre wirken in allen Teilen der Erde, u. bie Gefammt- 
einnabmen der Connection betragen £ 115,000. 


Die Römiſch-Katholiken Englands ftehen unter dem Erzbiſchef von Weftminfter u. 12 Bi. 
Ihöfen in Southwark, Herbam, Beverley, Liverpool, Ealford, Shrewsbury, Newport, Elifton, 
Plymouth, Nottingham, Birmingbam u. Nortbampton. Diefe Würdenträger find jedoch vom 
Staate nicht anerfannt. Die Römiſch-K. haben in letter Zeit bedeutend an Zahl — 
u. ſelbſt Geiſtliche der Staatsfirhe find zu ihnen übergetieten; ihren Hauptzuwachs verdanken 
fie jedod der Einwanderung von Irländern. Im 3. 1824 batten fie in England u. Wales 
nur 372 Kirchen, 1851 570, gegenwärtig aber 670, die won 890 Prieftern bedient werden. Es 
giebt 11 Seminarien, 17 Mannstlöfter u. 74 Frauenllöfter. Am zablreichften find die Katholiten 
in Lancaſhire, Midblefer u. Yorlſhire. 

In Irland gab ed im 9. 1861 678,661 Anhänger der anglik. Staatäfirche, 
4,490,583 Römiſch-Katholiken, 594,977 yprot. Diſſidenten u. 322 Juden. Die Pro: 
teftanten find am zahlreichften in der Provinz Ulfter — 946,667 hei 963,687 Rö— 
mifch- Katholiken *). 

Auch bier ift die anglifanifche Kirche Staatsfirche, u. bezieht ben Zehnten vom Land. Ihre 
fämmtlihen Einkünfte betragen gewiß £ 992,500 (wovon £ 129,103 ven 669,274 acres Kir» 
hengütern der Diözefen, £ 704,313 von Zehnten, £ 92,000 von 86,581 acres Land, das ben 
Pfründen angehört). Unter dem Erzbiihof von Armagh u. Clogber ſtehen 5 Biſchöſe, die von 
Meatb, Kilmore, Dr: Zuam, Down, u. unter bem Erzbiihof von Dublin u. Kildare bie 
Biſchöfe von Killaloe, Offory, Eafbel, Yimerid u. Cork. Die Prälaten zufanımen beziehen jähr- 
lich £ 70,938 — früher waren ihre Einfünfte bedeutender — u. der Ueberihuß aus ben Kir- 
chengütern, fowie am Zehnten u. ſ. w. wird von 1833 ernannten Ecclesiastical Commissioners 
auf Neubau von Kirchen, BVBerbefferung des Gebaltes armer Geiftlicher u. dgl. verwendet. Die 
Einnahmen der Commissioners betrugen im Jahre 1860 £ 154,732. — Die Zahl der Geiftlichen 
; 2405, von benen 1385 Pfründner u. 1020 fogen. perpetual Curates find, die gleichfalls einen 

beil des Zehnten bezieben. — Die proteftantiichen Dilfidenten find meift Presbyterianer u. er» 
balten jährlih vom Staate ein Regium Donum vou £ 39,000, Alle weiteren Ausgaben werben 
durch freimillige Beiträge gededt. — Die Römiſch-Katholiken find zwar die große Mehrzahl ber 
Bevölkerung, aber die einzige Unterftügung, bie fie vom Staate erhalten, bejtebt in einer Summe 
von £ 26,360 zu Gunften des Maynooth College, eines Prieſterſeminars mit 520 Studenten. 
Biihöfe u. Geiftliche find auf freiwillige Beiträge angewiefen, die troß der Armutb des Land— 
volks reichlich fliehen. Es giebt 4 Erzbifhöfe, zu Armagb, Dublin, Caſhel u. Tuam, u. 29 Bi: 
ſchöfe, 1036 Geiftliche, 1491 Hülfsgeiftliche u. 502 Ordensgeiftliche, die in 2339 Gebäuden (ein- 
ſchließlich v. 294 Klöftern) den Gottesdienft verrichten. 


In Schottland ift die Church of Scotland allgemeine Landeskirche. Sie be— 
zieht den Zehnten, gegenwärtig aber gehört ihr die Majorität des Volkes nicht an. 
In den 1023 Kicchipielen wirken etwa 1050 Geiſtliche. Sechs bis 34 Kirchipiele bilden 
ein Presbyterium ; zwei oder mebr Presbyterien eine Synode. Die oberfte kirchliche Behörde ift 
bie General Assembly, die jäbrlih zufammentritt u. aus 386 Geiftlichen u. Laien beftebt, bie 
von ben Presbyterien u. dem Umiverfitäten erwählt werben. Ein Lord High Commissioner 
wohnt ihr bei als Reprälentant der Krone. Die Einnahmen der Geiftlichleit betragen etwa 
£ 200,000, wovon £ 177,500 von Zehnten u. 17,040 Zufhuß von ber Regierung. Außer- 
bem erhält jeder Geiſtliche, deſſen Minimum-Gehalt £_158 beträgt, ein Pfarrhaus mit 3 oder 
mehr acres Land. Die Geiftlihen ftubieren auf den Schott. Umiverfitäten u. werben bon ber 
Krone oder Privaten zu ibren Pfründen ernannt. Die Weigerung, den Gemeinden bei ver 
Wahl von Geiftlihen eine Stimme zu geben, führte im I. 1843 zur Stiftung der Free Church 
oder Kirk, bie bereitd 859 Gemeinden zählt, die 71 Presbpterien u. 17 Synoden bilden. Die 





*) Im 3. 1731 gab es unter einer Befammtben. von 2,011,219 Seelen 700.451 Proteftanten, im I. 1834 
unter 7,943,940 Ginmw. 1,516,228 Proteftanten. Es maren daher im 3. 1731 unter 1000 Ginw. 348 proteftan= 
tiſch, im 3. 1834 nur 191, gegenwärtig aber wieder 221. 
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General Assembly wird in Edinburgb abgebalten. Die Geiftlichen genießen ihre ge auf 
tbeol. Seminarien in Aberdeen, Glasgow u. Edinburgh mit ca. 200 Studenten. Die Einfünite 
ber Kirk im J. 1860 waren £ 316,557, wovon £ 60,518 für Miſſions- u. Schulzwede; bie 
Einkünfte von 1843—1860 betrugen £ 5,203,950. — Schon früher hatten ſich zahlreiche Ge- 
meinden von ber Church getrennt. So die reformirte Presb.-Synode, gewöhnlid Camero- 
nians genannt, im I. 1706, die jegt 42 Gemeinden zäblt; die Seceders im I. 1732, u. „Re- 
lief‘, 1752, die fi 1847 zur United Presbyt. Church vereinigten, mit 505 Gemeinden und 
155,000 Mitgliedern; die Original - Seceders, die ſich weigerten, der United Church beizutceten, 
mit 25 Gemeinden. Ale dieſe Sekten find Galviniften u. Presbyterianer, u. unterſcheiden ſich 
nur in Sachen ber Disciplin. Bereinigt würden fie die große Mafje des Volls bilden. — 
Dazu kommt num noch die fchottifch-bifchöfliche Kirche mit 7 Biſchöfen u. 130 Kirchen, die ges 
trennt von ber anglif. Kirche beftebt; die Römijch- Katholiken mit 3 Biſchöfen, 138 Geiftlichen 
u. 130 Kirchen (1845 hatten fie nur 66 Kirchen mit 89 Geiftlihen); Engl. Iubependenten mit 
100 Kirchen; Wesleyaner Metbodiften (27 Kirchen, 3500 Mitgt.), Taufgefinnte (100 8.), Anglis 
faner (8 Kirchen), u. andere. Nimmt man die Anzabl der in den verih. Kirchen Verheiratheten 
als Maßſtab an, fo gehören 1,439,000 oder 47 Proc. der Ben. der Church an, 674,000 (22 
Proc.) der Free Kirk, 490,000 (16 Proc.) den andern Presbyterianern, 61,000 (2 Broc.) ber 
ſchott. bifchöfl. Kirche, 122,000 (4 Proc.) den proteft. Diffidenten, u. 275,000 (9 Proc.) den 
Römiih- Katholiken. 

Im Vereinigten Königreich giebt e8 demnach 17,126,700 Anhänger der anglik. Hochkirche 
(59 Proc.), 6,169,500 Diffidenten, einſchl. der fchottiichen Presbyterianer (211/, Proc.), 5,695,100 
Römifch-Katholiten (19'/, Proc.) u. 40,500 Juden. 

Religiöſe Gejellichaften Wohl in feinem Lande ver Erve beftehen jo viele 
Gefelfchaften zur Verbreitung des Chriſtenthums u. fogenannter chriftlicher Kenntniffe 
ald in England u. Schottland. Die Zahl vieler Gejellichaften u. ihre Einnahmen 
find fehr bedeutend. 

Die Einnahme der religiöf. Gefellichaften, die im April, Mai uw. Juni 1855 ihre Jahres— 
verfammlung in London bielten, erreichte bie Summe von £ 883,637 (Bibelgef. £ 230,615, 

emde Miſſionsgeſ. £ 444,007, iriſche Miſſionsgeſ. £ 42,147, heimiſche Miffionsgef. £ 166,867). 

m Sabre 1859 hatten die Londoner Miffionsgef. eine Einnahme von £ 859,756 (60 beimiiche 
Bei. £ 400,000, 7 fremde Geſellſch. der anglit. Kirhe £ 248,533, 7 Gej. der Difiventen £ 
211,135). — Xeligiöfe Gejellihaften der verfchiedenften Art beſtehen in Verbindung mit faft 
jeder Genoſſenſchaft. Es genügt bier einige der wichtigften zu erwähnen. Die britiſche u. ausl. 
Bibelgefelihaft wurde 1804 geftiftet, bat eine Jabreseinnahme von LE 125,000, zählt 3315 
Zweigbereine u. bat feit ihrem Beftepen 60,000,000 Bibeln in 190 Sprachen verbreitet. Die Bibel- 
efellichaft der Taufgefinnten bat 700,000 Bibeln verbreitet. Die 1789 geft. Traftätchen-Gei, 
Bat feit ihrem Befteben 950,000,009 Zraftäthen in 114 Spracen vertbeilt (im J. 1861 allein 
41,880,000) ; die jährliche Einnahmen find £ 83,000. — Die monatl. Traltätchen-Geſ. vertheilte 
1860 444,734 Schriften unter den obern Klaſſen. Die wöchentliche Traktäthen-Gef. vertheilt 
jährlich 680,000 Schriften. Eine andere Gefellih. wirft fir Verbreitung u. Unterftügung von 
Sonntagsihulen. Die Christian Knowledge Society, 1689 geftiftet, veröffentlicht außer relig. 
auch populär wiſſenſch. Bücher. Die Geſellſch. zur Berbreitung ber Bibel im Auslande wurde 
1751 geft., beichäftigt 419 Miffionäre, u. hatte 1861 eine Einnahme von £ 893,129. Die 1795 
get. Yondoner Mifftonsgef., bauptiählih von Independenten erhalten, beihäft 176 Miffionäre 
u, bat eine Einnahme von £ 76,000 jährlid. Die Church Missionary Soc. der Staatsfirche, 
die Miffionsgei. der Wesleyaner, 1816 geft., mit 507 Miffionären u. f. w. Auch giebt es Ge- 
jellfchaften zur Belehrung der Juden. Unter den heimiſchen Miſſionsgeſ. ift bie City Mission 
in London, mit 375 Miſſionären. Ihre Thätigkeit ift eine vielfeitige, 1860 vertbeilten fie 6258 
Bibeln u. 2,542,000 Traftätchen; ferner verdienen Erwähnung die Geſellſch. für Errichtung neuer 
Kirchen; für Erziehung der Söhne v. Geiftlihen u. Mijfionären u. viele andere. Schließlich er- 
wähnen wir Ey einer Gejellichaft, bie für Trennung von Kirche u. Staat thätig ift. 

Armenwefen u. MWohlrhätigfeitsvereine In England befteht ein 
Armengefeg feit 1661, u. das Armenwefen wurde 1834 in feiner gegenwärtigen Ge— 
ftalt geregelt. An ver Spige ftehen die Poor Law Commissioners, die von der Krone 
ernannt werden. Jedes Kircyipiel bat für feine Armen Sorge zu tragen. Overseers 
(Ueberjeher) ſorgen für Vertbeilung u. Eintreibung der Armenfteuern ; fle werden von 
den Friedendrichtern ernannt. Die Verwaltung liegt in den Händen von Guardians 
(Auffebern), die von den Steuerzablenvden ernannt werden, u. wozu die Briedendrichter 
kraft ihred Amtes gehören. Die Guardians ernennen die nöthigen Beamten. Kleinere 
Kirchiviele find in Armenbezirfe (Unions) vereinigt, die ein gemeinſames Arbeitöhaus 
(Workhouse) unterhalten. In Irland herrſcht feit 1838 ein ähnliches Syitem. Das 


594 Europa. 


Zand wird in 163 Unions eingeteilt. In Schottland wurde dad Armenweſen 
1845 neu geregelt. Die Verwaltung it den Kirchenbeamten anvertraut; ein Poor law 
board in Edinburgh ift oberfte Behörde. Die Zahl ver Armenhäufer ift 34. 


Die Armen werden entweder in Arbeitsbäufer aufgenommen (in door relief), oder fie er- 
balten gelegentliche Unterftügung im ihren eigenen Wohnungen (ont-door relief). Aerztlicher 
Rath wird in den Dispensaries ertbeilt. Die Zahl der Armen in England u. Wales im Durch» 
Schnitt der zehn Jahre 1850—60 war 892,000, in Schottland 121,000, in Irland 96,000, oder 
bez. 4,6, 4,4 u. 1,5 Proc. der Bevölkerung. Auf je einen Armen, der ins Arbeitsbaus aufge 
nommen wird, fommen in England u. Wales 6, die außerhalb des Haujes unterftütt werben, 
in Schottland 14, in Irland nur 0,03. Es muß jedod bemerkt werben, daß für Irland bie» 
jenigen, bie nur ärztlihen Rath erbalten, bierbei nicht berüdfichtigt find. Im der Decade bat 
Die ga der Armen in England u. Wales um 10 Proc. zugenommen, in Schottland um 25 Proc., 
in Irland aber um 60 Proc. abgenommen. Der Zuwachs der Bevölkerung aber war in den 
erfigenannten Ländern 12 u. 6 Proc., in Irland die Abnahme 12 Proc., jo daß man annehmen 
fann, daß jett verhältnißmäßig weniger arm find als vor zehn Jahren. England, bas reichfte 
unter den 3 Königreichen, bat die meiften Armen; Schottland hält die Mitte, u. in Irland ift 
wenigftens jegt die Armutb am geringften. Im Yaufe der zebn Jahre wurden in England u. 
Wales LE 54,767,000 auf die Armen verwendet, in Schottt. £ 5,918,000, in Irl.£ 6,656,000, 
jo daß alfo durchichnittlic auf den Kopf der Bevölkerung jährlih 55. 9d., 3. Ild. u. 28. 2d, 
tamen. In den 9. 1783—85 zahlte man in England 55., 1818 aber 138. 7d. u. 1848 75. 2d. 

Zufammen 


Bro. | — per Kopf 
der fuͤr der 
Sbu. Arme | Bevötk. 















Königreiche In door | Out-door 











England u. Wales. . 113,507 | 731,126 814,633 4,2 | 5,454,964 | 5s. 6d. 
Schottland... . . 6,673 114,233 120,906 4,0 663,277 | 4s. 7d, 
Su -» 2. ...» 39,948 1,506 41,454 0,7 530,556 | 15. 7d. 

















| 160,128 | 846,865 | 1,006,993 | 3,5 | 6,648,797 | 4s. 7d. 
Unter biefen Armen waren 19,715 Irrfinnige in Engl., 5226 in Schottl. u. 5639 in Irland. 

Unter den in door Armen waren 46,500 Kinder unter 15 Jahren (43,500 in Engl., 1600 
in Schottl., 1400 in Irl. 

Der Staat ſpendet jährlih € 95,000 fiir milde Zwecke, einichl. von € 20,000 
für das Greewich= Hofpital für alte Seeleute. Biel geſchieht durch Privaten. Die 
Ländereien der verfchiedenen milden Stiftungen in England u. Wales trugen vor etwa 
10 Jahren € 1,210,000 jährlich ein. Im London allein giebt es 320 milde Stiftun- 
gen u. Geſellſchaften mit einer Jahreseinnahme von € 522,529; dazu fommen 92 
Spitäler u. Anftalten für Ertheilung ärztlidyen Rathes mit € 300,000 Ginfünften. 

Nach dem Medical Directory giebt e8 in England u. Wales überhaupt 230 Spitäler mit 
etwa 20,600 Betten, in Schottland 27 Spitäler mit 2930 Betten u. in Irland 65 Spitäler 
mit 5400 Betten, Die Zahl der in den Spitälern jäbrlih aufgenommenen Kranten mag auf 
190,000 angeichlagen werben. Außerdem beiteben noch 159 Dispensaries (Anftalten, wo unent- 
geltlich ärztlicher Rath ertheilt wird). Ein Berzeichniß der verihiedenen Gefellihaften, bie faft 
ausfchl. auf freim. Beiträge angewiefen find, würde viele Geiten füllen. 

Zahlreiche Verſorgungshäuſer (Alms Houses) für altersſchwache Männer oder Brauen 
beftehen in allen Theilen des Landes; dazu kommen Waifenhäufer u. Anftalten für 
Blinde u. Taubſtumme. Gine der wichtigften Gefellichaften ift die „National Life 
boat Institution“, deren Tüchtigfeit wir bereitö gedacht. Es giebt Gefellichaften zum Schuß 
der Frauen, u. zahlr. Zufluchtsftätten (Refuges) für unzüchtige Mäpchen; eine Gel. 
zum Schuß der Eingeborenen in Brit. Kolonien; die Anti» Sklaverei» Gejellichaft; die 
milde Stiftung für arme Gouvernanten; ähnliche Anftalten für Dienſtmädchen; Ge— 
jelichaften zum Schutz der Thiere u. viele andere. Die Gejellichaften zur Beförderung 
des Schulmwejens find ©. 586 erwähnt. 

Griminalflatiftif. Legt man die offiziellen Tabellen als Maßſtab ver Cri— 
minalität des Landes an, jo findet man, daß bejonderd in den legten Jahren eine merk— 
liye Abnahme der Zahl der Verbrechen ftattgefunden bat. Man erficht dies aus der 
folgenden Zufammenftellung der in verfchiedenen Jahren vor Geichwornen verhandelten 
Eriminalfäle. 
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England u. Wales Schottland Irland 

Verbrecher | Verbrecher Verbredyer 

Jahr | Berbreder Jauf100,000| Verbrecher auf 100,000) Berbredier \auf100,000 
, Einw. Einw. Einw. 
—5 157 | 2711 | 90 21,381 | 271 
1846 25,107 149 4069 145 | 18,492 | 240 
1851 27,960 155 4001 138 24,684 374 
1855 25,972 138 3630 121 9,012 143 
1857 20,269 105 3840 124 7,210 118 
1858 17,855 92 3782 122 6,308 | 105 
1859 16,674 81 3472 112 5,865 | 99 
1860 15,999 | 80 3287 | 106 5,386 93 
1861 | 16,764 | 83 3229 105 5586 | 93 


. „ Pie rafhe Abnahme in England feit 1855 rührt zum Theil daher, daß feit dieſem Jahre 
die Friedensrichter ermächtigt find, Heinere Vergeben u. Verbrechen, bie früber vor bie Affiien 
famen, ſummariſch zu_beftrafen. 

Im jährlichen Durchſchnitt der Jahre 1857 — 60 war das Verhältniß ber verfchiedenen 
Klaffen von Vergehen wie folgt, 





























England u. Wales chottland Irland 
Verbrechen Berbrechen Berbrechen 
Verbrechen und Vergeben Verbrechen auf 100,000 Verbrechen auf 100, 000Verbrechen anf 100,000 
en nl ha en En ee u rs Einm. | (imm. Einw, 
Vergeben gegen die Perfona)» . . ., 2107| 11 | 10832 3 | 290° 3 
. gegen bas Gigentbum, bei 
denen Gewalt gebraucht wurbeb).. .| 1889 10 376 12 451 7 
— das Eigenthum, bei denen | | 
feine Gewalt gebraudt wurbec) . .| 12,580 64 1798 58 2181 37 
Boshafte Berbredend). ...... | 191 1 59 2 85 11%, 
gällsung u. Fallhmünzung. . . . | 852 4 85 3 77 1! 
erihiebenee) . . » 2... 612 3 245 8 1299 22 
ufammen| 18,231 93 3595 | 11 6192 | 104 
Summarif zur Gefängnißftr. verurtbeilt 58,658 | 299 ? — 1 22,969 | 385 
Kleinere Vergehen jummarijch beftraft| 228,292 | — —3 — — 








a) Mord, Mordverſuch, Verwundung, Todſchlag, Abtreibung ber Leibesfrucht, Verheimlichuug 
ber Geburt, Sodomie u. unnatürl. Verbrechen, Nothzucht, Entführung, Bigamie, Kinder— 
diebſtahl, Realinjurien. 

b) — — Einbruch, Raub, Straßenraub, Diebſtahl, Seeräuberei, gewaltſame Befig- 
ergreifung. 

€) Vrehbiebtabt, Unterſchlag, Diebftahl, Hehlen, Betrug. 

d) Brandftiftung u. —— 

e) Wildfrevel, Iffentl. Ruheſtörung, Meineid, Unterhalten v. Bordellhäuſern u. dergl. 

Es wäre jedoch ein großer Irrthum anzunehmen, daß obige Angaben die Geſammtzahl 
ber begangenen Verbrechen umfaßten. In England allein erhielt vie Polizei im 9. 1859 bon 
54,893 Verbrechen Nachricht, von denen nur 16,674 gerichtlich verbanbelt wurden, nämlich 2644 
geaen die Perfon, 5075 gegen das Eigenthum mit Gewalt, u. 43,444 obne Gewalt 532 boshafte 

erbrehen, 2307 Fälihung u. Falſchmünzen u. 888 verfchiedene! Im Jahre 1860 fand ber 

Coroner, daß 268 Morbthaten begangen mwurben, aber nur 48 Perfonen wurden bed Morbs 
angellagt. Ohne dies in Betracht zu nehmen ift e8 daher unzuläffig, einen Schluß auf die Cri— 
minalität des Landes zu ziehen, oder gar mit andern Ländern Vergleiche anzuftellen. 

Noch vor wenig Jahren ftand auf gewöhnlichem Diebftahl die Todesftrafe, u. v. 1828—34 
wurden in England u. Irland 10,240 Menichen zur Tobesftrafe verurtheilt, die jedoch nur an 611 
— * wurde (Mord 240, Mordverſuch 71, Verwundung 7, Braudſtiftung 62, Straßenraub 
45, Diebftahl 96, Fälſchung 11, Falſchmünzen 2, Nothzucht 46, Sodomie 12, Entführung 5, 
Aufruhr 14). Gegenwärtig ſieht zwar noch auf Mord, Mordverſuch, Sodomie, Einbrud u. Raub, 
welche von Gewaltthätigfeit gegen bie zo. begleitet find, Brandftiftung wenn Bewohner im 
Haufe find, Sobomie u. Beftialität die Todesftrafe, fie wirb jeboh nur in Fällen von Mord u. 
Morbverfuh vollzogen, u. aud dann nur, wenn feine mildernben Umftände vorhanden find. 
Die andern Strafen find Strafarbeit (Penal Servitude), Gefängniß mit ober ohne harter Ar 
beit, Peitſchenhiebe (faft nur bei jugendl. Verbrehern angewendet), Erlegung von Strafgelbern 
u. Stellung von Bürgen. Transportation nad überfeeifhen Beſitzungen iſt feit 1858 abgeſchafft, 
u, nur eine Meine Zahl der Sträflinge (Convicts) wird nah Bermuda geididt. Die Anftalten 
für Sträflinge werden auf Regierungstoften unterhalten u. befinden fi in Brirton, Rn 
Milbank, Pentonville (alle in oder bei London), Chatham, Dartmoor, Parkhurſt, Portland, 

Stein Handb. d. ®. u. St. III. Bd. 1. Abtb. 7. Aufl. 39 
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Portsmouth u. Woking in England; Perth in Schottlaud; Spite-Infel, Mountjohy, Smithfield 
u. Lust in Irland. Die gewöhnlichen Gefänaniffe werten auf Koſten ber Grafſchafien u. Städte 
unterhalten. Außerdem befteben 58 Beflerungsanftalten für jugendliche Verbrecher (48 in Eng- 
fand, 9 in Irland u. I in Schottland). Die Gelammtloften für dieſe Anftalten belaufen ſich 
jährlich auf etwa E 980,300. Die von dem Gefangenen berrichtete Arbeit wird zu 140,000 
geſchätzt. Die durchſchnittliche Zahl ber Gefangenen für das Jahr 1860 war: 

in England u. Wales 7778 Convicts, 2870 jugendl. Berbr. in Befjerungsanft., 25,620 Andere 
.- Schottland 564 » — — 1724 = 

+ Irland 1402 a 373 ⸗ ⸗ ⸗ 2500? 


Zuſammen TA Oo 3 MM re 26844 
Ueberhaupt wurden in genanntem Jahre 168,914 Perſonen ins Gefängniß geſchickt, einſchließl. 
jedoch der nur in Unterſuchungshaft befindlichen, ſummariſch Berurtheilten u. |. w. 

Nicht ſummariſch Verurtbeilten wurden in den Jahre 1857 und 1860 folgende Strafen 
zuerlannt: 


























' England u. Wales Schottland Iıland 

EEE BE 1857 | 1860 J 1857 1860 1857 1860 
Todesſtrafee.. | 54 48 3 4 8 | 7 
Transportation - » 2 2. : 110 — 28 — 40 — 
SGtraofarbeit. . : > 2 2473 2219 230.217 396 : 297 
Geingnif - - » «22.0. 12,198 5558 2337 | 1935 2674 2300 
Beflerungsanft. - . .» 2. - 309 | 1098 — 48 — 65 
Gelbftrafe, Prügel u. dgl... .ı 18 15 | 32 | 2310 | 807 310 
Zufammen — 15,307 | 12,068 | 2920 2414 | 3925 2979 

Todesurtbeile wurden vollzogen | 13 ir: |] 3 — | — 2 


Schließlich bemerken wir noch, daß im J. 1861 der Polizei 131,024 Perſonen befannt 
waren, bie ſich durch unmeraliihe Mittel ihren Lebensunterhalt erwarben, nämlich 42,354 
Stebler u. Hebier, 35,206 Verdächtige, 30,500 Huren u. 22,664 Landftreiher. Darunter waren 
17,173 unter 16 Iabren alt. Rehnet man bierzu die 25,000 Gefangenen, jo fommt auf je 123 
Einwohner ein Menſch, der in — Uebertretung des Geſetzes ſeinen Erwerb findet. 


Ferner ſoll in England eine unehelihe Geburt auf 14,4 eheliche Geburten kommen, in Lon⸗ 
don allein auf 22,8, aber in Schottland bereits auf 10,8. Die Geburtsregifter werben jedoch 
wenigftens im dieſer Hinficht, fo nachläſſig geführt, daß hierauf fein Gewicht zu legen if. 

Berfaffung u. Berwaltung. Das britifche Neich ift eine conftitutionelle 
Monarchie u. die Gewalt ded Königs wird durch Neichägefege u. die Verfanmlung 
der Neichöftände (Imperial Parliament) eingefhränft.e Zu den Reichsgrundgeſetzen 
gebört die Magna charta (Great Charter) vom Jahre 1215, die jedem Engländer Si— 
cherbeit des Eigentbumd und der Perſon verſchafft, u. das Recht der Stände, Steuern 
zu bewilligen, anerfennt ; die 1679 von Karl 11. bemwilligte Habeas Corpus-Akte, nach 
welcher Jeder binnen 24 Stunden nady feiner Verhaftung verhört u. gegen Stellung 
eined Bürgen, Gapitalverbrechen ausgenommen, freigelaffen werden muß; die Bill of 
Rights vom Jahre 1689, gleichſam die Kapitulation, welche Wilhelm I. annehmen 
mußte, um die Krone zu erhalten, u. in der u. U. beſtimmt ift, daß die allgemeinen 
Landeögejege vom König nicht eigenmächtig bei Seite gefegt werben können, daß Steuern 
nur nach Ginwilligung ded Parlaments erhoben werden dürfen, daß alle Proteftanten 
das Recht haben, Waffen zu tragen (ein Recht, was jegt allen Unterhanen zufteht), 
daß im Friedenszeiten eine ſtehende Armee nicht ohne Ginwilligung des Parlaments 
unterhalten werden darf u. |. w.; die Teftafte von 1673, die nur Proteftanten in's 
Parlament zulieh, aber 1828 aufgeboben wurde; die Acts of Settlement von 1701 und 
1705, in denen die Thronfolge beftimmt wird, deren Glaufel aber, daß nämlich der König 
nicht ohne Genehmigung ded Parlaments das Reich verlaffen dürfe, ſchon unter Georg 1. 
aufgehoben wurde; die Uniondafte von Schottland von 1707; die Uniondafte von Ir» 
land von 1800, die Emanzipationsafte der Römifch- Katholifhen von 1829 und die 
Reform Bill von 1832. Jeder Unterthan ift frei, Eann im Lande wohnen wo er will, 
u. es nach Belieben verlaffen, er hat das Recht, an den König und das Parlament 


Bitrfchriften zu richten, u. fein Gigenthum fann nur durch förmlichen Richterſpruch 
angetaftet werden. 
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Die geſetzgebende Gewalt liegt in den Händen des Königs u. der drei Reichs— 
flände, — der hoben Geiftlichfeit (Lords spiritual), dem hoben Adel (Lords temporal) 
u. den Gemeinen (Commons), — Um einem neuen Geſetz Rechtöfraft zu verichaffen, 
ift die Zuftinnmung aller nöthig. Die Executive ift dem Könige anvertraut. Die 
Krone ift erblich in männlicher u. weiblicher Linie. Sie wird vererbt nach dem Mechte 
der Erftgeburt zuerft auf die Söhne, u. in deren Ermanglung auf die Töchter, welche den 
männlichen Seitenverwandten des legten Königs vorgehen. In der erbenvden Linie hat 
der jüngere Prinz vor der älteren Prinzeſſin ftetd den Vorzug. Die Voljührigfeit 
ded Königs tritt mit dem 18. Lebensjahr ein; die Negentichaft während der Minder- 
jährigfeit wird vom König in feinem Teftamente angeordnet, oder in Ermangelung veffen 
wird vom Parlament darüber beftimmt. Die Ihronfolge ift in ver Parlamentdafte 
„Act of Settlement‘ georbnet, u. auf die proteftantifchen Nachfommen der Prinzeifin 
Sophie von Braunichweig beicränft. Nur das Parlament bat das Recht, die Thron— 
folge zu verändern. Der Gemahl over vie Gemahlin des Königs oder der Königin 
nehmen als folche feinen Antheil an der Regierung. Die Gemahlin des regierenden 
Königs theilt mit ihrem Gemahl Titel u. Wappen u. SHeiligfeit ver Perfon, u. bat 
einige beftimmte Vorrechte. Der Thronerbe ift feit Eduard II. geborner Prinz von 
Cornwall, u. Eraft eines offenen Briefes Prinz von Wales u. Graf von Ehefter; er 
ift gleichfalls Herzog von Rothſay u. Baron Renfrew in Schottland fowie Graf von 
Garrit in Irland. Die ältefte Prinzeffin hat den Titel Princess Royal. Die übrigen 
Mitglieder ver fönigl. Bamilie befigen feine beſonderen Vorrechte. 


Die Krönung des Königs geſchieht in ber Weftminfter- Abtei durch ben Erzbifhof von 
Canterbury, die der Königin In den Erzbiſchof von * Im Krönungseid geloben ſie, die 
Bewohner Englands u. ber dazu gehörigen Länder in UÜebereinſtimmung mit dem vom Parla- 
ment erlaffenen Gejete u. bem Landesbrauch zu regieren, bie richterl. Urtheile in Gnabe zu voll- 
zieben, u. bie Gefege Gottes u. den proteflantiihen Glauben aufrecht zu erhalten. Die Berfon 
des Königs ift heilig. Er ift Oberlehnsherr u. Haupt der Kirche, u. ernennt die hohen Staats» 
beamten, Biſchöfe u. Richter. Er forgt für Aufrcchterhaltung des Landfriedens, erflärt Krieg u. 
ſchließt Frieden, ſchickt u. empfängt Geſandte, verfügt Über Armee u. Flotte, ertheilt ben Adel 
u. verwaltet ben Öffentlihen Schag. Er ruft das — zuſammen u. kann es auflöſen. 
Seine Handlungen find feiner Unterfuhung unterworfen, aber die von ihm gewählten Staats- 
beamten find ben Parlament gegenüber verantwortlid. Die Civil list bes Königs beträgt 
£ 385,000, u. die Mitglieder der Fönigl. Familie bezogen im J. 1861 £ 143,000. Außerdem 
erhält die Königin die Revenuen ber Grafichaft Yancafter (im Jahre 1860 LE 45,310 Brutto, 
£ 37,000 netto) u. ber Prinz von Wales die Nevenuen bes Herzogtbums Cornwall (£ 68,547 
Brutto, £ 54,346 netto), Aus biefen Summen werben bie Koflen bes königl. Hofſtaats be⸗ 
ſtritten, der aus ben Departments des Oberhofmeiſters, Oberlämmerers u. Oberſtallmeiſters 
beſteht. Dieſer Hofſtaat iſt ſehr zahlreich u. es gehören ——— 355 Perſonen, wovon 
75 Geiſtliche u. außerdem das Corps der Gentlemen at Arms (6 Dffiz., 40 Gentlemen) u. bie 
Yeomen of the Guard, im Gemeinleben beefeaters (Rindfleifhfrefer) genannt (5 Offiziere u. 
100 Mann). Die königlichen Paläfte find in London (Buckingham, Kensington u. St. James 
Palaces), in Windſor, der Injel Wigbt (Osborne House), Kew, Edinburgh u. Balmoral. 

Der Titel der Königin Victoria, geb. 24. Mai 1819, vegiert feit bem 20. Juni 1837, ift: 
Königin des Vereinigten Königreihs von Großbritannien u. Irland, Beſchützerin bes Glaubens, 

Das Wappen des Bereinigten Königreichs befteht aus einem Haupt u. Herzſchild. Jedes 
bat 4 Felder; im erſten u. vierten ftehen in rother Umgebung die 3 goldenen Leoparden von 
England; im zweiten, das auf goldenem Grunde eine doppelte Einfoffung mit untergelegten 
Lilien bat, ver aufgerichtete rothe Löwe von Schottland; im britten die goldene Davibsharfe mit 
filbernen Saiten in blauem Felde wegen Irland. Das Herzihild ift mit einer Königskrone be- 
deckt u. zeigt rechts bie beiden goldenen Löwen des Herzogthums Braunfhweig im Roth, links 
in einem goldenen Felde mit vothen Herzen bejtreut dem blauen Löwen von Lüneburg, u. das jprin« 
gende weiße ſächſiſche Roß in blauer —— Den Schild bedeckt die königl. Krone von Eng- 
land mit dem darüber ftehenben goldenen gefrönten Löwen. Das große blaue Band des Hofen- 
banborbens mit der Deviſe: Honi soit qui mal y pense, umgiebt ven Schild, u. unter ihm liegen 
die beiden Zweige, welde die engliiche Rofe, die ſchottiſche Diftel u. dem irifchen Klee in ſich ver- 
einigen, u. mit der orbentlichen Deviſe der Krone: Dieu et mon Droit, umſchlungen find. Ein 
geftönter Löwe m, ein Einhorn find Scildhalter. Das Wappen bes Prinzen von Wales unter- 
icheibet fich blos dadurch, daß eim filberner Turnierfragen mit 3 Tüten die beiden obern Felder 
durchſchneidet, mit dem Motto: ich diem. Die Unionsflagge (Union Jack) ift aus den Kreuzen 

39* 


598 Europa. 


des St. Georg, St. Andreas u. St. Patrid, als den engliihen, ſchottiſchen u. iriſchen Ritter 
orben zufammengefeßt, u. zeigt die 3 Farben: roth, blau, weiß. 

Die Ritterorden find: 1. der von Eduard III. 1347 geftiftete Hofenbanborben (Order 
of the Garter), für Ritter aus dem boben Adel. Die Ritter tragen das blaufammtene, mit foft- 
baren Steinen u. Berlen beiette Band, mit der Deviſe: Honi soit qui mal y pense, um's 
linfe Knie, u. bei feierlichen Gelegenheiten eine befondere Ordenskleidung, bie aus blauem Sammt- 
mantel, carmoifinrothem Oberkleid, jhwarzer Sammtmüte, goldner Halsletie, blauem Halsband 
mit ber Figur des heil. Georg und filbernem Stern beftehbt. Der König ift Großmeifter u. die 
Beamten befteben aus dem Prälaten, Kanzler, Regiftrar, Waffenherold und Zeremonienmeifter 
(Usher). Die Zahl der Mitglieder ſoll 25 nicht überichreiten, außer den Mitgliedern der königl. 
— u. fremden Prinzen. Es gebören jetzt dazu der Herzog von Cambridge u. Prinz von 

ales, ber Kaiſer v. Frankreich, bie Könige d. Italien, Belgien u. Bortugal, 7 deutiche Fürften 
u. 20 Ritter (6 Herzoge, 8 Marquiien, 5 Grafen, 1 Viscount). Die unteren Mitglieder des 
Ordens — jetzt 18 — heißen Arme Ritter von Windfor, werden aus alten Kriegen gewählt u. 
follen täglich in ber Kapelle gewiſſe Andachtsübungen verrichten, wofür fie freie Wohnung u. 
ein feines Einfommen genießen. 2. Der Orben der Diftel fol vom König Achaius von 
Schottland 819 gefliftet worden fein, wahrfcheinlih aber erft von Jakob V. von Schottland 
1535, u. wurde 1687 von Jakob VII. von England erneuert. Die Ordenszeichen befteben in einem 
filbernen Stern mit dem Motto: Nemo me impune lacessit; dem —— des heil. Andreas, 
das an einem grünen Bande getragen wird, u. der goldenen Halskette. Der König iſt Groß— 
meiſter u. der —* zählt jetzt 16 Mitglieder. 3. Der irländiſche Orden bes beil. Pa— 
trid 1782 von Georg III. geftiftet. Er wirb blos an irländifhe Pair vergeben, u. beſteht 
gepenwärtig aus ber Königin, dem Lorb-Lieutenant von Irland als Großimeifter u. 22 Rittern. 

e Orbengzeichen befteben aus dem Stern mit dem Diotto: Quis separabit?, ber goldenen Hals- 
fette u. dem Juwel, in defjen Mitte das St. Patrids-Kreuz u. Kleeblatt mit 3 goldnen Kronen, 
das an einem bellblauen Bande getragen wird. 4. Der Orben des Sterns von Indien, 
1861 von der Königin Bictoria geftiftet, um Perfonen, bie fih um Indien verbient gemacht 
baben, zu belohnen. Der Orden beftebt aus der Königin, dem General-Gouverneur von Indien 
als Großmeifter, u. 25 Rittern, u. einer beliebigen Zabl von außerordentlichen u. Ehrenrittern. 
Ende 1861 zäblte er 18 Ritter, worunter 9 imdijche Prinzen. Die Ordenszeichen beftehen aus 
dem Stern mit ber Inſchrift „Heaven’s Light is our Guide‘, ber goldenen Halskette u. ber 
Medaille, die an einem bellblauen Band mit weißem Rand getragen wird, 5. Der Batborben, 
1399 geftiftet, 1725 von Georg I. erneuert, 1815 umgeftaltet u. 1847 eımeitert. Er beftebt aus 
3 Raffen: den Großkreuzen, deren Nummer auf 75 beichräntt ift (G. C. B. Grand Crosses), 
152 Comtburen (K. C. B. Knights Commanders) u. 725 Rittern (C. B. Companions)., Dazu 
fommen noch bie Mitglieder der Föniglichen Familie u. ausgez. Ausländer als Chrenritter im 
allen drei Klaffen. Ende 1861 zäblte ber Orden 71 Großkreuze u. 18 Ehrengroßkreuze, 148 
Comthure, 33 Ehrentomthure u. 722 Ritter. Er wird ſowohl für Militär» als Civildienfte 
verliehen. Der König ift Großmeifter, die Orbensbeämten find ein Dechant, ein Wappenheroid, 
ein Sekretär u. ein buiffier. Die Ordenszeichen beſtehen in einem filbernen Stein mit dem 
Motto: Tria juneta in una, einer goldenen Medaille an rotbem Band u. in goldener Halt 
fette. 6. Der Maltefer Ritterorden von St. Midael u. St. Georg wird für Ber 
bienfte im Mittelmeere verlieben. , 

Ehrenzeichen für amsgezeichnete Dienfte im Felde werben für jeden Feldzug verliehen ; 
das gefhästefte unter ihnen ift das 1855 geftiftete Viktoria⸗Kreuz, ein einfaches Kreuz von Bronze, 
mit der Infchrift „for valour.“ 

Dad Parlament bejteht aus drei Theilen: dem König, dem Oberhaus (House 
of Lords) u. dem Unterhaus (House of Commons). Das Oberhaus beftebt aus ber 
hohen Geiftlichfeit, dem hohen Adel des Vereinigten Königreichs, ven fünigl. Prinzen 
u. 16 ſchottiſchen u. 28 irifchen Pairs, die von ihren Gleichen ermählt werden, die 
ſchottiſchen für jedes WBarlament, die irijchen auf Lebenslänge. 

Gegenwärtig beftebt das Haus aus 3 königlichen Prinzen, ben 2 Erzbiſchöfen, 2? Herzogen, 
20 Marquifen, 110 Grafen, 22 Viscounts, 23 Biſchöfen (e8 giebt in England 26 Biſchöfe, von 
ihnen baben jedoch der Biihof von Sodor u. Man u. ber jüngfte Biſchof feinen Sitz, u. einer 
gehört zum hoben Adel), 210 Baronen, 16 ſchottiſchen vepräfentirenden Pairs, 27 irifchen repräfen- 
tirenden Pairs (einer bat Sit als Pair des Berein. Königreichs) u. 4 repräfentirenden iriichen 
Prälaten (bie 2 Erzbiſchöfe u. 10 Biſchöfe von Irland haben abwechſelnd Sit im Haus). au 
fammen 457 Mitglieder, von benen jebod 18 als Minderjährige fein Stimmrecht baben. 
Großfanzler macht den Sprecher, bat aber ebenfo wenig wie die 12 im Oberhauſe ſitzenden Ober- 
rihter eine Stimme. 27 jchottifhe u. 93 iriſche Pairs find nicht Mitgliever des Oberhaufes. 
Der König hat bas Recht der Standeserhöhung. 


— Das Unterhaus (House of Commons) beſteht aus den Abgeordneten der Graf— 
Ibaften, Städte u. Univerfitäten, u. zählt gegenwärtig 655 Mitglieder. 
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Darunter find im Augenblid 5 fchottifche u. irifche Pairs, die feinen Sig im Oberhauſe 
haben, 83 Söhne von Pairs, 69 Baronets, 2 beutiche Freiheren (die Rothſchilde), 12 Knights, 
83 Offiziere der Armee u. flotte (Alles in Allem er es im Bereinigten Königreih 853 Ba- 
ronets u. 742 Knights mit d. Prädifat Sir). Die Wahl geſchieht in Uebereinftimmung mit ber 
berühmten Reform-Bill vom 9. 1832, u. die Qualififationen der Wähler in England, Schott: 
land n. Irland find nicht ganz diejelben. In den Graffchaften von England u. Wales haben das 
Wahlrecht alle Freifaflen (freeholders), Befiger eines Exrbzinsgutes (copyholders) u. Pächter 
auf Lebenszeit oder auf 66 Jahre, beren Gut einen Ertrag von £ 10 abgiebt; u. Pächter auf 
20 Jahre, wenn ihr Gut jährlih 50 einbringt. Im den Städten ftimmen alle, die ein Haus 
bewohnen, deſſen jährliche Mietbe E 10 beträgt, u. außerdem einige privilegirte freemen (Freie) 
u. Bürger (burgesses). — In den Grafihaften Schottlands * andeigenthümer oder 
Pächter auf Lebenszeit oder 57 Jahre, deren Gut E 10 einträgt; Pächter auf 19 Jahre, deren 
Gut E 50 einträgt, u. Miether, die jährlih LE 50 Miethe bezablen. In ben Städten alle 
Eigentbümer u. Miether von Häufern, die einen jährl. Werth von E 10 haben. In Irland 
ftimmen in den Counties alle Lanbeigentbümer u. Pächter auf wenigftens 60 Jabre, deren Gut 
£ 10 jährlich einträgt, u. alle Pächter auf 14 Jahr, deren Gut £ 20 jährlich einträgt. Im ben 
Städten ift das Wahlreht wie in England. Die Abgeordneten für die Univerfitäten werben 
von fämmtlichen Grabuirten der betr. Univerfität gewählt. Kein Stimmrecht haben Ausländer, 
Pairs, des Meineid's Ueberwielene, Arme, die von der Gemeinde im Laufe bes Jahres Unter- 
ftügung erhalten, u. viele der Negierungsbeamten. Nicht wahlfäbig find Richter, die einen Ge— 
balt beziehen, Geiftliche der engl., fchottiichen u. römischen Kirche, die meiften Kronbeamten u. 
Berbreder. Einmal Bewähtt, Tann ein Mitglied nur dur Annahme eines Amtes unter ber 
Krone austreten, u es beftehen filr dieſen Zwed die VBerwalterichaften bes Chiltern Hundreds, 
Sinecures, bie nichts eintragen. Die Zabl der Wähler im ganzen Vereinigten Königreich war 
im Jahre 1859 1,268,686 ; bei der letten — Wahl, die im genannten Jahre ſtattfand, 
traten 162 Oppoſitions-Candidaten auf, 538,560 Wähler hatten Gelegenheit, ihr Stimmrecht 
auszuüben, aber nur 345,410 oder zwei Drittel machten Gebrauh davon. Das engliihe Wabhl- 
geſetz läßt viel zu wünſchen übrig, benn, wenn auch im Durchſchnitte 4994 Wähler auf jedes 
Parlamentsmitglied kommen, fo giebt e8 doch noch 46 Städte, in denen bie Zahl ber Wähler 
weniger als 200 ifl. 

ie Bertheilung ber Abgeordneten unter bie verſchiedenen Grafſchaften u. Städte ift aus 
ber folgenden Tabelle zu erleben. Die Zahl der Wähler ift in Klammern angegeben. 


England u. Wales 497 Abgeordnete, _ 
nämlich 159 ber Grafichaften, 334 ber Städte u. 4 ber Univerfitäten. 


Graffchaftsbezirke. Cities u. Boroughs (Städte u, Wahlfleden). Honon 
Anglefey, 1 Abg. (2393) Beaumaris mit Holyhead u. Amlwih 1 Abg. (547). .. 2 
Bedford, 2 Abg. (4701) Bedford 2 vo: EEE EBENEN ER 3% 
Berks, 3 Abg. (4847) Abingdon 1 Abg. (317), Reading 2 Abg. (1506), Walling: 

ford 1 a (342), Windjor 2 Abg. (606) . - .». . - 
Brednod, 1 Abg. (2627) Brednod 1 Ag. (313) . -.- nun en e 2 
Bude, 3 Abg. (5774) Aylesbury A (1304), Budingham 2 Abg. (356), Great 

Marlow 2 Abg. (310), Wycombe 2 Abg. (412)... . 11 
Cambridge, 3 Abg. (7157) Cambridge 2 Abg. (ITIT) . - 2.200 5 
Cardigan, 1 Abg. (2586) Cardigan u. Bezirk 1 Abg. (680). 2» 2 nenne 2 
Garmartben, 2 Abg. (4510) Carmarthen u. Llanelly 1 Abg. (838). . » s 
Garnarvon, 1 Abg. (2127) Carnarvon mit Bangor u. 1. w. I *FR (003). .. 2 
Chefter, 4 Abg. (13,184) Chefter 2 Abg. (2395), Macclesfield 2 Abg. (1112), Stod- 

port 2 9— (1473), Birfeubead 1 Abg.— 11 
Sornwall, 4 Abg. (11,250); Bodmin 2 Abg. (408), Helfton 1 Abg. (350), Launcefton 1 


Eumberland, 4 Abg. (10,362) Carlisle 2 Abg. (1195), Whitehaven 1 Abg. (593), Coder- 


mouth 2 Abg. (455) -» 20er 9 
Denbigb, 2 7: (4636) Denbigh u. Bezirk 1 Abg. (860). » . - 22 en 3 
Derbofbire, 4 Abg. (12,532) Derby 2 Abg. (2435). » -» oo 00 on en 6 
Devon, 4 Abg. (18,286) Aſhburton 1 Abg. (232), Barnftaple 2 Abg. (693), Dart- 
mouth 1 Abg. (246), Devonport 2 Abg. (2614), — 
2 Abg. (2440), Honiton 2 Abg. (283), Plymouth 2 Abg. 
2781), Taviftod 2 Abg. (433), Tiverton 2 Abg. (526), 
otnes 2 Abg. (315) - - »-- 220000 0a. 22 
Dorfet, 3 Abg. (6723) Bribport 2 Abg. (496), Dorchefter 2 Abg. (447), Lyme Ke- 


i8 1 Abg. (247), Poole 2 * (553), Shaftesbury 1 
Hg. (506), Warehbam 1 Abg. (353), Weymoth u. Mel- 
combe Regie 2 Abg. (795). ».  - 22200 . 14 
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Grafſchaftsbezirke. 
Durham, 4 Abg. (12,677) 


Eſſer, 4 Abg. (12,265) 


Flint, 1 Abg. (2887) 
Glamorgan, 2 Abg. (6268) 


Gloucefter, 4 Abg. (17,115) 


Hante, 5 Abg. (11,600) 


2 3 Abg. (7722) 

eıtford, 3 Abg. (6071) 

—— 2 Abg. (3085) 
ent, 4 Abg. (17,252) 


Lancafter, 4 Abg. (31,616) 


Leicefter, 4 Abg. (10,173) 
Lincoln, 4 Abg. (21,923) 


Merioneth, 1 Abg. (1019) 
Middleſex, 2 Abg. (15,328) 


Monmoutb, 2 Abg. (5121) 


Montgomery, 1 Abg. (2723) 


Norfolt, 4 Abg. (15,135) 


Nortbampton 4 Abg. (9297) 


Northumberland, 4 


Nottingham, 4 Abg. (7584) 
Orforb, 3 Abg. (5132) 
Pembrofe, 1 Abg. (2309) 
Radnor, 1 Abg. (1627) 
Rutland, 2 » (1887) 
Shropihire, 4 Abg. (7375) 
Somerjet, 4 Abg. (18,394) 
Stafford, 4 Abg. (21,803) 


Suffolt, 4 Abg. (9988) 


Europa. 


Cities u. Boroughs (Städte u. Wahlflecken). 
Durham 2 Abg. (1080), Gateshead 1 Abg. (947), Shields 


1 Abg. (1148), Sunderland 2 Abg. (2905) . . 10 


Eolcyefter 2 Abg, (1271), Maldon 2 Abg. (866), Darwich 
2 Abg. (317) v 
Flint mit Holywell u. ſ. w. 1 Abg. (716)... ....- 


Fe? TEL SEN Tr Yamı SEE TEE Cum Suse VHmEE SEE Tas Tas Tas Teac TEE 


u. ne. 


2 Abg. (1350), Tewkesbury 2 Abg. (351)... . 1 
Chriſtchurch 1 Abg. (351), Lyming- 


Hertford 2 * 2 Tr — 
Huntingdon 2 Abg (365) - - » . — 
Canterbury 2 Abg. (1547), Chatham! Abg. (1603), Dover 
2 Abg. (2076), Greenwih 2 Abg. (8662), Hythe u. got 
feftone 1 Abg. (1095), Maidftone 2 Abg. (1637), Ror 
cheſter 2 Aba. (1328), Sandwich 2 Abg. (1011). . . » 
Abton under Lyne 1 Abg. (1062), Bladburn 2 Abg. (1617), 
Bury 1 Nbg. (1259), Bolten 2 Abg. (2131), Klitheroe 

1 Abg. (472), Yancafter 2 Abg. (1327), Yiverpool 2 Abg. 
(18,132), Mandefter 2 Abg. (19,410), Oldham 2 Abg. 
(2275), Prefton 2 Abg. (2731), Rochdale 1 Abg. (1364), 
Salford 1 Abg. (4490), Warringten 1 Abg. (728), Wi- 
an 2 Abg. (885) 
Beiceer 2 Abg. (3965) 
Bofton 2 Abg. (1019), Grantbam 2 Abg. (8662), Great 
Grimsby 1 Abg. (952), Lincoln 2 Abg. (1508), Stam- 
farb 2 be. BEE). » co > ar ee nr na 1 


Finsbury 2 Abg. (22,230), London 4 Abg. (18,562), Ma- 
rylebone 2 Abg. (21,022), Tower Hamlets 2 Abg. (29,799), 
efiminfter 2 Abg. (12,826). - » 2:22" ee cd 
Monmouth u. Abergavenny 1 Abg. (IST). » 2.2... 
Montgomery u. Berirt 1 Abg. (916) 


. er nr [TR re 


. 08T 2 TR Tee ee 


rt a ü 


ı Due Tas: 


ezitt 1 Abg (896), Haverfordweſi u. Beirt 


u, ae ae De 


Pembrofe u. 
1 Abg. (655) 


u. 0 2 1 LT Tr Tr Tr 


Bridgnortb 2 Abg. (679), Ludlow 2 Abg. (402), Shrems- 
bury 2 Abg. (1565), Wenlod 2 Abg. (937) 1 
Bath 2 "8; (3155), Bridgwater 2 * (575), Frome 
1 Abg. (354), Taunton 2 Abg. (818), Wells 2 Abg. (320) 
Lichfield 2 * (610), Newcafiie u. Lyne 2 Abg. (1001), 
Stafford 2 Abg. (1390), Stoke on Trent 2 Abg. (2350), 
Tamworth 2 Abg. (520), Walfall 1 Abg. (1371), Wol- 
verhbampton 2 Abg. (A110). : 2 2m m . . . . . 
Bury St. Edmonds 2 Abg. (711), Eve 1 Aba. (472), Ips- 
wich 2 Abg. (1985) 


DEE BE BE 


.. . 0.1, 0 7 [here 


Zahl ber 
Abgeord. 
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Grafſchaften. Boroughs (Städtiſche Bezirke). ee 
Surrey, 4 Abg. (11,944) Guildford 2 Abg. (723), Lambeth 2 Abg. (22,387), South- 
wart 2 Abg. (11,278), NReigate 1 Abg. (588)... . 1 
Suffer, 4 Abg. (9254) Arumdel 1 Abg. (192), Brighton 2 Abg. (4786), Ehichefter 


2 Abg. (585), Haftings 2 Abg. (1361), Horsham 1 Abg. 
389), Lewes 2 Abg. (646), Midburft 1 Abg. (381), Rye 


j (bg. (472), New Shorebam 2 Aby. (1839)..18 
Warwick, 4 Abg. (10,341) ce 2 Abg. (1617), Coventry 2 Abg. (5546), War: 

wid 2 Ua. (720) - - - +: 000er nee 10 

Weftmoreland, 2 Abg. (4222) Kendal 1 Abg. (169) een: 3 


Wilts, 4 Abg. (8131) Calne 1 Abg. (175), Chippenham 2 Abg. (375), Devizes 2 
Abg. (337), Malmsbury 1 Abg. (333), —— * 2 
Abg. (287), Eridiade 2 Abg. (1716), Weitbury 1 bg. 
(334), Wilton 1 Abg. (261), Salisbury 2 Abg. (656) - 18 

Worcefter, 4 Abg. (9655) Bewdley I Abg. (370), Dudley I Abg. (1041), Droitwid 
1 Abg. (386), Evesham 2 Abg. (336), Kidderminfter 1 
Abg. (479), Worcefter 2 Abg. (2569) 0 rn. 12 

Norkihire, 6 Abg. (57,345) Beverley 2 Abg. (1213), Bradford 2 Abg. (3770), Halifar 
1 Aba. (1515), Hubbersfield I Abg. (1764), Hull 2 Abg. 
(56107 Knaresborongb 2 Abg (266), Leeds 2 Abg. (4797), 
Malton 2 Abg. (609), Nortballerton 1 Abg. (299° Bonte- 
fraet 2 Abg. (689), Rihmond 2 Abg. (339), Nipon 2 
Abg. ae Scarborougb 2 Abg. (1078), beffield 2 Abg. 
(7602), Thirst 1 Abg. (449), Walefield I Abg. (1010), 


j , Whitbh 1 Abg. (647), Mort 2 Abg. (4509)... . » - 36 
Die Univerfität Oxford (3631). - - - rennen nen 2 
. ’ Cambridge (4847) ee ae a TE 
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Schottland, 53 Abgeordnete, 
30 für die Grafichaften, 23 für die Städte. 


Grafſchaften Boroughs (Stadtiſche Bezirke) ——— 
Edinburgh, 1 Abg. (1974) — 2 Abg. (8347), Leith, Portobello u. Muſſelburgh 
ET —— 
Berwid, 1 Abg. (1209) Haddington, Dunbar und Nortbd Berwid in Oebbiwgren, 
Habdingten, 1 Abg. (797) Sander in Berwid, und Jedburgh in Rorburg, 1 Abg. 
Rorburgb, 1 Abg. (1593) (652) - er A ek de Sa he 
Forfar, 1 Abg. (3495) Dundee 1 Abg. (2441), Montrofe, Inverbervie, Arbroath, 
Brebin u. Forfar, 1 Abg. (1627). © un neo, 3 


Ayr, 1 Abg. (3947) 
Argyle, 1 Abg. (2236) 
Dumbarton, 1 Abg. (1349) 
Fife, 1 Abg. (4056) 
Kanarl, 1 Abg. (3826) unfermline in Fife, Queensferry in Linlithgow, Cul- 
Linlitbgow, 1 Abg. (399) | voff in Perth u. Stirling, 1 Abg. (1224), Renfrew u. 


Argyle 1 Abg. (1203), Glasgow 2 Abg. (19,711), Pais- 
{ey 1 Abg. (1370), Greenod 1 Abg. (1524), Perth 1 Abg. 
(966), ©t. Andreivs, Cupar, Anftruther, Srail, Kilrenny 
u, Pittenweem in File 1 Abg. (739), Kivkcaldy, Dyſart, 


Ayr u. Irvine in Ayr, Campbeltown, Inverary u. Oban in 
| —— u. Burntisfand 1 Abg. (778), Inverkeithin 
u. 


Perth, 1 Abg. (3302) Port Glasgow in Nenfrew, Rutherglen in Lanark, Dum⸗ 
Renfrew, 1 Abg. (2702) barton, Kilmarnock in Ayr 1 Abg. (1449), Linlithgow, 
Sticling, ı Abg. (1691) Fanart u. Hamilton in Lanark, Falkirk u. Airdrie In Stir— 


fing 1 Abg. (1540)... ernennen 20 
Überbeen, 1 bg, (MD2E)  \fberbeen 1 Mbp. (3442), Mid in Gaithuefl, Kichnall in 


: Ortney, Dornod in Dumfries, Dingwall, Tain u. Cro— 
une, e (08. — marty in Rofj u. Cromarty1 BR (657), Invernefl, 
Slain tie Ni 9 = —* ortrofe in Roff, Nairn, Forres in Elgin 1 Abg. (887), 

J che aß Se (930) (gin, Eullen u. Banff in Banff, Inverary, Kintore u. 
—— ht N —* Peierhead in Aberdeen 1 Abg. (978), Dumfries, San- 
—— ri aa ) ubar Annan, Lochmaben in Bumfries, Kirdubbrigbt, 1 
Koff — er (O7) —* (971), Wigtown, Stranraer u. Whithorn in Wig- 
Wigton, 1 Abg, a 481) ton, New Galloway in Kirfenbbrigbt 1 Abg. (506) . . 16 
AR 1 RE 1 
Sladmannan u. Kinroff, 1 Abg. (1934). ern nn | 


602 Europa. 


Grafſchaftsbezirke. Cities u. Boroughs (Städte u. Wahlfleden). nn 
Kincarbine, 1 > IRB a ae — 1 
Peebles, 1 Abs. (I0T) . . - 22-000 rer 1 
WERE, 1 Uns. BB). | nn a ee nee ie ie eo 1 
Gntbertand, I Whg: (300). - - «cn ner nen rue nennen m 

53 
Ireland, 105 Abgeordnete, 
64 für die Grafiaften, 39 für die Städte, 2 für die Univerfitäten. 
Graffchaften. Boroughs (Stäbte. re 
Antrim, 2 Abg. (9822) Carrickfergus 1 Abg. ag Lisburn 1 Ag. BI) ... 4 
Armagb, 2 » (5805) — rg (416), Belfaft 2 Abg. (3303), Newry 
g. TR ER 
a Male Abg ARBE- 2 - 
avan g. A ee ee a ee ee DR hei: 
Glare, 2 * 5509 Ennis 1 Abs. (191)....... . TEIER 3 
Cort, 2 Abg. (15,716 Brandon 1 Abg. (216), Cork 2 Abg. (3096), Kinfale 1 Abg. 
(144), Mallow 1 Abg. (157), Youghal 1 bg. (231) - 5 
Donegal, 2 Abg. (4407)... - SR ee RR 
Down, 2 Abg. (11,367) Downpatrid 1 Abg. (208). . 2» >» 22mm ne 3 
Dublin, 2 » (6251) Dublin 2 Abg. (10,371). . 200er 4 
ermanagb, 2 Abg. (4672) Ennistillen 1 Abg. 249) Da ne N a 3 
alway, 2 Abg. (5082) Galway 2 Abg. (1284). . - 2002 e ne 4 
Kerry, 2 Abg. Ser) Tralee 1 MBa KERN 5 wein - 
BIIDEEE, 3 =» ARE) 05-5 ee ee ee A an ee De 
Kiltenny, 2 Abg. (5347) Kilfenny 1 Abg. (574), New Koff 1 Abg. (135)... . 4 
—— en ns (3324) Portarlington 1 Abg. (9). 2 > 20m - 
eitrim, 2 I Sa Ne 2: ec Se nk tar an Be a Se a fa ee - 
Limerid, 2 * 6481) a, Gr) 1. EEE EEE RER 4 
— Ab (5178) Coleraine 1 Abg. (274), Londonderry 1 Abg. (854) ... - 
ongforb, 2 ERROR). 4 207 6. 002 a ee ee re 
zu —— Dundalk 1 Abg. (300o5O8.. 
aho2 » (3) - v0 1 een ten ——— 
Meath, 244383) Drogheda 1 Abg. EN er 3 
Meneeasg N: KBIBIN a: u a ee — 2 
Dueen’s County, 2 Abg. (3489) . - 2 2 nenn Me 2 
Roscommon, 2 Abg. (3345) Atblone 1 Abg. (254). . . 2. 2: 2 rn en 3 
Stigo, 2 Abg. (2445) Stigo 1 Abo. (336). : > 2 22 ann 3 
Tipperary, 2 Abg. (9526) Cajhel 1 Abg. vun), Clonmell 1 Abg. 366) . - » » » - 4 
Zyrone, 2 4 1592) Dungannon 1 Abg. (330). . . aa nenn 3 
Fe r be. * Dungarvan 1 Abg. (281), Waterford 2 Abg. (1183) 
eſtmeath, IB: ale. wie ae ante ee ee ee 
— Abg. rt Werford 1 Ab. (304). - 2 >»: 2 2 nn. : 
idlow, WE KBRBBN 3 945.0 0 ce een a Ze een ie ee ae a ae Ser een 
Die Univerfität Dublin (6251) . 2 


105 
Ein flüchtiger Blid auf obige Tabellen zeigt, daß die Abgeorbneten ganz unregelmäßig 
über die drei Königreiche vertheilt find. Es kommt ein Parlamentsmitglied auf 40,447 Bewoh- 
ner, in Irland erft auf 54,900 u. in Schottland auf 57,761. Ober nehmen wir die Einfom- 
menfteuer als bie Bafis der Bertretung an, fo repräfentirt jedes engliihe Mitglied E 9831, 
jedes ſchottiſche E 8419 u. jedes iriihe nur E 4147. Die größten Unterſchiede ergeben fich 
jedoch, wenn man einzelne Wablbezirke vergleicht; Liverpool z. B. mit feinen 443,874 Einw. 
hit nicht mehr Abgeordnete als das unbedeutende Honiton mit 3301 Einw. — Demungeacdhtet 
fann man annehmen, daß das Parlament die öffentlihe Meinung abfpiegelt. Eine Ausdehnung 
bes Stimmredts ift jedoch als wünfchenswerth anerkannt, u. wird vorausfichtlich bald erfolgen. 
Die Abftimmung bei den Wahlen ift öffentlich, u. gegen die Einfilbrung geheimer Abftimmung 
fträubt man fi, obgleich die firengen Verordnungen gegen Beftehung der Wähler bisher nur 
von zweifelhaften Erfolg blieben. Ein Sit im Parlamente koftet häufig an £ 5 bis £ 6000 
für Wablunfoften. Die Mitglieder des Parlaments erhalten feine Diäten; in Civilfadhen find 
fie von Arreft frei u. haben einen unbedeutenden Einfluß bei Anftellung von Beamten. 
Das Unterhaus wählt aus feiner Mitte einen Sprecher (Vorſitzenden), der einen jährlichen 
Gehalt von E 6000 bezieht. Jedes Parlamentsmitglied kann einen Entwurf zu einem Geſetze 
vorſchlagen; u. ift es gleich, ob eine Bill — ein ſchriftlich abgefaßter Vorſchlag zu einem Ge- 
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fee — zuerft im Oberbaufe ober Unterhanfe in Borichlag gebracht wird. Eine Bill wirb zwei: 
mal an verſchiedenen Tagen verlefen, dann in einer Commilfion des geſammten Haufes unter- 
ſucht, zum brittenmale verfefen, u. wenn bie Bill dann burdh beide Häufer gegangen und von 
beiden durch Stimmenmehrbeit genehmigt ift, jo erbält fie zuletzt bie Einwilligung bes Könige 
vom Throne in Berfon oder durch Kommiffarien in Gegenwart beider Häufer, u. wirb zum Par» 
famentsalte ober zum Geſetz. Berweigert der König feine Einftimmung, jo ift fie vernichtet, 
doch ift dies feit 1707 nicht vorgelommen. Jedes Parlamentsmitglied bat feine Stimme; im 
Unterbaufe können jedoch nur diejenigen, bie gegenwärtig find, davon Gebrauch machen, während 
bie Lords ihre Stimme by proxy ober durdı Mandatarien abgeben fünnen. Man unterfcheibet 
Public Acts u. Private Aats. Erſtere find für das ganze Reich oder einzelne Bezirke verbind- 
ih, letztere beichränfen fih auf das Recht von Privatperfonen. In ber Session bon 1861 
gingen 134 Acts und Private Bills durch beide Parlamentshäufer, und 15,681 Petitionen mit 
1,361,751 Unterfchriften wurben eingereicht. 


Subſidienbills müſſen zuerft im Unterhaufe eingebracht werben, u. müflen von ben Lords 
entweber unverändert angenommen ober in toto verworfen werben. Alle Gelee über Stanbes- 
privilegien werben zuerft im Oberhauſe verhanbelt. 


Der König ernennt nach Gutdünken die Mitglieder de Geheimen Staatdrathe 
(Privy Council) , nur ver Lord Mayor von London gehört ex officio dazu. Die Mit- 
glieder machen ſich eidlich verbindlich, nach beftem Vermögen dem König mit Rüdficht 
auf das Öffentliche Wohl Rath zu ertheilen. Gin Ausschuß dieſes Raths figt als 
Apellationdgericht für die colonialen, Apmiralitätd= u. eccleflaftifchen Gerichtähöfe. 


Gegenwärtig bat der Geheime Staatsratb 187 Mitglieber u. die bebeutendften Politiker 
aller Parteien find barin vereinigt. — Ein engerer Rath — Cabinet Couneil — leitet bie 
einzelnen Zweige der Staatsverwaltung. Seine Mitglieder werben zwar auch vom König er- 
nannt, da fie aber bem Parlament gegenüber für ihre Handlungen verantwortlich find, fo hängt 
ihre Wabl von ber Majorität im Parlamente ab, obne beffen Zuftimmung bie Regierungsge 
ſchäfte ftille ſtehen würden. Die Mitglieder des Cabinetsratbs find ber erite Lord der Schab- 
fammer (gemöbnlich erfter Minifter), der Lord Oberkanzler, ber Kanzler bes Exchequer (Finanz- 
minifter), ber Präfibent des Geheimen Raths, der Lord Siegelbewahrer, bie Sefretäre für innere 
Angelegenheiten, für auswärtige Angelegenbeiten, für bie Kolonien, für Krieg, u. für Indien, ber 
erſte Lord ber Abmiralität, der Präfident des Hanbelsamts, ber DOberpoftmeifter, der Kanzler 
bes Herzogtb. Lancaſter, der Ober» Sefretär fir Irland u. ber Präfident des Amts für Armen: 
weſen. Fir Yuftizfälle ftehen der Regierung außer dem Lord Kanzler, ein Attorney General, 
ein Solicitor General u. ein Queen’s Advocate zur Seite. 


In Irland wird die Krone durch den Lord Lieutenant vertreten, dem ein Rath 
zur Seite ftebt, in dem die oberften Richter u. andere von der Krone ernannte Verfonen 
Sig haben. Er bezieht jährlich einen Gehalt von € 20,000, u. unterhält einen fürm« 
lien Hofftaat. 


Die Shagfammer (Treasury) forgt für Erhebung der Steuern und deren 
richtige Verwendung. In ihr haben Sig der erfte Lord der Schagfammer, ver Kanzler 
des Exchequer u. 3 andere hohe Staatöbeamte, die jedoch nicht Mitglieder des Gabi» 
netraths find. Unter ihr flehen das Zollamt u. das inländische Steueramt (inland 
revenue office) mit Stempelamt. 


Faft 60 Proc. der Staatseinnahmen werden burd Zölle u. die Zehrfteuer erhoben, und 
ca. 32 Proc. durch direkte Abgaben. Unter Zebrfteuer, Excise, begreift man eine große Anzabl 
ber verfchiebenften Abgaben. Spirituoien, bie im Lande verbraucht werben zahlen 8s. 1.d. bie 
gallon*, Mali 2s. 7d. u. 5 Proc. Sujhlag, das Buſhel, Hopfen 2d. u. 5 Proc. das Pfund. 
Außerdem aber zahlen Brauer, Malzer u, Brantweinbrenner je mad der Größe ihres Geſchäfts 
von 75. 10d. bis £ 79. 155. u. Schenhvirthe, Wein» ober Bierhänbler von 5s. bie £ 13. 
138. für einen Erlaubnißſchein (licence). Die Zahl der im Finanzjahre 1860 ertheilten Erlaub- 
nificheine, mit Quantität ber verfteuerten Getränke u. f. w. u. Ertrag von Steuern war im 
Jahre 1860 wie folgt: 


* Am Jahre 1861 auf 105. die Ballon erhöht, war der Ertrag Pf. St. 9,225,589 gegen Pf. St. 
10,000,761 im Jahre zuvor. 
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Quantität oder Zahl ber bewilligten 
| Erlaubnißicheine | Ertrag ber Steuer 


2 England u. W. Schottland | Irfand England u. ®@.| Schottland | Irland 
Spirituofen, gall. 10,815,407 7,129.859 6,709,926 |& 4,311,716 £2,973,39u £ 2,685,655 
Mali, bushels '40,715,459 |1,600,505 |2,249,025 5,522,034 214,056 304,311 


Hopfen, Pfund? 168,496,958 | 1-0 599,346 _ 









Branntweinbrenner | | | 

u-Hänbler Zahl 64,008 | 12,101 | 17,334 | 431,228 77,661 62,898 
Malzer ; 6,023 | 481 177 116,734 1.179 822 
Brauer . 39992 | 259 ls 1781 1,683 


Schentwirtheu.dgl. | 138,915 *) 4,468*)| 20,851 *)| 359,276 10,563: 31,847 

\£ 11,347,902 £3,278,610 £ 3,087,216 

Es zahlen ferner öffentl. Ausruier E 10. 108. das Jabr, Papier- u. Seifenfabrifanten 

£4. 4s. (die Papierfteuer ift aufgehoben); Lohnkutſcher je nach & bi der Pferde u. Wagen von 

£17. 108. (für 1 Bf. u. 1 Wagen) bis £ 60 (20 Bf. u. 15 ®.) u. mehr; Tabaffabrifanten 

£ 5.58. für je 20,000 Pid.; Zabafshänbler 5. 3d.; die Eiſenbahngeſ. zablen 5 Proc. bes 
erhaltenen Fabrgeldes u. f. w. Der Ertrag aller diefer Steuern war E 2,527,739. 

Unter den zahlreichen Stempelgebühren verdienen folgende Erwähnung. Fir jede £ 100, 
die man in einer Feuerverfiherungs-Gefellichaft verfichert, hat man jährlihd 35. an den Staat 
zu zahlen (!); Erben liegenden Eigentbums zablen je nad dem Grabe der Verwandtſchaft von 
1 bis 10 Proc. ; Erben beweglichen Eigenthums zablen Y, bis 24, Proc. Wechlelquittungen, 
Berträge, Frachtbriefe u ſ. w. werden auf geflempeltes Papier geichrieben ; besgl. Erlaubniß: 
fcheine für Aerzte, Advolaten, Haufirer u. dergl. Die Aichgebühren für. Goldwaaren betragen 
17 8. die Unze u. fir Silberwaaren 13 6d. Im einzelnen fällen find dieſe Abgaben fehr brü- 
dend. Der Gelhäftsgang wird jedoch dadurch fehr erleichtert, daf die Stempel zum Anbeften 
eingerichtet, nach Art ber Poſtmarken angefertigt u. verkauft werben. 


Einloumenfteuer wird erhoben unter A. von allem liegenden Eigenthum, Eifenbab- 
nen, Kanälen, Bergwerten, Zebent- u. Zollgefällen u. f. w. Unter B. für Bewirthichaftung 
liegenden Eigenthbums. Unter C. für Gewinn an Dividende u. bgf., die vom Staate gen 
wird. D. für Gewinn in Folge der Ausübung eines Berufes, Geichäfts oder Handwerks, u. 
E. für vom Staat gezahlte Gehalte. Für je £ 100 Einkünfte unter A., C., D. u. E. zahlt 
man 7d. im £. Einkommen unter £ 100 find fteuerfrei. Unter B. zahlt man 2Y,d. bis 31, d. 
nn ei Einnahmen, foweit fie der Steuer unterlagen, waren in ben Zahren 1854 
un — 


Eugland u. ®.| Schottland | Irland Ver. Königt. [England u. W. Schottland Irland Ver. Königt. 











Ünter A.  49,200,000 11,900,000 11,700,000 122,500,000]112,000,000 13,900,000 12,800,000'138,700,000 
| 6,200,000| 2,700,000. 51,800,000 


» 


B.  41,100,000 5,600,000 2,600,000 49,300,000| 42,900,000 
C. ' 26,800,000  —  1,400,000, 28,200,000| 28,300,000 


| 1,300,000 29,600,000 


D. | 76,200,000 12,100,000 4,600, 000 92,900,000| 81,900,000, 8,600,000) 4,800,000 95,300,000 
E. . 12,800,000. 700,000 800,000 14,300,000| 17, 400, 000 1,000,000. 1,100,000. 19,500,000 

















256, 100,000 30, 300, 000 21,100,000 307,500,000|232,500,000 29,700,000 22,700,000/334,900,000 


Unter 1). zablten 273,745 Perfonen in England u. Wales u. 17,4 
fteuer. Die große Mafle des Volles war daher von biefer z 


arg bebrüdt u. ihres inquifitoriichen Charakters wegen nicht ſehr 


beliebt ift. 


59 in Irland die Einfommen: 
are frei, die einzelne Klaffen 


Die Grunbfteuer (Land tax) wird nur in Großbritannien erhoben. Sie ift jehr un- 


regelmäßig vertbeilt, m. ihr Betrag ift unbedeutend. 


Die Assessed Taxes begreifen eine Steuer von 9d. im E jährl. Miethe für Wohnbäufer, 


u. bon 6d. für Läden, Wirthshäuſer u. Farms. Eine Steuer von 1. oder 108. für Bediente; 
eine Steuer von 5s. bis £ 3. 108 fir Privat u. Miethfutichen ; eine Steuer von £ 3. 17. 
für Rennpferde u. von 108. 6d. bis £ 1. 16. für Reit» u. Hutichpferde, bie nicht vermiethet 
werben. Jeder Hund zahlt 125. u, ein Rudel Jaghhunde E 9 bis £ 39. 125. Pferbebändler 
zablen £ 13. 15. bis £ 27. 105. Das Recht, ein Wappen zu führen, wird mit 135. 2d. ober 
#2. 128. 9d. bezahlt, u. das Recht zu jagen mit £ 1. 7s. bis £ 8. 15. Keine dieſer Assessed 
taxes erftredt fih auf Irland. 


Es {ft dies nicht die Zahl der einzelnen Wirthe, fondern der Erlaubnißfcheine, deren viele Wirthe 2 oder 
mehr bejigen. 

* Im Jahre 1814 maren Die jübrlihen Einnahmen nur Pf. &t. 178,589.966, nämlich unter A Pf. St. 
60,138,330, unter B Pf. &t. 38,396,104, unter C Pf St. 30,000,000, unter D Pf. St. 38,310,935, unter E 
11,744,557;, Irland war damals fteuerfrei. 
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Das Boftamt haben wir bereits erwähnt. Die Kronländereien betragen etwa 120,000 aeres, 
wovon bie Hälfte ans Eichenwald beftebt. Die „verichiedenen Einnahmen‘ werbanft man meift 
dem Berfauf alter Vorräthe u. bgl. 


Dir geben num eine Ueberfiht ber Staatseinnahme flir 1843 u. 1858 bis 1863 (bie Fi— 


nanzjahre enden am 31. März). 


| 153 | 1858 | 1850 | 1860 


|Erhebungstoften 
l 


1861 |Mrebumgetoßen| 1802 | 1863 





Tr rs 
— 136,569881 
Stempelgebübren | 7,076752 7,470627 


123,275743|23,998379 24,391084|23,278250 | 1,014330*° 
17,910614 17.901545 20,240487 19,548133 





23.674000 24,034000 
18,33200 17,155000 
‘ 8,590945 8,994000 





:,994635 8,040091, 8,368870 





Eintommenftener , 5.387455 11,396435. 6,610102! 9,666142|10,957060 | 1,546905 110,365000|10,567000 
Örunbdfteuer ‚ 1,159149) 1,142173 1,131768| 1,137034 1172 | 3.160000| 3,150000 
Assessed taxes | 3,225919 2,008589 2,028989 2,100539 2,000398 { — 
ges j 1,535217| al 3,1755#1| 3,310655' 3,407063 | 3,048037 | 3,510000| 3,650000 
onlänbereien en 417909| 420329 416531) 412451 | 43157 | 295000 3000: 0 
Verſchiedenes 1,571273| 1,596887) 2,125944 1,801584 1,453101* — 1.,747534 2,753560 
Zuſammen 56, 933023 68, 25 7090 65, 38 7252 71,104127/70,569998 | 5,652479 689,6741709 70, 6035060 


* Einfhi. Br. St. 10,219 „von unterſchiedlichen Perſonen Gewiſſenshalber“ an den Schahmelſtet geſchickt. 
SEinſchl. Pf. St. 57,588 für Küftenwache. + Einſchl. Bf, St. 1,081,743 für Poſtſchiffe. 


Bon den Ausgaben nimmt die umgebeure Nationalfchuld etwa 36 Proc. in Anfprud. 
Faſt mit jedem Kriege, den England geführt bat, ift die Schuld angewachſen, u. am 1. März 
1561 betrug fie £_788,975,397 in Fonds, £_13,097,000 in Schatzkammer -Anweiſungen und 
£ 3,600,000 in Schatfammeriheinen (bonds). Das allmälige Anwachſen ber Nationalfhuld 


| feit 1689 erfieht man and folgender Zufammenftellung: 












Fundirte u. ſchwe-Zginſen u. Verwal⸗ 


Fundirte u. ſchwe⸗ Zinfen u. Verwal⸗ 
bende Schuld E tumastoften LE 


bende Schuld E tunnstoften 





Jahr 


1689 | 664,253 | 39,855 239,350,148 | - 9,311,630 
1702 16,394,702 | 1,810,942 1817 840,850,491 | 32,015,941 
17114 | 54,145,363 | 3,351,853 1846 792,918,984 | 28,125,534 
1727 52,092,238 | 2,217,551 1853 | 171,335,801 27,504,844 
1763 | 139,865,480 4,852,051 1856 807,981,788 28,656,593 
1773 | 123,583,635 4,471,571 1861 | 805.662,387 26,231,018 
1784 | 249,851,623 | 9,560,907 1862 799,949,807 | 26,142,606 


Der Preis für £ 100 im 3 Proc. » Obligationen ſchwankte in den Jahren 1858—60 zwi» 
hen 987, u. 921/,; der durchſchnitiliche Preis war 95%,,. 

j Nähft der Staatefhuld nimmt Armee u. Flotte dem bebeutendften Theil ber Revenuen 
in Anſpruch. Die Gejammt- Ausgaben für die Jahre 1843 u. 1858 — 62 (bis zum 31. März) 
waren wie folgt: 

1843 | 16558 | 1859 | 
|_#£ Ei EA | 


Erhebungskoften .. . . | 3,9%2,962 4,502,286 4,611,550) 4,601,700) 5,652,179 5,591,501 
Fr | | 


1560 | 1861 | 
E ı &£ 














Staatsihuld ...... 129,261,012/30,877,103 28,527,481'30,638,726 26 231,018 26,142,606 
Lanbmadt . . . . . | 7,907,860 12,915,157 12,512,291/14,057,186 120 138,911 
Seemadt. - .. . «| 6,606,057.10,590,000 9,215,487 11,823,859 13,302, 11697 





Ausm. Kriege... . .. | 441,356) 1,490,693| 782,523 858,057, 3,043,896 1,283,431 
Givillifte d. Rönigt, yamifie 690,223 552,687! 515,100 515,588 546,395 
Gerechtigfeitspflege . . . . | 1,782,469 3,100,042, 3,323,626 3,453,759) 3,184,671 
Diplomatifcher Bienfi 361,426 412,828) 405,750 424,336 482,887\ 9.930, 036 
Erziehungsweien.. . . . . | _ | 1,030,594 1,165,134: 1,290,631. 1,255,655 ( *00, 
Derientlihe Bauten 405,258; 1,001,827. 954,926 945,860 656,761 
Eivifverwaltung im Allgem. | 4,173,117, 2,374,130 2,744,849 3,052,537| 3,516,381 

Abzahlung d. Sundzolls — | 1,125,206, _ | — | — | 2* 


Dazu kommen jedoch noch bedeutende Lokalausgaben für Erhaltung ber Strafen, Polizei, 
Armen u. f. w. Die um 1843 auf £ 13,300,000 geihätt wurben, nämlich ẽ 11,200,000 für 
England u. Wales, £ 540,000 für Schottland u. E 1,560,000 für Irland. Genauere Angaben 
über biefe Ausgaben liegen für's ganze Königreich nicht wor, boch dürfte folgende Zufanmen: 
ftelung annähernd richtig fein. 
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a) England und Wales. 2 14,678,137 
Urmenfteuer (186600..... 5,459,964 

Polizei, Gefängniß m. f. w. (1860) . . 2» 2 2 nennen 2,620,940 

Steuer für Landwege (highways) . » » 22er en 2,065,841 
Verſchied. LolalReuern . - - - - 2:00 aaa an ne 1,157,408 

öffe, bie auf turnpike Str. bezahlt warden . . » » : 2... 1,047,130 
cchenftener u. Abgaben für Kichböfe. . .. nun. 337,267 

are u. andere Abgaben in London (1861) . .» : : 2... 788,169 
euchtbauss u. Hafengelder (IS) » 2 rn nennen 1,201,398 

b) Schottland. u £ 1,330,277 
Armenſteuer {1B60) - > oa nn EEE TRIER: 663,277 
Unterhaltung ber Straßen (1859. . » » 2 2220er. 347,000 

Die 7. or Pa a Re er 110,000 
euchthaus⸗ u. Safengelder - - » 2: 220er een 210,000 

e) Irlanb. j _#£_1,912,553 
Unterhaltung der Straßen, Gefängniffe u. 1. w. (1860) ... . - 1,034,927 
Armenſteuer (1860). . . - - - 0020er ne 530,626 
Einkünfte der Städte u. Gemeinden - - - 2: 2220 ennen 207,000 
Leuchthaus⸗ u. Hafengelder — a a a a a ar a era Aa 140,000 


Das Vereinigte Königreich E 17,920,967 

Die Gefammtfoften der Britiichen Verwaltung belaufen ſich demnach auf ca. #9,000,000, 

u. jeber Bewohner des Berein. Königr. zablt jährlich 188. für bie Staatsihuld, 23 für Land— 

u. Seemacht, 4',d. für die königl. Famitie u. 208. für alle andern Zweige ber Verwaltung, 

einichliehlich der Lokalbehörden. Bar 20 Jahren zabite er 215. für die Staatsfhuld, I1s. für 

die Land- u. Seemacht u. 188 für die andern Zweige der Verwaltung. Im Laufe von 20 Jahren 

find baber die Gefammtabgaben um 20 Proc. geftiegen ; ber Werth des liegenden Eigenthums 

aber nahm im bemfelben Sn um 72 ®roc. zu, fo daß die Abgaben jett weniger brüdenb 

find, als zur Zeit, da bie Abgaben an den Staat u. die Gemeindevorftände die Summe von 57 
Millionen nicht überfchritten. 


Landmacht. Das Kriegsweſen ftebt unter Keitung des Staatsiefretärd für 
Krieg u. ded Oberbefehlshabers. Erſtere hat die allgemeine Verwaltung im Händen, 
während legterer für die Disciplin u. Ausbildung der Armee verantwortlich ift- 


Obne Einwilligung des Parlaments Tann eine ftehende Armee nicht unterhalten werben ; 
dieſe Einwilligung wird in dem Mutiny Act gegeben, ber von Jahr zu Jahr bewilligt wird und 
die numeriihe Stärke ber Armee, Anordnungen über Rekrutirung, Disciplin u. f. w. enthält. 
Unter Leitung dee Staatsfekretärs fteben 17 Bureaur u. unter bem Üperbefehlebaber ein General» 
Adjutant u. ein General-Quartiermeifter. Die Offiziere erhalten von dem Könige ein Patent 
— Mit Ausnahme der Artillerie u. Ingenieure ſind Offiziersſtellen noch immer 
äuflich, doch werden bei beſonderem Verdienſte Commiſſionen gratis ertheilt — v. 1850 — 59 
3001, wovon 570 an Unteroffiziere. Im Felde hört ber Stellenverlauf auf. Gegenwärtig 
ift der Preis einer Fähnrihs-Commiffion £ 450 bei ber Linien-Infanterie u. Cavallerie. Bei 
Beförderung zum Lieutenant werben weitere £ 250 bezahlt; der promovirte Hauptmann zabit 
£ 1100, der Major £ 1400 u. der Oberftlientenant £ 1300, jo daß die Oberftlientenantftelle 
in Allem £ 4500 koftet. Die weitere Beförderung geichiebt nach Berbienft ober Seniorität. 
Bei den Garden find bie Preife beventend höher u. die Stelle eines Oberftlieutenants koſtet 
£ 71250. Kandidaten müfjen jedoch ein Offizierseramen beftehen, u. werben nur beförbert, nach» 
dem fie eine beftimmte Zeit in jedem Range gedient haben. Die jährlichen Gagen ber Offiziere 
find feinesweges hoch, wie folgende Tabelle zeigt: 


IT: N ” } f 1 z 

Kang 5* — — | Reiterei — Artillerie | Ingenieur 
0.0.1 Geard £I £ ı £ £ £ * 
Fähnrich . 148 | 100 | 146 95 — — 

Lieutenant. . . . | 159 ı 134 164 119 102—179 102—125 
Hauptmann... 25 283 265 211 201 — 290 201 
Mir ...., 46 420 351 | 292 305 = 

Sberſtlieutnant ' 532 | 488 | 420 310 305-4858 290-327 
Obeft 2»... . = 1 1 900 | 50 420-584 474 
RER 274 FE Base Be 17 Ba Ba 7 Bes Be ı Pe 3 2° 
ifearzt ob. 182 192 | 192 | 192 | 182 182 


bierarzt — J 
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Die Rekrutirung geichieht ausſchließlich duch, freiwillige Werbung. Jeder Rekrut erbält 
ein Handgeld von £ 1 bis 2. Die tägliche Löhnung des Gemeinen in ber Infanterie beträgt 
Is. Id. Davon werden 6d. für %, Pfund Fleiſch u. 1 Pf. Weißbrod abgezogen, u. ca. 3d, 
für Erneuerung eines Theils der Kleidungsftüde, Die Dieuftzeit ift auf 10 bis 12 Jahre feft- 
gelegt, nad deren Ablauf der Soldat fein Engagement erneuern kann, wenn er noch dienfttüchtig 
ft. Impaliden erhalten eine Benfion. Es it ein Irrtbum, anzunehmen, daß die engl. Armee 
fih aus dem Abſchaum der Bevöllerung rekrutire. Die Einreihung von Sträflingen in die 
Armee bat feit Yangem aufgehört. Die große Zahl von Defertionen muß bem fchlechten Rekru— 
tirungsfyflem zugejchrieben werben. Brilhen 1847 —58 war die Zahl der Refruten 202,294, 
bie ber Defjerteure 43,212. Armee u. Voll fteht fih in England nicht fchroff gegenüber, wie 
dies leider in den meiften Ländern des Continents der Fall ıft. Der Soldat trägt außer Dienft 
feine Waffen. Er ift den Civilbehörden Gehorfam ſchuldig u. nur für Disziplinvergehen wird er 
vor ein Kriegsgericht geftellt, deſſen Urtheil dur einen Eivilbeamten revidirt wird, 

Das Bereinigte Königreih wirb in Militärbezirfe eingetheilt, beren jeder von einem Ge- 
neral-tientenant oder General-Major befehligt wird. Die Hauptquartiere ber Diftrikte find Man» 
hefter, Dover, Portsmouth, Devonport, Edinburgh, Dublin, Cork u. the Eurragb. Die Gar« 
nifonen von Chathbam u, Woolwich, u. die ftehbenden Lager zu Alderſhot, Shorncliffe, Eotchefter, 
u. auf dem Curragh haben befondere Befehlshaber. Mi 

Die reguläre ftehende Armee, welche ausſchließlich innerhalb ber britiſchen Inſeln ange 
worben wird (mit Ausnahme des 100. eanadiſchen Regiments), umſchließt alle Waffengattungen. 
Die Infanterie theilt fih in Bataillone, von denen häufig 2 bie 4 ein Regiment bilden, 
das aber außer einem Generaloffizier als Oberften feinen befonderen Stab hat. Jedes Bataillon 
bat einen Stab von 10 Offiz. u. 8 Unteroffiz. u. Soldaten, 10 Feld- u. 2 Depötkompagnien 
zu 3 Offiz. u. 80—100 Mann. Die Depötcomp. vericdiedener Bataill. werben zu Depöt-Bataill. 
vereinigt u. erhalten dann einen befonderen Stab von 8 Offiz. — 21 Mann bes Bataillons- 
ftandes bilden ein Muſikkorps, u. alle Ertraauslagen für bafjelbe beftreiten die Offiziere. Die 
Garde bat feine Depöts. Die Infanterie beftebt aus 1 Reg. Grenadier-Garde (3 Bat.), 1 Reg. 
Coldstream-Garde (2 Bat.), 1 Reg. Füfilier-Garde (2 Bat.), 25 Linien-Regimenter zu 2 Bat, 
(1—25), 83 Regim. zu einem Bat. (26—59 u. 61—109); dem 60. Reg. (kifle Corps) zu 4 
Bat. u. der Rifle-Brigade gleichfalls zu 4 Bat., demnach 133 Bat. Linie, (worunter 8 Hod- 
länder) u. 8 Bat. Schüten. ie Infanterie ift mit dem gezogenen Enfieldgewehr (Kaliber 
0,55 in) u. Bajonet bewafinet; die Schüten haben die Enfieldbüchſe mit Säbelbajonet. Auf 
dem Kriegsfuße bat jedes Bataillon 11 Offiziers- u. 60 Padpferbe. 

Die Cavallerie zählt 2 Reg. Leibgarde (Life Guards), I Reg. Garde zu Pferd (Horse 
Guards), 10 Reg. Dragoner, 5 Reg. Ulanen u. 13 Reg. Hufaren. Eine neue Berorbnung unter 
fcheidet nah Größe der Mannichaften u. Pferde ſchwere (4 Reg.), mittlere (11 Reg.) u. leichte 
(13 Reg.) Reiterei. Das Reg. hat einen Stab von 9 ffir, u. 10 Unteroffiz.,;, u. 8 bis 9 
Schwabronen (troops) zu 3 Sim, u. 60-SOM. — Die in Oftindien dienenden Regim binter- 
lafjen eine Depöt-Schwahron. Auf dem Kriegsfuß hat die Schwadron 84 Pf. u. der Stab 37 
Pf. — Nur die Garbe trägt den Cuirass. — Die Bewaffnung befteht aus einem gezogenen 
Karabiner, 1 Piftole u. dem Säbel; bei den Ulanen außerdem einer Pife. 

Die Artillerie bildet ein Regiment von 5 Brigaben reitenber Art, 25 Brig. fahrender 
und Feftungsartill., einer Küftenbrigade, einem Depöt u. einer Reilſchule. Die Feldbatterie hat 
entweder 6 Armftrong-Kanonen oder 4 Kanonen u. 2 Haubigen. Rejerve- Batterien haben vier 
18 Pfr. oder 32 Pfr. Die Stärke auf dem Kriegsfuß it: 

Reitende Batterie, 9 Pfr. Armfirg. 7 Offiz., 220 M., 86 Reitpf., 162 Zugpf., 6 Geſch., 20 Wagen, 
—* .: 12 » . 6 - 269 »- 36 » 2126 u SE ar 
ofitionde =» 24 = + 6 *» 2339 =» 29 «= 192 - .4 ». 24 > 

Die reitenbe Artillerie ift mit dem Säbel bewaffnet, u. 12 M. jeber Batterie tragen Ka- 
rabiner. Die Fußartillerie trägt nur den Säbel, u. 24 M. jeder Batterie einen Karabıner mit 
Säbelbajonnet. Die Feftungsartillerie ift mit Karabiner u. Säbelbaj. bewafinet. 

Das Ingenieur-Corps befteht aus 2 Train-Schwabr, (2 Offiz., 387 M., 220 Pf.) 
u. 40 Comp. zu 3 Offiz u. 100-120 M. — Die Mannihaft trägt bie Lancaſterbüchſe mit Sä— 
beibaj. — Das Fuhrweſen-⸗Corps zäblt 6 Bataillons zu 4 Troops. Der Troop hat eine Stärte 
— 2 od. 3 Offiz. u. 69 M. mit 42 Pf. Die Mannſchaft ift mit Karabiner u. Säbelbajonnet 
ewaffnet. 

Die gegenwärtige Stärke der regulären ſtehenden Armee if: 


BERRRTRTREE 4 ea en 105 M., 678 Pi, — Geh 
Stab der Werbbggirle - . . 2 2 2 2 er en u ne 89 —⸗ — — — 
Infanterie, Garde, 7 Bataillone -. . » 2 222. 6305 ⸗ 28 ⸗ = . 
Linie 125 Batalllone . . - > 22 ren 125,531 -» 886 - — . 
OOlENDEE 8 », > ae ne A 7228 » 61 = — ⸗ 
gr 8 AR — tere 1873 » 68 >» — ⸗ 
Stab der 22 Depöts-Bataillone. . . 2 2 2 20. s 390 — 9. — “ 
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NReiterei, Leibgarbe u. Garde zu Pferd, 3 Rgtr., . - 1317 M., 1056 Pi, — Geld. 
Dragoner, 10 Rgter. a oe . ... 592 » 5305 + — —⸗ 
Ulanen 5 Be Te eh aan 3057 =» 2498, + — — 
ujaren 13 Be a ae a ee 700 = 67143 + — — 
BE ee ee ee a en 5 U > 
Artillerie, reitende, 30 Batterien, - . 2. 22202. 5069 » 495 - 10 - 
fabrende 79 5 oe 200000. 12906 » 8634 - 4A ⸗ 
eftungs- 111 . A en © 12,135 — 1471: — . 
——— 360» 56 + — + 
Küßendrigade. -» - - 2 0 namen ce. 1436 +» = 1. 
DRSRRERIE: ©: 2. war ee rare 22 » 149» — » 
Ingenieute. «can 406 » 220 — — 
le — 6 Bataillone.... 2 2 2.2. ..:.:..:... 1840 -» 1949, — + 
DESHSTIRTBE a. a ee anne a 1193 =» — — — 
Commiſſariat..... — ——— 157 » = 1 — — 
210,409 » 33,152 » 654 * 


Die zweite Abtheilung des ſtehenden Heeres bilden die Yolal» Truppen im ben britifchen 
Befigungen, welde nur zum Heinen Theile im Verein. Königreich angeworben werben. Die 
Difiziere find zum größten Theile Engländer. Die Stärke diefer Truppen tft: 


in@uropa. Malteſiſche Artillerie (Fencibles) I Rgt. . . » - Ben FM — WM. 
in Amerika. Canadiſche Schügen, 1 Rt...» . 2.2... .... 1350 ⸗ — * 
allland-Comp., 1 Be EL ee vi 37 « — “ 

zeſtind. Negerreg., 3 Rgt... 00 nam 2760 =» kun 12 
Jamaika-Artilerie Neger) . » 2 2 nennen 64 » 5 

in Afrika. Berittene Schügen (Capland), 1 Rat. » . - 2...» 911 r 902 » 
Urtillerie an der Goldlüfte. . » : 2: 2 22. : 355 ⸗ — “ 

St. Helena-Regiment . - - 2 2 2 nenn 565 — — * 

Weſtind. Regiment (Sierra Leone ꝛe)... 919 » — ⸗ 

in Wien. Schüpenregiment auf Evlon. . ..... 20.147 + — « 
Regul. Infanterie, 123 Rgtr. 3 Comp... . . . . . 92,224 » — ⸗ 

Irregul. . Be 22,673 — — 0. 

Oftindifche Regul. Neiterei, 26 Rgir. 4 Troope. . . 2. 2... 13,140 » 14,000 — 
Armee Irregul. — 4 » 1 ae and er . 11,438 - 12,000 » 
Artillerie, 29 Comp. . . 2.2... Er — — — 2500 

Ingenieure, 5 Corppp... . 5054 »- 62Ged. 
156,675 M., 29,464 Pf. 
62 Geld. 


Dazu fommen nun noch die Rejerve-Truppen. Unter ihnen behauptet die Miliz 
den erften Rang. Sie refrutirt fih durch —— erbung, doch kann ubthigenfalls von ber 
Conſeription Gebrauch gemacht werden. Jeder Rekrut erhält ein Handgeld von 104. außerdem 
jährlich Eu. während der Uebungen den Lohn der regul. Truppen. Die Uebungen dauern gewöbn- 
lih 21 Tage. Die Stärke der Miliz foll gewöhnlich nicht 120,000 Gem. überichreiten, bat aber 
nur felten dieſe Zahl erreicht. Sie beiteht aus 155 Reg. (92 in England, 16 in Schottland, 
47 in Wales), einfhl. von 28 Reg. Artillerie. Die Difiziere werben v. den Lord-Lieutenants 
ernannt. Der permanente Stab zählt 5067 Offiz. u. Unteroffiz. Aud auf den Kanalinjeln und 
in einigen Britifchen Kolonien befteht eine Miliz. 

ie Enrolled Pensioners refrutiren ſich unter ven mit Rubegehalt entlafjenen Sol- 

baten. Sie üben fi jäbrlih an 12 Tagen. Anfangs 1863 — 3571 Offiz. u. 62,659 M. 

er Rubegebalt u. außerdem 4075 Frauen u. Kinder von im Dienfte gefallenen Soldaten eine 
enfion. 

Die Army Reserve Force trat 1859 ins Leben u. befieht ans Soldaten, bie wenigflens 
5 Jahre gedient haben u. fi verbindlich machen, eine Dienjtzeit von 21— 24 Yabre zu vollen- 
den. Dafür erhalten fie jährlih E 4, alle 7 Jahre eine Uniform u. während der jährl. Uebun- 

en von 14 Zagen bie Yöhnung regulärer Truppen. Nah vollendetem 55. Lebensjahre treten 
ie in die Pensioners über. 

Die Yeomanry Cavalry befteht, wie der Name ausbrüdt, aus den jungen Pächtern 
u, Landbefigern, bie ihre eigenen Pferde ftellen. Die jährl. Uebungen bauern 10 bis 14 m. 
Jedes Mitglied erhält jährlich LI für Uniform, ift von der Pierdefteuer befreit, u, erhält wäh- 
rend ber Uebungen 25. täglih u. 1s. 4d. für das Pferd. : 

Die Boltswehr (Volunteer Corps) trat 1859 ins Leben u. bat einen rafhen Aufihwung 
enommen. Es giebt jet in England u. Schottland 21 Corps Keiterei, 218 Corps Artillerie, 
7 Corps Ingenieure u. 1108 Corps Schützen. Viele diefer Corps befichen zwar nur aus einer 

Compagnie, andere aber, in ben Städten, bilden felbftftändige Bataillone u. Brigaden. Alle 
find fie mit dem gezogenen Enfieldgewehr, theilweie mit Säbelbaj. bewaffnet, das von ber Re- 
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ernng leihweiſe oder zum Koftenpreile abgelafjen wird. Auch Patronen werben ben Freimil- 
igen geliefert u. für Einrichtung v. Schießftänden u. f. w. ein Zuſchuß v. 20— 308. pr Kopf 
gezahlt. Das Land tft in 10 Divifionen getbeilt, deren jede unter einem von ber Regierung 
ernannten „Inſpeltor““ fteht. Ein Adjudant, welcher die Uebungen beauifichtigt, wird von ber 
Regierung für jedes Bat, ernannt u. bezahlt. Kleinere Corps find zu Bataillonen vereinigt, u. 
durch zahlreiche Felbmandver, tbeilweiie in Verbindung mit ben regulären Truppen, fucht man 
bie Freiwilligen zu tüchtigen Soldaten beranzubilden. Die Offiziere werben von den Lord— 
Lieutenants der Königin vorgeichlagen. In Irland beftehen feine Freiwilligen Corps u. bei dem 
ftreitfüchtigen Charakter des Volles ift dies auch kanm wünfchenswertb. 
Die irifche Gensdarmerie (Constabulary) ift gleichfalls militärifch organifirt u. bewaffnet. 
Die Stärke der Reſervetruppen ift: 


im Ber. Königreid. Miliz, 155 Rgtr. (1862)... 22... 65,95 MM, — Pi. 
Army Reserve. ...... a — — 770 » — ⸗ 
Enrolled Pensioners ... 13401 ⸗ — ⸗ 
Miliz d. Kanalinſ., 10 Bat. Inf, 2 Rgt. Art. 7519 - — ⸗ 
——— 16,403 » 16,403 » 
Bellsisihe 4.5 56 . 163,600 = 1500 + 
Constabulary (Irland) . - -.» 2... 12,392 — 365 — 


280,041 M., 18,269 Bf. 
In britifhen Befigungen (Miliz u. Freiwillige): 








BER one a — 24,119 Afrik. Wefttüfte . . . — 999 
Neu» Schottland. . - » » 2... 39,967 Kapland u. Natel...» .. 200% 2176 
Neu-Braunichweig - - » =» 2 2... 17308 SER ee era ana . 1192 
Br. Edward-Inf.. » - 2.2... 1811 Afrita 4367 
NeusFundland . 22 2020. BSR ine 2320 
Bancouver .. nen. EU a en ee 123 
BWeitindien . .. . » — 4124 HERNE 0 ww ee 9845 
Amerifa 72,070 Neu-Seeland.. 23216 

Afien 15,506 


Zufammen 91,943 
Diefe Truppen find gegenwärtig (Mai 1863) wie folgt vertbeilt: 























n |  GStebende Truppen Reſerve⸗ 
ander | Hauptbeer Lofal | Truppen S— 
Verein. Königreich u. Kanalinſeln 93,411 | — 250,041 373,452 
1 ee | 14,537 638 — 15,175 
ee | 15,635 | 4,211 72,070 91,916 
WIEN: u ae a 6,842 | 2,750 4,367 | 13,959 
Dfindin. - . 2. 22 2 00. 70,416 147,619 2,320 | 220,355 
Andere Theile Afiens. . ... - 3,976 | 1,457 123 5,556 
Auftralafien. . » 22 5,592 | — 13,063 18,655 





210,409 | 156,675 | 371,984 | 739,068 
Diefe Angaben find felbftverftändfich nur annäbernde. 
z Das Armee-Unterrichtswefen ftebt unter Aufficht eines „Military Conneil of Education“ von 
5 Offizieren. Jedes Bataillon hat einen Schulmeifter u. eine Schullehrerin (für die Soldaten- 
finder). Eine Stabsihule (9 Prof. u. 31 Offiz.) befteht in Verbindung mit dem College zu 
Sandburft. Die Kriegsafademie zu Woolwich (50 Prof., 13 Offiz., 333 Unteroffiz. u, Kadetten, 
ift für Artillerie u. Ingenienre beſtimmt; bie praftiihe Ingenieurichule von Chatham (7 Offiz. 
17 Unteroffiz., 1 Eivilift) für Weiterbildung von Ingenteuroffizieren, und die Mititärichule 
(College) zu Sandhurſt (41 Prof., 17 Offiz,, 33 Unteroffiz., 336 Kab.) für Infanterie, Cavallerie 
u. Stabsoifiziere, Es befteben Centralſchießſchulen zu leetwood u. Hythe (28 Offiz., 91 M.). 
1861 wurden dort 907 M. der regulären Armee u. 247 Freiwillige ausgebildet), eine Artillerie 
ſchießſchule zu Shoeburynefi (15 Offiz., 64 Unteroffiz.) u. eine Schuie für Militärärzte zu Chatham. 
Das Militär Aiyl (Chelfea) u. bie Hibernian School zu Dublin find für Invaliden u. d. Er- 
———— Soldatenkindern beſtimmt. 
as große Arſenal mit Kanonengießerei, Wagenfabr. u. ſ. w. befindet ſich zu Woolwich, 
u. es beſchäftigt 12 Difiz.. 13 Unteroffiz. u. 7940 Civiliſten. Bon 1859 bie Juni 1862 wurden 
bort 2466 Armftrongfanonen verfertigt. Cin Meineres Arſenal befindet fi zu Portsmoutb, u. 
ein Laboratorium zu Devonport (beide mit zufammen 365 Arb.). Die Gewehrfabrif zu Enfielb 
mit ihren Zweigen beichäftigt 2442 Menſchen, u. v. 1859 bis Juni 1862 find dort u. in Privat 
fabrifen 1,111,000 Enfieldgewehre gefertigt worden. Die Pulvermüblen find bei Waltbam Abbey 
(161 Arb.). Außer den Arjenalen befinden fi Hauptniederlagen von Kriegsvorräthen in Pim- 
lico u, im Tower, Alles in Allem beihäftigen die verichiebenen Armeeanftalten, ſoweit wir 
biejelben nicht in die Armee felbft aufgenommen, 19,000 Menſchen. 
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Die geoßartigfien Befeftigungen find ſeit furzer Zeit bei Portsmouth, Plymouth, Pembrofe, 
Portland, Dover, an ber Themſemündung u. Cork in Angriff genommen. Ihre Bollendung, 
einschl. der Armirung mit 3731 8. foll 2 11,850,000 erfordern, u. 70,500 M. werden in bom- 
benfihern Räumen em Unterfommen finden. Die Abficht, im Innern des Yandes ein großes 
Arfenal zu bauen, ift vor der Hand aufgegeben. Kleinere Feitungswerte befinden ſich zu Harwich, 
am ag des Merjey, des Clyde, auf der Juſel Wight, an der Südküſte Kents u. an wielen 
andern Küjftenpunften. 


Die Seem acht ift der Stolz des englifchen Volkes, denn bis jegt hat fie das 
Land gegen äußere Beinde beihügt, ohne je zur Unterbrüdfung der inneren Freiheit be— 
nugt worden zu jein. 

Erft in neuerer FH bat die Kriegsmarine einen großartigen Auffhwung genommen. Am 
Ende der Regierung Elifabeths beftand fie aus nur 42 Schiffen von zujammen 17,000 tons 
8 Tonnengebalt gleich dem von 3 der neuern Panzerſchiffe). Cromwell hinterließ 150 Schiffe, 

akob II. (1658) 173 Schiffe, v. 101,892 tons u. 6930 Kanonen. — Im J. 1760 beftand bie 
Flotte aus 412 Sc., von 321,104 tons u. mit einer Bemannung von 70,000 Matrofen u. Ma- 
rinefoldaten. Die Jahresausgaben dafür betrugen damals nur 5,611,503. Im I. 1815 war 
die Flotte zu 778 Schiffen age ewachien (worunter 243 von über 50 K.), mit einer Beman- 
nung von 90,000 Mann. Die Marine koftete in biefem Jahre £ 17,032,700. In ben Kriegen 
von 1792—1814 bat die britiihe Flotte meggenommen oder zerftört 683 franzöf., 89 holländ., 
213 fpanifche u. 125 anderen Nationen gehörige Kriegsichiffe. 


Die Verwaltung ver Seemacht ift dem Admiralitätsamt (Board of Admiralty) 
anvertraut, beſtehend aus dem erften Lord des Admirals u. 4 bis 6 jüngeren Lords. 
Menigftend zwei diefer Beamten müſſen Seeleute fein. 

DO ffizierftellen find nicht käuflich. Der Afpirant tritt bereits mit bem 12. Jabre in 
den Dienft, nad zwei Jahren wirb er zum Midshipman promovirt u. nad weiteren 4 Jahren 
zum Sciffslieutnant, wenn er die vorgeſchriebene Eramination beſteht. 

Seeleute treten freiwillig in den Dienft ein. Nach 21 Dienftjahren bat jeder Seemann 
einen Anſpruch auf Benfion, u. wohnt entweder in dem Invalidenbaufe zu Greenwich ober em- 
pfängt jeinen Rubegehalt als out-pensioner befjelben anderswo. 


Der jährliche Gehalt der Offiziere ift: 


lottenabmiral. . . . . . £ 2190 Commander. . » 0... £ 301 

bmiral u. Commobor ber " Lieutenant. » 2 2 2 20. - 182 bis 201 

1. 5 ra » 1095 bis 1825 Meifterfchiffer (Master) . . » 182 =» - 365 

fottentapitän.. . - . . -» - 1095 Oberfteuermann (Mate). . *r 67 

ommobore. 2.2... -» 502 bis 1066 Ingenieur. . 22... - 106 » 261 
IRRE: (54.4. 2200. RR SE ea ee re -» 166 - 328 


Die Kriegsichifie werben nad ihrer Mannfhaft u. Bewaffnung in Klaffen (Rates) getheilt: 
a) 1. Kaffe, 110 u. mehr Geſch., 1000 Dann, 
2. - 80—110 Geld, 800-1000 - 
3.» 60-850 Geſch. 600—800 Mann, 
oder andere, an Bord deren der Auffeher eines Seearjenals ſich befindet. 
4. Klafje, alle 003 mit 410—600 Mann. 
5. - Schiffe mit 3—400 Mann. 
6. = alle andern Schiffe unter Befehl eines Capitäns. 
b) Sloops, Schiffe umter Befehl eines Commmandeurs, deren Bewaffnung fih auf einem 
Ded auf der Breitfeite des Schiffes befindet. 
ce) Kanonenſchiffe (gun vessels), alle Schiffe unter d. Befehl eines Commanders, beren 
Bewaffnung fih auf einem Ded in d. Mitte des Schiffs befindet. 
d) Alle andern Schiffe unter dem Befehl eines Lieutenants. 


Die bereits von Stapel gelaufenen u. noch im Bau befindl. Banzerichifie find: 
3 Schiffe zu 2 Gefhügen, zujammen 150 Geſchütze, 19,863 tons, 4050 Pferbekraft 
0 ® « 80 ⸗ 8218 ⸗ 


2 . . 2500 . 
5 . . 34 ‚ 170 ‚ 20,316 + 5000 . 
3 » » 30-32 » 94 . 14,205 - 2850 . » 
4 . - 16 ‚ s 64 . 14,862 + 2400 . 
1 E : 8 . , 8 . 2816 400 . 
4 . .- 4-5 + ® 18 - 8735 - 1660 . 
7 ſchwimm. Batt. zu 14—16 “ 106 5 12,032 «+ 1050 . 


25 — 812 103,817 = 19,910 . 
(5 weitere Schiffe mit 156 Geſch., 21,600 tons u. 4200 Pferbefr. jollen gebaut werben.) 
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Stand ber britijhen Seemacht im April 1863 mit Einfchluß der noh im Bau 
begriffenen Schiffe: 











—- 30 — 


' Schranbendampfer | Rabbampfer | Segelichiffe 
000001 Schüie | Beihüge | Saite | Geſchütze Schiffe | Geſchüte 
dan eribifle - . .2 — ı 29 | 690 | — | u 
hiffe v. 121-131 Kanonen 6 746 — — — — 
7 80-104 45 | 3897 a = g 769 
= «60-78 . 15 977 = — 5 378 
0 50-81 ; 18 1417 ww — 10 500 
0. 3-47 . 19 Bi —- | — 22 924 
.» . 22-32 . 14 38 | 2 45 15 379 
. : 1-11 . 34 668 2:39 7 128 
: . 13—16 . 7 100 5 80 11 170 
12 5 60 — — 17 204 
. .:  8-1l . 16 162 = — 7 59 
. . 8-7 : 38 209 38 | 222 5 30 
0.204 . | 29 116 | 3 12 — — 
.. 143 =. di: 11 19 7,068 5sI 
Kanonenboote v. 2 Kanonen | 166 332 — — — — 


Unbewaffnete Schiffe . - 





14 — 
1460 | 10,469 | 107 , 464 | 127 | 3557 
Dann fommen nun nod 43 Dampfſchiffe von 6270 Pferbefraft u. ca. 90 Kanonen und 
= na gif der Indiſchen Dlarine, fo wie 140 Segelſchiffe, welche den Hafen- und Zoll- 
ienft verſehen. 


Bon diefen Schiffen waren „in Commiſſion“ (d. b. im aktiven Dienft) Mai 1863: 


Segelfeiffe | Sm Iahre 1858 














| Dampfigifie Dampf⸗ u. Segelfchifte 

——— ‚Zahl .| Geihüge | Zahl Beihüge | Baht | Weihüge 
In britiihen Häfen u. Gewäflern. . . | 58 | 1147 | 31 | 357 | s3 | 2198 
Im Mittelmere » 2 2 222200. 28 1! al 18 23) 58 
An d. Küften Nord» u. Mittel: Amerias | 9 ı 611 — | — 16 350 
⸗Süud⸗Amerikas.... 00626 218 7 125 
Im Stillen Meere | 2 | 26 — — 12 346 
In Auſtraliſchen Gewällen. . . . - . J 4] 57 1 6 3 49 
An den Küften Afrilas . .. 2... ii 24 |! 10 4 51 25 266 
In Indiſchen u. Chineſ. Gewäflen . . | 39 392 | 6 : 160 65 | 845 
200 | 3455 ı 50 | 910 334 | 4764 


In den Jahren 18555—59 waren jährlich durchſchnittlich 36 Schiffe mit 5460 Mann mit 
Unterbrüdung des Sklavenhaudels beihäftigt. Der Geldanfwand in den 5 Jahren betrug 
£ 2,292,000 ; 83 Stlavenfchiffe wurben weggenommen u. 4124 Sflaven befreit, 

Die Bemannung der Kriegsflotte —* für 1863 aus 42,000 Matroſen (einſchließlich 
ber Offiz.) u. 17,939 Seefoldaten (Marines). Das Corps ber Seefoldaten begreift einen 


Gib.» 20er 0n. s3 Offiziere, 20 Unteroffiziere u. Soldaten. 

24 Comp. Artillerie... . . . 72 . 2 — : . 

116 Comp. leichte Infanterie. . 35 14,334144 
503 ⸗ 17,436 > « Pi 


Es befteht außerdem eine Reſerve von 15,300 Dann Matrojen, welche der Hanbelsflotte 
angehören n. gegen eine Bergütung jährlich 21 Tage auf einem Kriegsſchiffe einererzirt werben. 
Die Küftenwadhe ift 8600 Mann ftarf, 

Die Seearfenale befinden fih zu Deptiord, nn Chatham, Sheerneff, Portsmouth, 
Devonport u. Pembroke, u. es arbeiten in ihnen 17,990 Menjchen, trogdem daß viele Schiffe 
von Privatunternehmern gebant werben. 


Gerichtsweſen. Biel ift in legterer Zeit für Vereinfachung des Gerichtöver- 
fahrens u. zeitgemäße Milverung ver noch vor wenigen Jahren äuferft blutigen Gefege 
geicbehen. Demungeachtet ift die Nechröpflege in einzelnen Fällen nicht nur langwierig, 
jondern auch fehr foftipielig, Man unterjcheivet das gemeine, ungefchriebene Recht 
(Common Law), von dem flatutarifch vom Parlament feftgeiegten (Statute Law). 


Bei Auslegung des Gefetes werben die Rechtiprüche der Richter, wie fie in den Alten ber 
Gerichtshöfe mit Archivrecht (Courts of Record) niedergelegt find, ale maßgebend betrachtet. Außer: 
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dem fommt in ben ecclefiaftiihen u, Adbmiralitätsgerichten das römiſche Civilrecht u. tbeilweife 
das fanonifche Recht zur Anwendung. Die firenge Trennung vom gemeinen u. Billigkeitsrecht 
beftebt nicht mehr, u. zum großen Bortheil eines prompteren Verfahrens fommt Billigkeit (Equity) 
immer bänfiger zur Anwendung. Die Rechtspflege ift ftets öffentlich Es flebt jedem frei, ſelbſt 
feine Angelegenbeiten vor Gericht vorzutragen, aber gewöhnlich geichieht dies durch Advocaten 
(Counsel) oder Notare (Attorneys)*). Im England haben 4 alte Corporationen — Lincoln’s 
Inn, der Middle Temple, der Inner Temple u. Gray's Inn — das ausſchließliche Recht, Ber- 
ionen zur „Barre“ zu rufen. Canbidaten müſſen fi einer Eramination umterzieben, können 
aber dann in allen engl. Gerichtsböfen praftiziren, mit Ausnabme ber ecclefiaft. u. Admiralitäts- 
erichte, bei denen nur DDr. der Rechte (D. L.L.) zugelaffen werben. Cine Anzabl der Advo- 
aten wird zu fönigl. Räthen (Queens Counsel) ernannt, aus_beren Mitte die Richter bervor- 
ze Das Amt eines Staatsprocurators im continentalen Sinne fennt man nidt, u. nur 
ei außerorbentlihen Fällen nimmt die Krone die Anflage auf. — Notare geben bei einem 
etablirten Praftifanten in die Lehre, u. werben nach beftandener Eramination in allen Gerichts- 
böfen zugelaffen. Criminalfälle, wenn es der Angeflagte verlangt, u. alle politiihen u. Preß⸗ 
vergeben, werden ſtets durch Gefchworene entſchieden. Die Richter werden auf Lebenslänge an- 
geftellt u. können nur wegen ſchlechten Betragens a6 werben. Ihr Gehalt ift ein anflän- 
Biper, u. fie verdienen u. geniehen volles Vertrauen. Die Zahl der falarirten Richter im Verein. 
Königreich ift 449, fie beziehen einen Gehalt von E 534,467. Der Gehalt von 56 beträgt 
über 3000 jährlich. Die Polizei in Großbritannien (20,760 in England, 2532 M. in Schott⸗ 
land) wird zum großen Theil aus den Lokalſteuern bezahlt. Die militäriſch organiſirte Consta- 
bulary von Irland (12,460 M.) wird von der Regierung bezahlt. 

Der oberfte Gerichtshof des Landes if das Haus der Lords, im weldem ber Yorb- 
Kanzler den Vorſitz führt u. die Oberrichter des Landes berathende Stimme haben. Das Haus 
ift Äppellationegericht in Criminal» u. Civilſachen, und e8 gehören davor die vom Haus der 
Gemeinen gemachten Anlagen wegen Hochverrath u. alle gegen Pairs anhängig gemachte Eri- 
minalanflagen. — Bor den Ausſchuß des Geheimen Raths fir Gerichtsfaden (Judicial Commitee 
of the Privy Couneil) gehören Appellationen von dem geiftlichen u. Abmiralitätsgerichten und 
den Gerichtshöfen der Kolonien u. Kanalinfeln. ferner hört er Gefuche um Beftätigung u. Er- 
neuerung von Patenten. — Das Kanzleigericht (Court of Chancery) beſchäftigt ſich mei- 
ftens mit Erbſchaftstheilungen, VBormundihaftsfahen, Bermädtniffen, Abſchluß der Geſchäfte 
(winding up) von Aftiengejellichaften u. dgl. Wird eine Thatſache gelängnet, jo enticheidet ent- 
weber ein Geichwornengericht oder die Akten werben von einem der Common Law Courts entidie- 
ben. Der Lord⸗Kanzler ift Präfident dieſes Gerichtshofes; er ernennt die Friedensrichter, ift Be- 
wahrer des großen Siegels u. des Gewiffens des Sovereigns, Patron aller der Krone gebö- 
renden Pfründen, Bormund aller Unmilndigen, Blöd- u. Irrfinnigen, u. übt eine allgemeine 
Controle über alle milden Stiftungen aus. Außer ihm gebören 6 Richter zum Gerichtshofe. 
Am Anfange d. I. 1860 waren 442 Fälle nod vom vorigen Jahre zu hören, 2269 Fälle famen 
im Laufe des Jahres hinzu, mn. 2226 wurden abgemadt. £ 14,487,633 gingen durch die Hände 
des Gerichtshofes. 

Die drei höchſten Gerichtshöfe fiir das Gemeine Recht find die von Queens Bench, ber 
Court of Common Pleas u. des Exchequer, die ihren Sit in Weftminfter haben. Die 15 bei 
ihnen angeftellten Richter können nur wegen fehlechten Betragens auf Antrag beider Parlamentd: 
bäufer angelegt werben. rüber beichränkte fi der Wirkungskreis der einzelnen Gerichtsböfe 
auf gewiſſe enftände, jo daß Griminalfachen ftets vor Queens bench, Prozeſſe zwiſchen 
Unterthanen u. Revenueſachen vor dem Exchequer vorgetragen wurden. Dieſer Unterſchied bat 
jedoch aufgehört, u. in faft allen Givilflagen haben fie jett fonkurrivende Gerichtsbarkeit. Cri— 
minalfälle gehen jedoch ausichließlich vor die Queens bench. Im biefen drei Gerichtshöfen legt 
der Richter das Geſetz aus, Befchworene aber entſcheiden über Thatiachen. Die 12 Richter ver: 
einigt bilden die Exchequer Chamber, die Appellationen von jeden ber drei Gerichtshöfe des 
Gemeinen Rechts bört. Zweimal im Jahre machen bie Richter eine Rundreife (Circuit) dur 
England u. Wales, u. halten in 55 Städten Aififen ab, während welcher fie kraft einer fünf» 
fahen Ermächtigung handeln: 1. in Streitigfeiten wegen liegenden Eigenthums (assize); 2. in 
allen Fällen, die bor einen ber 3 Gerichtshite von Weftminfter gebören, wenn nicht zuvor (nisi 
prius) einer der Richter in die Graffchaft kommt; 3. als Gaol Delivery (Gefängnißentleerung) 
enticheiben fie alle ag wegen beren Jemand von ben niederen Gerichten eingeiperrt oder 
gegen Caution entlajjen wurde; 4. als oyer u. terminer hören fie alle Anflagen wegen Hod- 
verratb8, Verbrechen u. Vergeben; 5. baben fie alle Befugniffe von Friedensrichtern. Ihre 
Wirlſamleit ift daher eine ſehr ausgedehnte. Für die Metropole befteht ein „Central-Eriminal 
ericht“, das monatlich eine Sitzung bält, u. in welchem 2 Richter der oberen Gerichtshöfe, der 

order u. Common Serjeant ber City von London, u. der Sheriff von Mippleier präfibiren. 


Im Jahre 1857 wurbe ein Gerichtshof für Teftamentfahen (Court of Probate) u. 





*) Notare, die im Königreich plaidiren, heiten Solieitors, 
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ein anderer für Ehbejahen (Court of Divorce and Matrimonial Causes) errichtet. In beiden 
präfibirt derfelbe Oberrichter, theilweile mit Zuzug des Lord-Kanzlers u. einiger Richter der 
Common Law Courts ober von Gefhwornen. 

Es beftehen ferner befondere Gerichtshöfe für bankbrücdige Haubdeltreibende (Court of bank- 
ruptey) u. zablungsunfäbige Schuldner (Court of Insolvent debtors). Die geiltlihen Gerichts— 
höfe, bie noch im jeber Didzeſe beftehen, u. unter denen ber Court of Arches in London ber 
oberfte ift, haben zum allgemeinen Wohl viel von ihrer alten Gewalt verloren, u. bejchränten 
fih jetzt faft einzig, anf Disziplinarjahen. Die Richter werben von den Biſchöfen ernannt. Diefe 
mit ben Admiralitätsgerichten, haben Jurisdiktion im ganzen Königreihe, während andere au 
gewiſſe Bezirke eingefchränft find. 

Zu ben nieberen Gerichten gehören vorzüglich die Sitzungen (Sessions) ber Friebensrichter 
u. bie Grafſchaftsgerichte (County Courts). Kleinere (Petty) Sigungen werben in vielen Städten 
bon I od. 2 riebensrichtern abgehalten, in den größeren Städten aber von falarirten Richtern (Sti- 
pendiary magistrates). Alle Criminaljahen werben bier —— u. kleinere Vergehen ſumma— 
riſch beſtraft. — Vierteljahrsſitzungen finden in allen bedeutenden Städten ſtatt. Einer der bverfam- 
melten riebensrichter führt ben Borfig, in volkreichen Grafichaften aber häufig ein von ibnen 
erwählter Abvofat (Revising barrister) u. in ben Munizipalftäbten der Recorder. Die gewöhn- 
lichen Fälle, die vorfommen, find Diebftahl, Wilbfrevel n. Klagen über Nichtbeachtung des Armen- 
ejeges. Kapitalverbrechen find ausgeſchloſſen. Wie fchon erwähnt, erhalten die Friedensrichter 
einen Gehalt. Im den County Courts, deren Richter bezahlt find, können Geldflagen bis £ 50 
entidieben werben, u. höhere Beträge, wenn beide Parteien zuftimmen. Das Berfahren ift bier 
weniger Loflipielig al® in den höheren Gerichtshöſen. Auf Verlangen werben 5 Geichworene 
beigezogen. Im Jahre 1860 wurden bier 792,384 Perfonen angeflagt u. 389,262 von ihnen 
ließen e8 zum Verhöre kommen (d. h. fie vernachläffigten, das fhuldige Geld vor abgelaufenem 
Zermin zu zahlen). £ 1,882,047 wurben von Klägern beauſprucht, u. buch Bermittelung ber 
Gerichte erhielten fie £ 902,739. 
WUeberhaupt wurden im 3. 1860 in ben oberen Gerichtshöfen Englands 10,527 Fälle ent- 
ſchieden (nämlid 1921 in den Common Law Courts, 6879 in ben Gerichtshöfen für Baukbruch 
u. Zahlungsunfähigteit, 2226 im Sanzleigericht, 60 im Court of Probate, 141 im Court of 
Divorce, 172 in den Abmiralitätsgerichten, 67 vom Geheimen Rath u. 108 vom Haus der Lorbs). 

In Schottland ift der Court of Sessions das oberfte Gericht in Civilſachen u. ver— 
bindet bie Yunktionen des engl. Kanzleigerichts mit denen ber Common Law Courts, Bon 
feinen 13 Richtern bilden 5 den Court of Justiciary, den höchſten Eriminalgerichtshof des Lan— 
des. Wie in England balten die Richter in den Hauptitäbten des Landes Aſſiſen ab. Verbre— 
cher werben durch den Lord-Advolaten oder feine Stellvertreter in den Anklageftand verſetzt u. 
auf öffentliche Koften verfolgt. Sollte vieler jedoch ſich weigern einzufchreiten, jo kann jeber 
Privatmann auf eigene Verantwortung es thun. Die niebern Gerichte in ben Grafſchaften wer- 
den von den Sheriffs u. Friedensrichtern, u. in ben Städten von ben baillies abgehalten ; ibre 
Wirkſamlkeit ift jedoch eine beſchränkte. Bon dem jchottifchen Gerichten appellirtt man an bas 
Haus der Yorbe. 

In Irland beftebt ein Kanzleigeriht mit 8 Richtern, 3 Common Law Courts, jebes 
mit 4 Richtern, wie in England, ein Court of Probate, ein Abmiralitätsgeridht, Gerichte für 
Bankbrüchige u. Zahlungsunfähige n. auferbem ein Landed Estates Court, deſſen Wirffamfeit 
eine ſehr fegensreiche ift. Bei den BVierteljahrsfigungen ber Friedensrichter führt ein falarirter 
Beamter den Vorſitz. 


Xofalverwaltung. Die Regierung miſcht fich grunvjäglid jo wenig als 
möglich in Rofalangelegenheiten, indem man annimmt, daß es beſſer jei, dieſelben 
Leuten zu überlaffen, die an Ort u. Stelle wohnen, u. mit den örtlichen Verhältniffen 
vertraut find. Zweck diefer Rofalverwaltung ift die Erhaltung des Öffentlichen Brie- 
dend, Armenverforgung, Straßenbau, Beleuchtung, Polizei, Regulirung ver Märkte u. 
Öffentlichen Fuhrwerke, Erhaltung ver Öffentlichen Geſundheit u. j. w. Die nöthigen 
Ausgaben werden durch Steuern beftritten, zu denen jeder im Verhältniß zur Miethe, 
die er zahlt, beiträgt. 

England wirb für Lofalzwede in Grafichaften (Counties, Shires), Hunderte (Hundreds), 
Boroughs, u. Kirchſpiele (Parishes) getheilt. Im den Grafichaften ift der Lord »Lieutenant ber 
oberfie Beamte, Er wirb von ber Krone lebenslänglich ernannt, u. ift gewöhnlich der angefe- 
benfte Grunbbefiger ber Grafihaft. rüber war feine Gewalt eine ſehr —— ſie be⸗ 
ichräntt ſich aber jetzt fat nur auf dem Befehl der Miliz u. Freiwilligen-Corps. Im ber Regel 
ift er jeboch auch Custos Rotulorum, d. h. Altenbewahrer der Grafidaft. Der Ober - Sherifi, 
der gleichfalls ein wohlhabenber Mann fein muß, jorgt für Ausführung der Anweifungen (writs) 
u. Vollfiredung des Urtheils der oberen Gerichtshöfe, leitet die Parlamentswahlen u. beftellt die 
SGeſchwornen für die Affifen u. Vierteljahrsfeffionen. Er wird aus 3 vom Lord-Fientenant bor- 
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geichlagenen Candidaten von der Krone auf 1 Jahr ernannt. Sein Amt wird jedoch gewöhn- 
lid von einem falarirten Adjuncten verfehen. Die Friebensrichter werben gleichfalls vom Lord— 
Lieutenant vorgefchlagen u. vom Ober:Kanzler ernannt. Es giebt deren jebt in England etwa 
18,000, unter denen etwa 1350 Geiftlihe! Sie befaffen fih nit nur mit der niederen Rechtspflege, 
fonbern beftinnmen auch die von den Brafichaften für —— der Polizei, Straßen u. ſ. w. 
zu zahlenden Steuern. Alle genaunten Beamten verſehen ihr Amt unentgeltlich. Für jede 
Grafſchaft wird von den Grundbeſitzern ein ſalarirter Coroner ernannt, deſſen Pflicht es iſt, 
mit Beiziehung von Geſchwornen bei allen unnatürlichen Todesfällen eine Unterſuchung anzu— 
ſtellen, u. Vorklehrung zur Sicherung etwaiger Thäter zu treffen. Ein Clerk of the Peace, ber 
vom Custos Rotulorum ernannt wird, führt die Akten bei den Bierteljabre-Seifionen, beeidigt 
bie Zeugen u. f. w. . 

In England u. Wales erfreuen fi 245 Stäbte einer Mumizipalverfaflung *). Ale Ein: 
mobner, bie ein Haus oder ein Gefchäftslofal innebaben, erwählen die Stabträtbe (Councillors), 
bon been ein Drittel jährlich austritt. Diefe wählen die Rathsherrn (Aldermen), die 6 Jabre 
im Amte bleiben u. aus beren Mitte ver Bürgermeiſter (Mayor) gemäblt wird. Der Stabtratb 
verwaltet die Stabtgliter, u. wo biefe nicht zur Dedung der ftäbtiichen Ausgaben binreichen, 
bat er das Recht, Steuern (rates) auszufcreiben. Der Bürgermeifter übt die Fonkinnen eines 
Friedensrichters aus, doch find in größeren Städten falarirte Polizei-Magiftrate u. ein Recorder 
angeftellt. Letzterer bat das Recht, Bierteljahrsfeifionen abzuhalten. — In jedem Kirchſpiel findet 
man Kirchenauffeher (Churchwardens), die gewöhnlich zur Hälfte von der Gemeinde gewählt, 
zur andern Hälfte vom Geiftlihen ernannt werden; Straßenauffeher (Surveyors of highways) 
u. in ben meiten Fällen einen Gemeinberatb (vestry), der von den Steuerzahlenden ermählt 
wird. Die Pflichten des Constable werben jetzt faft alle von ber Polizei verfeben. Für Zwecke 
des Armenweiens werben Neinere Kirchſpiele in Bezirke vereinigt; die Armenaufjeber werben von 
ben Gemeinden gewählt. Alles dies find Ehrenämter. Größere Orte, die feine Munizipalrechte 
befigen, fönnen auf Antrag der Steuerzahlenden eine ſtädtiſche Verfaſſung erwerben, die durch 
ben Board of Health Act v. J. 1848 n. ben Local Government Act v. J. 1858 regulirt 
wird. In der Metropole bat jedes Kirchipiel einen Gemeinderath (vestry) von nicht über 120 
Mitgliedern. Die verfhiedenen Gemeinden erwählen einen Ausſchuß — metropolitan Board of 
works — von 45 Mitgliedern, deſſen Borfigender aus 3 vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Kandi« 
baten vom ÖStaatsiefretär des Innern ernannt wird, u. ber einen Gehalt von £ 1500 bezieht. 
Diefer Ausſchuß leitet alle öffentlichen Bauten von allgemeinem Intereife. 

In Schottland if die — ng A Englands ſehr ähnlich. Die Lord-Lieutenants 
ber Counties ur. die Sheriffs werben von ber Krone ernannt letztere find jedoch ſalarirte Beamte. 
Die Friebensrichter haben mit ihren englifchen Amtsbrüdern ziemlich gleihe Bejugniffe. 83 
Stäbte (burghs) haben eine Murizipalverfafiung ; ber Stadtrath beftebt aus Räthen (Couneillors, 
Baillies) u. einem Provoft (Bürgermeifter). 

In Irland ernennt der Lientenant-Governor die Lord-Lieutenants der Counties u. 
5 Lord⸗Kanzler die Friedensrichter. 92 Städte haben eine der engliſchen ähnliche Munizipalver- 
affung. 


Kolonien. Der Staatöfefretär für die Kolonien — Secretary of State for 
the Colonies — beſorgt alle auf vie Kolonien Bezug habenden Geichäfte; die Ange— 
legenheiten des oftindiichen Neicbs werden jedoch vor einem hefonderen Staatsjefretär 
für Indien verfehen. 


. Die Berfaffungen der Kolonien find meiftens der des Mutterlandes nachgebildet. An der 
a - fteht ein Gouverneur, der die Krone vertritt u. von ihr ernannt wird; ihm zur Seite 
ein Rath m. eine geieggebende Verfammlung. Letztere wird von den Ginmwohnern erwählt. 
Andere, von England eroberten Kolonien (St. Lucia, Trinidad, Britiih.Guiana, Ceylon, 
Mauritius, Malta u. Helgoland) haben ihre alte Verfaffung beibehalten n. fteben bireft unter 
der Königin u. ihrem Geheimen Staatsratb (Queen in Council). Gibraltar, Ascenfion und 
Britiſch-Kaffraria haben Militär» Gouverneure, u. die Anfievlungen an ber Weftlüfte Afrikas 
werben durch Akte des britiſchen Parlaments regulirt. Ueber die Verfaſſung des oſtindiſchen 
Reihe wurde das Nöthige bereits erwähnt. Die Ioniihen Infeln ftehen unter britiihem Schub. 
Das Mutterland beftemert nicht nur die Kolonien nicht, ſondern zahlt auch dem größten Theil 
ber für bie Vertheidigung derfelben nöthigen Truppen (£ 3,177,231, wovon die Kolonien nur 
324,967 zabiten), u. theilweiſe die Gehalte der Gouverneure u. anderer Beamten (£ 242,625). 
Die in Oftindien ftehenden Truppen wurden jedoch fiets aus den Revenuen des Landes bezahlt. 





unter Gity verftcht man einen Ort, der Sig eines Bilhofs ift, oder es früher war; Stadt (town) heißt 
jeder Ort, an dem ein Wochenmarkt gehalten wird. Gin borough ift eine Stadt, die ein Mitglied ind Parkament 
ſchidt. Richt alle boroughs haben eine Munizipal: Berfafiung. 





Im Bolgenven geben wir eine Ueberfiht ver ausländiſchen Befigungen 
des Vereinigten Königreichs: 
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Gambia . 2 222 .2.. 20 6,940 10,422 118,600 | 201,700 
Gofptüfe mit Yages " \ | 6000| 151301 6724| 118,270 | 124,400 
Ascenfion. .. 2... 36 | 400 — — — 
©. Helena...... 4 6,860 21,401 132,400 35,140 
Rapland - 2222 .. 190,000 | 267,096 | 386,400 | 2,637,200 | 1,988,400 
Britiicheaffraria. . » . » 2,500 | ‚212 — — — 
Triſton d'Acunha 20 | 400 — — 
Natel . .... , 18,000 160,170 50,905 184,600 82,500 
Mauritius u. Seychelle. . | 708 311,055 | 540,818 | 2,025,890 | 2,559,699 

Afrifa 217,79 | 1, ‚010,097 | 1,049,105 — — 
Nen⸗Sudwales 323,437 365,635 | 1,308,925 | 6,597,053 | 4,768,049 
DOuendland . ..... 678,000 ‚000 178,589 ı 521,695 609,7 
Vietoria 86,944 548,944 | 3,039,034 | 13,867,860 | 15,622,891 
Sfd-Auftralien . . . . - 383,328 126,530 438,827 1,507,496 1,655,876 
MWeft- s En 978,000 15,691 60,741 125,315 93,037 
Zasmanien . . 2 22. 26,215 ’ 90.211 268,458 | 1,163,907 | 3,193,898 
Reu-Selamd ...... 106,259 155,070 464,738 | 1,551,030 551,484 
Norfoll-Infel . . 5 15 1.200 — — — 
Aukland⸗Inſeln. - 200 150 — — — 


Auftralien | 2,582,398 | 1,363,731 | 5,759,312 | — | — 


IgtIZzed 


by 


Google 


— ———— -— 
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laͤchenin⸗ Kolonial⸗ a en 

ß halt —— Sinmahmen SEinfuhr | Ausfuhr 

squ, miles | £ | £ EEE 
Bengalen. . - . .....| 253,000 | 40,552,397 — — — 
—* a. Se | 76,250 !  4,650,000 —_ | er — 
Pegu, Tenaſſerim, Mortaban! 70,250 1,287,095 — — — 
| Fingapore Pſevang u. ſ. w. 1,575 276,106 — — | = 
Au) . . 2» 22». mal 25,000 |  6,000,000 — — 9 — 
Nordweſt⸗ el Ze 114,552 30,840,447 — 4— — — 
Bundidab . . . .} 90,258 | 14,913,001 — — 
Abbängige Staaten in ber, | | 

Prähdentich. Bengalen .| 302,000 25,800,000 — — | = 

Bombay u. Sindh. - . .| 140,407 | 12,038,113 | 6 — Ei 
(Aphängige Staaten. - . .| 30,433 | 2,300,000 u Er = 


Mabras . . 136,872 23,301,697 | Ze 
(Aöpängige Staaten. 103,604 9,505,950 | _— | — — 
Oſind iſches Ri 1,544,231 | 171,765,706 | 42,903,234 | 34,170,800 | 34,090,000 


Galm. .» 2.2.0. 24,700 | 1,919,487 767,100 2,029,861 | 2,160,502 
Sabum . 2: >. 50; 3,442 1,106 | 25,300 7,000 
Songleng . . - . . 29 119,321 94,182 | — — 


"Afien | 1,369,010 | 173,506,956 | 43,765,622. _ — 
Aufammen ! 7,455,993 | 181,274,515 | 53,965,835 | — — 


Am 31. Dez. 1860 war die Geſanmitſchuld der Kolonien £ 127,538,300, wovon £ 100,377,081 
auf das Oſtindiſche Neih, 14,232,502 auf Norbamerifa ı. 10,678, 584 auf Auftralien kamen. 


Der Sekretär für auswärtige Ungelegenbeiten (Secretary for Foreign 
affairs) beforgt den viplomatifchen Verkehr mit dem Auslande. Zahlreihe u. gutbes 
foldete Gefandte u. Gonfularbeamten vertreten dort die Intereſſen Englands, u. in den 
bedeutenpften Städten Englands finden wir Gonfularbeamten fremder Mächte. 





























|Brit. Befandte tust. Bei. u. | Brit. Geſandte Ausl. Geſ. u. 
u. Gonfuln Gonſ. im Ber. ’ u, Gonfuln Gonſ. im Ber, 
Gabe | = —— en N Zänber I Bee | Bein 
asleslssiee| asls#5° 83 
Deutider Sm... I] —ı—-| — | | Vereinigte Staaten ii 21] 11 1S 
Oeſterreich . - - - 1 4, 1 2 Ham ; 4. 0 1) 13,1 | 1 
Braufen. ..... 1 51:3 | @uatemala. .... | 1|l — 1:3 
Baiern . - 1: — 1), 2 | Argent. Eonföb.. 1 3/11 6 
Wiürtemberg ii —|—|i 2 | —— et 1] 14| 1 | 1 
zu 1, 5 1! 39 | Weitindien . ... . — 21 — 3 
enger * * 11 111 | 2 | —* — Amerikas — 42 3 389 
nd. deutſche taaten — 5i—| 7 — Amerita 5 10:8 % 
vn lt ai... mi = 
talien . 2.2... 11 47 1 | Japan. 2: 2 2 20. 1 ah — 
Spanien I —ı 1}  Bafen - 22... 1 3) 1 — 
Portugal... . . > 1. 19| 1, 7 DT ndere ine ...|—!' TI — 
Griechenland . . | 1: 91 1) — BE ac We ge 
Title 2. oo... 1608| 1] 28 | a) dp 
: | 15 aroffo ; 1 — — 
* — Be ——— 1 5/11 34 \ Egvpten f 
t no 8 .- 2 . »* J N — 
— a Andere Theile Afritas | |» 21-1 
Schweden u Rom.. 1 47 1 1 Arila|ı 1) 8 — 1 
Auflond...... I 237) 1 3 | Imfeln des Stillen! Zu 
Schweiz r | 1 1j—: 2) Der . . Ge Dee BE 
"Europa! 19 29 ! 16 | 213 | Kufanımen ; 28 | 491 : 25 | 284 





Bir —— daß Deutſchland durch 5 Geſandte u. 77 Conſulate verſehen wird. 
Da jedoch einige Conſulate die Geſchäfte von mehreren deutſchen Staaten verſehen, ſo reduzirt 
ſich dieſe Zahl anf 57. Bon den Confuln ſind nur 17 Deutſche. Im London vertreten 9 Eon« 
fuln 17 verſchiedene deutfhe Staaten. Diele Tyatfecpe ſpricht fir fich ſelbſt. 
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I. Königreich England. 


Die Einwohnerzahl if nach dem Cenſus von 1861 gegeben. Die Einwohnerzahl der Orte 
unter 2000 Einw. ift im Cenfus nur in jeltenen Fällen aufgeführt, u. wir mußten uns bamit 
begnügen, in allen biefen Fällen die Bewohnerzahl bes ganzen Sprengels ober bes Gemeinbe- 

ebiets zu geben. Wo fi Bevölferungszahlen auf ein ſolches größeres Gebiet beziehen, welches 
Bäufig mebrere Dörfer u. Städte umfaßt, ift ihmen ein P, (Parish) vorgelegt. Wo die Ein- 


wohnerzahl eines lese Boroughs —— * dire ift, als 
angegeben. e 
übe F Eiſenbahnſtation iſt, ſind mit einem E. bezeichnet. 


Munizipalgebiets, haben mir fie in ) 
S. 599-602. — Städte, in deren 


ie des gleichnamigen 
ählerzahl d. Parl. Boro. findet man 


— Die Handeleftatiftit bezieht fih auf 1860, wo nicht anders bemerkt, Werth bes liegenden 

Eigentbums u. Fabrifftatiftit auf 1861. Mit Bezug auf letstere muß bemerkt werben, daß bie 

abten nur d. wirflih innerhalb der Fabrifgebäube beichäftigten Arbeiter einfchliegt. — Engl. 

abe u. Gewichte find ausfchließlich angewandt. m. — Mile, sq. m. — Square mile, ac. = 
35. 


acre (j. ©. 585.) 


London, die Hanptftabt des britifchen 
Reiches u. d. volfreichfte Stadt d. Welt, ift Sit 
d. oberften Staatsbehörden, e. anglit. Bifchofs, 
d. fathol. Erzbiſch. v. Weftminfter u. db. kath. 
Biihofs von Southwark. Der Erzbiihof von 
Canterbury bewohnt gewöhnlich e Palaft in 
Lambeth. 

$, liegt an beiden Ufern der hier 600 900° 
breiten Themfe, etwa 60 m. oberhalb d. See 
u. innerhalb d. beim Genfus angenommenen 
Grenzen bebedt e8 e. Oberfläche v. 122 sq. ın., 
mov. 65'/, in Mibblefer, 351, in Surrey u. 
21 in Kent. Im — Yinie erſtreckt ſich die 
Stadt 12 m. v. O. n. W. u. 8 v. N. n. ©. 
Sie iſt auf Alluviallag. v. Thon u. Kies er- 
baut, welche auf d. Yonboner Thon ruben. Der 
Theil nörbl. d. Themſe ift wellenförmig u. bil- 
bet nah N. e. Hügellette (Highbury 150°, 
Higbgate 426’, Samphead 440'), d. fübl. Theil 
aber ift e, ausgedehnte, theilw. aus Marfchland 
befteb. Fläche, welche in weiten Kreife v. den 
Surey Hügeln (Sydenbam 365) umgeben wird. 
Zahl d. Einw.: 


1851 1861 
in Mibblefer . . . 1,745,571 2,030,814 
: Surey 482,435 579,748 
Kent... 134,230 193,427 


2,362,236 2,503,959 
Während d. 10 Jahre 1851 — 1861 wurden 
526,306 Perf. verheirathet, 564,563 geb. (ohne 
db. Zobdtgeb.) u. 610,473 ftarben. Die Zahl d. 
bewohnten Häufer ift 362,390, u. es fommen 
demnach 7,7 Em. auf ein Haus. — Auf 100 
männl. fommen 114,4 weiblichen Geſchlechts. 
Im J. 1851 gab es in London 25,670 Aus- 
länder, wob. 9566 Deutſche u. 5893 Franzojen. 
Die Zahl der Ausl. ift aber jetzt viel beben- 
tender, u. Die Zabl d. Deutichen allein bürfte 
25,000 erreichen. Die Deutihen Yonbons find 
ber Mehrzahl nah Hanblungsbeflifiene, Uhr— 
macher, Golbarbeiter, Mechaniler, ZJuderbä- 
der, Künftler, Lehrer u. Gelehrte. Sie haben 
ablr. Vereine gegründet, befigen ein Spital in 
Ifton, e. aweites (für Auen) in Mile End u. 
mehrere Wohlthätigleitsvereine. 


London enthält 194 Kirchipiele, 5 Diſtr. 
des Regiſtrars d. Geb. u. Sterbef., od. 8 Parl. 


Boroughs, welche 15 Abgeord. ins Parlament 
ſchicken. 

Die Regiſtrationsdiſtrikte mit Angabe ber 
——— Stadttheile u. der Bevölkerung find: 
I. Central-London, 378,058, viz. St. Gi— 
les, 54,076; Strand 42,979; Holborn 44,862; 
Clerkenwell (m. Bentonville), 65,681; St. Luke 
or Finsbury), 57,073; Oſt⸗London, 40,687; 

eſt London, 27,145; Die eigentliche City, 
45,555. — U. Oſt-London, 571,158, viz. 
Shorebitih (m. Horton u. Daggerftone), 129,364; 
Bethnal Green, 105,101; Wbitechapel (m. Spi- 
talfield8 u. Goobman fields), 78,970; St. 
Georges in the Eaſt, 48,591; Stepmey (mit 
Shabwell, Mapping, Rateliff, Limehoufe), 
56,572; DMiile-end Old Tomn, 72,064; Boplar 
(m. Bav, Bromley u. St. Leonard), 79,196. 
— II. Nord-London, 618,210, nämlid 
Hadney (mit Stofe Newington, Stamforb Hill, 
rn Dalfton), 83,295; Islington (mit 

igbbury, Holloway), 155,341); St. Pancras 
(m. Somerstown, Cambentowu, Kentilhtown), 
198,788; Hampſtead, 19,106; Marylebone (m. 
St. Johns Wood, Portland Town), 161,680. 
— IV. Weft-London, 463,388, näml. Ken- 
fngton (m. Pabdington, Bayswater, Norland, 
Notting Hill, Brompton, Hammerjmitb, Ful 
bam, Walham Green, Kenſal Green), 185,950; 
Chelſea, 63,439; St. George'8 Hanover Square 
(m. May Fair, Belgravia, Pimlico n. Knights— 
bridge), 87,771; eftminfter, 69,213; St. 
Martin’s in the Fields, 22,689; &t. James 
Weftminfter, 35,326. — V. Suüd-London 
(in Surrey u. Kent), 773,175; Wandsmworth 
- Putney, Streathpam, Batterien, Clapham, 
Zulfe Hill, Denmark Hill, Tooting), 70,403; 
Lambeth (mit Kennington, Brirton u. Nor« 
wood), 162,044; Newington (m. Walworth), 
82,220; Eamberwell (m. Dulwich n. Pedham), 
71,488; Southwark (vulgo „the Borough“, 
m. Horsleybown), 110,735; Bermonbfey, 58,355; 
Rotherbitbe, 24,502; Greenwich (m. Deptforb 
u. Wolwich), 127,670; Lewishbam (m. Plums- 
ftead, Ellbam, Lee, Bladheath, Foreft Hill u. 
Sydenham), 65,757. — Die am linfen Ufer 
bes Lea, in Efjer gelegenen Vorſtädte Strat- 
ford, Weſtham u. ſ. w. werben nicht zu on» 
don gerechnet. 
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Die Parl. Boroughs find: 
I. in Middleſer 


Europa. 


, acces Ew. Mitgl. 
1. Die City v. London u. 
reibeiten . . . . - 112,063 4 
2. Die City v. Weftminfter 
u. Freibeiten.. . . . 2500 254,623 2 
3. Marylebone . . . . 5310 436,252 2 
le 12 =. 4670 387,248 2 
5.Zomwer Hamlets. . . 8958 647,845 2 
II. in Surrey 
6. Southwark ... 590 19,59 2 
7.Lambetb. . . -» . » 8840 294,883 2 
IH. in Kent 


8. Greenwich, Woolwich 
u. Deptford . - » - 6700 139,436 2 
38,321 2,465,943 18 

Die City bat e. Mumizipalverfafl.; bie 
außerhalb deſſelben geleg. Stabttbeile ftehen für 
gemein). Zmwede unt. e. Bauamt (Board of 
Works). Die City bat ihre Muniz.» Polizei, 
gan iddiejer aber u. Theile der angrenzen— 
en Grafichaft (zuf. 687 sy. m. 3,110,654 Ew.) 
ftehen unter ber vom Minifter des Jımern ab; 
häng. Metropolitan-Police. An Einkommen— 

euer zablte Yondon 1861 £ 1,529,278, an 
og. Assessed Taxes £ 520,889. 

Die Älteften Theile Londons find die City, 
Weftminfter u. Soutbwarl. Die alte City war 
bon e. Mauer umgeben, welche e. Länge dv. 2 
m. batte u. e. Gebiet v. nur 370 acres ums 
ſchloß. Zur Zeit Elifabetbs bededten Felder 
den größten Theil d. heutigen Londons, u. im 
3. 1603 hatte d. Eity 110 Kirchen, die Vorſtädte 
mit Weftm. u. Southw. aber nur 13. Zahlr. 
Namen v. Straßen u. f. w. erinnern an dieſe 
ac wie an Garden, Lincolu's Fields, 

affron Hill, St. John's Wood, Spitalfields 
u. ſ. w. — Das heutige London hat zwei Mittel: 
— des Verkehrs — die Bank in d. City — 

haring Croſſ im Weſtende. In unmittelb. Nähe 
des erfteren ſtehen zahlr. öffentl. Bauten — die 
Börie, d. Mansion House, d, Rathhaus u. a. 
Cheapfide führt in weftl. Richtg. nad der Ka— 
thedrale dv. St. Paul u, v. da Ludgate Hill, 

‚feet Street (das alte Thor Temple Bar bildet 
ier d. Grenze d. City) u. d. Strand nad 
Charing Ero u. d. Trafalgar Square, ©, gr. 
ofienen Play mit 2 Springbr., d. Nelfon's 
Säule, Bildſ. d. General Havelod u. Napier, 
Kön. Karl I. u. Georg IV., der National-Gal- 
lerie n. d. jhönen St. Martin's⸗Kirche. Bom 
Zrafalgar Sq. aus führt d. breite Str. White— 
ball an d. Admiralität u. verfchiedenen Regie— 
rungsgeb. vorbei, nach d. pradytv. Parlaments: 
gebäude u. d. Weftminfters Abtei. 13 Brücken 
verbinden das nördliche London mit dem füd- 
lihen (3 weitere Brüden — projeltirt); die 
Entfernung von d. unterften Brüde (London 
Bridge) bis 3. oberften bei Hammerſmith beträgt 
9, m. Die Brüden find: London Bridge, 
1525 — 31 an Stelle d. alten im 12. Jahrh. 
errichtet, ift 950° lang u. hat 5 Bögen, d. mitt: 
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lere 152° weit. Southwarf-Br., 1819 eröffnet, 
ift aus Eifen erb. u. bat 3 Bogen, der mittlere 
402‘, die beiden andern 210' weit. Bladfriars- 
Brüde foll umgebaut werben u. wirb dann 3 
Bogen haben, d. mittlere 280° weit, d. anderen 
220°. Waterloo.Br., eins d. ſchönſten Baum. 
d. Welt, wurde zw. 1811—17 v. John Rennie 
erb. u. bat 9 Bögen 120° weit. Die Gefammtl. 
ift 1242°. GCharing Erofj-Eifenbahnbr. ift eine 
eiferne Gitterwert-Brüde, 1350° 1. u. 70° br. 
u. ruht anf eifernen, mit Cement gefüllten Säu- 
len. Früber ſtand bier e. Kettenbrüde. Die 
neue Weftminfter-Brüde unterb. des Parlaments- 
geb, wurde 1861 eröffnet u. ift aus Stein u. 

ijen erb., 1160° lang, 85° breit u. bat 7 Bö— 
gen. Lambeth-Brüde ift e, Kettenbr., im Nov. 
1862 eröffnet; Baurball-Br. ift e. eif. Brüde, 
1816 eröffnet ; Eheljea-Eifenbahnbr. u. d. neue 
ihöne Kettenbr. v. Chelfea, unterhalb d. Bat- 
terjea » Parts liegen dicht zufammen. Die alte 
Chelſea⸗ od. Batterfea» Brücde liegt am obern 
Ende des Parts, 5 m. oberhalb d. London-Br. 
Die Häufer ir fih oberhalb vom Ufer des 
Fluffes zurüd, nähern fich aber wieder bei Ful— 
bam u. Sammerimitb, wo Brüden über ben 

luß führen. Nur 3 dieſer Brüden find z0ll- 

ei. Einzig in feiner Art ift der Tunnel, 
1'/, m, unterh. Yonbon-Bribge, wo wegen des 
Schiffahrtsvertehre feine Brüde gebaut werben 
lonute. Er ift 1300° lang u. liegt 63° unter 
der Theme. . 

Faft ganz !. ift aus Badjteinen erbaut, d. 
Häufer meiftens 2—3 Stodw, bod, 2 Fenfter 
br., ungetündt u. dv. Rauch geihwärzt. Es gilt 
dies v. d. bei weitem größten Theile Londons. 
In d. Weftende jedoch u. in d. Borftädten nad) 
N. u. S., wo d, wohlhabenden Klaffen woh— 
nen u. wohin d. Geihäftsmann ſich nad feinem 
Treiben in d. City zurüdzieht, ift auch archi— 
teftoniiher Schönheit Rechnung geitagen. die 
Häufer find angeftrihen u. von hübſchen Gär— 
ten umgeben Fin Weſtende befonders u. um 
Regent's Park find Straßen u. ganze Stadt— 
tbeile v. palaftähnl. Gebänd. zu jeben, wie wir 
je in folder Zabl umjenft in andern Städten 
uchen würden. — Auch in d. gg zeigen bie 
nenerbauten Geichäftshäufer und Waarenlager 
von wachſenden Geihmad. Einige der neuen 
Gaſthöfe G. B. Bictoria- Hotel in Pimlico) 
find wahre Prachtgebäude. Yondon bat fich 
nicht um eine Altitadt als Kern gebildet, ſon— 
bern befteht aus einer größeren Zahl v. einft 
getrennten Orten, d. mit d. Zeit zuiammenge- 
wachſen find, Daber fommt es bemm auch, 
daß wir hie u. da auf Strafen u. Stabttheile 
ftoßen, in welchen wir uns in e. engl. Provinz» 
ftabt verfett fühlen. Gewiſſe Ibeile Yondons 
tragen ein eigentbiimliches zone in Folge 
d. Beichäftigung d. Einw. Die City ift Sitz 
bes Handels, Baternofter Row der Buchhänbter, 
Fleet⸗Str. u. Umgeg. d. Druder, Clerkenwell 
d. Uhrmacher, Bermondiey d. Rothgerber; Lam— 
betb u. Borough zeichnen ſich durch d. Betrieb 
übeln Geruch erzeugender Geſchäfte aus (Kno- 
chenfieder, chem. I rifen ꝛc.), u. die unterhalb 
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London-Bridge an d. Themſe geleg. Stabttheil 
find voll von Matroien u. Schiffszimmerleuten. 

In d. City find db. Straßen meijtens für 
d. Verkehr zu enge, denn leider wurde d. Plan 
Wren’s, die Stadt nad) d. Feuersbrunft v. 1666 
umzubauen, verworfen. Die fhönften Straßen 
liegen im Weftend, fo d. Regent's Street mit 
ihr. reich ausgeftattet. Kaufmannsläden, Oxford 
Street, Bond Street u. a. Eine befond. Zierbe 
Londons find d. Parks u. d. großen Squares 
od. freien Pläge, in ber. Mitte Gartenanlagen 
find, melde jeboh nur d. nädft. Hausbew. 
offen ſtehen. Auch im dieſ. Hinf, ift d. Weft- 
end am reichlichiten bedacht. Bon Charing 
Erofj aus erftreden fi St. James⸗Park (91 ac.), 
Green: Park (60 acres; am Ausgang befjelben 
Zriumphbogen mit Reiterbilvf. Wellington’s), 
amern (388 ac.; eiferner Achilles von d. 
Damen Englands Wellington zu Ehren errichtet) 
u. bie mit Bäumen ſchön bepflanzten Kenfing- 
ton-Gärten (261 ac.; Dentm. Dr. Ienner’s u, 
ſchöne Wafferkunft), ohne Unterbrechung e. Ent- 
fernung v. 2°/, m. — Regent's-Park (340 ac.) 
u. d. baran grenz. Primroje Hill od. Albert- 
Park liegen im NW. Londons, Victoria» Part 
(265 ac.) liegt im NO. Südl. d. Themſe liegt 
db. neue Batteriea-Park (280 ac., Chelſea ges 
genüber), Kennington-Bark (16 ac.) u. b. Part 
v. Greenwid. Die größten unter d. Squares 
find Yincoln’s Inn Fields, 12 acres, Ruſſel, 
Belgrave, Eaton Squares, 10 ac. u. a. Die 
Straßen Londons find zum größten Theile m. 
Granit gepflaftert, einige aber, befonbers im 
Weftend u. in den Borftäbten, macabamifitt. 
Ale find mit mit Fliefenftein. belegten feinen 
berieben. Biel gefchiebt in neuerer Seit für d. 
Verſchönerung d. Stadt, u. einige d. ſchlecht 
berufenen Quartiere find abgeriffen u. in ſchöne 
Straßen umgebaut worden. Die Quais, welche 
zw. d. Brüden v. Weftminfter u. Bladfriars 
geb. werden, werben d. St. zu großer Zierbe 
gereichen. Fir d. Bewäfferung u. Reinigung 
d. Straßen ift beftens gelorgt, u. biefer Kein- 
lichkeit verdankt jedenfalls Yondon feine gün— 
ftigen Gefundbeitsverhältniffe. Zehn Geſell— 
Ichaften verfeben London täglih m. 81,000,000 
gallons Waſſer. Die Hauptröbren d. Waffer- 
feitungen baben e. Yänge v. 2086 miles, u. d, 
Reiervoire u ee en bebeden e. Fläche v. 
180 acres. as Waſſer fommt von d. Yee, 
d. oberen Themfe, dv. Ravensbourne u. andern 
Orten u. wird in jedes einzelne Haus geleitet. 
Außerden aber giebt es zahlr. artefiiche Brun— 
nen. Durch Privatgef. wurden in jüngfter zu 
in allen Hauptſtr. Trinkbrunnen errichtet. Die 
Abzugsfanäle entleerten fich jeitber in d. Themſe 
in d. Näbe d. Stadt, aber durch d. großart. 
Bauten, welche im 3.1859 angefangen wurden 
follen in Zukunft 52,000,000 gallons Koth 
16 m. unterb. d. Yondon-Brüde in d. Theme 
entleert u. von da in d. See gefpült werben. 
Auf jeder Seite d. Themſe laufen 3 bebedte 
Hauptfanäle, in verfchied. Erhebung, u. zufam- 
men 53 m. lang, in welche alle Meinern Kanäle 
münden. — Die Todten werden nur noch felten 
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im Innern d. St. begraben, u. d. groß. Kirch» 
böfe Norwood u. Nunhead im ©., Weit-ton: 
don im W., Kenfal Green Cemetery im NW, 
Higbgate Stote u. Colney Hatch Cemeteries 
im N., Ciw of London u. Tower of Hamlets 
Cemetery im D. liegen in db. Vorſtädten ober 
in beträchtl. Entfernung v. d. Stadt weg (Ne- 
cropolis bei ze Surrey). Intereflant ift 
d. alte Kirchhof d. Diffidenten, Bunbill Fields, 
wo Sohn Bunyan u. and. berühmte Diifiden- 
ten begraben liegen. — 8600 Gasflammen er: 
leuchten d. Strafen db. Stabt, u. etwa 70,000 
findet man in Privathäufern. 

Für Aufrechterhaltg. d. öffentl. Rube 
jorgt e. Polizei v. 7330 Dann. Ind. 3 Jahren 
1858—60 mwurben 201,578 Perſ. in Berwahr 
genommen, von welchen 96,652 vor d. Verhör 
wieder entlaffen wurben. Unter db. Geſammt⸗ 
zahl waren 57,807 Betrunfene. Im London 
brennt e8 jährl. 500 bis 600 mal. D. Keuer- 
BVerfiherungsgef. unterhalten e. gut organifirte 
Feuerwehr auf gemeinichaftl. Koften, da es fich 
berausftellte, daß d. Gemeindelpriken ihrem Ge— 
ichäft nicht gewachfen waren. — Der Berfehr 
in d. Straßen Londons ift ftaumenerregend. An 
d. Eden v. Cheapſide in d. City paſſiren täg— 
lich 200,000 Menſchen, u. zu gewiſſen Tages— 
ſtunden find d. Straßen v. Eubrwert aller Art 
förmlich blodirt. Es giebt 5560 Fialer u. Om- 
nibus. D. Lond. Omnibus-Gej. batte im J. 
1561 590 Omnibus m, 6391 Pferden u. be- 
förberte 4,360,893 Paffagiere. Ihre Einnahmen 
beliefen fi auf £ 597,031. Eifenbabnftationen 
liegen mitten in d. Stabt, u. d. Bahnen geben 
ke hoben Biabuften über den Strafen meg. 
Der wichtigfte Babnıbof ift d. v. Yonbon-Bridge. 
Der Babırbof d. Oftbahn liegt in Fenchurch 
Street, ber d. Nordbahn am King's Croff, ber 
dv. NW. + Bahn am Eufton Square, ber d. 
Weftbahn in rag ee u. ber Babhnbof d. 
Südweſtbahn in d. Nähe v. Waterloo Bridge. 
Eine Zweigb. verbindet d. 4 erftgenannten Bah⸗ 
nen, u. d. d. Victoria Station in Pimlico ge: 
langt man auf ziemlich weitem Ummege nad 
Yondon-Bride Ein Central-Babnbof auf d. 
Stelle d. früheren Hungerforb-Marft, in ber 
Näbe v. Charing Eroff ıft in Bau, u. d. fogen. 
unterirdifche Eifenbahn, Nov. 1862 zw. Pab- 
dington u. Victoria Street, Citv, auf e. Strede 
v. 3", m. eröffnet, wird d. nördl. d. Themſe ge- 
legenen Stationen mit d. fühl. Bahnhöfen ver- 
binden. Zahlr. Dampffchiffe unterhalten e. leb⸗ 
baften Verkehr auf d. Themſe. — Telegra- 
pbendräbte überziehen London nah allen 
Richtungen. — Kür d. Poſtverkehr ift b. 
Stadt in 7 Diftrifte getheilt, deren jeber e. 
Hauptpoftamt hat. Verſuchsweiſe verbindet e. 
pneumatiſche Röhre einen d. Bahnhöfe mit e. 
Poftamt. . 

Ueber d. Berbrauh an Yebensmitteln 
liegen genügende Angaben nicht vor. Wir wiffen 
jeboch, det im J. 1860 auf d. Londouer Viehm. 
295,018 Rinder, 27,300 Kälber, 1,570,090 
Schafe, 26,840 Schweine u. 11,579 Pferde ver— 
fauft wurden. Lebensmittel werden vielfach ver: 
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fälicht, u. troß d. Aufmerffamfeit d. und» 
beitsbebörbe kommt viel Fleiih v. gefall. Thie- 
ren in d. Handel. Jährl. werben etwa 5,000,000 
tons Steinloblen verbraucht. 

Die NRegierungsgebäube fteben faſt 
obne Ausnahme im weſtl. Theile d. Stabt. Unter 
allen ift db. 1850 eröffnete, v. Sir Eh. Barry 
in — Styl erb. Parlamentsgeb., d. 
neue Palaſt v. Weſtminſter, das bedeutendſte. 
Die Façade nad d. Fluß iſt 900° fang, u. v. d. 
zahlr. Thürmen, die indeſſen d. Gebäude faum 
zur Zierbe gereichen, ift d. PVictoria-Thurm, 
340' bo, d. Glodentburm, (mit gr. beleudh- 
teter Uhr) 320° u. d. Eentralthurm 300°. Es 
enthält d. Haus d. Lords, e. prachtvoll becorir- 
tes Zimmer, 97° lang u. 45° br., u. das ein» 
facher gebaltene Haus d. Gemeinen. Die alte 
BWeftminfter-Halle (275° I., 74° br., 90* bodh) 
u. d. oberften Gerichtshöfe d. Yandes fchließen 
fid) ans Parlamentsgeb. an. Mit d. Weftmin- 
fter- Abtei ift dies jedenf. e. d. architeltoniſch 
ihönften Punkte Londons. Bor d. Barlaments- 

eb. fteht e. Reiterftanbbilb v. Richarb Löwen— 
erz, e. Bildf. Cannings; Bildf. d. Ingenieur 
Brumel u. Stepbenfon ſind beftellt. In d. brei« 
ten Straße Wbiteball u. d. Nebengafje Down- 
ingftreet liegen die Minifterien d. Auswär: 
tigen, d. Innern, d. Handels u. d. Eolonien, 
die Horse Guards (Sit d. Oberbefeblshab. d. 
Armee) u. das Abmiralitätsgeb. Ein ganzes 
Stabtviertel ift kürzl. bier abgeriffen worben, 
um an befj. Stelle des Landes würdige u 
rungsgeb. in ital. Styl aufzuführen. — Am 
Strande liegt b. 1776—86 erb. Somerjet-Haus 
mit e. ichönen Façade nad d. Fluß bin, u. e. 
Bildſ. Georg's III. im Hofe. Es enthält u. 
a. d. Stempel» u. Revenueburean, e. Zeichnen- 
ſchule u. d. Biblioth. mehr. Gelehrten⸗Geſellſch. 
— Der Tower unterh. London Bridge ift d. 
wichtigfte d. militäriſchen Geb. d. eigentl. Stabt. 
Er enthält große Magaz., Kafern. u. d. Rega- 
lien. Die Uniformen werben in Bimlico ber- 
geftellt. Im 18 Kafernen lagen 1561 9115 M. 
(dav. 5519 in Woolwich). Chelſea Hofp. be— 
berb. 521 Invaliden, Greenwid Hofp. 1583 u. 
766 Schiller in d. dam. verb. Schule. In 6 
Militärfpit. waren 657 M. Kgl. Schiffsw. find 
in Deptford u. ein Arienal in oolwich. 
— Außer d. oberſt. Gerichtshöfen d. Landes 
befinden ſich in London e. Central⸗-Criminal⸗ 
gericht (Old Baily) u. 11 Polizeigerichte, welche 
d. Stelle d. ländl. Friedensger. einnehmen. 
In d. 12 Gefängniffen d. Stabt waren 1861 
5732 Gefangene. Die wichtigften find das von 
Bentbam 1811 gegr. Millbank Penitentiary, 
mit 1120 Zellen, Howard's Correctionshaus, 
Coldbath fields, 1200 Zellen, b. Bohr 
in Pentonville, 520 za u. d. fchloßartige 
Stabtaef. für 400 Gef. 

Kirdhen. Im J. 1861 gab es 1097 got» 
tesbienfil. Geb., wor. 458 d. anglif. Kirche, 35 
b. röm.-fath., 20 d. Mormonen u. 11 d. Juben 
gehörig. Die Deutſchen baben jekt 5 Iutber. 
u, evangel. u. 2 Fathol., die Auflen 1, d. 
Griechen 1, d. franzöf. Schweizer Proteft. u. 
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d. franzdf. Proteft. je 1, d. Holländer In. d. 
Schweden 1. — In 8 Kirchen wirb in mel- 
ſcher Sprache gepredigt. Nach b. großen Feuer 
baute Wren allein 54 Kirchen u. bar. d. 
Kathedrale v. St. Paul, die einzige Kathe— 
drale Englands in ital. Styl, 1675 angef., 
und 1710 mit e. sKoftenaufwanb von £ 
747,954 vollendet. Site bilbet e. latein. Krenz, 
500° I. u. 296° br., mit e. prädt. v. 32 Säu— 
fen getrag. Kuppel. Die Spite d. Kreuzes bat 
e. Höhe v. 404° u. d. Glodenth. a. d. Borber- 
—— find 223* hoch. Im d. Grüften liegen 
zahlr. berühmte Männer, u. A. Nelfon u. Wel— 
lington begraben, u. v. d. Kirche ſteht e. Bild. 
d. Königin Anna. — Die Weftminfter- Abtei 
wurbe 1245 angef. m. ift 489" [,, 189 br. In 
ihr liegen viele db. Größen Englands begraben 
(Shalespeare, Addiſon, Camden, Händel, Gold» 
ſmith, Gray, Milton, Jobnfon u. A.) Bon and. 
K. erwähnen wir d. v. Wren erb. Bow⸗Kirche 
mit 225° hohem Thurme, d. 1102 v. Rabere 
gegr. große Bartbolomänst., die älteſte Yon- 
dene; d. St. Bancras-kirhe (m. d. Mufter d. 
Tempels d. Minerva Bolias u. d. Tempels b. 
Winde zu Athen) u. d. ber. Kanzelrebners Spur: 
eon's Tabernacle im S. Londons, welches 5000 
t. faßt u. mehr e. Koncertfaal als e. Kirche 
gleicht. — In London giebt es 43 Miffions- 
gef. u. 60 and. relig. Geſellſch. — Der Erzb. 
vd. Canterbury bewohnt e. alten Palaft in Lam⸗ 
betb, d. Parlamentsgeb. gegenüber. Der Palaft 
d. Biſchofs v. London Abt in Fulham. Die 
Kathol. haben 8 Klöfter mit '457 Bew., b. 
Proteft. 2 Frauenkl. d. barmberz. Schweftern 
(49 Bew.). 
Die wictigften Denkmäler Londons ba- 
ben wir bereits erwähnt, bie übrigen find b. 
in Erinnerung an db, Brand v. 1666 errichtete 
euerſäule, 202° bo; Wilhelm IV. in d. 8. 
il,-Str., Sir Rob, Peel, Cheapfibe in ber 
City; Säule d. Herzogs v. York u. e. den Gar- 
ben in Erinner. an ihren Feldzug in d. Krimm 
errichtetes Monument in Wellington Square; 
Georg III. in Pall Mall; Georg II. auf Lei- 
cefter Square; Wilbelm III. in St. James Sa.; 
Karl II., Soho Sa.; Wil. Pitt, Hanover 
Sa.; Herz. v. Kent, Portland Place; Ch. 3. 
Ber Bloomebury Sq.; Franz, Herzog v. Beb- 
ord, Ruffel Sa.; — — Königin 
y a 


Anna, Queen's Sa. ı. or Kartwrigbt, Bur- 
London ift der 


ton Erescent im Weftend. 
Unterridtsanftalten. 
Sit e. Univerfität, zu weld. b. freifinnige Uni- 
versity College u. b. ortbobore King's Col- 
lege gehören. In Berbindg. mit d. Spitälern 
beheben ferner 13 mebizin. Schulen, alfe mit 
zum Theil reihen Mufeen u. Bibliotb. — Au— 
dere Schulen find die Bergbauſchule mit_gr. 
geolog. Muf. in Jermyn Street, d. Kunfih. 
in Kenfington mit mehreren Zweigen, e. Schule 
f. Tierärzte, d. Militär-Alabemie in Wool- 
wich, d. Seeſchule (New Cross), 8 lat. Schul. 
— Hospital mit 950 Schülern, welche 
ange blaue Röde u. gelbe Strümpfe tragen 
u. obne Kopfbededung geben; Eharter Houfe 
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Schule, Weſtminſter, Merhant Tailors, St. 
Vaul's, City of London, Dulwich u. Highgate- 
Schulen). Die Schulen db. Rectsbefliffenen, 
Lincolns u. Gray's Inn u. d. Tempel, ba- 
ben wir früher erwähnt. — Bon den 43 wil- 
ſenſch. Gefellich. beſchäftigen fih 9 mit Willen- 
ſchaſt u. Kunft im Allgem., 14 mit Natur- 
wiſſenſch,, 8 mit SHeilfunde, $ mit Alter- 
thumskunde u. Geſchichte. Viele v. ihnen befitsen 
gr. Biblioth. u. Muſeen. Die wichtigſten ſind 
die K. Geſellſch. d. Wiſſenſch. (K. Society) 
mit Bibl., d. Aſtron. Geſ., die Institution 
of Great Britain mit Bibl. v. 30,000 Bänden, 
1 Mufeum u. Zaborat., d. zoolog. Gef. mit 
Thiergarten im Regents-Park, die Gartenbau- 
Gef. mit neuangel. Gärten hinter db. Ausftel- 
lungsgeb. in Kenfington (darin Denkmal zur 
Erinnerung an d. 1851er Ausftell. mit Bild- 
fäule d. Prinzen Albert) e. geograph. Gefellich., 
2 geolog. Gej., e. —— Geſ., e. Linné'ſche 
Gel. mit Muſeum u. Bibl., e. mebiz.-dhirurg. 
Gef. mit Bibl. v. 20,000 B., e. Gef. v. Land: 
u. Seeoffij. (United Service Institution) mit 
Waffenfammi. u. Bibl., d. College d. Surgeous 
mit Muf. u. Bibl. v. 30,000 B., u. and. mehr. 
Es beftehen ferner 17 Kunſtgeſ., barunter bie 
Alabemie d. Künfte, welche jährl. Ausitell. v. 
Gemälden veranftaltet, u. 26 lit.-wiffenfchaftl. 
u. Handbw.-Inft., welche durch Abenbllaffen, 
Borlejungen u. |. w. bie Bilbg. d. Volles zu 
heben ſuchen. Unter d. öffentl. willen. Sammı- 
Inngen nimmt d. Brit. Muſeum b. erften Rang 
ein. Es enthält e. naturbift. —— F 
Stulpturen- u. Alterthumsſ. u. große Biblioth. 
v. nahe an 900,000 Büchern u. Manuffripten. 
Die neue Leſehalle bat e. Kuppel v. 140° im 
Durdm. u. 109° Höhe. — Das Mufeum in 
Kenfington enthält Gemälde, Kunſtwerke u. auf 
d. praft, Leben Daun bab. Gegenjtänbe; d. 
oftind. Mufeum, d. Muf. d. Yonboner Mi: 
ſionsgeſ., d. National-Gemäldej. auf db. Tra- 
falgar Square, die Gemälde. in Dulwich Eol- 
lege, u. Soane's Mufenm. Außer d. ob. er- 
mwähnten Biblioth. befitt London zahlr. Leib: u. 
„Subferiptions”-Bibl. (London Library mit 
120,000 B.). Es ift Hauptfig b. englifchen 
Buchhandels, u. es ericheinen zahlreiche Tag- 
u. Wochenbl. (fiehe ©. 589.). 

Die Zahl d. milden Stiftungen ift 
fehr bedeutend, m. unt. ihnen nehmen db. 58 
Kraukenh., in meld. jährl. 58,000 Kranke be- 
handelt werben, d. erfi. Rang ein. In 38 Die- 
penjaries werben ärztl. Rath u, Arzneien an 
352,000 P. ertbeilt. Auch d. Deutfchen haben 
e. Spital in Dalfton, d. deutſchen Juden in 
Mileend. Die bebeutendften unter d. Spitälern 
find: Guy's mit 550 Betten, Bartholomäus’ m. 
650 B., St. George's m. 350 B., King's Eol- 
lege m. 300 B., St. Thomas’ wird neu erbaut, 
— Es beftehen in London 2 gr. Irrenhäufer 
(Betblem Hospital mit 400 Pat., u. St. Luke's 
mit 167) m. 21 Priv.Irrenh. Die Zahl d. 
wichtigften anberw. wohlthät. Gefellih. u. Stif- 
tungen ift bebeutend : 79 Berforgungsb., 4Blin- 
benanft., 2 Anft. für Taubft., 23 Waifenh. u. 
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ähnl. Anftalten, 28 Gef. 3. Förder. b. Unter 
richtswefens, 2 fir Berbefferung d. Armen- 
—— 33 Geſ. zum Schutz d. Frauen, 
von we het 12 AZufluchtsftätten unterhalten 
werben, 52 allgem. Wohlthätigkeitsv., 85 ge- 
genfeit. Unterftügungsv., mehre Mäßigfeitsver., 
e. Ber. 3. Schuß d. Thiere, u. 2 Bereine welche 
e. Anzahl v. Straßenjungen in Schuhpuger- 
Brigaben organifirt u. fie zu nützlichen Glie— 
dern d. Geſ. gemacht haben. Die Gefanmtein. 
aller wohltbat. Bereine, einſchl. d. religidjen, 
foll jährlich .£ 2,500,000 betragen. — Auch die 
47 Öffentl. Babeanft. u. Waſchhäuſer, welche 
—— d. niedern Vollsklaſſen zu Gute 
ommen, mögen bier erwähnt ſein. 11 von 
ihnen wurden im Jahre 1861 v. 537,345 
Badenden y. 85,260 Waſchfrauen benußt. Zur 
Zeit d. letzt. Cenſus zählte man in 48 Arbeitsh. 
23,803 Arme, in 23 Irrenanft. 3159 Pat., in 
414 Krankenh. 5623 Pat., in 98 verſchied. mil— 
ben Anft. 10,658 Perfonen, denen Unterjtütg. 
zu Theil wurbe. 

Vergnügen. An öffentl. Bergnügungs- 
orten ift fein Mangel. Bon b. 17 Theatern d. 
Hauptftabt ftehen 9 im Weftend innerbalb eines 
Kreiles don %, m. Durchm. vom Charing Croß, 
3 liegen im O. Theile d. St. u. 3 ©. d. Themie, 
Den erften Rang unt. d. Theat. nehmen Her 
Majesty’s, auf d. Haymarket, u. d. Italieniſche 
Opernk, bei Eoventgarten ein. Beide find 
Opernb., u. letsteres wird einen Theil d. Jah» 
res v. einer engl. Geſellſch. benutzt. Die Sän- 
ger, die bier auftreten, find unt. d. beften Eu- 
ropas, das Repertoir d. Theaters ift jedoch 
Außerft beſchränkt. Die andern Theater befaffen 
fi faft alle mit Nahabmungen franzöſ. Mes 
lodramen ober jogen. Senfations-Stüden. Gute 
Schau: oder gar Trauerfpiele find nur felten 
zu hören. Brittania im O. u. Bictoria im ©. 
find bie eigentlichen Volkstheater, u. jollten v. 
jed. Fremden befucht werden. — Neueren Ur- 
Iprungs find d. Mufithallen, in welden jett 
durch allerlei halsbrecheriſche Gaufelftüde d. Be- 
gierde bes Publikums pri wird. Die 
Zuſchauer figen Bier bei ihrem Bier u. Pfeife, 
u. die Gefellich. ift jehr — Dieſe Hallen 
ſind theilweiſe mit gr. Geſchmack ausgeſtattet; 
die — find die Canierbury Muͤſilkhalle, 
ſüdl. d. Themſe; die in mauriſchem Styl er— 
baute Alhambra auf d. Leiceſter Square (wo 
auch e. franz. Cafe chantant, in weld. leb. 
Bilder vorgeführt werben), Wefton’s u. „bie 
Orford“ in Orfordb Street u. 5 andere, Evans’ 
Keller ift e. anftändiges Lokal, in welchem nur 
Herrn zugelaffen werden ;d. fog. Cider- (Apfel- 
wein) Keller find zwar aud für Damen ge- 
ichloffen, d. Unterhaltung befteht aber hier in 
Zoten u. umanfländ. leb. Bildern. — Eigent- 
lıhe Konvertfäle find die St. James’ Halle, 
Regent Street, Ereter Hall, Strand, die Ha- 
nover Square Rooms, u. wirflih ausgezeichn. 
Concerte, in weld. d. größten Künftler Euro: 
pa's auftreten, find bier gegen d. mäßige Summe 
v. 15. zu hören. Die öffentl. Ballfäle Lon- 
dons werben v». anftändigen Franen nicht ber 
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jucht, u. dieſe find auf Privatbälle u. zu Gun— 
ſten milder Zwecke veranftaltete Bälle angemwie- 
fen. Im ben Borftäbten Londons find mehrere 
öffentl. Gärten, vorzugsw. v. Mittelftand be: 
fucht, welche Bergnügungen in großer Mannich- 
faltigteit bieten (Cremorne gardens in Chelſea, 
d. Pavillon gardens, Woolwid; Highbury 
Barn, Selington; Eagle, City roab). 10 m. 
füdl. v. London Bridge liegt d. a 
Kroftall-Palaft v. Sydenham m. fein. Kumft: 
ſchätzen u. großem, ſchön angelegtem Park mit 
roßart. Wafferkünften. Dazu fommen no in 
ondon d. polytechn. Inftitut u. d. Eollofeum, 
beides Ausftelungen mit e. quaſi-wiſſenſchaft⸗ 
lihen Charakter, An diele eigentl. Bergnüs 
ungsorte fchließen fih die 51 Elnbhäufer an, 
aft ohne Ausnahme in Ball Mall, St. James 
Square u. d. nächſt. Umgebung im Weftend, 
zu den fchönften Gebäuden Londons zäblend. 
Kerner giebt es 8442 Bier- u. Brantweinichenten. 
Unter den d. Handel gewibmeten Gebäuden 
erwähnen wir d. Börfe (Exchange), 1842—44 
v. Tite neu erbaut, 309 lang, mit e. 177° bob. 
Thurme. Im Hof steht e. Bildſ. d. we 
Victoria, u. auf d. offen. Pla davor e. Bildf. 
Wellingtons dv. Chantrey. Die Banf v. Eng- 
fand bededt e. Raum dv. 4 acres. Im ihr ar— 
beiten 800 Commis; d. Kornbörfe, d. Koblen- 
börſe. Die Londoner Marfthallen ſtehen denen 
vieler Provinzftäbte weit nad. In d. City 
find Billingsgate Fiſchmarkt a. d. Themſe, 
unterb. Yond. Br., Newgate Markt für Fleiſch; 
Leadenhall Markt f. Wildpret u. Geflügel, u. 
Farringdon Markt, Im Welten liegt Kovent- 
arden Markt für Gemüſe n. Obft. Auch ge- 
Bören bierber d. Bazare im Pantheon u. d. 
Londoner Kryftall-Balaft in Orford Str., Bur- 
lington Arcade in Piccadily, u. d. Lowther 
Arcade in Strand. Im nördl. Th. d. Stabt 
liegt d. nene Metropol, Viehmarkt, u. es ift 
—— d. alten Viehmarlt (Smithfield) im 
Innern d. Stadt für d. Verkauf dv. geſchlacht. 
Vieh berzurichten. Hier mag auch d. Ort fein 
d. Ausftellungsgeb. in Kenfington zu erwähnen, 
welches 26 acres bebedt, e. Hauptfagade v. 
1200* Länge, u. 2 Kuppeln jede 260° hoch u. 160° 
im Durchmeſſer hat. Die zukünftige Veit. dieſes 
Baues ift ungewiß. — In Isliugton fteht e. 
gr. Gebäube aus Glas, Stein u. Eifen, in wel- 
em u.a. d. Smitbfielb Club feine Ausftell. v. 
aſtvieh hält. 

London ift keine eigentl. Fabrikftabt, ftebt 
aber in gewiff. Imduftriezweigen a. d. Spite 
aller and. Städte. Unter ſ. 180 Brauereien 
find d. größten d. Welt; d. Branntwein-Bren- 
nereten u. Zuderfiedereien find gleichfalls von 
gr. Bedeutung. Maſchinen jegl. Art, Juſtru— 
mente, Uhren, Handwerkszeug d. vorzüglichiten 
Sorte werben verfertigt. Der Schiffbau be— 
ihäftigt zahlreiche Arbeiter, u. es giebt chemi- 
ſche Fabr., Seifenfied., Porzellanfabrifen, Yeber- 
fabr. (bef. in Bermondfey); Goldſchmiedearbeiten 
u. Modewaaren, Kleidungsftüde, Stiefeln, mu— 
ſilaliſche Inftrumente, Regenfchirme, Drechsler: 
arbeiten, Kutichen u. viele Yurusartifel werben 
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ausgeführt. Seinen Reichthum verbantt es 
aber jebenf. d. Handel. Der Hafen erftredt ſich 
v. d. London-Brüde bis in d. Näbe d. Themfe- 
mündung. Der unterb. d. Brüde geleg. Theil 
b. Themfe heißt d. Bool. Gleich unterh. d. Brücke 
liegen I.d. Zollbaus (Enftombonfe), d. Tower u. 
d. Katharinendocks (Waſſerfläche 11 ac.). Es fol» 
gen dann d. Yonb. Docks v. 35 acres. 2 m. 
ımterh. d. Bride liegen rechts die Commercials 
Dods u. d. Dods d. Surrey-Kanals (Wafjerfl. 
99 acres) zwiſchen WRotberbitbe u. Deptiord. 
Eine balbe m. weiter, bei Limehouſe, wenbet 
ſich d. Themſe plöglih nah Süden u. beichreibt 
e. weiten Bogen um die Halbinfel Isle of 
Dogs, an deren oberen Ende die weftind. Dods 
e. Wafferfl. v. 80 ac. liegen. 4 m. v. London⸗ 
Br. liegt am r. Ufer d. Themſe d. Königl. 
Seearjenal v. Deptiord mit Schiffswerften; bei 
4%, m. paffiren wir r. das Hospital v. Green- 
wid. Links anf d. Isle of Dogs find zahlr. 
Schiffswerfte. Mit 6%, m. erreihen wir b. 
öftt. Einfahrt der bereits oben erwähnten weft: 
ind. Dods, u. kurz darauf die oftindifchen Docks 
(Waflerfi. 32 acres), Mit d. 7. m. erreichen 
wir db. Mög. d. ſchiffb. Tea, unterh. welch. d. 
fürzl. eröffnet. Bictoria-Dods liegen, welche e. 
Wafferflihe von 300 acres haben. Die Dods 
Londons find v. vielſtöckigen Waarenhäufern 
umgeben. Zum Hafen v. Yonbon gehören 2943 
Sechh. (einſchl. 527 Dampfer) v. 569,591 tons 
(bebeutenb weniger als Liverpool). Der Tonnen- 
geb. d. eingel. Sch. im 3. 1560 war: 2,981,410 
vom Ausl. (Norbbeutihl. 326,211, Rußland 
309,868, Holland 211,251, Franke. 175,551, 
Brit. Eolonien 896,866), u. 1,877,044 im 
Küftenb. Tonnengeb. d. ansgel. Schiffe: 2,294,633 
n. d. Ausl., 3,154,561 im Küſtenh. Der Werth 
ber Ausfuhr Brit. Prod. war £ 30,837,688, 
wovon baummw. W. für £ 7,320,495, Eiien, 
Gußeifen u. Stahl für £ 2,636,474, wollene 

‚ für £ 1,664,691, Kupfer für 1,470,888, 
Kleidungsftiide für £ 1,385,138, Bier u. Ale 
für £ 1,309,248, Leder u. Zederw. f. £ 1,311,707, 
Maſchinen fir £ 1,048,040, Modewaaren für 
£ 9%,981 u. ſ. w.). 


Il. Südöſtliches England. 


1. Surrey, 748 sq. m., (1851) 683,082, 
(1861) 831,093 Ew. 25%, sq. m. mit 579,748 
Bew. gehören zur Metropolis. Die Grafſch. 
venzt nörbl. an Midpdlefer, weſtl. an Berks u. 

ants, ſüdl. an it: öſtl. an Kent, n. ift 
zum größt. Th. e. Hügelland. Der Sügelaug 
„Ihe Downs“, aus Kreide beflebend, durch— 
iebt d. Grafſch. v. O. nah W. u. erreicht im 
Botley Hill, 8S0' feinen Culm.Punkt. ©. von 
ihnen, buch e. thalförm. Einſenkg. getrennt, 
erheben fich aus Wäldertbon beftebende Hügel, 
welche im Leith Hill 967°, u. d. Hinb Head 
923‘ Höhe erreichen. Im nördl. Theil d. Grfſch. 
berricht plaftifher u. Lond. Thon vor, ftellenw. 
db. Sand u. Alluvialerde bevedt, u. theilw. Auf. 
fruchtbar. Ausgebehnte Streden v. unfruchtb. 
Haide fommen vor. Die Themfe begrenzt b. 
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Grfſch. im N. u. empfängt in ihr die Nebenfl. 
Wey u. Mole. Der jäbrl. Werth d. lieg. 
Eigentb. wird zu £ 5,280,841 geſchätzt, wor. 
3,585,845 auf Yand u. Häufer, £ 17,351 auf 
Kanäle, £ 1,456,997 auf Eifenb., £ 82,130 
auf Gasfab. Aderbau u. Viehzucht bilden in 
d. aufßerb. d. Metrop. geleg. Theile d. Haupt» 
beih. — Unter 546 gottesd. Geb. im 3. 1851 
ehörten 262 d. Hodf., 14 d. Kathol., 4. d. 
ormonen. 

Suildforb 1510 14 N., 0° 34° W.) 
8040 Ew., Mttſt., Muniz. u. Barl. Borough, E. 
29 m, SW. vd. Lond., liegt am fchiffb. Wey, am 
Abhang ein. Hügels, bat e. Rathh., Gerichtsh,., 
Kornmarkt, Kaferne, Theater, lat. Schule, e. 
Mufeum u. Bibliotd, — Ein alt. Schl. liegt 
bei d. Stadt. Papier», Pulver- u. Kornm., 
Brauerei, Ziegelbr., Wagenf. u. Eifeng. Be- 
deut. Handel.— Woling, P. 3819 Ew., Df. 
E. 5 m. N. Guildf., Bapierm., Brauerei, 
Malzd. u. gr. metropol. Friedhof Necropolis. 
— Sarnham, 3926 Ew., Mitit., E. 10m. W. 
v. Guildf., am Wey. In d. Umgeg. viel Ho- 
pfenbau. Ruine e. Schloffes u. e. Abtei. — 
Godalming, 2321 Ew., Munizfl. E. 4 m. 
SW. v. Guildf., am ſchiffb. Wey, ıft e. Fabrilſt. 
(Strumpfw., wolln. Deden, baummw. Waar., 
Papier, Wajchleder, Reifen f. Butterfäfler, Korn- 
u. Delm.) — Haslemere, 952 Ew., reinl. 
Vf. E. 12m. SW. v. Guilbf., früher v. 
Bebeutg. Drechslerw. in Holy; Papierm. — 
Dorking, 4061 Ew., Mitt. E. 12 m. O. v. 
Guildf., reinlihe St. in e. fruchtb. Thal nicht 
weit vom Mole, hat bed. Hand. m. Mehl, Kalt, 
Kreide u. Geflügel, — Leatherhead, P. 
2079, Dj. E. am Mole. 3m. R. dv. Dorf. 
Brauer., Malzb., Gerberei. — Reigate (51° 
14’ N. 09 11" W.), 2008 Ew., Mttſi. u. Parl. 
Bor. (9975), 22 m. DO. v. Guildf., hübſche St. im 
Holmesbale, am Fuß d. Kreidehügel, von zahlr. 
Yandfigen umgeben, bat e. lat. Schule, e. lit. 
Inft., e. > 1. Blödfinnige, u. bei Red. Hill 
e. Anft. für Beil. jugendl. Berbreder. — Blet- 
&hingley, P. 16091, Df. E. mit lat. Schule, 
5 m. O. v. Reigate. Fullerde wird in d. Nähe 
gel. — Godſtone, P. 1553, Df. E., 7 m. 

. db, Neigate, mit Arbeitsh. u. gr. Sanbfteinbr, 
— Croydon (51? 22° N. 0% 5° W.) 20,325 
Em.,alte Mttft, E.9 m. ©. v. Yond., bat 8 Kirchen, 
e. Stabtb., Gefängn., Kaferne, e. lit. Inſt, u. 
mehre milde Stiftgn. Die Addiscousbe-Kabetten- 
ſchule ift auigebo D. alte biſch. Palaſt ift 
jetzt e. rg u. ber bazu geb. Park e. 
Dleihgarten. Im Addington Park, 3", m. v. 
d. St, fteht d. Sommerfig d. Erzbiſch. v. Can- 
terbury. — Norwood, Di. E,5 m. ©. v. 
London, m. gr. metrop. Friedh. u. Frauenkloſt. 
Mineralg. (Beulah Spa) mit ſchön. Anlagen. 
— Garshalton, P. 2538 Ew., Di. E. 3m. 
W. v. Croydon, am Wandle, mit Oel⸗, Korn⸗, 
Schnupftabacks- u. Papierm. — Epſom, 4890 
Ew., Mktſt. E.5m. SW. v. Croydon, berühmt 
wegen fein. Pferderennen. Die Miineralqu. 
werden nicht mebr befucht. Ziegelbr., Malzd,, 
Brauerei u. Gartenbau, Irrenhaus. — Ewell, 
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1922 Ew., Dj. 11; m. NO. v. Epf., bat Bulverm., 
guegellr. u. Fabr. v. irden. Waaren. — 
ingfton-upon-Thbames (51% 24 M, 
0018'%,) 9790 Ew., Muniz. u. Viktfl., E. 17 m. 
NO. v. Guildford, alte, unregelm. geb. St. a. 
d. Themſe (Brüde), bat e. Gerichtsb. (davor 
e. Stein, auf welchem db. Sachſenkönige bei ib» 
rer Krönung geſeſſen haben follen), e. Stadth., 
Iırenb., Zuchtb., Kaſerne. Malzd., Ziegelbr., 
Gemüjegärten. -Rihmond, 7423 Ew., Miıft. 
E. 7m W. v. London, a. d. Themſe, ift 
hübſch gelegen, u. bat e. Part vw. 2253 acres, 
e. theol. Spule d. Method., e. lit.wiſſ. Init., 
u. treibt viel Gartenbau. Die Hauptk. entbält 
Dentmäler vieler Berühmtheiten. — Kew, 
1099 Ew,, Di. E. a. d. Themfe, 6 m. W. v. Yon« 
don, ın. herrl. botan. Gart., der 1861 v. 450,070 
Menſchen beiudht wurde (189,462 an Sonn— 
tagen). — Wimbledon, P. 4644 E., Di. E. 
4 m. norböftl. v. Kingft., mit gr. Haide (Com- 
mon). — Mortlake, P. 3778 Ew., Df. E. a. 
d. Themie, 5 m. W vd. Lonbon, mit ag 
für Schumacher. — Chertiey, 2910 Ew., Mttſt. 
E. a. d. Theme, 13 m. nördl. v. Guilbf., bat 
e. lit.swiffenih. Inſt. u. landwirth. Berein, e. 
Mtth., Handel in Malz u. Mehl; Ziegelbr. — 
Egham, P. 4864 Ew., Dj. E. a. d. Themie, 
3m. NW. v. Chertſey. — Bagsbot, Df. 9 m. 
BVBSW. v. Eherti., m. viel. Gemüfeg. u. Baum- 
ſchulen. 
2. Kent, 1,041,479 acres. (1841): 549,353, 
(1851): 615,766, (1861): 733,675 Ew. 
Die Graffhaft wird begrenzt im N. v. 
d. Themſe u. d. Nordiee, im DO. vom Engl. 
Kan. u. im S. u. W. v. Suffer u. Surev. 
D. größte Theil derſ. ift e. fruchtb. Hügelland. 
Die Kreidelette der nörbl. Down tritt von 
Surrey in d. Graffch. ein u. erftredt ſich öſtl. 
bis n. Dover u. Folleftone. Ihre größte Höhe 
ift 642°. N. nad d. Themie hin lagert plaft. 
u. Yondoner Thon auf db. Kreide (Shooter’s 
Hill bei Woolwih 446‘) u. an db. Küfte fom- 
men ausgedehnte Streden Marichland vor, 
beiond. an d. Bereinig. v. Themfe u. Medway, 
auf der 33 sq. m. groß. Inf. Sheppey u. e. 
Theil d. Inſ. Thanet. Eine zweite, mit d. 
nördl. Downs parallel lauf. Hügelt. ift d. fog. 
„BRagstone range,‘ od. d. jüdl. Downs, aus 
Kreidemergel u. Grünfand beftehend. Zwiſchen 
beid, Hügelfetten liegt d. fruchtbare Landſtrich 
Holmsdale, u. jüdl. dv. ihnen ber Weald (Wald) 
Diftrikt, früher e. Wald, jet aber angebaut. 
Vach d. Grenzen v. Suffer tritt Eijenkies auf. 
Früher waren bier bebent. Eifenw. — Die 
Theinſe ift d. bebent. Fluß, nächſt ihr b. 
Medway. Yebterer entipringt in Suffer, bei 
Penshurft fließt d. Eden in ibn, u. er wirb 
ſchiffbar, erweitert ſich unterh. Rochefter u, bil» 
det e. geräum. Hafen. Der Fluß ift filchreich. 
Bon unbedeut. Nebenfl. d. Themſe erwähnen 
wir ben Darent (db. b. Dartford ichiffbar wird), 
u. den Ravensbourne. Der Stour wirb durch 
2 Bäche gebildet, welche fich bei Asbforb ver- 
einigen; bei Sarıe trennt fih d. Fluß in 2 
Arme, dv. weld. d. eine nordweſtl. in d. Norb- 
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fee, d. audre im ſüdöſtl. Richt. in d. Pegwell 
Bai fließt, u. auf diefe Art die Inſel Thanet 
v. Fefllande trennt. Der Stour ift bis Fordwich 
b. Canterbury ſchiffb. u. reich am Forellen. — 
Der Grand Military Canal umschließt ben 1 
sg. m. gr. Romney⸗Marſch. — Das Klima ift 
Ben. nur in ben Marichländern kommen Fie— 
er vor. Alle Getreidearten gebeiben. er 

Gemiljebau wird iin d. Nähe von London im 
ausgebehnteften Mafft. betrieben. Außerdem 
erzeugt d. Grfſch. Hopfen, Kirfchen, Aepfel u. 
and. Obftforten, Bohnen u. Erbien. Biebzucht 
wird beſond. in d. Marichländern getrieben. 
Manufakturen, außer Schiffbau, unbedeutend. 
— Im I. 1851 gehörten 479 unter 997 fir: 
den ber a => Kirche an. Grafichaftseinn. 
£ 80,848, Schulden £ 17,120. Armenftener 
(mit Ausn. db. zur Metropole gebör. Theile) 
#£ 259,991. Jährl. Werth d. Yanbes £ 1,494,255, 
ber Gebäulicht. £ 1,911,025, der Steinbrüche 
£ 7317, d. Fiſchereien £ 1060, ber Kanäle 
£ 1651, der Eifenb. £ 4331, der Gasfabriten 
£ 21,973, and. Eigenth. £ 51,617. Zuſam— 
men £ 3,493,157. Kent wird feit alten Zeiten in 5 
Lathes eingetheilt, deren jeder früber fein. eigen. 
Gerichtshof hatte. Verſchied. Theile d. Grafich. 
erfreuen ſich noch jetst gewiſſer „Freiheiten“, 
u. find der Autorität d. Grafichaftsbeamten 
nicht untergeorbnet. Diele find 1) bie City 
Canterbury, 2) die City Rocefter, 3) der Bo- 
rougb Maidftone, 4) die „Freiheit““ bes Nomney: 
Mariches, u. 5) die „Freiheit der Cinque 
Ports Sandwid, Dover, Hythe, New Romnev 
u. Rye mit umlieg. Ortſchaften. 
Maidftone (51? I N, 0° 30 D.), 

34 m. SO. v. Fond. Hauptft., Muniz. u. Parl. 
Boro.; Ew. 1851: 20,801, 1861: 23016. Am 
L.Ufer d. Mebway am Abhange e. Hügels erbaut, 
u. v. Obſt⸗ u. Hopfengärten u. Gebölzen um— 
geben, mit qut gepflaft. u. belencht. Strafen u. 
viel. anfebni. Gebäuden, enthält d. Grafichafts- 
gelängniß (bededt 14 acres u. wurde 1829 m. e. 
oftenaufw. v. £ 200,000 vollendet) u. Irrenb., 

e. Stabtb., 10 Kirch. (worunter die altertb. Aller- 
beiligent.), 3 Freiichulen, e. Theater, e. philoſ. 
Gejellich., öffentl. Biblioth.; Handel; Berfertig. 
vb. Filz. u. wolln. Deden, Brauerei u. i. d. 
Näbe viele Bapierm., e. gr. Oelmühle u. Stein- 
brüche. Am a. Ufer d. Fl. liegt e. gr. hölz 
Cavalerie⸗Kaſerne. — Greenwich (51 28°,W, 
0’0D.), 5 m. SD. v. Lond. Boro. P. 40,002 
(139,286 im Parl. Boro., der Deptford u. Wool⸗ 
wid umfaßt); am r. Ufer db. Themſe. Das 
wichtigfte Gebäude ift das großartige Invali- 
denhaus für Seeleute (Greenwich Hospital), 
1693— 1702 von I, Jones u. Chriſt. Wren erb., 
mit 2400 Betten u. e. Schule für 800 Kinder 
dv. Seelenten, wird aus Staatsmitteln u. dem 
Eintommen der confiszirten Ländereien d. Grafen 
von Derwentwater erhalten Der große v. 
James Thornhill decorirte Saal enthält e. 
werthv. Gemäldef. u auf d. freien Pla vor 
d. Hofp. fteht e. Stanbb. ige II. von Rys- 
broch. Gr. bat e. v. Chr. Wren 1718 geb. 
Hauptlirhe, u. Gottesb. für Prot. Diifid. u. 
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Kathol, ein liter, Inftitut, Freifch., 2 Spitäler, 
e. ſchwimmendes Spital für Seeleute aller Nas 
tionen im alten Kriegsſch. Dreadnought, bed. 
Sciffswerfte, Maſchinenfabr., Seilerb. u. Eijen- 
gieß. Eine — verſieht d. St. mit 
* Waſſer, u. zahlr. Landhäuſ. gereich. d. 
mgeb. zur Zierde. Im 188 acres gr. Park 
ftebt auf einer 300° hoben Auhöhe d. Stern- 
warte. — Bladheatb, fübl. v. Park, gebört 
u Greenw., bat e. lit. Inft., mehre milde Stiftg. 

forden’s College für verarmte Kaufleute) u. 
zahlreiche Landſitze Londoner Gefchäftsleute. — 
Deptford, 45,973 Ew., SO. Vorſtadt Lond., 
an d. Mdg. d. Ravensbourne, welder es von 
Greenwich trennt, hat e. königl. Schiffswerfte 
u. Proviantmagaz., 2 Armenh. f. Seeleute u. 
deren Waijen, e. Armenſch. u. e. Seeſchule (in 
New Croſſ). Die Straßen find eng u. krumm. 
Peter db. Gr. wohnte bier während Au Anwer 
ſenh. in England. Die Gen, Steam Nav. Co, 
bat bier bed. Maſchinenenfabriken u. Schiffew. 
tee, P. 6162 €., 3 m. ſüdl. v. Greenm., bat 
zahle. Panbfige u. im Kirchh. ein Deunkm. d. 

firon. Halley. — Lewisham, P. 22,508. 
Df. E. 2 m. ſüdl. v. Greenw., bat Korum., 
Suegelbrn Brauerei u. Gemüſeg. — Bromley, 
Mttit. E., 10 m. ©. v. London. Ew. 5505, 
ſchön. hochgelegener Ort am NRavensbourne; 
alte Kirche, e. liter. Iuft. u. ein Berforgungs- 
baus (College) für Wittwen u. Töchter v. Geiſt⸗ 
lichen. Im Garten d. früh. biſchöfl. Palaftes 
(jet Privateigenth.) Mineralgu. (St, Blaise's 
Well). In d. Nähe zahlr. Landfitte. — Wool⸗ 
wich (519 29 N., 00 4/0D.), 41,695 E., Mttſt., 
8 m. W. v. Lond., a. d. bier %, m. breit. 
Themſe. Die St. ift wichtig wegen d. großart. 
Militär-Anftalten: kgl. ifjswerften, wo u. 
A. Panzerich. gebaut werben, e. Kanonengie— 
Berei, e. großen Arjenal mit Laboratorium, der 
Kriegsſchule, u. Kafernen. In d. Arjenal, d. dazu 
gehörigen Werkftätten u. in d. Dodyard finden 
12000 Arbeiter aus dem Civilſt. Beihäftg. Im 
d. Stabt bef. ſich e. Seeichule, e. Handw.-Inft. 
u. e. Babeanft. — Gegenüber am I. Themjeufer 
liegt North Woolwid, E. mit Dods u. 
Luſtgarten. — SW. von Woolw. liegt d. Df. 
Charlton, P. 8472 Ew. — Eritb, P. 
4143 Ew., Di. E. a. d. Themfe, 4 m. O. v. 
Woolw., mit Yuftgärten, Ziegelbr. u. viel. 
Obftban in der Umgegend. — Crayford, P. 
3103 E., Df. am ray, 5 m, OSO. von 
Woolw. Seide- u. Kattundrud., Ziegelbr., 
Kornm. In d. Nähe Gemüfebau. — Berlev, 
P. 4944, Df. a. Eray, 1 m. oberh. Erayford 
Mithaus, Gemüſeg, Berforgsb. — Berley Manor 
war Eigenth. d. Geihichtsforih. Camden. — 
Dartford, Mtift. E. 15 m. O. v. Lond. Ew. 
1851: 5763, rafch emporblübende St. im Thale 
d. Darent, 2 m, oberh. f. Mdg. in d. Themie. 
Bebeut. Handel, Eifeng., Walzwerke, Mafchinen- 
fab., Kattun⸗ u. Seibebrudereien, u. am Darent 
viele Bapier- (d. erfte Papierm v., Deutſchen 
Sir J. Spielmann geb.), Del-, Pulver- u. Get 
treivemühlen. Barten gehen v. d. Themfe bis 
a. d. Quais d. Stadt. D. bat e. ſchöne Kirche, 
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viele Gottesh. d. Diffidenten u. e. liter. Inft. 
In d. Nähe Ueberreite d. 1375 geft. Auguftiner- 
Ronnenklofters. — Green hithe, 10m. OſO. 
v. Woolw., a. d. Th., mit viel. Kreidebr. — 
Gravesend (519 26' N., 00 21° O.), 13 m. 
DSD. v. Woolwid, 18,782 E., Munüft. E. 
a. d. Themſe, bat enge u. krumme Straßen 
im älteren Stabttbeil, aber ſchöne Geb. in d. 
Vorftäbten nah D. (Milton) u. W. Die St. 
befist e. Stadth., lit. Inft., Babeanft., Br 
Theehäuſer u. öffentl, Gärten (Nosherville a. 
d. Theme, Windmill Hill mit dem Bellenue- 
Hotel hinter d. Stadt), u. wird v. London 
aus zahlr, befucht. Filchfang u. Gemilfeban. 
Unterhalb der Stadt liegt New Tavern Fort 
u. gegenüber Tilbury Fort. Noch weiter un— 
terhalb vertheidigen 2 Forts, jedes v. 50 ſchwe— 
ren Kanonen, u. 2 ſchwimmende Batterien ben 
Gingeng ber Themfe. — Ehbathbam(51023’N., 
0° 31’ O.), 30 m. OSO. v. Lond., E. Ew. 1851: 
28,424, 1861: 36,177; Parl. Boro. (36,177), 
ſchmutz., Schlecht geb. St. mit eng. Straßen, 10 
Kirchen, verſch. milden Stiftungen ; e. Mechanics 
Inft. u. 4 Concertfäle. Außerh. d. St. das See 
arjenal, v. ſtarken Feftungsw. umgeben, mit d. 
Forts Pitt u. Elarence, u, neuerdings bebeutenb 
verftärkt u. erweitert. Sie umfchlieben 5 nafle 
Dods (wovon einer 400 X 98') un. alle für d. 
Schiffb. nöth. Anftalten, e. Iugenieurfchule u. 
Spital, e. Schule f. Militärärzte, e. E Kaferne. 
— Rocheſter (51% 23 N., 0° 30' D.), 24 m. 
OSOD. v.Lond.Ew. 1851:14,938, 1861: 16,862. 
Parl. Boro., Sit e. Bifch., wird v. 6 Aldermen 
u. 18 Stabträth. regiert. R. liegt am r. Uf. 
b. Medway, üb. dem e. 560° lange flein. u. e. 
eilerne Brüde führen, u. bildet mit d. benachb. 
Strood u. Ehatham eine Stadt; e. ehrw. Ka— 
thebr., 306' lang, mit 186° hob. Thurme, 1342 
renov., e. Latein. u. e. mathem. Freiſchule, 
„Watts' Charity“, (wo arme Wegfahrer e. 
er finden), altes Stabtb. (1689 erb.), 
fi. Theater, Glockenth. u. Schloßruine auf e. 
Anhöhe am ür — R. beſitzt 455 Seeſchiffe v. 
20,931 tons. Tonnengeh. db. v. Ausl. eingel. 
Seeidiffe 27,333, dgl. der ausgel. 14,081. 
Werth d. n. d. Ausl. export. brit. Probe 
£ 7010. Tonnengeh. d. im Küftenh. beſch. 
Schiffe £ 292,204. Auftern u. Krabben wer- 
den aus», Steinf. eingef. — Strood ift e. Bor- 
ſtadt v. Rod, am I. Ufer d. Mebway, treibt 

iſchfang u. ng ee Unterh. liegt d. Df. 

rindsbury u. Upnor@aftlle — 5m. W. 

o bham, 864 Ew., mit gr. Schloß des Gra- 
fen Darnley, von Inigo Jones erb., mit reicher 
Gemälde. u. Bart v. 1860 acres. — Sheer- 
neß, 12,015 Ew., St. a.d. Mög. bes Medway, 
10 m. unterh. Chath., auf Sheppev Isle, E. 
befteht aus dem ftarl befeitigten Dodyard mit 
Seearl. u. d. Borftädten Bluetown u. Mile- 
town. Die Befeft. find neuerdgs. bedeut. ver⸗ 
ftärft u. mit 150 8. ſchw. Kalibers bewaffnet 
worden. Batterien wurden gleichfalls auf der 
Isle of Grain, am I. Ufer d. Medway errich- 
tet. Bor Sheerneß liegt — ein Theil d. 
engl. Flotte vor Anter. Aufternf., Seebad. — 
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Queenborougb, 972 Ew., Df., 2 m. ©. 
v. — auf Sheppey J., am Medway, 
Auſternf., Vitriolfab, Viehzucht. — Sitting— 
bourne, P. 4301 Ew., 31. E. 10 m. DSO. 
v. Chath., Papierm., Wagenf., Del- u. Korum., 
Brauerei, Malzd. u. Ziegelbr. — Milton, 
2731 Ew., Mktſt. 1m. N. v. Sitt,, mit M. Hafen, 
Papierm., Ziegelbr. u. Gerberei — Eanter- 
bury (51017 N., 174 DO), 55 m. DSD. v. 
Lond. Ew. 1851: 18,398, 1861: 21,323; Parl. 
Boro., Sit e. Erzbifch., der gewöhnt. in Lam— 
beth wohnt, Altertb. St. mit engen Straßen, 
Hänfern mit Spigbächern, Giebelfenftern u. hölz. 
Balkonen, in höchſt maler. Lage am Stour, ber 
1Y, m. unterh. d. St. jifibar wird. Der erfte 
Erzb. war, Auguftin (+ 604), der bier e. Kloſter 
ründete, welch. feit 1848 umgeb., e. ule f. 
tiffionäre enthält. Herrl. Kathedrale, e. bopp. 
Kreuz mit 235° bob. Thurm in d. Mitte u. 2 
130' * Th. an d. Facade, eins ber interefi. 
firchl. Gebäude Englands. Thomas a Bedet 
wurde bier 1171 ermordet. Die St. hat e. 
Rathh. (Guildhall), e. Muſeum, e. Korm- u. 
Hopfenbörſe, verſch. Freiſchul., Kaſern., u. e. 
Stahl- u. ——— in e. ala 
Starker Handel in Getreide, Hopfen u. Wolle. 
Außerh. d. St. der „Donjon“, e, öffentl. An« 
lage. — Forbwid, 202 Ew., Munizſt. E. 
2 m. unterh. Canterb,, am en Stour, 
der bis hierher für Barken ſchiffbar iſt. — 
gerieten, E. Mumnizipalft., 8 m. ®. vd. 
anterb. Ew.: 5858. Die 4 Straßen db. Stadt 
bilden ein Kreuz, an defien Durchſchneidgspkt. 
die Guildhall u. d. 1594 geb. Markthalle. Schiffe 
v. 150 tons gelangen auf e. Zufluß ber Swale 
bis zur St., welche viel Getreide, Auftern u. Fir 
ſche ausführt. Zahl d. eigenen Seeſch. 341 v. 
23,100 tons (dar. 1 Dampfer). Tonnengeh. d. 
vom Ausl. eingel. Schiffe 1,656, dogl. ber 
ausgel. 1192. Im Küftenh. eingel, mit Log. 
122,881 tons, ausgel. 39,471 tons. Werth d. 
Ausf. brit. Erz. £ 43,671. Bollein. £ 1376. 
Die Stadt hat 4 Kirchen u. e. lat. Schule, 1575 
geft. In d. Nähe Bulvermühlen. — Wbitftable, 
4183 Ew., Seeh. E. a. d. Mdg. des Swale, 
6 m. nördl. v. Cant., fchlecht geb. aber geichäf- 
tig, hat Bitriolw., Seilerb. u. Schifföwerfte, u. 
fchidt die berühmten „Native“-Auftern nach Yon 
don. — Herne Bay, P. 3147 Ew., Seebad, 
2 m. D. v. Whitft., mit 3640° lang. ag et 
damm, Mktth., ſchönen Privatb., öffentl. An— 
lage. — Margate (510 24 N., 10 22° O.). 
8874 Ew., eng a E., ſchöne Stabt, malerifch 
elegen an der Norblüfte von Thanet, 15 m, 

NO. v. Cant., mit aller dem Bejucher eines 
Seebades wünichensw. —— athhaus, 
Eonverfationsh., Theater, Tivoli, lit. Inſt. mit 
Mufeum u. f. w. Ein Steindamm v. 900°, u. 
ein Holzdamm 1120° lang, erftreden ſich in d. 
See. In d. Nähe ift e. Krankenh. für unbemittel, 
Seeb. bebürft. Leute. Filhfang. Ein Fort ver- 
theid. die Stabt. — Broadftaire, Seeb. an 
d. Oſtk. v. Thanet, 3 m. SO. v. Marg., bat 
e. hölzernen Hafendamm u. wirb burd; 2 Bat: 
terien verth. — 2 m. ©. Ramsgate (51° 
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2 N., 19 24° D.), 11,865 Ew., Mitft., hübſch. 
Seebad an d. Off. v. Thanet, theilm. auf den 
mittel® 2 Treppen zugängl. Felshöhen erbaut, 
bat e. 48 acres gr., durch 2 3000 u. 1500° 
lange Steindbämme gebilvet., u. durch Batterien 
vertbeidigt. Hafen, e. Stadth., 9 Kirchen, Con 
verfationsh., e. Seehofpital u. gahte. Badebäu- 
fer u. Hotels. Schiffbau, Seilerb., Fiſcherei. 
Die St. beſitzt 100 Seeſch. v. 5315 ions. 
ir db. ein» u. ausgel. Schiffe: 2093 
im Berl. m. d. Aust, 33,312 im Küftend.; 
b. Ausf. brit. Prod. £ 500, Zollein. 
£ 2248. — Sandwich, 2944 Ew., Mitft.‘ 
Munizſt. u. P. Boro, (13,750) u. e. d. Cinque 
Ports, liegt 12 m. O. v. Lanterb. am Stour, u. 
ift für Fl. Seefch. zugängl. Die Umgeg. ift Marfchl. 

ie ©t. ift alt u, war frither ummauert. Sie 
bat 6 Kirch., e. Rathh., Gefängn. u. treibt Sciff- 
bau u. Gerberei. — Deal, E. 18 m. D, vb. 
Canterb., Ew. 1851: 7067, 1861: 7531, wird 
von 6 Alderm. u. 18 Stabtr. regiert, liegt hart 
an ber See gegenüber ber Rhede „the Downs“, 
u. bat e. Zollh,, Militärfpital, Kaſernen, See- 
ſchule, Lootſenh. (d. Lootien find ihres ımeigen- 
nüßigen Muthes wegen berübmt), e. Stabtb. u. 
e. Haf. Hauptbefch. ift ber Schifib., Segelfabr. 
u. Handel. D. befigt 15 eigne Seeſch. v. 325 
tons. Tonnengeb.d. v. Aus. eingel. Schiffe s31, 


degl. der ausgel. 178; im Küftenh, belaben 
13,910 tons ein, 3348 tons aus. ollein. 
£ 1673. In fetter Zeit viel befuchtes Seebad. 


©. ber Stadt d. feſte Kaftell, 1539 erb., 1 m. 
N. Sand own-Kaſtell, mit 4 runden Baftio- 
nen, u. 1 m. ©., beim Df. Walmer, das 
Kaftell gl. Namens, offiz. Reſidenz des Lords d. 
Cinque Ports, wo Wellington 1852 farb. — 
Dover (510 6 N., 10 19° O.), E., 15 m. 
Sn. v. Canterb., 1851: 22,244, 1861: 25,325 
Ew., Seeft., Muniz. u. Parl. Boro. liegt imengen 
Thale d. Dour zwifch. hohen v. Feltungswert. 
gekrönt. Kreidefelfen; e. Stadthaus (bis 1534 
Maison Dieu), e. Spital, Freiſch. Theater, 
Concertfaal (Apollion) u. zahlr. Badebänfer. 
D. ſchönſt. Häufer liegen dem Meere entlang, 
wo auch die Marine» Parade. Der noch im 
Ban begr. Zufluchtshaf. wird 374 acres um- 
faffen. D. beſitzt 53 eigne Seeſch. v. 3829 tons. 
Tonnengeb. d. v. Ausl. eingel. Schiffe 66,469 
(einfhl. 562 Dampfich.), dögl. der ausgel. 8499 
tons. Im Küftenh. ein» u. ausgel. 45,213 
tons. Der Werth der Ausfuhr brit. Prod. war 
nur £ 7,397, aber die Einfuhr ift ziemlich be- 
beutend. Zollein. £ 9338. Regelm. Dampf- 
ihiffverb. mit Calais u. Oftende Die Fe 
ftungsw. auf db. Anhöhen werben noch immer 
verftärft u. bedürfen zu ihr. Vertheidig. einer 
Macht v. 6000 M., die ſämmtlich in bombenf., 
theilw. in den Felien eingeb. Räumen, unter» 
gebracht werden fünnen. — Folkeftone, E. 
15 m. SW. v Eanterb,, See- un. Munizipalft., 
Em. 1851: 6726, 1862: 8528. In e. Thale auf 
unebnem Grunde gebaut, find d. Strafen oft 
fteil. Die Umgegend ift ſchön u. büglig (Fol— 
feftone Hilgel 575%). Ein großart, Eifens.. 
Biabuct führt b. d. Stadt über das Thal, Es 
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reiſch. u. e. literariſch-wiſſeuſch. Iuftitut, nach 
arvey, dem Entbeder d. Eirculat. d. Blutes 
genannt, ber bier geboren wurbe. Der Hafen 
wirb durch e. Batterie beſchützt; Dampfſch. gehn 
meimal db. Tags n. Boulogne. Die Stadt be- 
* 2 Seeſch. v. 2763 tons. Tonnengeh d. 
vom Ausl. eingel. Schiffe 100,853, degl. d. 
ausgel. 92,720 tons. Im Küſtenh. Tiefen ein 
mit Ladg. 32,446 tons. Werth d. Ausf. brit. 
Erz. £ 1,044,424 (wovon für 273,991 woll. 
W., für 207,851 Seidene Game). Zollein. 
£ 37,186. — Sandgate, MH. Seebad, 2 m. 
W. v. Folkeftone, bat e. altes bef. Schloß. — 
Hythe, 3001 Ew., Muniz. u. Parl. Boro, 
Ban Sech., 15 m. ©. von Cant. u. 5 m. 

. von Folleſt, am Fuße v. Kreidefelfen, bat 
e. Mtthalle, Verſorgunsh., Meines Theater u. 
e. Militär-Schieffchule, jährlid von c. 1200 
Offiz., Soldaten u. — beſucht. Por- 
tus Lemanianus iſt in d. Nähe. Bei Hothe 
fängt d. gr. Militär-Kaual au, der den 60,000 
acres großen Romney-Marich lent troden ge= 
legt u. bebaut) umzieht, u. ſich bis nad Rye 
erfiredt. — Dymdurd, 618 Em., Filcherdi., 
von e. Corporation regiert, welche die Auf— 
fiht üb. e. 3 m. langen Damm u. Abzugs- 
fanal hat. — New Romnep, P. 1062 Ew., 
einer d. Cinque Ports, 12 m. jübwefll. v. 
— — aber jetzt 192 m. v. d. See, im 

omney-⸗Marſch, u. von reichem Graslaud um⸗ 
eben (Schafzucht); herrl. Kirche a. d. 12. 
Jahrh. u. e. Bertorgsb. — Lyd d, P. 1667 Ew., 
alte Stadt, im Romney-Marſch, 3 m. v. Romn. 
u. 3 m.d. d. Borgeb. Dungench (Leuchtthurm). 
— Ashbford (57! 9 N. 0% 52° D.), Mrktſt. 
19 m. SD. v. Maibdft., E., 5522 Ew., inichön. 
Lage auf e, Anhöhe nahe bei d. Bereinigung d. 
zwei Quellflüffe bes Strout ; e. Gerichtshalle (auch 
als Kornbörſe benutzt), Schöne goth. Kirche, and. 
Kirchen, 2 Mechanic's Inftituts, Berfammlungs- 
zimmer u. Sparlaffe. Die großart. Werkftätten 
d. Süboftbahn, mit d. Wohnung d. Arb., bilden 
ein ie Dorf, mit Kirche, Schule u. ſ. w. 
Das Wagenbaus ift 645° lang, u. d. Geb. für 
Reparaturen 395°. Korn- u. Viehhandel bedeu- 
tend. Außer d. Eifenbahnfabr keine Manufalt. — 
Bichm. — Wye, P. 1594 Ew., Df. E. am 
Stour, 4m. unterb. Asbf., hat e. lat. Schule. 
— Tenterden, 3762 Ew., Mumisft., 10 m. 
SW, v. Ashf., liegt anf e, Anhöhe, in fruchtb. 
Gegend, bat e, Stabth., e. Handelsih. u. e. 
Ürbeiterbildgev. — Cranbrook, Mitit. 13 
m. ſüdl. v. Maidft., Ew. 1851: 1652. wichtigfte 
Stadt im Weald-Diftrift, unvegelm. gebaut, e. 
ſehr ſchöne Kirche, 2 Freifchul. u. e. Markthalle. 
Früher Sig d. v. Blamländern eingef. Tuchfabr., 
hängt fie jet haupt. v. Handel in landw. Pro- 
buften, bei. Getreide, Vieh u. Hopfen, ab. Im 
d. Nähe Ruine d, Siffinghurft Schloß. — Tun» 
bridge, Tonbridge (519 1 N., 0% 16° DO.) 
5919 Ew., Mttſt. E. am fchiffb. Medway, 
13 m. WSW. v. Maidft., Stadth., Mitballe, 
latein. Schule, Handw.-Inſt., Tit.-wifjenic. 
Inft.; treibt Handel in Holz u. Steinf., u. 


br e. Guildhall, ein Markthaus, 7 Kirchen, e. 
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fabr. Bulver u. hölzerne Waaren. — Tun— 
bridge Wells (510 ’N., 0% 15° O.), 13,807 
Em., Mtitſt. E. 4 m. ©. v. Tunb., ift e. 
ſchöne ©t., in deren Mitte die viel beiuchten 
Diineralg. liegen. Sie bat e. Schönes Rathh., 
e. sKrantenh., e. Aktienfchule, lit.-wifj. Inft., 
Gartenbaugef. n. zahlr. für Babegäfte beftimmte 
Gebäude. Spiel u. Nippfachen werben aus 
Holz u. f. w. gedreht (Tunbridge Ware). — 
Penshurſt, P. 1698 Ew., 1. Di, 4m. NW. 
v. W., mit großem Schloß u. Park. — 
Sevenoats, P. 469 Ew., Mitt. E. in 
fruchtb. Gegend, 7 m. NW. v. Tunb., bat e. 
lat. Schule, Berforgeb. u. e. 800 acres gro» 
Ben Knowle Park (Gemäldei.) — Wefterbam, 
2196 Ew., Mitfl. E. 9 m. WNW. dv. Tunb. 
im Holmsdale. — Edenbridge, P. 1736 
Ew., ihönes Df. E, 9m. W. v. Tunb.. m. 
Mineralqu, 

3. Suſſer, 1461 sq..m., (1851) 336,844 
u. (1861) 363,735 Ew., grenzt weftl. an Hants, 
nörbf. u. norböftl. an Surrey u. Kent, fübdl. 
an d. Kanal. Die Kreidehügel ber ſüdl. Downs 
treten mit bem Butler Sit, 883° von Hants 
in d. Grafſch. ein, u. erftreden ſich allmäblich 
ber Küſte näber tretend, bis zum 532° hoben 
Beachey Head. Es ift dies ein reicher Weide- 
bez. v. 50,000 acres, ber 300,000 Schafe näbrt. 
Der Strich zwiſchen d. Kreidebügeln u. b. Küfte 
ift eben m. äußerft fruchtbar. N. v. ihnen 
nehmen die Wealds u. Foreft Hills, früher mit 
großen. Waldgn., v. denen noch 150,000 acres 

brig find, die Grafich. ein. Im Eromborougb 

Beacon 803, erreichen fie ihr. Culminations- 
punft, u. bei Haftings, wo bie Fairligbt Downs 
noch 584° hoch find, treten fie an d. Küſte 
heran. Im öſtl. Theil der Küfte, nach Kent 
bin, fommen etwa 30,000 acres fruchtb. Marich- 
land vor. Die ſchiffbaren Flüffe find d. Ro- 
tber, Cudmere, Dufe, Adur und Arun. Ader- 
bau m. Biehzucht blühen, auch die Ficcherei 
ift bedeutend. Imduftrie unbedeutend. Jaͤhrl. 
Werth des Tieg. Eigentbums £ 2,041,344, wo- 
von £ 1,998.918 auf Land, E 1031 auf Stein- 
brücde. Unter 617 gottesd. Geb. im 9. 1851 
geb. 350 d. Hochtk. 

Lewes (50° 52° W., 10 D.), 9716 Em,, 
Hauptft., Mittft. u. Parl. Boro. E. 46 m. ©. 
dv. Lond., gut gebaute St., früher ſtark befeftigt, 

egen d. N.wınd durch Kreidebligel geſchützt, 
at e. Aſſiſenhalle, Grafichaftsb., Auctbans, c. 
15 Kirden, lat. Schule, Handw.-Inft. u. e. 
Muſeum im alt. Schloß, wo im fett. Kriege 
d. ruffiichen rg wohnten. Die Vorſtadt 
Southover liegt W., die Borftadt Cliff, auf 
hohem Kaikfteinfels, O. d. Stadt. Der Ort 
bat bed. Handel in Wolle; Brauerei, Gerberei, 
Seilerbahn.n. Kallbr. — New ha ven, P., 1586 
Ew., Df. E., 8 m. ©. v. Lew., an d. Mog. 
des Stour, bat e. HM. v. Batterien beſch. Hafen 
mit Schiffswerften. Dampfſchiffe geben regelm. 
nah Havre u. d. Kanalinjeln. Der Ort befitt 
24 Seid. v. 2728 tons. Tonnengeh. d. ein- 
u. ausgel. Schiffe: 126,581 im Berk. m. d. 
Ausl., 33,944 im Küftend. Werth d. Ausf. 

Stein H. d. ®. u. St. IIL Bd. 1. Abtb. 7. Aufl. 
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(87,317), E., tft eine d. berrlichften St. Englands, 
u.d. ieblingsjeebad der Loudoner, liegt auf bem 
brit. Prod. E 124,669. Zolleinn. E 6320. — 
Seaforb, P., 1084 Ew., Df. E., 11 m. 
SSW. v. Yew., HM. Seeh. — Brigbton, 
früber Brighthelmstone (500 49° N., 0° 8° W.), 
7339 Ew. im J. 1801, 40,634 im $. 1541 u. 
77,639 im 9. 1861, Munizſt. u. Parl. Boro, 
(87,314), Borhügeln d.Downs, welche im O. Theil 
eine fteile 150° hohe Felstüfte bilden, u. erfiredt 
fih 3 m. d. See entlang. Die Häufer an d. 
Küfte find wahre Prachtgeb. u. fuchen ihr. glei» 
den in ganz England. Bor Kemp Town im 
öſtl. Theil der St. zieht ſich die herrl. Marine 
Parade auf d. Felshöhen bin, welche durch e. 
60° hoben Steindamm gegen d. See geſchützt 
werden. Nah W. bin fommen wir an ben 
berühmten Chain Pier, e. Kettenbrüde, melde 
ich 1136° weit in's Meer erftvedt, den pbantalt. 

anillion Georgs IV., ber jett mit feinem 
Barf als ———6— benutzt wird, den 
Steyne, e. gr. mit Bäumen NE ud, 
Pradtbauten umgeb. Platz, mit Springbrun- 
nen u. Standbild Georges IV., u. an d. Es— 
planade, welche ſich wefll. nah Hove bin 
jiebt. Die Strafen db. St. find reinlich, u. d. 
Yäben rivalifiren mit benen Londons. Die Zahl 
db. Befucher , welche ſich längere Zeit bier auf« 
halten, beträgt 80,000 jäbrlih, u. während d. 
Sommers bringt d. Eijenbahn jed. Sonntag 
mebrere Taufend Yondoner berüber Die St. 
bat e. Schönes Rathh., e, gr. Mitballe, etwa 
40 Kirchen, zabfr. Schulen, namentl. Penſionen, 
e. lit.wiſſ. Inft., e. Atbenäum, e. Arbeiter 
Inft., e. Seminar f. Lebrerinnan, e. Theater 
u. zahlreiche Vergnügungserte u. Leihbibl. Die 
mild. Stiftgn. umfaljen e. Taubftummenanft., 
Blindenanft., Waifenb., Krankenh. u. ſ.w. Die St. 
bat feine Fabriken, nur Drechslerw. (fogen. 
Tunbridge Ware) werben verfertigt. Seeh. 
wird nicht getrieben, da Die Küfte zu gefäbrl. ift, 
wohl aber etwas Fiſchf. — New ——— 
3351 Ew., Mttſt. u. Parl. Boro (32,622), E,, 
4m, W. v. Bright. an d. Mog. des Abur 
(Kettenbr.), Seebad mit Mufeum, lat. Schule 
u. d. ſchön angelegt. „Schweigergarten", e. 
Bergnügungsort. Der Hafen wird durch 2 
Dämme gebildet, bat aber nur 3° Wafler am 
Eingang. Die St. beſitzt 129 Sch. v. 18,659 
tons. Zonnengeb. d. ein» u. ausgel. Sch.: 
32,232 im Verkehr m, d. Ausl., 107.211 ım 
Küſtenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. E 2762. 

olleinn. £ 6237. — Bramber, 119 Em, 

f. E., 4m. N. v. N.-Shoreh., früher v. 
Bed. — Steyning, 1620 Em. ktſt. E., 
am Mur, 6 m. NM. v. Shoreh., mit lat. 
Schule, Handw.-änft., Pergamentf. u. Braue- 
rei. — Worthing (50° 45° N., 09 22° W.), 
5805 Ew., Mtiſt. E., 12 m. W. v. Bright., 
beliebtes Seebad in flacher Gegend; Stadth., 
Metballe, Theater u. lit. Inft., ſchöne Esplanade. 
— Arundel, 2495 Ew., Munizft. u. Parl. 
Boro, E., 10 m. ®, v. Worthing, a. Arun, 
4 m. oberh. feiner Mög. (Brüde), am Abbange 
e. Hügels, auf deſſ. Gipfel e. großart, Schloß 
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ftebt.” Schiffe v. 150 tons geben bis zur ©t., 
welche 95 Seeſch. v. 8290 tons befitt. Ton: 
nengeb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 6742 im 
Verlebr m. d. Ausl., 50,844 im Küftenh. 
Zolleinn. £ 1319. — Little Hampton, 2350 
Ew., Seeh. u. Seeb,, liegt unterhalb Arundel, 
a. d. Mpg. des Arun. — Ehichefter (50% 50, 
N., 00 46' W.), 8059 Ew., Munizft., Parl. 
Boro, E,, ©&it e. Biichofs, liegt pen d. Stelle 
d. röm. Station Regnum; reinliche früher um— 
mauerte St. Die Kathedrale, 407’ I. u. 150° 
br., mit 300 hohem Thurme, ift d. wichtigfte 
Gebäude u. enthält e. Denkmal d. Dichters 
W. Collins von Fearman. Die St. bat e. 
theolog. u. e. Lebrerieminar, e lat. Schule, 
lit.-wiffenidh. Inft. mit Mufeum, e. Ratbhaus 
u. Markt. Malzd., Gerbereien u. Brauereien. 
Nabe an der Stadt geht der Arundel-Kanal 
vorbei u. verbindet den unteren Arım m. Chi— 
heiter-Hafen. N. v. Chich. liegt Goodwood 
Park, mit prachtv. Schloß d. Herzogs v. Rich— 
mond. — Bognor, 2523 Ew. Mitft. u. viel- 
bei. Seebad, 6 m. SD. v. Chich. — Mid- 
burft, 1340 Ew., Mitt. u. Parl. Boro. (6405), 
liegt auf e. Anböhe am Rother, 11 m. N. 
v. Chid., u. bat e. Stadth., Tat. Schule, 
lit.»wiffenih. Inſt. u. bedeut. Handel in Ge 
treide. Dabei Schloßr. — Petwortb, 2326 
Ew., Mtıft., 14 m. NO. v. Chich., hat e. 
Mtth. mit Gerichtsh., e. dot. Schule, e. Mit. 
Inf. Im d. Näbe das —— d. Grafen 
Egremont m. Gemäldeg. u. Park. — Hors— 
bam (510 3 N. 00 19° W.), P., 6747 Ew,, 
P. Boro u. Mtft. E., 28 m. NO. v. Chichefter, 
am Abur, lat. Schule u. lit. Inft., bedeut. 
Handel m. Getreide u. Beflügel. — Cuckfield, 
P., 3539 Ew, Mttft., E. 9m OSOD. v. Horsh. 
mit d. gr. Steinbr. v. Bolmere. — Hurft, 
Qurfipierpoint, P, enge Mttfl. E., 
at, 


; Stiefel- u. Stablfederf. — 
— eg P., 2688 Ew., Mitft., 8 m. 
S. v. Zunbridge Wells, mit Ruin. eines 
erzb. Palaſtes. — Hailsham, P., 2098 Ew., 
Mtktſt. E, 11m. DO. v. Lew., gr. Viehm. — 
v. Bindfaden u. Seilerw. Abteir. — Eaſt— 
bourne, 5795 Ew., Df. E., 16m. OSO. v. 
Lew., auf d. Stelle d. röm. Stat. Portus An- 
derida, jeit einig. Jabhren beliebt. Seebad mit 
Theater u. and. Anft. für Badeg. And, Küfte 
ein Fort v. 248. Mineralgu. in d. Nähe. — 
Pevenfey, 385 Ew., Di. E, 4m. NO. 
v. Gaftb., u. 2 m. v. d. Seefüfte, war früher 
e. wichtige St. m. Seehafen. Berfallen:s Schloß. 
An d. Küfte Marrello-Thirme. — Haftings 
(Sur 5 N., 00 35° W.), 22,937 Ew., Muniz. 
u. Parl. Boro, u. e. ber Cinque Ports, 
E., liegt in e. v. allen Seiten mit Ausnahme 
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ber ſüdl. v. Hügeln umgeb. Einfentg., u. ift 
volltommen geg. kalte Norbwinde geſchützt. Die 
neueren Straßen find bübſch gebaut u. entbal- 
ten gr. Hotels, Babeanftalten, e. Theater, Ar- 
faben u. ſ. w. Der Küfte entlang erftvedt fi 
die Marine Parade. In d. St. ıft e. Stadth., 
e. lat. Schule, e. Handels-Inft., u. auf e. Hügel 
über d. Stadt großart. Schlofr. Fildfang, 
Kalkbr. u. Bau v. H. Schiffen. — St. Yeo- 
nards ift die weſtl. Borftabt v. Haftings. 
Es wurde 1528 gegründet, u. befteht aus e. 
Reibe dv. Prachtbauten mit 500° langer Col— 
lonade nah db. See hin. — Berbill, P,, 
2084 Ew., Seebad, E., mit Eifeng., 5 m. weitl. 
v. Haft. — Battle, P., 3293 Ew., Mitt. E., 
$ m. NW dv. Haft., e. Arbeitsb. u. groß. 
Pulverm. Schlacht zw. Harold u. Kilh, d. 
Eroberer, ber bier e, Abter gründete, wovon 
noch bed. Ruinen. — Windeliea, 719 Ew,, 
Munizft., 7 m. NO. v. Haft, mit verjandetem 
Hafen u. wenigem Fiſchf. — Rye, 3738 Em., 
Munizſt. u. Parl. Boro. (8202), E., 9 m. 
NO. dv. Haft, ift unregelm. auf e. Anböhe a. 
db. Mog. des Rother erbaut u. bat e. Hafen 
für Schiffe v. 200 tons, der v. e. Batterie von 
18 Kanon, ‚vertheidigt wird. Das alte Schloß 
dient 3. Gefängn.; Stadthaus, latein. Schule, 
Schiffew. u. Kalkbrenn. in d. Nähe Die St. 
befigt 117 Seeſch. v. 6527 tons. Zonnengeb. 
d. ein- u. ausgel. Schiffe: 2646 im Berk. m. 
d. Ausl., 41,798 im Küftenb. Werth d. Ausf. 
brit. Prod. £. 2343. Zolleinn. £ 154. Fiſchſ. 
u. Kallkbr. 
4. Hampshire, Grafſcht. v. Southampton 
od. Hants, 1658 sq. m., mit (1851) 405,370, 
(1861) 481,815 Ew., einſchl. der Inſel Wigbt, 
grengt W. an Dorfet u. Wilts, N. an Berks, 
. an Surrey u. Suffer u. ©. an den eigl. 
Kanal. Die Küfte iſt größtenth. niedrig u. 
wird von d. Langſton- u. Portsmouth-Hafen 
u. d. Southampton Water tief eingeichnitten. 
Große Salzmarihe kommen im wejtl. Theile 
vor. Die Kreidebigel d. nördl. u. füdl. Downs 
durchziehen d. Grafih. v. DO. nad W. Das 
zwiſchen ihnen liegende Land ift 130— 260 üb. 
d. M. erhaben, u. die Hügel felbft ſind nicht 
über 500° hoch. Der Itching u. Avon find die 
wichtigſten Flüffe. Ausgebehnte Haidejtreden 
u. große Waldgn. mit Eichen u. Buchen fom« 
men vor (New Foreft im SW, Alice Holt u. 
Woolmer Foreft im D., u. der Forft v. Bere 
im SD). Vor einigen Jahren waren 41%, 
der Oberfläche Aderland, 29%, Grasland, 13%, 
Bald, 9%, unbenuttes Gemeindeland u. 7", 
Gebäude u. ſ. w. Cs gab 24,076 Pferde, 19,350 
Milchkühe, 13,148 Rinder u. Kälber, 489,227 
Schafe u. 61,860 Schweine (ausge. Schinken). 
In d. Wäldern wird viel Honig gejammelt. 
Die Manufalturen find unbedeutend. 1860 
wurden 6119 tons Eifenftein im Werthe von 
£ 2600 gewonnen. Der jährl. Werth d. Ci» 
genthums wird zu £ 2,033,444 geſchätzt, da- 
von £ 1,990,305 auf Sand, £ 1225 auf 
Bergw. u. Steinbr. — Unter 818 gottesd. Geb. 
im 9. 1851 gehörten 389 d. Hodf., 13 d. 
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Katbol. u. 7 d. Mormonen. — Windefter, 
(619 N, 1019 W), 14,774 Ew., Munis. 
u. Parl. Boro, Sit e, Biſch, E., 16 m. SW, 
v. London, ift e. d. älteften St. Englands, einft 
Hauptft. d. Kgr. Die Stadt liegt am Abhange 
v. Kalkfteinbüg. anı ſchiffb. Itching. Bon d. alten 
Mauern u. Beige. ift nur e. Thor u. die 
Ruine dv. Holveley Caſtle übrig. Die St. hat 
e. Rathhaus, großes Mitb., e. Korubörfe, 
Zuchth., Kaſerne, Krankenh. u. mehrere Ber- 
jorgungsanft. Die Kathedrale wurde 9s0 an- 
gefangen u. ift 545° lang, mit niedrigem Thur— 
me. Die lat. Schule (College) wurde 1387 
von Woteham gegr., deſſen Standbild fid üb. 
d. Eingange befindet. Die St. befigt ferner 
ein Handw.:Inft., e. Yünglingsver., e. Mu— 
feum u. e. kl. Theater. — Alresford, P,, 
1546 Ew., Df. 6m. D. v. Wind. am Jiching. 
— &Stodbridge, 935 Ew., Mttſt. am Teit, 
u. an d. von Andover nah Southampt. Water 
führenden Kanal, $ m. WND. v. Wind,, 
bedeut. Schafmärkte. Pergament. — Andover 
(510 12° N., 10 28° W.), 5221 Ew., Muniz. u. 
Parl. Boro (5430), E., 12 m. NW. vb. 
Winch., am Anton, gut Re geihäft. St., e. 
Stadth., deſſen unt. Stod als Mitballe dient, 
e. fat. Schule, viele Malzd. u, 1 Seidenfabr. 
Am Pillheathbrook, 2 m. v. d. &t., ift e. 
Eifeng. u. in d. Nähe find römifche Verſchan— 
gan. — Wenbill, 444 Ew., Df., 3 m. 

.v. And., mit vielbefucht. Schaf- u. Viehm. 
— Wbhitchurch, P., 1962 Em., Mttſt. E., 
6 m. O. v. And., Papierm. u. e. Seidenf. — 
Bafingftote (51 15° N., 10 4° W.), 4654 
Ew., Munizſt. E., 17 m. NND. dv. Wind, 
ſchlechtgeb. St. inmitten ein. fruchtb. Aderbau- 
bezirles; e. Stabth., e. Kornbörſe, e. alte Kirche 
aus d. Zeit Henry VIII., e. lat. Schule u. 
Verforgsb.; lebh. Handel mit Korn, Steint. u. 
Hol. Ein Kanal verbindet d. St. m. d. Wey u. 
d. Thernfe. — Kingsclere, P., 2774 Ew., ärm- 
liche Mitft., 7 m. NW. v. Baf., Malzd. — 
Odibam, P., 2833 Ew., Mtıft., 6 m, DO. v. 
Bai., am B.-Stanal; Gerberei u. Branerei. — 
Aldershott, neu entftandene St. mit großem 
ftehenden Lager, liegt 14 m. O. v. Baſ., 16,720 
Em. im Parish., davon 4500 im Lager. — 
Alton, 3256 Ew., alte Mttſt. E., in ſchöner 
Gegend am Wey, 9 m. SD. v. Bafingft., gr. 
Ale» Brauereien, Papiermübl. Im ber Um— 
gegend viel Hopfenbau. — Petersfield (51° 
U N., 0% 56'W.), P., 1950, Parl. Boro. (5655), 
Dittit. E., 15 m. v. Wind., hübſch. Ort mit 
lat. Schule, Bibliotb. u. d. Reiterbildſ. Wil— 
helms III. vor d. Kirche. — Havant, P., 2470 
Em,, Mktſt. E., 10 m. ©. v. ®Betersf. am 
ober. Ende v. Langſton-Hafen. PBergamentf. 
— Emsworth, 1', m. D. bav., bat e. fl. 
Hafen. Berfertig. v. Seiler- u. groben Leinw., 
Aufternzudt. — South Hayling, 777 Em., 
auf d. Insel gl. N., Seebad. — Bortsmouth 
(50° 48° N., 1° 6° W.), hat mit Portfea u. 
d. Vorftädten 94,799 Ew. Es ift em Muniz. 
u. Parl. Boro,., u. liegt im SW. Theile der 
der flahen Infel Portiea, am Eing. d. berr- 
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lichen Hafens von Portsmouth, der, an d. Ein- 
fahrt nur %, m. breit, fih im Innern bis auf 
3 m, erweitert u. d. ganze engl. Sriegsflotee 
faffen fann. Eine fliegende Brüde verbindet 
es mit dem gegemüberl. &o sport, 7789 Ew. 
Portsmouth ift wichtig als d. ftärfite Feſtg. 
Englands u. als Seearfenal. Die Lönigl. 
Sciffswerfte liegen in Portfea u. bedecken e. 
Raum dv. 120 acres. Sie umfaffen alle für 
d. Bau v. Kriegsſch. nöth. Anftalten im große 
artigften Mafftab, u. U. einen Dod für gr. 
Banzerfch., 100° breit u. 617° lang. Die Bäde- 
rei, Brauerei u. Proviant-Magazine der Dla- 
rine liegen in Gosport. Die Feitungsw. d. 
3 Städte werden nad ihrer Vollendung mit 
1115 8. bewaffnet werden, u. bediirfen zu ihr. 
Bertbeidigung einer Garnifon von 20,000 Mann. 
Eine Enceinte von 3 m. Umfang u. mit 18 
Baftionen u. Ravelins umgiebt diefelben auf 
db. Landſeite. Der Eingang in db. Hafen wird 
vertheidigt durch Southſea Caftle u. Fort Monck⸗ 
ton, wozu noch d. auf d. Südküſte der Infel 
— liegenden Forts Lumps, Eaſtney u. 
umberland fommen, welde mit ben auf b. 
Sandbänten zu erbauenden Forts die Rhede 
Spitbead vollftändig beberrihen. Die detachir— 
ten — Gomer, Grange, Rowner, Brockhurſt 
u. Elſon, in einer durchſchn. Entf. v. 1/, m. 
weftl. v. Gosport, bilden eine zweite Enceinte, 
u. wiederum 2 m. weſtl. v. ihnen fliegen b. 
Borfeften Lee Farm, Forbury u. Bladboufe. Auf 
den Portsdonn-Hügeln, nördl. vom Hafen, lie- 
gen 8 durch bededie Gänge verbundene Forts, 
u. bie Vorfeſte Wallington, u. auf d. nördl. 
Seite d. Imiel Portſea die Linien v. Hiliea. 
Der Umfang der Befeft. ift über 25 m. — In 
Portsmouth, Portiea u. den Vorſtädten Land» 
ort, nörblid, Somerftown, ſüdl., u. Bortiea 
nd 42 Kirchen, e. Synagoge, zwei lat. Schul., 
e. Seeſchule, e. Arfenal, e. philoſ. Ver. mit 
Mufeum, e. Athenäum, e. Handw.-Inft. u. e. 
Club für Offiziere. Unt. d. öffentl. Gebäuden 
bem. wird. Palaft des Gouverneurs, e. Stabtb., 
den Gerichteb., d. Gefängniß u. e. großes Ar- 
beitshbaus. Auf der Esplanade dv. Southiea 
ftehen elende Bildfäulen Nelfons u. Wellington. 
— In der Nähe von Gosport befindet ſich das Br- 
Haslar Hofpital. Portsm. befitt 263 Seeſch. 
v. 12,622 tons. Tonnengeb. d. ein- u. ausgel. 
Schiffe: 52,168 im Berk. m. d. Aust., 204,333 
im Küftenh. Werth d. Ausf. Brit. Prod. £ 705. 
leinn. £ 26.183. — Barebam, 4011 Ew., 
ttft.. E., am NW. Ende des Hafens v. Ports- 
mouth, 4 m. NND. v. Gosport, u. noch inner- 
balb der äußern Fe er bat e. Markth., 
e. lit. Inft., Irrenh., Kutſchenf. u. Schiffs— 
werfte, Seilerbahn. u. Fabr. von groben irdenen 
Waaren. Schiffe v. 300 tons gelangen bis zur 
Stadt. — Fitchfield, P., 4043 Ew. Df. a. 
Wire, E., 6 m. NW. v. Gosp., Brauerei, 
Pergamentf., Ziegelbr. u. bed, Kornbandel. — 
Bishbops Waltbam, P., 2267 Ew., Mttſt. 
11 m. NW. v. Gosp., lat. Schule, Gerberei, 
Malzd. u. alte Schloßt. — Southampton 
(500 54 N., 10 24° W.), (1851) 35,305, 
41* 
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(1861) 46,960 Ew., Muniz. u. Parl. Boro, E., 
liegt auf e. v. Itching u. Zeit gebild. Halbini., 
an e. nad d. St. benannten Secarme, der bier 
3 m. breit u. in der Mitte 40° tief ift. Die 
©t. bat ſich bedeutend über die alten Stabt- 
mauern ausgedehnt; 3 alte Thore ftehen nod). 
Im Park ec. marmorne Bildi. d. Dr. Yiaal 
Watt. In der Stadt find ein Rathh., 29 Kir- 
hen, e. lat. Echule, e. Handw.-Inft. u. ein lit.» 
wiſſenſch. Inft., beide mit Mufeum, e. botani» 
fher Garten u. bie fürzlich eröffnete Hartley 
Institution mit Leſezimmer, Muſeum u, j. w., 
e. Theater, Krankenh., Berforgungsh., u. bie 
intereffante Anftalt d. engl. Yandesaufnahme. 
©. bat Schiffswerfte, Kutihenfabr., Brauereien 
u. ——— iſt aber namentl. wichtig 
als Hauptſtation d. engl. Poſtdampfer, die von 
bier nach allen Weltgegenden geben. Jährl. kom⸗ 
men 817 Dampfih.arı. Die Dods bededen eine 
läche von 15 acres; kleinere Schiffe legen am 
ictoria Pier an, der 246° lang iſt. Die St. 
befigt 285 Sch. v. 25,262 tons. Tonnengeb. 
d. ein“ m. ausgel. Schiffe: 660,072 im Berf. 
m, d. Ausl., 311,850 im Küſtenh. — Werth 
d. Ausf. brit. Prod. E 2,662,076 (baummw. W. 
£ 358,524, GSeidenw. £ 241,522, Modew. 
£ 359,439, Kleidungsft. E 214,251.). — Unter 
d. Einfuhr waren im 9. 1860 6.350,603 Pi. 
Robjeide, 1,403,354 Pfd. Kaffee, 1,115,722 Pid. 
Katao, 1,020,329 Pid. Tabal u. 773,096 Bid. 
Wolle. Zolleinn, £ 97,486. — 3 m, füdöftl. 
v. Soutb, liegt d. Ruin. d. Wesley Abtei, u. 
weftl. v. d. St. ift Broadlands, d. Sig Lord 
Balmerfion’s. — Millbrook, P., 10,101 Ew,, 
Di. E. 2 m. W. v. Soutb., Eifeng. u. Fabr. 
dv. Dampfkeſſeln u. Ackerbaugeräthen. — Elıng, 
P., 5947 Ew., Df. E,4 m. NRW. v. Soutb., am 
oberen Ende d. Seearmes, mı. gr. Bulvermagay. 
— Romiev, 2116 Ew., Muntzft. $ m. NRW. 
v. South., am Fl. Anton, ift fehr alt; Stadt 
baus, Gefängniß, Beriorgungsb.; e. lit. Inft., 
Lejeverein u. Arbeiterbildgsver.; e. Flachsſpin— 
nerei u. Bapiermübl. — Lyndhurſt, P., 1522 
Emw., Di. im New Foreſt, 8 m. weſtl. v. South. 
Holzloblenbr. — Yymington, 2621 Ew., 
Mumisft., Parl. Boro. (5179), E., 14m. SW. v. 
Soutb., am Solent; Seebad, Hafen u. bed. Salz⸗ 
fiedereien. — Ehrifthurd (50% 44° N., 10 45° 
W.), 7042 Ew., Mttit. u. Parl. Boro. (9368), 
2 m. oberh. d. Migd. d. Avon u. 24 m. SSW. v. 
Soutb., hat eine bemerkensw. alte Kirche, e. 
lat. Schule, fabriz. Ketten u. Uhrwerke u. treibt 
Fiſchf. Nur Heine Schiffe gelangen zur Stadt. 
Bourmemoutb, P., 1153 Ew.,5 m. W. 
v. Chriſich, Seebad. — Ringwood, P., 3751 
Em., Mttſt. E,, 7 m. oberb. Chrifich., am Avon. 
Garne u. mwollene Handſch. im geringer Zabl 
werden verf, — Forbingbridge, P., 2925 
Em.. Mitft. am Avon, 14 m. oberh. Chriftch. ; 
fit. Inft. u. Verf. grober Yeinw. 
Die Infel Wigbt bat e. Oberfl. v. 155 
sq. m. mit (1851) 42,277, u. (1861) 47,428 
Ew. Die Seearme Solent u. Spitbead, durchſchn. 
4 m. br., trennen d. Inſel v. Feftland. Kreide» 
bügel, der. höchſt. Puntt, St. Catherine's⸗Hügel, 


britifche Neid. 


830°, ift, durchziehen d. Infel v. DO. nah W,, 
u. bilden nah SO. u. SW. eine fleile Fels- 
füfte (das Kap Dunnofe Head 772). Das 
Land ift im Ganzen fruchtbar u. das Klima 
ſehr mild. — Newport (50% 42'N., 10 17’ W.), 
7934 Ew., Hauptft. d. Infel, Munisft. u. Parl. 
Boro., am Medinafluß in d. Mitte d. Iniel, 
Mit d. Fluth können Seeſch. bis zu den Kais 
db. St. gelangen. Es bat e. Stabth. mit Mift- 
balle, e. Fit. Inft. mit Viblioth., e. Handw.⸗ 
Inft., e. lat. Schule, e. Induſtrieh. mit Gar- 
ten. Zwiebad- (Cracknells) Bäd. — Earis- 
broofe, 7530 Em., früher Hptort der Inſel, 
2 m. SW. v. Newport, mit Kafernen, Ar» 
beitsh. u. Parkhurſt, Gef. für jugendl. Ver— 
brecher. Schloßr. — Weft Comes, 5482 Em., 
Mtift., 4 m. N. v. Newp., a. d. Mög. db. 
Medina, am Abbange e. Hügels, mit engen, 
Ihmußigen Strafen u. fiherem Hafen, an def- 
fen Eing. e. altes Schloß. Die St. bat e. 
Elubhaus der 8. Nacht-Geiellihaft u. mebrere 
Anft. f. Babegäfte. Sie befikt 203 Seeſch. v. 
9105 tons. Zonnengeb. d. ein- u. ausgel. 
Schiffe: 8886 im Berk. m. d. Ausl., 55,126 
im Küftend. Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 
10,922. Zolleinn. £ 3572.— Eaft Comes, am 
r. Ufer d. Medina, ift e. Vorft. d. vorigen. In 
d. Nähe d. Königl. Landſchl. Osborne Houfe. 
— Rode, 9269 Em., Mktſt. 7 m. norböftl. v. 
Newport, neue St. v. gr. Gärten umgeben, m. 
Mkthalle, Theater, Krankenh., lit. Inft., pbilof. 
Gefellich., u. Geſellſchaftsh. des Victoria-Macht- 
Klubs. Hölzerne Pier, 1740 lang. Beltebtes 
Seebad. — Brading, P., 3709 Ew., St. 7 
in. öftl. v. Newp. an e. feidhten Bai; Mtthalle 
u. Stadth. — Yarmoutbh, 726 Ew., Df., 
9m. W. v. Nemp. mit Pier u. ficherer Rhede. 
Dabei Fort Victoria, u. gegenüber auf dem 
Feftlande Hurſt Caſtle, welche d. Eing. z. Solent 
vertbeidigen. 5 m. füdwetl. v. bier find vie 
„Nadeln,“ zerklüftete Felsmaſſen. — Bentnor, 
3208 Em., Hauptort au d. SO.Küſte, erſt in 
neuerer Zeit entitandenes Seebad, mit weißen, 
ftein. Häuſern, die am allen zugängl. Punkten 
d. fteilen Felswände angebaut find. Der Küften- 
firidh bier beißt Underelif)) Es bat alle für 
Badegäfte denkb. Annebmlichfeiten u. erfreut fich 
felbft im Winter eines ſehr mäßigen Klimas. 
Viele Hummern u. a. Schalthiere werden gef. 
Andere Seebäder an d. Küſte find Shanklin, 
79 Ew., Bonchurch, 564 Ew,, u. Fresh 
water Gate, P. 1679 Em. 

5. Berlibire, Berfs, 752 sq. m. (1851) 
170,065, (1861) 176,256 Em,, grenzt N. an 
Orford u. Bude, v. welchen e8 auf e. Strede 
dv. 105° d. Themfe trennt, W. an Wilts, ©. arı 

ants u. DO. an Surrey. B. zerfällt feiner 

berflähenbeih. nah in 4 Theile. Im füdl. 
Theile fommen ausgedehnte Waldgn. vor. Das 
fruchtbare Thal des Kennet, zwiſch. Reading u. 
Hungerforb bildet d. zweite Region, N. davon 
liegen d. Kreidebügel, mit ausgedehnten Wei— 
ben, beren höchſter Puntt db. White Horſe Hill 
ift, 860°. Nördl. v. d. Kreidebiigeln erſtreckt 
ſich d. White Horſe Vale, einer d. fruchtbarſten 
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Korn» u. Grasbezirte Englands, aus DOolitenge- 
ftein beftehend. Etwa 42%, db. Oberfläde be- 
fteben aus Aderland, 40%, aus Gras- u. Haibe- 
land, 11%, aus Wald. Im 9. 1855 waren in 
d. Grafſch. 9089 Pferbe, 6827 Milchkühe, 7197 
Rinder u. Kälber, 143,259 Schafe u. 24,888 
Schweine. Induftrie unbedeutend. Jährl. Werth 
d. lieg. Eigenthums £ 1,021,944, wovon £ 
1,007,523 auf Land. — Reading (519 27'N., 
00 58° W,), 25,045 Ew., Muniz, u. Parl, Boro,, 
E., 39 m. S®. v. Yond., unregelm., meift aus 
Bad, erb. St. am Kenmet, oberh. f. Mdg. in d. 
Themfe, bat e. Affiienhalle, e. Stadth., e. Zuchtb., 
e. Arbeitsb., 16 Kirchen, e. Hofpital, Verſor— 
gungeb., e. lat. Schule, e. Blaurodſchule, e. 
lit. Inf. u. e, Handw.⸗Inſt. in d. „Publie 
Hall‘, e. Babeanftalt, lebb. Handel, Fabrik. v. 
grober Leinw., feidenen Bändern, Stednabeln, 
e. Eijeng., Gerbereien, e. gr. Zwiebadbäderei ; 
auch Kähne werden bier gebaut u. Filchfauce 
bereitet. — Aldermafton, 585 Ew., Dorf, 
E., 10 m. oberh. Reab., am Kennet, Brauerei, 
Malzd., bed. Handel. — Newburp, 6161 Em,, 
Munizft., E., 17 m. oberh. R. am Kennet, e. 
lat. Schule u. e. lit. Inft. Früher bed. Tuch: 
fabr. —— 2031 Ew., Ditft., E., 
27m. NW. v. R., a. Kenner u. am K.Kanal; e. 
Stabth., e. Markth. u. e. lat. Schule, Biehbdl. 
— Windſor (510 29 N., 00 37° W.), 9520 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro., 18 m. SO. v. R., 
alte St. a. d. Themfe, bat e. Rathh., e. Theater, 
Kaſernen u. großart. I. Schloß, auf e. Hügel, d. 
e. herrl. Ausficht auf d. Umgeg. bietet. Bon Ed— 
warb III. erb., haben nachfolg. Könige d. Schloß 
vergrößert u. verſchönert. Die feit 1824 vor: 
genommenen Reparaturen u. Neubauten often 
£ 900,000. Die Zerraffe nah dem Fluß bin 
bat e. Länge v. 1870° u. ift 150° hoch. Der 
runde Thurm ift 150° hoch. Im Schloß find 
viele Kunftwerte, Gemälde u. alte Waffen zu 
feben. Der Meine Park bat e. Umf. v. 4 m. 
u. entbält b. il Schloß Fragmore u. d. Mau- 
foleum Prinz Alberts. Der große Part (4739 
ac.), erftredt fih 5 m. n. Süden. Bom Schloß 
aus führt e. 3 m. lange u. 300° breite Allee 
v. Ulmenbäumen n. d. Snow Hill, auf weld. 
Weſtmacott's mit db. Piedeftal 66' hohe Bildi. 
Georgs III. flebt. Im ſüdl. Theil d. Parks liegt 
Virginia Water, — künſtlicher See. — Mais» 
denhead, 3895 „Munizſt. E. an der 
Themſe (Brüde), 5 m. NW, oberh. Windf., ift 
bübſch geb., e. Stabtb., e. Gefängn., e. Verſorgsh., 
Brauerei u. treibt Handel in Mehl, Malz u. 
Hol. — Cootham, P., 4468 E,, Dori, E., 
an d. Themſe, $m.v.NNW. Winbs,; Papierm., 
Schub. u. Stiefel. — Woking ham, Dalfing- 
bam, 2404 Ew., Mttit., E., 11m. W. v. Winds, 
Mith., Beriorgsb., Malzd., Komm. u. Schub- 
fabr. 5 m. VSD. ift d. Cabdettenichule von 
Sandhurft u. 1 m. dab. in Surrey d Stabe- 
ſchule. — Eaft Ilfjey, 746 Em, Mitft., 16 
m, norbweitl. v. Readg. im Bez. d. Kreidehügel. 
Schafzuht. — Lambourn, Chipping-Lam— 
bourn, 6325 Em., Marktftadt, 24 m. WNW. 
v. Readg, in d. Kreidehügeln; Schafzucht. — 
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Abingdon (510 41! N., 19 18° W.) 5680 Em,, 
Munisft. u. Parl. Boro., an d. Mdog. b. Od 
in d. Themfe, bat br. Strafen, e. jhön. Stabtb,, 
e. Gefängn., e. Arbeitsb., 8 Kirchen, e. Freiſch. 
u. Berforgungsb.; Malzdörre, Hanfbereitung, 
Branereien, zwei gr. Kleiderfabr., welde 1000 
M. befhäftigen u. ausged. Handel. Abteir. — 
Wallingford, 2793 Ew., Muniz. u. Parl. 
Boro., E., 9 m. SO. von Ub., liegt an b. 
Themfe (Brüde), ift e. alte, reinl. St., mit 6 
Kirchen, Handw.-Inft. u. lebh. Handel m. Ge- 
treide, Malz u. Koblen. Schlofr. — Wan- 
tage, 3061 Ew,, Mttit., am Wilts- u. Berts- 
Kanal, E, 10 m. SW. von Ab., bat ein 
Stabtb., e. lat. Schule n. e. lit. Inft. nad Al- 
fred d, Gr. benannt, ber bier 849 un wurde. 
— Faringbon, Farringdon, 2943 Ew., Mttſt. 
. a Tage, 14 m. ®. v. Ab. Wichtiger 
iehh. 


I. Südweſtliches England. 

6. Wiltfhire, Wilts, 1352 sq. m,, mit 
(1851) 254,221, (1861) 249,311 Ew., grenzt N. 
u. NW. an Gloucefter, W. an Somerfet, S. an 
Doriet u. O. an Hants u. Berls. Den SO. 
Theil der Graffchaft bildet d. jogenannte Ebene 
v. Salisbury, e. aus Kreide beſtehendes Tafel- 
land v. 500° Höhe u. einer d. reichften Weide- 
bezirke Englands. Die höchſten Gipfel kommen 
am Rande d. Tafellandes vor, welches fteil 
abfällt (Milk Hill, 967°, Wingreen-Hiügel 913°). 
Die Thalebene v. Pewſey, in welder Grünſand 
lagert, trennt d. ſüdl. Kreidebez. v. Wilts v. b. 
nörbficheren Marlborougb Domwns, melde in 
ihrem Charakter viel Uebereinft. mit d. Ebene v. 
Salisb. zeigen. Im nordw. Theile v. Wilte 
treten Grünftein u. Oolitengeftein auf. Die 
bedeut. Flüſſe find d. Avon v. Salisbury, b. 
in ſüdl. Richtg. n. d. Kanal flieht, d. Lower 
Avon (e. Zufluß des Severn), die Themfe, u. 
ihr Nebenfl. Kennet. Ein Kanal verb. lebteren 
m. d. Lower Avon bei Batb, u. durchſchneidet 
d. Mitte d. Grafih. in OW. Richtung, Bieh— 
zucht u, Aderbau bilden d. Hauptbeich. (49%, 
Weiden- u. Grasland, 41°, Aderland, 7%, Ger 
bölz). Es giebt ungel. 470,000 Schafe, 30,000 
Milchkühe, 16,000 Rinder u, Kälber, 16,000 
Pferde u. 35,000 Schweine. Die Behandlung 
bewäfjerter Wieſen verdient Beachtung. Ausgez. 
Käſe wird in gr. Maffe gewonnen. — Der 
Bergbau beihräntt fih auf Eifen (21,875 tons 
Robeifen im I. 1860). Es gab 1861 32 Wol- 
lenfabr. mit 3130 Arb. u. 4 Seidenfabr. mit 
735 Arb. Der jährl. Werth d. lieg. Eigenth. 
wird zu £ 1,520,586 geſchätzt (Land £ 1,495,607, 
Steinbr. £ 4784, er u. Eifenw. £ 5560). 
Unter 754 gottesd. Geb. im I. 1851 gebörten 
352 d. Hochlirche — Salisbury, New Sarum 
(510 5 N, 10 48° W.), 12,275 Ew., Muniz. 
u. Parl. Boro., Sit e. Biſch, E., 82 m. SW, 
v. Lond., wurde im 13. Jahrh. gegr. u. liegt 
auf e. v. Avon u. Bourne gebild. Halbinfel, 
mit d. Vorſt. Fiiherton Anger auf d. linken 
Ufer d. Avon. Die Strafen find regelm. an- 
gelegt u. db. Häujer meiſt. aus Badit. erbaut. 
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Die Kathedr ift e. d. Ichönft. kirchl. Geb. Eng- 
lands u. liegt auf e gr. offnen Platz; fie iſt 
474° l., 230° br. u. bat e. 404° boben Tburm. 
Nabe dabei d bifchöfl. Palaſt. Auf d. Markt» 
plage ftebt d. Ratbb ; Geflügelmarlt. Die St. 
bat e. Zuchth., e. Grafichaitsgef., e. Arbeiteb., 
e. Berforgungsb. für Witwen dv. Geiftl., e. Kran- 
tenb., e. lat. Schule, e. Bibl. u. Muſeum, e. 
Concertſaal, e. Theater u. Denkmal Herbert 
Lea's, 1862 erricht. Scheeren u. and. Mefler: 
ihmiedew. meiden verf. u. d. Handel mit Bieh 
u. Getreide ift v. Bedeutg. — Did Sarum, 
1%, m. dv. New Sarum batte 1851 nur 4 Em,, 
fhıdte aber troßdem vor d. Reformalte e. Abs 
geordneten ins Park. — Wilton, 1930 Ew., 
Parl. Boro. (8657:, E,3 m. ®. v. Salisb., 
alte. früher febr wicht. St. am Zufammenfl. d. 
Vadder u. Wily, hat e. dot. Schule, e. Stabtb., 
Teppide u. Tudiabr. — Domwnton, P., 3566 
Em., Df. am Avon (Brüde), der bier 3 Zweige 
bildet, 6 m. ©. von Salisb. Papiermübl. — 
Amesbury, 1138 Em., Mitit. am Avon, 8 
m. N. dv. Salisb., alte, fchleht gebaute Ort. 
Zwei m. dav. Stomebenge, e. kreisförmige, 
vd. e. Wall umgebene Einfaffung von theilm. 
behauenen Steinen. — Mariborougb (510 
25° N., 19 43° W.), 3654 Ew., Muniz. u. P. 
Boro. (4893), 25 m. N. v. Salisb,, am Kennet; 
e. lat. Schule u. e. 1845 geft. College mit 400 
Schül., dv. weld.2/, Söhne v. Geiſtl. fein müſſen, 
bed. Handel in Käje, Korn, Malz u. Steint. — 
Avebury, Abury, Abiry, P., 725 Ew., Df., 
6 m. W. v. Marlb., mit ausgedehnt. feltiichen 
Ruinen. - New Swindon, 4167 Ew., Mttit., 
E., 9 m. N. von Marlb., bat feit d. Bau 
d. Weitbahn bed. zugenommen. Die großen 
Berfit. d. Eijenb.-©. bilden e. Stadttb. für ſich. 
Wichtiger Biehh. — Cricklade, 1920 Em,, 
altes Städtch. u, Parl. Boro, (36,893), an d. 
Themie 7 m. NW. von Smwindon. — Woo— 
ton Bajfet, P. 2191 Emw., Wittft., E., 5 m. 
W. von Swind., Stadth. DMarttb. u. Frei: 
ſchule. — Devizes (510 20° N., 10 58° W.), 
6638 Ew., Mitt. u. Parl. Boro., E., 22 m. v. 
Salisb,, am Kenmet-Ranal, 430° üb. d. Meere; 
e. ſchönes Stabth., 6 Kirchen, e. Irrenanft., e. 
fit. Inft., e. Freiihule u. Fabr. v. woll. u. jeid. 
W., Malzd., Schnupftabatsmühlen. Wichtiger 
Getreideh. — Calne, 2494 Ew., hübſche Din- 
nizſt. am Calne, 5m. N. v. Dev.; Parl, Boro. 
5179), e. alte Kirche mit Thurm von Inigo 

ones u. 8 Gloden, e. Staptb., 1 lat. Schule, 
Arbeitsh. u. Kornmüblen. — Martet- od. Ea ſt 
tapington, P., 1583 E. Df 6m. ©. v. 
Dev. ; e. Eifeng., 1 Fabr. v. Adergeräth., Malzd., 
Korbfl. u. Gemüfeg. — Chippenham, 1603 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro. (7075), E., 10 m. 
NW. v. Deviz., am N. Avon (Brüde), ift gut 
ebaut; e. Stabth., e. Mtthalle, Tuchfabr., 

eidenfabr., Gerbereien, 2 Eiſeng Kornmarkt, 
Walzd. u. Ziegelbr.; Handel in Käſe u. Bieh. 
Dabei e. Mineralqu. — Corsbam, P., 3196 
Em., Mttft.. E., 3 m. v. Ch, ift aus Stein 
geb., u. hatte früher TZuchfabr., bängt aber jetzt 
ganz vd. Aderbau ab. — Malmesbury (51! 
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35* N., 204 W.). 2400 Ew., Mttſt. P. Boro. 
(6086), 16 m. NNWev. Dev., aufe. Anhöhe am 
Avon (2 Briden), mit frummen Str.; treibt 
etw. Seidenf., Gerb., Brauerein. Spitenflöpp. — 
Meltsham, 2452 Ew., Mtıft., E,7 m. ®. 
v. Dev., aus Stein geb. St, am Aron, bat e. 
Stabtb,, e. Mftballe, warmen. falte Mineralg., 
Fabr. dv. feinem Tuch u. Kirſei, Seilerbabn. u. 
treibt Handel in Käſe — Bradford-on— 
Avon, 4291 Ew., Mitit, E. 12m. ® v. 
Dev. am ichifibaren Avon (2 Brüden), ift e. 
alte St. mit meift engen Str. u. ftein. Häuiern. 
Der Tbeil am r. Ufer bildet 3 Terraſſen am 
Abb. e. Hügels. Watbb., Freiſchul., Berlorgeb.; 
die feinen Tuche, welche bier verf. werden, find 
bob geihätt. — Tromwbridge, 9626 Ew., 
Munisft., E., 2m. SSW. v. vor, ift größtenth. 
aufe. Felsböbe a. r. Ufer d. Were erb. u. bat 
jteinerne Häufer. Bed. Fabr. v. feinem Tud u. 
Kirche. — Weftbury, 6495 Em., alte Metit. 
u. Parl. Boro., E., 6 m. ©. v. Bradf., bat 
e. Stadth. u. wichtige Tuchfabr. — Warmin« 
fter, 3675 Ew., Mttſt. E., 4 m. ©. v. vor. 
(13 m. SW. dv. Dev.), liegt in gelund. Lage 
im Tale d. Wely, bat e. Stabth. u. treibt 
bed. Koınd. — Heytesbury, P., 1214 Ew,, 
Df., E, 3 m. SO. v. vor, am Wily. Tuchf. — 
Mere, P., 2929 Ew., Mtıft. im SW. Theile 
d. Grafih. 21 m. SW. v. Dev., 20 m. W. v. 
Salisb., hat e. Flachsipinnerei, Seidenſp. u. 
Ziegelbr. 

7. Dorfetfbire, 987 sq. m. (1851) 
184,207, (1861) 189,789 Ew., grenzt im D. 
an Hants, N. an Wilts, NW. au Someriet, 
W. an Devon u. ©. an den engl. Kanal. 
Die Oberfl. ift bliglih. Willes don Pen, W. 
v. Beaminfter, im weſtl. Theile d. Grafichaft, 
ift d. höchſte Punkt, u. v. ibm aus erftieden 
fich zwei ber gig angebörige Höben- 
üge nah OND. u. OSO. Zwiſchen beiben 
biegt der fogen. Trog (trongh) dv. PBoole, wo 
eocenische Sand⸗ u. Thongeb. vorherrfchen. Die 
Küfte ift meiftens fteil, aber verfladht fi um ben 
feichten Poole-Hafen, der fih 6 m. ins Land 
erftredt, u. um Weymoutb- Hafen. Die Halbini. 
©. v. Poole- Hafen ift als Isle of Purbeck 
befannt u. geologish intereffant. Die Halbin- 
fel v. Portland, beim Weymoutb-Hafen, tft 45%‘ 
bob u. wird durch db. fchmale Tanggeitredte 
Chefil-Lanbenge m. d. Feſtl. verb. Die Hügel 
werben vorberrichend als Weide benugt; ausgez. 
Schafe. Die vom Stour durchſchnitt. Thalebene 
von Bladınoor u einige Streden a. d. Küfte 
u. im W. gehören zu d. fruchtbarften Bezirken 
Englands. Um Boole-Hafen liegen gr. Zorf- 
moore. Vorzügl. Töpfererde wird auf d. Inſel 
Purbeck gef. (1860 erz. D. 245,800 tons Thon 
im Werthe dv. £ 43,000). Portland liefert 
ausgez. Quaderſt. Der jährl. Werth d. lieg. 
Eigentb. wird zu £, 992,760 geihätt (Land 
£ 966,292, Steinbr. £ 4348, Bergwerle £ 
11,262). Im J. 1851 gehörten unter 563 got: 
tesbienftl. Geb. 304 d. Hodf. an. — Dor- 
gener (500 43 N., 2° 25° W.), 6823 Ew., 

tunig. u. Parl, B., E., 141 m. SB. v. Lond. 
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in fhöner Lage am Frane (3 Brüden) u. auf 
3 Seiten v. jchattigen Anlagen umgeben, bat 
e. Grafihafshalle, e. Rathh., Seiängn., Kajerne, 
Kcantenb., lat. Schule u. Muſeum, u. treibt 
beveut. Handel m. Schafen, Butter u. Bier, 
etwas Zuchfabr. D. war das röm. Darnavaria u. 
Reſte d. alten Stadtmauer u. ein in Sreibefels 
ausgebanenes Ampbitbeater find noch fidhtbar. 
— Weymouth u. Melcombe Regis (50 
ZUM, 20 26° W.), 11,383 Ew., Muniz. 
u. Parl. Boro., E, 9 m. ©. von Dorch., 
an d. Mdg d. Fluſſes Wey, welch. den Hafen 


bildet. Hübſche St. mit Theater u, allen f 
Badeg. wünſchensw. Anftalten. Zum Hajen 
geb. 89 Seeſch. v. 5286 tons. Zonnengebalt 


d. ein» u. ausgel. Schiffe: 64,872tons im Berl. 
m. d. Ausl., 29,720 tons im Küftenb. Werth 
d. Ausf, brit. Prod. £ 256,845, Zolleinn. £ 
11,657. Großart. Bauten u. Befeitigungen find 
bier feit 1848 im Gang u. follen 1565 vollen 
det werden. Ein Welleubrecher, 7900' lang, ums 
ſchließt e. Hafen v. 2107 acres, zwei runde 
Forts von 60 u. 8 Kanonen fteben auf dem— 
jelben. Auf ber Berne-Höbe, Portland» Halb: 
infel, 400° üb. d. M. ftebt d. Kitadelle, 150 
Kanonen, Kafematten für 3000 M., Magaz. f. 
3500 Faß Pulver, u. Eifternen mit Wafjer für 
ı Jahr. Auf drei Seiten umgiebt e. trodner 
tiefer u. breiter Graben d. Eit., auf d. vierten 
fällt d. Höbe fteil ab. An d. Abb. d. Anböhe 
liegen 13 Batterien u. auf dem Nothe⸗-Hügel, 
nahe bei Weym., ein Fort v. 60 8. — Brid— 
port, 7719 Ew., Muniz. u. Parl. Boro, E., 
14 m. W. v. Dord., an d. Mög. d. Brit, 
m. e. Hafen f. Schiffe v. 250 tons. In der 
Umgeg. wird viel Hanf gebaut u. in d. Stabt 
find Fabr. v. Segeltuch, Garn, Negen u. Sei: 
lerw., Schiffbau; Käfe u. Butter ausge. Zum 
Hafen geb. 13 Sc. v. 1265 tons. Tonnenge⸗ 
balt d. ein- u. ausgel. Schiffe: 4731 im Berf. 
m. d. Ausl., 13,116 im Küſtenh. Werth der 
Ausf, brit. Prod. £ 15,500, Zolleinn. £ 2491. 
— Charmouth, 678 Ew. Seeb. 7 m. W. 
v. vor. — Lyme Regie, 2315 Em., Mttſt., 
Parl. Boro. (3215), 9 m. W. v. Bridp., bat e. 
H. Hafen u. 18 Sch. v. 1327 t. —— der 
ein⸗ u. ausgel. Schiffe: 2615 im Berk. m. d. 
Ausl., 12,055 t. im Küſtenh. Werth d. Ausf. 
brit. Prod. £ 504 (1857 £ 50,008), Zolleinn. 
£ 720. — Beaminfter, P., 2614 Ew., alte 
Markiſt, 14 m. WNW, v. Dordh. am Birt, 
mehrfach duch Feuersbrünſte zerſtört (zuletzt 
1781) u. jetzt aus meiſt neuen ſtein. Häuſern 
beiteb.; Segeltuchf., eiſ. u. kupf. W. — Cerne 
Abbas, F. 1185 Ew., Marktſt. Ss m. N. v. 
Dorch. — Sherbourne, 5523 Ew., Mttſt., 
E., 18 m. M. von Dorch. am Peo, bat ein 
Stadth., Mfthalle, lat. Schule, Seidenipinn. u. 
Handſchuhf. — Sturminfter-Newtown, 
r., 1880 Em,, 22 m. NND. v. Dord., im 
jurchtbarem Thal des Stour, hat e. Mith. u. 
lit, Inft. — Stalbridge, P., 1929 E., Mttſt. 
4m. NW, v. vor. Steinbr. — Shaftes- 
bury, Shaſton (51% 2! N., 20 12' W.), 2497 
Ew., Dunij. u. Parl. Boro. (8983), 7 m. RO. ®. 
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Sturm., ift e. alte Stabt auf e. Anböbe u. bat 
e. Stabtb., e. tbeolog. Bibliotb. u. e. Blaurod- 
ſchule. — Blandiord (au B. Forum, B. 
Ehipping u. Martet-B.), 3557 Ew., Mımisft., 
E., am ſchiffb. Stour (Brüde), 16 m, NO. v. 
Dord., immitten e. reihen Waldbez. ; wieberb. 
abgebrannt ift e8 jest e. regelm. geb. Stadt m. 
Backſteinh. Sie hat e. Stadth., e. lat. Schule 
u. e. Handw.-Inft. Die früher berühmte Knopf- 
fabr. bat aufgehört. — Eranborne, P., 2656 
Em., Vittft., E., alte St. am Stour, 10 m. 
SD. v. Blanbf., bat e. lat. Schule, e. im 8, 
Jabrh. erb. Miünfter; Kutihenfabr. — Ware- 
bam (500 41! M., 2° 6° W.), 3076 Ew., 19 m. 
D.0.Dord., Muniz. u. Parl. Boro. (6694), E., 
auf einer Anhöhe am obern Ende von Poole— 
Hafen. — Corfe Eaftle, P., 1900 Ew,, Hi 
alte Mitft., 77 m. SO. v. vor., auf ber fogen. 
Isle of Purbeck. Biel Töpfererde wird bier 
gefunden. — Boole (50° 4! N., 17 59 W.), 
9759 Ew., Muniz. u. Parl. Boro,, E., 31 m. 
WRNW. v. Dord., auf e. Halbinjel am Hafen 
al. R.; Rathh., Gefängn., Arbeitsh., latein. 
Schule u. öffentl. Bibl. Schiffbau u. Segeltuch- 
fabr. Bei d. St. find Aufternbeete. Zum Hafen 
geb. 115 Sch. v. 14,237 t. Tonnengeb. d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 28,748 t. im Berl. m. d. Ausl,, 
56,574 t. im Küſtenh. Wertb d. Ausf. brit. 
Prod. £ 22,708, Zollein. £ 5100. — Swa- 
nage, P., 2004 Ew., Df. u. Seeb., 9 m, ©. 
v. Poole; Steinbr. 

8. Somerfetfbire, 1636 sq. m., mit 
— 443,916, (1861) 444,873 Ew., grenzt 
N. an Gloncefter, NW. an den Kanal von 
Briftol, SW. an Devon, S. u. D. an Dor- 
jet u. Wilts. Die Küfte it im W. Xbeil 
ſteil, aber große Streden Marſchland kommen 
im O. Theile vor, namentlich awiichen Parret 
u. Are. Die Hügel im DO. Theile erreichen 
ihren böchiten Punkt im Falkland Knoll, 813°. 
DOolitengeftein, Lias u. Keuper berrichen bier 
vor. Die Mendip- Hügel (979°) befteben aus 
altem rothen Sandſtein und Bergfalf. Das 
Alluvialthal des Parret trennt fie von d. Quan⸗ 
—— (Will's Ned, 12709, Brendon⸗Hü⸗ 
eln u. Ermoor (Dunkery, 1706°) im öſtl. Theile 
. Grafich., in welchen devon. Kallftein u. bun«- 
ter Sandftein vorherrſchen. Trotz gr. Streden 
v. Mari u. Moorland ift die Grafih. im Gan- 
zen fruchtbar u. namentlich ift die Thalebene 
vb. Taunton einer d. reichiten Bezirke Englands. 
Die Hanprflüffe find: d. Lower Avon (bildet 
theilw. d. nördl. Grenze), d. Are, d. Brue u. 
d. Parret. Große Aufmerkjamteit wird d. Vieh- 
zucht geichentt (Schlachtuieh, Butter m. Käſe 
nah e. Dorfe Cheddar in d. Mendip-Hügeln 
benannt). Der Ertr. d. Bergbaues im I. 1861 
war 942,000 tons Steinfohlen, 1960 t. Rob» 
eiien, 357 t. Blei u. 850 oz. Silber. Hand» 
ſchuhe, Tuch, Seidenw. u. Spitzen werben = 
Die Zahl d. Fabr. im I. 1961 war: 26 Wols 
lenfabr. 31,401 Spindeln, 401 med. Stühle, 
2267 Arb, ; 13 Seidenfabr, 44,956 Spinb., 270 
med. St., 1433 Arb.; 14 Fladhe- u. Hanffabr. 
m. 5584 Sp., 106 ©t. u, 714 Arb.; I Wor- 
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ſted⸗Fabr. mit 24 Arb. — Der jährl. Werth 
d. lieg. Eigentb. wird zu £ 3,194,282 — 
(Land 2,866,609, Steinbr. £ 4171, Bergw. 
£ 34,244, Eifenb. £ 187,677). — Unter 1129 
gottesdienftl. Gebäuden im I. 1851 gebörten 553 
d. Hodf., 8 d. Kath. u. 6 d. Mormonen. 
Batb (519 23 N., 2° 22° W.), 52,528 
Em., Muniz. u. Parl. Boro., E., 107m. OSO. v. 
Lond., ift e. d. ſchönſt. Städte Englande u. liegt 
in warmem Thale d. Avon (9 Brüden) vd. be- 
wald. Hügeln umgeben. Ihre breiten geraden 
Str., Terraffen, Crescents u. Squares, mit b. 
reinlichen, zum Theil architeltoniih ſchön geb. 
Häufern,, ftehen jehr gegen d. Ausieben an« 
berer Stäbte, wie 3. B. London ab. Die Abtei: 
fire, welche aus d. 15. Jahrh. ſtammt u. Dent: 
mäler v. Flarman, Bacon, Nollefens u. Chan- 
trey enthält, it d. Hauptgeb. Hier befinden fich 
ferner e. Ratbb. (1780 erb.) u. babinter e. gr. 
Mtthalle, e. Arbeitsh., e. Stabtgef., e. lateın. 
Schule, e. Wesleyaner Seminar (New Kings- 
* e. lit⸗wiſſ. Inſt. mit Bibl,, Muſeum 
u. Laborat., e. liter. Inſt. d. Kaufl. m. Bibl., 
e. Athenäum u. zahlr. Anftalten für d. 25,000 
Badegäfte, welche ber beißen Duellen wegen 
bierher fommen (darunter die Assembly Rooms 
mit e. Saal, 106° I. u. 48° br., v. Wood erb.). 
Die Quellen waren bereits db. Römern befannt 
(Aquae Calidae); ihre Temper. ift 117°, 1149 
u, 1199 F. PVictoria-Parl u. Sidney Gardens 
ind öffent. Anlagen. Unter d. 7 Strantenb. 
it eins, mit 134 Betten, für Fremde beftimmt, 
welche die heißen Quellen zu beuugen wünſchen. 
Früher hatte Bath bed. Tuchf., ift aber jetzt meift 
nur durch fein Papier befannt. — Twerton, 
Twiverton, P., 3012 Ew., Di, E,2m.®, 
v. Bath am Avon: bed. Tuchfabr. — Keynes» 
bam, P., 2190 Ew., Df., E., am Won, 6 
m. unterb. Bath; e. dot. Schule, Verſorgsh., 
lahesip. u. Kupferwerfe. — Frome, (51% 13° 
„2? 19° W.), 9522 Ew., Parl. Boro, (9522), 
E., 11 m. ©. v. Batb, am Frome, bat enge, 
humme Straßen, 9 Kirchen, e. Markthalle, e. 
Waiſenh, e. lit. Inf. m. Bibl. u. Muſeum, 
u, bed. Fabr. v. Tuch u. Seidenbüten. Gutes 
Ale. — Wells (51 IN. 27 39’ W.), Mus 
nz. u. Parl. Boro., B., Sit e. Biſchofs, am 
Buße d. Mendip-Hügel, 13 m. SW, v. Bath, 
ie Kathedrale bat e. Centralthurm v. 165° 9. 
u. zwei 126' bobe Thürme an d. Weftfacape, 
die mit 150 lebensgr. u. 300 Hein. Figuren dv. 
Heiligen u. f. w. verziert ift. Dabei befindet ſich 
d. biichöfl. Balaft m. e. Garten v. 7 acres. — 
Shepton Mallet, 4369 Ew., Mttit., E., 
4m. SO. v. ®,, bat e. lat. Schule, e. Ge 
fängn. u. gr. Fabr. v. Seidenw., Sammt, Tuch, 
Sarſche u. Segeltuh. — Glaftonbury, 3496 
Em., Munizit., E., 6 m. SW. von Wells; 
gr. Abteir. — Arbridge, 799 Em., Mttſt., 
10 m. NW. v. Wells, bat e. Rathh., e. Mlth. 
u. Viehh. — Banmwell, P., 1853 Ew., Df., 
12 m. NNW. v. Welle, am Norbabbange d. 
MendipsHügel. Dabei e. Höhle mit folfilen 
Knoden. — Bruton, P., 2232 Em, Mttit., 
E., 10 m. SO. v. Wells, am Bad Brue; bat 
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e. lat. Schule, e. Verſorgsh. u. 3 Kirchen; 
Strumpf- u. Seidenfabe. — Eaftle Cary, 
P., 2060 Ew., Mttſt., E., 10 m. SESD. von 
Wells, Klabsm, Viehhdl. — Wincanton, 
P., 2450 Ew., Marttft., E., 14 m. SO, von 
Wells, am Eale. Bibl. Yeinwandfabr. — Neo» 
vil (50% 56‘ N., 20 37’ W ), 7957 Emw., alte Mu— 
nisft., E., am Meo, 36 m. NNW. v. Batb; 
fat. Schule, e. Rathh., e. gr. Mith. u. Fabr. 
v. ledern. Handichuben. Handel in Viebu Flachs. 
— Milborne®ort, P., 1814 Ew., Df., E., 
8m W. v. HMeovil, altes Stadth, Leber- u. 
Handſchuhfabr. — Ilcheſter, Ivelcheſter, 781 
E., Mttſt. im fruchtb. Thal d. Neo od. Ivel. 
4m. N. v. Meov. (db. röm. Ischalis); Stabtb., 
e. GSefängn.; Geburtsort Roger Bacon's. — 
Langport, P., 1133 Ew., E., and. Bereinig. 
d. Ivel u. Parret, tbeilm. Ueberſchw. ausge: 
feßt, 10 m. NW. v Neov., bat e. Ratbbaus, 
e. Mufeum, e. lat. Schule u. treibt Schiffahrt. 
— Somerton, P., 2206 Ew., Mitft., E., 8 
m. N. von Neon. am Caro, iſt aus blauem 
Lias erb., d. ın d. Nähe gew. wird, nm. Ala— 
bafterlagen enthält. — Crewkerne, 3566 Em., 
Marttit., E., 8 m. WSW. v. Neov., bat eine 
lat. Schule, e. Mftb. u. Fabr. v. Segeltuh u. 
Sadleinw. — Dlartod, P., 3155 Ew. E., 
Tm. MW. v. Meovd. Handſchuhe, Sadleinw. 
u. gewirfte Waaren, — South Petberton, 
2031 Ew., Mitft., 3 m. v. vor. Gurtfabr. — 
Siminfter, 2194 Ew., Marktſt, 12 m. ®. 
v. Meov., in bübfcher Lage, am Chard - Kanal, 
bat e,. lat. Schule, 4 Kirchen; Tuchfabr., Sei- 
benfabr., Spitenl., Gerberei u. Malzd. Han— 
del in Bieh u. Wolle. — Chard, 2276 Ew., 
Munizft., 5m. SW. v. vorigen, an db. Greme 
v. Devon. Unregelm., aber gut geb. St. mit 
alter Mtthalle, 4 Kirchen, lat. ule u. Ber: 
forgsb. Spitentl. v. Bed, 2 Eifeng. Ein Ka— 
nal führt n. Bridgewater. — Taunton (51% 
N, 396 W.), 14,667 Ew., Mttfl., Parl. 
Boro., 46 m. SSW. v. Bath, am ichiffbaren 
Tone (Brüde); bat e. Gerichtsb. im vormal. 
Schloß, 1 Markth, e. Markth. für Fiſch, Ge- 
füge! u. Butter, u darüber e, Mujeum mit 
Bibliorb., e. lat. Schule, e. liter. Inft., e. are 
&häolog. Verein mit Muſeum, e. Handw.⸗Inſt., 
e. pbilbarm. Geſ., e. Seminar d. Wesleyaner, 
e. Krantenbaus u. and. milde Anft. Seiden- 
fabr., Maſchinenb. Sebr fruchtb. Umgeb. (Han- 
del mit Bieb, Pierden, Knoblaud). — Wel- 
lington, 3689 Em., Mtift., E, 5 m. SW. 
v. Zaunt., am Tone; Tuchfabr., Glasfabr. 
Auf d. — — ſteht e. Säule als 
And. a. d. Schlacht v. Waterloo, — Milver— 
ton, P. 1895 Ew. Df., 7m. ®. v. Taunt., 
Seidenfabr., Flanell- u. Tuchfabt. — Wive— 
liscombe, P., 2735 Ew., Mttft., 12 m. W. 
v. Taunt., bat e. Krantenb., Tuchfabr. — Dul- 
verton, P., 1552 Ew., Mttfl., 20 m, ®. v. 
Taunt., im tief. Thale am Barle; bat Seiden- 
fabr. — PBorlod, 835 Ew., altes Df., 16m. 
NW. v. Taunt., 2 m. dad. PB. Duaym. M. 
Seeh. — Minebead, P., 1582 Ew., Mttſt., 
23 m. NW. v. Taunt, Seebad. Häringsſ. — 
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Watchet, 1000 Em,, Mttft., E., 19 m. NW. 
v. Zaunt, bat e. M. Hafen. — Bridgewa— 
ter (510 IN, 30 W.), Munizſt. u. Parl. Boro., 
an beiden Ufern d. Barret (eiſ. Brüde), der bier 
für Schiffe v. 700 t. ſchiffbar iſt. Die Stadt 
liegt in bewaldeter Gegend u. ift umregelm., 
aber gut geb. Sie bat 7 Kirchen, e. Ratbb., 
e. Markth. u. e. lat. Schule. Aus d. Fluf- 
ſchlamm werben Bath bricks (Scheuerfteine) verf. 
Zur Stabt — 139 Seeſch. v. 14,469 tons. 
Tonnengeh. d. ein- u. ausgel. Schiffe: 8318 im 
Berk. mit d. Ausl., 215,451 im Küftenb. Werth 
b. Ausf. brit. Prod. E£ 1456, Zolleinnabme 
£ 8756. — Burnbam, P., 2252 Em., Mteft., 
E., an d. Mog. d. Parret, 9° m. v. Bribgem. 
Handel mit Bieb u. Käſe. — Wefton-Super- 
Mare, P, 8038 Ew., E., 17 m. N. v. Bridge 
water, rafch zunehm. Seebad, am Briitol:Kanal. 
Sprotten» u. Häringsf. Den Eingang zum Se- 
vern vertheibigen hier ftarfe Forts an d. Ins 
feln Flatholm u. Steepholm u. an beiden Ufern 
bes Kanals. — Clewden, P., 2941 Em, E., 
Seebad. — Bortishead, P., 1201 Ew, E., 
11 m. v. Briftol. Seebad. 

9. Devonibire, 2590 sq. m, mit (1851) 
567,089, (1861) 584,373 Emw., grenzt DO. an So— 
merjet u. Doriet, W. an Cornwall, N. an b. 
Kanal v. Briftol u. ©. an d. engl. Kanal. Die 
Küfte iftfteilu.d. ganze Grafich. bügl. Den weſtl. 
Theil nimmt das aus Granit beftehende wüſte 
ZTafelland Dartmoor Foreft mit feinen zadigen 
Fel smaſſen, Sümpfen u. Moorftreden, eine Fläche 
v. 130 sq. m., ein. Die höchſten Punkte find 
ber Meo Zor, 2050‘, High Wilbays, 2040° u. 
Ryder's Hill, 1496. — Im Norben erftredt 
fihb von Somerjet aus ber aus bevon. Kallſtein 
beftehende Ermoor in d. Grafih. Die Blad- 
downs im DOften erreichen eine Höhe v. 6— 
700° u. befteben aus Grünfand. Bunter Sand- 
ftein, Kohlenkall, dev. Kalfftein u, an d. Süd— 
ſpitze ſiluriſche Gefteine bebeden ben Reft ber 
Grafihaft. Die Hauptflüffe ergießen ſich nach 
S. in d. engl. Kanal (Tamer, Avon, Dart 
Zeign, Er, Otter n. Are); der Taw u. Torridge 
fließen in NW. Richtung ind. Barnftapler- 
Bat. Mit Ausnahme der erwähnten Moor- u. 
Haibdeftr. ift d. Land fruchtbar. Das Klima ift 
milde u. feucht, u. günftiger fiir Viehzucht ale 
fiir Aderbau. Es niebt etwa 630,000 Schafe; 
Butter, Rahm u. Käſe werben in gr. Menge 
erportirt. Die Landſchaft South Hams im weftl. 
Theile d. Grafih., zw. Teign u. Tamer, zeichnet 
fih durch ihren Obſtbau aus (viel Apfelwein) 
u. gilt als d. Garten v. Devon. Der Bergbau 
liefert einen reichen Ertrag. Es merben jährl. 
zu Tage geförbert: 35,283 tons Kupfererz, 2030 
t. Blei, 53,059 oz. Silber, 217 t. Zinkerz. 
3431 t. Schweieleifen, 922 t. Manganerz, 3836 
t. Eifenerz, 10,500 6. Steinfohlen. Banfteine, 
Schiefer u. befonders Porzellanerde u. andere 
Thonarten (jäbrl. werden 33,000 t. gewonnen). 
Der jährl. Werth d. liegenden Eigenthums wird 
zu £ 2,820,210 gefchätt, Fand £ 2,564,179, 
Steindr. £ 8738, Bergw. £ 80,533, Eifenb.‘ 
£ 70,015). Die Fabriken find unbebeutend. 
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1861 aab es 16 Wollenfabr. mit 12,585 Spinb,, 
255 med. Stühlen u. 753 Arb.; 5 Worfteb- 
Spinnereien mit 3900 Spind. u. 130 Arb.; 
1 Flachsſp. mit 376 Spind. n. 72 Arb., u. 4 
Seibenfabr. mit 12,496 Spind u. 485 Arb. 
Unter 1297 gottesbienftl. Geb. im J. 1851 ge- 
hörten 549 d. Hochk., 8 d. Katholiken. 
Ereter (50% 44’ N., 30 33 W.), 33,738 
Emw., Muniz. u. P.Boro, (41,749), Site. Bifch., 
E., alte, früher ſtark befeft. St, boch nelegen, 
mit engen Str. im ältern Theil, aber m. ſchö— 
nen Gebäuden u. Pläten in ben Borftäbten 
Nortbernhay (hier marm. Bildfäule Sir Tho- 
mas Aclande), Sontbernbay u. f. w., liegt 
am Er (Brüde), 10 m. oberb. feiner Mög. Im 
Schloßhofe d. alten Burg Rougemont fteht der 
neue Gerichtähof (Session Honse). Das be 
mertensw. Geb. ift Die im 11. Jahrh. gear. 
Kathebrale mit zwei 185° hohen normann, Thür- 
men.; im Stiftegeb. baf. ift e. Bibl. v. 8000 2. 
Die St. hat e Grafichaftsh., e. Ratbh., e. Zuchtb., 
2 Mtth., e. Theater. Die Gefellich. für Fördg. 
d. Künfte befitt e. ar. Bibl. u. Muf., d. po» 
lytechn. Geſellſch. desgl. u. d. Geſellſch. für Kir« 
chenbaukunde e Muſeum; es befindet ſich hier 
e. biichöfl. Seminar, e. lat. Schule u. e. Hanbw.- 
Anft. Die milden Anft. umfaffen e. Krankenh., 
Zaubftummen- u. Blindenanft., Irrenb. u. e. 
Beflerungsanft. — Bei d. St. liegt d. 917° 1. 
Dod, welchen e. 15’ tiefer, 5 m. langer Schifft- 
fanal mit db. untern Er verbindet. Zum Hafen 
gehören 151 Sch. v. 18,583 t. Tonnengeh. d. 
ein« u. ausgel. Schiffe: 13,512 im Berl. m, d. 
Ausl., 64,715 im Küftenh. — Werth d. Ausf. 
brit. Prod. £ 1352, Zolleinn. £ 100,650. — 
Topsbam, 2772 Ew., Mttit., E., am Er, 
4 m. unterh. Eret., früiber bedeut. Ausfubrbafen, 
treibt Schiffbau u. verf. Anfer u. Seile. — 
Ermoutb, 5228 Em., Mttft., E., an d. Mpg. 
d. Er, 10 m. unterh. Eret., der ältere Theil am 
uße, d. Neuſtadt auf d. Gipfel e. Hügels. 
18 Seebab viel befucht. Der Hafen ift beauem; 
ein Steindamm mit Promenade erftredt ſich 
1500° entl. d. See. — Budleigh Eaft m. 
Budleiab Salterton, P., 2426 Em., zwei 
Dörfer 12 m. SSO. v. Er.; Seeb. — Sid- 
moutb, 2572 Ew., Mtft, 14m. SO. v. Er., 
in e. engen Thale an d. Mopg. d. Sid, um— 
geben v. zahlr, Landſpitzen; Fifef.. Seebad; 
ein Steindamm v. 1700' Länge dient als Es— 
planadbe. Knoble Cottage entb. e. Mufeum; 
Chalcedone u, Agate werben gef. — Beer, 
Fiſcherdf, 20 m. OSO. v. Er. — Armouth, 
662 Ew., Df. mit Bier u. M. Hafen, an d. Mog. 
bes Are, 21 m. OSO. v. Er. — Colpton, 
P., 2446 Em., alte Mktſt. am Coly, Zufl. des 
Are, 21 m. DOSO. v. Er., die Häufer v. Kie- 
jelft. geb. u. mit Schiefer gebedt; Papier ır. 
auf Kıffen gearb. Litzen werden verfert. In d. 
Nähe viel Milchnerei. — Arminiter, P., 2918 
Em., Mttit., E., 26 m. ©. v. Er., am l. Ufer 
bes Are, unregelm. auf e. Anhöbe gel. St. mit 
reinl. Straßen, bat e. altes Münfter. Bis 1835 
wurben hier Teppiche gefertigt, welchen bie St. 
ihre Berühmtheit verbantt. — Honiton (50° 
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N, 30 11° W.), 3301 Ew., Muniz. u. 
Parl. Boro,, E., 16 m. ©. v. Er., reinliche 
Stadt mit breiten Straßen, durch vie ein klarer 
Bach fließt; e. lat. Schule, e. Arbeitsihule für 
Mädchen; wegen feiner mit d. Hand auf Kiffen 
gearb. Yiten (Pillow lace) befaunt, melde in 
neuerer Zeit Durch geflöppelte Spigen verdrängt 
werden. Das Thal v. Honiton ift e. reicher 
YButterbez.; Steinbr. jind ind Nähe. — Otte— 
ry St. Mary, 2129 Em., Mitit. am Otter 
(Briüde), 11 m. O. vd. Er.; Yiten u. Seidenw. 
werden fabricirt. — Bradninch, P., 1796 
Ew., Df., E., 9m. NO. v. Er, bat e. Ratbb.; 
Bapierm. u. HM. Fabr. dv. Wollenwaaren, — 
Collumpton, Eullompton, 2205 Em., alte 
weitläufig geb. Mitit., E., am Culm, 10 m. 
NO. v. Er; e. Glodengief. u. Papiermühl.; 
früher bed. Wollenf. — Uffculme, P., 2020 
E. ©t., 14 m. NO. v. Er., am Culm, e, lat. 
Schule; früher bed. Tuchfabr. — Tiverton 
(50% 54' N, 39 39 W.), 10,447 Ew., Muniz. 
u. Parl. Boro., E., am Zujammenfl. d. fiichr. 
Er u. Yoman, 13 m. N. dv. Er., ift ſchön ge— 
baut u, reinl. Nah W. liegt d. meift v. Ar- 
beitern bewohnte Vorft. Wefter; T. bat e. latein. 
Schule, e. Mttb., e. Theater, gr. Litzenfabr. u. 
e. Eifeng.; Pierderennen. — Bampton, P., 
1971 Ew., alte Mttſt, 7 m. N. v. Tiv.; in 
d. Umgeb. wicht. Kalkbrennereien. — Erediton, 
4048 Eu, Metft., E., 8 m. NW. vo Ereter, 
am Creedy; bat e, lat. Schule, e. Handw.⸗Inſt. 
u. e. Bibl.; früber Tuch-, jett bed. Stiefelf. 
— Ehulmleigb, P., 1705 Ew., Yandft., E., 
21 m. NW. v. Er, am Fittle Dart; Gemüſe— 
bau. — Soutb Molton (51! N, 30 51 
W.), 3830 Ew., Munizftl. am Mole, 25 m. 
NW. v. Er., bat e. Ratbb. u. Gefängn.; grobe 
wol Waaren u. Ligen werden verf. — Barn— 
taple Gr IM, 45 W.), 10,743 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro., E., 36 m. NW. v. 
Er., in grünem Thal, am rechten Ufer d. Taw 
(Brüde), 8 m. oberb. feiner Mog. Blübende, 
früher befeft. Stadt mit fteinern. Häuſern ı. 
reinl, Str.; am Taw fteht e. Denkm. d. Königin 
Anna; es bat 7 Kirchen, e. latein. Schule, e. 
Handw.-Inft., e. lit. Verein mit Mujeum, e, 
Gartenbaugei., e. Ratbb., Gefängn. u. kl. Thea- 
ter, Ferner Papier: u. Ligeniabr., Gerbereien, 
Töpfereien u. Schiffswerfte; die Fabr. v. woll. 
Waaren bat gegen früher jehr abgenommen. 
Nur Heine Seeſchiffe gelangen bis zur Stadt, 
welche 81 Sch. v. 4769 tons befitt; Tonnen» 
geb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 1590 im Verf. 
mit d. Ausl., 64,224 im Küſtenh; Zolleinn, 
£ 7757. — Uppledore, umbebeut. Miıft., 
. E., a. d. Mög. des Taw u. Torridge, 3 m. 

NW. v. Er.; Fiſchf. u. Küftenb. — Bideford, 
5742 Ew., Nunisit., E., 3 m. oberb. d. Mog. 
des Toxridge (Brüde), 37 m. NW. v. Er., 
e. lat. Schule, e. Handelsih., e. Fit.-wifienic. 
Inftit. u. Verforgungsb.; bedeut. Schiffb. u. 
Fabr. v. geflöppelten Spigen, Seilerw., Segel- 
tuch, Leder: u. Töpferwaaren. In der Näbe 
Steintoblengr. ; Seeſch. v. 500 tons legen an 
ben Kais an; die Stadt befigt 130 Schiffe v. 
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10,538 t.: Tommengeb. d. ein- m. ausgel. Sch.: 
6618 im Verf. m. d. Ausl., 54.872 im Küftenb ; 
Wertb d. Ausf. brit. Prod. E 128, Zolleinn. 
£ 3676. — Torrington, 3298 Ew., Mus 
nizit., am Zorridge, 5 m. oberb. Bidef., bat 
Fabr. v. Handihuben, Garn, Seide u. Bock— 
leder. — Hatbirleigb, P., 1645 Ew., Di. 
am mittl. Torridge. 15 m. ©. v. Bidef. — 
Dalbampton, Ofehampton, Odington, P., 
1929 Ew, Munizit., 20 m. W. v. Er, am 
forelfenreihen Dfement (Zufl. d. Zorridge), ift 
unregelm. geb., bat e. lit. Inſt. u bed. Handel 
in Hafer. — Hartland, P., 1916 Ew., Df. 
12 m. W. v. Bidef.; jchöne Abtei; 2 m. bav. 
Dartland Duay, e. fi. Seehafen. — Ilfras 
combe (51 1! N, 49 7’ W.), 3034 Em., 
Mktſt. am Briſtol-Kanal, 9 m. N. von Barn— 
ft.. e. ihön gelegenes Seebad; e. Pier, 850° 
lang, fihert d. Hafen, d. durch e. Batterie ge- 
ſchützt wird.; etwas Häringfiihi. — Comb— 
martin, P., 1484 Ew,, Heiner Seeh, 4m. O. 
v. Ilfrac.; Silberbergwerke in d. Nähe. — Lyn— 
ton, Linton, P., 1043 Em., romantiich geleg. 
Seebad, 12m. O. v. Ilfrac. — Teigrmoutb, 
(509 32° N., 3? 31° W.), 6022 Ew., Mttit., E., 
12 m. ©. v. Er., an d. Mög. des falmreichen 
Teign (Brüde v. 1671 Länge); fchöne Seepro- 
menade „the Den", Babeb., v. vielen Baden. beſ., 
aber feine ſchöne Stadt; Fiſchf. u. Schifftabrt; 
Granit v. d. Hevtorbrücden, Pieifen« u. Töpfer- 
tbon u. Aepfelwein werden ausgef.; in d. St. 
find Marmorſchleif. — gem afen gebören 
62 Sch. v. 6913 tons; Tonnengeb. d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 99834 im Bert. m. db. Aust, 
63,932 im Küftenh.; Werth d. Ausf. brit. Prod. 
£ 3936, Boleinn. £ 552, — Damlıib, 
3505 Ew,, St, E., 2 m. %. v. Teignm., zw. 
fteilen Belswänden elegen, vor 50 Jahren noch 
e. armes Fiſcherdorf, jekt modernes Seeb. — 
Chudleigb, P. 2108 Ew., 6 m. NW. v. 
Teigum. bat e. lit. Inft. m. Bibl.; Korumüh— 
len, Gerbereien; viel Aepfelw. wird prod. Bei 
d. St. find Brüche v. blauem Kalfftein (jogen. 
Marmor), u. Ugbrooke-Park, Sig Lord Clif— 
ford's. — Bovey Tracevy, P., 2080 Einw., 
Di, 3m. W. v. vor, mit Fabr. v. irbenen 
Waaren; dabei Yager v. Borzellanerde u. Braun- 
kohle. — Moreton Hampftead, P., 1468 
Ew., Df., 11 m. WBSW. v. Er., am Oſtrande 
bes Dartmoor Foreft, hat Gerbereien, Seilerb. 
u. Granitbr. — Newton Abbot od. Buibel, 
5221 Ew., Mttft., E., 5 m. ®, v. Teignm,, 
in Schöner Lage am Lemon. Es beftebt aus b. 
Theilen N.Abbot u. Newton Buibel un. ift 
bübſch geb. — a (50% 23° N., 3V 33° 
W.), 16,419 Ew,, Mttit, E., 7 m. ©. von 
Zeignm. an d. offnen Tor-Bai; die St. liegt 
in maler. Gegend; die weißen Steinhäufer (fa 

alle neueren UHREN) bilden 3 Terraffen am 
Abbange d. Hügel, u. ſchöne Yandfige umgeben 
den Ort nach allen Seiten; bie naturhift. Gel. 
bejigt e. Muſeum; Babeanft., e. Theater, Con- 
verſationshalle u. f. w. find f. d. zahlr. Babeg. 
beftimmt. Der Heine Hafen it v. e. Damm 
umfchloffen; Zierrathen aus Malachit (v. Ruß 
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land eingef.) werben verfert. — Paignton, 
2628 Em., kl. Hafenft. a. d. Zor-Bat, 2 m. 
SW. v. Torquay, mit 200 langem Bier; viel 
Hepfelm. u. Gemiüfe werben gew. — Brir- 
bam, 4390 E, Mttit., E.. an d. Tor-Bai, 
5m. ©. dv. Torguan; it Hauptſitz d. Fiſch— 
fanas aus Devon. Der Hafen wird durch e, 
Wellenbrecher geſchützt. Ein Denkm, erinnert 
an d. Landung Wilbelms v. Oranien. — Darts» 
moutb (50% 21’ N., 30 35° W.), 4444 Em, 
8m. SS5W, v. Torg., Muniz. u. Parl. Boro,, 
an d Mündung des Dart., terraffenförmig 
am Abb. des Hügel erb ; die Straßen find eng 
u. ſchmutzig u. d. Hänfer tbeilw. mit Holis 
ſchniberei verxiert; eine fliegende Brücke verb. 
d. St. mit Kingsbridae; ber Hafen ift bequem 
u. für Schiffe v. 500 tons zunänglic, Wort 
Petror vertbeidigt ibn. Die Stadt befitt 456 
Sch. v. 43.350 t.; Tonnengeb. d. ein- u. aus— 
ael. Schiffe: 11,387 im Berk. m. d. Auslande, 
45,574 im Küftenb.; Werth d. Ausf. brit. Prod, 
£ 4333, Zolleinn. £ 4300. — Totneif, 4001 
Ew., Muniz. u. Parl.Boro.. E., 8 m. NW. 
v. vor., am fiichreichen Dart (Brüde), bat viele 
febr alte Häufer, namentl. in d. Hauptftr., wo 
auch noch ein altes Thor ftebt, jetzt v. d. liter. 
Gel. benutt, bat e. lat. Schule, e. Handels» 
Inft., e. Rathh., Gelängn., e. gr. Martıb., e. 
Theater; Öffentl. Gärten umgeb. d. Ruinen b. 
alten Schloſſes. Fiſchfang u. Fabr. v. woll. 
Waaren. — Aſhburton, 3062 Em., Parl, 
Boro., 14 m. NNB. v. Dartm, liegt in e. 
Thale an d. Grenze d. Dartmoor Foreit u. hat 
viele fchöne, fchiefergededte Häufer, aber auch 
einige intereffante mittelalterl. Geb. mit Holz- 
ichnitzereien. Ein HM. Bach, der zahlr. Mühlen 
treibt, fließt durch die Stabt in d. Dart: e. 
Stadtb., e. Markth. u. e lat. Schule; die Fabr. 
v. Sariche waren früber v. Bedeut.: in d. Näbe 
find Kupfer- u. Zinnbergw. — Modburv, 
P., 1621 €, Mttft., 14 m. ®. v. Dart. — 
Kingsbridge, P., 1595 €, Mitit., 10 m. 
WSV. v. Dartm. am Avon, bat e. lat. Schule 
u. Hafen f. kl. Seeid.; e. Brüde verb. es mit 
Dobbroofe. — Salcombe Regis, 434 Ew., 
Df. am breiten Aftnar. d. Avon, 4 m. unterh. 
b. vor. herrlich gelegen; Orangen u. Eitronen 
age: bier im freien, u. die Temperat. aleicht 
er v. Montpellier u. Florenz; e. Sandbarre 
liegt vor d. Hafen. — Plymouth (50% 22° 
N., 40 9’ W.), 62,599 Ew., Muniz. u. P. Boro,, 
E., 25 m. W. v. Dart., bildet mit Devonport, 
50,440 Emw., Muniz. u. Parl. Boro. (64,783), 
E., u. —— 14,343 Ew., e. Stadt, 
melde an dem Plymouther Sund liegt, einem 
ber Ihönft. Häfen d. Welt, gegen SW. durch 
e. 5100' I. Wellenbrecher ach t. In ben Ha- 
fen fließen u. a. die Flüffe Tamer u. Plym; 
das Aftuar. des erfteren beit Samoaze ı. ift 
d. Hafen für Striensichiffe, das Aftuar, d. lebt. 
beißt Catwater u. ift der Kauffahrteihaf. Kleinere 
Buchten find d. Sutton⸗Pool (Einfuhr zwiichen 
2 Dämmen) m. bie Mil Bay, an deren oberen 
Ende bie Doda des Weftbahnbofs liegen (Wat- 
jerfl. 14 acres). Plym. ift d. ältefte, Stone- 
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bouie die jüngfte d. 3 Schweſterſtädte; Devon- 
port war bis 1824 als Plymoutb Dod befannt, 
Eine Wafferleita., v. Sir Fr. Drafe angeleat, 
verfieht d. St. m. Waffer v. Dartınoor, e. Entfg. 
vb. 30 m. Die ältern Strahen find enae ı. 
bänfig ſteil; in Biom, find 38 Kirchen, e. Rathh., 
e. lat. Schule, e. Seminar d. Diifidenten, e. 
Inftit, mit Mufenm u. Bibl., e. Verein f. Na— 
turgeſch u. e. Gef. für Pflanzent. u. Gartenbau, 
e. Handw.Inſt. u. Stabtbibl,; das Royal Hotel, 
1811 anf ftädt. Koſten erb,, enthält e. Theater 
u. e. Toncertfaal: der Hoe ift e. reizender Spa- 
zierg. zwiſchen Sutton Pool u. Mill Bay, boch 
gelegen; es ift bier e. botan. Garten u. db. Ci— 
tadelle; davor liegt d. ftarkbeieit. Nicholas- 
Aniel; in Plym. find Seaeltuchf., Zuderfied., 
Glas⸗-, Seife u. Stärkefabr. u. Brennereien. 
— Deponport bat 7 Kirchen, e. Stabtb., e. 
Half. Schule, e. Handw-Inſt., e. Bibl. u. e. 
feines Theater, u. entbält d. großart. Seear- 
fenal, welches 75 neres bevedt u. 11, Mil 
foftete, u, ar. Schiffawerfte bei Kevbam. In 
Friedensz. find bier über 1600 Menichen beſch., 
u. es enthält alles, was zum Bau u. zur Aus- 
rüftg. v. Kriegsſchiffen nötbig ift; Devonp. ift 
Sit d. Militärbeb. n. enthält gr. Kafernen. — 
Stoneboufe liegt zw. Dev. u. Plym. u. ent» 
hält ben gr. Clarence Victualling Yard (be 
det 14 acres). mit Bäderet, Bramerei u. ſ. w. 
über deſſen Eingang e. Bild. Wilhelms IV. 
ſteht; e. gr. Seehoſpital f. 1200 Kranfe u. d. 
Mariuekaſernen. Die Städte find ſtark befeſtigt, 
u. wenn die noch im Bau begriffenen Werke 
vollendet ſein werden, bedürfen ſie zur Bertheidg. 
e. Garniſon v. 15,000; die Zahl d. Geſchütze iſt 
über 900. — Die Zahl d zum Hafen gehör. Seeſch. 
ift 445 mit 45,640 tons; Tonnengeb. d. ein= u. 
ansgel. Schiffe: 156,383 im Verf. m. d. Ausl., 
676,446 im Küſtenh. Wertb d. Ausfubr brit. 
Prod. £ 33,914; Zolleinn. £ 225,052. Dampf» 
fchiffe verb. Plym mit d. Kap. d. Kanalinſeln 
u. d. Hauptbäfen Englands u. Irlands; 11 m. 
©. v. Plym. liegt mitten in db. Meer d. 1757 
bis 1759 v. Smeaton erb. Leuchthaus v. Eddy⸗ 
ftone. — Plompton St. Maurice, P,, 
3026 Em., Mitit., 2 m. DO. v. Plym, bat e. 
Natbh., e. lat. Schule u. e. Schloß: Geburte- 
ort Sir Joſhua Reynolds. — Taviſtock (50° 
3 N, 40 10 MW), 8857 Em., Parl. Boro,, 
E., 11 m. N. v. Plym., am Tavy, der bier 
zw. engen Ufern raschen Laufs dabineilt; bat 
e. lat. Schule, e. Inft. m. Mineralieni., e. Bibt. 
u. zwei gr. Eifengiehereien; früber bed. Tuchf. 
— Beer Alfton, P., 2345 Em., Mttſt. 8 m, 
N. v. Plym., in maler. Gegd. 2 m. oberb. b. 
Bereinig. v. Tavo u. Tamar.; in d. Näbe find 
Silberbergw. u. beim Weir Quay am Tamar 
Schmelzöfen ; viel Schwarzfirfchen. — Prince 
Town, unbed. Df. im Dartmoor, 7 m. DO. 
v. Tavift., dabei gr. Gefängn., uripr. für fran« 
381. Kriegsgefangene erb., mit 1200 Sträflingen, 
welche dem Staat jährl. E£ 43,000 koften. — 
Lundy Island, 12 m. v. Hartland Point 
im Briftol-Ranal, ift e. 466° bobes Felfeneiland 
(Granit u. Grauwade), bat e. Oberfläche v. 920 
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acres, u. ift von 48 Menſchen u. zahle. Ka- 
ninden u. Mäufen bewohnt. 

10. Cornwall, 1370 sq. m. mit (1851) 
355,558, (1860) 369,390 Em., grenzt D. an De» 
vonfb. u. iſt auf d. and. Seiten dv. Meer umgeben. 
Die Küfte ift fteil u. die Oberfläche büglicht. 
Brown Willey, 1364° ift der böchfte Buntt. 
Weite Streden v. Moorland kommen im In— 
nern vor, bie Thäler aber find zum Theil außer 
ordentlich fruchtbar. Bei Penzance liefert ein 
acre 300 bushels Früh- u. 600 b. Spätfar- 
toffeln, u. zw. Nov, 1861 u. März 1862 wur- 
den von bier mit der Eifenb. 1398 tons Bro— 
coli nah d. DO. u.N. Englands verihidt. Das 
vorberrfchende Geftein ift Devon. Kalkftein, von 
ar. Maffen Granit u. Trappfelien durchbrochen. 
Die Hauptfl. find der Tamar (Oftgrenze), Lowe, 
Fal un. Alan. Die Grafſch. ift reih an Metal- 
len; 1860 wurden zu Tage geförbert: 143,889 
tons Rupfererz (£ 894,982), 6600 tons Zinn 
(£ 860,000), 4242 t. Blei, 180,757 oz. Sil⸗ 
ber, 4771 t. Zinkerz (£ 10,870), 17,369 t. Ei⸗ 
fenties (£ 84,139), 29,953 tons Eifenerz (£ 
6663), 1600 t. Arſenik, 323 t. Koffaw, 7 t. 
Nidelerz, 56,000 t. Porzellanerde u. and. Thon- 
arten (£ 74,000). Der Fiſchfang (auf Pils 
chards) beihäftigt an 10,000 Menfchen; bie 
Fabrifthätigkeit ıft unbedeut. ; der jährl. Werth 
des liegenden Eigenth. wird zu £ 1,417,048 
eichätt (Yandb 921,911, Steinbr. £ 11,914 
ergw. u. Eiſenw. £ 314,843). Im J. 1851 
gehörten unter 1104 gottesb. Geb. 265 d. Hoch— 
firhe u. 7 d. Kathol. Ein Theil d. Grafſch. 
ift Eigenth. d. Prinzen v. Wales, als Herzog 
v. Cornwall; die „Stannary Courts“ haben 
Yurisdiktion in Bergbaufachen. 

Bodmin (509 25° N., 40 42 W.), 4466 
Em., Muniz. u. Parl. Boro, (6381), E. u. Hptort 
d. (Srafich., 195 m. v. Lond., in anmutb. Thale, 
enthält d. Aſſiſenhalle, das Grafichaftsgef., e. 
Krantenb,, e. Irrenb. u. e. Martth., e. lat. Schule 
u. e, lit. Inft.; 2 m. dav. find Ueberrefte e. röm. 
Lagers. — St. Columb-Major, P., 2879 
Emw., Mltſt. 12 m. SW. v. Bodm.: dabei altes 
freisf. Lager. — Wadebridge, 6 m. WNW. 
v. Bobm., Meine Mttſt. am Camel (Brüde), 
der bier für Sch. v. 150 tons ſchiffbar ift. — 
Padſtow, P., 2489 Em., Mitt. an d. Mdg. 
db. Camel, 5 m. umterh. Wabebr., e. ſchmutzige 
Ei mit engen Straßen u, vielen alten 

äufern, dv. Gärten umgeben. Der Hafen ift 
gelikel, aber d. einzige a. db. Nordküſte von 

ornwall. Die großen Maffen v. Sand, die 
fih hier angebäuft baben, werden viel als 
Dünger benust, da d. Sand 80 Proc. koblen!, 
Kalt enthält. Zum Hafen geb. 132 Seeid. v. 
12,548 tons; Zonnengeb. db. ein» u. ausgelauf. 
Skhiffe: 4314 im Berk. m. d. Ausl., 64,257 im 
Küftenb.; Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 240, 
BZolleinn. £ 137. — Camelford, fl. Marktſt., 
12 m, N. v. Bodm., am Fl. Camel od. Alan, 
— Boffliney, Trevenna u. Tintagel, 
3 Dfe. mit zuf. 900 Ew., 14 m. N. v. Bobm, 
Als Seebad beſucht; altes Schloß. — Strat- 
ton, P., 1755 Ew., Mltſt, 27 m. NND. v. 
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Bobm.; 11, m. davon Bude Haven, burd e. 
Damm geihütt; bier mündet d. Bude⸗-Kanal, 
auf weidem bauptiächl. kohlenſ. Kalk enthalt. 
Sand ins Innere geführt wird (an einzelnen 
Tagen bis zu 4000 tons). — LFauncefton, 
Lanſon (509 38 N., 40% 19° W.), 2790 Em., 
Muniz. u. Parl. Boro. (5140), 20 m. NO. v. 
Bobm., in Schöner Lage am Ufer d. Attery, fril- 
ber ummauert; e. gotb. Kirche in Granit, e. lat. 
Schule, e. — — u. e. bemerkenswerthe 
Schloßt. — Callington, P., 2202 Ew., 
arme Mitft., 18 m. DO. vd. Bodm.; Bergbau; 
babei liegt d. 1067 bobe Granithügel Kitt Hill. 
— Galtaib, P., 1900 Ew., Mttit., E., 8 
m. SD. vd. Coll. am Tamer, oberb. Devonp. ; 
Fiſcherei, Malzd. — St. Germans, P., 2542 
Ew., Mttit., E, 7 m. ©. v. Coll, am Bad 
Tidi m. am ©. Abbange e. Hügels, e. Arbeitsb. 
u. Meiner Hafen; Ausfuhr v. Bleierz u. landw. 
Prod. — Fisteard, 4659 Ew., Munisft. u. Parl. 
Boro. (6585), E., 14 m. D. v. Bobm., — 
Stadt, theilw. im Thale, theilw. auf Felshöh., 
bat e. Stabth., 5 Kirchen, 1 lat. Schule, Handw.⸗ 
Inft. u. Bildungsv.; viele d. Ew. arbeiten in 
d. Bergw.; bed. Verkehr. — Love, Oſt u. W., 
* Fiſcherdörfer an d. Mög. des Love, 7 m. 

.d. Lisk, P., 1924 Ew.; der Hafen faßt Sch. 
v. 100 t. u. wird durch e. Batterie gebedt. — 
Loftwitbiel, P., 1017 Ew. Mltſt, E., am 
Fomwey, 6 m. ©. dv. Bodm., hat enge Straßen, 
ftein. Häufer mit Schieferb., 4 Kirhen u, ein 
Handw.-Inft.; Bergbau. — Fo wey, P., 1429 
Ew., 10 m. SSD. v. Bodm., weitläufi Ber 
Mitſt. mit engen, für Fubrwerk faum 3* rb 
Strafen, an d. Mög. d. Fowey. Den beque: 
men Hafen vertb. Fort Katharina u. 2 Batte- 
rien; die Ew. find kühne Fiiher, Die Stadt 
befigt 167 Seeid. v. 13,515 t.; lg gr 
d. ein» u. ausgel. Sch.: 39,737 im Berf. mit 
d. Ausl., 116,653 im Küftend., Werth d. Ausf. 
brit. Prod. £ 86,168, Zolleinu. £ 2141. — 
&t. Blaze», P., 4224 Em., Mttſt. 9 m. ©. 
v. Bodm., Bergbau; babei Eifenw. — Par, 
Stadt, 1Y/, m. ©. v. vor, mit v. Mellenbre- 
cher geſchüßtem Hafen; Filhfang; Ausfuhr v. 
Kupfer u. Borzellanerbe. — St. Auftell, St. 
Auftle (50° I! N., 447 W.), 10 m. SER. 
v. Bodım., 3525 Ew., Mttit., E., alte Stabt, 
mit — nur theilw. gepflaſterten Str., ſchö— 
nes Mith., Stadth., Air Schmelzw. u. e. Fabr. 
v. groben baumm. Waaren; Bergbau ift bie 
ragen Dabei liegt Charleftown mit e. 

od, Schiffswerften u. Schmeßb., n. d. See— 
ftadt Pentewan (4 m. ©.) mit Hafen; Fi- 
fherei. — Mevagiſſey, F. 1914 Ew., Fi— 
fherdf,, 5 m. ©. v. St. A., mit M. Hafen. — 
Truro (50% 16° N., 50 2° W.), 11,337 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro,, E., 21 m, SW. v. Bod- 
min. d. ſchönſte Stadt v. Cornwall, in db. viele 
wohlhabende Yeute wohnen; die Stabt bat e. 
Stabtb., e. Krantenb., d. al. Inftit. v. Corn- 
wall m. Mufeum (Vögel, Mineralien, Altertb.), 
e. Grafichaftsbibl., e. Gartenbau⸗Geſ., e. Berg: 
bauſchule (noch im Entfteben) uw. e. kl. Theater. 
Eine Säule zu Ehren d. Afrita-Reijenden Yan- 


Das Königreich England (Gloucefter). 


ber ftebt in Lemon Street; es find bier Pa- 
piermühl., Eifeng., Schmelzöfen u. Porzellan- 
fabr. Truro liegt am obern Ende d. Falmouth— 
Hafens u. befigt 68 Seefch. 0.5788 ı.; Tonnen- 
gehalt d. ein- u. ausgelauf. Sch.: 27,823 im 

er, m. d. Ausl. 117,937 im Küſtenh.; Werth 
d. Ausf. brit. Prod. £ 1395, Zolleinn. £ 12,133. 
— Falmouth (500  N., 50 3’W.), 22 m. 
SE. dv. Bobm., 5709 Ew., Muniz. u. P. Boro. 
(14,485 mit Benryn), E., am Ufer des n. d. St. 
benannten herrl. Hafens, welcher v. d. Schloß 
Peudennis (198° üb. d. M.) u. dem Schloß St. 
Mawes auf d. gegenüberl. öftt. Ufer vertheidigt 
wird; bie St. bat e. Rathh., e. Gefängn., e. 
Markthalle, 7 Kirchen, e. Synagoge, e. polytedh. 
Geſ., e. Handw.«Inſt. u. e. Athenäum; Filch- 
fang; zum Hafen gehören 144 Schiffe von 
13,983 tons; Tonnengeh. b. ein- u. ausgel. 
Schiffe: 25,929 im Verf. m. d. Ausl., 96,042 
im Küftenh.; Werth d. Ausf. brit. Prod. L£ 
3523, Zolleinn. £ 7803. — Benryn, 3547 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro., E., an e. I m. 
NW. geleg. Bucht d. Hafens v. Falın.; Ausf. 
v. ausgezeichn. Granit. — Redrutb, 7919 Em., 
Mttſt. E,, 7m. W. v. Truro, liegt in d. Mitte 
e. der reichften Bergbaubez. d. Welt; e. Stabth., 
e. Gerichtsh., e. lit. Inft. u, Theater; Eifengieh. 
— St. Daye, P., Heine Marktſt, 2 m. ©. 
v. bor., mit wicht. Bergmwerfen. — St. Agnes, 


P., 6550 Ew., Mttft., 5 m. N.v. Redr., Berg- 
bau, Hafen bei Trevenaunce; Fiihf. — Cam- 
borne, 7208 Ew., hübſche Mtiſt, E., 4 m. 


W. dv. Redr.; Marfth., bed. Handel u. Berg- 
bau. — Helfton, P., 39543 Emw., Miteft., 9 m. 
SW. von Falm., an ber See; e. Stabth., e. 
Marftb., e. Arbeitsh., e. Handelsfhule u. eine 
lit. Inft.; viele Schuhe werden verf., Aderbau 
u. Bergbau getrieben — 9 m. ©. dav. d. Cap 
Lizard. Marazion, P,, 1545 Ew., Marttit., 
E., an der Mounts-Bai, 3 m. O. v. Hellt., 
bat bedeut. Handel. Ein 1200° langer Damm 
verbindet es mit d. 200° hohen St. Michael’s 
Mount, auf welchem eine Kapelle ftebt, früher 
Wallfahrtsort. — Penzanee (50% 7 M., 5° 
31’ W.), 9414 Ew., Munizſt, E., 20 m. W. 
von Falmouth, an der Mounts Bai, bat e. 
Stabtb,, e. Bibl., e. latein. Schule, e. geolog. 
Gefellih. m. gr. Mufeum, e, naturbiftor. Gel. 
mit Mufeum, e. Gartenbau-Geſ.; ein Dentm. 
wurde 1860 Sir 9. Davy errichtet. Der Hafen 
wird duch e. Hafendamm dv. 600° Yänge gebils 
det u. durch Batterien vertheid.; bie St, befitst 
80 Sch. v. 7531 1.5 Tonnengehalt d. ein: u. 
ausgel. Sch.: 27,840 im Berk. mit d. Ausl., 
232,243 im Küftenh.; Werth d. Ausf. brit. Prod. 
£ 11,463, Zolleinn. £ 11,217. Fiſcherei bedeut. 
u. ind. Umgeb. d. St. viel Gemitiebau. 8m. W. 
v. Cap Yands End. — Hayle, Df., 2 m. ©. 
v. vor., mit M., v. e. Wellenbrecher gelpügten 
Dafen ; gr. Eifengieß. — St. Ives, 7027 Ew., 
Muniszft., 6m. N. v. Maraz., ift e. alte St. an 
d. Bai gl. N. u. Hauptfig d. Pildarbfiicherei; es 
ift bier e. Hafendamm, aber d. Bau e. Wellen» 
brechers wurde aufgegeben ; zum Hafen gehören 
170 Sch. v. 13,959 t.; Tonnengeh. d. ein- u. 
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ausgel. Sch.: 4467 im Verkehr m. d. Ausl., 
129,431 im Küſtenh.; Werth d. Ausf. britiicher 
Probucte im 3. 1857 £ 32,140, im 9. 1860 
Nihil. Zolleinn. £ 215. — St. Juft-in-Pen- 
witb, P., 9290 Ew., 6 m. W. v. Pen, mit 
re. Bergw. in d. Nähe. Botallid Mine er- 
edt fi bis über 1800° unter d. Geebett. 
Die Scilly-Infeln liegen etwa 30 m. 
SW. v. Cap Landsend; es find ihrer 140 mit 
e. Oberfl. v. 3560 acres, (1851) 1627, (1861) 
2431 Bew. Das Hauptgeftein ift Granit; die 
umgeb. See ift tief, durch viele Felsmaſſen ge- 
fährlih. Haide bededt e. Theil d. Infeln, aber 
das ziemlich magere Vieh erhält theilw. See— 
cas zur Fütterung. Die Bew. beichäft. fich mit 
iffabrt, Fiſcherei, der Bereitg. v. Aſchenſalz 
u. unbebeut. Ackerbau. Die Inſeln beſitzen zuf. 
51 Sch. v. 6239 tons; Tonnengeb. d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 2122 im Berfehr m. d. Ausl., 
22,137 im Küftenb.; Werth d. Ausf. brit. Prod. 
#£ 149, Zoleinn. £ 130. Fünf d. Infeln find 
bewohnt: St. Mary, 1532 Em., etwa 8 m. 
im Umfang, mit Hugbtown, dem Hauptorte 
d. Infeln, u. e. Fort auf d. 110‘ hoben Hugh 
Hill. — Zrescoe, 399 Einw., mit db. Dfe. 
Dolphin Town; St. Martin's, 185 Em.; 
St. Agnes, 200 Em. (Leuchtehurm 499 54° 
N., 6° 21° W.); Bryher, 115 Em. Ein 
zweiter Leuchtth. ftebt auf d. Bishop's Rod, 
499 5! N, 60 I’ MW. 


I. Weſt-England. 


11. Gloucefterfbire, 1258 sq. miles, 
(1851) 459,505, (1861) 495,770 Ew., grenzt D. 
an Orford, N. an Warwid u. Worcefter, ®. 
an Hereford u. Monmoutb, ©. an Somerjet 
u. Wilts. Ihrer Oberflächenbeſch. nad tbeitt 
fih d. Grafih. in drei Bezirke: die Cotswold⸗ 
Hügel, das Thal des Severn, u. den Waldbe- 
zirk (Forest of Dean), ®. v. Sewern. Die 
Cotswoldhügel nehmen d. ganzen W. d. Grafs 
Ihaft ein; fie beſtehen aus dolit. Geftein u. er— 
reichen ihren Culminationspunkt in Cleeve Hil, 
1134°, NO, v. Cheltenbam; die fruchtb. Thal- 
ebne des Severn u. Avon, Iolaf ala Thalebne 
(Vale) v. GSloucefter u. Berteley bekannt, ges 
bört zur Piasbildg u. ift einer d. beften Weide» 
bezirfe Englands; ber Deaner Forſt, W. v. 
Severn, umfaßt e. ergieb, Koblenfeld, u. ift zum 
Theile Eigenth. d. Krone; ein zweites Kohlenf. 
liegt im SW. Theile d. Grafih. Die wichtigften 

Lüffe find d. Severn u. d. untere Avon. Im 

. 1860 wurden ca. 2,300,000 Steinf. zu Tage 
her u. 26,459 t. Robeijen erzeugt. In d. 

tafich. find 50 Wollenjabr. mit 59,986 Sp, 
618 meh. Stühlen u. 4678 Arb.; e. Baummol« 
lenfabr. mit 66,004 Sp., 1115 St. u. 1514 
Arb.; 12 Seidenipinn. mit 31,320 Spind, u. 
1241 Arb., u. 2 Klahsipinn. mit 154 Arb. — 
Die Viehzucht, befonders die Milchwirthſch. tft 
a Mar viel Obſt wird gezogen. Der 
jährl. Werth d. liegend. Eigenth. iſt £ 2,288,217 
(Land E 2,153,359, Steinbr. £ 2773, Bergw. 
£ 714,852, Eifenw. £ 2421). Unter 928 got- 
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tesb. Geb. im 3. 1851 gebörten 433 d. Hodht., 
14 d. Katb., 9 d. Mormonen. 

Oloucefter (51° 5’ N, 2 14 W.), 
16,512 Ew,, Muniz. u. Parl. Boro., ©it e. 
Biſchofs, E., 102 m. W. v. London, liegt auf 
e. fanften Anhöhe am 1. Ufer d. Severn (Brüde), 
ber bier e. große Inſel bildet, bat e. Graf- 
ſchaftshalle, e. Gefängn., e. Krankenh., Irrenb. 
u. Arbeitsh., e. öffentl. Badeanft. u. 3 latein. 
Schulen. Unter d. Kirchen ıft d. St. Peter’s 
Kathedrale eins d. ſchönſten kirchlichen Gebäude 
Englands, jeit 1055 in verſch. Styl. erb. u. 
mit e. 223° hoben gotb. Thurm; in d. Näbe 
der biihöflihe Palaltt Im Kirchbof der Kirche 
Mary de Lode wurde 1861 dem Märtyreri-Bi- 
ſchof Hooper e. Denkm. errichtet. Der f. Schiffe 
v. 600 tons ſchiffb. Berkeley⸗ u. Gloucefter-Ka- 
nal (26 m. lang), umgeht die ſchwierige Schifff. 
auf d. untern Severn; der Hafen ift mit Kais 
u, e. Dod veriehen; die St. befitt 344 Sch. 
v. 16,702 tons; Tonnengeb. d. ein- u. ausgel. 
Sch.: 135,572 ım Berk. mit d. Ausl., 195,398 
im Küftenh.; Werth d. Ausfuhr brit, Prod. £ 
39,622, Bolleinn. £ 69,696. In d. Stadt ift 
e. Glodeng., Seifen!. u. Fabr. v. Mefjerichmie- 
bew.; wicht. Biehh. — Nemwent, P., 3182 Ew., 
Mktſt,, 7 m. NW. v. Glouc.; Koblengr. — 
Mitheldean, 659 Ew., Mttft., E., 12 m. 
W. v. Glonc., im Deaner Wald; Koblengr. — 
Newnham, P., 1325 Em, Mitit., E., 12 m. 
ERW. v. Glouc, auf e. Anböbe am Severn, 
ber bier 1 m. breit ift, bat e, Kai für Seeſch. 
In der Umgeg. Koblengr. u. Obitbau (Aepfel— 
wein). — Coleford, 2310 Ew., Dittft. am Wye, 
18 m. WSW. v. Glouc. — Yidney, Lydney, 
P., 2285 Ew., Mktſt. E., 16 m. SW, v. Glouc, 
KRoblengr. u. Eilenw. — St. Briavels, P., 
1261 Ew., Di., 21m. SW. v. Glouc. u. Hautpt- 
ort d. Deaner Forftes; Schloßr. — Chelten- 
bam (510 54° N, 20 2 W.), Mitit., Parl. 
Boro., 39,693 Ew., E., 8 m. OND. v. Glonc., 
e. ſchöne Stadt neueren Uriprungs (1801 erft 
3076 E.) u. wird durch d. Cotswoldhügel geg. 
NO.Winde geſchützt; 31 Kirchen, e. Shnlieh- 
rerjeminar, mehrere dotirte Schulen, e. Kunſt— 
ſchule, e. lit. Inft., e. GartenbausGei., e. Chor 
ral⸗Geſ., e. Kranlenb. u. zahlr. milde Stiftgn. 
Die Mineralqu. zieben jährl. Tauiende v. Ba- 
begäften an, für deren Unterbaltg. durch zahlr. 
Anſtalten geforgt ift. Yedhbampton, ©. bav., 
bildet eine Vorſtadt. — Tewkesbury (51° 
59 N, 2 10 W.), 5976 Em., Muniz. u. Parl. 
Boro., E., 9 m. NND. v. Glouc., am Zuſam⸗ 
menfl. d. oberen Avon m, d. Severn, ift Ueber» 
ſchwemmungen ausgejegt; Stadth., Gejängn., 
fhöne Marith., Theater, e. Biblioth., e. latein. 
Schule, Verſorgsh. u. Wollenfabr. — Wind. 
comb, P., 2937 Ew., Mttſt. am Isbourne, 
7 m. NND. v. Chelt; lat. Schule. — Chip— 
ping Campben, P., 1975 Emw., alte Mttſt., 
E., in fruchtb. Thale, 17 m. NO. von Chelt,, 
Verſorgsh. — Stow-on-the-Wold, P., 1374 
Ew., Mitſt. 15 m. ONO. v. Chelt., mit H. 
Se Häufern, e. fat. Schule u. Schubfabr, — 

orthleach, 962 Em, Mitt. in d. Cotswold⸗ 





Europa. Das britifche Neid. 


——— 11 m.OSD. v. Chelt.; Arbeitsh., Tat. 
ule. — Cirenceſter (510 43 N., 10 58° 
W.), Mttſt. Parl. Boro., 6336 Ew., E., 17 m. 
SD. v. Glouc., am Chun, hat 7 Kirchen, e. 
lat. Schule, e. Muſeum, e. Aderbaufcule, e. 
Biblioth., e. Kranfenb. u. Verforgsh. Bedent. 
Wolmärkte; dabei der große Dalley- Park. 
— Fairford, P., 1654 Ew., Mitt. am Eolne, 
9 m. DO. v. Cir. — Yedlade, P., 1328 Ew., 
Mktſt. an d. obern Themfe, die von bier an 
ſchiffbar ift, 13 m. W. v. Eir.; ein Kanal miün- 
bet bier, welcher d. Themje mit d. Severn ver— 
bindet. — Stroud (510 45’ N, 20 12° W.), 
P., 9090 Ew., Mktſt, P. Boro. (35,517), E.,9 m. 
©. v. Glouc., am Stroud Water, e. d. Haupti. 
d. Tuchfabr. im Weften Englands. — Stone 
bouje, P., 2609 Ew., Dj, E,5m.®.v. 
Str., am Stroudwater Canal; Tuchfabr. — 
Bainswid, P., 3229 Ew., Miktft., 3 m. N. 
v. Str.; Tuchfabr., Baufteinbr., Schlofr. auf 
dem Sponebev-Hügel. — Bisley, P., 4692 
Em., ſchlechtgeb. Df., 3 m. NO. v. Str.; Sei— 
denip., Fabr. v. Regenihirmftödenn. unbed. Tuch⸗ 
fabr. — Minchin-Hampton, P., 4147 Ew,, 
Mttft., E., 3 m. SO. v. Str.; Tuchfabr.; Reite 
e. Dänisch. Lagers auf dem Arnberley Common. — 
Tetbury, 2285 Em., Mktſt, 7 m. SSD. v. 
Str.; lat. Schule, Verforgungsb., Tuchfabr. — 
Berkeley (510 42 N. 20 26° W), 1011 Em, 
Metft., E., 16 m. SW. v. Glouc., am mitt- 
leren Avon, 1 m. v. Severn, liegt in e. frucht- 
baren Weidebezirfe u. treibt Handel mit Holz, 
Salz u, Käfe. — Durslev, 2477 Ew., Mettit., 
E., 5 in O. v. Berf., am Abb, e. fteil. Hügels, 
bat e. fchöne Mkthalle u. wicht. Tuchfabr. Im 
der Nähe wird Zuffftein gef., d. an d. Luft er- 
bärtet. — Cam, Df., P., 1500 Ew., E., 2m. 
N. v. vorigen; Aderbau, Objtbau (Aepfelwein). 
— Wotton-under-Edge, 2734 Ew,, Dittit., 
3 m. ©. v. Durf., bat e. lat. Schule, e. liter. 
Inftit., Verſorgsh., Tuchfabr. u. Färberei. — 
Briftol (510 27 N, 20 38° W.), (1851) 
137,328, (1861) 154,093 Ew., Muniz. u. Par]. 
Boro., Sitz e. Biſch. E., 32 m. EW. v. Glonc., 
liegt auf 7 Hügeln an d. Bereinig. d. Avon u. 
Frome, Sm. oberh. d. Modg. des erfteren in d. 
Severn; bie eigentl. Stadt liegt am r. Ufer, 
Redelifſf am linten, u. die Borftadt Clifton mit 
warmen Quellen (72% F.) auf fteilen Felsbö- 
ben, unterhalb ; in den ältern Stadith. fteben 
noch viele Häufer mit Fachwerk; Clifton ift d. 
Sig d reihen Kaufleute. Briftol ift e. d. äl- 
teften Seeft. Englands; der Hafen wurbe 1804 
bis 1809 mit e. Koftenaufw. v. L 600,000 er- 
baut, indem man den Yauf d. Avon ableitete 
u. fein altes Bett in Dods von 3 m. fänge 
verwandelte. Die öffentl. Geb. find d. Ratb- 
baus (Council House) in italim. Styl, ein 
Stadth., ein Zoll. auf dem Queen’s Square 
(Bildſ. Wilelms v. Oranien), e. Zuchtb, e. 
Stadtgefängn., e. Börſe u. mehrere Markthall., 
worumter e. gr. Viehhalle. Unter d. ca, 102 
Kirchen ift die von St. Mary in Redeliff, ein 
prachtvoller goth. Bau aus d, 15. Jahrb., die 
Ihönfte; die Kathedrale, 1142—60 erb., ift e. 


Das Königreih England (Monmouth, Hereford). 


unanfehni. Geb. Die Stadt hat e. 1532 geit. 
lat. Schule, e. biichöffl. College, e. Kunſtſchule, 
e. Handelsfchule, e. Seeſchule, e. Seminar d. 
Baptiften, e. Inftit. mit Biblioth. u. veichem 
antigu, u. naturhift. Muſeum, e. Stadtbiblioth., 
gleichf. mit Muſeum, e. Gartenbau-Geſ., e. 300. 
logiichen Garten, e. botan. Garten u. e. Stern- 
warte. Unter d. zahlr. milden Stiftgn. ift e. 
Waifenhaus (Queen Elizabeth Hospital) auf 
d. 300° hoben Brandonhügel, e. Krantenh., e. 
Taubſtummeninſt. Im NW. Theile d. Stadt 
liegt e. gr. öfientl. Park: es giebt ferner ein 
Theater, e. Gejellichaftsgeb., e. großen Koncert- 
faal (Vietoria Rooms), und mehrere Clubs. 
Die St. befitt 428 Seeſchiffe v. 70,540 tons. 
Tonnengeh. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 319,947 
ı. im Berk, m. d. Ausl., 829,921 ev. im Küftenb. 
Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 491,192 (baumw. 
Waaren £ 95,699, Eijen £ 236,317). Zolleinn. 
£ 1,219,113. Unter d. Einf. waren 1,226,554 
Bid. Tabak, 859,549 Bid. Robzuder, 574.214 


gallonn Spirituoien, 369,952 gallons Wein. 


ie ©t. bat gr. Glasfabr., Tabafs- u. Cigar- 
renfabr., Zuderfiebereien, Fabr. v. eiſ. Waaren 
(Stednadeln, Ketten, Anfeın und Majdinen), 
Wahstuchfabr., Seifenfied., Stärkefabr, e. ar. 
Baumwollenfabr., Fabr. v. Thonpfeifen, Tö— 
pferw. u. Farben, Brauereien, Brennerei. — 
Bitton. P., 2537 Ew., Di, 6 m. SD. ». 
Briftol, Koblengr. u. Eifenw. — Maribfield, 
P., 1742 Ew., Mitit., 10 m. O. von Briftol, 
Malzd, Tuchjabr. — Chipping Sodbury, 
P., 1112 Ew., Mitft., E., 10 m. NO. v. Brift., 
bat e. Stabth., Aderbau u. Malzber.; in ber 
Nähe Ziegelbr., Steinbr. u. Kohlengr. 
12. Monmoutbshire, 576 sq. m, 
- (1851) 157,418, (1561) 174,633 Ew., grenzt 
W. an Glamorgan, NW, au Brednod, NO, 
an Hereford, O. an Gloucefier u. S. au d. 
Altuarien d. Severn, Der Fluß Wye mit 
j. Nebenfl. Munnow bildet d. O.Grenze, ber 
Rumney die W.-Grenze, u. zw. beiden mün— 
det d. Ust. Die Küfte ift niedrig u. wird 
durch ſtarke Gindeihungen gegen bie Fluth 
geichügt, bie hier bis zu 60° jteigt. Die Ebe— 
nen Caldecot Yevel, O. v. Ust, u. Wentlow 
Level, weit. davon, beftehen theils aus Torf— 
boden, theils aus fruchtb. Lehm. Nördl. v. bie» 
jen Ebenen liegt ein maleriihes Hügelland, 
theilweile bewaldet, mit zablreihen ecclejiait. 
Ruinen. Zweige der Schwarzen Berge treten 
im NW. v. Bıednod in d. Grafſch. ein. Pen- 
y-val (Zuderhut), N. v. Abergavenmy, bat 
e. Höhe v. 156°, u. Blawrenge Berg, ©. 
davon, ift 1720° hoch. Der größte Theil d. 
Graffh. gebört zur devoniſchen Kalkſteinform. 
Im NW. liegt e. ergieb. Koblenfeld, u. in der 
Mitte treten filuriihe Schiefer auf. Im SW. 
Theile kommen Lias u. Bergkalf vor. Im 
3. 1860 wurden c. 2,500,000 tons Gtein- 
tohlen zu Tage gefördert u. 349,670 tons Roh— 
eiien erzeugt. Der jährl. Werth d. liegend. 
Eigentb. iſt £ 893,921 (Sand £ 634,592, 
Steinbr. £ 469, Bergw. £ 55,461, Eifenw. 
£ 109,874, Eifend. £ 69,550). Unter 434 
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gottesd. Geb. im J. 1851 geb. 159 d. Hoch— 
fiche, 8 d. Katbol, u. 6 d. Mormonen. 
Monmouth (51V 4I’N,, 20 42° W.), 5733 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro. (30,577) E., 129 m. 
v. Lond, am Zufammtenfl. d. fiir. Munnow 
mit dem Wye (Brüde), bat e. reich botirte 
Freiſchule, e. Schloßr. u. Bildſäule Heine. II. 
auf dem Markplatz Aderbau mit Holz. u. 
Eifenbandel find Hauptbeih. Im früberer Zeit 
Fabr. wollener Kappen. — Chepſtow (51033. 
20 39° W), 3364 Ew., Mitt. E, 16 m. ©. 
vd. Monmouth, 2%, m. oberh. d. Mg. des 
Wye in d. Severn, für gr. Schiffe zugänglich, 
bat e. Mlthalle, 7 Kirchen, e. Freiſchule, e. lit. 
Inft., e. Gartenbaugei., e. Theater. Eine große 
Eijenbabnbr., 600° lang u. 50° br. fübrt über 
d. Fluß Wye. Die Stadt hat 56 Seeſch. v. 
2335 tons. Tonnengeh. d. ein» u. ausgel. Sch.: 
708 t. im Berk. mit d. Ausl., 34,541 1. im 
Küſtenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 10,536. 
Zolleinn, £ 4119. In d. Näbe dv. Eh. liegen 
Hardwick Houfe (Sig db. Biſchofs v. Ylandoff), 
Piercefield mitber. Part u. d. Ruin. d. Abtei 
dv. Zintern. — Caermwent, 445 Em., Df., 5m. 
SW, v. Chep., d. röm. Venta Silurum, mit 
bed. Reften röm. Befeftig. — Newport (51° 
N, 205% W.), 23,249 Ew., Munizft, 
Contr, Parl. Boro. E., 24 m. v. Monm., lieut 
an d. Mög. des Usf, der e. ſicheren Hafen bil« 
bet, u. bat e. Atben., e. Handw.⸗Inſt., gr. 
Eifenw. u. Nägelichmieden, u. Dods v. 41, 
ac. Oberfläche. Ueber den Ust führ. 2 Brücken. 
Der St, gehören 87 Seeſch. v. 13,932 tons. 
Tonnengeh, d. ein» u. ausgel. Sch.: 257,056 
tons im Verl. m. db. Ausl., 540,697 tons 
im Küſtenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 
618,264 (Eifen £ 523,200, Steint. £ 89,170) 
629,206 tons Stein. wurden im Küſtenh. verich., 
187,591 tons a. d. Ausl. verih. — Eaerleou, 
1265 Emw., Mitt. a. Ust, 3 m. oberh. Newp., 
bat e. Muſeum j. römiſche u. andere Alter- 
thümer, u. Zinnwalzwerte. — Ust, 1545 Ew., 
Diktft. Contr. Parl. Boro, E. am Ust, 9 m. 
v. Newp. Schlogr. — Abergavenny (51 
a N, 3 2 W.), 4621 Em, Mktſt. E., 16 
m. N. v. Nemwp., bat enge krumme Straßen 
u. liegt inmitten dv. Wiefen u. Bergen an d. 
Mog. d. Govenny in den Ust, Die St. bei. 
7 Kirchen, Ruin. e Schloſſes n. e. Abtei, e. 
lat. Schule, e. Gefellih. für Förderung wel- 
iher Sprade, Mufit u. Induſtrie. Etwas 
ee re In d. Nähe find Koh— 
en» u. Eiſengr. — Bontypool, 4661 Ew., 
Mitt. E., 8 m. N. v. Nep., auf fteiler Fels— 
höhe am Avon Lewyd. Steink. u. Eifengr., Eiien- 
u. Zinnſchmelz. — Tredegar, 9353 Ew. Mttſt. 
E. Ilm. NW, v. Pontyp., wichtige Eifenw, 
13. Herefordebire, 836 sq. m., (1851) 
115,459, (1861) 123,712 Ew., grenzt D. an 
Worcefter u. Gloucefter, N. an Salop, W. 
an Radnor u. Brednod, S. an Monmouth 
u. Gloucefter. Die Grafſch, ift e. Hügelland, 
mit breiten fruchtbaren Thälern. Die höch— 
ſten 5* ſind die Hatterel-Kette an der 
WSW. Grenze, u. die Malvernhügel (13967) 
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an db. Oſtgrenze. Alte rothe Sandft. bedecken 
faft die ganze Oberflähe d. Grafic.; filuriiche 
Bıldan., von Sienit durchbrochen, kommen nur 
bereinzelt vor. Der Wye ift d. Haupıfl.; nad 
bejtigem Regen fteigt er oft plöglid 8°. Land⸗ 
bau u. Biebzucht bilden d. Haupterwerbsqu. 
Obſt gedeiht gut. Imduftrie unbedeutend. Jähr- 
liher Werth d, liegend. Eigenth. E£ 875,041, 
wovon E 828,384 auf Yand, L£ 894 auf 
Steinbr., £ 37,430 auf Eiſenb. Bon 426 
gortesd. Geb. im J. 1651 gebörten 243 d. Hochk. 

Hereford (524! N, 20 42° W,), 15,585 
Emw,, Muniz. u. Parl. Boro. Sig e. Biſch E. 
134m. NW. vd. London, in fruchtb. Thale des Wye 
war früher befeftigt (e. Theil d. alten Mauern 
ſteht noch), u. bat im älteren Stadtth, viele 
Häufer mit Holzſchnitzerei. Die St. hate. alte 
Grafſchaftshalle, e. Rathb., e. Gefängniß u. 
Arbeiteb ; e. Katbebrale (1115 erb., u. 50° 


Ew,, 
Mektſt., 14 m. © v. 9, am Bye, e. 
hübſch. Städtchen mit Stadth. u. Handw.-Inft. 
— Mordiford, 691 Ew., Df., 41, m. ED. 
v. H., am Frome. Hopfenbau, Kalkſteinbrüche. 
— Ledbury, 3263 Ew., Dittft. E, 14 m.D. 
v. H., am Fuß d. Malvernbügel, bat e. Mit- 
halle, e. lat. Schule, e. lit. Inft., e. Xerfor- 
gungsh,, Seilerbahn., Sadleinwandfabr. Obit- 
u. Hopfenbau; Kalkſtein u. Marmorbrüde. — 
Bromyard, 1385 Ew., Mttſt. 12 m. NO. 
v. 9., bat e. Markthalle u. latein. Schule. 
Aderbau. — Leominfter (52° 13° N., 20 42° 
W.), 5658 Ew., Muniz. u. Parl. Boro. E., 
13 m. N. v. 9., mit vielen alten Fachwerk— 
bäujern, e Marttballe, e. Induftriehaus, e. lat. 
Schule, Fabr. v. Hüten, led. Handſchuhen u. 
rob. Tuch. Bed. Handel mit landwirthſch. 
Grob. Pierberennen im Aug. — Wiamore, 
499 Ew., Df., Im. NW. v. Leom., Kaltftein- 
brüche; Viehhandel. — Pembridge, 1500 Em., 
Df.E.,15 mW. v. Leom. Hopfenbau. — King— 
ton, P., 3076 Ew., Mttſt. E., am Arrow, 
(Nebenfl. d.Wye), 13 m. W. v. Leom., 5 Kir- 
en, lat. Schule, Tuchfabr. — Weobly, 349 
Em.,altes Di., früher Mkiſt. 7m. SW. v. Leom. 
14. Worceftersbire, 788 sq. m., (1851) 
276,926, (1861) 307,397 Ew., grenzt N. an 
Stafford u. Salop, D. an Warwick, ©. an 
Glouceſter, W. an Hereford. Der bei weitem 
größte Theil der Grafic. ift e. fruchtbare Ebene, 
vom Severn u. feinen Nebenflüfen Avon, Teme 
u. Stour bewäflert, u. W. v. d. Malvernbügeln 
(1396), DO. v. d. Clenthügeln u. ihren Ber- 
zweign. begrenzt. Keuper u. bunter Sandjtein 
liegen in d. Ebene, Lias im SO., alter rotber 
Sandft. u. Kohlen im NO., dogl. mit bevoni- 
ſchen Schiefern u. filmiihen Bldgn. im W. 
Die Mineralpr. find Salz (jäbrl. 197,000 tons), 
Steintohlen u. Eifen. 4%, d. Oberfl. beftebt 
aus Aderland, 48%, aus Grasl. u. Weiden, 
6%, aus Gehölz, 1%, aus unbenugt. Gemeinde 
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ländern, 5%, aus Häufern u. Gärten. Im 3. 
1855 gab es 15,572 Pferde, 15,357 Milchfübe, 
15,545 Rinder u. Kälber, 165.037 Schafe u. 
25,657 Schweine 22 Worfted-Fabr. beicäf- 
tigten im 9. 1561 1919 Arb. u. 11 Geibef. 
654 Arb. Der jährl. Werth d. Eigenth. wird 
u £ 1,655,524 geihägt (Xanb LE 1,363,416, 
teinbrücde £ 349, Bergw. £ 82,128, Eijenw. 
£ 21,547, Gilenbabnen £ 121,181). Unter 
489 gottesd. Geb. im I. 1851 gehörten 244 
d. Hodl., 12 d. Kathol. 
Worcefter (529 1 N., 20 12° ®.), 
31,227 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., Eit 
e. Biſchofs, 111m. AND. v. Lond., rein. St. 
am Severn, mit breiter Hanptit. u., einig. öf— 
fenti. Geb. ausgen., mit Badft. erbaut. Die 
alten Stadbtmauern ſtehen noch theilw. WW. bat 
e. Rathhaus, e. Gerichtshof, e. Gefüngniß, e. 
Getreidebörje, e. Markthalle u. e. Sopfenbärre, 
e. Lederhalle, 22 Kirchen (die Kathedrale, ein 
Doppelfrenz mit 193° bob. Thurme, wurde 
1251 eingeweiht), e. Krankenh., e Berjorgungs- 
haus, e. Induſtrieſchule, e. lat. Schule, e. lit. 
wifjenich. Inft., e. maturforfh. Geſellſch. mit 
Mufeum, e. Advofatenverein mit Biblioth., 
Theater u. Muſikhalle. Ausgez. Porzellan wird 
verf., u. es gibt Brenner., Handſchuhfabr., 
Eileng., Seidenſp., Gerbereien u. Seilerb. — 
Great Malvern, 4484 Ew., St. E., 8 m. 
ER. v. Wore. am Fuße d. Malvernbügel. 
Schöne goth. Kirche u. vielbei. Mineralg. — 
Upton-on-&evern, P., 2676 Ew., 10 m. 
©. v. Worc., reint. St. am Severn (bier für 
Cd. v. 100 tons ſchiffb.). Mithalle mit Ge- 
richtshof, Handw.-Inft. — Pershore, 2905 
Ew., Mttft. E., 10 m. ED. v. Worc. am 
Avon, Handw.»Inft., Strumpfw. — Eves— 
bam, 4680 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 
15 m. SO. v. Worc., in ſchöner Lage am 
Avon, Rathhaus, lit. Anft,, lat. Schule, Ge- 
müje- u. Hopfengärt., Kom u. Delm., Hand» 
ihubfab. — Fedenbam, P., 3217 Ew., Df., 
10 m. NW. v. Worc., Näbnadel- u. Angel» 
bakenjab. — Blodiev, P., 2596 Ew., Di. E., 
in einer von Staffordsb. geleg. Enclave, 12 m. 
SD. v. Evesh., Handw.-Inft., Seidenip. — 
Droitwid, 3124 Em., Muniz. u. Parl. Boro, 
(7086), E., Tm. NND. v. Worc,, im engen Thale 
d. Salwarpe, e. Gerichtshof mit Markth. (Court 
chamber), e. Berforgungsbaus u. ergieb. ©a- 
Iimen. Ein Kanal f. Schiffe v. 60 tons führt 
n. d. Severn. — Stole Prior, P., 1623 Ew,, 
Df. E.,4 m, NO. v. Droit., Salinen, Seifen- 
fied., dem. Fabr., Fabr. v. Eiſenbahnwagen. 
— Bromsgrovde, 5262 Emw., Mttſt. E., 13 m. 
NO. v. Worc., e. Stadtb., e. lat. Schule u. 
lit. Inf. Nagelihm. u. Kuopffabr. — Red» 
dith, 5571 Em, Df. E, 6 m. DED. v. 
Bromsg., Nähnadel- u. Angelbalenfab., Zie- 
elbr., Brauerei u, Malzd. — Kiddermin— 
ter (520 23° N., 2° 14° W.), 15,399 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro., E., 16 m.R. v. Worc., 
an beid. Ufer d. Stour, ift e. reinl. St. mit 
15 Kichen, e. lat. Schule, e. Athenäum mit 
Bibliotb. u. Krankenhaus; Teppichfabr. in allen 
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Zweigen. — Stourport, P.,2900 Ew., Mltſt., 
E., a. d. Mög. des Stour in d. Severn, 4m 
S®. », Kidd.; Flußſchifffahrt u. Handel m. 
Hopfen, Getreide, Hepfeln, Steinfohlen u. Hol. 
— dartlebury, 1853 Ew., Df., E., 2m. SO. 
b. Stourp., fat. Schule, Malzd., Waffermühlen, 
Schloß d. Biſchöfe v. Worcefter. - Bewdley, 
2905 Ew., Muniz. u. Parl, Boro. (7084), 
E., 3m. W. v. Kidd., am Severn, ift e. reinl. 
St. mit vielen rag u. gr. Park; 
Stabth. m. Mtthalle, e. lat. Schule, e. liter. 
Infl., e. Bibliotb,; Deffinggieh, Gerbereien, 
E- dv. Hornfämnen. — Dudley, (520 30° 
t,, 20 4 W.), Parl. Boro,, 44951 Ew., E., 
24 m, b. Worc., bübjche rein. Stadt, e, lat. 
Schule, e. Hand, Schule, ‚gr. Eifenfab. (Schrau« 
benftöde, Kamingerätb., Nägel, Ketten), Glasfab. 
In d. Nähe Kalkfteinbrüche, Steinfoblen- u. 
Eifengrub. Bei D. fteht e. Schlofr, Mineralgu. 
— DOlbbury, 15,615 Ew., Mitit., E., 4 m. 
O. v. Dud., am fchiffb. Teme; Eifen- u, Stabl- 
fab. (Dampfwagen, Schmiedewerk., gußeiſ. 
Zöüpfe), irdene Abzugsröhren, Laugenſalz, Malzd., 
Brauerei, Kornmühlen. — Hales Omen, 
2911 Emw., Mitft., 5m. SO. v. Dud., Stahl- 
u. Eijenfab. (Nägel u. j. w.) — Kings Nor 
ton, P., 13,634 Ew., Df., E., 11 m. SO. ». 
Dudl,, Sewehrfab, — GStourbridge, 8166 
Ew., ihöne Mitit., E., am Stour, 4m. SSW. 
d. Dud., bat e. Mtthaus, 7 Kirchen u. lat. 
Schule; wichtige Glashütten, Eilenfabr. u. 

abr, v. fenerfeften Schmelztiegeln. — Old 

winford, P., 22,958 Ew. Sr. E,1m, 
unterh. Stourb,, Biegelbr., Nagelihm., Di 
gelhirriah., Brauereien u. Malzd. — Teñ— 
bury, P,, 1747 Ew., Mitft., E., am Teme, 
im norbweftlichiten Theil d. Graff t., 22 m. 
NE. dv. Worc,, Hopfenbau, Aepfel- u. Bir- 
nenwein, 

15. Shropshire, Salop, 1291 sq. m., 
(1851) 229,341 u. (1861) 240,952 Ew., grenzt 
N. an Eheshire, DO. an Shafford, S. an Wor- 
cefter u. Hereford, W. an Radnor, Montgomery 
u. Dh Der Severn theilt d. Grſſcht. in 
zwei faft gleichgr. Yom von welden der SB. 
vorherrſchend ein Hügelland während der 
ND. unter ber N, Ebene dv. Shrewsbury ſich 
bis in d. benachb. Grafſch. v. Cheshire u. 
Stafjord erftredt. Im ©. Theile der Ebene r 
d. iſolirte Hügel Wrelin, 1320‘. Im SW. Theile 
db. ©p. liegt d. Bergbiftrift „Clun Forest,“ u. 
O. v. biefem d. Bergkette Long Mynd (1697°), 
Caraboc-Hügel (9— 1200), Wenlod Edge u. d. 
Clee⸗Hügel (Brown Clee Hill, 1805°) wwiſchen 
benen bie fruchtb. Thalebenen v. Church Stret- 
ton, Ape Dale u. Eorven Dale liegen. ND. 
v. Seven bereichen bunter Sanbftein, Keuper 
u. Lias vor, im SW. ältere Gefteinsarten 
(magn. Kalkftein, alter rotber Sandftein, Stein- 
koblenf., devoniſche, filurifche u. cambriſche Bil- 
dungen) von Zrappfelfen burhbroden. Im J 
1855 beftanden etwa 34%/, d. Oberfl. aus Nder- 
land, 52%, aus Grasland u. Weiden, 3%, aus 
unbenugt. Gemeinbeländ., 5%/, aus Wald, 6%, 
aus Häufern u. Gärten, Es gab 28,000 Pferde, 

Stein 9. d. G. u. St. U. Br. 3, Abth. 7. Aufl. 
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41,000 Milhtühe, 57,000 Rinder u. Kälber, 
360,000 Schafe u. 51,000 Schweine. Die Pro— 
bufte db. Bergb. im I. 1860 waren 850,000 
tons Steinf., 145,200 tons Robeifen, 3161 tons 
Blei u. 58 tons Baryte. Früher wurde auch Ku— 
pfer gewonnen. Es giebt ferner 6 Worfteb- Fabr. 
m. 284 Arb., 2 Wolleufp. m. 40 Arb. u. I 

lachsſp. mit 656 Arb., Porzellan- u. Glasfab. 

er jährl. Werth d. liegend. Eigenth. ift £ 
1,650,281, wovon £ 1,420,717 auf and, 2054 
auf Steinbr., 69,423 auf Bergwerke, £ 119,111 
auf Eifenw. u. £ 27,554 auf Eifenb. Unter 
679 gottesd. Geb. im 9. 1851 gehörten 291 
b. Angl. Kirche, 11 d. Katholiken, 1 den Mor- 
monen, 

Shrewsbury (520 43 N., 20 45' W.), 
22,163 Ew., Muniz.u. Parl. Boro., E., 153 m. 
v. London, alte St. am Severn, mit engen 
frummen Straßen u. vielen Fachwerkhäuſern 
aus db. Mittelalter. 2 Brüden führen über b. 
ſchiffb. u. filchreichen Fluß. Die Borftädte es. 
er u. Coleham liegen im O., Fraukwe 
im W., u. Caftle Foregate im N. Die St. 
hat e. Stabt- u. Grafihaftshalle, e. Rathhaus, 
e. re Ya v. 3. 1595, e. Buttermarft, e. 
Gefängniß, 15 Kirchen, e. lat. Schule mit 105 
Schülern, e. Handw.-Inft., e. Berein f. Natur- 
geld. u. Altertbumsfunde mit Mujeum, e. Ader- 
augejellich.; e. Krankenh., e. Irrenh. e. öffentl. 
Badeanft.; e. Theater u. Muſikhalle. Ferner 
d. Ruin. e. Schloffes, zweier Klöfter u. e, Ab: 
tei. Es find bier e. gr. Flachsſpinnerei u. 
Eifenw. — Dsweftry (520 51' N, 303° MW), 
5414 Em., Muniz., E., 18 m. NW. v. Shrewsb., 
beſitzt e. Stabth., e. Gefängn., e. ſchöne Marft- 
halle, 7 Kirchen (barunter 2 welfche), e. lat. Schule 
u. e, Theater, Im d. Nähe find Bapier- u. 
Kornmühlen, u. Koblenge. — Ellesmere, 
2114 Ew., Mktſt. 19 m. NNB. v. Sh., in 
d. Nähe eines kl. Sees, hat AKirchen, e. Haubw.⸗ 
Inſt. Malzd. u. Gerber. — Wem, P., 3802 
Ew., Müft., E., 10m. N. v. v. Shr., Malpp,, 
Kornm., Gerberei., Seilerbahu. — Wh i thurd, 
3704 Ew., Mitfl., E., 20 m. N. v. Shr., lat. 
Schule — Market Drayton, Drayton-in- 
Hales, 3661 _ Emw., Mitft., 19 m. NO. v. Shr., 
am oberen Tern (Mebenfl. d. Severn) u. am 
Liverpool- u. Te eig 5 Kirchen, 
e. fat. Schule, e. Iünglingsver.; Papiermühlen 
u. Fabr. von —— — 
(520 42° N., 2° 30° W.), 5576 Ew., Mt, 
E., 11 m. O. v. Shr., am Fuße d. Wrekin, 
e. Mtthalle, zen nf. u. gr. Eifen- u. 
Kohlengr. — Wombribge, P., 2601 Ew., 
Df., 3m.®. dv. Well, Eifen- u. de — 
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Wrockwardine, P., 4365 Ew., Df. am 
Teme, 2 m. dv. Well., Eifen- u. Koh engen 
Glasf. — Dawley Magna, 6365 Ew,, St, 
E.,4 m. SD. v. Well., g- Steinkohlen⸗ u. 
Eifengr. ; Ralfbrenn., Ziegelbr., Ketteni hm. — 
Ironbridge, 3095 Ew., St., E., 5m. SD. 
v. Well,, 1 m. v. Severn, bildet mit b. benachb. 
Coalbroofbale, Eoalportu.Mabdelay e. 
Kirchfpiel mit 9469 Ew., u. m e. — 
e. Handw.-Inft., ausgez. Eiſengießereien, in 
42 
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welchen d. feinften Waaren (au Bronzew.) 
erzeugt werben, e. Porzellanfab., Steinfohlen- 
theerfab., e. Koblengr. Ironbridge wird nad 
d. 1779 erb. eifern. Brüde üb. d. Severn be- 
nannt. — Shiffnall, 2046 Ew., E., 7 m. 
SD. v. Well, Koblen- n. Eifengr. — Filles 
ball, P. 3746 Ew., Df., 5 m. O. v. Well, 
Abteirnin., Steinlobl. u. Eifengr. — New- 
port, 2856 Em., Mttft., E., $ m. O. v. Well, 
lat. Schule, Fabr. v. wolln. Strümpfen. — 
Wenlod, (52% 35 N., 20 33° W.), 2395 Ew., 
Muniz. u. P. Boro. (21,590) E., 12 m. SO. b. 
Shremsb., Abteirnine. — Brofeley, P. 4724 
Em., Mttft., E., am Severn, 4 m. O. v. Wenl., 
Eijen- u. Koblengr., Fabr. v. Thonpfeifen 
Nägelihmiebe, Biegeißrenn. — Brid enortb 
(520 33 N., 20 26’ W.), 6240 Ew., Muniz. u. 
Parl. Boro. (7699), E., 20 m, SD. v. Shreweb., 
auf beiden Uiern d. ſchiffb. Severn (Brüde), 
5 Kirchen, e. Gefängn., e. Arbeitsbaus, e. lat. 
Schule, e. Krantenh., e. Gejellfch. f. Verbreitg. 
nützl. Kenntniffe, e. Handw. Inſt. e. Biblioth. 
u, zablreihe milde Stiftgu. — Cleobury- 
Mortimer, P., 1619 Ew., Mitft., 12 m. 
SW. v. Br. am Bad Rea, 3 Kirchen, e. Pa- 
piermüble u. Steintoblengr. — Ludlow (520 
22 N., 2° 44° W,), 5178 Ew., Muniz. u. Parl. 
Boro. (6033), E., 25 m. ©. v. Shrewsb., gut 
Be St. am Teme (2 Brüden), mit breit. 

trafen, e. Ratbh., e. Handw.⸗Juſt, e. natnr- 
bift. Geielih. m. Mufeum, ein 1839 eröffnet, 
Gebäude, welches e. Mufeum, e. Bibltoth., e. 
Ballfaal u. mehrere öffentl. Aemter enthält. In 
db. Nähe gr. Schloßruine. Papier- u. Hands 
fhubverfertigung. — Pontesbury, P., 3466 
Em., Df,7 m. SW. v. Shreweb., Bleigruben. 
— Ehurd Stretton, P., 1695 Ew., Mttſt., 
E., 13 m. SSW. v. Shr., im fruchtb. Weide: 
bezirk zwiſch. Caradoe u. d. Long Mynd⸗Hügeln 
Flannel u. grobe Sackleinw. werben verfert. 
— Bishop’s Caftle, P., 2083 Ew., Mtıft., 
19 m. SW. v. Shreweb., fchlechtgeb. St. am 
Iube e. Hügels, 3 Kirchen, e. Stadth., Markth., 

iebband. — Elun, P., 2338 Ew. Mtıft. am 
Elun, 6 m. ©. v. vor. Altes Schlof. 

16. Cheshire, 1104 sq. m. mit (1851) 
455,725, (1561) 505,428 Ew., grenzt N. an 
Lancashire, D. an Derby u. Stafford, ©. an 
Salop, W. an Wales u. d. Irifchen See. Etwa 
%, db. Oberfläche befteben aus einer ausgebehn- 
ten Ebene, welde allmählich bis 200° Höhe 
anfteigt. Die Oftgrenze bilden hohe Hügel 
(Aredge 1810‘, Moweopt 1101%), u. bier kom— 
men auch einige Torfmoore vor. Im W. Theil 
ieht fih e. vielfach unterbrodene Hügelfette v. 

odsham am Merſey nah Malpas im Süden 
d. Graffh. Im ihr liegt d. fteile, ifolirte Fels, 
auf welchem Beefton Schloß ftebt, 366‘, u. d. 
fog. Delamere Foreft, e. wüſter Sandftrich, mit 
Haibdelr. bewachſen. Keuper u. bunter Sanb- 
ftein bildet d. Oberfläche d. Erfſcht. mit Ansn. 
b. öſtl. Theile, wo d. Koblenbildg. auftritt. 
Die Hauptfl. Merfey u. Dee erweitern fih an 
ihren Mogn. u. bilden e. Halbinfel. Der Wea- 
ver ift db. wichtigfte Mebenfl. d. Merſey. Die 
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Bäume, welche in d. Hecken ftehen, geben ibr 
häufig ein bewaldetes Ausfehen. Viehzucht ift 
wichtiger als d. Aderbau, u. der Cheshire⸗Käſe 
(jährl. werben 11,000 tons probuz.) ift berühmt 
durch d. ganze Welt. An Mineralien wurden 
im 3.1860 erzeugt 750,000 tons Steintoblen, 
1,355,000 tons Salz, 3 tons Blei u. 4502 tons 
Silber. — 213 Baumw -Fabr. mit 3,373,113 
Spind. u. 32,926 meh. Stühlen beichäjtigten 
13,604 Arb., u. 12 Wollefab. m. 8828 Sp. u. 
22 St. 161 Arb. Nächſt dieſen find wichtig 
d. Hutfabr., Maſchinenfabr., Nägelihmieden, 
Kupferw. u. d. Schiffbau. Der jäbrl. Werth 
d. liegend. Eigenth. wird zu £ 2,673,756 ger 
ſchätzt, näml. Sand LE 2,183,688, Steinbr. 
5589, Bergw. £ 56,657, Eifenb. £ 262,97U. 
Unter 833 Kir. im I. 1851 gehörten 253 b. 
Hochlirche, 17 d. Katholiken. 

Chefter (539 11! N., 20 54 W.) 31,110 
Emw., Muniz. u. Parl.Boro,, E., Sit e. Bi- 
fhofs, 179 m. v. Lond., liegt am Dee (2 
Brüden), u. ift e. d. älteften u. imtereffanteften 
Städte Englands. Die 2 Hauptftr. durchſchnei— 
ben fi im rechten Winkel u. bie mittelalterl. 
Häufer find mit Yaubgängen verjehen. Alte 
Stabtmauern u. Anlagen umgeben d. Stadt. 
Außerhalb derf. d. Pferde-Rennbahn Roo-dee. 
Die grafih. m. ftäbtifhen Aemter Itegen im 
neuen Schloß. Unter d. 20 Kirchen ift Die 
goth. Kathedrale (375° lang, 200° breit, m. 
127° bob. Tburme), die bemerfensw. Es be 
findet fich bier e. Lehrerſeminar, e. Hanbw.» 
Inf. m. Muſeum; e. Bibliotb., e. lat. Schule, 
e. Induftrieh., e. Kranfenb., e. Irrenanft., Bade- 
anft. u. mehrere milde Stiftgn., e. M. Theater. 
Die St. Tiegt 7 m. oberh. d. Stelle, wo db. 
Dee ſich zu e. Bai erweitert, u. iſt nur f. Il. 
Seeſch. zugänglid. Zum Hafen gehören 125 
Seeſch. v. 8382 tons. Tonnengeb. d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 1839 im Berk. m. d. Auel, 
137,610 im Küſtenb. Wertb d. Ausf. brit. 
Prod. £ 185, Zolleinn. £ 69,256. Im d. 
St. find Sciffswerfte, Seilerbabnen, dem. 
gab. Seifenfieb., e. Schrottburm, Gerbereien, 

abafsfabr. n. ſ. w. u. im d. Näbe Steinbrüce. 
— Ellesmere Bort, liegt a. d. Mg. bes 
Kanals, welcher Chefter m. d. Merſey verb., 
Sm. N. v. Ehefter, hat Dods u. gr. Waaren- 
lager d. Kanalgeſ. — Nefton u. Parkgate, 
P., 4049 Ew., Dörfer, 10 m. NW. dv. Cbeſt., 
am Dee, Seebad. — Birkenhead (53% 23° 
N., 302° W.), (1851) 24,285, (1861) 36,212 Ew., 
Parl. Boro.(5,6491), E., 16m. NNW. v Cheſter, 
am Merſey, d. St. Yiverpool — nimmt 
raſch zu. Die Straßen find breit u. gerade, 
bie Häufer ſchön. Die Dods bededen e. Wai- 
ferfläche v. 153 acres u. find 23 bis 30° tief. 
Es giebt 13 Werfte zum Kalfatern v. Seeid., 
d. größte 750° lang; Rhederei u. Handel find 
b. Tiverp. eingeihl. B. bat e. Stabth., e. 
Mkthalle, e. Schlachth., e. Gefängn., e.Babeanit., 
e. Krankenh. u. St. Aiden’s Coll, für anglik. 
Geiftlihe. Der mufterhaft angel. Bart ift 226 
ac. gr. — Seacombe, P., 3683 Ew., wird 
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v. Birk. durch d. gr. Dod geſchieden, u. hat 
Kupferm., Eifeng., Schmelzb. u. Firniffabr. — 
New Brigbton, 2404 Ew., Seebad a. d. 
Mdg. des Meriey, 5 m. N. v. Birk, große 
Gaſihöfe u. viele Landſitze. Durch e Fort 
vertbeid. — Malpas, 1037 Ew., Mtft., 15 
m. SSD. v Chefter, lat. Freifhule. — Bee» 
ton, 355 Ew., Df., E., 10 m. SO. v. Cheſt., 
ausged. Schloßruine auf fteilem Fels. — Tar- 
porley, 1212 Ew. Metit, E,, 10 m. DSD. 
v. Ch., rein. St. in ſchöner Lage, e. Mithalle, 
e. Beriorgungsb; fabr. Strumpfw. u. lederne 
Hoien. — Frodsham, 1869 Ew., Df., E., 
10 m. NO. v. Ch, bat e. lat. Schule, Mühlen, 
bed. Handel in Salz, Holz, Steintoblen u. 
Baufteinen. — Runcorn (53% 20° W,, 20 
44 W.), 10,434 Ew., Mttſt. am Merſey, 17 
m. NO. v. Cheſt., alter Ort mit Stadth., Ge- 
fängniß, bat Eijeng., Kornmühlen, Schiffsw., 
Seifenfied., Zerpentindlfabr. Im d. Nähe 
Etein- u. Schieferb.; auch ale „Seebad“ beiudht. 
— Nortbwid, 1190 Ew., Mttſt. am Zuſam— 
menfluß db. Schiffb. Weaver u. Dane, 17 m. 
OND. v. Cheſt, ift e. alte St. u. Hauptfig d. 
Salzbandels (in d. Umgeg. werben jährl. 260,000 
tons Quelljalz u. 510,000 tons Steinfalz gew.). 
Es bat e. Eijen- u. Meffingg., Brauerei, Sei— 
lerbahn u. Ziegelbr. — Leftwich, P., 2627 
Ew., Df., mit Salzw. u. Gerberei. — Over 
u. Winsford, P., 3774 Ew., Dörfer, E., 5 m. 
oberh. Nortbw. am Weaver, mit Salinen, e. 
Brauererei u. Ziegelbr. — Middplewid, 3146 
Emw., Mitt. am Dane, 6 m. oberb. Nortbw., 
e. lat. Schule, e. Biblioth. Salzw., Brauerei, 
Seifenfied., Ziegel- u. Kaltbrenn., Schiffswerfte. 
— Crewe (53 5’N., 20 25°W.), 8159 Em,, 
24 m. OSO. v. Cbeſt., verdankt jein Empor- 
blüben dem Bau db. Norbweftb., welche bier 
roßartige Werkftätten zum Bau v. Dampf- u. 

erfonenw. bat, in welchen 2000 M. Beſchäft. 
finden (jede Woche wird e. Dampfw. vollendet). 
Es bat 8 Kirchen, e. Bibl., e. Handw.⸗Inſt. 
— Nantwich, Namptwich, 6225 Ew., Mttſt., 
E., in flader Gegend am Weaver, 4 m. WSW. 
vo. Crewe, bat viele alte Fachwerkhäuſer m. 
überbangenden Stodw. u. Erferfenftern, 7 Kir» 
hen, e. lat. Schule, e. Hanbw.-Inft. Bon b. 
vielen Salinen wird nur nocd eine ausgebeutet. 
Schube, Handihube, baumw. W. u. Malz wer- 
den verf. — Sandbach, P., 4989 Ew., Dittft., 
E., 4 m. NO. v. Erewe, am Bach Wheelod, 
e. lat. Schule, Stiefelfabr. u. Seidenip. — 
Macclesfield (530 15° N., 206° W.), 36,101 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro., E., 34 m. O. 
v. Cheſt. am W. Fuße d. Hügel u. in d. Nähe 
v. Koblengr., Stein- u. Schieferbr., e. Stadth., 
e. Gerichtsh, Gefängn., 15 Kirchen, 1 Bibliotb. 
v. 20,000 Bänden, e. Gef. f. Berbreitg. nützl. 
Kenntn. m. Bibl., e. Mufeum, e. lat. Freifchule, 
e Handelsichule, Zeichnenſchule, öffentl. Badeanſt. 
M. iſt Fabrikſt. u. bat gr. Seiden- u. baumw. 
Kabr., Färber., Gieferei u. Brauerei — 
Congleton, 12,344 Ew. Munizft., E., 7 m. 
SW. v. M., in maleriſcher Lage in tiefem 
Thale des Dane, viele alte Fachwerlh. u. im 
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Weftende hübſche. v. Gärten umgeb. Wohnh., 
e. Rathh., e. Markth., 10 Kirchen, e. lat. Schule, 
e. Athen. mit Bibl., Seidenw. (beſ. Bänder) 
u. baumw. W. werden maſſenhaft angefert. 
(früher Spitzen u. Schubriemeverf). !/, m. davon 
führt e. 231° langer, 114‘ hoher Eiſenb.Viadult 
über d. Thal. — Bollington, 3845 Em, 
St, 3 m. dv. Maccles., baumw. u. Geiven- 
fabr., Koblengr. — Knutsford, 3575 Em., 
Mtift., E., 10 m. W. v. Maccles., Ir e. 
Stadth., e. Gefängn., e. Mitb., e. Sei chule, 
Lederfabr. u. Garnjp. Biel Butter, Eier, Ge— 
flügel u. Obft tommen in d. Handel. — Stod- 
port (530 25 N., 20 9 W.), 54,681 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro., E., 3 m. NO. v. Cheſt., 
am Zujammenfl. v. Merfey u. Thame (5 
Brüden u. grofart. Eiſenb.Viadukt), ift un- 
regelm. auf jehr unebenem Boden geb., hat e. 
r. Marttplag mit eifengebedter Mittballe in d. 

itte; ferner 34 Kirchen, e. lat. Schule, e. 
Handw.-Inft., e. Krantenh., m. ift einer d. 
Hauptfite d. Baummw.-Ind. in allen ihren Zwei⸗ 
en. Außerdem Fabr. jeidener W., Garne, Hüte, 
Dürfen, Maſchinen, Eifen: u. Meifingw. u. v. 
Webeſchiffen — Cheadle Bulteley u. Ch. 
Moſeley, P., 10,852 Ew, Fabrifdörfer, 3 m. 
W. v. Stodp., Baummollenip. u. Kattundrud, 
— Altrincham, Altringbam, 6628 Ew., 
Mttſt. E., 8 m. W. v. Stodh., hübſche St. 
m. Stabtb., 6 Kirchen, liter. Inft. u. Arbeits 
ihule für Mädchen. Garnip. u. Spulenprede- 
lerei; Gemifebau. — Wilmslow, P. 6616 
Ew., Fabrikort, E., am Bollin, 5 m. ©. v. 
Stodp., Seide: u. Baummw.-Fabr. — Marple, 
P., 3358 Ew.. Fabritort, E., am ſchiffb. Goyt, 
5 m. D. v. Stodp., e. lat. Schule, Baumw.⸗ 


abr., Bleihen, Druderw. u. Kornmühlen. — 
vbe, 13,722 Ew, Fabrifort, E., 5 m. NO. 
v. Stodp., Baumw-Fabr. — Dulinfield, 


15,024 Ew., Fabrifort, E., Ashton an der Line 
gegenüber, 6m. NO. v. Stodp.; Baumm.-Fabr., 
e. Eifenw. u. Biegelbr. — ge 
24,921 Ew., Munisft., E,, 8m. NO, v. Stodp., 
Handw.-Inft. u. bebeut. Baumwollfabr., Ma— 
idinenbau, Gießereien u. |. w. — Mottram- 
in-Longdendale, P., 22,495 Ew., Di., 7 
m. OND. v. Stodp., in rauber, maleriiher 
Gegend; Koblen- n. Eifengr., u. einige Baummw. 
Spinnereien u. Kattunbr. 


IV. Das mittlere Englanv. 

17. Midplefer, 282 sq. m. mit a 
1,886,576, (1861) 2,206,485 Ew., wirb bur 
die Themſe v. Surrey getrennt, u. grenzt W. 
an Buds, N. an Herts u. DO. an Eſſex. 651, 
sq. m. mit 2,018,492 Ew. im 3. 1661 —— 
Metropolis. Der SW. Theil der Grafſch. 
eſteht aus einer ausged. fruchtb. Ebne, der N. 
Theil iſt hüglicht; eine Hügelreihe, bei Hamp- 
ftead, 440° hoch, ſchützt Loud. gegen Norbwinbe; 
eine zweite Hligelveibe, die ebenfalls bie Höhe 
v. 400° nicht überfchreitet, erftredt fi länge 
b. Grenze v. Herts, u. zwiſchen beiden erhebt 
ſich ifolirt der Harrow gi Die Hauptflüffe 
find d. Theme u. ihre Zuflüffe Colne u. Lea. 

42* 
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Lond. u. plaftiih. Thon ift d. vorherrſch. Ge⸗ 
fein. Aderbau u. Viehzucht bilden außerh. d. 
Metrop. bie Hauptbefhäft., u. London ſelbſt ift 
v. * Gemüfegärten umgeben. Der jährl. 
Werth d. Eigenth. wirb zu £_17,682,265 ges 
ihätt, wovon 12,643,034 auf Land u. Häufer, 
£ 58,180 auf Kanäle, £ 4,005,052 auf Eijen- 
bahnen, £ 219,185 auf Gasfabr. u, £ 756,814 
auf and. Eigentb. Im I. 1851 gehörten unter 
962 gottesd. Geb. 419 d. anglıl. 8., 32 db. 
Kathol., 16 d. Mormonen u. 9 d. Juden. 
London mit feinen Vorſtädten haben wir 
bereits befchrieben ; die Angabe der Entfernung 
d. folgenden Orte bezieht fich auf das Haupt» 
Poftamt. — Chiswick, P., 6505 Em., Df. 
E., an db. Themfe, 9 m, v. Lond., mit Brauere 
u. Garten d. Hortic,. Vereins, — Brentforb, 
9521 E. Mftft. and. Mg. d. Brent in d. Themſe 
(Brüde), 10 m.WBSW. v. Lond., hat e. Stadth. 
mit Markth. e. lit.-wiffenich. Geſ., Brennerei, 
Brauerei, Seifenfabr., Sägemühl., Ziegelbr. u. 
d. Waſſerwerke d. Weſt⸗Lond. Gef. mit 150° bo- 
bem Schornftein; dabei Sion Houfe, . b. 
ge. b. Nortbumberland u. Ofterley-PBark db. 
rafen Jerſey; in d. Um En Gemüfebau. 
— Hanwell, P., 2687 Ew., Df. am Brent, 
12 m. v. Lond., mit im 9. 1841 eröff. Irrenb. für 
1000 Batienten. — Hounslow, 5760 Em, 
Ort 12 m. d. Lond., Pulvermühl. u. Militär» 
Mufitih. (Kneller Hall), — Tmwidenbam, 
P., 8077 Ew., Df., 12 m. von Londen, an 
db. Themfe, mit vielen Yandfigen, Pulver» u. 
Delmübl.; Denkm. des Dichters Rope, der bier 
wohnte. — Tebdington, P., 1183 Ew., Df., 
14 m. v. Lond., ift die unterfie Themſeſchleuße. 
— Hampton, P. 3361 Ew., Df., 12 m. 
v. Zond., an d. Themſe; großer königl. Bart 
u. Schloß mit reicher Gemäldef. (Rapbael’s 
Gartens), lat. Schule. — Staines (51% 26’ 
N., 0% 30° W.), 2554 Ew., Mttſt. E., an d. 
Themſe (Brüde), 7 m. SW. v. Lond., liter. 
wiſſenſch. Inft., Senfmühl., Brauerei; Kornm. 
— Urbridge, 3815 Ew., Mttſt. am Kolne 
S Brüden), liter. Gef.; bedent. Viehhandel. — 
arefielb, P, 1567 Ew., Df. am Colne, 
18 m. v. London; Kupferwerle. — Harrow— 
on⸗the⸗Hill, P., 5520 Ew., Df., 12 m. 
dv. London, berrliche Ansfiht vom Hügel, an 
befien Abh. d. ſchöne Kirche u. die 1571 von 
b. Lyon gefl., von 390 Schülern der böberen 
Klaſſen beſuchte Schule liegen. — Henbon, 
P., 4544 Ew., Df., 7 m. v. Lond., am Brent; 
dabei Millhill, lat. Schule proteft. Diffiden- 
ten. — Colney Hatch, Df. E., 7 m. bon 
London, gr. Irrenb. für 1300 Patienten, 1852 
mit e. Aufwand dv. £ 300,000 erbaut; großer 
Friedhof. — Enfield, P., 12,434 Em, Df., 
E., 11 m. v. Lond., lat, Schule, lit. u. wifl. 
Inf. u. in d. Nähe gr. Gewehrfabr. d. Regie- 
rung (1870 Arbeiter). — Edmonton, P,, 
10,930 Ew., Ort, 7 m. v. 2ond., it vielen 
Landbänfern. 
18, Hertforbfbire ob. Herts, 669 
sq. m,, mit (1851) 167,298, (1861) 173,280 
Em., grenzt N. an Cambridge, NW. an Bed— 


Europa. 


britifche Reich. 


ford, W. an Bude, ©. an Middleſer, D. am 
Eifer. Die Oberfläche ift wellenförmig, zum 
Theil gut bewaldet; die rg ® berricht 
vor u. d. Kensworth-Hügel im W. Tbeil der 
Grafſch. ift 908° bo. Lea u. Eolne find bie 
Hauptflüfle u. münden beide in d. Themſe; das 
Land ift gut bebaut u, erzeugt ausgezeichneten 
Weizen u. Hafer; auch viel Obft wird aegogen. 
Es giebt 5 Seibenfpinnereien mit 47,024 Sp. 
u. 1132 Arb.; Strobgeflechte, Hüte u. gutes 
Papier werben erzeugt. Der jährl. Werth des 
liegend. Eigentbums ift £ 930,516, wovon £ 
923,908 auf Sand. Unter 347 Ya Geb, 
im 9. 1851 gehörten 162 d. Hocht. 
Hertforb (519 48 N., 0% 4 W.), 6769 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro., E., 21 m. NND. 
v. Lond., unregelm. angel. Stadt mit breiter 
Hauptftr. am ſchiffb. Lea; Stabth. m. Gerichts- 
faal, e. Kornbörfe, 8 Kirchen, e. gr. Krantenh,, 
e. lat. Schule, e. Zweiganftalt d. Yond. Ebrift’s 
Hospital mit 450 Knaben u. Mädchen, e. Ins 
duftriefhule, e. Haudw.⸗Inſt. u. gegen. Bil- 
bungsver. ; außerh. d. Stabt liegt d. gr. Graf- 
ſchaſtsgefängn.; die Hefte bes alten Schlofies 
werben jett als Schule benutzt; Handel mit 
Korn u, Malz. — Ware, 5002 Em., Mtıft., 
E., am ſchiffb. Lea (Brüde), 3 m. NO. v. H. 
lat. Schule; e8 liegt im mwichtigften Malzpiftr. 
Englands u. bat 75 Malzd., Brauereien, Zie- 
gelbr. — Hobdesbon, 1898 Ew., Mtıfl., 
E., 4 m. SO. v. H., am ſchiffb. Lea, bat e. 
Schule f. Landwirthe; das frübere Haileybury 
College für Candidaten f. d. Eivildienft in Oft- 
inbien befteht nicht mehr. — Cheshunt, P,, 
6592 Em., F Di, 8 m. S. v. H., bat ein 
Seminar f. Geiſtl. d. Huntingdonier u. gr. Part. 
— Stanben, P., 2245 Ew., Df., 8 m. NND. 
v. H., mit St. Edmund's röm.sfath. Priefter- 
feminar (106 Stub.); Papiermühl. u. Seilerbabn. 
— Hithin (51V 57 N. 0% 17 W.), 6330 
Ew., Mttft., E., 17 m. NW. v. Hertf., reinl. 
Ort mit Stabtb., Krankenb., Freifhule u. Hand⸗ 
werfer-Inft., hat e. Seidenip., Brauerei, Malzd. 
u. Strobfledt. — Baldock, P., 1974 Ew., 
Mtift., E., 6 m. NO. v. Hitch., mit e. von d. 
Tempelherrn im 13. Jahrh. gegr. Kirche, Ber- 
ſorgsh, Malzd. u. Brauerei. — Bunting» 
ford, 500 Ew., Df., 10 m,D. v. Hitch., Ar⸗ 
beitsh,, e. lat. Schule u. e. Induſtrieſchule. — 
Bishop Stortford (515 N., 00 10° O.), 
4673 Ew., Mktft. am Stort, 10 m, NO, v. 
Hertt., Mitballe mit Kornbörie, e. Arbeitsh., 
e. Seminar f. Lehrerinnen, e. Bibliotb. u. Frei» 
ſchule; Seibenfp., Malzb., Brauerei, Gerberei; 
ein Kanal verbindet d. Stabt mit d. Lea. — 
St. Alban (510 45° N., 0% 15° W.), 7675 
Em., —— E., 13 m. WSW. v. Hertf., 
liegt auf b. pfet und am Abhang e. Hügel, 
an deſſen Fuß d. Bad Ber, Verlam od. Muſe 
babinfließt, u. bat zum Theil fehr alte Geb.; 
bie bebeutenbfte unter b. 13 Kirchen ift d. Ab» 
teificche, in Krenzform, 547° lang, 206° breit 
u. mit 106° bobem Thurme in d. Mitte; in b. 
St. Michelsfirche ift e. Bildſäule Francis Ba- 
cond, Das Stadth. ift e. ſchönes Geb. neuen 
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Urfprungs; e. Seibenfpinnerei u. bedeutende 
Strobflehterei. — Hatfield, Bishop’s Hat- 
field, P., 3971 Ew., Marktſt. E., 5 m. O. v. 
St. Alb., hat Ruinen e. königl. Palaftes, lit. 
Inftit. u. großer Park. — Barnet (Ehipping 
Barnet, P., 2989 Emw., Marftft., E, 8 m. 
SD. v. St. Alb., blühende St., hoch „gelegen, 
mit lat. Schule u. e. v. Elifabeth geft. Arınenb.; 
Pferderennen im Sept.; Schlacht 1471 u. au 
db. Schlachtf. e. Obelist. — Watforb, 4385 
Ew., Mttſt. E., 7 m. SSR. v. St. Alb., am 
Eoine (Brüde), bat e. Mtth., e. Freiſchule, e. 
it, Inſt, e. Seibenip., Papier» u. Kornmühl., 
Brauerei, Gerberei u. Fabr. v. Adergeräthich. 
— Ridmanswortb, Ridmerswortb, P., 
4573 Ew., Mitft., E., 10 m. SW. v. St. A., 
am Bach Cheſſ, bat e. Seidenfpinn., e. Fabr. 
v. Roßbaarzeng,, Papier- u, Kornmühl., Strob- 
fledt. — King's Langley, P., 1509 Ew., 
Df., E., am Bach Gabe, 5 m. SW. von St, 
Alb. hat e. Schriftgieh., Brauerei, Strohflecht. 
— Hemel Hampftead, 2974 Ew., Mttſt., 
E,„5 m. ®.o.©t. Alb., am Abh. e. Hügels, 
d. un b. zes Gabe-Thal abfällt, bat e, 
Stadth., irchen, e. Krankenh., e. Arbeitsh., 
e. Handw.-Inft., e. Eiſeng., e. Schriftg., Pa— 
pier- u, Kornmühl., Ziegel- u, Kallbr., Brauerei, 
— Berfhbampftead St. Peter's, 3631 Em,, 
Mteft., E., 10m. W. v. St. Alb, liegt am 
Grand Junction» Kanal, im tiefen Thale des 
Bulborn, 353° üb, d. M., beſitzt e. latein. Frei« 
fchule, e. Handw.-Inft., mehrere milde Stiftgn.; 
Strobfledt., Malzd., Eifeng. u. Holzwaarenf,; 
Geburtsort d. Dichters Cowper. — Tring, 
3130 Ew., reinl. Mktſt. E., 15 m. ®. v. ©t. 
Alb., 420° üb. d. Meer, hat e. Hanbw.-Inft., 
e. Seifenfabr., Strobhutfabr. — Wheatbamp- 
fteab, P., 1960 Ew., Df., E., 4 m. N. von 
St. Alb., hat Bapiermühl,, Malzd. u. Brauerei, 
19. Budingbamjbire od. Buds, 729 

sq. m. mit (1851) 163,723, (1861) 167,993 Ew., 
renzt N. an Nortbhampton u. Bebs, D. an 
dert u, Mibblefer, ©. an Berls u. DO. an 
rforbib. Es verdankt feinen Namen den Bu- 
chenbainen, welche früher faft die ganze Griſch. 
bebedten. Die d. Kreibebildg. angeh. Ehiltern- 
bügel fcheiden d. Grafſch. in e. 38 u. e. SO. 
Theil. Die Hügel find nicht kahl u. ihr höch- 
fter Puntt, SW. v. Wendover, ift 904° üb. b. 
M.; weftl. vom ihnen liegt d. Thalebene (Vale) 
v. Aylesbury, einer d. reichſten Weidebez. Eng- 
lands ; der Boden weiter nah N. beſteht aus 
Thon, Kies u. Sand u. ift weniger ergiebig. 
Südl. d. Düge! kommt in Sr Nieberungen 
fruchtb. Lehmboden vor, u. an Themſe u. Kolne 
liegen ig, agree bie Themſe beſpült d. 
Grafſch. im SW. u, empfängt d. Flüffe Eolne 
u. Thame, beide fiichreich, aber nur erfterer auf 
turze Streden ſchiffbar. Viehzucht u. Aderbau 
find Hauptbeih.; 20,000 Kübe Tiefern jährlich 
40,000 Etr. Butter; die Käſeprod. unbedeutend ; 
Schaf- u. Schweinezucht wichtig; Taufende v. 
jungen Enten wandern jährlih nad London. 
Etwa d. Hälfted. Grafich. iſt angebaut, bie andere 
Hälfte befteht aus Grasland; Fabriken unbed. 
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—— Spitzen, Papier, Strohhüte); Berg- 
au fehlt. Jähıl. Werth d. liegend. Gigenth. 


£ 917,738, wovon £ 909,322 auf Fand, 
Aylesbury (5150 N., 0048 W,), 6168 
Ew., Parl. Boro. (27,090), Mttft., unregelm. auf 
einer Anhöhe in ergieb. Weibegeg. erb., enth. d. 
Srafichaftsgeb., e. Stabtb., e. — (Copie d. 
Tempels d. Winde zu Athen) u, e. reich bot. 
lat. Schule; die Ew. beſchäft. ſich mit Aderbau 
u. Biebz. (jährl. werben %/, Mill. junge Enten 
nad London geſchickt), Strohfledt. u. Spitzenkl. 
In d, Nähe liegt Hartwell, wo Ludw. XVII. 
wohnte u. viele Landfige d. Adels. — Buding- 
bam (52 N., 09 55° W.), 3849 Ew., Mun. 
u. Parl. Boro. (7626), E., 14 m. NM, v. Ayl., 
bat e. Stabtb., e. Sefi n., e. Babeanft., e. lat. 
Schule, e. Handw.-Inft. u. ift e. e. Ader- 
B 


8 Berflärung; 
Aderb. u. Spigenllöpp. — 3 m. NW. v. bier 


f. ihre Arb. erbaut. — F 


am grand Junction Canal ; Spitenll., Strob- 
butfabr., Biebh. — Newport Bagnell, 3676 
Em., Mttſt, 4 m. DO. v. Wold., an beiden —— 
d. Ouſe (Brücke), bat e. Seminar für indep. 
Geiſth., e. lit. Inſt, 2 Verſorgsh.; Spitzen u. 
etwas Papier werben verf. — Olney, 2258 
Ew., Mtrft., am Dufe (Brüde), 7 m. NO, v. 
Wolv.; Spitenfl.; Wohnplatz Cowper's bis 
1798. — Brill, P., 1432 E., Df., auf e. An- 
böbe, 11 m. W. v. Aylesb., Mineralgu.; bie 
ſächſiſchen Könige follen bier e. Schlof gehabt 
haben. — Long Grendon, P., 1570 Em., 
Df., aus unbebauenen Steinen erb., 8m. SW, 
v. Ayl.; dabei Ruine d. 1162 geftift. Notley: 
Abtei u. Spuren e. röm. Friedhofs. — Prin- 
ce’8 ee P., 2392 Ew., Mttft., 
E., 7m. ©. v. Ayl., bat 3 Kirch. u. e. Marft- 
halle; babei liegt Hampden Haus mit Gemäl- 
def. u. Grabmal John Hampbens. — Wen- 
bover, P., 1932 Ew., Mtıft., E., am Fuße 
d. Ehiltern-Hügel, 5 m. SO. v. Anl, an e. 
weig d. Gr. Junction-Kanals; Spitenflöpp., 
ax Kutfcyenf. u. Seilerbabn. — Iving— 
boe, P., 1849 Em., Mitfl., 8m. O. v. Ayl.; 
Viehh. — High Wycombe, Chipping Wy— 
combe (51% 37 N., 0" 45° W.), 4222 Ew,, 
Munisft., Parl. Boro. (5373), E., 18 m. ©. 
v. Apl., er e. Stabth., e. alte Kirche aus b. 
13. Jahrb. u. e. Fiter. Inft.; durch d. Stabt 
fließt der Wid, u er u. fein Zufluß Rye 
treibt viele Papier- u. Kornmüblen. Stühle 
aus Buchenholz, Seilerw., Kutſchen, van 
ment, Bier, Spiten und Strohhüte werden 
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erzeugt. — Amershbam, P., 3019 Ew., Mu— 
nizft., 5 m. OND. v. Wyc, ift v. bewaldeten 
Hügeln umgeben u. bat e. Stadtb. u. Marftb., 
mebrere Freilhulen. Schwarze Spiten, böl- 
zerne Stühle u. Strobbüte werben gefert. — 
Chesbam, 2208 Em., Mttft., 2 m. W. v. Am, 
im fruchtb. Thal d. Cheſſ, bat 3 Kirchen u. e. 
Handw.-Init., e. Seidenip., Papiermübl.; Stie- 
feln, Holgwaaren u. Strobhiite werben verfert. 


Wicht. Handel in Getreide u. Vieh. — Che— 
nies, Cheneys, 4693 Ew., Df. an d. Mdg. d. 
Cheff in d. Colne, 3 m. DO. v. Am, bat e. 


1217 Emw., Df., 3 m. SO. v. Am,, mit d. 
Haufe, in welchem Milton fein verlorenes Pa- 
rabies ſchrieb. — Beaconsfield, P., 1662 
Ew., Mitſt, 5 m. ED. v. Wyc., bat e. von 
v. Kieſel- u. Bruchſt. erb. Kirche mit d. Grabm. 
Burke's u. auf d. Kirchbof e. Dinkm. d. Dichters 
Waller. — Great Marlom, 4661 Ew, Parl. 
Boro. —— an db. Themſe (Kettenbr ), 5 m. 
©. dv. Woc., bat e. ſchöne Kirche, e Freiichule, 
Berlorgeh., Papierm., Brauerei, Spitentl. u. 
Handel in Getreide u. Holz; Pferderennen im 
Dft. — Eton, 2540 Ew. Di, E., Windſor 
gesenäben, mit welchem e. eil. Brüde es verbin- 

et, mit berübmten, 1440 v. SHeinr. VI. geft. 
College; bedeut. Schweinebandel. — Slough, 
3425 Ew, ©t., E, I m. N. von Gton; Pier 
ftarb Wilh. Herſchel 1822. — Stote Poges, 
P., 1600 Ew., Df., 1 m. ®. vo. Slough, bat 
e. Bart mit kolofjaler Bildf. Sir Edw Coke's 
u. e. Denkmal des Dichters Gray, der bier be: 
graben liegt. — Wyrardishbury, Wraysbury, 
135 Ew., Df., E., an d. Themſe, 3 m. SO. 
v. Eton; im Park d. Ankerwyke⸗Hauſes ſteht 
e. großer Eichenbaum, der ſchon grünte (?) als 
König Johann auf der am andern Ufer liegend. 
Ebene Runimead die Magna Charta unter- 
ſchrieb. — Iver, P., 2114 Ew., Df, E., am 
Colne, 4 m. OSO. v. Eton, gr. Papier» u. 
Delmüblen. 

20. Orfordfhire, 739 sq. m., (1851) 
170,363, (1961) 170,944 Ew., grent NO. 
an Northbampton, O. an Bude, ©. u. SW. 
a. Berks (v. welchem d. Themie e8 trennt), W. 
an Öloucefter u. RN. an Warwid. Der NW. Grenze 
entlang ziebt ſich eine Hügellette (böchfter Punkt 
Broom Hill, 836), u. die Cbiltern- Hügel lie» 

en im SD. (Mettlebed-Hügel, 820°), aber bie 
berfl. d. Grafich. ift im Allgemeinen nur fanft 
wellenförmig; der Boden ift beſonders Frucht: 
bar; Gerfte d. Hauptgetr; Schafzucht u. Mil- 
cherei (Butter) v. —— Die Chiltern⸗ 
eſtehen aus Kreide; N. von ihr treten 
Grüniand u. Oolitengeb. auf, u. die Lias herrſcht 
in d. W.-Hügeln vor. 1860 wurden 5933 tons 
Eiienerz zu Tage gefördert; Induſtrie unbed. 
Es gab 1561 9 Wollenfabr, mit 7939 Spind., 
78 Stühlen u. 614 Arb.; jäbrl. Werth bes 
Eigentbums LE 1,041,268 (Land £ 1,013,890, 
Steindbr. E 144, Kanäle £ 15,567). Unter 
504 gottesbienftl. Geb. im I. 1851 gebörten 
266 d. Hocht., 8 d. Katholiken. 
Orford (610 45 N., 10 16 W.), 27,560 


r. Bapiermühle. — Chalfont St. Giles, 


Europa. Das britifche Reich, 


Emw., Muniz. u. Parl. Boro., Sit e. Bild, 
E., 54 m. NW. v. Lond., liegt an d. Moe. d. 
Cherwell in d. Themſe (bier Iſis genannt) u. 
ift e. d. ſchönſten Städte Englands. Die Hoch— 
ſtraße ift 3000° lang u. ftellenweije $5’ breit 
u. entbält zahle. kirchl. u. Schulgeb. ſowie viele 
altertbüml, Privatbäufer; Reſte d. alten Schlof- 
fes u. d. Stabtmauern find noch übrig; Wie 
fen umgeben d. Stadt; die wichtigften Gebäude 
find die 19 Collegien u. 5 Hallen d, Univer- 
fität, welche, v. Alfred d. Gr. gegr., e. Jab— 
reseinn, vd. £ 450,000 bat. Zur Univerfität 
ebören d. Bodleian. Bibl. mit 250,000 B., 
Radcliffe's Bibl, mit mediz. u. naturwiſſenſchaftl. 
Schriften, Ashmolean Museum, e Samml. 
v. Gemälden, e. Sternwarte, e. Diuderei u. 
ſ. m.; die St. bat ferner e. Grafihaftshalle, 
e. Stabtb., e. Gefängn., e. gr. Krantenb., c. 
Mufithalle u. 32 Kirchen; vor d. Marien-Mag- 
dalenentirche ftebt das „Märtyrer-Kreuz“, 1841 
errichtet, mit Bildſ. v. Eranmer, Ridley u. Ya- 
timer in d. Niſchen; Katbebrale ift d. Kirche db. 
Chriſtus · Collegs. — —— — P., 2110 
Emw., Di, 2 m. N. v. Orf., Urbeitsh., War- 
neford Irrenhaus; Steinbr. — Dorcheſter, 
925 Ew., Df., 9 m. SD. v. Orf., and. Mpg 
d. Thame in d. Themie (Brüde), früber wid. 
Stadt. — Cuddesden, 384 Ew., Di, 8 m. 
DSD. v. Orf., biſchöfl. Palaft u. Lehrerſeminar. 
— Thame, 2917 Ew., Marftfi., E, an ber 
Thame, 14 m. DO. v. Orf., lat. Schule, gegen⸗ 
feit. Bildungsver., Verſorgeh. — Watling-» 
ton, P., 1938 Emw., Mttft., 15 m. SO. von 
Orf., Spitenfabr. — Chinnor, P., 1296 
Ew., Di, 5 m. NO. v. Wat., Spigenfabr., 
Berf. hölz. Stühle. — ——— bames, 
3419 Ew., Mtiſt, E., an d Themſe (Brüde), 
24 m. SD. v. Orf, bat e. lat. Schule, e. Han⸗ 
beisichule, e. Arbeitsh. u. Verſorgsh. — En 
bam, P., 2096 Ew., Di, E., 6 m. ®. von 
Orf., Seilerbahn., Papiermübl., Malzd, Zie- 
eibr. — Witney, 3459 Ew., Mitft., E., am 

indrufb, 11 m. W. v. Orf., bat e. Stabtb,, 
e. latein. Schule, e. Halle für Dedenbändler. 
Ausgez. wollene Deden, 55 für Papiermader 
u. Handſchuhe werden verf. — Bampton-ine 
tbe:Buib, 1730 Em., Mitfl., 5 m. SW. v. 
Wit., bat e. Freiihule u. Bibliotb.; Getreideb. 
— Burford, 1435 Ew., alte Mfıft. am Win- 
druſh, 18 m. W. v. Orf., lat. Schule, Biblioth. 
u. werthvolle Brivat-Semäldef. — Woodftod 
(510 51° R., 10 21° W.), E, 1201 Ew., Parl. 
Boro. (7827), E., 8 m. N. v. Orf., bat e. Stabt- 
balle u. latein. Schule; bedeut. Handſchuhfabr.; 
babei d. gr. Bienbeim- Bart. — Kidlington, 
1190 Ew., Df., 2 m. NO. v. Woopft., Yebhrer- 
feminar ; Malzd. — Charlbury, 1398 Em., 
Di., FB. 5 m. W. v. Woopdft., Brauer., Malzp., 
Handſchuhfabr. — Spelsbury, Df., 562Ew, 
2m. NW. dv. vor., Geburtsort Franklin's, deſſ. 
Dentmal 1862 vor d. Stabth. errichtet wurde. 
— Chipping Norton, 3137 Em., alte Mu« 
nizſt. E., 12m. NW. v. Woooft., hat e. Stadth., 
e. lat. Schule u. Fabr. v. woll. Zub, Sbawls 
u. Teppichen. — Bicefter, 2798 Ew., hübſche 


Das Königreih England (Beds, Cambridge). 


Mte., E., 9 m. NO. v. Woopft., hat e. Frei— 
ſchule, e. Arbeitsh, u. mehr. milde Stiftungen. 
Vorzügliche Ale; Handel in landw. Prod. — 
Banbury (520 4’ N., 1920 W.), 4059 Em,, 
Munizſt. u. P, Boro. (10,216), E., am Cherwell, 
23 m. N. v. Orf., früher ſchmutzige St. inmitten 
eines d. fruchtbarften u. beftbeb. Diftrifte Eng— 
lands, bat e. Stadth., e. „Blaurodichule‘, e. 
Biblioth,, e Handw.-Inft. u. e. mediz. Geſellſch. 
Der Handel ift lebh., Plüfh u. andre Zeuge 
und Aderbaugeräthe werben verfertigt; gute 
Kuchen, Rahmkäſe u. Ale. — Dedpington, 
P., 2024 Ew, Df., E., 6 m. ©. von Banb,, 
Papier- u. Komm.; Wagenfabr. 

21. Bebforbibire, 462 sq. m. (1851) 
124,478, (1861) 135,237 Em., grenzt an Nor— 
tbampton, Huntingdon, Cambridge, Herts u. 
Buds; im SO. heit durchziehen Die aus 
Kreide beſt. Chiltern-Hügel unter den Namen 
Dunftable u. Luton Downs d. Grafſch. u. tren- 
nen d. Flußgeb. d. Dufe v. dem d. Themſe; 
ein zweiter aus Grünftein — Höhenzu 
läuft mit erſteren parallel. Die fruchtb. Thal- 
ebene v. Bedford (Orforder Thon) nimmt die 
Mitte d. Grafſch. ein; die Dufe mit ihr. fchiffb. 
Nebenfl. Ivel find die Hauptfl. Landwirthſch., 
beionders aber Gemilfebau bildet d. Haupter- 
werbsqu.; Spigen u. Strohh. werben angef. 
Jährl. Werth d. liegend. Eigenth. £ 619,836. 

Bedford (529 8 N., 00 28 W.), 13,413 
Ew,, Munisft., E., 50 m. AN. v. Yond,, am 
ſchiffb. Oufe(Brüde), mite. 1753 erb. Grafſchaftsh. 
(Shirehall), e. Gefängn., e. Kornbörfe, e. lat. 
Freifchule mit 160 Schülern, e. Induſtrieſchule, 
e. Krankenh., Irrenh. u. Verſorgsh., Fabr. v. 
Spitzen, Strohhüten u. Schuhen; bed. Handel in 
Korn u. Vieh. — Harrold, P, 1119 Ew., 
Mktſt. 9 m. NO. v. Bebf,, am obern Oufe; 
Malzd., Brauerei, Ziegelbr, u. Handſchuhfabr. 
— Sandy, P., 2118 Em., Df.. E, 8 m. O. 
v. Bedf.; ausged. Gemüfebau; dabei Reſte e. 
römiſch. Lagers. — Potton, P., 1944 Ew., 
Mitft., E., 12 m. D. vd. Bebf.; Vieh u. Korn- 
bandel. — eiggle swabe, 4027 Ew., Mttſt., 
E., 10 m. DSD. v. Bedf,, in fchöner Lage 
am ſchiffb. Ivel (Brüde), feit d. Brande v. 1785 
meiftens aus Stein wieder aufgebaut, bat ein 
Stadth., e. Kirche a. d. 13. Jahrh., e. Handw.- 
Inft., e. Freifhule; in d. Umgeg. viel Gemüſe⸗ 
bau; Strobfledterei. — Sh elors. 1015 Ew., 
Df. E., 10 m. SO. v. Bedf.. am ſchiffb. Ivel. 
— Amptbill, 2011 Ew., Miifl., $ m. ©. 
v. Bedf., hat e. Brauerei, chem Fabr., Spiten- 
Höpp. u. Strobfledt. — Woburn, P., 1764 
Ew., Mteft., E., 16 m. SW. v. Bedf., 1724 
abgebrannt u. regelm. wieder aufgebaut, liegt 
—9— einer Anhöhe von Bäumen umgeben u. 
bat eine Markthalle u. großen Part, mit Wo- 
bum „Abtei, dem Sit d. Herz. v. Bedford. 
Spigen u. Strobhüte werden verf. — Yeigb- 
ton Buzzard (51% 55’ N., 0039’ W.), 4330 
Ew., Mttft., E., 20 m. SSW. v. Bedf. alte 
St. mit Stadthalle, A Kirchen, e. liter. Inft., 
Strohflecht. u. Spitenflöpp. — Dunftable, 
4470 Ew., Mttft., E, 6 m. O. v. bor., alte 
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St. am Fuße d. Chilternhügel, meift aus Badft. 
erb., bat e. —— Strohgefl. u. Zubereit. 
feingeſchlemmter Kreide. — Luton, 15,329 
Ew., Mltſt. E., in hübſcher Lage am Lea, 9 
m. O. v. L. B., bat e. bemerfensw. gotb. Kirche, 
e. lit. Inf, e. Handw.-Inft., Strohhutfabr., 
Malzd. u. Brauerei. 
22. Cambridgefhire, 893 sq. m., mit 
yes) 185,405, (1861) 176,016 Ew., grenzt 
. an Lincoln u. W. ar Nortbampton, Hunts 
u. Beds, S. an Herts, D. an Eſſex, Suffolt 
u. Norfoll, Der N. Theil d. Grafſch. gebört 
zum gr. Fehn-Bezirken. wird v. zahlreichen Ka- 
nälen u. Dämmen durchzogen. Die Orte lie- 
en auf d, böchften Stellen. Der N. der Dufe 
iegende Theil diefer Region ift unter d. Namen 
Isle of Ely befannt; das S. Cambr. ift e. Hü- 
gelland aus Kreide u. Grünfand beftebend; bie 
Gogmagog-Hügel SD. d. Hauptftabt erreichen 
e. Höhe v. 5—600°; der Hügel Coach and 
Horses (Kutihe u. Pferde) SW. davon if 
302° hoch u. d. Madingley-Hügel im W. 238‘. 
Die Hauptflüffe find die Nene (and. N, Grenze 
u. d. Dufe mit ihren Nebenfl, Cam u. Lark. 
Aderbau u. Biehzucht (gute Butter, viele Tau- 
vo) bilden Haupterwerbszw. Der jährl. Werth 
d. lieg. Eigenth. wird zu F 1,234,645 geſchätzt, 
wovon £ 1,224,087 auf Land. Unter 404 
gottesd. Geb. im 9. 1851 gehörten 176 d. Hoc. 
Cambridge (520 1’ N., 007’ D.), 26,361 
Ew., Munis. u. Parl.Boro., E.,50 m. NNO. von 
Lond., liegt auf beiden Ufern d. Cam, ber bie 
bierber ichiffbar ift, in flacher Gegend, u. ift 
meift mit Badft. erb. Auf d, Schönen Marft- 
plat ſteht d. Rathh. mit d. Gerichtsfälen n. d. 
1614 erb. „Conduit“, durch welchen d. Stadt 
mit Waſſer verſehen wird; die Grafſchaftsh. u. 
d. Gefängn. liegen auf d. Marienhügel. Die 
fhönften Gebäude d. Stabt find die 17 Colle- 
ien, Hallen u. a. Geb., welche d. Univerfität 
üben; das Senatbaus, 1722 in italien. Styl 
erb,, bildet d. Norbfeite e. Viereds; die reiche 
Univerfitätsbibl. (170,000 ®.) u. Schulen bil- 
d. Weitjeite, d. goth. Marienfirhe d. Oftfeite 
u. d. Kings College mit feiner Kapelle, eines 
ber fchönften goth. Geb. Englands (316° lang, 
84° breit u. 74° hoch) die Sübfeite; das bebeu- 
tendfte College ift das d. Dreieinigleit; die Zahl 
d. Studenten ift ca. 1700. Zur Univ. gebören 
e. botan. Garten, e. geol. Mufeum, e. anatom. 
Muſeum, e. v. Grafen Fitwilliam geft. Samms 
lung v. Büchern, Gemälden u. Kupferft., e. 
Sternwarte u. e. Druderei. Unter d. 28 Kir- 
chen ift die h. Grabkirche (1101 eingeweiht) d. 
ältefte. Cambr. bat ferner e. lat. Freifchule, 
e. philof. Verein, e. Handw.-Juft., e. Kranfenb. 
er Abdenbroofe 1766 gegr.) u. mehrere Ber- 
orgungsbäuf. „Parker's Wiece ift ein öffent- 
licher Sat. Die Munizfl. wird von 10 Als 
bermen u. 30 Räthen verwaltet; geiftl. Prol- 
toren, v. fogen. Bulldoggen begleitet, ſehen bar» 
auf, daß ſich d. Studenten anftändig betragen. 
— Cbefterton, P., 2986 Ew., e. Df. I m. 
v. d. St., entbält e. Arbeitsb., e. Gefängn. u. 
e. Berforgungsb. — Grantdefter, 696 Ew., 
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2m. S®. v. d. St., ift nah Einigen das alte 
Camboritum. — Great Shelforb, P., 1006 
Ew., Df., E., 4 m. ©. v. Gambr., Kornmühl. 
— Linton, P., 1833 Ew., Marttft., 10 m. 
SSH. v. Cambr., bat niebrige, mit Stroh be- 
bedte —— e. Marfth.; Handel in Schwei«- 
nen; Gemüfe- u. Obftgärten. — Royſton, 
P., 1882 Ew., Mitft., E., theilw. in Herts, 
in e, v. Kreivehügeln umgebenen Thale, mit e. 
neuen Marfth., e, Handw.-Inft., Brauereien u. 
Kalkhr. u. treibt Handel m. Korn u. Malz. — 
Wimpole, 406 Ew., Df., 9 m. SW. von 
Cambr., mit gr. Part u. Sit d. Grafen Harb- 
wide (Gemäldeſamml. u. werthv. Biblioth.). — 
Nemwmarlet, 4069 Ew., Mttſt. E., 12 m, 
OND. v. Cambr., Malzbörre, Brauereien u. 
Sr 7 viel befuchte Pferderennen. (Der größte 

beil d. Stabt liegt im einer En Suffolf gebör. 
Enklave.) — Bourn, 883 Ew., Df., 12 m. 
W. v. Cambr., mit Sit d. Grafen Delaware. 
— a P,, 2415 Ew., gr. Df., 7 m. 
N. v. Cambr. — Soham, P., 4278 Ew., 
Mttſt. 19 m. NO. v. Cambr., v. Obftgärten 
umgeb.; Handel mit Käje, Korn u. Malz; ein 
ſchiffb. Kanal verb. es mit d. Ouſe. — Ely 
(520 24° N., 0% 15° D.), 7428 Ew., Mktſt., 
Sig e. Biſchofs, E., 16 m. dv. Kambr., liegt 
auf e. Anhöhe am Ouſe; die Kathedrale (1070 
gegr.), bat e. 270° hoben Thurm, u. wurde 
vor Pte Bergeftelt auf d. Marktpl. Tiegt 
d. Korubörfe u. d. Stadth. E. hat ferner eine 
lat. Schule, e. Handw.⸗Inſt. u. e. Fabrik v. 
irbenen Waaren u. Thonpfeifen; Delmüblen, 
Brauerei u. Kalfbr. — Downbam, P., 2158 
Emw., Df., E, 3 m. N. v. Ely, Ueberrefte e. 
biſchöfl. Palaſtes. — Littleport, P., 3728 

w., E., am Lark, 5 m. NO, von Ely. — 
Chatteris, P., 4731 Ew., gr. Df., E., 9 m. 
WRNW. v. Eliy. — Daddington, 1380 Ew., 
Df., E., 10 m. NW. v. Ely; reichſte Pfründe 
Englands, jährl. £ 7306 wertb. — Mard, 
3600 Em,, Mitft., E., am alten Nene er 
12 m. NW. v. Ely, bat e. Stadth. u. treibt 
Handel. — Wbittlefey, 4496 Ew., ar. Df., 
E., 9 m. W. von March, bat e. Stabth., e. 
Bibl, u. liter. Inf. — Thorney, P., 2219 
Emw,, Df., 10 m. NW. v. March, Pferde» u. 
Viehh. — Wisbeach (520 4" N., 0° 9 D.), 
9276 E,, Munisft., E., 43 m. N. dv. Cambr., 
liegt im Fehn⸗Diſtrilt am Nene (Brüde), 6 m. 
oberb. jeiner Mög. in d. Waſh u. ift e. hübſche 
reinl. St. mit Stabth., Kornbörfe, Viehmarkt, 
Zuchth., Badeanftalt, fat. Schule, liter. Gel., 
wiſſenſchaftl. 23. Handw.⸗Inſt. u. Öffentlicher 
Biblioth. Die Nene ıft f, Heine Seeichiffe Ichiff- 
bar u. zum Hafen gebören 70 Sch. v. 10,449 
tons.; — h. der ein- u. ausgel. ng 
21,886 im Berk. m. d. Ausl,, 44,077 im Kü— 
ftenb.; Werth d. Ausfuhr Brit. Prod. in 1857 
= 25,460, 1960: vacat. Zolleinn. im letten 9. 

5136, 


23. Huntingbonfbire Humts, 361_sq. 
m. mit (1851) 64,183, (1861) 64.250 Ew., 
wird d, d. Grafih. Nortbampton, Bedford u. 
Cambridge begrenzt; ber W. Theil ift büglicht 


Europa. Das britifche Neid. 


(Orforber sun ber NO. Marfchland. Die 
ſchiffbare Ouſe durchfl. die Grafih. im ©. u. 
bie Nene bejpült die Nordgrenze; das Land ift 
faft durchaus fruchtbar; ein großer Theil bient 
als Weide; die Grafich. befigt weber Bergw. 
u 1 Fabrifen u. treibt faft ausſchl. Aderbau 
u. Viehz.; ber jährl. Werth des lieg. Eigenth. 
wird zu £ 427,083 geihäßt, wovon £ 425,089 
auf Land u, Geb. fommen. Unter 196 gottesv. 
Geb. im 9. 1851 geb. 96 ber Hochk. 
Huntingdon (52021'N.,0011'W.),3816 
Em., Duniz. u. Parl. Boro. (6254), E., 59 m. 
NND. v. Lond., am I. Ufer des ſchiffb. Dufe, 
hübſche St. mit 5 Kirchen, Stadth. Zuchtb., Kran- 
fenb., Theater, lit.-wifjenich. Inft. mit Muſeum u. 
Bibl. u. lat. Schule; Geburtsort Oliver Crom⸗ 
wells. Bed. Handel ın Wolle u. Korn.; Patent- 
are u. Badfteinbr. Drei Brüden verb. die 
t. mit ber an Borft. Godmancheſter, 
2438 Ew. — St. Ives, 3321 Ew., Metft., 
E. am Onfe, 7 m. ©. v. Humt.; Brauer. u. 
Malıd. — S. Neots, 3090 Ew., Mttſt. E., 
am Dufe, 9 m. ©. von Hunt., zeitw. Ueber- 
ſchwemm. ausgefett, bat e. Freiſchule u. Papier: 
mühl. — Kimbolton, P., 1661 €, Mttit., 
11m. ®. v. Hunt, Aderbaufhule, Schloß; 
Spigenflöppelei. — Stilton, 724 Ew., Di, 
13 m. N. v. Hunt, nad weldem e. hodhge- 
ſchätzter Käſe — wird, der jedoch meiſt aus 
Leiceſterſhire ommt. — Ramſey, 2354 Ew. 
ktſt, 12 m. NND. v. Hunt., mit Abteir. 
24. Nortbamptonsbire, 1016 sq. m,, 
1851) 212,380, (1861) 227,704 Ew., grenzt 
. an Leicefter, Rutlanb u. Lincoln, ©. an 
Cambridge, Huntingdon u. Beds, ©. an Bude 
u. Orford, W. an Warwid. N, ift ein frucht- 
bares wellenförm. Hügelland; Arbary » Hügel 
im SW, Theil ift 735° hoch. Es ift eine ber 
Ihönften Grafſch. Englands u. enthält zahlreiche 
Site des Adele; Lias n. filurijche Gefteine bil- 
ben db. Oberfl.; d. NO. Theil gehört zum Pen: 
(Fehn)-Bezirk. — Der Nene entip. in d. Grafſch. 
u. wird bei Nortbampton ſchiffbar. Aderbau 
u. Viehzucht (Schlachtvieh wird in anbern Graf- 
ſchaften erzeugt u. bier gemäftet) bilden bie 
Haupterwerbsqu. Im I. 1860 wurden 7500 
tons Robeijen —— Stiefeln u. Spitzen 
werben verf.; jährl. Wertb d. liegend. Eigentb. 
#£ 1,345,463 (land £ 1,332,731, Steinbrüde 
£ 4345, Eifenw, £ 500). Unter 592 gottesb. 
Geb. im 9. 1851 gehörten 292 db. Hodf., 6 d. 
Röm.Kath., 4 d. Mormonen, 
Nortbampton (20 14 N., 005 MW), 
32,813 Ew., Muniz. u, Parl. Boro., E., 66 
m. v. Lond, ift e. alte reinl. St. aus röthlich. 
Quaderſteinen erb. u. mit großem offenen Markt- 
platz; es bat 22 Kirchen, e. Grafſchaftshalle, e. 
Stabtb., e. Krantenh., e. Irrenb., e. Zucdtb,, 
Kafernen, e. Kornbörfe, e. naturbift. Geſ., e. 
archäolog. Gef., e. Architeftenverein, e. Hanbw.- 
Inf. u. öffentl. Biblioth. v. 12,000 Bänden, 
e. lat. Schule u. mehrere Freiſchulen; Schub- 
u. Stiefelfabr, beichäftigen an 2500 Arb., Spi: 
ben, Eifen- u. Deeiftugm. werben verfert., Yeber 
u, Malz bereitet u. Bier gebraut; in db. Nähe 
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K Gemüfegärten. — Weedon, P., 2189 Ew., 
f.. E., am Grand Yunction-Kanal, 8 m. W. 
v. North. ; große Militärmagazine, Eifenw. — 
Dapentry, 4124 Ew., Munisft., E., 13 m. 
W. v. N, gut geb. St. auf e. Anhöhe, bat 4 
Kirchen, e. lat. Schule u. Abteir.; Stiefeln u. 
Peitihen werben verf.; auf dem Borougb-Hügel 
babei 3 Ueberrefte e. Lagers. — Erid, 999 
Em., Df., 7 m. N. v. Dap., Korbfledt., * 
gelbr., Seilerbahn.; Der Grand Junction-Ca— 
nal ge bier buch e. 4572° Iangen Tunnel. 
— Zomcefter, 2417 Ew., Mtift. am Tom, 
8 m. ©. v. N., lat. Schule, Spiten- u. Stie- 
felfabr. — Bradley, 2239 Em., alte Mttft., 
E., 18 m. SS®W. v. N., mit vielen Häufern 
aus unbeh. Steinen, e. Stadthalle, Tat. Schule 
u. Berſorgungsh.; Stiefel- u. Spitenfabr. — 
Bellingboro (52 I’ N., 09% 42: W.), 6067 
Ew., Mkiſt. E., 9m. NO. v. North. faft ganz 
aus rotben Sandftein erb., hat e. Stabth., e. 
Freifchule, Handw.-Inft., Aderbauverein ; Stie- 
fel- u. Spitenfabr.; dabei find mehrere Mine- 
ralqu. u. Eifenw. — Higbam Ferrers, P., 
1152 Ew., Mtıft., 4 m. DO. v. Well, auf e. 
sore am Men, bat e, Stabtb., e. lat. Schule, 

ge u. Stiefelfabr. — Kettering, 
5498 Ew. Mttft, E, 7 m. N. v. Well, iſt 
febr alt, hat e. gr. Marktplag u. viele hübſche 
Gebäube, 5 Kirchen, e. Gerichtshof, e. Frei- 
ſchule, e. Biblioth, Wollfimmerei u. Schubf.; 
früher Seidenſp. — Rothwell, P., 2285 Em., 
altes Df., E. 3m. NW. v. Kett., bat e. Marft- 
balle u. Berforgungshaus (Iefus-Hofpital). — 
Desborougb, P., 1428 Ew., Df., 2 m v. 
vor. rüber Seibenplüfchfabr. — Raunds, P., 
2337 Em., Df, 7 m. ND. v. Well; große 
Steinbr. (fog. Raunds Marmor). — Thrap: 
fton, P., 1257 Ew., Mttft., E., 9 m. NNO. 
v. Well, am Nen; Kom- u. Papiermüblen, 
Sandgr. u. Steinbr. — Oundle, 2450 Em., 
Mt, E., 16 m. NNO, v. North., am Nene 
(2 Britden), e. Stabth., e. ſchöne goth. Kirche 
mit 200° hohem Thurme, e. Tat. Schule, e. Wai⸗ 
fenhaus, e. Verforgungsb. u. e. Iünglingsver. 
— Kingscliffe, P. 1360 Ew., 6 m. NW, 
v. Dund., Holzdrechslerw. — Peterborougb 
(520 35° N., 00 15° ®.), 11,735 Ew., Parl, 
Boro., Sit e. Biihofs, E., in flacher Gegend 
am tdi, Nene, 40 m. NO. d. North.; die St. 
ift regelmäßig geb. u. bat e. 1671 erb. Stabtb., 
e. Zuchth., e. Kornbörſe, e. ſchöne normänn. 
Katbebr. ans d. 12. Jahrh. (464° lang, 160° 
breit, Thurm 150° bodh), e. latein. Schule, e. 
Handw. Inſt, e. Biblioth., Krantenb. u. Ver- 
forgungsb.; (ebhhafter Handel mit Korn (im P. 
find Dampf-Kornmübhl.), Steinkohlen, Holz, Kalt, 
Biegel- u. Baufteine. 


25. Warwickſhire, 881 sq. m., (1851) 
475,013, (1861) 561,855 Ew., grenzt N. an 
Derby, NO. an Peicefter, O. an Nortbampton, 


SD. an Orford, ©. u. SW. an Gloucefter, 
W. an Worcefter, NW. an Stafford. Hügel v. 
unbe. Höhe mit dazwiſchen lieg. fruchtb. Thä— 
fern bilden d. Oberfläche; die Wälder waren 
früher ſehr ausgebehnt, beionders im N. Theil 
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d. Grafih., u. noch jet ji MW. eine ber holz: 
reichften Geg. Englands. Lias, Keuper, bunter 
u. alter rotber Sandftein find die hauptſächl. 
Felsarten, u. im NO. Theil der Grafich. liegt 
ein Steinkoblenfeld (Ertrag 1860: 545,000 tons 
Steint., 19,500 ı. Eifenerz). Den Mangel an 
ſchiffb. Flufien — nur d. Avon ift ſchiffbar unter- 
bald Warwid — erſetzen zahlreiche Kanäle. Vieh— 
ra ift v. größerer Bebeutg. als Aderbau, u. 
ber d. Hälfte des Landes befteht aus Grasland 
u. Weiden; in d. Nähe v. Birmingham liegen 
ausged. Gemilfegärten. Es giebt 331 Seibenf. 
mit 6732 Spind., 2065 med. Stühlen u. 3721 
Arb. u. 7 baummoll. ge mit 186 Stühlen 
n. 445 Arb. Der jährl. Werth db. Eigentbums 
ift £ 2,802,985 (Kand £ 2,557,741, Steinbr. 
£ 3026, Bergw. 13,006, Kanäle £ 153,571). 
Warwid (52 1’ N., 10 33’W.)\, 10,570 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 90 m. von 
London, am ſchiffb. Avon (Brüde), alte Stabt 
mit breiten Straßen; auf fteilem Fels am Fluß 
eht d. Schloß (Gemälde u. Waffenfammlung). 
ie Stadt hat 8 Kirchen, e. Grafichaftsb., e. 
Stadthaus, e. Zuchth, e. Markth.; Hutfabr., 
Kornmühlen, Malzd. u. Seilerbahn. — Lea— 
mington, 17,958 Ew., Mitfl., E, 2 m. O. 
v. Warw., e. St. neueren Uriprungs (1811 nur 
543 Ew.), verbanft ihr raſches Aufblüben ben 
vielbefucht. Mineralgu. 2. liegt am Leam u. 
ift v. anmutbigen, bewalbeten Hitgeln umgeben ; 
e8 ift e. ber hönften Stäbte Englands u. ent» 
hält viele großartige Gaftböfe u. hübſche Privat- 
eb.; — d. Alt⸗ u. Neuſtadt liegen öͤffentl. 
ärten mit e. Denkm. Jephſon's; die St. hat 
e. Stadthaus, 10 Kirchen, e. Blindenſchule, e. 
College, e. Tat. Schule, e. lit.-wiffenich. Inſt, 
ein Mufeum, Theater, Mufifballe u. Tennis 
Court. — Southam, P., 1674 Ew., Mitft., 
9 m. D. v. Warw.; Mineralgu. — Strat- 
ford-on-Avon, 3672 Ew., Munisft., E., 9 
m. ©. v. Warm., in anmutbiger Gegend am 
Avon; Geburtsort Shakefpeare’s, deſſen Geburts: 
haus d. d. Shafefpeare-VBerein angelauft wurde; 
in d. Kirche ift fein Denkm.; Rathh., e. lat. 
Schule u. e. kl. Theater. — Henley:in-Ar- 
ben, 1069 Em., Mttft., 11 m. W. v. Warw., 
Ziegelbr., Seilerbahn., Malzd., Brauerei., Korn- 
mübl. — Stubleigb, Stubley, P., 2230 Em., 
Df., 16 m. W. v. Warm., Abteiruine; Nähna— 
bein u. Angelhaken werd. verf. — Alcefter, 
Cpric Aulfter), P., 2128 Em, Metft., 16 m, 
RW. v. Warw., alte St. (db. römiſche Alauna) 
am Zufammenfl. d. Arrow u. Alne, u. an db. 
römiſch. Straße Ikneild od. Ickle Street; ein 
ſchönes Stadth. u. viele alterthüml. Häufer; Ge— 
treidehandel. — Kenilworth, 3013 Ew, Mtfl., 
E., 4 m. N. v. Warwick; preuß. Blau u. and. 
chem. Prod., Kämme werd. verf., Seidenmeh. ; 
(malerische Schloßr. — Coventry (52% 24 N. 
19 30° W.), 40,936 Ew., Muniz. u. P. Boro. 
41,647), E., 10 m.R.v. Warw,, ——— 
am Sherbourne, hat 19 Kirchen (S. Michaels— 
lirche, 1133 gegr., mit 303° hohem Thurme, 12 
Soden u. — Orgel; Dreieinigkeitslirche, 
mit 237° hohem Thurme); die Ruine e. 1044 
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geft. Benebilt.-Abtei, e. Rathh. (St. Mary’s Hall) 
aus d. 15. Jahrh., e. Gerichtshof, e. Gefängn., 
e. Tuchhändler (Draper’s) Halle, e. lat. Schule, 
e. Zeichnenfchule, Handw.-Inft., Bibl. d. Gef. 
f. Religion u. nüßl. Kenntniſſe; e. Krankenh., 
e. Klofter d. barmherzigen Schmweftern u. zahlr. 
milde Stiftgn. ; früher ftarfe Tuchfabr,, jetst werb. 
feid. Bänder u. Spiten, fowie Uhren verf. — 

oleshill, früher Follesheel, P., 8140 Ew., 

brifdf., E., 2 m. NO. dv. Cop, Banbfabr., 
ie. — Bebmortb, 3968 Em., Df., E., 
N. dv. Cov., am Coventry-Canal; Band: 
Steintohlengr. u. Steinbr. in d. Nähe. 
ugby, 7818 Em, Mltſt. E., 10 m. O. 
v. Cov., auf e. Anhöhe am Avon; bie lat. Schule 
wurbe 1567 geft., hat 400 Schüler u. jährlich 
£ 5000 Einfünfte; e8 find bier ferner e. liter. 
Inft., e. Taubſtummenanſt. f. reiche Patienten 
u. e. Eifeng. — Nuneaton, 4345 Em., Mttſt., 
E., 9 m. N. v. Cov., am Anfer.; lat. Schule, 
Banbfabr. — Atberftone, 3857 Ew., Mitft., 
E., 13 m. N. v. Cov., an d. römiſch. Watling 
Street, hat 4 Kirchen, e. ſchöne Markthalle, e. 
latein. Schule, e. Frauenklofter, Hut.: u. Bän- 
berfabr.; in d. Nähe wird e. fehr harter quarze 
halt. Sandftein, Manganerz u. Steintohl. ge— 
wennen. — Coleshill, P., 2053 Ew., Mi, 
E., 11m. N®. v. Eov., lat. Schule, Handels- 
ſchule. — Solihull, P., 3329 Emw., St., E., 
11 m. ®. v. Cov.; Arbeitsb., lat. Schule. — 
Birmingham (52° 29 N., 19 55° M.), 
(1841) 182,922, (1851) 232,841, (1861) 296,076 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 23 m. von 
Darm. B. ift e. ſchmutzige Stabt am Bad 
Rea, 310° üb, d. M., mit vielen engen Gäßch. 
u. Heinen Häufern; im ältern Stabttbeil u. in 
d. Borftabt Deritend find noch viele Fachwerkh. 
aus d. 16. u. 17. Jahrh. zu ſehen, aber aufer 
d. St. Martin’s-Kirche ftammt fein öffentl. Geb. 
aus db. Mittelalter. In neuer Zeit wurde d. 
St. vielfach verfhönert; in d. Vorft. Edgbaſton, 
dem MWeftend, liegen zahlr. Villas ber reichen 
Fabrikherrn; die Waflerleitgn. find für d. St. 
unzureichend u. es fehlt an öffentl. Babeanft.; 
das Stadth. ift, d. neue lat. Schule ausgen., 
das jchönfte Gebäude Birmingb.; es ift 166° 
fang u. 100° breit u. rubt auf 47 corinth., 40° 
hoben Marmorjäulen; der gr. Saal ift 145° I, 
65° br. u. 65° hoch u. enthält e. ausgezeichn. 
Orgel. Bor d. Stadth. ftebt e. Bilbfäule Sir 
Rob. Peel's; die andern öffentl, Geb. (Gerichts- 
hof, Zellengef. für 320 Verbr. u. Kafernen), zeich— 
nen fich nicht durch Schönheit aus. Die Stadt 
bat über 100 Kirchen, faft alle neuern Uriprungs; 
bie röm.-fathol. Kadebrale, 1841 eröffnet, ift e. 
gb. Prachtbau, u. auch d. Synagoge verdient 

rwähnung; vor d. alten St. Martinsf. ftebt 
e. Nelionfäule; die Katholiken haben bier ein 
Klofter d. barmb. Schweftern. Unter d. Bil- 
dungsanft. verdienen Erwähnung: die 1522 von 
Edward VI. geft. lat. Schule, e. gotb. Prachtbau, 
1831 neu erb. u. mit e. Façade v. 174° (Jah 
reseinn. £ 11,000), e. Blaurodidhule, Queens 
College (für Mediziner u. Juriften) in Verbdg. 
m. d. Lond. Univerfität, e. Seminar db. Inde— 


a 
iſengi 
> m, 

fabr. ; 


britifche Reid. 


pend. (bei Springbill), e. Seminar f. römiſch— 
fat. Priefter, 2 öffentl. Bibliotb. mit zufammen 
40,000 B., e. Zeichnenfchule, e. lit. Inftit., e. 
polytechn. Inft. (für Vorleſgu.) u. d. Midland 
Institut, beffen Grundftein Prinz Albert 1855 
legte, e. Kunftverein u. e. beuticher Geſangver. 
ilde Stiftungen find zahlreich; es ift bier e. 
gr. Krankenh., e. Irrenh, e. Taubftummenanft., 
e. Befferungsb. Die Central-Eifenbabnftation, 
mit gewölbtem Dad 1100‘ 1. 205° br. u. 80° 
hoch iſt beachtensw.; db. neue Markthalle ift 365° 
I. u. 108° br.; vor ihr fteht e. Bildſ. Nelſons; 
es giebt ferner e. Kornbörfe, e. Bichmarft u. e, 
Fiihmarkt. An Beluftigungsorten fehlt e8 bier 
wie in andern Städten Englands; das Theater 
ift e. hübſches Gebäude; ber Circus wird feit 
einiger Zeit als Kirche benutzt. Außerhalb d. 
Stadt, bei Afton, liegt e. öffentl. Park, 1858 
eröffnet. Die irmingbam® find v. gr. 
Bedeutg. u. liefern befonders Metallwaaren, wie 
Gewehre, Knöpfe, Schnallen, Stahlfedern, plat- 
tirte W., Gold» u. Silberichmiebemw., polirte 
Stablw., japanirte W.; dann Glas, Meſſingw., 
gußeiſerne W., Möbel, Regenihirme, Crinoli— 
nen u. ſ. mw. Sutton Eolbfieldb, P., 
4662 Ew., Df., 7m. N. v. Birm., hat e. Stabth., 
e. lat. Schule u. Stablwaarenfabr.; SW. da— 
von liegt d. kahle Coldfield „Bleak‘, 13,000 
acres U. . Sutton-Parl, 3500 acres. 

26. Yeicefter, 803 sq. m., (1851) 230,308, 
(1861) 237,412 Ew., grenzt N. an Notts, NO. 
an Pincoln, DO. an Autland, SO. an Northam- 

ton, SW. an Warwick u. NW. an Derby. 

ie Grafſch. ift e. Hügelland, aber der höchſte 
Punkt Barbonbill, im fogen. Charnwood Fo- 
rest (früher ein Wald), bat mır 853° Höhe. Das 
vorherrſch. Geftein im W. Theil ift Lias, im O. 
Keuper; Syenit, Grünftein u. cambriihe Schic- 
fer fommen im Charnwood Forest vor, u. e. 
ergiebiges Steintohlenlager liegt im NW. Theile 
d. Grafid., bei Ashby de la Zouch; faft bie 
ganze Grafſch. gehört zum Gebiete des Trent; 
er bebeut. Fluß ift der Soar. Viehzucht u. 
Aderbau bilden d. Hauptbeih.; im 9. 1855 
waren etwa 30%, des Landes unter bem Pflug, 
62 Wieſen u. Weiden, 2'/, Wald, 5, Gärten, 
Geh. u. f. w. Es gab 16,028 Pierbe, 27,296 
Milchkühe, 42,630 Ochſen, 15,838 Kälber, 292,231 
Schafe, 21,093 Schweine. Es giebt 14 Koblen- 
bergmw., deren Ertrag 1860 730,000 tons war; 
ute Baufteine, grobe Schiefer, Gyps u. Kalk— 
ein werben gewonnen. Im J. 1561 gab es 
in d. Grafſch. 27 Strumpffabr. mit 1456 Arb., 
16 Worfted- u. 7 Wollen-Spinn. mit 28,800 
Spinb. u. 1671 Arb., 14 Seidenmweb. mit 429 
Maichinen-Webft. u. 1229 Arb., 3 Baummoll.- 
abr. mit 219 Arb.; außerdem verfertigt man 
andichube, Bapier, Spiten, Nadeln u. ſ. w. 

er jährl. Werth des liegenden Eigenth. wirb 
zu £ 1,394,988 geſchätzt (Yanb £ 1,310,159, 
Steinbr. £ 3421, Bergw. £ 50,227). Unter 
655 gottesb. Geb. im J. 1851 gehörten 289 d. 
Hodtl., 12 d. Katbol., 7 d. Mormonen. 

Leicefter (52° 39’ N., 108° M.), 68,056 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro., 96 m. vd. Zonb., 
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am ſchiffb. Soar (4 Brüden); die St. ift un- 
tegelm., meift aus rothen Badfteinen geb.; im 
SD. Theil find öffentl. Gärten; bat 35 Kirchen 
(darımter 9 anglik.), e. Aſſiſenhalle im alten 
Schloß, e. Ratbb., Gefängn., Krankenh., Irren- 
anftalt, Maifenb. u. Verforgungsb., lat. Schule, 
Aktienſchule, Zeichnenichule, Handw.-Inſt., e. 
pbilof. Gef., Muſeum u. Biblioth., M. Theater 
u. Öffentl. Babeanft. ®. liegt in ber Mitte e. 
wicht. Weidebezirks (viel Wolle) u. ift Hauptfit 
ber Strumpfwirkerei, welche etwa 5000 Menichen 
in db. Fabr. u. zu Haufe beichäftigt (außerdem 
15,000 in d. Umgeg.); fonft Spitentt., Woll- 
fimm., Maichinenbau. — Lutterwortb, 2289 
Ew., Marttft., E., 13 m. ©. v. feic., bat e. 
Stabtb., Handwerfer-Inft. u. Freiſchule; grobe 
Strumpfw. u. ſeid. Bänder werben verf.; in 
der im 3 1100 erb. Hauptf. predigte Widliffe. — 
Market Harborougb, 2302 Ew., Mttft., 
E., 15 m. SO. v. keic., am Welland; Stabtb., 
Freifchule u. bed. Handel in Wolle. — Billes- 
don, 909 Ew., Df., 9 m. O. von Leie., in 
fruchtb. Thale; Malzd., Töpferei, Ziegelbr., Piei- 
fenfabr., Strumpfw. — Spfton, 1669 Em., 
Df., E., 5 m. N. v. Leic., bat Malzd., Brauer, 
Gerb., Seilerbahn. u. Nabdelfabr. — Melton 
Mowbray (52 6’ N., 09 53° W.), 4047 
Em., Mttft., E., 16 m. NO. v. Feic., am ſchiffb. 
Eye (Zufl. d. Soar), hat e. lit. Inft., e. Mus 
feum u. Handw.-Inft.; liegt inmitten e. wielbe- 
ſuchten Jagddiſtrilts (in d. St. find Ställe für 
500 Jagdpferde); Spitenflöppelei, Pferdezucht. 
In der Umgegend viel jogenann. Stiltonkäſe u. 
Schweineflei pafteten (Pork Pies). — Walt- 
bam on the Wolbe, 672 Ew., Df., 5 m. 
NO. v. Melton; jährl. Schauftell. e. Aderbau- 
Gel, — Belvoir, 171 Em., Df., 8 m. NO. 
v. Melton, mit berri. Schlofi d. Herzogs v. Rut⸗ 
land. — Loughborough (52% AT’ N., 10 13° 
@.), 10,830 Em., Mttft., E., 13 m, v. feic., 
am ſchiffb. Soar, bat e. bot. Schule, e. liter.» 
philoſoph. Geſ., e. Arbeiterver., Kajerne, Frauen- 
Hlofter d. barmh. Schweftern; woll. Strumpfmw., 
Spiten, baumw. W. u. Schube werben verfert. 
— Mount Sorrel, P., 1757 Ew., Mttſt., 
2 m. SD. v. Lough., in ſchöner Lage am Spar, 
viele Häufer mit röthl. Syenit geb. ; Strumpfw., 
Spigentlöppelei. — Barrom-upon-Soar, 
1800 Em., Fabrifpf,, E., 3 m. SO. v. Yougb,, 
lat. Schule, Armenb., Strumpfw., Spitzenklöpp. 
— Kegmwortb, 1773 Em, Df., 4 m. NW. 
dv. Longb.; Strumpf- u. Spitenfabr., Malzd., 
Komm. — Eaftle Donington, 2291 Em., 
Di; 7m. NW. v. Lougb., feid. Strumpf-, Spiten- 
u. Handihubfabr., Gerb., Ziegelbr., Korbflecht.; in 
d. Nähe eig d. Herz v. Haftings mit Gemälbeſ. 
u. Bibl.; Schloßruine — Sheepibeb, P, 
3626 Ew., Df, 4m. W. v. Pougb.; Strumpfw., 

andic., Näbnadeln. — Aibby de la Zouch 
520 45 N, 19 27° @W.), 3772 Em, Mttft., 
E., 17 m. v. eicefter, am Bach Meafe (Zuff. 
b. Trent) gelegen, u. v. reihen Weiden umge- 
ben, hat Markthalle, Arbeitsb., Tat. Schule, e. 
Blaurod- u. e. Grüntodichule, mebrere milde 
Stiftungen; Strumpfw., Hüte, feuerfefte Bad- 
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fteine werd. verf.; in ber Nähe wicht. Koblen- 
bergw. u. in d. St. felbft e. Eiſenſchmelze. Da- 
bei die Ivanhoe⸗Salzbäder, jett nur wenig be— 
ſucht — Whitwick, P., 3759 Ew., Mttſt, E., 
3 m. DO. v. Aſhby, am Fuß d. Charnword Foreft ; 
Koblenbergw., Trappiftentf. — Ibftod, 1107 
Ew., Df., E,5 m. SW. v. Aſhby; Koblengr. 
— Market Boswortb, 997 Em. Mttſt., 
8 m. ©. v. Aſhby, auf e. Anhöhe in fruchtb. 
Gegend; lat. Schule, Strumpfmfabr.; Schlacht 
1485. — Hindley, 6344 Ew., Mitft., 14 m. 
SSO. von Aſhby; 2 Freiihulen, Babeanft., 
Wollen- u. Baumwollenfabr. 

27. Rutlandibire, 150 sq. m. mit (1851) 
22,983, (1861) 21,861 Ew. liegt zw. Nortbamp- 
ton, Lincoln u. Leicefter. Die Grafid. ift ein 
Hügelland von geringer Erhebung u. reih an 

uten Weiden; Viehzucht ift die Hauptbeichäft. 
ährl. Werth des liegend. Eigentb. wird zu £ 
168,088 geſchätzt, (wovon 167,319 auf Land). 
Unter 91 gottesd. Geb. im J. 1851 gehörten 91 
d. Hochkirche u. 1 d. Mormonen. 

Oakham (52% 40° N., 0% 44° M.), 2948 
Em., Hauptſt. d. Grafih. im Bale v. Catmoſſ, 
E., bat e. Grafſchaftsh innerh. d. Mauern bes 
alten Schloſſes, e. reichdotirte latein. Schule, e. 
landwirtbichaftl. Halle u. e. Gefängniß. — Up— 
pingbam, 2146 Ew., Mitft., 6 m. ©. von 
Oakh., Tatein. Schule, Verſorgsh. — Ryball, 
847 Em., Df., E., 10 m. ©. v. Oalh.; Kabr. 
v. Aderbauger. — Barromben, 653 ‚ 
Df., 10 m. v. Oalh., Fabr. v. Teppichen, wei— 
ßem Leber, Pergament u. Leim. — Ketton, P., 
1053 Ew., Df., E.,9 m. O. v Dalh.; Baufteinbr. 

28. Stafforbfbire, 1138 sq. m., (1851) 
608,599 a. 746,943 Ew., grenzt NO. an 
Derby, SO. an Warwick, ©. an Worcefter, SW. 
2 Salop, NW. an Cheſhire. Der N. 
Thal d. Grafich. ift e. kahles, unfruchtbares Hi: 
gelland mit gr. Streden Moorlands (Mowcopt 
1101‘, Aredge 1810%. Im OD. Theile liegt Need» 
wood Foreft, e. Haibebiftr. Das Thal des Trent 
ift ſehr fruchtbar, der S. Theil d. Gufie. iſt 
e. wohlbebautes Hügelland. Der mittlere Theil 
d. Grafic. gebört zur bunten Sandftein- u. Keu— 
perbildg ; Steinlohlenfelber liegen im N. u. ©. 
Der Ertrag d. Bergbaues im Jahre 1860 war 
7,648,000 tons Steinkohlen, 616,450 t. Rob- 
eifen, 75 t. Blei u. etwas Kupfer; feuerfefter 
Thon (120,500 t.), Gyps u. Kalkftein werden 
gewonnen. Die Fabr. v. Porzellan in db. fog. 
„Potteries' ift wichtig. Es giebt ferner 17 Set- 
benfabr. mit 2227 Arb. u. 8 baumm. Fabr. mit 
1952 Arb. Der jährl. Werth db. lieg. Eigentb. 
iſt £ 3,601,479 (Yand £ 2,379,723, Steinbr. 
£ 4279, Bergwerte £ 432,691, Eifenmwerlfe £ 
409,173, Eiſenbabn. E£ 177,944, Kanäle £ 
95,479). Unter 863 gottesb. Geb. im 3. 1851 
gebörten 317 d. Hodfirche, 34 d. Katholiken, 
5 den Mormonen. 

Stafford (52% N, 27’ W.), 12,532 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 132 m. von 
Lond., liegt am Som (Brüde), bat badfteinerne, 
mit Schiefer gebedte Häufer; auf d. Marktpl. 
ftebt d. Grafichaftshalle u. d. neue Rathh. mit 
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gr. bebedten Markthallen; bie St. bat a 
em e. Kranfenb., e. Irrenanft., e. Zuchtb., e 
lat. Schule, e. Hanbw.-Inft. u. e. Bi fioth. ; ; 
Schub: u. —* ſind am — ſonſt 
a age te P., 4882 
Em. tft., E., 7 m. Som, 
Gerber., — Schuhfabr — en 4509 
Ew., M E., 7 m. N. v. St, am Trent 
Beide), 5 Kirchen, e. Tat. Schule, e. Handw.⸗ 
Inſt.e. Leſeverein; Schuhm., Gerberei, Malzd., 
Ziegelbrenn 
Die folgenden Orte liegen im „Potteries“ gen. Bezirk. 
Stofe-upon-Trent (53° 0 N., 2° 10 
®.), 11,390 Ew., Mitft., P. Boro. (101, 207),E 
— —53 St., Spioti d. Potteries; e. S Stabth.. * 
roßart. Efenbahnſiat u. Fabr. v. Porzellan 
— rdenem Geſchirr; auf d. ahnhoſplab ſtehen 
d. bronz. Bilbjäulen Be wood's u. Minton’s. — 
Tongton u. Laneend, 16,690 Em., unre— 
er geb. Orte, 3 m. So. v. Stofe, mit ber 
orftadt Gibraltar im N. u. Dreften im ©.; 
ug kit. Inft., Biblioth.; Fabr. v. ger 
ie an u. irbenen — rn 783 
f., 2 m. SW. v. Stotke Porzellanfabr. von 
— —— egrůndet, Eiſenw., Fabr. v. 
fmaſch. — weaſtlez under Lome, 
1208 938 Emw., Muniz. u. Parl. Boro., E., 2 m. 
N. v. Stofe, bat e. Ratbb., lat. Schule, Ver⸗ 
ſorgungsh. — v. Hüten, Schuben, feidenen 
u. baumm Papier u. Töpferwaaren. — 
Hanley mit Spelton, 31,953 Emw., Munisft., 
—— Parl. Boro., mit breiten Straßen u. 
Del rktpla m. Markth., 1 m. N. v. Stofe; 
anti u. Töpferei; Baviermibt., Eifen- 
werle. — Burslem, 17,821 Em,, Mtrft,, E., 
am Trent, 3 m. N. v. Stote, liegt auf e. An- 
böbe u. ift fchlecht geb. ; unter 2. — öffentl. 
Geb. iſt e. Stadthalle, Markth. u. e. Handw.⸗ 
Juſt.; ein gr. Krantenh. liegt 1 m. d. d. ©t.; 
es ift d. wichtigſte Ort ber Potteries, u. Por. 
zellan u. irdene Waaren werben faft ausf ließl. 
verfert. — Longport iſt e. Vorſtadt v. Burs- 
er u. bat — — Tunſtall, 11,207 
Mttſt 4 m. N. v. Stoke, bat €. Ge- 
— e. — u. außer Töpferei u. Zie— 
gelbr. e. chemiſche Fabr. u. Kormmühlen. 
Ferner liegen in der Grafſchaft: 
Lee, 10,045 Ew., Mitft., E., 9 m. NO. 
v. Stofe, Stabth,, 8 Kirchen, e. hat. Schule, e. 
it — e. Handiw. Inſt. u. zahlreiche milde 
Seibenfabr. in allen Zweigen; Baum- 
— — — Cheadle, 3191 Em,, 
Mttſt., . D. d. Stoke, unregelm. eb. 
St. m — — theilw. mit Bau⸗ 
men bepfl, hat 6 Pe darumter e. ſehr ſchöne 
röm.: ii 1846 eröffnet), e. Freiſchule u. Bibl.; 
Kupfer: u. Meffinggr., Cißenfabr — Alton od. 
Alveton, u Em. , Dr. am Churnet, 4m. W. 
v. — e. Handw.. Inſt., e. Sternwarte, e. 
Kupfer- u. Bleigr. — UÜttoreter, 
eis — utgeb. Mitft. am Dove, E., 14m. 
NO. v. Shall, lat. Schule. — Burton- "upon- 
Trent er 48° N., 10 38° W.), 13,671 Ew., 


Mltſt. E., am ſchiffbaren Trent (Brüde 1545’ 
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lang), 21 m. NO. v. Staff, 5 Kirchen, e. Stadth 
e. lat. — ausgez. Alebrauer — Tut- 
bury, P., 1982 Ew., Df. am Dove, E., 3 m. 
NW. dv. Burt., gr. Schlefruine ; Glashütte. — 
Sichfield (520 41 N, 1049” 3.), 6893 Ei. 
Muniz. u. Parl. Boro,, Rn Sig, e. „Bidet, 
15 m. SD. v. — zut geb. 

Rathh., e. Zuctb., e. —X lat. Scrte F 


e. Theater; bie st ift "410° [., 153° br. 
u. bat 3 Thürme, b. mittl. 280° body; auf b. 
enfm. Dr. Samuel Jobnion’e. 


Marttpl. feht e. 
DTeppichfabr. u. vorzügl. Ale-Brauer. — Ruge⸗ 
ley, 4362 Ew., Mitſt., E., 8 m. NW. v. Lichf., 
e. Stabth., fat. Schule, Eifenw,, Walzwerfe, 
Hutfabr., Seilerbaht, u. Fabr. v. — 
Cannod, P., 2913 Ew. „9m.®M. 
v. Lichf.; Mefferſchinieden. — ee: Br 
2131 Ew,, Df., 4m. ©. v.fih.; Malzd., Kabr. 
v. Ddampfmaſch u. Adergeräth. — Tamwortb, 
4326 Ew., Muniz. u. Parl. Boro. 1 =, 
E., 7 m. SO. v. Lichf, am Tame,. e. Stabtb., 
e. Tat. Schule, — e. öffentl. 50 v. 
5000 Bon.; auf d. Marktpl. ſteht e. Denkmal 
Sir Rob. Preels; Ziegel, irdbene Röhren, Gum- 
mimaaren ı. Niphladen werben werfertigt. — 
Wolverbampton (52% IHN, 20 7’ W.), 
60,860 Ew., Muniz. u. Parl. Boro, (147, 670), 
E., 16 m. ©.v. Stafi, ift hoch geleg. u. —* geb., 
bat e. Stabth., e. Hefpital, e. gr e. Markthalle, 
e. fat. Schule, Eiſenwaaren d. verſchiedenſten 
Art ( enerjtocher, Schlofierw., Gewehre, Schrau- 
ben, Meſſerſchmiedew.), verzinnte Waaren, Mei- 
fingw. u. Bapiermachee werben verfert; es giebt 
keener chemiſche ser : — Gerbereien 
u. Ziegelbr. — Tettenhall, 6 Em, 
Df., 2 m. WNW. v. Wolv.; — 
Mahp., N — Willenhall 17,256 
Ew. ‚E., 3 m. ©. v. Wolo., Eifen J 
Scimieben, Firnifsfabr., ange — Bil 

21,364 Ew., Mteit., E., 3 m. SO. v. —* 
unvegelin. ge Ort mit Eifen- u. Steintoblengt. 


. Steinbrücden in d. Näbe, in ſehr F ünftiger 
age f. d. Handel, bat 7 Kirchen, e. Waiſenh. 
Fe enw. u Gießer, Schmiebew., Mafchinenfabr., 


Fabr. v. zinnernen u. emaillirten Baaren, fotwie 
vd. gemeinem irbenen Geſchirr — Sed *3 
P., 36,637 Ew. fabrifft., E., 3 m. & 

Wolv. Kohlen⸗ u. Eifengr., Fabr. v. Nägeln, 
Schlöffern, Ketten, eifernen Kiften u. anb, eiſ. 
W. — Brierly Hill u. Swinfordb Re: 
gis (King's Sminforb), P., 34,257 Ew., Mttit., 
E,8 m. ©&.v. Wolv,, bat e. it. Iuft., Eifen- 
u. Koplengr., Eijenw,, —3 — Nägelichmie- 
den u. ſ. w., e. Glashütte alzd., Ziegelbr. 
.— Binisre, 2163 Ew,, '&t. 11 m. SER 

v. Wolv., lat. Schule, GEifenfabr. — Walfall 
(520 35° N., 19 58° W.), 37,760 Einw., Mu- 
niz. u. Parl. Boro., E., 7 m. 9, v. ®olb,, 
ift unregelm. geb. u. bat e. Stabth., Gefängn,, 
Öffentl. Biblioth.; Fabrikation aller Arten von 
Eiſenw. a be P., 12,844 Ew., Ort, E,, 


1", m. v. Wals teinfohlengr., Eifenwerfe u. 
Fabr. — Webneeburn (ori 2 ne 
15,298 Ew., Mttft., E., 4 m. . Wals 


Handw. :Inft., iienfakk., 5* — Tip: 
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ton, Zibbingten, P., 28,870 Ew., Ort, E., 2 
m. SW. v. Webn,, im Herzen d. Bergbaure- 
viers; Eiſengieß. u. Fabr. v. Dampftehfeln u. 
ſ. m; — Fabr. — Weſt Bromwid, 
17,024 Ew., Mttft., E., 3 m. ©. von Wals,, 
nicht weit v. Tame, bat 19 Kirchen, e. }lit. Inſt. 
u. 2 Handw.-Inft., Eifenfabr. (Gewehre u. Waf: 
fen, Ketten, Adergeräthſch, Geſchirr f. Pferde 
u.}. w.); bie daſ. Gasfabr. liefert jährl. 200 Mill. 
Kubilf. Gas; in d. Nähe liegt Sandwell— 
Bart, Sit b. Grafen Dartmouth. — Smeth: 
wid, 0000 Ew., St. E., 6 m. ©. v. Wals., 
4 m. W. v. Birmingham; Glashütten, Eijen- 
u. Stablfabr., chemiſche Fabr., Maihinenbauanft. 
— Handsworth, P., 11,459 Ew., Di., E.; 
babet die Soho Eiſen- u. Stahlfabr., in welche 
Watt 1764 arbeitete. 

29. Derbyibire, 1030 sq. m., grenzt 
NO. an * NW. an Cheſhire, W. u. S. an 
Staffordſhire, SO. an Leiceſter u. O. an Notts 
u. hatte (1851) 296,084, (1861) 339,327 Ew.; 
der N. Theil d. Grafſch. ift e. Gebirgsland, ge: 
wöhnl. the Peak genannt, mit fteilen Bergen, 
meiftens kahl od. mit Bat: eide, u. tief: 
eingeichnittenen Thälern. Die höchſten Punkte 
ind b. Bad Tor, 1764°, ber „Beat 1980 u. 

rebge 1818°; das vorherrſchende Geftein ift 
Berglalkftein; nah Süden bin ſenkt fi das 
Land; Keuper u. bunter Sanbftein fommen vor; 
ein ausgebehntes Koblenfeld nimmt die DO. 
Grenze d. Grafſch. nach Notts bin ein, u. ein 
feines Koblenfeld liegt im Süden, an d. Grenze 
v. Leicefter. Der Ertrag an Mineralien im J. 
1860 war ca. 4,000,000 tons Gteinkoblen, 
125,850 t. Eifen, 4564 t. Blei, 3000 oz. ©il- 
ber, 1470 t. Zint, 7500 t. Baryte u. für £ 
10,540 Thonerde; außerdem gewinnt man Bau: 
fteine, Marmor, Gyps, Flußipath u. ſ. w.: es 
geb 13 Eifenwalzwerte u. 122 Hochöfen. Der 

tand ber Fabr. im 3. 1861 war 79 baumm. 
Fabr. mit 682,008 Spinb., 7580 meh. Webft. 
u. 12,965 Arb., 42 Seibenfabr. mit 98,210 Sp., 
449 Webft. u. 4732 Arb, 4 Strumpffabr. mit 
498 Arb., 3 Wollenfabr. mit 11,928 Spind. u. 
310 Arb, u. 1 Flachsip. mit 2230 Sp. u. 93 
Arb. Außerd. findet man Mafchinenfabr., Nä— 
gelihm., Drabtzieb., lee: Spitzenkl. 
u. Papiermühl. Die Biehzucht iſt von Bedeutg., 
beſonders im N. Theile (360,000 Schafe, gute 
— — 2000 tons Käſe jähr. ausgef.); Ader- 

u weniger fortgejchritten (Haferbrot). Jährl. 
Werth des Eigentums E 2,546,718 (Land £ 
1,347,721, Steinbr. £ 9101, Bergw. £ 122,847, 
Eiienw. E 46,789, Eifend. £ 998,558). An 
mehreren Orten werden Jahrmärkte gehalten. 

Derby (520 55° N., 10 589° W.), 43,091 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro., E., 126 m. von 
London, in_fruchtb. Thale des Derwent (2 Brü- 
den). Die Straßen im ält. Stabttheile find enge 
u. krumm, die Häufer meift aus Badft. erbaut. 
Unter d. öffentl. Geb. ift e. Stabtb. mit Ge: 
ar e. Grafichaftshalle, Gefängn., Irreuh., 
Krankenh. u. Berforgungsbh. Unter ben Kirchen 
verbienen bie Aller Heiligen mit ſehr jchönem, 
178° bob. goth. Thurme, S. Allınunds mit 278° 
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hohem Thurme u. d. röm.lath. Kathebr. Beach: 
tung; im db. Stabt ift e. lat. Schule, e. pbilof. 
Sei. mit Mufeum u. Biblioth., e. Athenäum 
e. Mufeum, e. Hanbw.:Inft. Ein öffentl. art 
von 16 acres („‚Arboretum‘) liegt bei d. großart. 
Eiſenbahnſtat, wo ausgeb. Majchinenfabr. ber 
Midland-Geſ. Die St. hat ca. 25 Seibenfabr., 
Strumpf-, Borzellanfabr., Eifengieß., Kutichen- 
fabr., Bleifabr. Spitenllöpp. ; Golbichmiebew. u, 
Schmudiah. aus Flußſpat to wie Vaſen u. dgl. 
aus Marmor werden verf. — Melbourne, 
2194 Ew., Mttſt, 8 m. ©. von Derby, mit 
Handw.-Inft. — Ilfefton, 3330 Ew., Mttit., 
E. am Erewafh., 9 m. D. v. Derby, Strumpfw., 
Spitzenkl., ee; Mineralgu. — Bel: 

er, 9509 Ew., Mitft., E. am Dermwent, 6 m, 

v. Derby, in neuerer Zeit burch die Baumm.- 
Ind. emporgef., bat 7 Kirchen, Hanbw.:Inft., 
Bibliotb., Arbeitsh. u. Gefängn. ; Baumm.-Fabr., 
Strumpfw., Nägel u. Töpferw. — Alhover, 
P., 2351 Em., Mltſt., E. im engen Thale bes 
Amber, bat eine bot. Schule, Pin u, 
Strumpfw.; babei Kalkfteinbr. ; in d. Nähe liegt 
Tea mit Baummollen- u. Hutfabr. — Heage, 
P., 2286 Emw., E., 9 m. N. v. Derby, mit Ei: 
fenfabr., Marmorſchl. — Ripley, P., 5244 
Eiw., Di, E, 9 m. NND. von D., Eijenw., 
Koblenbergw., Baummw.-Fabr. — Erid, P. 
2829 Ew., Df., E., 12m. N. v.D., auf bober 


Kaltfteinhähe mit hohem, weithin fichts. Kirch: 
thurm; —— in d. Nähe Bleigr., Kall- 
einbr. u. Kallbbb. — Wirksworth, 2592 


w., Mitft., 13m. NNW. v. D. an d. Greme 
bes Bleireviers, hat e. lat. Schule u. Fabr. v. 
Gingbams, Hüten u. kurzen Waaren. — Erom- 
ford, 1140 Em., Mitft., 15 m. NNB. v. D., 
d. Kalkfteinh. umgeben, mit gr., v. Arktwrigbt 

egr. Baumw.Fabr. — Matiod, P., 4252 

w., Mitſt, E., 17 m. NNW. v. Derby, in 
engem Thal am Derwent; viel beſuchte warme 
Mineralgu. (68° F.); Flufipath u. Marmor wer- 
ben zu Bajen u. dgl. verarb — Wlfreton, 
4090 Em., alte Mitft., 14m. N. v. Derby, bat 
Fabr. v. Strumpfto. u. braunem irb. Geſchirr, 
u. bed. @etreibeh.; in d. Nähe Kohlengr. u. 
bei Ribdings e. Eiſenw. — Ehefterfield (53° 
13° N., 10 25° W.), 9836 Ew., Munüft., E., 
Mtth., lat. Schule, Haudw.-Juſt. u. Berjorgsh.; 
Fabr. v. Gingam, Dodten, Strumpfw., Spi: 

en; in db. Näbe findet man Steimf., Eifen, 

öpfererbe, Bauft. u. Schiefer. Harbwid Hall, 
bem Herzog dv. Devonjbire geb., enthält e. Ge— 
mäldeſ. — Elay Crofſ, 3501 Ew., St., P., 
4 m. ©. v. Cheſt. Handw.-Inft., Koblengr., 
Eiſenw. — Stanveley, 2400 Em, Di., P, 
3 m. NND. v. Eheft., bat e. Eifenw. u. Kob: 
lengr. — Edington, P., 6064 Ew., Df., E., 
5 m, NND. v. hei, Eifeng., Nagelſchm. u. 
* v. Spaten u. Meſſerſchmiedew. — Dron: 

ield, P, 2998 Ew., Df., 5 m. NN®. v. 
Cheft., Fabr. v. groben Eifenw., Ketten, Nägeln, 
Hanbwerläzeng u. Aderbauger. — Balewell 
530 1! M., 1040° W.), 2704 Ew., P., 24 m. 

W. v. Derby, alte Stabt in anmuth. Gegend 
am I. Ufer d. Wye, e. Gerichtsh., Stabth., lat. 
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Schule, lit.wiſſenſch. Inft. mit Bibl., naturh. 
Mujeum; Marmorichleif., Baumm.-Fabr. Biel- 
bejuchte Mineralgu. 3 m. DO. davon liegt das 
berrl. Schloß des Herz. v. Devonibire, mit aus» 
eb. Park u. Wafjerwerfen, die mit denen v. 
Berfailles tivalifiren: Gemälde- u. Skulpturen]. 
— Moulgreave, P., 1230 Em., Df., 3 m. 
©. v. Bal.; e. Bee — Tideswell, 
P., 2057 Emw., Mitft., 7 m. WNW. vd. Bat, 
v. fablen Hügeln umgeben; Bich- u. Käſeh. — 
Burton, 1877 Em. Meet, 10m. WNBD. 
v. Balem.. ift e. vielbejuchter Babeort mit beißen 


Erherom. — Aibborne, Aſhbourn (0% 53’ N., 
19 43° ®., 3501 Em., Mttit., 13 m. NW. v. 
Derby, in fruchtb, Thale am Dove, bed. Han— 
bel in Vieh, Wolle, Käfe u. Getreide; im ber 
Nähe find Baumm.:Fabr., Eifeng.; Spitzenkl. 

30 Nottingbamjbire, 822 sq.m., mit 
(1851) 270,427, (1861) 293,867 Em., gremt 
NO. u O. an Lincoln, ©. an Leicefter, W. 
an Derby, NE. u. N. an York; mit Ausnab- 
me bed N. Theiles, welcher fih an die Marſch— 
ebne anichlieft, des breiten Trent-Thales u. des 
fruchtb. Belvoir-Thales, ©. dv. New ark u. v. 
Devon durchfl., ift N. ein Hügelland. Im ©. 
Theile liegen die Wolds, ein Haidebezirk, u. im 
DO. der berühmte Sherwood-Wald, jegt zum gr. 
Theil ausgerottet. Die Hügel DO. v. Trent u. 
bie Wolds bejtehen aus Lias; Keuper u. bunter 
Sandftein bededen den Reft der Grafid. mit 
Ausnahme d. O. Theile, in welchem Magnei.- 
Kalkft.. alter rother Sandft. u. Steinloblen auf- 
treten. Jährl. werden etwa 600,000 tons Stein- 
foblen gewonnen. Außer Aderbau u. Viehzucht 
find bejonders die Strumpfw.:Fabr. von Bedeutg. 
1861 gab es 36 Baumm.-Spinn. mit 36,000 
Spind. u. 2183 Arb., 39 Strumpfw.Fabr. mit 
2109 Arb. (die größte Zabl arbettet nicht im d. 
Fabr.), 17 Seidenfabr. mit 32,791 Spind. u. 
1116 Arb. u. 2 Wollenipinn. mit 5998 Spind. 
u. 159 Arb. Der jährl. Werth d. liegend, Ci- 
genthbums wirb zu £ 1,425,936 geihätt (Land 
#£ 1,330,591, Steinbr. £ 1506, Bergw. £ 
26,996, Eijenb. £ 26,351). Unter 630 gottesb. 
Geb. im 3. 1851 gehörten 248 d. Hodl., 5 d. 
Katbhol., 11 d. Mormonen. 

Nottingbam (Ur 5’ N, 1 8 MW), 
(1851) 57,407, (1861) 74,693 Em., * u. 
Parl.Boro., E., 124m. NW v. Yonb., am Abb, 
e. Sandfleinhügels am ſchiffb. Lene, 1 m. von 
Trent; der Schloßhügel liegt‘ 300° üb. d. Fluß. 
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Die Strafen find eng; der gr. Marktplatz ift 
von e. Piazza umgeben, unter weldyer d. ſchön— 
ften Läden d. St. fich befinden; das Arboretum 
iſt e. neu angelegter öffentl. Bart v. 18 acres; 
die öffentl. Geb. find die neue Börje auf dem 
Marktpi., d. Grafichafteb., d. Stabtb., e. Ge 
fängn. u. Zuchtb., e. Kornbörie, Kafernen, öffentl. 
Bäter, 37 Kirchen, e. Krankenh., e. Irvend,., 
e. Blindenanft., mehrere Beriorgungsb. u. öf- 
fentl. Badeanſt. Die St. bat e. lat. Schule, 
e. Zeichnenichule, e. Hanbw.-Inft., e. naturbift. 
Sei. mit Mufeum; Spiten, baumw. u. ſeidene 
Strumpfw., Stecknadeln, Drabt, Eifen u Mei- 
fingwaaren werd. verf., es giebt gr. Brauereien 
u. Malzdörren. — Snenton, P., 11,048 Em., 
iß e. Vorſt. v. Nott. m. O. u. enthält viele 

Wure v. Kaufleuten; Ziegelbr., chem. Fabr. 
u. Fabr. v. römiſch. Cement. — Yenton, F., 
5828 Ew., Df., E,2 m. W. v. N., bat Spi- 
tzenfabr., chem. Fabr., Gerberei, Fabr. v. Ader- 
ger. u. Maich., Stärkefabr. — Be efton, P., 
3195 Ew., Df., E., 4m. SW. v. N., Strumpfw., 
jeid, Spigenfabr. — Radford, P., 13,495 
Ew., 1m. NW. v.N., Spitenfabr., Strumpfw., 
Brauerei, Majchinenfabr., iſeng Kornmübl. — 
Basford, P., 12,185 Ew., Df., E., 2!/, m. 
NW, v. N., Strumpfw., Spitenfabr., baumm. 
gabe. Färberei, Bleiben, DMaichinenfabr. — 

ulmell, P., 3660 Ew., Df., E. am Lene, 
4m. NW. v N, Strumpfw., Spitenfabr., 
Malzd., Kallbrenn. — Arnold, P., 4642 Ew., 
4m N. v. N, Strumpfw. — Greasley, 
P., 6230 Ew., Df., Tm. NW. v. N., Strumpf- 
waaren, Spigen- u. Majchinenfabr. — Bing- 
bam, P., 1918 Ew., Mktſt. E., 10 m. O. v. 
R., im fruchtb. Belvoir-Thal, alte St. mit frum- 
men Str., v. ihönen Hügeln umgeben; Korn- 
handel. — Newartsupon- Trent (5305 M., 
0° 49° W.), 11,515 Ew, Munizſt. u. Parl. 
Boro,, E., ihöne alte Stadt am ſchiffb. Trent 
(Brüde); der gr. Marftpl. in d. Mitte d. St. 
ift v. mittelalterl. Häujern umgeben; e. Gerichts» 
bof, e. Stadth., e. Kornbörie, e. d. jchönft. goth. 
Kirchen Englands mit 240° hohem Thurme, e. 
lat. Schule u. Beriorgsb.; N. hat gr. Braue- 
reien u. Malzbörren, Eiſen- u. Meifinggieß., 
Ziegelbr.; Schlofruine. Am Beacon Hill werd. 

yps u. Kalkitein gebr. — Southwell, 3095 
Em., Mktſt. T m. v. Nemw., bat e. ihönes Mün- 
fter, e. lat. Schule, e. Gefängnif u. Theater; 
Spigenfabr, Strumpfw., Gerbereien u. Seiben- 
fpinn.; dabei Mineralquell. — Mansfield, 
8346 Ew., Mitft., E., 17 m. ®. v. New., 14 
m, N. v. Nott., liegt im Korft v. Sherwood 
u. bat e. Stabtb., e. Markth., e. lat. Schule, 
Handw.-Inft., Sägemübhlen, baumw.-Fabr. u. 
Strumpfw., Spigenfabr.; auf d. Mitplat ſteht 
e. Dentmal d. Lord Bentind. — Dllerton, 
932 Em., fl. Mitft., 13 m. NW. v. Nem., am 
Maun. — Wortsop (53 I’ N, 1 7 W.), 
7112 Einw., Mttit., E., 26m. NND. v. Nott., 
am Ryton, iſt bübich geb.; Hatbb. — Hall), 
Kornbörie; in d. Umgeg. liegen Welbed - Abtei 
(Sit des Herz. v. Portland), mit e. 700jäbr. 
Eiche im Park, Elumber, Thoresby-Parf u. and. 


Europa. Das britifche Reich. 


Landſitze des Adels. — Eaft Retford, * 
— Munizſt. u. Parl. Boro. 84 430), E * 

$m.O. v. ee am Idle; eine viide verbin- 
det €8 mit d. neuen Borft. Weft-Retford. R. bat 
e. gr. Marttplag, e. ſchönes Stabth., 5 Kirchen, 
Berforgsb., e. lat. Schule, e. lit. Auf. mit Bibl.; 
Hutfabr., erg Kutichenfabr. u. Ger: 
berei. — Zurford, 1034 Ew., Df., 7 m. ©. 
dv. Retf., ausgezeichn. Weizenbau. 


V. Oſt-England. 


31. Effer, 1657 sq. m., (1851) 369,318, 
(1861) 404, = Em., grenzt N. an Suffolt u. 
Cambridge, W an Herts u. Midbleier, ©. u. 
D.and. T emfe u . d. Nordiee. Die Küſte ift 
flach u. die Flüſſe — Bladwater, Tolne u. 
Stour bilden an ihren Mdgn. breite Aftuarien. 
Die Injeln Canvey, Foufneh u. Merſey beftehen 
um größten Theil aus Marihland, gleich wie 
hat: die ganze Küfte; das Land ift eben; 
don-Hügel, ber böchfte Buntt ift nur 620° ic, 
u. bie öhen im Epping Foreft 390%. Im MN: 
Theile treten Kreidehügel auf, aber der größte 
Theil d. Oberfläche befteht aus Londoner Thon 
u. Alluvialland. Aderbau u. Viehzucht (530, 000 
Schafe) bilden d. Hauptb. Es giebt 9 Seibenfabr. 
mit 155,681 Spind., 591 med. Stühlen u. 
2865 Arh. Der jäbrl. Werth des Eigenth. wird 
zu £ 2,193,154 geihägt, wovon £ 2,143,166 
auf Fand, £ 3941 au Fiſchereien). An mebr. 
Orten werden Jahrm. abgeb. Bon d. 766 got- 
tesdienftl. Geb. im 3. 1851 gehörten 433 ber 
Hochlirche. 

Chelmsford (51044 N., 00 28° D.), 5513 
Ew., Mktſt., Hptſt. E., am Zuſammenſl d. ſchiffb. 
Chelmer u. Kann (3 Brüden), 20 m.NO. v. Lond., 
ihöne St. mit Grafichaftsh., Kornbörie, Zuchtb., 
7 Kirchen, e. lat. Schule, philoſ. Geſ., Handw.⸗ 
Inſt. mit Mufeum; auf d. Marktpl. Dentmal 
des Oberrichters Tindal; treibt Handel in Ge⸗ 
treibe u. verf. Yeber, Wagen Orgeln u. Ader- 
geräthe,. — Maldon, > w., Muniz. u. Parl. 
Bar, (6261), E., 9 m. v. "€, am, Einfl. 
des Chelmer in fein Fr gen. Aftuar; 
Stabth., Kaferne, latein. Schule u. Bibliothel;, 
ein wielbeiuchtes Seebad; Rum Bier, Segel, 
Bäffer, Seife u. gußeiſ. W. werden erzeugt u. 
am Bladwater liegen gr. Sal werke u. Schiffe: 
werfte. Der Hafen ift für Schiffe v. 200 tons 
zugänglich; es gehören d. St. 147 Schiffe von 
9016 t.; Tonnengeh. der ein» u. ausgel. Schiffe: 
4430 im Bert. m. d. Ausl., 119,407 im Kü— 
ftenb.; Werth d. Ausfuhr brit. Prod. £ 6484, 
Solleinn. £ 216; viel hcfang. — Tolles: 
bury, 1462 Ew,, an d. Mog. d. Bladw., Fi- 
ſcherdf. Aufternbecte. — Burnbam, 1870 
Em., Di., 5 m. SO. v. Mald., am Crouch 
Küftenb., iſchf, Aufternbeete. — Soutbend, 
P., 3427 Cw., Df, E, 12 m. &. v. Malb., 
nabe d. Themfemündg; viel beſuchtes Seebad; 
Schiffbau, Brauerei. 2 m. DO. davon Shoe- 
bury N fi) j, wo bäufige Schießproben abge- 
gg werben. — Yeigb, 1473 Ew., E., 3 ın, 

von South.; Aufternbeete, Fiſchfang — 
Weſt-Tilbury, E., 385 Ew., 'Df., Graveſend 
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gegenüber, mit Fort. — Purfleet, Di. 
an db. Themie, oberhalb Gravesend; — 
mühl., Kreidebr. — Billericay, 1390 Em., 
Mtıft., $ m. SSW. v. Chelmsf., auf e. Ans 
böbe, 3 Kirchen, e. lat. Schule u. Yandw.-Iuft. 
Bei Blunt's Wall in d. Nähe Erdwerke röm. 
Urſprungs. — Brentwood, 2811 Ew., Mitft., 
E., 11 m. SW. v. Cheimsf., alte unregelmäß, 
geb. St. mit 4 Kirchen, e. (at. Schule, Irren- 
anft., gr. Brauerei u. Ziegelbr.; in d. Nähe 
viele Landfige. — South Weald, P., 2116 
Emw., Df., 2 m. v. Brentwood, mit vielen Yand- 
fen. — Ongar, 867 Ew., Mttſt., 
m. W. v. Ehelmsf., mt gr. Arbeitsbaus. — 
Fee P., 2976 Em., ziemlich gut geb. 
Mktſt. 12 m. N. von Chalmsf., a aa 
Arbeitsh. — Felftead, 1804 Ew., Df., 3 m. 
v. Dunm. mit reich dot. ad I Brain- 
tree, 4305 Emw., Marttft., 11 m. R. von 
Chelmsforb, bildet mit Boding (3846 Em.) 
eine Stadt; bie Straßen find eng u. un alten 
Häufer tbeilweife mit Holz gebaut; es bat e. 
dotirte Schule, Handw.-Inft. u. wichtige Sei— 
den-Fabr.; Bürften- F Stroh Veeq; vo 
verf. — Witham, P., 3455 Mttſt. 
9 m. NO. v. ea am Brain., e. * er 
u. 6 Kirchen. — Colcefter (510 5 N, 0° 
53° O.), 23,809 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., 
E., 22 m. NO. v. Cheimsf. (b. röm. Camalo- 
dunum), in ſchöner Lage am jchiffbaren Eolne 
(3 Brüden). Die alten Stabtmauern fteben nod) 
theilw. u. es find bier u. A. Ruinen e. Schlof- 
ſes, ber Abteien St. John’s u. St. Botolphs; 
bie St. hat, ca. 10 Kirchen, e. lat. Schule, e. 
lit. Gej. mit Bibl., e. liter.sphilof. Verein mit 
Mufeum, e. Gefellich. * Pflanzenk. u. Aderbau, 
e. Handw.-Inft., e. Theater, e. Kranfenb. u. 
— Aſyl f. Blödſinnige; Seide, Sammt, Eijen- 
u. Meſſingw., Dampf- u. and. Maſchinen, Sei- 
lerw., Segel, Bier u. Eifig werd. erzeugt ; ber 
Hafen (ei der Borft. Sntke) läßt Schiffe von 
150 tons zu; ber St. — 286 we Fi 
15,460 t.; Tonnen geb. d. eins u. ausgel 
4942 im Bert. a d. Ausl., 61,386 im Kü- 
ftenb.; Werth d. Ausf. brit. Brod. £ 10,883. ; 
Solleinm. #£ 14,295; Fiſchf. (Aufternbeete); in 
d. Nähe e. Rebenbes Lager. — ee 
iea, P., 2585 Ew., Df., 4m. SO. v. Cold. 
an d. Mog. d. Eolne ; bebeutend. Auftern- u 
Sprottenf. — Kirby», Thorpe- = a. 
uns Soken, 3 Orte mit Er 


in d. Nähe d. Borgeb. „The —* 
u ws v. Cold. , bilden einen mit alten * 
rechten ausg = Bezirk; Walton ifl e. vielbei. 
Seebad. — Fe 3166 Ew. (db. röm. 


Canonium?), E., 10 m. W. v Colch., 
bat e. dot. 2, — Inſt. u. Berſorgsh.; 
Seide, Sammt, etwas Spitzen, gußeiſ. Waar., 
Malz u. Bier werden 5 in der Umgeg. 
viel Kunftgärtnerei. — Halftead, 5707 ke 
Mttſt. E., am Colne, 8m. NW. v. Colch Fabr. 
v. Seide, Sammt u. Flor, Ziegelbr., — 
mühl., Strohflecht. — Harwi (51% 570N 

10 17° D.), 5070 Ew., Muniz. n. Parl. Baro,, 
E., an d. Spike e. gandzunge zwiſch. d. Mogn. 
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db. Stour u. Orwell, beide oberb. d. St. jchiffb. 
Die St. liegt. hoch u. dem Hafen entlang ziebt 
fi die ihöne Esplauade; der Hafen iſt für 
Schiffe jeder Größe zugängl. u. wird durch das 
Hort Landguard u. and. großert. noh im Bau 
egriff. Werke vertheibigt. Die St. befigt 121 
Sch: ». 7600 tons; Tonnengeh. d. ein» u. aus: 
gel. Schiffe: 19,600 im Berlehr mit d. Ausl., 
51,175 im Küftend. ; Werth d. Ausf. brit, Prod. 
#£ 4697, Zolleinn. £ 1708. Es giebt Fabr. v. 
röm. Cement, Folfilien-Dünger (Caprolite) u. 
a beb. Fi fang, — Manningtree, 
531 Em., Mitft., E., 12 m, oberb. Harw. am 
ſchiffb Stour, u. Miftley, 1539 Ew, treiben 
bed, Handel in vH — Saffron Walbon 
(52° I’ N, 09 14° D.), 5474 €., Munüft, E., 
26 m. . ©, Chelmsf. am Cam, e, alte un— 
regelm., geb. St. mit Stabth., 5 Kirchen, lat. 
Schule, Mufeum, lit. Inft. u. Verforgsb.; e. 
Eijeng. u. Brauerei; bed. Viehhandel; babei 
Audley End, e. berri. Schloß das £ 200,000 
koftet. — Tharted, P., 2302 Ew., Mitt. am 
Cheimer, 6 m. SO. v. Saffr., bat Seilerbahn., 
alzd. u. Brauer. — Waltham Abbey (51° 
40° R., 09 00° ®.), 2873 Ew., Mitft., E. am 
fchiffb. Lea, alte Abteir., e. lit. wiſſenſch. Inft., 
e. Arbeiterbildungsver., gr. Staats-Pulvermübl., 
Brauer., Kallbr. u. Fabr. v. Zündhütchen; in 
der Geg. viel Gemiſſegärtn. — Harlow, P., 
2377 ., Mttft., E., am Lea, 10 m. NO. v. 
Walth,, hat Brauer, Malzd. u. Seilerbahnen ; 
früher bed. Wollenind. — Epping, P., 2105 
Em., Mttft., 5 m. OD. v.Walth., bübfch gelegen 
am Norbende des Epping Foreft, jet zum gr. 
Theil ausgerottet ; viele Butter. 
Die folgenden Orte liegen in der Nähe von Lon— 
on: 


Weſtham, Di, E., am Lea, P., 22,337 
Ew., 2 m. v. Cond., Brau., Brennerei, Gum: 
mi- u. Guttaperha-fabr., Ziegelbr., chemiſche 
Fabr. — Stratjord, 15,994 Em., Df., E., 
3 m, v. Lond., chem. Fabr., Zeugbdrudereien, 
Kutichenfabr., Fe u. Brennerei; dabei 
300 acres gr. Dods für Kohlenſch. (Victoria 
Docks, j. London). Werfte zum Bau von eif. 
Schiffen, Dampfmaſchinenfabr. — PBlaiftom, 
26885 Ew., Df., E., in fruchtb. Marſchland; 
Gemüſeg. — Layton ober Leyton, P., 4794 
Ew., IS: ‚ E., gr. Arbeitsh., Yandi. Lond. Kaufl. 
Walthbamftow, P., 7137 Ew., Df., E., am 
tea, Tm. NO. v. Lond.; Kupferihn., Oelmühl. 
— Banftead, P., 2742 Ew., Df., E., am Ro: 
bing, 4 m. NO. v. Lond, mit großem Part u. 
Waiſenh. bei Suaresbroot. — Great Alford, 
P., 4522 Ew., Df., B., am ſchiffb. Roding, 
4m. OVO. v. L., mit Zuchtb., Kalkbr., Malzp., 
Säge: u. Kornmühl. — Barfing, 5079 Em., 
Mitt, E., am Parking Creel, 4m. O. v. , 
2 m. v. d. Themfe, Fiſchf, Holzh. — Nom: 
ford, 4361 Em, Mtıft., E., 12 m. OND. 
dv. Lond., lit.wiſſ. Inft., Babr. von Aderbau- 
gerätben, Brauerei. 

32. Suffolt, 1454 4q. m., (1851) 337,215, 
(1861) 337,070 Ew., grenzt N. an Norfoll, W. 
an Kambridge, ©. an Efier u. O. an d. Norb- 
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fee; die Grafih. ift im Ganzen wellenförmig, 
verflacht ſich nach der ir wo Streden von 
Marſchland vortommen, bei. an d. Mogn. ber 
lüfle; der höchſte Theil d. Grafſch. (3—400') 
ildet die Waſſerſcheide zwifchen d. DO. d. Norb- 
fee u. W. der Ouſe zulauf. Flüfſſen; unter erfteren 
find die ſchiffb. Waveney (Örenzfl. geg. Norfolk), 
Blythe, Alde, Deben, Orwell (im ober. Laufe 
Gipping) u. Stour (Grenzfl. 3 Efier). Die 
ſchiffb. Lark fließt in d. Ouſe. Das Innere der 
Grafich. befteht aus Kreide u, Mergel, nad d. 
Küſte hin aus plaft. Thon u. Pliocen. Ader 
bau u. Viehzucht bilden den Haupterwerbszwei 

u. ftehen auf boher Stufe; im J. 1855 befa 
d. Grafich. 37,089 Pferde, 16,988 Wilgtüke, 
18,869 Rinder, 10,240 Kälber, 405,944 Schafe 
u. 107,921 Schweine 52 Proc. des Landes 
waren unter bem Pflug, 28 Proc. Weiden, 3 
Proc. Waldung, 6 Proc. Häufer, Gärten u. |. 
w. u. 11 Proc. Heinere Güter u. nicht berechnet. 
Der jäbrl. ng d. liegend. Eigenth. wird zu 
£ 1,899,129 geihätt, wow. £ 1,846,596 auf 
Land fommen. An mehr. Orten werd. I 2 
gehalten. Es giebt 1 Baumw.Fabr. mit 52 Arb. 
u, 4 Seibenfabr. mit 5100 Spind. u. 721 Arb. 
Unter den 895 gottesb. Geb. im 3. 1851 ge 
börten 519 d. Hoch., 4 d. Kathol., 3 d. Mor- 


monen u. 1 db. Juden. 

Ipswich (520 3’ N., 1° 9 O)), 37,950 
Ew., Hptft. niz. u. Parl. Boro., 69 m. NO. 
v. Lond., büfch gelegen am Orwell, mit engen, 
frummen Straßen u. vielen Häufern mit a 
ſchnitzerei im alten Stabttheil, aber ſchönen Geb. 
in d. Neuftabt. Unter d. 31 Kirchen find 15 
anglif., darunter St. Mary's mit gr. Orgel u. 
10 Gloden a. d. 14. —* unter b. fe 
Geb. erwähnen wir das Stabth., d. Gerichtsb., 
Kaferne, Kornbörfe, Markthalle; e. ſchönes Geb. 
umfaßt e. naturhiſt. Mufeum, e. Biblioth. u. 
bie lat. Schule; außerd. giebt e8 e. Hanbiw.-Inft. 
mit Bibl. v. 6000 Bhn., e, lit. mit 5000 Bon., 
e. Theater, Concertjaal u. Mäßigleitshalle; e. 
Kranfenb., e. Irrenanft. u. mebr. Berforgungb. 
Den Fluß entlang erftreden ſich Kais u. e. &: 
Dod läßt Schiffe v. 15° Tiefg. zu. Die St. 
befigt 186 Schiffe dv. 15,655 tons; —— 
d. ein» u. ausgel. Schiffe: 27,081 im Verkehr 
mit d. Ausl., 126,860 im Küſtenh.; Werth d. 
Ausf. brit. Prod. £ 478, Zolleinn. £ 20,164. 
Dampfih. geben regelm. nah Harwich u. Zon- 
don, In d. Stadt find Schiffsw., e. gr. Fabr. 
v. Maſchinen u. Aderbauger., die 14 acres be⸗ 
dedt, Malzd., Bapier- u. Schnupftabalsmüh!. 
— Hadleigb, 2779 Ew., Mttft, E., 10 m. 
W. dv. Ipsw., am Bret, bat e. Kornbörfe, Sei» 
benfabr. — Woodbridge, 4513 Em,, Mtit., 
Seeh. E., 8 m. O. v. Ipsw., an d. Mindg. 
pr Sehen, 8. 1; ge — —— — 

aſerne, Freiſchule w.⸗Inſt. u. 
fl. Theater u. treibt beb. Kilften . Die St. be» 
figt 73 Seeſch. v. 3907 tons; Tonneugeh. ber 
ein» u. ausgel. ser 2161 im Berf. mit b. 
Ausl., 43,075 im enb.; Wertb db. Ausfuhr 
brit. Brob. #£ 2000, Bolleinn. £ 710; b. Aus- 
fuhr meift Getreide. — Melton, 1084 Em., 
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2 m. dv. Woobbr., mit Irrenanft., Ziegelbrenn., 
Eifeng. u. Kornmühl. — Wickham Market, 
1571 Ew., Df. E., mit lit.-wiffenichaftl. Geſ. 
m. Mujeum, Gartenbaugei., Ziegelbr. u. Wind- 
müblen. — framlingbam, P., 2252 Ew., 
Mltſt, E., 14 m. NO. v. Ipsw., hat frumme 
Straßen mit ſchönen Häufern, gr. Marktplag, 
e. Kirche aus ſchwarzem Kiefelft. erb., Freiichule, 
Berforgsb., Biblioth. u. Aderbaugei. — Snape, 
554 Em., Ort am Alde, E., 17 m. SONO. v. 
Ipem., fir kl. Seefchiffe zugänglich ; führt Malz 
u. Gerfte nach London aus. — Feifton, P,, 
2227 Ew., Df., 20 m. OND. v. Ipsw., E., 
mit gr. Fabr. v. Aderbauger. — Aldeburgb, 
Aldborougb, 1721 Ew., Mttſt, E., 20 m. OND. 
v. Ipsw., auf d. engen Landzunge, welche bier 
auf eine Strede v. 8 m. den untern Alde v. 
d. See trennt; treibt Fiihfang; Seebad; in d. 
Kirche Denkm. d. Dichters Crabbe. — Orford, 
948 Em., an d. Mög. des ichiffb. Alde, bat Aut. 
e. lgl. Schloffes. — Soutbwold (52° 10'N., 
17 39° D.), 2032 Ew., Mitft, Munizſt. 37 m. 
OND. dv. Ipsw., an d. Mg. des Biyihe, der 
beim Hafen bildet; Stadth., Gefängn., Seiler: 
bahn., Gegeltuchfabr., Brauereien, Salzfied., bed. 
Sühfang. — Dunwid, 227 Ew., Df., 4 m. 
S. vd. Southw.; früher wichtiger Hafen; Hä— 
rings⸗ u. Sprottenf. — — 2382 
Em., Mltſt, E., 7 m. W. von Southw. am 
ſchiffb. Blythe, bat e. fit. Inſt, Malzd. u. bie 
bedeut. Gerreidemärfte in Suffoll. — Lowe— 
ftof, Layftoff (52° 2 M., 10.44 D.), 10,663 
Em., Mttft., Seeh., E., reinl., maleriich auf e. 
Anhöhe geleg. Stabt mit Stabtb., kl. Theater, 
Badeanft. u. dv. Peto 1848 erb. Hafen mit See 
damm u. Quais; treibt beb. Fiſchſ., bei. auf Hä- 
ringe. Es gehören d. Stabt 158 Seeſchiffe v. 
7425 tons; Tonnengeh. d. ein⸗ u. ausgel. Sch.: 
29,766 im Bert, m. d. Aust., 84,177 im Kü— 
ftenh. ; Wertb d. Ausf, brit. Erzeugn. £ 15,004; 
Zolleinn. £ 3638. Gin Kanal verb. db. Stabt 
mit dem Waveney. — Beccles, 4266 Em., 
Munizft., E., 8 m. O. v. Yoweft., bübih am 
he Waveney gelegen, bat e. ichönes Stadth., 
Gefängn., e. Kornbörfe, latein. Schule, Theater 
u. mehre mildth. Anftalten. — Bungay, 3805 
Em., Mitft., E., 8 m. DO. v. Lomeft. am jchiffb. 
Waveney, e. lat. Schule, Verſorgsh., Kornballe; 
viel Handel mit Steintohlen, Malz u. Getreide; 
Rui. e. Benebilt.-Abtei. — Bury St. Ed— 
munds (52° 16’ N., 0° 43 O.), 13,318 Em,, 
Muniz. u. Parl. Boro., Hauptftaot von Weft- 
Suffolt, E., in ſchöner vage auf e. Sandhügel 
am jchiffb. Fark, bat e. Graficaftsb., Nathb., 
Zellengefängn., gr. Kranlenb., lat. Schule, Han» 
belsichul., Hanbio.-Inft, Bibl., botan. Garten. 
Unter d. 11 gottesd. Geb. ift d. St. Mary's— 
Kirche, 1430 erb., bemerfensw. (früber batte d. 
Stadt 40 Kirchen u. e. gr. Abtei mit 20 Mönd.). 
— 3 m. v. Bury liegt Ickworth, d. prachtv. 
Schloß des Marquis v. Briftol mit gr. Park, — 
Stommarlet, 3531 Ew., DMarftft., E., 13 ın. 
OSD. v. Bury, am ſchiffb. Gipping, Eifeng. — 
Eye, 2430 Ew., Munisft. u. P. Boro. (7038), 
20 m. OND. v. Bury, 20 m. NO. v. Ipsw,, 


Stein H. d. G. u. St. 111. Bo. 1. Abth. 7. Aufl. 
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in ſchöner Lage, mit engen Straßen, Stabth., 
Gef., 3 Kirchen, lat. Schule u. BVBerforgsh.; 
Wagenfabr., Brauerei u. Fabr. v. Adergeräth. 
— Lavenham, 1823 Ew., 12 m. ©. dv. Bu- 
ry, Metft., E., mit lat. Schule, Wolllämmerei 
u. Spinnerei, Seidenweb. — Redgrave, 686 
Em., Df., 17 m. NO. v. Bury, mit Orgel u. 
Pianofortefabr. — Subbury (520 2 R., 00 
43° D.), Munizft., E., 2032 Ew., am ſchiffb. 
Stour (Brüde n. Ballingbon in Efier); Stadtb., 
Kornbörfe u. Seidenfabr.; war e, ber erften 
Stäbte, in welcher vlämiſche Tuchweb ſich nie- 
verließen. — Clare, 1657 Em., Mttſi. aın 
Stour, 18 m. SW. von Bury; Kornbörie; 
Schloßruine. — Haverbill, P., 2434 Em,, 
Df., 16 m. SW. v. Bury; Kornbörfe, Fabr. 
v. geföpertem baumwoll. Zeug (Drabbet). — 
Mildenbalt, P., 4046 Ew., regelm. geb., 
Dieift., 12 m. NW. v. Bury, um Ichiffb. Yark 
u. au db. Grenze des Fen-(Marſch-) Yandes, 
welches v. Norfolk fih n. Suffolt hinein er- 
ftredt u. dejfen NW. Ede einnimmt, e. Handw.- 


Inſt. u. bed. Biebz. u. Aderb. — Brandon, 


2203 Ew., Mktſt., E., 15 m. NW. v. Bury, 
an d. fl. Dufe, e, lat. Schule, Verſorgungsh., 
Handel mit Getreide, Malz u. Holz; feuer- 
fteine in d. Umgeg. 

33. Norfolt, 2116 44. m. ob. 1,354,301 
acres, mit (1851) 442,714, (1861) 434,798 
Ew., grenzt ©. an Suffolk, D. an Cambridge 
u. die Bucht „the Wash‘, N, u. W. an bie 
Nordiee. Die Küfte ift größtentbeils flach u. 
den Eingriffen der See anegeieht, ericheint 
aber bei Dunftanton Point am a als e. 
Su‘ hohe Steiltüfte gebildet. Das Land ift 
flach u. nur im weftl. Theil läßt fih ein aus 
Grünftein u. Doliten beftebenber Höhenzug ver- 
folgen, der die niederen ber See abgewonnenen 
Marichländer (Fens) am Dufe von bem zur 
Kreide gebörig. Ofttbeile der Grafich. trennt. Die 
ph mit ihren fchiffbaren Nebenfl. Bure u. 

aveney ergießt fi bei Yarmouth in die Nord» 
fee, die gleichfalls ſchiffb. Onje in das Waſh. 
Das Yand ift fruchtbar; etwa 700,000 acres 
find unter bem Pflug; 475,000 acres befteben 
aus ®rasland u. 55,000 aus Wald. Bor eini- 
gen Jahren zählte man 60,000 Pferde, 27,000 
Milchkühe, 64,000 Ochfen, 16,000 Kälber, über 
900,000 Schafe u. 105,000 Schweine. Wälſche 
Hühner u. Gänfe find gleichfalls jehr —* u. 
überbaupt ſteht der Ackerbau in Norfolk auf e. 
hohen Stufe. Induſtrie iſt dagegen nur un— 
beveut., 1860 gab es 5 Geibenfabr. mit 2029 
Arb., 6 Fabr. für wollene u. Worfteb-Waaren 
mit 528 Arb., 2 Flachsſp. mit 130 Arb. u. 
2 Baumm.-Fabr. mit 94 Arb. Der jährl. Werth 
des Landes wurde zu £ 2,611,124 geſchätzt, 
ber der Steinbr. zu E 650; Bergw. giebt es 
nicht. An 72 Orten werben Jabrm. gehalten, 
Bon der 1441 gottesdienftl. Geb. im I. 1851 
ebörten 719 d. Hodhfk., 6 den Katbol., 13 den 

Rormonen u. 2 den Juden. 

Norwich (52° 3 MN, 19 17° DO. 108 
m. v. Lond., E., Sitz e. Biſchofs, Muniz. n. 
Parl. Boro., (1851) 68,195, (1861) 74,891 


43 


660 Europa. Das 


Em. Die Stabt liegt in Schöner Gegend an beiden 
Ufern d. ſchiffb. Wenfum, nicht weit oberb. feiner 
Mdg. in die Mare; auf der Sildfeite erhebt fich e. 
Hügel, auf dem ein altes Schloß ftebt, wovon 
e. heit zum Gefängniß benugt wird. Die 
Straßen find enge u. frumm, aber die zahlr, 
Gärten ſelbſt innerhalb der zum Theil noch fteben- 
den Mauern geben der St. ein ländl. Anfeben. 
Auf d. alterthüml. Marktpl. ſteht das 1453 geb. 
Rathhaus mit Gerichtsballe, u. St. Andrews 
Hall, 1415 erb., u. für öffentl. Feftlichkeiten 
benutzt. Die Grafichaftsb, (Shire hall) ftebt 
im Schloßigraben. Unter den $1 gottesd. Geb. 
(wov. 41 d. Hochf.) ift die 1094 gegr. norman. 
Natbebrale mit 315° bobem * Thurm, u. 
dicht dabei der biſchöfl. Palaft; unter den mild— 
hät. Anftalten ift e. Krankenh. m. 144 Betten 
u. Spital für Obr- u. Augenfranth., e. Blin- 
benanft. u. mebr. Berforgungeb.; ferner lat. 
Schule, e. Stabtbibl. v. 20,000 B., e. Zeichen- 
ichule, e. liter. Inft. m. 15,000 B., e. Frei— 
bibl. mit Muſeum, e. patbol. Gef. 4000 Blä- 
men, welche fich zur zeit Eliſabeths bier nie 
berließen, führten die Tuchfabr ein, an deren 
Stelle fpäter Seide u. Worfted- Fabriken traten. 
Außerdem bef. jich bier e. Baumw.-Fabr., Ei— 
feng., Brauereien, Fabr. landwirtbichaitl. Ge- 
väthe, Gerbereien, Kutfchenfabr. u. Stiefelfabr. 
Der Getreidehandel ift bedeutend u. es beftebt 
e. Kornbörle. — Thorpe, 2m.D. v. Norw,, 
1453 Ew., E., liegt am Mare u. bat e. Eifeng. 
u. gr. Irrenh. — Great Yarmoutb (52° 
36' N., 19 45' O.), 23 m. DO. v. Norf., Mttft,, 
Muniz. u, Parl. Boro., E., 34,860 Ew.; die 
St. liegt auf e. Yandzunge am [. Ufer des Yare, 
1'/%, m. oberh. feiner Modg. in d. Nordſee, u. 
wird durch e. Brücke mit d. gegenüber liegend. 
Borft. verbunden. Der Fluß bildet d. Hafen, 
fir Schiffe v. 200 tons zugänglich, u. 2 Däm— 
me erftreden fich 450° u. 700° ın die See. Die 
mit Bäumen bepflanzten Kais dehnen fich über 
e. Meile weit aus, u. an ibrem Südende ftebt 
e. 140° hohe Nelionsläule; Batterien vertheid. 
den Hafen. Die St. innerb. d. Mauern befteht 
aus 4 Parallel-Straßen, weile durch über 150 
enge, oft nur 5— 8 breite Gäßchen mit einan« 
der verbunden werden; fie bat e. Natbbaus, 
Stadth., Zuchth., Kafernen, mehrere Marft- 
ballen, e. Kornbörſe, e. Theater, Concertſaal, 
Öffentl. Bäder, e. Kranfenh. mit 30 Betten, e. 
Irrenh. f. Offiziere, mehrere VBerforgungsb. u. 
ae abeanflalten, e. lat. Schule u. Bibl. 

ie befigt 642 Seeſch. v. 38,837 tons (dar- 
unter 8 Dampfer); Zonnengebalt d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 27,024 im Handel mit dem 
Ausl., 160,202 im Küftenb.; der Werth ver 
Ausf. hrit. Prod. war £ 40,774, Zolleinn. £ 
23,098. Viele der Einw. bei, fi mit Hä- 
rings⸗ u. Makfrelenfang. Außerdem befteben 
Schiffswerfte, Segeltuh u. Seilergewerbe, Ei: 
feng., Salz- u. Seifenfieb., Brauereien, Malzh., 
Gerbereien. — Winterton, 8 m. N. von 
Yarın., 632 Ew., Filherdorf. — Mundsley, 
20 w. N. v. Norw., 437 Ew., Seeb. — Ero- 
mer, 21 m. R. v. Norw., 1367 Ew., See 
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bad an gefährl. Küfte; Auftern-, Hummern- u. 
Krabbenf.; auch Bernftein wird gef. — Eley- 
nert:tbes-jea, 25 m. NND, v. Norw., 791 
Ew., an d. Mdy. des Glarm; Kleine Seeſch. 
v. 50 tons geben bis zum Ort. — Blafney, 
961 Ew., I m. v. vorigem, bat Aufterni. — 
Wells: nert-tbe-Sea, 29m. NW. v. Norw., 
3095 Ew., Df., E., mit Hafen für Schiffe v. 
200 tons, Y, in. dv. d. See, in Marfchgegend, 
bat e. Freiſchule, Theater, treibt Schifisbau, 
Aufternf. u. Küftenbandel; der Ort befißt 167 
Sch. dv. 10,399 tonx; —— der ein- u. 
ausgel. Schiffe: 2843 im Bert. mit d. Ausl., 
35,349 im Küftenb.; Zolleinn. £ 103, eine 
Ausfuhr. — Holtbam, 2 m. von Welle u. 
I m. von der Küfte, 653 Em., mit berrlichemn 
Schloß der Grafen v. Yeicefter, mit Gemälde 
u. Stulpturen-Samml,, Bibl. u. 120° bober 
corintbiiher Säule im Park, zum Andenten 
an den verftorb. Cole, Grafen v. L. — Burn- 
bam, 7m. ®. v. Wells, 1094 Ew., Df. mit 
fl. Hafen (Overy Staith) u. 2 Eifeng. — Kings 
Lynn, Lynn od. Lynn Regis (52% 45° N., 0° 
25° O.), 41 m. WRW. v Normw., Parl. Boro. 
u. Munizſt. E., 16,170 Ew.; die Stabt liegt 
an d. Didg. der Oufe auf beiden Ufern u. mehr. 
Bäche od. Fleets, von zablr. Brüden überb. 
durchſchneiden fie. Der Hafen ift ſchwer zu— 
ginglic, Fort St. Anne vertheid. ibn, O. d. 

t. fiegt d. ſchöne Spazierg. „the Mall“; die 
©t. bat e Rathh., Gefängu, gr. Marftpi. mit 
Hallen, e. Börie, 9 Kirchen, e. Theater; die 
Thürme db. beiden Hauptk., 258° u. 107°, wur⸗ 
ben 1746 im einem Sturme umgeblajen, u. 
ber Thurm der dritten Houptk. im 9. 1763. 
Es giebt e. Krankenh. mit 52 Betten, Berjor« 
gungsb., lat. Schule, Kunftverein, liter. Inſt 
u. Biblioth. Die St. befigt 156 eigne Schiffe 
v. 15,921 tons; Toumengeb. ber ein- u. aus- 
gelauf Schiffe: 17,293 im Berk. mit d. Ausl., 
147,640 im Küſtenb. Die Zolleinn, 1860 betr, 
£ 15,058, aber die Ausf. brit. Prod. nad d. 
Ausl. war £ 440; unter den Gegenft. ber 
Ausf. find landwirthſchaftl. —— u. weißer 
Sand, der zum Glasmachen verbraudt wird; 
man baut Schiffe u. verfert. Seilerarbeiten. — 
Downbam Market, Mttſt. E., 10m. ©.v. 
Lynn, 2855 Ew, am ſchiffb. Ouſe; ausgezeich- 
nete Butter u. wildes Geflügel. — Swaff- 
bam, E. 27 m. W. db. Norw., Mttfl., 2974 
Ew., ſchönes Städtch. mit Gerichtsb., Zuchth., 
Zeichenſchule, Theater, hat bed. Butterhandel 
u. jährl. Pferderennen. — Eaft Derebam, 
3070 Ew., E., 16 m. N. v. Norw., freundl. 
Merl. v. Obft- u. Gemüjegärten umgeben, mit 
alter Kirche, in der db. Grabm. Compers, Handw.- 
Inft.; bat Fabr. v. Adergeräth., Brauerei u. 
Malzbh. — Falenbam, 2182 Ew., Mttft., 
E., 12 m. NRW, v. Dereb. — Little oder 
New Walfingbam, E., 15 m. ®..v. De 
reb., P., 1069 Ew., Gerichtsb., lat. Schule u. 
Klofterruine. — Wymondham, Mtifl., E., 
11 m. WEW. v. Norw., 2152 Ew., Gerictsb. 
mit Zuctb. n. latein. Schule — Attlebo» 
rougb, P., 2221 Ew., berabgef, Mttfl., E., 
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14 m. BSW. v. Nom. — u. Harling, 
1109 Ew., Df., E, 20 m. SW. v. Norw., 
Eifeng., Fabr. v. landw. Geräthen, u. in ber 
Näbe Kalkbrennerei. — Thetford, 4208 Em,, 
Muniz. u. Parl. Boro,, E., 30 m. SW. v. 
Norwich an der fbifjb. Little Dufe, ſehr alte, 
früher bed. St. mit Ruine e, Abtei u. and, 
tirchl Geb.; bat lat. Schule u. einigen Malzb. 
— Diff, 3164 Ew., Mtifl., E., 22 m. SS®. 
dv. Norw., am Waveney, viele altertb. Häufer, 
5 Kirchen, e. Freiſch, Bibliotb., wiſſenſch Init. 
u. Fabr. v. Sadleinwand u. Brauereien. — 
Worftead, 751 Ew., Df., 12 m. NND. v. 
Norw., früher Si der von den Blämen eingef. 
Wolleninduftrie v. Worfted. — NortbWals- 
bam, 2896 Em., Dfi., 14m. ONO v. Norw., 
am Ant; bat lit.mwiffenich. Inft., Theater u. 
e. Seidenfabr. — Aylsham, Aylesbam, 2388 
Em, Dikifl., 11 m. N. v. Nom, am iciffb. 
Bure, früher mit bed. Fabr. v. Leinw. u. wol 
lene Waaren, Handels u. Aderbaufchule u. lit. 
Gef. — Holt, 1635 Ew,, Di., 21 m. NNW. 
von Norw., bat e. Seifionsb., dot. Schule, 
Brauerei, Seilerbabn. u. Biegelbrennerei. 

34 Yincolnibire, 2776 sq m. ober 
1,176,738 acres, mit (1851) 407,222, (1861) 
412,246 Ew, liegt oiichen d. Altuariuın des 
Humber u. dem Waib u. wird begrenzt im DO, 
durch Morkibire, Nottingbam u. Yeicefter, im 
©. durch Rutland, Cambridge u Nortbampton, 
im W. durch die Nordiee. Die Kiüfte ift flach, 
mit einem Saum v. Marfchland, ver ſich im 
©. Theile der Grafihaft zum ausgebebnten, 
von zablreihen Kanälen durchſchnittenen Fen— 
Diftrift ausbreitet. Ein mäßiger, aus Kreide 
" beftebender Höhenzug mit fteilem Abfall gegen 

W., erftredt fih vom Humber bis in d. Näbe 
v, Mainfleet, e. Entfernung dv. 47 miles. Es 
find dies die Wolds dv. Yincolnib. Weſtl. fom- 
men unter ber Kreide Grünftein u. Eifenftein 
yum Vorſchein, u. e. breiter oberer Strid v. 
Orforder Thon trennt die Wolds von einem 
aus Dolitenftein beſtehenden Höhenzug, ber fich 
gegen die W. Grenze bin v. N. n. ©. erftredt. 

te ſchiffb. Flüſſe find d. Trent u. d. Aucholme, 
Nebenfl. des Humber, der Tetney, Witham n. 
Welland. Das Yand ift fruchtbar mit ausge— 
zeichneten Weibebezirken; die Pferde find allge: 
mein geſucht u. Schlachtvieh v. vorzügl. Qua— 
lität wird gezogen. Der jährl. Werth des Ei— 
genth. wird zu ⸗ 2,647,022 geſchätzt, wovon 
E 2,684,578 von Land u. £ 1141 von Stein» 
brüden; an 54 Orten werben Jahrm. gebal- 
ten. Unter ben 1501 gotteso. Geb. im 3. 1851 
aebörten 657 d.Hocdl., 13 d. Katbol. u. 5 den 
Mormonen. 

Lincoln (53 14 N., 00 32° W.), 20,999 
Em., Biſchofsſitz, Muniz. u. Parl. Boro,, E., 
132 m. N. dv. Lond., lient an d. Abbängen 
u. am Er e. 475° hohen Hügels am Witbam, 
auf befien Gipfel der berrliche weithin fichtbare 
Miünfter ftebt, eins der fchönften kirchl. Geb. 
Englands, zwiichen 1186—1324 aufgefübrt u. 
mit zwei 180° boben Tbürmen u. e. 108 Etr. 
ſchweren Glode. Der ältere Stabttbeil liegt 
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am Fuße d. Hügels u. Treppen u. fteile Stra- 
Gen führen in die obere Nenftadt; das alte 
Schloß dem Miünfter gegenüber emthält jegt 
die Sraffchaftsh. u. das Gefängn.; das Raihh. 
ift e. alter Bau. Bon d. 50 Kirchen, d. Lin- 
coln früher batte, find nur 13 übrig, wozu 11 
Kichen v. Diffidenten gelommen find; bie St. 
bat e. Kranfeub., e. Serenanft., e. Verforgsb., 
e. lat. Schule u. Blaurodichule, e. Bandw.- 
Inft., e. Altertbumsmufeum, e. Bibl. v. 1000 
B., e. Jünglingsverein, Theater u. Concertiaat. 
Zährlih gr. Pferdemärkte; beveut. Handel in 
Kom, Koblen u. Hol, gr. Korn- u. Knochen⸗ 
müblen, Gerbreien, Brauerei u. Mafchinenfabr. 
— Gainsborongb, Witt, E., 6320 Em., 
18 m. NW. v. Lincoln am Trent, für Ser 
ſchiffe v. 200 tons ſchiffbar. Die St. ift rein- 
lih, bat e. Ratbb., e. Freiſch. u. liter. Inft. 
Ihr gehören 17 Schiffe v. 865 tons; Tonnen- 
geb. d. ein- u. ausgel. Schiffe: 4400 im Berk. 
mit d. Ausl.. 21,401 im Küftenb.; Zoleinn. 
£ 11,195. Schiffbau, Fabr. v. Seilerwaaren, 
leindt u. Malz; Handel. — Epwortb, Di., 
P., 2097 Ew., 30 m. NNW. v. Line. Geburts 
ort John Wesley's, des Metbodiften, der bier 
e. Freiſch. gründete; Bereitg v. Hanf u. Flache, 
Malzb. — Eromle, Di, E., 2304 Ew., 32 
m. NNW. v. Pine; Matzb. u. Flachshechelei. 
— Burtonsupon-Statber, früber Dittft., 
983 Ew., an d. Mög. des Trent; Schiffbau, 
Malzd. — Wragby, Mktiſt. 619 Ew., 11 m. 
KO. vd. Pinc., mit Freiſch. u. Berforgsb. — Mar» 
tet Raſen, 246% Ew., Mitft., E., 16 m. NND, 
v. inc. — Caſtor, Gailtor, P., 2941 Em., 
Mitft., 24 m. NND. v. Lin, lat. Schule; Fabr. 
bölzerner Stüble. — Kirton-in-Lindſey, 
P., 2058 Emw., 19 m. N. v. Yinc., Gerichtshof, 
Zuchth., Freiſch, Brauerei u. Malzdörre. — 
Brigg, 3138 Ew., Mitt, E., 23 m. N. v. 
Line.; Kornbörie, lat. Schule, Dandel mit 
Kom, Steinfoblen und Hol. — Barton— 
upon-dumber (53" 41 N., 00 25° W.), 
3797 Ew., febr alte, früber mit Graben und 
Mauer umgeb. Marktitabt, E.; bat jeit Einf. 
der Eiſenb. beb. abgenommen; gr. Kornmübhl,, 
Brauereien, Malzd., Serbereien, Ziegel» und 
Badjteinbr., Töpferei, Seilerw. u. Segelfabr.; 
eine Dampif. führt nah Hull, 6 m. von bier, 
— New Holland, 4m. DO. v. vor, E, 
Hull gegenüber; ber Humber bier 3 m. breit. 
— Great Grimsby (53 3 N, 00 4'W.), 
11,067 Ew., Muniz u. P. Boro (15,060), E., 
40 m. NO. v. Linc.; die St. liegt an db. Moy. 
des Humber, mit engen, frummen Straßen ın 
d. weftl. Altftabt u. breiten Strafen im ber 
Neuftabt, an dem feit 1849 geb. großartigeu 
Hafen, mit Baffin v. 15 ac. u. Dods_b. 25 ac., 
für Schiffe jeder Größe augänglich Die Quais 
baben e. Yänge v. 3600. Die Stadt bat e. 
Stabtb., Bahr ar e. lat. Schule u. Handw.- 
Inft.; ihr gebören 160 Schiffe v. 3604 tons 
(darumter 15 Dampfſch.); Tonnengeb. ber ein» 
u ausgel. Schiffe: 276,791 im Verf. mit d. 
Aust., 49,924 im Küſtenh. Werth d. Ausfuhr 
brit. Prod. £ 789,895, mov. baummoll. W. 
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£ 223,904, Majhinen £ 185,309, wollene 
W. £ 136,262 u. Eifen £ 42,156). Unter 
d. Einf. waren 472,151 Pfd. Wolle; die Zoll: 
einn. betr. £ 32,601. Regelm. Dampfſch. ge- 
ben nah Hull, Hamburg, Dieppe, Rouen u. 
Kronftabt. In d. St. find Getreide- u. Kno— 
chenmühl., Schiffew., Gerbereien, Seilerbabn., 
Ziegelbr. u. Brauer. — Loutb (53° 22 N, 
00 1° W.), 10,560 Ew., Munizit., E., 24 m. 
OND. dv. Line, am D. Fuße d. Wolds, ift 
gut geb., Ratbb., Seffionsh., Zuchth., e. Kirche 
mit 288° bobem Thurm, e. lat. Schule, Dan: 
delsſch, Hanbw.-Inft., Theater; Eifeng., Ger» 
berei u. U. Teppichfabr. — Saltfleet, 642 
Ew., MH. Hafen u. Seebad, S m O. v. Youth, 
Aufternf, — Alford, 2659 E., Mktſt. E., 10 
m. SD. dv. Louth, lat. Schule, Brauer., Gerb,, 
Seilerb. u. in d. Näbe e. Heilquelle (Holy 
well). — Spilsby, 1467 Em, Mttſt. E., 
14 m. SSO. v. Youth, Stadth., Gerichtsb., 
Zudtb., e. lat. Schule u. lit. Inf. — Wa yn⸗ 
fleet, Wainfleet, P., 2122 Ew., Marktft. am 
Steeping, mit MH. verfand. Hafen, 6 m. von 
Spilsby, 38 m. d. Line. — Bofton (520 58° 
N., 00 2° W.), 14,712 Ew., Muniz. u. P. Boro, 
(17,597), Seeb., E., 36 m. v. Yinc., alte St. 
am untern Witham, nicht weit von fein. Mg. 
in das Waſh; unter d. Öffentl. Gebäuden find 
e. Gerichtsh., Arbeitsh., Markthalle, 10 Kirchen 
(darunter St. Botolph's, e. herrl. goth. Bau 
mit 300° bob. Thurm), lat. Schule, Freiigute, 
Handw.-Inft., Bibliotb.; eine eiferne Brüde 
verb. die beiden Stadttheile. Schiffe v. 300 t, 
gelangen bis zur St., welche deren 140 von 
6642 1. befißt; Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. 
Schiffe: 9531 im Berl. m. d. Ausl., 41,761 
im Küſtenh. Die Einfuhr, meift aus db. balt. 
Meer, beftehbt aus Bauholz, Hanf, Delkuchen 
u. dgl.; die Ausf. ift unbedent.; Zolleinn. £ 
30,338. Die St. hat Schiffswerfte, Segeltuch- 
fabr., Eijen- u. Vieffingw., Seilerbabn., Hutf, 
Brauer., widt. Fabr, dv. landw. Geräthen. — 
BERERON: P., 1239 Ew., Df. u. Seeb, 3 m. 

. db. Bofton. -— Bolingbrofe, P., 1098 
Ew., Marktſt, 8 m. N. v. Bofton, Brauer,, 
Malzd. u. Echlofr. — Tattersball, 547 
Em., Mtft., E, 11 m. NW. v. Bofton, 19 
m. v. Line., am fchifib. Bane. ; Malzd., Brauer., 
Pr u. Schloßruine. — Horncaftle, 
4846 Ew., Mitft., E., 21 m. D. v. Linc., am 
ſchiffb. Bane; Arbeiterinft., Bibl., bed. Handel 
in Getreide u. Wolle u. berühmter Pferdem. — 
Swinesbead, P., 1903 Ew. 5 m. ®.v, 
Bofton, Freiidh., Refte e. dän. Yagers. — Do— 
nington, P., 1690 Ew., 9 m. SW. v. Boſt., 
Seilerbahn., Ziegelbr. u. Malzd., lat. Schule; 
in d. Umgegend viel Flachsbau. — Falking— 
bam, 650 Ew., Mttit., 15 m. WSW. v. Bolt, 
mit Gefängn. u. Mineralgu. — Sleaford, 
3745 Emw,, Mteft., E., 15 m. W. v. Bofton, 


Gerichtsh. u. lat. Schule. — Grautham (520 - 


5H'N., 0037 W.), 4954 Ew., Muniz. u.P.Boro, 
(11,121), E., bübfcher, rein. Ort am ſchiffb. 
Witbam; Rathb., Stadth, e Gefängn., e. gr. 
Kirche aus d. 13. Jahrh. mit 273° hohem Thum, 
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e. lat. Schule, in d. Newton erzogen wurbe, 
e. lit.-wiffenih. Inft., Berforgsb.; bed. Han- 
bei mit Malz u. and. fandw. Pıod., Fabr. v. 
landwirthſch. Gerätben; dabei e. Eifengu, — 
Corby, 818 Ew,, früh. Mtıft, E., 7m. SEO. 
v. Granth., mit dot. Schule u. Steinbr. — 
Stamford (52 40° N., 0% 28° W.), 8047 
Ew., Mttſt. Muniz, u. Parl. Boro., E., am 
ſchiffb. Welland, 47 m. ©. v. Linc., bat mehr, 
ihöne Kirchen, Rathh., lat. Schule, Krankenh., 
fit.-wiffenih Inft. mit Mujeum, Verſorgungsb., 
öffentl. VBadeanft., gr. Brauereien u. Kae. v. 
Aderbaugerätb.; bed. Handel in lanbw. Prod., 
Steinkohl. u. Bauſt. — Bourn, 3066 Ew., 
Dittft., E,, 9 m. NO. v. Stamf., mit Stabtb., 
Markthalle, lat. Schule, Brauerei, Malzd. u. 
Gerber.; Heilquell. — Martet Deeping, 
1337 Ew., Mttſt, $ m. OD. v. Stamf., am 
ſchiffb. Welland, bat Brauer, Malzd., Seiler- 
bahn. u. baut Kühne. — Spalding (52° 45 
N., 0° 9 W.), 7032 Em ‚ Mttft., E., 43 m. 
SO. v. Line, am ſchiffb. Welland über d. 2 
Briden, rein!, St., u. Hauptort des „Holland“ 
en. Diſtrikts des Fens; Seffionsh., Stabth,, 
du, fat. Schule, liter. Club, fl. Theater, 
oncertiaal; Kom» u. Knochenmühl., Brauer., 
Kutihenfabr u. Ziegelbr. — Crowland, 
2413 Ew., Mkiſt, 5 m. SW. v. Spald., gleich— 
falls am Welland, Brauer., Matzd., Ziegelbr. 
u. Abteiruine. — Moulton, P. 2143 Ew., 
Df., E, mit Bienenzudt. — Holbead, 
2083 Ew., Mitft,, E., 7 m. DO. db. Spalding, 
Gerichtsh., Mitb., lat. Schule mit 200 Sch., 
Biblioth.; in d. Umgeg. wählt Bogelfaamen, 
Kümmel, Senf, Cichörie. — Sutton St. 
Mary or. Fr P. 4051 Ew., Mtıft., 
E., 5 m. SSO. v. Holb. u. 3 m. vd. d, Küſte; 
Brauer., Malzd., Gerb. u. Maichinenfabr. 


v1. Nord-England. 


35. Yancafbire, 1905 sq. m., (1841) 
1,667,054, (1851) 2,031,236, (1860) 2,429,44u 
Emw., wird — v. Cumberland u. Weſt— 
moreland im N., Yorkſhire im NO. u. OÖ, 
Cheſhire im S. u. d. iriſche See im W.; ein 
enger Strich Weſtmorelands bei Morecambe 
Bai trennt die Grafſch in zwei Theile: der N. 
Theil, Furneſſ, ift gebirgig im obem Xbeile 
(Old man in d. Coniſton Fells 2577‘), aber 
flach an d. Küſte; es find bier die Gebirgsice'n 
Conifton Water und Winander Mere. Der 
Weiten d. Haupttheils d. Grafſch. wird von 
Ausläufern d. penniniichen Kette eıngenommen, 
mit ausgebehnten Streden Moorlande, melde 
einen Zweig nah d. Kilfte bei Liverpool fchi- 
den, der die Ebene des Merſey von den aus— 
—— Ebenen im Weſten der Grafſch. trennt. 

iel Torf kommt bier vor. Die höchſten Punkte 
find Bleasdale Foreſt bei Garjtang, 1709; 
dat Hill bei Klitberoe, 1816‘, Boulswortb 

il, SO. davon, 1685‘, Wittle Hil, 152%. 
Ein Kohlenbeden liegt zwiſchen den Flüſſen 
Meriey u. Ribble, im ©. Theile d. Grafſch. 
Bunter Sandſtein lagert im Thale des Dier- 
fey, die ebenen Küftenftriche befteben aus Allu— 


Das Königreih England (Tancafhire). 


vium u. filuriiche Felien treten im ber Land— 
ſchaft Furnefi auf. Die Haupıfl. find d. Lume, 
Wire, Ribble u. Meriey. Yanc. ift nächſt Midd— 
leſex die reichſte Grafſch. Englands. Der jährl. 
Werth d. Eigenth. wird zu £ 11,453,851, ge 
fhäkt (mon. E 8,670,218 auf Yand u. Geb,, 
£ 34,667 auf Steinbr., £ 638,498 auf Bergw. 
u. Eiienw., £ 197,499 auf Kanäle, £ 1,564,366 
auf Eifenb., £ 191,460 auf Gasw.). Aber 
neben großem Neichth. finden wir auch große 
Armutb; im J. 1860 erhielten unter 100 Bew. 
2%, Armen-Unterftügg., aber feit Eintreten ber 
Baumwollennoth bat ſich dies Verb. verichlim- 
mert, u. Anfangs Dez. 1862 erhielten in 21 
Armenbezirlen mit 2,080,000 Bew. 23 Proc, 
db. Bevöll. ———— aus Gemeinde- u. 
Privatqu. Aderbau u. Viehzucht find verbält- 
nigmäßig v. geringer Bedeutung; L. verdankt 
feinen Reichtb. ben Peine 1 v. denen 
jetst (1863) jedoch viele ftill fteben. Im 9. 1861 
aab e8: 1979 Baumw.Fabr. mit 21,530,232 
Spindeln, 306,423 medhan. Stühlen, 315,628 
Arb.; 101 Wollenfabr. ın. 277.664 Sp., 6377 
mech. St., 9225 Arb.; 3 Worfted-Fabr. mit 
13,944 Spind., 1219 med. Stübl., 640 Arb.; 
48 Seidenfabr. m. 128,109 Sp., 4201 med). 
©&t., 8931 Arb.; 14 Yeinenfabr. m. 117,472 
Sp., 489 med. St., 3412 Arb. fo daß alfo 
14 Proc. d. Bev. in diefen Fabriken Beichäf: 
tigung finden. Bon großer Wichtigk. ift der 
Schiffbau, Maſchinenbau, d. Berfert. v. Eifen- 
waaren, Glaswaaren, Hüten, dem. Präparaten, 
Seife u. Papier; 11,350,000 tons Steintohlen, 
520,829 1. Eijenerze (Werth £ 260,414) u. 
3550 t. Schwefelerze wurden zu Tage geför- 
dert, aufer Bau- u. Schieferfteinen. Im J. 
1851 gab es 1627 gottesd. Geb., wov. 529 b. 
Hochkirche, 114 d. Katbol., 15 d. Mormonen 
u. 7 d. Auden gehörten. 

Lancaſter (54 I N., 20 46' W.), 14,487 
Em., Hauptft., Muniz. u. P. Boro. (16,005), E., 
230 m. NW. v. Lond, in malerifcher Yage am 
Lune, mit Kirche u. Schloß (jet als Gerichtsh. 
u. Geiängn. benugt) auf dem Gipfel ein. Ans» 
böbe, an deren Abhängen d. Stadt liegt; bie 
Straßen find eng u. d. Häufer von Duarderft. 
erbaut u. mit Schiejer gededt; Rathh. Latein. 
Schule, Handw.-Inft., Athenäum, Theater, 
Badeanſt, Irrenb. für 700 Pat., e. Krantenb.; 
e. ftein. Brüde verbindet fie mit d. Vorſtadt 
Sterton. Es find bier Fabr. v. Baumw. u, 
Seide, Eifeng., Marmoricleif. u. Möbelfabr. 
Der Ort befigt 142 Schiffe v. 13,540 tons; 
Tonnengeb. der ein- u. ausgel. Sch.: 21,352 
im Berf. mit d. Ausl., 243,799 im Küftenb.; 
Werth der Ausf. brit. Prod. £ 4292, Zolleinn. 
X£ 19,494. 

Im Bezirke Furneff liegen: 

Ulverfton (54 11! N., 3° 4’ W.), 6630 
Ew., Mtift., E., 22 m. NW. v. Panc,, 6 Kir— 
chen, e. lat. Schule, e. Theater; Fabr. von 
Baumm., Leinw., Seide un. Hüten; Eiſen u. 
Schiefer werben erportirt; ein Kanal für Sc. 
v. 400 t. verbindet d. Stabt mit d. Aftuarium 
des Zeven. — Cartmel, 5308 Em., Mitft., 
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E., 7 m. D. b. Ulv., hat enge krumme Stra- 
gen, jtein. Häufer u. ift von fteilen Bergen 
umgeben; latein. Schule; in db. Nähe einige 
Baumw.-Spinn, — Dalton-in-Furnell, 
2812 Ew., ärmliche Dikft., E., 5 m. SW. v. 
Ulv., Malzd., Brauerei. u. Gerberei; 2 m. ba- 
bon liegt Furneſſ Abtei. — Piel, Di, 
E,, mit N. Hafen, 9 m. SSW. v. Ulv. — 
Kirkby Ireleth, 1666 Ew., E., 5 m. NW. 
v. Ulo.; gr. Scieferbr. — Brougbton-in- 
gu rneff, 1183 Ew., Df., E., am ſchiffbaren 
uddon, 9m. NW. v. Ulverſt.; Reifen, Beien- 
ſtiele, Malz u. Eichenrinde werden verf.; in d. 
Nähe Scieferbr. u. Eifen- u. Kupferbergw. — 
Hawfsbead, P., 1144 Ew., Mtfl., 16 m. 
NND. v. Ulo.; e. Stadth., lat. Schule; im 
Gebirge Sciejerbr. u. Eiſenw. 
Im ſüdl. Haupttheil d. Grafichaft liegen: 
Poulton-le-Sands, 1141 Emw., Df., 
E.,4 m. ®. v. Yanc.; Seebad. — Caton, 
P., 1160 Ew., Df., E., 11 m. ©. v. Yanc., 
am Wyre; Baummwollenip., Papier, Korn- u. 
Worfteomüblen, e. lat. Schule u. Stadth. — 
Brefton (530 46° N., 20 42° W.), 82,985 
Ew., Muniz. u. Parl, Boro,, E, 22 m, ©. 
v. Lanc., liegt auf e. 120° hoben Anhöhe, am 
ſchiffb. u. fiſchr Ribble (3 Brüden); veinliche 
St. mit wenigen ſchönen Geb.; Rathh., Ge- 
richtsh., 31 Kirchen, e. lat. Schule, e. lit.-pbil. 
Gefellich., Verein zur Verbreitg. nütl. Kennt- 
niffe mit Bibl, u. Muſeum, Aderbauver., Thea- 
ter, Kornhalle, Tuchhalle, Markthalle, Babeanft., 
Taubftummeninft. u. mehre milde Stiftungen; 
bier u. in d. Umgeg. find 120 Baumm.-abr. 
mit 12,000 Arb., außerb. Leinwanbfabr., Ei— 
ſen⸗ u. Delfingg., Maichinenfabr., Malzdörr,, 
Brauerei., Gerb. u. Seilerbahn. Kleine See- 
ichiffe gelangen zur Stabt, welche 109 Schiffe 
v. 5890 tons beſitzt; Tonnengeh. der ein- u. 
ausgel. Schiffe: 2661 im Berk. m. d. Ausl., 
55,768 im Küftenb.; Werth d. Ausf. brit. Prod. 
£ 11,951, Zolleinn. £ 67,540. — Walton- 
le-Dale, P., 7383 Ew., Df., 2 m. ©. von 
Preft., lat. Schule, Baumwollenfabr. — Kirk: 
bam, 3380 Ew., Mtıft., E, 6m. ®. v. Preſt., 
lat. Schule u. Fabr. v. Baummw.-W., Segelt. 
u. Sadleinw.; in d. Nähe Elswid mit Ka— 
noneng. des Sir W. Armftrong. — Lytham, 
2556, Ew., Seebad, E., 12 m. W. v. Preſt. 
am Afluar. d. Ribble, treibt Fiſchfang; etwas 
Schiffbau. — Bladpool, 3506 Ew, Df., E., 
15 m. WAW, dv. Preft., vielbei. Seebad. — 
Fleetwood-on-Wyre, 3834 Em, Mttſt., 
E., 20 m. NW. dv. Preſt, an d. Mündg. des 


Wyre, erft 1836 gan, bat e. Mitballe, Zollh., 
Danbw » * u. d. Roſſale College für Söhne 
v. Geiftl. Die Quais haben e. Yünge v. 2620°; 


Dods. Der Ort befittt 86 Sch. v. 13,043 t.; 
Tonnengeh. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 55,426 
im Berk, m. d. Ausl., 309,956 im Küftenb.; 
Werth d. Ausf. brit. Prod 102,768 (1857 
nur £ 18,044), ae £ 3109; in d. Nähe 
ift e. Militärſchießſchule. — Bladburn (53° 
45 N, 2° 30° W.), 63,123 Ew., Muniz. 1. 
Parl. Boro., E., 21 m. WNW. dv. Mand., am 
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Bach gl. Namens, wird durch e. Hügelreihe 
geg. NW. geihügt; der alte Stadttbeil unre— 
gem. in neuer Zeit aber vielf. verichönert u. 
uch neue Geb. gejiert; es ift bier e. Stadth., 
lat. Schule, e. Handw.⸗Inſt, e. Bibl., Heines 
Theater u Tuchballe; 74 Baunımw.-Fabr. mit 
27,000 Arb. u. einige Tucfabr.; e. ſchöner 
Bart wurde 1857 eröffn. — Ribcheſter, 1357 
Em., Di. am Nibble (db. röm. Coccium oder 
Rigodium), 5 m. N. v. Bladb., Handweber.; 
babei das Iefniten-Kolleg v. Stonghurſt. — 
Great Harwood, 3294 Ew., Df., 7m. NND. 
dv. Bladb. — Oder Darwen, 14,327 Em. 
u. Lower Darwen, 2 Orte, E, 4m. S. dv. 
Bladb., mit Handw.-Inft., gr. Papiermübl., 
Eifenw. u. Koblengruben. — Oswaldwiſthe, 
P., 7701 Ew., Dr., 13 m. SW. v. Bladb, 
mit gr Baumwoll⸗Fabr. — Haslingden, 
6929 Ew., Mitft., E, auf e. Anhöhe, 7 m, 
SD. v. Blackb., hat e. Stabtb., Handw-Juſt., 
Rlannel«, Baum.» u. Seidenfabr, ; in d. Näbe 
Steinbr. u. Koblengr. — Church, 3000 Em., 
Fabrifodf., E, 4 m. D. v. Bladb. — Accring» 
ton, 13,872 Ew, reinl. St. neueren Urſpr. 
in tiefem Thal am Hindburn, 5 m. DO, von 
Bladb., E, bat 20 Baumm.-Fabr. (4500 Arb.), 
2 gr. Kattundruder., e. Eijeng. u. Koblengr. 
— Burnley (530 47 N., 20 14° W.), 28,700 
Emw, Mumisft., E., 22 m. N. v. Manchefter, 
in fhön. Thale des Burn; die St. ift alten 
Urſpr., aber erſt in neuerer Zeit emporgekom— 
men; bie Häuſer find meift v. Stein; bat 8 
Kirchen, e. lat. Schule mit Bibl., e, Handw. 
Inſt. u. e. kirchl. fit. Inft ; ver Gerichtshof ift 
bas bed. d. öffentl, Geb. Fabr. v. baumw. u. 
woll. W., Eijeng., Maſchinenfabr., Seilerbahn,, 
Serbereien u. Brauereien; in d. Nähe Stein- 
u. Schieferbr. u. Kohlengr. — Padiham, 
5675 Ew., Df. am Calder, 3 m. dv. Burnl., 
bat baummoll. Fabr. Colne, 6315 Ew,, 
Diteft., E., 7 m. NO. v. Burnl., auf e. Ans 
böbe am Calder, e. lat. Schule u. bed. Fabr. 
vd. Garn, Kattun u. Mouslin de Jaine; in d. 
Nähe Stein» u. Schieferbr. u. Koblengr. — Eli» 
theroe, 7000 Ew., Muniz.. P. Boro. (10,864), 
E., 9 m. NO.v. Burnl., liegt auf Kalffteinrüden 
im Thale des Ribble, d. Vorſt. Waterloo u. 
Salford auf nied. Grund nah Often u. Bawd— 
lands n. Low Moor n. W.; lat Schule, e. 
Handw.-Inft., 4 Baumw.-Fabr., e. Kattundru—⸗ 
derei u. Kalfbr.; Schloßruine. — Todmor- 
bon, 11,797 Ew., Mttit., E., 7 m. SO. von 
Calder, hat e. latein. Schule, Baummw.-Fabr, 
Seiden- u. Worſted-Fabr., Maſchinenf., chem. 
Fabr., Kiſen- u. DMeifingg.; dem Parlaments- 
** I. Fielden wurde 1562 e. Bildf, erricht. 
— Bacup, 10,95 Ew. Df., E, 4 m. W. 
v. Tod., bat e. Handw.-Inft, Baumm.-Fabr., 
Färberei, Eiſen- u. Meifingg. — Newdurd, 
3115 Ew., Di., E., 7 m. WR v. Todm, mit 
Ber dv. baumm, u. groben wol, W.; im ber 
dähe Steinbr. — Rochdale (537 38’ M., 2° 
10° W.), 38,114 Ew., Mttft., Parl, Boro., E. 
am Roh (3 Brüden), theilw. aus Stein erb,, 
hat e. Stadth., e. Gelängn,, e. lat. Schule, e. 
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Handw.-Berein, e. lit. Inſt. u. e. Athen.; in 
d. St. find mehrere blübende cooperative Ge: 
jellih. Bed. Fabr. v. Flannel u. wollenen W.; 
außerdem Kattun, Hüte, Eifen- u. Meifingw., 
Maihinen ; in d. Näbe Steinbr. u, Koblengr. 
— Villington u. Ramsbotton, 2 große 
Fabrifofr., 2u. 4 m. v. Bury. -- Heymwood, 
12,824 Ew., Fabrikſt, E.,, am Rod. 2 m. 
unterh. Rochd, hat e. Handw.-Inft. u. große 
Baumm.-Fabr., e. Eifeng., Seilerbabn. u. Ma- 
fhinenf. — Bury, 30,397 Ew., Mitt, Parl. 
Boro,. (37,563), E., 6 m. ®. v. Rodb., am 
Irwell, hat 13 Kirchen, e. lat. Schule, Bibi., 
Mediz.:Ver., Athenäum, Mftballe ; gr. Bauınw.: 
Fabr., Färbereien u. Bleichen, e. Eiſengieß. u. 
Hutfabr. — Walmersley, Walmsley, P., 
5295 Emw., Fabrikſt, E., 3 m. N. v. Bury, 
bat Baumm.-Fabr., hem. Fabr. u. Brauerei. 
Ramtenstall, Kabrifdf., E., $ m. N. von 
Bury. — Middleton, 9876 Ew,, Fabrifft., 
E., am Irk, 4 m. ©. v. Rochd, lat Schule, 
Dandw.-Anft. u. bed. Baumm- u Geidenf. u. 
Färber. — Oldham, 72,333 Ew, Muniz. u. 
P. Boro, (44,344, E., 6 m. ©. v. Rochd. 6 m. 
NO. v. Manch., mit der Ihönen Vorſt Green- 
acıe'8 Moor; Schönes Stadtb, latein. Schule, 
Blaurockſchule, Lyeeum, Arbeiterver., Handw.- 
Inſt. u. bed. Fabr. v. baumw., jeid. u. woll. 
Waaren, mit ber 100 Dampfmaſch., Babr. v. 
Maihinen, Eijen- u. Meifingw., Hüten, Leber, 
Holzſchuhen, Lampendochten u Seilerwaaren — 
Mandeiter (Kathedr. 530 29‘ N., 2° 15° W.), 
Mttſt. Dluniz. u. Parl. Boro, (357,979), Sig e. 
Biih., E., am Irwell, ift mit Salford (Muniz. 
u, Parl, Boro., Sit e. kath. Biſchofs), durch 8 
Brüden verbunden ; beide bilden eine Stabt, 
die mwichtigfte der Baummollenbezirke. 
Die Einwobnerzabl war 

Mancefter 1841 240,357,- 1861 339,722 

Salford 1841 113,023, 1861 102,449 
Die St. liegt in e. gr. Ebne mit wenigen ver— 
einzelten Anböben, — ſich Zum. in d Länge, 
21, in d. Breite, u bat e. Umiag v. 10 m. 
Der Kern d. alten St. umgiebt d. Cathedr. u. 
bier ſtehen aud die wenigen ftädtiichen Bauten; 
aber jhöne Borft.: Hougb, Pendleton, Stran- 
eways, Cheetban, Smedley Newton, Miles 

latting, Mapfield, Beswick, Ardwid u. U, 
mit Schönen, vd. Gärten umgeb. Häufern, deh— 
nen fih nah allen Ridtgn aus; zablreihe 
(1755) zum Zheil pradtv. Waarenbäufer ge- 
veihen d. St. zur Bierde, Großartige, 1557 
vollend. Waſſerwerke liefern täglich 25,000,000 
gallons; die Reſervoirs bededen 150 acres u. 
liegen bei Woodhead; die Eifenb. führen mit- 
ten dur die Stadt; fie bat 4 öffentl. Parls 
(Victoria, Queen's, BPoilips u. Peel’s mit 
Bildf. Vietoria's u. Alberts); von ftädtifchen 
Geb, find erwähnenswertb: d. Stabtb., 3 Ar: 
beitsh., das von Howard einger. Gef. in Salf,, 
Kafernen u die große fFreivandelsvalle (Free 
Trade Hall), welde 7000 M. faht u. 156 er- 
öffnet wurde, Unter d. 137 kirchl. Geb. ver- 
dienen d. prot. Gathebr. in Manch. u. d. röm.s 
fatb. in Salford Erwähng. An Bildungsanft, 


Das Königreich England (Rancafhire). 


ift die St. reich; fie bat 318 Schulen, darunter 
e. Arzneifichule, e. Seminar für Independenten 
bei Withington, e. theol. Schule für Wesleyaner 
(Dibeburv), e. 1524 gegr. lat Schule m. 400 
Sch., Owen's College ın Berb. mit d. Univ, 
v. London, Chetbam College (e. Blanrodichule), 
e. gr. Handelsfch., e. Zeichenſch. — Die wid: 
tigiten d. öffentl. Bibl. find die neue Börien- 
bibl. (120,000 Bände), d. alte Subferiptions- 
Bibl. (80,000), Bortico-Bibl. (14,000), Frei» 
bibt. (21,000), Chetham’s (25,000) u. Newall’s 
(20,000). Außer mehr. — e. Athen. 
u. e. lit..phil. Gef. beſtehen bier e. Gefellſch. f. 
Naturgeih. mit Mufeum, e. geologtihe Bel., 
e. ſtatiſt. Geſellſch, e. Anftalt f. Foͤrderg. für 
Wiſſenſch. u. Kunft, u. die veutihe Scil- 
levanft., d. Turnver. u. mehrere Gefangver., 
e. botan. Garten v. 16 acres liegt aufßerh. d. 
St.; an Bergnügungspl. giebt es 2 Theater u. 
e. Deufifhalle. — Unter d. milden Stiftgn. ift die 
wichtigfte das gr. Krankenh. mit 250 Betten 
(auf d. offenen Platz davor Bildfäulen v. Wel« 
lingten, Peel, Dalton u. Watt), ferner 6 klei— 
nere Krantenb., e. Irrenb,, e. Blindenanft., e. 
Zaubftummeninft., mebr. VBeriorgsh., 10 öffentl. 
Badeanſt. Manchefter befigt alle Rechte eines 
Hafens, obgleih Seeſchiffe nicht bis zur Stadt 
gelangen können, Die Zolleinn. 1860 waren £ 
200,515. Unter d. bem Hanbel gewidm. Geb. find 
zu erinnern die gr. Börſe (bededt 15,000 DO...) 
mit 185° fang. u. 82° breit. Saal; bie Korm- 
börfe, 1837 erbaut ; 12 Markthallen (barumter 
d. mit Glas gebedte Viebm.) 11 Bauten, 8 
Eifenbahnnöfe u. f. w. In Manchefter allein 
gab es im 3. 1860: 95 Baumwoll.-Fabr., 63 
Malchinenfabr., 60 Sägemübl., 48 Giehereien, 
37 Rärbereien, 16 NM. Stablwfabr., 15 Kornm., 
13 Seidenfabr., 5 Bleifabr., 5 Kattunfabr., 
3 Bapiermübl., 2 Worfted-Fabr., 10 Hutfabr. 
u. 11,281 Werkftätten verjchiedener Art; dazu 
fommen 1758 Waarenb., 7833 Läden, 193 
Brauereien u. Brenner. u. 151 Schlachth. — 
Aſhton-—under-Lyne, Muniz. u. P. Boro,, 
E., 34,386 Em., blühende, hübſch geb. Stadt 
am r. Ufer des Tame, 5 m. DO. v. Manch., 
bat e. neues Stabtb., e Gerichtsb. mit Theater 
u. Concertiaal im 1. Stod, e. Handw -Jnit., 
Athenäum u. gr. Arbeiteh. Die Dörfer Mo ß— 
ley, Lees, Hooley Hill u. Fairfield (e. 
Niederl. d. Mähr. Brüder) bilden n. W. hin Borft. 
Es find bier 36 Baumm.-Fabr. (12,000 Arb.) 
mit Färbereien, Bleichen, Kattundrud., Eifen: 
u. —A — u. Korbfledt.; in ber 
Wäbe viele Kohlen. — Gorton, P., 989 Ew., 
Di., E., 3 m. SD. v. Mand., mit hemiicher 
Fabr,, Baumw.«, Stärke: u. Hutfabr. — Dens 
ton, P., 3335 Ew, Di. E, 6 m. SO. v. 
Manch, hatte früber bed. Kabr. v. Filgbüten. 
— Didsbury, P., 1829 Ew., Df. am Der- 
fey, 5 m. ©. v. Mand., deffen Kaufleute bier 
viele Landſitze befigen ; er Seminar d. Wes: 
leyaner. — Stretforb, P., 8757 Ew., ©t., 
E., am Merſey, 4 m. SW. v. Mand.; viele 
Schweine werden v. Irland eingef. u. bier ge- 
Ichlachtet. — Eccles, Df., E., 4m. v. Manch. 
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fat. Schule, Baummw.-Fabr , gute Kuchen. — 
Bartonsupon-Jrwell, P., 14,216 Em, 
blühende Fabrikſt. E, 6 m W. von Mand).; 
der Bridbgewater-Kanal gebt hier auf fteinern. 
Ayuad. üb. d. Irwell. — Worsley, Di, K., 
mit Fabr,, Kornmübl. u Koblengr.; 6 m. NW 
v. Manch.; dabei gr. Schl. d. Grafen Ellesmere. — 
Bolton-le-Moore (53) 35 N, 2037 W.), 
70,395 Ew., Dunisft. u. Parl. Boro., E., 11 
m. NW. dv. Mand., am Fluſſe Croad; die 
Stadt hat breite Strafen u iſt gut gebaut. 
Ihr Name deutet auf die gr. Moor. bin, in 
deren Mitte fie ftebt; fie bat e. Stadth., e. 
Börie, öffentl. Bäder, e. Tuchhalle, e. latein. 
Schule, e. Handw.-Anft., e. — e. herrl. 
Mtthalle, welche E 80,000 koſtete, e. Krankenh. 
u. fi. Theater. Blämen, Pfälzer u. —— 
führten bier die erſten Fabr ein. Die Baumm.- 
ger. Bleihen u. Kattundınd. beſchäft 13,000 

rb., die Mafchinenfabr. u, Eifeng. 4000 (eine 
der Maichinenfabr. hat e. 368* bob. Schornftein). 
Außerdem e. Seifenfabr., Papiermübhl. u. |. w. 
Dem Fabrikherrn Crampton wurde 1562 ein 
Dentin, errichtet. — Kersley, P., 5033 Em., 
Df., E., 3 m. SD. v. Bolt, Baummw.-Fabr., 
Bleiben u. dem. Fabr. — Radeliffe, P,, 
8838 Ew., Df., E., 4 m. SD. von Bolt., 
Baumw.Fabr., Kattundrud. u. Kohlengr. — 
Tyldesley, 3950 Ew., Di, 5 m. SW. o. 
Bolt., bate. Handw.-Inft., Koblengr., Baumw,- 

abr. u. Kornmühl. Leigh, 10,621 Em., 

ktſt, E,, 7 m. SW, v. lt. e. Stabth,, 
lat. Schule, Handbw.-Inft. u. Fabr. dv. Kam— 
bric, Muslin, Barchent, Leim; im ber Umgeg. 
Ba = Käſe, Koblengr, Steinbr. u. Kornm. 
— BWigan (53% 33’ N., 20 39° W.), Muniz. 
u. Parl. Boro,, E., am r. Ufer bes Douglas; 
weitläufig geb., mit d. neuen Borft. Scholes 
am 1. Ufer d. Fluſſes; lat. Schule, e. Handw.: 
Inft., e. Biblioth., e. Mufeum, e. Stabth. u. 
Rathh. (Moot hall) auf d. Mttpl. u. e. Geb. 
für Kaufleute; in d. Stadt find 20 Yaumm.- 

abr. (10,000 Arb.), Eiſen- u. MefjinggieR., 

em. Fabr. u Fabr. v. Schneidewerkz., Papier» 
u. Komm. — Juce, P., 8266 Ew., Df., 1', 
m. v. Wig., hat Koblengruben, Baummw.-abr. 
u, Fabr. v. Gartengerätben n. Schneidewerkz. 
— Haigb, 1171 Ew, Df., 2 m. dv. Wig, 
gr. Kohlengr.; aus Steinf. werden Nippſachen 
verf.; Eiſeng. — Bladrod, P., 2911 Ew., 
Di., E.,4 m. NO. dv. Wig., einft röm. St., 
bat e. fat. Schule, — u. Bleichen. — 
Horwid, P., 3471 Ew., Di, E, 6m. NO. 
v. Wig.; Baumw.-Fabr., Steintoblengr., Zie⸗ 
gelbr. — Chorley, 15,013 Ew., Dittit., E., 
liegt auf e. Hügel 7 m. N. von Wig., hat e. 
Stadtb, e. lat. Schule, Verforgsh. u. blühende 

abr. v. baumw. Waaren, Kattundrudereien, 

leihen, Papiermüdl. u. ee Steinbr. 
u, Ziegelbr. in d. Umgeg.; dabei Dineralquelle 
u. Gartenanfag. — Ecclefton, 965 Em, 
Ort am Wire, 8 m. N. v. Wig; Binfen für 
Lichter werden zuber. — Upbolland, P, 
3463 Ew., Df., E, 4 m. ®. v. Wig., mit 
theilw.. jehr alten Häufern; lat. Schule, Korn 
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mübt., Steinbr. u. Koblenge. — Ormslirt, 
6426 Ew., Mttſt, E., 10 m. WNB. v. Wig,, 
Stabtb., lat. Schule, 2 lit. Ber.; Seidenfabr., 
Seilerbahn. u. Brauereien; gute Lebluchen. — 
Rainford, P., 2784 Ew., Di. E. 6 m. 
WSW. v. Wig., war früher Sumpfl.; Fabr. v. 
Tabakspfeifen u. Schmelztiegeln. — Hindley, 
8477 Ew., Fabrikſt, 2 m. dv Wig, Baumw.- 
Ben: Koblengr. — Atberton, 2692 Em., 

f, E., 3 m. ©. 5. Wig, bat Bauınw.-Fabr. 
u, e. Maſchinenfabr. — Aibton-in-Mader- 
field oder Aſhton-le-Willows, P., 6566 Ew., 
Mteft., E., 3 m. v. Wig.; Schlöſſer u. Thür— 
angelf.; Koblengr. — Newton-in-Mader- 
fild oder in-tbe-Willows, 5909 Ew., Mitit., 
E.,5 m. ©. v. Wig. lat. Schule, Baumw.-Fab,, 
Müblen u. Druderei., Slasf,, Eifeng., Kornm. 
u. Ziegelbr. — Warrington (530 24 N., 2" 
36° W.), 26,431 Ew., Munisit., P. Boro., E., 
am Meriev, 10 m. S. v. Wig, bat enge Stra- 
hen u. auf dem Marftpl. alte bemertensw. Holz⸗ 
eb. ; die St. befitst e. Ratbb., Mtthalle, 2 Tuch- 
allen, e. Zellengefängn., e. latein. Schule, e. 
Handw.-Init., e. Mufeum u. Kupferftichichule ; 
Baumm.:Waaren, Glasw., Maſchinen, Feilen 
u. art Seife, Yeim, Bapier, eiferne 
Dampficiffe u. }. w. werden veri. — St. He— 
lens, 18,396 Ew., ichlechtgeb. St., 7 m. SW. 
v. Wig., Stabtb., gr. Fabr. v. Kron- u. Spie- 
elgl. (Kavenbead), Kupferihm., dem. Fabr., 
ifeng., Brauerei, Töpferei, Gerb. u. Geiler- 
bahn. — Brescot, 6066 Ew., Mttſt. E., 
7m. O. v. Liverp., lat. Schule, Töpferw., 
Feilen u. Mafchinentb. f. Ubren werd. verf.; 
2 m. davon ift Knowsley Hall, Sit des Gras 
fen Derby. — Farnwortb, 8720 Ew., E., 
12 m. DO. v. Liverp. bat e. lat. Schule u. verf. 
Segeltuch, Uhren, Feilen, eiſ. Werkzeuge. — 
Widnes, 4803 Ew., Df., E., 5 m. SS. 
v. Presc. — Liverpool (530 23° N., 20 54° 
W.), Muniz. u. Parl. Boro., Marftft. u. mit 
London d. erfte Seebafen Englands, hatte(1851) 
375,955, (1861) 443,948 Em. Liverpool liegt 
am Abhange e. Sanpfteinhügels, an d. Mog. 
bes bier ', m. breiten Merſey, ber fih ober» 
balb d, St. jeeartig erweitert. Die Dods er- 
fireden fih 4’, m. d. Fluß entlang. ©. liegt 
d. Borft. Toxteth (m. d. Prince's Park), 8 
Edgehill u. Everton, W. Kirfyam, Von Edge 
bil ans geben 3 Eijenbahnlin. in Tunnels mit- 
ten durch die St. u. unter d. Häufern weg 
nad den Dods u. nad Lime Street Station. 
Die Lancaſh. u. Yorkſh. gebt auf e. Biabuft 
über d. Häufern weg nad Zithebarn Str., wo 
e. db. größten Bahnböfe d. Welt fich befindet. 
Eins d. Glasdächer bebedt bier e. Raum von 
84,000 5 er geſchäftigſte Theil d. St. 
liegt an d. Docks, der beſtgebaute mit Rodney 
zarliament u. Shaw Str. nah O. u. © 
iverp. ift in 16 Warte getbeilt, deren jeder 1 
Altermann u. 3 Räthe ernennt, welche mit b. 
Mayor an d. Spike den Stabtrath bilden. 
Die öffentl. Bauten find zablreih u. gereichen 
ber St. zur Zierde. Unter den ftäbt. Geb. ift 
St. Georges Hall das bebeutendfte; fie- hat e, 
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—— v. 420° u. 24 korinth. Säulen 
45° hoch; die gr. Halle ift 161° lang, 75° breit 
u. 95° bob u. dient zu öffentl. Berfammian. 
uw. Goncerten. Der Bau entbält ferner Ge— 
richtsh. u. ftädt. Aemter; an d. Dftfacade ftebt 
e. Bildf. ©. Stepbenfons. Das in gr. Styl 
erb. Stadtbaus mit e. Dom, anf deflen Spige 
e. Britannia flebt, nimmt die e. Seite e. Platzes 
ein. deſſen drei andere Seiten die Börfe bilden; 
in der Mitte ftebt Die Nelionsfäule u am Stadth. 
e. Standb. Canning's. Wir erwähnen ferner 
das Zellengefängn., Zuchtb., Arbeitsh., die ftädt. 
Babeanft. u. die gr. — welche tägl. 
11,000,000 gallous Waſſer liefern. Es giebt 
109 größere kirchl. Gebäude, wovon 51 ber 
Staatst. u. 11 d. Kath. gebören; der aus Sand— 
fein ausgehauene St James’ Kirchhof mit 
Maufoleum u. Bildf. des Staatsmanns Hus« 
fiffon ift bemerfensw. Unter d. milden Stftgn. 
it e. Kranken- u. Irrenh. mit 225 Betten, 7 
Heine Krantenb. mit zu. 250 Betten, das Sai- 
lor’8 Home, e. 1846 eröff. gotb. Bau, in wel- 
hem Matroien gegen geringe Zahlung Unter: 
funft finden, e. Blindenihule u. j. w. Die 
wictigften Schulen u. wiffenih. Anftalten find 
die im Tudorſtyl erbaute Collegiate Institution 
mit e. Façade dv. 250", 1840 gegr., mit Mu» 
feum, Yaboratorium u. gr. Concertiaal; ber 
prachty. v. Herrn Brown geft. Bau, mit Mu: 
feum, Freibibl. u. Gallerie d. Erfindgn.; die 
Blaurodihule (250 Kn., 100 Mädd.), e. Ar- 
beitsh. fiir 1250 Kinder, e. Arzneifchufe, e. In» 
ftitut mit naturh. Mufeum u. Gemäldeſ., e. 
Handw.⸗Inſt., e. lit.-wiffenih. Geſ, 2 Stern: 
warten, e. botan. u. zoolog. Garten. An Ber- 
nügungsorten erwähnen wir das Theater, d. 
ircus, d. Rotunde u. zwei gr. Mufifhallen. 
Liverp. verdankt feinen Reichth. feinem Handel. 
Die 36 Docks, 16—26° tief, bebeden e. Wafler- 
fläche v. 235 acres, haben e. Quailänge v. 15 
m., u. find tbeilw. v. ftattlichen Waarenb. um» 
eben; in ihrer Nähe ftebt das in joniſchem 

tyl aufgef. Revenue-Geb. u. Zollamt. Unter 
d. Markthallen ift die 550° fange, 135° breite v. 
St. John's die bedeutendfte. Yiverp. befigt 2451 
Seeſch. wovon 223 Dampfer) dv. 1,001,608 
tons; —— d. ein⸗ u. ausgel. Schiffe: 
5,672,913 im Verk. mit d. Aust. (Ber. Staa— 
ten 2,568,823, Brit Col. 1,490,551), 2,953,917 
im Küftenb.; Zolleinn. £ 3,325,422. Unter 
db. Einfuhr waren 11,727,691 Etr. Baumm., 
22,245,534 Pfd. Tabad, 40,552,334 Pfd. Wolle, 
8,388,046 Bfd. Kaffee, 1,345,203 Ctr. Robzuder, 
4,116,237 Pfd. Tbee, 1,890,457 gallons Spi- 
rituofen, 1,044,187 gall. Wein, 2,516,319 Etr. 
Mebl u. 1,501,342 grs. Weizen. Der Wertb 
d. Ausf. brit. Prod. war 65,419,688 (Baumm.- 
Waaren £ 32,907,077, wol. W. £ 7,768,520, 
Rob» u. Gußeiſen £ 4,532,411, Leinwand u. 
Garne £ 3,766,952). Poftdampfer geben von 
bier nach Boſton, Halifar, Quebec, Weflindien, 
Madeira u. d. Weſtküſte v. Afrika. %. bat gr. 
Schiffswerfte (für eiſ. Schiffe), Dampfmaldi- 
nen», Ubren-, Eiienwaaren-, Segeltuch-, chem. 
u. Glasfabr., Seilerbahn., Zuderfied., Bier- 
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brauer. u. f. w. — Garfton, P., 4720 Em,, 
Stadt, E., 4 m. SO. v. Liv., am Meriey. — 
Walton-on-bill, P., 3598 Ew., 3 m. N. 
v. Liverp., mit vielen Yanbfiten — Seafortb, 
neu gegr. Seebad, 3 m. N. v. Lin. — Wa- 
terloo, Seebad, 5 m. N. v. Pin. — Eros- 
by, P., 3794 Ew., Seeb., 11 m. N. v. Yin. 
— Formby, P., 1780 Emw., Seeb,, I1 m. M. 
y Lin. — Soutbport, 8940 Emw., Df. am 
AÄftuar. d. Ribble, bat e. Stadtb. u. e. See: 
beipital mit 136 Betten. 

36. Morkibire grenzt N, an Durham, 
W. an Weftmoreland u. Yancalbire, ©. an 
Cheibire, Derby, Nottinabam u. Lincoln, DO. 
an d. Nordſee. Die Grafih. wird eingetbeilt 
in 3 Ridings u. d Stadtgebiet v. Mor. 


| | Bewohner 
__ 8 mi ansı 1 1861| 
Stadt Wort ® 4 | 36,303) 40,433 

2109 | 215,214 245,154 


North Riding 
Eaft 5 | 1201 220,083] 240,227 
Weft . 2669 1,325,495 1,507,796 
| 5983 11,797,095 2,033,610 
Bei ber gr. Ausb. d. Graffch. ift die Oberflächen» 
beich. ſehr mannichfaltig ; die Küfte v. d. Mdg. 
bes Zees bis zum Flamborougb Head, 250°, 
ist fteil. Stoupe Brow, ©. d. Robin Hood 
Bai ift 893° hoch. Der ©. Theil d. Küſte bis 
um Spurnbead an d. Miündg. d. Humber ift 
flach; zwiſchen dem untern Aftuarium d. Sum: 
ber m. d. Nordfee liegt der balbinfelförmige 
Diſtr. Holbernefi, theilw. Marfchland, ü. e. d. 
fruchtbarften Aderbauber. ren Der D. 
u. W. Theil Norkipive’s ift biinlicht; Die Hügel 
werben — durch d. fruchtb. Thal v. York, 
60 m. a“ durchſchnittl. 16 m. breit. Am 
N. Theile diefer Thalebene fommen mellenför- 
mige Erhebungen vor, aber im ©. der Stadt 
Nork ift fie vollfommen eben, mit Marfchland 
am untern Dufe u. Torfmooren; fie wird be- 
wäſſert von der Oufe u. ibren Quellfl. Swale 
n. Üre u. d. Nebenfl. Dermwent, u. ift v. bun— 
tem Sandftein, Kenper u. in d. Näbe d. Flüſſe 
v. Alluvialablag. gebildet. Die DO. Hügelre— 
* begreift bie York Moors im North Ri— 
ing u. d. Wolds im Eaft Riding. Erftere find 
e. wüſter Gebirgsftrich, zur filuriichen u. Lias— 
——— gehörig, von zablreichen fruchtbaren 
bälern durchſchnitten. Die höchſten Punkte 
find d. Botton-Head, 1498, d. Looſe-Hoe Hill, 
1404°, u. d. Black Hambleton, 1246. Das 
obere Thal des Derwent trennt fie bon ben 
— Kreidebildg. gehör. Wolds (höchſter Punkt 
dlam Wold, 766), welche zablr. Schafen zur 
Weide dienen. Die weftlichen Moorländer von 
— gehören zum penniniſchen Gebirge u. haben 
ihre höchſten Gipfel im Craven-Bezirk (NW.- 
Theil d. Weft-Ridings). Hier liegen, auf ber 
Grenze zw. N.» u. W.-Riding, Wbernfide, 2394‘, 
Cam Fell 2245 u. d. große Wbernfide 2310°; 
S. von dieſen Ingleborougb, 2373‘, u. Pen- 
nigant 2270‘; noch fübl. nimmt d. Höhe d. Hü- 
F ab; Boldewortb Hill iſt 1688* u. Holme 
boff im SW. Theil d. Grafih. 192%. Am 


667 


D. Fuße d. W. Moorländer treten magneſ. 
Kalffteine u. alter rotber Sandftein anf. Die 
Moorländer felbft gehören zur Steintoblenpe- 
riode ; filuriiche Gefteine fommen vereinzelt im 
Bezirk Craven vor. Der Bergbau lieferte im 
J. 1860: 9,284,000 tons Steinfoblen, 346,765 
t. Robeifen, 7099 t. Blei, 3387 oz. Silber, 
3650 t. Eifenpvrite, 10,500 ı. Thon. Aderbau 
u. Viehzucht blühen. In W.-Riding befteben 
24%, d. Oberfläche aus Aderland, 57%, aus 
Grasland u. Weiden, 4%, aus Wald, 109, 
aus umbenutten Gemeindeländ., 5%, aus Gär- 
ten u. Häujern. Es gab im 9. 1855 59,635 
Pierde, 85,271 Milchtübe, 75,156 Rinder, 
46,906 Kälber, 639,410 Schafe und 68 561 
Schweine Im ganz Morfibire gab es 1861 
1533 Fabr. mit 3,355,384 Spindeln, 55,491 
mechan. Stüblen u. 169,571 Arbeitern, nämlich: 
443 Worſted⸗Fabr. mit 1,149,072 Sp., 25,282 
med. St. u. 76,483 Arb.; 924 Wollenfabr. 
mit 1,296,190 Sp., 11,405 med. St. u. 50,473 
Arb.: 369 Baumw,-Fabr. mit 614,599 Spind,, 
17,393 med. St. n. 27,710 Arb.; 70 Fladhe- 
fabr. mit 172,272 &p, 1403 med. Stüblen u. 
12,562 Nıb.; 27 Seidenfabr. mit 122,952 Sp., 
8 med. St. u. 2643 Arb. Der jährl. Wertb 
d. lieg. Eigentb. wird zu £ 9.620,962, geihäßt 
(Land £ 8,186,653, Steinbr. £ 38.809, Berg- 
werle £ 328,929, Eiſenwerke £ 145,182, Ka- 
näle £ 102,463, Eifenbabnen £ 532,647, Gas- 
fabr. £ 97,596). Unter 3609 gottesd. Geb. 
im $. 1851 gebörten 1143 d. Hochk., 65 ben 
Katbol, 11 d. Mormonen, 4 d. Juden, 
York 53 37 N, 1AW), 40,433 Ew., 
Muntz. u. P. Boro. (45,385), Sig e. Erzbiſch., 
E., 191 m. NNW. v. Lond.; 9. ift das röm. 
Eboracum u. entbält wiele Altertb.; die Stadt 
liegt in flacher Gegend am Ouſe (für Seeſchiffe 
v 110 t. ſchiffbar); Die alten Stabtm. bilden 
e bübiche Promenade v. 2'/, m. Länge. Das 
ichönfte unter allen Geb. ift d. im Spitsbogen- 
ſtyl erb, Münſter, 1070 geft., u. nach d. Feuer— 
brünften v. 1929 u. 1840 mit_gr. Koflenaufw. 
wieber bergeftellt; es bildet e. Kreuz, 519° lang, 
24% breit; db. mittlere Thurm ift 213° hoch 
u. jeder ber beiden Weſtthürme 196‘; bas 
Schiff ift 99 hoch u. die Orgel bat 4200 Pfei- 
fen. Zur Beit Heinrichs d. VIIT. gab es 41 
Kirchen, 17 Kapellen, 16 Hofpize n. 10 Klöfter; 
von d Kirchen find nur 23 übrig, aber mebrere 
neue wurden gebaut, u. db. Stadt bat jegt 24 
anglif. Kirchen u. 15 gottesbienftl. Geb. ber 
Diifidenten; die andern Öffentl. Geb. find ein 
Rathhaus (1446 erb), e. Stadth. (Manfion 
Honfe), e. Grafichaftsb., e. Zuchth. u. Kaſerne. 
Die Gerichtäböfe u. e. Gefängn. bef. fih im 
alten Schloß ; die Wohlthätigkeitsanft. umfaſſen 
e. Krankenh., Irrenanft., Augenbofpital, e. Blin: 
denſchule u. zahlr. Verforgungsb ; es giebt meh- 
rere latein. Schulen, e. Schulfebrerfeminar, e. 
eichenſchule, e. Näbichule, e. Spinnicule, e. 
ischöfl. Bibl., e, Freibibl., e. pbilof. Geſellſch. 
mit Mufeum, e. Inftit. fir populäre Wiſſenſch. 
n. Literatur, e. Aderbanver. u.a. ; ferner e. Thea: 
ter, Concertfaal, Muſikhalle u. Schwimmanft, 
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Am Mittelalter war bie Inbuftrie bedeutender 
als jetst; Stiefel, Kämme u. Conditoreim, werd, 
verf., auferb. liefert d. Ind. Leinwand, Körbe, 
Handſchuhe, Meffingw., Kutichen, Glaswaaren, 
Maſchinen, Orgeln, Eifenbahbnwagen, Seife, 
Regenichirme, Feder, Uhren u. f. w. 

North-Riding. 

North-Allerton (540 20 N, 10 27° 
W.), 2970 Ew., Mkiſt. P. Boro (4755), E., 
33 m. NW. v. York, am Wist, bat e. breite 
Hauptſtr. mit engen Nebengäßch., e Gerichtsh., 
e. Zudhtb., e. lat —* u. Berforgeh., Korn- 
müblen, Leberfabr,, Leinwandw., Ziegelbrenn., 
Malzd., Brauerei. — Thirsk, 2956 Einm,, 
Mktſt. P.Boro, (5350), E.,$ m. SO, v.N.U, 
in ſchöner Lage am Codbeckbach; ar. Marftpi., 
Sadleinw.- u. Pederfabr. — Eaſingwold, 
P., 2147 Ew., Mttit., E., 18 m. ED. v. M. 
A. ein fruchtb. Weide u. Aderbaube;.; latein. 
Schule; Eiſen- u. Meffingg., Gerberei, Sei- 
lerbahn. — Bedale, 1157 Em. Mttit., E., 
7m. SWR. v. NN, lat Schule, mehrere 
milde Anft., Pferdezucht. — Masbam, 1079 
Ew,, Di., 12 m. SW. v. M. A, lat. Schule, 
Wollen: u. Flachsſp., Seilerbahn. Brauerei. 
— Ribmond (54? 25’ N, 10 24° W,), 4290 
Emw., Munis. u. Parl, Boro. (5134), E., 14 m. 
MW. v. N. A, am Emwale, bat e Stabtb., e. 
wiſſenſch. Ver. mit Bibl. v. 5000 Bänden, e. 
Handw.-Inft u. Schloß auf 100° hohem Fels; 
Eifen- u. Meifingg., Seilerbabn., Gerberei, Pa- 
piermübl. — Reetb, 1299 Ew., Miıft. am 
Swale, Sm W. v. Rihm., Strumpiftr., Blei- 
gruben. — Leyburn, 586 Ew., E., 7 m. ©. 
v. Rihm., Blei- u. Steinkoblengr. — Midd— 
(ebam, 922 Em., Mitit., 2 m. v. vor., Vieb- 
handel. — Astrigg, 668 Ew., Marktſt. am 
Ure, im Wensleydale, 18 m. RSW. v. Rihm., 
Strumpfw., Worſted⸗ u. Teppichfabr. — Bain— 
bridge, 807 Ew., Df. an db. Mon. d Bain 
in d. Ure, 11, m. vd. vor.; lat. Schule, röm. 
Ruine Bracchium auf dem Borougb Hill. — 
Hawes, 1727 Emw., Mitit. am Ure, 6 m. W. 
dv. Ast. im Wenslevdale; Nagelichm., Färberei, 
Holzſchuhf. — Stokesley, 1993 Em.. Diktft., 
E., 13 m. NO. v. N. Al., am fifchr. Yeaven 
in d. fruchtb. Landſchaft Cleveland; lat. Schule, 
Handw.-Inft., Yeineniabr. a rm, 1401 Ew,, 
Df., E. am Tees, 7 m. . db. Stof.; lat. 
Schule, Salmfang, Korn» u. Bapiermübl. — 
Midplesborougb, —— 18,992 
Ew., Munizſt, E.. an d. Mg. d. Tees, 8 m. 
N. v. Stof., Seebafen mit Dods, Eiſengieß., 
Schiffswerfte, Seilenbabnen, Segeltuchfabr., 
Ziegelbr. u. Fabr. v. irdenen W., Kohlenhdl. 


— Guisborougb, Guilsbrougb, 3794 Ew., 


Mktſt. E., am Fuße d. Clevelandbügel, 7 m. 
NO. v. Stof., bat e. Stadth. mit Mithalle, 
e. lat. Schule, Verſorgsh., Alaunw., Seilerb., 

iegelbr. u. Gerberei. — Redcar, 1320 Ew., 

f., E, 6 m. N. » Guisb.; Seebad. — 
MWbitby (549 29° N, 0% 35° W.), 5142 Ew., 
Mttft., P. Boro. (12,051), E., 44 m. v. Morf, 
an d. Mog. d. Est. Auf ben Höben d. Eaſt Cliff 
liegt e. Abteiruine, auf d. Weit Elifj, 100° üb. 
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d. Meer, die Neuftabt, mit vielen Prachtbau— 
ten; die Hauptkirche fteht auf einem Fels 350° 
üb. d. Meer; ber Tees bildet d. Hafen; bie 
Einfahrt ift zw. 2 Dimmen, db. weftl 1030° 
lang; der innere Hafen mit Dods u. f. w. 
liegt oberb. db. Drebbrüde. W. bat e. Stabtb, 
e. Hofpital für Seeleute, e. „Bath house“, 
in weldem Bäder, Bibl. u. Muieum db. liter.» 
pbilof. Geſellſchaft fih befinden, e. Inſt., e. 
Handw.-Inft. Große Maunw. find in d Näbe 
u. Zierratben v. Pechkoblen (Jet) werben verf. 
Zum Hafen gebören 457 Seeſchiffe v. 73,496 
tons; Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 
8279 im Berk. mit d. Aust., 37,615 im Kü— 
ftenb. Keine brit. Prod. wurden ausgef., Zoll: 
einn. £ 6541. — Egton, 1115 Em., Mttit., 
E. am Est, 6 m. ®. v. Wbit ; Heilquelle. — 
Scarborougb (54 IT" N, 09 2 W.d, 
18,377 Em., Muniz. u. Parl. Boro., E., 40 
m. NO. v. York. Seeft an e. halbkreisförm. 
Bai, im N.u NO. durch fteile, bis 300° bobe 
—5 geſchützt, auf welchen das alte Schloß 
eht; die obere Stadt iſt gut gebaut u. hat 
breite Straßen; zwei Dämme, 1200° lang, bil⸗ 
ben d. Hafen, welchen 3 Batterien vertbeidigen. 
Se. bat 11 Kirchen, e. Stadth. Gefängn., Ka- 
fernen, Beriorgsb., Spital für Seeleute u. See 
bad-Krantenb., e lat. Schule, 2 Bibliotb., e. 
Hanbw.-Anft., e. pbilof. Gef. mit naturb. Mu- 
feum, e. geolog. Mufeum u. Theater. Bon db. 
St. aus führt e. 414° lang u. 75° bobe Brüde 
über e. tiefe Kluft nah d. Mineralquellen. — 
Schiffbau, Häringsf., Schiffi. u. Verf. v. Sei- 
len u. Segeltuch beichäftigt e. Theil d. Bew. 
Die St. befist 229 Seel. v. 37,941 tons; 
Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 3976 
im Berk. mit d. Ausl., 21,652 im Küftenb. 
Brit. Prod. wurden nicht ausgef.; Zolleinn. 
£ 3759. — Malton (54° IN, IHM), 
5072 Ew., P. Boro., E., 18 m. NND. v. York., 
liegt auf e. Anböhe am fchiffb. Dermwent, eine 
Steinbrüide verbindet es mit d. Vorftabt Nor- 
ton. M. bat 10 Kirchen, e. Stadth. m. Markt- 
halle, e Kornbörfe, e. lat. Schule, liter. Int. 
u. Theater; bedeut. Verlehr. 1 m. NO. liegt 
Old Malton mit Kalffteinbr. u. 5 m. bav. 
Schloß (Castle) Howard, Sit Lord Carlisle's, 
mit Kunftiamml. u. 100° bobem Obelist im 
Part. — Bidering, 2640 Em, Mttſt. E., 
8 w. N. v. Malt., lat. Schule; Belenfabr. (das 
nötbige Material liefern d. benachbarten Moore). 
— Kirkby Moorfide, 1851 Em, Mttſt., 
10 m, NNW. v. Malt., im tiefen Thale des 
Dove; Steintoblengr., Steinbr., Kornmühl. — 

elmsley, Helmsley-Bladmoor, 1384 Em., 

ktft., 14 m. NW. v. Malt, am Rye; Ruin. 
e. Schloſſes u. zweier Abteien. 

Eajt Riding. 

Beverley (53 5 M., 0% 25 W.), 9654 
Em., Muniz. u. P. Boro, (10,868), E., Hauptft. 
b. Ridings, 28 m. v. Norf, ift hübſch gebaut u. 
bat e. breite Hanptfir. u. gr. Markthalle. B. 
bat e. Gerichtsh., e. Zuchth., e. ſehr ſchönes 
Münfter mit 220° bob. Thurm, e. lat. Schule, 
Handw.⸗Inſt. u. zahlr. milde Stiftgn.; Far— 
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benfabr., Sägemübl., Fabr. v. eif. Aderbauge: 
rätben; Pferbehandel. — Cottingbam, P., 
3131 Ew, Df, E, mit Schlofruine, 5 m. ©. 
v. Beverl., Gemüſebau, Kutichenfabr. — Hull, 
Kingfton upon Hull (539 44 N, 0% 10 
W.), (1851) 84,690 u. (1861) 97,661 Einw., 
Muniz. u. Parl. Boro., E., an d. Mündg. d. 
Hull in den Humber (bier 2 m. breit), in e. 
flachen Ebene, tbeilw. unter d. Meeresipiegel 
(während d. Flutb) u. durch Einveihungen ge- 
ſchützt Der ältefte Theil d. Stadt liegt 
der Mdg. des Hull u. ift gegen N.u.W. von 
dem alten Dod, db. Junction«, Eiienb.- u. Hum— 
ber-Doden eingeichloffen, deren Waſſerfläche 33 
acres beträgt. Außerhalb dieſer Dods liegt 
d. neuere Stabttbeil, mit vielen ſchönen Ge— 
bäuben, bei. in Moton. O. v. Hull liegt die 
Citadelle, v. den Bictoriadods (24 ac.) um— 
geben, u. Die Vorſt. Witham, mit d. W. Stadt 
durch e. Brüde verbunden. Die Häufer find 
yum größten Theil aus Baditein erbaut. Auf 
. Marftplat ftebt e. vergoldete Reiterbildfäule 
Wilbelms IIT., u. bei d. Brüde üb. d. Hull e 
zu Ehren Wilberforce's errichtete SO F. bobe 
Säule; Bildi. Victoria’s u. Alberts Sollen im 
Pearſon's Park errichtet werben. Unter db. 51 
gottesd. Gebäuden ift die aus Badfl. aufaef. 
Dreieinigfeitsf, d. ältefte (1312 erbaut). Die 
öffentl. Geb, find e. Stabth. (Mansion H.), 
e. Gerichtshof, e. Zuchth, e. Börſe, e. Korn- 
börfe. Öffentl. Bäder, e. Kranfenb., Irrenbaus, 
zwei Berforgsb. (Charter Ho. u. Trinity Houſe, 
letter f. Seeleute u. deren Witwen), e. Arz« 
neifchule, e. Seeſchule, e. lat. Schule, e. bota- 
niſcher Garten, e. lit.philof Geſellſch. mit Mus 
jeum, e. Handw.-Inft. mit Mufenm, e. Royal 
Institution (für Borlefungen u. bgl.), mebrere 
Mufitvereine. Die „Publie Rooms‘* enthalten 
Bäder, Tanz- u. Concertläle u. e. Muſeum; 
ber zool. Garten mit gr. Mufithalle dient we- 
niger d. Wiffenfch. als d. Unterbalta.; es giebt 
feıner 2 Theater u, d. Victoria Concertballe. 
Hull ift e. d. wichtigften Häfen Englands u. 
befigt 594 Sch. v. 71,865 tons; Tonnengeh. 
d. ein» u. ausgel. Sch.: 1,292,194 t. im Berk. 
mit d. Ausl., 354.314 im Küſtenb. Wertb d. 
Ausfuhr brit. Prod.: E 14,358,737 (Baummw.- 
WB. £ 5,236,271, wol. W. £ 3,839,817, Rob» 
u. Gußeiſen £ 909,274, Maichinen £ 790,426, 
Stabhl- u. Eifenw. E 507,777). Unter d. Einf. 
waren 13,067,691 Bid. Wolle u. 430,729 Etr. 
Flachs; Zolleinn. £ 252,200. Der auswärtige 
Handel iſt vornehml. mit Deutichland, d. Nies 
berlanden u. Rußland, u. Dampfſch. fegeln res 
— nach Petersburg, Königsberg, Stettin, 
openhagen, Weft- Schweden und Norwegen, 
Hamburg u. Bremen, Rotterdam, Amiterdam, 
Smwolle u. Antwerpen, Dünfichen u. Havre, 
In Hull find Sciffswerfte, Baummwoll» u. 
lahsfabr., Dampfmaichinenfabr,, Seilerbabn., 
etten» u. Anterichm., Korn⸗, Knocden-, Del- 
u. Säigemüblen, dem. Fabr., Gerbeceien, Zu: 
derfied. u. Töpferw.Fabr. — Heßle, 1625 
Ew., Df., E., am Humber, 5 m. ®. dv. Hull, 
Irrenh., Verſorgsh. — Hedon, Headon oder 
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Hevdon, 975 Em., Mttft., E., 6 m.D.v. Hull, 
gehört zur Landichaft Holderneſſ; Handw.⸗Inſt., 
Aderbaugel., Seilerbabn., Gerb., Nagelſchm. 
Brauerei, Malzd. — Paul oder Bagbill, 552 
Ew., kl. Hafen am Humber. 2 m. SW. v. vor., 
Fiſchf. u. Schiffbau. — Patrington, 1724 
Ew,, Mtıft., E., in Holdernefj u. in b. Näbe 
db. Humber, 14 m. SD. v. Hull, gr. Mufter- 
wirtbich. des Herrn Marſhall. — Wbitern- 
jea, kl. Seebafen, E., 14 m. DO. v Hull. — 
Horniea, P., 1063 Ew., Seebad mit Mine 
rafgqut., 11 m. OND. dv. Ben. — Great Drif- 
field, 4244 Ew., Mttſt. E.. 12 m. N. von 
Ber., in ſchöner Lage am Fuße des Wolds, 
bat 5 Kirchen, e. Kombörje, e. Handw.-Inft., 
Baummoll- u. Seidenfabr., Korn- u. Knochen: 
mübl. n. Düngerf.; ein Kanal verbind. D. mit 
Hull, — Bridlington (pri Burlington), 
5775 Em., Mttft., E., 20 m. NND. dv. Bev,, 
it e. alte St. mit engen frummen Straßen 
u. bat 5 Kirchen, e. dot. Schule, e Getreide. 
balle, e. Handw.-Inft., e. HM. Mufeum; Seis 
fenfieb. u. Rnochenmübl.; 1 m. davon liegt 
Bridlington Ouay, der Hafen d. St. u. neueren 
Uriprungs, mit Mineralquellen u. Seebad. — 
Flamborougb, P., 1287 Em., Fiſcherdorf, 
4 m. NO. von Bridl. — Hunmanby, P,, 
1387 Ew., Seebad, E, 30 m. NND. v. Bev. 
— fFiley, P., 1851 Em., Ficſcherdorf, E., 
Seebad, 33 m. NND. v. Bev., Mineralg. — 
Market Weinbton, 2178 Ew., Mttſt, E., 
10 m. ®. v. Beo., bat Kanalverb, mit dem 
Humber. — Homben, 2376 Em,, Mttſt. E., 
20 m. WSW, 20 m. SO. v. Norf, liegt 1 
m. vom Dufe u. hat 5 Kirchen, e. Handw.»Inft., 
ger v. Sadleinw., Hutfabr., Ziegelbr. und 
erberei; im Oft. gr. Bferdem. — Podling» 
ton, 2671 Em, Mttit., E., 17 m. WND. v. 
Beo., 12 m. v. Nork, bat e. lat. Schule, e. 
fit Inft.; ein Kanal verb. es mit Derwent. — 
Fulford Gate, P., 2443 Ew., Df., E., 11, 
m. ©. v. York, am Ouſe; Irrenh. f. Ouäler, 
Kafenen. 
ze Riding. 
Walkefield (539 ar N., 19 30° W.), 
23,350 Ew., Muniy. u. P. Boro., E., Hauptft. 
des Ridings, 27 m. SW. v. Morf, ſehr alte St. 
am Calder, der bier f, Schiffe v. 100 t. fabrb. 
it. Die ſchönſten Häufer fteben in der Borft. 
St. John's; die Stadt hat e. Grafichaftshalle, 
e. Gerichtsb., €, Zucht. j. 1000 Gefangene, 
e. Ratbb., Markthalle u. Kornbörſe, 13 Kirchen, 
— Zufluchtsb , e. lat. Schule, e. Hand⸗ 
werker-Inft., öffentl. Bibl.; Tuchfabr. u. Garn» 
Ipinn., Eileng., Schiffswerfte, Bitriolm., Sei- 
lerbahn. u. 1: ausged. Handel mit Korn, 
Bieb un. Wolle. — Diiett, P., 7950 Em., 
abrikſt, 4m. W. vo W., Woll- u. Worfted- 
abr. — Deweburv, 15,148 Ew., Muniz., 
E., am Calder, 5 m. W. dv. Walef,, am Fuße 
e. Hügels gelegen, bat e. Gerichtebof, 8 Kir- 
hen, e. fat. Schule, e. Handw.-Inft. u. Tep- 
pich-, Kolter- u. Tuchfabr., Garnipinn., Woll- 
fimm., Eifeng.. Gerberei, Nagelſchm., Malzd., 
Kornmühl. u, Kallbrenn. — Thornbill, P., 
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34179 Ew., E., am Calder, 2 m. S. v. Demwab,, 
tat, Schule, Gerberei, Malzd. u. Kalfbrenn.; 
in d. Näbe chem. Fabr., Flaſchen- u. Eifenw.-F. 
— Mirfield, P., 9263 Ew,, ©&t., E., 3 m. 
SW. v. Dewsb.; Wollenfabr., Malzd. — Heck— 
monbwide, 8680 Em., St. 3 m. WNW. v. 
Deweb., Kolter-, Teppich- u. Tuchf., Garnfp. — 
Batley, 7206 Em, &t., E., 2 m. N. von 
Dewsb., lat. Schule, lit. Inft,, Wollenfabr. — 
Feeds (HIN, 1031’ W.), (1851) 172,270, 
(1861) 207,165 Ew., Muniz. ur. Parl. Boro., 
E.; es liegt an beiden Ufern bes Nire u. bes 
dedt mit Neinen Borftädten Holbed, Armley, 
Bentbam, Wortley u. a. eine Oberfläche von 
19,790 acres; die Strafen in d. Altftadt find 
meift eng u. troß der vielen öffentl. Gebänbe 
ift die Stadt nicht Schön zur nennen. 2 Ketten- 
brüden, d. eifernen u. 3 ftein. Brüden fübren 
über d. Aire; Waflerwerfe verſehen d. Stadt 
täglich mit 1,850,000 gallons Waffer (dv. Ar- 
tbingbon hergeleitet), u. Kanäle verbinden fie 
mit dem Merjev u. Humber. Leeds bat ein 
Stadth. (davor Bildſäulen Sir R. Peel’s u. 
E. Baines’), e. Gerichtshof, e. Gefängn, Ka— 
fernen, e. Börie, e. Kornbörſe, 2 Tuchhallen, 
4 gr. Marfthallen; 107 Kirchen, 2 Synagogen, 
e. gr. Krantenb. mit 150 Betten, e. Berfor- 
ungsb., e. lat. Schule (1555 geft.), 371 öffentl. 
“ chulen, 295 Privatichul., e. Arbeisfchule, 
e, Tit.»pbilof. Inft. mit Mufeum u. Bibt., e. 
Handw.-Inft. mit gr. Bibl., e. Zeichenichule u. 
Arzneiſchule, e. Theater, Muſikhalle u. Concert 
faal. Die Zahl d. 1857 in d. er beſchäft. 
Arbeiter war: 10,193 Arb. in Wollenfabr., 740 
Arb. in Worftedf., 1648 in Färbereien, 9020 
Arb. in Flachsf., 12,110 Arb. in Eifeng. u. 
Maſchinenf., 2000 in Gerber., 550 in Seidenf., 
1440 in Fabr v. ird. W., 600 in Glasfahr., 
520 in hem. Fabr., 242 in Delmüblen, 190 
in Papiermübl., 115 in Tabalsfabr.; d Werth 
db. jährl. erzeug. Eijenw. u. Mafchinen ift £ 
1,933,000. — Chapel Allerton, P., 3083 
Ew., Df., E., 2, m. N. g. W. v. L, bat viele 
Yandfite reicher Fabrilherrn, Papiermübt., Ger- 
berei u. Färberei. — Heabingley, P., 9674 
Ew., E, 2m N®. v9; Wollenfahr. — 
Kirkſtall, P., 3000 Ew, E, 3 m. NWev. 
L. Eifeng., Wollenfabr. Maſchinenbau. Fabr. 
von Handwerkszeug; Dampfmühlen; berrliche 
Abteiruine — Horsfortb, P., 5000 Em, 
E., 3m. NW. v. L., Wollenfabr., Papiermüpt., 
Steinbr., Malzd. — Calverlev, P., 5559 
Ew., E., 8m. NW. v. 2, am Aire, Wall: u. 
Kommiübl. — Bramley, P., 8690 Em., E., 4 
m. WNM. v. 2, am Aire, Wollenf., Seilerb., 
Gerberei, Eifeng. — Morley, P., 6840 Ew., 
E,4m. ®. o. L., Wollenfabr. — Drigb- 
lington, P., 4274 Ew, E, 4m. SW v. 
L., Malzd., Schubfabr., Wollen. — Brad— 
ford (530 47’ N., 19 45° W.), (1851) 103,778, 
(1861) 106,218 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 
34 m. SU, v. York., hübſche Stadt, zum gr. 
Theil mit bellfarb. Quaderſt. erbaut u. mit 
vielen dv. Gärten umgebenen Billen n. N. u. 
S. Br. bat 54 Kirchen, e. Seminar d. In— 
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dependenten (Airedale College bei Unbercliffe), 
e. Baptiften-Seminar (in d Borftadt Horton), 
e. Tat. Schule, e. Handw.-Inft., e. Inft, der 
Odd Fellows, e. Börfe, e. Piece Hall (zum 
Verlauf v. Tuch), e. Mtballe, e. gr. Kranfen: 
baus u. St. Georg’s Music Hall, das ſchönſte 
Geb. d. St., mit 75° boben korinth. Säulen 
u. e. Saal, 15% lang u. 76° breit. Die bier 
lebenden Deutichen baben e. Turnverein, Schil— 
feranft. u. e. —— gear, Außer Worfted 
wird woll. Garn fabric, u. Maſchinen gebaut ; 
bie Zeuge geben meift nad Leeds, wo fie ge 
färbt werden. In d. Nähe find Eiſenwerke u. 
Sieh. u. a — North Bierley, 
P., 12,500 Ew., Df., 2 m. v. Bradf., Eifenw., 
Bergbau, Steinbr., Wollenfabr. — Gomer- 
fall, P., 11,230 Ew., Df., E., 3 m. SD. v. 
Br., Tuchfabr, Worftedfpinn. — Pudſey, 
P, 12,912 Ew., E., 4m. O. v. Br., Wollenf,, 
Seilerbahn., Gerb., Hutfabr., Brauer — Idle, 
P., 9155 Ew., 3 m. NO. v. Br., Vollen- u. 
Worſtedfabr., Korbflecht,, Stein» u. Schieferbr. 
— Shipley, P., 7100 Ew., ©t., E., 3 m. 
N. v. Br, am Aire, Wollenfabr., Mafchinen- 
n. Eifenbahnwagenfabr., Papiermübl.; 1 m. 
davon liegt bie große Fabrik Saltaire, von 
Salt gegründet, in welcher 4000 Arbeiter be- 
ichäftigt find, Woll- und Alpakazeuge zu lie 
fern. Thbornton, P., 7624 Ew., 4 m. 
W. v. Br., Worfledfabr., Garnip. u. Fabr. d. 
Weberfchiffen u. Holzihuben. — Halifar (53" 
aa N., 17 52° W.), 37,014 Ew., Muniz. u. 
Parl. Boro., E., 43 m. BSW. v. Nork., liegt 
am Hebble u. ift d. Hügeln umgeben; die meiften 
Häufer find v. Stein geb.; ein Park v. 12 ac. 
wurde d. St. 1857 vom Parlamentsmitglied 
Croſſby geſchenlt; es bat 38 Kirchen, e. Kran- 
fenb., e. Piece Hall mit 314 Zimmern (zum 
Tuchverfauf), e. lat. Schule, mehrere lit. Inft. 
mit 14,000 Bänden in d. Bibl., e. Theater u. 
Eoncertfaal. Nächſt Leeds u. Bradford ift es 
Hauptfig d. Wollen: u. Worfted-Induftr.; au— 
ßerdem werb. probuc, gemiſchte Zeuge. baum- 
wol. W., Maichinen, Papier u. Spiellarten; 
in d. Umg. find GSteinfoblengr., Schiefer» u. 
Steinbr. — Hippersbolme, P., 7340 Ew., 
E., 2!, m. D. v. Hal.; lat. Schule, Yandfige 
reicher Kauffente v. Hal.; großes Reſervoir d. 
Halif. Wafferm., 600° lang u. 70° (im Jahre 
1852 brach db. Damm u. Eigentb. im Werthe 
v. £ 600,000 wurbe zerftört). — Owram, 
P., 24,421 Ew., 2 m. SD. v. Hal.; Fabrif 
woll. Zeuge; Steinbr. — Elland, 3643 Em,, 
E' am Galder, 4m. SO. v. Hal., Fabr. grob. 
woll. Zeuge, e. Baummwollenfabr., Maſchinenb., 
chem. Yabr., Eifenw., lat. Schule. — Brig— 
boufe (gehört zu Hippersh), E., 4m. OSO. 
v. Hal., in gänftiger Lage 1. 

Worftedipinn., Fabr. v. wol. Zeugen, M 
nenb., Zederber. — Raftrid, P., 4516 Ew., 
I m.d. vor, Mafchinenb., Krämpelfabr., Wol- 
lenfabr. — Stainland, P., 4657 Ew., 4 m 
S. v. Hal, Wollenfabr., Baumwollenip. — 
Sowerby Town, P. 3370 Ew., E., 32 
m. WSW. v. Halif., Wollweberei u. Käm- 
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merei. — Sowerby Bridge, 5352 Em,, 
Y, m. db. bor., Handw.-Infl., Tuchf., Eifeng., 
Dat d. — Eledbeaton, 4721 Ew. E, 7 
m, R vd, Hall. Fabr. 2 Krämpeln u. Maſch. 
für Spinner., Kolter-, Tuch- u. Zeugfabr. — 
Heptonftall, P., 3497 Ew., E, 5m. W. 

al., Baumw. u. Wollenfabr., lat. Schule. 
— Hudbersfield (53 3H N., 19 47° W.), 
34,577 Ew., Mtıft., Parl, Boro., E., 35 m. 
SSW. v. York, liegt am Abb. u. auf d. Gipfel 
eines Hügels am Colne u. hat viele ſchöne 
fteinerne Häufer. Der Ramsden - Kanal verb. 
d. St. mit d. Galber u. e. anderer Kanal mit 
Staleybridge (letterer bat e. Tunnel, 3", m. 
lang u. 656° über d. M.); Waflerleitungen 
bringen Waffer v. Longwood, e. Entferng. v. 
3 m. 9. bat e. runde Tuchhalle (Umf. 26409, 
24 Kirchen, e. bir 2 „Colleges“, e. philoſ. 
Geſellſch, e. Hanbw.-Inft. Es d e. d. Haupt» 
ſitze d. Wolleninduſtr. (Tuch, Sarſche, Cord, 
Shawls), aber auch gemiſchte Stoffe u. leinene, 
n, jeid. W. werden bergeftellt. Y, m. bav,, im 
ihönen Holme- Thale, liegen die Bäder v. Yod- 
wood Spa. — Almondbury, P., 10,361 
Ew., E., 2 m. SO. v. Hub., das röm. Cam- 
podunam; Wollen-, etwas Seiden- u. Baum- 
wollenfabr. — Honley, P., 4626 Ew, E., 
3 m. ©. v. Hud., Wollenfabr,, Färberei, Ma: 
ſchinenbau, Gerberei u. Steinfohlenb, — Wool⸗ 
dale, P., 5322 Ew., E, 5 m. ©. v. Hub, 
Wollenfabr., Steinkohlenb. — Holmfirtb, 
24166 Ew., Dktft., E., 7 m, ©. v. Hubd., bat 
e. Stabtb., Handw.-Inft. mit Mujeum, Wol- 
lenfabr.,, Hutfabr., Maſchinenb. — Margpden, 
P., 2689 Ew., Df. E. 7 m. SW. v. Hud,, 
am Wefjenden u. Colne; Wollenfabr. Seiden- 
jpinn. u. Dampfmajchinenbau. — Sabbie⸗ 
worth-witb-Quid, P., 18,631 Ew., Di., 
E., in —— Thale 10 m. SW. v. Hub., bat 
Baumwollenfabr., Tuchfabr., Steinkohlenb. ı. 
Steinbr. — Barnsley (530 33 N., 1 29° 
W.), 17,890 Ew., Mttit., E., 39 m. SSW.r. 
York., liegt auf e. Hügel inmitten d. Bergbaure: 
viers. Die Straßen find eng; ein Park v. 17 ac. 
Oberfl. wurde d. St. 1562 v. Parlamentsmitgl. 
Tode geſchenkt. B. bat 11 Kirchen, e. latein. 
Schule, e. kirchl. Inft., e. Handw.⸗Inſt. u. bes 
deut. Yeinwandfabr., Fabr. v. gemiſchten lei— 
uenen u. baumm. Stoffen (ſog. Union cloth), 
Flachsſp., Drabtzieb., Bleihen, Eifeng. u. Glas- 
bütten. — Worsborougb, P., 5381 Ew., 
Df. 3m. ©. v. B., Eifeng., Glash., Papier- 
mübl. u. Koblengr. — Nether Hoyland, P,, 
5352 Ew., Df. E, 4 m. ©. v. B. großart. 
miltoniſche Eifenwerke, in welchen Dampima- 
ihinen, eileıne Brüden u. dgl. bergeftellt wer- 
den. — Silfftone, 1154 Em,, Dr, E., 3m. 
SW. v. B., berühmte Koblengr. — Wortley, 
P., 12,028 Ew., Df., E, 6 m. S®. 0.8, 
Tuchfabr., Fabr. von Thonpfeifen, fewerfeften 
Badit. u. Alaun. — Beniftone, 560 Em,, 
Mtıft., E.,4 m. W. v. B., am Don, latein. 
Schule, Arbeitsh. — Thurlftone, P., 2251 
Em., DL, 11, m. v. vor., db. Moorland ums 
geben; Zuchfabr., Kiesgr. — Sheffield (53° 
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22 N, 10 28° W., (1851) 135,310, (1861) 
185,172 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E., 50 
m. SEW. dv. Nort., liegt in d. Sandic. Hals 
lamjhire, an d. Mog. d. Sheaf in d. Don u. 
ift auf 3 Seiten v. Hügeln umgeben; die ei- 
gentlihe St. enth. nur wenig ſchöne Wohnb,, 
da d. Fabrikherrn es vorziehen, in ben Bor- 
ftädten zu wohnen, v. denen die wichtigften find 
Ecclesball-Bierlam, Brigbtfide-Bierlaw u. Ne— 
ther Hallam. Sb. hat e. Stabtb., 69 Kirchen 
u. e. Synag., e. Kornbörfe, e. Halle d. Mefier- 
fhmiede u. gr. glasged Markthalle; e. Kran» 
lenh., Berforgsb. u. öffentl. Bäder, e. latein. 
Schule, e. Seminar d. Werleyaner, e. Bolts- 
alademie (People's College), e. Zeichenſchule, 
e. Handw.-Bibl. v. 900 B, e. lit-philoſ. Sei. 
mit Mujenm, e. Athen. u. Handw.-Anft.; eine 
Art polytechniicher Schule (Schule f. „prattifche 
Wiflenih. u. Metallk.“) foll nächſtes Jahr er— 
öffnet werden. Im neuen Friedhofe ſtehen 
Bildſ. der Dichter James eig. Maar u. Bell, 
1561 errichtet; es giebt ferner e. Theater, Muſil— 
balle, Balliaal. & ift db. Hauptort für Me— 
tallıv. aller Art; die Induftrie liefert Meſſer— 
fhmiedew. — Cutlery — jegl. Art (Meier, 
Gabeln, Scheeren, Sägen, Senjen, Handwerfe- 
zeug), plattirte W. (verfilbertes Kupfer beißt 
Sheffield Plate), Nidelfilberw., Meſſingw., 
Knöpfe, optiihe Inftr., Dampfmaſch, Kämme 
u. ſ. w. — Wadsley, P., 5000 Ew., Df., 
E., 4 m. RW. v. Shef., gemeine Taihenmeffer 
u. Stahlw. — Bradfield, P., 9059 Ew,, 
Di, T m. NW. v. Shef., im Moorland; etwas 
Meſſerſchm. — Ecclesfield, P., 12,497 Ew., 
Di., E., 5 m. N. v. Shef., wichtige Meffer- 
ſchmiedefabr., Nagelſchm, Seilerb., Flachsſp.u. 
Malzd. — Wentwortb, 1650 Ew. Df., 6 
m, AND. v. Shef., Handw.-Inft., Verſorgsh. 
u. gr. Schloß d. Grafen Figwilliam mit werthv. 
Gemäldelammig. — Rotberbam, 7598 Ew., 
Metit., E., 6 m. NO. v. Shef., liegt am ſchiffb. 
Don, e. Brüde verb. e8 mit Masborougb, d. 
eigentl. Fabrikſt. R. bat e. Gerichtsh., e. Ge- 
fängn., e. fat. Schule, e. Seminar fir Inde— 
pendent., e. lit. Handw.-Init.; Eifen- u. Meſ— 
finggieß., —— Stärlefabr., Seifenfabr., 
Naphtafabr., Malzd., Brauer.; in d. Nähe Koh— 
len» u. Eifenge. — Rawmarſh, P., 4374 
Ew., Df.. E., 8 m. NO. v. Shef., Stahlfabr. 
u. Eiſengr., Fabr. v. irden. W.; fat. Schule. — 
Swinton, P, 3190 Ew., Df., E, II m, 
NO. v. Shef., hat gr. Porzellanfabr., Eiienw., 
Steinbr. u. Kohlengr. — — RP; 
2462 Ew., Df., E., 12 m. NO. v. Sbef., gr. 
Eifeng. u. Mafchinenfabr,, „Don“ Glas u. 
Kafchenfabr., orzellanfabr. — Doncafter 
53 ZN, 1), 16,406 Ew., Mumisft., 
E., 37 m. SSW. v. Yort, ift e. alte reinl. St. 
am Don, Kathb., Mansion House, Gefäugn., 
bevedter Marktpl., Kornbörie; 9 Kirchen, e. 
Taubftummenanft., Berforgsb., e. lat. Schule, 
e. Arbeitsichule, e. Bibt., e. lit.swifl. Inftit, 
(Lyceum), e. Hanbw.-Bibl. Die Induftrie lie- 
fert Eifen- u. Meffingw., Leinwand, Garn, 
Seilerw. u. Aderbaugeräthe; bed. Pierdebanbel; 
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Pferberennen im Sept. u. März. — Tidbpill, 
1915 Ew., Df., E., 7 m. ©. v. Don, im Mit- 
telalter beb. St., hat e. Schlofr., Seilerbabn., 
Fapiermübt. u. Malzd. — Bawtry, 1011 Ew,, 
rein!. Dittft., E., am ichifib. Idle, 8m. SED. 
v. Donc.; Aderbau u. Komb. — Aslern, 379 
Ew., Df., E., 7T m, N. v. Donc., Schwefelqu. — 
Thorne, 2591 Ew., Mttit., E, am Don, 9 
m. NO. v. Donc., in d. Yandidh. Isle of Ax- 
holme; e. Handw.-Inft., Seiterb. u. Werfte ; 
bed. Holzb.; Dampficiffe fabren m. Hull. — 
Be ren (539 42 N., 101 W.), 5346 
„ Muniz. u. Parl. Boro. (11,736, E), 24 m. 
SW. v. Vork., liegt am Zufammenfl. d. Calder 
u. Aire; 6 Kuchen, Stapdıb., Gerichtshof, lat. 
Schule, Handw.-Inft., Eiien- u, Meifinggieß., 
Hutfabr, u. Brauer.: im der Umgeg. find Stein- 
toblengr., Ziegelbr. u. ausged. Gemüſegärten u. 
Baunıfdulen (viel Lakrige wird geb.). — Ad- 
worth, 1813 Ew., Df., 2 m. ©. v. Pont., 
Quãterſchule. — Caſtleford, 3876 Ew, Df., 
E., am Wire, 3 m. N. von Pont.; Glash., 
Töpferei, Kohlengr. — Smottingley, P,, 
4379 &w., Df., E., am Aire, 21, m. NO. v. 
0., Ziegelbr., Kaltbr., Töpferei, Bootbau. — 
Sherburn, 1465 Ew. Mktſt, E., 8m, NNO, 
v. Po, Steinbr., Kornmühl., Obftgärten. — 
Snaitb, P., 1763 Ew., Dittft., E., 12 m. ©. 
v. Po., lat. Schule, Korumübl., Korbflecht. — 
Selby, 5271 Ew., Mttſt. E, 12 m. OND. 
v. Bo., am Dufe, bier für Schiffe v. 200 tons 
Iciffbar, bat e. Stabth., e. lat. Schule, Eifen- 
u. Meſſingg, Schiffsbaupläge, Segeltuchfabr., 
Seilerbahn., Brauerei u. Gerberei. — Goole 
(530 42° N., 0° 50° W.), 5850 Em., Mtıft., 
E., 30 m, SSO. v. Nork., liegt am Oufe, 7 
m. oberh. jeiner Mög. in d. Humber, Stabtb,, 
kit. Inft. u. große Dods für Segelſch, Dampf« 
ſchiffe u. Barken; Sciffäwerfte, Eifeng., Se: 
geltuchfabr., Korndbampfmübl. u. Fabr. v. Ader- 
gerätben. Zur St. gebören 555 Schiffe von 
36,326 tons; Tonnengeh. d. ein- u. ausgelauf. 
Scifje: 93,464 t. im Berk. mit d. Auslande, 
177,128 im Küſtenh. Werth d. Ausfuhr brit. 
Prod. E 284,550 (1657 nur £ 156,703); 
Zolleinn. £ 48,041. — Tadcafter, 2327 Ew., 
Mteft., E., 9 m. SB. v. York, am Wharfe; 


Spa, Di, E, 
am Wharfe, Dlineralquellen. — Wetherby, 
1652 Em., Dittft., E., am Wbarfe, 6 m. NW, 
von Zadc., Korn, Del- u. Blaubolzmübl. — 
Kuaresborougb (54’ I! N., 19 280 W.), 4848 
Ew., Wittit., P. Boro. (5402), E., 18 m. WNW. 
v. York, am Fuße e. Felienhügels, am I. Ufer 
des jchifjbaren Nidd, bat freinerne Häufer; eine 
alte Schloßr. liegt auf d. Felshöhe u. m. 
unterh. d. Stabt db. Ruine e, Abtei u. in den 
Helfen gehauene Wohnungen; RK. bat 6 Kirchen, 
e. lat. Schule, e. lit. Inſt. mit Bibl, Baumw.⸗ 
u. Yeinw.-Fabr., Fabr. dv. woll. Deden (Rugs) 
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u, Kornmühl. — Harrogate, Harromgate, 
4737 Em. (während d. Babdefaiion über 15,000 
Em.), viel beiuchter Babeort, E., 2 m. SW. 
dv. Knar., hat 4 Kirchen, e. Krantenb., e. Handw.- 
Int. u. Babeanft. bei d. Diineralau.; auf e. 
benachb. Hügel ftebt e. 100° bober Thum, v. 
wo ansgez. Fernſicht. — Ripley, 330 Em., 

1. E,5 m. WNW. v. Kn., mit gr. Schloß 
d. Familie. Ingleby, 1555 erb. — WPateley 
Bridge, P., 2052 Ew., Diftft. am Nidd., 
12 m. WAW. dv. Knar., Arbeitsh., Bleigrub,, 
Hutfabr. — Ripon (U 8 N, 10 32° W.), 
6172 Ew., Muniz. u. Parl. Boro,, E&iß e. 
Biih., E., 9 m. N. v. Knar, am ſchiffb. Ouie; 
auf d. Marftpl. ftebt d. Stabtb. u. e. 90° hober 
Obelisk; die Kathedr. wurde 1331 Begt- R. 
bat e. Verſorgsh., e. Handw.-Juft., Gerberei, 
Malzd., Eiſen- u Meſſingg., Firnißfabr., Korn— 
mübl. — Borougbbridge, 909 Ew., Mtiſt., 
E.. 6 m. NND. v. Knar., am jchiffb. Ure, üb. 
welchen Eiſenbahubr.; bedeut. Handel in land— 
wirthſch. Prod.; dabei 3 alte 30° hohe Obelis: 
ten kelt. u. röm. Urfprungs. — Ald boörough 
(d. römiſche Isurium), 522 Ew., Df. m. 
v. vor.; Alterth. — Keigbley (539 5 N., 10 
56‘ W.), 15,005 Emw., Mttit., E., 44 m. WSW. 
v. York. liegt in tiefem Thale am Aire u. bat 
e. lat. Schule, e. Hanbmw.-Inft., Worfted- u. 
Baumwollenfabr., Papiermübl. n. Eiſeng. — 
Skipton-in-Craven, 4533 Em., alte Dittft., 
E., mit ftein. Häuſern, 7 m. NW. v. Keigh., 
am Aire; bat Stadth, Schloß, latein. Schule, 
Handw.-Quft., Baummollenfabr-; Viehhandel. 
— Hamwortb, P., 5896 Ew,, Di, 4 m. ©. 
von Keigb., Wollenzeugiabr. u. Spinnerei. — 
Bingley, 5238 Ew., Mttſt., E,, 4 m. ED. 
dv. Keigb, in anmmutbiger Gegend zw. db. Wire 
u. d. Leeds-Liverpooler Kanal, bat e. latein. 
Schule u. mehrere milde Stiftgn. — Yeadon, 
4109 Ew., Fabritdf., P., 8 m. DO. v. Keigb. 
— Dtley, 4459 Em, Wfl. am Wharfe, 9 
m. DOND. v. Keigh. 8 Kirchen, e. lat. Schule, 
e. Handw.⸗Inſt., Worftedfabr., Bapier- u. Korn- 
mäbl. — Ihkley, 1043 Ew., Df. am Wharfe, 
7m. NO. v. Keigb,, gr Waſſerheilanſtalt fir 
100 Patienten, 1856 eröffnet. — Bolton Ab— 
bey, 112 Ew., Df. am Wharfe, 7 m. N. v. 
Keigb., herrl. Abteiruine. — Setthe, 15%6 
Emw., DMttft., E., in gebirg. Gegend am Ribble, 
20 m. NW. v. Keigb., Stabtb., lit. Gefellich., 
Handw.-Inft., Baummwollenfabr., Seilerbabn. 
u. Papiermübl.; auf bem andern Flußufer bei 
Giggleswid ift e. lat Schule u. e imtermitt. 
Duelle. — Sedbergb (54 20° N., 2° 30° 
W.), P., 2346 Ew., Mktſt. im NW. Theile d. 
Grafſch, 54 m. v. York, fat. Schule. — Dent, 
1427 Ew., Mtift., 5 m. ©. v. Sebb,, Marmor- 
brüche n. Schleifereien, Stubl-, Stiefel» u. Holz- 
Ihubfabr.; lat. Schule, 

37. Durbam, 973 sq. m., (1851) 390,997, 
(1861) 505,666 Ew., grenzt N. u. NW. an 
Northumberl., W. an Kumberland u. Weftmo- 
reland, S. an Norlihire u. O. an das deutiche 
Meer; der W. Theil d. Grafſch. wird v. Ber- 
jweign. d. penninischen Kette eingenommen; 


die Thäler des Derwent, des Wear u. Tees 
trennen d. Hauptfetten. Ihrer geol, Bildung 
nach gehören dieſe Geb. zur Steintoblenform.; 
fie find meift fabl, mit gr. Streden Torfmoor 
u. Haide, welche zablreih. Echafen zur Weide 
dient. Die böwiten Punkte find der Kilhope 
Yaw, 2196‘, Collier Yaw, 1686 u. Brandon 
Down, 867°; der SO. Thei d. Grafſch. bes 
ſteht aus buntem Sandft. u. ſchließt ſich an d. 
gr. Ebene v. Yorkihire an. Die wicht. Flüſſe 
find d. Tyne (an d. Nordgrenze) mit d. Nebenfl. 
Derwent, d. Wear u. d. Tees au d. Südgrenze. 
Die Mineraipr. einſchl. Northumberlands bes 
ftanben 1860 aus 21,000,000 tons Steinkoblen, 
410,014 t. er 15,186 ı. Blei, 84,254 oz, 
Silber. Im J. 1860 gab es 1 Wollenfabr,, 
3 Worfted-Fabr. u. 2 Flachsſabr. mit zuſam— 
men 742 Arb. Der jährl. Werth d. liegenden 
Eigenth. wird zu £ 2,339,717 geſchätzt (Land 
£ 1,353,344, Steinbr. £ 8672, Bergw. £ 
516,926, Eiſenw. £ 56,870, Eifenb. £ 297,301). 
Im 3. 1851 gebörten unter 621 kirchl. Geb. 
169 d. anglif. Kirche, 20 d. Katholiken. 
Durham (54% AT N, 10 34 ®.), 
14,085 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., Sit e. 
Biſch. E., 258 m. NNW. v. Lond., liegt auf e. 
jteilen Höhe, welche auf 3 Seiten vom Fluß 
Wear (3 Brüden) umgeben ift, an deren Ab» 
bängen ſchöne „bängende Gärten“ fi anlchnen. 
Auf d. Gipfel ftebt db. 1093—1220 erb. Katbe: 
drale (50:* lang, 205° breit mit 210° bobem 
Tburm) u. das alte Schloß, feit 1832 Sitz d. 
armjeligen Univerfität. Die alte Stadtmauer 
umgiebt d, oben Theil d. Stadt; die öffentl. 
Geb. find d. 1555 erb. Rathh. auf dem mit e. 
Springbr. gezierten Marktplatz, d. 1950 erb. 
Stabtb., e. Gerichtshof, Zuchth., Krankenh., 
Berforgungsb., lat. Schule, e. Priefterfeminar 
d. anglif. Kirche, e. Athenäum, Handiw.-Anft., 
Geſellſchaftegeb. u. Theater; Teppiche, Papier, 
Hüte, Leber, Eilen- u. Melfingw., Senf u. Bier 
werd. produe; in d. Nähe find Koblenge. u. 
DMineralgu. — Hettonsle-Hole, P., 6419 
Ew., Df., E., 6 m. NO. v. Durh., a 
Birtley, P., 2246 Ew., Df., E., 9 m. N. 
v. D., Koblengruben, Eiſenw., Saline. — 
Cheftersle-Ötreet, P., 2550 Ew., altes Df., 
E., 6 m. N. v. D., bat e. Handw⸗Inſt., e. 
Bibl., Koblengr., Eiſen- u. Meifingg., Dampf: 
majchinenfabr., Ziegelbr., Korn- u. Bapiermiühbl.; 
Lumley Schloß, liegt %, m. von bier, am Wear. 
— Luncheſter, P., 2398 Em., Df., 5m NW. 
v. Durh. (d. röm. Epiacum), Kornmübt., Koh— 
lengr. — Wolſingham, P., 5531 Ew., Df., 
am Wear, E., 55m. WSW. v. D,, lat. Schule, 
Tuchfabr., Fabr. v. eif. Geräthſch. u. Schneide 
wertzeug, Eiſenw. u. Koblengrub. — Stan» 
bope, P., 9654 Ew., Df., E., am Wear, 21 
m. ®. v. Durb., gr. Bleigr. — Bishop- 
Audland (54 34 N. 1° 39 W.), 8480 
Emw., Mtft., E., 10 m. SSW. v. Durh., liegt 
auf e. Anhöhe 140° üb, d. Wear; bie St. ıft 
bübfh geb. u. bat e. gr. Marktpl., e. latein. 
Schule u. e. alten Balaft d. Biih. v. Durham 
mit weıthv, Gemäldeſamml., v. e. 800 acres 
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gr. Bark umgeben. — Barnard Eaftle (54° 
33 N, 10 54° W.), 4178 Ew., Mitſt. E., 
26 m. EW. v. Durh., am Südabhange e. An- 
böbe am Zees u. bat 6 Kirchen, e. Armenh., 
e. Handw.-Inft. (Witlam’s Testim.) u. Mine- 
ralquellen; große Schloßruine; Teppiche, wol- 
lene Deden (Plaids), Strümpfe, Hüte und 
Schuhriemen werben verfertigt; ausgebehnter 
Getreideh. — Darlington (54% 31’ N., 1° 
32° W.), 15,781 Ew., St., E, 16 m. ©. v. 
Durb,, liegt im fruchtb. Gegend am Oſtabh. 
e. Hügels am Sterne (Bıüde), hat e. großen 
Marltpi., e. alte Kirche mit 200° bob. Thurm, 
e. lal. Schule, Handw.-Inft. u. Verſorgsh.; der 
Verkehr iſt bedeutend; Wolle wirb gefämmt u. 
er geiponnen; optiiche Gläfer, Eiſen- u. 
Meifingw. werd. geiert. — Stodton-on- 
Tees (540 34 N,, 10 18° W.), 13,357 Ew., 
E., 13 m. SO. v. Durb., liegt 4 m. oberh, 
d. Didg. des Tees (Brücde) u. ift zieml. vegelm, 
gebaut; die St. hat 9 Kirchen, e. Handw.-Inft., 
e. Geſellſchaftsgeb., e. MH. Theater, Schiffswerfte, 
bed. Segeltuchfabr., Eifen- u. Meffin g., Sei» 
lerbahn., Brauer. Sie befigt 150 Schiffe von 
26.940 tons; Tonnengeh. d. ein- u. ausgel. 
Sch.: 274,340 ı. im Verf. mit d. Ausl., 264,346 
im Küftend.; Wertb d. Ausf. brit Erzeugn. 
£ 270,599 (1557 £ 740,942); Zolleinn. £ 
73,434. Im J. 1860 wurden wurden 217,712 
tons Steinf. küſtenw. verſchifft u. 103,606 n. 
db. Ausland. — Port Elarence, Seech., E., 
an d. Widg. d. Tees; Koblenausf. — Hartle» 
pool (ödo HI N, 10 11° W.), 12,245 Ein, 
Munizft., E., 20 m. SD. v. Durh., liegt auf 
e. Halbinjei N. der Mog. des Tees. Der Hafen 
wird durch e. 462° langen Damm gebildet u. 
ift leicht zugängl; gr. Dods mit Schifiswerften 
liegen an d. Gijenbabnftat. u. 1, m. W. ber 
Stadt; es ift bier e. Ratbb., e. neue Marlth., 
e. Spital j. Seeleute, e. Handw.⸗Inſt. u. bie 
Ruine e. Abtei; Koblenb. u. Fiſcherei beſchäft. 
d. Ew. Die St. befitst 195 Schiffe v. 43,520 
tons; Schiffahrt 849,730 t. v. u. n. d. Ausl., 
873,022 t. ım Küftenh.; Wertb d. Ausf. brit. 
Prod. £ 4,631,236 (Baumw.-W, £ 2,008,394, 
wol W. £ 1,753,919, Cijenw. £ 201,768; 
Zolleinn. £ 31,004. 1,580,999 ı. Steintoblen 
wurden nad andern Theilen db. Ver. Kgr. ver- 
ſchifft, 549,476 nn. d. Ausl. — Sunderland 
(54 55‘ W., 10 22° W.), 78,211 Em., Muniz. 
u. Parl. Boro. (85,797), E, 13 m. NW. v, 
Durh., an d. Mpg. d. Wear, ib. welden e. eiſ. 
100° hohe Brücke führe. Mit Ausn. d. gr ii 
find d. Str. enge u dicht bevöllert; der Eing 
in d. Hafen ift zw. 2 Dämmen 1950° u. 1770 
lang ; am r. Ufer liegen die neuen Dods mit 
e. Waflerfl. v. 18 ac. Die St. bat 61 Kirchen, 
2 Synag., e. Krantenb., Berforgsb., Börſe, Ka— 
fernen, Athenäum mit Mufeum, Lyceum, Thea» 
ter; Glasfabr., Schifjswerfte f. eiſ. Sch., Bir 
triolw,, Fabr. v. ird. W., Hutfabr., Eifen- u, 
Meifingg: Gerb., Brauer., Sägemübl. u. |. w.; 
Fülchf. beich. einige d. Ew.; in d. Näbe fabe 
man Steinf. u. Schleiffteime; e. Bildſ. Have⸗ 
lods wurde 1862 errichtet. Die Stadt befitt 
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937 Schiffe v. 240,240 tons; ein- u. ausgel. 
Schiffe 1,143,269 t. im Berk. mit d. Ausl., 
1,725,167 t. im Küftendb. Werth d. Ausf. brit. 
Prod. £ 463,910; Zolleinnahme £ 90,408. 
2,445,428 t. Steinf. wurden nad andern Theil. 
dv. Ver. Kgr. verih. u. 926,183 t. n. d. Ausl, 
- Seaham, 6137 Ew., ©t., E., 5 m. ©. 
v Sund; liter. Inft.; Ausfuhr dv. Koblen. — 
Songbton»le-Spring, 3524 Ew., Di., 7 
m. SW. v. Sund., lat. Schule, Eiſenw. u, 
Koblengr. — Ford, P., 2036 Ew., Hylton, 
Dörfer, E., 4 m. oberhalb Sund, am Wear; 
Schiffb., — v. irden. W. Vitriol, Papier- 
mühl., Eifengieß. — Wbitburn, 1215 Ew., 
Seeb., E., 3 m. N. v. Sund,, Kalffteinbrenn., 
Koblengr., Kill. — South Shields (55 
N., 19 26° W.), 35,239 Ew., Muniz. u. Parl, 
Boro., E., 20 m. NAD. v. Durh., d. Modg. 
d. Tone, North Shields u. Tynemouth gegen- 
über; die Stadt, auch als Börfe u. Markthalle 
benugt, ftebt auf e. großen offnen Platz in d. 
Mitte d. Stadt. 9 Kirchen, e. Berforgb., Schiffe: 
werfte, Glas- u. Zöpferw.-Fabr,, Soda- und 
Alaunfabr., Brauer. u. Seilerbabn.; fie befitt 
259 Sch. v. 74,542 tons. (Handel bei North 
Shields eingefchl.). — Iarromw od. Yarrow, 
P., 6494 Ew., Df., E., am Zune, 2 m. oberb. 
©. Sh., bat Schifiew., Dods, welche 48 ac. 
bededen, Segeltuchfabr., Bapiermübt., Laugen» 
falzjabr. — Gatesbead (54% 57° N, 10 35° 
®.), 33,557 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., E,, 
14 m. N. von Durh., am Tyne; 2 Bırüden 
verbinden es mit Newcaftle; die Stadt bat 10 
Kirchen, e. Stadth., VBerjorgsh., Handw.-Init., 
fat. Schule; Eiſeng., Anter- u. Kettenichmieb., 
Glash., Ziegelbr., Seifenfabr., Schiffsw., Sei- 
leıbahn., em. Kabr.; in d. Nähe find Koh— 
lengr. u. Schleiffteinbrüche. — Heworth, P., 
10,315 Ew., Df., E., 3 m. ©. v. Gateib., bat 
Fabr. v. preuß. Blau u. and. Farben, Yaugen- 
falzfabr., Glash., Schiffsw. u. Steinfoblenjabr. 
Blaydon, Df., E, 3 m. N. v. Gatesh., 
am Tyne (Kettenbr.), bat Fabr. v. feuerfeſten 
Biegeln, Glas, Bleiweiß, Kienruß u. Dampf 
malh. — Winlaton, P., 6809 Ew., Df., 
5 m. W. vd. Gatesh., Eifenw. — Shotley 
Bridge, Di, 11 m. SW. v. Gatesh,, am 
Derwent, bat Eiienw., Kom» u. Sägemübl., 
Brauer. u. Fabr. v. Thonpfeifen. 

38. Nortbumberland 1952 sq. miles, 
(1551) 303,565 u. (1661) 343 025 Ew,, grenzt 
NW. an Schottland, W. an Eumberland, ©. 
an Durbam u. DO. ans deutihe Meer. Der 
bei weitem größte Theil d. Grafihaft ift ein 
fabtes Hügelland mit ausgedehnten Moorftreden 
day Y, d. Oberfl. einnehmen) u. Spärlichen 


aidegräſern. Nur die Cheviot-Hügel an ber 

venze Schottlands find durch friihes Grin 
ausgezeichnet u. nähren Tauſende von Schafen. 
In d. Thälern beftebt d. Boden aus Thon u. 
Lehm u. ift ſehr fruchtbar. Die Hauptfl. find 
ber Tyne (Südgrenze), d. Blyth, Coquet, Alne 
u. Tweed (Nordgr.); im Süboften d. Graſſch. 
liegt e. ergiebiges Koblenfeld; VBergtalt, von 
Trappfelſen durchbrochen, nimmt d. . u. NW. 
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ein. Die Prod. des Bergbaus — Steinkohlen, 
Eiien (69,093 tons), Blei u. Silber — find 
bei Durban erwähnt. Aderbau u. Biebzucht 
werben mit Erfolg getrieben (500,000 Schafe). 
Bedeutende Streden find mit Waldbäumen be- 
pfanzt; Fiſchfang wird au db. Küſte getrieben. 
Der jährl. Werth d. liegend. Eigenth. ift £ 
2,376,429 (Xand £ 1,473,571, Steinbrühe £ 
5793, Bergw. £ 219,504, Eifenw. £ 9250, 
Fiſchereien £ 5356, Eifenb. £ 585,701). Unter 
458 gottesd. Geb. im 9. 1551 gehörten 154 
d. Hodf., 20 d. Kathol. Unter den vielen Al- 
tertb. d. Grafſch. ift die v. Agricola, Hadriau 
u. Severus erb. Pilten od. römiſche Mauer 
die bedeutendfte, fie erftvedt fich v. Carlisle bis 
in die Näbe v. Kewcaftle, e. Entf. v. 55 m. 
Newcaftle upon Zune (54° 5 N, 
19 37’W.), (1851) 87,756, (1861) 109,108 Ew., 
Mtit., Munisft. u. Parl. Boro,, E., liegt auf 
3 Hügeln am I. Ufer d. Tyne, $ m. oberhalb 
feiner Mog. Cine fein. Brüde verbindet es 
mit Gateshead u. Durham u. e. großart. Ei- 
fenbabnbr., 1375° lang, der Schienenweg 112' 
üb. d. Fl., führt bier über den Tyne. Der untere 
D. Theil d. St. ift d. Ältefte, bat enge ſchmutzige 
Str. u, ift Hauptiit d. Berkehrs; der. Theil 
hat gerade, breite Str. u. enthält viele ſchöne 
Geb., worunter die neue Mtyalle; viele der 
öffentlichen Bauten find aus Granit aufgef.; 
eine Bildfäule db. Grafen Grey ſteht auf einer 
136° boben Säule u. e. pradtvolles Deufmal 
Stepbenfon’s ift in Arbeit. Quais mit großen 
Waarenlagern erftreden fih d. Tyne entlang. 
N. bat e. Rathhaus, e. Gerichtshof (Moothall), 
e. Gefängn., Kaſernen, öffentl. Bäder, e. Börie 
mit Kaufhalle u. öffentl. Aemtern, e. Korubörſe, 
e. Krantend., e. Srrenanft., Taubjtummeninit. 
u. Blindenanft., mehrere Berforgungsb. Unter 
b. 51 Kirchen find die d. heil. Nicholas (gotbiich 
mit 193° bob. Thurm) u. die in griech. Styl 
aufgef. Allerbeiligenticche die ſchönſten. An Bil- 
dungsanft. u. dgl. giebt es e. lat. Schule, e. 
philoſ. Gejellichaft mit Mujeum u. Biblioth. vd. 
25,000 B., e. Handw.-Inft. mit gr. Bibl, e. 
Seeichule, e. naturh. Gef. mit Mufeum, e, Ber.. 
f. Altertbumst. mit Diufeum, e. Gartenbaugef.. 
e. Gefellich. d. Yandwirtb., e. botan. Garten u. 
Sternwarte; für Bergnügungen beftebt e. Thea— 
ter, e. Mufithalle u. mebrere Eoncert- u. Tanz⸗ 
füle. Die St. befigt 643 Schiffe v. 129,199 
tons; Tonnengeb. d. ein: u. ausgel. Schiffe: 
2,201 .471 im Verf, mit d. Ausl., 2,952,751 t. 
im Küſtenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 
1,903,485 (Steinfoblen £ »s7,378, Eiſen £ 
271,254, Mafchinen E 54,854); Zolleinnahme 
€ 250,736. Ju d. Stabt * chemiſche Fa⸗ 
briken, Glashütten, Eiſengieß, Mafchinenfabr. 
Dampfmaſch), Bleiw., Fabr. v. Töpferwaaren, 
Seifenſied, Oelmühl., Gerber., Papiermühl u. 
N Schiffswerfte. — Waller, P., 6473 Ew., 
., 3 m. W. v. Newe., am Tyne; Eijenw., 
Schiffswerfte, Alkali» u. Vitriolfabr. — Wy— 
lam, Df., 1040 Ew., 9 m. W. dv, Newe., Kob- 
lengr. u. Eifenw.; Geburtsort Stepbenfon’s. — 
Jesmond (Iejus’ Mount), P., 2230 Ew., 
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Df. 1 m. NO. v. Newe.; Eijenw., gr. Kirchhof. 
— Wallfend, P., 6715 Ew., Df., E., am 
Tyne, 3 m.D. v. Newe., Koblengr., Schifisw., 
Kalfbrenn., Kupfergieß., Töpfer. — Howden 
Pans, 1276 Ew., Df., E,5 m. O. v. Newe., 
Schiffew., Theer- u Firnißfabr., Seilerbahn., 
Brauer. ; in d. Näbe, bei Haybole, find d. gr. 
Nortbumberland-Dods v. 55 ac. Waflerfl. — 
Nortb Shields (55% 11° N., 19 26° W.), 
5882 Ew., Mftft., E., 7 m. OND.v, Newe., nabe 
d. Modg.d. Tyne u. South Shields gegenüb., bat 
12 Kirchen, e. Handw.-Inft., Babeanft., Theater; 
Schiffswerfte, Seilerbahnen, Anterjchmieben, 
Töpfer., Salzfieb., Brauer. u. Biegelbr. Schiffe 
v. 300 tons legen an d. Quais an; bie Stadt 
befigt 861 Schiffe v. 198,551 tons; Zonnen- 
gehalt d. ein» u. ausgelauf. Schiffe: 426,667 
im Bert. mit d. Ausl., 157,752 im Küftenb. 
Werth d. Ausf. brit. Provufte £ 107,133; 
Zolleinn. E 47,772; im Jahre 1840 mwurben 
125,067 t. Steinfoblen küftenw. u, 237,976 t. 
n. d. Ausl. verſchifft. — Tynemoutb, 16,560 
Em., aber mit d. Borftädten Ehirton, Euller- 
coats u. Prefton, 17,461 Ew., Muniz. u. Parl. 
Boro,, E., an d. Mög. d. Tyne, 1 m. NO. v. 
Shields, als Seebad viel befuht; ein Fort 
bertb. d. Einf. d. Fluſſes; das alte Schloß 
dient als Kaferne. d. ©t. iſt e. Abteir., e. 
Zuchth. u. e. Verein f. Naturgeſch. — Euller- 
coats, 566 Em., Di, 2m. N v. T., Sc 
bad, Mineralgu. — Hartley, 1567 Ew., Df., 
4m. N. v. S. Sh., mit kl. Hafen u. gr. Kob- 
lengr.; Y, m, N. bavon liegt db. Heine Hafen 
Seaton Delavel; Flaſchenfabt. — Morpeth 
(55% 10° N., 10 40° W.), 4296 Em, Muniz. 
u. Parl. Boro., E, 15 m. N. v. Newe., am 
Wansbechk (2 Brüden); alte St. mit frummen 
Straßen, 5 Kirchen, Stabtb., Gefängniß, lat. 
Schule, Handw.-Inft.; Flannelf., HYutfabr., 
Brauerei, Malzd., Eijeng. u. Kornmübl.; da— 
bei ift e. Schloßruine. — Blytbh, 1953 Em,, 
Di., E., 6 m. SO. v. Morp., an d. Mündg. 
d. Fluſſes gi. N., ift e. hübſcher Ort mit Schiffs— 
weıften, Yandw.-Inft, Badeanft.; Fiſchf. — 
Compen, P. 6291 Ew., Df., I m. v. Blyth, 
Koblenge. — Nemwbiggin, 51 Em,, Seebad, 
E., 4 m. N. v. Blyth.; Fiſchf. — Alnwid 
(550 25 N, 10 42° W.), 5670 Ew., Mttſt., 
E., 32 m. N. v. Newe., ift e. ſchön geb. Stabt 
mit breiten Straßen u. ftein. Häufern, am 
wir. Alne, 4 m. oberb. feiner Mdg.; auf d. 
ettplatz ſteht e. Stabth. mit Lelezimmer u. 
Geſellſchaftsſaal; in d. Stadt ſind 10 Kirchen, 
e. Zuchthaus, Theater, Hanbw.-Imft., Bibliotb.: 
Gerbereien, Brauerei, Kornmühl. u. Ziegelbr. 
In d. Nähe e. neu bergeftelltes Schloß mit gr. 
Park, Refidenz d. Herzogs v. Nortbumberland, 
Alnmoutb, 452 Ew., Df. E., an d. Mog. 
db. Alne; Sciffswerfte, Fiſchfang, Seebad. — 
Warkworth, 730 Ew., Df., E., am Coquet, 
3 m. S. v. Alnwid; — Schloßr. — 
Amble, 1275 Ew., Di. an d. Mündg. des 
Coquet, 2 m. v. vor., Seebafen u. Dods. — 
Norh Sunderland, 1008 Ew., Di., Ser 
bafen, 14 m. N. v. Alnw.; Heringsfang. — 
Stein H. d. ©. u. St. II. ®p. 1. Abtb. 7. Aufl. 
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Bamborougb, Bamburgh, 403 Em., früher 
beb. Stadt u. Seehafen, 14 m. N. v. Alnw,, 
mit altem Schloß auf fteilem Fels am Meer, 
welches e. Öffentl. Bibl., e. Freiihule, e. Zus 
fluchtsftätte für Schiffbrüchige u. andre milde 
Anftalten entbält, u. mit den bazu gehör. Län— 
bereien d. Stabt v. Lord Erewe gefchentt wurde. 
— Belford, 1067 Ew., Dittft., E., 2 m. v. 
Meer, 15 m. NNO. v. Alım., 4 Kirchen, e. Bibt., 
Steinfoblengr. u. Steinbr. — Wooler, 1697 
Emw., Mtıft., 15 m. NW. am Alnw.; in d. Nähe 
altes Lager. — Rotbbury, 793 Emw., Mttit., 
am Coquet, 11 m. SW. v. Alnw.; lat. Schule. 
— Herbam (54 59 N. 20 5°M.), 4655 Em,, 
Mktſt. E., 20 m. W. v. Newe.; malerifche, alte 
St. am Tyne (Kettenbr.), hat e. gr. Marftpl., 
e. Stadtbaus, e. Verforgungsb., e. lateinijche 
Schule u. e. Handw.-Juftitut; Yeber-, Hand» 
hub» u. Hutfabr.; es ift Sig e. fathol. Bi— 
ihofs. — Bellingham, 566 Em, Metit., 
E., am Zyne, 13 m. N. v. Herb.; Bergbau 
auf Steinfohlen u. Eiſen, Kallſteinbrüche. — 
Haltwbiftle, 1749 Ew., Mitit., E., 13 m. 
W. dv. Herb, am Süd-Tyne, ift e, armer Ort 
u. bat Yeinwandfabr., Brauerei u. Ziegelbrenn. 
— Allendale, P., 6401 Ew., Dittit., 10 m, 
SW. vo. Herb, am Allen, ift unregelm. geb., 
bat e. Freiſchule u. Bibl.; wichtige Bleigr. u. 
Hüttenw. — Berwich-upon-Tweed (55" 
4 N, 2° W,), 5613 Em. u. 4652 in d. Bor- 
ftäbten Tweedmouth u. Spittal, Munisft. u. 
P. Boro., E., NNW. v. Nerwc., wicht. Grenz- 
ftabt u. früher ftarke Feftung; bie alten Feftungs: 
mauern fteben noch u. find in gutem Zuſtande. 
Gegen die Yanbfeite haben fie 5 Baftionen, u. 
Batterien vertbeid. d. Hafen, Schiffe von 500 
tons legen an d. Quais an. Die Stadt ift gut 
ebaut u. bat e. Rathh. mit Thurm u. Glocken— 
er 6 Kirchen, e. Verſorgungsh., Freiſchule; 

hiffswerfte, Eifeng., Dampfmaldhinenfabr., 
Hutfabr, n. f. w. Der Tweed 4 fiſchreich u. 
in Eis verpadte Salme, Korn u. Whiskey werd. 
ausgef. 3 Brüden führen über d. Tweed. Zur 
©t. gehören 32 Schiffe v. 2205 tons; ZTon- 
neugeb. d. ein" u. ausgel. Schiffe: 11,889 ı. im 
Verkehr mit d. Ausl., 35,625 t. im Küſtenh.; 
Wertb db. Aust. brit. Prod, £ 4019 (1857 ; 
30,017); Zolleinn. £ 9460. 

39. Gumberland, 1565 sq. m., (1851) 
195,492 u. (1861) 205,276 Ew., grenzt NW. 
an Schottland, O. an Nortbumberland u. Dur- 
bam, SD. an Weftmoreland u. Yancafhire, 
W. an d. irische See. Der Fluß Eden trennt 
d. Grafſch. in zwei Theile, e. NO. u. e. grö— 
ßeren SW.; in erfterem liegt die ber Koblen- 
bildung angehörige penninifche Kette mit bem 
—— 2901 als höchſtem Punkt; in letzterer 
d. Gebirgsmaſſe d. Cumbrian Mountains mit 
vielen Bergfeen u. Wafferfälle bildenden Bächen. 
Die cumbrifhen Berge beftehen aus filuriichen 
Schiefern, ftellenw. v. Granit, Sienit u. andern 
plutoniihen Felſen durchbrochen, u. von ber 
Koblenbildun —— Gebilden umlagert. 
Die höchſten Punkte find d. Sca Fell, 3230, 
d. Helvellyn, 3055, d. Pillar, 2893', in ber 

44 
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von D. n. W. fi erftredenden Hauptmaffe 
bes Gebirges; d. Skiddaw, 3022° u. Sabble- 
bad 2788 u. N. Ausläufer defielben, u. der 
DBlad Comb, 1974' ©. davon. Zwiſchen beiden 
Gebirgsm. liegt die ausgedehnte Ebne des Eden, 
von bunten u. alten votben Sandfteinen einge 
nommen, Die Gebirge find kahl u. nur von 
fpärlichen — bewachſen, u. auch die 
Ebne iſt nicht beſonders fruchtbar; nächſt d. 
Eden iſt der Derwent d. bed. Fluß; er durch— 
fließt in ſeinem oberen Theile die Seen Der— 
went Water (3 m, lang, 224° ib. d. Meer) u. 
Biffenthwaite (4 m. lang, 210° üb. d. Meer). 
Aderbau u, Biehzucht werben auf rationelle 
Weile ‚getrieben; viel Vieh wird v. Schottland 
eingef. u. bier gemäftet, um in Liverpool ver— 
fauft zu werben; die Zabl d. Schafe (meiftens 
Cheviots u. Moorſch. mit ſchwarzen Gei.) ift 
400,000, Der Bergbau. liefert Kohlen (1,170,000 
tons), Eifen (87,950 t.), Blei (5130 t.), ©il- 
ber (32,800 02,), Zink (200 t.), Schwefelerze 
ge t.), Graphit u. Kupfer, Marmor, Gvps, 
aufteine, Kall u. j. w. werden gewonnen. Im 
%. 1861 gab es 15 Baumm.-Fabr. m. 136,212 
Spind., 1761 med. Stüblen u. 3281 Arb., 9 
Flahhsfabr. mit 27,642 Sp., 9 med. Stühlen 
u. 1325 Arb., u. 10 Wollenfabr. mit 6097 
&p., 30 St., 216 Arb. Der jährl. Werth d. 
Eigentb. wird zu £ 1,216,185 gelhäbt (land 
£ 1,007,749, Steinbr. £ 2456, Bergw. £ 
124,770, Eifenb. £ 59,966). Unter 389 gottesd. 
Geb. im I. 1851 geb. 161 d. Hoct., 8 d. Kath. 
Carlisle (549 53° NM, 20 55° W.), 
29,417 Ew., Muniz. u. Parl. Boro., Sit e. 
Biſch., E., 340 m. v. Lond., liegt auf e. An- 
böhe am Even zw. b. Mogn. dv. Caldew u. 
Peteril u. bat zum Theil ſehr alte Geb., bei. 
auf d. Marftplag; die Kathedrale aus rothen 
Quaberft., ift Hein u. bat e. 123 bob. Thurm; 
fhönes v. Smirke erb. Gerichtsgeb. mit Ge- 
fängn., 11 Kirchen, e. Kraukenh., Fiſchmarkt, 
e. lat. Schule, zwei lit. Inft., e. Handw.⸗Inſt. 
u, öffentl. Bibliotb.; das alte Schloß auf e. 
ügel am Even dient als Kaſerne. Baumm.- 
abr., Färbereien, Hutjabr., Eifengieß. u. von 
Mafchinen betr. Ziviebadbädereien. Ein für 
ig v. 100 tons fahrb. Kanal verbindet E. 
mit Bowneff; zum Hafen v. €. gehören 28 
Schiffe v. 2497 1.3 ng db. ein» u. aus⸗ 
gelauf. Schiffe: 6467 im Berk. mit d. Ausl,, 
96,337 im Küſtenh. Wertb d. Ausfuhr brit. 
Prod. £ 1875; Bolleinn. £ 27,799. — Bow: 
neff, 484 Ew., Df., E., 12 m. WNW. von 
Carl., auf e. Felsböbe am Solway Firth, See 
bad; ein Schiffskanal verb. es mit Earl. — 
Dalfton, 884 Em. Di., E., 31, m. S®. 
vd. Carl, mit fhönem Schloß d. Bild. v. Carl., 
Baummw.- u. Flachsfabr, Kormmübl. u. Fabr. 
von Adergerätben. — Wigton, 4011 Em, 
Mtef., E., am Wiga, 11 m. WSW. v. €, 
lat. Schule, „Akademie“ für Quäler, Bibl.; 
Baunmv.- u. Leinw.-Fabr., Gerberei, Nagelichm., 
Brauer. u. Malzd. — Ireby, 465 Em., fehr 
alte Mktſt, 15m. RSW. v. Carl., am Ellen. 
— Ealdbed, 1509 Ew., Df., 12 m. S® 
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v. Carl., Fabr. v. wol. Deden u. Flannel, 
Biegelbr., Weichen u. Färbereien, Brauereien. 
— Hestet Newmarfet, 1500 Emw., Mttit., 
2 m. b. vor., am Galdem. — High Hes- 
fet, 775 Ew,, Df., E. $ m. ©. von Carl.; 
GSppsbrüde. — Penritb, 7189 Ew., Mitit., 
E., 17 m. ©. v. Earl, in fruchtb. Thale, an 
d. ©. Grenze d. Inglewood-Forftes, lat. Schule 

andbmw.-Berein. — Kirfoswald, 672 Em, 

ftit., 15 m. SSO. v. Carl,, in fchön. Thale, 
nicht weit vom Eden; Bapier- u. Sägemühl., 
MWollenfp., Kornmühl., Braner., Kalfbrenn. u. 
—— — Wetherall, 666 Ew., Df., E., 
4 m. O. v. Carl, am Eden; Baumw.-Fabr.; 
Ruine e. Benedikt.Kloſters. — Brampton, 
2379 Ew., Mttft., E., 9 m. O. v. Carl. alte 
Stadt mit 5 Kirchen, Stadth., Arbeitsh., 
Baumwoll.Fabr., Kohlengr. u. Kornmühlen; 
2 m. D. davon liegt Lanercoft- Abtei, theilw. 
in Aui.; 2, m. NO. das Schloß Nawortb 
d. Grafen Carlisle u. 2 m. ©. ein Felien mit 
röm. Inichrift v. 9. 207. — Longtomu, 
2717 Ew., Mttft., E., mit breiten Str., 9 m. 
N. v. Carl., bat e. Handıv Inſt. u. Spitenf. 
— Alfton od. Aldftone, P., 2918 Ew., Mttſt., 
E., am ©. Tune, 25 m, SO. v. Carl., liegt 
in fabler Gegend; bie St. ift unregelm. 9 i 
u. bat fteinerne, mit Schiefer gededte Häuſer; 
Wollenfabr. u. Schrotthürme; in d. Nähe gr. 
Bleigruben, au Kupfer u. Silber werben Be 
wonnen. — Nentbead, P., 2039 Ew., blü- 
bende Mktſt. 41% m. SO. v. vor.; Bleifchmel- 
zen. — Marpport (540 42! N, 30 28'W.), 
6037 Ew., Mttſt., E., an db. . d. Ellen, 
29 m. SW. v. Carl, bat fchöne breite Stra- 
hen e. v. 2 Hafenbämmen ——— Hafen, e. 
Mkth., e. Zuchtb., e. lat. Schule u. e. Handiw,- 
Inft.; Baumw.-W., Vleiftifte u. Schiffe werd. 
erz. Zur St. gehören 116 Geeidiffe v. 20,614 
tons; Tonnengeh. d. ein» m. ausgel. Schiffe: 
11,996 im Berf. mit d. Ausl., 267,566 im 
Küftenb. ; Ausf. brit. Prod. £ 2465, Bolleinn. 
£ 6337. — Dearbam, 1509 Ew., Di., 2 
m. O. v. vor.; Koblengr., Fabr. v. ird. Waa- 
ren. — Allonby, 649 Ew., Seebad, 5 m. 
N. v. Maryp., Heringsfang. — Working» 
ton, 6467 Ew., Mttſt., E., 5 m. SEW. v. 
Marpp., am Derwent (Brüde), 1 m. von d. 
See, geräum., durch Wellenbrecher geſchützter 

afen; Kornballe, lat. Schule, Handw.-Inft., 

beater, Schiffswerfte, Segeltuh- u. Strob- 
butfabr., Eifeng., Brauer. dem. Fabr., Nä— 
elſchm u, Kornmühl.; bed. Ausf. v. Steinfoblen. 

ur St, gebören 93 Seeſchiffe v. 20,225 tons. 

onnengeb. b. ein: u. ausgel. Sch.: 2992 im 
Berk. m d. Ausl., 107,645 im Küftenh. Ausf. 
brit. Prod. £ 2668, Zolleinn. £ 2857. — 
Whitehaven (540 33N., 30 35'W.), 14,064 
Ew., P.Boro. (18,842), E., 38 m. SW. v. Earl., 
regelm. gebaute St. am geräumigen Hafen, der 
buch 2 Forts u. Batt. vertbeidigt wird, u. 2, 
1300 u. 1800° lange, Hafendämme bat; Marft- 
—9— Zuchth., Krankenh., Badeanft., Theater, 

iblioth., Seeſchule, Hand⸗-Inſt., Schiffew. u. 
Fabr. v. Segeltud, baummw. Zeugen, irdenen 
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W., Lichtern, Seife u, Seilerw.; ber Handel 
in Steinf. u. der Häringsf. in bon Bedeutg. 
zum Hafen geb. 189 Seeichiffe v. 28,217 tons; 

onnengeb. d. ein» u. ausgel. Sch.: 10,501 im 
Berk. mit d. Ausl., 398,360 im Küftend. Werth 
d. Ausfuhr brit. Prod. £ 3037, Zolleinn. £ 
64,875. — Gt. Bees, 1031 Ew,, Df., 4 m. 
S. v. vor., Priefteriem. d. anglif. Kirche u. 
lat. Schule. — Egremont, 2511 Ew., Mttſt., 
5 m. SED. v. Whitch.; Schlofruine. — Ra- 
venglaff, 700 Ew., Mttft., E., 15 m. SS®. 
v. Whith., am AJufammenfl. v. Est, Mite u. 
Irt, hat e. kl. Hafen u, treibt Aufternf. u. Kl: 
fiend. — Bootle, 901 Em., Dittft., E, 21 
m. SSD. v. Witd., 2 m. vom Meere; Han- 
bei mit Kom u, Schinten. — ECodermouth 
(54° 40 N., 30 20° W.), 5388 Ew., P. Boro,, 
(7057), E., 25m. SW. v. Carl., am Zufammenft. 
v. Coder u. Derwent (2 Brüden), tbeilm, enge 
Straßen u. ftein, mit Schiefer gebdedte Häuſer; 
altes Schloß, jhöner Spaziergang entlang des 
Derwent, 7 Kirchen, e. Gerichtshof, Freifchule, 
Bibliotd., Fabr. v. baumwoll., wol. u. feinenen 
Waaren, Papiermübl., Gerbereien ; babei Koh— 
lengr. u. W. d. Stadt Refte eines röm. Ya- 
Pig — feswid, 2610 Ew., Miıft., am 1. 

fer d. Greta (Zufammenfl. d. Dermwent), bat 
e. Stabtb. mit F Relieflarte d. Seediſtrikts, 
e. lat. Schule, Biblioth. u. Mineralienſ.; wol- 
lene Weftenz. werben verfertigt und Seefiſche 
eingemadt; in d. Hauptlirche ift e. Denkmal 
bes Dichters Soutbey, ber in d. benachbarten 
Greta Hal wohnte. — Borrombale, 422 
Ew., Df., 6 m. SW. v. Kesw., mit befannten 
Grapbitgruben. 

40. Weftmoreland, 758 sq. m., mit 
(1851) 58,257 u. (1861) 60,817 Ew., gremit 
N. u. NW. an Eumberland, SW. u. ©. an 
Yancafbire, O. an York u. Durbam. ®. ift 
e, Gebirgsland; im W. Theile liegen bie von 
filurifhen Schiefern geb. cumbriſchen Gebirge 
(Helvellyn, 3055) u. im O., v. d. vorigen 
durh das Thal des Eden, welcher aus buntem 
Sandſt. beftebt, getrennt, d. penninifchen Berge 
Bergtalt); die Berge find fahl u. ausgedehnte 

orfmoore fommen vor. Bon d. zahlreichen 

lüſſen ift nur d. Kent ſchiffbar; die fiichreichen 

een Windermore u, Ullswater n. zahlreiche 
Bergfeen (tarns) liegen in db. Grafih. Das 
Klima ift feucht u. d. Graswuchs zuträgl. als 
der Getreidebau. Die Mineralprod, beteben aus 
Blei (365 tons), Silber (1600 oz.), Schiefern 
u. Baufteinen; auch Achate u. and. Halbebel- 
fteine werden gefunden. Der jährl. Werth d. 
lieg. Eigentb. ift £ 363,782 (Land £ 341,746, 
Steinbr. E 626, Bergw. £ 8550, Eifenbahnen 


£ 7088). Unter 165 gottesd. Geb. im Jahre 
1851 gebörten 78 d. Hodl., 2 d. Kathol. 
Appleby (549 3 N, 20 28 WM), P, 
1569 Ew., Munisft., E., 270 m. v. Yond., in 
berri. Lage am Eden; Grafihaftsb., Stabtb., 
Marktb., lat. Schule, Handw.-Inft. u. Ber- 
Torgungeb. Auf bewaldet. *— über d. St. 
thront d. gut erhaltene Schloß aus d. Zeit Hein- 
richs VI.; Leinwandweb., Wollenfabr.; Vieh— 
u, Getreidehandel. — Bro ugh, (Burgh-under- 
Stainmoor), 840 Ew., Mitft., E., 8 m. SO, 
v. Appl. Bleigr., altes Schloß ; wicht. Viehm. 
— Kirtby Stephen, 1715 Ew., Mttſt. E, 
am Eden, 11 m. SED. v. Appl., lat. Schule, 
Beriorgsb., Marktb.; dabei Bleigr. (friiher auch 
Kupfer u. Steinfoblen), Steinbrüdhe, Korn» u. 
Sägemühl. — Ravenftonedale, 1264 Ew., 
Mltſt. E., 10 m. ©. v. Appl., in Gebirgsg. 
am Zufammenfl. v. Scandale u. Cold Beds; 
lat. Schule, Stridw. — Orton (früber Scar 
Overton), 1615 Ew., Mttft., E., 8 m. SW, 
v. Appl.; Tat. Schule. — Shap, 991 Ew., 
Mktſt, E, 9 m. W. v. Appl., Kalkitein- u. 
Schieferbr, Salzquelle, Abteiruine. — Low— 
thber, 427 Ew,, Df., 11 m. NW. v. Appt., 
mit herrl. Schloß des Grafen Yonsdale im 600 
sc. gr. Bart. — Kendal, Kirkby Kendal (54° 
20 N, 20 44° W), 12,026 Ew, Mumiz. n. 
Parl, Boro,, E., 22 m. SW. v. Appleby, auf 
d. Abhang e. Higels am Kent, reinl. Stabt; 
es find bier e. Stabtb,, e. Zuchth., e. Ber- 
forgeb., 11 Kirchen, e lat, Schule, »-. Handw.- 
Inft., e. naturmw. Gefellich. mit ren Muſeum, 
e. Theater u, Geſellſchaftsſ. Auf dem Caſtle 
Lam-Higel ſteht e. altes Schloß u. Obelisf zum 
Andenken an d. Revolution von 1689. Die 
Blämen führten hier d. Tuchfabr. ein, welche 
bier noch blüht. Die Ind. liefert Tuch, Tep- 
piche, balbwoll. W. (linseys), mollene Deden, 
robe Leinw., Seilerw , Eifen- u. Meffingw., 
olzihube, Kämme, Leder, Bildbauerarb. in 
Marmor u. Bier. — Bowneff, P.. 1409 Ew,, 
Df., E., am Windermere, 9 m. WNW. von 
Kend., lat. Schule, Fiſchfang. — Ambleſide, 
1603 Ew., E., romantiſch geleg. Dittft. am obern 
Ende d. Windermere’s, 14 m. NW. v. Kend.; 
lat. Schule, Schieferbr. — Milntborpe, 
P., 1433 Em., Mittft., E, am Kent, 7 m. ©. 
v. Kendal, Küftenfabhrer gelangen mit d. Fluth 
bis zur Stadt; Korn- u. Papiermühl., Fabr. 
rt. Leinwand. — Burton-in-$endal, 751 
v., hübſche Mtift., E., 11 m. ©. v. Kend., 
fat. Schule, geinwandfabr. — Kirkby Lons- 
dbale, 1727 Ew,, Mttft., E., am une, 9 m. 
SD. v. Kend., lat. Schule, Strumpfftrid. 
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Nord- Wales. 


etrennt. Die Oberflähe ift büglich, d. Küften 
eil; das Land ift fruchtbar, aber das Klima 


1. Anglefey, 271 sq. m. mit (1851) den Baumwuchs nicht zuträglih; Viehzucht 


57,327 u. (1861) 54,609 Ew., wird burd bie 
faum 600° breite Menai-Straße vom Feftlande 


bildet neben Aderbau (Kartoffeln) die Haupt- 
beihd. Mit Mufcheln gemiſchter Seeland, ber 


44* 


“ 


678 Europa. 


in d. Rebwbarf-Bai an db. Nordküſte d. Infel 
vorkommt, wird als Dünger benugt. Der Berg- 
bau liefert Kupfer, Blei u. Steinfohlen (20,500 
tons jähr!.), Marmor, Baufteine u, Torf werd. 
ewonnen. Silurifhe u. cambriiche Gejteine 
errichen vor. Die Bon von groben wol- 
lenen Zeugen ift unbedeutend. Zwei Brüden, 
Meifterftüde der Baukunſt, verbinden d. Inſel 
mit dem Feftlande; die Menai»Brüde wurde 
1819— 26 von Telfourb erbaut; es ift eine 
Kettenbrüde, 550° lang, zwilchen zwei 153° 
boben BPfeilern ; die Britannia-Eifenbahnbrüde 
rubt auf einem mittleren Pfeiler oder Thurm, 
auf einem Fels im Meere erbaut, u. auf zwei 
Pfeilern in der Näbe des Landes; die Entfer- 
nung zwifch. d. Pfeilern ift 463° u. die Länge 
db. ganzen Brüde 1513; der Schienenweg ıfl 
104° üb. d. See. 

Beaumaris (530 16’ N. ‚40 5' W.), 2210 
Emw., Muniz. u. Parl. Boro. (13,275), an ber 
Ihönen Bai gl. N., an d. Norbeinf. zur Me- 
nai » Straße; Graffchafts eb., Stadth., Ge- 
fängn., 7 Kirchen, e. Freiichule u. e. 1295 erb. 
altes Schloß. Zum Hafen geb. 287 Sch. v. 
19,390 tons; — d. aus⸗ u. eingelauf. 
Sch.: 16,458 im Verf. mit d. Ausl., 456,774 
im Küftenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. Nihil, 
Zolleinn. £ 1010. — Hohhhead, 6193 Ew,, 
Diet, E., 22 m. ®. v. Beaum,, liegt auf 
ber Holy Infel, welde e. Damm mit Brüden 
mit Anglefey verb. ; die St. ift unregelm. geb. 
u. ift wichtig als d. Irland am nächften gele- 
gene Hafen; ein großer Zufluchtshafen ift feit 
1849 im Bau u. wird von zwei 5000 u. 2000* 
Iongen Wellenbrechern gebildet, welche e. Arcal 
db. 316 ac. umfcließen. Küftenh. u. Schiffbau 
find die Hauptinduftrigw. — Amlwch, 3207 
Emw., Mttſt. an d. Norbdkitfte, bat e. großen 
aus ben Fellen gebauenen Hafen u. verbanft 
fein Emporblühen ber Entdedung d. reichen 
— in d. Parys⸗Bergen im J 1768, 
2 m. db. d, Stadt. — Llangefni, 1317 Ew., 
Mtif. in d. Mitte d. Juſel; bed. Viehh. — 
Aberfframw, 1238 Em., alter Ort an ber 
Süptüfte, 

2. Caernarvon, 578 sq. miles (1851) 
87,870, (1861) 95,694 Ew., grenzt D. an Ser: 
bigb, SO, an Merioneth u. auf der andern 
Seite an bie irifhe See; die Menai-Strafe 
trennt e8 v. Angleſey u. d. SW. Theil ber 
Grafichaft bildet eine Halbinfel, welche im 
Braich-y-pwil» Borgebirge endet, u. NW. v. 
ber Caernarvon-Bai, SO. v. der Cardigan-B. 
beipült wird. Cine hohe Gebirgsfette, deren 
&ipfel durch tief eingeichnittene Klüfte getrennt 
werben, in welden ll. Bergſeen (Liyns) liegen 
durchzieht die Grafichaft ihrer Länge nad, vom 
Orme-Borgeb. bis zum erwähnten Braich-y- 
pwll. Die bödhften Bunte find, von NO. m. 
SQ, fortichreitend, d. Penmaen Mawr, 1540°, 
Carnedd Llewellyn 3469°, Carnedd (Cairn) Da- 
vid, 3426‘, Glyder Fawr, 3300, Snowden (ber 
höchſte Berg von Wales), 3590°, Elwch Mawr, 
1679 u. Berg Rivell, 1866; filnrifche u. cam- 
briiche Gefteine, v. Borpbyr u. andern Trapp- 
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felfen durchbrochen, berrichen vor. Hauptreich- 
tbum d. Grafih. find die Schieferbr.; außer 
Schieferft. wurden im 9. 1860 166 tons Blei, 
1162 oz. Silber, Schwefelerze, Kupfer u. Zint 
ew. Der Conway u. Glas Lliyn find d. bed. 
lüffe. Der jährl. Werth d. lieg. Eigenthums 
wird zu £ 379,623 gefhäßt (S 252,987 auf 
Land, £ 119,092 anf Steinbr., £ 1127 auf 
Bergw.). 

Caernarvon (53% PN, 4 15° W.), 
8512 Ew., Muniz. u. Parl. Boro. (22,907), E., 
235 m. v. Zond., an d. Menai-Str., hat enge 
ſich rechtwinfl. durchſchneid. Str. u. ift von e. 
Mauer mit runden Thürmen umgeben. Der 
Hafen mit Quai u. Hafendamm a aufßerbalb 
d. Mauer; in db. Stabt find e. Rathhaus, e. 
Grafichaftögeb., e. Mtthalle, e. Babeanftalt, 9 
Kirchen, e. Schullehrerieminar, e. Danpm.: 
Snft., e. Mufeum mit altertb. naturgeſchichtl. 
Samml.; Eiſen- u. Meffingg., Schiffswerite, 

iſchfang u. Segeltuchfabr. bei. viele Einw. 
um Hafen gehören 502 Schiffe v. 38,365 t. 
Zonnengeb. d. ein- u. ausgel. Schiffe: 23,655 
im Verf mit d. Ausl., 83,372 im Küſtenb.; 
— £ 1971. . m. O. v. €. liegen die 
eberrefte d. römiihen Stadt Segontium. — 
Zlanberis, P., 1364 Ew., armes Dorf am 
uß d. Snowden, 8 m. OSO. von Caer., 

hloßr., Kupferb., Schieferb. — Bangor 
She N, 40 7 W.), 6735 Ew., Mitſt., 
Sit e. Biſch, E, am N. Eing. d. Menai» 
Str, 9 m. NO. v. Gaern., liegt im engen 
Thale d. Ogwen am Fuße fteiler Felsmaſſen. 
Die Haupiftr. ift eng u. krumm; jchöne Geb. 
u, Landfige ftehen in ber Umgebung; die Ka- 
thedrale iſt unanfehnl., 525 geft., wurde fie 
nach mehrmal. Zerft. zwiichen 1496— 1532 mwie- 
ber aufgeb.; die wicht. Geb. find die Berfamm- 
lungsſ. d. lat. Schule, d. Krankenh. Verſorgsh.; 
iu d. Stadt werden Schiefer in Billiarbtifche, 
Kaminfteine ꝛc. verarbeitet. Penrhyu (mit gr. 
Schloß) u. Garth find die Häfen Bangors, dv. 
welchen viele Schieferft. ausgef. werben. 5 m. 
oberb. B., am Ogwen, liegt das neu angelegte 
Dorf Bethesda, mit gr. Schieferbr. — Con— 
way, 1855 Emw., Mteft., E., 13 m. OND. v. 
Bang., enge krumme Str., mit vielen Fach— 
werkbirn. ift d. einer alten Mauer mit 21 Thür⸗ 
men umgeben; 4 Kirchen, Biblioth., altes 
Schloß; ein v. Teliorb erb. Kettenbr., 327‘ 
lang u. Stevenfon’s eiferne Eifenbr. führen 
über d. Conway an deſſen Mög. die St. liegt; 
Schiffbau u. Aufternfang, Seebad. — Ylan- 
budno, P., 2316 Ew., Df., E., 31/, m. v. Cou., 
an e. offnen Bai beim Orme’s Head; Seebad. 
— Tremadoc, neugegr. Stabt, an d. Mdg. 
des Glas Plyn, auf v. der See errungenem 
Lande erb., 20 m. SSO. v. Caern. — Bort- 
madoc, 11, m. SW. v. vor., H. Seehafen mit 
Quai für Schiffe v. 300 tons; Seebad; Ausf. 
v. Schiefer, Blei u. Kupfer. — Ericcietb, 
498 Ew,, Mitft. an d, Card⸗Bai, 15 m. ©. 
v. Caern., Schloßruine — Pwilibelli, 2818 
Emw., Muniz., an d. Card.-Bai, 20 m. SSW. 
dv. Gaer., N. Hafen für Schiffe von 60 t. u. 
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treibt Fiichfang auf Salme, Auftern, Hummern 
u. Seelrebje; Seebad. — Nevin, Nefyn, 1818 
Em., Mitft. an d. Caernarvon-Bai, I9 m. SW, 
vd. Eaern., mit db. M, aber fihern Hafen Porth— 
yr⸗Lleyn od. Dynnhaen; unbed. Handel. 

Die Infel Bardiey liegt gegenüb. Braich- 
y⸗Pwll; fie bat e. Oberfl. v. 370 ac. u, 81 
Emw., welche Fiihfang u. Aderbau treiben u. 
Bogeleier ſuchen. 

3. Denbigbibire, 603 sq. m., (1851) 
92,583, ( m 100,778 Emw., grenzt ®. an 
Caernarvon, ©. an Merionetb u. Montgomery, 
SO. an Salop u. Cheſhire, NO. an Bin u. 
N. an d. iriihe See. Der größte Theil der 
Grafihaft wird v. fablen, d. filur. Bildung 
angehörigen Hügeln eingenommen u. nur im 
Thale d. Cſwyd kommen größere fruchtbare 
Streden vor. Im W. Theile liegen d. Hiraes 
tbog-Hügel mit db. Uanelian-Hügel, 1109‘, db. 
Mobwi Eithin, 1660 u. Brobanag, 1572. Die 
Berwyn-Hügel liegen im S. Theile d. Grafich., 
welcher vom Reft burch d. Dee getrennt wird 
u. erreichen e. Höhe v. 2563'; ber höchſte von 
d. Hligeln ©. v. Clwyd⸗Thal ift d. Eyrn Brain, 
1844°. Ein ergieb. Koblenfeld nimmt den DO. 
Theil d. Grafſch. ein; 18960 wurden zu Tage 
gie 1,139,500 1. Steinkohlen, 49,360 t. 

obeifen, 4714 t. Blei, 16,661 oz. Silber u. 
etwas Kupfer. 23”, der Grafſch. befteht aus 
Aderb , 53"), aus Gras- u. Weideb., 13%, aus 
unbenutztem Gemeindel., 3%, aus Waldung u. 
5%, aus Häufern u. Gärten. Im 9. 1855 
ab e8 11,837 Pferde, 22,344 Milchkühe, 25,230 

inder u. Kälber, 135,254 Schafe u. 19,070 
Schweine Der jährl. Werth des lieg. Eigenth. 
wird zu £ 532,929 geichägt (Yand £ 405,911, 
Steinbr. E 13,577, Bergw. £ 82,377, Eifen- 
mwerle £ 21,810). Im J. 1851 gab es 341 
gottesd. Geb., wovon 76 d. Hoc. 

Denbigb (530 10‘ N., 30 23° W.), 5946 
Emw., Diuniz. u. P. Boro. (17,888), E., im Thale 
d. Emyd, am Abh. e. fleilen folirten Hügels, 
auf deſſen Gipfel e. Schloßruine thront, hat e. 
Grafſchaftsh., e. Irrenanft., e, Krankenh, e. 
lat. Schule, e. Haudw.-Inſt.; Handſchuhe u. 
Schuhe werden verf., Gerberei. — Abergele, 
P., 3308 Ew., Df., E., 11m. NNW. v. Denb,, 
Seeb., MH. Hafen. — Ruthin, 3372 Ew., Mu: 
nizft., E., am Clwyd, am Abb. u. auf d. Gi- 
pfel e. Hügels, bat e. Gerichtshof, e. Gefängn., 
e. Mtthalle, e. Freifchule u. Verſorgsh. (Christ’s 
Hospital) u. Sodawaſſerf. — Llangollen, 
P., 5799 Emw., Mttft., E., am Dee (Brüde), 
18 m. SSEW. v. Denb., bat Fabr. v. Flannel, 
irden. Waaren, Eifenw., Koblengr., Steinbr., 
Kallbrenn.; gegemüber liegt d. Ruine v. Schloß 
Dinas Bra. — Chirk, P., 1630 Ew., Df., 
E., r. am Ceiriog, 5 m. SO. ». Llan., bat 
Koblengr, Steinbr., Kalfbr., PBapiermübl. u. 
ihönen Park mit ee. — Nuabon, Df., 
E., 5 m. ©. v. Man., hat Kohlengr. u. Eijen- 
werle; Refte alter brit. Befeft. — Wrerbam 
(530 2° N., 20 59° W.), 7562 Ew., Munizft,, 
E., 23 m. SD. v. Denb., bat e. Stabtb,, e. 
Zudth., e. lat. Schule, e. lit. Inſt.; es liegt 
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inmitten e. Bergbaubez. ı. bat Flannelfabr., 
Brauer., Gerb., Malzd. u. Seilerbahnen. — 
Holt, 1008 Ew., Df., 6 m. O. v. Wrerh., 
am Dee; eine Brüde verb. es mit Farndon. 
— !lanrwft, P., 3593 Ew. Mttſt. am fiſch- 
reihen Conway, im W. Theile d. Grafſch., 17 
m, d. Conway (Brüde); Schiffe von 12 tons 
elangen mit ber Fluth bie in die Nähe d. St. 
(12 m. oberh. d. Mg. des Fluffes). 

4. Slintfbire, 289 sq. m,, mit (1851) 
68,156 u. (1861) 69,737 Ew., grenzt NO. an 
db. Dee, N. an d. iriihe See, SW. u. ©. an 
Denbigh u. D. an Cheſhire; die Küfte ift flach 
u. b. Oberfläche d. Graſſch. büglicht; der höchfte 
Punkt ift Moel Fammeau, 1845', an db. Grenze 
v. Denbigb, u. auf d. Waſſerſcheide zwiſchen 
Clwyd u. Dee. Die jur Koblenbiidg. gebör. 
Geft. berrihen vor; bunter Sanbftein bildet 
bas untere Thal d. Clwyd u. filuriiche Geft. 
treten an d. SW.-Grenze auf. Der Bergbau 
ergab im 3. 1860 591,000 t. Steinf., 3767 t. 
Blei, 31,092 oz. Silber; auch Kupfer u. Zint 
fommen vor; in d. Grafſch. find 1 Baunm,- 
u. 7 Wollenfabr. mit 378 Arb.; der jährliche 
Werth d. u: Eigenth. wird zu £ 339,012 
geihätt (Land £ 280,227, Steiner. £ 1709, 

ergw. £ 50,758, Eifenw. £ 1000). Unter 
215 gottesb. Geb. im 9. 1851 gehörten 41 
d. Hodhl. 
Mold (539 10° N., 39 7° W.), 3735 Ew., 
Hauptft., E., 190 m. NW. v. Lond, in Schöner 
Lage am Allen (3 Brüden), Zufl. des Dee, 
bat db. Graffchaftsh., e. Markthalle, Baumm.- 
Fabr. u. Papiermühl.; in b. Nähe Bergbau. 
— Caergwyle, Caergwele, 844 Ew., D am 
Alen, 7 m. SO. v. Mold, Schloß; Kalkbrenn. 
— Flint (530 15‘ N, 30 6° W.), 3426 Em, 
Muniz. u. P. Boro. (18,845), E. am Dee, 6m. R. 
dv. Mold, friiher Hauptft., hat e. Stabtb., Graf: 
ſchaftsgefängn., — u. Hafen für kleine 

chiffe; auf e. dels) be am Fluß ſteht eine 
Schloßruine; in d. Nähe find Bleiſchmelzen u. 


Koblengr. — Bagilt, Df., E., 2 m. von 
Flint, Bleiwerte u. Mennigfabr. — Holy- 
well, 5335 Ew., Mktſt, E., auf e. Anhöhe 


am Dee, 4 m. NO. v. Flint, e. der blübend- 
fien Städte in N.-Wales, hat e. Krankenh., 7 
Kirchen, Bleiihmel;., —— e. Schrotthurm, 
lannelfabr., Papiermühl. u. nd dv. römi⸗ 
chen Cement; bei einer d. Kirchen iſt e. ausge. 
falte Quelle; die Aberbo-Kalkfteinbrüche find in 
d. Nähe. — Caerwis, Caerwys, 637 Ew., 
Df., Tm. W. v. Flint, hat e. Tuchfabr., Draht⸗ 
aaa u. bed. Viehmärlte; im Mittelalter wur- 
en bier die welfchen Sängerfefte — Eistedd- 
fods — gehalten. — Moftyn Duay, Df., E., 
mit M. Hafen, 7 m. NW. v. Flint; gr. Koh— 
lenbergw. — St. Aſaph (53 15'N , 3 25° 
®.), P., 2063 Ew., Sig e. Biſch, E., liegt 
auf e. Hügel am Clwyd, 5 m. v. d. See; bie 
Kathebr. wurde 1480 erb. n. ift nur Mein; in 
d. Nähe find viele Landfige. — Rhyddlan, 
Rhuddlan, 1406 Ew., Df., E. am Clwyd (für 
ft. Seeſch. v. 60 t. ſchiffbar); 2 m. v. d. See; 
Bleigr. — Rhyl, Seebad, E., an d. Mündg. 


680 


d. Clwyd. — Overton, 1397 Ew., Di. in 
einer durch Denbigb vom Haupttbeil d. Graf- 
fchaft getrennten Enklave, am Dee, 17 m. SD. 
v. Mold., Zuchth. 


5. Merioneth, 602 sq. m. mit (1851) 
38,843 u. (1861) 38,963 Ew., grenzt N, an 
Caernarvon u. Denbigb, SD. an Denbigh u. 
Montgomery, W. an d Bai v. Cardigan; es 
ift Die gebirgigfte Grafich. in Wales, wenn auch 
d. Gipfelp. denen Caernarvon's an Höhe nach— 
fteben. Die Thäler find eng u Ebenen von 
einiger Ausdehnung fommen nicht vor; d. höchſte 
Punkt ift d. Cader Idris, 2969, ©. dp. Dol« 

elly u. in d. Näbe ver Küſte; die Berwyn⸗ 
Berge im NO.-Theile d. Grafſch. erreichen e. 
Höhe v. 2563‘ u. d. Arrenig im NR. 2816‘; 
filuriiche u cambriiche Schiefer, von Porphyr 
u. a, Zrappfelfen durchbrochen, herrſchen vor. 
Die Flüffe bilden an ihren Mogn. breite, aber 
verfandete Aftuarien. Im $. 1860 mwurben 
200 t. Blei, 1076 oz. Silber u. wenig Kupfer 
gewonnen; au Gold wird feit kurzer Zeit 
gewonnen (in d. Elogan-&rube lieferten 942 
t. Erz vom 1. Yan. 1861 bis 2. Aug 1862 
7041 oz. Gold). Induftrie unbedeut.; jäbrl. 
Werth d. liegend. Eigentb. £ 196,603, davon 
Land £ 142,539, Steinbr. E 36,525, Berg- 
werfe £ 722. 


Dolgelly (520 44 N., 3052 ®.), 2217 
Em,, ärmliche Mktſt. am Wnion «Brüde), 173 
m. WNB. v. Lond., enthält d. Graficaftsgeb.; 

lannel, grobes Tuch u. Bodleder werd. verf. 
Nördlich davon find die Elogan u. St. Da— 
vids Gold», Silber u. Kupfergruben. — Bar— 
moutb, P., 1600 Ew., DR, an d. Mog. 
des Maw od. Mowddach, 10 m. W. v. Dolg,, 
ift terraffenfdrmig am Abbang e. fteilen Berges 
erbaut; der Hafen ift fchwer zugängl.; Schiff— 
bau, Küftenb,, Bifchfang u. Seebad. 0- 
wyn, P., 2859 Em, Mitft., 16 m. SW. v. 
Dol, liegt zw. d. Ajtuarien des Dovey u. Di: 
ſynwy u. ift mit grauen in d. Umgeg. gebro— 
denen Steinen erb.; es bat e. Mineralquelle, 
Seebäder u Pferderennen. — Aberdovey, 
Seebad an d. Mog. bes Dovey, 3 m. ©. von 
anrigem; N. Hafen. — Dinas-y-Momwmbpdy, 
romes Df., 10 m. DO, v. Dolg, am Zufams 
menfl. d. fiſchreich Cerris u. Dovey; N. dav. 
liegt d. Arran Mowddy, 2955‘. — Beftiniog, 
Fieftiniog, P., 4553 Ew., Df., 16 m. v. Dolg., 
auf bob. Hügel am oberen Ende e, ſchönen Tha— 
les; Schieferbr., Kupferge. — Maentwrog, 
883 Ew., Df., 3 m. unterb. F.; Schieferbr., 
gr. Gaftbaus, — Harled, 800 Em., Mitft., 
10 m. SW. von Rz an ber Cardigan-Bai; 
Schloßruine. — Bala (52% 54° M., 3% 35° 
W.), P., 2383 Em., Mttit. am Norbende bes 
Sees ge. N, 17 m. NO. v. Dolg., e. latein, 
Schule, Seminare d. Independenten u. cal« 
binift, Metbodiften (bei d. Jahresverſ. caloinift. 
Geiftl., die bier ftattfinden, fommen manchmal 
20,000 Menſch. zufammen); Handel m. Flan— 
nel, Strümpfen u. Handihuben. — Eorwen, 
P., 2042 Ew., Miit, E., 12 m. NO. v. Bala, 


Europa. Das 


britifche Reich, 


am Dee, bat 5 Kirchen u. e. Berforgeb. für 
Witwen arıner Geiftlichen. 

6. Montgomeryfbire, 755 sq. milen, 
(1851) 67,335, (1861) 66,916 Ew., grenzt N. 
an Denbigb, O. u. SO. an Salop, ©. an 
Radnor, SW. an Eardigan u. W. u. NE. 
an Merionetb; able, böchftens mit Haide— 
hräutern bewachſene Berge bededen d. größten 
Theil der Grafihait. Nah England Fin er⸗ 
weitern ſich die Thäler u. werben fruchtbar. 
Siluriihe Scieferft. bilden die Oberfläde; in 
d. Breibdin-Hiügeln an d. Oſtgrenze d. Grafich. 
werben fie v. Granit u. Grünftein durchbrochen. 
Im I. 1860 wurden 1592 tons Blei u. 7665 
oz. Silber gewonnen; auch Kupfer u. Zink 
fommen vor; Bau-, Schiefer- u. Müblteine 
werdeu gebr. In d. Grafſch. find 53 Wollen- 
fabr. mit 20,920 Spind., 262 med. Stühlen 
u. 803 Arb. Biehzucht bildet d. Haupterwerbs- 
zweig. Jährl. Wertb d. lieg. Eigentbums 
350,962, wovon £ 238,902 auf Yand, E 1847 
auf Steinbr., E 3262 anf Bergw. Unter 346 
gottesd. Geb. im I. 1851 gebörten 66 d. Hochk. 

Montgomery (520 34 M. 39 8 W.), 
1276 Ew., Hauptit., P. Boro. (18,037), E., 168 
m. WNW,v,Lond., hübſch geb., entb e. Grafr 
ſchaftsgefängn., e. Stabtb. 1. freie Schloßr. 
— Newtown, 3692 Ew., Mitit., E., am Se 
vern, 8 m. WSW. v. M., ift Hauptfig der 
Flannelfabr. d. Grafſch. u. bat e. Flaunelbörſe, 
e. Markthalle, e. Handw.⸗Juſt., Fabr. v. Töpfer: 
waaren u. Maſchinen, Gerberei u. Kalfbrenn. 
— Llanidloes, 3127 Ew., Munüft., E. am 
Severn (2 Brüden), 20 m. WEW. v. M., bat 
e. altes Stabtb. u. Fabr. v. Flannel, Wollen- 
Ipinn., Meifing- u. Liſengieß u. Gerberei. — 
Welshpool, Pool (52? 39 N, 30 B.), 
7304 Ew., Munizft., E., am Severn, ber bier 
Ihiffbar ift, 10 m. N. von Montg., bat ein 
Stabth., Flannelfabr. u. Malzd.; S, davon 
auf e. Fel enhöhe a Schloß Bowys mit Ge- 
mäldef. — Llanfyllin, 1068 Ew., Mttſt. 
am FI. Cain, 9 m. RW. v. Pool. — Llan— 
fair, Llanvair Caer Einion, P., 2584 Em., 
Di, 11 m. NW. von Mont. am Vyrnwy, 
Markthalle, Flanneliabr. — Machpniletb, 
1645 Ew., E., bübjche Mktſt. im W. Theile der 
Grafſch, Zufammenfl v. Dooly u. Dulas, 35 
m. W. v. Montg., bat e. Stabtb., 5 Kirchen 
tobem Tuch (webs) u. Flaunel, 
chieferbr., Bleigr. 


Süd-Wales. 


7. Brecknockſhire, Brecon, 754 sq. 
m., (1851) 61,474 u. (1561) 61,627 @inm., 
grenzt W. an Cardigan u. Caermarthen, ©. 
an Glamorgan, DO. an Monmouth u. Here 
jord, NO. an Rabnor, von welchem ber obere, 
nicht jchiffb. Wye es trennt. Die Grafid. iſt 
gebirgig u. bat tief eingefchnittene Thäler; bie 
bewaldeten Mynydd Epynt-Berge liegen im. 
d. Grafſch. (Durggan, 2071) u. db. Thal bes 
USE trennt fie von der e. S. Gebirgsfette mit 
d. Gipfeln Capellante, 2379 u. Breduod Bea- 
cons, 2562. An db. O. Grenze der Graffchaft 


u. —— v. 
Gerbereien, 


Das Fürftenthpum Wales (Merionetd — Cardigan). 


liegt e. Gebirgsmaffe, deren höchſter Punkt ber 
„Cradle“, 2660' hoch ifl. Das Klima ift rauh, 
bejonders in d. Geb., wo viel Schnee u, Re 
en Fällt. Die fruchtb. Diftrikte liegen gegen 
Often. Kleines Hornvieb, Ponies u. Schafe 
ebeiben gut. Bon ber Gefammtoberflädhe be- 
es im J. 1855 49%, aus Grasland, 14%, 
aus Aderland, 25%, aus umbenutten Gem.- 
Ländereien (Commons), 4%, aus Wald u. 9%, 
aus Gärten u, Gebäuden; es gab 11,060 Pferde, 
11,971 Milchkühe, 20,726 Kinder u. Kälber, 
243,543 Schafe u. 8367 Schweine. Der Berg- 
bau erftredt fi auf Eiſen (jährl. 50,000 tons 
Nobeifen) u. etwas Steinf.; die Inbuftrie anf 
Verfert. dv. Flannel m. groben Tuchen. Jährl 
Wertb des liegenden Eigenth. £ 261,350, £ 
137,056 auf Yand, £ 14,040 auf Bergw. u. 
Eifenw., £ 2925 auf Steinbr. 

Brednod (51 57’ N, 30 22° W.), 5235 
Ew., Muniz. u. P. Boro. (5639), E., 171 m. 
WND. v. Lond., liegt an db. Mog. des Honddw. 
in d. Ust u, bat e. neue Grafichaftöhalle, e. 
Stabth., Kafernen, e. Grafſchaftsgef, e. Kran⸗ 
fenb., e. Tat. Schule u. Seminar d. Independ,., 
e. Hanbw.-Inft. u. M. Theater; über d. Stadt 
ftebt e. Schloßr. u. in d. Nähe ift e. Schwe- 
felgqu. Flannel, grobe Tücher u. Hüte werden 
verf. — Ylangunidir, P., 3594 Ew., Df. 
am lief, 3 m. dv. Br., mit Eifenw., Koblengr. 
u. Steinbrüden. — Devyunod, P., 1798 
Ew, Df. am Ust, 9 m. v. Br., im Thale d. 
Senni; früher ftand bier e. Feflg. — Erid- 
bowell, 1515 Ew., Mitfl. am Ust, 13 m. 
unterh. Br., bat e. Stabthaus u. Markthalle, 
Schloßruine; ihm gegenüb. liegt Llangattock, 
Df. mit gr. Eifenwerfen u. Kalkfteinbrüd. — 
Ylanelly, P., 9603 Ew., Df., 3 m. d. vor., 
mit d. Clydach⸗Eiſenw. (19 Hochöfen u. 3 Walz⸗ 
werfen). — Zalgartb, 1224 Ew., Di, E, frü- 
ber Mitit., 8m. NO. v. Br. — Welib Hay, 
P., 1998 Ew., Mtft. am r. Ufer d. Wye, 14 
m. NO, v. Br., Arbeitsh., 5 Kirchen, Schloßr. 
— Builth od. Yanfair in Buallt, 1110 Emw,, 
Mttſt. 14 m. N. v. Br, am Wye (Brüde), 
bat altertb. Häufer u. enge Straßen, 6 Kir 
en u. e. Freiſchule. 1 m. davon d. Mine- 
ralqu. Park wells. 

8. Caermarthen, 947 sq. miles, (1851) 
110,632 u. (1861) 111,796 Emw., grenzt W. 
an Bembrofe, NE. an Cardigan, W. an Breck⸗ 
nod u. Ölamorgan u. ©. an d. Caermartben- 
Bai, C. ift e. Gebirgsland; ber Fuß Towy tritt 
in ber NO. Grenze in d. Srafich. ein u. durch⸗ 
fließt fie in SW. Richtung. NW. v. Tomwy, 
zwiichen ihm u. dem Zeifi, ver C. von Carb, 
trennt, erftwedt ſich ein Di peuzug, welcher im 
New Inn-Hügel, 1168‘, feinen Culminations- 
punkt erreicht. SO. v. Tomy liegen d. ſchwar⸗ 
zen Berge (Mynnyd Du), 2840* Untere filu- 
tische Gefteine herrſchen vor; devoniſcher Kalt- 
Rein findet fi an d. Hüfte u. Steinfobhlenlager 
im SO. Theile d. Grafih. Im I. 1860 war 
ber —— d. Bergw. 10,000 tons Roheiſen, 
1193 t. Schwefeleiſen, 575 t. Blei, 1310 oz. 
Silber- u. 2,000,000 t. Steint. Biehzudt u. 
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Aderbau bilden d. Haupterwerbögu.; e8 gab 
1861 37 Wollenfabr. mit 220 Arb. Der übe. 
Werth d. liegend. Eigentb. ift £ 439,056, wo» 
von £ 406,393 auf Yand, 21,412 auf Berg» 
werfe. 

Caermartben (51 51’ N., 49 19 W.), 
9993 Ew., Muniz. u. Parl. Boro. (21,439), E., 
218 m. WNW. dv. Cond., am Fl. Towy (Brüde), 
9 m. oberb. feiner Mdg., in Schöner Rage, mit 
frummen, tbeilw, fteilen u. engen Straßen; bie 
Stabt hat e. Rathh. mit Mithalle, e. Gefängn. 
auf d. Stelle d. alten Schlofjes, e. Krantenb,., 
ſchöne Geſellſchaftsz, e. biſchöfl. Schullehrerfe- 
minar, e. Seminar d. Presbyierianer, e. lat. 
Schule, e. lit. Infl.; in d. St. fleht e. Bildſ. 
General Nott's u. auf e. Anhöhe in der Näbe 
e. Säule zum And. des Generals Picton. Nur 
kl. Schiffe gelangen bis zu d. Quai's d. Stabt, 
größere bleiben 3 m. unterhalb; Zinn» u. Gi» 
jenw., Fiſchfang, Schiffbau u. Handel beichäft. 
db. Ew. — Abergwilly, P., 2197 Ew., Df., 
E., mit PBalaft d. Bild. v. St. David's, liegt 
2 m. D. von C. — Ferryſide, 900 Ew,, 
Seebad am Towy, 7 m. unterh. C. — St. 
Elears, P., 1129 Ew., Df., E., am Taf, 8 
m. W. v. &. — Yaugbarne, P., 1868 Ew,, 
Mttft. am Taf., 3 m. unterb. dv. vor., bat e. 
H. Hafen u. Ausf. v. Butter n. Korn; 2 Schloß. 
ruinen. — Kidwelly, P., 1652 Em., Miftft., 
E., 8 m. ©. v. Carm., liegt am verfanbeten 
Gwen⸗Kraeth⸗ Rechau (Briide); Zinnſchmieden, 
Schloßr., Freiſchule. — Pembray, Burry 
Port, P., 4145 Ew., Ort, E. 12 m. S. v. C., an 
d. Mdg. d. Burry, bat e. MH. Hafen f. Schiffe 
v. 80 tons; Steinkohlengr. u. Eiſenwerke. — 
Llanelly, 11,084 Ew., Marktſt, E. 12 m. 
SSO. v. Carm., am Lliedi, Zufl. des Burry, 
bat Docks f. gr. Seelh.; Kohleugr., Kupfer 
ſchm. Blei: u. Silberw., Eifeng. u. Fabr. v. 
irdbenen W. Zum Hafen geh. 82 Sceihiffe v. 
6086 tons; Tonnengeh. d. ein- u. ausgelauf. 
Sch.: 109,164 im Berk. mit d. Ausl., 270,097 
im Küſtenb. Werth db. Ausf. brit. Produfte 
£ 59,265, Zolleinn. £ 2037. — Ylanbilo- 
fawr, Llandilo, P., 5445 Ew., Mitft., E. am 
Zowp, 15 m. oberh. Carm., bat 5 Kirchen, e. 
Handw.-Inft. u. d. Schloßruine Dynevor. — 
Xlangabod, P., 2789 Ew., Mitft., E., am 
Towy, 6 m. oberb. dv. vor.; Steintohlengr., 
Kalkjteinbr. (Marmor). — Ylandovery, 1555 
Emw., Munizit., E., am Towy, 6 m. oberh. v. 
vor. u. 27 m. Ré. v. Caerm., bat e. welſche 
claſſiſche Schule. — Newcaſtle Emlyn, P., 
1744 Ew., Mitft. am Teifi, 16 m. ANNE. v. 
Carm., gr. Schloßr.; Biehb. 

9. Cardiganfhire, 692 sq. m., (1851) 
70,796, (1861) 72,245 Ew., grenzt W. and. 
Cardigan-Bai, N. an Merionetb (v. welchem 
db. Dovey e8 trennt), W. an Montgomery, 
Rabnor u. Breduod, ©. an Caermarthen u. 
Penbrofe, wo d. Teify d. Grenze bildet. gaft 
die ganze Grafid. ift von kahlen, mit fpärl. 
Haidelr bebedten Gebirgen eingenommen Nur 
an d. Kifte u. im SW. Theile fommen größ. 
ebne Stellen vor; die Küfte ift fleil; bie höchſten 
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Berge find d. Blynlimmon, 2481’ — Tre⸗ 
garon, 1747‘, Zalfarn, 1143° u. Capel ynon, 
1046; zwifchen b. Bergen liegen über 20 M. 
fifchreiche Seen. Siluriihe Schiefer berrichen 
vor; bie Mineralprobufte im 9. 1860 waren 
4952 tons Blei, 44,507 oz. Silber, 2543 t. 
Zinkerz u. weniges Kupfer; Torf dient allgem. 
zur Feuerung. Die Imduftrie beichränft ſich 
auf Fabr. Shane u. wenigen Handſchuhen. 
Jährl. Werth d. ‚liegend. Eigentb. £ 226,552, 
wov. £ 185,348 auf Fand, £ 356 auf Stein- 
brüche, £ 19,626 auf Bergw. 

Cardigan (520 5'M., 4° 40' W.), 3543 
Em., Muniz. u. P. Boro. (11,646), am r. Ufer 
bes Teify, nabe fein. Mdg. (Brüde) u. bat enge 
Strafen, e. Grafihafteballe, e. Gefängn., e. 
lat. Schule, e. Handelsſchule u. e. liter. Init. 
Der Hafen wird durch e. Sandbarre geil. u. 
mur mit ber Fluth können Schiffe v. 40V tons 
bis zur Brüde gelangen; Heiner bis zu 100 e. 
aber zu jeder zeit Sum Hafen geb. 196 Sc. 
v. 10,958 t.; Zonnengeb. der ein- u. ausgel. 
Schiffe: 1183 t. im Verf. mit d. Ausl, 16,963 
im Küftenb.; Zolleinn, £ 76. Butter, Schie— 
fer, Häringe u. Salme find rn des 
Handels. — Adpar, 555 Ew., Df. am Teify, 
8 m. oberb. Eard., Newcaftle-Emiyn gegenüb,. 
— Lampeter, 959 Ew., Mttſt. in bübfcher 
Lage am Teify, 29 m. oberh. Card., bat 4 Kir— 
hen, e. fatein. Schule u. St. David's College 
für Geiftliche d. anglik. Kirche, mit e. Bibl. 
v. 30,000 B. u. 70 Stub., Sit e. Aderbaugef. 
Caron-ys⸗Clawdd ober Tregaron, 
P., 1740 Ew,, Mftft. am Berwyn, Zufluß d, 
Teify, 38 m. NW. v. Card. — PBontrhyb- 
fendigaed, M. Df., 4 m. dv. vor,, mit Rui. 
d. berühmten Abtei Strada Florida. — Aber- 
portb, 454 Em, NM. Df. an d. Mündg. des 

owny; Seebab, Häringsf. — New Quay, 

f., 18 m. NO. v. Card.; Seebad, Küftenh., 
Schiffbau, Fiſcherei u. Steinbr, — Flanartb, 
2216 Ew., P.,2 m. SO. v. vor.; dabei alte 
brit. Lager; Viehh. — Aberayron, Mttſt, 
23 m. NO. v. Gard., bat e. fchönes Stabth., 
e. Freifhule u. kl. Seehafen; Schiffbau, See 
bad. — Aberyſtwith (52 2 N., 45’ W.), 
5641 Ew., Munizft., 39 m. v. Card., bat enge 
Straßen (in letter Zeit vielfach werichänert), 
6 Kirchen, e. Stabth., e. Geiellichaftsh., e. Kran 
fenb., e. Zaubftummeninft. Der Hafen bat e. 
Damm u. hält Schiffe v. 500 tons; Tonnen» 
geb. d. ein u. ausgel, Sch.; 4852 im Berk, 
mit d. Ansf.,, 50,744 im Küftenb.; Zolleinn. 
£ 339; Schiffbau, Fiſchfang, Goldarbeit u. 
Steinſchneiderei beidh. einige d. Ew. — Ha» 
fod, Df., in romantiicher Lage am Rheidal— 
fluß, mit Wafferfal u. d. „ZTeufelsbrüde” in 
der Näbe. 

10. Glamorganfhire, 855 sq. miles, 
(1851) 231,849 u dıssı) 317,752 Ew., grenzt 
N. an Brednod u. Caermartben, DO. an Mon- 
mouth, S. u. W. an d. Kanal von Briftol; 
fteile, zerflüftete u. Table Hügel nehmen ben 
größten Theil d. Grafichaft ein (Plangeinor, 
1859‘, höchſter Punkt). Gegen die Küfte bin 
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verflacht fih das Land u, bildet das fruchtbare 
Vale (Thalebene) v. Glamorgan; die ſchiffb. 
Stäffe find d. Taafe (Taff), Neath u. Lougbor. 

in gebirgigen Koblenfeld erſtredt fich faft Über 
d. ganze Grafih.; nur im ©. treten devonifcher 
Sandftein, Lias u. Keuper auf; jährl. werden 
über 4,000,000 t. Kohlen zu Tage gefördert n. 
540,000 t. Robeifen erzeugt. Der jährl Werth 
d. liegend. Eigenth. wirb zu E 1,302,877 ge⸗ 
hätt (Land LE 734,548, Steinbr. E 7328, 
Bergw. £ 185,680, Eifenw. £ 163,560, Ei» 
fenbabnen £ 106,368). 

Cardiff (519 28N., 30 10° W.), 32,954 
Ew., Muniz. u. P. Boro. (35,541), E., 170 m. 
W. v. Yond., in flaher Gegend nahe d. Mog. 
bes Zaafe u. bat e. gr. Stabth. mit Gerichtd- 
bof, e. Rathh., e. Marktballe, e. Gefänanif, e. 
Arbeitsh. u. Krankenh.; ein großartiger Kanal, 
8400° lang, 201° breit, verbindet d. Stabt mit 
den Bute Dods, bei Penarth, welche e. Mal- 
ferfl. v. 1!/, ae, baben. Die Stadt befitt 93 
Seeſchiffe v. 14,606 t.; Tonnengeh. d. ein- u. 
ausgel. Schiffe: 1,221,997 t. im Handel mit 
d. Ausl., 784,264 im Küftend. Werth d. Ausf. 
brit. Prod. £ 1,695,631 (Eiſenw. £ 1,123,921, 
Steint. £ 549,924); Zolleinn. £ 11,113; im 
Küftenb. wurben 782,002 t. Steinkohlen ver- 
ihifft. — Llandaff, P., 6595 Ew., Sit e. 
Biihofs, E., am Zaafe, 2 m. W. v. Garbıff.; 
die Kathedrale wurde 1861 wieder bergeftellt. 
Caerpbilly, 950 Ew., Mttit., E., 7 m. N. 
dv. Card. am Rumney, bat Koblengr., Eiſenw., 
u. einige unbed. Wollenfabr. — Nembripdge, 
Pont-y-Privd, Df. am Zaafe, 11 m. NN. 
v. Card, Eiſenw. v. Treforeft u. Schmieden. — 
Mertbyr Tydvil (51% 45 N, 3 1 W.), 
P., 49,794 Ew., Mttft., P. Boro. (83,875), E., 
21 m. NNW. v. Card,, ift e. ſchmutzige Stadt 
im Thale des Taafe, ohne bübiche Fentliche 
Gebäude, meift v. Arbeitern bewohnt, u. Haupt- 
fig bes Eiſen- u. Steiufoblenbe. v. S.-Wales. 
— Dowlais, fhmugiges Df, E., 2 m. OD. 
v. M. T., mit re Eifenw. (161 Hodöfen, 
in melden täglich 1000 t. Steint. verbraudt 
werben. — Aberbare, P., 32,299 Ew., Df, 
E., 4 m. SW. v. M. T., am Eynon, Rob» 
Be Eifenw. — Ylantrifaint, 1493 Ew., 
Mkiſt. E, NW. v. Card., bat 5 Kirchen, e. 
Stabth. mit Mifthalle; Ruinen e. Schlofjes n. 
Reſte e. röm. Lagers. — Cowbridge, 1094 
Emw., Mktſt. 12 m. W. v. Card. am Daw, 
bübfche Stadt mit 4 Kirchen. latein. Schule u. 
Handw.-Inft. — Abertbamw, 500 Ew., Df., 
13 m. BSW. v. Card., N. Hafen; Kalfftein 
wird bier — der im Waffer erhärtet. — 
Bridgend (51% 30’ N., 3% 34° W.), 3000 
Em., Mieft., E., 12 m. ®W. v. Earb,, liegt am 
Dgmore, 4 m. oberb. feiner Mündg. u. bat 6 
Kirchen, e. ſchönen Marttpl. mit Schlachth., e. 
Handw.-Inft. Die Stadtth. New- u. Oldeaſtle 
werben d. 2 Brüden verb.; 2 m. davon liegt 
Schloß Coyty. — Newton, Seebad, 2 m. 
DSD. v. Bridg. — Portheawl, Seebad, 
N. Hafen, Ausf. v. Steinlohlen. — Kenfigg, 
Kenvig, 442 Ew., E., 7 m. ®. v. Bridg. — 
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Neatb (51% 40° N., 30 49 W.), 6810 Ew., 
Mktſt., E., am ſchiffb. Neath (Brücke), bat e. 
Markthalle, e. philoſ. Verein, e. Biblioth., e. 
Handw.-Inft.; Kupfer-, Eifen- u. Zinnwerfe, 
Fabr. v. Maſchinen f. d. Berabau; babei ift 
e. Ruine e. Schloffes u. e. Abtei; jährl. wer« 
den an 200,000 tons Steinf, ausgef. Cabor- 
ton ift e. Borft. v. Neath. — Briton Fer- 
ry, P,, 3781 Ew., Df., E., an d. Ma. des 
Neath, 3 m. unterb. Neatb, bat e. Geebafen, 
Walzw. u. Eifenw. — Aberavon ob. Port 
Talbot, 2916 Ew., Munisft., P. Boro. (7754), 
E., am Avon, 2 m. oberb. fein. Mopg., bat e. 
Hafen, Handw.-Inft. u. Bergbau (Cwm Avon 
Mines); 3 m. bav. liegt Margam, Park mit gr. 
Drangerie u. Eifenw. — Swanfea (51% 37 
N., 39 56° W.), 41,606 Ew., Muniz. u. Parl. 
Boro. (57,488), E., 43 m. WNW. v. Carb,, 
liegt an d. Modg. bes Tawe; die Einfahrt in d. 
Hafen ift am. 2 1800° I. Dämmen u. Dods mit 
e. Wafferfl.v. 13 ac.; fie wurden 1%59 eröffnet. 
Die St. hat e. Stabth., e. Gerichtsh., Zuchth., 
Krankenh., Marfth.; e. Inft. f. Kunde dv. Wales 
mit werthw. Bibl. u. Mufenm, e. pbilof. Gef., 
e. lit. Inft., e. lat. Schule, Schullebreriem. u. 
Taubſtummenanſt. Das in Cornwall, Irland, 
Wales u. ſ. w. —— Kupfererz wird hier 
geſchmelzt; außerdem da es Eifeng., Zint- 
werfe, Schiffewerfte, Seilerbabn., Gerbereien, 
Brauereien u, Fabr. v. irdenen W.; zur St. 
gehören 157 Seeſch. v. 19,049 ı.; Tonnengeb. 
d. ein- u. ausgel. Schiffe: 431,370 im Bert. 
mit d. Ausl., 758,714 im Küftend, Werth d. 
Ausf. brit, Produfte E 723,443 (Kupfer £ 
344,229), Steint. £ 148,388, Eiſen £ 94,547, 
Binn £ 40,116); Zolleinn. £ 6122. Jährl. 
werten 227,600 t. Steinf. im Küſtenh. ver- 
ſchifft m. 300,000 nad d. Aust, — Dpiter- 
montb, P., 2460 Ew., fFiicherbf., E., 5 m. 
SSW. v. Sw.; Schlofrnine, Kalffteinbr. — 
Tougbor, Lwchwr, 876 Ew., Df., E., 7 m. 
WNB. v. Sw, an db. Mog. bes Loughor, mit 
Quai f. Schiffe v. 200 ı.; Kupferichmelzen, Kob- 
lengruben. 

11. Pembrokeſhire, 628 sq. m., (1851) 
94,140, (1861) 96,278 Ew., grenzt D. an Eaer- 
martben u. Cardigan, u, nad db. ambern Sei— 
ten an d. iriſche See. P. bat e. wellenförm. 
Oberfl. ; die Precely-Hügel im N. Theil er- 
reihen e. Höhe dv. 1758°; bie Küſte ift fteil m. 
reih an fidheren Häfen, worunter db. herrliche 
Milford»Hafen, am Eingang 2 m. weit ur. fidh 
20 m. tief ins Land erftredend, einer der ge 
räumigften d. Welt; mehrere M. Inſeln er 
an d. Küfte: der Bılchof u. feine 7 Schreiber 
(Clerks) bei David's⸗Head (51% 54’ N., 50 17 
W.), e. Gruppe v. felfigen Eilanden; Ramfey- 
Inſel jüdl. davon, 3 m. fang u. I m. breit, 
fteil, mit Kaninchen u. zahlr. Neftern v. See- 
vögeln; Stomer» u. Shotham- Infeln, N. v. 
db. Einf. in d. Hafen v. Milforb, u. Ealby- 
Infel an d. Südküſte. Im S. Theile kommen 
Steinfohlen, Bergfalt u. bevoniiche Kallſteine 
vor; im N. Theile filurifche u. cambrifche Ge— 
fteine dv. Zrapp burchbrochen. 1860 wurden 
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158 t. Blei u. 1116 oz. Silber gew., aufer- 
dem Steinfoblen, Schiefer u. Baufteine. Der 
jährl. Wertb d. lieg. Eigentb. ift £ 398,907 
(Land £ 382,377, Steinbr. £ 2620, Bergw. 
#£ 10,283). Unter 317 gottesd. Geb. im 9. 
1851 gehörten 136 d. Hochk. 

Haverford weft (5104! N., 14T W.), 
7019 Em,, > u. Parl. Boro, (9821), R., 
251 m.DED, v. Lond., am Elebdy ob. Cleddan, 
welcher in d. Hafen v. Milforb einmündet u. 
mit d. Flut für Schiffe v. 100 t. fahrbar ift; 
bie Stabt ift terraffenförmig am Abhang e Hü— 
gels erb., bat viele enge, Heite Strafen, aber 
auch zahlr. Schöne Häufer; unter Heinrich 1. 
ſiedelten ſich Vlämen bier an; es find bier e. 
Rathh., e. Markthalle, 9 Kirchen u. e. lit Inft. 
Das alte Schloß wird als Gefängn. benutzt. 
— Milford, 3007 Ew., Mttfl., 7 m. ©. v. 
Hap., am Hafen gl. N., viel ala Seebad be- 
fucht, mit Schiffew. u. Handw.Inſt. New 
Mitforb, E, liegt 3 m. DO. davon; Poft- 
dampfer geben v. bier n. Waterford. Milford 
befitt 152 Seeſch. v. 11,716tons; Tonnengeb. 
db. ein» u ausgel. Schiffe: 47,338 t. im Verl. 
mit d. Ausfl., 406,014 ı. im Küſtenh. Wertb 
d. Ausf. brit. Prod. £ 36,209 (1857 nur £ 
419); Zolleinn. £ 463. — Pembroke (51° 
40° R., 4v 50° ®.), 15,071 Ew., Muniz. u. 
Parl. Boro. (21,773), am Fuße e. Beraes, auf 
welchem e. Schlof ſtehi, am Milforb»Hafen, ent- 
hält e. d. größten Secarfenale Engl. in d. Vorſt. 
Pater; es bevedt 88 ac, u. wird burd groß. 
artige Feſtungsw. vertheibigt; Wellenbrecher u. 
5 Forts beden b. Einfahrt zum Hafen, 7 Forts 
vertheid. d. Fabrweg u. e. Reihe v. Feſtüngs— 
werfen nad deutſchem Syſtem, 12 m im Um— 
fang, umgiebt d. St.; die Werke find mit 313 
Geſch. bewaffnet u. bebürfen e, — — 
v. 8000 Mann. In P. iſt e. gr. Markthalle 
u. e. fiter. Inft. — Broadhaben, Seebad, 
5 m. ©, v. Pembr. — Teuby, 2989 Ew., 
maleriſch geleg. Munizft., 10 m. D. dv. Pembr., 
früber ftart befefigt u. dv. d. Blämen befiebelt, 
bat e. lit. Inft., M. Theater u. wird viel als 
Seebad beſucht; Fiſchf. — Saundersfoot, 
fl. Seebafen, 3 m. N. v. Tenby; Steinkoblen- 
handel. — Narbertb, 1209 Einw., hübſche 
Mtıit., 9 m. D. v. Hav., mit Marftballe u. 
Arbeitsh. — Wifton, 713 Ew., kl. Marktft., 
9 m. DSD. v. er Schlofr. — St. Da- 
vid's (510 52’ N., 50 15° W.), P., 2199 Ew., 
Sit e. Biſchofs, 14 m. NW. v. Hab,, —— 
außer d. kirchlichen Geb. nur ärml. Häufer; 
bie Kathedrale bildet e. Kreuz, 307‘ lang, 124° 
breit u. bat e. 124° hohen Thurm. Der Bi- 
ſchof wohnt in Abergwilli bei Caermarthen — 
Solva, Solfah, M. Seebafen, 4 m. D. von 
St. Dav. — leer 1593 Ew., Metft., 
13 m. N. v. Hav., bat e. fl. Seehafen an b. 
Mog. d. Gwain; Flannelfabr., Hutfabr., Sei« 
lerbahn. u. Segeltuchfabr. ; in d. Nähe Schie— 
ferbr. — Newport, 1575 Ew., Mitft., 7 m. 
D. ©. EN mit Seebafen an d. Mündg. des 
fiichreihen Nevern; Schieferbr. — St. Do , 
mells, P., 2438 Ew., Fiſcherdorf am Teify, 
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unterb. Cardigan; Abteiruine. — Kilgerran, 
P., 1238 Ew,, Kilcherdf. am Teify, 4 m. von 
Cardigan; großart. Schloßr.; GSteinbr., beb. 
Biehhandel. 

12. Radnorfhire, 425 sq. m., (1851) 
24,716, (1861) 25,382 Einw., grenzt N. an 
Montgomery, D. an Salop u. Hereford, ©. 
an Brednod, W. an Brednod u. Cardigan; 
fable oder mit Haidelr. bewachſene Hügel, im 
welchen gr. Torfftreden vorlommeu, nehmen 
db. größten Theil d. Grafſch. ein; ber fogen. 
Rabnor- Korft im O.Theile erreiht e. Höbe 
v. 2163°, Camlo-Hügel u. Craig⸗y⸗Foel im W. 
find 1650‘ u. 1550 hoch u. Rhydd Hymell u. 
d. Kerry Hügel an d. NW.-Grenze erreichen e. 
Höbe von 1740‘ u. 1895‘; filuriihe Gefteine 
berrichen vor. Der fiichreiche Wye ift d. bebeu- 
tenbfte Fluß u. bildet d. größten Theil ber 
SW.⸗Greuze. Trotz d. geringen Bevölkerung 
erzeugt d. Land nicht genug Weizen; Viehzucht 
it d. Haupterwerbszweig. Im 3. 1860 wur⸗ 
ben 35 tons Blei u. 175 oz. Silber gewonn. 


II. 


l. Süd-Oſt-Schottland. 


1. Edinburgbibire od. Mid-Lotbian, 
367 sq. m., (1851) 259,435, (1861) 273,997 
Em., grenzt N. an d. Firth of Forth, NW. an 
Linlitbgon, ©. an Lanark, Peebles u. Sellirk, 
D. an Berwid u. Haddington. Der N. Küften- 
bezirk ift eben u. nur vereinzelt treten Hügel 
auf, wie d. Corſtorphine-⸗Hügel, 470%, W. von 
Edinburgh, d. Braib-Hiügel, 690‘, ©. u. Ar- 
tburs Seat, 823°, W. davon. Der bei weiten 

ößte Theil d. Graffch iſt e. Hügelland; bie 
Bortlanb-Hügel erreihen im Carnetby-Eairn, 
1884°; fie find unfruchtb. u, bieten nur dürftige 
Haide. Das Thal des Est u. e. Hochland 
(5—600') mit gr. Torfmooren trennt fie von 
den D. Moorfoot Hügeln (gutes Weideland), 
welde in d. Bladhope Scars e. Höhe v. 1850° 
erreihen. Der Paß m. ihnen u. ben Lam— 
mermoor-Hügeln an d. Grenze v. Berwick ift 
790' hoch ; e8 bildet 40%, der Oberfl. Das Mine- 
ralr. liefert Steinkohlen u. gute Baufteine; 5 

ladhsfabr. beih. 501 Arb,, 1 Hanffabr. 542 

rb., 3 Wollenfabr. 367 Arb. Jährl. Werth 
d. fi . Eigentb. £ 1,564,564 (Lamb 1,214,456, 
Steinbr. E 5651, Bergw. £ 16,307, Eiſenb. 
#£ 251,203). 

Edinburgh (550 5’ N, 3 10 W.), 
(1801) 66,734, (1851) 160,571, (1861) 168,121 
Em., Muniz. u. P. Boro., E., 390 m. SSD. 
v. Lond., ift d. Hauptit. Schottlands u. e. ber 
Ihönften Städte Großbritanniens, v. d. Schot- 
ten mit Stolz mit d. alten Athen werglichen. 
Die Stadt liegt auf unebnem Boden, etwa 2 m. 
©. v. Forth u. ift von malerischen Hügeln um- 
— (Arthur's Seaten. D., 823%). Ein tiefes 

bal, früher e. Sumpf, jetzt in ſchöne Anlagen 
verwandelt, trennt db. Stadt in e. N. u. ©. 
Theil; S. vom Thal liegt die Altftabt mit 
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Der jährl. Werth d. liegend. Eigentb. wird zu 
£ 149,969 geſchätzt. Unter 139 gottesb. Geb. 
im 3. 1859 gebörten 59 d. Hochk. 

Prefteigne (520 14 N., 20 59° W.), 
1743 Em., Hauptſt., 151 m, SD. nv. Tond,, 
im fruchtb. Thale d. Lug au d. Ofigrene d. 
Grafich., entb. d. Grafichaftsb., e. Gefängn. u. 
e. latein. Schule. — Kniabton, 1655 Ew., 
Mtıft., E., 6 m. N. v. Pr., in fchöner Lage 
am Teme (Nebenfl. d. Seven); viele Eimp. 
feiden am Kropf; Wollenfabr., Bferderennen. — 
Knudlas, 377 Ew., 3m, NR. vd. An. — New 
Rabnor, 2262 Ew., Parl. Boro. (7107), am 
Somergill, $ m. SW. v. Pr.; früber um: 
manert: dabei Schloßr.; 2 m. SD. davon ift 
dv. Df. Old Radnor. — Llandrindod, 243 
Ew., Babeort mit Mineralau., 8 m. ®. ven 
Rad. — Cefnllys, 39 Ew., bei vorigem. — 
Rbayader, Rhayadergwy, 1030 Em., Mtıft. 
im ®. Theil d. Graſſch, am obern Wye, 17 
m. WNBW. v. Radn., Stabthaus, 5 Kirchen, 
Blannelfabr. 
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engen, fchmngigen Straßen u. vielen altertb. 
Geb., einft Sit des Adels, jet d. armen Volls— 
Haffen eingeräumt; N. liegt d. Neuftabt mit 
graden, breiten Straßen, großen Squares u. 
offnen Pläten, vielen prachtvollen Privatbäu- 
jern. Der Schloßbügel (Castle Hill), 383° b., 
u. nch N, W. u. ©, ſteil abfallend, erbebt 
fih ©. vom erwähnten Thale im W. Theile 
d. Altſtadt. Die darauf fiebenden Geb. (Schloß 
mit d. Regalien Schottl., Kalernen, Arjenal u. f. 
w.) bebeden e. Be v. 6 ac. Eine Zugbrüde 
führt aus d. Schloßgeb. nad der W. dad. ge- 
legenen Esplanade, einem gr Ererzierpl. m. Bild⸗ 
fäule d. Herzogs db. Yort u. Denkmal des 78. 
Hochland⸗Regts. Bom Schloß aus führt die 
„Hochſtr.“ u. Ganongate, e. Strafenlinie v. 
2’, m. Länge, in O. Richtung nach d. Holy- 
rood-Palaft, e. goth. Bau, 200 Jahre alt m. 
einft Sit d. Könige von Schottland; in ber 
Hochſtr. ftehen viele geichichel. merkw. Häufer, 
u. a. das Haus d. Reformators John Amor; 
dicht dabei Parliament Square, umgeben v. d. 
Kathebr. St. Giles, d. fogen. Parlamentsgeb., 
(1632—40 erb., u. Sit db. obern Gerichtshöfe), 
d. Grafichaftshalle (Nachbildg. d. Erectheum's 
u Athen), d. Advolaten-Bibl., d. Börſe u. d. 
— in d. Mitte ſteht e. Reiterbildſ. 
arls II. Die Strafe „Cowgate“ läuft pa— 
rallel mit d. Hochſtr. u. wird von d. Brücken 
Georg's IV. u. db. Southbridge überſpannt. 
&.v. d. Altſtadt liegt d. große Hope-Park (the 
Meadows), D. am Fuße dv. Arthur's Seat d. 
Dneen’s-Park u. noh SD. die Vorftäbte Ne- 
wington, the Grange, Bruntsfield, Greenbill, 
Morningfide u. Canaan mit zahle. Lanbbän- 
fen. — Das Thal, welches b. Altftabt v. d. 
Neuftadt ſcheidet, wirb burh ben „Mound“ 
ine D.u.®, Theil getrennt; auf db. Mound 
fteht d. königl. Inftitut (davor Bildf. d. König. 
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Bictoria) u. die Nationalgalerie, u. in dem D. 
Garten d. prachte. Denftmal Sir Walter Scotts 
(1840—44 erb.), 200° bo u. bie Eentral-Ei- 
feubabnftation. N. von den Gärten Prince’s 
Street, die ſchönſte Straße Edinburgb’s, %, m, 
lang; Waterloo Place, ihre DO. Fortſetzg., bat 
Golonaben auf beiden Seiten u. führt nm. dem 
Ealton-Hügel (350° body), auf deſſen Gipfel u. 
Abhängen bie Denkmale Dugald Stewart’s 
Machbild. d. * Dentm. zu Lſierates), Prof, 
Playfair’s u. Nelion’s (120° bobe Säule), d. 
Sternwarte u. das leider unvollendete Denkm. 
in Erinnerg. an d. Helden v. Waterloo ſtehen. 
Letzteres follte e. vollft. Kopie d. Barthenons 
werden. Charlotte Square (mit St. Georg’s- 
Kirche) u. St Andrews Square, d. aeichäftigfte 
Theil d. Neuft. mit 150° bober Säule Lord 
Melvilles u. Bildi. des Grafen John v. Ho— 
petoum, werben durch bie Y, m. lange Georges 
Straße verbunden, welche mit Prince's Str. 
parallel läuft, u. an d. Kreuzpunkt mit Haro» 
ber: u. Freberid-Str. Bildfäulen Georges IV. u. 
Sir R. Peel's bat. Die dritte Parallelfir. d. 
Neuft. ift Queen Street, durch d. Dueen-Str. 
Gärten v. d. N. Theile d. Stabt getrennt; NW. 
v. ibr liegt d. Sedige Moray Place, welcher 
mit feinen Seitenftr. d. ihönften Wobngeb. d. 
Stadt enthält. Nah NW. trennt d. durch e. 
tiefes Thal laufende Water of Leith die Borft. 
Dean db. dem Haupttb. d. Stadt; eine ſchöne 
Brüde, 447° lang u. in db. Mitte 106' bodh, 
führt über d. Leith; e. Wafferleitg. bringt tägl. 
4,800,000 gallons von d. Pentland- Hügeln. 
Die wichtigiten d. öffent!. Gebäube find d. 
Parlamentshaus mit d. oberften Gerichtsh. u. 
Bildf. Yorb Melville's u. Duncan Forbes’ u. 
and. Rechtögel. in d. gr. Halle; das Regiſter— 
Houfe in Princes Street (davor Dentm. Wel- 
lington’s), welches d. öffentl. Archive entb., d. 
Grafihaftsb., Zuchth. u. mehrere Gejängn. Es 
giebt in Edinb. über 100 Kirchen (in Bicto- 
ria Hall in d. Näbe v. Schloß findet d. Jahres- 
verſamml. d. ſchott. Hocht. ftatt) u. bier wie 
überall in Schottl. wirb d. „Sabbath aufs 
firengfte beobachtet, was jedoch nicht verbinbert, 
daß Edinb. in moral. Hinficht weit binter db. 
engl. Fabrifft, zurüdbleibt; auf 1680 Einw. 
fommt e. Kirche, auf 223 e. Wirthshaus ober 
Schnapslaben u. auf 11 Einw. e. entbedtes 
Verbrehen od. Vergeben. Im J. 18598 — 60 
wurben im jährl. Durchſchnitt 1169 Perf. wegen 
Berbr. u. 9601 wegen Vergeben vor d. Gericht 
Yo zu bebenfen ift hierbei, daß nur 20%), 
. Diebftähle entdedt murben!) u. 4483 Ber- 

fouen erlaubte man, ihren Rauſch im Polizei— 
gelinan. auszufchlafen, obue fie vor Gericht zu 
ellen. Die Zahl d. velig. Vereine ift gleich- 

falls zablreih; es giebt mehrere Miffionsgei. 
(fürs Ausl., d. St. felbft u. d. Hochlande) u. 
Bibelgef., Ber. fir Gründg. v. Sonntagsſch. 
u.a. Aber au mit milden Anft. ift Ebinb, 
gut bedacht ; es hat viele Waijenhäufer u. ähnl. 
Anft., in welchen arme Kinder gekleidet u. er- 
ogen werben (Heriot’s Hofpital, 1628—60 geb., 
tſon's Hofp., Donaldjon’s Hofp., Garbner’s 
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Waiſenh., Merchant u. Trades Maiden Hofp.), 
e. Berforgungsb. (Gilleipie'8 Hofp.), 4 Kran- 
fenbäufer (db. fal. Infirmary mit 565 Betten), 
e. Irrenb., Blindenanft., Taubftummeninftitut, 
Zufluchtsh. u. Schulen für „Berlumpte‘, — 
Unter db. Unterridtsanft. ift d. Univerfität 
db. bebeutenpfte; fie bat 35 Prof, 800 Stub., 
autes Muſeum nu. Bibl. v. 100,000 Bänden. 
Unter den Schulen verdienen erwähnt zu wer« 
ben: die Hochſchule am Abbang bes Galton- 
Hügel (davor Dentm. v. Burns) u. die Afa- 
bemie, beide mit unfern Gymmafien zu verglei- 
ben; die Militär- u. Seeſchule, e. fog. poly- 
techn. Schule, e. Kunftichule Die Royal In- 
stitution enthält d. Räume d. Roy.-Society b. 
Riffenih., d. Altertb.-Berein u. e. Stulpturen- 
Samml.; die Nationalgallerie mit Gemälde- 
ſamml. u. d. Räumen d. Kunftvereins. Die 
Bibliotb. db. Advolaten entb. 150,000 Bbe. in 
allen Fächern, u. d. Signet Libr. 50,000 B., 
meift geichichtl. Inb. (beide liegen auf d. Par- 
liament Square). Die Gartenbau-Gef. befitt 
e. gr. botan. Garten mit Sternwarte, u. ber 
zoologiſche Verein e. zool. Garten. An and. 
Geſellſch. findet man 6 mediz. Vereine, e geolog. 
Geſellſch, e. Dialeft,-Ber., e. botan Gef. mit 
Muf., Werner’s Geſellſch. für Naturgeich., Fle— 
ming’s Gef. für Naturwiffenic., e. pbnfilal. 
Ber., e. phrenolog. Gef. u. e. Aderbaugefellich. 
(Highland and Agrie. Soc.) mit Muf. An 
and. Anft. erwähnen wir db. philoſ. Inſtit. d. 
Hanbw.:Inft., d. Gewerbemuf. u. d. Eolleg. 
d. erste; e. deuticher Geſangver. wurde fürz- 
lih gegr. — Dem Handel gewidmet find db. 
Börfe, e. Kornballe u. mehrere Markthallen. — 
An öffentl. VBergnügungsorten ift zieml. Man- 
gel, denn aufer e. mittelmäß. Theater, e. Dio- 
rama u. einigen öffentl. Eoncert- u. Balljälen 
findet ſich nichts. Edinb. ift weder Handels» 
noch Fabrifftabt, Sondern verbanft feine Blütbe 
b. vielen öffentl, Schulen u. d. Gerichtshöfen 
(Y, d. Mittelflaffe fol aus Nechtäbefliff. be— 
fteben). Nächft London ift es d. wichtigfte Buch- 
händlerſt. d. Reiche, — Leith, 33,628 Em,, 
Muniz. u. Parl. Boro. (45,417), E., 2 m.®. v. 
Edinb., an d. Mdg. des Yeith Water in d. Forth 
(2 Zugbrüden u. 1 ftein. Br.); b. ältere Stabt- 
tbeil bat enge, ——— Strafen; Stadth., 
Börfe, 16 Kirchen, e. Verſorgsh. für Seeleute 
—— Ho.), e. Kranfenb., e. lat. Schule, e. 
anbw.-Inft., e. Bibl. v. 8000 Bdu. u. Babe- 
anſt. Die „Links find feit 1358 in e. Park 
umgewandelt. Der Hafen wirb durch 2 Ha- 
fenbämme gebildet (3530° u. 3123 lang); brei 
nafle Docks find jeder 750° lang u. 3 Werfte 
zum Salfatern jeder 136‘. Seilerbahn., Se⸗ 
eltuchfabr., Schiffsbau, Maichinenfabr., Dir 
en- u. dem. Fabr., Glashütten, Seifenfieb., 
Zuderfied., Brenner. u. Brauerei. Zum Hafen 
gebören 182 Seeih. dv. 31,039 t. u. Tonnen» 
eb. d. ein- u. ausgel. Schiffe: 172,001 im 
ext. mit d. Ausl., 482,479 im Küftenhandel. 
Werth db. Ausf. brit. Prod. £ 1,050,680 (Lein⸗ 
wand £ 350,788, Eiſen £ 140,154, Baum: 
wollenw. £ 82,537, Bilde £ 43,000). Zoll 
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einnabme £ 458,541. Zum Bezirk gehören 
502 Fiſcherb. mit Bemannung v. 1176 Bert, — 
Newbaven, m. W. v. Leith, 2310 Em., 
e. Fiſcherdf. — Bortob ello, 4366 Ew., Df., 
E., 3 m. OD. v. Ed., als Seebab viel bejucht, 
6 Kirchen, Babeanft., Glasbütten, Ziegelbrenn., 
Bapiermübl u. Seifenfied.; D. davon find b. 
Ioppa-Salzw. — Muffelburgb, 7423 Ew,, 
&t., E., 5 m. O. v. Edinb., an d. Mog. des 
Est, der es vom Fiſcherdf. Fiſherrow trennt, 
3 Brüden, v. welchen db. ältefte ben Römern 
zugefchrieb. wird, die aufd. Inverest-Hügel ©. 
d. Stabt e. Station hatten. Die St. bat frumme 
Str., ift aber reinl. u. bat Gerberei u. Teber- 
fabr., Segeltuch⸗ u. Rofbaarzeugfabr., Brauer. 
u. Brennereien. Der Hafen ift Hein, Handel 
unbebeut.; ©. dv. db. Stabt d. freundl. Dorf 
Inveresk; in d. Nähe 8 Irrenh. mit 598 
Inwobnern im 9. 1861. — Granton, 465 
Emw., Df., 2 m. W. v. Leitb, mit einem 1800' 
—— ftein. Hafendamm; der nah N.-Schott- 
land beftimmte Eiſenbahnz. wirb bier auf e. 
Dampffäbre über d. Forth nad d. 6 m. ent- 
fernten Burntisland geſchafft. — Eramond, 
Df. mit M. Hafen, an d. Mog. bes Almond 
Water, 6 m. W. v. Leith; in d. Nähe Eiſenw. 
— Gilmerton, 596 Em, Df, 4 m. SO. 
v. Edin.; Koblengr., Kalter — Laſſwade, 
713 Emw., Ichönes Dorf, E., am Est, 6 m. 
SSO. v. Edinb., Papier- u. Kormmiühl., Tep- 
pichfabr.; in der Nähe Hawthorndon, 
Schloß, wo d. Dichter Drummont wohnte. — 
Dalteitb. 5396 Ew., Fl, E. 6 m. SO. v. 
Edinb., zwiihen d. Bereinigung d. N.- u. ©.- 
Est, in bober Lage bübich gebaut; 6 Kirchen, 
Armenb,, — v. Filz- Bieber- u. Stroh— 
hüten, wollenen Zeugen, Brauer, Gerber. u. 
febr wichtiger Kornhandel; dabei Dalkeith 
Palace mit werthv. Gemäldeſ., Sit d. Herz. 
v. Buceleuch. — Roslin, 467 Ew., Df., E, 
8 m. ©. v. Edinb. am Est; gr. Pulverfabr., 
Papiermübl., Bleiben; alte 1446 erb. Kapelle 
u. Schloßruine. — Penicuid, 1570 Em,, 
Df., E., 10 m. ©. v. Edinb., am Est, 532° 
ü6. d. Meer; Papiermübl. — Bortbwid, 
Df., E., 12 m. SD. v. Ebinb,, gr. Schlofr. 
— Mid Ealder, 525 Ew., Df.. E., 12 m, 
WSW. v. Edinb., am Almond Water; babei 
Galder-Haus, wo I. Knox prebigte. 

‚2. Linlitbgowfbire oder Weſt-Lo— 
tbian, 127 sq. m., (1851) 30,135 u. (1861) 
38,645 Ew., grenzt N. an d. Firth of Forth 
u. Stirling, SW. an Lanark u. SO. an Ebin- 
burgb. Der größte Theil ber Grafik. ift e. 
fruchtb. Hügelland v. ben Duneroff, Knock u. 
Kipphills durchzogen. Cairn Naple, 1498’, ift 
Eulminationspuntt. Der SW. Theil ift eben 
mit ausgedehnten Streden v. Moor- u. Haide- 
land; 79%, db. Oberfl. find angebaut; Stein- 
foblen u. Eifen (4 Hochöfen) werben aewonnen. 
Jährl. Werth d. liegend. Eigentb. £ 159,324 
(Land 119,600, Stembr. £ 2297, Bergw. £ 
20,100, Eifenw. £ 14,612). 

Linlitbgom (55° 57’ N., 30 39° W.), 
3693 Ew,, Hauptft., E., 17m. W. von Evinb., 


britifche Reich. 


bat 6 Kirchen, e. 1618 erb. Staptb., Gefängn.,, 
Armenb., lit. Inft. u. großart, Ruinen eines 
1746 abgebrannten Schloffes (Geburtsort Maria 
Stuarts); Fabr. v. Leber, Brenner. u. Brauer. 
— Borrowſtowneſſ od. Bo’neff, 3814 
Ew., St, E, 3m. v. Pinl., mit v. wei 
Dämmen gebild. Hafen, treibt etwas Schiffbau, 
bat Seilerbahn. u. Fabr. dv. irden. W. Die 
St. befittt 70 Schiffe v. 6794 tons; Tonnen» 
geb. d. ein- u. ausgel. Sch.: 115,862 im Berk. 
mit d. Ausl., 42,901 im Küſtenh. Wertb d. 
Ausf. brit. Prod. £ 115,356, Zolleinn. £ 538. 
In d. Nähe Koblengr. — Bladneif, verfall. 
Seeftabt, 4 m. DND. von Linl. — South 
Dueensferry, 760 Ew. St., 10 m. O. v. 
Linl., mit Yandungsftelle u. Fähre über ben 
Forth; m. W. dav. Port Edgar, Meiner 
Hafen. — Batbgate, 4927 Em, St. E., 
6 m. ©. v. Liul., die Alıft. auf d Gipfel e. 
Hügels, bat enge fr. Straßen; bie Neuftabt 
regelmäßig. angelegt; Stabtb., latein. Schule, 
Gefängn : Baummollenfabr. u. in d. Nähe Kob- 
IE u. Kallbre; Handel mit Getreide u. Bieb. 
— Armabale, 2504 Ew., Fl. E, 2m. W. 
vd. Batb. — Bladburn, 758 Ew., Df., 2 m. 
©. v. Batbh.; Baumwollenfabr. — Torpbi- 
ben, 477 Em., Df., 2 m. R. v. Batb., mit 
Ruinen db. oberften Präceptoriums db. Johan— 
niterorden® in Schottland. 

3. Habbingtonfbire oder Eaſt Yo.» 
tbian, 280 sq. m., (1851) 36,386, (1861) 
37,634 Emw., grenzt W. an —— S. an 
Bernick, N. u. D. an d. Firth of Tay u. bie 
Nordfee. 9. ift e. ————— fruchtb. Hügel- 
land, welches im ©. zu ben mit Moor beded—⸗ 
ten Yammermoor - Hügeln anfteigt, welde im 
Sayrs Law, 1753° u. SpartletonsBerg, 1620‘ 
ihren Culminationspunft erreichen. Zahlreiche 
meift ſandige Baien liegen an d. felienküfte. 
Der einzige größere Fluß ift d. fiſchreiche Tune, 
welcher nach e. Laufe v. 20 m. bei Belbaven 
ins Meer fällt. 55% d. Oberfl beftebt ans 
Aderland (Weizen Hauptſache, gber aud Hafer, 
Bobnen u. Rüben); im Gebirge Biebzudt ; 
Kohlen u. Eifen werd. gew. Jaͤhrl. Werth d. 
lieg. Eigentb. £ 269,227 (Land £ 255,639, 
Steinbr. £ 1929, Bergw. £ 5646, Eiſenw. 
#£ 1800). 

Haddington (55 59 N., 20 46° W.), 
3013 Ew., Mitft., P. Boro. (13,142), E., 18 m. 
D.v. Edinb., am Tyne u. am Fuße d. Bareton- 
Hügel; e. Brücke verbindet es mit d. Vorftabt 
Nunbead ; es bat 8 Kirchen, e. Grafichaftsgeb., 
Stadth., Gefängn., lat. Schule, Zeichenſchule, 
Mufeum, mebrere Bibl. u. Handw.-Infl; ber 
Handel mit Wolle u. Weizen ift jehr wichtig; 
fonft Gerberei, Brauereien u, Fabr. zur Berei- 
tung v. Knochen u. Rapskuchen als Dungmit- 
tel. — Gifford, 458 Ew,, Di, 5m. ©. v. 
Hab., Getreideb.; Geburtsort v. John eig — 
Tranent, 2257 Ew., Df., E, 7T m. W. v. 
Had.; Salzſied. Berforgsh. — Preſton Paus, 
1577 Em, HM. Hafen, 2 m. N. v. vor.; Fild- 
u. Aufternfang. Salzfieb , Seifenfteb., Ziegelbr. 
— Eodenzie, 649 Ew., Fiſcherd. mit Sa- 
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finen, 1 m. DO. v. vor, — Aberlady, 480 
Ew., unbed. Hafen an db: Mdg. d. Peffer, 5 
m, AND. v. Had. — North Bermwid, 
700 Ew., ©t., E., 10 m. NO. v. Had., mit 
ſchwer zugängl. Hafen, 3 Kirchen u. Ruinen e. 
Nonnenklofters; 2 m. v. d. St. d. Ruine d. 
Schloſſes Zantallon, * ſteil. Fels am Meer. 
— Dunbar (56° U N, 20 30° W.), 3796 
Emw,, Mttft., E., 10 m. DO. von Hab., ſchöne 
alte St. auf ſanfter Anhöhe; 5 Kirchen, lat. 
Schule, Seeihule, Handw.-Inft., Bibl., Babe- 
anft., Werfte u. Eifeng. Auf e. Felshöhe am 
Eingang des Hafens Schlofr.; Viele d. Einw. 
beicbäft. ſich mit Häringsf. 

4 Berwidibire, 473 sq. m. (1851) 
36,297, (1861) 36,613 Ew., grenzt NO. an 
d. Nordiee, N. an Habdington, W. an Edin- 
burgb, ©. an Rorburgh u. Nortbumberland. 
Die Küfte ift fteil u. fchwer zugänglich Die 
Yammermoor-Higel bedecken d. N. Hälfte der 
Grafſch. (Sayr's Law, 1753; an ihren Ab- 
bängen gute Weide; die Gipfel fabl; d. fruchtb. 
von niedrigen Hügeln unterbrochene Ebne, the 
Merse, nimmt db. ©. Theil ein. Der Fluß 
Tweed befpült d. SO. Grenze u. empfängt in 
d. Grafich. d. Bladadder u. Yauder. 45 Proc. 
d. Oberfläche find angebaut; Viehzucht v. Be- 
beutg.; Steinfohlen, Gyps u. Baufteine fom- 
men vor; 5 Wollenfabr. beichäft. 104 Arbeiter. 
Jährl. Wertb d. lieg. Eigentbums £ 304,215 
(Land £ 301,293, Steindr. £ 209, Fiſcherei 
£ 710). 

Greenlam (550 43’ MN, 20 285° WM), 
500 Ew., Fl., ift Haupeft. d. Grafſch.; es liegt 
am Vladadvder, 37 m. SW. v. Edinb. u. bat 
e. hübſche Grafſchaftshalle n. e. Gefängn. — 
Lauder, 1121 Ew,, St, 12 m. ®.v. Greenl., 
3 Kirchen, Stadth. u. Gefängn.; dabei Schloß 
Thirleftane, Sig d. Grafen dv. Lauderdale. — 
Earlfton, 980 Ew., $[., 10 m. OSD. von 
Greenl. am Lauber; Wollenfabr., Bapiermibt. 
Eolbftream, 1534 Ew., Fl. E., am Tweeb 
(Brüde), 8 m. SO. v. Greenl., 4 Kirchen, 
Wollenfabr., Gerb.,, Salmfiihf. — Dunfe, 
2556 Ew., Viktfl., E, 7 m. NO. v. Greenl.; 
7 Kirchen, Stabtb.; Handſtuhlweb. — Chirn— 
fide, 901 Em., Df., E., 12m. NO. v. Greenl., 
Bapiermühl.; Geburtsort David Hume’s. — 
Evemoutb, 1721 Ew., Dittfl. an d. Mg. 
d. Eye, 19 m. NO. v. Greenl., (55% 53° N, 
2° 5° W.); 4 Kirchen, Bibl., gr. Getreibelpei- 
der; der einzige Hafen der Grafid. ; e. Wels 
lenbrecher fhügt den Hafen. Zum Bezirke ge- 
bören 611 Filcherboote mit 1562 Fildern. — 
Ayton, 875 Em. Df, E, 3 m. SW, von 
Eyem., Korn: u. Papiermühl.. Brennerei, Ger- 
berei, Viehhandel. — Eoldingbam, 655 
Ew., Di, 3 m. NW. v. Eyem., an d. Mdg. 
von St. Abb's Head. — Cockburnspath, 
Fifcherdf., E., II m. NW. v. Evem. 


5. Beebles-ibire od. Tweedale, 356 
sq. m., (1851) 10,738, (1861) 11,408 Einw,, 
grenzt N. an Edinburgh, O. an Selkirk, ©. 
an Dumfries u. W. an Lanark. Der Flug 
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Tweed trennt d. Grafſch. in 2 Theile, einen 
NW. u. SO., vd. weichen d. legten d. gebir- 
gigfte ift (Hart Fell an d. Grenze v. Dumfries, 
2635‘, Broadlaw, 2761° u. Dumrih im ben 
Bladhoufe-Hügeln, 2432). Die Stadt Peebles 
am Tweed liegt 535° üb. d. Meer; im NW. 
Theil treten d. Pentland» u. Moorfoot- Hügel 
auf; vorherrſchendes Geftein Grauwade. Nur 
16%, d. Oberfl. beftehen aus Aderland; Stein- 
foblen u. Far Baufteine lommen vor. 6 Wol- 
lenfabr. beſchäft. 403 Arb. Jährl. Werth des 
lieg. Eigentbums £ 88,985 (Land £ 83,845, 
Steinbr. £ 197, Bergw. £ 49, Cijenbahnen 
£ 4205). 
Peebles (550 39° N., 30 6 W.), 2045 
Ew., Mitft., E., 22 m. ©. von Edinb., am 
Tweed (Brüde); 6 Kirchen, Stabth., Gefängn., 
Armenh., lat. Schule, wiſſenſch. Inft.; Wolle- 
u. Lederfabtr. — Innerleitben, 1130 Ew., 
Df. am Leichen Water, nahe fein. Mog. in db. 
Iweed, 6 m. DSD. v. Peeb., vielbeiuchte Mi— 
neralgu.; jährl. findet e. gr. Boltsfeft ın. Spie- 
fen u. gymnaft. Uebungen ftatt. — Eddleſton, 
Df. E, 4 m. N. ©. Peeb.; Ueberreſte e, Ya- 
ers. — Yinton, 512 Ew., Dorf am Lyne 
ater, 10 m. NND. v. Peeb., Weberei, Vieh— 
haudel. 


6. Selkirkſhire, 260 sq. m., (1851) 
9509, (1561) 10,449 Einw., grenzt N. an Edin— 
burgb, D. u. SD. an Rorburgb, ©. u. SW. 
an Dumfries, W, u. NW. an Peebles; Ober- 
fläche gebirgig ; bie höchſten Punkte an d. Grenze 
v. Peebles (Windleftram Law, 2162‘, Dunrig 
in d. Bladhoufe- Hügeln 2432‘, u. v. Dum- 
fries (Ettrid Pen, 2200°,; 8%, b. Oberfläche 
beftebt aus Aderland. Der Tweed burchfließt 
d. NO. Theil d. Grafſch. u. empfängt in ihr 
den Ettrid, Jährl. Werth d. lieg. Eigenth. 
#£ 62,574; 16 Wollenfabr. beſch. 1552 Arb. 


Seltirt (550 32° N., 20 51° W.), 3695 
Ew., Dittft., E., 36 m. v. Edinb., am Ettrid; 
6 Kirchen, ſchönes Stabth., Gefängn., Bibl.; 
Kornmübl., Wollenweber. u. Gerberei. — Ga- 
laſhiels, 6433 Ew., Fabrifft., E., 6 m. NO. 
d. Self, an db. Mg. des Gala in d. Tweed 
(e, Brüde über erfteren verbindet e8 mit ber 
Vorſt. Budholmfide, in Rorburgbfb.), mit 5 
Kirchen, Armenb., e. lat. Schule, Tüchhalle, 
10 Wollenfabr. (Tartans u. Tweeds), Gerber. 
u. Brauerei, Abbotsford, der Landfik Sir 
Walter Scott’s, liegt 2 m. v. Gala. 


7. Rorburgbibire od. Teviotdale, 
670 sq. m., (1851) 51,642, (1561) 54,119 Ew., 
grenzt N. an Berwid, NW. an Seltict, W. 
an Dunfries, SD. u. DO. an England. Die 
Cheviot⸗Hügel trennen d. Grafſch. v. England 
u, bilden im SW. d. erg zwiſchen d. 
Tweed u. ſein. Nebenfl. Teviot, u. d. Liddel 
Mebenfl. d. Est), Die höchſten Gipfel dieſes 
reichl. Weide bietend. Gebirge find d. Cheviot- 
Hügel, 2669', Carter Fell, 2020‘, d. Winbburgb, 
1893° u. Wisp-Hill, 1951. 27%, db. Oberfl. 
ift Aderland. — 21 Wollenfabr. befchäft. 2027 
Arb., 3 Strumpfwaarenfabr. 398 Urb. Der 
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jährl. Werth d. lieg. Eigentb. ift £ 337,648 
(Land £ 332,854, Steinbr. £ 233, Fiſchereien 
£ 1020, Eifenb. £ 1153). 

Jedburgh (55% 28° N. 36' W.), 2450 
Ew., Mktſt. 51m. SO. v. Edinb., in engem 
Thale am Jed; 3 Brücken verbinden es mit 
d. gegenüberlieg. Vorſtadt. Die Häuſer haben 
meiſtens ein alterth. Anſehen; in d. Umgegend 
ſchöne Landbhäuſer u. Gärten. J. beſitzt 7 Kir- 
chen, e. Abteiruine, Grafſchafshalle, Gefängn. 
u. Armenh., Handw.-Anft.; Fabr. v. wollenen 
Deden, Strumpfwaaren u. Teppichen, Meſſing— 
u. Eiſeng., Fabr. v. Druckerpreſſen; in ber 
Nähe Saändſieinbrüche: auf e. Anhöhe 4 m. 
NO. e. Waterloo-Säule. — Kelfo, 4309 Em., 
ſchöner $1., E, in berrl. Yage am Zujammenfl. 
d. Zeviot u. Tweed, 9 m. NO. dv. Jedb., mit 
6 Kirchen, Stabth., Armenb. mediz. Geſellſch., 
Gerberei, Flannel- u. Wollenfabr.; dabei Ab- 
teiruine u. Fleurs Caſtle, Sig d. Grafen v. 
Rorburgh. — Rorburgb, Fl, E. am Te 
viot, 2 m. SW. v. Kelio, früher Hauptftabt; 
Schloßruine. — Melroſe, 1141 Ew., FL, 
E., am Tweed, 12m. NW. v. Jedb. am Fuße 
d. Eildon-Hügel (1364); Wollenf. — Hawid, 
8191 Ew., Ditjl., am Teviot, 10 m. WSW. 
v, Jedb., hat 7 Kirchen, Armenbh., e. latein. 
Schule, Handw.-Inft., 2 Bibl. ga. 6000 B.), 
Zeichenſchule, landwirthſch. Gelellich., Badeanſt. 
u. Fabr. v. Strumpfw., woll. Zeugen, Hand⸗ 
ſchuhen; Maſchinenbauanſt., Lichterzieh. — Wil» 
ton, 2210 Ew., Flechen bei Haw. — New— 
Gaftletown, 1126 Ew., Df., E., in Liddes— 
dale, 23 m. SW. v. Jedb. 
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8. Dumfriesibire, 1098 sq. m,, (1851) 
78,123, (1861) 75,878 Ew., grenzt ©. an db. 
Solway- Firth, SW. an Kirkcubbright, NW. 
an Ayr, N. an Lanark, Peebles u. Seltirt, 
D. an Rorburgb u. SO. an England. Die 
Oberflähe an d. Küfte u. in d. größern Fluß- 
tbälern iſt eben, bas Innere d. Grafſch. gebir- 
HER mit db, bödhften Gipfeln an der Grenze 
(Black Larg, 1950, Louther Hill, 2524, Hart 
Tell, 2641°, Ettrid Pen, 2256' u. Wisp Hill, 
1951%). Die Gebirge find ohne Wald, bieten 
aber gute Weide; 23%, der Oberfl. find ange- 
baut; Zorfmoore fommen in ben Hügeln und 
in einigen Thälern vor. Zahlr. u. fiſchreiche 
Blüffe entfpringen im Gebirge, barunter ver 
Nith, Annan, Est; Biehzucht und Aderbau 
(Hafer u. Kartoffeln) v. Bebeutg. Das Mine- 
ralreih liefert Steintohlen, Blei (500 tons), 
Silber (2750 oz.),-Kall, Gyps u. Baufteine; 
Mineralgu. zahlreich. 7 Wollenfabr. beicäft. 
925 Arb. 1 Baummollenfabr. 112 u. 1 Strumpf- 
waarenfabr. 26 Arb. Der jährl. Werth des 
lieg. Eigenth. ift £ 376,150 (land £ 365,780, 
Steinbr. £ 1542, Bergw. £ 5813). 

Dumfriesöätı N, 37 36'W), 12,313 
Ew., Hauptit., P. Boro. (22,996), E., 60 m, 
SED v. Glasg., ift e. rein! gutgeb, St. mit 
s/, m. langer u. 60° breiter Hptftr., am I. Ufer bes 
Ichifib, Nitb; e. Brüde verb. es mit d. Vorſt. 
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Marwell Town, meift v. Irländern bewohnt; 
D. befigt e. Stadth (Mid Temple), e. Zuchth., 
Alademte, Handw.-Inft., 2 Bibliotb., Theater, 

andelshalle, Irveny., Armenb., 2 Verjorgsb. 

m Kirchhof d. St. Michaelskirche Mauſoleum 
d. Dichters Burns. Die St. liefert Baumwol- 
lenw., Strumpfw., Wollenw., Leder u. Schube. 
Schiffe v. 120 tons gelangen bis zur Stabt, 
welche 125 Schiffe d. 15,286 t. befigt; Zonnen- 
geb. d. ein: u. ausgel. Schiffe: 3015 im Bert. 
mit db. Ausl., 72,330 im Küftend.; Zolleinn, 
71904. Keine Ausf. nah d. Ausl. — Slen- 
caple, Df. mit Ouai, 4 m. unterb. Dumf. — 
Yohmaben, 1544 Ew., St, 7 m. NO. v. 
Dumf. — Durisbeer, 1795 Ew., Df. E, 1 
Tin. NRW. v. Dumf,; in d. Nähe das herrliche 
Schloß Drumlaurig, des Herz. v. Buccleud. — 
Sangubar (55V 23’ N., 3057’ W.), 1629 Ew., 
St. 27m. NND. v. Dumf, am Nith; 5 Kir— 
den, Stabth., Gefängn., Schloßr. u. Muslinf. 
— Annan (54° 5 N, 30 15° W.), 4620 
Ew., St., E., 15 m. OSD. v. Dumf., an d. 
Mdg. d. Annan, reinl. Stabt mit 7 Kirchen, 
Stadth., Markthalle u. Schifjswerften; Schiffe 
dv. 60 tons gelangen bis zur Stadt, größere 
bis zu 300 tons anfern Y/, m. unterh. Uebri— 
gene Gingam, Yeberfabr.; die Umgeg. ift ſehr 

uchtb. u, viel Korn wird nad and. Theilen 
bed Ber. Königr. ausgef. — Ecclefehan, 
884 Ew., Df. am Nith, E., 5 m, N. v Annan; 
©ingamfabr. — Yoderbie, 1709 Ew., Df., 
E., 10 m. N. v. Unn., 3 Kirchen, 2 Bibliotb,, 
bed. Handel mit Wolle u. Schweinefleiih. Im 
Kirchſpiel Ueberreſte v. 8 röm. u. alt-brit. Lagern. 
— Moffat, 1462 Ew. FL, E., 25m. N. v. 
Ann., mit vielbefuchten Mineralg. — Gretna 
Green, 1830 Ew., Df., E,8m.O. v. Ann., 
1 m. vd. d. engl. Grenze, wegen feiner „Ichot- 
tifchen Heirathen“ bekannt. — New u. Old» 
Langholm, 2559 Ew., ſchöne Dörfer am 
Est, 14 m. NO. v. Ann., mit 4 Kirchen, e. 
Bibliotb. u. dot. Schule; Wollenfabr.; auf e. 
Hügel Dentm. Sir John Malcolms. 

9. Kirkcudbrigbt, 954 sq. m. (1851) 
43,121, (1861) 42,495 E. grenzt ©. an d. Sol- 
way⸗Firth, W. u. NW. an Wigten u. Ayr, 
D. an Dumfries, Kable, —— mit Haide 
bedeckte Gebirge nehmen d. gr — Theil der 
Oberfl. ein; Ackerland (19%, d. Oberfl.) kommt 
nur im SO. u. in db. Thälern bes Nitb u. 
Dee vor, u. dem Mangel an Walb wird nur 
durch —— abgeholfen. Die höchſten 
Bunte ſind d. Cairus Muir of — 2602° 
im N., d. Rhinns of Kelle, b. Meyrid, 2764* 
u. Cairns Muir of Fleet, 2330° im W. u. d. 
Eriffel, 1867 im SO,, letztere durch e. breite 
Einſenkung, welche fih dv. Dumfries nad d. St 
Kirkeudbright erftredt, von d. Hauptmafle bes 
Gebirgs getrennt. Der Fluß Cree bildet b. 
Weftgrenze, d. Nith d. Oftgrenze; d. filhreiche 
Dee gehört mit allen fein. Nebenfl. d. Grafſch. 
an u. minbet im Kirfendbrigbt - Bai; in fein. 
mittl. Laufe durchfl. er Lob Ken. Die Küfte 
ift fteil; d. Flüſſe bilden an ihren Mdgn. na- 
türl. Häfen (Urr-Bai, Auchencaien-B., Kırkc.-B. 
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u. Fleet-B.). Viehzucht v. Bedeutg.; d. Mineral» 
reich liefert Blei (48 tons), Silber (97 oz.) 
u. früber Eifen u. Kupfer. 4 MWollenfabr. bes 
ſchäft. 51 Arb. Jährl. Wertb d. — Eigenth. 
KL 246,270 (Xand £ 242,469, Steinbr. £ 424, 
Bergw. £ 120, Fiſchereien £ 1170). 

Kirkeudbright (54) 4’ N., 4 49 W.), 
2638 Em., Hauptft., E., am Dee (bier 500° 
breit), 5 m. oberh. jein. Mog. in d. Solway- 
Wirth ; Gerichtsh., 3 Kirchen, e. Gefängn., lat. 
Schule u. Bibl. Der Hafen ift 30° tief. Ge 
treide, Kartoffeln, Schafe und Rinder werben 
ausgef. 2 m. unterh. 8. liegt St. Mary’s 
Isle, Sit d. Graf. v. Seltirt; 4m. W. da- 
von d. Au. d. Abtei Dundrennan — Ga— 
tehouſe of Fleet, 1635 Ew., Df., an ber 
Mg. d. Fleet, 7 m. NW. v. Kirk.; Hafen f. 
Schiffe dv. 160 tons; Gerberei. u. Brauereien, 
Aufternbeete, Fiſchfang; v. Gärten umgeben; in 
d. Näbe Cally-Haus. — Greetomn, 969 
Gw., Df., E., mit Hl. Hafen, an d. Wigton- 
Bai, 12 m. WRNW. v. Kirk.; Teppichfabr. — 
Woopdhall, Df., 10m. RW. v. Kirk, Mine- 
ralqu. — Caſtle Douglas, 2261 Ew., reint. 
Fl. E., 10 m. NND, von Kirk., 3 Kirchen, 
Biblioth. — New Galloway, 452 Em, 
St., 18 m. N. v. Kirk., am ober. Ende bes 
Ken-Sees; in ber Nähe Kenmore-Schloß. — 
Port Mary, N. Seeb,, 5 m. SO, v. Kirk. 
— Auhencairn, N. Seeb., 7 m. D. von 
Kirk. — Kirkpatrid:Durbam, 537 Em,, 
Df., E., 16 m. NND. v. Kirt.; bieher zogen 
fih d. legten Mitgl. d. Buchaniter Commu— 
niftengej. zurüd. Die Ruinen dv. New Abbey 
liegen 7 m. ©. v. Dumiries. 

10. Wigtonibire, 512 sq. m., (1851) 
43,389, (1861) 42,095 Ew., grenzt R. an Ayr, 
D. an Kirkcudbright, ©. u. W. an d. iriiche 
See. Die Halbiniel Rhinns of Galloway bil- 
det d. W. Theil d. Grafſch; fie ift in NW. 
Richtung 30 m. lang u. wird durch d. zwifchen 
d. Baien Loch Ryan u. Luce Bay liegende, 
6 m. breite u. une: > Landenge mit db. #Feft- 
lande verbunden. ie Halbinfel ift hüglicht 
(Lochmaw Pillar 460°, Dunman Hill, 520°). 
Die Landſchaft Machars bildet d. ©, Theil d. 
Grafih.; d. unfruchtbaren „Moors“ d. Norden 
derielben. Bon d. Flüffen find nur d. Eree u. 
d. Bladenod (beide münden in d. Wigton-Bai) 
auf wenige miles ſchiffbar. 37%, ber Oberfl. 
dienen zum Ackerl.; Biehzucht v. Bedeutung. 
I Wollenfabr. mit 34 Arb. Jährl. Wertb d. 
lieg. Eigenth. £ 182,127 (Land £ 178,926, 
Steinbr. £ 30). 

Wigton, Wigtown (54 5! N., 4024 W.), 
2101 Ew., St., P. Boro. (10,385), E., 129 m, 
SSW. v. Edinb., hübſche St. an db. Mog. d. 
Bladenoch; Stadth., Gefängn., lat. Schule, Bibl.; 
Farinamühlen u. berühmte Brennerei (1 m. 
davon im Dorf Bladenod) Zum Hafen ge- 
böven 51 Sch. v. 2717 tons; Zonnengeb. d. 
ein: n. ausgel. Sch.: 764 im Verkehr mit db. 
Austl., 66,295 im SKüftenb.; keine Ausf. brit. 
Prod. ; Zolleinn. £ 46. — Newton Ste— 
wart, 2535 Em., Fl., E., 10 m. NNW. v. 
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Wigt., hübſcher Ort am Cree (Brüde), e. lat. 
Schule u. Bildungsver. ; viel Sped wird ge- 
räudert. — Kirfcowan, 734 Ew., Df., E., 
8m. NW. dv. Wigt., am Tarf Water; Wol- 
lenfabr., Steinbr. — Garliefton, 695 Em., 
Df., an d. Wigton-Bai, 7 m. SEO. v. Wigt.; 
Küftenh., Schiffbau; dabei Schloß d. Graf. dv. 
Galloeway. — Witborn, 1623 Ew., St, 
8m. S. v. Wigt., Abteiruine. — Port Wil- 
liam, 534 Ew., Df. mit HM. Hafen an d. Luce— 
Bali, $m. SW. v. >; Glenluce, 1013 
Ew., #1, K, 18 m. W. v. Wigt.; Aufternf. 
Der Hafen Stairhaven od. Crow's Neſt 
liegt 1 m. unterhalb d. St. — Stranraer 
(549 54° N., 50 2° W.), 3980 Ew., ©t., E., 
25 m. W. v. Wigt., am oberen Ende d. Loch 
Ryan; Stadth., Armenb., Befferungsanft., Ger: 
berei, Handftublweb. u. guter Hafen. Ihr ger 
hören 34 Sch. v. 1419 t.; Tonnengeh. d. ein- 
u. ausgel. Sch.: 72,867 t. im Küftenh., 1059 
im Berf. m. db. Ausl.; keine Ausf. brit. Prod.; 
Zolleinn. £ 54. — Port Patrid, 1206 Ew., 
ifcherdorf, E., mit bequem. Hafen, 6 m. SW. 
v. Stran. 


1. Süd-Weſt-Schottland. 


11. Yanarfibire oder Clydesdale, 
889 sy. m., (1851) 530,169, (1861) 631,566 
Emw., grenzt N. an Dumbarton u. Stirling, 
D. an Linlithgow, Edinburgh u. Peebles, ©. 
an Dumfries, W. an Ayr u. Reufrew. ey 
d. ganze Grafich. gebört zum Gebiete d. Fluffes 
Clyde; der ©. Theil, am obern Clyde, ift e. 
& elland; d. Louther⸗Hügel erreichen bier e 

öbe v. 2524, Kairn Table u. d. Haughshaw⸗ 

ügel au d. Weftgrenze find 1948‘ u. 1660. 

wei Drittel d. Oberfl. befteben aus Moor» 
land; das Aderland beihräntt fi auf d. Thal 
d. Clyde u. einige der Nebentbäler. Der mitt 
fere Theil d. Grfich. ift im Allgemeinen eben; 
die Hälfte d. Oberfläche beiteht aus Moor- u. 
Haibeland; Aderbau u. Obſtbau v. Bedeutung, 
Pferdezucht. Der untere Theil um Glasgow 
liegt in d. Mitte d. großen Steintohlenfeldes ; 
die ausgedehnten Zorfmoore verringern fi v. 
Yabr zu Jahr. Im d. ganzen Grafichaft find 
34%, d. Oberfl. Aderland; das Mineralreich 
liefert Steiufohlen, Eiſen (78 Hochöfen) u. 
Blei (737 tons), früher auch Kupfer, Golb, 
Silber. Es giebt 96 Baumwollenfabr. mit 
1,138,602 Spind., 24,139 med. Stühlen u. 
27,065 Arb., 5 Worftedfabr. mit 1474 Arb., 
6 Seidenfabr. m. 883 Arb. u. 2 Jute- Fabr. 
mit 216 Arb. Der jährl. Werth d. liegenden 
Eigenth. wird zu ⸗ 3,398,732 geſchätzt (Land 
£ 2,098,904, Steinbr. 7258, Bergw. £ 138,122, 
Eifenw. £ 207,078, Kanäle £ 67,786, Eilen- 
bahnen £ 725,148). 

Lanark (55% 41’ N., 30 47 W.), 5047 
Ew, Mtıfl., E., Hauptft. d. Grafih, 29 m. 
SSO, v. Glasgow, auf e. Hiigel nahe d. Diva. 
d. Monie Water u. d. Clyde, der in d. Nähe 
einige ſchöne Wafferfälle bildet. Die St. ift 
alt (978 verfammelte Kennet II. bier d. Reichs— 
ftände) u. enthält viele ſchöne fteinerne Häufer 


690 Suropa. Das 


(Steinbr. im benachb. Carlulke-Kirchſp.). Sie 
bat Grafſchaftsh, Armenb., Gefängn., 9 Kir 
hen, e. Bant, latein. Schule, Handw.-Inftit., 
Strumpfw. u. Schube werd. au — I m. 
SW. davon das 1755 gegr. Dorf New La: 
narf, 1396 Ew., mit gr. Baumwollfabr — 
Biggar, 1448 Ew., Di, E., am Biggar (Zufl. 
d. . 11 m. SD. v. Yan., wiſſenſch. Inſt., 
Handſtuhlweb.; in d. Nähe röm. Alterth. — 
Leadhills, 842 Ew., Df. 120° üb. d. Meer, 
20 m. ©. v. Yan.; Bleigrub. — Douglas, 
1426 Ew., Df., 10 m. SW. v. Yan.; berr- 
ſchaftl. Schloß u. Schlofruine. — Hamilton 
(55° 44 N., 49 2' W.), 10,658 Ew., Mtitſt., 
E., 11m. SSW.v. Glasg., unregelm. gebaute 
Si. am Zufammenfl. d. Avon Waters u. Clyde, 
mit 8 Kirden, e. lat. Schule, Handw.-Inft.; 
Handſtuhlweb. u. Muslinftider., bilden neben 
Handel d. Haupterwerbsgu; in d. Umgeg. gr. 
Eiſeuw. Dabei Hamilton Palace mit 
wertbv. Gemäldefamml. u. gr. Bart, — Bells» 
bill, 2945 Ew., Fl, 3 m. N. v. Hamilton. 
— Botbwell, 1057 Ew., Df., E., am Clyde, 
3 m. NW. v. Ham., Eifenwerfe, Steinbr., 
großart. Schloßruine, Irrenh. — Blantyre, 
1317 Ew., Di, 3m. ®. v. Ham, Baum- 
wollenip. u. Kattundruck — Strathaven 
od. Avonbale, 4085 Ew., alte Mttſt., E., 7 
m. ©. v. Ham., mit engen Strafen, 4 Kir— 
hen, öffentl. Biblioth, Hanbftublweb., Käle- 
u, Vichbandel. — Stoneboufe, 2585 Em, 
Fl., E., 6 m. SSO. v. Ham. — Yarkball, 
2685 Ew., Fabrild, 4 m. SD. dv. Ham. — 
Carluke, 3111 Ew., Fl. E., 8 m. SO, v. 
Ham., Handſtuhlweb., Obftbau; in d. Näbe 
Koblen- u. Eifengr., Steinbr.; im Kirchſpiel 
ftebt Schloß Mauldſie, Sit d. Grafen Hynd— 
ford. — Wishamw, 6122 Ew, Fl., E., 4 m. 
Tsd. v. Ham.; Kohlen, u. Eifengr. — Cam- 
busnetban, 1279 Ew., Df. in d. Nähe v. 
vorig., d. Obftgärten umgeben ; im Kirchſpiel 
d. Shotts-Eifenw. — Motherwell, 2925 
Ew., Fabrildf, E, 3 m. ©. v. Hamilt. — 
Airdrie (550 53’ M., 30 39° W.), 12,922 Ew., 
bübfche Mıft., E., 11 m. W. von Glasgow, 
Stadth., Freifhule, Waijenh.; in d. Nähe Rob» 
lengr. u. Eiſenw. — Coatbridge, 10,501 
Em., Fl., E, 2 m. ®. v. Aird. Handiw.- 
Inft., Koblen« u. Eifengr.; liegt am Montland- 
Kanal. — Gartjberrie, 1505 Em, Df, 
E., 2 m. NW. v. Wirb., gr. Eiſenw. — Eal: 
derbank, 2461 Ew., neues Df., 4 m. SW, 
v. Aird., Koblen- u. Eiſengr. — Glasgow 
(550 52° N, 4° 16° W.), (1821) 127,043, 
(1841) 274,324, (1861) 394,864 Ew., Muni;. u. 
Parl. Boro, u. Sitz d. Biſch., d. wichtigſte St. 
Schottlands u. d. dritte St. d. Ber. Königr.; 
fie liegt an beiden Ufern d. Clyde (bier 400° 
breit), 20 m. oberb. feiner Mög. 6 Brüden 
verbinden d beiden Stabttb.; bie Hodjftr. bil- 
det d. Kern d. Altftadt, am rechten N. Ufer 
d. Flüſſe; der Theil O. von ihr (d. Vorſtädte 
Calton, Bridgeton u. Camladie) bat meift ein 
ärm. Ausfehen u. wird v. vielen Handftubl- 
webern bewohnt. Am Ufer db. Clyde liegt der 
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alte Park v. Glasgow (the Green), 1 m. lang, 
mit 142’ bobem Obelisk als Dentm. Nelfon's. 
In RN. Richtung führt d. High-Str. an d. Uni- 
verfitätsgeb. vorbei nad d. Kathedrale u. dem 
gr. Friedhof Necropolis (Dentm. v. Knor), 
100 — 300° üb. d. Fluß. Auch d. W. Theil 
d. St. ift hüglicht. Trongate- u. Argull » Str. 
zufammen I m. fang, fübren von d. Hodjir. 
nad Weiten (an d. Ede v. Trongate Keiter- 
bentm. Wilhelms al; in fie mündet db. Bu- 
hanan-Str. mit den ſchönſten Kaufläden Glas» 
ows u. Queen⸗Str, welche n. dem gr. George- 
Square führt, wo e. 30' hohe Säule mit Bild- 
ſäule Eir Walter Scott’8 u. Bildfäule v. Sir 
Hohn Moore, James Watts u. Sir R. Peel; im 
benadhb. St. Bincent- Place ſteht e. Reiterdentm. 
d. Königin Victoria. Die W. Vorſtädte find 
bier Anderston, Finniefton, Blythswood (Sig 
d. Handelsariftotr.), Garret Hill u. Kelvin Grove 
(mit gr. Öffentl. Weftend Parh). N. Tiegt Port 
Dundas mit gr. Waarenh. am Beden bes 
MonklandeKanals, der R. an d. St. vorbeiführt 
u. unterb. in d. Clyde mündet; ber ©. Stabttheil 
it eben u. beftebt aus Hutcheſowtown, Gor- 
bals, Yauriefton, Tradestown u, Kingfton. Die 
Str. find meiftens gerade u. durchſchneidet ſich 
rechtwirfl.; bier viele Eifenfabr., db. Queen’s 
Bart u. d. ©. Necropolis. Zwei Wafferleit. 
verieben Gl. tägl. mit 24,000,000 gall. Wajfer 
(die eine Leitung führt nach Loch Fatzine, 21 
m. N). Der Fluß Eiyde bildet den Hafen u. 
ift jet für Schiffe v. 18° Tiefg. zugänglid. 
6 Baggerfchiffe balten d. Fahrw. offen; bie 
Quais haben e. Fänge v. 13,500' u. d. Oberfl. 
bes Hafens ift #0 acres; bie Dod zum Kal- 
fatern ift 450° lang. Glasgow bat 139 got 
tesd. Geb., unter welchen die Katbebrale mit 
225° bobem Thurm u. 100* üb. d. Fl. ftebend, 
das bebeutendfte ift, 2 Kiöfter, e Gerichtshof, 
Stadthh. (Tolbooth), Sefängn., e. Zuchth. n. 
Kafernen. Unter d. Unterrichtsanftalten ift bie 
1458 geſt. Univerfit. (1200 Stud.) bie be» 
beutenbjte; fie bat 4 Fakult., e. Bibl, v. 70,000 
Bon., e. anatom. Diufeum d. Dr. Hunter u. 
e. großen botan. Garten mit Sternwarte im 
W. Theile d. Stadt; es giebt ferner e. Schul- 
lehrerjem., e. Arzneifchule, e. lat. Schule, phy— 
fil. Verein, 3 mebiz. Geſ., keltiſchen Berein, 
Kunftver., Ber. f. Naturgeih. u. 18 lit.-wiffen- 
ſchaftl. Inft. (darunter d. Anderſonian Init.) 
mit 9000 Mital. u. 48,000 Bdn. in d. Bibl., 
eine werthvolle Sammlung v. alten Gemälden, 
d. Stadt v. M’Clellan geſchenkt, e. Theater u. 
Concertjaal, 2 Armenb., 6 Krantenb. (650 Bet- 
ten), e. Irrenh. (180 Pat ), 3 Waiſenh., Blin- 
benanft., Zaubftummenanft., 3 Zufluchtsftätten, 
Hutcheſon's Berforgungsh., 5 Beilerungsanft , 
2 Induftriefhulen u. andere, ſchöne Börfe mit 
forinth. Portitus (davor Reiterbildf. Welling- 
ton’s), e. Kombörje u. mehr. Märkte Glas- 
gow tft d. Hauptfig d Baummolleninduft. im 
Schottland; e8 giebt Kattundruder., Seidenweb,., 
MWollenfabr., Teppich» u. Shawlsfabr. u. f. w. 
Biele Dampfichiffe u. eilerne Segelih. werben 
gebaut. Unter d. zahlr. hemifchen Fabr. find 
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die St. Rollor Works, die größten db. Welt 
(d. Geb. beveden 16 acres u. d. Schornft. ift 
440° body); auferbem Inbuftrie in Glas, Por- 
zellan, Seilerw., Segeltuh, Meffingw. u. f. w. 
Die St. befist 660 Seeſchiffe (darunter 163 
Dampfer) v. 212,028 tons; Zonnengeh. d. ein- 
u. ausgel. Sch.: 279,566 im Verf, mit d. Ausl., 
1,141,103 im Küſtenh. Werth d. Ausf. brit, 
Prod. £ 5,499,208 (Baummwollenw. £2,162,343, 
Leinw. £ 294,854, Wollenw. E£ 168,842, Ma- 
ichinen £ 276,968, Eilen £ 614,374) ; Zolleinn. 

880,621. — Partid, 8183 Em., großes 
Df. am Kelvin, dicht bei Glasgow, n. W.; 
viele Landfite. — Marybill, 3717 Em,, 
Fabrikſt, E, 4 m. NW. v. Glasg. — Ru— 
thberglen, 8062 Ew., St. E. am Clyde, 2 
m. D. v. Ölasg., Handſtuhlweb. — Govan, 
7637 Ew., #1., E., 3 m. unterb, Glasgow, 
mit welch. e. Reibe v. ſchönen Billen es ver- 
bindet; Schiffbau, Kattundrud. 

12. Ayrfbire, 1149 sq. m., mit (1851) 
189,858, (1861) 198,971 Ew., grenzt W. an 
db. Firth of Clyde, ben Nord-⸗Kanal u. im In— 
nern an Renfrew, Lanark, Dumfries, Kirkcud- 
bright u. Wigton. Ayr wird in 3 Lanbicaft. 
eingetbeilt; Carrick, ber füblichfte Theil, zw. d. 
Doon-Fluß u. Wigton, ift e. kahles Gebirge: 
land, mit ausgedehnten Moorftreden u. weni— 

en fruchtb. Thälern. Der höchſte Bunt ift d. 
Merrid, 2764°, an d. Grenze v. Kirkeudbright. 
Der Benerard, im ©., ift 1430° bodh, db. Knock⸗ 
dalion an d. Küſte S. dv. Girvan, 1950° u. 
Ölenalla dell, D. v. Girvan, 1610% Der mitt- 
lere Theil d. Grafih. zw. Doon u. Irvine 
beißt Kyle. Auch bier fommen im Innern gr. 
Haider u, Moorftreden vor, aber an db. Küjte 
ift das Land meiftens eben. Die höchſten Berge 
find d. Blad Larg, 1950‘, an db. no. von 
Dumfries u. Kirkcubbrigbt, d. Cairn Table, 
1948' u. Bladfide End, 1540°, an db. Grenze 
v. Lanark. Der nördlichfte Theil d. Grafſch., 
Cunningham, iſt e. fruchtb. Hügelland (Miſty 
Lam, 12409. 41%, d. Oberfläche find ange— 
baut, u. in neuerer Zeit ſind gr. Strecken mit 
Bäumen bepflanzt worden. Die Produkte des 
Bergbaus find Eifen, Steinkohlen, Blei u. 
Kupfer: viel Seegras wird an d. Küfte geſpült 
u. Aſchenſalz baraus bereitet. Es giebt brei 
Baummollenfabr. mit 1089 Arb., 12 Wollen- 
Er mit 336 Arb., 3 Flachsſpinn. mit 797 

rb. u. 6 Worftebfabr. mit 441 Arb.; viele 
Weber arbeiten zu Haufe. Der jährl. Werth 
d, lieg. Eigenthums ift £ 883,144 (Land £ 
675,935, Steinbr. £ 4288, Bergw. £ 52,148, 
Eifenw. £ 126,213, Fiichereien £ 1067, Ei« 
fenb. £ 5804. Die Infel Little Eumbrae, 
770° bo, u. db. 1103° hohe Baſaltfels Ailfa 
ee 11 m. W. v. Girvan, gehören zu Ayr— 

re. 

Ayr (550 29° M., 20 39° W., 8222 Ew., 
Muniz. u. P. Boro. (34,578), E., 33 m. SSW. 
v. — — nabe d. Mdg. bes ähr, e. d. ſchön— 
ſten Städte Schottlands, mit vielen v. Gärten 
umgeb. Billen in db. Umgegb.; zwei Brüden 
verb. db. St. mit d. Vorſtädten Newton u. Wal- 


Stein 9. d. ®. u. St. I. Bd. 3. Abth. 7. Aufl. 
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lacetown. In d. ſchönen Hauptſtr. find die Ge- 
fellichaftsgeb. auf d. Wellington Square, e. 
„Aabemie’ u. e. Zufluchtsſt, Armenh., Kran- 
fenb., Waifenb. u. Theater. Der Eingang in 
db. Hafen (f. Schiffe v. 200 tons) ift —— 
2 Dämmen. Zur St. gehören 44 Schiffe v. 
5374 tons; Tonnengeh. db. ein=- u. ausgelauf. 
Schiffe: 46,561 im Berk. mit d. Ausl,, 107,751 
im Küftend. Wertb d. Ausf. brit. Prod. £ 


6742; Zolleinn. £ 4719. Ayr bat Schiffsbau— 
pläge, Seilerbabn., Segeltud-, Eifen-, Schuh⸗, 
Baumwoll.⸗, Wollen-, Teppid: u. Nügelfabr., 


Kalkbrenn. u. Salzſied.; Schleiffteine werden 
in db. unge. gefert. 2 m, v. Ayr liegt das 
Dorf Alloway, Geburtsort von Burns, — 
Troon, 2427 Ew., Fl., E., 6 m. N. v. Ayr, 
mit Hafen u. 800° langem Hafendamm; Sciff- 
bau, Segeltuchf. u. Seilerwerfit.; Seebad; in 
d. Näbe Steinfoblengr. u. Steinbr. — Tar- 
bofton, 1154 Em., Fl, E, 7 m. NO. v. 
Ayr, Hanbftublweb. u. Muslinftid. — Ca» 
trine, 2484 Ew., Df., E., am Ayr, 12 m. 
DSD. v. U. ; gr. Baumwollenfabr., Bleichen. 
— Eumnod, 2316 Ew., $1., E., 14 m. O. 
v. Ayr, Handftublmeb., Muslinſtick, Fabr v. 
bölz. Schnupftabalsbofen u. Dreſchmaſch.; in 
d. Nähe Koblengr., Eiſenw. u. Steinbr. — 
Muirkirk, 2281 Em., Fl. E., 23 m. D. 9. 
N. v. 4; Eifenw., Steinfohlengr., Kalfbrenn. 
— Dalmellington, 1299 Em., Fl. E., 
13 m. SD. v. %.; Koblengruben u. Eifenw., 
Wollenipinn., Tartan-, Deden- u. Teppichf. 
Maybole, 4115 Em., Fl., E, 8 m.©. von 
Ayr, auf e. Anböbe, 5 m. v. Meer; Hanbftubl- 
web., Schlofr. — Girran (550 14 N., 40 
50' W.), 5921 Ew., Fl, E., 21 m. SSRW. 
v. Ayr, an einer ſchönen Bai, an db. Mg. b. 
Girvan Water; die Häufer haben meiftens nur 
2 Zimmer u. find v. Handſtuhlweb. bewobnt; 
wenig Filhfang. — Ballantrae, 557 Em, 
Df. an d. Mog. d. Stindor, 12 m. SSW. 
v. Girv.; Fiſchfg, Käſeber. — Dailly, 650 
Ew., Fl., E., am Girvan, 6 m. O. v. Girv, 
blühender Ort; Steinkohlengr., Kalk- u. Bau— 
ſteinbt. — Kilmarnock (550 39 N., 49 30° 
W.), 22,619 Ew., Muniz. u. P. Boro, (49,376), 
E., 11 m. NNO. v. Ayr, in fruchtb. Bezirk nicht 
weit v. Irvine, Hauptfabrifit. v. Ayr; 18 Kir- 
hen, Gefängn., Befjerungsanft., Waiſenh., e. 
Stadtbiblioth., e. Akademie, Handw.-Inititut, 
Athenäum u. pbilof. Geſellſch.; Wollen-, Baum- 
wollen», Shawl» u. Teppichfabr.; in d. Nähe 
Koblengr. — Riccarton, 4583 Em., 1_m. 
©. v. Kilm., Handſtuhlw., Muslinftid., Zie- 
gelbrenn. — Galfton, 3223 Ew., Fl. E., 
5 m. D. v. Kilm.; Baummollenweb. ; leber- 
refte e. xöm. Lagers. — Nemwmilns, 2313 
Ew., Df., E, T m. N. v. Kilm., Hanbftubl- 
web. — Stewarton, 3145 Ew,, Fl., E. 6 
m. N. v. Kilm., blübender Fabrifort am An- 
nod Water; Leinwand», Teppidfabr., Spin: 
velfabr., Stablwaarenfabr. — Irvine (55 
a3 N, 40 40' W.), 4229 Ew., ©t., E., 10 
m. N. v. Ayr, an d. Mög. des Irbine, bat 6 
Kirchen, e. Stabth., Armenh., Schiffebaupläge, 
45 


— — — —————— 
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Muslinfabr. Zur St. gehören 121 Schiffe v. 
20159 tons; Tounengeb. d. ein» u. ausgelauf, 
Schiffe: 138,910 im Berk. mit d. Auslande, 
409,945 im Küſtenh. Wertb d. Ausfuhr brit. 
Prod. £ 217,446 (Eifen E£ 157,641, Koblen 
£ 50,688); Zolleinn. £ 6604. — Ardrofs 
fan, 2896 Ew., neue ©t., E., 6 m. NW. v. 
Irv., mit geräumigem Hafen, dur Horſe Js— 
land geihügt, Seebad, Schloßrui. — Salt» 
coats, 4778 Ew,, Fl., E., I m. v. vor., mit 
fl. Hafen; Weberei, Muslinftid., Magnefiafabr. 
— ————— 3921 Ew., $1., E., am 
Garnod, 4 m. NNW. v. Irv., Abteir, We 
berei; in d. Nähe Eifengr. u. d. Eglinton Ei— 
fenw. — Dalrpy, 4232 Ew., $1., E, 8 m. 
NND. v. Irv., auf e. Anhöhe am Garnod; 
Baumwoll.», Wollen- u. Flachsfabr., Stein- 
koblengr., Eiſenw. u, Kaltbrenn. in d. Näbe. 
— Kilbirnie, 3245 Ew., Fl., E., am Süd— 
ende bes Kilbirnie Loch, 10 m. WNW. v. Irv., 
Koblengr. u. Eifenw., Baummoll.- u. Garnf. 
— Beitb, 3420 Ew., Fl., E., 10 m. N. v. 
Irv., Garn⸗, Baummwoll.: u. Yeberfabr.; in d. 
Nähe Kalkfteinbr., Eifengr.; viel Butter- m. 
Käfebandel. — Yargs, 2638 Em., Fl., 16 m. 
NNW. v. Irv., d. Eumbrae-Infel gegenüber; 
hübſcher Seebadeort. 

13. Renfrewfbire, 247 sy. m,, sl) 
161,091, (1861) 177,561 Ew., grenzt NW. an 
Ayr, D. an Lanarf, N. u. O. an d. Clyde. 
Dberflähe am Clyde eben; nach db. Grenze dv. 
Ayr büglig (12 — 1400’); 50%, beftehben aus 
Aderland. Der Cart ift d. einzige Nebenfl. b. 
Clyde. Steinkohlen, Eiien u. 
men vor; Imbuftrie wichtig: 45 Baummollenf. 
mit 408,742 Spind., 2968 med. Stübl., 8749 
Arb., 2 Flachsſpinu. 592 Arb,, 1 Yutefabr. 
374 Arb, 4 Wollen u. Worfiebfabr. 281 Arb., 
2 GSeidenfabr. 221 Arb., zuf. 10,217 Arb, 

Reufrew (550 53’ N, 40 23’W.), 3412 
Ew., ©t., E., am Clyde, 6 m. NW. v. Glas- 
gm, ift hübſch gebaut, e. Stadth., Gefängn., 
at. Schule; Muslinweb., Eiſenfabr. u. Schiffs— 
baupläge. — Paisley (550 53° M., 40 26° 
%.), (1851) 47,952, 081) 47,406 Ew., Mttit., 
P. Boro., E. 8 m. OND. dv. Glasgow, mit 
weldem e. Kanal e8 verbindet; es liegt am 
Cart (bis bierher f. Schiffe v. 180 tons ſchiff⸗ 
bar), 3 m. oberb. jein. . in b. Clyde, u. 
bat Kirchen, e. Srafchaftsbane mit Gefängn., 
lat. Schule, Handw.⸗Inſt., Armenh., Befferungs- 
anft., Kranlenh.; wichtige Fabr. v. Baumwoll.- 
Waaren, balbfeid. Shawis, woll. Deden, Mef- 
fingg., Seifenfieb. — Johnſtone, 6404 Em,, 
Sl., E, 3m. W. v. Paisl., Baummollenfabr., 
Eifen- u. Meffingg., Maſchinenbau; in d. Näbe 
— — Kilbarchan, 2530 Ew., 

l. 5m. W. v. Paisl. — Pollockshaws, 
7648 Ew., #1., E., am Cart. 5 m. OSO 
v. Paisl.; Induſtrieſchule, Baummwollenfabr., 
Barrbead, 6018 Ew., #1. E., 3 m. SSO 
v. Paisl., Fabrikort neuer. Urfprungs; Baum— 
wollen- u. Yeinwanbfabr.; in d. Nähe (bei Hur- 
let), e. Alaunfabr., Koblen- u. Eifengrub, — 
Neilfton, 1982 Ew., E., 4m, ©. v. Paisl., 


‚hen, e. Stadtb., Gelängn., Kranken 


aufteine kom⸗ 
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Baummollenfabr., Steinbr., Kohlengruben. — 
Eaglesbam, 1769 Em., FL, 10 m. SD. 
von Baisl,, Baummwollenfahr. — Greenod 
(550 57’ N., 4% 55'W.), (1851) 36,689, (1861) 
42,098 Em., Mttſt., Parl. Boro., E., 15 m. 
WNW. v. Baisl., in fchöner Lage am Clyde. 
Die meiften —— find im O. Stadtth. Carts— 
dyle, ſchöne Villen im Weſten. Der Hafen bat 
e. Oberfl. v. 20 ac. u. iſt jetzt f. Schiffe jeder 
Größe zugängl. Eine 3 m. lange Leitung ver- 
forgt d. Stadt mit Waffer. Gr. “ 26 Kir⸗ 
., Armenb., 
Zufluctsft., Berjorgsb., lat. Schule, Stabtbibl. 
dv. 10,000 B., Handw.Inſt.; Schiffsbaupläge 
(vorzügl. eiferne Schiffe), Segeltuchfabr., Sei» 
lerbahn., Zuckerſied, Maſchinenbauanſt. Der 
Bl im Bezirk beichäft. 506 Boote u. 1099 
iiher. Zum Hafen gehören 418 Schiffe v. 
51,783 ı.; Zonnengeb. d. ein- u. —— 
Schiffe: 214,027 ı. im Berlehr mit d. Ausl., 
270,375 im Küſtenh. Werth db. Ausfuhr brit. 
Prod. £ 577,702 (Baummwollenw. £ 223,828), 
3olleinn. £ 798,269. Unter d. Einf. waren 
1,221,748 Pfd. Robzuder, 20,773 gallons Spis 
rituofen. — Port Glasgow, 7214 Ew., 
ut geb. St, E., am Clyde, 4 m. O. von 
reen., Stabtbibl., dot. Schule, Schloßruine; 
Schiffebaupläge, Segeltuchfabr., Zuckerſieder. 
Zur Hafen —— 49 Schiffe v. 3642 tons; 
onnengeb. d. ein: u. ausgel. Sch.: 48,274 
im Bert, mit db. Auslande, 3255 im Küftenb. 
Werth d. Ausf. brit. Prod, E 7545 (1557 £ 
33,553), Zolleinn. £ 54,621). — Gourod, 
2076 Ew., Fl. 3 m. W. v. Green., nabe ver 
Mündg. d. Clyde, Seebad; in d. Nähe Fort 
Matilda. 


IV. Mittel-Schottlanv. 


14. Butefbire, 171 sq. miles, (1851) 
16,608, (1861) 16,331 Ew., beftebt aus db. In- 
jeln Bute, Arran, Groß-Eumbrae und 
Inhmarnod, Yährl. Werth d. lie. Eigentb. 
£ 59,505; 4 Baummollenfabr. beicäftigt. 976 
Arbeiter. 

Bute, 9306 Ew., liegt im Firtb of Clyde 
u. wird v. Argyll durch die nur !/, m. brei« 
ten Kyles v. Bute getrennt; die Infel ift 16 
m. fang u. 3—4 breit; ber N. Theil ift felfig 
u. kahl, im mittlern Theil find niedere Hügel 
u. fruchtb. Thäler; e. niedere Sanbebne, Lon- 
gal-chorid, trennt d. ©. Theil, der mit dem 
750° hoben Garrod-Heab endet, von d. Reſte 
db. Infel. Gerfte, Hafer, Kartoffeln u. Rüben 
werden mit Erfolg gebaut; Kalkfteine, Quader⸗ 
fteine, Schiefer u. Ichlechte Steinkohlen fommen 
vor. Rotbefay (55° 51 N, 5° W.), 
7122 Em., die Hauptitabt, liegt an e, M. Bat 
an d. Ofttüfte d. Infel u. enthält d. Graf- 
Ihaftegeb., e. Stabtb., e. Gefängn., e. Bibl. 
u.e. Schloßruine; Baummwollenfabr., Schiffbau, 
HE u. Faßbind. Im Bezirk find 542 

iiherboote mit 1816 Fiſchern. — Inhmar- 
noch, 27 Ew, ift e. U. Intel W. v. Bute. — 
Groß-Cumbrae, 1222 Ew., bat e. niedrige 
Küfte u. wird v. 500° hoben Hügeln durchzogen, 
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welche gute Baufteine liefern. Die Thäler find 
frudtbar ; ca. 3, ift angebaut. — Millport, 
1104 Ew., guter Hafen, bejuchtes Seebad; bi— 
ſchöffl. Priefterfeminar. Klein-Cumbrae gebört 
zu Ayrfbire. — Arran, 5538 Em., im Firth 
of Clyde, wirb durch d. Kilbrennan Sound v. 
d. Halbinfel Cantire getrennt; die Inſel ift 23 
m. lang u. 12 breit; fie wird von mit Haibe 
bed. Gebirgen durchzogen, die befonders im N. 
Theil zerflüftet find, wo ber abgeftumpfte Gra- 
nittegel Goat Fell e. Höhe v. 2865” erreicht, 
An d. Kiüfte fommen viele ebne Stellen vor u. 
das Shisfan-Thal, S. v. durchhöhlten Bafalt: 
vorgebirge Druimobune ift d. fruchtbarfte Theil 
d. —* Die geol. Bildung iſt ſehr mannich— 
faltig; devoniſche Sandſteine, Mieaſchiefer, Kalt: 
ſteine d. Kohlenform, Trapp u. Granit kom— 
men vor, Die Frauen weben wollene Zeuge 
für d. Hausbed., die Männer treiben Viebzucht, 
Aderbau u. Fiſchfang; bie Häringsfiſcher treffen 
ch in Loh Rama ım N. Theil d. Inſel. — 
amlaſh (55% 32! N, 50 4° W.), bat d. be: 
ften Hafen am Firtb of Clyde, der burh Holy 
Island (KHlofterruine) geichütt wird. — In— 
vercloy, e. Fiſcherdorf mit S Gaſthof, an 
d. Brodid-Bai; in d. Nähe nr db. Grafen 
Hamilton, dem d. größte Theil d. Inſel gehört. 
15. rayieibire, u ht 3255 sy. m. 
(wovon 995 auf d. 175 Infeln), (1851) 89,298, 
(1861) 79,724 Em., grenzt NR. an Invernefi, 
W. u. ©. and. See, D. an Loch Song u den 
j 


Firth of a U. beftebt aus den Panbichaften 
& —— Morven u. Ardgover W. von Loch 
innhe, 


Ir u. Zorn O. davon, Argyle, Knap- 
dale u. Gantire u. den Inſein Mull, Islay, 
Jura, Tiree, Coll, Lismore u. Colonſay. A. ift 
ein malerifches Gebirgsland mit fteilen Küften 
u. tief eingeichnitt. Baien (Loch). Kein Theil 
d. Grafich. ift mehr als 12 m. v. d. See; bie 
Gebirge find mit Haide bewachſen; Wälder mit 
wer Wild fommen an d. Berghängen u. am 

fer d. Lochs vor, u. Aderland in d. Thälern 
u. an db. Seearmen. Nur 3,3%, d. Oberfläche 
J angebaut Die höchſten Punkte ſind Ben 

reach in Morven, 2790, Bedan-Ambran, 
3760‘, Ben Cruachan, 3668° u. Buachael Etive, 
3341’, in Appin u. Zorn. Der fiſchr. Loch Awe 
u. Loch Lydoch find bie wichtigften Binnenfeen. 
Micafchiefer, v. Trappfelien u. Granit durch— 
brochen, berricht vor; der Bergbau liefert Blei 
(16 tons), Silber (64 oz.), wenig Eijen und 
Steintohlen, Schiefer, Kalkfteine, Marmor u. 
Granit werben gebr.; en u. Aderbau 
bilden d. Haupterwerbszw. er jährl. Werth 
d. lieg. Eigentb. ift £ 320,989 (Land £ 303,157, 
Steindr. £ 5469, Berw. £ 393, Eiſenwerke 
E 450, Fiſcherei £ 1495). 

Inverary (56% 15 N., 504'W.), 1075 
Ew., Hauptft. d. Grafſch, 60 m. NW. v. Glas- 
gow, in Schöner Lage am obern Loch Fyne, mit 
e. Denkmal zur Erinnerung an d. ungeletliche 
Hinrihtung d. 17 Campbell durch James II. 
In d. Nähe e. Eifenw. u. gotbiiches Schloß d. 
Grafen v. Argyll. Häringsf. bildet d. Haupt- 
erwerbszw. u. beichaftigt 994 Boote mit 2698 
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Fiſchern im Bezirk. — Erinan, Df. am Weftende 
bes Erinan-Kanal, durch welchen bie Umſchiffg. 
d. Halbinſel Kantire vermieden wird. — Camp: 
beiltown (55° 24° N., 50 39° MW), 6033 
Em., St. mit ſchönem Hafen im ©. Theile d. 
Harbinfe Eantire; e. Stadth, Gefängn., zahlr. 

istybrennereien; Handel mit Vieh, Schafen, 
—— u. Wisky. Zum Hafen gehören 45 
Schiffe v. 1804 toos; Tonnengeh. d. im Kü— 
ftenb. ein: u. ausgel. Sch.: 81,314. — Du— 
noon mit Kirn, 2968 Ew., Df. am Firth of 
Clyde, 20 m. SSO. v. Inv, Seebad; Schlofr. 
— Dban, Df. am Loch Linnhe, 20 m. NW. v. 
Imv., mit fiherem, von der Kerrera - Infel be- 
ſchütztem Hafen. 

Die mwichtigeren au Argyli gebörigen Inſeln find: 

Rum, 73 Einw, 9 m. [, v.R.n. ©, 8 
m. br., böchfter Bunft Scour Gullion (56% 58’ 
N., 6° 20° W.), 6%, find angebaut. — Can— 
na, 4 m. lange Inſel, W. v. Rum, niebrig; 
450%, angebaut; 127 Em. — Coll, 14 m. 
lang v. NO. nah SW., 3 m. breit, niedrig; 
33%, angebaut; 1779 Einw. — Tiree, 13 m. 
lang v. NO. n. SW, im W. Theil 7 m. br; 
bi dr Punkt Ben Heymiſh, 474° (56% 28’ N., 
7° W.); 30%, angeb.; 3201 Em. — Mull, 
6834 Em., wird durch d. 2 m. breiten Mull 
Sound vom Feftland getrennt; bie Infel F— 
28 m. lang in NW. Richtung u. 27 in SW. 
Ben More, 3185‘, ift d. höchſte Berg (56% 25° 
N., 6° #7 W,); 8%, find angeb. Zu Mull ges 
bören bie Heinen Inſeln Ulva, 111 Em,, 
Staffa (mit d. berühmten Fingalshöhle), un: 
bewohnt, Iona oder Jcolmfill, 264 Em. 
— Lis more, 10 m. lang, 50%, angeb., liegt 
——— Loch Linnhe u. dem Firth of Lorw; 

53 Einw. — Jura, 26 m. l, v. Man. ©, 
6 m. br., ift gebirgig; die Paps von Jura find 
2567‘ hoch (55° 53’ N, 6 W.). Im W. Theil 
b. Injel liegt Loch Tarbert; 7%, d. Oberfläche 
find angeb.; 844 Einw. — Islay od. Isla, 
10,332 Emw., wird v. Jura durch ben 2 m. 
breiten Isley Sound getrennt; Yänge d. Inſel 
v. Saen. N. 25 m.; Loch Andail ſchneidet im 
&. tief in fie ein. Die Oberfl. gebirgig, bei. 
im N.; Ben Barn (55% 47 6’ 7 W.), 1440° 
ift d. höchfte Bunte. Bowmore am Loch An- 
dail, MH. Städtchen. — Eolonfjay, 8 m. lang, 
3 m. breit; der enge Kanal, welder Kolonjay 
v. ſüdl. Oronfay treunt, ift während der Ebbe 
troden; Mittelp. d. Inſel 56% I N., 69 15‘ 
W.); 581 Em. 

16. Dumbartonibire, 320 sq. miles, 
(1851) 45,103, (1861) 52,034 Ew., grenzt ©. 
u. W. an d. Clyde, Loch Long u. Argyll, N. 
an Pertb, DO. an Loch Lomend. Die Küfte bes 
Eiyde ift im Allgemeinen flach, mabe feiner 
Mog. in d. Firth erſtreckt ſich die ſchöne Gare: 
loch⸗Bai 6 m. ing Yand. Die Rofeneath:Halb- 
infel trennt dieſe Bai v. Loch Long. Der berri. 
See Loch Lomond bildet d. größten Theil ber 
DOftgrenze u. entleert feine Gewäfler durch ben 
flaren Fluß Leven in d. Clyde; Loch Lomond 
Bi 24 m. lang, im ©. 7 m. breit u, bat eine 

berfläche dv. 45 sg m. Im S. Theile find 

45° 
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feine Ufer hüglicht u. in d. Wäldern u. Pflan- 
zungen liegen zahlr. Landſitze; weiter N. ver- 
engt fih d. See; die Ufer find fteil; auf ber 
rechten Seite ragt Ben Lomond (2192) empor, 
u. im W. trennen hohe Berge d. See von Loch 
Long. Am äußerften Norbende umgeben table 
Felsmaffen d. See. Im d. fiihreihen See liegen 
33 hohe bewaldete Infeln; auf Inh Cailoch, 
— ———— ſtehen d. Ruinen eines Kloſters. 
ußer d. Lomond find noch 8 kleinere Seen in 
d. Grafich., unter denen Loch Hay (1 m. lang) 
ber größte ift. Der größte Theil d. Grafichaft 
ift eben u. die Hügel (Kilpatrid Braes, 1200), 
nd bis zu den Gipfeln bebaut. Der W. Theil 
er Grafichaft ift gebirgig; Aderbau beſchränkt 
—* auf wenige begünftigte Lage. Die Gebirge 
nd meift mit Haide bewachſen und etwa 
12,000 acres befteben aus Wald; Ben Vorlich, 
3300‘, im N. Theil d. Grafih. (im Rob Roy 
Land) ift d. böchfte Punkt. Die Kirchipiele Cum: 
bernauld u. Kirkintilloc liegen O. v. b. 
Sepp d. Grafſch. u. werden v. ihr durch 
tirling u. Lanark getreunt; ihre Oberfläche iſt 
wellenfi —F u. ſehr fruchtbar. Etwa 27%, d. 
Oberfl. d. Graſſch. find angebaut. Das Mine⸗ 
ralreich liefert Kalkfteine, Schiefer u. Steinloh— 
len; 4 Baummollenfabr. beichäft. 758 Arb. Der 
jährl. Werth d. lieg. Eigenth. ift £ 202,528 
(Land £ 178,585, Steiner. E£ 972, Bergw. 
£ 10,162). 
Dumbarton (550 57’ N, 49 37' W.), 
6096 Em., Hauptft., E., 16 m. v. Glasgow, 
am Leven (Brüde), 1 m. oberb. feiner Mog. 
in db. Clyde, ift gut gebaut, 4 Kirchen, e. Grat, 
ſchaftsh. u. —— e. Leſever.; gr. Glasfabr., 
Seilerbahn. u. Schiffswerfte. Der Hafen Ei 
Hein u. nur mit db. Fluth für größere Schiffe 
ugängli; an db. Mg. des Leven fteht e. ber 
eftigtes Schloß auf 560° hohem fteilen, nur auf 
engem Pfad zugängl. Fels. — Df., 
E., 3 m. O. v. Dumb., Heiner Hafen, Sciffe- 
werfte. W. davon d. Ruine v. Schloß Dun- 
las auf fteilem Fels u. Denlmal Henry Bell’s, 
inführers d. Dampfichiffahrt auf d. Ciyde. — 
Old od. Weſt Kilpatrid, 877 Ew., Hl., E., 
5 in. O. v. Dumb. — Duntoder, 2360 Ew., 
Df. bei vorig., Baumwollenfabr., Koblengrub. ; 
röm. Brüde. — Renton, 2891 Ew., Stadt, 
E., am Leven, 3 m, N, vd. Dumb., Bleichen. 
— Bonbill, 2765 Ew., Fl. am deven, 31/, 
m. N. v. Dumb., gr. Bleichen u. Kattunbrude: 
reien. — Alerandria, 4242 Ew., Df., E,, 
am Leven, 4m. v. Dumb., Bleihen. — Bal: 
loch, Df., E., am Ausfl. d. Zeven v. et Lo⸗ 
mond, 5 m, N. v. Dumb., Baummwollenfabr.; 
Schloßruine. — Luſſ, Df. am W. Ufer bes 
a omond, 11 m, N. v. Dumb., Sciefer- 
u. Baufteinbrüce. — Cardroſſ, it E., am 
Clyde, WNW. von Dumbarton, Fährte nad 
ort Glasgow. — Helensburgb, 4613 Em., 
(., E., am Clyde, 8m. WNW. v. Dumb., 
eebad. — Rojeneath, Df. am unteren Ga: 
reloh, 10 m. dv. Dumb,, Schloß d. Graf. v. 
Argyll u. zahlr. Lanpfige. — Arrogubar ob. 
Arrochar, Fiiherbf. am Loch Lomond, 18 m. 


Europa. 


Das britifche Reich. 


NNW. v. Dumb., befuchtes Seebad; ein Paß 
v. 2 m. führt v. bier bier nach Loch Lomond. — 
Im abgelonderten Theil der Grafſchaft liegen: 

Kirkintilloch, 6096 Em., Fl., E., 16 
m. D. v. Dumb,, Handftublweb., Kattunbrude- 
rei u. Bleihen; Koblengr., Kallbrenn. u. Stein» 
brüde. — Cumbernauld, 1561 Ew., Di., 
E., 24 m. DO. v. Dumb., Hanbftuhlweb.; in d. 
Nähe Refte d. Mauer db. Autoninus. 

17. Stirlingibire, 462 sq. m., (1851) 
86,237, (1861) 91,296 Em., gest N. an Perth, 
W. u. S. an Dumbarton, ©. an Lanark und 
Linlitbgow, DO. an d. Firth of Forth. Im NE. 
Theile d. Grafſch. liegt e. kahles Gebirgsland, 
deſſen höchſter Gipfel, Ben Lomond, e. Höhe v. 
3192° erreicht. Ein ziemlich ebener Stridy trennt 
diejes ——— dv. den Campſie Fells, in ber 
Mitte d. Grafid., welche aus Trappgeftein be: 
fteben u. bis zu 1500° anfteigen. Der Often 
ft eben; Aderland 35%, d. Oberflähe; Eiſen 
Ss vo u. Steinloblen werben gew.; 23 

ollenfabr. beihäft. 702 Arb., 5 Baummollen- 
fabr. 528 Arb. Jäbrl. Werth d. lieg. Eigentb. 
£ 366,158 (Land £ 284,527, Steinbrühe £ 
1700, a: E 26,500, Eijenw. £ 27,577, 
Fifcherei 1290, Eijenb. £ 8974). 

Stirling (56° I N., 40° W.), 10,271 
Ew., Mittft., P. Boro. (30,777), E., 36 m. NW, 
v. Edinburgh; die St. liegt auf e, Anhöhe am 
r. Ufer des Forth u. ift v. einer fruchtb. Ebene 
umgeben. Auf fteil., 350° bob. Hügel im NW. 
d. St. d. alte Schloß, mit e. Arſenal u. Kajer- 
nen; bie Strafen d. St. meift unregelmäßig; 
2 Brüden; 12 Kirchen, e. Stadth., Gefüngnik, 
Getreide» u. Fleiſchmärkte; Athenäum, landwirtb- 
ſchaftl. Mujeum, Armenb., Kranken: u. Berior- 
gungsb., Induftrieichule; er v. Tartans u. 
and. Wollen- u. Baummollenzeugen, Malzbör: 
ven, Gerberei, Brauerei u. Brennerei; Heine 
Seeſch. legen an d. Quais an. — Bridge of 
Allan, 1803 Ew., Df., E, 3 m. NR. v. Stirl.; 
Mineralgu. — Alva, 3147 Ew., Fl. in d. 
Ochills, 6 m. D. v. Stirl; Zartan:, Shawle«, 
Kolter- u. Kerieymerefabr. — Bannodburn, 
2258 Ew., Fl., E., 3 m.©. v. Stirl.; Fabr. 
v. Teppichen, Zartan- u. and. mwoll, Zeugen ; 
Viehhandel; Schlacht 1314. — Kippen, 403 
Ew., Df., 11 m. W. v. Stirl.; berühmte Wbis- 
tybrenn. Wollenfabr. — Falkirk (56 ! M., 
3° 4 W.), 9030 Ew., Munizft., E., 12m. ©. 
v. Stirl., liegt in wohlhab. Bezirt am r. Ufer 
d. Forth; mit Ausnahme d. Hochſtr. find bie 
Straßen eng; es bat e. Stadth., Armenh., Kunft- 
ſchule, Gartenbauver.; Eifeng., Fabr. v. Eifig- 
fäure, Naphta, Pottaſche u. Alaun; Gerbereien. 
Jährl. 12 gr. Bichmärkte. — Carron, 1035 
Em., Df, 2m. N. v. Fall.; große Eifenfabr. 
30 Hodhöfen), wo Maſchinen, Aderbaugerätbe, 

anonen u. |. w. erzeugt werben. — Gran» 
emoutb, 1759 Em., SI, E., 3 m. ©. von 
Set, an d. Mindg. bes Clyde-Kanals u. des 
luſſes Carron in d. Forth; Binnenhafen für 
gr. Schiffe, Schiffsbaupl., Segeltudfabr., Sei- 
lerbahn. Zum Hafen geb. 49 Schiffe v. 7497 
tons; Tonnengeh. b. ein- u. ausgel. Schiffe: 


Das Rönigreih Schottland (Stirling — Fife). 


165,805 im Berk. m. db. Ausf., 81,623 im Kü— 
ftenh. Werth d. Ausf. Brit. Prod. E 261,692 
Eifen E 154,403, Steintohlen £ 24,592); 
olleinn. ẽ 12,816. — Denny, 2428 Ew., 
L, 4 m. ONW. v. Fall.; Papier-, Holzloh- 
len«, Säge- u. Kornmübhlen, Wollenfabr. — 
Kiliyth, 4692 Em., Fl, E., 10 m. WSW. 
v. Fall., Handftubfweb., Ziegelbr.; viehhandel. 
Leunortomn, 3209 Einw., Fl., E., 17 m. 
WSW. v. Fall. (11 m. v. Glasg.), Baumwol- 
lenfabr.; neues Schloß. 

18. Eladmannanfbire, 46 sq. miles, 
(1851) 22,951 u. (1861) 21,450 Em., grenzt 
an Perth, Stirling u. db. Forth; an d. Küfte d. 
Forth eine fruchtb. Allupialebene, d. Land fteigt 
allmählih nah d. Ochills u. erreiht an d. N. 
Grenze im Ben Cleugh eine Höhe von 2352'. 
59%, ber Oberfl. find angeb,, bie Abbänge b. 
Hügel bieten gute Weide. Eifen, Baufteine u. 
etwas Kohlen fommen vor. In d. Grafichaft 
find 15 Wollenfabr. mit 1595 Arb. u. e. Wor⸗ 
ftebfabr. mit 146 Arb. Der jährl. Werth d. 
lieg. Eigentb. ift £ 68,763 (Yanb E 55,114, 
Bergw. £ 10,766). 

Cladmannan (569 13’ N., 3° 45° W.), 
1159 Ew., Hauptft. d. Grafih., E., in bober 
Lage am Devon, Grafſchaftsh.; an d. Mündg. 
des Devon in d. Forth liegt d. Hafen Clackm. 
Bow. — Alloa, 6425 Em., Fl., E., 2m. ®, 
v. Clad.; der alte Stabttheil bat enge frumme 
Straßen; im neueren Stabttb. fchöne Geb. u. 
in d. Umgeg. Billen mit Gärten; 7 Kirchen, e. 
Gerichtshof, Lejewer. u. mehr. milde Stiftgn. ; 
Brennereien u. Brauereien, Wollenfabr. (Kolter, 
Shawls), Glash., Dampfmafhinenfabr., Kupfer- 
Ihm., Fabr. v. ırd. Waaren, Leder u. Schnupf- 
tabafsfabr., Schiffswerfte u. Ziegelbrenn. Der 
geräumige Hafen ift 16° tief; zur St. —— 
62 Sch. v. 13,671 tons; Eonnengeh. . ein» 
u. ausgel. Sch.: 22,968 im Berk. mit d. Ausl., 
17,056 im Küftenh. Werth d. Ausf. brit. Prob. 
£ 37,516; Bolleinn. £ 3975. — Zullibo- 
by, 602 Em., Df., E, 2 m. W. v. Alloa, 
mit alter, 1149 geft. Kapelle. — Tillicoul: 
try, 3684 Em., Fl., E., am Fluß d. Ochills, 
4m. N. v. Alloa; Wollenfabr. — Dollar, 
1540 Ew., Df.. E., 6m. NO. v. Alloa, Wollenf., 
gute Schule (1818 v. Mac Nab geft.), im ber 
alte u. neue Sprachen gelehrt werben (350 Sch); 
in der Nähe die Ruine von Gleome Kaftle u. 
Schloß Campbell. 

19. Kinrofj-fbire, 78 sq. m. (1851) 
8924, (1861) 7977 Emw., grent N. u. MW. an 
Perth, S. u. D. an Forfar; an d. Norbgrenze 
zieht fih ein Zweig d. Ochills bin, im S. er- 
reicht b. Be vo. in b. Cleiſh Hille e. 
Höhe von 1215‘. Der mittlere Theil eben u. 
fruchtbar; im Gebirge gutes Weideland; 67%, 
b. Oberfl. find Aderland. Loch Leven im W 
Theil liegt 300° üb. db. Meer u. bat e. Oberfl. 
v.5 sq. m. Yährl. Werth d. lieg. Eigenth. 
#£ 57,313 (Land £ 56,036, Bergw. £ 300) 

Kinroff (56% 13° N., 30 24° W.), 2083 
Em., Hauptft., E., 28m. ANNB. v. Edinburgh, 
fhöne St. am Loch Leven; e. Stabth., Gefängn,, 
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Gerberei, Tartanfabr. u. Kornmühl.; auf e. In— 
fel im See liegt d. Ruine d. Schloffes, in wel- 
chem Maria Stuart gefangen war, — Milna- 
tbort, 1476 Em., blühenbes Dorf, E., 2 m. 


NO. dv. Kine. ; ältefte öffentl. Bibl. in Schottl.; 


Zartanfabr. 

20. Fifeihire, 513 _sq. miles, (1851) 
153,546, (1861) 154,770 Em., bildet e. Halb» 
injel zwiſchen d. Firths d. Forth u. d. Tay, 
— W. an Kinroſſe u. Perth. Den O. Theil 
ildet das Kap Be (56° 17° N., 20 34° 
W.); ein Zweig der Ochills, ca. 800° hoch, tritt 
im NW. in d. Grafſch. ein. Das fruchtb. Thal 
bes Eden (Stratheden od. Howe of Fife) trennt 
ihn dv. d. ©. Lomondhigeln (Oft-Lomond, 1491‘, 
Weft-?., 1727'). Der Reft d. Grafich. ift eben 
ober wellenförmig; nur bie u. ba kommen ver- 
.. Hligelreihen vor, jo die Largo Laws, 910° 
u. d. Kelly Laws, 595. Das Land am Forth, 
im Eden» Thal u. in db. Thälern d. Tay ift 
jee fruchtbar; Haide u. Zorfmoor in dem Ge: 

irge; wenig natürl. Wald, aber gr. anregt 
en v. Eſchen, Ulmen, Tannen, Kaftanien u. 
ichen ; 68% b. Oberfl. Aderland; Bergbau auf 
Steintohlen u. Eifen (früher aud Blei); gute 
Baufteine werben gebrochen u. im Bette bes 
Eden findet man Adyate u. Karneole. 46 Flache: 
fabr, mit 54,383 Spind. u. 1823 med. Stühl. 
—— 5948 Arb., 3 Wollenfabr. 159 Arb. 
Jährl. Werth d. lieg. . #£ 683,152 (Land 
£ 614,991, Steinbr. E 3196, Bergwerte £ 
36,188, Eiſenw. £ 5438). 

Eupar (560 19 N., 3° 0° W.), 14,980 
Hauptft., E., am Zufammenfl. d. Eben u. Lady, 
6m.W. op. d. See, alte St. mit ſchön. öffentl, 
Geb., Stabth., Gefängn., 5 Kirchen, lat. Schule, 
Biblioth, Gejellichaftsh., Verſorgsh.; Fabr. von 
grober Leinwand, Leber, Seilerw., Lichtern u. 
— ird. Waaren (Pfeifenerde in db. Nähe), 

rauereien, Brenner. u. Ziegelbr. — Dairſie, 
Df., E., 31, m. ONO. v. Cup., Schloßruine; 
lachsſpinn. — Guarbbribge, Df. an ber 

dg. d. Eden, 5m. NO. v. Eup., HM. Hafen. — 
St. Andrews (560 21’ R., 20 47’ W.), 5141 
Ew., Muniz. u. P. Boro. (16,777), E., male- 
riſch auf e. Felshöhe gekem; 6 Kirchen, Stabth., 
lat. Schule v. Dr. Bell gegr. (Madras College) 
u. Univerfität (150 Stud., Bibliotb. v. 50,000 
Bänd.). Der Seehafen ift f. Schiffe v. 300 t. 
zugängl. Imtereffant find d. Ruinen db. 1559 
zerftört. Kathedrale u. des Schloffes. — Fer: 
typort-on-Eraig, 1773 Ew., Df., E., 10 
m. NO. v. Eup., in ſchöner Lage an d. Mbg. 
b. —* of Tay, Broughty gegenüber; Hand: 
ftublweb, — Newport, 719 Ew., kl. Seeh. 
mit Hafendamm (300° lang), 8 m, NO. von 
Eup., H. Hafen 1 m. W. v. vor. — Balme- 
rino, Df. am Tay, 7 m. RN. v. Eup., Fiſchf., 
Weberei, Abteiruine, — — —— 2281 E., 
Mtıft., B., mit kl. Hafen, 9 m. NW. v. Cup, 
bübich geb. mit Leinwandweb., Korn- u Stein: 
fohlenh.; Ruine d. Abtei von Lindores in ber 
Nähe. — Abdie, Df., 2m. SO. v. vor., in 
ber Nähe d. Linbores- Sees (226 üb. d. M.), 
Korn- u. Sägemühl.; unfern Refte alter Erb: 
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werke. — Auchter muchty, 1215 Em., Stadt, 
E., 9m.®. v. Eup.; Gerber., grobe Leinwand» 
fahr. — Stratbmiglo, 896 Ew., Df., 2 m. 
dv. vor., Leinwandweb. — Falkland, 1184 
Em., St., 8 m. SSW. v. Eup., Hanbftublweb., 
Gerb. ; altes Schloß. — Fargo, 428 Em., M. 
Gech., E., 7 m ©. v. Eup., Flachsſp., Salm- 
fiſcherei. — Elie, 706 Emw., Fl. 5 m. SO. v. 
vor., liegt zw. 2 Bafalt-Borgeb. u. bat e. Hi. 
Sal; eebad. — Eolinsburgb, 438 Em., 
tft, E, 9 m. SD. v. Eup, gr. Gerber, 
wicht. Kornbandel. — Wefter u. Eafter An— 
firutber (560 14° N., 2° 44° W., 1521 Em, 
21. St., E., 13 m. SO. v. Eup, Er 
baupläge u. wicht. Fifcherei. zum Bezirk ges 
bören 717 Fifcherboote mit 2579 Perf. Beman- 
nung. — May, Infel mit Leuchtthurm, Anfır. 
egenüber u. 6 bav. entfernt, an d. Mög. des 
Si of Forth. — Pittenweem, 1671 Em, 
. mit H. Hafen, I m. SW. v. Anftr., Fi- 
Iherei. — St. Monance, 1363 Emw., Fl., 3 
m. SW. v. Anftr., Fiſcherei. — Kilrenny, 
2073 Ew. St., 1 m. NO. d. Anftr.; Fiichf. — 
Erail, 1211 Ew., St. mit MH. Hafen, 3 m. NO. 
v. Anftr., Kalkfteindr. — Kirkaldy (56 ’N,, 
30 9‘ W.), 5195 Ew., St. Parl. Boro, (23,476), 
E., 15 m. SW. v. Cup.; 6 Kirchen, Stabth., 
Gefängn., Markth., lat. Schule, Hanbmw.-Inft. 
Biblioth. v. 18,000 Bänd.), * Verein; 
abr. v. grober Leinw, Gerb., Brauer., Bren- 
nerei., Salzſied. u. ——* Zum Hafen gehö— 
ren 64 v. 7398 t.; — d. ein» u. 


1755 Em., 

NO. v. Kirk; 
baupläge, Eifenf 
Koblen= u. — 
Inf. — Wemy 


iermübl., Peinwand- u. Wollenfabr. — Les. 
I 2264 Cw,, 
aa Hanbdftuhlwe — Dunfermline (56° 


Seifenfieb., Lichtzieh., Brauerei, Tabalsfabr. u. 
Ziegelbr.; in d. DI 
fton, 701 Ew., Mi. 


Em., kl. Haf 
feitbing, 1512 Ew., Mitft. mit afen, 4 m. 
SD. von Dunf.; ER a * 
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—5* Ziegeln u. magueſ. Dinge; in ber 
Nähe Koblengr. — Dalgety, Fl. 5m. OSD. 
v. Dunf,; Salzfied. u. Kohlengr. in db. Nähe, 
beren Ertrag durch d. Hafen von St. Davib’s 
ausgeführt wird. — Aberbour, 510 Einw., 
Df., 7 m. O. v. Dunf.; Hanbftublweb., Kob- 
lengr.; Seebad. — Burntisland, 2595 Em,, 
©t., E.,9 m. O. v. Dunf., Granton u. eith 
gegenüber, hat e. Stabth., Markth. Babeanft., 
Schiffsbaupl. u. Brennerei; e. guten Hafen u. 
Werfte Auf d. 695° hoben Dunearın- Hügel 
N. d. St., ein Kreis v. Steinblöden. 

21. Bertbibire, 2834 sq. m, 82 
138,660, (1861) 133,500 Ew., grenzt N an 
Invernefi u. Aberdeen, D. an getan, SD. an 
Fife, Firth of Tay u. Kinroſſ, S. an Eladman- 
nan u. Stirling, W. an Argyle. Perth ift bie 
ſchönſte Grafſch Schottlands u. bietet reiche Ab⸗ 
wechslung v. Tief- u. Hochlaud; an d. SO. 
Grenze, & v. Tay, liegen d. a (Ben 
Cleugh, 2352°, Craig Roifie, 2360); R. v, 
d. — Eing's Seat, 1154‘, 
dv. Dumfinane, 1040%). ine fruchtb. ebne 
— Strath Allan, Strath Cam, Strath Tay, 
Carſe of Gomwie u. Stratbinore in ihren ber 
ſchiedenen Theilen genannt — trennt biefe Hi: 
gelregion von d. fchott. Hochlanden, welche 
v. d. Ebne anfteigen u. bon zablreichen, zum 
Theil gut bewald. u. fruchtb. Thälern durch 
zogen werben. Im SO, Theile d. Hodılande, 
©. v. Tay, liegen d. Ben Bene, 2388, Ben 
Lebi, 2381‘, Ben Boirlich, 3300° u. Ben Chon- 
sie, 2922°; Ben More, 3903°, liegt nabe ber 
nochgrenge Zwiſchen d. Tay u. feinem Neben- 
fluß Tummel d. Ben Lawers, 3984° u. Ben 
Schehallion, 3564; im N. Theile d. Grafic. 
u. zu db, eigentl, Grampians gehörig, d. Gairm 
Gomwer, 3690°; die Berge find meiftens Tabl ob. 
mit Haide bewachſen. Sroße Moorfireden kom: 
men bor, jo d. Moor of Raunoch im W., 
bers Moſſ im S. Der Hauptfluß ift d. “ 
welcher an db. Weftgr, unter d. Namen 
entfpringt, durch d. See Tay läuft u. ſich unter» 
balb Perth in d. Firth of Tay ergiefit; im fein. 
unteren Laufe empfängt er d. Nebenfl, Iäla u. 
Earn; der Forth mit feinem Nebenfl. Teith bildet 
einen Theil d. Südgrenze. 15%, d. Oberff. 
aus Aderland; Viehzucht v. Bedeutung; viel 
Wild. 16 Wollenfabr. mit 434 Arh., 15 lade 
fabr. 1477 Arb., 3 Baummwollenfabr, mit 1069 
Arb. Blei (57 e.), Silber (229 oz.) u. Stein- 
foblen werben gew. Jährl. Wertb d. Tiegenb. 
Eigenth. £ 540,123 (Yand £ 708,243, Stein» 
brüche € 996, Bergiw. 1455, Fifcherei £ 11,902, 
Eiſenb. £ 91,970). 

Perth (569 24 M., 30 25° W.), 25,250 
Emw., St., Parl. Boro., E., 41 m, NNU. bon 
Edinburgh, am r. Ufer d. Tay; e. 880° fange 
Brücke verb. es mit d. Vorftadt Bridgend. 
iſt e. d. fchönften Städte Schottlands, bat 15 
Kirchen (in zweien wirb noch gäliſch geprebigt), 
worunter e. Kathedrale d. jchott.bi a. Sich 
e. Graffchaftsgeb. in grieh. Styl, gr. 
efängu., Srantenh, Irrenb., Inbuftrieihufe, 

efferungsanft., Kaferne, latein. Schule, u. im 


Das Königreihd Schottland (Pertb — Forfar). 


Marshall’s Monument genannten Gebäube e. 
Biblioth., e. Mufeum d. liter.-antiquar. Geſell⸗ 
ſchaft; Bildſäule Walter Scott’ in der Hoch— 
firaße. P. befist Baummwollen- u. Flachsfabr., 
ärbereien, Brenner., Gerbereien, Eiieng., Sei: 
erbahn. u. Schiffebaupläte. Schiffe von 100 
tons gelangen bis zur Stabt; zum Hafen ge 
hören 61 Sch. v. 4945 tons; Tonnengeh. b. 
ein« u. ausgel. Sch.: 5310 im Berf, mit bem 
Ausl., 32,446 im Küftend.; Zolleinn. E 14,963. 
— Scone, Df., E., I m. dv. Pertb, am Tay; 
altes Schloß d. Könige v. Schott. — Aber- 
netby, 984 Ew., $1., E., 7 m. SD. v. Perth, 
nahe d. Mög. d. Earn in d. Tay; alter runder 
Thurm, 54° hoch. — Bridge of Earn, 351 
Em., an d. Mog. d. Earn; Pitcaithleyg Mine: 
ralqu. in d. Nähe. — Errol, 1086 Ew., Fl. 
am Firth of Tay, 8 m. OD. v. Perth, Leinwand- 
—— Steinbr., Fiſchf. — Methven, 950 Ew., 
abrikdf., E. 6 m. W. v. Perth. Biblioth. — 
Stanley, 1274 Ew., Fl am Tay, E., 8 m. 
N. dv. Perth; Baummollenipiun. — Dunkeld, 
929 Em,, Mktfl, E., am Tay, 15 m. N. von 
2. früher Sig e. Biſchofs; latein. Schule, 
iblioth. ©. davon d. in Macbeth erwähnte 
Wald v. Birnam. — Killiecranfie, Paß, 
13 m. NNW. v. Dunt., Schloß; viele ſchöne 
Landſitze. — Blairgomrie, 3344 Ew., FI, 
E., am Ericht-Fluß (Nebenfl. d. Iſla), der es 
v. Dorf Rattray trennt, 18 m. NO. v. Perth; 
Flachsſp. u. Web.; Salmfiſcherei. — Alyth, 
2106 Ew., Fl., E., 5 m. DO. v. bor.; Leinw. 
u. Garnfabr.; in db. Nähe Barry» Hligel mit 
Neften alter Beieftigungen. — Eoupar ober 
Cupar Angus, 1943 Ew., Fl., E., am Isla, 
15 m. NO. v. Perth; Leinwanbfabr., Gerberei 
u. Bleihen; in d. Nähe Ueberrefte e. römifchen 
Lagers. — Erieff (56% 23’ N., 30 48° W.), 
3903 Ew., Fl., E., 17 m. W. v. Perth, in 
berrliher Lage am Earn u. am Fuße d. Gram- 
pians (Brüde verb. e8 mit Bridgend); 7 Kir 
hen, Stabtb., Weberballe, lat. Schule, Handw.⸗ 
Inft.; Obelisk, 80° hoch, zu Ehren Sir David 
Bairds; Baummwollen-, Leinwand: u. Wollen- 
fabr. Gerberei, Brennerei; in db. Nähe d. mas 
leriſche len Almond, wo Seminar db. ſchottiſch— 
biſchöfl. Kirche —— College). — Auchter⸗ 
arbder, 2844 Ew., Df., E., 7 m. SSO. v. 
Crieff; Baummwollenweb., Steinbr.; römiſche 
Ruine. — Dunblane, 1709 Ew., Fl. E., 
13 m. SSW. v. Crieff; früher Sik e. Biſch. 
Mineralqu., Gefängn. — Doune, 1256 Ew., 
Df., E., am Teith, 15 m. SW. von Erieff, 
Schlofr.; Baummollenip. bei Deanftown. — 
Callander, 884 Ew, Df., E., am Teith, 8 
m. oberb. Doune. 
Im abgefonderten Theil v, Perthſh., am Wortb, liegen: 
Eulrofi, 517 Ew, St, 6m ®. von 
Dunfermliue, bat e. Stadth. lat. Schule, gr. 
Abteiruine, il Hafen für Fiſcherboote u. Reine 
wanbfabr. — Kincarbine, 2166 Em. ö 
4 m. W. v. vor., geihäftig Seehafen am Korth; 
Segeltub u. Seilerwf. 
22. Forfarſhire ob. Angus, 889 sq. 
m., (1851) 191,264, (1861) 204,425 Ew., grenzt 
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SD. ans beutihe Meer, ©. an d. Tay, W. an 
Beni, N. an Aberdeen u. NW. an Kincarbine. 
ie Grafſch. zerfällt in 4 natürl. Landſtriche. 
1. Die Region d. Grampians, bier Braes von 
Angus genannt, e. unfruchtbares mit Haide u. 
Moor bevedtes Bergland, v. malerischen, fruchtb. 
Thälern burdichnitten. Glaſhmeal, 3502 u. 
Mount Battod, 2555° find d. höchſten Punlte 
an ber N. Grenze, Eat Yaw, 2215° u. Dog bill 
2396' im innern d. Grafih; Granit, Gneis u. 
Micafchiefer berrihen vor. 2. Das wellenför- 
mige, gut bewäſſerte, aber nicht fehr fruchtbare 
Stratbmore, 33 m. lang u. 4—6 breit. 3. Die 
Region der aus Sandſt. befteh. Sidlawhügel, 
(Kinpirnie 1150), welche d. Strathmore von ber 
4. Region, dem ebnen, fruchtbaren Küftenftrich, 
trennt. Die Hügel find theilm. mit Haibe be: 
wachſen; auch Zorfmoore fommen vor; an an— 
bern Stellen find fie bis zu d. Gipfeln bebaut. 
— Der Nord-Esk bildet einen Theil d. NO. 
Grenze, d. Süd-Esk läuft durch d. Mitte d. 
Grafih.; viele d. Heinen Seen find troden ge- 
legt, tbeils um Aderland zu gewinnen, theils 
wegen b. Mergels auf ihrem Boden; 39 %, b. 
Oberfl. beftehen aus Aderland; das Dineralreich 
liefert Kald, Baufteine, Borzellanerbe (Kupfer 
u. Blei nicht länger gem.); in 85 Flachsf. m. 
160,090 Spindb. u. 5108 med. St. find 21,174 
Arb. befch., in 24 Jute-Fabr. 4828 Arb. u. in 
3 Wollf. 9 Arb. ; der jährl. Werth d. lieg. Eigentb. 
ift £ 769,662 (Land £ 688,614, Steinbr. £ 
1639, Fiſcherei £ 1406, Eiſenb. £ 42,507). 
orfar (56° 40° N., 2° 50° W.), 9258 
Ew., Mitft., E., Hptft., alte St. im Strathmore, 
nicht weit von e. N. See, ift bübich gebaut, u. 
bat e. Grafſchaftsh. Stadthaus, Gefängn., lat. 
Schule, Handw.-Inft. u. Bibl.; Leinwand u. 
Stiefeln w. verf.; Viehhandel. — Kirriemuir, 
3275 Ew., St, E., 5 m. NW. v. Forf., Lein- 
wanbf., Korum. — Glammis, 382 Ew., Fl., 
P., 5 m. W. v. orf., Leinwf., Schloß d. Hey. 
v. Strathmore. — Dundee (560 27 N., 20 
58° W.), (1851) 78,931, (1861) 90,417 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro., E., amt, Ufer d. Wirth 
of Tay; hinter d. St. fteigt d. Hügel Dunbee 
Law bis zur Höhe v. 525°; im ält. Stabtheil, 
am Hafen, find die Straßen krumm u. eng, in 
d. Neuftabt grabe .u. breit; am Kai fteht ein 
Triumpfbogen als Erinnerung an d. Beſuch d. 
Königin Bictoria im I. 1844; die beiden Dods 
baben e. Waflerfl. v. 20 ac. D. befitt e. Stadth. 
u. e. Börſe, e. Kornbörie, Kaufmannsh. (Tra- 
des hall), ®efängn., über 30 — 1 Kloft., 
lat. Schule, Seminar; ein Krankenhaus (200 
Betten), Irrenanft., Armenhaus, Wailenh., Ins 
duſtrieſchule f. verwahrlofte Kinder, Taubftum- 
menanft., Bejlerungsanft., Gefellfch, um Arbeiter 
mit befjeren Wohnungen zu verfehen. Im Ne- 
thergate fteht e. merfmwürbiger alter Thurm, 156‘ 
hoch, u. 3 Kirchen unter einem Dad. Dunb. 
ift Hauptfig bes Leinwandhandels im Verein. 
Kar.; (40 Fabr., die 25,000 Menichen beichäf- 
tigen); es bat Schiffsbaupläge, Mafchinenfab., 
Dampfmübhlen u. ſ. w. Zu D. gehören 241 
Seeſch. v. 46,578 ı. Tonnengeh. d. ein» u. aus⸗ 
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gel. Sch.: — 340,115 t. im Berk. ın. b. Ausl, 
253,124 im Küftend.; Werth der Ausf. brit. 
— £ 72,424, (Leinwand 10,595). — 

rougbty: Kerry, 3513 Ew., Seebad, E., 4 
m. D. dv. Dund. an Moda. d. Tay. — Car— 
nouftie, 1488 Ew., Seeb., E., 10 m. O. v. 
Dund. — Arbroath, früber Aberbrotbwid (56° 
34' N., 2° 32° W.), 8,143 Ew., Munizft., E., 
13 m. SD. v. Forf., an d. Mog. d. Brothwich; 
ber ält. Theil unregelm. geb.; e. Stadthaus 
mit Biblioth., e. Krankenh. (50 Betten), Segel» 
tucch», Horn⸗ u. Leberfabr., Abteir. Den kl. Ha- 
fen ſchuͤtzt e. Wellenbrecher; zur St. gehören 94 
Sch. v. 13,320 t.; Zonnengeb. d. ein- u. and 
gelauf. Sch.: — 8,730 im Berk. m. db. Ausl., 
40,627 im Küftenh.; Werth d. Ausf. brit. Prod. 
E 740, Zollein. £ 13,041, Lebensm., Pftafter- 
fteine, Knochen u. Yeinw. werben verſch. 11 m. 
SD. v. Arb. d. Bell Rod mit Leuchtth. — Eaft 
u. Weft Haven, Filherb., E., 5 m. SW. v. 
Arb. — Auchmithie, 400 Ew., Fiſcherd., 3 
m. NND. v. Arb. — Friodheim, 1239 Ew., 
Dorf, E,6 m. NW. v. Arb., Leinwandh. — 
Montroje (56° 47 N., 2° 26° W.), 13,443 
Emw., Mttft., P. Boro. (49,545), E., in fandiger 
Gegend am Eingang einer geräumigen aber jeich- 
ten Bai, in melde db. Est mündet, (Kettenbr. 
445° lang). Es hat e. Stadthaus, Gefängnif, 
Leinwandballe, Seminar, lat. Schule, Muſeum, 
Biblioth., Theater, öffentl. Badeanftalt; Kran 
fenb. (60 Betten), 2 Irrenanft,, Beflerungsanft. 
u. Zufluchtsſt. — Flachsſp. u. Web., Schiffs— 
bauplätze, Seilerb., Stärkef. u. Lichter Fab. Die 
gr. Docks koſteten E 40,000; 104 Sch. von 
17,088 t. gebören ge Hafen; Tonnengeb. d. 
ein- u. ausgelauf. Sch.: — 53,189 im Berk. 
m. d. Ausl., 64,087 im Küftenh.; Werth ber 
Ausf, brit. Prod. £ 3130 (1857: £ 12,835). 
. £ 17,032. — Ujan, Fifcherd., 3 m. 

. vd. Montr. — Brechin (56" 46’ N., 20 38° 
W.), 4720 Ew., St., E., ©it e. Bijch., 6 m, 
W. v. Montr., am linken Ufer d. Eſt, bat Lein- 
wandf. u. Flachsſp., Brennereien, Brauereien; 
e. lat. Schule, Handw.-Inft. u. rg m Im 
oberen Theil db. St. ftehen d. Ru. ber alten 
Kapelle Maifon Dieu; die Kathedr. ſtammt aus 
b. 12. Jahrh.; in d. Nähe Sit Ford Panmu— 
red. — Edzell, 397 Em., D., 6 m. NM. v. 
Brech., Leinwdfb. 


v. Nord-Oſt-Schottland. 


23. Kincardineſhire ober bie Mearns, 

394 sq. m., (1851) 34,598, (1861) 34,466 Em,, 
gm D. an d. Nordſee, NW. an Aberdeen, 
WB. an Forfar, D. an das deutſche Meer. 

Eine Hügelfette trennt ben fruchtbaren Küften- 
ſtrich v. d. fruchtb. How (Höhlung) of Mearns, 
ortjegung d. Stratbmore, welche ſich bis 

übe von Stonehaven erftredt; Zweige b. 
Grampians durchziehen d. , Theil d. Graf- 
Ihaft; (Mount Battod an b. Grenze, 2555’, 
Caerlod od. Kerload, 1890). Aderbau, Bich- 
püt u. Filchf. bilden Haupterwerbsg., 40 p. ce. 
. Oberfl. find angeb.; Porphyr, Granit, Sand⸗ 

fteine u. Kalkft. werden gebrochen; Porzellanerbe 


britifche Reid. 


fommt im ©. db. Grafſch. vor; ber michtiafte 
luß ift ber Dee, ber durch e. fruchtb. Thal 
ießt, u. einen Theil d. NW. Grenze bildet. 
Es giebt 5 Wollf. mit 71 Arb., u. 5 Flachsſp. 
mit 94 Arb. Jährl. Wertb d. lieg. Eigenth. 
£ 165,768, (Land E 159,020, Steinbr. £ 255, 
Fifchereien E 5289). 
Stonehaven (56° 5’ NR, 211’ W.), 
3009 Ew., Hauptit., E., an d. Mog. des Car- 
ron Baches, welcher den 16° tiefen Hafen bilbet; 
bat e. Stabth., Gefängn., Markthalle u. Fr 
fhule; Brauerei, Brennerei, Leinwandf., u. Fabr. 
v. Thonpfeifen; Handel u. Schifff. unbedeutend. 
2 m. S. v. d. ©t. liegt d. Schloß Dunnotar 
auf e. faft unzugängl. Porphyrfelien am Meer. 
Bervie ober Inver-Bervie, 952 Em., 
St. mit Hafen f. Fiſcherboote, 8 m. SSW. v. 
Ston., Reinwandf. — Gourdon, 497 Ew., D, 
1m. ©. v. vorig.; guter age — Johns— 
Lesen; 1088 Ew., Fiſcherb, 3 m. SW. v. 
erv., MH. Hafen; Segeltudhf. — Arbutbnot, 
D., mit Mineralg., am Bervie, 21, m. NW. 
dv. Berv.; Vorphybr. — Marplirt, D,, 7 m. 
SW. v. Berv., fathol. Seminar % Blair's). 
— Laurencefirt, früber Convetb, 1519 Em., 
Fl., E,7m.®. v. Bero., feinwandf., Schnupf- 
tabadsdofen, 3 öffentl. Biblioth. — Fordoun, 
„E., 3 m. dv. Laur., Mineralg. — Kincar- 
bine, D., früher Hauptft. d. Grafih., 10 m 
W. v. Berv.; w. davon Spuren e. rönt. Lagers. 
24. Aberdeenfbire, 1970 sq. m., (1851) 
212,032, (1861) 221,569 Ew., grenzt N. u. O. 
an d. Norbfee, NW. an Banff, W. an Inver- 
neß, ©. an Pertb, Forfar u. Kincarbine u. O. 
an's bdeutihe Meer. Der NO. Theil db. Graf- 
ſchaft ift e. Hügelland, d. ©. u. SW. Theil 
Gebirgsland; bie Hauptlette ber Grampians bil- 
bet d. größt. Theil d. Südgrenze (Cairn Celar, 
3350, Ben More, 3590, Glaſh Meal 3502‘, 
Mount Battod, 2555). Die Cairn Gorm Kette 
zweigt von Cairn Celar in nördl. Richtg. ab, 
erreicht im Ben Machui eine Höhe von 4296‘ 
u. fendet einen Zweig in weftlicher Nichtg. nach 
Aberdeen zu (Berg Morven 2880‘), während 
ber Haupttbeil d. Kette in NO. Richtg. verläuft 
u. d. NW. Grenze d. Grafich. bildet (Bud of 
Cabrach, 2400). Etwa 39 p. ce. ber ——— 
beſtehen aus Ackerland; Steinkohlen od. Metalle 
fommen nicht vor, wohl aber gute Bauſteine 
Granit). 1 Flachsf. beichäftigt 2175 Arb., 25 
ollf. 702 Arb., 2 Baummwollf. 770 Arb. u. 3 
Worftebf. 613 Arb. Der jährl. Werth d. lieg. 
Eigentb. ift £ 951,364, (Land LE 774,107, Fi— 
jchereien £ 4723, Eifenb. £ 135,878). Seit 
Alters ber wird A. in d. Lanbichaften Buchan 
di NO.), Kormartin (an d. Küfte zw. Don u. 


tbam), Gariſch (W. v. Aberdeen), Marr u. 
raemar (im ©. u. SW.) u. Alford (im W.) 
eingetheilt. 

Aberdeen (577 IE! N., 20 7’ W.) (1851) 
53,808, (1861) 73,805 Ew., Muniz. u. Parl. 
Boro., E., d. wichtigſte St. v. Nord-Scottland, 
liegt im wellenförmiger Lage, N. d. Mg. des 
Dee. Die Häufer find meiftens mit Granit ge— 
baut. Die Schöne Union Street ift 1 m. lang, 
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u. enthält viele ber öffentl. Geb. ; an ihrem Oft- 
ende ift Eaftle Street, wo ein ichönes , Markt⸗ 
kreuz“ u. e. Bildſ. Lord Gordon's teen. A. 
bat e. Grafſchgeb m. gr. Concertſaal, e. Stadth., 
2 Gefäng.; Kaſernen; 39 Kirchen; 1 Kloſter; 
1 Krankenhaus mit 300 Betten, 2 Irrenanſt., 
2 Armenb., Gordon's Holpital für Waiſenkn. u. 
3 Waifenb. f. Mädchen, Blindenanft , Taub- 
ſtummenanſt., 2 Berforgeh. 4 Arbeitoſch für 
verwahrloſte Kinder. Die Univerfität befteht aus 
bem King — und d. eg — 
letzteres in Alt-Aberbeen, 1 m. N. v. WU; fer— 
ner 2 lat. Schulen, e— Seeſchule, Beidhenfh., 
Handw.-Inft., philoſ. Geſellſch, Athenäum, e. 
mebiz. Gef. u. e. landw. Gefellich. ; neue Mit. 
halle; Baumwoll-, Woll- u Seimmof,, bebeutenbe 
Ei ienf. u. Granitichleiferei. Die bier gebauten 
Elippers u. eif. Schiffe erfreuen ſich bes beften 
Nufes; ber Dee bildet ben Hafen; bie naffen 
Dods "hab. e. Wafferfl. v. 34 ac. x &t. F 
hören 275 Seeſch. v. 76,515 tons; — 
d. ein⸗ u. ausgel. Schiffe: 57,486 im Be ehr 
m. d. Ausl., 500,340 ın Küftenh. Werth d. 
Ausf. Brit. Prod. £33, 062; Zollein. E 93,853; 
ein 14 m. langer Kanal verbindet 4. a" : 
——* Bezirk Gariſch. — Brunn 
v. Ab., Be net —— 
re — Blairs, f., 6m. W ‚ röm.» 
fath. Prieſterſ. St. ad con) — Char: 
—— 545 ‚am Dee (Kettenbr.), 
20 m. W. v. Ab. — Ballater, 362 
Em., Be gegrünbeter Ort in berrlicher Gegend 
am Der, 40 m. W. dv. Aberb., bat 4 Minerala. 
bei Bananich, 2m.v.b, Kiche. 7m n. W. 
liegt Balmoral, Königl. Schloß mit ar. Thier- 
gebegen, u. 18 m. W., am oberen Dee, bas 
Hochlandsborf Caftleton in Braemar, mit al» 
ter Schloßr. — Newburgh, 541 Em,, Seeſt. 
an d. Mög. bes Burn von Foveran in ben 
Bene ber 4 Hafen bilbet, 14 m. v. Ab.; Kü— 
enſchifff. — Old Melbrum, 1553 Ew., Fl., 
17 m. NNW. v. bat Vieh⸗ u. Ge 
— Brauereien u. en, u. Strumpf- 
wirf. In d. Näbe Spuren e. zöim. Lagers. — 
Kintore, 568 Em., St., E., W. v. 
Ab., am Aberdeener "Kanal (b. San "hier beifit 
Boor Eiphinftone), Korn- u. Sägemühlen, u. 
Handel mit Kalt u. Granit u. landw. Probuf:- 
ten. In d. Nähe ift d. Ruine von Hallforfeft 
Schloß, angeblih v. König Bruce gebaut. — 
Inverury, 2520 Em., St., E., 3 m. NW. 
v. Kint., am Enbe bes Aberb. Kanals. Vieh⸗ 
u. Getreideh. — Turriff, 1843 Ew., Fl. E, 
40 m. NNW. v. Ab., mit e. 1272 v. Graf 
Buchan geft. VBerforgun 'sh., Biblioth., Leinwand⸗ 
bleiben u. kl. Sucht. andel m, Maftichweinen. 
— Huntly, 3448 Ew., $1., E., 40 m. N®. 
v. Ab., in Er Gegend, am Zufammenfl. 
d. Bogie u. Doveran. Schloßr.Verſorgsh. 
— Beterbeab (570 30 N. 1° 46° Wy. 7541 
Emw., E., 32 m. N. von Aberdeen, auf einer 
Salbinfel mit von Dämmen gefchiitsten Häfen. 
ie Stabt ift mit Granit gebaut u. * 
bes brit. Wallfiſchfangs; fie bat e. Stabth., 
wiffenih. Verein, e. Sefeoerein. Zum Hafen * 
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hören 80 Sch. v. 13,687 tons; Tonnengeb. d. 
ein- u. ausgel. Sch.: 28,644 im Berl. m. b. 
Aust, 52,927 in Küſtenh. Werth db. Ausf. brit. 
Prod. £ 59, 777; Zollein. E 2011. Die Fi— 
— beichäftigen 898 Boote m. 2420 Fiſchern. 
— Boddam, Boddan, 550 Em., Fiſcherdf. 
in d. Näb. v. Buchan Neß auf welcher e. 118° 
hoher Leuchtth. ftebt, 3 m. ©. v. Pet. — Fra— 
jerburgb (570 44’ N., 20 0° W.), 3101 Ew., 
Fl., 42 m. N. v. Ab. if e. ſchöne &t. m. brei« 
ten ‚Strafen; e. Stadih. e. Gerichtsh. (tolbooth), 
e. Markthalle, e. viblioth. Seilerw. u. Segel: 
ifcherdorf Broadſea fchliefit 


tuchverf. Das 
ſich W. an bie St. an; 503 Boote mit 1227 
M. find m. Fifcherei beich. — ve 


908 Em., Fiſcherdf, 4m. W. v. Fraf., 

Hafen f. "Scifie v. 70 tons; öffentl. Bibt. — 
Strichen oder Mormond, 1030 E. Di, E., 
7 m. ©. v. Fraſ, 1764 angelegt Wollenfabr., 
Biehhandel. — Stnartfield Stewart 
field, 751 Ew., Df., E., 12 m. ©. v. Fraſ., 
Garn- u. Tuchfabr. 


25. Banffibire, 686 sq. m., (1851) 
54,171, — 59,215 Ew., gremt N. — 
Moray Firth, O. u. SO. an Aberdeen, W 


Elgin, S. an Elgiu u. Invernefj. Mit —* 
nahme ein. Heinen fruchtb. Striches an d. Küſte, 
ift die Oberfläche gebirgig mit nur wenigen ful- 
turfähigen Thälern; 27 p. e. d. Oberfl. find an- 
gebaut. Die Hligel bieten gute Weide; Flechten 
für Färber werden auf ihnen gefammelt. Die 
höchſten Berge find d. Ben Macdui an t. Grenze 
v. Aberdeen, Cairn Gorm, 4095‘ im SW. Theil 
b. Grafih. (mit Bergkryſtallen u. Topafen), db. 
Corryhabbie, 2559‘, Ben Rinnes 2747‘, u. Cnock 
Hill im nördl. Theil, 1149. Der reißende 
Spey, der häufig feine Ufer überſchwemmt bes 
ſpült einen Theil d. Weftgrenge, Marmor, Gra- 
nit, Baufteine, u. f. w. werben gebrochen. Der 
jähtt. Werth des lieg. Eigentb. ıft 160,920, 
(Land £ 142,275, Steinbr. E 429, Fifchereien 


£ 3099). 
Banff = 40 N., 2° 30° W.), 3719 
Ew., Hauptft., E., liegt nicht weit von d. Mog. 


d. Doveran, u. ’. 6 Kirchen, e. ſchönes Stabth., 
Gefängn., u. wiſſenſch. Inft.; Leinwand-, Garns, 
Leber» u. Seifenfabr. Der — 7 — beichäftigt 
im Bezirt 312 Boote mit 945 Fiſchern; bie = 
befigt 132 Sch. v. 15356 tons; Zonnengeb. d 
ein» u. ausgel. Sch.: 12,399 im Berl. m. p. 
Ausl., 36,732 im Küftenb. Werth d. Ausf. 
being Brot, £ 4, 686 ; Bollein. £ 4892; Haupt 
. Ausf. find orn, Vieh, Salıme u. He 
ee, — Macbuff, 3062 Ew., Df., liegt 1. 
. W. v8, Schloß Duff ift Sit d. Gr. v. 
fie, m u. bat einer Park v. > > Umfang. — 
ortioy, 1903 Ew., Fl. B., 6 m. W. v. B., 
mit kl. Hafen; Fiichfang, Selers. u. Saitfeinbe 
u. Ma Tmorbr. — Eullen, 1818 Fl., 
11 m. W. v die ſchöne — Tieat am 
Abhang eines Se die ärml. Fiicherftabt am 
Meer. Fiſchfang u. etwas Schiffbau. — Be 
2798 Emw., gr. Fifcherdf. 17 m.W. 0.8; 
Bezirk gehören 631 Fiſcherboote von 2367 F 
fchern bemannt. — Keith, 2648 Ew., Fl., 
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20 m. WESW. v. B., am Isla Bach, bat 5 
Kirchen, e. Biblioth. u. Gerichtobof Wollen: u. 
Flachsfabr., Bleichen u. Tabadfabr. — Duff 
Ban 1249 Ew., Df., E,9 m S®. v. 
eith 
26. Elginfhire oder Moray, 531 sq. 
‚ (1851) 38,959, (1861) 42,695 'Ew. Es 
befteht aus 2 ungleich großen Theilen, dem nörbl, 
durch einen Theil der Grafich. Inverneß v. dem 
Hein. fübl, getrennt, u. grenzt N. an db. — 
Kirtb, O. an Banff, S. an Imvernef u. 
an Nairn. Die Oberfläche bis auf 5 m. v. > 
Küfte ifl ziemlich eben u. fruchtbar, der Reſt ein 
—— mit Torfmooren, aber vielen reichen 
eiden in d. Thälern. Findlay Seat iſt 1116‘ 
hoch; ber reißende nicht jchiffb. Spey, iſt d. 
— u, bildet e. Theil d. Oſtgrenze; ber 
fie fließt durch d. mittleren Theil b. rafic. 
u. ift im feinem unteren Lauf durch e. Nebenfl. 
mit db. Spynie-See verbund.; ber Findhorn iM 
im ®. db. Grafic.; 24 9%, d. Obe iſt ange 
Vorzü —8 im Tiefland, ieblucht im 
— ella d Hiihlen an d. Küfe; 3 —— 
93 Ar — Werth b. lieg. Eigenth. 
144, 266, (Fand £ 129,720, Steinbr. £ 307, 


Fiichereien £ 8716) 

Elgin (570 39° R 3032’ W.), 6403 Em., 
P. Boro. (26,771), E., Hauptft., am Xoifie, 5 
m. oberh. feiner —* "mit 5 Kirchen, Gerichts- 
bof, Gefängn., Gray's Krankenh., Irrenanft. e. 
v. General Anderſon get. Anft. mit Verjorgsh. 
u. gr. Induſtrieſch., lat. Schule, e. lit. Verein, 
Sanbiv.:Inft., Gartenbaugejellic., Mufeum u. 
Biblioth. ; Brauereien (gutes A), Brennerei, 
Eiſeng., Wollenfabr Gerberei u. Seilerb. — 
doffit month * Bee we Hafen, 
1333 Ew., Df., E m.ND. v. Elg. Dod, 
-- Garmontb, 602 Ew., vſ an d. Mog. 
d. Spey, 8 m. F v. —9 — Fochabers, 
1145 Em., 81, E., in ſchöner Lage am Spey, 
9 m. SO. Eig., mit Freiih. Gegenüber 
liegt u Caftle, Sig db. Herzogs dv. >. 
mond. — Burgbeab, 1099 Ew., Df., E., 6 


ın. NW. v. Eig., H. Safen. — orres, 348 
Ew., Mtıf., E., 12 m. W. v. Elg., am Find» 
born, 4 Kirch, e. Öefängn., Brauerei u. Brenn. 


Auf d. Eluny- Hügel fteht e. Thurm zum Ge- 
dächtniß an Nelſon; in d. Nähe d. berühmte 
Sweno ob. Forres⸗Stein, e. 20° hoher Obelist 
m. altbäniih. Skulpturen. — Findhorn, 891 
Em., Fiſcherdf. an d. Mog. d. Findhorn v. 
Forres, Zum Berirt gebören 405 Fiicherboote 
mit 1233 Perſ. Bemannung. 

27. Nairn, 215 sq. (1851) 9,956, 
(1861) 10,065 Ew, grenzt NE. an d. Moray 
* — DO. an Elgin u. er | b. anbern Seiten an 

nverneß. Oberfläche meift ebiraip: nur 22 9, 
angebaut; viel Wald. Sährı ertb b. lieg, 
Eigentb. £ 28,040. 

Nairn (579 35° N., 30 52‘ W.), 3327 Ew., 

—* E., 198 m. NNU. . Ebinb., an d. Mog. 

Nairn der ben buch e. Wellenbrecher ge⸗ 
Kein Hafen bildet; e Stadth. mit Gerichts- 
bof, Gefängn., Krantenh., 5 Kirchen, lat. Schule, 
u. €. Dentmal Smiths, u. viele jhöne Privat- 


Europa. Das britifche Reid. 


häuſer. 


rin *- rn — Gambor, Df, 
mit gi rg S. v. N. 


1. 


N Inpernefibire, 4255 sq. m., (wovon 
1219 auf d. Juſeln), (1851) 96,500, (1861) 
83,888 Em., befteht aus d. continentalen Theile, 
welcher W. an d. Atlant Ocean grenzt, N. an 
Rof, D. an Nairn, Elgin, Banff u. Aberdeen, 
©. an Perth — u. einer Anzahl (250) weiter 
unten erwähnter Infeln. Das Thal Gleumore 
mit ben durch den calebon. Kanal verbumbenen 
* * Bo od 5 . —— 

ie e iſt faſt durchgehends gebirgig 
(Gneis, Granit, Micafchiefer u. andere meta» 
merpbil e Geft. herrihen vor). Nur %, %, d. 

Oberfläche find Aderland; Wald (Tannen, "Ei. 
—* Birken u. ſ. w.) yiemlich häufig im großen 

len u. fein. Nebenthälern, bejonders im ®len 
Morrifon. Der größte Theil d. Gebirge beſtebt 
aus Haideland mit gr. Torfmooren; bie höchſten 
Berge NW. vom Glenmore find d. Ben Atom, 
4000‘, Mam Suil, 3862' u. Sconmalapic, 
3713; im ©. d. Grafidh. liegt d. Ben Nevis, 
4406°; 22 m. D. davon am Ufer bes Loch 
Etricht, Ben Aulder, 3766. Bon ba = 
firedt fih ein Höhen uns in NO. Richtg. 
nagh Lea Berge od. Monadh Liadh) u. * 
den oberen Spey von dem Bindtern Fluß, dem 
Neß u. Lochie. Schaf» u. Rindviehzucht ift 
Auge ‚5 die Weiber fpinnen Er u. 

e u. ve 


u Deuge; iſchfang 
an db. Veftfüfe: iſen u. Blei fommen vor, 
werben aber nicht bearbeitet. Jährl. Werth b. 


lieg. Eigentb. £ 257,416, (Land £ 215,482, 
Filiperei £ 2751). Die meiften Bew. iprechen 


5 äliſch. 
erg (57° 28° * —— B.), — 
w., Haupt ut gebaute St. mit : 
Ichön. Säit, * l. Lauf Gehen — des Rei. 
Y, m. oberh. f d. Loch Beauley; bat 12 


Kirchen, e. Gerihtehef, Gefängn. (tolbooth), 
e. lat. Schule m. Biblioth., Hanbw.-Inft., Kran- 
fenb., Gefängn., Befferun sanft; Gerberei, Hauf⸗ 
fabr., ie m. ich. u. bed. Sankel - 
Wolle u. Schafen. Der Hafen ift f. Sch. 
250 T. zugänglih; zur St. gehören 274 Ss 
v. 12,960 tons; Tonnen * d. ein- u. aus⸗ 
gel. &4.: 126,727 im Berfehr m. d. Ausl, 
55,605 im Kiüften . Werth d. Ausfuhr Brit. 
> £ 35,321; Zolleinn. £ 6381. — 3 m. 
db. St. ift der Eullodben-Moor, Schlacht 1746. 
Auf d. Craig-Phatrid, 1150%, ftebt e. jog. Glas⸗ 
Fort. — Beauly, 917 Ew., Df.,E., 9 m. W. 
v. Inv., kl. u. Küftend. _ Kirtpilt, Df., 
Im.v. Beaul., Irrenanft. — Dort George, 
1746 erb., bebedt 15 ac. an Einf. in den 
Beauly Loch, 10 m. unterb. Inv. u. bat 4 Ba- 
ftionen mit 80 Kan. — Fe Auguftus a 
= oberen Ende des Loch Neſſ, 28 m v. 
Inv. ae | 55 m. Sn. v. —— 
nabe d. Mdg. des Lochie in d. Loch Eil. Y, m. 
davon, an db Mg. d. Ealebon.-Kanals, liegt d. 
Di. Corpad; 1 m. davon Ruine des Schlofes 
ee Im Thale des Spey liegen, b. 


Das Königreid Schottland (Elgin — Sutherland). 


Orte Alpie u. Grantown. — Die zu Im: 
vernefi gebör. Inſeln: Stye, 18,751 Em., 
wird durch d. Sleat Sound, d. engen Loch Alſh, 
u. ben Inner Sound v Feſtland getrennt, u. 
liegt zw. 57% 2° u. 570 42! N. Br. u. 50 37‘ 
u. 6° 46° W. L. Die Küfte ift fteil, u. na- 
mentl. v. ©. u. ®. v. zablreihen Buchten ein- 
geichnitten, bie Oberfläche Behr Cochullin 
od. Euilion-Hügel im S. 3170, Berg Storr 
im N., 2344). Nur wenig urbares Land; be- 
beut. Fiſchfang; zum —— (einſchl. Loch 
Carron an b. gie ieg. Küfte des Feſtlands 
ebören 886 Boote mit Bemanng v. 2695 Perl. 
er einzige größere Ort d. Infel ift Portree, 
679 Em. Im Inner Sound, DO. v. Slye, lie- 
gen d. Meineren Inſeln Raafey, 388 Em, 
(Duncan Hügel, 15009; NRona, 147 Em.; 
Scalpay, 70 Ew. — Eigg od. Egg Inſel, 
309 Em., liegt unter 569 54’N. Br., 6° 8' MW. 
L, u. erreicht e. Höhe v. 1330. — Harris, 
3120 Em., ift d. ſüdl. Theil d. größten Inſel 
d. Hebriben., u. liegt am. 570 47' u. 580 IN. 
Dr., 6° 28° u. 7 EM. L. Küften tief einge- 
Ihnitten; Oberfläche gebirgig (Clesham, 2622‘); 
zahlr. Heine Seen. — Nortb Lift, 3034 Em., 
db. vor. durch d. Harris Sund getrennt. Biele 
gi Häfen u. M. Seen. Ben Eval (57 34 
70 5° MW.) 1130°, höchſter Punkt. — Ben- 
becula, 1485 Ew., ziemlih flah. — Soutb 
Uift, 3406 Ew., meift Tatbol., liegt am. 570 7’ 
u, 579 23 N., u. 70 15 u. 73 W. Kü— 
ften fteil; gute Häfen zablreih; viele H. Seen. 
Berg Hella an d. Oftküfte, 2942°. — Barra 
od. Barray, 1591 Em., meift kathol., (579 
N., 70 30° W.), fteigt bis zu 2000' an. — St. 
Kilda (570 50° N., 89 35° W.), 78 Ew., bat 
fteile Felslüſten u. erreicht im Conochan 1380 
Höhe; wenig Aderbau; Filcherei. Bon zahlr. 
— beſucht. 
29. Roß⸗ u. Cromartyſhires, 3151 
sq. m, (wovon 755 auf d. 96 Infeln). (1851) 
82,707, (1861) 81,406 Ew., grenzt DO. an b. 
Nordfee, W. an db. atlant. Dcean, N. an Su— 
therland, S. an Invernef. Die Infel Lewis 
u. einige Heinere Infeln d. Hebriben gebören 
zur Grafih.; Eromarty befteht aus 13 Parzellen 
im Weften u. im Innern ber politifch vereinig— 
ten Grafih. An d. Oftküfte bilden d. FFirthe 
von Dornoh u. Eromarty d. Halbinfel Eafter 
Roß, u. legterer u. Moray Firth d. Halbinfel 
Blad Isle; beide find ziemlich eben u. frucht- 
bar. Der Reſt d. Grafich. befteht aus rauhem, 
faft nur zur Schafzucht geeiguetem, Gebirgsland, 
mit tiefen Thälern u. zahlreihen Seen. Die 
höchſten Berge find d. Ben Wyvis, 3420', u. 
Ben Derag, 3658°. 31, % db. Oberfl. d. gan— 
zen Sufe find angebaut. Aderbau befonbers 
im Often; Viehzucht im Hügelland, u. Fiſch— 
fang an d. Weftfüfte u. auf Lewis. 3 Wollen- 
fabr. befchäft. 65 Arb. Jährl. Werth d. lieg. 
Eigenth. € 194,260, (Land £ 177,982, Stein- 
br. £ 131, Fiſcherei £_ 2597). 
Dingmall (57035' N., 40 25' W.), 2084 
Em., Marktſt, E., 116 m. von Ebinburgb, 
1. am oberen Ende b. Eromarty Firth, e. Stabh., 
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Gefängnif. Ein 57' bob. Obelisk bezeichnet 
Grabftelle d. Grafen v. Eromarty. — Strath— 
peifer, Df., m. Mineralg., 2m. W. v. Dingw. 
— Fortrofe, 928 Em., Mitft., 11 m. D. v. 
Dingw., am Loch Beauly; 4 Kirchen, lat. Schule, 
Ru. e. Kathedrale; Brennerei; M. Hafen. — 
Eromarty (57%, 41 N., 4 3° W.), 1491 
Emw., St., 16 m. NO. v. Dingmw., an db. Ein- 
fahrt zum Cromarty Firtb, ift e. alte, unregelm, 
geb. Stabt, mit ficherem Hafen, Stabtb., Ge 
füngniß u. 3 Kirchen; Brauerei u. Schiffsbau— 
pläße. Handel mit Fiſchen u gefalgen. Fleiſch. 
Zum Bezirk gebören 290 Fiſcherboote mit Be- 
mannung v. 826. Im d. Nähe ſteht e. Obelist 
zu Ehren d. Geologen Hugh Miller. — Nigg, 
Fiſcherdf, Crom. gegenüber. — Invergordon, 
1122 Ew, Df, am Cromarty Firth, 5 m. oberh. 
GSrom., bat e. Hafendamm, Schiffsbaupläge u. 
bebeut. Küftenhandel. — Zain, 2319 Ew., 
Mttſt, am Dornoch Firth, 21 m. NO. v. Ding- 
wall, Stabth., Gefängn., lat. Schule, Eiſeng., 
Wollenfabr. u. Färberei. . 
Die folgenden Fiiherdörfer liegen an d. Weſtküſte: 
Lob Broom, am oberen Enbe d. Bai 


v. Lewis, liegt an einem guteu } 
Oſtküſte, u. bat e. Gerichtshof, Gefängniß u. 
öffentl. Verſammlungslokal. Zum Bezirk gehö— 
ren 738 Fifcherb. u. 2985 Fiſchern; zum Hafen 
außerdem 50 Seeich. v. 3498 tons. Zonnengehalt 
d. ein: u. ausgel. Sch.: 4134 im Berl. m. b. 
Aust., 46,425 im Küftenh. Werth d. Ausf. brit. 
Prod. E 23,444; Zolleinn £ 30. 


VI. Nord-Schottland. 


30. Sutherland, 1896 sq. m., (1851) 
25,793, (1861) 25,246 Ew., grenzt ©. an Roß, 
SD. an d. Norbiee, DO. an Caithneß, N. u. 
W. an d, Atlant. Meer. Mit Ausnahme eines 
Mein. Gebiets an d. Ofttüfte ift d. Oberfläche 
gebirgia Die höchſt. Berge liegen in d. Näbe 
db. Weftfüfte (Ben More v. Affont, 3235‘ Ben 
Hee, 2862; Ben Spionnu, 2535°; Foinaven 
2979'; Ben Hope, 3039). Am Fuße db. Hü— 
gel, nah W. m. Oſt., zahlr. Landſeen, von 
welchen b. Loch Shin b. bebeutenbfte. Das In- 
nere d. Grafſch. beftebt aus e. Tafelland, von tief 
eingefchmittenen Thälern durchzogen, auf wel» 
chem vereinzelte Beragipfel zu bebeutenber Höhe 
anfleigen (3. B. Ben Clibreg od. Klibred, 3158‘). 


702 Europa. Das 


Keiner d. zahlr. Flüffe ift ſchiffbar; Schafzucht 
ift Haupterwerbsjweig. Nur %, p.c. d. Ober⸗ 
fläche befteben aus Aderland; bie Fiſchereien 
find von Bedeutg. Jährl. Werth d. liegenden 
— #£ 52,922, (Fiſchereien £ 2185). 
And. Oftfäü fte: Dornch (57 5’ N., 
4° 2 W.), 647 Ew., Hauptft., 140 m. NNW. v. 
Edinburg, an d. Mda d. Dormod Birth. Der 
alte iihöft Balaft ient als Grafſchaftsgeb. 
— — Df., 13 m. W. v. Dorn, 
bg. Opfil in d. Dornoch Firth. 
Hafen. — —— 876 Em., Df. 6 m. 
* v. Dornoch, kl Hafen. Dabei Schoß Dun⸗ 
robin. — Brora, 482 Em., Hl. Hafen, an b. 
Mdg. d. Brora, 10 m. NO. v. Dom. 
Hemedale, 762 Emw., Filcherdf., 18 m. NO. 
v. Dorn. Zum veſitt gehören 213 Filcher- 
boote, v. 766 Fiſch. bemannt. 
An der Weſtküſte: d. Heinen Ortfhaften 
Inver, Edpradilles, Scourie; au b. 
Norblüfte: Durneß, Tongue u. Ar 


mabale. 

31. Buch 712 sq. m., (1851) 38,709, 
(1561) 41,111 Ew —S an Sutherland, 
an d. andern Seiten an bie See. Der bei 
weitem größte Theil ift eine wellenförmige, 
baumlofe Ebene, bie u. da v. Hügeln unter- 
broden, von denen Yarrow Hill u. Ben Eheilt, 
940‘, SW. v. Wid d. höchſten find; Hin u. 
wieber große Moor- und Torftreden ; nur 
wo biefe Ebene fih nad ber Küſte bin ab» 
flacht, findet fi fruchtb. Land. Ein Hügelzug 
trennt Caithneß von Sutherland, u. die Mor- 
vensHügel im SW. Theil d. Graf. erreichen 
eine bed. Höhe (Morven, 2330°, Scarabin, 
2054‘). Die Küfte, ift meiftens fteil u. felfig, 
mit vielen ern in denen Seehunde gefangen 


werben. e. ber Oberfl. find angebaut; 
Aderban, — u. Fiſchfang bilden d. Haupt⸗ 
erwerbsq. Bauſteine u. Schiefer werden ge— 
brochen. d. Nor⸗ 


Die Bewohner en v. 
mannen ab; nur im weftl. Theile a ati 
geiprochen. Jaͤhrl. Werth d. An — 
107,561, (Land £ 98,515, Steinbr. 5* 
Fiſcherelen £ 927). 
Wick (58% 24 N., 3° 5° W.), 170 m. 
v. Edinburgh, 1551 Ew,, ©t., Parl. Boro. 
tie, 995), hat einen guten Hafen u. Dods im 
geasuthertiegen hen ultenevtown, mit bem e. 
rüde es verbindet; 7 Kirchen, e. Akademie u. 
Bibl. Seilerw. u. Ss eltud) werben berf. u, 
Steine behauen. W. einer d. Hauptſitze d. 
Häringshand. Im Bart nd 959 Boote, v. 
3675 Fiſch. bemannt, m. Fiſchfang beſch. Sum 
* il ören 54 Seeſch. v. 3345 tons. Ton⸗ 
ne zn. db. ein» u. ausgel. Sch.: 20,840 im 
m. d. Ausl., 195,331 im iftenb. Werth 
d. Ausf. brit. Prod. £ 183,442; Zolleinn. 
£ 913. — Starigo, Di, 2m. O. v. Wid; 
el. Hafen. — Sarclet,  Srdertf., m. figerem 
Hafen, 6 m. SW. v. — Elytb, N. Dar 
fenort, 9 m. SW. v. Rh. — Lybſter, 745 
Ew., Fifcherbf., 11 m. on. v. W. Im Be 
” find 353 Boote, 1571 Fiſch. bemannt, 
m. Fiſchf. beihäft. — Saltirt. 398 Em., Di., 


britifhe Reich. 


16 m. WNW. W. Schlofr., Armen. — 
Thurſo, 3126 Gm, St, ! m. NW. v. W. 
an b. ichönen Thurio-Bai, mit Hafen f. Eaiffe 
v. 12° Tiefgang. Die Neuftadt iſt gut gebaut. 
Strobfledt., Seilerb., Leberf., Weberei; Ge- 
treideh. — Sanpfide, Df., m. gutem Hafen, 
9 mM. 2 Tb. — Caftletomn, 758 Em., 
Df., an d. Dumnet-Bai. 7 m. O. v . X. — 
— * Df., mit M. Hafen, Fe IND. 
v. Tb. Dabei Schloß Barrogill, Sit d. Gra- 
fen v. —— 

32. Die Orkney Imfeln, 320 sq. m., 
(1851) 31.455, (1861) 32,395 Em., werben v. 
Caithneß durch d. 7 m. breiten Bentland Firth 
Sa u. liegen zw. 58% 44° u. 590 24 N. 

r., u. 20 23° u. 392. ®@.!. Bomona, 
rößte db. Inſeln ift 18 m. lang, u. tremnt 
: leineren Inſeln in zwei Gruppen, e nörb- 
lihe u. e. füblihe. Zu erfterer EA sh 
piniba, Rowſa, Stronfa, Eva, Weftra, 
Sanba u. Nord Ronalbiba; zu letterer 
Hoy u. Süb Ronaldiba, Die Küften — 
theilweiſe ſteil. Der Culminationspunkt d. 
ſeln — Wart Hill auf Hoy — bat e. Höhe J 
1556°. Wideford Hügel auf Pomona iſt 940* 
hoch; von d. 49 Inſeln find 27 bewohnt. Biele 
d. andern dienen als Weide. Im I. 1857 gab 
es 38,293 acres Aderland; Bieb Hein, Fiſchf. 
beicäftigt 691 Boote u. 2510 Fiſcher. Su b. 
Infeln gehören 51 Seeſch. v. 4083 t.; Tonnen- 
geb. d. ein- u. ausgel. Sch. 21,185 im Berf. 
m. d. Ausl., 76,575 im Küftenb. Wertb d. 
Ausf. Brit. Brod. £ 2012; Bolleinn. £ 50. 
Jährl. Werth d. lieg. Ei enth. £ 47,036. 

Kirtwall (59% 0 N., 20 57° ®.) 2444 
Ew., Hauptft. d. Infeln, 5 Kirchen, lat. Schule, 
Berforgeh. u. Gefängniß; u. guter Hafen. — 
Strommeß, 1795 Ew, Fl., 12m. W. v. 
Kirkw., 3 Kirchen, Biblioth. u. naturhiſt. Mu— 
feum, Küftenbanbel. 

33. Die Shetland od. Zetland-In— 
feln, 615 sq. m., (1851) 31,078, (1861) 31,670 
Emw., werben von d. Orfneys durch e. 50 m. 
breiten Kanal getrennt; die ne lie⸗ 
gen zw. 59% 52° u. 600 5 N. Br., u. 00 45’ 
u. 17 45 W. Die Foul u. Sehr Inſeln lie 

en W. u S. v. def. Die Zahl der Infeln 

iſt 117, wovon 30 bewohnt, u. d. größte ber- 
jelden — Mainlaud — übertrifft alle andern 
rei enommen an Größe. Sie ift 60 m. 
an n db. Mitte 24 m. breit. Die Iniel 
dei ift 20 m. lang, 6 breit; Unft, 11 lang. 6 
veit; bie Übrigen &nfetn find Kein. Die Küfe 
iſt fteil u. verfüftet; bie Injeln erreichen e. nur 
mäßige Höbe. Der Dügel, Rona od. Röneh 
auf ainland ift 1955° hoch; Foul-Infel 
1370. Bon d. gefammten Oberfl. waren im 
J. 1857 nur 1028 acres Aderland. Die Kübe, 
Schafe u. Pferde (Sheties) ſind ſehr Hein. 
Bäume fommen nur an einer Stelle vor. Die 
ischereien beichäftigen 689 Fiicherboote u. 3068 

iiher. 73 Seeſch. v. wm t. gehören zum 

afen Lerwid. Tonnengeb. b. ein- u. ausgel. 

: 5858 im Berl. mit db. Aust 45,812 im 

Kit en. Werth d. Ausfuhr brit. Brobntte E 


Das Königreih Irland (Dublin). 


21,779; Zolleinn. £ 47. Yähr. Werth d. lieg. 
Eigentfums £ 25,150. 

Lerwid (60% 10° N., 10 10° ®.), 3061 
Ew., b. Hauptft., liegt an einem ſchönen Hafen 
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an b. Ofifüfte v. Mainland; Gerichtshof u. Gr- 
fängniß. — Scalloway, 458 Em., Di. 6 
m. W. v. Perwid; guter Hafen, — Hills- 
wid, Df., 24 m. WNW. v. Lerw.; guter Hafen. 


IV. Das Königreich Irland. 


l. Leinſter. 


1. Dublin, 354 sq.m., (1851) 405,147, 
(1861) 402,022 Ew. (mov. 77%, katholiſch), 
grenzt n. D. ans irische Meer, auf d. Landſeite 
an Dieatb, Kildare u. Willow. Oberflähe mel» 
lenförmig, nur im S. fommen Berge vor, 
welche im Kippure Mountain die Höhe dv. 2465‘ 
erreihen. Die Halbinfel v. Howth an d. Nord: 
feite d. Dubliner Bat ift durch e. flache Yand- 
enge mit d, Feſtlande verbunden u. ift 555‘ 
hoch. Bon d. Oberfläche find 25%, Kornfelder 
u. ſ. w., 24%, Kleefelder u. Wielen, 2%, Wald, 
38%, Weide, 1%, Gewäſſer. Viehſtand: 22,300 
Pferde, 45,200 Rinder u. Kälber, 58,500 Schafe, 
11,660 Schweine; Blei, Kupfer u. gute Bau— 
fteine (Granit) werden gewonnen; es giebt 3 
Flahsfabr mt 810 Arb,, 2 Baummpollenfabr. 
mit 492 Arb., 8 Wollenfabr. mit 235 Wrb. u. 
einer Worftebfabr. mit 40 Arb. Die Fiicherei 
beihäjt. in d. Bezirfen v. Malahide u. Howth 
82 Schiffe u. 451 Filcher. 

Dublin (539 20 RN., 60 17° W.), (1841) 
232,726, (1851) 258,369 u. (1861) 249,733 
Ew. (ohne d. Borftädte), Hauptit. Irlands, Mu— 
nizft. u. P. Boro, (258,32), Sit e. proteft. u. e. 
fathol. Erzbiich., E., am beiden Ufern d. Liffey, 
in ebner Gegend, weldhe nah N. u. SW. alle 
mäblich anfteigt; bie eigentl. St., innerh. ber 
Munizipalgrenze, bededt e. Areal v. 3700 ac.; 
die Vorſtädte Dollymount, Clontarf, Ballybougb, 
Glasnevin u. f. w. im N. 2150 ac, mit 7814 
Em., die S. u. SD. Borftädte (Kilmainbam, 
Harold's Erofj, Roundtown, Ratbgar, Rath⸗ 
mines, Ranelagb, ———— Iriſhtown, San» 
dymount, Donnybroof u. a.) 4832 acres u. 
zäblen 38,417 Ew. Der Fluß Liffey trennt bie 
Stadt ine. N. u. e. ©. Hälfte, welche durch 
9 Brüden verbunden find. Der O. Stabttbeil 
ift neueren Urfprungs u. enthält db. fchönften 
Gebäude; im W. wohnen die ärmeren Klaſſen 
u. nur d. Häufer in b. Nähe des Fluſſes find 
ihön gebaut; ©. v. Fluß liegen im DO. bie 
Univerfität, die Bank v. Irl., (früher d. Par- 
famentsgeb.), der 12 ac, große Merion- Square, 
d jhönfte Play Dublin’s, St. Stepben’s Green, 
20 ac., mit Reiterbild Georgs II, u. Fitwil: 
liam Square. Im alten W. Stabttheil ſteht 
das Schloß (db. ältefte Theil v. 3. 1411) m. 
d. prot. u. fath. Kathedralen. N. v. Liffey das 
practvolle Zollhaus u. d. breite, 5 m. lange 
Sadville Street mit d. Poſtamt; viele Hotels 
u. e. 1808 errichtete 120° hohe Nelionfäule im 
D.; gr. Kaſernen. Gefängniffe u. Wobithätig- 
feitsanft. im W. Der Phönix-Part im W. d. 
St. ift 1759 ac. geet u. enthält d. Reſidenz d. 
Lord⸗Lieutnants v. Irland, e. Militärhoſpital, 


e. zool. Garten, e. Obelisk, 205° hoch, zur Er- 
innerung an d. Siege Wellingtons u. e. Säule 
u Ehren Lord Cheſterfield's. Die Kirchhöfe 
efinden fi in d. Borftäbten Glasnevin (Pro— 
fpect Cemetery, 20 acres) u. Harold's Croſſ 
(Mount Jerome Cem., 25 ncres). Der viffey 
dient als Hafen u, hübſche Quais faffen ihm ein; 
Dods liegen an beiden Ufern u. d. Grand-Ca- 
nal u. Royal Canal, welche d. eigentl. Stadt 
v. d. N- u. S.-Vorflädten trennen, verbinden 
ihn mit d. Innern Irlands. Die Einfahrt in 
d. Hafen liegt zwiſchen 2 Hafendämmen, d. N. 
1%, d. ©. 2%, m. lang; Baggerſchiffe halten 
d. Fahrwaſſer offen u. Schiffe v. 1400 tons 
fünnen bis zur St. gelangen. An öffentl. Geb. 
eh zu erwähnen das Schloß sit db. oberjten 
andesbehörde), d. Gerichtshof, d. Stadthaus 
(davor Bildf. Georg's 1.), 4 Gefängniffe, das 
pradtv. Zollhaus (1781 erb. mit doriſchem Por- 
titus), 4 Kaſernen, e. Invalidenb. (Kilmainbam 
Hoipital), d. Bank v. Irland in korinth. Bau- 
ftyl (davor Reiterdenfmal Wilhelm's III.), d. 
Commercial Buildings, welche d. Börfe, Han— 
belsfammer u. ſ. mw. entbalten, e, Kornbörſe 
u. e. Linnenhalle (jet ald Waarenlager benugt). 
D. befigt 85 proteft. Kirchen, 10 fathol. u. 18 
Klöfter; dic Kathol. haben e. Miffionsanft. in 
d. Borftabt Drumcoudra (Al Hollow's College) ; 
zahlreihe Bildungsanft.; die Univerfität (Tri— 
nity. College) wurde v. d. Königin Eliſabeth 
gegr. u. bat e. Bibl. v. 16,000 B., e. Alterthums⸗ 
mufeum, anatom. Kabinet, Sternwarte u. bo» 
tan. Garten; die 1850 gegr. Queen’s Univer- 
sity, d. fatholiihe Univerfität u. das College 
ber Aerzte u, Wundärzte (Surgeons) ertbeilen 
gleichfalls Diplome; die Royal Society (1709 
gegr.) befigt e. Bibl. v. 30,000 B., e. Pufeum 
u. — bie iriſche Alademie (1786) 
bat db. Zweck, d. Wiſſenſch., Literatur u. Alter« 
thbumslunde zu fördern, fie beſitzt e. Muſeum 
u, Bibl.; Vorlejungen Über Naturwiffenihaft, 
Chemie u. j. w. werben in db. Gewerbemuſeum 
veranft.; bie hiberniſche Atad. ift e. Kunftverein; 
ferner finden ſich vor e. Lehrerſeminar, 11 Arz⸗ 
neiſchulen (meift in Verbindg. mit Krantenb.), 
5 mebiz. Gefellich., e. zool. Berein mit Garten, 
e. get. Sei, e. Verein für Chemie, e. Verein 
f. feltiihe Altertbümer, e. Naturhift. Geſ., ſta— 
tift. Gef., Aderbauver., Gartenbauver.; King's 
Inn iſt e Schule f. Rehtspraftifanten; in d. 
Borftadt Glasnevin ift e. Aderbaufchule Im 
d. Stadt herrſcht große Armuth, aber and) d. 
Zahl d. milden Stiftgn. ift bedeutend. Es giebt 
19 Krantenh. mit über 2000 Betten, e. Irren- 
haus, 2 Taubſtummenanſt, e. Induſtriehalle, 
mehrere Waifenb. u. ——— u. ſ. w. — 
Die wichtigſten Vergnügungsorte ſind die drei 
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Theater, e. Mufithalle u. d. Portobello u. Ro- 
tunda-Gärten, 1013 Wirthsh. u. 123 Kafjee- 
bäufer. Induſtrie v. untergeorbn. Bedeutung: 
die Fabr. v. woll, baummwoll., feiden. u. lein. 
Maaren hat faft aufgehört; von einiger Bebeutg. 
find die Brauereien (jährl. iiber 1,000,000 Pfb. 
Malz), Wbisfybrenner. u. Kutichenfabr., Eijeng., 
dem. Fabr. u. Glasfabr. Zum Hafen gehören 
536 Sch. v. 46,948 tons; Tonnengeh. d. ein- 
u. ausgel. Sch.: 201,239 im Berk. mit d. Ausl, 
1,711,446 im Küſtenh. Wertb d. Ausf. brit. 
Prod.: £ 22,172; Zolleinn. £ 994,727. 

Bladrod, 2916 Em., Seebad, E., mit 
vielen Landſitzen, 3 m. SO. v. Dubl., Non« 
nenllofter. - Kingftown, 11,584 Em., Seeft., 
E., 6 m. SD. v. Dubl.; bis 1821 bieß bie 
Stadt Dunleary u. nahm ihren jeigen Namen 
zu Ehren Georg IV. an, ber damals bier lan— 
dete. Der Hafen wurde 1817 angefangen; es 
wirb gebildet durch zwei 3500° u. 4900° lange 
Dämme u. hat e. Oberfl. v. 250 ac. Die St. 
enthält wiele ſchöne Gebäude u. ift e. beliebtes 
Seebad; e8 find bier e. Gerichtshof, Gefängn., 
Nonnentlofter u. Krankenhaus; in d. Näbe lie- 
en bie Dörfer Montftown u. Bullod. — 

alten, 250 Ew., Fiſcherdorf, 2 m. v. Kingft. 
u. mit ihm durch atmospb. Eifenb. verbinden, 
früber bedeutende Stabi; Ruine von 3 alten 
Forts u. e. Kirche. Homtb, 800 Em., Fi- 
iherborf, E, 7 m. OND. v. Dubl,, mit e. 
großen, durch 2 2493 u. 2020° lange Dämme, 
ebild. Hafen, der nur ſehr wenig benugt wird. 
Maladide, 600 Ew., Fiiherdf, E., 7 m. 
NO. v. Dubl, Seebad, Auſternfiſch. — Ruf, 
1400 Emw., Fiſcherdf.,, E., Hl. Hafen, 12 m. 
NND. dv. Dubl. — Sterries, 2256 Ew., 
©t, E., 16 m. NND. von Dubl., Seebad, 
Malzd., Duslinftid., Fiihfang u. Küftend. — 
Balbriggan, 2308 Ew., ©t., E., 18 m. N. 
v. Dublin; e. Gerichtsh., 3 Kirchen, Salzſied., 
Serbereien u. Baummollenfabr ; nur während 
der Fluth zuyängl. Hafen. — Swords, 1200 
Emw., Vitift. mit gr. Freifchule, 6 m. N. von 
Dubt., früher Parl. Boro. — Finglas, Df. 
mit beißer Quelle; 3 m. N®. von Dubl. — 
Yucan, 600 Ew, Df. am Yiffey, 5 m. W. 
W. v. dubi Mineralqu. 

2. Louth, 315 sq. m., (1851) 107,662, 
(1861) 89,870 Ew. (wovon 92%, katholiſch), 
venzt O. an bie irifihe See, N. an —313 

onaghan, W. an Cavan u. ©. an Meaih. 
Mit Ausnahme d. Halbinfel zw. d. Baien v. 
Karlingford u. Dundall, welche die Höhe von 
1935* erreicht, u. d. Hügelkette W. v. —— 
Head (Berg Sriei, 750°), ift Youth e. fruchtbare 
Ebne. Die Küfte iſt größtentheils flach; von 
d. Oberfläche find 43% Kornfelber u. dgl., 11%, 
Kleef. u. Wiejen, 34%, Weiden, 21,9%, Wald, 
4%, Gewäfſer. Viebftand: 13,300 Pferde, 
32,950 Rinder u. Kälber, 44,400 Schafe, 17,000 
Schweine; wenig Blei wird gew.; 3 Flachsſp. 
beſchäft. 1248 Arb.; die Fifchereien beichäft. 449 
Boote u. 1854 Fiſcher in d. Bezirken Earling- 
ford u. Dunball. 

Dundalt (54° U N., 60 24 W.), 10,075 
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Em., Hauptſt. P. Boro. (10,404), E., 54 m. N. 
v. Dubl., in ſchöner Lage an d. vg. b. Caſtle⸗ 
ton-Flufjes; einige Straßen grade u. breit, aber 
ber größte Tpeil d. St. Ärmlidh, e. Gerichtshof, 

uchth., Kajernen, 4 Kirchen, Krantenh.; Tabaf-, 

iſe⸗, Yeber- u. Stednadelfabr. Zum dafen ges 
hören 32 Sch. v. 3532 t.; Tonnengeh. d. ein- 
u. ausgel. Sch.: 9597 im Berk, mit db. Ausl., 
223,326 im Küftenh. Keine Ausf. brit. Prod. ; 
Zolleiun. £ 38,160. — Carlingford, 800 
Em., Markefl. u. Seeb. an d. Bai gi. N., 9 m. 
D. d. Dund., meift v. Fifchern bewohnt; Aus 
ſternfiſcherei; Schloßruine. — Youth, 500 Ew., 
verfallene St, 5 m. SW. v. Dund.; Abteir. 
— Caſtle Bellingbam, 500 Ew., Df.. E., 
7m. ©. von Dund,, am Clyde; Branerei.; 
Schloßr. — Dunleer, Df., E., 12 m. ©. 
von Dundb.; Kaferne. — Ardee, 2572 Em., 
Mktſt. 11 m. SSW. v. Dund., am Dee; Ge- 
richtshof, Zuchth.; Malzd., Gerberei u. Getrei» 
dbemübl, — Dro ges (54% 43° N., 6° 20° 
W.), 14,730 Ew., niz. u. P. Boro. (18,044), 
Sitz e. kath. Erzbifch., E., liegt größtentheils am 
boben linken Ufer bes Boyne, 4 m. oberb. iei« 
ner Mdg., welche durch Fort Richmond verthei- 
bigt wird, Die St. ift dicht bebaut u. enthält 
viele Schöne Wohnhäufer; die Borftädte im N. 
u. ©. find ärmlich. Ueberreſte kirchlicher Bau- 
ten; Schiffe v. 300 t. legen an den Quais an; 
e. 95° hoher Eiſenbahnviadukt führt über ven 
Boyne. Dr. hat e Gerichtshof, Gefängn., Ka- 
jerne, Rathh., Krankenb., Yeinwandhalle, Korn» 
halle, 10 Kirchen, 5 Klöfter, Berforgsb. u. Thea- 
ter; Garnſpinn. Korumübl., Brauerei., Yeders 
u. Tabafsfabr., Seifenfied., Lichterzieb., e. gr. 
Eifeng., Salzjied. Zum Hafen geb. 49 Sch. v, 
5360 ı.; Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 
219,653 im Küftenh., 952 im Bert. mit d. Aust. 
ermonfedan, 300 Em., Seebad, 4 m. 
NO. v. Drogh, fr. Sit d. Erzbiſch. v. Armagb, 
— Clogher, 800 Em., Seebad, 7 m. NO. v. 
Drougb. — Eollon, 700 Emw., Mitfl., 7 m. 
NW. v. Drogb, 3 Kirchen, Markthalle, Leinwfabr. 

3. Meatb, 906 sq. m., (1851) 140,748, 

(1861) 110,609 Ew. (wovon 93%, fatholiich), 
rent DO. an db. triide See, NO. an Loutb, 

W. an Cavan, W. an Weftinearh, ©. an Kil» 
dare u. Dublin. Die Grafſch. ift e. Fortſetzg. 
der Ebne dv. Central-Irland u. ift — 
hüglicht, aber der höchſte Hügel, Slieve Nacal- 
liagb, an der WeGrenze, ift nur 904° hoch. 
Der Boyne, der in d. Bai v. Drogbeda mün- 
bet, ift d. wichtigfte Fluß. Bon d. Oberfläche 
find 21%, Kornfelver u. dgl., 14%, Kleeſelder 
u. Wiefen, 59%, Weide, 2%, Wald u. 1,9%, 
Sewäfler. Biebitand: 23,480 Pferde, 140,100 
Rinder und Kälber, 197,500 Schafe, 41,500 
Schweine 1 Flachsſpinn. befhäft. 177 Arb., 
1 Wollenip. 40 Arb. 

Trim (530 3 N, 45 MW), 2057 Em., 
Def, 27 m. NW. v. Dublin, am Boyne; 
Gerichtshof, Zuchtb., Kaſerne, Arbeitsh, u. lat. 
Schule; e. korinth. Säule mit Standbild Wel- 
lington’s; Gerberei, Brauerei u. Kormmühl. — 
Elonard, 300 Ew., Di. am Boyme, 11 m. 


Das Königreih Irland (Louth — King’s County). 


SW. v. Trim, früher Bifhofsfig. — Athboy, 
1100 Ew., Mitfl., 6 m. NW. v. Trim; Ger 
richtshof, Verſorgeh. — Dunsbaugblin, 
950 Ew., Mitſt, 8 m. DOSD. dv. Trim; Ge- 
richtshof, Arbeitsh.; von früher wichtig. — 
Tara oder Taragh, 100 Ew., Di., 5 m. 
OND. v. Trim; auf e. Hügel ftebt die Kirche, 
in ber jebes dritte Jahr die Könige, Geiftlichen 
u. Barden Irlands zufammenfamen, um öfe 
fentl. Ungelegenb. zu beiprehen. — Navan 
(530 39’ N., 6° 38° W.), 3355 Ew., Mttſt., 
E., 7 m. NND. v. Trim, am Zufammenfl. b. 
Boyne u. Bladwater; Briden führen nad d. 
Borftäbten Athlumney u. Donaghmore. N. bat 
e. Gerichtshof, Zuchth. Krankenh., Arbeitsh., 
Kajerne, kath. Seminar u. lat. Schule; Flachs—⸗ 
ipinn., Papier u. Kornmühl., Brauer. u. Bren- 
nerei.; in d. Nähe Newtown Abbey, Sik 
e. Biſchofs. — Slane, 500 Ew, Mttſt. am 
Boyne, 5 m. NO. v. Nav., Schloß d. Mara. 
Eonyngbam. — Duleel, 1000 Ew., Df. am 
Nanny, 10 m. D,. v. Nav.; Kornmüblen. — 
Kells (539 43° N., 6% 50° W.), 3225 Ew,, 
Mtıft., E., am Bladwater, 12 m. N. v. Trim, 
bat breite, mit Bäumen bepflanzte Straßen, e. 
Gerichtshof, Zuchth., lat. Schule; auf d. 422° 
oben Hügel Lloyd, NW. d, St, e. runder 
burn; dabei Park d. Marg. dv. Headfort. — 
Olde aſtle, 900 Em., Mttſt, 11 m. WNW. 
v. Kelle; —— Arbeitsh., Kornmühl. 
4. Weſtmeath, 708 sq. miles, (1851) 
111,407, (1861) 90,856 Ew. (mov. 92%, fas 
tholifch), grenzt N. u. O. an Meath, ©. an 
King’s Sounty, W. an Roscommon, NW. an 
Longford. Die Oberfläche ift wellenförmig; die 
höchſten Hügel find der Knod Eyne, 710° m. 
Benfore, 710° beide im N.; der größte Theil 
— En Beden db. Shannon, welcher mit 
ougb Ree (125° üb. db. M.) die Weftgrenze 
bildet. Die bedeutendſten Seen find Loughs 
Ennel u. Owel (273° u. 328°), zum Brosna 
gehörig. Loughs Deravaragb (211°) u. Sheelin 
210°) des Inny; Lough Lene (312°) des Deel. 
er Royal Canal durchſchneidet d. Grafich. in 
OW. —— Bon d. Oberfl. find 17% 
Kornjelber u. bgl., 11%, Kleefelder u. Wiefen, 
53%, Weide, 2%, Wald, 5%, Gewäſſer. Vieh—⸗ 
ftand: 14,600 ae 82,150 Rinder u. Käl- 
ber, 136,250 Schafe, 20,5u0 Schweine; etwas 
Blei wird gew.; 2 Wollenf. beichäft. 118 Arb. 
Mullingar (53% 32 N, 70 19° W.), 
5359 Ew., Mitft., E., 50 m. NW. v. Dubt., 
Sitz e. fatb. Biſchofs; Gerichtshof, Zuchthaus, 
Kıantenb., Aıbeitsh., Kafernen u. Klofter. — 
Eaftle Bollard, 900 Ew., Mittft., 11 m. 
NND. v. Mull. — Eaftletown Delvin, 
600 Ew., Mitft., 12 m. NO. v. Dull., Zucht⸗ 
baus, Arbeitsh — Kilbegyan, 9300 Em,, 
Ditef., 12m. EB. v. Diull,, am Brosna; 
Brauerei, Brenn., Kornmühl., Schnupitabafs- 
mübl.; lebhafter Handel. — Atblone (53" 25‘ 
N., 77 56 MW), 5601 Ew., P. Boru. (6170), 
E., 25 m. WSW. v. Mull., an beiden Ufern 
bes Shannon, wo berfelbe Lough Ree verläßt 
— die jhmugige Iriſhtown am r., bie jchöne 
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Neuftadt am I. Ufer. — Der Jut hat hier 
Stromſchnellen, welche durch e. Kanal umgan« 
en werden. Atbl. beſitzt 7 Kirchen u. 2 Klö— 
er, Gerichtshof, Zuchtb., Brennereien, Braue- 
reien, Gerbereien u. lebb. Verkehr. Das fefte 
Schloß liegt auf e. Anhöhe am r. Ufer u. bat 
Kalerne für 1500M. — Moate-a-Greno» 
ue, 1955 Ew., Mttſt, $ m. DSD. v. Atbt.; 
erichtshof, Zuchth., Kloſter; lebhafter Handel, 
bef. mit Hafer, 

5. Longford, 421 sy.m., (1851) 32,348, 
rd 71,592 Ew. (91%, tathol.), liegt zw. 

avan, Yeitrim, Roscommon u. Weftmeath, 
der ©. Theil beftebt aus einer Fläche, welche 
is nah W. u. ©. nah dem Shannon, Yougb 

ee (125°) u. Inney bin neigt; N. v. wohl» 
angeb. Thal des Eramlin, ift hilglicht (Kaın 
Cionhugb, 912°) uw. senkt fi hu NO. zum 
Gomwna-See (214°). Bon d. Oberfl. find 21%, 
Kornfelder u. dgl, 10%, Kleefelder u. Wielen, 
40%, Weide, 20%, Wald und 6%, Gemäfler. 
Biebitand: 7500 Sferbe, 50,050 Rinder u. Käl⸗ 
ber, 26,300 Schafe u. 17,900 Schweine. Haus: 
mad, Leinwand u. Wollenftoffe werb. verf. e 

Longford (53% 44 N, 70 45° W.), 
4535 Ew., Hauptft. u. Sig e. fathol. Biſchofos, 
E., 75 m. NW. v. Dubl., liegt an e. Zweige 
d. Royal Canal u. bat Gerichtshof, Zuchth., 
Krantenb., Kathedrale; Gerbereien u. Brauer. ; 
ausged. Korn- u. Butterhandel. — Bally— 
mabon, 1000 Ew., Mttſt, 11 m. ©. von 
Zongf., am Inney; Gerichtshof, Arbeitsh. u. 
Methalle. — Arbagb, HM. Di, nah welchem 
e. Bisthum benannt wird, 5m, SO. v. Longf. 
— — ——— 800 Ew., Df., E., 
6 m. S. v. Longf.; lat. Schule f. Söhne pro- 
teftant. Geiſtlichet. — Granard, 1665 Ew., 
Mitft., E., 12 m. OND. v. Longf.; Gerichte- 
bof, Markth., Arbeitsh.; Handel mit Leinw. 

6. King's County, 772 sq. m., (1851) 
112,076, (1561) 88,491 Arb. (wovon 90%, fa> 
tholiich), grenzt N. an Weftmeatb, W. an Ros- 
common u. Galway, ©. an Tipperary u. 
Queen's County, D. an Kildare. Der N. Theil 
d. Grafid. ift e. Hochebene, im D. bie 280° 
üb. d. Meer u. nah W. gegen d. Shannon 
allmählich bis zu 115° finfend. Unter d. ifo» 
lirten Hügeln, welche ſich auf d. Ebne erheben, 
iR d. Troghan, 761’, d. bedeutendſte. Zorfe 
moore nehmen e. gr. Theil d. Ebne ein; d. gute 
Aderland ift meift auf d. Flußufer beſchränkt. 
Der SD. Theil ift e. hilglichtes Weideland u. 
fteigt nah d. Grenze v. Duee'ns County bin 
an, wo db. Slieve Bloom-Gebirge im Ard Erin 
e. Höhe v. 1730° erreicht. Der Shannon (bier 
f. Schiffe v. 300 tons fahrbar) bildet d. Weit- 

venze; fein mwichtigfter Nebenfl. ift d. Brosna. 
er Grand Canal durchſchneidet d. Grafſch. v. 
W. m. D. Bon d. Oberfl. find 20%, Korujel- 
der u. dgl., 10%, Kleefelder u. Wielen, 35%, 
Weiden, 125% Wald, '/,%, Gewäſſer. Bieb- 
ftanb: 15,350 Pferde, 58,700 Winder u. Küls 
ber, 128,500 Schafe, 21,550 Schweine. 1 Wol⸗ 
lenfpinn. beſch. 26 Arb. 

Zullamore (530 17! N, 79 26° W.), 
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4791 Ew., 59 m. WEW. v. Dubl., Mitft., E., 
in fruchtbarer Gegend im Bog of Allen u. am 
Grand Canal, ift e. reinl. St. mit 4 Kirchen, 
e. Klofter, Gerichtshof u. Zuchth., Kaſerne, Ar« 
beitsh., Krankenh. u. Markthalle; Brauereien, 
Brenner. u. Gerberei. — Clara, 900 Em., 

l., E, T m. NW. von Tull., am Brosna; 

ornmübfen. — Bhilipstown, 700 Einw,, 
Mtiſt. am Grand Canal, 8 m. DO. v. Tull.; 
Gerichtshof, Zuchtb. u. Kaſerne; früher hieß d. 
Ort Dangan u. bat jein. jegigen Namen von 
Philip, d.Bemabl d. Königin Mary, ber bier 
wohnte. — Edenderry, 1651 Ew., Mttſt. 
am Grand Canal, 17 m. DO. v. Zull., 3 Kir 
den (bie eine auf e. Hiigel 318° üb. d. Stadt), 
Stadtb., Mithalle — Portarlington, 2389 
Em., Vittit., Parl. Boro. (2679), am Barrow, 
12m. SD, v. Tull.; 4 Kirchen, Marltballe, lat. 
Schule; Seifenfabr. u. Lichterzieh. — Bana- 

ber (530 13° N, 70 54° W.), 1400 Ew., 
8 20 m. VEW. v. Zull,, am Shannon; 
Kaſerne u. Batterie, weldhe bie Brüde über d. 
Fluß vertheidigt. Shannon Harbour, 
150 Ew., 2 m. N. v. Banag., an d. Mündg. 
d, Grand Canal in d, Shannon; Dampfleifft 
Marmorbrüde. — Shannon Bridge, 350 
Ew., Di, 6m. NW. v. Banagb; e. altes Fort 
u. Brüdentopf vertheidigt die Brüde über d. 
Shannon; 3m. oberb. an e. feeartigen Erwei— 
terung d. Fluſſes d. Ruinen db. 545 yeftifteten 
fieben Kirchen (Clonmacnoise). — Birr ober 
Barfonftown (539 5 N., 70 54' W.), 5220 
Em., Mktſt.“ E., am Birr, oberb. jeiner Mopg. 
in d. Shannon, 23 m. S®. v. Tull.; e. Ge- 
richtshof, Zuchtb., Arbeitsb,, Rajerne, e. Denk⸗ 
mal als Erinnerung an db. Schladt v. Eullo- 
den u. in d. Neuftabt viele ſchöne Privathäufer. 
Wenig Leinwandfabr.; dabei Schloß Birr mit 
Lord Roſſe's Teleskop. 

7. Queen's County, 664 sq. m, (1851) 
111,664, (1861) 90,750 Ew. (mov. 89%, tatho⸗ 
lich), grenzt N. an King's County, W. an 
Tipperäry, ©. an Kilfenny u. O. an Kildare. 
Die Slieve Bloom-Berge im NW. Theile d. 
Grafſch. erreihen in Ard Erin e. Höbe von 
1720°; die Dyiart-Hügel im SW. im Scot- 
land Hill 1080°; das zwifchenliegende Yand ift 
eben; der Barrow beipült bie Oftgrenze u. ber 
obere Sud burdfließt d. Mitte d. Grafſch. Bon 
d. Oberfl. find 23%, Korufelder u. dgl, 14%, 
Kleef. u. Wieſen, 44%, Weide, 2%,% Wald, 
Yon Gewäſſer. Biebftand: 14,200 Pferde, 
67,900 Rinder u. Kälber, 86,500 Schafe, 27,880 
Schweine; Steinkohlen, Sandfteine, Schiefer 
u. Marmor werben gewonnen ; 4 Wollenfpiumn, 
beihäft. 69 Arb. 

Maryborougb (53% 2 N., 70 18 W.), 
2857 Ew., Hanptft., E., 51 m. SW. v. Dubl,, 
am Triogue, Nebenfl d. Barrow; Gerichtshof, 
GSefängn., Kaferne, Krantenb, Irrenh.; in d. 
mittleın Stadt ftebt e. Schloßruine; Flachsh. 
Mountmellid, 3056 Ew,, Diktft., 6 m. N. 
v. Maryb.; Gerichtsb., Arbeitsb., 5 Kirchen; 
Gerbereien, e. Wollenipinn., Gießerei, Maſchi— 
nenfabr.; früher auch Runkelrübenzuckerfabr. 
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britiſche Reich. 


— Mountrath, 2085 Em., Marktſt, 7 m. 
WSW. v. Maryb., Gerihtshoi, Markthalle, 2 
Klöſter; Wollenfp., Del» u. Kormmübl., Malzd. 
u. Brauerei. — Burris-in-Dfjory, 800 
Emw., Mteft., 15 m. SW. v. Maryb,, am Nore, 
Zuchthaus, Schlofruine; früher Bilhofsiig. 
Abbeyleir, 1300 Ew., Mtift., 9 m. ©. v. 
Maryb.; Wollenfp., Kormmübl. — Ballina- 
till, 1000 Em., Mttft., 12 m. ©. v. Marpb,, 
Schlofr. — Durromw, 900 Ew., Mttſt. 15 
m. SEW. von Marvb., am Erkin; Kaferne, 
Schloß u. Park. 


8. Kildare, 653 sq. m., (1851) 95,723, 
(1861) 84,930 Ew. (wovon 91%, katholiſch); 
grenzt DR. an Death, W, an Kinge- u, Queens. 
County, ©. an Carlow u. D. an Widlow u 
Dublin. K. gehört zum Tafelland v. Eentraf- 
Irland u. bat e. Erhebung v. 200 bis 26u°; 
Oberfl. flah, mit nur menigen Hügeln; ber 
große Torfm. (Bog) v. Allen liegt im N. ber 
Grafſch. Der Fluß Barrow beſpült e. Theil 
d. Weftgrenze u. bie Grand u. Royal Kanals 
burdichneiden die Grafſch. Bon d. Oberfläche 
find 22%, Kornfelder u. bgl., 13%, Kleefelder 
u. Wieſen, 50%, Weidel. u. 1,9, Gemäjler. 
Viebftand: 15,400 Pferde, 93,300 Rinder u. 
Kälber, 124,700 Schafe, 14,970 Schweine; 3 
Flachsfabr. beihäft. 704 Arb. 


Athy (530 N., 69 57° W.), 4113 Em, 
Munizft., E, am ſchiffb Barrow, 42 m. SW. 
v. Dublin; e. Brüde verb. es mit d. großen 
Vorſtadt am recht. Ufer. A. ift hübſch gebaut 
u. bat e, Gerichtsbof, Gefängniß, Kaſerne m. 
Arbeitsh.; bedeut. Setreideb.; Hutfabr., früber 
auch Wollenfabr. — Ballvytore, 400 Ew., 
Df. 6 m. D, v. Athy, meift v. Quälern be 
wohnt. — Kilbare (530 I! N. 60 54° W.), 
Mltſt. E. u. früher Sig e. kath. Erzbifchofs, 
früher auch Sitz d. Gelebriamfeit; Gerichtsh., 
Krankenb., Markth. u. Nomnenkl.; mit Ruinen 
e. Kathedr. u. e. Abtei. Ein „runder Thurm‘, 
132° body, kennzeichnet b. ©t. dv. weitem. 4 
m. O. dav. liegt d. Eurragb of Kildare 
mit ftebendem Yager; Pierderennen. — Ra— 
tbangan, 900 Ew., Mt., am HM. Barrow u. 
e. Zweig d. Grand Canal, 5 m. N. v. Kild.; 
Kornbandel. — Newbridge, 500 Ew., Mttft., 
E. am tiffey, 5 m. ©. v. Kild., Kaſerne, Ab- 
teirnine. — Naas (530 15 N,‘ 67 40° W.), 
2959 Ew., Mltſt., 19 m, NO. v. Athy, e. Ge 
richtshof, Gefängn., Kaſerne, 3 Kirchen, e. Klo- 
fter, e. Arbeitsh. — Elane, 300 Ew., Di. am 
eifien, 5 m. N. v. Naas; dabei Jefuitenichule. 
— Gelbridge, 1400 Em ‚ Mıft. am Liffey, 
10 m. NO. dv. Naas, in fruchtb. Gegend ; Ar- 
beitsb. — Leirlip, 800 Ew. Df. am giffen, 
13 m, RD. v. Naas; warme Quelle — May 
nooth, 2091 Em., Mitft., am Royal Kanal, 
13 m. NND. v. Naas, bat ec. Gerichtshof n. 
e. fathol. Priefterieminar (St. PBatrid’s), 1795 
gegr. u. vom Staate unterhalten, mit 500 Stub. 
u. Bibl. v. 18,000 Bänd.; dabei Schloß Car— 
ton, Sit d. Herzogs v. Leinfter, mit wertbv. 
Gemäldefammiung. 


Das Königreih Irland (Dueen’d County — Carlow). 


9. Widlow, 781 sq. ım., (1851) 98,979, 
(1861) 86,093 Ew. (wor. 81%, kath), grenzt 
D. an d. irifhe See, N. an Dublin, Fi an 
Kildare u. Carlow, ©. an Werford. Ein Hö— 
benzug, durch Einfentungen in mehrere Grup- 

en geichieden, ziebt ſich durch die Grafſch. u. 
Alt nah DO. u. W. ab; die Täler an d. Oft: 
abhange find eng, tief u. maleriſch, die Flüffe 
bilden zablr. Wafferfälle; die Thäler am Weft- 
abbange verflahen fih u. geben in d. Gentral« 
ebne v. Irland über. Einige d. böchſten Punkte 
find, v.N. n. ©.: Kippure, 2465°, Ballyereen, 
2167 Berg Douce, 2354, Zonelagee, 2307‘, 
Lugnaquilla, 3039 u. Croghan Kinfhela, 1999. 
Der wictigfte Fluß ift d. Ovoca oder Avoca, 
dur d. Avon-More u. Avon-Beg gebildet. 
Bon d. Oberfl. find 12%, Kornfelder u. dgl., 
12%, Kleefelder u. Wiefen, 4:1, Wald. Vieh— 
ftand: 12,760 Pferde, 79,900 Rinder u. Käls 
ber, 159,300 Schafe, 22,050 Schweine; Blei 
(1230 tons), Silber (11,910 oz.), Schwefelties 
(99,259 t. ım Wertbe v. E 58,559), n. Kupfer 
werben gewonnen; Gold, Zinn, Zink u. andre 
Metalle fommen vor; e. Seidenipinn. beichäft. 
111 Arb.; die Fiſcherei beichäft. 192 Boote n. 
1181 Fiſcher. 

idlow (520 59° N., 6° 3’ W.), 3395 
Ew., Hauptft., E., 28m. SS0D. v. Dublin, an 
d. Modg. d. Bartrey, bat Gerichtshof, Zuchth. 
u. Kraukenh.; Aust v. Kupfer» u, Bleierzen. 

— Bray, 4273 Em., Ditit., E., 15 m. M. 
v. Wickl,, an d. Mdg. d. Bray, hat Gerichts. 
boj u. 4 Kirchen; Heiner Hafen. — Rath— 
drum, 900 Ew., Mtıft., E., am Abonmore, 
8 m. SD. von Widl., Arbeitsh., Markthalle 
(Flannel Hall). — Artlow, 4670 Ew., Mttft., 
13 m. ESW. v. Widl., an d. Mög. d. Avoca. 
Die obere St. ift Schön gebaut, die untere St. 
— Fifhery — ift ärmlid u. von Fildern be- 
wohnt. A. bat e. Gerichtshof u. Krantenb.; 
Hafen für Schiffe v. unter 5° Tiefg. — Bal- 
tinglaff, 1400 Ew., Dittft., 25 m. W. von 
Wickl, am Slaney, bat Gerichtshof, Zuchth, 
Krankenh. u. Arbeitsb.; auf e. Höhe nah D. 
bemertenswerthe Berihanzung „Ratheoran““ — 
Zinabely, 500 Ew,, Diktft., 21 m. SW. v. 
Widt ; Gerichtshof, Zuchth. u. Krantenb.; Ger- 
berei u. Seifenfabr. — Shillelagb, 150 Em., 
Df., 25 m. SW. von Widl.; Arbeitsh. 

12. Werford, 744 sq.m,, (1851) 180,158, 
(1861) 143,594 Ew. (wovon 90%, Tatboliich), 
grenzt D. u. ©. ans Meer, N. u. W. an Wid- 
ow, Carlow, Kilkenny u. Waterford, Water- 
ford Harbour u. d. ſchiffb. Barrow bilden bie 
Weftgr.,; nah NW. trennen White Mountain, 
1680°, Bladftairs Mountain, 2409 u. Berg 
Leinfter, 2602° (zw. Barrow u. Slaney, ber in 
Werford Haven mündet), Werf. u. Earlow. 
Die Hügel an d. Grenze zwifhen d. Slaney 
u. d. Oftfüfte find v. geringer Erhebung; ber 
böchfte ift der Croghau Kinibela, 1999" hoch. 
Das Innere d. Grafich. ift e. wellenförmige 
Ebne, auf welder bie u. da fich ifolirte Hügel 
erheben (3. B. Fortb Mountain, W. v. Wer- 
ford, 768‘, Laden Hill bei Rofj, 629°, Earrid- 

Stein f. d. ©. u. St. II. Bo. 1. Abth. 7. Aufl. 
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burn-Hügel, O. davon, 767°, Tara Hill im N., 
526). er Küſtenſtrich ift fait durchgehende 
eben; von d. Oberfl. find 33%, Kornfelder u. 
dgl., 9%, Kleef. u. Wieſen, 5%, Wald. Bieh— 
ftand: 28,000 Pferde, 109,900 Rinder u. Käl— 
ber, 114,100 Schafe, 15,500 Schweine; eme 
Baummollenfabr. beichäft. 96 Arb.; ber Fiſch— 
fang bei. 230 Boote u. 1155 Fiſcher. 
Werford (520 20 N., 60 27W.), 12,015 
Ew., Muniz. u. Parl. Boro,, E., 74 m. © 
v. Dublin, liegt an d. * d. Slaney in d. 
Hafen dv. Werford; e. Holgbriide trennt den 
Außen- v. d. Binnenhafen. W. bat 9 Kirchen, 
Gerichtshof, Zuchthaus, Krankenh., Waifenb., 
Handw.-Inft., fatb.-lat. Schule, Induftriefchule. 
Es beſitzt 100 Schiffe v. 8870 tons; Tonnen- 
geb. d. ein» u. ausgel. Sch.: 6450 im Verkehr 
mit d. Ausl, 143,753 im Küſtenh; Zolleinn. 
E 15,283. — Enniscortbv, 5369 Einw., 
Munizft., 12 m. NNW. v, Werf., am fchifib. 
Slaney; Gerichtshof, Arbeitsh,, Marltballe, 
Klofter; Brauereien u. Brennereien; bebeut. 
Kornhandel; früber Fabr. v. woll. Waaren. — 
Newtown Barry, 1200 Em, Mteft. am 
Slaney, 22 m, NRW. v. Werf.; Mineralgu,, 
Schiefer», Granit u. Kaltfteinbr. — Gorey, 
2673 Em., Mitft., 22 m. NND. v. Werford, 
Gerichtshof, Arbeitsh, Nonnen. — Cour— 
town, 200 Ew., Fiſcherdf. mit HM. Seehafen, 
3 m. D, von vor. — Tagbmon, 900 Ew., 
Mktſt. 8 m. W. v. Werf., armer Ort in fruchtb. 
Gegend. — Roff od. New Roff (52024 N, 
69 56° W.), 6485 Em., Vittfl., P. Boro. (7115), 
am Barrow, ber während d. Flut für Schiffe 
v. 800 tons bis bierber ſchiffbar ift; eine 510° 
lange Holzbrüde verb. Rofj mit d. Borftabt 
Rosbercon in Kilkenny. NR. bat e. Gerichtshof, 
Zuchth., Arbeitsh.. Korm- u. Fiſchmärkte, Ka— 
jerne; Gerbereien, Brauer. u. Brenn. Es ge- 
bören dazu 16 Schiffe v. 4605 tons; Tonnen- 
geb. d. ein» u. ausgel. Sch.: 15,881 im Ber. 
mit db. Ausl., 79,093 im Küſtenh. Werth der 
Ausf. brit. Prod. £ 64, Zolleinn. £ 21,335. 
— Duncannon, 400 Ew., en am 
Waterford Harbour, 12 m. ©. dv. Roſſ, Fort 
dv. 30 Kanonen, 
11. &arlom, 316 sq. m.. (1851) 68,078, 
1861) 57,232 Em. (wov. 89%, fath.), grenzt 
. an Kilkenny, N. an Queen's County u. 
Kildare, DO. an Wicklow u. SD. an Werford.. 
Der größte Theil ift e, fruchtb. Ebene, 150— 
230 üb. d. M.), v. dem Barrow u. Shlaneh 
durdfloffen. An d. SO.-Grenze liegen bie 
granitiihen Leinfter (2602‘) u. Bladjtaird-Berge 
(2401*), iiber welche der Paf Seullough Gup 
n. Werford führt. Bon d. Oberfl. find 26%, 
Aderland, 13%, Kleefelder u. Wiefen, 21% 
Wald, 44%, Weide u. 1%, Waffer. Bieb- 
ftand : 8260 Pferde, 44,900 Rinder u. Kälber, 
56,500 Schafe, 22,700 Schweine; e. Koblengr. 
wird bearb.; Eiſen- u. and. Erze fommen vor; 
feine Fabrilen. 
Earlow(52/ 4T'N., 6956'W.), 8204 Ew., 
©&t., P. Boro. (8967), E., am Barrow, 55 m. 
SR. dv. Dubl.; e. Brüde verb. es mit d. Vorft. 
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Graigue. Die St. ift hübſch gebaut u. bat e. 
Gerichtshof, Zuchth. Kalerne, Arbeitsb., fatbol. 
Kathedr. mit 150° bob. Tburme, e. Danns- u, 
Franenklofter, e. kath. Priefterfeminar mit 200 
Stud, e. Krantenb. u. e. Irrenb.; Kornmübt., 
Malzd., Brauereien, Vrennereien; Handel bei. 
mit Butter; Schloßruine aus db. 12. Jahrb. 
Bagenalftown, 2047 Ew., blübende Stadt 
am a 9 m. ©. v. Carl., Gerichtshof; 
viele Kornmühl. u. Granitbrüche. — Leigh» 
lin ®ridge, 1200 Ew., weitläuf. Stadt. E., 
am Barrow, 6 m. ©. v. Carl., mit ausged. 
Ruinen d..anglo-normanniihen Feſtung Blad 
Caſtle. 2 m. W. davon liegt Old Yeigblin, 
mit Katbebrale aus d. 12. Jabrh. — Tullow, 
2354 Ew., St. 7 m. OD. v. Carl, am Sla— 
ney; Klofier. 

12. Kiltennv, 796sq. m., (1851) 158,748, 
(1861) 123,557 Em. (davon 9 pr. ce. fatbol.), 
liegt zw. Oueens County im N., Tipperary 
im ®., Waterford im S., Werford u. Carlow 
im O. Der ſchiffb. Barrow bildet d. Oftgr. 
u. fein ſchiffb. Nebenfl. Suir d. Südgr.; der 
ſchiffb. Nore, ein Nebenfl. d. Barrow fließt 
durch d. Mitte d. Grafih. Die Oberfl. meift 
bügelicht, doch fommen auch ausgedehnte Ebe- 
nen vor, wie d. Ebene um Kilkenny welche ſich 
von ber Weſt- bis zur Oftgr. d. Grafih. er— 
firedt. Der höchſte d. Hügel ift Berg Bran- 
don, 1696. Bon d. Oberfl. find 36 p. c. Korn⸗ 
feld u. dgl., 11 p. e. Kleef. u. Wiefen, 55 p. 
ec. Weiden, 3 p. c. Wald, 3, p. e. Waſſer. 
Biebftd.: 18,650 Bierbe, 100,000 Rinder u. 
Kälber, 79,900 Schafe, 49,950 Schweine, 
Schlechte Steinkohlen werden gewonnen; Eijen- 
erz fommt vor. Marmor un. Baufteine vor- 
züglich. 7 Wollenfabr. beihäft 126 Arb. 

Kilkenny (520 37’ N., 7713’ W.), 13,019 
Emw., Muniz. u. P. Boro, (17,441), Biſchofsſitz, 
E., 81 m. d. Dubi., ift e. hübſche mit Steinen 
gebaute St., amr, Ufer d. Nore, durch 2 Brüden 
m. e. Vorſtadt am I. Ufer verbunden. Die 
eigentl. St. liegt um das auf e. 40° hoben 
Beie am Fluß ftebende Schloß d. Mary. v. 

ımond; d. Bach Bregab trennt fie v. Friſb— 
town, wo db. Katbebrale fteht. Die „Mall“ ift 
e. Öffentl. Anlage am Flußufer. K. bat e. Ge- 
richtshof, Stadth., Gefängn., Kaſerne, Kran- 
kenh., Arbeitsh., 11 Kirchen u. 3 Klöſter, 2 
lat. Schulen. Wollene Decken u. Zuotgot 
Brauereien, Kornmühlen, Brennereien, Ger— 
bereien, Stärkefab., u. Marmorſchleif. — Tho— 
mastown, 1200 Ew., Mttſt., E., am Nore 
(fahrbar f. Schiffe v. 30 tons), 9 m. ©. v. 
Kilf., e. Gerichtshof, Zuchth., Arbeitsh., Kornm., 
Brauerei u. Gerberei. — Iniftioge, 700 Ew., 
Df., am Nore, 5 m. unterb, Thomast. — Grai- 
—— — od. Graigue, 1400 Ew., 

tft. am Barrow, 12m. SO. v. Kilt. Zuchtb. 
Schloß. un. Abteiru. — Callan, 2322 Ew., 
ai #3 m. SW. v. Kilf.,, am Kings River, 
e. Gerichtshof, Zuchth., Arbeitsb., Kaſerne, u. 
Abteiruime. — Pilltomwn, 600 Em., Metit., 
am Euir (für Sch. v. 70 tons fahrbar), 20 
m. SSW. v. Kilf., Gerichtshof u. Martth. 


Furopa. Das britifhe Reich. 


mit HM. Diufenm. — Caftlecomer, 1400 Em,, 
Mktſt., am Dinan, II m. N. v. Kilf,, reinl. 
von Wäldern (Plantations) umgeb. St.: 3 
Kirchen, e. Gerichtshof, Kaſerne u. Arbeiteb., 
Mineralg., Koblengr. in d. Nähe. — Urlin— 
ford, 1000 Emw., Mktſt, 15 m. WNW. v. 
Kill, Gerichtshof, Zuchthaus u. Arbeitsbaus. — 
Johnſtown, 800 Ew., Df., 3 m. N, dv. vo- 
rig., in deſſen Nähe d. Mineralg. dv. Ballvs- 
pellan. 


1. Munfter. 


13. Cort, 2890 sq. m., (1851) 563,158, 
(1861) 537,496 Ew. (wovon 91 p. c. fathol.), 
bat nah ©. e. Küftenlinie v. nahe an 200 m., 
mit zahlr. fiheren Häfen; gem D. an Water- 
ford, N. an Limerick u. W. an Kerry. Die 
Flüffe Bladwater, Tee u. Bandon laufen ein- 
ander parallel von W. nah Oft, u. trennen 
d. Graffc. in 4 Theile. Die Oberfläche ift 
büglicht, nur. dv. Bludwater u. im öftl. Theile 
d. Grafſch. kommen Flächen v. größerer Aus- 
bebng. vor. Die Hügel erreichen ihre bedeu— 
tendfte Höhe im W., wo der Taur in den 
Knodabuan Bergen, 1321'; d. Caberbarnagb, 
2231‘, d. Pinteen, 2320° u. d. Hunger Hıll, 
2243', alle an d. Grenze v. Kerry. Bon d. 
Oberfl. beft. 21 p. c. aus Kornfeldern u. dergl., 
7 p. ec. aus Kleefeld u. Wiefen, 53 p. c. aus 
Weide, 3 p. ce. aus Wald, %, p. c. aus Wal- 
er. Biebftand: 62,300 Pferde, 325,800 Rin- 
ber und Kälber, 293,600 Schafe, 150,600 
Schweine Steinkohlen u. Kupfer werd. aus- 
geh, Eifenerze kommen vor. 9 Wollenfpinn. 
eſchäft. 154 Arb., 1 Worftebfp. 106 Arb, — 
Der Fiſchfaug in d. Bezirken v. Youghal, Queen» 
ftown, Stinfale, Stibbereen, Bantry, Caſtletowu 
beſchäftigt 2313 Boote u. 12,097 Fiſcher. 

Cort (510 53° M., 58V 20° W.), (1851) 
55,732, (1861) 78,892 Ew., Muniz. u. P. Boro., 
(101,534), Sit e. prot. u. farb. Bifch., E., 164 
m. SW. v. Dublin, auf e. Infel im Fluß Lea, 
7 m. oberhalb feiner Mpg. in d. großen Hafen 
v. Cort. 9 Brüden verbinden d. Inſel mit 
d. höher — Vorſtädt. auf dem nördl. 
u. ſüdl. Ufer. Viele d. Straßen find eng u. 
ſchmutzig; db. Häufer v. Stein geb. u. mit 
Schiefer od. Stroh gededt. Schiffe v. 600 tons 
tommen flußaufw. bis zu ben ſchönen Granit« 
Quais. Auf d. Infel befinden fih d. Gerichte- 
bof (e. ſchöner griedh. Bau, 1535 mit e. Ko 
ftenaufw. v. £ 22,000 errichtet), d. Zollbans, 
db. Börie u. d. Geb. d. Handelsfammer. Am 
nördl. Ufer ſtehen e. Gefängniß, Kaſernen u. 
d. römiſch⸗kathol. — Im ſüdl. Theil 
d. ©t. liegen d. proteftant. Kathebrale, die mei« 
fien Bildungsanft., d. Kornbörfe, d. Irrrenb,, 
ein Park von 240 ac. u. ſ. w. Zuſammen bat 
Cort 28 gottesdienftil. Geb. (darunter 6 KHlö« 
fter); 2 Krankenh. (162 Betten), e. Jrrenb., 2 
Zuflucptsjtätten für Mädchen, Findblingsb. u. 
zahlr. Wohlthätigkeitsanft.; an Bildungsanft. 
ıft fein Mangel; man findet bier ein Queen’s 
College in Berbindg. m. b. irifchen Univeri., 
e. Arzueiichule, e. Inftitut (1807 get.) für Bor« 
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bereitung nüßliher Kenntniffe mit Biblioth., 
Sternw., Muleum u. Kunjtammig.; öffentl. 
Biblioth., Handw.-Imft., Aderbau- u. Garten- 
baugel., 2 mebiziniihe Vereine u, e. Kunſt— 
verein. Die Induſtrie liefert Glaswaaren, 
Meſſerſchmiedew., vorzügl. leberne Handſchuhe 
u. Seife; Brennereien, Brauereien u. Korn— 
müblen find zablveihd. Zum Hafen gebören 
310 Sc. dv. 43,524 tons, Tonnengeb. d. ein: 
u. ausgel. Schiffe: 134,108 im Verf, m. db. 
Ausl., 663,992 im Kiftend., Wertb d. Ausi. 
brit. Prod. £ 136,695, (Butter £_ 72,.94, 
Seife £ 10,232, Baumwollenw. £ 12,371). 
— Bladrod, 500 Ew., 3 m. unterb, Corf, 
zahlr. Yandfite, 2 Kirchen, Urſulinerkl. u. Graf: 
Ihajtsgefängn. — Paſſage, 2287 Ew., St., 
E., 6 m. OSO unterb. Cork, an d. engen 
Str. welde d. Hafen v. Korf mit dem oberen 
Lough Mahon verbindet, bat Sciffswerfte, 
Seebad u. viele Landfige.. — Montftown, 
500 Em., Seebad, I m. ©. v. Paff.; Schlofru. 
— QDueenftown, früber Cove (510 51° M,, 
so 18° W.), 8652 Ew., St, E., an b. fteilen 
Süpdfüfte d. Great⸗Juſel im Hafen v. Cork, 14 
m. d. letzterem. Es bat e. katbol. Kathedrale, 
e. lit. Imft., Bibliotb,, Mkthalle, Zuchthaus. 
Im Hafen liegen Spite Island (ftark befeitigt, 
mit Strafanftalt), Rody I. (mit in Felſen ge— 
bauen. PBulvermag.), u. Hawlbowlin J. (mit 
Zeugbsdepöt). Den Eingang zum Hafen ver- 
theid. die Forts Camden u. Carlisle, 2 ın. ©. 
v. Queenfiown. — Wbitegate, 1200 Gm, 
Bifcherort, 3 m. SD. v. Queenfl. — Midd— 
leton, 3378 Ew., St., E., 13 m. D. v. Cork, 
ift gut gebaut, u. bat 2 Kirchen, Nonneukl., 
fat. Schule; Mitballe, Zuchth., Brauereien, 
Brennereien u. Kornmüblen. Schiffe v. 300 
tons fommen bis Baillid, Y, m. unterh. b. 
Stadt, größere Schiffe bleiben bei Ballincorra, 
I m. unterb. — Cloyne, 1700 Emw., Mittit., 
15 m. OſO. v. Cork, war früher Sit e. Bir 
ſchoffs. „Rundthurm“, 92° hoch. — Youghal 
(510 57 N., 7052 W.), 6328 Ew., P. Boro. 
(6749), Mtft., E., 25 m. D. v. Cork, liegt an 
d. Vidg. des Bladwater (11, m. oberb d. St. 
bölzerne Brüde, 1787° lang), u. bat e. Ge 
rihtsb., Stabth., Gefängn., Arbeitsh., Kaferne, 
Krankenh., Klofter, Fiſchmarkt, Töpferfabr., 
Seilerb. u. Brauereien. Wichtiger Fiſchf. u. 
Küftenbandel. — Ballycotton, 500 Ew., 
Fiiherdf., 10 m. SW. v. Yough. — Mallow 
(520 HN, 87 39 W.), 2612 Ew., P. Boro. 
(4824), Mief., E., am Bladwater, 19 m. NNW. 
v. Cork. Eine Brüde verbindet es m. d. Bor» 
ftadt Ballypabeen am r. Ufer. M. hat 4 Kir— 
hen, Gerichtshof, Zuchthaus, Kaſerne u. Ba- 
bebaus; Salzfieb., Gerbereien, Brauerei u. Mi- 
neralqu. Unterh. I. Schloß Mallow m. gr. 
Part. — Fermoy (52° SI N, 89 18° W.), 
6202 Em., Mttit., E., am Bladwater, 14 m. 
D. v. Mall., ift regelm. gebaut, u. bat Wa- 
ga Brauer., — u. Gerbereien; e. 
athol. Priefterieminar, e. Nonnenkloſter u. Ka— 
ferne. — Ratbcormud, 900 Ew., Mttſt, 4 
m. ©. dv. Ferm. Gerichtshof, — Mitchels- 
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town, 2920 Ew., Mitft., 8 m. N. v. Ferm., 
Gerichtshof, Zuchtb., Arbeitsh., Stabtbibl. u. 
Verſorgsh. Herrlihes Schloß des Grafen v. 
Kingstown, 1823 erb. — Doneraile, 1800 
Em., 8 m. NO. v. Mall., 2 Kirchen, Nonnen» 
flofter. 2 m. dav. Kilcoleman Caſtle, Nefidenz 
Spencer. — Butterant, 1500 Ew,, St, E, 
8m. N. v. Mall, mit e. Kaferne 2 Sclof- 
u. e. Abteiruine find Zeugen vormaliger Größe. 
— GCharleville, 2458 Em., blübende St,, 
E., 15 m. N. v. Mall, in frudtb,, gutangeb. 
Geg., Arbeitsh. u. e. Zuchth.; Wollene Deden- 
u. Yederfabr. — Kanturk, 2226 Em., Mttſt., 
10 m, WNW, v. Mall., am Zufammenfl, v. 
Allua u. Dallua, 3 m. vom Bladwater, hübſch 
geb. mit Brauerei, Kornmüblen, Wollenfabr. 
— Millftreet, 1500 Ew., Diktft., E., 20 m. 
WSW. v. Mall, am Finow, e. Nebenfl. d. 
Bladw., bat 2 Kirchen, Kaferne u. Zuchthaus, 
Dabei Schloß Driibane, 1436 erb. — Bal- 
lincollig, 800 Ew., Di, 6 m. W. v. Cor, 
Kaſerne, —2* — Macroom, 3283 Ew., 
Mttſt. 20 m. W. v. Cort, am Sullane, Ne— 
beufl. d. Lee, bat nur wenige gute Gebäude, 
darunter e. Gerichtshof, Zuchth. u. 2 Kirchen, 
altes Schloß. — Bandon (518244 N., 3" 44 
W.), 6218 Em., Muniz u. Parl. Boro. (6322), 
E., 30 m. WSW. v. Cork, hübſch geb. St. an 
beiden Ufern des Bandon, der 3 m. unterb,, 
bei Iniſhannon, ſchiffbar wird. B. bat e. Ge— 
richtshof, Zuchthaus, Kaſerne, Korn: u. Fild- 
märkte, lat. Schule u. Nonnenkloſter. Fabrik. 
v. wollenen u. baumw. Waar., Leder; Brenne— 
reien, Brauereien, Kornmilhlen; Salmfiſch. — 
Kinſale, 4000 Ew., Parl. Boro. (4624), and. 
Mög. des Bandon, 8 m. SO. v. Band., intereſ⸗ 
fante St. mit viel. alt. Geb. in ſpan. Banart, 
bat 4 Kirchen, e, Karmeliterkl., Gerichtshof, 
Stadthaus, Kaſerne u. Tanzſaal; Brauereien 
u. Kornmüblen; Seefiſchereien v. Bed. D. aus, 
ez. Hafen wird duch Fort Charles beſchützt. 
Die benachb. Dörfer Cove u. Scilly find 
vielbei. Seebäber. — Dunmanway, 2071 
Em., Mttft., am oberen Bandon, 15 m. W. 
v. Band.; 4 Kirchen, Zuchth. — Elonafilty, 
3074 Ew., Mttit., 10 m. SW. v. Band, größ- 
tenth. jeit 1790 erb.; früber bed, Yeinwande 
fabr., jetzt Küſtenh. u. Fiſcherei. Der Hafen 
ift duch e. Sandbarıe mit nur 12° Waffer ge- 
ſchloſſen. — Roß od. Roßcarbery, 1000 
Ew,, Mtıft, Sit e. Biſchoffs, 16 m. SW. v. 
Band.; Gerichtshof, Zuchthaus u. Mithalle, e. 
Katbebrale u. MH. Hafen. — Sfibbereen (51° 
34 N., 90% 16° W.), 3694 Ew., Mttit., 50 m. 
SW. v. Cork, an d. Mög. des Ilan; Gerichts. 
bof, Zuchth., Arbeitsh. u. Mtthalle. Dabei 
Drimoleague m. gr. Flachsſp. Zum Ha- 
fen gehören 76 Sc. v. 1910 tons. Tonuen- 
geb. d. ein- u. ausgel. Sch.: 2231 im Verf. 
m. db. Aust., 92,374 im Küftenh. Keine Ausf. 
brit. Prod. Zolleinn, E 2447. — Gaftle 
townfend, 500 Ew., Seebad am Caſtleha⸗ 
ven, 4m. SD. v.Stibb. — Skull, Df., mit 
gutem Hafen, 10m. W. v. Stibb. — Bantry 
(510 59° N., 90 24 W.), 2444 Ew., St., 45 
46* 
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m. WSW. v. Cork, Gerichtshof u. Zuchth. 
Die Injel Whiddy dedt den Hafen, welder 
durch 3 Batterien vertheid. wird. Fischfang, 
Küftenbandel. — Eaftletown»-Berehaven, 
1400 Emw., 21 m. WSB. v. Bantıy, am Be- 
rehaven; m. Zuchthaus — Allihais, Df., 
am Auf. Ende d. Bantry-Halbinjel, 28 m. W. 
v. Bantıy. Gr. Kupferbergm. 

14. Kerry, 1853 sq. m., (1851) 239,254, 
(1861) 201,988 Ew. (wovon 96 p. c. fatho- 
lich), grenzt W. ans Atlant. Meer, O, an 
Cork u. Limerid, Die Baien d. Tralee, Dingle 
u. Kenmare fchneiden tief in db. Yand ein, u. 
bilden von Bergen erfüllte Halbinjeln. Zwi— 
{hen d. Baien dv. Tralee u. Dingle liegt b. 
Halbinf. Corkaguiney. Slieve Miſh mit dem 
Berg Baurtregaum, 2788°, liegt im ihrem öſtl. 
Theile, Mount Brandon, 3119, im N®.; 
Drunmore Head ift ihr weitl. Punkt, u. vor 
ibm liegt d. Infelgruppe d. Blaskets ob. 
Blasganets. Im öſtl. Theile d. zw. d. 8. 
v. Dingle u. Kenmare gelen. Halbinfel erheben 
fih Mac Gillicuddy's Neels, das höchſte Ge- 
birge Irland’s mit den Carn Zual, 3404. 
Am Oftfuße d. Reels —* die herrlichen Seen 
v. Killarney, ber obere Fleinere, ganz von Ges 
birgen eingeſchloſſen, der untere (7 m. lang, 3 
breit) mit ſteilem Weft-, aber flahen Oftufer. 
Der Fluß Yaune führt d. überfl. Gewäſſer d. 
Seen nad d. Bai v. Dingle. ©. v. Kıllarney 
liegt d. Berg Mangerton 2754', u. SW. nahe 
d. Grenze dv. Eort, die Baps, 2284° u. Kader- 
barnagh, 2231. Der NO. Theil dv. Kerry ift 
e. Hügelland, mit einigen breiten Ihalebnen. 
Bon d. ganzen Oberfläche find 7 p. c. Korn— 
feld u. dgl., 6 p. c. Kleef. u. Wiefen, 21 p. 
e. Weiden, I p. c. Wald u. 3 p. c. Gewäffer. 
Biebftand: 15,000 Pferde, 406,000 Rinder u. 
Kälber, 118,150 Schafe, 51,500 Schweine, 
Kupfer wirb gewonnen; Blei- u. Eiſenerze 
fommen vor. Herrliche Sciefer- u. Flielen- 
fteine werden auf d. Valentia-Infel gebrochen. 
Der Fiſchfang beſchäftigt in d. Bezirken von 
Weftcove, Knightslown, Dingle u. Ballyheigue, 
482 Boote u. 2335 Hilden. — 

Tralee (52015N., 9043’ W.), 10,191 Ew., 
Mktſt. u. P. Boro. (10,921), E., 181 m. SSW. 
dv. Dubl., hübſche St. an d. Mdg. des Tee, mit 
e. Gerichtshof, Gefängniß, Kaferne, Krankenh., 
Arbeitsh., Berforgungsh., Klofter u. Mtthalle; 
e. Schönen Park, Brauereien u Brennereien; u. 
e. Binnenhafen. Zum Hafen gebör. 16 Sch. 
vb. 557 tons. Tomnengeh. d. ein« u. ausgel. 
Eile 10340 im Berk. m. d. Ausl., 39,593 im 
Küſtenh. Werth d. Ausf. brit. Prod. £ 2005. 
Zolleinn. £ 17,050. — Eaftle Island, 1702 
Em., früher wichtige St., 11 m. O. vd. Tral. 
Zuchth. — Ardfert, 500 Ew. e. ärml. Df., 
früher Sitz e. Biihofis, 5 m. NW, v. Tral. 
— Ballybeigue, Filcherdf., 11 m. NW. v. 
Tral, — Listomwel (52% 26° N., 9’ 29° W.), 
2273 Ew., Mttſt, 18 m. v. Zral., in fruchtb, 
Gegend am ſchiffb. Feale, bat e. lat. Schule n. 
—— Reſte d. alten Schloßes ſtehn auf d. 

darkttplatz. — Tarbert, 1000 Ew., hübſche 
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Mektſt. am Shannon, 10 m. NO. v. Liſt. 3 
Kirhen u. Zuchthaus; Küftenbandel. Auf d. 
Tarbeit- Fels euchtthum und Batterie. — 
Dingle (52° 9’ M., 10° 15° W.), 2251 Ew., 
alte St. mit viel. Häufern ſpan. Bauart, 25 
m. v. Tralee; Zuchthaus, Markthalle, Kaferne 
u. kl. Hafen für Schiffe v. 300 tons, Küften« 
bandel. — Eaberfiveen, 1808 Em., Mttſt., 
am Balentia Hafen, auf d. Seite db. Bai 13 
m. ©. v. Dingle; Gerichthof, Zuchthaus, Ar- 
beitsbaus u. Klofter. — Große Schiffe ankern 
an d. Rinard Spige, 2 m. unterhalb d. St. 
Auf d. vorlieg. Inſel Balentia große Schie— 
fabr. Bon * wurde der unterſeeiſche Tele— 
graphendraht n. Amerika gelegt. — Killarney 
(320 4° N., 90 30° W.), 5187 Ew., Mttſt, im 
ebener Gegend, 1!, m. DO. v. d. See, Gerichts 
bet mit Gefängn., e. Markthalle, Arbeitsb. n. 

erforgungsb., 2 Kirchen u. Nonnentt. — Kil- 
(orglin, 500 Ew, Df., nabe d. Mdg. d. 
Lane in d. Bai v. Dingle, 13 m. RB. vd. Kil- 
larn. Fliegen zum Fiſchen werd. verf. — Mill: 
town, 400 Ew., Miet, 4 m. NO. v. vorig. 
Gerichtshof u. Gefüngn. — Kenmare, 1400 
Emw., Mtft., an d. Mög. d. Bougbty in db. 
Bai v. 8, 13 m ©. v. Kill, ift bübih ge: 
baut u. bat e. Zuchtb. u. Arbeitsh. — Kettenbr. 
über d. Fluß; Kupferbergw. in d. Nähe, Kü— 
ftend. — Weltcove, Fiſcherdf., an derſ. Bai, 
19 m. unterhalb Kenm. 

15. Yimerid, 1064 sq.m., (1851) 261,132, 
(1861) 215,609 Ew. (wovon 95 p. c. fatbol.), 
grenzt N. an d. Shannon u. an Clare, W. 
an Bern S. an Cork u. D. an Tipperary. 
Der röhte Theil d. Graffch. ift e. fruchtbare, 
wellenförm. Kalkfteinebene. Die fruchtbarſten 
Theile find das „Goldne Thal’ (Golden Vale), 
in d. Richtg. v. Zipperary u. d. Landſch. Cor- 
cafjins am Shannon, unterh. Yimerid. An d. 
Grenzen treten Gebirge auf: die Slieve Felim 
Berge im NO. die Galty Berge m. d. Gal- 
tymore 3007° im SO, d. Ballihowra Berge 
(Seetin 1650‘) im 9., die Mullagbareirt Berge 
im SW. Die wichtigft. Nebenfl. d. Shannon 
find d. Mulfern, Maigue u. Deel. Bon db. 
Oberfl. find 18 p. ec. nn u. dgl., ar c. 
Kleef. u. Wielen, 46 p. c. Weide, 2p. c. Wald, 
3 p. e. Waſſer. Biebt.: 18,690 Pferde, 110,350 
Rınder und Kälber, 61,000 Schafe, 64,500 
Schweine. Eifen, Kupfer, Blei u. Steintohlen 
fommen vor, aber nur leitere werben gemwons« 
nen, Baufteine u. fhöner Marmor gebr. 2 
Wollenipinn, beichäft. 16 Arb. 

Limerid (52940 N., 80 35° W.), 44,626 
Ew., Muniz. u. P. Boro. (55,234), (Sig e. prot. 
u. fath Bilh), E., 107 m. SW. v. Dubl., au 
beiden Ufern des Shannon, u. auf d. von ibm 
une Kings Island, Auf d. Inſel liegt 

gliſhtown m. Iriſhtown, die älteften Theile 
der ©&t., mit engen, ſchmutzigen Straßen u. 
armer Bevölkerg. Eine Brücke verbindet Eng- 
— mit d. Vorſt. Thomondgate. ©. d. 
Shannon liegt d. Neuſt, Newtown Pery, mit 
graben breiten Straß., welche fi rechtwinkl. 
burchichneiden. Auf einem gr. Pla fteht bier 
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e. Säule mit Statue Lord Monteagles. 7 
Brüden verbinden d. verich. Stadttheile. Lim. 
bat 19 Kirchen, e. Gerichtshof, Stadth., gr. 
Gefängniß, 4 Kafernen, Börje, Handelefammer ; 
Krantenb., Blindenanft., Irrenanft., Induftrieb., 
Verſorgsh. u. andere milde Stiftgn.; e. Kunfte 
ſchule, lit. Inft. mit gr. Bibliotb., mebiz. Ge— 
feltfch., Aderbaugel. Schiffe v. 600 tons legen 
an d. Onais an. Der Hafen ift 4800° lang u. 
450° breit. Handel bejonbers mit Pöckelfleiſch, 
Schinken, Butter u. dgl. Ausgez. Angelbafen, 
Handſchuhe u. Spiten werb. verf.; ferner Braue- 
reien, Brenner., Gerber., Kornmühlen, Eiſeng. 
u. Schiffsbaupl. Zur St. gehören 53 Sch. v. 
7932 tons. Tonnengeh. d. ein- u. ausgel. 
Schiffe: 54,466 tons im Verf. mit db. Aust., 
114,336 im Küſtenh. Wertb d. Ausf. Brit. 
Prod.: £ 329%0.; Zolleinn, £ 172,403. — 
Caftle Eonnel, 500 Ew., Df., E., am Shan» 
non, 6m. NO. v. Lim. Alt. Schloß auf e. Fels 
in Mitte d. St., Mineralgu., Gerichtshof. — 
Adare, Abair, 900 Ew., Mtift., E., 9 m. 
SW. v. Lim, in fruchtb. Gegend, am fchiffb. 
ut e. Gerichtöbof u. Ruinen mehrerer 
tirchi. Gebäude u. e. Schloßes. — Eroom, 
1200 Ew., Mtıfl., E., am Maigue, 10 m. 
SSW. v. Fim., e. Zuchthaus, Arbeitsb. u. 


Schloßr. — Bruff, 1100 Ew., ärml St., 
13 m. ©. v. Pim., in db. Nähe dp FM. Sees 
Lough Gur. Gerichtshof, Zuchth. Schlofr. 


Kilmallod, 900 Ew., Mttft., E, 18 m. ©. 
v. Lim., e. db. älteſten Stäbte Irlands, mit 
Reften d, alten Stabtmauern u. vielen bemer- 
tenswertben Gebäuden. Jetzt verfallen. — Kil- 
finane, 1400 Ew. Mitft., 5 m. SO v. fil- 
marn., Gerichtsh., Zucht. Im d. Nähe Ruine 
d. Abtei Arbpatrid u. d Schloßes Oliver. — 
Hospital, 600 Ew., 16 m. SSD, v. Yim.; 
berübmte Bierbe- n. Viehmärkte. — Ratb- 
feale (520 32° M., 89 53° W.), 2761 Ew., 
Mtıft., E., am Deel, 16 m. SW. v. Lim. Ge 
richtshof, Zuchthaus, Kaferne, Arbeitsh. Am 
Anfang db. 18. Jahrh. ließen ſich proteft. Pfäl- 
jer bier nieber. — Askeaton, 1636 Ew., 
Mtıft., E., 6 m. N. v. Bathl., am Deel, ber 
bier (3 m. oberb. d. Mivg.) ſchiffb. wird, mit 
e Arbeitsh. Früber war d. St. viel bedeuten- 
ber u. ſtark befeftigt; Schloß u. Abteiruine. 
— Ballingarrvp, 1400 Ew., Mitft., 5 m. 
SD.v. Rathk.; Arbeitsb. u. Ruin. mehr. firdl. 
Geb. — Newcaftle, 2445 Ew., Mftft., 6 m. 
SW, v. Rathk., Gerichtsh., Stabthaus, Kaferne, 
Arbeitsh. u. Zuchthaus. Berf. v. groben Tuch. 
— Glin, 1200 Ew. Mkttſt, am Shannon, 
16 m. OND. v. Rathk. Schloßr., Küſtenh m. 
Butter u. Korn. 

16. Waterford, 721 5q. m., (1851) 
163,035, (1861) 134,336 Ew. (mov. 98 p. e. 
fatholiih), grenzt ©. an das Meer, W. an 
Cork, N. an Tipperary u. DO. an Silfenny, 
ii: Waterford u. Moungbal Harbour. Der 
hiffb. Suir flieht in erfteren, u. bildet einen 
Theil d. Norbgrenze. Mougbal Harbour em- 
pfängt d. ſchiffb. Bladwater. Oberfläche ge: 
birgig, mit gr. Torf- u, Marfchftreden; bie 


Comeragh Berge (Mauorbulloch 2598') liegen 
im öftl. Theile d. Grafih. Ein ebener Strich 
poker Dungarvan Harb. u. d. Suir trennt 
ie von d. Krodmealdown Bergen (2601°) an 
db. NW. Grenze. Slieve Grian im SW. Theil 
d. Grafſch. ift 946° hoch. Bon d. Oberfl. find 
21 p. e. Kornf. u. dgl., 5 p. c. Kleef. u. Wie- 
fen, 6'% p. e. Wald. Viehftand: 14,000 Pierbe, 
83,440 Rinder u. Kälber, 42,050 Schafe, 56,200 
Schweine. Der Bergbau beichränft fi auf 
filberbaltiges Blei (98 tons Blei, 2043 oz. Sil⸗ 
ber), aber auch Kupfer u. Eifen kommen vor. 
4 Wollenfabr befch. 93 Arb, I Baummollen- 
fabr. 1412 Arb. Die Fiſcherei beichäitigt 308 
Boote u. 1186 Fifcher. 

Waterford (52° I6'N., 7°8'W,), 23,220 
Em., Muniz. u. Parl. Boro, (29,160), Sig e. 
fath. Bifch., E., 162 m. SSW. v. Dublin, am 
Suir, über welch. e. 822° fange Holzbrüde führt, 
u. beifen Ufer 1 m. lang v. Nhönen Quais ge: 
bildet werden, an welden Schiffe bis zu 800 
tons anlegen fünnen. W. hat e. prot. u. e. 
fatb. Katbebr., Rathh., Gerichtshof, Zuchth., 
Kaferne, Börfe, Krantenh., Irrenh. Verjorgsh. ; 
lat. Schule; Brauereien, Schifisbaupl., Glas- 
fabr., Stärfefabr. Zum Hafen geb. 1655 Sch. 
v. 26,962 tons. Tounengeh. d. ein» u. and: 
gel. Sch.: 51,528 im Berk. m. d. Ausl. 599,450 
im Küſtenh, Wertb d. Ausf. brit. Prod. £ 
— einn. £ 79,675. — Balfage, 600 
Ew, Df., 6 m. unterh. Waterf., Kai; Schiffs- 
werfte. — Dunmore, 300 Em,, Df., mit 
fünftl. Hafen, 9 m. SO. v. Waterf. am Ein- 

ang zum Waterford Harbour; Seebad. — 

ramore, 1800 Em., Mttft., E., 9 m. ©. 
v. Waterf., Seebad; geRmt. Osten. — Bort- 
law, 3915 Em., Mitft., 8 m. WNW. v. Wa- 
terf. Große Baummollenfabr; in d. Nähe 
Eurragbmore, prächtig. Sit d. Mary. dv. Wa- 
terford. — Kilmactbomas, 1000 Ew., Df., 
am Mahon, 11 m. WSW. v. Waterf. Ar- 
beitsh. — Bonmabon, 1000 Em., Seebad, 
4 m. ©. v. vor., Blei u. alte Kupfergr. in b. 
Näbe. — Dungarvan (52 I N, 70737 W.), 
5881 Ew., Mitit., Parl. Boro. (8614), 22 m. v. 
Waterf., an d. feichten Bai gl. N., hat Gerichte- 
bof, Zuchthaus, 3 Kirchen, Klofter, Kaferne, 
Arbeitsh , Fiſcherei. Ausf. v. landw. Prod. — 
Cappoquin, 1798 Ew., Mitft., am fchiffb. 
Bladw., 10 m. WNW. dv. Dung. Dabei b. 
Trappiftenklofter Mount Melleray. — Lismore, 
2059 Ew., Mtft., 13 m. WNMW. v. Dung., 
am fteil, Ufer d. Pladwater, bat Gerichtshof, 
Zudth., Verforgsh., Tat. Schule. Die Kathe- 
drale u. das alte Schloß ſtehen ober: u. unterh. 
db. St., 100° üb. d. Fluß. Ein Kanal verbind. 
Lismore mit Nougbal; in b. Näbe gr. Schie— 
ferbr. — Tallow, 1627 Ew., Metit., 15 m. 
W. v. Dung., am Bride, ſchiffb. Nebenfl. d. 
Bladwater. Gerichtsbof, Gefängn., Arbeiteb. 

17. Tipperary, 1659 sy. m., (1851) 
331,567, (1861) 247,496 Em. (wovon 95 p. 
e, katholiſch. Der Shannon u. Lough Derg 
bilden die Weſtgrenze gegen Galway ıı. Clare; 
e8 grenzt ferner an Limerid, Kork, Waterford, 
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Kilfenuy, Queens⸗ un. Kings-County. Der W. 
Theil d. Grafich. ift eben, nur am ſüdl. Ende 
Lough Derg’s erheben fi d. Arra Dügel, 1328*. 
Ein Höbenzug, aus d. Silver Mine Mountains 
(wo d. Keeper 2270‘) u. Devils Bit Mountains, 
1572° beftehbend, u. in ben Stieve Bloom Mouns 
tains feine Fortiegg. findend, trennt d. weit. 
Ebene von der Thalebene des Suir, welche tbeil« 
weile ſehr fruchtbar ift, befonders im jog. „Gol⸗ 
denen Thal’ in d. Gegend v. Tipperary. W. 
v. Suir, im S. Theile d. Grafich. liegen db. 
Galty Berge (3007°) u. Knodinealdomwn Berge 
(260 1°). as Land öſtl. v. Suir iſt büglicht, 
aber nur im ©. wo b. Slieve Naman 2362° 
anfteigt, vom bedeutend. Erhebung. Der Shan- 
non mit Lough Derg u. d. Euir (unterhalb 
Clonmell) find d. einzigen ſchiffb. Flüffe. Von 
d. Oberfl. find 22 p.«. Kornjeld u. dgl., 9 p. 
e. Kleef. u. Wieſen, 43 p. c. Weide, 21, p. e 
Mald, 1 p. c. Gewäſſer. Viebſtand: 31,050 
Pferde, 195,400 Rinder u. Kälber, 221,600 
Schafe, 91,160 Schweine. Zink (150 tons Erz) 
u. Steintoblen werben gem., Kupfer u. andere 
Metalle fommen vor. 

Tlonmel 529 U N, v4 MW), 
11,190 Ew., Muniz. u. P. Boro., E., 134 ın. 
SER. v. Dubl., liegt am Suir (5 Brüden) u. 
ift größtentbeils mit Kaltit. geb. Cl. bat Ge 
richtehof, Zuchthaus, Kajerne; Arbeitsh., Ir— 
renb.; 8 Kirchen, 2 Miöfter, Iuftitut d. chrift- 
lich. Brüder; Handm.-Inft.; viele Getreidem,, 
Brauereien u. Brennereien. Lebbafter Verkehr. 
— Earrid-on-Suir, 4986 Ew., Mftft., E., 
11 m. D. v. Elonm., in fruchtb. Gegend an 
beiden Uiern d. Suir (Brüde), u. bat Ge 
richtsbof, Zuchth. Arbeiteb.,, 2 Klöfter, altes 
Schloß. Früher bedeut. Wollenind., jetst wicht. 
Handel mit Getreide u. Butter. — Fethard, 
2301 Em., alte St, 7 m. N. v. Clonm., Kar 
ferne. — Gabir, 3068 Ew., Mitit., E., 8 m. 
W. v. Elonm., in jchöner Yage am Suir, bat 
3 Kirhen, Gerichtsbof, Zuchth., Mithalle, Korn» 
mühle. Auf e. Infel Schloß Cahir. — Clog- 
been, 1400 Ew., reinl. Mttſt. in fruchtb,. 
Thale zw. d. Galty u. Knodmealdown Hügeln, 
1l m. SW. v. Elonm., Gerichtshof, Zuchth., 
Kaſerne Arbeitsbaus. 6 m. N. davon liegen 
d. Stalafliten Hölen v, Mitcheletomn. — Caſhel 
(520 30° N., 7954 W.), 4317 Ew, Mift., Parl, 
B. (5596), Sig e. Biſch., 14 m. NW. v. Clonm., 
am Fuße e. fteilen Hügels inmitten d. Ebene, 
bat Gerichtshof, Zuchthaus, Kaferne, Krankenh., 
Arbeiteb., Kathedrale, Kloſter. Im früheren 
erzbifh. Palaft Bibliotb. dv. 9000 B. Auf d. 
Gipfel d. Hügel Ruinen d. alten Kathedr. — 
Tipperary, 5907 Ew., Mttft., E., 10 m. 
W. v. Caſh., im fruchtb. „Goldnen Thal, 
Gerichtshof, Zuchtb., Arbeits. u, fat. Schule. 
— Thurles (52% 42° M., 70 47° W), 4788 
Ew., Mttſt., E., am Suir, 23 m. N. v. Clonm. 
Gerichtshof, Zuchth, Kaſerne, Arbeitsb. ; kathol. 
Katbebrale, 3 Klöfter, kath. Seminar u, latein. 
Schule (St. Patrick’s College). — Temple 
more, 2973 Ew., Mttft., E., am Euir, 8 m. 
N. v. Thurles, Gerichtshof, Zuchth., Kaſerne 
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u. Markthalle. — Ros erea, 3543 Ew. Mttft., 
E., 17 ım. N. v. Thurles, ſehr alte St., mit 
Gerichtshof, Zuchth. Arbeitsb,, Kaſerne, Mkt— 
halle. Früher Tuchfabr.; lebhafter Handel m. 
landw. Prod. — Nenagb (520 32 N., 11° 
WR ), 6232 Em., Mttſt. 44 m. NW. v. Elonm., 
d. Hauptit. d. N. Bezirks (Ridings) v. Tippe- 
rary u. bat Gerichtshof, Gefängn., Arbeiteh.. 
Kajerne. — Silvermines, 500 Emw., 5 m. 
S. v. Nen.; früber Blei-Silber-Bergbau. — 
Newport, 1000 Ew., Mtıft., 12 m. SW. v. 
Nen., Gerichtshof, Zuchtb., Kajerne. — Bor- 
ris-o-Kane, 1000 Em., Df., 10 m, N. von 
Nen., Gerichtsb., Zuchtb., Arbeitsb. 
18. Clare, 1293 sq. m, (1851) 212,428, 
1861) 166,275 Ew. (mov. 98%, fathol.), grenzt 
. ans Meer, ©. an d. Shannon u. Pimerid, 
W. an Tipperary u. N. an Galway. Im D. 
Theil liegen die Hügel Stieve Augbty (1312°) 
u. Slieve Bernagb (1746°) ; der mittlere Theil 
ift e. vom Fergus (Mebenfl. d. Shannon) burdy 
floffene Ebne; d. W. Theil ift e. ödes Hügel- 
land (Slieve Callau 1282'), im N. Theile waf» 
ferarm, mit vielen period. Seen (tulloghs) u. 
uuterirdiichen Flußverbindgn. Bon d. Oberfl. 
find 12%, Aderland, 8 Kleefelder u. Wielen, 
45%, Weiden, 1%, Wald, 2%, Gewäffer. Bieb- 
ftand: 18,200 Pferde, 144,900 Rinder u. Käl— 
ber, 144,400 Schafe, 41,600 Schweine; Berg» 
bau auf Blei (64 1.), Silber (256 oz.), Zint 
(40 1, Erz), Schwefelties; Eifenerz u. Dangan- 
erz fommen vor; Schiefer, Flieienfteine u. ſchö— 
ner ſchwarzer Marmor werden gebroden; 1 
Flachsfabr. beſchäft. 497 Arb. Zu d. Fiichereis 
bez. Kilrujb u. Seafield gehören 259 Fiſcherb. 
u. 712 Fiſcher. 
Ennis (52050 N., 8057 W.), 6993 Ew., 
ar ai P., Boro. (7127), E., 154 m. SW. v. 
ubl,, am Fluß Fergus, bat nur wenige ſchöne 
Gebäude, e. Gerichtsh., Stadth., Gefängn., Kran⸗ 
fenb., Markthalle, lat. Schule; Brauerei., Korn» 
müblen; Kalkfteinbr. — Clare, 1000 Ew., 3 
m. ©. v. En., früher Hauptft., jebt ohne Be— 
beutung; e. altes Schloß dient ala Kaferne. — 
Newmarket on Fergus, 1000 Ew., Mkıfl., 
E., 7 m. SD. v. En. — Tulla, Tullagb, 
1400 Em., Mitft., 19 m. O. v. En, Gerichte» 
bof, Zuchth. u. Arbeits. — Scariff, 900 
Em., Dtfl,, 20 m. DO. v. En.. am Fl. gl. N., 
ober. fein. Divg. in d. Lougb Derg. — Kil— 
laloe, 1672 Em., Mttſt., Ei e. Bild, E., 
22 m. DSD. v. En., am ſchiffb. Shannon; 
e. Brüde verb. es mit d. Vorſt. Ballina; die 
Kathedr. ift 1160 gegr., ſchlechtgeb. Stadt, bat 
Quais, Dods, gt: aarenbäuier u. bed. Fluß— 
ſchifff; Marmorbrüdhe. — Killadvfert, Kil- 
dyſert, 900 Emw., M. Seeh. am Shannon, 13 
m. SER. v. En.; Arbeits. — Kilruſh, 
4565 Ew., Seeſt. am untern Shannon, 26 m, 
SW. v. En.; die Scattery- Infeln ſchützen 
b. Hafen gegen Weftftürme; Markthalle, Zuchtb., 
Arbeitsh.; Handel mit Fiſchen und Torf. — 
Kilfee, 2031 Em. HM. Hafenort u. Seebad 
an d. Weftfüfte, 31 m. WEW. v. Ennis. — 
Milltown-Malbay, Seebad u. Fiſcherdf. 
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an db. Wefttüfte, 21 m. W. v. Ennis. — Sea» 
field, Fiicherdorf, 3 m. ©. v. vor. — En» 
niftimon, Mitft., 12 m. WNW. v. En, Ar- 
beitsh. u. Zuchth. — Kilfenora, 350 Em, 
Df., 13 m. MW. dv. En., früher Sit e. Bild. 
— Corrojin, 1200 Ew,, Dittft., 7 m. NN. 
v. En., in ſchöner Lage an e. Bad, ber bie 
Seen Tadon u. Inchiquin verb.; Arbeitsh. 


II. Connaught. 


19. Galway, 2442 sq. m., mit (1851) 
321,684 u. (271,042 Ew. (movon 96", katbol.), 
grenzt W. an d atlantifche Meer, S. an Clare 
u. Limerid, D. an Roscommon u. N. an Mayo 
Der 20 m. fange Lougb (See) Corrib, welcher 
unterird. Berbindg. mit bem theilw. in Mayo 
geleg. Lougb Mast hat, trennt d. Grafſch. in 
2 Theile, W. v. den Seen liegt db. herrliche, 
aber faft öde Berglandichaft von Konnamara 
(Twelve Pins, 2395, Ben Corr, 2328), d. b. 
„Land der Baien‘, von welchen an ihrer Weft- 
füfte an 20 Häfen, Schiffen jeder Größe zugängl., 
fih befinden. Nah ©. grenzt dieſer Bezuf an 
d. fait bafenloje Bai v. Galway, am deren Ein- 

ang d. Arran-Infeln liegen (Inifbmore, 498° 
Boch Inifpmaan u. Inisbeer), welche e. Areal 
0.18 4q. m. haben n. v. 2000 M. bewohnt find. 
Der DO. Theil v. Galway ift mit Ausnahme 
e. IM. Strede im ©., wo bie Slieve Augbty- 
Berge (1300) von Clare aus berübertreten, 
entw. ganz eben oder nur wenig wellenförmig ; 
ber ſchiffb. Shannon mit fein. Nebenfl. Sud 
bildet bie Ofgreme. Es giebt 25 ſchiffb. Seen 
v. über 1 m. Länge; mehrere d. Flüffe ver- 
ihwinden in Kalkfteinböblen u. treten an an— 
bern Orten wieder zu Tage. Bon d. Oberfl. 
find 12%, Kormfelber u. dgl., 4%, Kleefelder u. 
Wieſen, 31%, Weibeland, 11/,%, Wald u. 53/,%%, 
Gewäſſer, Biehftand: 32,900 Pferve, 123,500 
Kinder und Kälber, 596,900 Schafe, 53,600 
Schweine; wenig Blei wird gewonnen; ausge— 
eihneter Marmor in Connemara gebrochen, 

ie gr. Maffen Seetangs, welche an die Hüfte 
—— werden, werden als Dünger oder zur 
ereitg. v. Laugenſalz benutzt. Die Fiſcherei 
beſchäfligt in d. Bezirken Galway u. Clifden 
1487 Boote u. 6381 Fiſcher. 

Balway SIE N, VI W.), 16,786 
Em., Muniz. u. Parl. Boro. (24,990), Sig e. 
tatbol. Bifch., E., 130 m. ®. d. Dublin, an d. 
Mög. des Fluffes Corrib, an db. Bai dv. Gal- 
way. Der ältere Theil d. St. war früher ums 
mauert u, bat viele Aebnlichleit mit e. fpani- 
ſchen St.; in d. neuern Stabtth. find d. Stra«- 
Ben breit u. grabe; die Vorftäbte beftehen aus 
elenden Hütten; am r. Ufer liegt d. ärmliche 
Borftabt Claddagh, v. abergläub. Are be» 
wohnt. Die Dods haben e. Oberfl. v. 5 ac, 
u. e. Werft zum SKalfatern v. 2 ac.; e. Kanal 
verb. d. Hafen mit d. Lough Corrib. Galw. 
bat e. Gerichtshof, Kaferne, Gefängn., Krans 
fenb., Arbeitsh., 5 Kirchen u. 8 Klöſier; e. lat. 
Schule (Erasmus Smith’s College) u. e. Uni» 
verfität (Queen’s College); Malzd., Brauerei, 
Brennereien, Gerber, Marmeoricleif., Eifeng. 
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u. Bleihen. Zum Hafen gehören 20 Schiffe 
v. 1035 tons; Tonnengeb. d. ein» u. außgel. 
Sch : 42,634 im Berk. mit d. Aust, 37,364 
im Küſtenh. Wertb d. Ausf. brit. Produkte 
£ 77,175 (davon für £ 42,603 Yeinwand). 
Solleinn. £ 31,629. — Barna, 600 Einw,, 
iſcherdf, 3 m. W. von Galw., Arbeitsh. — 
DOugbterard, 900 Ew, Mtiſt. am Feogh, 
oberb. fein. Mündg. in d. Yougb Corrib, 14 m. 
NW. v. Golm., bat e. Gefängu., Kajerne u. 
Arbeitsh., Mineralgu., Bleigr. u. Kalffteinbr. 
— Elifden (53% 30 N, 9 559° W.), 1400 
Emw., St., 14 m. WNBW. von Galw, wurde 
1812 gegr. u. liegt au e. Bucht db. Arbbear- 
Bay; es hat 2 Kirchen, e. Gefängn. u. Kaſerne; 
Fiicherei u. Küftend. — Ballinahbind, Di, 
6 m. DO. v, Elifd.; ausgez. Marmorbrüche. — 
Roundftone, 1200 Einw. — 8 m. 
SSO ». Clifd., mit gutem Hafen; Klofter. — 
Dranmore, 600 Em., Fiiherdf., 6 m. D. 
v Galm. — Athenry, 1300 Ew., alte Mttſt., 
E., 14 m. ©. v. Galw.; Klofter, Schloßr. — 
Tuam 155" 32! M., 8% 50° W.), 4542 Ew., 
Mteft., E., 20 m. NO. v. Galw., in flacher 
Gegend am Harrow, ift Sit e. proteft. u. fath. 
Biſch.; e. Gerichtshof, Zuchth., Arbeitsh., Markt- 
zu 2 Kathedr. u. 2 Klöſter; Brauer., Ger: 
erei u. wenig Leinwandweb. — Heabford, 
1000 Emw., Mitft., 11 m. SW. v. Tuam; Ge: 
richtsbof. — Ballinasloe (53% 20° N., 80 
11’ W.), 3200 Em., reinl. Dittft., E., am 1. 
Ufer d. Sud, 36 m. O. v. Galw., bat 6 Kir 
—* Zuchth u. Irrenh. im Oktober berühmte 
iehmaͤrkte, im Juli Wollmärkte. — Clon— 
fert, Df. früher Sitz e. Biſch, 10 m. SO. 
v. Ball — Eyrecourt, 900 Em., Marttft., 
10 m. SSD. v. Ball., Zuchth. — Portum— 
ma, 1400 Ew., Diteft., am Lougb Derg, 16 
m. ©. vd. Ball., bat e. Fa u. Arbeitsh. — 
Loughrea (53% 12° N, 8° 35° W.), 3036 
Emw., Mktſt, 20 m. DSO. v. Galw,, an e. 
fl. See, mit e. Gerichtshof, Zuchth., Kaſerne, 
Arbeitsb., Karmeliterti.; Brauerei, Gerberei u. 
Leinwandweb. — Gort, 2077 Ew., Marttft., 
13m SW. v. Loughr., ift hübſch gebaut u. 
bat e. Zuchth. u. Kaſerne; dabei Ruin. e Ka- 
tbedrale u. Abtei. — Kinvarra, 1000 Ew,, 
Mktſt. an d. Bai v. Galmay, 16 m. WED, 
vd Yougbr., Sit e. kath. Biſch.; Fiſchfang u. 
Keüftend, 

20. Mayo, 2131 sy. m, (1851) 274,499, 
(1861) 254,449 Ew. (wovon 97%, katholiſch), 
gran W. u. N. ans atlantifhe Meer, O. an 

fige u. Roscommon u. ©. an Galway. An 
d. Norbfüfte liegen d. Bai v. Killala u. Broad— 
baven, der duch e. 4 m, lange, faum 1200° 
breite Yandenge, welche d. Halbinfel Mullet mit 
dem Feitland verbinbet, von Bladiod-Bai ge: 
trennt wird. ©. v. legterer Bai liegt d. Inſel 
Achill (Adler), 55 59. m., äußerſt rauh u. zer» 
Hüftet u. im Croayban bis zu 2205° anfteigend, 
u. bie feichte — an deren oberen Ende 
an 170 kleine begraſte Inſeln liegen; zwiſchen 
Clew Bay u. Killery Harbour liegt d. Gebirgs— 
diſtr. Murrist (Diulrea, 2679, Croagh Patrick, 
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2529‘), welcher fich im S_ an db. zone bon 
Eonnemara anschließt u. DO. in d. Yougb Mast 
72‘ üb. d. Meer) abfällt. Das Yand O. der 
Clew Bay u. faft d. ganze S. Grafid. beftebt 
aus einer Ebne, bei Kaftlebar 110° üb. d. M,, 
an db. Oftgrenge 277, bie u, ba mit einzelnen 
—— unter welchen Slieve Carnon, 855’, 

ebeutendfte. Im Thal des Moy fetst ie 
diefe Ebne bis zur Bai v. Killala fort. Der 
NO. d. Grafſch. ift gebirgig; Mount Nepbin 
u. Slieve Cor erreichen bier d. Höhe v. 263% 
u. 2368’. en Moy ift d. bebeutendfte Fluß, 
an fein. 1. Ufer empfängt er d. Gewäſſer der 
Seen Eullin u. Eon. a ber Oberfl. find 
13%, Korfelder u. ba 2 %, Klech. u, Wieſen, 
210, Weide, 6 Wald u. 4',%, Gewäſſer. 
Biebftand: 23,300 Pferde, 161 450 Rinder u. 
Kälber, 211, 500 Schafe, 47,180 Schweine; Me: 
tallerze tommen bor, Bergbau aber wird nicht 
etrieben; bie Küſtenfiſcherei beichäftig. 1054 
Boote u, 4842 Ficſcher. 

Eajtlebar > 51 N, 9 15° W.), 2960 
Ew., Sauptft. in fruchtb. Gegd,, 140 m. SW. 
v. Dublin, Gerichtebof, Zuchtb., Krantenb. u. 
Kaferne; in d. Vorſtädten Aende Hütten. — 
Newport, 900 Em., Mtit. an d. Clew Bay, 
II m WNW. v. Gaft., Arbeitsh.; Ausfubr v. 
Getreide. — Behyort, 3911 'Ew., bübfch 
geb. Mitft. an d. Clew Bap, 10 m. WBNW, 
v. Caſt.; Gerichtshof, Zuchth. Kaferne, Arbeits: 
baus u. Markthalle; dabei Schloh des Marg. 
v. Sligo. Der Hafen iegtbei Wenport Quav, 
1 m. v. db. St. ehören dazu 4 Schiffe 
v. 90 tons; A, d. ein» u. ausgelauf. 
Sc.: 4171 t. im Berk. mit d. Ausl., 22,857 
im Küftend. MWertb d. Ausfuhr brit. Probuite 
£ 150; Zolleinn. £ 4801. — Clare, Meine 
Mitſt mit Gerichtshof, 15 m. SO. v. Eaftl. — 
Ballinrobe, 2507 Ew., Mttſt. am Robe, 2 
m. oberh. fein. Mode. in Rough Mast, 17 m, 
S. v. Caſt, bat e. — artthalle u, Are 
beitsb. ; früher lebb. Handel. — Ballina 
(549 I N., 9’ 10° W.), 5452 Ew., Stadt am 
unten Mov, 7 m. oberb. d. Mdg. in d. Killala 
Bay, ift neueren Urſprungs u. bat Gerichtshof 
u. 4 Kirchen; Ausf. v. landwirthſch. Produkten. 
Eine Brüde verb. e8 mit d. Vorſtadt Ardnaree. 
Seeſch. v. 200 tons geben bis nahe an d. St., 
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welche 6 Schiffe v. 423 t. befigt; Tonnengeb. 
d. ein» u. ausgel, Sch.: 1825 im Verf, mit 
d. Ausl., 17,897 im Küftenb. ; Zolleinn. £ 


7129. — Killala. 900 Ew. Dart, -7 m. 

NNB. v. Ball, an d. Bai gi. N Sihz e. 
lath. Dh Pulhfang — — — 900 
Ew. tfl., v. Ball; Gerichts- 
bof, —— Dreh — Belmulfet 
(540 14* N., —* 55° W), 900 Emw., Marktſt., 
37 m. NR, v. Caſt, auf d. engen Landenge 
zw. Broadhaven u. Bladiod Bay, welche vom 
Kanal durchſtochen ift; bat Gerichtshof, Zuchth., 
Markthalle; Küſtenh. u. 1 Bidet — Bing- 
hamftown, —— iſcherdf. an d. Black⸗ 
ſod Bai, 2 m. v. Beim. 

21. Roscommon, 949 sq. miles, (1851) 
173,436, (1861) 156,154 Ew., (wovon 97%, 
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fath.). Der ſchiffb. Shannon bildet d. Oftgrenze 
gegen King’s County, Weftmead, Longford u. 
eitrim, N. grenzt es an Sligo, W. an Mago 
u. Salmay, d. Shannon u. erweitert fich bier zur 
d. Seen Allen (161°), Corry, Boderg u. Ree 
(125%). Sein Nebenfl. Sud, nur 20 m. weit 
Ihiffb., bildet die SW.-Grenze. Die Oberflähe 
ift wellenförmig; die böchften Erbebungen im 
Innern find Slieve Bawn, 857’ u. Slieve Acl- 
wyn, 497. An d. Greme v. — — im NW., 
erreichen die Braulieve-Berge e. Höhe v. 1317° 
Bon d. Oberfl. find 17h Kornfelder u. dal., 
70%, Kleef. u. Wielen, 48%, Weide, 1%, Wald, 
50, Gewäfler. Viebfl.: 10,800 Pferde, St, 500 
Rinder u. Kälber, 164,900 Schafe, 3 1.550 
Schweine; Sanbdft., Kaltit., Pfeifenerbe u. Stein- 
foblen werden gewonnen, 
Roscommon IN, 80 MW), 
2699 Ew., Hauptit., E., 6m WNW.v. Dublin, 
bat Gerichtshale, Gefän n., Kranfenh.; Abtei- 
u, Schlofruine; irdene garen u. grobe Wol- 
—— werden verf. — Rnodcerogberv, 
250 Ew., Df., E,5 m SD. v. Rosc.; Fabr. 
v. Thonpfeifen. — Caftlerea, 1000 Einmw., 
Mktſt, E., 15 m. NW. v. Rosc., am Sud; 
Gerichtshof, Zuctb., Arbeitsh,, Markthalle u. 
Brennereien. — Strofeftown, 1200 Ew,, 
Mktſt., 11 m. NND. v. Rosc.; Gerichtsballe, 
Zudtb. u. Arbeitsb. — Boyle (539 57’ N., 
80 16° W.), 3022 Ew., Mitt, 23 m. N. v. 
Nosc,, an beiven Ufern d. Boyle, I m. oberb. 
Long wo ihön gebaut u. bat e. Gerichtäballe, 
tb. u. Abteir. — Frenchpark, unbebeut 
ktit., E. 8 m. SW. v. sr? Sanpdfteinbr, 


— Eiphin, 12 Ew., Mttſt, m. 
v. Boyle, früher Sit e Bild. — Keadue, 
200 Em., Df., 9 m. NO, v. Boyle; Gerichts⸗ 


halle, Marttballe; in d. Näbe d. Arigna-foblen- 
gruben früber auch Eifenwerf). 

22. Sligo, 721 sq. m., (1851) 129,515, 
(1861) 125,079 Ew. (wovon 90% — 
— N. an das Meer. W. an Mayo, S 

oscommon, NO. an Leitriim. Der W. st 
d. Grafſch., um die Bai v. Killala, ift ziemlich 
eben. Die Slieve Gamph u. Or-Hügel (Knoda- 
longy, 1170°) trennen ihn vom D. Theil, der 
gene eben ift, u. durch die im elfetten an 
en Grenzen v. Rosconmon (Curlew Hügel, 
863°, Ceſheorran, 1183' u. Leitrim (Brauliebe⸗ 
Hügel, 1317°, Ben Bullen im Norden, 1722‘) 
eingeichloffen” wird, Die j Isife. Stäffe e find ber 
* (fällt in d. Bai v. Killala), Owenmore 
arrogue (Abfluß des Lough Gil fällt in db. 
—J o Bai). Der bedeutendſte See nächſt dem 
iſt d. Lough Arrow. Von d. Oberfläche 
find 19%, Senke u. dgl., 4%, Kleefelder u. 
Wieien, 299, Weide, 115%, Wald, 3%, Ger 
wäfler. Viehſtand: 9200 Pierbe, 93, 800 Rin- 
ber u. Kälber, 48,400 Schafe, 22,300 Schweine. 
Kupfer, Blei, Eiſen u. \.w fommen vor, aber 
nur wenig Steintohlen — gewonnen. 

Sligo (54 22 N, 80 22° MW), 10,420 
Ew., Mitft., P. Boro. (13,361), 131 m. NW. v. 
Duktin, gut gebaute ©t. an d. Mdg. des fiſch⸗ 
reihen Garrogue, bat Gerichtshof, Zuchthaus, 
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Kranfenb., Irrenb., Arbeitsb., 3 Möfter; Seifenf., 
Lichterzieh., Seilerbabn., Kornmühl., Brauerei. 
u. Brenner. Zum Hafen gehören 37 Schiffe 
v. 4788 tons: Zonnengeb. d. ein» u. ausael. 
Sch.: 10,000 im Verk mit db. Aust., 25,356 
im Küftenb.;Zolleinn, £ 21,188. Die Fiſche— 
rei beichäftigt 107 Boote u. 491 Fiſcher. — 
Ballvyfabare, 600 Ew., Mtıfi., 5 m. ©, v. 
Sligo, an d. Mdg. des Omwenmore, ber bier in 
eine Bucht d. Sligo Bai minder; Küſtenhan— 
del, Kalffteinbr., Bleiben. — Eolloonenv, 
500 Em , Mitfl., 7 m. ©. p. Sligo, am Owen- 
more; Fabr. v. grober Leinwand. — Bally— 
mote, 900 Em., Mtft., 14 m. ©. v. Sligo; 
Gerichtshof, Zuchtb.; Schloß- u. Abteiruine; 
Leinwandfabr. — Abonay, Df., ITm. SW. 
v. Sligo, Sit e. fatb. Biſchofs. — Tober- 
turry, 700 Ew., Mtıfl.. 19 m. SER. von 
Sligo, in unmirtbbarer Gegend; Gerichtebof, 
Arbeitsb., Markthalle — Dromore Welt, 
armes Df., 15 m, ®W. v. Sligo; Arbeiteb. — 
Easty, 500 Em., Mtıft. an d. Mpa. d. Ca. 
ty» Fluffes, 19 m. W. v. Sligo; Gerichtshof. 

23. Feitrim, 613 sq. m., (1851) 111,867, 
(1861) 104,615 Em. (wovon 89%, Fatboliich), 
grenzt N. an d. Bai v. Donegal, W. an Sli— 
90, ©. an Eavan u. Fermanagh. Lough Allen, 
160° üb. d. M., liegt in d. Mitte db. Grafich, 
u. trennt fie in 2 Hälften: ber Theil SO. v. 
See ift ziemlich eben u. zäblt mehr denn 50 
Heine Seen; ber böchfte Hügel ift Slieve An- 
terin, 1921’ an b. Grenze dv. Eavan; ber NW, 
Theil v. Cavan ift e. wenig anziebendes Hü— 
gelland (Trnsmore, 2070%). Der ſchiffb. Shan- 
non entftrömt am &. Ende bes 2. Alfen u. 
bildet die SW. Grenze; die Seen Lough Mel- 
bin u. Macnean (173° üb. d. M.) liegen an 
d, ND. Grenze. Bon d. Oberfl. find 14%, 
Kornfelder u. dgl, 9%, Kleefelder u. Wieſen, 
41", Weiden, 1%, Wald, 6%, Gewäſſer. Vieh— 
land: 4200 Pferde, 94,500 Rinder u. Kälber, 
12,600 Schafe, 23.950 Schweine ; Eifen, Kupfer, 
Blei u. Steinfoblen kommen vor, aber nur 
leßgtere werben gewonnen. 

Carrid-on-Shannon (539 57 N,, 80 
5° W.), 1503 Ew., Hauptſt, 96 m. W. von 
Dublin, am Shannon, mit Gerichtshof, Zuchth,, 
Krankenb., Arbeitsb., Kaferne u. Markthalle. 
— Leitrim, 400 Ew., armes Df. am Shan- 
non, 3 m. N. db, Garrid; e. Brüde verb. es 
mit Battlebridge u. Roscommon — Mobill, 
1200 Em., Mitft., 9 m. OSO. v Garr.; Ar- 
beitsb. — Ballinamore, 700 Em., Metft., 
13 m. NO. v. Carr, am Yellow River; Ges 
richtshof, Zuchth. — Manorhamilton, 1200 
Em., Mitſt in fruchtb. Thal, 26 m. NNW. v. 
Carrid; Gerichtshof, Auchtbaus, Arbeitsb. — 
Zullagban, kleines Dorf u. Seebad, 37 m. 
NNW. v. Carrichk. 


IV. Ulſter. 

24. Cavan, 746 sq. m., (1851) 174,064, 
(1861) 153,972 Ew. (wovon 81%, katholifc), 
grenzt DB. an Peitrim, ©. an Longford u. Meath, 

. an Monaghan u. Man Fermanagh. Der 
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Fluß Erne trennt d. Grafſch. im zwei Theile; 
er entipringt im Tongb Gomna (214°) an ber 
Südgrenze, flieht in N. Richtung durch ben in- 
felreihen L. Ougbter (160% u. ergieht fib an 
b. Norbar. d. Grafih. in d oberen 2. Erne 
(151°). Das Land DO. von Erne ift büglicht 
(Stieve Klagb, 1050°, Bera Yongbanleigb, 1116”); 
d. äußerste Weften d. Grafſchaft ift- gebirgiq 
(Euilcagb in d. Dowbally Mounts, 2180‘) u. 
nur in unmittelbarer Nähe db. Erne ift es eben. 
Außer zablreichen Meinen Seen verbienen Longh 
Sheelin (210') u. %. Ramor (264° Erwähnung. 
Bon d. Oberfl. find 25%, Aderland, 10%, Mlee- 
felder u Wiefen, 44%, Weiden, 11,9%, Wald, 
50%, Gewäffer. Biehft.: 11,900 Pferde, 111,000 
Rinder und Kälber, 21,000 Schafe, 38,990 
Schweine; feine Fabriken; Steinf,, Eifen, Blei, 
Kupfer. u. Maganerz fommen vor, werbeu aber 
nicht bearb.; Mineralgu. zablreich. 

Cavan (539 59 N., 7° 13° MW), 3107 
Em., gutgeb. Hanptft., Sit e. prot. u. e. fatb. 
Biſch. E., 85 m. NW. v. Dublin, in fruchtb. 
Thale; in db. Altft. krumme Straßen, im W. 
fhöne neuere Geb. u. in d. Vorfläbten efenbe 
Cabins; die St. bate. Gerichtshof u. Gefängn., 
Kaferne, Krankenb., lat. Schule u. Park. — 
Kilmore, Di, 3 m. ©. v. Cavan, mit alt. 
biſchöſſ. Palaſt. — Belturbet, 1722 Ew., 
Mktſt., 9 m. NW. v. Eav., am fchiffb. Erne; 
febbafter Handel; 3 Kirchen, Kaferne. — Bal— 
Iyconnel, 500 Ew., Df. in romant. Gegend 
am Moodforb- Fluß, 13 m. NW. v. Can. — 
Swanlinbar, 400 Ew., Df. in geb. Geab. 
am Cloddagh-Bach, 20 m. NM. v. Cav, Mi- 
neralau. — Eootebill, 1992 Em.. Fl., 12 
m. NO. vo. Cav., in d Näbe d. HM. Dromore- 
Sees; 6 Kirchen, Zuchtb., Arbeitsh.; lebhafter 
Handel mit Peinw. u. landw. Prod. — Bai— 
fieborougb, 1400 Ew., Mttft.. 16 m. OSO. 
v. Eav., 5 Kirchen, Zuchth. — Kinascourt, 
1000 Ew., 13 m. OSO. v. Cap., Mineralau. 
— Virginia, 800 Ew. Ort am Lough Ra- 
mor, 15 m SO. v. Cab. 

25. Rermanagb, 714 sq. miles, (1851) 
116,047, (1861) 105,372 Em. (wovon 56%, 
fatboliich), grenzt W. an Yeitrim, ©. an Ca— 
van, O. an Monagban u. Torone u. N. an 
Donegal. Der Erne, der d. oberen u. unteren 
Lough Erne bildet, fchöne infelreiche Seen, u. 
fih in d. Bai v. Donenal ergieht. trennt bie 
Graffh. in 2 Theile. Der SW, Theil beftebt 
größtentb. aus ein. wüſten Gebirgsland (Cuil- 
cagb, 2180), nur am Ufer db. oberen Sees ift 
das Yand flah. Im NO. Theile in d. Näbe 
ber Seen ift F. eben, fteigt nad d Grenze bin 
au Hügeln an n. erreiht im Slieve Beagh eine 
Höhe v. 1250. Der Fluß u. d. Seen v. Erne 
werben v. Belturbet (in Cavan) bis Belled mit 
Dampffichiffen befahren; unterb. bildet ſich d. 
Fluß Kataallen. Bon d. Oberfl. find nur 149, 
Kornfelder u. dal., 9%, Kleef. u. Wielen, 40% 
Weide, 11/,%, Wald u. 10%, Gemwäfler. Eine 
Wollenfabr. beichäft. 14 Arb. Viebftand: 7500 
Pferde, 102,100 Rinder u. Kälber, 14,300 Schafe, 
21,400 Schweine. 
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Ennistfillen (54% 2 N, 79 39 W.), 
5655 Ew., Muniz. u. P. Boro. (5701), E., 106 
ın, NW. v. Dublin, gut geb. Stadt, auf e. Infel 
des Erne, zw. d. beid. Seen; Brüden verbin- 
ben es mit db. Vorftäbten am I. u. r. Ufer b. 
Fluffes; es bat e. Gerichtshof, Stadth. u. 2 
Meine Forte, Krankenh, Arbeitsb., Markthalle 
u, lat. Schule; Brenner, Brauer, Gerberei., 
Fabr. v. Meſſerſchmiedew. u. Strobfleht Auf 
d. Deveniſh-Inſel, 1 m. ımterb., ſteht ein 
„runder Thurm u. Ruin. v. kirchl Gebäuden. 
11, m. oberb., am Ufer d. obern Gees, die 
Ruine d. Abtei Yisgool. — Yowtberstown 
od. Irvinestomwn, 1000 Ew., St, Im N. 
v. Ennist., hat 3 Kirchen u. e. Arbeitsh. — 
tisnaslea, 850 Ew., Mttſt. E., 11 m. SO. 
v. Ennisk., ſchöne Mftballe, Arbeitsh. u. 3 Kir- 
hen; dabei Ruin. e. Kirche dv. Aughalurcher. — 
Newtownbntler, 400 Ew., St., 15m. SO. 
dv. Eunist., Gerichtshof, Kaſerne. 

26. Monagban, 499 sq. miles, (1851) 
141,823, (1801) 126,340 (wovon 73°, fathol.). 
grenzt W. an Cavan u. Fermana B, N. an 
Tyrone, D. an Armagb u. ©. an Youth. Die 
Dufe ift hüglicht; Slieve Beagh an d. NW.⸗ 
Srenze ift 1254° bod, db. Mulvaſh an d. Oft- 
Er 1039, Keiner der Flüſſe ift ſchiffbar. 

on d. Oberfl. find 41%, Kornfelver u. bal., 
90 Kleefelder u. Wieſen, 41%, Weide, 19,0% 
Wald, 2%, Gewäſſer. Biebft.: 11,800 Pferde, 
79,900 Rinder u. Kälber, 13,600 Schafe, 22,800 
Schweine; gute Baufteine, Marmor u. Blei 
werden zn Steinkohlen fommen vor; 
3 Fladhelpinn. befchäft. 255 Arb. 
Monagban (54 IM, 6) 59 W.), 
3797 Ew., Hauptft., E, 76 m. NNW. v. Dubl., 
am Ulfter-Canal, welder d. Lougbs Neagh u. 
Erne verbindet, bat 6 Kirchen, Gerichtshof, Ge- 
— Kaſerne, Arbeitsh. Kraukenh, Markt: 
halle u. Leinwandhalle; in d. Nähe viele Korn— 
mühl. — Emyvale, Städtch. 6 m. N. von 
Mon.; Fabr. v. Spaten u. Schippen, Korn- 
mübl. — Glaslougb, Mttit., 6 m. NO. v. 
Mon., amekl. See gl. N.; Leinwandfabr., Mar: 
morbr. — Clones, 2359 Ew., Mttſt. E., 11 
m. SB. v. Mon., blübender Ort am Ulfter- 
Canal, mit 4 Kirchen, Gerichtshof, Zuchthaus, 
Kaferne; Brauerei, Kornmühl.; Handel mit 
landw. Prod. u. Leinw.; ©. dav. Ruinen e. 
Klofters aus d. 5. Jahrh. — Nembtifi, 400 
Em., Mitft., E., 4 m. DO. von Clones, Schule 
b. bibern. Sefellih. v. Yond. — Ballybay, 
1652 Ew., Mitft., E., $ m. ©. v. Mon., bat 
4 Kirchen, lat. Schule, Bibl. u. Markthalle. — 
Eaftleblayney, 1820 Ew., reinl, Marttft,, 
E., 13 m. SD. vd. Mon., Gerichtshof, Zuchtb., 
Arbeitsb, 4 Kirchen u. Marlkthalle; dabei ſchö— 
ner Bar. — Earridmacroff, 2045 Ew,, 
Metft., 20 m. SO. v. Mon., Zudtb., Marft- 
balle, Schloßruine; Brauereien, Malzdörre, 
Brennereien. 

27. Xrmagb, 512 sq. m., (1851) 196,095, 
(1861) 199.382 Ew. (mon. 49", fatb.), grenzt 
N. an d. Lough Neagh, W. an Tyrone u. Mor 
naghan, S. an Louth, D. an Down. Im ©. 
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Theile d. Grafſch. Tiegt e. Hügelgruppe, weldye 
im Slieve Gullion e. Höhe dv. 1893° erreicht. 
Der mittl. Theil d. Grafich. ift erg b. 
Norden am Lougb Neagh flaches Moorland. 
45", d. Oberfl. Aderland, 10%, Klee u. Gras, 
29%, Weide (Moor) u. ſ. w., 1% Wal, 
6", Gewäſſer. Biebit : 13,900 Pferde, 73,000 
Rinder u. Kälber, 9000 Schafe, 23,200 Schweine. 
15 Flachsſabr. beichäft. 3582 Arb.; Blei (jährl. 
35 tons) wird gew. 

Armagb (54% 20 N, 6° 39 W.ı, 5655 
Ew., Muniz. u. P. Boro. (8933), Sit e. fatb. 
Erzbiih. u. prot. Biſch, E., 98 m. ANNE. o. 
Dublin ; der größte Theil der Stadt liegt am 
Abbange e. Higels, auf defien Gipfel bie im 
12. Jabrh. gegr. protefl. Katbedr. ſieht, fie ıfl 
aus Sandft. geb. u. ber ** Reſt d. alten, 
wiederholt zerſtörten Stadt. ie ſchöne goth. 
Katbedrale fteht auf einen zweiten Hügel N. 
von ibr u. der biſchöfl. Balaft mit gr. Part 
auf e. Hügel im ©.; der fchönfte Theil ber 
Stabt u. d. Anlage „the Mall‘ liegt im Oſten. 
Arm. bat e. Geſellſchaftshalle, Zuchth., Kaier- 
nen, Arbeitsb., Kranlenb., Irrenb., Markthalle, 
Leinwand» u. Garnballen, e. lat. Schule (Royal 
School), e. Choriſtenſchule, e. Bibl. v. 15,000 
B., Sternwarte; Brauerei, Gerberei n. Bren- 
nerei; Handel wichtig. Bom 5. bis 9. Jahrh. 
war es Sit der Gelehrſamkeit. — Charle— 
mont, 550 Ew., Mttft., 7 m. R. v. Arm., 
am Bladwater, e. Brüde verb. es mit Mon 
(Zurone); Kajerne, gr. Schloß. — Porta— 
down, 5524 Ew., Mttft., E., 10 m. NO. vo. 
Arm., am fchiffb. obern Bann; Markthalle, Lin: 
nenfabr. — Yurgan, 7766 Ew., Mttſt. E., 
16 m. NO. v. Arm., reinl. St. mit 5 Kirchen, 
Gerichtshof, Zuchtb., Marttb., Yeinwanbh. m. 
Arbeitsb.; Linnenfabr., Brauerei u. Brenner. 
— Marfetbill, 1400 Emw., Marti, 6 m. 
SD. v. Arm.; Gerichtshof, Zuchth., Mufler- 
wirthſch. — Keady, 1571 Ew., Df., 7m. ©. 
v. Arm.; Flahsipinn. u. Bleihen. — Newry 
(54° 10 N., 6° 20° W.), (1851) 14,074, (1861) 
11,426 Ew., Parl, Boro. (12,334), Sit b. fatb. 
Bild. v. Drunmore, E., am Newry, üb, den 4 
Brüden führen, hat Gerichtshof, Stabtb., 2 
—— Kaſerue, Arbeitsb. u. Nonunenlloſter; 

innen-, Baumwollen- u. Glasfabr., Eiien- u. 
Meſſingg. Wagenfabr., Gerbereien, Brauereien 
u. Brennereien. Ein 15* tiefer u. 5 m. langer 
Schiffskanal verb. es mit db. Carlingford-Bai. 
Zum Hafen gehören 120 Schiffe dv. 3594 tons; 
Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. Sch.: 26,613 im 
Bert. mit d. Aust., 187,565 im Küftenb. ; feine 
direfte Ausf. brit. Prod.; Zolleinn. £ 27,361. 
— Newtonbamilton, 1200 Emw., 10 m. 
* v. Newry; Gerichtshof, Zuchth. u. Markt— 

all. 

28. Down, 957 sq. m., (1851) 320,817, 
(1861) 299,566 Em. (wovon 32 p. c. fathol.), 

renzt n. DO. u. ©. au's iriihe Meer, N. an 
Antrim u. W. an Armagb. Der größte Theil 
db. Grafſch. iſt e.- fruchtb. Hügelland. Im SW. 
Liegen die fablen, granitiſchen Mourne Berge 
(Slieve Donard, 2798) u. Slieve Eroob, 
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1755. Der Fluß Lagan bildet e. Theil d. 
Nordar.; ein Kanal verbindet ihm mit Lough 
Neagb; e. and. Kan. verbindet d. oberen Bann 
mit d. Karlinaford Bai. An d. Oftfüfte a. 
d. ar. Bucht Lough Strangford, durch d Ha 
ini. Arbs v. Meere getrennt. Bon d. Oberfl. 
find 46 p. q. Kornfeld m, dal., 8 p. e. Kleef. 
u. Wieſen, 27 p. ec. Weiden, p. e. Waſſer. 
Viehſtand: 35,000 Pferde, 135,000 Rinder u. 
Kälber, 50,000 Schafe, 51,800 Schmeine — 
Der Bergbau Tiefert Blei (12% tons) m. Silber 
(256 02); auch Kupfer kommt vor. 15 Flachs⸗ 
fabr. beichäft. 4862 Arb. Zu den Fiichereiber. 
Donagbader u. Nemwcaflle gebören 1777 Schiffe 
mit Bemannung von 2828 Fiſchern. 
Downpatrid (54% 20° %., 59 45 MW.). 
3685 Ew., Muniz. u. P. Boro. (4310), &its e, 
Biih., E., 140 m. NNO v. Dubt., beftebt ans 
e. engl., irischen u. ſchottiſchen Ouartier, in ſchö— 
ner Lage am Quoile Fluf, 2 m. v. Lough 
in Es bat 4 Kirchen, Gerichtebof, 
Gefänan., Kaſerne, Markthalle, Arbeitsb.; Lein- 
wanbdfabr., Brauereien, Gerbereien u. Seiten- 
fied. Die Quais liegen 1 m. unterb. d. Stabt. 
— Strangford, 1000 Ew., Seeft, an db. 
Einfahrt zum Lough Strangford, 7 m DO. v. 
Domnp Zum Hafen gebören 60 Sch. v. 3495 
tons. Tonnengeb. d. ein» u. ausgel. Schiffe: 
2090 im Berf. m. d. Ausl., 31,526 im Küſtenh. 
Keine Ausf. brit. Prod. ; Zolleinn. £ 129. — 
Portaferry, 1959 Ew, liegt Str. genenüber. 
— Ardglaf, 900 Ew., 6 m. ED. v. Downp,, 
M. Hafen, Seebad. — Ballynabindh, 1000 
Emw., Mtıf., E, 7 m. NW. v. Downp, Mi- 
neralgu. — Newtow nards (549 36‘ N., 50 
541° W.), 9521 Ew., Mitft., E., 18 m. N. v. 
Downp., in ſchön. Lage am oberen Ende d. 
Longb Strangford, bat e. Gerichtshof, Zuchth., 
Arbeitsh. u. Mitballe. Bedeut. Leinwandweb. 
u. Muslinſtick — Comber, 1709 Ew., Mttſt, 
E., 3 m. SW. v. Newt., Leinwandfabr. — 
Holymood, 2422 Ew., M. Hafenft., E,, am 
Belfaft Lougb, 5 m. unterb. Belfaft. Leinwand: 
web., Fiſchfang, Seebad. — Bangor, 2525 
Ew., Mtift., 5 m. N. v. Newtown., bat 4 Kir— 
hen, Dods, Leinwandfabr, u. Küftenb. — Do— 
nagbabee, 2664 Em., bübſche Mitft., E., 7 
m. OND. d. Newton. mit e. durch Dämme 
eingeichl. Hafen v. 7 ac, Muslinftid., Fifcherei 
u. Küftenhanbel; babei Mineralgu. Unterſeei— 
ſcher —— n. Port-Patrid, ſeit 1853. — 
Banbribge (54% 20 N, 60 16° W.), 4053 
Ew., Mfft., E., 21 m. ®. v. Domnp., am 1. 
Ufer d. Bann, größtentb. auf einer nach d. 
Fluß fteil abfallenden Anhöhe. Die Fuffteige 
in d. Hauptftr. find 15° über d. Fahrweg; e# 
bat 5 Kirchen, Markthalle, e. gr. Garnfpinnerei 
u. Fabr. dv. Leinwand u. gemifchten Zeugen 
(Union cloth), — @ilford, 2984 Ew., Mt, 
am Bann, 4 m. unterb. Banbr., Yeinwandw., 
Flachsſp, Bleihen. — Dromore, 2526 Ew,, 
Mitf., 5 m. NO. v. Banbr., früber en. e. 
Biſchoffs. Yeinwandweb., Mineralqu. — Hille 
borougb, 1200 Ew., Mttſt, 10 m. NO. v. 
Banbr., Zuchthaus, — rRathfryland, 1916 


(Monaghan — Antrim). 717 


Em., Mttit., 9 m. ©. v. Banbr., Schlofruine, 
Leinwanbfabr., Mineralgu. — Newry (ſiehe 
Armagb. S. 716). — Warrenspoint, 1639 
Em., Mitft., E., in romant. age an b. Ear- 
linford Bay, 5 m. unterhalb Newry. Küften- 
bandel; in db. Näbe Aufternbeete. — Roiitres 
vor, 700 Ew., Df., E., 7 m. unterb. Newry. 
Seebad, Salsfied.; dabei Obelisk zur Erinna. 
an General Roh. — Kilkeel, 1300 Em., M. 
Seeb.,, 15 m SD. v. Newry. Arbeitsh. — 
Nemwcaftle, Fiſcherdf, 18 m. DO. v. Newry 

29. Antrim, 1190 sq. m., (1851) 352,264, 
(1861) 376,054 Einw. (davon nur 28 p. c. 
fatbolifch), grenzt DO. u. N. an d. Meer, W. 
an Londonderry, SW. an d. Lough Neagb, 
S. an Down. Eine vorherrſchend aus Trapp- 
aeftein beit. Öilgelfette nimmt ben öſtl. Theil d. 
Graffch. ein (Divis, 1559, Agnew's Hill, 1530', 
Troftan 180%, Knodlayd 1677 u. trennt db. 
aröftentb ebene Gebiet am Lough Neagb mit fei- 
nem Zuffuß Main m. Abtuh Bann von d. 
Küfte. 28 p. e. d. Oberfläche find mit Korn 
u. f. w. bebaut, 8 p. ec. mit Klee u. Gras, 
46 p. c. find Meideland (meiftens Moor), 1 
p.c Wald, Sp. c. Mafler, 9 p. e. Häuſer 
u. unproduftiv. Viebſtand: 33,000 Pferde, 
143,000 Rinder un. Kälber, 52,600 Schafe, 
57,400 Schweine Fabriken: 47 Flachsfabr. 
mit 360,592 Spinb,, 2854 med. Stühlen u. 
19026 Arb., 3 Bauwollenfabr. mit 639 Arb., 
3 Autefabr. m. 385 Arb. u. 1 Geibenfabr. m. 
23 Arb. Die Fiſcherei in db. Bezirk. v. Car- 
rickfergus u. Ballvcaflle beichäftigt 877 Fiicher- 
boote u. 2636 Fiſcher. I Koblenar. u. wich— 
tige Salzwerke bei Earridfergus (jährl. 18,500 
tons) werben bearb. 

Belfaft (54% 36° N., 50 55° W.), (1758) 
8549, (1841) 75308, (1861) 119,718 Em,, 
PMumniy. u. P. Boro. (76,491), E., 113 m. N. v. 
Dublin, nabe d. Moda. des 750° br. Yagan in 
d. Bai (Lough) dv. Belfaft. Drei Brilden führen 
über d. Flußß. Der untere (N.) Theil d. St. 
ift Hauptfiß bes Handels u. Verkehrs; bier 
liegen bie 183952 mit e. Koftenaufwand v. 
£ 507,000 erbauten Dods; (Schiffe v. 18° 
Tiefg. innen jegt an d. Duais anlegen) Die 
breite Hochftraße, d. Kornmarkt u. Briüdenftr. 
enthalten d. ichönft. Fäden d. ©t. Die neue 
Borft. Malone, mit viel. Schönen Geb., liegt 
egen ©., u. bie zablreihen Fabrifen mit ibren 
J en Schornſteinen auf d. Hügeln im NW. 
d. St. B. bat über 50 Kirchen (d. älteſte 1778 
erb.); e. Gerichtshof, Zellengefängn., Stabth.; 
e. Handelsgeb. (Commereial buildings), 1922 
erb., Leinwandballe, 3 Krankenhäuf., Irrenanft., 
öffentl. Badeanft., Arbeitsh. Bildungsanft. 
zablreih: Queen's College, 1849 eröffnet mit 
20 Prof. (auch Borleign. über Aderbau u. Ins 
enieurweſen werben gehalten), d. Aladem. In» 
it. (db. Fondoner-Univerfit. affiliirt), e. lat, 
Schule (Afademie), e. Seminar für presbyt. 
Geiftliche, €. Zeichnenichnie, e Ver. fiir Natnr- 
eich. mit Muſeum, e. Gef. fir Gartenbau u. 
zflanzenk. mit botaniih. Garten u. Mufeum, 
e. lit. Geſ. mit Mufeum, 2 medizin. Gej., 3 


718 


öffentl, Bibliotb., e. Gef. für Berbreitg. bes 
ſachsbaues n. f. w. Ein Theater u. Mufif- 
alle jorgen für Unterhaltg. B. ift d. erfie Fa— 
brifft. Irlands, u. Hauptfit d. Leinwandhandels. 
Es bat Linnenfabr., Garnipinnereien, Baum— 
wollenfabr. (Sammet, Muslin, Gingam u, ſ. 
w.); chemiſche Fabr., Mafchinenbauanft., Eifen- 
gieß., Alabafterichleif., Brennerei, Brauerei, 
Serberei, Sägem. u. Oelmüblen n. j.w. Zum 
Hafen gebören 505 Sch. v. 73,977 t. Zom- 
> b. ein- u. ausgel. Sch.: 117,126 im 
Berfehr m. d. Ausl., 1,284,472 im Küftenb. 
Wertb d. Ausf. Brit. Prod. £ 10,283; Zoll 
einn. £ 382,672. — Carridfergus, 9417 
Ew., Muniz.u.P Boro. (9398), E., 9 m. NO. 
v. Belf., an d. Bai dv. Belf., in günft. Tage 
für d. Handel. Die St. ift bübfh m. Stein 
geb. u. bat 6 Kirchen, e. Zuchth., Flachsſp., 
Linnenfabr,, Gerber., Brauer. u. Brenner. Auf 
bobem Fels am Meer liegt d. fefte Schloß mit 
Arenal. Sch. v. 100 tons legen am Hafen- 
damm u.d. Quais an. In d. Nähe große Salz— 
beraw. — Larne, 2768 Ew., ©t., 18 m. NO, 
v. Belf,, am Eingang zur Bai Lougb Yarne, 
bat 6 Kirchen, e, Arbeitsh, Baummollen-, Se- 
geltuch- u. Leberfabr., Kalfbrennerei; Hafen f. 
fi. Schiffe — Glenarn, 950 Ew., Mttit., 
25 m. N. dv. Belf., Seeb., Küſtenh., Salzfied. 
u, Kalffteinbr. Dabei Schloß d. Grafen v. 
Antrim. — Ballycaftle (55% 10° N., 6% 14° 
W.), 1625 Em., an einer offenen Bai, gegen- 
über d. Ratblin Inſel, u. bat 5 Kirchen, Ge— 
richtsb., Arbeitsh.; unbed. Küftenb.; Fiſchfang; 
Seebad ; in d. Umgegend wirb viel Soda ber. 
— Bufhmills, 990 Emw., Mitit., 10 m. W. 
v. Ballyc., 2 m. oberb. db. Mög. des Buſh. 
Gerichtshof, Fabr. v. eit. Schippen u. Spaten, 
Brennerei. — Port Rufb, Df., E., 17 m. 
W. v. Ballvc., bat e. v. Dämmen eingeihlofl. 
Hafen v. 8 ae. Oberfl., e. lat. Schule u. Denkt. 
mal D. Adam Clarke's. — Fisburn, 7484 
Ew. reinl. Mitft., Parl. Boro. (9653), E., 7 m. 
SW. v. Belf, in ihön. Lage am Logan. Markth., 
Berforgsh., Linnenfabr. u. Muslindrnd., gr. 
chem. Fabr. — Erumlin, 400 Ew., Metit., 
10 m. W. v. Belf, Komm. — Antrim (54° 
42 N., 6° 18° W.), 2131 Ew., Mttſt. E., 13 
m. NW. v. Belf., nabe d. Mdg. des Sir Mile 
Water u. d. Lough Neagb, e. Zuchtb., Arbeiteb. 
u. Linnenfabr. — Randalftown, 750 Ew., 
Mit, E, am Main, 4 m. NW. v. Antr., e. 
Martth., Kaſerne u. Baummollenjabr. — Bal— 
lymena, 6739 Ew., Mitft., E., 11 m. N. v. 
Antr., am Braid Fluß, 2 m. oberh. f. Mög. 
in d. Main, u. inmitten eines bicht bevölkerten 
Bezirks, bat 6 Kirchen, Arbeitsb,, Zuchtbaus, 
Schloßruine n. Linnenfabt. — Ballomoney, 
2599 Em., Mttit., E., 27 m. NNW. v. Antr., 
mit 4 Kirchen, Stadth, Arbeitsb. u. Zuchtb. ; 
Leinwand- nu. Butterbandel. 

30. Londonderry, 818 sq. m., (1851) 
192,022, (1861) 194,137 Ew. (wovon 45 p. 
e. fatbolifch), grenzt NW. an Yougb Foyle, N. 
and offene Meer, ©. an Tyrone ü. O. an An— 
tim. Eine Gebirgsfette erftredt fih v. Magil- 
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ligan Spite an d. Einfahrt zum Lough Foyle 
in fübficher Nichtg. (Bonyevenagb, 1260‘, Do: 
nald's Hill 1318, Wbite Mountain 1995°, 
Slieve Gallion, 1749) u. trennt db. Grafich. 
in zwei Theile D. v. Gebirge liegt das Tbal 
des umteren Bann, W. die Tbäler d. Roe, db. 
Faugban u. des Foyle. Das Sperrin Gebirge 
an d. Grenze vd. Tyrone erreiht im Sawel, 
2228‘, 1. Culminationsplt. Bon d. Oberfl. 
find 33 p. ec. Kornfeld u. dgl., 5 p. c. Klee— 
feld u. Wieien, 23 p. ce. Weide, 11% p. ec. Wald 
u.2 pc. Gewäfler.. Viebftd.: 23,290 Pferbe, 
206,300 Rinder und Kälber, 29,600 Schafe, 
32,140 Schweine 1 Flachsſpinn. beſch. 158 
Arb., 1 Baummollenfabr. 77 Arb. 

Londonderry (54 5 N, IM), 
20,153 Ew., Muniz. u. Parl. Boro. (20,493), 
e. e. prot. u. e fatb. Biſch., E., 144 m. O. 
v. Dublin, auf ziemlich uneb. Boden am Fovle. 
Eine 1065‘ lange Brüde verb. es mit b. Vor— 
ſtadt Waterfive. Noch fteben die alten Stabt- 
mauern, u. e. Triumphbogen fowie e. 90% bobe 
borishe Säule mit Statue bes Geiftlichen G. 
Waller verberilihen d. Belagerung v. 1689. 
Die ſchöne Katbedr., mit 199 bob. Thurme, 
ftebt auf e. Hügel. 8. bat einen Gerichtähef, 
Stabth , Gefängn., Kaferne, Kranfenb., Irrenb,., 
Arbeitsh.; e. lat. Schule, Handw.:Inft.; Kornm., 
Brenner., Brauer., Gerber., e. Eifeng. u. Flachs 
fpin., Salmfifchfg._ Zum Hafen geb. 39 Sch. 
v. 10,180 tons. Tonnengeh. d. ein- u. aus 
gel. Sch : 59,409 im Berl. m. dem Aust, 
360,936 im Küſtenb. Wertb db. Ausf, Brit. 
Prod. £ 22,362, Zolleinn. E 124,527. — 
Muff, M. Df., mit Aderbanid., 5 m. NO. v. 
Londond, — Newtown Limavady, 2734 
Emw., Mttf., E., 15 m. ONO. v. Lond., am 
Noe, hat Gerichtsh., Zuchth., Arbeitsh. u. Mit- 
balle, Flahsbandel. — Dungiven, 850 Em., 
Metit., 15 m. DO. v. Lond. am Roe. Abtei» 
ruine auf 200° hohem Feld am Flußufer. — 
Eoleraine (55° A N. 6042'W.), 5628 Ew., 
Muniz. u. Parl. Boro, (6208), E, 27 m. NO. 
v. Pond.; am I. Ufer d. Bann, 4 m. oberb. 
feiner Mög. u. bat 10 Kirchen, Gerichtshof, 
Stadth., Marftballe; Bapierm., Seifenfieb., 
Lichterz., Gerbereien u. Leinwandfabr.; bebeut. 
Fiſchfang (Salme u. Aale). Eine Brüde 288° 
fang, fübrt n. d. Vorſt. Killowen; Sch. v. 200 
tons geben bis zur St., weldhe 7 Sch. v. 231 
tons befitt. Tonnengeh. db. ein- u. ausgel. 
Sch.: 4653 im Berl. m. d. Ausl., 67,076 im 
Küftend. Keine Aust. brit. Prod.; Zolleinn. 
£ 1592. — Port Stewart, N. Seeh. E., 
3 m, NNW. v. Eol, Seebad. — Kilrea, 
900 Em., Mttit., 15 m. SSD. v. Col., am 
Bann, Leinwandfabr. — Magberafelt (54° 
46 N., 6° 37° W.), 1300 Ew., Mit., E., 33 
m. SD. dv. Yond., bat Gerichtshof, Zuchtb., 
Arbeitsh. u. Markth., Leinwandfabr,. — Mo- 
neymore, 700 Ew., Mtıft., E., 5 m. SEW. 
v. a feinwandb. — Magbera, 1000 
Ew, Mtıft., 7 m. NND. v. Magberaf. 

31. Tyrone, 1260 sq. m., (1851) 255,661, 
(1861) 238,426 Ew. (mov. 56 p. c. fatbol.), 
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venzt N. an Lonbonderry, W. an Donegal, 
5 an Fermanagh u. — u. O. an Ar— 
magb. r dftl. Theil d. Grafidh. am Ufer d. 
Lough Neagb, u. zw. d. Grenzflüffen Ballin- 
deriy u. Bladwater, ift e große Ebene, u. 
wird durch e. Hügelregion von der Ebene v. 
Omagh, im SW. d. Grafich., getrennt. Berg 
Dosith, W. letztgen. Ebene, bat e. Höhe v. 11185, 
Beſſy Fell u. Mullaghearn, nördl. davon find 
1356° u. 1778° bob: Shantavny Berg im 
Diten, 1035°, Berg Zattymoile im ©. 1032. 
Die Hügel erreichen die bedeutenfte Höhe an 
d. Nordgrenze, wo ber Sawel 2225° bod ift. 
Der Fluß Foyle (bier Strule genannt) ent- 
fpringt in d. Graffh. u. wird bei Newtown 
Stewart jchifjbar. Bon d. Oberfl. find 30 p. 
e. Komf. u. dgl., 5 p. ce. Kleef. u. Wieſen, 
21 p. e. Weide, 11, p. ec. Wald u. 4 p. c. 
Gewäſſer. Biebftand: 27,050 Pferde, 169,300 
Rinder u. Kälber, 40,840 Schafe, 39,900 Schw. 
Eine Koblengr. wird bearb.; 7 Flachsfabr ber 
ſchäft. 1487 Arb,, 1 Baummollenfabr. 18 Arb 
Omagh (54% 36‘ N., 7° 19 W.), 3448 
Em., Hauptit., E., am Strule, 143 m. NW, v. 
Dublin, 1743 vom feuer verzehrt, jeitbem wer- 
ihönert wieder aufgebaut, bat Gerichtshof, Ge- 
jängniß, Kaferne, Krantenh., Irrenb., Arbeitsh. 
Yebb. Handel mit Korn u. ungebleichter Lein— 
wand. — Newtown Stewart, 1300 Ew,, 
Mtıft., E, am ſchiffb. Strule, 8 m. ANW. v. 
Omagh; Schlofr. — Gortin, 500 Em., Df., 
5m. B. v. vor., Arbeitsh., Brennerei. — Stra- 
bane, 4146 Ew., Mttit., E., am Foyle ıbier 
Mourne genannt), IT m. NND. v. Omagb, 
bat e. Gerichtshof, Zuchth. u. Arbeitsb. Gegen» 
über liegt Lifjord (f. Donegal), — Safle- 
berg, 700 Em., Mıft., 14m. NW. v. Omagh, 
Arbeitsh. — Fintona, 1400 Ew., Mitit., E., 
8m. ©. v, Om.; Yeinwandfabr. — Elogber, 
900 Ew., St., Sit e. Bilchoffs, 14 m. SD. 
dv. Om., am Yaunay, Kathedrale, Gerichtshof, 
Zudtb. u. Arbeitsh. — Dungannon (54 
32 N., 6° 47'W,), 3886 Emw., qut & Deeft., 
P. Boro., E., 22 m, OSO. v. Om., Gerichtshof, 
Zuchth., lat. Schule, Markthalle; Leinwandfabr.; 
abr. v. ird. Waar. u. Handel mit Slace u. 
teintoblen. — Coal Island, 600 Ew., Di., 
3 m. NO. v. Dung., Kohlengruben. — Ste 
wartstomwn, 900 Ew,, Mtiſt, 7 m. NO. v. 
Dung. Kaltfleinbr., früber Fabr. v. leinenen 
u. balblein. Zeugen. — Cooffiown, 3513 
Em,, Mttft., 9 m. v. Dung, Gerichtshof, Zucht: 
haus, Arbejtsh., Dlarft> u. Yeinwandballen. 
Die Hauptftr. ift mit Bäumen bepflanzt. Im 
d. Nähe Schloß Killymorn, mit Bart. — Mov, 
700 Ew, Mitſt, am Bladwater, 5 m. SO. 
v. Dung., Charlemont gegenüber; lebbafter 
Handel. — Ealedon, 900 Em,, Dittft. 11 m. 
©. v. Dung. Kaferne, Kornm., Kallſteinbr. 
— Augbnacloy, 1529 Em, Meet, am 

Bladwater, 10 m. SW. v. Dumng. 
32. Donegal, 1865 q.m., (1851) 255,160, 
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(1561) 236,859 Ew. (wor. 75 p. ec. katholiſch), 
grenzt im SW, W. u. N. an's atlant. Meer, 
D. an Yonbonderry u. Tyrone u. ©. an Fer- 
managb. Der größte Theil d. Oberfl. it ge- 
birgig ; nur im O. kommen einige ebene Striche 
vor. Küſte zerklüftet, mit tief eingejchn. Buch- 
ten: ben Loughs Foyle u. Swilly, d. Mulroy- 
Bay u. d. Sheephaven im Norden, d. Donegal- 
Bay im SW. Die böchft. Punkte find d. Siteve 
Snaght (auf d. Halbinf. v. Inishowen zw. den 
Longbs Fovle u. Smwilly), 2011’, Berg Erigal, 
2462' u. d. Blueftad, 2213. Bon d. Oberfl. 
find 17 p. ce. Getreidefelder u. dal., 3 p. e. 
Kleef. und Wiejen, 13 p. ec. Weide, p. e. 
Wald, 2 p. c. Waſſer. Viehſtand: 22,900 
Pferde, 259,850 Rinder u. Kälber, 160,600 
Schafe, 27,930 Schweine. Blei wird gewon- 
nen; ausgezeich. weißer Marmor, verſch. Thon— 
arten, Schwefelfies u. ſ. w. fommen vor, Eine 
Flachsſp. beich. 316 Arb. Zu d. Fiſchereibez. 
vd. Killybegs, Rutland, Sheepbaven, Rathmul— 
leu, Carne u. Greencaftle gehören 21:70 Boote 
v. 8998 Fiſchern u. Fiicheriungen bemannt. 

Lifford (54 50° N., 79 30° W.), 500 
Ew., Hauptft. db. Grafich. amı Foyle, 163 m. NW. 
v. Dublin, d. St. Strabane gegenüber, ift e. 
ärml. Ort mit Gerichtshof, Gefängn. u. Kran 
fend. — Stranorlar, 500 Em., Mtıft., 10 
m, W. v. Liff, am Finn, Bleichgärten. Gegen: 
über Ballybofey. — Rapboe, 1400 Ew., 
Mktſt. früher Sig e. Biſchoffs, 6 m. NE. v. 
Kiff., Marteft., Waifenh. u. Biblio. — Set. 
tertenny, (55% 57 N, 79 55° W.), 2160 
Em., Mtıft., 13 m. NW, v. Liff, am Swilly 
Fluß, Gerichtsh., Zuchth. m. Arbeitsh. I m. 
unterhalb liegt d. Creet of Ballyraine op. 
Port Quay, für Seeid. v. 150 tons zugängl. 
— NRatbmelton, 1400 Ew., Mitit., 7 m. 
NND. v. Lett, am Lough ae bat Kornm., 
Brauerei u. Leinwandfabr. — Katbmullen, 
600 Ew., Fiicherdf., am Y. Swilly, 13 m. NO. 
v. Lett. — Buncrana, 800 Ew., Mtıit., 
am L. Smily 11 m. NW. v. Londond., Ser 
bad, Korum. u. Flahsfabr. — Carn od. Garn 
bonagb, 700 Ew., Diftft., 18 m. N. v. Lou— 
bond., Bilhig. — Greencaftle, Fiicherbf., 
an d. Einfahrt in d. Lough Foyle, 19 m. NO, 
v. Londond. — Dunfanagby (55% 13’ N., 
10 58° W.) 900 Ew., Mitft. u. Seeh. 31 m. 
NW. v. Lifford; Filhig.; Ausf. v. Kom. — 
Donegal (540 SR, 80 1 W.), 1516 Ew., 
Dittft., an d. Mbg. des Est 27 m. SW. v. 
Yıff., mit 5 Kichen u. Ruine e. Framzisfan.- 
Koft.; dabei Schwefelgu. Schiffe v. 12' Tieig. 
legen an d. Quais an. — Bee: 800 
Ew., Mitft. u. Seehaf,, 13 m. W. v. Daneg. 
— Ballysbannon GI 30 N., 80 11 W.), 
3183 Em., Mttſt., an d. Mög. d. Erne in d. 
Bai dv. Donegal, bat e. Gerichtsh., Arbeitsh., 
Kaſerne, Marktb., Brauerei, Brennereien und 
Salzfied.; Handel unbedeutend. 
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V. Inſeln in den britiſchen Gewäſſern. 


I. Die Inſel Man 

jwifchen 540 4° u. 540 27° N. Breite, 4° 47’ 
u. 4% 20° W. Länge, ift 13 m. lang, 8 breit, 
bat e. Umfang v. 75 m. u. e. Oberfläche v. 
220 m. ', m von SW. Borgeb. Spanilh- 
bead liegt d. M. Inſel Calf oſ Man, mn. die 
Felieneilande Kitterlings. Die Einw. ſpre— 
den e, keltiihen Dialeft — Manx — verftehen 
aber auh Engliſch. Ihre Zabl war 1841: 
47,975, 1861: 52,469 Bew. Cine Bergfette 
durchzieht d. Inſel ihrer Yänge nad, u. wird 
durch 2 Einfenkgn. in 3 Theile getrennt. Die 
höchſten Punkte find d. Snaefell od. Snafield, 
2004‘, Bennyepot 1745‘, North Berrule oder 
Barule 1830%, u. South Beriule 159%. Die 
Küfte ift an vielen Stellen fteil; filuriihe Schie— 
fer, Bergfalt, tertiäre Bildgn. u. Trappfelſen 
fommen vor; der Bergbau liefert Blei (2091 
tons), Silber (60,170 o2.), Zint (3151 t. Erz), 
Eifen (1671 t. Erz u. Kupfer (26 t.). Das 
Klima ift feucht; Aderbau wird faft nur im 
ſüdl. u. nörbt. flacheren Theil getrieben; Schaf. 
zucht im Gebirge. Der Fiſchfang beſchäftigt 
581 Boote v. 5149 tons u. 3444 Perſouen; 
Werth d. Boote u. £ 60,247. Bis 1764 
war d. Inſel Privatbefig d. Herzogs v. Aſhol, 
der feine Hobeitsrechte }. £ 70,000 an d. Krone 
verfaufte. Der Gouverneur wirb von d. Krone 
ernannt; ihm zur Seite ficht e. Oberhaus v. 
9 Mitglied. (Biſchoff, d. 2 Richter oder Deems⸗— 
ters u. a.), u. Haus d. Keys, v. 21 Gemeinen 
ebildet, mit geießgebend. u. richterl. Gewalt, 
Noch jegt werben d. Gejeße jährlid auf dem 
Tynwald-Hgel öffentl. verleſen. Man bildet 
ein bejonderes Bistbum Sodor u. Dian (So— 
doreys früher Namen d. Weftinfeln Schottlands). 
Unter 139 gottesb. Geb. im J. 1851 gehörten 
39 d. Yanbest. 

Caftlletown, 2373 Ew., Hauptftabt ber 
Inſel, hat breite grade Straßen, e. Gerichtshof, 
das Haus ber Kevs, Kafeınen, e. altes Schloß, 
als Gefängn. u. Irrenhaus benugt, e. latein, 
Schule — Douglas, 72,511 Em., wichtigſte 
©t. d. Infel;- Hafendamm 530° lang; Dampj- 
bootverb, mit Liverpool, Wbitehaven u. Dublin ; 
Kraulenb., Arbeitsy. — Ramſey, 2591 Ew,, 
an geräum, Bai an d. NO.Küſte. — Peel, 
2545 Ew., an d. Weftküfte, hat e. lat Schule. 
Eine Mauer verb. die Stabt mit d. Schloß, 
welches auf e. Felseilande fteht, u. beſchützt d. 
Hafen. 

I. Die Kanalinjeln. 
im 3.1851 1861 

Safe ° 465 6q. m. 57,020, 55,613 Ew. 
Guernfey und 

Heinere Infeln 28 = 

73 = = 90,739, 90,978 « 

29%, der Einw. find Engländer, Schotten u. 
Weiche, 4%, Irländer u. 4,6%, Ausländer, na— 
mentlih Franzoſen. Die Kanalinfeln befigen 
547 Seeſch. dv. 59,954 tons u, e. Bemannun 
v. 4500 Mann; Tonnengeb. d. ein- u, ausgel. 


- 33,719, 35.365 


Schiffe: 160,702. Wertb d. Ausfuhr nad db. 
Vereinigten Königreih £ 696,464, wovon für 
une £ 124,451 Produlte d. Inſeln (Granit 
für £ 74,498, Kübe u. Kälber für £ 39,706, 
Eier für £ 17,506). Einfuhr dv. Ber. Königr. 
£ 545,596. Parlamentsalten, in welden die 
Kanalinieln erwähnt find, baben nur dann Ge— 
fegestraft, wenn fie auf den Injeln regiftrirt 
werben. 

I. Guernsey bat die Geftalt eines faft 
redhtwintligen Dreieds, jein Umfang iſt eimwa 
30 m., die Yänge 9 m., die Breite 5m. u. der 

lächeninbalt 16,505 acres oder 26 sy. miles. 
ie Südküſte ift fteil, von tiefen Schluchten 
unterbrochen u. das Yand fällt nah N. bin fanft 
ab. Im ©. herrſchen Gneif u im N. Theil 
Granit u. Syenit vor; Steinbrüche von rötbl. 
Syenit befinden fib in d. Grande Rocque-Bai 
u. der Granit der von den ausgedehnten Etein- 
brüchen in St. Sampjons-Bai ausgefübrt wurd, 
ift jeiner Dauerbaftigleit wegen bochgeichätt 
Der Boden ift ſehr fruchtbar u. anf einem acre 
werben 33 bushel Weizen erzeugt, an einer 
Stelle fogar 55. Etwa 2, der Infel befteben 
aus Ader- u. Gartenland. Das Land ift unter 
zahlr. Eigenthümer vertbeilt, bie jeder gewöhn- 
li nur 10 bis 40 acres befigen, u. die Art 
der Bemwirtbichaftung läßt viel zu wünſchen 
übrig. Meergras (vraic), das in großen Daf- 
fen auf bie Anier geihwenmt wird, ift das 
Hauptdüngmittel u. Die Felder liegen nie brady. 
Weizen ift das Hauptgetreide; man baut aber 
aud Hafer, Gerfte, Klee u. beionders Mobr— 
rüben als Futter für das Bich; Aepfel, Birnen 
u. Feigen gedeihen gut, Weinreben aber werden 
faft nur in den Treibhäufern gezogen. Guern— 
ſey ift feiner Kühe wegen berübmt — ben fo» 
enannten Alderney Cows — die ausgezeichnete 
dilch u. Butter liefern, mit Granit die Haupt⸗ 
artitel der Ausfuhr. Die Pferde find unan— 
febnlich, aber ausdauernd; Schweine find zahl» 
reich, aber Schafe fehlen faft ganz; u. werben 
meift von Frankreich eingeführt, während Kin» 
der von Spanien fommen. Außer Aderbau u. 
Viehzucht beihäftigen die Einwohner Sciffabrt, 
u. Fiſchf.; Seife u. Lichter, Baditeine, irdene 
MWaaren, Seilerw., Tabat, Eifig, Aepfelwein u. 
ichlechtes Bier werben produc., Liqueure in H. 
Qualität werden deſtillirt, aber bie Bereitung 
von Kartoffelbranntwein bat in letter Zeit auf- 
ebört. Gute Landſtraßen durchſchneiden die 
aſel in jeder Richtung. 

An der Spite der Regierung ſteht der von 
der Krone ernannte Stattbalter (Vieutenant- 
Governor) u. ihm zur Seite ein geſetzgebender 
Körper, States of Deliberation (beratbende 
Stände) geheißen, ber aus dem von der Krone 
ernannten Oberrichter (Bailiff) u. Staats-Pro- 
eureur, den 12 Schöffen (Jurats), den 8 Biarr- 
bern u. 15 von den Gemeinden gemählten 
Mitgliedern beſteht. Gemeindeangelegenbeiten 
werden von ben fog. Zwölfern (Douzaines, 
weil früher 12 für jedes Kirchipiel) verwaltet, 
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die auf ——— erwählt werben. Es giebt 
deren 200, die in Verbindung mit den 22 rich— 
terl. u. geiftl. eig ber States of Deli- 
beration bie Wabiftände (States of Election) 
bilden, deren einzige Funktion darin beftebt, 
die Jurats oder Schöffen u den Sheriff zu 
wäblen. Die Einnabmen der Inſel befteben 
aus einer Tare von etwa ", Proc. auf liegen- 
des u. bewegl. Eigenth., einer Accife von 29 
für die Gallon Spirituofen, Hafengeldern u. f. w. 
&. bat eine Miliz v. 4 Imf.eRegtr., 4199 M. 
u, 1 Rgt. Art., 584 M. 

St. Beter’s Port (St. Pierre), 16,388 
Ew, die einzige Stadt, liegt an der Ofttüfte, 
unter 499 27’ N. Br., 20 33° W. Sie erbebt 
fih terraffenfdrmig vom Ufer des Meeres. Der 
untere, Geſchäftstheil, bat enge, fteile Straßen, 
aber in den Borftäbten gegen ©. u. W. findet 
man viele ſchöne Billas, von Gärten umgeben. 
Es finden fih in der St. 5 Kirchen der anglif. 
Kirche, 13 für prot. Diſſid. w. 1 für Röm.- 
Kath. Unter den üffentl. Geb. verdienen der 
Fiſch- u. Fleiihmarkt, die Markthalle für ge 
dervieh u. Obft, ber tgl. Gerichtshof, das Ar=- 
menb., Gefängn. u. fl. Theater erwähnt zu wer- 
den. Dan findet hier eine Aderbaugelellichaft, 
ein Mechanics Institution mit Muſeum unb 
Bibliothef u. das von der Königin Elijabeth 

eftift. Elizabeth College, Es ericheinen 3 
eitungen mit I franz. u. 5 engl. Nummern 
wöchentlich. Auf einer Anböhe bei der Stadt 
ftebt der 100° hohe Bictoria-Tburm, zum An- 
denfen an ben Beſuch der Königin im I. 1846. 
Die Rhede ift ficher u. feit 1853 find. bedeu- 
tende Hafenbauten im Gang. Ein fteinerner 
Damm foll das Feftland mit dem Schloß Kor- 
net verbinden, bas auf einem iolirten Fels 
da m. bon ber Stadt liegt. Im biefem Schloffe 
nd ſchußfeſte Räume für 300 Mann, u. mit 
dem Fort Georg, ©. der Stadt, vertbeidigt es 
den Hafen. Regelmäßige Dampficifjahrt nad 
London (270 m.), Southampton (113 m.), Wey- 
moutb (75 m.), Plymouth (92 m), Guerniey 
(30 m.), Alberney (21 m.). 

Rocquaine-Bai wird v. den Forts Grey 
u. Saumarez beſchützt, u. an allen zugänglichen 
Puntten find Strandbaiterien aufgeworfen. 

Bon Guernjey abhängige Heinerne Inieln: 

Sart (Serq, Gers), Heine Felfeninfel, 
3', m. fang u. 1!/, breit, befteht aus 2 Thei- 
fen, die burch einen engen, 394° hoben Iftbmus 
verbunden find. Die Felfenufer find 200 bis 
400° hoch u. lönnen an mebreren Punkten be: 
ftiegen werben, ber gewöhnliche Weg auf bas 
gut bebaute Plateau gebt jedoch durch einen in 
die Granitfelfen gehauenen Tunnel vom Heinen 
Hafen de Creux. Die 503 Bewohner beſchäf— 
tigen fih mit Aderbau u. Fiſchfang. Yolalan- 
gelegenbeiten werben von einem Parlamente 
verwaltet, das aus einem vom SGeigneur er» 
nannten Seueſchall u. den 40 copyholders ber 
Infel beftehbt. Die Miliz: Eo. Fa 167 M. 
Bon 1835 — 45 wurde bier ein Bergwerk bear- 
beitet u. 25,000 oz. Silber u. große Duan- 
titäten Blei gewonnen. Die 240° breite Meer: 
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nn. le Gouliot trennt Sark von bem Heinen 
unbewohnten Felfeneiland Brechou oder ile des 
Marchands, wo zahlr. Kaninden baujen. 

Herm (Erme, Arm), 3 m. O. v. Guern- 
fey, Heine Granitinfel, 1'/,, lang u. nur !/, m, 
breit, batte 1851 43 Bewohner, jett aber faum 
20. Bis vor furzer ar roße Granitbrüche, 
die aber wegen ber gefährl. iffahrt aufgegeben 
wurden. Auch Kupfererz ift gefunden worden. 

Jethbou, ', m. SW. v. Herm, Meines 
Felieneiland, mit 5 Einw. Es ift beabfichtigt, 
bier ein Fort zu bauen. 

Alderney (Aurigny), 499 45 N., 20 13° 
W.; der gefährliche Kanal von Alderney ob. 
Raz Blanchart trennt es vom Bu u. Kap 
la Hogue ift 7 m. davon entfernt. Die Ent: 
fernung von Guernfey ift 15 m.; die Infel bat 
etwa 8 m. im Umfang, Flächeninhalt 1962 ac. 
Im SO. erhebt fie fih in ſchroffen Felſen, 
100 bis 281° bob u. daft fih nah N. bin 
ab. Hier find jeit 1847 großartige Bauten für 
einen Zufludts- u. Kriegshafen in Arbeit, auf 
die bis jetzt 1,200,000 werwenbet worden 
Et guobartige Befeftigungen hüten den Ha- 
en. Die Bewohner — 1030 im J. 1841, aber 
4932 im 9. 1851, in Folge der Hafenbauten 
— gelten ald träge u. troß der Fruchtbarkeit 
des Bodens bedürfen fie ber Zufuhr von außer» 
balb. Die Alderney- Kühe find berühmt. — 
Die Eivilgewalt ift in den Händen eines von 
der Krone ernannten Richters u. von 6 Jurats. 
Die Miliz-Artillerie zählt 391 Mann. 

St. Anne liegt Y, m. vom Hafen u. ift 
ber einzige Ort der Inſel. 

" Die Passage du Singe (the Swinge) 
trennt Alderney von d. Felfeneilanden Bour- 
bon u. Ortad. Noch weiter nah Weften 
liegen die Caskets (Uasquettes), eine Gruppe 
von Granitfelfen, von 3 Leuchtthürmen gefrönt. 

2. Jerſey liegt zwiſchen 499 9° u. 49" 
IHN. u 10 55° u. 20 14° W.; die größte 
Länge von Of nah Weit ift 12 m., die Breite 
7 m. u. ber Fläcdeninbalt 28,717 acres ober 
45 sq. m. Die Nordküſte erbebt fih in ſchrof— 
fen Helfen bis 300° hoch u. das Land ſenkt fich 
allmäblid nah Süden. An der Nordküſte lie- 
gen Bonlay-Bay mit —— die Cathe⸗ 
rine's-⸗Bai mit großem Zufluchtsbafen ſeit 1847 
gebaut; St. Owen's ⸗Bai, durch eine Batterie 
vertbeidigt, liegt im Weften der Injel, Gou— 
ville Bai im Oſten u, die Baien von St. Au—⸗ 
bin u, Brelade im Süden. Die Corbiere- u. 
Conchse⸗Felſen umgürten die Infel im S.u. SD. 
Das vorherrichende Geftein ift Granit u. Syenit 
u. die Brühe vom Berg Mabo liefern gutes 
Material, das theilweile ausgeführt wird. Dem 
Aderbau wird jetzt u orgfalt gewidmet ; 
Weizen, Gerfte, Hafer, Mobhrrüben, Kartoffeln 
u. Schnedenklee werben vorzüglih gebaut u. 
alle Arten von Obft gedeihen im freien; Aepfel- 
wein ift das gemöbnliche Getränt. Die Kübe 
— Alderneys — find ausgezeichnet; die Pierde 
find Hein, aber ausbanerud, was fie der Kreu- 
zung mit den Pierden eines Kofjalenregiments, 
das 100 bier ftand, verdanken follen. Wett- 
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rennen werben jährlich abgehalten. Die Rhederei 
u. der Fiſchfang find bedeutend. Gute Yand- 
ftraßen durchkreuzen die Infel. Au der Spige der 
Regierung fteht der Statthalter (Lieutnant Go- 
vernor); u. der gejeggebende Körper (bie Stände 
States) bejteben aus ibm, dem Oberrichter 
(Bailiff), den 12 Jurats, den 12 Pfarrherrn, 
den 12 Bürgermeiftern (Uonstables) der Kirch- 
jpiele u. 14 Witgliedern, die alle drei Jabre 
von den Steuerzahlenden ermwählt werben. Die 
Jurats (Michter) werden von den Gemeinden 
auf Yebensdauer wähle Es beſteht ein Poli— 
zeigeriht, ein Court uf Request für Heine 
Schulden u. ein Royal Court mit dem Bailiff 
als Präfidenten. Bei Criminaljällen werden 
Geſchworne zugezogen, was in Guernſey nicht 
ber Fall iſt; Berheirathete lönnen an den tgl. 
Ötaaterath appelliven. — Die Miliz befteht aus 
6 Batuillons, Infanterie, 2712 M., 6 Baiter. 
Artill,, 411 M., 1 Schwadron Reiterei, 51 M. 

St. Helier (49V 11! N., 20 6° W.), die 
Hauptft. der Inſel, liegt an der St. Aubin-Bai 
u. bat 29,525 Einw., worunter 6000 Engländer 
u. Ausländer. Der untere Theil der ©t. bat 
enge Straßen u. unter ven öffentl. Gebäuden 
machen nur das 1852 eröffnete Bictoria College, 
das Theater u. 3 der Kirchen Auſpruch auf 
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architektonische Schönheit. Auf dem Royal 
Square ftebt das vergoldete Stanbbild George 
11. Bon den 23 Gotteshäufern — 7 der 
auglik. Kirche an, 12 proteftant. Diſſid., 2 den 
Könt.-Kath., 1 den Mormonen u. 1 den Juden. 
Die andern öffentl, Gebäude find d. tgl. Ge⸗ 
richtshof, das Armenb., Gefängniß, die öffent. 
Bibliothet. Es befteht ein Mechanics Insti- 
tution u. eine Garten- u. Ackerbaugeſellſchaft; 
es erſcheinen 2 engl. Zeitungen täglich, 1 engl. 
3ınal in der Wode u. 3 franz., jede 2mal die 
Woche. Der Hafen wird duch 2 Hafenpänme 
gebildet, vou denen der eine (Prince Albert 
Pier) ®, m. lang if. Das ehr ftarke Fort 
George, 1812 vollendet, u. Elizabeth Caſtle ver- 
theidigen ibn. Dampfſchiffe geben regelmäßig 
nah Guernſey (30 m.) u von da nah Wey— 
mouth, Plymouth, Southampton, Newhagen u. 
London, nah St. Dialo (42 m.) u. Granville 
32 m.). — ©t. Aubin, ein unbebeutender 

rt mit Meinem Hafen, durch einen Thum v. 
14 Kanonen vertheidigt. 

Gorey an der Goupville-Bai, defien Be- 
wobner ſich mit dem Auſternfang beichäjtigen; 
der Ertrag im 9. 1557 war 539,070 bushels 
im Werthbe von £ 37,248, 
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©. 550. 


©. 552. Iriſch-ſprechende Bevölferung, 1861. 


England u. Wales, 1562, Geburten 711,691, Heirathen 163,991, Todesfälle 436,514. 
Nur iriſch konnten ſprechen 163,275 Bew., iriſch und englud 


942,261 oder bez. 2,8 u. 16,3 Proc der Bevölkerung, 
S. 563. Baummollenbez. Im Juli 1863 waren v. 540,468 Arb. 180,729 arbeitslos, 125,097 arbeiteten „kurze Zeit. 


©. 567. Induſtr. u. cooperative Geſellſchaften gab 
es im 3. 1862 in England u. wwales 332 mit 90,458 
Mitgt. Aftienfapitat Pf. St. 429,315, Ginfäiufe von 
Baaren im 3. 1862 Pf. &t. 2,067,867, Gewinn am 
Verkauf Pf. &t. 165,770, Baarvermögen am Jahre: 
ſchluß Pf. St. 63,234, Eigenthum Pf. &t. 594,766, 
Verpfliditungen Bi. St. 422,802, 
©. 570. Schiffahrt 1862. Zahl w. Tonnengeh. 
der eingelauf. Schiffe: 29,554 brit. Sch. v. 7,856,639 
tons u, 25,679 aus. Sc. v. 5,354,128 tons, 
Schiffbau, 1862: 1278 Segelſch. v. 272,404 tons. 
204 Dampfid. v. 68,469 


©. 574. Werth der Aus: u. Einfuhr in Zaufenden 
von Pf. St, 
Bänder | 1861 1862 





u „I Einf. | wor. | Einf. | Must. 

Kupl,Schwer.,Dänen. 18,649 5,057) 21,121) 4,124 

Nord : Deutidt., Nie: 
dert., Belgien 





! 
| 24,663 21,303) 27,921) 20,536 





Aranfr,, Span., Port. 24,979) 15126 28,096! 14,912 
Reit v. Europa | A872] 7.896| 5.045| 8'879 
Yerante u. A. Nfrifa | 13,791) 6,477. 17,740, 6,865 
Beft: u. Oft:Afrita | 1.521! 917) 1720| 1.013 
DOftindien 1,183 1,918: 1,041) 1,248 
Khina (mit Hongfong) 9,610) 4,891) 12,749) 3,190 
Berein. Staaten 44,335) 9,058 27,693] 14,399 
Weftind, u. Mittelam. 3.062 3,228) 5,703) 4,073 
Sudamerita 10,948) 10,521 13,068| 7,758 
Berjdiiedene kinder 135 125 123 10 





Britiiche Rolonien 52,003) 38,628) 64,582] 39,100 
Zufammen |217,351/125,145)226,602,124,137 


©. 576. Werth einiger Artifel der Ginfubr in 


Zauienden von Pi. St. 


1861 1862 

Baummolle 38,653 31,093 

Mobieide 7,907 15,897 

Shafwole . . 9,719 12,109 

Ihe 2: 2 2 202.681 9176 

Zuder 13,252 12,019 

©. 578. Werth der Ausfuhr in Tauienden von 
Pf. St. 

1861 1862 
Paummollenw. u. Garne „ 46,837 36,772 
teinene Waaren 5,475 6,954 
Bollene =: 14,657 17,001 
Seidene 2312 2,361 
Gin . .» ..» 10,342 11.302 
Maihinen. . 2... 4,220 4,097 
@iien- u, Stablmaaren 3,425 3,346 
Kupfer u. Meſſing 2313 2,823 
Blei u. Zinn. 1,822 2,729 
Steinfoblen e. 3,593 3,750 
Glas: u. Thonmwanren . 1,660 1,863 
Yederwaaren . .. 2197 2,565 
Kleider re 2154 2,556 
Kurzwaaren u. ſ. m. 3423 3,592 
Bier . — —— 1,417 1,594 
Alle andern Erzeugniſſe 19,238 20,802 


Zufammen 125,115 124,137 
©. 587. Von der männt. Bevoͤllerung Irlands über 
5 Jabre alt fonnten 1861 65 Proc. lefen (1841 nur 
54), von der weibl. nur 58 Proc. (1841 41 Proc.). 
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Charten 


Algemeene kaart van het Koningryk der Nederlanden door C. Muller, Amsterd. 1816. 
— Kaart van een gedeelte der Depart. van Amstelland, Maasland en Utrecht durch J. C. van 
Gorkum unter Direction von C.R. T. Krayenhoff, Amst. 1807. — C.R.T. Krayen- 
hoff, Chorographische kaart van Holland vereenigd met het fransche ryk. — Krayenhoff, 
Choro-topographische kaart der noordelyke provincien van het Koningryk der Nederlan- 
den 1829 (Ausgabe vom topographiihen Bureau 9 Bl.). — Topographische en militaire 
kaart van het koningryk der Nederlanden, vervaardigd door de officieren van den genera- 
len Staf en gegraveerd op het topographische bureau van het ministerie van oorlog, Schale 
1:50,000, 62 Bl. (ganz ausgezeichnet, bis jetzt erichienen 41 Bl.). — W. C. H. Staring, 
geologische kaart van Nederland (bi® jeyt 20 Bl.), Schoolkaart voor de nataurkunde en 
den volksvlyt van Nederland durch Dr. W. C. H. Staring, 1860 (Schale 1: 200,000), Charten 
der Provincien Nordbrabant (12 Bi. u. Sammlungsfarte 1342), Südholland (9 DI. 1846), 
Nordholland v.C. Groll (12 Bl.), Seeland von A. Magielse u. J. J. Brandt 1860, Fries- 
land von F. Desterbecq, Groningen von G. Acker Stratingh u. J. A, Smit van 
der Vegt 1837, Groningen von J. W. Blanken 1857, Drenthe von J. C. Brauns 1845 
(beigearbeitet bis 1. Jan. 1860), Limburg von J. T. Bonniver 1859 (4 Bl.). — P. Lam- 
pert, kaart van het eiland Walcheren 1852. — J. F. W. Conrad, kaart van het eiland 
Zuid-Beveland met Wolfaartsdyk 1858. — W. Staring, de Overysselsche wateren (beigear: 
beitet bis 1860). = Maury’s wind-kaart van het oostelyk gedeelte van den Noorder At- 
lantischen Oceaan, vermehrt mit holländiſchen Data durch den Oberfteuermann H. Eysbroel, in 
Karten gebracht durch den Seeoffizier K. F. R.Andrau 1856, Maury’s Passaatkaart van den 
Atlantischen Oceaan, vermehrt mit bollänbiichen Data buch ben Seeoffizier 8. F. R. An- 
braun 1856 (beide herausgegeben v. K. Nied. meteorologifhen Inftitute). — Fr. dv. Stülp- 
nagel, Niederlande u. Belgien. Gotha 1841. Rev. 1862. — Dr. 9. Kiepert, beögl. Weimar 
1840. Rev. von C. Gräf 1861. — Defjen nenere Karte. Berlin 1850. Rev. 1859. — I. M. 
Ziegler, desgl. Leipzig 1962, 


Bücher. 

A) Geographifhe. W. A. Bachiene, Vaderlandsche geographie of tegenwoor- 
dige staat en hedendaagsche historie der Nederlanden, Amst. 1791. — N. G. van Kam- 
pen, Staat en aardrykskundige beschryving van het koningryk der Nederlanden. Haar- 
lem 1816. 8 — C. RK. J. Krayenhoff, verzameling van hydrographische en topogra- 
phische waarnemingen in Holland. Amsterdam 1813. 8. — J. J. le Cloet geographie 
historique, physique et statistique du Royaume du Pays-Bas et de ses colonies, 2 Th. 
Brüssel 1822, — Croniicke ende warachtige beschryvinghe van Vrieslant, Leeuwarden 
1597. — Itineraire van marcherende troepen in het Koningryk der Nederlanden, mit als 
phabetiihem Regifter von allen bewohnten Orten (vom topograpbiichem Bureau). Haag 1849 u. 
1850. 8. — Verslag der Commissie belast met het vervaardigen eener beschryving en 
kaart van Nederland, 1 Th. — Dr. W. C. H. Staring, voormaals en thans (früherer u. 
gegenwärtiger Zuftand des Bodens von Niederland). 3 Liefg. Haarlem 1850. 8. — Derselbe, 
de bodem van Nederland. 2 Th. Haarl. 1856—60. — Bydragen tot de kennis van Gelder- 
land v. L. A. J. W. Baron Sloet. Tb. I, Flächeninhalt u. Boden, Th. I. Das Waffer. Arn- 
hem 1852 u. 53. 8. — Dr. P.H. Witkamp, Handboekje der Aardrykskunde. — A. J. van 
der Aa, woordenbvek der Nederlanden. — Allgemeine geographiiche Wörterbliher von 3. van 
Wyk Roelandez und von J. Kramers Iz. (letteres, in Gouda 1855 erichienen, ausgezeichnet). 
Neue Serie, B. Statiftifche. Eerste, tweede en derde verzameling van staten, uitgegeven 
door de Cummissie voor de Statistiek, ingesteld by koninklyk besluit van 3. July 1826. 
s’Gravenhage 1827, 1829, 1843. — Jaarboekjes uitgegeven op last van Z. M. den 
Koning, 1826—1849. — Statistische jaarboeken voor het koningryk der Nederlanden. s’Gra- 
venhage 1851. Folgende (11 Jahrg.). — Staatkundige en staathuishoudkundige jaarboekjes, 
1849— 1863 (15. Jabrg.). Verslagen van de werkzaamheden der Rykscommissie voor Statistiek 
(feit 1. Januar 1962 aufgelöft), 1859, 1861. 2 Th. — Verslagen van gedeputeerde staten aan 
de staten in de elf Provincien, (feit 1850 im Buchhandel) — Statistick der provincie Noord- 
brabant volgens de uitkomsten van het kadaster by deszelfs invoering, Maastricht 1845. — 
Statistieke beschryving van Gelderland, uitgegeven door de Commissie van landbouw in 
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dat gewest. Arnhem 1826. — Bydragen tot de kennis van den tegenwoordigen staat der 
provincie Groningen, uitg. door de Commissie voor de statistische beschryving der pro- 
vincie (1858—1862. 2 Tb., jeber von 3 Abtheilungen). P. W. Alstorfius Grevelink, Statistiek 
van de provincie Drenthe, voornamelyk uit het oogpunt van nyverheid en volkswelvaart, 
Assen 1840. — Verslagen van den toestand der gemeenten (von 20 bis 30 Gemeinden in 
Drud u. im Buchhandel). 


Lage, Grenzen, Größe. Die Niederlande liegen zwifchen 50° 45’ u. 53° 
21 N. Br., 30 24° u. 7° 12° DO. 8. von Ferro, und werben begrenzt im NO. durch 
Hannover, im SD. durch die preußifche Rheinprovinz, im S, durch Belgien und im 
MW. u. N. durch die Nordſee. Die von bedeutenden Meerbufen und großen Meeres- 
und Stromarmen durchbrochene und audgezadte Flachküſte hat eine graplinige Länge 
von wenigftend 110 Meilen. Der Blächeninhalt war nach den Erhebungen des Ka— 
tafters im Jahre 1833, der einzigen ganz genauen Angabe, 3,265,521 nieverländijche 
Bundart (sHectaren) oder 593 geogr. Q.-Meilen (vie Meile zu 5505,61 Hectaren). 
Diefer Inhalt ändert fi aber faft jährlich durch Gewinnung oder Verluſt von and 
an der Meeredfeite oder durch Gindeihung. Nach den neueften Angaben des Finanz 
minifteriumd ſoll ver Blächeninhalt im Jahre 1860 3,233,997 Hectaren oder 598 
geogr. Q.⸗M. betragen haben. Wenn man die Süverfee und die Wadden mit 525,000 
Sectaren u. den Dollard innerhalb ver Grenzen der Niederlande mit 9552 Hectaren 
hierzu fügt, erhebt fi der ganze Blächeninhalt auf 3,818,549 Hectaren oder 693%, 
geogr. QM 
Bodenverluf, Bobengewinnung. Die Bewohner haben einen fortwährenden Kampf 
gegen Meer u. Wafler zu führen. Die an den Küften vorberrichenden weitlichen Winde baben 
von jeher den Sand ins Land bineingetrieben, fo baf die Dünen, fich felbft überlaffen, nach dem 
DOften fortwanbern, wenn nicht ein matürlicher oder künſtlicher Pflanzeuwuchs viefer Wirkung 
entgegenftebt. Zur Zeit der Römer jcheinen die Dünenreihen eine bedeutende Strede weiter jeer 
wärts fich befunden zu haben. Diefen fortwährenden Berluft von Land an der Welt-, biejen 
Gewinn an der Oſtſeite wird man an den fich felbft überlaflenen Infeln, 3. B. Schiermoniloog, 
gewahr. Jemehr die Pflege ber Dinen u. ibre a ung (mit dem fogenannten Dünenhalm, 
Arunda arenaria L.) zugenommen, hat auch ber — von Land durch die nen. bes Mee- 
res fi) vermindert, wie ſich aus ber folgenden, in Ellen (Meter) ansgedrüdten Angabe, ergiebt: 
1. Hälfte des 2. Hälfte des 
17. Jahrh. 18. Jahrh. 18. Jahth. 19. Jahrb. 
0 


Um Selber - «+ 0. 0% ee a 1130 — — 
Bor Betten -. - 2 020. Fe ee 1200 540 10 — 
Un der Küſte von Norbholland. . .... - .. — — — 31 
Bor Scheveningen. a ee 89 68 50 — 

wiſchen Loosduinen und ter Heide (vor ter Heide). — — — 16 

N ee . 245 193 162 — 
Bor Hoekduinen.. een ne. 315 245 140 — 
Bor Nieuwland feit 1820... 2: 2 22 — — — 450 
Auf Goeree von IEH—1TW. » » 2 nn ann en — — 600 — 


Man behauptet, daß der See ober Almarefee des Mittelalters nur dem füblichen Theil 
ber Süderſee bildet, deren Bftliche Küfte die Inſel Urt fein follte. Die Süberfee fcheint erft von 
1170 bis 1250 ihre Ufer öftlih bis Elburg, Blokzyl und de Lemmer, ſüdwärts bis Huizen u. 
Bunfhoten verfhoben zu haben. Der gegenwärtige Dollard joll im 13. Jahrh. gut bearbeiteter, 
und mit vielen Dörfern befegter Zorfboden gemwefen fein. Biel früher jheint die Lauwerſee 
entftanden zu jein, ein kleiner Meerbuſen —— Friesland u. Groningen. Die lange Kette 
von Inſeln, die ſich vom niedrigſten Punkt von Holland bis zur Weſermündung ausdehnt, ſcheint 
ch auch fehr geändert zu haben, fo daß von ben 33 ber Plinius erwähnten Inſeln nur 14 
briggeblieben Ai. Im Innern des Landes, tief in Holland, bildete das Meer die Haarlemer 
See, welde durch ihre Verbindung mit Heinen Seen, wie bie Leibener, Spiering- u. Bylemer 
Seen, im 16. Jahrh. eine große Ausbehnung erhielt, bis fie in biefem Jahrhundert ansgetrodnet 
wurbe, eine Arbeit, die 1840 angefangen, 1853 vollendet war und einen Gewinn von 18,100 
Hectaren meift ſehr fruchtbaren Bodens gab. Diejes Gebiet bildet jett die Gemeinde Haarlemer- 
meer, welche bei ber gr Bollszählung am 31. Dec. 1859 bereits 7249 Seelen zählte. Die 
Chroniken erzählen, da der Biesboih ım Sübholland, ein Gebiet von 10,000 Hectaren, burch 
die St. Eliſabeth's⸗Flut 1421 entftanden, der Wobnfit von 100,000 in 71 Dörfern lebenben 
Menfchen war. Die Bodeneinbußen dur ben Dollard, die Süberfee und den Biesbofch werben 
zufammen auf 540,000, die an bem übrigen Theilen der Küfte ber Norbfee erlittenen Berlufte 
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an 150,000 Hectaren angeihlagen. In Seeland fcheint bei dem Weg- und Anfpülen bes Yan- 
des ber Bodengewinn größer als der Berluft gewelen zu fein. Die Südſpitze von Süd» Beve- 
land oder das Land von Borfjele erlitt einen großen Verluft durch das Austreten der Weft- 
Schelde. Zu dem überſchwemmten, nicht wieber eingedeichten Boden dieſer Provinz gebören 
Südland, gegenüber Zieriffee, 1200 Hectaren groß, worauf früher 4 Dörfer und 4 Heinere Ort- 
ſchaften fih befanden, 8000 Hectaren des Bodens von Süd-Beveland und das Yand von Saaf— 
tingen, welches meift 1570 u. tbeilweife 1715 überſchwemmt wurde u. 6000 Hect. enthält. Gegen- 
über diefem Bopdenverlufte ftebt der Bodengewinn, der im Mittelalter dur gr ar feit der 
Benutung ber Waffermühlen dur Austrodnung, in den letten Jahrzehnten mit Dampfma- 
fchinen erreicht wurde, welche bei der Austrodnung des Haarlemerfee unter ben Namen von 
Leegbwater, Eruquius u. van Lynden eine Hauptrolle gefpielt haben. Die folgende Tabelle giebt 
eine in Hectaren ausgebrüdte Weberficht des Gemwinnes an Yand in den letten Jahrhunderten: 





























| por | 1540 11566, 1554 | 1609 1164811672) 1748 11795 1915| „,. 
o | ‚Die | bie | bis | bis | bis | bis | bie | bie) bie |. une 
en ou... 1566 1584 1609 | 1648 1672 1748 1795 |1815| 1858 
Dollardpolder . . . . . . — 14949 — | — | 3503) 5451533 1189) — | 1553 23575 
Gröninger Wabbn. ...| —! — — — | 6000| — | 130 2414. 2155| 10699 
—— .. 10283 — — | 2550| 1261| — 379 374 — | 582 15459 
olland nörblih vom Y) — | 
durch Eindeihungn . .| 8310 — | — | 1774 161 — — — — 115417) 25517 
duch Austrodnungen. . | 278 1237 317 7263117896 — | — | — | — | 350) 27341 
Amfeland - » » 2 2.2. — — — — | 1235| — | — | 1385/2782) 199 5601 
Rheinland (morunter die | 
Saarl. See)... .. .» — — — — 12793840 2873 4645 2712119187) 34536 
ENERNE: 5 ans _ - — — | — | — | 1849| — | 2254| 4103 
Shieland. -.- 2... . — — — - 1 4%i — |1469| 5226| — | 4143| 11334 








Zuſammen 18871 16186 317|11617)31686 4688638414668 7908/45840 158165 
Auf den Strömen in Seeland ift bie Fluth fehr ſtark, fo daß das ar regelmäßig 3 —4 
Ellen wächſt. Der ftarfen Reibung des Sandes verdanken die Bänte ihr Entftehen, bie erft mit 
Binjen und Rohr, und, wenn fie die Höhe der Fluth erreicht haben, mit allerhand Grasforten 
bebedt find, und in Geeland Schor, in Friesland u. Gröningen Kwelder genannt werben. 
Sie bilden bie Grundlage der Eindämmungen, bie in Seeland beſtimmt im 12. Jahrb., viel. 
leicht ſchon viel früher, ſtattgefunden haben. Die Infel Walcheren, bie früher aus 10 getrenn- 
ten Stüden beftand, wurbe erſt am Ende des 14. Jahrh. zu einem Ganzen vereinigt. Goeree und 
Overflaffee waren noch in ber Mitte des 15. Jahrh. 3 Infeln, Goeree, Dirksland und bie beiden 
Tongen, zufammen 4000 Hect. groß. Nach 60 Eindämmungen hat man endlich eine Infel von 
24,000 Hect. erhalten. Im 12. Jabrh. follen die jümmtlihen Infeln von Seeland u. Südhol- 
land eine Bobenoberflähe von 80,000 Hect. gehabt haben unb hierzu 150,000 durch Einbäm- 
mungen gefügt fein, Es ift bies ein fehr fruchtbarer Boden, wie 3. B. in Südſeeland die un- 
erihöpflihen Krapgründe. — Ganz anders geftaltet ſich der durch den Einfluß des Meeres in 
Nordholland bewirkte Bodengewinn. Hier if der Unterjchied, den Ebbe u. Fluth in der Höbe 
bes Wafjers bewirken, viel geringer, jo daß feine bide Thonlage abgejegt wird. Die Polder 
baben dort einen viel geringeren Werth und find viel weniger fruchtbar. Die Zyp und das 
Koegras meift Sandboben. in Nordbolland auf dieſe Weife feit dem 15. Jahrhundert 
erzielten Bodengewinn ſchätzt man auf 25,500 Hectaren. — Eine befondere Art von Bodenge- 
winn fommt vor in wenig bewegten, bradigen Gewäflern mit unbebentender Fluth. Hier tritt 
ſehr raſch das Land an bie Stelle des waere Es feßt ſich nämlich eine ſtarke Thonlage ab 
mit veihem, hohem reg fo daß man einen febr fruchtbaren Boden erhält. Die 
Ramperinfel in Overvfjel am der Mündung der Yfſel, welche eine Größe von 3000 Hect. bat, 
erhält jährlich einen Bodenzuwachs von durchſchnittlich 4 Hect. Der Bodengewinn im Biesboſch 
(Süpholland) ift ſehr bedeutend und wird auf mehr als 5000 Hect. geihägt. Bon der nämliden 
Art ift der Polder Wyfermeer im Y (Nordbolland), der zu mwenigftens 11,000 Hect. angenommen 
wird. — Wiffenihaft und Kunft und bie Beharrlichkeit der Bewohner haben viel gethan, ben 
verlorenen Boden wieberzuerlangen und größeren Verluften vorzubeugen. Die Austrodnungen 
in Nord» und Südholland werben 83,000 Hect. betragen u. mehr als 80 Seen u. Binnenge- 
wäſſer wurden in fruchtbare Polder umgeſchaffen. 

. Menn wir das Ganze zufammenfafjen, fo erhalten wir nad einer ſehr mäßigen Schägung 
einen Bobengewinn bon 355,000 Hect. Kleiboden, was, bie Hectare zu 500 Gulden gerechnet, 
einen Werth von wenigftens 117 Millionen Gulden ergiebt und —— Yo des Flächeniuhalts 
des ganzen Königreihs ausmacht. Gegenüber fteht ein Berluft von 637,000 Hect., was jedoch 
meift Torfboden u. Waldfumpf war, aljo einen weit geringeren Werth bat als das eroberte Land. 


Bodenbeihaffenheit. Alluvialboden. Mit Ausnahme der Seedünen 
und Sandanhäufungen bilden die Niederlande eine ebne Oberfläche. Die Küftenländer 
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am Dollard, die Wappen, der Kleiboven von Friedland u. Dregterland, die Infeln in 
Holland u. Seeland, der in Süd- und Nordholland durch Austrodnung gewonnene 
Boden find alle alluvialer Natur, ebenjo der flache Kleiboven an den Ufern ver großen 
Flüſſe, die mehr kieſige Boden an ven Fleinen Flüffen und Bächen in den Binnenpro= 
vinzen und der Torfboden, jowohl der niedrige, mit der Oberfläche des belendenven 
Waſſers gleichftehende, wie der höhere, dem man ven Kanälen entlang durch Schleufen 
fi nähert. Iemehr man nad Dften und vom Meere weg fortichreitet, erhebt fich ver 
Boden. Deftlih von dem Torfboren Südhollands liegt der Sandboden von Utrecht 
und der Quartiere Zütpben u. Veluwe in Geldern. Nähert man fich weiter öftlich 
der — ſo wird die Bodenoberfläche wellig bis zu der ſteilen Felſenlage von 
Bentheim. 


Ein großer Theil der Provinzen Gröningen u. Friesland, ein breiter Streifen von Over- 
vſſel am Ufer der Süderſee, bei weitem ber größte Theil von Nordholland, gen Südholland 
u. Seeland, ein Theil von Nordbrabant u, Utrecht find Alluvialboden, deſſen Oberfläche, wenn 
feine Deiche wären, bei der Fluth meift vom Meerwaſſer bebedt fein wilrde Mehrere biefer 
Landftreden, ebemalige Meeres- u. Seebuchten, die durch Kunft dem feuchten Element entriffen 
wurden, liegen fogar niedriger als der gewöhnliche Höheſtand ber Ebbe. Ohne Deihe würde 
zur Fluthzeit das Land bis Gröningen, Leeuwarden, Heereveen, Steenwyf, Zwolle, Amersfoort, 
Utrecht, Gorkum, Bergen op Zoom u. Antwerpen unter Wafler ftehen. Einzelne Anböben, wie 
BWolvega, Steenwylerwold u. das Goiland, die Wälder von Friesland, Gaafterland, einige 
Streden bei Gröningen, Vollenhove in Overyſſel, Muiderberg u. Neberhorftenberg in Rorbbol- 
land u. der Dont im Alblafferwaard in Südholland würden als Injeln bervorragen, ebenfowie 
die künſtlich aufgehäuften Hügel in Gröningen u. Friesland und einzelne auf der Infel Wal- 
cheren, die unter den Namen von Wierden u. Terpen befannt find. Terpe ift eine Anböbe, 
deren Umfang weniger, Wierde eine jolde, deren Umfang mehr als eine Hectare beträgt (bie 
größte Wierde, von 20 Hect., ift zwifchen Wehe u. Vienfingewier in ber Provinz Gröningen, 
F höchſte, die ſich 6 Ellen über die benachbarten Aecker erhebt, iſt Hoogebeintum, nördlich von 

eeuwarben). 

Dit Ausnahme der Dünen, Sandanhäufungen u. dee hoben Torfbodens ift bie Oberfläche 
Aderboben. Diefer, durch wild wachlende Pflanzen entitanden, ift jedoch von wenig Bedeutung 
und beſchränkt ſich auf eine dünne ſchwarze Rinde, bie die Haidefelber bedeckt. Produftionsfähige 
Erde giebt es bier nicht viel, da bie Haibepflanzen abgemäht und als Brenuftoff oder zu Beſen 
benußt, ober von den Scafhirten in Brand geftedt werben, um junge Pflanzen für die Schafe 
zu erhalten. Im vielen Gegenden werben bie Haibeflächen ihrer probuftiven Rinde beraubt, 
welche mit animaliihem Dünger vermiſcht, auf den benachbarten Aeckern benugt wird. Cine 
erfreuliche Ausnahme bilden einzelne von Aderfeldern weit entfernte Tbäler, wo die Haibepflan- 
— ſehr hoch aufwachſen, und ſich allmählich ein Ackerboden ſogar von der Dide einer Elle ge 

ildet hat. Die Oberfläche des Torfbodens ift oft fo niedrig, daß Y, beffelben mit Wafler be» 

bedt iſt. Dieſe Ueberſchwemmungen verfhaffen den fruchtbaren Bagger oder Schlamm, womit die 

Ueder, welche bie Gemüſe für den Marft von Amſierdam liefern, Portwäbrend gebüngt u. erhöht 

werben. Animalifher Dinger wird dort fehr felten benugt. Dieſem Bagger verdanken bie 

er in Oudsfarfpel, Nord» u. Süd- Schermerwonde und Broel in Nordhollaud ihr 
ebeiben. 

Nabe am Meeresufer trifft man einen fandigen Aderboden. Indem man ben Sand 
ber Dünen tief umgräbt umb ſchwer büngt, wird im der Gegend von Haarlem und Overveen 
die Blumenzwiebelzucht betrieben, und faft auf diefelbe Weile geſchieht der Gartenbau im Weft- 
land, ſüdlich vom Haag. Dieje Gegend befteht tbeilweile aus frühern Anfhwenmungen ber 
Maas ober ſchwerem Thonboden, theils auch aus Torfboden. Der Klei wird bier, unter Zu— 
fügung einer großen Menge reinen Kubdüngers, mit dem Sande der Dinen vermifcht und mit 
Zorfboden iüberdedt. In den Gegenden, wo ſich tiefer ZTorfboden befand, wurbe der Boden 
erft fruchtbar, nachdem die Torflage abgegraben war. Die Eultivirung biefes Bodens geſchieht 
auf folgende Weile. Der unbrauchbare Torf, oder die oberfte u. umterfte Lage, wird ım eimer 
Dide von 2 und mehreren Ellen an Ort und Stelle gelaffen, und diefer Boden wird mit bem 
Sande aus ben Kanälen u. Gräben, welche dieſe Gebiete durchichneiden, überdeckt Der Ader- 
boden ift alfo Sand mit einer Torfgrundlage; zu feiner Eultivirung werden Straßentoth, Din: 
ger u. Schlamm aus dem Dollard benugt. So find verſchiedene nur aus Sand gebildete Deiche 
dur Menſchenhand umgeftaltet, wie bie Zandkampen zwifhen Winfhoten n. alte Schans, 
und ber Deich, welcher die Zype vom Koegras und vom Anna Paulowna trennt. 

In vielen Gegenden der Provinz Gröningen war der Torfboden durch Mangel an Entwäl- 
ferung ſauer und dadurch unfruchtbar geworden. Dan entdedte, daß in einer Tiefe von 1—2 
Ellen fi eine fehr fruchtbare Thonlage befand, wie es jcheint, ſchon im uralter Zeit auf die 
nämfiche Weiſe wie ber Dollardklei gebildet, und, wie biejer, mit Seemuſcheln vermifcht. e 
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Unterlage wurde aufgegraben und über ben Ader verbreitet, was bewirkte, daß man bisweilen 
ieben Ernten hintereinander obne weitere Düngung erhielt. In ber Provinz Gröningen, von 
ppingedam bis an die friefiihe Grenze finden jet biefe Ausgrabungen überall, wo ſich Thon- 
boden findet, ftatt. 

Die Umgeftaltung des Bobens ift am größten in ben ne wo eine große Menichen» 
maffe dicht zulammengebrängt wohnt. So A in vielen holländiihen Städten, die auf nied— 
rigem fumpfigen Boden erbaut find, in legterem Tannenpfähle bis zu einer bedeutenden Tiefe 
eingerammt (in Amſterdam 10 Ellen tief); auf diefen bat man bie Häufer errichtet. Man fin- 
bet dort in einer bedeutenden Tiefe Sand, der aus den Abfänbungen von Gooiland vor Jahr— 
hunderten binlibergebradht wurde. 

Der Torfboden ift theils niedriger (lage veenen), theil® hoher (hooge veenen). Die 
Oberflähe des erftern fteht gleich mit dem Niveau ber benadbarten Gewäfler, ift jedoch etwas 
niebriger ober höher als bie Meeresoberfläde. Theilweiſe bildet er die Oberfläche, theils ift er 
mit Thonerde bebedt. Außer einer Menge Hleinerer Streden zählt man in den Niederlanden 9 
roße Torfflächen: 1) die von Bourtange, der Stadsfanaal n. die Emmerveenen; 2) der friefiiche 
Fortboben, früher mit dem von Gröningen und Drenthe verbunden; 3) Hoogeveen in Drentbe 
u. die Dedemsvaart; 4) der Torfboden von Almelo; 5) von Hellendoorn u. Ryſſen, faft ganz 
erfchöpft; 6) von Haalsbergen in Overyfiel; 7) das Amftveen ſüdl. von Enſchede u. Groenoum; 
8) der Peel und 9) der Törfboden von Rojendaal; die beiden Iekteren in Norpbrabant. Dan 
ſchätzt dem noch jet zur Torfbereitung Magen Boden auf 0 feiner frühern Ausdehnung; erft- 
genannte Fläche ift die bebeutendfte, im NW. Theil derſelben ift der Torf als Brennmateriaf 
völlig verihwunden und es haben ſich die blühenden Torfkolonien der Provinz Gröningen ge- 
bildet. In ber Provinz Drenthe dagegen liegt ein reicher, noch unberübrter Schag, der auf Ka- 
nalifirung wartet. Die Unterlage des hohen Torfbodens ift Sandboben, der zum Theil mit 
Kiefelfteinen von verfchiedener Größe vermifcht ift. Hin und wieder trifft man auch Heine Stre— 
den Zorfbodens in den Meerespünen au. 


Auf dem Sandboden der Landprovinzen nehmen die Sandverftäubungen einen großen 
Raum ein. Dan findet fie in Menge in Friesland, Drenthe, Overpfiel, Utrecht u. Norbbrabant. 
Allein auf der Beluwe in Geldern baben jie eine Flächenausdehnung von 10,000 Hectaren. — 
Es laufen durch die Veluwe zwei Dügelreiben; die eine von NO. nah SW. —— Hattem 
und Putten, an deren NW. Seite ſich die Nunspeter, Hulshorſter, Vierhouter, Leuvenuner und 
Ermeloer Sanbungen, zufammen mehr al® 2000 Hect. groß, befinden; bie andern SO. von 
Eispeet und dem Walde von Gortel nah Velp, wo fie A in Anböben längs dem Ufer ber 
Yſſel und des Rheins ausbehnt. Halm, Bentgra® (Molinia coerulea) und Tannen find bie 
einzigen Pflanzen, welche auf dem Flugſande gebeiben. Dieje Sandgegenden liegen entweder 
hoch gegen die Abhänge ber Diluvialhügel oder niedrig, fo daß die Thalgründe, wenn der Sand 
aufgewirbelt wird, bisweilen überftrömt werden und Sümpfe bilden, 

Die Niederländiihen Dünen bilden einen Theil der Kette, die bei Calais anfängt und 
mit einigen Unterbrechungen längs ber ganzen Norbieeküfte fortläuft, um bei Sfagerad zu enden. 
Sie befinden fih auch auf allen Anfetn vom Rottum ab bis Texel. Zwiſchen Rottum u. Scier- 
monnitoog liegt die Sandplaat, fo wie vor letterer Infel die Engelmansplaat, beide 
aus Dimenfand beftebend, der nur bei hoher Fluth überſchwemmt wird. Yängs der holländifchen 
Küfte fangen die Dünen am Helder an und laufen als ein breiter Streifen bis an die Ede 
(Hoek) von Holland, mit nur einer Unterbredung zwiichen Petten und Kamperbuin, wo fie 
durch ben Honbeboffher Seedeich —* ſind. Die weſtlichen Küſten der Inſeln Voorne, Goeree, 
Schouwen u. Walcheren beſitzen eine Reihe Dünen. Außer auf der Inſel Walcheren, wo ſich 
ber Hondsboſſcher Meerdeich befindet, und am Helder wird alfo das Land überall durch Dünen 
beſchützt. Selbft auf Walceren ift der Deich von Weftfappel ein übriggebliebener, fchmaler Dü— 
nenftreifen, den man mit Steinen überbedt hat Am Hondsboffchen hat man einen Sanddeich 
durch Pfahlwerk gegen den Wogenichlag geihligt. Am Helder wird die Küfte auf einer Länge 
von Y, ©t, von —— bis Nieuwe Diep, durch ſchweres Geröll geſchützt. Man hat hier 
ein 25—28 Ellen über den Stand der Ebbe ſich erhebendes ſteiles Ufer gebildet. Die Dünen 
find entweder Hügel oder flacher Boden. Dünen letzterer Art befinden fih an ber Landſeite am 
Fuße von Hügeln und beifen Geeftgronden, ober fie liegen als Thäler zwifchen den Hügeln 
(Duinpannen), Wo die Dünen am breiteften find, wie bei Zandvoort, En fie die Form 
eines hoben Dammes oder vielmehr einer Hügelfette, die nahe am Strande bin- und mit dieſem 
parallel läuft, Hinter diefen Hügelreiben findet man flacheren Boden, iiber den ſich aber öfters 
——— Hügel und Hügelgruppen erheben, die nach der Landſeite wieder in eine bobe, meiſt 
fteil gegen den Torfboden hin endende Hügelreihe übergehen. Die Breite der Dünen ift jehr ver: 
ihieden. Im Allgemeinen ift der die Nordiee begrenzende Sandftreifen, wenn man die jet be- 
bauten, fladen geestgronden bazu rechnet, eine Stunde breit. Die höchſten Dünenbügel 
find: Die ren dem Dorf Terichelling, Camperduin bei Petten, einige bobe Punfte bei 
Belzen u. Blumenthal, die Blinfert, gegenüber Kraantje»Lel bei Overveen, bie Hügel bei Bo- 
gelenzang, bie Dünen von s’Gravefande, Sie übertreffen felten die Höhe von 60 Ellen. In 
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olge ber berrichenden Winde waren früher bie Berfläubungen der Dünen jehr allgemein; fie 
Be aber jetst, Dank der Bepflanzung, aufgehört. , 

Die flahen Dünen (geestgronden u. duinpannen) liegen faft alle über bem mittleren 
Niveau der See und felbft höher als die Fluth auffteigt. Wo fie niedriger liegen, werben fie 
durch eine Torflage dem Auge entzogen, wie dies mit ben Ufern des Spaarne bei Haarlem ber 
Fall ift. Den Duinpannen fehlt es meift an einer guten Entwäfferung, weshalb fehr oft Sümpfe 
entfteben, in denen fich ein leichter Torfboden bildet. Der Kanal, welcher von —— das 
Trinkwaſſer nah Amſterdam abführt, dient zugleich zum Waſſerableiter für die Dinen in dieſer 
Gegend. Am Fuße derſelben findet man viele Wafjerquellen, welche größtentheils einige Ellen 
über dem gewöhnlichen Wafjerftand entipringen. Der öftlihe, ber Lanbfeite zugewandte Rand 
ber Dünen ift bebaut und mit Holz bepflanzt oder man findet bier auch eine Reihe Heiner 
Landgüter. ‘Die innern Dinen füblih von Haarlem und der flahe Geeftboden im Allge- 
meinen find bewaldet ober in Weder und Wiefen verwandelt; auch werben viele duinpannen 
als Aderland benutzt. Auf den gewöhnlichen Meerespünen hingegen wachſen nur wenige Pflan- 
zen, am häufigften der Halm (psamma arenaria), ber mit feinen langen, friehenden Wur— 
zeln ben lodern Sand zujanımenhält und ben Boden zur Bepflanzung mit Rennthiermoos 
(Cladonia rangiferina) fähig macht. In ben Thälern zwifchen den Diinen (duinpannen) 
wächſt in Menge der Dünendorn (Hippophaä rhamnoides), an u, Stellen zwei ein- 
beimifche Haibepflanzen, die Straud- u. Hülfenhaibe, fowie einige andere Arten, wie poten- 
tillatormentilla n. verna, Zaufendgüldenfraut, (Erythrea Centaurium), die Ge- 
nista tinctoria und anglica, bas Pfriemenfraut (genista scoparia). Der Halm, 
die Dünenroje (Rosa pimpinellifolia), bie eg bulbocastanum) und 
das Tanfendgüldenkraut finden fih nur auf den Dünen. Andere Gewädfe, wie ber Spargel 
(asparagus officinalis), ber Schlangentopf (Echium vulgare), die Nelfe (Dianthus 
deltoides), das Seifenfraut (Saponaria officinalis), bie Oenothera biennis unb 
muricata wachſen ebenfowobl an den jandigen Ufern unferer Hauptflüffe. Auf den Dünen 
und ben Haibefeldern des Diluvialbosens fommen zugleih vor die Potentillae u. Geni- 
stae, das Piriemenfraut, der Wachholderftrauh (Juniperus communis), ber Myrtbendorn 
(Myrica Gale), Weiden verfchiedener Art (Salix aurita u, repens), bas Parnaflraut 
(Parnassia palustris) und bie Kräbenbeeren (Empetrum nigrum); lettere auch auf 
der Infel Terfchelling. 

Der Dünenfand befteht aus ſtark abgerundeten, mehr oder weniger durch Eiſen gefärbten, 
öfters mit fehr Meinen Brucftüden von Muſcheln vermiichten Quarzkörnchen. Einige Dünen 
haben als untere Schicht einen niedrigen Torfboden, andere mit ungerbrodenen Muſchelſchalen, 
noch Kleiboden. Der Düngerſand wird fortwährend zu Erhöhungen und Austrodnungen benukt. 
Außerdem dient er vielfah zur Verbeſſerung des Bodens. Der Beimiihung deſſelben verdankt 
der niedrige Torfboben bei Dverveen bie Fähigkeit zu der berühmten Tulpenzucht, ber Kleiboden 
bei Loosduinen feinen Reichtum an Gemüfe und Obft, welches jährlich in Dienge auf dem 
Londoner Markt verfauft wird. 

Bodenabfat des Meeres. Groß war vom jeher der Einfluß des Meeres auf die Bo- 
bengeftaftung dieſes Landes. Der ältere Bobenfag des Meeres befindet fich jetzt an Stellen, 
welche mit diefem gar nicht mehr in Verbindung fieben, wie z.B. auf dem Haarlemermeerpolber, 
der fo reih an Seemuſcheln ift. Bon neuerem Bodenfaße giebt e8 breierlei Arten: Die aus ber 
Verſetzung einer großen Sandmafje entitandenen Bänke, die durch die berrichenben Winde und 
ben Einfluß von Ebbe u. Fluth gebildeten Sandhügel (Dünen) und die abgejegten Thonlagen, 
aus denen die fruchtbaren Dieerespolver entjteben. 

Längs ber en Küfte der Niederlande ift der Sand bes Meeresbodens ein Theil der 
ungebeuren, den Boben des ſüdlichen Theiles der Nordiee bildenden Sandflähe, bie burd den 
Kanal bin im Atlantifhen Ocean ſich fortiegt. Die Saudbänke bilden den Boden bes Dollard, 
der Wadden, der Süderſee und der Gewäffer zwifchen den Injeln von Süpdholland u. Seeland. 
Sie liegen entweder auf der Oberfläche ober find mit Thon, Ablagerungen aus der See und 
bradigem Bodenwafjer bebedt, An den Mündungen ber piiel in Südholland, Norbbrabant 
und Seeland gebt der Meeresthon unmerllih in Flußthon Über. Die Grenze ift gewöhnlich da, 
wo ber Einfluß von Ebbe u. Fluth aufhört. 

Bon dem Bodenfag der zweiten Art, den Dünen, haben wir bereits geſprochen. Zur 
britten Axt gehört der Thonboden, der um den Dollard berum und auf ven Wadden in Grö- 
ningen u. Friesland u. f. w. liegt. Das Wafjer der Norbjee, weldhes nach N. immer tiefer wird, 
bat an den Hüften ber Niederlande eine ducchfchmittliche Tiefe von nur 40 Ellen. Der Kanal: 
ftrom längs der Küfte, der fih 200 Ellen vom Dieeresufer befindet, bat, bei mittlerem Wajler- 
ftande, eine Schnelligkeit von 0,35 bis 0,40 Ellen in einer Secunde nördlich. Außerdem laufen 
an ber nieberl. Küfte, mit derjeiben parallel, einige Reihen Sandbänke bin, die, je mehr man 
fih dem Strande mäbert, defto tiefer werden, und beren VBorbandenfein oft die Annäherung an 
das Ufer gefährlih macht. Die Ziefe zwifchen diefen Banken it in Seeland unter dem Nanıen 
ven het Sloe befannt. Südlich von der Infel Terſchelling haben alle Sandbänfe, fowie die 
Mündungen eine fübwejtlice, im Norden verfelben die entgegengefegte Richtung. Die Oefinun- 
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en bes Bobens von Eyerland u. Terel am DBlie, die Mündungen der Maas, Oft- u. Weft- 
Pelde baben alle gleich ben fie begleitenden Sandbänken die Neigung, fih nah Süden umzu- 
wenden; bie umgelebrte Tendenz finden wir beim friefiihen Loch, dem Groninger Diep, der 
Lauwers u. den Emsmündungen. Die Sandbbänfe an der niederl. Küfte beftehen aus Duarzfand, 
ber mit Schalen u. Gerippen ven Geethieren vermifcht if, Nördlih von Wieringen und in 
ber Näbe von Terichelling iſt ber Boden ber Süderſee theilweile mit Steinen bedeckt; jo befiten 
auch die Infeln Terel u. Wieringen ihr Diluvialgeftein. Der Mufchelfand entbält 3-10 Proc. 
foblenfauren Kalt. Diefer Sand u. die angeipülten —— liefern den rohen Stoff 
für eine große Menge von Muſchelkalkbrennereien. An der nordholländiſchen Küſte, in der Nähe 
von Egmond u. auf Walcheren werden Herzmuſcheln (Cardium edule) in ungebeurer Menge ge— 
fiſcht. Mebr füdlich bei Santvoort u. Katwyf findet man am meiften die Strandmufcdel (Mactra 
solida u. stultorum) und die Herzmufchel. Am SD. Enbe bes Krabbepolvers und in ben 
Flüffen von Seeland ift die platte Schlammmufdel (Trigonella plana) zu finden. Auftern 
(Ostrea edulis) und Mufcheln (Mytilus edulis) bewohnen die Süderſee und die Flilſſe 
von Seeland, die erfteren unbemweglid aneinanberbängend und faft an dem Geftein bes Bodens 
in der Meerestiefe Mebenb, fo dab fie auf einigen Streden ausgedehnte Bänke bilden, während 
fetere fi mur auf Bänten und Flächen, die während der Ebbe troden liegen, aufhalten. Die 
Muſcheln, die ſich mit ibrem Drabtbünbel (byssus) an einander und an andere Gegenftände an« 
beiten, bebeden ganze Streden auf ben Wabben und werben zur Ebbezeit gefammelt zur Dün- 
gung der Torflolonien in Groningen u. Friesland. 

Die Strömung bes Meeres und der Fluthwellen baben eine u. dieſelbe Richtung. 
Bei Schiffbrüchen werden die Trümmer immer nördlich nach der Küfte geführt. — Küften und 
Untiefen verzögern den Fortlauf der Flutb in bobem Grade. Sie braucht von Walcderen bis 
Antwerpen, einer Strede von 10 Stunden, 6 Stunden, während fie den Weg von Walcheren 
nah Rottum, eine Entfernung von 63 Stunden, in 11", St. zurüdlegt. Kür die Strede von 
Stavoren bis Yemmer, die faum 3 ©t. beträgt, braucht fie 6 St. Bänke u. Untiefen verzögern 
bie Fluth noch mehr als Küften und Flußufer. — Je weitern Spielraum bie Flutb bat, defto 
mebr nimmt die Höhe ihrer Wogen ab. Während fie auf der Höhe von Calais den Stand der 
Ebbe um 6 Ellen überragt, erreicht fie bei Terichelling nur 16 Handbreiten. In allen Meeres- 
engen u. Flußmündungen ift die Dauer ber Fluth viel kürzer wie die der Ebbe. Man bat ;. 
B. vor den Briel bei 8 Stunden Ebbe nur 4 St. Flutb. Im diefer Ungleichheit liegt an man- 
hen Stellen der Hauptgrund für bie Berfandung von Flußmündungen u. Meeresarmen. 

Die Meeresfleibodenftreden heißen, wenn fie noch nicht durch Deiche dem Einfluß der Ebbe 
und Fluth entzogen find, in Groningen u. Friesland kwelders, in Holland gorssen, in See— 
fand schorren und an den Münbungen ber Yſſel in Overiffel kardoezen. Yebtere unter« 
fcheiden fih von ben übrigen dadurch, daß fie mehr mit Rohr und hochaufſchießenden Sumpf- 
pflanzen bebedt find. Wenn nicht eine ftarte Strömung im Wege ftebt, ift bier überall Gelegen- 
beit zu Bodengewinnungen durch Die Anlage von Fangbämmen u. f. w. Es giebt jedoch fehr 
viele Bänke, die feit Jahrhunderten bei der Ebbe troden liegen und auf denen gar fein ober 
nur fehr wenig Thon abgefett wird. Im Seeland finden die Anſchwemmungen von ©. nad 
N. ftatt, während die rechten Ufer der Ströme beftändig abnehmen. Längs der ſüdlichen Grenze 
von Staatsflandern liefen früber bebeutende Ströme, die jedoch allmählich durch den Schlamm 
verftopft und mit Deichen veriehen find. Diefen durch Eindeihungen geibütten Anſchwemmun— 
gen von Thonerbe verdanken die Infelgruppen von Seeland und Südbolland ihr Entfteben. 


Tertiäre und fecundäre Formation. Won vdiefer Art ift ver Boden von 
Twenthe in Dveriffel, von Zütpben in Gelvern, ver mit dem Boden von Münfterland 
nabe verbunden ift, von Limburg, eine Bortiegung des Bodens von Belgien, u. in ver 
Nahe von Aachen die tertiire Formationdgruppe. Gegen Norddeutſchland bin jchlieht 
im SW. der Boden von Winterdwpf u. Gibergen an den Nieverrheinifchen und diejer 
wieder weitlihb an den Boden von Pimburg und Belgien. Die Kreive von Limburg 
ift von derfelben Art wie die Aachener und die der belgifchen Landſchaften Hesbaye u. 
Herve, nämlich Tufffreive und Kreide mit und ohne Feuerftein. 

Der Boden von Zütphen u. Twentbe, von fecundärer Art, bilvet einen Theil des weftlichen 
u. nörbliden Ranbes des Bedens von Miünfterland. Außerhalb diefes Randes liegen, innerhalb 
ber Grenzen der Niederlande, von tertiärer Bildung, die Gegenden von Dotmarfum, Hengelo 
u. Delden in Overiffel, und ber Streifen Zorfboden von Haalsbergen ab, längs Swilbroel, öſtl. 
von Groenlo u. Winterswyf, bis nahe an Dingben, den halben Weg von Bodolt nad Wefel. 
Während die Diluvialhügel bei Aınbem u. Apeldoorn ſich 107— 110 Ellen (Meter) über bie 
Meeresfläche erheben, beträgt die Höhe diefes Bodens nur 74 Ellen. Man findet bier verichies 
dene Hügelgruppen. Eine derfelben beginnt NO. von Twenthe u. nördlich von Ootmarſum; 
mit ihnen laufen die damit verbundenen Hügel von Zubbergen u. Herifbaven parallel. Dieje 
Gruppe bat eine bedeutende Ausdehnung und reicht im N, bis über Wilfum hinaus, Die Ober» 
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fläche beftebt aus Sand mit Kiefeln, ber Kern aus Lehm, der gebrannt wird. Koprolithen und 
Knochen von Saugfiihen hifft man in ber Nähe von Dotmarfum an. Der Lebm in dieſer 
Gegend, den man auch im DO. von Delden antrifit, icheint tertiärer Bildung zu fein, ba er gar 
feinen Kiefelftein enthält. Von ber nämlihen Art ift der Lehm bei Hengelo und öſtlich von 
Groenlo. Knochen von Saugfiihen, Haizähne u. Meermuſcheln werden in allen biefen Gegenden 
efunden. Diele Lehmlage ift jo did, daß man 33 Ellen tief gebohrt hat, ohne auf eine andere 
Ehicht zu ftoßen. 

Die zweite Hügelgruppe ift die von Oldenzaal u. Enjchede, woran fich der Kies- 
boden von Koffer und Hundfeld ſchließt. Die Anhöhe von Ryſſen, ver Friefen-, He— 
riferberg und der Kiesboden von Mazerfelde im SW. von Diepenheim bilden zuſam— 
men eine Reihe, die, nah NW. ſich erheben, enge verbunden ift mit der langen, bo= 
ben Hügelreihe der Lemeler und Hellendörner Berge. 


Den äufßerften nörblichen Punkt diefer Kette bildet der Beftemerberg, umgeben von ben 
Sandanbäufungen am linken Ufer ber Vecht. Bon letterem wird ber Lemelerberg, ber 
fid 81 Ellen über bie Meeresflähe erhebt, durch den Alluvialboden ber Regge getrennt und 
von dem Hellenborner Hügeln durch das Lemelerveld. Bon leptern Hügeln ift der Haarlerberg 
76, ber Holterberg 59 Ellen bod. Im W. von Hellendorn liegt iſolirt der Yuttenderg. Die 
Richtung biefer ganzen Reihe ift von N. nah S. Südlich von Holten wendet fie ſich füböftlich 
nad; Markel, wo fie fih mit ber Hügelfette bes Herilerberges verbindet. Die Hügel in Gel— 
—— Lochemer⸗ u. der Neederberg, die ifolirt ſtehen, haben die Richtung von NW. 
na i 
5 Der ganze öſtliche Theil der frühern Herrihaften von Borkulo und Lichtenvoorde we ber 
Boden wellenförmig geftaltet ift, ift mit einer Diluvialdede von Kiefeljand und Kieſelſtein über- 
ogen. Bon ber nämlihen Art ift das Mallemerield, die Rekkener Haide und ber flahe Grund 
es Hadeberger Torſbodens. Die Berkel, ein Meiner Fluß, trennt bier mit ihren Aluvialnfern 
den Boden im zwei Theile; bdenfelben Boden findet man wieder im Eiberger Felde bis nabe bei 
Vreden und weftlich bis Aveft, ſüdöſtlich in dem Meddehoer, Huppeler u. Mafterfelde, bis in bie 
Nähe von Stadtlohn. DOberbalb Groenlo vereinigt fich diefer bobe Boden mit dem Vragender 
Felde und der Schaarshaide und endigt in der Nähe von Aalten. Im O. von Wintersmpt 
liegt das Voſſeveld, Kies und Kiefelfteine in Menge enthaltend. Wenn man eine krumme Linie 
bon Ommen aus über Lochem und Groenlo bis Aalten zieht, fo erhält man die weitliche Grenze 
bes Kiesbobens in Overiffel und im Quartier von Zütphen. 


Der tertiäre Lehmboden von Eibergen und Wintersropf, enthält ſehr viele Verfteinerungen 
und ift von großer Bereutung, da er ſehr reichliches Material für zahlreiche Steinöfen und 
Ziegelbrennereien liefert. Die Stelle an der ber Lehmboden bie meiften Berfleinerungen geliefert 
bat, ift bei der Ortichaft Dieter, unterhalb Nelken, nahe an der Strafe von Eibergen nad Vreden. 
Die Lehmbank, auf die man bier ftößt, fcbeint in umterirdifcher Verbindung zu fleben mit den 
zahlreichen Lehmgruben unterhalb Ellewid öftlih von. Swilbroet, und mit denen an ber Gifiel 
unterhalb Meddelo. Der Lehmboden öftlih und füdlich von Wintersmwyf fcheint einen einzigen, 
in fi zufammenbängenden Strich zu bilden, der fich verinutblich viel weiter nah S. an dor 
holt vorbei bis Dingden ausdehnt. Derjelbe zeigt fi im Boffenfelde und in den Lehmgruben 
von Meerdonk, während man bei Busken erft in einer Tiefe von 44 Ellen ven Lehmboden er: 
reicht hat. Das Molenfeld und Große Feld, ein Diluvialhügel mit Kiefelerde und Kieielftein, 
enthält ebenfalls tertiären Lehm. 

Der Sandftein von Löffer nahe bei Dldenfaal, dem Bentheimer ähnlich, ift jeinfärnig 
und beftebt aus Duarzlörnchen welche durch 1—3 p. c. Eiſenoxyd und ebenfoviel Thonerde zu— 
fammenbängen. Hier und da findet man zwifchen den Sandjteinlagen eine dünne, ſchwarze 
Lehmſchicht. Die feften Steinlagen beginnen 5 Ellen unter der Oberflähe. Die zu Bauiteinen 
braudbaren werben, je tiefer, deſto bider, wie dies auch in ben Gildenhäufer und Bentbeimer 
Brüchen der Fall ift. Tertiärer Boden findet fih in Limburg, in ber Näbe und im N. von 
Elsloo an ber Maas und fübl. von Sittarb bei Geleen und Watersiey. Derfelde ruht dert auf 
dem Maasbiluvium, und ift felbft wiederum mit Löß bededt. An einzelnen Stellen, in ben 
Thälern ber Maas, und wahrfcheintich auch won Geleen und von andern Meinen Flüffen und 
Bächen ruht die Alluvialdede auf dem tertiären Boden. 

Im Niederländifchen Limburg wie im öftlihen Theile des Belgifchen liegt der tertiäre Boden 
auf der Kreibegruppe ober auf Hufitreibe, Am nörblichiten finder fich die Kreide zu Haflelt (165 
Ellen unter der Oberfläche), am rechten Ufer der Geul bei Meerfjen (19 Ellen tief) und gegen- 
über Valfenburg bei Klimmen und Kimrath, wo die jüngften Kreidelagen fich bis zur Oberfläche 
erheben unb bier und da mit tertiären Fugen bebedt find. Weiter öftlih in ber Gegend von 
Kerkrade liegt ber tertiäre Boden auf eine Steintohleniormation. In Yimburg haben die Kreide- 
lagen, fo wie ber tertiäre Boden einen jehr bedeutenden Abfall nah W. und NW. Sand ift 
der Hauptbeftandtbeil dieſes Bodens. Derjelbe enthält oft Lehm oder gebt felbft in fanbige 
Tehmlagen über. Häufig findet man and Kieslagen. Außer dem in ſüßem Wafjer oder durch 
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baffelbe gebildeten Braunlohlenſande, rubt der tertiäre Boden in Limburg auf dem Meeresboden, 
wie ans ben Mufchelarten, die man in jenem antrifft, bervorgebt. 

Der Sand der Braunfohlenformation in Limburg liegt längs der äußerſten nördlichen Grenze 
von Klein-Spanwen. Die untere Lage fcheint im Meere, die obere in Flußwaſſer gebildet zu 
fein. Auf dem Sande lieat bisweilen eine 3—4 Hanbbreiten dide Lage von bogenförmigen, 
ſtark gerundeten fchwarzen Feuerfteinen, die bier und ba auch im Sande felbft vorfommen. Die 
Braunkohlenſchichten im oder unter dem Sanbe bilden eine ſchwarzbraune erdige und brödelige 
Maſſe. Der bobe Sand macht jedoch die Anlage von Gruben obne foftipielige Zimmerarbeiten 
unmöglid. Bei Worm findet man unter ber Braunloblenlage einen weißen, grobkörnigen, zu- 
meilen gelbgeäderten Sandftein ber eim fehr dauerbaftes Baumaterial abgiebt. Der Sand aus 
diefem Steinbruch liefert zugleih das Material für Glashütten und Glasfabrifen, wie beren 
eine ſehr bedeutende in Maaftricht fidh befindet. Auch unter der Braumfoblenlage bei Afden ift 
dieſer Sandſtein vorhanden. Die untere Lage des Sandes ift in Limburg meift mit Eifenerz 
ge und als lofer Sandftein aneinandergeffebt. Der höchſte Punkt in Limburg, wo ber Sand 

er Braunfoblenformation vorkommt, liegt ungefähr 150 Ellen über dem Meere. 

Man findet in Limburg vier Branntoblenformationen: 1. Rüpellehm (nach dem befgiichen 
Geologen Dumont „rupelien supérieur“) im Thale des Molenbahes bei Kerfrade; 2. 
Kleinipanmwer: 3. Tonger Gründe (rupelien inferienr und tongrien supe- 
rieur) in ben Abhängen der Anböben von Elsloo, länas Bunde Raar und Groß- Hansdaal 
bie zwiſchen Husberg, Klimmen und Shin op Geul. Hierzu gebört auch ber Tertiärhoden 
von Wonanbsrade, der theils umter Bolderberger- tbeils unter Braunkohlenſand zwiſchen 
Ter Linden und Ter Worm am rechten Ufer des Flüfchens Geleen füböftlih von Heerien fort- 
läuft. Nur bie beiden letzteren Bildungen entbalten eine Menge von Verfteinerungen von Säug— 
tbieren, Fischen, Infecten u. Pflanzen. Die vierte, umterfte und ältefte, tertiäre Formation von 
Limburg find die Niederungen von Letben (tongrien inferieur) bie fi von Löwe in Bel- 
gien bis Balfenburg, vielleicht bis Herzogenrath wie ein großer Meerbufen ausdehnen, Hierauf 
iegt auch die Stadt Maaftriht. Der Letbener Sand in Limburg liegt auf einer bodhanfteigen- 
den Tufffreiveformation 130 Ellen über der Meeresflähe. Im NW. Tiegt er wenigftens 100 
Ellen höher als bie Lagen, welche ſüdlich berborragen. 

Der fecnndäre Boden Limburgs gehört durchaus zur Kreidegruppe und bildet das nord» 
öftliche Ende des Kreidegefteins, das im einem ſchmalen, vielfach durchbrochenen Streifen bie 
bevonifhe und Steinfoblenformation von Belgien begränjt. Die limburgiiche Kreide zerfällt in 
5 Arten: 1) Tuffkreide, 2) Fenuerſteinkreide, 3) Kreide obne Feuerſtein. 4) Sand von Herve und 
5) Sand von Aachen. Die Tufflreide ift Die oberfte, der Sand von Aachen die niebriafte Yage. 

Die Hligel im ©. einer von Tienen und Tongeren in Belgien iiber Maaftricht, Meerfien, 
Klimmen, Kunratb, Kelten und Herbach bis Aachen gezogenen Linie befteben im Innern faft 
ſämmtlich ans Maffen, bie biefer Kreibegruppe angehören. Oben ift biefe Kreibe an einzelnen 
Stellen mit tertiären Lagen bebedt, im ©. meift mit Feuerſtein- im N. mit Maaebiluvium 
und dem über beide verbreiteten Löß. In den Tbälern bildet die Kreide vielfach eine Schicht 
unter dem Alluvium. Zum Vorſchein fommt fie meift nur an Abhängen von Hügeln, wo fie 
oft fteile Wände bildet. — 

Der Sand von Herve und ber darunterliegende Sand von Aachen findet fi in Limburg 
nur unter dem Kreideboden nnd kommt nur in den Abbängen ber ausgewaſchenen Thäler vor. 
Diefer in einem großen Beden abgelagerte Sand, durch Lager aus den Steinfohlen- und De- 
vonifhen Gruppen ng dehnt fih im S. auf dem finfen Maasufer bis Ehofier oberhalb 
Lüttich, in O. bis über Herde auf dem halben Wege zwiſchen Lüttich und* Aachen, im N. bie 
Simpelveld in Limburg aus. Der Sand von Herve, beffen größte Tiefe, in ber Grube bon 
Froſchenbäuschen, 41 Ellen beträgt, beftebt aus mehreren aufeinander folgenden Lagen. Seine 
untere Lage beftebt meift aus Iehmigem Sande, welcher Glauconiatlörnden, weißen Duarzfies 
von der Größe einer Erbfe bis zu der einer Wallnuf enthält und die Dide einer Elle bat. 


Der Aachener Sandboden ift 45—95 Ellen did und beftebt bauptfählich aus Sand mit 
Sandftein und Lehmlagen. Er bat 4 Schichten: die Sandfteinlage mit vielen Sanbdftein- 
bänten, auch Verfteinerungen von Pflanzen u. Thieren enthaltend; den Pflanzenlebm in 
einer Dide von 16—18 Ellen, von ber vorigen Lage burch eine 11,—2 Ellen dicke Lehmſchicht 
getrennt, aus Lebmbänken mit vielen Weberbleibfein von Pflanzen beftebend; die Sandlage, 
30 Ellen did, aus Sand beftebend, der vielfach als Sanditein zuſammengeklebt und dur Koble 
gefärbt ift: emblich zu unterſt bie Lage welde Baggert genannt wird und Lebm, ungefähr 
30 Ellen did, enthält. Der weiße oder aelblihe Sand birgt in der obern Lage viel Eifenoryd- 
bydrat, bisweilen in Mumpen braunen Eifenerzes, außerdem oft Pflanzenrefte, oder er ift auch 
wie feiter branner Sandftein zufammengellebt. In der dritten Schicht liegt ber Sand oft in ho— 
rigontalen und fchieflaufenden Yaaen ſchwarzgrauer, durch Braunkohlen gelärbter und braunes 
Eifenerz enthaltender Maffen. Der Aachener Sanbdftein ift meiſt ziemlich feinlörnig , leicht ge— 
röthet, oder grau, felbft ſchwarz umd enthält gewöhnlich Theilden von Kohle und Glimmer. 


Aeltere Gebirgsformationen. Die Steinfohlenformation in Limburg ges 
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hört zu dem Theile des großen Belgifch-Aachener Beckens, dad man nach dem Fleinen 
Sup Worm Wormulpde genannt hat. Erft in den legten Jahren bat man durch 
die Bohrungen des Bergwerkvereins in Erfahrung gebracht, daß in den Geul- und 
Wormthälern Steinfohlenlager fih in ver Tiefe befinden. 


Der Niederländiſche Steinkohlenboden befchränft fih anf Sandkohlen in ber Umgegenb 
von Kirchrath und Bocholt zwifchen der Worm und dem Zelzerbah kei Baals und auf Lagen, 
die dem Gulmftein angebören, in ber Näbe von Epen zwifchen der Gulp und ber Geul und im 
Thale von Boerbadhe bei Meſch und bei Mheer. 


Gewäſſer. Die drei Hauptflüffe find ver Rhein, die Maas und die 


Schelde. 

Erſterer tritt unterhalb Emmerich nahe bei Lobith in das niederländ. Gebiet ein u. treunt 
ſich bei Pannerden in zwei Arme, deren ſfüdlicher den Namen ber Waal bekommt, während der 
nördliche den Namen Rhein bebält. Dieſer theilt ſich oberhalb Arnhem bei Weſtervoort wieder 
in zwei Arme, wovon ber rechte ſich bei Doesburgh mit ver alten Iſſel vereinigt und ber liuke 
mit Beibehaltung des urſprünglichen Namens an Arnhem vorbei nah Wyk bei Duurftede flieht, 
wo er fih zum brittenmal fpaltet und einen Arm unter bem Namen Yel, den andern als Krum— 
men Rhein ſ. w. nad Utrecht entiendet. Hier findet die vierte Abzweigung ftatt, Der rechte 
Arm, die Bet, flieht in ber —— nach NNW. und N. bei Minden in die Süderſee, der 
Tinte als alter Rhein weſtlich nah Leiden nnd ergießt ſich bei Katwyl durch Kanäle in 
bie Norbfee. Der Rbein, bei Lobitb 670, bei Arnhem 147, bei Wylk bei Duurfteve 424 
Meter breit, bildet mit feinen mannigfachen Berzweigungen eins ber größten Europäiſchen Del- 
tas. Die Waal fließt wetlih an Nymwegen, Tiel und Zaltbommel vorbei uud vereinigt fich 
unterhalb der Schanze Loevenftein mit ber Maas, von wo an fie ale Merwe an Dorbredht vor- 
bei weiterftrömt. Der Rhein vereinigt fi mit der Iſſel, einem Weſtfäliſchen Fluß. durch den 
vor Chr. Geb. gegrabenen Drufusgraben (fossa Drusiana, jett neue Iſſel). Diefer Arm 
nimmt eine Richtung nah N. und NW. an, burchichneivet zum Theil die Provinzen Geldern 
und Overiſſel und bilbet bei feinem Ausfluße in die Süderfee die Kamperinfel. In feinem 26 
Stunden langen Laufe nimmt er auf: bie Ya bei Ulft, bie Berfel bei Zütpben, ben Schiffbach 
bei Deventer, bie Grift bei Hattem. Der Lek, welcher bie Grenzlinie zwijchen Geldern und 
Utrecht und zwiſchen Utrecht u. Sübbolland bildet, vereinigt fi beim Dorfe Krimpen mit ber 
Maas und der Noord. 

Die Mags tritt bei Eysden in Limburg in das niederländiſche Gebiet ein, bilbet Die Grenze 
zwilchen ben Niederlanden u. Belgien, bis Stevensweert, wendet fih dann, noch in Limburg, in 
einem Bogen nad DO. und trennt von Maasbees bis Mook die Provinzen Norbbrabant und Fine 
burg und von da an, ſich wetlich wenbend, Norbbrabant und Geldern. An ihren Ufern liegen 
Maaftricht, Stevensweert, Benlo, Grave, Kavenftein und Megen. Bei der Schanze St. Andries 
berührt fie die Waal, ſtrömt in einem nah S. gewandten Bogen an Erevecoeur und Heusden 
vorbei bis Woudrichem und verbindet bier fi völlig mit ver Waal. Im der Gegend von Dord«- 
recht trennt fie fih in zwei Arme, die alte und die neue Maas jüblih umb nördlich vom der 
Infel Yſſelmonde, welche beiden Theile, nachdem ber Iettere Arın bei Rotterdam, Delfshaven, 
Schiedam und Blaardingen vorbeigeflofjen, fih an ber Weſtſpitze der Infel wieder vereinigen, 
um fi dann vor ber Injel Rozenburg noch einmal zu trennen und endlich, wieder vereinigt, 
unterhalb Brielle bei Doftboorn in die Norbfee zu ergießen. Durch das ſchmale Werkendammer 
und Dordter Hochwaſſer (Killen) und das Spui wirb ein großer Theil des Waſſers im 
Biesboſch, Holländiſchen Diep und Haringoliet abgeleitet. Die Maas nimmt in den NRieber- 
landen auf die Geul, Geleen, Roer, Swalme, Niers (alle in Limburg), Yinge Lek und Iffel (im 
Süpdholland), Neer und Dieze (Zufammenfluß der Dommel und Ya in Nordbrabant). — 

Die Schelde trennt fich bei Fort Bath, wo fie auf Niederländiihen Boden tritt, im zwei 
Arme, von benen ber füdliche, bie Wefterfchelde oder Hont, Staatsflandern von ben Inſeln 
Sid-Beveland und Walcheren trennt und bei Blifjingen in die Nordſee fich ergießt, der nörb- 
lie, unter den Namen Kreeferat und Bergſche Diep, zwiſchen Nordbrabant und Seeland durd- 
fließt und bei vos op Zoom einen füdlihen Arm (Oftichelde) zwifchen den Infeln N. und 
S. Beveland im Süden ober zur Linken und Tholen, Duiveland und Schouwen im N. binburch 
buch ben Roompöt in bie See entiendet, und einen nördlichen Eendracht oder Slaafı zwiichen 
Nordbrabant und Seeland in verfchiedenen Heinen Buchten um die Inſel St. Philipsland 
herumftrömen und im Fabrwaffer Krammer münden läßt. 

Außer ber Elms, welche nur die Grenze gegen NO. bildet, find als Heine Flüffe zu nennen: 
die Heenze in Drentbe, bie Kuinder in Friesland, die Berfel in Geldern, die Vecht in Over» 
iffel und die Yſel bei Gouda in Südholland. 

Seen. Die Provinz Friesland zählt eine Menge fiihreicher Süßwaſſerſeen, wie die Stoo- 
ter, Sneeker-, Tjeufer-, Bergumer-, Heeger-, Flueſſen, deren Gefammtflädeninhalt mehr als 
5000 Hect. beträgt. Auch in Norbbolland find trog der Austrodnungen viele Seen übriggeblie— 
ben, wie die Naarder-, Horfter-, Leg», Lange» oder Altmaarder-, Uitgeefter-, Wyler-See. 
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Kanäle Kein Land ift reicher an Waflercommunicationdftraßen mie die Nies 
derlande. 

Die Hauptlanäle find: der große Nordholländiſche; einer der bedentendſten und 
ſchönſten, der, von Nieuwe Diep, an Norbhollands Norbipige, an Allmaar u. Purmerend vorbei 
bis ins N, gegenüber Amfterdbam läuft. Er ift 14 Stunden lang und fo breit, daß bie größten 
Seeſchiffe fih darauf begegnen fünnen. Dieje Riefenarbeit wurde unter Feitung von Johann 
Blanken von 1819 bis 1525 zu Stande gebracht. Ferner find zu mennen: der Kanal von 
Voorne in Südholland, im einer Länge von 2 Stunden von der Neuen Maas nad dem 
Haringsoliet laufend, der Kanal von Katwyf in Südholland, ala Ausmündung des Rheins 
1804— 1807 gegraben, unb 1840 und 1841 bedeutend breiter gemacht, der durch zwei große und 
wei Meine Schleujen in bie Norbfee mündet; ber Zeberif- Kanal, 1825 zur Verbindung bes 
ef bei Bianen mit der Merwede oder Waal zu Gorkum gegraben. Die Süpwilbelmefabhrt, 
1822— 1826 für 4", Mill. Gulden angelegt, 22 Stunden weit von Maaftriht an Weert und 
Helmond vorbei nah Herzogenbufch laufend, indem dieſer Kanal fein Waffer aus der Maas er- 
hält; die Wilbelmsfahrt in Overifjel, welche die Stadt Zwolle mit dem Schwarzen Waffer 
und der Iſſel verbindet, 1820 eröffnet und nur 2460 Niederl. Ellen lang; die Dedemsvaart in 
Operiffel, 7Y, St. fang, 1809 burh I. W. Baron von Dedem angelegt, das Schwarze Waſſer 
bei Hafjelt mit der Vecht bei Gramebergen verbindend, umd in Verbindung mit ber Baart von 
Hoogeveen und mit bem Oranjekanal in Drentbe zur Ausführung des Torfes aus letterer Pro- 
binz und Operiffel bienend; ber Stadsfanal, der Communicationsweg für die Torflolonien 
in der Provinz Groningen, die Norbwilbelmsvaart von Groningen nah Affen und der Kanal 
von Ter Neuzen, welder Gent in Belgien mit Ter Neuzen in Seelaud verbindet, von 
1825 bis 1827 angelegt. 


Infeln. Die Niederlande befigen zwei Sauptinfelgruppen. Die erfte, welche in 
den Mündungen der Schelvde und Maas ſich befindet, beſteht aus den Inſeln Wal- 
heren, Nord» und Süd-Beveland, Wolfaartsdyk, Tholen, Shoumen 
und Duiveland, St. Philipsland, welde der Provinz Seeland, Goeree u. 
Dverflaffe, Tien-Gemeten, Boorneu. Butten, dem Hoekſchen Waard, 
ver Infel Dortreht, Rozenburg u. Difelmonde, die Südholland angehören. 
Die zweite, vor dem Gingange der Süderfee und nördlich von Friesland u. Groningen 
gelegene Gruppe fchließt in fidy die Infeln Terel, mit Eierland verbunden, Vlieland, 
Terfchelling und das Fleine unbewohnte Grind (alle einen Theil von Norvholland 
bildend), ferner die friefiichen Infeln Ameland und Schiermonnifoog und die 
groninger Rottum oder Nottumeroog. Außerdem befinden ſich in der Süderſee 
die norbholländ. Injeln Wieringen, Urfu. Marfen und die Overriffeler Schok— 
land (früher bewohnt, feit 1859 aber verlaffen) u. Kamperinfel over Iſſel-Delta. 


Das Klima ift im Allgemeinen weniger fireng wie dad Norddeutſche und hat 
eine große Aehnlichfeit mit dem des ſüdlichen England, wiewohl es etwas kälter und 
veränderlicher ift. 


Die mittlere Temperatur bes Jahres ift in Amſterdam 9°, 5, bes Winters 2%, 0, bes 
Sommers 18 Eelfius, Die Luft ift am feuchteften im weftlichen Theile bes Landes in Folge 
ber Nähe des Meeres und ber vielen Binnen-Gewäfler. Daher ift auch die Atmofphäre, beion- 
ders im Herbft, ſehr nebelig, fo baf in den Städten, die von vielen Kanälen durchſchnitten find, 
wie Amfterdbam, fogar eine Art Finfterniß und ein durch die Ausbünftung des Waflers verur- 
fachter fehr unangenehmer und ungefunder Gerud) zu entftehen pflegt. Die jährliche Negenmenge 
übertrifft nicht 76 Centimeter. Der meifte Negen fällt im Herbft und Sommer, ber wenigfie 
im Frühling. Es regnet im Durchſchnitt wöhentlih an 3 Tagen, während im Winter eine 
ziemliche Menge Schnee fällt. Im beißen, trodenen Sommern hat man viel von den Aug, 
bünftungen der Kanäle, Baarten und ftebenden Waſſer zu leiden, welche nicht jelten im Winter 
eine Fieberepidemie herbeiführen. In falten Wintern loden bie vielen mit Eis bevedten Flüſſe, 
Kanäle, überſchwemmte Felder und Wiefen zu Sclittenfahrten und zum Schlittſchuhlaufen, in 
welcher Kunft die Friejen fih durch ihre Schnelligkeit auszeichnen und woran auch das weibliche 
Geichleht theilmimmt. Bei ftrenger Kälte ift fogar bie ganze Süberfee eine Eisfläche. — Seit 
1854 beficht im Utrecht ein meteorologiiches Inftitut in zwei Abtheilungen, deren eine zum Zwed 
ihrer meteorofogifhen Beobachtungen nicht blos mit den Europäifchen Yändern ſondern aud mit 
ben niederländiichen Kolonien in Oft: und Weftindien und mit Norb-Amerila in Verbindung 
ſteht, während bie andere die Seeſchifffahrt betreffende Beobachtungen mit Unterftügung ber 
Rhebereien fammelt und ben Gefegen der Stiirme, der Temperatur und ber Dichtheit des See— 
und den Barometerhöben nachforſcht. Bei diejer Arbeit find dem Inftitut Commiſſionen 
behilflich, die fih im ben wichtigſten holländiſchen Hanbelsftäbten gebildet haben. Die meiften 
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auf dem Ocean vorkommenden Erſcheinungen find unterſucht unb bie Refultate in er ee 
e 


18 
ſchen Darftellungen niebergelegt, im Folge welcher wiſſenſchaftlichen Behandlung die Reife nad 


Java und Auftralien bereits um 10—13 Tage im Ducchſchnitt abgekürzt ift. 


Dem meteorologifchen Jahrbuche dieſes Inftitutes entlehnen wir bie folgenden Angaben 
über bie Temperatur in Gentigraben, ben gefallenen Regen und die Berbunftung in Niederl. 


ober franzöſiſchen Yinien: 
































Temperaturen Gefallener Regen Berbunftung 
| 1 1860 Nmuraränin 1859 | 1860 | Tasmee. 
Monate | nares | beobs | Abmeis | 8 abwern | 9 05 307" |beobs | Mbmeis besd abwei 1850 ico m 
zo el Ba — chung 1859.60 Ei hung |adter| dung 5 3 
januar . . | 0,63, 3,35-+ 2,72] 3,42] 2,7907 56,7 | 25,4— 31,3 58,5 1,8] 11,5, 13,1I- 1,6 
Februar . . | 2,42) 5,15.-4 2,731 0,83 —1,59| 51,7 | 32,1.— 19,6 40,01— 11,7| 28,9 21,5 — 7,4 
März. . . | 4,96) 7,68 + 2,72) 3,77, — 1,19 33,1. 1104,54 71,4 86,3.+ 53,2] 41,2 36,7 — 45 
April . . . | 9,43] 8,46,— 0,97) 7,57)— 1,86 55,0 ı 68,8) 13,8. 40,0 — 15,0) 70,4 80,0 + 9, 
Mai .. . ,13,39114,43 + 1,04 13,554 0,16 52,2  17,11—35,1 71,4 19,2]148,4 117,3 — 31,1 
uni... et se 1 52,1 ! 37,9— 14,2 48,4 — 3,71138,2 117,3 — 20,9 
Juli 118,67.21,24|-- 2,57 16.46— 2/21] 80,3 | 65,11— 15,2) 54,2 — 26.1|166,51102,5|— 64,0 
Auguft . . 118,40119,12 + 0,72115,69— 2,71] 84,5 | 67,9 — 16,6, 73,2 — 11,31124,0] 61,61 — 62,4 
September. 114,98,14,40 — 0,58113,65— 1,33] 52,2 | 80,7)428,5 73,5.421,3] 62,8] 47,2 15n 
October . |10,42 11,41.-+ 0,99 10,36 — 0,06] 85,3 67,6. 17,7 51,4.— 33,9] 42,8] 31,5 — 113 
November . | 5,03, 4,27 —0,76 3,08— 2,00] 58,5 | 524— 6,1) 55,2— 3,3] 22,8] 13,3 9,5 
December . | 2,10! 0,38 — 1,72] 0,72—1,35| 62,7 | 58,4— 4,3) 268 — 33,91 10,51 6,3— 42 
Yabrespurd | | | 


— —J ® er | 5 
fchnitt 9,8110,73 4 0,92. 8,74 — 1,07| 724,3 —*— 46,4 680,9 — 43,4|868,0 3; 


Die vorberrihenden Winde find ber nord» u. ſüdweſtl. Wind. Während 10 Jahren (1549,58) 
waren auf 100 Winde 5 N, 5 NNW., 7 NV, 6 WNW., DB. 10 WEW. 12 S®,, 7 
SER. (zufammen 59) 7 S. 5 SSO., 5 SD, 2 DSD, 3 DO. 6 ONO., END, 5 NND. 
zufammen 41). Wenn W. und NW. Winde beitig und anhaltend weben, fo bringen fie das 
and oft in Gefahr, Ueberſchwemmungen und Deichbrüche zu erleiden. Sie peitihen die Wogen 
in furdtbarer Höbe gegen bie Küften und treiben das Waffer in den Flüffen mit Gewalt zurüd. 

Das Klima der Niederlande ift im allgemeinen nicht ſchädlich; Fr Gegenden jind 
nur ein Theil von Seeland und Norbholland, einige Streden von Südbolland und Friesland, 
bie allen Ausbäünftungen des Sumpfbodens ausgejett find und wo bie Atbmofpbäre durch bie 
Seebünfte fehr verbidt wird. Der Charakter der Krankbeiten ift daher meift katarrhaliſch-rheu- 
matiſch; Fieber find nach beißen Sommern, befonders in —— Gegenden, vorberrichend. 
Bewohner anderer Provinzen, die fich in dieſen Punkten von Seeland und Norbbolland nieder- 
laſſen, bezahlen regelmäßig in ben erften Monaten ibres Aufenthalts dem Fieber ihren Zoll. 
Sehr gefund find dagegen die Binnenprobinzen, wie Geldern, Drentbe und Limburg. Da bie 
mittlere und wahrſcheinliche Lebensdauer und das Verhältniß der Sterbefälle aur Einwohnerzahl 
ben Geſundheitszuſtand am beutlichften erkennen läßt, fo laſſen wir die Angaben barüber*) im 
folgender Tafel folgen, indem wir die Provinz, in der die Mortalität in den leiten 10 Jahren 
am größten war, voranftellen: e 

Lebensdaner bei ber Geburt in den Jahren 1840 bis 1852 nad 


) Mittlern (Jahren) Wahriheinlichen (Jahren) 1 Sterbefall aui 





Provinzen | Stäbte ED Provinz 
Im! m. nem im 


Städte Landesgem. die Provinz Einwohner 
mm ım|m |m. | ®. 1840/49: 185059 


Seeland . . 126,63 30,46 26,52129,23 26,75 29,53] 8,93 23,09 6,75116,99 7,29 19,01 29,74 | 30,09 


Süpdholland . 


Nordbolland. |24,16 29,95,33,44 35,81/27,60 32,21, 7,32.22,13 32/43/3649 20,14/29,06, 37,26 


| — 


— 55— 29,66) 3,02 10,26' 7,2217,59| 450 14,60 29,24 , 30,93 


Utrecht . . . 126,08129,42,33,17,35,06.29,78.32,42| 7,10 15,33 29,06.32,03.19,16:25,88. 32,43 : 35,66 
Overiffel . . 132,0835,53:40,19/40,72/38,60.39,70 25,86 34,39 44,55.43,85.41,92142,12 39,62 | 40,34 


Groningen . 


29,72 32,34 40,00 42, 66 38,09 40,95 23,43 28,78 43,37 45,59.40,43,42,95| 38,70 41,07 
Norbbrabant. 34,55 36,61.39,94 41,44 38,73 40,43/32,73 36,31/46,05 47,04.43,50 44,89) 42,93 | 42,46 


friesifand.. . 33,17135,83 41,82 .44,19139,53 41,95'30,63 34,95 46,42:48,42 42,8644,63. 41,50 | 42,72 
Yimburg . . |36,40 40,34 41,35/40,93'40,12 40,65 36,47 45,32 49,11.44,69145,33/44,99, 42,45 | 42,57 
Drentbe . . 37,95!40,13,38,99 39,58 39,83 39,93,41,23.42,76 43,24 41,8542,99142,01, 39,36 43,56 
Geldern . . 153,0737.27.42,41/43,64 39,77 41,95|29,39 37,06 49,56 49.93/44.09:46,42 41,57 _ 44.03 





Im Könige. 127,51 32,09)36,79)38,49 33, 33 36, 13 15,66/25,83 38,75 40,20,30,36 35,90) 35,35 | 37,11 


) Man findet Die Tafeln in den vom Minifterium des Innern berausaenebenen bevolkingtafelen u, i. m, 
levens en sterftiewet voor het Koningryk der Nederlanden, den Haag 1856. 
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Die Feuchtigkeit des Bodens und die Nähe von Sümpfen übt einen nachtheiligen Einfluß 'auf 
die Mortalität der Kinder in ben erften Kebensjahren aus. Wir geben in ber folgenden Tafel 
eine Weberficht über die Mortalität derfelben, die auf 10,000 Sterbefälle kommt, nad ben Mor- 
talitätstafeln über die Jahre 1840—52 umd zwar für beide Geichlechter, indem wir mit ber 
Stabt anfangen, wo bie Mortalität am größten war. Wir fügen bazu die mittlere und wahr- 
ſcheinliche Xebensbauer bei der Geburt, nad ben Geſchlechtern angegeben: 


Mittlere Wahricheinliche 
ebensbauer Lebensdauer 






Mortalität auf 1 Jahr 8 











Stäbte. Bee | s | 
. i —— Weiber | eich. | —— ii Beiber Männer | Weiber 
Dortrecht (Südholland). . . . . ... | 3521 | 3676 | 3584 | 22,91 | 24,20 | 296 | 2,36 
Rotterdam . “ee... 1 3906 | 3135 | 3521 | 23,08 | 28,83 | 2,02 | 6,73 
Middelburg (Seeland) . -» .» . * „ . | 3584 | 3086 | 3333 | 25,74 | 29,62 | 13,44 | 21,54 
Amfterdam (Nordholland). . .. . . 3610 | 2865 | 3236 22,72 | 29,07 | 4,17 | 18,45 
Utrecht (Utrecht) © 6 3485 | 2660 | 3067 : 24,05 | 29,58 | 3/83 | 15,90 
Der Haag a) RE 3205 | 2809 | 3012 | 29,52 | 34,90 | 19,63 | 31,96 
Herzogenbufch (Norbbrabant) . . . . | 3003 | 2762 | 2890 | 25,52 | 30,39 | 5,46 | 12,90 
Harlem MNorbbolland) . . . ... . 3049 | 2681 | 2874 | 29,59 | 32,84 | 22,43 | 27,25 
Leiden (Sübholland . . . .». 2... 3205 | 2381 | 2778 , 26,27 | 31,11 8,50 | 21,80 
Arnhem (Geldern) -. - » » 222 .. 3690 | 2128 | 2710 | 25,69 | 34,92 | 5,13 | 32,69 
Breda (Morbbrabant). . 2.22 .. 2494 | 2268 | 2381 | 33,13 | 33,87 | 26,24 | 26,15 
Deventer (Overiflel) . - » 2.2... 2604 | 2088 | 2336 30,21 | 32,39 | 22,60 ' 26,17 
Groningen (Groningen). -. .:... 2222 | 1992 | 2114 ı 29,72 ı 33,34 | 23,43 | 28,78 
Zwolle (Overifiel) . . - 2220. 2155 | 1852 | 2008 | 35,12 | 38,61 | 34,79 40,87 
Nymwegen Geldern) — u ————— 2174 | 1792 | 1972 | 31,77 | 36,17 | 25,46 | 34,97 


Maftricht (Limburg) 222.2... 2088 | 1828 | 1957 | 33,54 | 37,14 | 29,02 | 37,88 
deeuwarden (Friesland)... - . . | 1898 | 1613 | 1754 | 34,00 | 38,01 | 32,07 | 38,80 


Beftandtheile des Königreichs. Daffelbe beftcht feit dem Londoner Tractat 
vom 4. April 1839 aus den Provinzen Norvbrabant, Geldern, Süd- u. Norvholland, 
Seeland, Utrecht, Friedland, Overifjel, Groningen, Drentbe und einem Theile der vor- 
maligen Provinz Limburg. Legtere wurde im der Weife mit Belgien gerheilt, daß zu 
den alten bolländ. Enclaven am rechten Maadufer die Kreife, vie 1790 den General- 
ftanten nicht angehörten, Hinzugefügt wurden. 

Die Niederlande befigen jet das ganze rechte Ufer der Maas, füdlich begrenzt durch bie 
belgiſche Provinz Lüttich, öſtlich durch Preußen, weftlich burch Geldern, auf dem linken Ufer nur 
die Feſtung Maaftricht mit einem Umkreis von 1200 Klaftern, vom äußern Umfang ber Feſtung 
an gerechnet. Am linken Ufer der Maas wurbe eine Linie gezogen, bie, von bem jüblichften 
Puntte Norbbrabants ausgehend, oberhalb Weſſem, zwiichen dieſem Orte und Stevensweert 
auf die Maas zu ausläuft, an dem Punkte, wo am linfen Daasufer die Bezirfe Roermonde 
und Maaftricht Nic berühren, fo daß Bergerot, Stamproy, Neeritteren, Ittersvoort und Thorn 
und alle Orte nördlich dieſer Linie zum niederländiſchen Gebiet gehören. — Die Colonien 
zerfallen in: afiatiiche, amerifanifche und afritanifhe. Die erfteren, deren Flächeninhalt ungefähr 
28,923 D.:M. beträgt, befteben aus ben Imfeln Java und Mabura (1859: 12,324,095 Em.), 
der Weftküfte von Sumatra (auf 1,048,501 Ew. geihäßt), Benkoelen (114,460 Ew.), den Yam- 
pengs (85,525 Ew.), Palembang (auf 478,343 &n. eichätt), Banka (50,683 Ew.), Billiton 
(12,906 Ew.), Riouw (24,682 Ew.), dem weſtlichem Theil von Borneo (319,650 Emw.), bem 
fübl. und öſtl. Theil Diefer Infel (auf 553,343 Ew, geihi t), Celebes und ben benachbarten 
Infeln (auf 208,973 gefchäßt), die Infelgruppen der Moluften (Amboina mit 128,573 Ew., 
Ceram und Boero auf 60,000 Em. geſchaͤtzt, Banda mit 4924 Emw.), ben Aroe und Südweſt- 
feeinfeln (105,000 Ew.), Ternate (95,184 Ew., wovon 93,000 auf dem Gebiet des Sultans von 
Zernate und Tebore), Menado (174,337 Ew.), Timor, (befanntlich gehört Timor halb ben Nie- 
berlänbern und halb den Portugiefen. Beider Territorium ward buch einen am 20. April 1859 
zu Liffabon geſchloſſenen Vertrag in ber Weife näher beftimmt, baß ber Theil, der weſtlich von 
den Grenzen liegt die im N. die Infel Cova von Auanilo, im S. Suai von Lafeeune trennen, 
außer der portugiefiihen Emclave Difouffi den Niederländern gehören, der Öftlihe Theil außer 
ber nieberl. Enclave Maucatar oder Ealuninene portugiefiih fein jollte. Bon den benachbarten 
Injeln ift Kambing portugieſiſch, die übrigen (Flores, Anbenaro, Tamblen, Pantar, Ombaai, 
Solor und bie übrigen Infeln dieſes Archipels find nieberlänbifh), (1,646,467 Ew.), enblid 
Bali u. Lombek Boeleleng (32,170 Ew.), zufammen mit ungefähr 17’, Mill. Einwohnern. Dazu 
fommt —— Aſien die Factorei auf der Heinen japaneſiſchen Inſel Deeima. — Die amerita- 
niſchen Colonien beſtehen aus Surinam, einem Theile von Guiana, mit einem Flächeninhalt 
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von 2812 G. Qu.M. und am 31. Dechr. 1859 mit einer Bevölkerung von 52,597 Emw., bie 
Bufchneger und Indier, deren Zabl unbelannt ift, u ferner aus den Iniel Curacao, 
Klein-Euracao (unbewobnt), Bonaire, Aruba, St. Euftahe, Saba und der Hälfte von St. 
Martin, zufammen mit 31,857 Ew. auf einem Gebiet von 17 G. Qu.M. — Die afrifaniichen 
Colonien liegen an ber Weftfüfte diefes Erbtheils und beſtehen aus einem Theil der Küfte von 
Gninea mit dem Fort St. Georges Elmina, mit einem Flächeninhalt von 100 O-M. umb 
ungefähr 100,000 Ew. 

Hiftorifche, politifhbe und adminiftrative Cintheilung. Der Name 
der Niederlande ruhte in frühern Jahrhunderten auf den fämmtlichen Provinzen, 
welche jegt die Königreiche der Niederlande und Belgien bilden, und unter Karl V. 
mit der Franche-Comté, Artoid und Franzöſiſch-Flandern den Burgundiichen Kreis 
ausmachten. In dem achtzigjährigen Kriege der durch den Frieden zu Münfter 1648 
beendigt wurden, riffen fi von den damaligen 17 Provinzen die 7 nördlichen (See- 
land, Holland, Utrecht, Geldern mit Zütphen, Overiffel, Friesland und Groningen mit 
der Landſchaft Drenthe) los und bildeten zufammen die Nepublif der Vereinigten Nie— 
verlande. Sie eroberten dazu einen Theil der jepigen Provinz Nordbrabant, welcher 
ald Generalitätsland unter vem Namen Staatöbrabant der Republif einverleibt wurde, 
fowie die Feftungen Maftricht und Benlo in Limburg. Im Jahre 1810 wurden die 
nördlichen Niederlande, nachdem fie in den legten 15 Jahren verjchievene Staatsfor— 
men durchgemacht, u. a. 4 Jahre ald Königreih Holland unter Napoleons I. Bruder 
Ludwig Napoleon und im ſüdlichen Theile mehrfache Gebietöfchmälerungen erlitten 
batten, dem franzöſiſchen Kaiſerthum einverleibt und in 8 Departements getheilt. Nach 
dem Wiener Tractat vom 31. Mai 1815 wurden die Niederlande (vie jegigen König» 
reiche d. Niederl. u. Belgien und das Großherzogthum Luremburg) zu einem Königs 
reich vereinigt. Die Revolution von 1830 in den ſüdlichen Provinzen trennte das 
Reich in zwei gleiche Theile, weldye Trennung 1839 beftätigt wurde. Der niederlän- 
diſche Theil von Limburg, der zum Herzogthum erhoben wurde, bilder ſeitdem auch 
eine Provinz des niederländifchen Königreich und, mit Ausnahme ver Beftungen 
Maftricht und Venlo und ihrer Gebiete, einen Theil des veutichen Bundes als Ent- 
Ihädigung für den bei Belgien verbliebenen Theil von Luremburg. Der König der 
Niederlande behielt die großherzogliche Würde in dem noch übrigen Theile von Luxem— 
burg. Zwiſchen Ruremburg und den Niederlanden befteht feit 1839 nur eine Perſo— 
nalunion. 

In adminiftrativer Beziehung befteht das europäifche Gebiet des Königreichs 
der Niederlande nach den beiden legten Grundgefegen vom 16. Sept. 1340 und vom 
25. October 1848 aus elf Provinzen: Norbdbrabant, Geldern, Süpholland, Norphol- 
land, Seeland, Utrecht, Friesland, Groningen und dem Herzogthum Limburg. Im 
jeder Provinz übt ein Commiſſär des Königs (früher Gouverneur) die adıminiftrative 
Gewalt, unter dem Minifter des Innern ftehend. 


Bevdlferungsverhältnifie König Wilhelm I., ver auf ftatiftifche Daten 
großen Werth legte und zuerft 1825 und 1826 bei den Minifterien des Handels und 
des Innern ſtatiſtiſche Burcaur und am 3. Juli 1826 eine Gentralcommiffion für 
Statiftif, durch die Greigniffe von 1830 aufgelöft, errichtete, verordnete durch Königl. 
Beſchluß vom 29. Sept. 1828 zehnjährige allgemeine Volkszählungen an, von denen 
die erfte am 16. Nov. 1829, vie zweite am 18. Nov. 1839, vie dritte am 19. Nov. 
1849, die vierte am 31. Dec. 1859 ftattfand. 

Bei ber erften äblung ergaben fich 2,613,491, das zweitemal 2,860,450, das brittemal 
3,056,879, zulegt 3,293,577 Seelen, jo daß die Bevölkerung in 30 Jahren um 680,086 Seelen 
oder 26,02%, durchſchnittlich jährlih um 22,670 Ew. zugenommen hat. Nach dem Gefchlechte 
vertheilt gab e8 am 31. December 1859 1,616,357 Perfonen männlichen und 1,677,220 weib- 
lien Gerhlechts. Unter der Bevölkerung befanden fich 2,047,301 unverebelichte (1,030,533 M. 
und 1,016,769 %8.), 1,040,9583 verbeivathete Perſonen (518,809 M. und 522,175 W.), 204,535 
Verwittwete (66,733 Wittwer und 137,805 Wittwen), 690 Geſchiedene, (223 M. ımd 467 W.); 
das Berhältniß ber Übrigen 65 Perfonen (60 M.u.5 W.) zum Eheſtand ift umbefannt geblieben. 
Bon ben gezäblten Perjonen waren geboren in der Gemeinde wo fie gezählt wurben 2,259,401 
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(1,125,827 M. u. 1,133,574 W.), außerhalb der Gemeinde, doch innerhalb der Provinz, 682,523 
(312,721 M. und 369,802 W.), in einer andern Provinz 285,322 (140,765 M. u. 144,557 W.), 
in den Colonien 3139 (1657 M. u. 1482 W.), in fremden Yänbern 63,096 (35,338 M. und 
27,758 W.), wovon in Belgien 19,683, in Deutichland 36,961, in Großbritannien 1218, in an— 
bern Ländern 5234. Bon 96 (49 M. und 47 W.) war ber Geburtsort unbelannt. — Nach 
dem Glaubensbelenntnif theilte fih die Bevölkerung in 1,818,516 Neformirte, 64,140 Luthera— 
ner, 41,815 Mennoniten oder Anabaptiften, 5270 Remonftranten, 334 Herrnhuter der Mäh— 
riſchen — ————— 65,520 chriſtliche Separatiſten oder Diſſenter, 580 Anhänger ber 
anglifaniichen biichöflihen Kirche, 1,225,171 Römiſch-Katholiſche, 5337 Yanfeniften oder Altrö— 
miſche, 37 Griechen, 60409 nieberbeutiche Israeliten, 3018 Portugiefiihe Israeliten; von 3430 
BPerfonen war das Belenntniß unbefannt. — Nah dem Wohnort zerfiel die Bevölkerung in 
3,253,516 Berionen, die in der Gemeinde wohnhaft waren, wo fie gezählt wurben, 20,207 bie 
in einer anbern Gemeinde ber Provinz, 16,598 bie in einer andern außerhalb ber Provinz 
ihres Wohnortes, 349 die in ben Kolonien, 2748 die in fremben Yändern wohnhaft waren. Bon 
159 Perſonen (109 M. 50 W.) war der Wohnort unbelannt. Abweſend waren entweber inner: 
halb des Königreiches oder in den Colonien, in fremden Ländern und auf bem Meere 55,453 
Perfonen (36,313 M. u. 19,140 W.). 


Die wirkliche Bevölkerung des Reiches betrug am 31. Dec. 1859 3,308,969 
Seelen, worunter 1,628,933 männl. und 1,680,042 weibl. Geſchlechts. 
Bon den 1138 Gemeinden des Reiches hatten eine Bevdlferung von: 
weniger wie 3,000 Seelen 869 und zählen 7 Gemeinberäthe *) 


von 3,001 bis 6,00 - 185 2 . 
= 6,001 = 10,000 = 50 = :» 13 s 
» 10,001 = 15,000 s 14 ⸗ : 15 s 
- 15,001 =» 20,000 = 6 = . 17 : 
- 20,001 =» 25,000 = 5» . 19 - 
- 25,001 = 30,000 ⸗ 3 =» » 21 ⸗ 
» 30,001 ⸗38,000 ⸗ — . ⸗23 

-» 35,001 ⸗40,000 ⸗ 2 = :» 25 ” 
: 40,001 =» 45,000 = —⸗ 27 
45,001 =» 50,000 = —⸗ 2989 
- 50,001 = 60,000 5 1 ⸗ :» 31 

- 60,001 = 70,000 = —⸗ 33 
» 70,001 ⸗80,000 = I =» .» 35 s 
: 80,001 » 100,000 E — ⸗ 37 
mehr wie 100,000 = 2 =» .39 s 


Auf jede geographiſche A.⸗M. fommen im Durchſchnitt 5561, oder auf 100 Hectaren 
101 Seelen. Die Dichtigfeit der Bevölkerung ift nach den Provinzen ſehr verfchieven **). 

auf 19. O.⸗M. auf 100 Hect, auftg. QM. auf 100 Het, 
5 Südholland. . . . 113862 ©. 207 S. 4 Friesland .... 4,596 ©. 34 ©. 
1 Norbbrabant . . . 4,364 


„6 Norbholland . . . 10,530 » 192 - . 80 - 
11 Utredt. . 2... 6,36 -» 116 = 2 Geldem ..... 4,354 = 80 « 
9 Limburg...» . 5,367 » 9 ⸗ 3 Dveriffl. . . .. 3,884 ⸗ 1 
10 Seeland... . . 5,171 » 9» 7 Dientbe .. . .. 1,962 » 36 ⸗ 
8 Groningen. . . . 4,972 » 1) ⸗ 


Die Provinzen Süd- und Norbholland, wo bie ftäbtijche Bevölkerung die ländliche überwiegt, 
find bei weiten am bichteften, bie beiben Provinzen mit vorzugsweile ländlicher Bevölkerung, 
am bünnften bevölkert. — Der Unterſchied zwilchen Stabt- und Xandgemeinden hatte nach ben 
Örundgejegen von 1815 und 1840 eine politiihe Bedeutung, ba bie Ritter oder ber Abel, vie 
Städte und bie Landgemeinden 3 durch die Probinziafräthe repräfentirte Stände bildeten, deren 
jeder Einfluß auf die Wahl der Mitglieder der Zweiten Kammer hatte, Diejer politiihen Be— 
deutung ift durch das Grundgeſetz von 1848 ein Ende gemacht; burd das — — vom 
29. Juni 1851 iſt ber Unterſchied zwiſchen Stadt- u. Yandesgemeinde völlig aufgehoben. Bis 
1845 zählte man 87 Städte mit ſtäbdtiſchem Wahlrecht, 78 Landſtädte, die mit ben übrigen Ge— 
meinden, damals 1044 an ber Zahl, wählten, 1830 Fleden und Dörfer, 3250 Weiler. 

Es wurden bei der legten Zählung 542,295 bewohnte, 52,045 unbewohnte 
Käufer, 6684 bewohnte Schiffe, zufammen im Befig von 668,911 Familien, gezählt. 
Auf den Schiffen wohnten 29,410 Perfonen (17,544 M. und 11,866 W.). 


*) Die Rummer vor jeder Provinz bezeichnet die Meibenfolge nah dem Flächeninhalt; die größte Provinz 
if durch eime 1, die Meinfte mit 11 bezeichnet. 
*) Art. 4 des Gemeindegeſetzes vom 29. Juni 1861. 
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Dem Alter nach zerfiel die Bevölkerung, jedes Geſchlecht beſonders gezählt, im 
folgende Klaffen: 


Ä M. G. W. G. B. G. M. G. W. G. B. G. 

Unter 1 Jahr 49,010 48,220 97,230 von 40-50 Jahren 175,302 183,260 358,561 

von 1— 5 Jahren 152,829 151,139 303,968 » 50-60 ⸗ 126,431 138,155 264,586 
5 5—10 . 180,507 177,297 357,804 » 60-70 s 80,506 95,912 176,418 
s 10—12 5 67,516 66,031 123,547 » 70-80 ⸗ 31,356 40,996 72,352 
-» 12—16 . 123,705 121,569 245,274 . 80—% 5 5,910 8,054 13,964 
» 16-20, * 125,930 126,234 252,164 s 0—100 * 327 504 831 
s» 20—23 » 90,082 93,339 183,421 s 100 u. mebr = 2 1 3 
=» 23-30 ” 178,763 188,838 367,601 Alter unbefannt 573 674 1247 
= 3040 ⸗ 227,609 236,997 464,606 


Es befanden fih alfo unter der Bevölkerung 87,150 Perjonen, die 70 Jahre und barüber alt 
waren; barunter 37,595 Männer und 49,555 Weiber. Die meiften alten Leute befinden fih in 
Limburg und Norbbrabant. Es wurden am 31. Dec. 1859 gezählt 1992 Blinde (1131 M., 
361 W.), 1219 Taubftumme (660 M., 559 W.). Es befanden fih in Kafernen und Militär- 
fpitälern 18,658 Militärs und 345 Mann Mardchaussdes, in Kafernen, Spitälen und anf 
Schiffen im Inlande 2271 Matrojen und Marinejoldaten, in den Gefängnifjen 4021 Gefangene, 
(3419 M. und 602 W), in den Irrenanftalten 2139 Jrre (1038 M. und 1101 W.), in Klö— 
ten und Woblthätigleitsanftalten 852 R.-Kath. Geiftlihe und Mönde, 2427 Nonnen und 
— Schweſtern. FR: 

ie Eintbeilung ber Bevölkerung nad den Erwerbszmweigen ift biß jetzt erſt für 
die Zählung von 1949 —— Es beſchäftigten ſich Damals von je 10,000 Ew. 1062 mit dem Yand- 
bau, 193 mit ber ae 378 mit der Stleidungsfabrifation, 231 mit dem Bau und Schifis- 
bau, 95 mit ber Anfertigung von Hausgeräth, 125 mit Manufactur, 59 mit Metallinbuftrie, 
66 mit Fabrikinbuftrie verfchiedener Art, 418 mit Handel, während 1251 verfchiebene ges 
liche Imduftriezweige übten; 1269 bejchäftigten ſich mit Unterricht, mit Künften und Wifien- 
ſchaften, befleideten Beamtenftellen ober betrieben freie Erwerbsjweige; die übrigen 4853 meifl 
Kinder und Weiber, hatten feinen Erwerb. Diele ftatiftiichen Angaben über die Erwerbsjweige 
ber Bewohner find übrigens ſehr unvollftändig. 

Bir befigen feit 1503 und 1804 Civilftanderegifter, worin alle Geburten, Sterbefälle und 
Heirathen genau eingetragen werben. Für 10 der 11 Provinzen eriftiren jeitdem jährlihe An— 
gaben der Geburten und Sterbefälle, mit alleiniger Ausnahme der Jahre 1813 und 1814, was 
den damaligen politiihen Creiguiſſen ng er ift. Für Limburg, das erft feit 1839 im 
feiner gegenwärtigen Ausdehnung mit den Kieberlanden vereinigt ift, beginnen die Angaben 
erft mit dem Jahre 1840, Die —9 Tafel giebt für die zehn Provinzen eine Ueberſicht der 
Geborenen und Geſtorbenen während 45 Jahren, nach neun Zeitabſchnitten zu 5 Jahren veriheilt: 


mehr geboren mehr geboren 

geboren geftorben mie geftorben geboren geftorben mie geftorben 
1815/19 372,139 279,498 92,641 1540/44 501,342 354,635 146,707 
1820/24 413,352 283,561 129,491 1845,49 477,752 437,324 40,425 
1825/29 424,926 344,362 80,564 1850,54 526,586 369,227 157,659 
1830/34 422,298 346,106 76,192 1555,59 540,965 452,611 88,354 


1835,39 476,840 338,262 138,578 

Bon diefen neun Perioden waren vier (1815/19, 1825/29, 1830/34, 1845/49) unglnftig in 
Beziehung auf Die Zunahme der Bevölkerung, die erfte und lebte in Folge von Thenerung ber 
Xebensmittel, bie zweite wegen epibemiicher Fieber, die in einem großen Theile des Landes 
berrichten, die dritte in Folge ber Berwidelungen mit Belgien, ſowie der ug in ber leggenannten 
Periode graffirenden afiatiihen Cholera. Das Zufammenwirken zweier Calamitäten bat auf 
den legten Zeitabſchnitt den größten Einfluß geübt, fo daß ber Ueberihuß der Geborenen auf 
40,428 oder wenig mehr als s000 jährlich herabgeſunken ift. Dieſe Ueberſicht giebt einen merk— 
würdigen Beweis von der Kraft einer Nation, rafch wieder günftigere Verhältniſſe zu erreichen. 
Auf die Mleinfte Zahl ron Mehrgeburten in den Jahren 1845/49 folgt die größte in ber Zeit 
von 1549 bis 1854. Wir müjjen bemerken, daß die Todtgeborenen oder vielmehr die binnen 
3 Tagen nach der Geburt als todt angegebenen Kinder erft jeit 1837 getrennt bingejtellt werden, 
während fie früher meiftens einfach den Geftorbenen zugerechnet wurden. 


Die Bewegung der Bevdlferung wird jeit 1850 ſehr ausführlich und wiffen- 
ſchaftlich aufgezeichnet. Es famen vor: 


In ben | ebeliche Beburten | unchelidhe Geburten Todtgeborene Sterbefälle (obme 
Fahren ohne Todtgeborene | ohne Zodtgeborene eheliche uncheliche Todtgeborene) 
männl. ; weibl. | männt, | weibl, mannl. weibl, | männt. | weibl, | männl, | weibl, 





1550759 520,114 501,403 23,102 | 22,300 29,923 23,124, 2,206 | 2,013 |410,299403,733 
1860 | 52,351) 49,308| 2,135 | 2,053 | 3,091) 2,393| 236 | 185 | 41,905] 40,640 
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Während der zehn Jahre famen auf 1,133,296 geborene Kinder 1,104,924 Einzelgeburten 
(569,843 Knaben und 535,081 Mädchen), 13,909 Zwillings-, 178 Drillings- und 5 BVierlings- 
eburten. Unter den Mebrlingsgeburten befanden fih 14,553 Knaben, wovon 1896, und 13,519 

äbchen, wovon 1540 todtgeboren; während 1860 unter 111,742 Geburten 105,676 Einzel» 
(56,210 Knaben und 52,466 Mädchen), 1506 Zwillings:, 18 Drillingsgeburten fich befanden ; 
unter den beiden letteren waren 1593 Knaben, wovon 191, und 1473 Mädchen, wovon 158 
todtgeboren. Berglihen mit der Gefammtbevölferung fam in der Periode 1850/59 eine Geburt 
auf 28,53, 1860 auf 29,81 Bewohner. Unter den während der zehn Jahre Berftorbenen befanden 
fih 260,344 ledige Perfonen männlichen, 233,634 weiblihen Geſchlechts, 104,611 Ehemänner, 
93,038 Ehefrauen, 45,217 Wittwer, 76,985 Wittwen, 58 geſchiedene Männer und 75 geichiedene 
Frauen. Im I. 1860 ftarben 26,616 ledige Perfonen männlichen, 23752 weibliden Geichlechts, 
un —— 9435 Ehefrauen, 4475 Wittwer, 7442 Wittwen, 19 Geſchiedene (8 Männer 
und 1 trauen). 

1850/59 fam 1 Todesfall burchichnittlich auf 37,11, 1860 auf 37,73 Bewohner. Es ftarben 
nach dem Alter berechnet, obne die Todtgeborenen; 


| Zahl | Berbälmih auf 1000 Sterbejäne 
| jedes Geſchlechts 
|_, 1850,59 1860 1850,59 1860 


| Männer | Weiber | Männer | Weiber | Männer | Weiber | Männer | Weiber 











Unter 1 fahr 115,236 94,876, 11,133 | 9,141 | 280,9 245 | 265,7 224,94 
von 1—16 Jahren 86,772) 86,330 9,409 ı 9,330 | 211,5 : 213,8 | 224,5 229,56 





. 16-50 =» 87,874) 89,741 9,335 | 9,262 | 214,2 | 222,3 | 222,8 227,93 
-» 50 und mehr  120,130.132,740| 11,986 | 12,905 | 292,8 | 328,8 | 286,0 | 317,52 
Alter umbefannt I 2327] 46 42 | 2! 06: 01 1,0 0,05 


Trauungen fanden ftatt 185059 255,201, 1860 27,108, wovon 200,595 und 20,792, 
wo beide Theile Iedig waren, 12,569 u. 1343 Trauungen lediger Männer mit Wittwen, 139 
und 19 lediger Männer mit gefchiedenen frauen, 30,541 und 3534 von Wittwern mit ledigen 
rauen, 11,022 unb 1376 von Wittwern mit ittwen, 80 und 15 von Wittwern mit geidies 
denen Frauen, 196 und 20 geſchiedener Männer mit ledigen Frauen, 57 und 6 von gefchtedenen 
Männern mit Wittwen, 2 Trauungen in ber Zeit von 1850/59 von gefchiedenen Männern und 
Frauen, endlih im 3. 1860 2 Trauungen lediger Männer u. 1 eines Witwers mit frauen, 
deren Ehegatten feit wenigftens 10 Jahren verſchollen und vermuthlich geitorben waren. Nach 


erhältmig auf 


Tram I Berhälttnig nf | DO oe V 
| Zahl 1000 M. Eu Ba 
185059 | 1860 )1850,59| 1860 | 1850/59 | 1860 | 185059 | 1840 
\ 








nter 30 Jahren 141,118 | 14,339 | 552,96 | 525,85 | 170,702 | 17,843 ; 668,59 | 655.22 
von 30—45 » | 94,500 | 10,476 | 370,30 | 386,45 | 74,502| 8,110) 291,94 | 299,17 
45⸗60 » 16,970 | 1,993 | 66,50 | 73,52 9,394 | 1,092 | 36,81 | 40,28 
- 60 und mebr 2,613 303 | 10,24 11,18 603 | 63 2,36 2,32 





* ES kamen vor 1850/59 752, 1860 92; Scheidungen von Tiſch und Bett 
5 und 21, 

‚ Während der zehnjährigen Periode von 1850-59 war die Zahl der Geburten verbältniß- 
mäßig anı größten in Sübdbolland, Seeland und Norbbolland; es fam bier 1 Geburt auf 24,32, 
reſp. 24,45 und 27,29 lebende Einwohner; am Hleinften war fie iu Nordbrabant, Limburg und 
Geldern (1:34,58; 1:32,39; 1:30,62). Die Sterbefälle waren am zabfreichften in Seeland, Süd» 
und Norbholland (1:30,09, 30,93 und 33,14), am feltenften in Geldern, Drentbe und Yimburg 
(1:44,03, 43,56, 42,37). Die Trauungen waren am bäufigften in Nordbolland, Groningen und 
Südbolland (1:117, 118, 119); am wenigften zablreih in Limburg, Nordbrabant und Geldern 
(1:152, 152, 132 Seelen). Gewöbnlich find in ben Niederlanden die Geburten am zablreichften 
im Februar, am feltenften im Juni und Juli, die Sterbefälle am bäufigften im März, am 
wenigften zahlreih im September. Bei weitem die meiften Tranungen finden ftatt im Mai, 
bie wenigften auf dem Lande im December, in den Städten im März *). 


Ein- und Auöwanderungen. Wie e8 in vichtbevölferten ändern in ver 
Regel der Ball ift, fo kommt auch hier das Ein- und Ausziehen innerhalb des Lan— 
bed von einer Gemeinde nach der andern und von Provinz zu Provinz vielfach vor. 


*) Hauptquellen jind für bie Bolfszählungen: Volkstellinge in de Nederlandsche republiek, den Haag 
1796; staten van de bevolking der steden en gemeenten van het Koningryk der Nederlanden, s’Graven- 
hage 1541; Uitkomsten der derde tienjarige volkstelling, s’'Gravenhage 1852 u. 1853; 12 Theile Fol.; für 
die Bewegung der Berötkerung: Die fatiftiihen Jahrbücher, von denen der 10, umd 11, Jahrgang neulich erſchlenen 
find. Die vierte zehnjährige Volkszählung iſt unter der Preſſe. 
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Es wanderten ein in ben Jahren 1850,59 1,052,684 und 1860 109,811 onen, nämlich 
526,543 reip. 54,818 männlihen und 525,841 reſp. 54,993 weiblichen Geſchlechts. Es zogen 
fort 1850/59 1,011,758, 1860 105,225 Perjonen, wovon 502,071 reip. 52,072 männlichen und 
509,687 reſp. 53,153 weiblichen Gefchlehts. Der Strom gebt vom Lande oder den Heinern 
Orten nah den großen Städten; das Yand und die ländlichen Provinzen liefern für Amfterdam, 
Rotterdam, den Haag umd Utrecht die Handwerker und befonders die Dienftmägde. Die Folge 
davon ift ein großes Uebergewicht der weiblichen Bevöllerung in diefen Städten. Dieſes betrug 
bei der letten Zählung in Amſterdam 20,684, in Rotterdam 9738, im Haag 7244 und in Ut- 
recht 4005 Seelen, wonad auf 1000 Männer in den obigen Stäbten 1186 reip. 1202, 1204, 
1164 Weiber famen. Da der Niederländer mit Liebe an dem Boden, den feine Väter bauten, 
bängt und ſich von feiner — Lebensweiſe, ſeinen Umgebungen und Sitten nicht leicht ab— 
bringen läßt, iſt die zebl er Auswanderungen in ber Fremde unbedeutend. So weit bie, 
war unvollftändigen, Angaben reihen, wanderten von Ende 1847 bis Ende 1861, alfo in 15 
Jahren, nach Amerika nur 26,928 Perfonen aus. Die meiften Einwanberungen finden ſtatt von 
Deutihland ber. Nach den Öftlihen Provinzen ziehen jährlih eine Menge Arbeiter aus Weft- 
pbalen, vorzüglich nach Overiſſel u. Drentbe zum Torfgraben, welche im Herbft nad ihrer Heimath 
zurüdkebren, ebenfo nad Geldern zum Heumaden. Im den Handelsſtädten Amſterdam und 
Rotterdam findet man viele Deutihe auf Handelscomptoirs und viele deutſche Handelshäuſer. 
Viele Deutiche find auch unter den Colonialtruppen. Limburg ift die einzige Provinz, aus der 
man biel, in ber Regel jedoch nur auf gewifje Zeit, nad bem Auslande wandert, um dort Ar- 
beit zu fuchen. So treiben viele Yimburger im Sommer feldarbeit in bem benachbarten Bel- 
gien und Preußen, oder arbeiten in den Tuchfabriken von Aachen oder für diefelben. Zufolge 
der polizeilihen Angaben find, nah Abzug der fremden Auswanderer, in ben Niederlanden an- 

efommen i. 93. 1851 29,972, 1852 44,738, 1853 41,321, 1854 45,337, 1855 41,596, 1856 
7,288, 1957 38,900, 1858 48,780, 1859 endlich 38,771 Fremde. 

Die urfprünglihen Bewohner von germaniſcher Herkunft, waren bie Batavier und Friejen. 
Letztere haben fih noch am ungemifchteften erhalten und auf dem Lande wird no eine eigene, 
ben übrigen Niederländern unverfländlice Sprade von ihnen gerebet, das Boerenfrieid, 
eine Sprade die anf Berwandtichaft mit den Angeljachfen binbeutet. Beionders im weitlichen 
Theile des Yandes findet man eine Mifhung verſchiedener Volksſtämme. Familien bie bei der 
.. der Spanier zurückblieben, Portugiefiihe Juden, franzöfiihe Yuguenotten, bie zur 
Zeit der Aufhebung des Ediets von Nantes aus Frankreich vertrieben wurden, in den Nie— 
berlanden einen Zufluchtsort fanden und viel zur Blüthe von Fabrilen und Handel im vorigen 
Jahrhundert beigetragen baben, Belgier und Flamländer, die der Spaniihen Herrſchaſt und 
Religionsverfolgung entrannen, Deutiche u. f. w. trifit man bier an, fo daß es faum ein Land 
giebt, in dem bäufiger die Familiennamen eine fremde Herkunft verrathen. 

Zu den Charakterzügen der Niederländer gehört ihre Liebe zur Freibeit; es giebt faum ein 
Boll, das Angriffen auf feine Rechte umd feine Freiheit gegenüber hartnädigeren Widerſtand 
leiftet. Die im Streite gegen die Meereswogen und fremde Gewaltherricher öfter bewiefene 
Bebarrlichkeit, die Gaftfreibeit, die das Land in frübern Jahrhunderten zu einem Aſyl fir aus 
ihrem Vaterland vertriebene Fremde machte, der durch Wohlthätigkeitsanſtalten aller Art und 
durch reiche erg. bei Unglüdsfällen jelbft auf frembem Boden ſich kundgebende Sinn 
für Mildthätigkeit, die Ehrlichkeit u. Treue, der die Nation ihren guten Ruf in Handelsgeſchäften 
verbanft, alles das find berborftechende Züge im niederländischen VBolfscharafter. Es liegt in dem 
Weſen der Nation wohl ein gewiffes Pblegma, doc beſchränkt ſich bafjelbe darauf, baf ber 
Niederländer fi etwas länger bedenkt ald_andere Nationen, ehe er etwas Neues unternimmt, 
und daß er vorziebt, die Wirkungen und Folgen des neuen Unternehmens erft bei feinem Nach- 
bar abzuwarten. In Geichäften pünktlih umd ein freund von Ordnung, lebt er in der Regel 
Iparfam und einfah. Dan kann jedoch nicht vertennen, daß in dem größern Stäbten feit der 
franzöfiichen Herrichaft und durch den Umgang mit Gern Leichtſinn;, Verfhwendung u. Ge 
nußfucht jehr zugenommen haben. Ein ebler kirchlicher Sinn und große Mildehätigkeit bleiben 
jedoh noch immer Hauptzüge des Volkscharalters. Mannichfahe Kunftlabinets, Mufeen und 
Sammlungen aller Art, wiſſenſchaftl. Gefellihaften zeugen von dem in der Nation lebenden 
Sinn für Kunft u. Wifjenihaft. — Es giebt nur eine allgemeine Sprache, die niederbeutfche oder 
holländische genannt, die in den einzelnen Provinzen in verfchiebenen Dialecten, am reinften in 
Südholland, geſprochen wird. An der beigiihen Grenze, beſonders in Norbbrabant, wird flämiſch, 
in einigen Orten an ber beutichen — ein gebrochenes Deutſch geſprochen. Wenige Nationen 
beſitzen eine jo große Fertigkeit in der Erlernung fremder Sprachen. Das Franzöſiſche wird be— 
vorzugt in den fein gebildeten Kreiſen und der vornehmen Welt, und macht dadurch auch im 
Volle Fortſchritte auf Koſten ber feiner Sprache verwandten Deutſchen; in ber Handelswelt 
ſpielt das Deutſche und meiſtentheils das Engliſche eine Hauptrolle. 


Staatscultur. l.Materielle oder phyſiſcheCultur. a) Landwirth— 
ſchafthiche Produktion. Wiewohl in den Niederlanden die Landwirthſchaft mit 
vielem Bleiß und großer Sorgfalt betrieben wird, reicht die Bodenproduftion doch zur 


Das Königreich der Niederlande. 741 


Ernäbrung der Bevölkerung nicht hin und ift der Boden in ver Megel weniger er— 
tragsfähig ald in dem benachbarten Belgien. 

Die ergiebigften Provinzen find Seeland u. Groningen, die als die Korntammern bes 
Landes betrachtet werden können. Waizen wird am meiften in Seeland, Südholland u. Lim— 
burg, Roggen in Groningen, Seeland, Nordbrabant, Geldern u. Limburg gebaut. Die beiten 
Kartoffeln liefert Seeland u. der Dünenboden. 

Es waren im I. 1860 mit Feldfrlichten und Handelsgewächſen beftellt ungefähr 650,200 
Den me als der gefammten Lanbesoberfläche, gegen 683,800 im J. 1856 u. 626,400 
im 9. P 

Bon ber Ernte des Jahres 1860 geben wir die folgende Ueberficht: 




















HF | Werth in Production 1851 — 60 
| #5 | —— on m Wittelpreſe | 1000 Gulden im 1000 
| 2% i ! en ) lan Kom! an |$] 15 
—————— 1000 Sectar gulden)) Gents | 2. | Stroh ⸗höchſte ⸗niedrigſte 
Weren. . . | 83,200) 1,774 Muid 21,3 Mund 11.20 der Mid 19,567 1,996,57 1,891153)| 855 Muib 
Roggen. 194,400, 3,758 193 =» 17.05 » 126,491) 3,88757: 3,956:53) 2,577 » 
Gerite 44,300. 1,485 35 — 5. 70 8,462 1,06358 1,73759 1,195 
Hafer 89,000) 3,200 | 35,7 |4.— =» | 12,800) 1,780 55 3,256 57 2,276 
Bobnen (Pferde⸗, | | | | | 
Taubens, Saus)| 32,500) 700 21,4 7.55 — 4541 52653 94258 554 
Erbien 9,800 173 | 17,6 11. 90 2,048 15656 27158 7 - 
Buchweizen | 64,400 1,232 19,1 ' 7.10 | 8,532! 52053 1,39457 870 -: 
Kobliaamen . | 25,500 449 17,5 12.— »- | 5800| — 51 73653 292 - 
Kartoffeln. . 104,500/12,472 118 | 3.- 42,515 — 15816,979 53 7,570 - 
Krappe umd | | 
Garaneine . | 4,800) 8,154 N.Pf. 1720 Npf. 55. — 1000Pf. 4,485) — 591147656 4,567 
Cichorie. . . | 1,300 22,062 16,600 «+ | 2.27 — 500 — 158 30,489|51 13,220 
Flachs (Bafer) | 16,600) 7,862 0» 75. «| 6,188 — 156, 8,795,58 5,345N.PF. 
faamen | — | 120Muid) 7,4 Muid 11. berMuid 1,320) — 51, 12356 59Muib 
Hanf. 150 — _ — 560 — — — 
Hopfen.. 2850 - | — — 511 — — — 
Zabad . \ 2,300 — — — 603 —_ | — 
Gewächſe ver⸗ | — | 
fchiebner Art | 5,500 — — 1400 — J — 
Geſammtwerth — | | — 146,848 9,928 —- 1 — 





Der Geſammtwerth der Ernte war in den 9 vorhergehenden Jahren in Gulden: 


1851 99,740,000, 1852 101,913,000, 1853 126,610,000, 1854 170,336,000, 1855 159,566,000, 
1856 162,578,000, 1857 146,692,000, 1858 137,837,000, 1859 123,267,000. 

Während die Hauptgattungen von Getreide u. Hülfenfrüchten in allen Provinzen auf größern n. 
eringern Flächen gebaut wurden, befchränft fi die Erzeugung bes Krapps auf Nordbrabant, 

übbolland u. Seeland, wozu feit 1850 auch Norbbolland gelommen ift, der Cichorie auf 
Friesland, Groningen, Limburg u. Norbbrabant, des Hanfes auf Norbbrabant, Geldern an 
der Maas m. Waal, Südholland, Utrecht u. Yimburg, des Hopfens in Norbbrabant auf bie 
a. v. Schyndel, Blumen, Nieuwkerk, Drunen u. Elebont, in Geldern auf die von Hebel 
u. Ammerzoden; Tabaksbau wird getrieben in Geldern u. Utrecht (Amersfoort u. Rhenen). 
Der Anban von Spelz ift fehr unbedeutend (ungefähr 300 Hect. mit einem Ertrage von 15— 
20,000 Muid) und beichräntt fih auf Norbbrabant, Siüdbolland u. Limburg. Bon ben Del- 
jamenarten wird der braune Rübſamen faft ausichlieflich in Norbholland gebaut (1857 auf 
1550, 1860 auf 1100 Hect.); der Ertrag ift 20—21 Muid die Hectare. Unter den Specerei- 
famen wird ber Felbkümmel am meiften gebaut und zwar in Norbbolland 1860 auf 667 Hect. 
mit einem Ertrage von 16,700 Muid. Sehr Heichränft ift bie Eultur von Coriander- u. Anis 
famen; fie findet fih nur in Norbbolland. Der Anbau de Canarienfutters bat feit dem 
legten Jahren jehr zugenommen. Es waren damit befeßt 1860 1668 Hect., gegen 450 im 9. 1851. 
Der Ertrag betrug 1560 33,190 Muid gegen 14,087 im I. 1851. Der Anbau befjelben findet 
ftatt in Norbbrabant, den beiden Holland u. Friesland. Der Anbau der übrigen Samengattun- 
gen, wie Eremil, Zwiebel, Spinat-, Dotter- u. Apeelfamen ift unbedeutend. Bon Bohnen 
werben bie wälichen oder Saubohnen am meiften gezogen in Groningen u. Friesland, bie braus 
nen und weißen in Seeland, im 9. 1860 auf 1415 Hect. Der Ertrag war in dieſer Provinz 
im 3. 1859 30,000, 1860 nur 9700 Muid. Im den übrigen Provinzen waren 1860 nur 721 
Hect. mit diefer Frucht befegt. Linfen u. Widen werden am meiften in Geldern u. Utrecht gebaut. 


*) Der niederl, Gulden, fieht dem Rheinischen gleich. 
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Futterkräuter. Der Fläheninbalt der Wiefen u. Heuländereien wird gefbägt auf un⸗ 
gefäbr 1,300,000 Hect. ober mebr als ein Drittel der ganzen Oberfläche bes Landes; die am 
meiften betheiligten Provinzen find Friesland und die beiden Holland, während Drenthe und 
Limburg die wenigften Wieſen befigen. Unter den übrigen AFutterfräutern find zu nennen rotber 
und weißer Klee u. Rüben in großer Menge, die man auch jet Schon, 3. B. in Seeland, zur 
AZuderfabrifatiou zu bauen anfängt. Am meiften trifft man die Stoppel- u. Mangelrüben an; 
ferner Aderfpargel, der gewöhnlich als zweite Frucht nach dem Roggen geläet wird, Saftmus 
u. auf dem hoben Sandboden von Norbbrabant Serrabella. 


Im Allgemeinen bat die Landwirthichaft in neuerer Zeit einen bebeutenden Auffhwung 
enommen, tbeils in folge ber raich fortgeichrittenen Theilung ber Gemeinbeiten von ben Mar— 
engenofienfchaften, tbeils durch Verbefierung des Betriebs und durch Einführung landwirtb- 
fchaftliher Mafchinen, womit die großen Güter vorgegangen find, deren Beifpiel auch allmählich 
die VBorurtbeile der Bauern gegen alle VBerbefjerungen zu itberwinden angefangen bar. Günftig 
wirkten auch durch Beförderung des Abſatzes der landwirtbichaftlichen Broducte die Bervoll- 
fommnung u. — — der Verkehrsmethode. Ein Haupthinderniß für den raſcheren Auf— 
ſchwung der Landwirthſchaft bilden noch die durch fürſtliche Verordnung vom 22. Oftober 1814 
wieder eingefübrten Zehnten, deren gejegliche Beleitigung bis jetzt noch an dem Widerftande ber 
erften Kammer geicheidert ift. 

Der Gartenbau blübt bejonders in Süd- und Norbholland, Utrecht und einem Theile 
von Geldern. Im diefen Provinzen findet man auch bie meiften Treibbäufer und fiebt man es 
bauptfächlich auf früßzeitige Reife ab. Diefe Gegenden find es auch, wo man bie meiften und 
ſchönſten Landhäuſer erblidt. Ueberbaupt bat der Gartenbau in ben legten Jahren durch die 
großartigen Verſendungen nad ——— auch in den Gegenden, wo er früher weniger getrieben 
wurde, wie in Friesland u. Nordbrabant, ſehr zugenommen. Das Obſt, beſonders Kirſchen, 
Birnen u. Aepfel, gedeiht am beſten in Geldern u. Utrecht, Erdbeeren in Süd- u. Nordholland, 
in dem Weſtlande u. der Gegend von Boskoop u. Aalsmeer; bie Blumenzucht in Nord- und 
— vorzüglich in der Gegend von Haarlem und Noordwot, iſt ſeit Jahrhunderten 

elannt. 


Die Viehzucht bildet in den Niederlanden eine der wichtigſten Quellen des 
Nationalreichthums. Die Provinzen Nord- u. Südholland und Friesland waren von 
jeher durch ihr ſchönes Rindvieh, ihre Butter u. ihren Käſe bekannt. 


Ende 1860 gab es 2,783,287 Stück Zugthiere, darunter 242,528 Pferde, ungefähr 3000 

Eiel u. Mauleſel, 1,286,954 Stück Rindvieh, 865,829 Schafe, 114,389 Ziegen u. Böde, 270,597 
Schweine, Seit der Aufhebung des Geftüts zu Borculo in Geldern, die vor einigen Jahren 
erfolgte, giebt es feine Yandesgeftiite mehr. Die Provinz Geldern jedoch, wo man bie beiten 
Pierde findet, hält auf ibre Koften Zuchtbengfte, 1960 ſechs, welche 640 Stuten dedten. Bon 
den veredelten Foblen bleiben num wenige in der Provinz ; fie geben meift nah Hannover 
und andern Gegenden Deutſchlands. Foblen werben mit 80 bie 150, 1Y/pjährige Pferbe mit 180 
bis 260, 2'/,jährige mit 250 bis 350 Gulden bezahlt, die gezogenen Pferde, meiſt für die franzö— 
fiihe Gavallerie verwandt, mit 350 bis 550 Gulden das Stüd bezahlt. Die böchften Preiſe erhält 
man für gekreuzte Budjadinger u. Gelderner Racen, auf deren Zucht fih die Landleute am 
meiften legen, Auch in Südholland bat die Pferdezucht in den legten Jahren jebr zugenommen. 
Gute und ftarle Pferde für Fubrwerk findet man in Friesland, während auf Siüdbeveland in 
Seeland gute Aderpferde gezogen werden. Die befannten Harttraber find in Norbbolland zu 
Haufe, wo das Wettrennen ſehr üblich if. Eſel werden fehr wenig und nur der Milh wegen 
ebalten. — Die Rindviehzucht hat in dem letzten 10 Jahren in Folge der Ausfuhr nad 

naland bedeutend zugenommen und würde fich noch mehr geboben haben, wenn nicht bie Lun- 

genfrantbeit, befonders in Friesland und Norbholland, einen fo bedeutenden Schaben ange 
richtet hätte. Es haben ſich allmäblig gegenfeitige VBerfiherungsanftalten gebildet, in Friesland 
im Jahre 1560 36 an Zahl, welche 3776 Theilhaber zählten, die zufammen 61,290 Stüd 
Rindvieh verfichert hatten, und es wurden im biefem Jahre 64,208 Gulden Schabenerfag für 
969 Stück Rindvieh bezahlt. Für die übrigen Provinzen find die Angaben unvollſtändig. 
Mebr als an Zahl bat durch Kreuzung der Racen ber Werth des Rindviehſtapels zugenom- 
men. Es wird viel mit engliihen Racen gekreuzt und in den übrigen Provinzen mit ber 
nord» und ſüdholländiſchen, Da bier das fettefte und fchwerfte Vieh fich findet. Es wirb im 
Nordbolland für eine mildende Kuh 70— 200, fr eine fette 140 bis 275 Gulden bezahlt. 
In der Gegend von Deift ift eine fette Kub von 600 N. Pf. 250 Gulden, eine trächtige Kub 
erfter Qualität 220 Gulden werth. Bon den Butterforten bezablt man für die nordhollän- 
biihe Faßbutter 1,15 bis 1,20, für bie friefiihe Butter nah ber Qualität 0,50 bis 1,28 fl. & 
N. Pi, die friefifhe u. Kampener 51 fl, die Kuinrer (in Overifjel) 50 fl., die Zwoller 49 fl., 
die Deventer 45 fl. à 50 N. Pi Für die ausgezeichnete Deifter Butter wird a N. Bf. 
1,20 fl. bis 1,60 fl. bezahlt. Die Käfepreife waren im J. 1861: Altmarer Käſe 21 fl. bie 
30,25 jl., Edamer 21,50 fl. bis 24,50 fl., Leidner 14 bis 24 fl., Goubaer 21 fl. a 60 N. BE. 
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Man berechnet, daß allein in Südholland mehr als 20 Mill. N. Pf. Butter bereitet werben, 
wovon nur ungefähr Y,, auf den Märkten verfauft wird. 

Die Schafzucht bat in Folge der Urbarmahung ber Haide in den meiften Provinzen 
eher ab» als zugenommen. Die Hauptracen find bie Tereler oder nordholländiiche, die Friefiiche 
u. das Drenthener Haideihaf. Die Kreuzung mit den Leiceſter- u. Berkibireracen iſt im Zu— 
nehmen. Der Hauptort für die Schafzucht, vorzüglich für die Ausfuhr, ift die Intel Terel, von 
wo in den 10 Jabren 1851—1860 55,458 Schafe u. 161,567 Lämmer zu einem Gelammtwerth 
von 1,535,463 Gulden nad Nord» und Sübholland ausgeführt find, Die magern Schafe wer» 
ben mit 5 bie 14, bie fetten mit 35 bie 50, die Yämmer mit 4 bis 16 Gulden bezabit; die ges 
freuzien find immer tbeurer. Die Wolle wird meiſt in den Wohnungen der Schafbirten auf- 

efauft, fo daß der Berfauf auf den 4 Hauptmärkten diejer Provinz (1859 155,897, 1860 145,713, 
861 173,772 N. Bf.) bei weiten nicht die Production angiebt. Die Bereitung von Schaftäfe 
bat in den letzten Jahren jehr —— und daher ſind die Preiſe namentlich in Texel be— 
deutend geſtiegen. Nächſt Norbholland findet man die meiſten Schafe auf dem Haideboden von 
Drentbhe, wiemohl auch bier ihre Zahl von Jahr zu Jahr abnimmt, indem fie noch 1855 133,764, 
1560 nur 118,267 Stüd betrug. Die Wolle ift von viel geringerer Qualität u. koftet 1 bis 
1,35 FA N. Pi. Im der Provinz Utrecht wird zu VBeenendaal ein ziemlich bebeutender Woll- 
markt abgehalten. 

Ziegen trifft man bei weitem am meiften in Nordbrabant u. Geldern. Ihre Zahl nimmt 
bebeutend zu; fie flieg von 99,572 Stüd im I. 1853 auf 114,359 im 9. 1860. Da ihr Unter« 
balt wenig foftipielig ift, trifft man fie am meiften in ben ärmeren Provinzen, 

Die Shweinezudt ift am verbreitetften in Geldern, wo auf dem Kleiboden jeder Land» 
bauer Schweine zieht. Die meisten werden in ber Gegend von Zütphen und im Yande von 
Maas u. Waal gezogen, während das Mäften in der Nieder» u. Oberveluwe, an der alten Niiel 
in der Abtheilung Lymers und im Bommelerwaarb befonders flattfindet. Es wird viel mit eng» 
lifhen Racen gekreuzt. Die Kreuzung mit der Derbyrace wird u. a. in der Gegend von Gouda 
für bie vortbeilhaftene gehalten. Die fetten Wiefenfhweine find in Geldern 40—50 Cents das 
N. Pf. wertb, während die Spülichtihweine mit 30—40 Cents bezahlt werden. Ein beveutender 
Handel mit Schweinen wird bei Zevenaar an ber preußiichen Grenze betrieben, von wo viel 
— * Preußen exportirt wird, während in Didam der Handel mit Eped ziemlich bedeu— 
tenb ift. 

Es ift immer eine wichtige Frage geweſen, ob die Bovdenproduftion für die Er— 
näherung einer Bevölkerung hinreiche. Im Hinficht des Fleiſchverbrauchs oder des 
Viehftapeld ift dieje Frage aus dem Mehrerport leicht zu beantworten. Es wurden 
1860 mehr aus- als eingeführt 99,007 Stück Rindvieh, 201,037 Schafe, 28,231 
Schweine. Schwerer ijt die Beantwortung in Beziehung auf die Getreidejorten, weil 
ein großer Theil des Getreides nicht direct ald Nahrungsmittel, jondern in den Fa— 
brifen zu andern Zweden, wie 3. B. in den Niederlanden in großer Menge zur Deftil» 
lation von Kornbranntwein benugt und in allerhand neuen Normen erportirt wird. 

Wiewohl nicht in genauer Weile, läßt fi doch aus dem 61,733 Yaften (a 30 Muid) betra- 
genden Ueberihuß der Einfuhr von 1860 ableiten, daß die Productionsmenge des Hauptnabs 
rungsmittels, des Roggens, bei weiten nicht den Bedarf dedt. Auch wurde an Mehl 18,153,305 
N. Bf. mehr ein- als ausgeführt. Bon den Übrigen Getreidejorten wurde an Weizen mehr eins 
geführt 4465, an Gerfte 15,787, an Buchweizen 7754, bingegen an Hafer mehr ausgefübrt 
11,351 Yaften. Für geichnittenes u. gedroſchenes Getreide, Brod m. ſ. w. betrug die Mehraus- 
fubr 952,932 N. Pf. Bon Hülfenfrüchten wurden an Bohnen u. Widen 2495 Yaft mebr, an 
Erbjen u. Yinfen 1978 Laſt weniger aus» als eingeführt. 

Die Zucht von Federvieb geſchieht hauptſächlich wegen der Eier. Die Hübner- u. Taus 
benzucht ift allgemein verbreitet. Truthühner findet man am meiften in Geldern u. Utrecht, Enten 
in Nord- u. Südholland, Utrecht u. Friesland, Gänſe u. Schwäne, wiewohl in geringer Ans 
zahl, in Nordholland. Enten: u. Gänfeeier werden meift im Inlande confumirt, die Hübner» 
eier dagegen faft aus allen Provinzen, bauptiächlich Geldern, Utrecht, Overiffel und den beiden 
Holland, nah dem Ausland verfhidt und zwar im J. 1560 1,509,313 Stüd, wovon nah Bel» 
gien 1,047,717, nah England 402,332, nach Deutichland 354,504. PR 

Die Bienenzuht wird auf dem Buchweizen- und Haideboden getrieben. Sie bildet faft 
nirgends einen Haupterwerbszweig. Die Durcfepmittegabl der Körbe, Die nicht genau befannt 
ift, kann höchſtens 200,000 betragen. Die meiften findet man ım Gooilande, in Gelvern, Ut— 
recht, Overiffel u. Drentbe. Ein Bienenmarkt wird jährlich zu Veenendaal in Utrecht gehalten, 


b) Jagd und Fifcherei. Die Jagd ift in diefem an Waldungen armen Lande 


unbedeutend. 
Sie wird, mit Ausnahme von der auf Wafjerwild, in ver Regel mur aus Liebhaberei ge 
trieben und befchräntt fih auf Hafen, Rebhühner, Waldichnepfen, Finken u. Hafelhühner, legtere 
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in Drentbe, von Wafferwild auf Enten, Gänfe u. Waſſerſchnepfen. Rebböde u. Hirfche findet 
man in Overiffel un. Geldern. Kaninden giebt es in großer Menge; fie richten in den Dünen 
vielen Schaden an. 

Die Fifcherei wurde in frühern Jahrhunderten die Golpmine der Niederlande 
genannt. Es liefen damals jährlid 2000 Büfen von ver Maad u. Nordholland zur 
Häringsfiſcherei aus, welche im Gegenjag zum Kabeljaufang bei Doggeröbanf (vie 
fleine) die große genannt und wofür jährlich ein Bettag (buisjesdag) ausgeſchrieben 
wurde, um des Himmeld Segen auf diefe Fiſcherei herabzuflehen. 

Man rechnet, daf damals biefer Fiſchfang und was dazu gehörte, ungefähr 100,000 Per- 
fonen beichäftigte und ernährte. Wiewohl jett andere Nationen, Bauptfächlich die Schotten und 
Norweger, ftarfe Concurrenz machen, behauptet noch immer ber bolländiihe Häring feinen Auf 
als der belicatefte, den er ber Erfindung der Einfalung durch Willem Beukelszoon aus Bier- 
pliet (F 1397) verbanft; dies ift die große oder Häringefiicherei, Sie wurde in den legten 5 
Jahren mit 90—97 Schiffen betrieben, von denen 2, aus Blaardingen, jedes mit 15 Seeleuten 
bemannt. Sie beginnt Ende Juni und endigt im November oder December. Wir geben in 
ber folgenden Tabelle eine Ueberficht über die fetten 5 Jahre, wobei wir bemerken müfjen, baf 
in ber Ausfuhr auch die Durchfuhr fremder Häringe mit einbegriffen ift. So rechnet man, daß 
im J. 1861 an holländiſchen Häringen ausgeführt wurden 15,0401%,, Tonnen, an fremden Hä— 
ringen 17,270 T., während der Confum im nlande 14,220 T. bolländifcher, 5026 T. ſchottiſcher 
und 250 norwegiicher Häringen betrug. 























rtb = Fangs Ausfuhr (in Tonnen) nad 
in Gulden | . | Rorweg. IeE . 
— im aufjedem * Belgien Rußland Dina wor [E = — 
_ Ganzen | Shife | [ __ She | |E& 


1857 '90 161 | 21,748 | 636,000 . 7040 | 5,932 | 3382 | 1139 | 1105 1341 343 13,242 
1858 95 163 | 16,940 | 561,400 5909 | 9,332 | 2853 1961 822 . 1891 281 17,140 
1859 97 169 | 23,226 | 564,525 | 5020 | 5,858 | 3134 2327 597 ı 2582 557 15,355 
1860 '92| 186 | 26,222 | 561,877 6107 | 12,466 | 4841 3044 835 1751 786 23,723 
1861 91 | 180 | 29,260 | 552,000 | 6066 \ 24,277 | 4633 1908 7ı9 | 780 382. 32,699 

Die kleine oder friſche Häringsfiicherei die an der Küfte der Norbfee, meift öftlih won 
Darmouth, von Scheveningen (mehr als %, der Fahrt), Katwyf, Nordwyk u. Egmond am Ser 
aus vom Auguft bis November oder December betrieben wird, war, 1861 ausgenommen, wo 
am 14. u. 15. November der Sturm einen Schaben von mebr als 90,000 Gulden gebracht 
bat, ſehr vortbeilhaft, wie fih aus ber folgenden Vergleihung der Jahre 1823/27, ben erften 
wovon Angaben erijtiren, mit ven legten 5 Jabren ergiebt: 





























£ — Zahl der Geſammt Mittelpreife | | Zahl der Geſammt Mittelpreife 
Jahre & | Häringe 5. für jes) werth in | für 1000 Jahre & | Häringe 'S. für je⸗ wertb in | für 1000 

0) des Schiff Gufden | Häringe ! » des Shi Säringe 
1857 157 29,503,550 199,832 462,113| 15,50 1823 35 4,242,000.121,200 62,114, 17,00 
1858 175 24,069,200 142,681 419,356 17,00 | 182441. 3,302,000) 75,658 59,436 , 18,00 
1859 178 27,768,700:156,004 442.371} 16,00 1825/43 2,379,000| 55,502 52,316 | 22,00 


1860 174 22,515,000. 129,397 443,502! 19,70 l 1826 40 3,192,000| 79,800 67,990 , 21,30 
1861; 181 120,568,450 113,638 435,697, 25,50 1827,45 4,615,000 102,555, 77,532, 16,80 
Die Fiſcherei mit Schleppnegen warb 1861 in Sübholland von Scheveningen, Katwyl 
und Nordwyk aus mit 190, in Nordbolland mit 19 Schiffen (bomschuiten) betrieben. Dieſe 
Bildes, ‚die beionders auf Schollen, Thunfifche, Steinbutt gerichtet ift, brachte 1861 500,728 
ulden ein. Die Fiicherei mit Kabeljaunegen und Angelihnüren (kolbeng of hoek- 
want) betrifft Rabeljau, Langen, Scheich, Kibbelen, Butt, Koblfiſche, Kehl» u. Leppfiſche. Zu 
Blaardingen, wo faft ber ganze Ertrag auf den Markt fommt, wurde i. J. 1861 von bieten 
ichforten zum Verkauf gebracht 22,123 Tonnen, mit einem Werth bon 8549 Gulden an frifchen 
iſchen. Daf Diele Fiicherei, die mit nur ungefähr 60 Schiffen meift nur in der Nordſee und 
ebr jelten in der Nähe von Island (1861 ein Schiff mit 53 Tonnen) geübt wird, fehr ergiebig 
ift, wird durch die bebeutende Ausfuhr bewieien, 


eſalzener Kabeljau in Stodfiih in Tonnen & etrodn., a 
j. 






ahre Tonnen u. gefalz. Fifche in 
San | Zolle Bel: | andern Zuſam⸗ andern Andern 


Boll: 1. 
| verein | gien Ländern men Belgien | Rändern Aufammen 


verein 


Belgien | Zuſammen 


Landern 











1657 1949 | 456 | 478 ı 2883 1271, 729450,917 142,570° 865,216 237,766 44,850 282,616 
1858 2118| 498 | 658 3274 213,920 879,9701117,441 1,211,331|1,173,951| 13,591 1,187,542 
1659 2415| 280 | 191 | 2886 |111,145,841,766.113,977 1,066,898| 602,766 20,847 | 623,613 
1860 | 1474 | 402 | 1688 | 3564 [165,283 757,595 78,679 1,001,557|1,375,647 74,386 1,450,033 
1861 12384 | 333 | 1027 | 3744 |170,982 802,423) 97,856, 1,071,261|1,454,102) 47,909 11,502/011 
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Zur Sübderfeefiiherei flellt Norbholland 400, Utrecht 88, Geldern 72, Overifjel un. 
gefübr 100 Schiffe (Botters, Punters genannt). Die Hauptproducte dieſes Fiſchfanges find 
ratbäringe (1561 25,419,095 Stüd), Anchovis, ein Akt ber von Jahr zu Jahr fehr wechſelt 
(1861 6992 Anfer, 1860 69,786). Die Hauptmärkte für diefe fFiicherei find Monnikendam (vie 
rößere Hälfte), Enthuizen (Norbholland), Bunfhoten (Utrecht), Harberwyf (Geldern) und Bol- 
enhoven —— Ferner werben bier gefangen Butte, ungefähr 2 Mill, Aale und Garnale. 
Die Mufhelfiicheret wird am meiften auf Terel und zu Egmond am See, der Aufternfang auf 
Zerel und in Seeland, ber Mießmuſchelfang in Seeland getrieben. Hauptfifherorte in den übrigen 
Provinzen find: in Seeland Arnemuiden, in Friesland Ameland und Weitdongerabeel, in Gro- 
ningen Zoutkamp und Finfterwolde Die binnenländiihe Süßmwafierfiiherei bat in ven 
legten 20 Jahren in Folge der vielen Austrodnungen viel an Bedeutung verloren. Die Haupt- 
forten find Lachs, Aal, Hecht, Barfch, Maifiſch und Plötz. Die davon ausgeführten Fiſche geben 
nad Belgien und dem Zollverein, wohin, aufer den ſchon oben angegebenen , in ben letten 5 
Jahren verfandt wurden: 


Böding oder geräucherte Häringe Stüd Friſcher Seefiſch N. Bund 
ai Belgien | Zollverein and. inter! Aufammen Belgien Jollverein and. Länder! Jufammen 
1857 | 22,466,325 | 5,459,954 | 15,225 ı28,001,504 | 983,628 | 440,290 174,100 1,498,018 
1858 | 21,398,250 | 9,426,310 294,718 ı 30,919,278 999,123 | 802,708 61,623  1,863,454 
1859 | 20,753,547 | 7,026,553 83,049 | 27,863,194 | 750,205 | 689,326 172,428 | 1,611,959 
1860 | 19,958,742 | 5,518,208 | 26,410 ' 25,803,360 716,609 | 530,299 106,364 | 1,653,272 
1861 20,772,253 | 6,441,636 | 30,834 | 27,244,725 | 520,124 | 526,207 116,764  1,163,095 


Die Ausübung der Jagd und Fiſcherei erheiſcht den Befig eines Erlaubnißicheins (mad dem 
Umfang der Erlaubnif in große und Heine eingetheilt). Die Jagd darf nur in beftimmten Zeiten 
des Jahres gelibt werden, von Anfan September bis Ende December, was auch für einige Theile 
ber fifcherer, 3.8. den Lachsfang (Gejeg vom 13. Jumi 1857) gilt. Die Aufficht ift beioldeten 
und unbejoldeten Iagdauffehern und den Polizeibeamten überhaupt übergeben. Die Eröffnung 
ber großen oder Salzbäringsfiicherei ift geſetzlich fetgeftellt und fällt zwifchen den 1. und 
24 Sun) Geie vom 10. April 1554). Mit den Angelegenheiten der Seefiicherei ift eine Lönig- 
lihe Commiſſion betraut, die jährlich einen Ratiftiicen Beriht (verslag omtrent den 
staat van de de A) berausgiebt. Im September und October 1861 mwurbe 
in Amflerdam eine febenswertbe Ausftelung von Fiichgeräthen gehalten, woran aud fremde 
Nationen, wie Norweger und Schotten, theilnahmen. 


Forſtverhältniſſe, Holzeinfuhr. Geldern ift die Provinz, die am meiften 
Zimmer: und Brennholz liefert und wo ſich jogar einige Waldungen, wie die von 
Soeren, und Schöne Tannen u. Eichen finden. Das meifte Zimmer: u. Schiffbauholz 
fommt theild von den Oftfeeländern, theild auf großen Flößen aus den Rheinländern. 


Es mwurben im 9. 1860 Holz eingeführt zu einem Werth von 12,231,492 Gulden, wovon 
für 11,506,508 zum Verbrauch im Inlande; darunter jedoch für 955,839 Gulden feines Tiſchler— 
und en und für 944,797 ©. Färbeholz, fo daf für die gröbern Holziorten ein Werth 
von 10,330,856 Gulden, davon 10,169,203 ar inländiſchen Berbrauch, übrig bleibt. Nur bei 
ungebrochener Ladung wird die Quantität, jonft der Werth des Holzes — Es wurden 
fo an Schiffsbau- und Zimmerholz zur See importirt: ungefägt 264,101 Tonnen a 1 Eubilelle 
zu einem Werth von 5,810,222 G., die Tonne zu 22 Gulden gerechnet, gefägt 12,237 Tonnen 
(342,636 Gulden, die Tonne zu 23 G.); von ber See- und Landſeite 22,466 Cubifellen 
(426,854 ©. werth, die Eubifelle zu 19 ©.), und im gebrocpener Ladung zu einem Wertb von 
2,737,333 ©., fo daß allein Zimmer- und Schiffsbauholz zu einem Werth von 9,317,045 ©. 
eingeführt wurde, wovon 9,179,156 ©. auf den Verbrauch im Inlande famen. 

Der Waldboden kann nicht genau angegeben werden. Er nimmt jährlih ab in ben 
Provinzen welche, wie Nord» und Südholland, wenig unbebaute Ebenen beſitzen und wo bei 
unehmendem Werthe der Landbauproducte der Wald in Aderland verwandelt wird. In ben 
—— dagegen wo, wie in Nordbrabant, Geldern, Drenthe und Limburg, viel Haideboden 
cultivirt wird, nehmen die Holzanpflanzungen jährlich zu und es werden dazu beſonders viel 
Tannen benutzt. Es wurden von 1834 bis 1956 56,651 Hect. Haideland mit Holz bepflanzt. 
Das meifte Holz ift Meines Hadholz verfdiedener Gattung, wie Eichen, Erlen, Birken, Eichen, 
Scaalbolz, Weiden und Pappeln ; Tetere werben bejonders von ben Holzſchuhmachern benugt ; 
dieſe trifft man in —— egenden von Geldern, Süd- und Nordholland, beſonders aber auf 
bem Lande in Norbbrabant, wo man i. J. 1860 579 zählte, welche 981 Arbeiter befchäftigten. 


Brennmaterialien find Steinfohlen und Torf, letzterer ift für die ärmere 
Volksklaſſe das einzige Heizungsmittel; Brennholz wird meiſt als Luxusartikel be— 
trachtet. 







Jahre 
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Die Fabriken benutzen weit mehr Steinfoblen als Torf. Nur in Limburg werben einbei« 
miſche Steinfoblen benutt, deren Production jedoch felbft für ben Bedarf dieſer Provinz bei 
weiten nicht binreicht. Die übrigen Provinzen erhalten ihre Steinfohlen meift aus England, 
Belgien und Preußen, beionders von der Ruhr, wie fi aus der folgenden Angabe für 1960 
ergiebt: 


\ Koblenftaub @röbere vd. Schalfohlen Schmiedefoplen | Zum inneren Verbrauch 
Es liefern: | Zabt in |; Werth gabl in Werth in; Zahl in Werth in) Rohienftaub| Gröbere |Schmiede, 
Muid im Gulden; MR. Pfund | Gulden Muid | Gulden Muid R. Bund tobi. Muid 






































Belgien. . . | 2,137,293 1,709,834 14,661,273 146,613) 86,894, 52,130 2,132,77314,651,273| 86 884 
England . . | 3,906,027 3,124,822, 4,197,7588 41,878, 91,913 55,148, 3,335,895; 1,343,101, 87,881 
Preußen . . | 6,138,680 4,911,10421,011,084 210,111, 14,670, 8,902, 6,079,505 21,046,339) 14,670 
Andre finder 10,327 8,261) 6UV 6 2,218 1,331 9,381 ı 2218 


"Zufammen 12,192,527,9,754,021.39,860,745.398,608 195,685 117,411 11,557,554/37,040,713 191,653 


Es wurden alfo 1860 Steinkoblen zu einem Gejammtwertb von 10,270,040 Gulden eingeführt, 
mit Inbegriff tes in ben Entrepöts niedergelegten warb ein innerer Berbrauh von Steinkoylen 
zum Wertb von 9,731,442 Gulden angegeben. j j , 

Das Geſetz vom 30. Dec. 1839 regelt die Torfacciſe. Nah diefem Geſetz wird der Torf- 
boden in regelmäßiaen und ee eingetheilt. Zur legteren Art gebört ber Torfboden, 
ber eine geringere Qualität von Zorf liefert und nur zu Heinen Partien. Es find die Zorf- 
moore von Nortbrabant, Geldern, Seeland, im Bezirk Amersfoort (Prov. Utrecht), einem Theile 
von Overiſſel, dem Bezirk Allmaar u. Hoorn in Norbholland und ben Gemeinden Toosbninen, 
Waſſenaar u Nordwykerbout in Südholland. Der regelmäßige Zorfboden zerfält wieder in 
wei Arten, Die erfte Art oder ber niedrige Zorfboben liegt unter, die zweite, der hohe Torf- 
oben, über dem gewöhnlichen Waflerftand des Sommers. Jede dieſer Gattungen zerfällt in 
Beriebung auf die Abaaben in drei Klaffen, je nachdem fir 1 Zonne Tori des hohen Zorf- 
bodens 10, 6 oder 4 Gents, für die Tonne des niedrigen und bes unregelmäßigen Torfbodens 
6, 4 ober 2 Cents entrichtet werden. Nach dieſem Unterſchiede geben wir eine Ueberſicht über 
bie Zorjprobuction in Tonnen à 100 bis 110 Torfen für 3 Jahre: 


1858 1859 1860 

erfte Gattung ] 1. Klaſſe 7,051,130  6,681,624  6,626,779 
Regelmäßige oder niedriger ) 2. = 11,808 5,543 6,610 
R Torfboden 3. = 504,555 508,816 507,017 
0 Bufammen niedriger Torfboven 7,567,493 7,195,983 7,140,406 
jmeite Gattung) 1. Klaſſe 1,893,678 1,963,704 2,068,357 

Regelmäßige. - . - oder bober - Sr 
Torfboden 1 3.» 23,876,296 23,598,185 22,241,313 
— Zuſammen hoher Torfboten 25,769,974 25,561,889 24,309,670 
bober u. nied-) 1. Klaſſe 475,586 502,590 574,835 
Unregelmäßige. tiger 2. > 541,124 561,296 549,630 
Torfboden > 2,246,737 2,093,131  2,119,642 





Zujammen unregelmäßige Zorfmoore 3,263,447 3,157,017 3,244,107 


Torſproduction des ganzen Torfbodens 36,600,914 35,914,889 34,694,183 


Die Production aus dem niedrigen Torfboden des unregelmäßigen Torfmoores blieb ftationär 
bis 1834, fie nahm zu von 1834 bis 1856: diejenigen aus dem hohen Torfboben des regelmä- 
Bigen Woores nabm febr ab von 1856 bis 1960, während die Production bes Torfbodens der 
dritten Gattung feit 18934 faft jährlich zugenommen bat. Für alle Torfgrabungen obne Unter 
ſchied der Art ıft das Rejultat eine Zunabme von 1834— 1856, eiue Abnabme von 1856—1860; 
3/g der ganzen Zorfproduftion fommen auf die vier norböftlihen Provinzen des Landes, wo fich 
ber hohe Toriboden befindet, wie fih aus der folgenden Tabelle ergiebt: 








Drentbe » 2... . 1858 13,519,694 1859 13,374,278 1860 13,089,316 
Overifiel . 2.2... —  8,638,919 =»  8,505,597° =  8,196,465 
—8 —— = 5,209,112 = 4,841,076 =  3,526,829 
voningen 222. = 3.038,46 = 2,903,999 =  3,104,177 








Zufammen = 30,406,151 = 29,624,900 = 27,916,787 

Grade in dieſen Provinzen, für deren Entwidlung die Torfprobuction fo wichtig ift, hat die— 
felbe seit 1856 ſehr abgenommen. Diefe Abnahme wird hauptfählich der Bejtenerungsart 
bes Geſetzes zugefchrieben, wodurch fie an gleichem Maaße mit der Zunahme der Torfabgabe 
ftattgefunden bat, welche 1856 1,029,929, 1857 1,187,661, 1859 1,295,062, 1859 1,400,617, 
1860 1,339,925 Gulden betrug. Dieſe Anomalie erllärt fih daraus, daß der Verbraud nur 
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fiir die Stubenbeizung zunimmt, baaegen in den Fabriken bebeutend abgenommen bat, wo bie 
Steinfoble den Torf von Yabr zu Jahr mehr verdrängt, mwährenb zugleich die Coals bei ber 
Aunabme ber Gasfabrifen auch immer mebr für ben bäusfichen Gebrauch verwendet werben, 
Der Steinfoblenverbrauc ftieg innerhalb der 15 Jahre, von 1846 bis 1560 von 4,117,000 auf 
11,557,554 Muid (die Muib zu 75 — 50 niederl. Pfund) Staubfoblen, von 21,870,000 auf 
37,040,713 N. Pf. Schalkoblen. 

Hüttenwefen. An Metallen find die Niederlande Auferfi arm. 

Es giebt nur 4 Schmelzöfen, zu Ufft in der Gemeinde Genbringen mit 112, zu Hum— 
melo mit 90—100, zu Wiſch mit 60—70 und zu Deventer mit 115 Arbeitern, bie drei erfteren 
in Geldern, ber letzte in Overifiel, die bas Eifenerz aus der Nachbarichaft benutzen und jährlich 
ungefähr 3 Mil. N. Pf. Eifen zu einem Werthe von 240,000 Gulden probuciren. 

Techniſche Cultur (Induſtrie). Das Land befist Feine ftatiftiichen Anga— 
ben über die Inpuftrie, was zum Theil der Abgeneigtbeit der Fabrikanten zugufchreiben 
ift, ihre Geichäftöverhältniffe an die Deflentlichfeit fommen zu feben, theild dem Ge— 
werbegeieß (Patentwet vom 21. Mai 1819), das die Steuerpflichtigen nach der Zahl 
ihrer Arbeiter, ihrer Mafchinen, der Ginrichtung und dem Umfang ihres Gewerbes 
claſſtfieirt. Uebrigens beftebt vollftändige Gewerbefreibeit. Der Steuern megen und 
aus fanität&polizeilichen Rückſichten wird jedoch eine Anzeige bei Errichtung einer Fabrik 
gefordert (kal. Beichluß vom 31. Januar 1824). 

Die meiften Kabrifanten geniehen für ihre Induftrie ganze ober partielle Abgabenfreibeit 
in Begiebung auf Steinfoblen, Torf, Salz u. ſ. w., was nicht ſelten den Schleichbandel beför- 
bert. Diefe Abgabenfreibeit wurde 1561 verlichen für 37,112,495 Tonnen Torf gegen 7.018.815 
im 93. 1836 unb 10,322,884 im 9. 1852; 12,591,680 N. Pf. Schalloblen, 7,610,539 Muid 
Staub- und andere Koblen aegen 8,392,862 und 1,827,563 im Sabre 1837 und 9,573,646 
u. 3.825,147 im $. 1852. Wiewohl diefe Zunabme zum Theil einer ausgebebntern Berleibung 
ber Befreiung zu verbanfen ift, giebt fie doch ein erfreufiches Bild von ber Hebung ber In— 
buftrie in ben lebten 10 Jahren. Dies wird beftätiat durch die zunehmende Anmwenbung von 
Dampfmalhinen Dan zählte Ende 1853 378 Fabrifen u. MWerfftätten mit 39% Dampf: 
maſchinen und 587 Keffeln, zufammen 7193 Bibfr., Ende 1860 708 Rabr. mit 794 Dampfma- 
fhinen und 1043 Kefleln, zufammen von 13,346 Pfolr. Die Dampiihiffe der Krieasmarine 
ungerechnet, gab e8 für Handel und Verkehr Ende 1853 100 Dampfichiffe mit 168 Maſchinen 
und 118 Keffeln von 6911 Pfbfr., Ende 1860 182 mit 301 Mafchinen und 219 Keffeln von 
12,118 Pfofr. Patente (octrooijen) auf Erfindungen und Berbefferungen werben auf bie Dauer 
von 5—15 Jahren verlieben gegen Erfegung ton 150 bis 750 Gulden (fünial. Beſchluß vom 
25. Ianuar 1817). Die Niederländiſche Gefellihaft für Beförberung ber In— 
buftrie, bie, 1778 zu Haarlem gegründet, 1856 bebeutend abgeändert wurbe und jetst ibre 
Bemübungen über alle Betriebszweige ansbebnt, bat fih durch jährliche Induftrieansftellungen, 
Beförderung von Brobeverfuchen und Unternehmungen, Prämienverleibungen, Heransaabe einer 
Zeitichrift zur Beförderung ber Induſtrie ſehr verdient gemacht. Sie zählt in 37 Abtheilungen 
2292 Mitglieder. Die Hauptfabrifen find in Nord- und Südholland und zwar in ben großen 
Städten, wie Amfterdam, Haarlem, Rotterdam, Leiden, Dortreht und ben Haag, in einem 
Theile von Nordbrabant, der Gegend von Tilburg, im der Stabt Utrecht, in ber Land» 
ſchaft Twenthe in Opveriffel, in einzelnen Gegenden von Geldern und in ben Limburger Stäbten 
Muaftricht u. Roermonde. Die Inbuftrie, welche directer mit dem Schiffbau und bem Co— 
Ionialhanbel in Verbindung ftebt, but fich feit den letsten Jahren am meiften aeboben. Von 
den 606 bis 700 Schiffswerften beichäftinen ſich ungefähr 150 mit dem Bau von Seeſchiffen. 
Das Gefeb vom 8. Auguft 1850, das die Gleichftellung der Flaggen derjenigen fremden Länder 
mit ber einbeimifhen als Princip anerfannte, welche der niederländifchen lange bieielben Rechte 
zuerfennen, batte in Verbindung mit der engliſchen Schiffabrtegeſetzgebung einen übertriebenen 
Bau von Schiffen für die transatlantiihe Seefahrt zur Kolge. Die durch ibre Solibität be- 
fannten nieberländiihen Schiffe wurben viel nah England gefandt und meiſt für die Kabrt 
nach Auftrafien benußt; die Jahre 1852 u. 1853 waren für die Schiffsmwerite und die bamit 
in Berbinbung ftebenden Holzjägemüblen, Neepichlägereien und Segeltuchfabrifen 
die glänzendften. Ende 1853 waren allein in Groningen 101 Seeſchiffe mit 7259 Roggenlaft, 
alfe im Boraus verfauft, auf dem Stapel: auf den 106 Werften Friesfands wurden 1853 209 
Schiffe für Binnen- u. Seeſchiffahrt gebaut, zufammen von 4237 Laſt; auf den 39 Merften von 
Sübdbolland, die 15—1600 Arbeiter beichäftiaten, waren Ende 1853 60 Schiffe fiir die Seefahrt 
auf Stapel. E8 war damals den 30 Seeſchiffsweriten in Norbbolland nicht möglich, den Anfor« 
berungen zu genügen. Seitdem ift ſowohl in Folge der übertriebenen Production als ber 
politiihen Ereigniffe ver Schiffebau ſehr zurückgegangen. Es wurden in den legten 4 Jahren in 
ben Nieberlanden gebaut an neuen Seeſchiffen: 1858 144, 1859 95, 1860 89, 1861 116 Stüd 
mit einer Tragfäbigfeit von 14,808, 9831, 6256, 8290 Laſt. Die arofe Zunahme der Anmwen- 
bung von Dampfmaſchinen in Fabriken u. auf Schiffen hatte die Errichtung mehrerer Eifen- 
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gießereien zur Folge, wovon bie größten bie in Amſterdam und bie ber Nieberlänbifchen 
————— eſellſchaft (auf dem Rhein u. nach London) find. Die = beichäftigt an 
500 Arbeiter und bezahlt jährlich 360—370,000 Gulden an Arbeitslohn. ir verweilen übris 
gens für die Fabriken auf die unten folgende Topographie u. bemerfen nur, daß die Stein- 
u. Ziegelöfen, bie Papier», Del», Korn» und Reisihälmühlen, bie Eigarren-, 
Tabals- und Krappmüblen, die Korn- und Kartoffelbrennereien, die Auder- 
vaffinerien, bie Leinwand» u. Baummollwebereien, die Gerbereien u. Schub- 
fabrifen, bie Gold- u. Silberfhmieden zu den Hauptzweigen ber nieberländiichen In— 
duſtrie gehören. 

Hanpel. Seit 1846 werden ausführliche Berichte über Handel u. Schiffahrt nach 
dem Auslande vom Binanzminifterium audgegeben*). Der officielle Werth ift der Werth ver 
Segenftänve im 3. 1846, was bei der Steigerung der Preife jeit 1846 wohl zu beachten ift. 

Nach diefem Maßſtabe geben die folgenden Angaben die allgemeine Ein» u. Ausfuhr und 
die Durchfuhr, wobei zu bemerfen ift, ah man die jpecielle Ein» und Ausfuhr (Einfuhr zum 
Berbraudb in und direfte Ausfuhr aus den Niederlanden) dann erhält, wenn man von ber allge- 
meinen Ein» u. Ausfuhr die Durchfuhr abziebt, und baf bie re in Proc. für 1861 bie 
feit 1846 erfolgte Zunahme, für die Durchſchnittszahlen der 5jährigen Abſchnitte den Unterfchied 
in Vergleich mit ber vorhergehenden 5jährigen Periode angiebt. 








Allgemeine Einfuhr Allgemeine Ausfuhr Durchfuhr 
— Eh Werth in Gulden) ec Verth in Guden m er in —— — 
1546 23,544,644 | 210,352, | | 92,094,487 
1846,50 durchichnittlih | 266,059,816 | 211,579,487 84,934,606 
1851/55 s | 329,380,615 23,8 | 292,172,993 | 33,2 | 108,767,798 | 28,1 
1856,60 . ' 418,819,300 ° 27,2 | 351,425,936 24,5 | 114,970,149 | 5,6 
1861 ı 469,169,478 83,6 | 401,121,914 90,7 127,510,605 38,5 





In biefe Handelsbewegung theilten ſich die folgenden Länder, in 6 Gruppen eingetbeilt, 
folgendermaßen: 
| Allgemeine Einfuhr (in Pen Ausfuhr (in 1000! urchfuhr (in 1000 
| 1000 Gulden) aus Gulden) nach Gulden) aus 
1846 1851 | 1856 | 1861 ı 1846 | 1851 | 18 | 1846 | 1851 | 1856 
— 60 





56 
Britiſches Rei 66505 80265 106347 135147, 46497. 66680, 76506, 82136114626 19819 17475121163 
Norde, Oft-u. weiße | | | | | 
| 


Seen | 
Deuticher Zollverein . | 47066 an 84718 100333 83083 108648 130235 1074441590301 67542/02820 67265 
644. 923! 1020, 1225 


Hannovern. Oldenburg | 5126. 4842 4771 4562 2186 3393) 4774 4416, 














Hambıny. . 2... ı 4228 4969 5400, 6233| 8401 8015 6494 6335) 1903| 1476. 1764, 1789 
Oremen et lieg | 1648 1230| 2033, 2561 1016| 889 759 19% 199 a 219 159 

HET 14 SS 5 5 9% 8 2 16 ml 1 7 
Medienburg . - | 520 287) 169 495 272 144 SI 102) 34 19 16 28 
Dänemat ..... 2639. 3528 2675| 2156| 1092 1258| 1482) 1347) 283. 298 344 348 
Schween » 2... 493 1404 1283| 1399| 393) 474] 1253 2405, 167 193) 669, 1537 
Norwegen » 2... | 4432 5019, 5648, 6949) 853) 562 1084 1321) 257) 202 2211 245 
Rufland(Oft-u.weifie&.) 12910 9735 16027 17650) 6921 2610 10194 7924| 1917| 1159| 5537 2731 





‚58456 7203972633 75334 


79109192162 122809 142284j104262 126322 156384 171510 
| | 


Weftlihes Europa | 














Belgien . .- . . . 18024.30570 46439 37023) 20171 221) 37300 49071, 2142 3604| 6271| 8888 
rautreich » » - . | 898012778 18294 16206) 9527 11276| 14193 11025 5446| 5745| 3217| 2417 
panien, Gibraltar . 743 835 1433 1206) 649: 787, 1018) 1343) 314) 422 5201 574 

Portugal... - . . . | 7891 589 677. 603) 5101 421 3861 380] 72 127 33 62 

66843) 55038) 30857| 41905] 52897, 61819) 7974. 9898 1004111941 


j PR 44772 
Mittelländiiches u. 


| 43 


ea Meer 





Rußland (ſhwarzes M.)) 1440, 1747) 821) 1462 53 69 58 8 10 A 4 — 
Griechenland | ) | 
Donaufürftentbiimer l | 
Türkei, Yevant 1532 1631 1165) 1800| 20951 3559! 299 7 69 124 85 8 
Egypten, Barbarei- : | | | 
Staaten | | 
Oefterreih . - 981 1147 1113| 1953) 3163| 3878 37157 6658| 276 237 119 119 
Halien -. -»- 41 1889 2257 5252 3343| 6557 8536, 9254 121671 321 418 527 911 


542 6782, 8351) 8558) 11868 16042) 16021, 19567] 676, 780 755) 1038 


*) Statistiek van den Handel en de Scheepvaart van het Koningryk der Nederlanden, 1846—61. 
16 Theile. 4. 


Das Königreich der Niederlande. 749 


| Allgemeine Einfuhr (im aka Ausfuhr (in 10001 Durchfuhr (in 1000 
[ 


1000 Gulden) aus Gulden) nad Gulden) aus 
1846 | 1851 | 1856 | 1861 1846 | 1851 | 1856 | 1861 1846 | 1851 | 1856 
150 1 —55 | —60 |  |—50 1-55 | —60 





| | N | | 
Bereinigte Staaten ‚1 os 7679 11616 16939) 4111 6015 9528| 4475| 676 1783 1398 
Surimam. . »... 1 5175 4356 3513 3613, 1400 1352 1512 1641) 170 299. 463, 


Quracm . . ..:. . 
Das übrige Amerika. | 4725 7493 5812. 6545, 


Alien, Afrika und 


138 15 238 205 19 306 29 33] 24 58 89] 


857 1300 2094 1215! 200 236 672 








18406 19703 21199 27302 6561! 8973 13429 
| | 




















Auftralien | | | j | 
Java u. |. w., Japan 63920 68751. 83053 s8158] 11548 21726 33261| 52819, 2024| 3412: 7340 
China. . : 2 2.2. 2762. 1694| 2546: 2214! 101 1111 328 431) 50) 12 100 
Küfte von Guinea. . | 141l 39T 6 62 96 39 439 632 46 308° 295 

| | ' 











Bute Hoffnung | | | | | | | 
Canal⸗Inſ., weftl. von 749 5520 8174 9793) 97 204 1200. 2361) 16 19 431: 
Acifa,engl.-oftind.Befik. | | | | | I 4 
Die Philippinen. . . 46 241 168 -| — ii — — — — — 
Auftralien . .. -. — — m —I! —- ı 36 474 1882 —| 86 177 





1861 


1708 
509 
46 
221 


7666. 10707 2396 5622| 2484 


13221 
200 
442 


987 


700 


67618 76603 94713 100797) 11842 22701: 35702, 58125] 2136 3837 8343 15550 


Seit 1850 wurde in Hinſicht des Handels eine liberale Politik verfolgt. Die Tranfitorechte 
wurben vollftändig abgeihafft (Gele vom 8. Aug. 1850). Der Tarif für Ein- u. Ausgangs- 
zölle, der urſprünglich durch das Gefeh vom 26. Aug. 1822 fejtgeiegt war, wurde in ben legten 
20 Jahren fortwährend ermähigt durch die Gefete vom 10. Juni 1845, 30. Mai 1847 (für 
Getreide u, Bieh), 8. Auguft 1850, 9. Sept. 1853, 1. Sept. 1854, 23. December 1859 (für 
Bir), 15. Aug. 1862. Nad dem letteren, am 1, November 1862 in Kraft getvetenen, Geſetz 
etragen die Eingangszölle nicht mebr als höchſtens 5 Proc., einige Artikel, wie Cigarren, Fuf- 
teppiche, Porzellan, eingemachtes Obft, Salz u. Zuder ausgenommen, welche höher verzollt wer- 
ben. Sugleih wurden alle Ausgangszölle abgefchafft, mit alleiniger Ausnahme der Lumpen 
(2,50 bis 5 Gulden a 100 N. Pf.) 

Die folgende Ueberficht giebt die 20 Hauptartikel der Ein- u. Ausfuhr, in Mil: 
lionen und Taufenden von Gulden audgedrüdt, für vie beiden Jahre 1846 u. 1861, 
mit Hinzufügung ded Verhältniſſes jenes Arrikeld zum Oefammtbetrage, an: 








Allgemeine Einfuhr » 1 | Allgemeine Ausfubr 
4; 1846 1861 — 1846 1861 
Artikel Werth in Proc. des Werth iu Prot des) Artikel Werth in Procenie Werth in Procent⸗ 
———— 1000 4. Banzen 1000 8, Ganım N 1000 8, Zahl 1000 , Jabl 
Manntacturen. . . | 40,929, 16,02 | 51,712; 11,02 Mtanufacturen. . . 17236 8,19 | 34,250 8,55 
Getreide, Bohnen, "Suder. 2 2.2.0.) 30,834 14,66 | 32,992 8,24 
Erbien, Mehl, Brod 33,683: 13,18 | 45,765 9,77 Garn “0.0.71 15,058| 7,16 | 28,836) 7,20 
Garn . 2... 0. 122,200° 8,69 | 41,468 8,83 Ifaffee . 0.» 117,060, 8,11 | 27,652) 6,89 
Zuder. . . 0...) 33,494 13,11 | 40,342 8,60 Gold u. Silber. . 4,817) 2,30 | 21,098) 5,48 
Kaffee . 19,834) 7,76 | 32,415 6,91 Baumwolle, unge 
Eifen . 1 4397, 1,72 | 24,048) 5,13 | fvonmen ... | 7,180) 3,41 | 20,442) 5,09 
Baumwolle, unges | | | Getreide, Bohnen, | | | 
iponnene, . .. | 6,168 2,41 | 18,917) 4,03 Erbſen, Mehl, Brod | | | 
Reis 22.2.1 5239 2,05 | 18,097) 3,54 | mim... 418,029 8,57 | 18,035 1,50 
Zabal u. Eigarren | 6,358 2,49 | 14,818) 3,16 Butter | 7,760 3,69 | 14,456 3,60 
Karbewaaren . | — | 12,792] 2,73 Ellen . -. +. .1| 4718| 2,24 ! 13,154! 3,27 
Matertalwaaren . . | | 11,830) 2,52 Sich . 2:2... 5761 2,74 | 183,112) 3,27 
Holz u. Holzwaaren 7,681 3,01 | 11,725! 2,50 Tabak u. Gigarren | 6,958! 3,32 | 11,407 2,84 
Solb ıt. Silber . . 4,635 1,81 | 10,752) 2,29 lade. . . 2»... 4050 1,92 | 10,846) 2,71 
Häute ... 2549 1,00 | 9551| 2,03 Räſe.65846 3,25 10167 2,53 
Sreintoblen. -. . . | 3,560 1,39 | 8,914 1,90 Materiafwaaren . . | 9,227) 2,30 
Samen 2.2...) 5416| 2,12 | 8,857 1,89 Häute2443 1,01 8.198 2,04 
Kupfer — — 8,741 1,87 Nude . .. . .| 7360 3,50 | 7,5811 1,89 
Thee . 4259 1,66 | 7452 1,59 Kupfer .:: 1 — — 5,736 1,43 
Wolle . + — — I 7106| 1,53 Genever . ... | 3,165) 1,50 | 5,405) 1,35 
Kranmaaren . . » — — 6,8517) 1,45 Wolle. 22... |), ei 5,227; 1,30 
Indigo ..... 7,125) 2,79 : — | — ssarbewaaren . . . | J — 4784 1,19 
Sabe ; Is 1851 —| — Bun .....: 3577 1ı0l —| 
Zinn 1 3480| 1,36 — | — Bi. ..... 4235| 2011| — _ 
Specereien . . » » | 2,794 1,091 — Krapp. 2.0.1] 354 1,691 — — 
Ben . 2688 1051 — — Zinn 2,064 0,98 - — 





Zuſammen |220,950| 86,46 92110 83,59 | Zuſammen \172,390| 81,95 303,504; 75,67 
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Das Land zieht aus feinen Kolonien bauptfächlich Alles Dnae: Reis, Indigo m. 
Zinn, Amſterdam bleibt noch immer ber Hauptlaffeemarft der Welt. Es wurden 1861 einge- 
führt 73,592,678 N. Pf. (Kilogr.) Kafiee, wovon 58,548,365 Pf. aus den oftindiihen, 187,186 
aus ben weftindifihen Kolonien. Davon wurden wieder ausgeführt 62,845,500 Pf., nämlich) 
46,068,236 nah Preußen, 6,849,535 nad Belgien, 3,736,592 nad Hannover, 2,680,101 nad 
Hamburg. Robzuder ward eingeführt 114,992,232 N. Bf., davon 97,569,113 aus dem oftindi= 
ichen, 9,242,350 aus ben mwejtindiihen Kolonien; davon wurden wieder ausgeführt 84,849,934 
Pf., wovon 64,198,304 vaffinirt, nämlich 25,764,479 nach der itafieniichen Halbinfel, 18,139,792 
nach England, 15,859,254 nad Defterreih, 6,691,266 nad Belgien, 4,912,170 nad Preußen. 
An Reis wurden impeortirt 62,046,646 N. Pf., wovon nur 14,444,510 aus ben nieberl. Kolo- 
nien, 40,009,620 aus England und den engliichen Kolonien, 1,632,434 aus Norbamerifa (der 
Reis aus Alyab und den Carolinen ift am beliebteften); bavon wurden wieber ausgeführt 
11,548,369 N. Pf.; an Indigo 1,076,332 N. Pf, wovon wegen jchlechten Ernten nur 504,389 
aus den ojtindiihen Colonien; e8 wurden hingegen ausgeführt 1,263,433 N. Pf., nämlich 
863,429 nah Preußen, 309,464 nah Rußland. Bon 5,013,816 N. Pf. Zinn, die 1861 impor= 
tirt wurden, waren 4,787,337 aus den oftindifhen Colonien (die Minen befinden fih auf Banta 
u. Billiton); die Ausfubr betrug 4,742,790 N. Pf., wovon 1,578,443 nad Preußen, 1,469,161 
nah Frankreich. Die Niederlante beziehen Manufalturwaaren u. Steintoblen bauptiählih aus 
England, Preußen u. Belgien, das meifle Getreide aus den Oftfeeländern und Arhangel, Erb» 
fen und Linien aus Preußen, Schiffsbaubolz aus Norwegen, Zimmerbolz u. Blauftein von der 
Rbeingegend, Garn aus England, Wein bei weitem am meiften aus Frankreich. Mit Landbau» 
probucten, Getreide, beionders aber mit Gemüfe, Vieh und Butter verliehen die Niederlande zum 
Theil den Londoner Markt, Fiiche werden am meisten nach Belgien und Deutichland, Käfe nad 
England, Frankreih, Belgien und Hamburg verichidt. 


Internationale Schiffahrt. Der Handel mit vem Auslande geichieht uns 
gefähr zu 7, zur See, zu N, auf dem Landwege, wie fid) aus ver folgenden An— 
gabe ergiebt: 

Einfubr Se Ausfuhr j 

Jahre Auf der Seejeite | Auf der Landſeite Auf der Seejeite | Auf der Lanbfeite 
Werth in | Antheil | Werth in Antheil/ Werth in Antheil Werth in Antheil 

— 1000 Gulden in Proc. 1000 ‚Gulden in Proc | 1000 Gulden in Proc.) 1000 Gulden in ®Broc. 
1846 | 206,083 | 80 | 49,462 20 | 104,681 | 40,75 , 105,672 | 50,25 
1861 339,182 72,25 | 129,988 | 27,75 | 208,934 52 |; 192,187 48 


Durbfubr 
Bon der Meeres- | Bon der See- nad Von der Sand» nach! Bon der Landſeite 
Jahre nach der Meeresfeite der Landſeite | der Seefeite | nach der Landſeite 
Werth in | Antbeit , Werth in | Antheit | Wertb im Antheil Werth im | Antbeit 
1000 Gulden in Proc! 1000 Gulden lin Proc. 1000 Gulden in Proc | 7000 Gulden in Proc. 























— — — 


1816 | 9,609 | 10 | 60,866 | 66 | 19,136 | 21 | 2 | 3 


1861 | 15,319 | 12 : 70,630 | 55,50 | 37,288 | 29 4274 | 3,50 


Seeſchiffahrt. Die Handelsmarine beftand Ende 1846 aus 1936 Schiffen 
von 189,774 Laſt, worunter 5, Ende 1861 aus 2332 von 286,267 Laſt, worunter 
40 Dampficiffe. Die zur Seeflicherei benugten Schiffe find hier nicht mit aufgeführt. 
Die Zunahme der Schifföbewegung feit 1831 erhellt aus folgender Ueberficht: 

Eingelaufene Schiffe: 





Niederlä a Fremde Niederlä bie aa Fremde 
erlandiche tem ederlandiſche rem 
Jahre Flagge lagge 


Flagg 
| Seife |1000 T. | Scife 1000 Tomn.) Schife 11000 T.| Saiſe | 1000 T. 
1531 ı 1995 | 229 | 2545 | 315 165 81 235 ı 17 











1831/40 durchſchnittlich 2321 274 | 3058 427 169 9 | 212 ; 16 
1841/50 . 2893 | 405 | 3387 564 | 223 12 | 219 | 29 
1851 60 . 3429 | 565 4095 775 | 208 14 | 280 | 59 
1861 3831 67T | 4768 1009 199 ı 2711 55 


| Ausgelaufene Schiffe: 


1831 ' 1091 | 140 | 1769 193 | 1042 | 94 | 1067 7 149 
1831/40 durchſchnittlich 1457 | 200 | 1902 244, 1088 | 97 | 1361 | 205 
1841/50 . ı 2055 ' 300. 1931 319 | 1123 | 128 | 1667 | 297 
1851.60 . | 2351 420 | 2214 474 | 1395 | 190 | 2172 ; 386 
1861 | 241 489, 2208 542 1651 | 195 | 2821 | 545 
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Nah den Slaggen und nad den Häfen georbnet, geftaltet ſich der Schiffahrtsverlehr von 
1846 u. 1861 folgendermaßen: 
Eingelaufen Ausgelaufen 
Flaggen 1846 | 1561 | 1846 1861 

Schiffe | 1000 7. Schiffe | 1000 T. | Schiffe | 1000 T. | Schiffe | 1000 T. 
Nreberländühe - - - — 3419 4416 4030 682 3412 439 | 4102 | 684 
Englühe. 2:22... 1769 | 348 | 2453 | 649 1820 344 | 2479 | 668 
Vereinigte Staaten . . .. - 69 | 27 68 | 42 69 2865 4 
gran 1.17 FR s6 | 20 24| 3 9 21 23 2 
uftlche de 68 | 13 47, 11 5613! 41 m 
Schmwediihe. » - 2:22... 44 8 53 11 468 53 11 
Nomegühe- 2222. . 523 114 743 | 183 | 516 | 116 746 194 
Däniihe. - - 22222. 492 34 400 39 507 | 35 373 | 37 
F 258 42 | 122 | 235 254 | 38 126 25 
anndverahe 2 ee 874. 8 50 | 807 
edienburgihe - : . 194: 36 | 87! 19 194 | 37 83 20 
Oldenburgüche . 106 4518| 6 9! 44° 1185| 5 
Ruibäudle . + - 2... +. 14 11! —- — | 15 13 — — 
SEITEN u 311 84| 149 33 1114 9 
amburßer - - » 2 2 0.00. 13! 11: 2716| 7 0,3 27 7 
TTS .. | 8 1,3 BE | 8 1,5 8 1 
Oefterreihiihe. - - » - .. 13 3,6 s8| 2: 14| 35; sı 2 
Cpanihe - 2»... 2.20. 43 I. A | ei 1 ! 14! 5 

—5— ee ar ee 2 0,1 2| 05 2 0,2 2 0,4 
aliemiche. 2222200 3 34 29 8 | 2| 41 3 | 8 
Rome. 22 ı’ ml —- | — 2| 04ı — | — 
Griehühe » 222202... 206 309 21 085) 374 

Zaren ar — er | —— —234 
Belgiſchee 4 0,3 4 1 5 04 6 2 
Zufammen | 8044 | 1164 | 9069 | 1746 | 8055 | 1158 | 9131 | 1771 

Häfen 

(Norbholand) Allmar . ... 24 1,6 42 | ‚82 | 24| 1,7 39 | 8,1 

s Amfterdam. . . | 2910 | 429 | 2041 | 441,7 | 2746 | 434,8 a 460,4 

3 Eam..... 58) 114] 92| 2089| 53| 10 | 85 196 

: Helber 33 93, 300 | 09 | 36, 10,6 | 330, 85,8 

. urmerenb. . . | 1171 29,6 116 31,9 | 285 | 112 | 304 

. aandam . . 4 6,7 | 188 | 230,7 36 | 4,4 | 108 | 13,7 

. Uebrige . . . - 43) 31| 60| 1002| 106! 73| 50| 107 

(Südholland) Dortrecht 337, 56,5 | 350 |! 589 | 403 | 61,6 | 352 | 59,4 

. Rotterbam . . . , 1833 | 365,6 | 2565 | 709,2 | 1913 354,2 | 2648 | 738.5 

. Chiedam . .. | 498 | 629 | 660 | 102,9 | 344 | 43,3 | 516 | 85,3 

. Vlaardingen . . | 60 | 65 66 116 67 95, 12,1 

. Uebrige .... | 34| 31| 117 | 115 | 50 51) 111| 118 

(Seeland) Midbelburg . . 32 771 9 9,2 3232| 66) 81 90 

- Bliffingen 76 | 52 | 45 | 3,3 | 3) 59 | 48 | 6,8 

. Bebeise 2.0 9 0,7 57 7,4 15 2,6 65 9,5 

(Groningen) Delfzyl. .» .. | 332 | 2239| 435 | 33,1! 312 | 22,3 44 | 32,6 

. Groningen . . 526 | 24,5 | 441 | 24,6 578 29,5 | 484 | 29,7 

. Uebrige. . .. . | 215 | 93 | 441 | 192; 2351| 113 | 416 | 182 

(Briesland) Harlingen .. . | 506 | 83,4 593 | 110,6 | 520 | 83,9 671 | 96,8 

. eeuwarden — u — — — 4 02 

. Uebrigee. ... . 131 169! 180 | 108 | 191 109 | 234 | 124 

(Overyfiel) Zwolle. .... . 148 , 12,9 | 157 | 184 | 134! 12 | 118 | 11,3 
« Rampen 57| 8 sl ınıl 2| 42| | m 





Zuſfammen 8044 | 1164 9069 | 1746 | 8055 | 1158 | 9131 | 1771 


Die Zahl der Dampfichiffe hat feit 1846 fehr zugenommen. Es liefen 1846 ein 667 von 


204,491 


Tonnen, worunter 114 nieberländifhe und 381 englifche; 1861 dagegen 1750 von 


607,939 T., wovon 618 nieberl, und 1109 engliſche; es liefen aus 1846 650 von 204,143 8. 
(113 nieberl., 375 englifche), 1861 1746 von 597,947 T. (629 nieberl., 1101 engliiche). Zur 
Küftenfabrt Tiefen 1861 aus 293 Schiffe von 9999 T., wovon 25 in Ballaft. Die nieberlän- 
diſchen Schifie haben bedeutenden Antheil an der Fractfahrt (Fahrt von einem fremden Hafen 
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nad dem andern). Diele warb 1861 betrieben von 3297 Schiffen, wovon 2475 mit 409,235 
T. beladen, 822 von 119,367 T. in Ballaft. Die Frachtfahrt geichieht meift an ben Küften von 
England, der Oſtſee, des weißen und mittelländ. Meeres. 

Flußſchiffahrt. Hier ipielt die Rheinichiffahrt die bedeutendſte Rolle. Es Tiefen im 
3. 1861 längs den Flüffen und Kanälen ein 20,535 beladene Schiffe mit 1,734,522 T. u. 84 
Holzflöße von 12,966 T. u. 3583 Schiffe von 223,177 T. in Ballaft, die Tonne zu 1 Eubil- 
elle gerechnet; es liefen aus 12,093 beladene Schiffe von 1,045,930 zT. und 10,081 leere von 
852,961 T. Die beladenen Schiffe u. Flöffe vertheilten ſich nad den Flüffen und Kanälen und 
nah den Flaggen folgendermaßen: 


Fluß oder Kanal | Eingelaufen | Ausgelaufen | Flagge Eingelaufen Ausgelaufen 


Stiffe| Tonnen Schiffe Tonnen | 





— — 1 Schiffe] Tonnen | Schiffe | Tonnen 
Maas u. Nebentanäle 5208 ' 360,043 4520 | 237,008 Niederländ.. . 12,671, 995,726 5660. 471,390 
SidWilbelmsjabrt . | 630, 46,741) 192| $,132/Belgüche. - . | 5361! 292,891/ 4494 233,629 


Rbein, Waal, Iffel . 1417 11026,674 3144 542,552 Preußiſche . 2209 326,674 1367. 224,836 


' 46,481) 1111 | 55,073 Uebrige deutiche 
brt von Brugge. . 75 2539 58 1,784 Franzöſiſche . 2) 391] 1 





2589, 86 541 Hannoverſche | 203: 3,244| 189 3,024 
476 128,862| 382, 112,917 
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delde 0.0... 3120| 258,981] 2755| er Zuſammen 20,922 1,747,798 12,093 1,045,930 


BE et 234. 3,740) 226 3,616 


Das Rbeinzollamt zu Yobith palfirten, ftromanfwärtsfahrend, 1861 7199 Schiffe gegen 6593, 
abmwärtsfahrend 8079 gegen 6951 im 3. 1560. Ihre Yabungen betrugen bei der Bergfahrt 
6,343,295 Ctr. (Ladungsfähigleit 19,323,045) gegen 6,006,293, bei ber Thalfahrt 17,607,450 
Ctr. (Ladungsfäbigkeit 21,585,141) gegen 15,083,273 im I. 1860. An der Bergiahrt nahmen 
1861 die Niederlande Theil mit 4401 Schiffen und 2,618,327 Etr., an ber Thalfabrt mit 
5107 Ed. u. 10,270,124 Ctr. Die Bergfahrt geſchieht jet faft ganz mit Hülfe von Danıpf- 
ſchiffen. Es wurden fo hinaufgejhleppt im I. 1861 5,755,543 Etr. in 1448 Fahrten, wovon 
durch und zugleih in Schleppdampfern 1,826,295, dur dieſe Schiffe, aber in Segelſchiffen 
3,425,785, in Paflagierdampifchifien 503,463 Eır., wäbrend nur Y; der Ladungen ober 2,247,576 
Ctr. durh Dampfſchiffe in 1415 Fahrten binuntergeführt wurde, wovon in und durch Schlepp— 
dampfer 1,568,298, mit biejen aber in Segelſchifſen 246,087, in Paſſagierdampſſchiffen 433,201 
Cr. Zu zwei Drittbeilen gehört der Rheinhandel jett Rotterdam an. Im I. 1861 wurden 
aus diefer Stadt flugaufwärts gefahren 4,455,308 Etr., aus Amfterdam nur 865,326, aus Dort- 
recht 146,953, aus den übrigen nieberl. Häfen 596,319, aus Belgien auf directer Durchfahrt 
249,359 Ctr. Es wurden außerdem verſchickt mit der Rheineifenbabn 1861 von Deutihland 
nah Amfterdam 312,310, von Amfterdbam nach Deutichland 837,706 Etr. 

Die Binnenſchiffahrt auf Flüffen und Kanälen ift in ben Niederlanden von großer 
Bebeutung, doc ift es theild wegen Mangel an Aufzeihnungen, theils wegen bes Umfanges 
des Gegenjtandes nicht möglich, bier eine volljtändige Ueberficht zu geben. Wir beichränten uns 
auf einige Hauptkanäle und das Jahr 1861. Die Süd-Wilbelmsfahrt (Norbbrabant und 
Limburg) haben von Herzogenbuſch aufwärts 3959, abwärts 3627 Schiffe pajfirt, worunter 543 
Dampfer. In Maftricht kamen an aus diefem Kanal 1037 beladene Schiffe von 54,080, 158 
leere von 5237 T., es fuhren ab von diefer Stadt 1360 beladene Schiffe (61,853 T.), 239 leere 
(9237 T.). Der Kanal von Lüttih nah Maftriht. Bon Maftricht fuhren aufwärts 
1798 belabene Sch. von 99,698 T., 4075 unbeladene von 159,648 T., abwärts 2637 beladene 
von 158,291 T. und 134 leere von 5574 &. Der Kanal von Eindhoven, ber mit der 
Siüdmwilhelmsfahrt in Verbindung fieht, wurde befahren von 959 Schiffen von 43,394 T. Das 
Flußwaſſer bei Rojendaal von 2125 Sch. von 8,750 T. Bon den Fahrten in Gelbern 
wurden befahren die Berkel von 1249 Sch. zu Da, zu Thal von 1240 Schiffen und 229 
Holzflöffen, ver Kanal von Apeldoorn (1861 bis Dieren) von 1515 Sc. von 58,865 T. 
Bon der Waal nach der Maas fuhren 3573 Schiffe von 124,429 T., von der Maas nad ber 
Waal 3706 von 133,168 T. — Es bejuchten die Häfen von Rotterdam ungefähr 2530 -Fluß- 
ichiffe von 125,130 T., es waren Ende 1561 in Rotterdam 21 Schleppdampfboote in Dienft. 
Die Flußdampfichiffe hatten 5398 Neifen gemacht gegen 8501 im I. 1860, wovon 7753 auf die 
Binnendampfſchiffe famen, 165 Fabıten auf Antwerpen, 34 auf Brujjel und 446 auf dem Rhein. 
Der Hafen von Schiedam wurde befudht von 4189 Flußſchiffen v. 122,442 T. (1860 4879 mit 
133,803 T.). Es wurde im Haag Hafengeld bezablt von 34,938 Fahrzeugen (1860 von nn 
Durd die Schleufen zu Gouda famen 37,951 Schiffe von 1,670,144 T., zu Gorcum (Zeberif- 
tanal) 5927 Segelichiffe, 114 Dampfboote und 5 Holzflöffe (darunter 5548 Flußſchiffe). Es 
giebt zwei Schlepppampfſchiffahrtsgeſellſchaften, deren Boote für Amfterdam die 

hiffe durch den nordholländ. Kanal auf dem 9) und über den Pampus bugfiren. &s wurden 
durh den Kanal von und nach Amfterbam gefchleppt 1446, auf dem 9) über den Pampus 
1542 Schiffe. Die Diy:Dods in Amfterdam wurden 1561 von 222 Schiffen benußt (von Amfter- 
bam nad dem Auslande machten die Dampfihijje 1861 307 Reifen gegen 240 im I. 1860). 
Die Gemeinden von Norbholland befafen 1861, obne die öffentlichen — 1256 Schiffe 
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bon 43,927 Tonnengehalt, wovon auf Amfterbam 347 von 18,120 T. famen. Es fuhren durch 
bie Schleufen am Haufe ten Drecht (Kanal von Amfterdam nad Gouda) 14,239 Schiffe, wovon 
1540 Dampfer von 123,306 T. und 2161 Flöffe, durch die zu Weesp 12,597 Schiffe und 1036 
Flöffe. Die drei Schleufen zu Spaarndam wurden bejudht von 19,280 Sch., durch die zu Edam, 
Monnikendam und Zaandam fubren ein 1115, 226 und 2300, aus 1230, 165 u. 2000 Schiffe. 
Bon den Häfen von Seeland wurde ber von Vliffingen von 971, der von Zierifzee von 913 
Ingichiffen bejucht; es wurden auf 2222 Reiſen auf der Wefterichelde von Bliifingen nad 
reslens, Neuzen und Hocdefenskerfe und zurüd auf Dampfſchiffen befördert 16,790 Perjonen 
* 17,575 im J. 1860. Durch die Schutzſchleuſen zu Breeswyl fuhren nach Utrecht 1412 
Slubfehiffe von 182,789 T., 640 rheinländ, Schiffe von 2,649,330 T. und 47 Holzflöſſe von 
22,904 Ellen Länge; es famen von Utrecht 1449 — v. 266,560 T., 449 rheinl. Sch. v. 
2,075,151 T. und 17 Holzflöſſe von 1180 Ellen Länge; von Utrecht (Waardsluis) fuhren nad 
Amfterdam 11,012 Flußſchiffe von 234,874 T., 474 rheinl. von 2,121,653 Etr. und 69 Holz 
flöffe von 19,382 Ellen; es famen nach Utrecht von Amfterdam 12,623 Flußſchiffe v. 309,489 T., 
366 rheinl. von 1,799,718 Etr. u. 30 Holzflöffe von 2878 Ellen. Unter der Schiffbrüde zu Vrees— 
wyk fuhren durch 4756 Schiffe gegen 4899 im 3. 1560. Zu Utrecht löſchten ihre Yadung 2257 Sch. 
vd. 115,842 T. Die bolländ. Ifjel wurde befucht bei ber Ihalfahrt von 1719, bei der Bergfabrt 
von 2109 Schiffen. Bon den Kanälen in Friesland befuchten das Dodumer-Grootdiep 1560, die 
abrt von Dodum nad Leeuwarden 3491, von Leeuwarden nad Harlingen 8318, den Kanal von 
troobos nad Dodum 12,270, von Stroobos nach Leeuwarden u. Lemmer 13,134, den Lindefluß 
4152 Schiffer; von den Fahrten in Overifjel das Zwoller Diep 1502 Schiffe von mehr als 10 T., 
das Keteldiep 1826 aufwärts, 1904 abwärts fahrend, die Wilhelmsfahrt 7837 beladene Schiffe von 
298,640 T., 3932 unbeladene von 121,962 T. u. 41 Holzflöffe von 43,789 O.-Ellen, die Debems- 
fahrt, die meift von Torfſchiffern benußt wird, ftromabwärts 6583 beladene Schiffe von 280,050 T., 
717 leere von 13,920 T., das Meppeler Diep 11,580 Schiffe. Zu Blolzyl wurde der Hafen 
beſucht von 759 Schiffen, die Schugichleufe von 259 beladenen Sch. von 13,694 T. und 838 
leeren Sch. von 41,164 T. In Almelo liefen ungefähr 2100 Schiffe von 63,458 T. ein; die zu 
Deventer ein- und ausgelaufenen Schiffe hatten 199,371 Tonnengebalt. Auf ber Drenthener 
Hauptfahrt von Affen nah Meppel fuhren zu Thal 6702 Sch., wovon 4678 mit Torf bela- 
bene und 357 leere, zufammen von 231,722 T., zu Berg nur 1448 belabene von 68,928 T., auf 
der —— 7121 Sch. von 232,530 T. Den Oranienkanal paffirten 921 Sch. von 
33,270 T., wovon 732 mit Torf beladen, den erft im Juli 1861 eröffneten Norbwilhelmslanal 
1513 Sch. von 39,486 T. In der Provinz Groningen befuhren das Hoendiep (Kanal von 
Groningen nad Stroobos, 12,703 Sch. von 319,502 T., den Kanal von Groningen nach Delfzyl 
4454 Sch. von 222,700 T. und 210 Holzflöffe, bie Heinen Fahrzeuge ungerechnet. Bon ben 
Häfen von Groningen wurde ber Norberbafen befucht von 8334 See- und Flußſchiffen von 
409,721 T,, der Binnenhafen in Boterdiep durch 3096 Sch. von 53,240 T., letztere meift Ge: 
treibefchiffe, Korenfarries genannt, der Hafen außerhalb dem Athor von 7295 Sc. v. 141,019 
T. (die gewöhnlichen Fracht: und bie auf beftimmte Zeit fahrenden Schiffe mit einbegriffen). 
Straßen und Eifenbahnen. Die Lanpftraßen find: Neichäftraßen, zu deren 
Unterhalt 1861 716,398 ©. verwendet wurden und die in 3 Rlaffen zerfallen, Provin— 
ciale und Gemeindewege, ferner Polderwege und ſolche, die durch Privatperfonen an— 
gelegt find. Die Provinzen und Gemeinden verwenden jährlich bedeutende Summen 
auf die Wegaudbefferung. Die Landftraßen werden überhaupt fehr gut unterhalten. 
Am meiften ift, wad die Zahl betrifft, in dieſer Beziehung noch in Limburg zu thun. 
Die Beförderungsmittel zu Lande find von ver Regierung conceſſionirte Privatunter- 


nehmungen ; über die Frequenz des Landverkehrs befteben feine ftatiftifchen Nachrichten. 

Die erfte in den Niederlanden gebaute Eiſenbahn ift die holländiſche, 84,500 Kil. lang, 
von Amfterdam nah Rotterdam führend, eröffnet von Amfterdam bis Harlem am 20. Sept. 
1839, bis Yeiben 17. Aug. 1842, bis zum Haag 6. Dec. 1843, bis Notterdam 2. Juni 1847. 
Die Anlagetoften betrugen 10,853,804 ©. oder 128,000 für jeden Kilometer. Der Perionenver- 
lehr betrug 1861 1,416,550 Baffagiere, gegen 1,309,481 im 9. 1860, der Güterverkehr 19,256,499 
N. Pi. (1560: 13,910,759 Pf), an Pferden und Vieh 36,520 Stüd (1860: 30,651); die Brutto» 
einnabme 1,333,959 ©. (1860: 1,250,524), wovon aus dem Güterverlehr 1860: 210,348, 1861: 
234,572 ©. — Die zweite, bie rbeinijhe Eifenbahn, 176,620 Kil. lang, von Amſterdam 
nad Utreht und von da nad Rotterdam u. Emmerih, wurde eröffnet von Amfterdbam bis 
Utrecht 6. Dec. 1543, bis Arnhem 14. Mai 1945, bis Rotterdam 30. Juli 1855, bis Emmerich 
13. gr 1856; der Anſchluß an Oberhaufen begann mit dem 18. Oct. 1856. Die Anlagetoften 
des Theiles der Bahn von Amfterbam nah Arnhem (93,62 Kil.), der durch bie 37 ge⸗ 
baut und fpäter von einer Privatgeſellſchaft übernommen wurde (Conſens vom 14. März, Ge- 
jeg vom 29. Mai 1652) find wicht genau zu berechnen, bie der übrigen Theile (83 Kil.) betrugen 
7,979,593 ©. oder 96,140 ©. für jeden Kil. Der Perfonenverfehr betrug 1860/61 (1. Mai bis 
30. April) 990,519 Paffagiere gegen 922,416 im vorhergehenden Rechnungsjahre; ber Güterver⸗ 
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kehr 1859/60 105,250, 1860/61 155,243 Tonn.; die Bruttoeinnahme 1859/60 1,999,435 G., 1860,61 
2,237,598 ©. — Die dritte Bahn ift die Linie Wahen-Maftriht-tanden u. wurde eröffnet 
von Aachen bis Maftriht am 23. Oct. 1853 (36 Kil., wovon 27,5 auf niederl. Boden), von Maft- 
richt bis Landen am 31. Dec. 1556 (4 Kil. auf nieberl. Boden). Die Anlageloften des erjten 
Theils betrugen 4,370,303, des zweiten 3,004,035 Gulden. Auf ben niederl. Stationen wurden 
1861 120,278 Berjonen, 29,335,455 N. Pf. an Gütern u, 25,883 St. Vieh u. Pferde befördert. — 
Die vierte Bahn, von Rotterdam oder vielmebr von Moerbyf nah Antwerpen, ba 
die erfte Strede zu Wafjer auf Dampfſchiffen zuridgelegt wird, mit einem Seitenzweige von 
Rofendaal nah Breda, ift 120 Kil. lang, wovon 23,773 auf bie Abzweigung und 29,320 
auf die Strede vom Moerdyk nad der Grenze fommen,. Sie wurden eröffnet zum Theil am 
26. Juni 1854, vollftändig 1. Mai 1855. Es wurben befördert 305,262 Pafjagiere im _J. 1860 
(1859: 292,098), an Gütern 71,937,736 N. Br. im J. 1560 (1659: 51,442,626). Die Ein- 
nabmen betrugen 1859 1,155,095, 1660 1,331,150 Frances. — Enbli bie fünfte Bahn, von 
Lüttich nah Maftricht, iſt erft am 24. Nov. 1561 eröffnet. Diefe 5 Eifenbahnen gehören 
Actiengeſellſchaften an, die beiden legten belgiichen. 

Nach dem Geſetz vom 18. Aug. 1860 find für folgende zu bauende Staatsbahnen bie Ge- 
ſammtkoſten auf 100 Mill. Gulden gelhägt, wovon wenigftens 10 Mill. jährlich verwendet wer- 
den follen: 1. von Arnhem über Zütpben, Deventer, Zwolle, Meppel, Steenwyk, Heerenveen nad 
Leeuwarden (165,930 Kil.); 2. von Harlingen über Franeler, Leeuwarden, Groningen u. Win- 
boten nach der bannoverihen Grenze (124,360 Kıl.); 3. von Zütpben, Goor, Hengelo und 
Enſchede, mit ein oder zwei Abzweigungen, nad ber preufifchen Grenze (68,337 Kil.); 4. von 
Meafiricht oder Meerfjen über Noermond, Venlo, Helmond, Eindhoven, Bortel und Zildur nad 
Breda (178,741 Kil.); 5. Roſendaal Über Bergen op Zoom, Goes, Middelburg nah Blifjingen 
(74,280 Kil.); 6. von Venlo nach der preuß. Grenze (5,567 Kil.); 7. von Utrecht über Culem- 
borg, Zalt-Bommel und Herzogenbujh nah Bortel (56,550 Kil.); 8. von Notterbam über 
Dortrecht, Wilbelmsborf u. Moerdyk nad Breda (42,340 Kil.); 9. von Amfterdam dur bie 
—— oder von Haarlem über Alkmar nah dem Neuen Diep (94,436 Kil.). Sobald bie 

ahn von Harlingen nad der hannöverſchen Grenze vollendet ift, fol eine Bahn von Gronin- 
gen nah Meppel gebaut werben. 


Dad Poſtweſen wurde durch die Gefege vom 12. April 1850 (feit 1. Sept. 
1850 in Kraft) und 5. Juli 1855 durdhgreifenden Reformen unterworfen. Die Zahl 


der beförverten Briefe ift jehr bedeutend und hat regelmäßig zugenommen. 
Es wurden befördert an Briefen: 


Jahr Inländiſche Ausländ. Zufammen Jahr Imlänbiihe Ausländ. Zufammen 
1850 — — 7,449,624 1856 12,729,143 3,395,973 16,125,116 
1851  8,522,786 2,268,459 10,791,245 1857 13,499,227 3,682,421 17,181,648 
1552 9,664,141 2,644,269 12,308,410 1855 14,155,939 3,734 047  17,889,986 
1853 10,542,085 2,807,768 13,349,553 1859 14,684,043 3,817,147  18,501,190 
1854 11,158,515 3,025,208 14,183,723 1860 15,065,659 3,991,667 19,057,326 
1855 11,721,993  3,071,582 14,793,575 1861 15,533,458 4,174,803 19,708,261 


Es cirenlirten im Auguft 1850 361,311, im Auguft 1862 1,356,725 inländiiche, in erfterem Monat 
183,531, in leßterem 364,346 ausländiiche Briele, eine Zunahme von 275 u. 95,5 Proc. Der in 
den Briefen enthaltene angegebene Geldeswertb betrug im den I2 Jahren von 1550 bis 1861 
6,414,953 Gulden in 9601 Briefen, wovon allein auf 1861 778,279 ©. in 1348 Br. fommen, 
Cs wurden in diefem Zeitraum durch 1,375,030 Wechſel oder Anweilungen auf die Pojtabmi- 
niftration 8,935,420 ©. bezahlt, wovon ım g. 1561 1,797,159 ©. in 202,765 Wedieln. Druck— 
jahen wurden 1861 durch die Poſt verſchickt 8,572,551, wovon 6,365,953 inläudiſche, 2,006,598 
auslänbiihe. Die Poftftraßen repräfentirten am 1. Sept. 1862 eime Länge von 19,711 nie 
derl. Meilen (Kilom.), während am 1. Sept. 1550 nur 6247. Die Einnahmen betrugen 1850 
1.294,127, 1955 1,514,400, 1861 2,001,063 G., die Ausgaben 1850 541,740, 1855 867,160, 
1861 1,072,040 Guld., was im dieſen 3 Jahren einen Nettoertrag von 752,387, 647,240 und 
929,023 Gulden ergiebt. — Poftverträge wurden gefchloffen mit Luremburg, Bremen, Ham— 
burg (1851), Preußen (1851 u. 1560), Haunover (1551, 1553, 1862), Frankreich, Belgien (1552), 
und Großbritannien (1853). 


Das Telegrapbenwefen wurde eingeführt am 1. Dec. 1852 (Gefeg vom 
7. März 1852) und allmählig ausgedehnt. Ende 1860 zählte man 54 Stationen 
mit 205 Beamten und 116 Apparaten; die Linien hatten eine Länge von 1512, vie 
Dräthe von 3526 Kil. 

Das Yand ftand Ende 1860 durch feine Telegrapbenlinien in Verbindung mit 4296 Sta- 
tionen, wovon 61 im In- und 4235 im Auslande. Es wurden 1860 873,525 Depeſchen beför- 
dert. Die Zahl der bezahlten Depeihen betiug 1860 413,445 (1853 45,674, 1556 190,447) 
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Die Einnahmen betrugen 1860 302,393 G, die Ausgaben 379,544 ©. Die Niederlande haben 
ih dem deutic-öfterr. Telegrapbenvereine angeichloffen. Ihre Beiträge zu dieſem Berein betru- 
gen 1554 323,323, ihr Antbeil 122,536 G. Außerdem find Linien im Befit von folgenden Brivat- 
gejellichaften: 1. der holländischen Eifenbabn, von Amſterdam nad) Rotterdam (1559 10,362 Des 
peihen); 2. ber niederländiichen Telegrapbengeiellfchaft, von Amſterdam nach Helder (1859 12,770 
Dep.); 3, ber internationalen wende (Amfterdam — England) mit 2323 Dep. 
im Jahre 1859; 4. der Rotterdamſchen Gefellichaft, von Rotterdam nad) Brielle ꝛc. (1859 
4910 Depeichen). 


Unter den Greditanftalten nimmt ven erften Pla die niederländiſche 
Banf ein, die feit 1. April 1814 zu Amfterdam beftebt. Das ihr auf 25- Jahre 
verliebene Privilegium wurde am 21. Aug. 1838 auf 25 Jahre bis 31. März 1864 
erneuert. 


Sie ift feit 1841 auf 15,000 Actien à 1000 Gulden gegründet. Der Refervefonds, der 
1830 bis 1540 500,000 Gulden betrug, ward ſeitdem auf 2,250,000 ©. oder 15%, bes Kapitals 
feftgelegt. Die durch den König ernannte Verwaltung befteht aus 5 Directoren, jeder mit we— 
nigitens 15,000 ©, in Actien in der Bauf, von denen jedes Jabr einer austritt, — wieder⸗ 
gewählt werden kaun, einem Vorſitzenden und einem Secretär, beide unabſetzbar. Die 50 Haupt— 
actionäre wählen 6 Comiffarien, deren jeder wenigfiens 8 Actien bat, von welcher Zahl jedes 
Jahr Y, einer Neuwahl unterliegt. Die Bank discontirt Wechielbriefe, leibt anf Staatspapiere, 
Güter, Waaren u. ſ. w., treibt Handel mit edlen Metallen und Münzen, mit dev Erlaubniß fie 
zu ſchlagen und ift iiberhaupt Die Agentur der Staatsfaffe. Seit 1838 hat fie auch die Erlaub- 
niß, Anleihen in fremden Münzen nad Maßgabe ihres innern Wertbes abzuſchließen. Die 
Bankbillets gelten 25, 40, 60, 50, 100, 200, 300, 500 und 1000 Gulden, Es waren davon 
in Umlauf am 1. Dec. 1862 im Werthe von 110,278,720 G.; der Münzvorrath betrug an 
biefem Tage 106,295,174 ©., die Saldos der Rechnung Courant 57,783,792 G. Während bes 
Rechnungsjahres 1561/62 wurde für jede Actie ein Dividend von 113 ©. ausgezahlt. Kapital 
und Rejervefonds betrugen 2,231,827 ©. 


Seit 1850 bejteht in Amftervam ein Grevditverein, der in Blanco, auf Hy— 
vothef, Incaſſo- und Gewährleiftung Grevit giebt. Die Zahl ver Mitglieder betrug 
am 31. Dec. 1860 930 mit 5,136,560 G. 


Die Direction discontirte 1860 fir 12,047,756 G. und verbiscontirte bei der mieberländ. 
Banf für 11,326,9898 ©. Die Auleiben wurden zu 5%, Zinien abgeichloffen. Das Berbältniß 
des genofjenen Credits zur Theilnahme war 1858 67,07, 1859 63,39, 1860 64,97:100. Es 
wurde zu 215%, im 3. 1861 in der Banf deponirt eine Summe von 2,601,243 G. Der Re- 
jervefonds betrug am 31. Dec. 1860 24,735 ©. _ 

Es wurden ebenfalls zu Amfterdam 1560 und 1562 zwei Hypothekenbanken gegründet, 
zuerft die niederländische, die zugleich eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft ift und, auf 99 Jahre 
concelfionirt, auf lange Termine gegen Hypotheken in den Niederlanden und andern Ländern 
Geld verleiht. Ihr Capital fol aus 3 Mill. Gulden befteben und auf 6000 Actien a 500 ©. 
vertheilt jein; die Hälfte der Antbeile ift jedoch erft geftellt und nur 20%, des Capitals ein» 
K ablt. Die zweite, die Nationale genannt, jchieft nur auf Güter im Snlande Gelder vor. 
: br Bankcapital beträgt 1, der Gewäbhrleiftungsfonds 10 Mill. Gulden. Sie ſchloß von Juli 
bis Ende December 1861 24 Anleihen zu einem Geſammtbetrag von 237,300 Gulden zu 4%. 
— Bon den 16 Lebensverſicherungsgeſellſchaften ift die ältefte und bedeutendite, bie 
1807 in Amfterdam errichtete holländische. Üpeiter giebt es 36 Gefellihaften, welche gegen Beuer, 
Berluft der bei der See» und Flußſchiffährt und ſonſt erlitten wird, Berficherungen 
übernehmen. Die ältefte warb 1505 im Haag errichtet. Man zählte Ende 1861 57 Handel® 
und Induftriefammern mit 459 Mitgliedern. Gie befteben aus einem Präfidenten, einem 
Secretär und einer durch den König zu beftimmenden Mitgliederzahl. Mitglieder können nur 
Nieberländer fein, die das 30. Jahre erreicht und wenigftens 5 Jadre lang ſich mit Handel und 
Induftrie beichäftigt haben. — Der Hauptgeldmartt ift Amfterdam. Börjen, wo Staats.» und 
andere einem Cours unterworfene Bapiere verhandelt werden, befinden jih in Amfterdam und 
Rotterdam. Jahr» und Wochenmärkte verjchiedenfter Art find in zahlloſer Menge vorhanden. 

Konsulate unterhält das Land 417. Es giebt jedoch mur 15 bejoldete Konfuln und 
Generalconjuln, einzelne, welche Emolumente erhalten, bei weitem bie meiften find Fremde. Eon- 
julate auswärtiger Mächte giebt es im europäiihen Mutterland 166, wovon 39 in Amfterbam 
und 38 in Rotterdam, 30 in den oft-, 8 in ben mweitind. Kolonien. . 

Handeld- und Schiffahrtsverträge beftehen mit Merico (1527), ber Republif Co⸗ 
lumbia (1829), Preußen und dem Zollverein (1537 u. 1851), Großbritannien (1836 u. 1851), 
den Vereinigten Staaten (1839 u. 1852), Frankreich (1840 u. 1863), Sardinien (1942 u. 1851), Grie— 
chenland (1843 u. 1851), Rußland (1946), Belgien (1846, 1851 u. 1863), Schweden u. Norwegen 
(1847, 1851 u. 1852), beiden Sicilien (1847 u. 1855), deu joniichen Infeln u, Kofta Rica (1852), 
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dem Kirchenftaat u. Toscana (1553), Defterreich (1855), Iapan, der Nepublit San Domingo u. 
Guatemala (1856), Perfien n. Marocco (1858), Siam (1560) und der Türkei (1562). 

Münzen, Maße und Gewichte Die Minzeinheit ift der Gulden, ber bei einem 
Gewicht von 10 Grammen (wigtjes) 9,450 Gr. feines Silber enthält. Die größte Silbermünze 
ift das 2", Guldenftüd mit 23,625 Gr. feinem Silber. Der Gulden ift in 100 Cents einge- 
tbeilt, Bruchtbeile des Guldens find: 1. in Silber, der halbe Gulden (4,725 Gr. fein), das 
25 Gentftüd (2,228 Gr. fein), das 10 Gentftüd (0,896 Gr. fein), das 5 Centſtück (0,435 Gr. 
fein); 2. in Kupfer ber Cent und ber halbe Cent (3,945 und 1,922 Gr. reinen Kupfers, Geſetz 
vom 26. Nov. 1847). Die Goldftide im Werthe von 10 und 5 Gulden baben in Folge der 
Gefege vom 17. Sept. 1549 u. 9. Juni 1850 aufgehört, geiegliches Zahlungsmittel zu fein, fo 
daß ıbr Werth nah dem Courſe der Metallwerthe wechſelt. — Nad dem Gejeg vom 21. Aug. 
1816 beftehbt das metrifche Syftem fir Maf und Gewicht, wobei die niederländiihe Elle — 
I Meter und das niederl. Piund — 1 Kilogranım als Einheiten angenommen find. 10 nieberl, 
Ellen machen eine roede (Defameter), 1000 eine niederl. Meile (Kilometer), der zehnte Theil 
der Elfe heift palm — 1 Deeimeter, ber hundertſte duim = 1 Gentimeter, der taufendfte 
streep — 1 Millimeter. Flächenmaße find die Quadratelle (ceentiare); die Quabratroede 
(are), bunder (= 1 Hect. ob. 10,000 Quabratellen) ; Unterabtbeilungen find der Quadratpalm 
u. ſ. w. Für Bremubolz ift die Einheit 1 Wiffe = 1 Eubifelle; für Flüffigfeiten die kan — 
1 Litre oder Cubilpalm; das Faß — 1 Heltoliter entbält 100 Kannen. Unterabtheilungen 
find maatje — 1 Deciliter, vingerhoed — 1 Centiliter oder Yıyo Kanne. Für trodene 
Waaren ift die Einheit der Kop (fitre); 10 Kop bilden einen schepel — 1 Delaliter, 100 
einen Sad oder muid, 30 Muid oder 3000 Kop eine Yafl. — Die Unterabtbeilungen des 
niederl. Pfund beißen: ons — 40 Pf. (Heftogramm), lood — 00 Pf. (Delagramm), wigtje 
= 1000 Pf. (Gramm), Korrel = Yıoooa Pf. (Derigramm). Für das Apothekergewicht wurde 
bas Meterſyſtem nicht angenommen. Das Apotheferpfund hat ein Gewicht von 375 Gramm 
oder 3, N. Pf., die ons — 31,25 Gramm, die Drachme — 3,906 ©r., der Strupel = 1,302 
Gr. und der Gran (KHorrel) — 0,065 Gr. (Kön. Beihluß vom 30. Nov. 1817). Im Yaden- 
und Kleinbandel Ijt jebech noch das alte Pfund — ', niederl. Pf. und die alte Elle — *, der 
niederl. Elle nad dem metr. Syſtem in Gebraud. 


11. Geiftige Gultur. 1. Intellectuelle Eultur*). Der Volksunter— 
richt ift in den Niederlanden ſehr allgemein verbreitet. Nah dem Grundgeſetz von 
1848 iſt das Ertbeilen von Unterricht freigeftellt; nur beftebt eine von der Regierung 
geübte Aufficht und für das Unterrichtöwefen in Mittel- und niedern Schulen eine 
Prüfung der Lehrer in Bezug auf Fähigkeit und Sittlichfeit. Der Glementarun- 
terricht ift jeit 1. Januar 1858 nach dem Geſetz vom 13. Auguft 1857 geregelt. 

‚Es giebt Unterrichtsanftalten, wo ber gewöhnliche und ſolche, wo ein ansgebehnterer Un- 
terricht ertbeilt wird. Schulen der erften Art, öffentlihe und von der Gemeinde unterhaltene 
Anftalten, zäblte man 1560 2164, der zweiten Art 334. Außerdem gab es noch 1065 Privat- 
Schulen, wovon 49 mehr oder weniger aus den Gemeindelafjen unterftügt wurden, fo daß im Ganzen 
in 3563 Schulen Elementarunterricht ertbeilt wurde. Außerdem gab es 297 Kleintinderbewabr- 
anftalten und 445 Warteichulen. Die Zahl der Elementarlehrer betrug 7895, wovon 6706 Yebrer, 
und 1192 Yebrerinnen; an Kleinkinder» und Warteſchulen fungirten 18 Lehrer und 1430 Yeb- 
verinnen. Dies Lehrerperfonal unterrichtet zugleich in 140 NRepetitions- und 125 Sonntags- 
fhulen, die meift von Erwachſenen und Kindern von Babrifarbeitern bejucht werben. Die Wartes 
ſchulen wurden Ende 1959 von 49,781 Kindern, nämlich 23,515 Knaben und 26,266 Mädchen 
befucht, Die Kleinkinderihulen von 7709, nämlich 3437 Knaben und 4272 M. Im den fünmt- 
lichen Elementarſchulen befanden fih im Januar 1859 405,393 Schüler, 226,593 Knaben und 
175,810 Mädchen, wovon auf die öffentlichen Schulen 316,552 (183,477 Ku., 133,075 Mäd.), 
auf die Privatanftalten 88,841 (43,106 Kn. u. 45,735 M.) Kinder fonımen. Mebr als Y, oder 
146,062 erhielten den Unterricht umentgeltlih. Es bejuchten von vielen Kindern die Tag- und 
Abendſchulen zugleich 29,045 (21,476 Kn., 7569 M.), nur die Abendſchulen 25,389 (18,013 Kır., 
7376 M.). Von den Privatihulen find mehrere, von dem öffentlichen einzelne Koft- oder zu« 
gleih Tag- und Koftfhulen, deren Zahl in den beiden Holland am größten ift. Außer viel- 
Dar Gelegenbeit zur Ausbildung an den öffentlihen Schulen beſtehen Bildungsanftalten für 

ebrer, die nach ben Vorſchriften des —— von 1857 zu Herzogenbuſch, Groningen u. Haar— 
lein errichtet find. Die Oberaufficht über das Schulwelen führen 11 Infpectoren, in jeder Pro- 
vinz einer. Jede Provinz if in Schuldiftricte eingetbeilt, und über jedem Diftrict flebt ein 
Schulaufieber, deren Zahl jet S9 beträgt. Nach dem Geſetze wird in jeder Gemeinde von mebr 
als 3000 Seelen, deren es jetst 269 giebt, durch den Gemeinderath eine Echufcommiffion ge- 
wählt; in den übrigen Gemeinden legt die Anfficht in dem Händen des Bürgermeifters und 








*) Quellen: Verslagen van den staat der hooge, middelbare en lage scholen in het Koningryk der 
Nederl, in 1816/60, 
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feiner Schöffen. Von großem Nuten find ferner die Schullehrervereine (Onderwyzersgezel- 
schappen), zur Beiprehung der Schnlangelegenbeiten ihres Kreiſes, an denen gewöhnlich der 
Schulaufjeber tbeilnimmt. Man zählte ſolche Vereine Ende 1559 252 mit 3825 Mitgliedern. 
Auch ein Schriftlicher Austaufch der aufs Schulwelen bezüglichen Meinungen findet ftatt in einer 
Zeitichrift (nieuwe bydragen voor onderwysen opvoeding), die ſchon vor mebreren 
Jahren von Lehrern gegründet wurde. Es wurbe 1859 auf den Elementaruntercicht eine Summe 
bon 2,654,694 ©. verwenbet, wovon 1,698,051 auf die Gebalte der Lehrer, 403,527 auf dem 
Bau und die Beſſerung von Schullofalen und Lehrerwobnungen famen, Zu diefer Summe 
trugen bie Staatslafle 258,280, die Gemeinden 1,405,772, die Provinzen 40,698, Privatlaſſen 
71,430 ©. bei; die Schulgelder ergaben 878,514 ©. 


Der höhere Unterricht wird in fogen. Tateinifhen Schulen und Gymna— 
lien ertheilt. Grftere find augjchlienlih Vorbildungsanftalten für den Unterricht in 
den hohen Schulen; legtere zerfallen in 2 Abrheilungen, deren zweite für Nichtftudis 
rende beftimmt ift und in ver lebende Sprachen, Naturlehre, Zeichnen, auch Unter- 
richtögegenftände, die auf den Handelsſtand vorbereiten, gelehrt werben. 


Man zählte im J. 1560 33 Tateinifche Schulen und 30 Gymnaſien, welche lebtere von 
1518 Zöglingen befucht wurden, von denen 1172 der erſten, 561 der zweiten, 85 beiden Abthei- 
ungen angehörten. Einige diefer Anftalten find fehr unbedeutend ; achtzebn zählen fogar weniger 
als 10 Schüler. Dev Unterricht wurde von 251 Lehrern ertheilt. Außerdem giebt es mehrere 
Privatinjtitute, deren Söglinge für die hoben Schulen, die Alademien zu Delft und Breda und 
das Marineinftitut vorgebildet werben. 


Die Hochſchulen beftehen aus 3 Staatduniverfitäten zu Leiden, Utrecht und Gro— 
ningen und 2 Athenäen zu Amfterdam und Deventer, ftäptifchen, den Univerfitäiten 
nachgebildeten Anftalten, denen jedoch das Necht zu eraminiren und afademifche Würden 
zu ertbeilen nicht zuſteht. 

Es giebt 5 Facultäten: die theologische, ausſchließlich fir das reformirte Belenntniß be— 
ftimmt, die juriſtiſche, zu der die Staatswiffenfchaften gerechnet werben, die mebizinifche, Die 
philofogiich-pbilofophiihe und die naturwiſſenſchaftliche. Man zählte Anfangs 1860 1305 Stn- 
dirende, die an ben Staatsuniverfitäten immatriculirt waren, darıımter 200, die anf den Atbe- 
näen oder im Auslande ſtudirt hatten. Darunter befanden fi 474 Theologen, 579 Juriften, 
259 Mediciner, 52 Philologen und 31 Phyfiler. Die Zahl der Profefioren war 71, nämlich 
2S in Yeiden, 22 in Utrecht und 21 in Groningen; nah ben Facultäten waren darunter 10 
Theologen, 13 Iuriften, 13 Mediziner, 18 Pbilologen und Orientaliften, 17 Naturforicher und 
Matbematifer. An der Spite jeder Univerfität fteht ein Euratorium; aus ben Profefforen wird 
jährlich ein Rector gewählt, der mit den Decanen ben alademiſchen Senat gebildet. 


Während diejenigen, die fich zu Predi ern ber reformirten Kirche vorbereiten, an ben 
Staatsnniverfitäten und den beiden Athenien ihre Ausbildung erhalten, beftehen für die übrigen 
Eonfeifionen eigne Seminarien, nämlich für die Nemonftranten (gegr. 1634), die Mennoniten 
oder Anabaptiften (gegr. 1635), die Lutheraner (gegr. 1816) und 2 für bie Ifraeliten zu Amfter- 
dam, für die Separatiften zu Kampen, bie Sanfenifien ober die alte Elerijei zu Amersiort, 
für die Nömifch - Katbolifen 6 Seminaria zu Driebergen (erzbiſchöflich), zu Warmond mit einer 
Unterabtbeilung Hageveld, zu Boorhout, zu Eulemburg, zu Haaren in Norbbrabant mit einer 
zweiten Abtheilung zu St. Michielögeftel; zu Hoeven mit einer untern Abtbeilung zu Ouden— 
boich, beide in Nordbrabant, zu Roermond mit einer zweiten Abtheilung zu Herzogenrath (Ges 
meinde Kirchratb). we j 

Zur Ausbildung von Civilingenienren und Beamten filr die oftindifchen Kolonien beftebt 
feit 1842 zu Delft eine königliche Afademie. Die für ben Dienft in ben Kolonien beftimmten 
Zöglinge find in 2 Claſſen getheilt. Die erſte Claſſe befteht aus denen, die von den Staats- 
univerfitäten kommen umd in dem oftind. Kolonien zu den böchften Aemtern befähigt find; Die 
übrigen bilden die zweite Klafje und befommen im der Regel nur die umtergeorbneten Stellen. 
Die Hauptlehrfächer find Mathematit, Chemie, Phyfit, Wafjerbau-, Länder» und Bölferfunde, 
Geodaͤſie und Unterricht in dem javaniſchen und malayiihen Sprachen, Zeichnen mb National« 
öfonomie. Unter ben 27 Lehrern find 7 Profefioren. Im Lebrjabre 1861/62 waren 295 Stu— 
birende immatrieulirt, worunter 29 Nechtsgelebrte oder fünftige oſtindiſche Beamte erfier, 99 
zweiter Claffe, 6 für den Schiffbau, 2 für das Bergweſen, 3 für das Aichweſen Beſtimmte, die 
übrigen zur Gewinnung einer allgemeinen Bildung dort berweilend, 

Drei Provinzen, Süd- ır. Nordholland und Seeland, befigen kliniſche Schulen, Gemeinder 
anftalten zur Bildung von Yandärzten, Ebirurgen, Apothelern und Hebammen. 
Diefe Anftalten befinden fih in Rotterdam, Amfterdam, Alfmaar, Hoorn und Middelburg und 
äblten im Lehrjahre 1860/61 154 Zöglinge, Zur Ausbildung von Militär- und Marines 
irzten und Chirurgen beftebt im Utrecht eine vom Staat unterhaltene Anftalt (Rykskweek- 
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schoul voor militajre geneeskundigen), 1861_mit 79 Zöglingen, wovon 30 für ben Dienft bei 
der Landmacht, 11 für die Flotte und 38 für Oftindien fi vorbereiteten. 


Die Armee und Marine haben ihre eigenen Bildungsanftalten, jene zu Breda, 
diefe zu Wilbelmsoord am SHelver. 

Die königliche Militärafademie in Breda (1825 geft.) Bu im Lehrjahr 1560/61 
329 Zöglinge oder Gadetten. Sie dient zugleih zur Bildung von Offizieren für bie Kolonial- 
truppen. Zur Bildung von Seeoffizieren befteht jeit 1856 das königl. Marineinftitut zu Wil« 
beimsoord, 1859/60 mit 125 Cadetten. Die verichiedenen Corps der Yandmact baben ibre 
eigenen Schulen, an denen 1560 von 187 Lehrem 3767 Zöglingen, Militärs und Unteroffi- 
zieren Unterricht ertheilt wurde, Es bejtebt außerdem ein Yehrbataillon zu Kampen zur Aus: 
bildung von Unteroffizieren. Im Monat September 1560 befamen hier 705 junge Männer 
ihre Ausbildung und es wurden in biefem Jahre dem Heere 426 Corporale und Unteroffiziere, 
wovon 35 für Ojtindien, geliefert. j 

Auch für die Marine beftchen Anftalten zur Ausbildung von Matrojen und zur Bor— 
bereitung für die niedern Rangftufen überhaupt. Sie befinden fih auf den Wachtſchiffen zu 
Amfterdam und Vliffingen, den Kanonenbooten zu Leiden und Gıöningen und für künftige Ma— 
ſchiniſten auf den Wachtichiffen zu Rotterdam und Hellevoetsluis. 

Zu den Gewerbejhulen gebören bie Schule für Handel und Iuduftrie zu Amſterdam 

(gef. 1546) mit 63 Schülern, die techn iſche Schule zu Utrecht mit 11 Yebrern und 37 3ög- 
fingen, die zweite Abtheilung des Athenäum zu Maftricht, eine der ausgezeichnetiten Anftalten 
dieſer Art mit 95 Zöglingen und bie Akademie für ſchöne Künfte und Handelswifjenfcaften zu 
Rotterdam, von denen am 31. Dec. 1561 gezählten 583 Schülern 270 ver Abtbeilung ſchöne 
Künfte (Zeichnen, Bildhauertunft, Ornamentif), 246 der Abtbeilung für techniſche Wifjenichaften, 
67 beiden angebörten. Es wird bier Unterricht ertheilt in den mathematiſchen und phyſiſchen 
Wiffenichaften, Chemie, Theorie des Maſchinen- und Dampfmafhinenbaues, Arditeltonit und 
Schiffsbaukunde. In den übrigen jogenannten Zeihen- und Induſtrie-, Zeihen- und 
Haudwerkerſchulen, bie fh in mehreren Gemeinden finden, beichränft fi der Unterricht 
meift auf Zeichnen, elementare Mathematik, die franzöfifche oder auch deutſche Sprade und Die 
Erlernung von Handwerken. Zu dieſer Art von Anjtalten > auch die landwirthſchaft— 
liche Säule zu Groningen (geftiftet 1842) mit ihrer Delonomie in Haren mit 30 Schülern, 
bie Navigationsichulen im Rotterdam, Leiden, Dortrecht, Krimpen am Yet, Ablafjerdam 
und Amfterbam (3: die kweekschool voor de zeevaart geftiftet 1785, das Matrofenimftitut 
bes gl. nieberländifchen Segel- und Rudervereins, die im Mai 1859 eröffnete Navigations- 
ſchule des Seemannshaufes), die zu Helder, Edam, Harlingen, de Lemmer, Groningen (die dritte 
Abtheilung der Akademie Minerva und 2 Privatichulen), eifal u. VBeendam, zufammen mit 
900 bis 1000 Ziglingen, enblih die Beterinärfchule des Landes zur Utrecht, 1859/60 mit 
22 Schülern. Ws Bildungsanftalten erwähnen wir ferner die drei Taubfiummenanftalten 
zu Groningen (get. 1790), Herlaar (Gemeinde St. Michielsgeftel in Nordbrabant, gegr. 1940) u. 
in Rotterbam (gegr. 1853), zufammen 1860 mit 297 Zöglingen, nämlich 164 Knab. u. 133 Mädch.; 
das Blinbeninftitut (gegr. 1808) mit 67 ‚aöglingen (41 Knab., 26 Mädch.), die 1843 geftiftete 
Anftalt für erwachlene Blinde mit 39 M. und 35 W., beide zu Amfterdam, eine erft vor kurzem 
errichtete Blinbenanftalt zu Grave; ferner die 1855 geftiftete, feit 1556 auch als Heitanftalt be- 
nutzte Idiotenſchule im Haag, wo am 31. Dec. 1561 25 Knaben und 9 Mädchen verpflegt 
wurden und 13 Km. u. 11 M. die Tagfchule befuchten, die Aderbaufolonie für verwahrlofte 
Knaben proteftantiihen Glaubens „Niederländifh Mietray“ zu male bei Zütpben (geft. 1551), 
die jeit ihrer Stiftung 293 Knaben aufnahm, endlich die ebenfalls für verwahrlofte —— und 
Mädchen des proteft. Bekenntniſſes beſtimmte landwirtbfchaftlihe Anftalt zu Moutfoort 
in der Provinz Utrecht, 
— für Künftler find: die königliche Schule für ſchöne (nut- 
tige en beeldende) Künfte zu Buſch mit mehr als 300 Schülern im 9. 1861, die bereits 
erwähnte a Rotterdam mit 400-500. Die Gejellichaft mathesis scientiarum gene- 
trix zu Leiden mit 186 Mitgliedern u. 196 Zöglingen, wo nicht nur im Zeichnen und ber 
Bildhauerei, jondern aud im Rechnen, in Mathematit, Naturkunde und Mechanik unterrichtet 
wird; die fol. Akademie für ſchöne Künfte (Malerei, Bildhauerei, Bau: u. Kupferftecerei- 
funft) in Amfterdam, 1861 mit 214 Schülern; die fchon erwähnte Alademie Minerva zu 
Groningen fir ſchöne Künfte, Zeichnen, Baus, prakt. Maſchinen- u. Schiffabrtstunde mit 124 
Mitgliedern u. um efähr 300 Schülern; die fgl. Mufitfchule im Haag (gegr. 1926) 1861,62 mit 
204, die beiden Muſikſchulen der Gefellichaft für die Tomkunft zu Rotterdam mit 359, 
u Leiden mit 103 Schülern, bie Muſikſchule der fgl. Harmonie zu Maaſtricht mit 74 
ernenden. Dazu kommen verfhiedene Zeichen» und Bauſchulen, Zeichenvereine u. eine Menge 
Geſangſchulen u. Mufikvereine, endlich Schaufpielbäufer in den größeren Städten. 


pi la Land ift reich an Geſellſchaften und Genoflenicaften für Wiſſenſchaft und 
unft. 5 
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Die befannteften find: bie Gefellfchaften ber ag ehe in Harlem (gegr. 1752), Mid» 
delburg (gegr. 1769), die holländiſche Gefellichaft für Wiſſenſchaften u. ſchöne Künfte zu Amfter- 
dam mit ihren Zweigvereinen zu Yeiden, Rotterdam, Dortreht u. im Haag, gegr. 1806, bie 
Provinciafgefellihaften der Künfte u. Wiffenfchaften für Norbbrabant im Buſch (gegr. 1837) mit 
300, für die Provinz Utrecht in Utrecht (geft. 1772) mit 559, bie Gefellichaft für nieverl. Lite, 
ratur zu Leiden (geft. 1766) mit 400 Mitgliedern, die fir Naturfunde „Diligentia* im Haag 
(gegr. 1805); die Bataviſche Geſellſchaft für praktiſche Philoſophie zu Rotterdam (gegr. 1767), 
die Gefellichaft „Felix meritis“ in Amſterdam (gegr. 1776) mit 330, die phyſiſchen u. theologi- 
fchen —— von Pieter Teyler van der Hulft zu Harlem (gegr. 1778) bie Geſellſchaft zur 
Beförderung der Baukunſt (gegr. 1818), der bildenden Künfte (gear. 1839), der Tonkunft (1829) 
zu Amfterdbam mit Zweigvereinen in ben Sauptgemeinden; bie Gelriiche Sefellichaft „Prodesse 
conamar“ filx Geſchichte u. Literatur (geft. 1750) zu Arnbem, bie biftoriidhe Gefellihaft zu Ut- 
recht (gegr. 1845) mit 250, bie friefifche Sefelfchatt fir Geſchichte, Alterthümer u. Spraden- 
funde (geft. 1761) mit mehr ale 300 Mitgliedern, die beiden Geſellſchaften für friefiihe Sprache 
u. Piteratur (selscip foar frysce tael in scriftenkinnisse, u. Riucht u. Sliucht), 
die eine mit mehreren Zweigvereinen in der Provinz, die andern mit 60 Mitgliedern zu Deere- 
been; bie Gejellihaften pro excolendo jure patrio und zur Beförderung der Faturwiffenfcaften 
u Groningen (gegr. 1761 u. 1801) mit 30 u. 320, die Gel. für Gedichte u. Altertbiimer zu 

aaftricht (geft. 1852) mit 60-70 Mitgliedern, bie beiden Geſellſch. zur Beförderung der Heil- 
funde u. Pbarmacie mit —— — in den Hauptgemeinden, endlich, als Staatsanftalt, 
die königl. Akademie ber ee zu Amfterdam, in zwei Abtbeilungen, für Naturwiffen- 
ihaften und für Philologie, Jurisprudenz u. Staatswiſſenſchaften, Literatur und ſchöne Künfte, 
das al. Inftitut von Ingenieuren (ger. 1847) im Haag mit 470 Mitgliedern, wovon 382 or» 
dentliche, 76 auferorbentlihe u. 11 Ehrenmitglieder, unter dem Schuße des Kronprinzen ftehend, 
mit einer Zweigabtheilung auf Java, die 93 Mitglieder zählt. Einer befondern Erwähnung 
verdient noch die gemeinnüßige Gejellfchaft (maatschappy tot nut van 't algemeen), 1784 zu 
Amfterdam durh Nieuwenbuis gegründet, bauptfächlich zur Hebung bes Elementarunterrichts. 
1860 zäblte fie in 310 Abtheilungen 13,903 Mitglieder. Die burch fie geftifteten Anftalten beftanden 
aus 4 Pebrerieminarien, 26 Bemwabr-, 15 Elementar-, 59 Wiederholungs», 37 Gefang-, 13 gums 
naftifchen, 23 Zeichenichulen, 44 Näh- und Arbeitsihulen für Mädchen, 1 Arbeits, 1 Induſtrie⸗ 
ſchule für Anaben u. Mädchen, 1 böbere Elementarſchule für die arbeitende Klaſſe, 1 Anftalt für 
Unterricht in der Matbematif und Naturkunde, 1 Bade» und Schwimmeinrichtung für Arme, 
280 Boltsbibliotbefen, 119 Sparbanten, 14 Spar» oder Berfor ig 10 Yeibbanfen (hulp- 
banken), 22 Kranfen-, 14 Begräbnißlaſſen, 11 Arbeitsanftalten für Arme, 5 Vereinen zur Ber- 
theilung von Yebensmitteln u. Brennmaterialien im Winter. Die Ifraeliten haben 1549 eine 
jolde gemeinnütige Geiellihaft für ihre Glanbensgenofjen geftiftet. Defjentlihe Bibliothefen 
befteben an ben brei Umiverfitäten, den beiden Athenäen u. in einigen Hauptftäbten. Auch ber 
figen die meiften ber genannten Gefellichaften ihre eigenen Bibliotbefen. Die wichtige politiiche 
Rolle, die die Niederlande früber Ipielten, bat das Archivweſen zu einer Sache von größter Wich— 
tigfeit gemadt. Die wichtigften Archive find das Staatsarchiv zu Haag, unter ben Provincial- 
archiven die von Utrecht, Geldern, Norbbrabant u. Seeland, von den Stabtarchiven die von 
Amfterdam, Zütpben, Nimweger, Deventer u. f.w. Außer dem Staatsardivar mit drei Beamten 
und einigen Gebilfen bat jede Provinz und auch einige der hauptſächlichſten Städte ihre Ars 
chivare. Unter den Yeiemufeen find die bedeutendſten das von Leiden mit 150 Zeitichriften, 
von Utrecht mit 43 Tageblättern u, 194 Zeitfchriften u. das von Amfterdam. Bon den Samm- 
lungen u. weiten Anftalten für Wiſſenſchaft u. Kumft nennen wir bie königlichen Ca- 
binette für Gemälde, japanefiiche Kunftmerfwirdigfeiten und andere Seltenheiten u. Münzen im 
Haag, das Reichsmuſeum oder die Bilder- und Gemältegallerie in Amſterdam, das Reiche» 
mufeum für naturgejchichtliche Gegenftände, eine febr reihe Sammlung, das Reihsherbarium 
mit vielen Pflanzen aus den Kolonien, das archäologiſche Cabinet, bie 3 letzten in Yeiden, bie 
Sammlung von Werken lebender Maler auf dem Schloß Pavillon bei Harlem, die botanischen 
Gärten der beiden andern Univerſitäten und in Amfterbam, bie anatomifchen u. phyſikaliſchen 
Cabinette der drei Univerfitäten, die chemiſchen Laboratorien, worunter die auegezeichnetften die 
von Utrecht u. Amfterdam, die Sternwarten, von denen die zu Leiden neu ift. ferner befigen 
einige der vorzüiglichften Städte reihe Gemäldefammlungen, meift durch Bermächtniffe reicher 
Privatperfonen entftanden, wie die Gemäldegallerien van ber Hoop u. Fobor in Amſterdam u. 
das Muſeum Boymans für Gemälde, Kupferftihe u. Zeichnungen in Rotterdam. 


Literatur und Tagedpreife Die Preffreiheit hat in den Niederlanden 
von jeher beftanden. Das Yand hat im Buchhandel in den vorigen Jahrhunderten 
eine Hauptrolle gefpielt. Es wurden damals viele gelehrte Schriften in Holland ge— 
druckt, und Schriftiteller freifinniger Tendenz fanden bier immer einen Verleger. Nach 
Art. 8 des Grundgeſetzes von 1848 fteht es Jedem frei, durch vie Preife feine Ge— 
danfen und Meinungen zu veröffentlichen, mit Vorbehalt der Verantwortlichfeit vor 
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dem Geſetz. Die Tagesprefle ift ſehr ausgedehnt, jene Stadt von einiger Bereutung 
befist eine oder mehrere Zeitungen. 


Es gab deren im I. 1862 143, vom denen 12 ſechsmal wöchentlich erſchienen. Das Haupt- 
blatt, das Amſterdamer allgemeine Handelsblatt, feste im 3. 1550 2,157,000 ober täglich umge- 
fähr 6000 Eremplare ab. Außerdem erjchienen 200 Wochen- uud Monatsjhriiten, aus allen 
on ber Yiteratur. Nah Buchhändlerangaben find in den 9 Jahren 1545,56, außer ben 

ages- u. Wocenblättern erihienen 16,064 Werke u. Broſchüren, davon am meiften, nämlich 
2144, im 3. 1853. Allein vie Einführung der biihöflichen Berfaffung rief 205 berwor. Am 
ftärffien ift die theologische Yiteratur vertreten mit 3497, dann bie Schul- u. Kinderichriften mit 
1929, die juriftiiche, politiſche u. ökonomiſche Literatur mit 1856 Werfen. Man zäblı wenig- 
ftens 300 Buddindereien und 900 Buchhändler, wovon ein Drittel auch Berleger find. Der 
Hauptfig des Buchhandels ift Amfterdam, wo bie Hauptlager alter Bücher fih befinden. Auch 
im Haag, in Rotterdam, Utrecht, Leiden, Groningen u. Harlem wird viel Buchhandel getrieben. 


2. Sittlibe Cultur. Die Wolfömoralität ift, wenn man das Verhältniß 
der unebelichen zu den ehelichen Geburten ald Maßſtab anlegt, in den verfchienenen 
Provinzen jehr verſchieden. 

Die unebelichen Geburten find verhältnißmäßig am zablreichften in ben Provinzen, wo 
die ſtädtiſche Bevöllerung am ftärkften ift, in Süpbolland, Utrecht, Nordbolland (1850,59 1:16,69 
resp. 18,11 u. 18,35; 1860 1:17,15 resp. 19,06 u. 20,53 ehelichen); während in ben Provinzen mit 
weit überwiegender ländlicher Bevölkerung, Fricsland, Nordbrabant u. Overifiel, das Verhältniß 
1850/59 1:33,87, resp. 31,73 und 31,08, 1560 1:42,73, resp. 33,57 u. 29,35 war. Der Unter» 
fchied ift noch auffallender, wenn man die Gefammtzabl der in den Städten und der auf dem 
Yande Geborenen vergleicht. Im den $7 Städten wurden während ber 10 Sabre 1850,59 ge— 
boren 30,278 unebelihe und 357,763 ebelihe oder 1:12,81 Kinder, auf dem Yaude 19,453 un- 
ehelihe uno 695,501 ebeliche oder 1:35,77 Kinder. Im Jabre 1560 kam 1 unchelides Kind 
auf 6,75 ebelihe in Leiden (Fabrifftabt), 7,75 im Haag (Refidenz), 8,53 in Breda (ftarfe Gar- 
nifen), 9,31 in Bütphen (Garnifon), 10,17 im Utrecht, 10,67 in Maſtricht (ftarke Garmifon), 
10,59 in Rotterdam und 11,14 im Amfterdam. Es ergiebt ſich, daß das Yand im dieſer Bezie- 
bung von andern Ländern fih günftig unterſcheidet. Auf dem Yande iſt in der Regel eine nu— 
ebeliche Geburt ber Borbote einer Ehe, fo befonders bei den Bauern in Sceland. 

Sanitätöwejen Die Mevicinalpolizei wird geübt von 13 Medicinalcommiſ— 
fionen, je zwei in den Provinzen Südholland (dem Haag u. Dortrecht) und Nord» 
holland (Amftervdam u. Harlem), und einer in jeder der übrigen 9 PBrovinzen. 

Zu Mitgliedem werden gewählt Aerzte, Chirurgen, Apotheker u. Geburtsbelfer. In Ges 
meinden mit vier oder mehr Aerzten giebt es außerdem Ortscommiffionen. Nur die Provin- 
cialcommiffionen haben das Recht, Eramina abzubalten, während fie bei anftedenden Krankheiten 
u. Epidemien gemeinfchaftlich mit den Oxrtscommuffionen die nötbigen Maßregeln ergreiien (Geſetz 
vom 12. März, königl. Beſchluß vom 31. März 1818). Die ärztlide Prarıs in allen Zweigen 
wurde am 1, Januar 1861 von 4517 Berfonen geübt (1:739 Ew.), wovon 2112 auf vie eigent- 
liche Ärztliche, 1653 auf die wundärztliche Praris kommen. Es waren darunter 1294 Geburts» 
belfer, 823 Hebammen, 964 Apotbefer, 270 Gewürzhändler und 80 Zahnärzte, Man zäblte 
einen Arzt auf 1578, einen Wundarzt auf 2016, einen Geburtsbelfer auf 1272, einen Apo— 
theler u. Gemwürzbändler auf 1159 Ew. Am beften mit Aerzten find verforat Nordbolland, Ut— 
tet und Südholland (1:452, 621, 627), am wenigften gut Nordbrabant, Drenthe u. Overiſſel 
(1:1123, 1044, 1036 Ew.). Bon Heilanftalten giebt es nur Seebadeorte. Die bauptfächlichiten 
find Scheveningen u. Sandvoort. Badeanftalten mit oder ohne Schwimmanjtalten beſtehen jet 
in ben vorzüglichften Gemeinden, erfreuen fi) aber im der Kegel mur eines mäßigen Beſuchs. 


Bur Beförderung der Vollswirthſchaft haben ſich in den leisten zehn Jahren in ben volkreichſten 


Städten Bereine zur Errichtung gefunder Wohnungen für die niedere Volksklaſſe gebildet, jo in 
Amfterdam, in Utrecht, im Haag, in Arnhem, Schiedam, Rotterdam, Delit, Dortrecht, Leeu— 
warden, Zwolle u. Groningen. In den erfigenannten drei Städten find ſchon einige bunbert 
felher Wohnungen erbaut. 


Kranfenbäufer u. Irrenanftalten. Anfang 1861 zählte man 55 Givil- 
Kranfenhäufer, die Verforgungshäufer, in denen öfters auch Kranfe aufgenommen 
werden, nicht mitgerechnet. 

Diele Anjtalten laſſen in der Regel in Hinſicht der Pflege wenig, in Hinficht der Yocali: 
täten wiel zu wünſchen übrig. Dies ift u. a. der . bei den beiden großen Kranfenbäufern in 
Amjterbam (binnen - en buitengasthuis), wo jährlihd 4—5000 Kranke (1860 4703, 1861 4551) 
aufgenommen werben. Ausgezeichnet ift dagegen die innere Einrichtung des neuen Kranken— 
—* in Rotterdam, das als Muſteranſtalt betrachtet werden kaun. Beſonderer Erwähnung 
verdient Die Augenheilanſtalt zu Utrecht (1858 geſtiftet), von der vom 1. Januar bis 31. Dec, 
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1861 1052 Perfonen behandelt und zwar 291 in der Anftalt verpflegt und 761 in ber Boliflinit 
behandelt wurden. — Die Irrenpflege und die Aufnahme von Seren in die dazu beitimmten 
Anftalten wurde durch Gejeb vom 29. Mai 1841 neregelt. Es befteben jett 12 öffentliche Irren— 
anftalten, zu Buſch, Zütpben, Haag, Rotterdam, Dortrecht, Delft, Meerenberg (Gemeinde Bloe- 
mendaal in Norbbolland), Amfterdam fir Ifraeliten, Utrecht, Sranefer, Deventer u. Maaitricht. 
In denfelben wurden während d. J. 1560 behandelt 2758 Jrrfinnige, nämlih 1321 Männer 
und 1437 Weiber. Die Irrenpflege ift ausgezeichnet und bie Zahl ber Irren außer den Anftatten 
unbedeutend. Für die Unbemittelten bezahlen meift die Gemeinden die Bchandlungstoften. Die 
Mufteranftalt ift Meerenberg, in einer veizenden, waldreichen Gegend eine Stunde von Harlem 
gelegen, wo das Beamten» und Dienftbotenperfonal fi auf 125 Perſonen (72 M., 53 W.) bes 
läuft, während im $. 1860 591 Irre (264 M., 327 W.) dort behandelt wurden. Die Anftalt 
befitzt Unterhaltungs» und Zerftreunngsmittel aller Art fiir die Kranken und eine Bibliothet von 
ungefähr 1500 Bänden. Die Oberleitung diejer Anftalten wubt in ben Händen zweier Infpec- 
toren der Regierung; für jede Anftalt befteht eine Berwaltungscommilfion. 


Armenpflege Das Land ift von jeher reih an Wohlthätigkeitsanftalten ges 
wefen und immer batte die Armenpflege einen kirchlichen oder privaten Gharafter. 


Nah dem Geſetz vom 28. Juni 1954 (wet tot regeling van het armbestuur) giebt es 4 
Arten von Wobltbätigkeitsanftalten: 1. Staats», Provinzial und Gemeinbeanftalten, 2. Anftalten 
der Firchlichen Vereine, 3. Anftalten von Privatperfonen oder befonderer nicht kirchlicher Vereine, 
4. Anjtalten gemiichten Charakters. Die erften unterftigen den Armen nur in bringenben ent 
fällen und wenn fie überzeugt find, daß er von den kirchlichen und Privatanftalten feine Hülfe 
erhalten kaun. Im diefem Fall muß man fi zum Erfag der Auslageu an die Verwaltung des 
Seburtsortes des Vetreffenden wenden, eine Beftimmung, welche auf ben Heinen Gemeinden 
ſchwer laftet, deren Bevölkerung zum Theil nach den größeren zu zieben pflegt. Wir geben 
für 1860 die folgende Ueberficht der Anftalten zur Milderung ber Armuth nad der Art ber 
Unterftütung, der Zahl der Unterftütten und der Ausgaben: 

Zahl der Ausgaben 
der Anftalten Unterftügten in fl. 
Anftalten zur Unterftügung der Armen in ihren Wohnungen 37855 431,125  5,774,852 


Anstalten zur Unterft. von fchambaften Armen . - .»... . 153 29,943 144,679 
Bereine zur Vertheilung von Yebensmitteln, Kleidung und 

Brennmaterialien im Winter . . 2.20% — 127 unbelannt 216,289 
Bereine zur Unterftügung armer Wöchnerinnen. . - » . » 51 3,733 29,541 
Berforgungshäufer für Waifen, verwahrlofte Kinder,alte Yenterc, 695 26,426 3,076,312 
u 12473 17,7 ı VPE 55 18,305 877,380 
Irrenanſtalitenn.. — er 11 2,137 438,378 
2 Er SE 666 42 5,273 135,093 
Arbeitgebende Anftalten oder Bereine ohne Arbeitshäufer. . 61 6,439 58,868 





Zuſammen 4950 523,381  10,751,392 
Wir müffen jedoch bemerken, daß die Zahl 523,381 eigentlich nicht die Zabl der unterftügten 
Perfonen angiebt, fondern die Unterftügungen. Denn es fommt vor, daß Perfonen mebr als 
zu eimer beitimmten Zeit des Jahres in einer Anftalt Unterftügung erhalten. Die eigentliche 
Zahl der in diefem Jahre unterftütsten Perfonen betrug —— 204,000, 5 der Gefammt- 
benölferung. Von den 4980 Anftalten waren kirchlicher Art 2912 mit 267,355 unterftütten 
Armen und 4,543,325 ©, Ausgaben; Gemeinbeanftalten und Anftalten gemiichten Charakters 
1481 mit 224,121 unterftügten Perſonen und 5,194,822 ©. Ausgaben; Privatanftalten 587 mit 
31,905 Armen u. 1,013,242 ©. Andgaben. — Außerdem gab es 1860 638 Anftalten zur Vor— 
beugung ber Armutb, wozu 84 Leihbanken (eine ſehr zweidentige und meift unfittliche Fürſorge), 
138 Sparbanten, 343 Kranfen» und Begräbnihlaffen, 41 Spartaffen (En Gros» Anfauf von 
Lebensmitteln für den Winter mit den Eripamiffen der arbeitenden Klaffen im Sommer, bie 
beutichen Yiebfe» Kaflen), 32 Vorſchußbanken zur Hebung fleifjiger Handels- und Gewerbtrei- 
bender niederer Kaffe, Sehr nützliche Anftalten. Leichtfinn und Ueppigfeit find bei den nie» 
bern Volksklaſſen nur zu oft die Beranlaffung von Berpfändungen. Im Jabre 1960 wurben 
2,659,886 Piänder niedergelegt, wovon 2,491,666 nachher eingelöft, 77,671 verkauft wurben. Die 
Sparbanten werben leider mehr benutzt fiir Erjparnifje von Kindern als von dem Leuten, für bie 
fie beftimmt find, Es wurden im I. 1860 2,094,535 Gulden von 58,935 Perfonen eingelegt. 
Die Sparkafien werben noch fehr wenig bemugt und zählten nur 6543 Theilnehmer mit 92,077 
G. Für die beiden noch Übrigen Anftalten find die Angaben zu unvollſtändig zur Mittbeilung. 

Ungeachtet der vielen Wohlthätigkeitsanftalten und den bedeutenden den Armen zufliehen- 
den Summen ift die Bettelei eine ziemlich verbreitete Plage. Nach Art. 19 des Geſetzes vom 
29. Juni 1854, das die Beſtimmungen der Art. 271—274 u. 282 bes franzöfiihen Code penal 
aufbeb, wird jeder im einem Orte, wo fich eine Wobltbätigkeitsanftalt befindet, betroffene Bettler 
mit 14 Tagen bis 6 Monaten Gefängnig beftraft. Seit 1818 beftanden file Bettler u, Vaga— 
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bonden die Landbaufolonien in Drenthe, Overiffel u. Friesland, durch van den Boih unter 
dem Protectorat des Prinzen Friedrich, Obeims bes gegenwärtigen Königs, gegründet. Sie 
wurden bis 1659 allein durch eine Wohltbätigkeitsgefellichaft verwaltet. Die Hoffnung des edlen 
Stifters, Bettler im fleihige Yandlente umwandeln zu können, bat ſich aber nicht verwirklicht. 
Man fah ſich allmälig genötbigt, mebr fabrilmäßige Arbeit einzuführen. Die finanziellen Zu: 
flände wurden von Jahr zu Jahr ungünpiger, die jährlichen Zuſchüſſe ans der Staatefafle waren 
zu bedeutenden Summen geftiegen, bis man endlih 1959 diefem anormalen Zuftand ein Ente 
machte. Die Kolonien von freien Arbeitern oder läudlichen Hausbaltungen zu Weftiicllingweif 
in —— zu Norg und die Erziehungsauſtalt zu Diever, die beiden letzten in Drenthe, ver⸗ 
blieben der Gefellſchaft, während der Staat bie Kolonien Ommerihans in Overiſſel und bie drei 
zu Veenbuizen in Drentbe, wo fi die Veteranen, Waiſen und Bettler befanden, ſammt ven 
Schulden für eine Summe von 3,650,000 Guld. übernahm. Die Berölterung der freien Ko- 
Ionien betrug am 31. Dec. 1859 3053 Seelen (1551 M. u. 1502 W.), Die der Bettleikolonien 
6758 (4097 M. u. 2691 W.). Es wurden wegen Bettelei und Bagabondirens 1559 angellagt 
2072, 1860 2678 (1387 resp. 1839 M., 695 resp. 839 ®.). 


Strafanftalten. Noch immer ift das frangöfiiche Strafgeiegbuh von 18510 
in Kraft, doch modificirt zuerft durch den fouverinen Beſchluß vom 11. Dec. 1813, 


fpäter durch die beiven Gefege vom 29. Juni 1854. 

Dur diefe Modificationen ift bie zeitliche und lebenslänglihe Zwangsarbeit abgeſchafft 
und frag bis zu 15 u. 20 Jahren an die Stelle getreten, zugleich die Competenz ber 
Einzelrichters (Kantonregters) bi® zu 3 Monat Gefängnif ausgedehnt. Wir befigen eine breifache 
Eintheilung ber ftrafbaren Handlungen: in Berbrechen, Vergehen und Polijeivergeben. Gefäng- 
niffe für männliche Verbrecher befinden fih in Leeuwarden, für weibliche in Woerden, Corrections- 
bäufer zur Beftrafung_von Vergehen für Männer in Hoorn, für Weiber in Woerden, und das 
Milttärgefängniß zu Deflgeeft bei Leiden. In ben Civil» und Militärverfiherungsbäufern, 13 
an ber Zahl, werben die Angeflagten und Beſchuldigten und die wegen Vergeben zu weniger 
als ı Jahr Berurtheilten, in den Arvefihäufern, 23 an ber Zahl, bie nämliche Kategorie, Ber: 
urtheilte aber nur bis zu 3 Monaten aufgenommen. 169 Poltzeigefängniffe (huizen van be- 
waring), wovon 33 mit Arreftbäufern verbunden find, dienen zur Aufnahıne von wegen Polizei— 
vergeben Angellagten u. Verurtbeilten und bon durchtrausportirten ig je Für —— 
Gefangene giebt es beſondere Anſtalten: zu Rotterdam für Knaben, zu Montfoort für Mädchen 
und außerdem zu Allmaar eine Beſſerungs- u. Erziehungsanſtalt für Knaben unter 16 Jahren 
ober für folhe, die ohne volle ————— gehandelt haben, welche jedoch alle Straf⸗ 
— genannt werden. Die folgende Tabelle giebt eine bjährige Ueberſicht über die Zahl 
er Gefangenen: 


Aufgenommene Sträflinge [Am 31. Dec. des betr. Jahres gegenmw. 
1856 | 1857 | 1858 | 1859 | 1860| 1856 _ 1857 | 1858 | 1859 | 1860 
Straf efängnife ©. . | 3713 3589) 3299 2056 2835] 2728 | 2541 2311 | 2130 | 2001 
Berfiherungsh ufer. . . | 9691 8913| 8826. 8005| 8721| 1405 | 1351 1304 | 1192 1266 








—— a. 5929 8484| 8185 8105| 8211 513 ! 560 | 510 625 
Bewabhranftalten «Poli» | ) | | 
zeigefängnifle). . . . 24684 22019 23754 21335 24542 205 : 173 151 ı 143 


47017.43005/44064/40401.44309| 4592 | 4610 | 4348 | 3983 | 4125 


Unter ben Gefangenen waren im J. 1860 36,208 Männer u. 8101 Weiber (1000:223). Man 
zählte darunter 759 Ausländer, nämlich 223 Preußen, 156 Hannoveraner, 102 Angehörige anderer 
deutfcher Staaten und 125 Belgier. Die Zahl der durchtransportirten Gefangenen, welche eigent- 
lich von der Geſammtzahl —— find, betrug 1860 6259. Bon ben Gefangenen in ben drei erften 
Sefängnißgattungen konnten lefen u. Schreiben: 1856 11,378, 1857 10,267, 1858 10,020, 1859 
9892, 1560 10,340, weder lefen noch fchreiben: 1856 10,955, 1857 10,719, 1858 10,290, 1859 
9174, 1860 9427. Unter 16 Jahre alt waren 1856 2373 ober 10,62%, 1857 2020 oder 9,62%, 
1858 1912 od. 9,41%/,, 1859 1534 ob. 8,04%, 1860 1674 0d. 8,46%. Bon ben Gefangenen im 
%. 1860 batten fich vergangen gegen die öffentliche Ordnung 5400, woro 2551 wegen Bettelei 
u. Bagabondirens, 293 megen Widerfetslichleit gegen Beamte VBerurtheilte; gegen Perſonen 2954, 
mworunter 84 Fälle von Mord u. Todtichlag, 18 von Kindermord, 2157 von mutbhwilliger Körper- 
verlegung, 138 von Verlegung ber Sittlicleit; gegen das Eigenthum 7148, worunter 6670 Fälle 
bon Diebftabl, 189 von Brandftiftung, 202 von Bankerott u. Betrug, 87 von Mißbrauch bes 
Credits. Es waren 1860 unter den Gefangenen 635 Militärperfonen, wovon 485 im Strafge- 
fängniß zu Yeiden, 146 in den Verfiherungsbäufern und 7 in Arrefthäufern. Die Zabl der rüd- 
fälligen Berbrecyen ift in Zunahme begriffen. Sie betrug im Ganzen 1860 5038 ober 25,4%, 
gegen 3503 oder 18,7%, im J. 1654. — Seit 1851 beftebt eine beichränkte Zellenhaft; nad dem 

ejege vom 28. Juni 1851 für Perfonen, die mit einer Gefängnißftrafe bis zu einem, nad bem 
Geſetz vom 29. Juni lee foldye, die mit 2 Jahren belegt find, mit ber Beftimmung, baf 
ben Gerichten die Wahl freifteht und daß 1 Jahr Zellenhaft gleih 2 Jahren gewöhnlicher Haft 
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gerechnet wird, jo baf das Maximum ber Zellenbaft auf ein Jahr feftgelett if. Im I. 1860 
waren in ben Arreftbäufern 155, in ben Berliherungsbäufern 469 Zellen, worin 1860 2259 
zu einfaher Haft Berurtbeilte und 697 noch nicht Berurtbeilte. Bon den Zellengefangenen 
waren berurtheilt zu weniger wie 1 Monat 1012, zu 1—3 Monaten 515, zu 3—6 330, 6-12 
402. Außerdem giebt es in den Strafnefängniffen 65 Zellen für Disciplinarfträflinge, Im 
Sabre 1860 mwurben verbaftet und in Unterfuhung genommen 53,394 Perfonen, darunter 
655 wegen Verbrechen Beichuldigte vor den 11 Provincialgerichtäböfen, 14,744 wegen Bergeben 
Angellagte vor ben 34 Berirks-, 37,992 wegen Polizeivergehen vor den 150 Kantonafgerichten. 
Todesurtheile wurden ausgefproden: 1859 5, 1860 4, wovon 1 und 2 volljegen. Selbitmorde 
find felten, ihre Zahl ſowie die Tödtungsarten find unbekannt. 


Die Staatöverfaffung ift conftitutionellemonarchifch. Die erite Verfaffung 
war die vom 29. März 1814, welche nach dem Beitritt Belgiens durch die Verfaffung 
vom 24. Auguft 1815 erjegt wurde, Die Trennung Belgiens, durch ven Londoner 
Tractat vom 19. April 1839 anerfannt, machte eine Revifion ver Verfaffung noth— 
wendig, welche in ſehr beichränftem Maaß 1840 ftattfand und am 4. September jenes 
Jahres Gefegesfraft erlangte. Die Hauptänderung war die Verwandlung der 10jäh— 
rigen in eine zweijährige Finanzperiode. Der angeipannte Zuftand, in dem fich das 
Land, beſtändig gegen Belgien gemwaffnet, von 1830 bis 1839 befand, und die aufer- 
ordentlichen Kriegsrüftungen, welche vie Staatskaſſe fehr erjchöpften und bedeutende 
Anleiben veranlaften, hatten bedeutende Laſten auf die Nation gehäuft und große Un— 
zufriedenheit zur Folge gehabt. Won 1840 bis 1848, bauptiächlich nach 1844, wurde 
wiederholt auf eine Reviſion der Verfaffung gedrungen und ſogar 1845 von 9 Mit» 
gliedern der zweiten Kammer ein Revifiondentwurf vorgelegt, jedoch verworfen. Das 
Land verdanft feine neue, ſehr freifinnige Verfaffung vom 25. Oft. 1848 den politi- 
ſchen Greigniffen jenes Jahres. 

Nah berielben baben alfe Perfonen, die fi auf nieberländ. Gebiet befinden, Inländer ı. 
Fremde, gleichen Anspruch auf den Schutz ihrer Perfon und ihres Eigenthums. Das Geſetz 
vom 18. Aug. 1849 regelt die Zulaffungen und Ausweilungen bon fremden, fowie die allye- 
meinen Bedingungen, unter benen Auslieferun sberträge mit fremden Mächten geichloffen werden 
fönnen. Die Ausübung der bürgerlichen Rechte wird durch das Belek „bürgerliches Geſetzbuch 
vom Juli 1836 geregelt. Zur Ausübung von politiihen Rechten muß man Niederländer fein, 
d. 5. von Eltern, bie in dem europäifhen Königreih oder in ben Kolonien wohnbaft find, 
——— oder von fremden Eltern in den Niederlanden geboren und zugleich wohnhaft ſein; 
ie Naturaliſation kann nur durch ein Geſetz erfolgen, nach dem Geſetz vom 28. Juli 
1850). Blos Niederländer können zu jedem Amt gewäblt werden, das Wahlrecht ausüben und 
zu Mitgliedern dev beiden Kammern, der Provinzial» und Gemeinderäthe gewählt werden. Ein 
ieber fann frei feine Gedanken und Meinungen durch die Preffe verbreiten, doch ift er bafür 
nah dem Straigefeß verantwortlich. Hiermit ftebt in Verbindung die Unverletzlichkeit des Brief— 
ebeimnifjes, von der nur im Folge gerichtlichen Befebls in geſetzlich vorgefchriebenen Fällen 

usnabmen ftattfinden dürſen. Jeder Einwohner (ingezeten *) hat das periönliche u. fchriftliche 
Petitionsreht. Im Namen Mebrerer unterzeichnete Petitionen find nur gefeglih anerfannten 
Gorporationen erlaubt, und auch bier nur jofern fie Dinge betreffen, die deren Wirkungskreiſe 
angehören. Die Einwohner (ingezetenen) haben das Recht fih zu verfammeln. Das Geſetz 
vom 22. April 1855 regelt und befchränft bie arg diefes Rechts im Intereffe ber öffent- 
lihen Ordnung. Man verliert feine ftaatsbiirgerlichen Rechte und den Namen eines Niederlän- 
ders duch Annahme einer Naturalifation in fremden Staaten, von Kriegsdienften ober öffent» 
lien Aemtern ohne Erlaubniß des Königs, durch die Annahme eines ausländifchen Adels und 
fünfjährigen Aufenthalt im Wuslande, außer wenn bie Abficht, zurückzukehren, nachgewieſen wird. 


Die geſetzgebende Gewalt ift zwifchen dem Könige und den Repräfentanten 
der Nation, den Staten Generaal, getheilt. Die vollziehende Gewalt ſteht allein 


dem Könige zu. ; 

Die Generalftaaten zerfallen in bie erfte umb in bie zweite Kammer. Die Mitglieder ber 
erften Kammer, 39 an Zahl, werben durch die Provinzialräthe gewählt (Provinciale Staten), 
aus den im Bezug auf bie birecten Steuern bie höchſten Abgaben Bezablenden, bon bemen in 
jeder Provinz mur 1 auf 3000 Einwohner fommen darf. Die Mitglieder der zweiten Kamıner, 
jest 72 an Zahl (1 auf 45,000 Einwohner) werben nad dem Gefeg vom 28. Dechr. 1858 in 
38 Wahlpifirikten gewählt durch die großjährigen, eingefeffenen (ingezetenen) Niederländer, welche 

*) Ingezeten find fomohl Niederländer mie Fremde, melde mährend 3 Jahren im Königreich gemehnt 
oder 18 Monate, nachdem fie der Ortsobrigfeit angezeigt haben, daß fie ſich in dem Orte niederlaffen wollen. 


764 Europa. 


das 23. Jahr vollendet haben und im vollen Genuß ihrer birgerlihen und politiichen Rechte 
fteben und an birelten Steuern jährlich eine Summe zablen, die nach den örtlichen Berbältnifien 
von 20—160 Gulden wechſelt (Wahlgefet vom 4. Auli 1850). Die Zabl der Wahlmänner bes 
trug 1855 86,976. Mitglied der zweiten Kammer kann jeder Niederländer werden, der volle 
30 Jahre alt und im wollen Genuß feiner bürgerlichen und politiihen Rechte ift. Die Dauer 
einer Yegislaturperiode beträgt 4 Jahre, in ber Weije, daß alle zwei Jahre die Hälfte der 
Mitglieder ausicheidet. Die dev erften Kammer erbalten ihr Mandat auf neun Sabre und es 
icheidet alle 3 Jahre ein Drittel der Mitglieder ans, doch können die abtrerenden fogleich wie- 
dergewäblt werden. Die Depntirten der zweiten Kammer erhalten eine jäbrliche Bergiitung bon 
2000 Gulden, die Mitglieder der erften nur einen Erfat ber Reife» und Aufenthaltstoften (Ge- 
jeg vom 26. Mai 1549). Die Sigungen werden jedes Jahr am dritten Montag des September 
eröffnet und find Öffentlich, wenn wicht mindeftens ein Zehntel der anweſenden Mitglieder oder 
der Präfivent der Kammer eine geheime Sitzung bei verichlofjenen Thüren für erforderlich bal- 
ten. Der König ichließt die Kammerfikungen ; er hat auch Das Recht, eine berfelben oder beide 
aufzulöfen. Die Verordnung, welche die Auflöjfung ausipricht, muß aber zugleich die Nenmwablen 
binnen 40 Tagen und die Zufammentunft der neuen Kammer binnen 2 Monaten verfügen. 
Die zweite Kammer bat das Recht der Unterſuchung (enquete, geregelt durch Geſetz vom 
5. Aug. 1850); ihre Mitglieder können Amendements zu Gefetsesentwürfen einbringen und neue 
Gelege vorschlagen; legtere Entwürfe werden aber erft, wenn fie die Beftätigung der erften 
Kammer erbaften haben, dem Könige vorgelegt. Die Gejege find unverletzlich. 

Die Berfafjungsurkunde und die übrigen Geſetze gelten jedod, wo nicht ausdrüdlid das 
Gegentheil beftimmt if, nur für das europäiſche Künigreih. Grundzüge der Berfafjung find 
ferner: Unverleglichkeit und Imverantwortlichleit des Königs, Berantwortlichleit ber Miniſter 
(Geſetz vom 22. April 1555), jährliche Feftftellung des Budgets, Verantwortung der Einnahmen 
und Ausgaben nach jeder Budgetperiode an die gejeßgebende Gewalt, nachdem die Rechnungs— 
fammer die Rechnung gebilligt bat. Ferner beftimmt die VBerfaffung, daß Niemand gegen feinen 
Willen vor einen andern Richter neftellt werben kann, als den das Gefey ibm zuerkennt, daß 
Niemand obne gerichtlichen Befehl verbaftet oder feines Eigenthums beraubt werden fanın, außer 
durch gerichtliche Enticheidung im allgemeinen Intereffe und unter Echadenerfag. Hausſuchungen 
dürfen nur durch die geietslich befugte Gewalt und unter geieglichen — gehalten werben. 
Freiheit des Gottesdienites, gleiher Schug und gleiche Rechte aller Confeſſionen, fowie freier 
Briefmechiel mit den Häuptern der betreffenden Kirchengemeinichaft ift garantirt; nur ift man 
geleutich verantwortlich bei der Verkündung kirchlicher Verordnungen. Das Gele vom 18. 
Serminal des Jahres N (S. April 1802) über bie Regelung des römiſch-katholiſchen Gottesdienſtes 
wurbe durch das Gefeb vom 10. September 1853, über die Ordnung ber Aufficht über die ver: 
ſchiedenen Kirchengemeinichaften, aufgebeben. — Es beftebt allgemeine Wehrpflicht. 

Beziglich der Thronfolge bejtimmt die Berfafjung, daß die Regierung auf den 
älteften Sohn des Königs oder deſſen männlide Nachkommenſchaft übergeht. Fehlen viele, fo 
gebt Die Krone über auf bie Brüber des Königs und deren Descendenten nad dem Rechte ber 
Erfigeburt. Giebt es Feine männlichen Descendenten mehr im Haufe Oranien-Kaffau, fo fucce- 
biren nad dem Rechte der Eıftgeburt die Töchter des lebten Königs. Im Ermangelung_biejer 
bringt das Ältefte weibliche Mitglied der äÄlteften Descendenz vom Könige abwärts die Thron- 
jolge an das Haus, mit dem de verbunden ift. Alſo bat die männliche Descendenz vor ber 
weiblichen ftets den Vorzug. Der König darf feine fremde Krone tragen mit Ausnahme ber 
von Luremburg. Das Einfommen des Königs fließt theils aus Domanialgütern (Gele vom 
26. Aug. 1822), theils befteht es aus einer feiten, jedesmal bei der Thronbefteigung firirten Ci-— 
villifte (jet 600,000 Gulden, Gejeß vom 10. Aug. 1849); außerdem werben jährlih 50,000 
Gulden für bie Unterhaltung der königlichen Schlöffer — Nur der König und der 
Kronprinz find frei von allen perſönlichen Abgaben. Letzterer bezieht vom feinem 18. Jahre 
an, bem Jahre feiner Grofjährigkeit, ein jährlihes Einkommen von 100,000 Gulden, welde 
Summe bei feiner Bermälung verdoppelt wird. Er führt den Titel „Brinz bon Oranien.“ 
Die Königin Witwe, jegt Anna Paulowna, Großfürftin von Rußland, Witwe König Wilhelm 
des II., erbält jährlich aus der Staatskaſſe 150,000 Gulden. Im Falle der Minderjäbrigkeit 
fteht der König unter Bormundichaft einiger Mitglieder des königl. Haufes und einiger vorneb» 
men Niederländer. Im biefem und in dem Falle der Regierungsunfäbigleit des Königs nimmt 
ein Regent — vom Rechtöwegen der Kronprinz, wenn er großijäbrig ift — die Regierung wahr. 
Der Regent wird geieglich ermanıt nad dem Geſetz vom 28. Juli 1850, welches zugleich Die 
Folge in der Kegentichaft bis zur Großjährigkeit des Königs regelt. Bei der Ihronbefteigung 
leiftet der König, jowie der Negent, vor den verſammelten beiden Kammern ben feierlichen Eid, 
die Eonftitution, die Unabhängigkeit bes Landes, Die Freiheit und Nechte feiner Untertbanen n. 
die Herrſchaft der Gelege aufrecht erbalten zu wollen. Die Huldigung findet in Amfterbam ftatt. 
Der König bat die Oberleitung der auswärtigen Angelegenbeiten, das Recht ber Kriegserflärung, 
von deſſen Anwendung er fofort beiden Kammern Anzeige macht, u. fchlieht u. beftätigt Friedens- 
und andere Verträge mit andern Mächten. Die Genehmigung ber Kammern ift erforderlich zu 
ber Veräußerung oder Bertauſchung von Landgebiet in und außer Europa und einer Beftim- 
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mung, die geſetzliche Nechte betrifft. Der König hat dem Oberbefebl Über Yand- u. Seemacht, 
die oberfte Verwaltung in den Kolonien und Beſitzungen in andern Welttbeilen, jedoch mit der 
Beihränfung, daß die Ernennungen, Entlaffungen u. Benfionirumgen ber Difiziere (Gele vom 
28. Aug. 1851 u. $. Aug. 1562) nach geſetzlichen VBorichriften ftattfinden, die Berwaltungsverord- 
nung (Geſetz vom 2. September 1851), das Münzweſen in den Kolonien (für die weitind. Kolo— 
nien, Gefeg vom 14. Dec. 1853, für die oftindifchen vom 1. Mai 1854 und 20. April 1855) 
auf geſetzlich geregelten Ziege erfolgen. Der König läßt alljäbrlih an die Generalftaaten eimen 
ausführlichen Bericht Über die Berwaltung und den Zuftand der Kolonien ergeben; die Berwal- 
tung der Finanzen derfelben muß geieglih geregelt werden. Der König bat die oberfie Berwal- 
tung der Finanzen des Yandes. Er regelt die Beſoldung der Collegien und Beamten aufer den 
richterlihen, deren Beloldung geſetzlich beitimmt ift Geſetz über bie richterlihe Organifation 
feit 1. Det. 1838 in Wirfung). Auch die Benfionirung der Beamten ift geſetzlich geregelt (Geſetz 
v. 3. Mai 1851). Der König übt das Münzrecht, bat die Macht den Adelstitel und andere 
Auszeichnungen zu verleihen und zu begnadigen, jedoch in der Weile, daß die Gerichtshöfe vor: 
ber Bericht erjtatten und Ammeftie und Straftilgung nur durch Geſetz ertheilt werden Fönnen. 
Dispenfation von einem Gefe kann der König nur in gefeglich vorgejhriebenen Fällen ertbeilen. 
Der König enticheibet ferner bei Streitigkeiten in der Verwaltung zwiichen mehreren Perfonen, 
legt den Kammern Gefegentwilrfe und andere Borichläge vor, fanctionirt oder verwirft die Bor: 
Ihläge der Kammern, bat deu Vorſitz im Staatsratbe, deſſen Mitglieder er ernennt, beffen Zus 
Jammenfegung und Befuguiß duch das Gefeß v. 21. Dec. 1561 geregelt wurde, nad) weldem der 
Staatsrath aus 1 Bicepräfidenten u. 14 Mitgl. beftebt. Bei feinen Entichliefungen hört der König 
den Staatsrath nicht nur Über jeden Gefegentwurf, fondern über jede allgemeine Berwaltungsmaß- 
regel, welche den Staat oder die Kolonien betrifft. Der Kronprinz, wenn er großjäbrig, bat im 
Staatsrath u. berathende Stimme. Der König ernennt und entläßt feine Minifter nad Be- 
lieben. Alle königl. Beichlüffe und Beicheide müſſen durch einen der Miniſter contrafignirt wers 
ben. Die Mitglieder der Kammern dürfen bei Ausübung ibres Amtes frei ihre Meinung äußern. 

Der — König iſt Wilhelm III. (Alexander Paul Friedrich Ludwig), geb. 19. Febr. 
1817. Der Titel ift: König der Niederlande, Brinz von Oranien-Naſſau, Großherzog von Yu- 
remburg. Prädicate des Königs und der Königin find Seine resp. Ihre Majeftät, der Prinzen 
Königl. Hobeit; augeredet wird der König mit Sire. Das königliche Wappen iſt ber goldene 
Ichreitende Löwe des Naffauifhen Hauſes mit ausgeftredter Zunge, auf azurblauem Deibe., mit 
einem goldenen Blod und dem Wahlſpruch: „Je maintiendrai*. Die Staatsflagge beftebt aus 
3 horizontal laufenden Streifen, roth, weiß und blau. Sie verdankt ibren Urfprung den Narben 
des Haufes Oranien: Drange, Weiß, Blau, welche Farben bereits bei dem Einzuge des Prinzen 
Wilhelm 1. in Gent im 9. 1577 in Unwenbung kamen u. zugleich die Flagge dev Watergeufen 
bildeten. Nach dem politischen Ereigniffen von 1652 wurde die Orangefarbe mit der rothen vertauscht. 

, Die königliche Refidenz ift den Haag. Im Monat April pflegt der Hof herlömmlicher Weiſe 
eine Woche lang in der Hanptftadt Amſterdam auf Koften diefer Stadt zu vefidiren. _ 

.. Der König beftimmt nicht nur feinen eignen Hofitaat, fondern auch den der übrigen Mit 
glieber der königl. Familie. Die verſchiedenen königl. Hofftaaten bilden: der Oberhofmarſchall, 
die Oberhofmeifter der Königin und der Königin-Witwe, zivei Generaladjutanten, der Oberftall- 
meifter u. Stallmeifter, der Oberlammerberr, dev Ober-Intendant der königl. Paläfte, der Chef 
und der Sous-Chef des militär. Haufes des Königs, der Oberjügermeifter, der Oberfchent, zwei 
Oberbhofmeifter, der Oberceremonienmeifter, der Doeissmseitee, die Intendanz bes Domanial- 
autes das Yoo, der Kammerherr und Privatiecretär des Könige, ferner 14 bienfttbuende. und 
eine unbeftimmte Anzahl außerordentlihe Kammerherren, 18 Kammerjunter, 10 Jägermeifter, 
10 dienſtthuende und eine unbeftimmte Anzahl außerordentliche Adjutanten, 6 Orbonanzoifiziere, 
3 Hofprediger, 3 Yeibärzte, die Luremburger Kanzlei, beſtehend aus 3, die deutiche Kanzlei aus 
2 Beamten, die Generalintendanz und der Privatdienft des Königs mit 15 Beamten, Hofdamen, 
Hoffräuleins und zablreidhe Dienerichaft. — Es giebt 2 Nitterorden: 1. den militärischen Wil 
beimsorden, Gefeg vom 30. April 1815, zur Belohnung für Kriegsdienſte im Heere u. auf ber 
Flotte. Er befteht aus 4 Klaffen und fannn in befonderen Fällen auch fremden Offizieren ver- 
lieben werden. Unter dem Range von Offizieren erhalten die Nitter der 4. Klaffe eine Erhöhung 
der Gage um vie Hälfte, die der 3. Klaſſe eine Verdoppelung derſelben. — 2. der Orden des 
Niederl. Löwen, Geſetz dv. 19. Sept. 1815, für Niederländer von erprobter Baterlandsliebe, welche 
bejonderen Eifer und Trene in der Erfüllung der Bürgerpflichten gezeigt oder außerordentliche 
Leiftungen in ber Wiſſenſchaft u. Kunſt abgelegt haben. Er kann aud Ausländern verliehen 
werden und zerfällt in 3 Klaſſen. Außerdem können unter dem Namen von „Brildern’ an die— 
ſem Orden Antbeil erhalten, welche duch Seldftaufopferung oder andere Handlungen der Men» 
ihenliebe einer Auszeichnung fi würdig gemacht baben. Yettere erbalten eine jährliche Gratis 
fication bon 200 G., wovon die Hälfte nach ihrem Tode auf die Witwe übergeht. Der König 
iſt Großmeifter beider Orden. Außerdem befleben fir Militärs verichiedene Kreuze u. Medaillen. 
Der Adel, bis 1848 als Nitterftand ein Factor der Staatsmacht, bat ſeitdem dieſen politiichen 
Charakter ganz verloren. Der hohe Adelsrath, aus 4 Mitgliedern und einem Secretär befte- 
beud, bildet ein berathendes Collegium in den Adelsangelegenheiten und befteht feit 1814. Die 
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Reihenfolge ber Adelstitel iſt: Graf, Baron, Ritter, Jonlherr. — Die Ballei von Utrecht des 
beutihen Ordens, welche 1511 aufgehoben war, wurde durch bas Gejeg vom 8. Auguft 1915 
wieberbergeftelt. Das Capitel beiteht aus bem Landescommandeur, dem Coabjuter, zugleich 
Commandeur von Maasland, 9 andern Commandeuren, zwei Capitelrittern und 14 Nitterer- 
Ipectanten. Zur Aufnahme in das Capitel ift erforberlih ber Befit von wenigſtens 4 Ahnen von 
altem rittermäßigen Haufe ober wenigftens eines zweihundertjährigen Adels. 


Kirchliche Verbältniiie Die reformirte Kirche, der die niederbeutichen, fran- 
zöfiichen (Waalſche), presbyterianifchen, englischen u. ſchottiſchen Reformirten angebören, ftebt unter 
einer allgemeinen Synode, beftebend aus einem Präfidenten, Bicepräfidenten, Secretär, Quäſtor 
und 16 Mitgliedern, deren jedes einen Etellvertreter (secundus) bat; fie verfammelt fich jährlich 
am erfien Mittwoch des Juli im Haag. Die reformirte Kirche zäblt 43 Elafjen, 138 Kreife 
und am 1. Oft. 1661 1312 anerfannte firchfiche Gemeinden mit 1569 Predigern u. Hülfspredigern. 
— Die evangeliſch-lutheriſche Kirche, deren Synode am Mitwoch nah Pfingften im 
Haag gehalten wird, befteht aus 7 Kreifen mit 49 anertannten Gemeinden mit 61 Prebigern 
und 11 Nebengemeinden. Die bergeftellte evangeliich-Iutberiihe Kirche (Alt-Lutberaner) 
bat eine allgemeine Kirchliche Commiſſion und bildet 8 anerkannte kirchliche Gemeinden mit 11 
Predigern. Die Mennoniten baben keine Eentralverwaltung. Ihre anerkannten Gemeinden 
find 124 an Zahl mit 130 Predigern. An der Epige der Brüberichaft der Remonftranten 
fteht eine Commiſſion. Sie beſteht aus 22 amerfannten Gemeinden mit 24 Predigern. Die 
Ber enter zäblen 2 Gemeinden in Zeift und Haarlem mit 2 Predigern u. 2 Hülfspredigern. 

ie bilden eine Abtheilung der allgemeinen evangelifhen Bruberumität. Die Deutid-Evan- 
gelifhen der ewang. Kirche in Preußen bilden jeit 1857 eine Gemeinde im Haag mit einem 
Prediger. Die hriftl. Separatiften, bie fih von der reform. Kirche getrennt baben, zählen 
233 anerfannte Gemeinden. Die römiſch-kath. Kirche hat in den Niederlanden feit 1853 
ihre beftimmte Organifation und beftehbt aus 5 Diöceſen: dem Erzbisthum Utrecht nnd ben Bis— 
tbümern Haarlem, Herzogenbufh, Breda u. Roermond, welche in 926 Gemeinden, 32 Rectorate 
und 894 Pfarriprengel zerfallen. Der katholiſche Klerus beftand 1861 aus ungefähr 1800 Mit- 
gliedern, worunter 1696 active Geiftliche. Die Zahl der Klöfter bat feit 1853 ehr zugenommen ; 
bie meiften befinden fib in Norbbrabant u. Yimburg. Da fie ſich unter der Kategorie bon 
Unterrichts- und Wobltbätigkeiteanftalten befinden, ift ihre Zabl nicht zu ermitteln. Die alt- 
biſchöfliche Kirche (Jansenisten) bat 3 Diöceſen: das Erzbistbum Utrecht und bie Bisthümer 
Haarlem u. Deventer. Cie zäblt 25 Gemeinden mit 26 Pfarrgeiftlihen. Die Jiraeliten 
fteben unter einer Gentralcommiffion von 10 ordentlichen und 10 correipondirenden Mitgliedern. 
Cie befigen 14 Haupt und 72 Kreisfonagogen und 72 Nebentivchen. Es giebt 13 Rabbinate 
in ben Niederlanden, I in Curacao und I in Surinam. Außerdem giebt es mehrere Vereine 
jur Beförderung u. Verbreitung des chriſtl. Glaubens ; fo die 1815 in Amfterdam geftiftete nie- 
erländiihe Bibelgeiellfchaft mit (1861) 106 Abtheilungen und 5864 Mitgliedern. Der 
nieberländifdhe Miſſionsverein bat 28 Milfionäre in ben oftind. Kolonien. Sodann 
befteben Erziebungsanftalten in Rotterbam mit 19, auf Ambeina mit 120 u. Tanawangko 
mit 20 Zöglingen. Der Verein zum Schuß des hriftl. Gottespienftes im Haag, ge- 
ftiftet 1755, giebt chriftliche Bücher beraus; dann ift noch zu mennen der Utrechter Miſſions— 
7 — geſtiftet am 13. April 1859, mit 4 Hülfsbereinen, 120 Correſpondenten und 700 Mit- 
gliedern. 


Staatöverwaltung. Der Minifterrath beftebt ſeit der Auflöfung ver beiven 
Minifterien des Gultus am 1. Juni 1862 aus den Chefs der 7 Minifterien; das 
Präſidium wechielt unter den Miniftern nad der Reihenfolge ihrer Ernennung alle 
3 Monate; der König ernennt auf den Vorichlag des Präfiventen den Secretär. Der 
Minifterrath beräth die zu erlaffennen Gelege und allgemeinen Verwaltungsgrundfäge, 
ebe fie dem Staatsrath vorgelegt werden und nachdem dieſer fie mit feinem Gutachten 
zurückgeſchickt hat, die Verträge mit fremden Mächten und Inftructionen der Gejandten 
in wichtigen Angelegenheiten, die dem König zu machenden Worfchläge über Ernen- 
nung oder Gntlaffung hoher Staatöbeamten (kal. Beſchluß vom 31. März 1842). 

‚ „Die 7 Minifterien find: das Miniftertum der auswärtigen Angelegenbeiten, bem 
feit 1. Juni 1562 bie Verwaltung ber römifch-Tatbolifchen und altbiſchöflichen Kirche, beftehend 
aus I Abminiftrator und 7 Beamten, untergeorbnet ift; 2. das Juſtizminiſterium mit 
ber Leitung der übrigen Kirdhengemeinichaften, welche von 1 Adminiftrater und 9 Beamten ge 
führt wird; 3. bas 9 des Innern, 4. das Marineminifterium, 5. das M. der Fi— 
nanzen, 6. bes Krieges und 7. der Kolonien. Hoben Staatsbeamten, meift gewefenen 
Miniftern, verleiht ver König wohl den Titel „Staatsminifter‘ (1861 waren es 14) ober 
„Staatsraad in buitengewone dienst“ (1861:29); die Zahl ift durch das Gele vom 21. Dec. 
1561 auf 15 beſchränkt und dieſe fönnen vom König zu beflimmten Arbeiten des Staatsraths 
zugezogen werben. Unter jedem Minifter ſteht ein Generaffecretär mit der innern Leitung und 
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Verwaltung des Minifteriums betraut. Jedes Minifterium zerfällt nach ben verichiedenen Ver— 
waltungszweigen in Sectionen. An der Spite einer jeden Section ftebt ein Beamter mit dem 
Titel Referendarius, deffen Gebalt von 2500 bis 4000 G. wechielt, meift jedoch nur das Mini- 
mum beträgt. Die Chefs der Unterabtbeilungen beißen Hoofdeommiesen u. Commiesen, denen 
zur Hilfe Adjunetcommiesen n. Schreiber (Klerken eerste u. tweede Klasse) beigegeben find. 

Der Geihäftsfreis des M. der auswärtigen Angelegenbeiten erftredt fih auf die Unterhand— 
lungen über abiließung und Handhabung von politiihen und Handelsverträgen, das Cermo- 
niell gegenüber fremden Mächten, die Präfentation zu den biplomatiihen Bolten, die Correfpon- 
denz mit den Vertretern der Niederlande im Auslande und ben Repräjentanten der fremden 
Mächte im Inlande, die Ausftellung von Palm Beröffentlihung der auswärtigen Berichte über 
Handel, Schiffahrt, Induſtrie, Künfte und Wiffenfhaften. Außer dem Minifter, dem General: 
fecretär und der Dienerichaft find bier 17 Beamte beichäftigt, wovon 2 Referendare. Das bi- 
plomatiiche Corps beftand 1861 aus ben Repräfentanten von 19 Staaten, nämlih 10 außer- 
ordentlichen Aa und bevollmäcdtigten Miniftern von Belgien, Frankreich, England, Hefjen- 
Darnıftadt, Naſſau, Defterreich, Portugal, Preußen, Rußland und Schweden, 5 Minifterrefi- 
benten von den Vereinigten Staaten, Baiern, Dänemark, Hannover u. Spanien, 3 Geichäfte- 
träger von Brafilien, Nicaragua u. Honduras, don Italien und dem apoftoliihen Internuntius. 
Die diplomatifche Vertretung des Königreichs im Auslanbe beftand aus 16 Gefandtichaftschefs, 
2 Yegationsrätben und 11 Legationsfecretärs u. Attachés in 28 Ländern, nämlich aus 12 aufer- 
ordentl. Gefandten u. bev. Miniſtern bei den Bereinigten Staaten, in Belgien, beim bentichen 
Bund (zugleich accreditirt bei den Höfen von Baden und Baiern ſeit 1859, beiden Heſſen 
feit 1841 u. 1942, Naſſau und bei der freien Stadt Frankfurt feit 1841), Frankreich, England, 
Hannover (zugleich bei ven 3 Hanieftäbten), DOefterreich, Preußen (zugleich bei dem fönigl. u. 
großberz. fächfiihen Hof feit 1542), Rußland, Spanien, Türkei (zugleih am griechiſchen Hofe) 
und Schweren; einem Minifterrefidenten im Kirchenftaat und 3 Geichäfts-trägern bei Däne- 
mark, Italien und Portugal. An Gehalt beziehen die außerorbentlihen Geſandten 8S—30,000 
G., der Minifterrefident 8000 G., die Geichäftsträger 7000 ©. Erforderlih für die Stellung 
eines Attache find niederl. Nationalität, ein Alter von 21 Jahren, die Würde eines Dr. jur: 
durch Verleihung einer ber Univerfitäten oder ein befriedigendes Eramen vor einer Commifjion 
von 6 Mitgliedern (königl. Beſchluß vom 13. Dec. 1860). 

Das Juftizminifterium mit 47 Beamten in 6 Abtbeilungen: 1. für Gefeggebung, 2. 
Gnadengefuche, Dispenfation, Naturalifation, Legitimation, Erlaubni einen Namen anzunehmen 
und Grofjäbrigkeitserllärung, anonyme — re gerichtliche Statiftil; 3. Po— 
lizei, Jagd und Fiſcherei; 4. Gefängnißweien; 5. Comptabilität des Minifteriums ;_6. Adelsan- 
gelegenbeiten. Die Aufficht über die Gefängniffe haben ein Infpector, der zugleih Overinjpector 
der Yandespolizei ift, und ein Adjunctinfpector. Der Gefchäftsfreis dieſes Minifteriums beſteht 
in der Ausführung ber Geſetze und kgl. Verordnungen, welde die Juftizverwaltung in Eivil- 
und Criminalſachen, die kirchlichen Angelegenheiten, das (Korporations-) und Berfamm- 
lungsrecht, die Aufrechterhaltung der auch auf der Handelsflotte betreffen, u. erſtreckt ſich über» 
haupt auf alles, was die gerichtliche Organifation und die Anftellung von Richtern u. Notaren 
betrifit. Die ———— — * beſteht jeit 1. Olt. 1838. Der höchſte Gerichtshof 
iſt der bobe Rath im Haag, welcher eutſcheidet: in Civil- und Handelsſachen in erſter In— 
ftanz, mit Reviſion, in Sachen, die den Staat und das tg. Haus betreffen und über Priſen u. 
Erbeutung von Keiegeihifien, in zweiter Inftanz in allen Sadyen, welche durch die Provinzialge- 
richtshöſe in den Niederlanden und die Gerichtshöſe in dem Kolonien in erfter Inftanz ver- 
bandelt find; in Eriminalfadyen in erfter und fetter Inftanz bei Auflagen gegen die Minifter als 
bie verantwortlihen Räthe der Krone, gegen hohe Staatsbeamte wegen ———— (Art. 159 
u. 160 des Grundgeſetzes, Art. 92 des ie über die Juftizorganifation) und über die See— 
räuberei, Erbeutung von Kaperihiffen und Prifen. Er it der allgemeine Caſſalionshof, ent- 
icheivet Competenzitreitigleiten, fpricht Mündigkeitserfiärungen vor dem 23. Jahre aus (venia 
aetatis), beftimmt Zahlungstermine und bat eine berathende Stimme bei Gnadengefuchen, wo die 
Gefängnißftrafe mehr als 3 Jahre beträgt, und bei Karel ge ae Unter ibm ftehen die 
11 Provinzialgerichte, welche in Pie und leßter Inftanz über Verbrechen u. Amtsvergehen 
niebderer Richter, in letter Inſtanz Über Vergeben, in erfter Inftanz in Eivil- u. Hanbelsfachen, 
wenn die Forderung 400 Gulden überfteigt, enticheiden, während fie fonft Appellationsgerichte 
find. Bon den Provinzialgerichten refjortiren die Bezirksgerichtshöfe (arrondissements- 
regtbanken), 34 an Zahl, und von biefen bie 150 Einzelrichter (Kantonregters), erftere, 
als Appelllationshöfe für alle Urtheile der Einzelrichter, urtheilen in höchſter Inftanz in allen 
Handels- u. Eivilfachen, wenn die Forderung ſich nicht böber als 400 Gulden beläuft, jonft in 
erfter Sapenı. Sie entscheiden zugleich über Vergeben in höchſter Inftanz, wenn die Geldbuße 
200 ©. nicht Überfteigt, u. über die Streitigkeiten bet Steueranſchlag un. Steuerpflicht. Die Kompetenz 
der Einzelrichter erftredt ſich auf Eivil- u. Handelsſachen bis zu 50 ©. obne, bis 200 G. mit Appel» 
lation, in Strafſachen bis Ir einer Gefängnißftraie von 7 Tagen und einer Geldbuße von 75 ©. 
Es befteht Mündlichkeit u. Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens, eine Staatsanwaltichaft, Beweis- 
theorie, feine Schwurgerichte, in Strafprocefien eine Vertretung durch Advocaten, in Civil— 
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u. Haudelsſachen durch Advocaten u. Anwälte. Die Anwälte, deren Zahl beftimmt ift, werben 
angeftellt ; zur Ausübung ber Advocatur ift die Doctorwilrde und eine Beeidigung erforderlich. 
Nach dem Gefeg vom Y. Juli 1842 werben die Notare dur den König lebenslaͤnglich auge— 
ftellt, in der Weite, daß 1 auf 4000 Ew. kommt; nur durch die Gegenwart u. Unterzeichnung 
eines Notars erhält eine Nechtsbandlung oder ein Aectenftiid Tegale Gültigkeit. 

Die Militärrechtspflege zerfällt in 7 Militärauditoriate: Herzogenbuſch, Arnhem, ben 
Haag, Haarlem, Middelburg, Yeeuwarden und Maftricht mit je einem Auditor als Staatsan- 
walt; für Die erfte und zweite Inftanz beftebt ein hoher Kricgsgerichtsbof in Utrecht, zugleich 
auch file die Flotte, welde für die erfte Inftanz ihre Kriegsgerichte auf den Wachtichiffen zu 
Hellevoetsluis, Nieuwe Diep u. Bliffingen bat. Die Offiziere bis gm Range eines erften Lieu— 
tenants zur See oder eines Hauptmanns in ber Landmacht hinab erjcheinen im erſter Inftanz 
vor dem boben Kriegsgerichtshof, die Offiziere niederer Grabe, wenn fie in Verbindung mit hö— 
beren Offizieren fih vergangen haben. Bei Connerität mit Civilperfonen oder wenn es Steuer- 
jachen betrifft, ericheinen die Militärperfonen vor dem Civilrichter. Ueber die Disciplin auf der 
Handelsflotte fteht ein Rath von vier Mitgliedern und einem Secretär in Amfterdam (Gejets 
vom 7. Mai 1856), welcher befugt if, den Capitän eines Schiffes bis auf 2 Jahr zu fuspen- 
diren. — Der Iuftizminifter ift Ober, die Staatsprochratoren find in jeder Provinz Directoren 
ber Polizei (fol. Befhluß vom 17. Dec. 1851). Unter letteren fteben Ober- und andere Com— 
mifjäre und für die Strandpolizei Wafferichulzen (waterschouten) in den Hauptgemeinden, 
in den fleinern Gemeinden übt der Birgermeifter die Polizei. Außdem giebt e8 615 Yandpoli- 
zeibeamte (ryksveldwachters), in drei Klaffen, wovon 212 mit der Auffiht über Jagd und 
Fiſcherei betraut find. 

Das Minifterium des Innern mit 97 Beamten in 11 Sectionen für: 1. Compta- 
bilität des Minifteriums, 2. innere Verwaltung, Ausführung der Wahl-, Provincial- und Ge- 
meindegefege, der Verordnungen über Begräbnißpläge, iiber Maße u. Gewicht u. Aichweien, 
Seetrift, Errichtung von Fabriken, Pulverausfuhr, Belobnung für aufopfernde Handlungen, 
Semeinheitstbeilungen ; 3. Wafferbauten u. öffentliche Anlagen, wie Yand- u. Waffercommmunicas 
tionswege, See- u. Hafenwerke, Eindeihungen, a öffentliche Gebäude; 4. National 
miliz, Confeription u. Landwehr (Schuttery); 5. Unterrichtsweſen, Künjte und Wifjenichaften; 
6. Induſtrie u. Telegraphie, wozu die Anfficht über Bergwerfe, Dampfmaſchinen, Auswande- 
rungsſachen (Gefeß vom 1. Juni 1561) gebören, Beidrderungsmitteln zu Wafjer, zu Lande, See— 
fiicherei, die Handelstammern, den Yandbau, Handel» u. Schiffabrtsberichte, Die Yandesentrepöte, 
das meteorologiihe Inftitut, Kunftausftellungen, anonyme induftrielle Vereine; 7. Armenweien, 
wozu außer der Handhabung des Geſetzes vom 28. Juni 1854 über das Armenwelen, die Irren— 
anftalten, die Yeihbanken, Lebensverfiherungstaffen u. -Geſellſchaften gehören; 8. allgemeine und 
Bevölferungsftatiftit mit ftatift. Bureaur im jeder der 11 Provinzen (von 1826 bi 1830 und 
von 1559 bis Ende 1861 bat eine allgemeine ftatiftiiche Commiſſion beftauden); 9. Medicinal- 

olizeigeiege und Verordnungen über die Ausübung der Arzneitunft, Geſundheitsmaßregeln für 
denſchen u. Vieh, Quarantaine u, Veterinärſchule; 10. Verwaltung von Armenfolonien, Om- 
merschans u, Veenhuizen; 11. Eifenbabnverwaltung u. Ausführung ber Geſetze vom 18. Juni 
1860 über die Anlage von Staatseijenbahnen und vom 21. Aug. 1859 über die Aufficht anf 
den Eiſenbahnen. 

An der Spige der Berwaltung einer jeden Provinz fteht ein königl. Commifjar 
(früher Gouverneur genannt), mit einem Gehalt von 6 — 8000 ©. und freier Wohnung. Ihre 
Inſtruktion ift vom 27. Sept. 1850. Jede Provinz wird dur die Provincialftände vertreten, 
deren Mitglieder auf 6 Jahre gewählt werben durch Wähler, deren Zahl 1361 92,265 be» 
trug. Jene wählen die Mitglieber der erften Kammer und aus ihrer Mitte ein Collegium von 
6 (in Drenthe 4) Perionen (gedeputeerde staten) für die tägliche Gefchäftsleitung und die Aus— 
führung der Gefege und Verordnungen. Der tgl. Commiffar führt den Borfit. Die Proviu— 
cialftände verſammeln ſich in jeder Provinz gewöhnlich Anfangs Juli und November. Die 
Stände ernennen ihren Secretär (griftier) auf Präientation der Deputation; lettere wählen 
bie Provincialbeamten auf Präfentation durch den königl. Commiſſar (Gejeg v. 6. Iuli 1850 über 
Zufammeniegung und Befugniffe der Provincialftände), Die Obrigkeit jeder Gemeinde 
beftebt aus einem Rath von 7—39 Mitgliedern, einem Birgermeifter und Schöffen (Wetheu- 
ders). Jede Gemeinde dei einen Secretär und einen Erheber der Steuern, welche beiden Aemter 
in Heinen Gemeinden oft in einer Perſon BERNIE find, während in andern der VBürgermeifter 
zugleich die Runctionen des Secretärs verfieht. Die Rathsherren werden auf 6 Jahre erwählt. 
Zur Ausübung des Wablrechts ift die Bezahlung nur der Hälfte der direeten Steuern notb- 
wendig, welde die Wahlmänner der zweiten Kammer bezahlen. Der König ernennt den Bür— 
germeifter auf 6 Jahre, die Schöffen werden dur den Rath aus deffen Mitte auf diefelbe Zeit 
gewählt, und zwar je 2 in ben Gemeinden bis zu 20,000 Ew., 3 oder 4 in größeren Gemein: 
den. Sie fübren mit dem Bürgermeifter die gewöhnlichen Berwaltungsgeidäfte. Für bie Aemter 
des Seeretärs umd des Steuerbebers präfentiren Birgermeifter u. Schöffen dem Kath 2 Männer, 
aus denen biejer einen zu wählen hat (Gele vom 29. Juli 1951 über bie Jufammeniegung, 
Ginrihtung und Befugniß der Gemeindeverwaltungen). 
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Die Verwaltung des Weg- und Wafferbaues, wozu auch die ber öffentlichen Bauten ge— 
bört, zerfällt außer der allgemeinen Leitung, an deren Spite ein Obetinjpector steht, im zwei 
Injpectionen unter je einem Inipector, * nah den Provinzen in 11 Directionen zerfallen, 
jede durch einen Hauptingenieur erfter (5) oder zweiter (6) Klaſſe verwaltet, worugter 25 In— 

enieure erſter u. zweiter Klaffe, 8 Alpiranten, 4 überzählige Ingenieure und 100 Werkauffeher 
teben, Für die Staatsbauten ift ein Baumeifter mit einem aifftent und zwei Auffebern ange- 
ftellt, außerdem für die Auffiht über die Dampfmaſchinen auf Schiffen, in Fabrifen und in 
Werfftätten drei Ingenieure, von denen einer mit einem Ingenienrafpivanten zugleich die 
an über die Koblenminen führt (Lönigliche Verordnung vom 24. Mai 1855 und 20, Fe- 
ruar 1559). 

Das Marineminifterium zählt 64 Beamte, worumter 2 Neferendarien, in 5 Abtbeilungen, 
Ber diefem und dem Kriegsminifterium find meiſt Offiziere Chefs der Sectionen. Solche be- 
ftehen 1. für das Kriegsmaterial, Marine-Berwaltung, Nufficht über die Werften u. Magazine, 
Perfonal der Marinedirection. 2. für Anftellungen u. Beförderungen bei der Seemadt, für 
den activen Dienft, die Medicinalverwaltung,, Werbung der Seeleute, Penfionen, Onarantaine; 
3. für die Comptabilität, Sorge für Üebensmitte ‚ Kleidung und weitere Adminiftration ; 
4. Yootienweien, Banken u. Leuchtthürme; 5. allgemeine Angelegenheiten, Archive, Erpebition, 
Verwaltung des Diinifterinms n. f.w. Zu dem Reffort deſſelben gebören die Marinebirectionen 
an den 4 Werften zu Amfterdam, Hellevoetsluis, Bliſſingen und Willemsoord, mit 4 Directoren 
und 66 fonftigen Beamten; das Corps der Marineingemieure für den Schifisbau, beftebend aus 
7 Hauptingenteuren, 4 Ingenieuren, 3 Aipiranten und 6 fonftigen Beamten; das Lootfenwelen 
in 6 Diftriften mit 1 Generalinfpector und 6 Anfpectoren, 32 Commiffaren und Einnehmern, 
59 Magazinmeiftern, Wäctern u. Aufſehern, 596 Lootien, Schiffen u. f. w.; die Quarantäne» 
verwaltung mit 2 Intendanten zu Blijfingen und Tien Gemeten, und 16 Medicinafvifitatoren, 
2 Hafenmeifiern zu Willemsoord und Hellevoetsluis; das Mepicinalwelen bei der Marine, wel- 
ches aus einem Infpector, 14 Marineärzten erfter, 43 zweiter und 33 britter Klaffe und einem 
erſter Apotbefer beftebt; das Marinebofpital zu Willemsoord am Helder mit 27 Beamten, Wär- 
tern u. ſ. w., das Krankenhaus für die Marine zu Hellevoetsinis mit 2 Wärtern und das fal. 
Marineinflitut zu Willemsoord. 

Das Finanzminifterium hat die allgemeine Direction der Domanialgüter, die allge: 
meine Gontrole der Einnabmen und Ausgaben, die Verwaltung der Entrepöts, des Brief» und 
fonftigen Poftwefens, die Verwaltung der Landesichuld, die Direction des Münzweſens und des 
Katafters, Sowie der niederländiſchen Bank. Dem Minifter zur Seite fteht außer dem General- 
fecretär ein Hauptadminiftrator mit einem Gehalt von 6000 ©., außerdem 147 Beamte, von 
welchen 1 Berwalter ber öfjentliben Staatsausgaben, 1 Generalinipector der Regifter und Do— 
manialgüter (beide mit einem Gebalt von 4000 ©.), 2 Hauptinipectoren, 6 Inipectoren, 1 Be 
rificator des Katafters und 10 Referendarien. Das Minifterium jelbft befteht aus 11 Sectionen: 
1. Cabinet des Minifters, Hausbaltung des Minifteriums, Erpedition, Archivverwaltung, ſtati— 
ftiiches Bureau; 2. allgem, Berwaltung bes Staatsihates, Buchführung über die Yandesein- 
nahmen, Verwaltung der Staatsfaffen, Ausbezahlung der Zinien der Yandesihnld; 3. Admini« 
ftration der Staatsansgaben; 4. birecte Steuern; 5. Ein- und Ausfubrzölle; 6. das Aceiſe— 
weſen; 7. die Komptabilität des Minifteriums; 8. Perfonalangelegenheiten der verichtedenen 
denen Berwaltungszweige des M.; 9. Regiftrirungen, Exrbichaftsfteuer, Hupotbelen» ı. Yotterie 
welen; 10. Domanialgüterverwaltung ; 11. in Amfterdam befindet fich die Adminiftration der Yan» 
besihufpbücher, feit 1814 beftebend; die Agentur des Minifterii, mit 1 Director, 1 Rejerendar 
und 18 meitern Beamten, eriftirt feit dev Aufldjung des Amortifationsfyndicates am 1. Mai 
1841 (Gefeg vom 27. Dechr. 1840). Ferner gebört in diefe Section die Verwaltung der Zin« 
ſenzahlungen dev Nationalfchuld mit 20 Beamten, Die niederl. Bank in Amſterdam iſt der all 
gemeine Verwahrungsort der Staatögelder und zugleih Agentur der Staatskaſſe in Amfterdam. 
Sie giebt die Quittungen aus für die reg der Staatsfchuld, welche mehr als 100 ©. 
betragen. In finanzieller Hinficht zerfällt das Yand in 25_Bezirfe (arrondissementen), jeder 
mit einem Zahlmeifter (kgl. Beichlug vom 1. Mai 1847). Diele Beamten nehmen alle Einnab- 
men des Staats und der Provincialfaffen in Empfang, entweder bon den Abgabenerbebern oder 
von ben uriprünglihen Schuldnern und zablen Schuldforderungen gegen den Staat, ſowie bie 
Gehalte der Beamten aus. Das Münzcolleginm, welches aus 3 Mitgliedern und 4 andern 
Beamteu befteht, bat feinen Sig im Utrecht, wo fi die Minze und bie Hülfsmünze, letztere 
für die Ausmünzung des Kupfergeldes ber Kolonien, befinden Diefem Collegium ift außer den 
Münzangelegenbeiten die Garantie für die Gold- u. Silberarbeiten übertragen (Gefeg vom 1. 
Juni 1850, fgl. Beihluß vom 2. Sept. 1550 u. 28. Mai 1861). Air der Münze ſelbſt find 
aufer den Arbeitern 10 Beamte angeftellt. Die Verwaltung der direlten Steuern, ber Zölle, 
Schiffabrtsabgaben u. Aceiſen, die Garantie der Gold» u. Silberarbeiten, an deren Spitze brei 
Oberinipectoren ftehen und welcher 12 Staatsadvofaten «in Südhollaud 2) zur Entichei- 
dung ftreitiger Fälle beigegeben find, ift nach den Provinzen in 11 Directionen, welche in 97 
Eontrolldiftrifte zerfallen, eingetbeilt. Da in den Hauptgemeinden die Verwaltung gen ift, 
giebt es 119 Kontroleure und 17 Kontroleure mit ıhren Adjuncten fiir die diveften Steuern u. 
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den Katafler, 16 für die Garantie der Gold- und Silberarbeiten. Im Ganzen find bei dieſen 
Berwaltungszweigen 3279 Beamte angeftellt, worunter 607 Einnehmer und 2263 Commiſſäre 
und Obercommiffäre Die Erbebung der indirecten Steuern (Regifter, Erbſchaftsrechte, Hy— 
potheken, Stempelſteuer; Geſetz vom 22. Frim. des Jahres VII, 3. Oct. 1943, 13, Mai 1839) 
die Staatslotterie (fürſtl. Beſchluß vom 6. Dec. 1813, kgl. Beihluß vom 13. Nov. 1827 und 
6. Januar 1831). Die Verwaltung der Domanialgüter, der Bewahrung ber Hypotbeken des 
Katafters und der Beweiſe der Scifjseigenthümer (Gefeg vom 21. Ventose des Jahres VIL, 
tgl. Beihluß von 21. Juni 1836 und 5. März 1839) bilden einen bejonben Adminiſtrations— 
zweig. Es find 330 Beamten angeftellt, worunter 9 Directoren, 28 Imjpectoren, der Director 
der Staatslotterie, 5 Verificatoren, 110 Geometer des Katafters, 161 Empfänger der Regiftrirung. 


Die Poftverwaltung gi 2434 Beamte, worunter ein Generaldirektor, ein Oberin» 
jpector, vier Infpectoren, 123 Direktoren; 1720 find mit der Annahme und Beftelung, 580 mit 
der Beförderung der Briefe betvant. 


Das Kriegsminifterium zählt 107 Beamte, darunter 1 Referendar an dem allgemeinen 
Berwaltungsbureau des Generalfecretäre und 5 Hauptoffiziere als Chefs der 5 Bureaur: 1. Per- 
fonal- und Militärfachen, wie Heeresorganifation, Nationalgarde, Yandwehr, Militärafademie, 
Gensdarmerie, Angelegenheiten des deutihen und Limburger Bundestontingentes; 2. Artillerie; 
3. Genieverwaltung; 4. Militäradminiftration mit der Sorge für Kleidung und Bewaffnung 
unter einem Hauptintendanten, 2 Intendanten und 10 Unterint., dann 85 Wachtmeifter, den 
Director, den Auffeber (Magazynmeester) des Magazines in Delft und der Direction der 8 
Militärhofpitäler zu Utrecht (das große Militärbofpital), Nimmegen, Haag, Breda, Maaftricht, 
Bergen op Zoom, Amflerdam u. Bliffingen; 5. das topographiſche Bureau. — Bon diefem 
Minifterium vefjortirt ferner das Bureau des Inipectors des militäriichen Sanitätswelens mit 
5 Beamten. Es giebt 141 Sanitätsofficianten in drei Klaſſen getheilt, wovon 92 beim Deere, 
27 Apotbefer in 3 Klaffen und 13 Zöglinge Seit 1850 ıft den Minifterium ein Defenfions- 
comite beigegeben, in dem ber Generaljtab und jede Wafjengattung vertreten ift und deſſen Mit 
glieder a 3 Jahre vom König ernannt werben. Sie beratben über alle Angelegenheiten, welde 
die Yandesvertheidigung betreffen. 

Das Minijterium der Kolonien, welches alle Angelegenheiten ber nieberländiichen 
Befiungen außerhalb Europas beforgt, zählt außer dem Miniſter und Generalfecretär, welche 
in den N blangaben auch bei den andern Dlinifterien nicht mitgerechnet find, 71 Beamte, dar- 
unter 12 Hauptbeamte, von denen 5 Neferendare find, in 12 Bureaux eingetbeilt. Mit diefem 
Minifterium fteht im Berbindung bie 1524 errichtete nieberländiihe Handelsgefellichaft, deren 
Contract mit der Regierung jedesmal auf 25 Jahre erneuert wird. Der jebt noch dauernde 
läuft ab mit dem 31. Dec. 1574. Dieje Gefellichaft hat ihre Direction in Amfterdam, welche 
aus einem Borfigenden, zwei Directoren, einem vom König ernannten Secretär und meiterem 
Beamtenperjonal befteht, einem gt Commiſſär und 12 andern mit 12 Stellvertvetern in Amiter- 
dam, Rotterdam, ang Leiden, Dortrecht und Middelburg. Die Aufgabe diefer Geſellſchaft ift 
die Beförderung von Handel, Schiffahrt, Schiffsbau, Yandbau, Fiicherei u. Fabrikthätigkeit in 
den Kolonien und in ben Niederlanden. Sie beiorgt den Transport und den Verkauf der in 
Judien von der Regierung ihr gelieferten Kolonialwaaren im Königreih und überhaupt bie 
ganze Perfonen- u. Güterbeförderung für die Regierung (Gefeg vom 22. Dec. 1853). Unter 
diefem Minifterium fteht das Kolomtalmagazin in Amfterdam, wo die Modelle jeder Lieferung 
für die Kolonien aufbewahrt werden, das Kolonialmwerbedepöt zu Harderwyk, wo die Truppen 
einerereirt und bon wo fie nad ben Kolonien eingefchifjt werden; das neu eingerichtete In— 
validenhaus für das Kolonialmilitär auf dem Gute Brombeet bei Arnhem, die Delfter Atade- 
mie zur Heranbildung oftindijher Beamten, die Ausbildung der Cadetten, Aerzte u. Apotheker 
für den Dienft in den Kolonien. 


Zu ben höheren Staatscollegien gehört, aufer den Generalftaaten u. dem Staatsrath, die 
Rehnungstammer, welde aus dem Präſidenten, 6 Mitgliedern, 1 Secretär, 2 Referen- 
baren und 42 andern Beamten beftebt. Die ee und der Geſchäftskreis derſelben 
find durch das Gejeb vom 5. Oct. 1541 geregelt. Die itglieber werden auf Yebenszeit vom 
König ernannt aus 3 von ber zweiten Kammer bemfelben präfentirten Perfonen. Der König er- 
nennt ferner aus den Mitgliedern einen beftänbigen Präſidenten und aus 3 von den Mitglie- 
bern der Rechnungsfammer präfentirten Perfonen den Secretär. Ihr muß Nechenichaft abgelegt 
werben von allen Staats», Provinzial u. Gemeindeausgaben u. Einnahmen, von allen Beftgun- 

en u. Gütern des Landes. Sie empfängt monatlich eine Angabe der Staatseinnabmen und 
eine Ausgabe ift gültig, die nicht von ihr quittirt wird, Sie zerfällt in 4 Abtheilungen: 1. 
Archiv u. Erpedition, 2. Unterfugung der Einnahmen, 3. Prüfung der Ausgaben, 4. Führung 
des Buches dev Yanbesichulden. 

Dem König fteht außer dem Staatsrathe ein Cabinet zur Seite, beftehend aus einem 
Director, Secretär, Referendar und 10 weitern Beamten. Alle Arbeiten, welde direct dom 
König ausgeben, werben bier gefertigt. Als allgemeines Staatsarchiv verwahrt das Cabinet 
die Staatödocumente und beforgt die Herausgabe des Staatsblattes, worin alle Gelege und die 


— — — 
——— 
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fönigl. Beichlüffe, welche allgemeine Berwaltungsmaßregeln oder bie Ausführung geießlicher 
Vorſchriften betreffen, publicirt werben. 
Binanzen des Staates. Im finanzieller Beziehung find die Niederlande ein 


ſehr merfwürbiger Staat. 

Beim Einzug der Franzofen im 9. 1795 betrug die Schuld der Republif 787 Millionen 
Gulden und flieg bis Ende 1803 in Folge von Erpreffungen u. Zwangsanleihen bis auf 1126 
Mil. Diefe Schuldenlaft wurde noh um 90 Mill. vermehrt, während außerdem Ende 1806 
bas Deficit mehr als 65 Mill. betrug. Bei der Einverleibung in das franzöfiiche Kaiferveich 
wurde dieſe Schuld tiercirt u. belief ſich demnach beim Abzug ber Franzofen 1814 auf 575 Mill. 
Durch das Geſetz vom Mai 1814 wurde die ganze Schuld wieder ins Leben gerufen und in eine 
2’/;,procentige verwandelt. Das Nominalcapıital der Schuld ſtieg von 575 auf 1822’, Mill., 
wovon 616,940,675 ©. zinfentragende, 1205,607,686 ©. aufgeihobene Schuld. Bei der Los— 
reißung Belgiens betrug das Gapıtal der Schuld 1756 Mill., wovon 919,167,918 ©. verzinft, 
836,893,798 aufgeihoben. Im I. 1844 betrug es, = a Eonverfion (Gej. vom 27. Sept. 
1541) 1324,533,531 ©. verzinft, wovon 83,210,000 an Belgien — wurden, die Zinſen 
43,900,637 G., wovon 4 Mill. an Belgien famen. Das Capital der Schuld hatte vom 15. Jan. 
1829 bis 31. Dec. 1839 um 376,622,406, der Zinfenbetrag um 19,342,187 ©. zugenommen. Die 
vier folgenden Jahre ergaben ein Deficit von 35 Mill.; 22 Mill. fchuldete der Staat der Handels- 
geſellſchaft. Es bedurfte aljo großer Opfer zur Wiederherſtellung der Finanzen. Es gelang num, 
eine a von 127 Mill. zu fchließen, welde a Be nur 3%, Binien gab (Geje 
vom 6. März 1844). Sie war gewungen, da ber Nation die Alternative einer außerorbentlichen 
Erhebung von 35 Mill. auf ihre Befigungen geftellt wurbe, Im J. 1850, von wo an ber 
finanzielle Aufihwung des Landes batirt, beteng Die Schuld 1239,592,646, der Zinsbetrag 36,194,879 
Gulden. Nah dem den Kammern vorgelegten Budget für 1863 beträgt im Juli 1862 das 
Capital 1,027,075,004, die Zinfen 29,748,195 G. Die folgende Tabelle giebt in Gulden den Be- 
ftand der Schuld in biefen beiden Jahren und der Tilgung an: 

















1550 | 1862 &etilgt von 1850 bis 1862 
_____ |Rominal-Garital] Zinſen | Rom.rGayital ' Zinfen | NRom.Gapital | Zinfen 
Nationalfhuld 27,5%, . . . , 816,505,000,20,412,700) 689,596,670) 17,239,917 126,476,630(') 3,161,916(') 
u... +; 120,856,861) 3,625,706) 105,347,012; 3, 160, 410 15,509,319(2); 465,280(?) 

h 





Spmbicat....... | 22,708,000| 794,780] _16,409,000| 569,065] 6,299,000 | 220,465 
Nationalfhuld 4%. . . . | 237,640,500| 9,505,620) 202,971,700, 8,118,868| 34,668,800 |1,386,752 
Oftindifhe Schuld 4%, (2). | 14,748,500, 599,940) 12,685,500| 507,420) 2,063,000 82,520 
Anleiben für Strafenben 

EN, RE 1,330,835| 58,551 65,122 2,207) 1,265,713 56,344 
Staatskafjenicheine . . . . | 17,799,950| 571,998] Memorie | Memorie | 9,799,950 | 391,998 


Harlemer See 4, 4'%, 5%, 8,000,000| 385,000 — — 8,000,000 385,000 


nälen baftend .. .. . — 91,484 _ 91,424 1,500 60 
Leibrente u. Laſt der Natio- 

nalfhuld u. der Domänen — 139,100 — 47,225 — — 
Gewährleiftungen v. Beamten — 20,000 — 1,660 — 91,875 


Zinfen von freiwilligen und 
gerichtlichen Verpfändun⸗ 
gen c).55 ER _ — — 10,00) — 18 340 
Zufanmen |1,239,592,646)36,194,879 1,027,075,004/29,748,195204,083,911  |6,260,550 
9 Die Differenz von 434,700 Gulden Kapital und 10,567 ©. Zinſen ift Gewinn bei dem 
Uebergang ber ausgejegten im zinstragende Schuld. (2) Bei_biefer Anleibe hat die Kaffe einen 
Bortheil gehabt von 530 G. Kapital u. 16 ©. Zinfen. () Jetzt getilgt (Gef. v. 6. Juli 1863), 
Beer mit dem erfien Drittel (5,713,880 ©.), der durch Belgien bezahlten Abfaufsfumme 
für den Scheldezoll —— vom 12. Mai, Geſetz vom 6. Juli 1863). (9 Früher beſonderer 
Fonds, kommt erſt ſeit 1854 in dem Budget vor (Geſetz vom 8. Sept. 1853). 

Zur Schuldentilgung wurben von 1850 bis 1862 verwenbet 148,849,302 G., wovon aus 
den Staatseinfünften 37,319,978, ben Ueberſchüſſen der Einnahmen und Ausgaben 94,95%,680, 
Berfauf von Domanialgütern 15,659,320, dem Unterpfanbe bei der Anleihe für die Austrodnung 
ber Haarlemer See 911,323. 

Die Staatseinnahmen zerfallen in orbentliche und außerordentliche. Die 
erften beliefen fid 1861 auf 63,261,172, die legten auf 37,439,093 G. Wir geben 
detaillirt die wirklichen Einnahmen für 1850 u. 1861 und die veranichlagte für 1862: 

Stein Handb. d. ©. u. St. IN. ®p. 1. Abth. 7. Aufl. 50 
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| 1850 1861 1862 
wirkliche wirkliche veranſchlagte 
em: . . | 9,997,569 | 10,367,809 10,386,850 
. Berlonalftuerr . . 2.» > . . | 6,186, 355 7,152, ‚19 7,098,000 
(Batente, Gewerbe» u. Hanbelsfteuer) . 2,779,744 2.591.219 2,905,600 
Aceiſe (Zuder, Wein, Genever und Liqueure, Sale Seife, ı 
Bier, Eifig, Schlachtfteuer, Steinfohlen, Torf) . . . \20,381,695 | 18,433,454 17,572,000 
Indirecte Steuern (Stempel-Regiftrirungs-, Hypothefen- m | 
Succefionsrehte) © = = . 7 . * | 9,251,859 | 12,084,766 12,489,000 
Zollabgaben (in-en uitgaanderegten), Schiffahrtftener, Ton- | 
nen- u. Leuchttbürmergelden .» » .». 2202. 5,014,108 | 5,355,153. 4,449,384 
Gewährleiftungen von und Abgaben für Gold» u. Silber- | 
1 ı ES ar ENGE EN \ 166,438 258,550 251,500 
Einkünfte der Domanialgüter, Nationalgüter, Zehnten, | 
Straßen, Kanäle u. f.w. » 2». 22.00. |) 1,257,704 | 1,256,568| 1,185,763 
ECHTE 3. 5.0.00 ae a Wen 1,294,121 | 2,001,063| 2,000,000 
—— (mit Inbegriff der Gemeindebeiträge zur 
haltung der Comptoire). .. 2. une en — 335,602) 315,000 
ERHEBEN. «© .= 0:06 8a a a aaa en 425,633 412,446 410,000 
Jagd u. Filcherei für ausgegebene — (Acten) | 96,058 | 111,273 95,000 
Lootfengelder . oo 20000 — ı 773,794 683,000 
Minenabgaben. . - - 2». on nenne | 1,296 1,265 


Einnahmen verf iedener Art und zufällige Einnahmen. . | 1 Ds 1,426, 100) 1,385,126 
Unveräußerliche Zinfen zur Laft son Belgien (Bertrag vom 
5. Nov. 1842, Art 63 $ 1. Geſetz v. 4, Febr. 1843) | 400, 000 | 400, 000. 400,000 


—ñ— — — — — — —— —— les — — 


Totalfummen der ordentlichen Einnahmen 58,819,398 | 63,261, 172/61,627,488 


Ueberſchüſſe u. Beiträge aus ben Gelbdmitteln der Kolonien °7,200,000 | 23 ‚194,721| 8,770,000 
Zinfen eines Kapitald von 162,500,000 Gulden gegen 4 P 4 Proc. | | 





feit 1836, als Kolonialfchuld” auf Java Übergefchrieben | | 
(Gejet v. 24. April 1836). 2 2 0 men nee ‘ 6,500,000 | 6,500,000| 6,500,000 
giufen von Schulden der Kolonien (Geſetz v. 25. Juni 1844) 3, 300, 000 | 3, 300, 000 3,300,000 
eberſchüſſe ber Dienftjahre 1858/60... . 2... . — 4,444,372) 9,300,000 


Totalſumme ber auferordentlichen. Einnahmen 17, 000,000 | 37,439,093|27,870,000 


Bufammen ordentlihe u. anferordentlihe Einnahmen |75,819,398 |10 100,700, 265/99,497,488 


Seit dem 1. Januar 1856 find abgeichafft die Mahlſteuer, die Schlachtfteuer für Schweine u. 
Schafe und das Zonnengelb auf FH (Gefege vom 13. u. 14. Yuli 1855), deren Ertrag 
ungefähr 7,000,000 ©. ei und dennoch baben bie orbentlichen Einnahmen” feit 1850 um 
4,441,774 8. zugenommen. Die Ueberihüffe aus den Gelbmitteln der Kolonien find der Kein- 
ertrag des Verkaufs der Kolonialprodulte — Abzug der Ausgaben für die Kolonien. Die 
großen Ueberſchüſſe verdanft man hauptfächlich der er gering g der Preije von Kaffee u. Zuder. 

on 1847 bis u, mit 1859 haben die Beiträge der Kolonien 278,517,810 ©. betragen, mit 
Inbegriff der als Zinfen für die Schuld jährlih bezahlten 9,800,000 ©. 


Die Staatsausgaben zerfallen in orbentliche u. außerordentliche. Unter letztere gehören 
fiir 1861 die Ablaufsfumme für den Staberzoll, in den Jahren 1861 u. 1862 bie 10,000,000 
Gulden für den Bau der Staatseifenbahnen (Gefet vom 18. Auguft 1860 vermuthlich während 
10 Jahre *) und bie zur Schuldtilgung beftimmten Summen. Hierzu gehört aud die Summe 
von 12,404,000 Gulden, welde auf dem projectirten Bubget für 1863 als Schabenerjak — 
die Eigenbümer ber Sclaven in dem weſtindiſchen Kolonien vorlommt, die mad dem Geſetz 
vom 8. —* 1862 mit 1. Januar 1863 emancipirt werden. Wir geben im Folgenden bie 
wirflihen Ausgaben für 1861 und bie veranfchlagten für 1862: 














*) Das Geſetz vom 22. Juni 1862 weift für 1862 die Summe von 15.605,925 Gulden an. Das Mehrere 
wird jedod gedeckt aus den Ueberfhüffen der, für die Anlage der Staatseifenbahnen, in den Iahren 1860 u. 1861 
veranſchlagten Summen. 
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4 
| Nah Hauptftüden | Rad ben ‚Banpigegen 
1861 — 1862 1 1861 | 1862 





1. Haus des Königs oder ‚Öeneralftaaten . . ».. 226,053 239,810 


isillife. . . . - 900,000) 900,000 
I. Höhere Staatscol- Staatsratb 0.1 69,372 80,695 
collegien u. Cabinet 


bes Königs. . . . 525,140] 548,7 Eee EEE | __110,565|__111,580 
III. Dinifterium der äu- | ‚Minifterperfonal u.f.w. | 61,589 61,700 
hern Angelegenbeiten ; 792,597) 496,170Be atıionen u. Conſulate | 336,911! 346,500 

| i faufsfumme fir ben | ) 




















— | _Staberzoll .. .. . | 300,783] — 
IV. Juſtizuiniſterinm. | 2,876,82 26 2,958,525 Das Miniſterinum | 88,353] 89,075 
| Zuftigpflege . . . . . . | 1,372,604| 1,396,650 
Reihspolizei ea 292,138 301,855 
| Gejängnigweien . . . - 642,480), 637,063 

| | 7 u. Gefängnißge⸗ 

. | Pie | 372,526 402310 
V. Minifterium bes In- Das Minifterium . . » 187,410 186,500 





16,847,346 17,389 ‚567/Berwaltung d. Provinzen 567,961) 572,397 
Waſſerbau u. öff. Bauten | 4,251,008 4,109,415 
‚Staatseilenbabnen . . . 10, 000, 000 10,000,000 


nm . ».. +. 








| ‚Deffentlier Unterridt . 22, 051. 1,871,805 
| ‚Künfte u. Wiffenſchaften 141.905 152.053 
Armenpflege » » . » - 172,328' 209,500 
— es ek are 98,018: 151,725 
—— efegraphie . —— — 48, LE 476, ‚000 
VI. Minifterium (jet 
Abminiftration) ber as Minifterium . . . 13 31,334) 31,450 
reformirten u, andern | \ Proteftantiiche Kirche. | 1,457,378| 1,481,244 
Gemofjenfhaften. . | 1,731,816| 1,770 ‚244, raelitifhe Kirche. . - 35,851 38,650 
VI. Miniſterium (jegt 
Adminiftration) ber as Minifterium ... | 27,686 27,650 
öm.sfathol. Kirche u. Röm.-tathol. Kirche | 563,095, 569,508 
der altbiih. Clerifei | 658,719] 666,635/Atbifc. Clerifei . | 11,300. 11,600 
VII. Darine-Minifte- "Das Minifterium . . . ı 253,496. 260,475 
> ER 9,236,703 9,083,589 Lo otſenweſen, Leuchtthürme, 
— u. ſ. w. 880,635 864,474 
Material. » +...» 4,299,707| 4,419,062 
|Berfonal ber Seemadt . 3.258,407| 2,992,340 
IX. Finan minifterium |43,747,577 34,149,502 Zins zahlung re 129, 471,130 29,822,247 
Stattonafihuld . sr | Schuldtilgung. . - - - 114,276,447| 4,327,255 
IXb. Fina — Das Minifterium . . . 282,655| 295,500 
Uebrige 


lung ber Nat.-Schulb 79, 129 80,090 
Adm. der Staatslafje. . 105,376) 105,500 
sc bes Münzweſens 35,594 33,525 


usgaben . | 6,597,950 ng de u. Zinszah⸗ 


Koften ber Erhebung von 


| Steuern, bes — ıc. 3,686,994 3,537,045 








— Poſtverwaltung . 11 —8— 1 ‚092, 550 

X. Kriegeminifterium . 12,922,428 12,836, a Minifterium . | 131 ‚610] 127,300 
| Gehalte, Unterhaltung der | 

| | Heerespferde u. f. w. . | 8,757,481. 8,685,010 

| Mediciniicher Dienft . 377,742 415,313 

| Artilleries u. Geniematerial 1, 548, ‚484 1 ‚129, 390 

2 Rare . | 208,200 228, ‚000 

XI. Minifterium ber | Das Dinifterium . . . | 126,960) 125,683 

Kolonien . » . - .» 136,687! 1,664,786.Afabemie zu Delft u. weie | 


tere Koften im Inlande | 


file bie oftind. Kolonie Kolonien  — | 278,927 


XII Unvorbergefehene EN — 
Ausgaben. .... 96,689 50,00 


Zuſammen |97,060,678|89,157,990) 50* 
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Münzftätte. Es wurde in 21 Jahren, 1840/60, geprägt für einen Werth von 271,506,064!/, 
Gulden, wovon an Silber 263,123,344, an Kupfer 8,382,720'/, G., davon verſchickt nach ben 
Kolonien an Silber für einen Werth v. 103.015,252'/,, in Kupfer v. 9,219,369 ©. Die gegen- 
wärtige Silbercireulation im Lande wird veranichlagt auf 151%, Mill. Gulden, wovon 51,400,000 
fih im Depöt der nieberl. Banf befinden. Nach dem Geſetze vom 26. April 1852 wurden für 
10 Millionen Gulden an Papier Münze von 10 bis 1000 G. das Stüd ausgegeben, wofür 
man bei der Bank baares Geld erhalten kann und wofür auf dem Großbude der Nationalichuld 
18,788,000 ®. zu 2', u. 1,010,300 zu 3 Proc, Nom.-Eap. vorhanden find. 

, Die Einnahmen ber Provinzen beftehen faft zur Hälfte, die ber Gemeinden theil» 
weile aus Zufagprocenten (opcenten) zu den Grund» und Perfonalfteuern. Das Uebrige wird 
von ben Provinzen durch Zölle u. Abgaben für Wege, Brüden, Kanäle oder durch Anleihen aufge- 
bracht. Die Gemeindeabgaben beftehen meift aus Kopf- u. Mietbftenern u. Accifen. Die Pro- 
vinzialſteuern —— im J. 1859 2,533,024, die Ausgaben 2,313,035 G.; bie Gemeindeeinnah⸗ 
men im 3. 1858 22,072,459, bie Ausgaben 21,692,739 ©. 


Kriegsmacht. Sie zerfällt in die Land- u. die Seemadt. Seit 1860 ift 
das Königreich für die Landmacht eingetheilt in 7 Militärabtheilungen, deren Chefs 
(Generalmajors oder Oberften) dem großen Stab angehören und ihren Sig in Her 
zogenbufch (Nordbrabant), Arnhem (Geldern und Oberifjel), vem Haag (Süpholland), 
Harlem (Norvholland u. Utrecht), Bliffingen (Seeland), Groningen (Briesland, Gro— 
ningen u. Drenthe), Maaftricht (Yimburg) haben. Sie üben in ihrer Abtheilung ſowohl 
die territoriale Gewalt aus mie den Befehl über die Truppen und jtehen direct unter 
dem Kriegäminifter. Die Armee befteht aus ven folgenden Waffengattungen. 


. 1. Infanterie. An deren Spite fteht ein Gemerallieutenant, Infpecter ber Waffen. 
Hierzu gebört die Normalſchießſchule, welche feit einigen Jahren im Haag bejteht, mit einem 
Major als Director an der Spike, Die u ar befteht nach den Decreten vom 27. Januar, 
25. Februar und 24. Juli 1860 aus einem Regimente Grenabiere u. Jäger und 9 Linienregi— 
mentern. Jedes Regiment beſteht aus 4 Bataillonen zu 5 Compagnien u. außerdem aus einem 
Depöt von 2 Compagnien. Mit Inbegriff ber Verwaltungs: u. Gefunbheitsoffiziere zählt er- 
fieres 105 Offiziere und 3875 Mann, jedes der 9 übrigen 97 Offiziere u. 4829 Mann. Außer: 
dem gehört zur Infanterie das Inftructionsbataillen in Rampen, 31 Offiziere u. 599 Mann 
und das allgemeine Disciplinarbepöt, 12 Dffiziere w. 44 Mann, im Ganzen 924 Offiziere, 
43,150 Mann. 

2. Die Cavallerie hat ebenfalls am ihrer Spige ein Generallientenant, Infpector_der 
Waffen. Sie befteht aus 4 Regimentern Dragoner, jedes 4 Escadronen u. 1 Depöt, 40 Dffi- 
ziere, 871 Mann und 531 (in Kriegszeiten 783) Pferde und einem fünften Dragonerregiment 
aus 5 Escadronen u. 1 Depöt mit 43 Offizieren, 1035 Mann, 634 Pferden, weldes nach ber 
Uebereinfunft mit bem —— Nafjau vom 19. Februar 1855 (Bundesbeſchluß vom 29. 
März 1855) das Limburger Bundescontingent bilbet. Bon den 1079 Mann, woraus biejes 
Regiment befteht, find 966 Kombattanten (676 Haupt», 194 Reſerve-, 96 Erjagcontingent), 
113 Niht-Combattanten. In Kriegszeiten wird die Zahl der Offiziere dieſes Regimentes auf 53, 
die ber ‘Pferde auf 1030 gebracht. Die Cavallerie befteht alfo im Ganzen aus 203 Offizieren, 
4519 Mann u. 2758 Pferden. 

3. Die Artillerie, mit einem Generallientenant an der Spitge, befteht aus einem Regimente 
Feldartillerie, eingetheilt in 13 Feldcompagnien mit 13 Felbbatterien, jede von 8 Gefhüßen u. 
eine Depötcompagnie, 86 Offiziere, 2744 Mann, 558 Pferde; 3 Regimentern Feftungsartillerie, 
jedes 14 Compagnien, wovon 1 Depöt, 71 Offiziere, 2065 Mann ; einem Regimente reitender Ar- 
tillerie, 4 Felb-, 1 Depötcompagnie, 34 Offiziere, 716 Mann, 410 Pferbe; 1 Corps Pontonnire, 
3 J ziere, 206 Mann. Im Ganzen zählt die Artillerie 341 Offiziere, 9961 Mann und 868 

erde, 

‚4. Das Ingenieur-Eorps befteht aus 88 Offizieren, wovon 1 Generalmajor u. 32 
ge welche ben Stab bilden, und aus 1 Battaillon Minirer u. Sappirer in 
4 Comp. mit 21 fflzieren u. 799 Mann. Das Heer zählt im Ganzen auf dem Papier 1872 
Offiziere, wovon großer Stab 16, Generalſtab 23, Provinzialftab 10, örtlicher Stab 35, Ber- 
mwaltungsoffiziere 120, Imfanterieoffiziere 824 (Stab 24), Cavallerieoffiziere 170 (Stab 7), Ar» 
tillerieoffiziere 350 (Stab 43), Gemteoffiziere 107 (Stab 89), Gefundbeitsoffiziere 141, Apotbefer 
27, Pierdeärzte 16, Magazinmeifter der Srtilferie 33 u. 58,329 Mann (Unteroffiziere, Corporale, 
Soldaten). Es beftandb wirklich am 1. Aug. 1862 aus 1701 Offizieren, 48,653 Mann, 3698 
Pferden, wovon 633 von Offizieren. Bon den Truppen bildeten 6096 das Kader, dienten 8127 
freiwillig, die übrigen 34,460 durch Eonfeription, wovon 24,337 mit großem Urlaub nach Haus 
entlafjen waren, fo baß nur 24,346 Mann in wirflihem Dienfte waren. 

ee Hall des Heeres ift der Prinz Friedrich, Obeim bes Königs. Außerdem giebt 
es noch ein Corps Marcchaufies, welches bie Polizei ausübt in den Provinzen Norbbrabant, 
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Seeland u. Limburg mit 10 Offizieren, 362 Mann, wovon 182 zu Pferd, 180 zu Fuß unb 
202 Pferden. Die Lan Plätze find feit 1853 Se bom 21. Dec. 1853, Fönigl. Befehl vom 
25. Januar 1854) in brei Klaffen eingetbeilt. Die ftärkften find Groningen, Nimmwegen, Gor- 
fm, Herzogenbuſch, Breba, Bergen op Zoom, Bliffingen, Helder u. Maaftriht. Es giebt zwei 
Infpectoren für die Fortificationen, Genieoberften zu Utreht u. Dortredt. Die Baffenbepöts 
befinden ficb in Dortreht u. Gorfum, die Eonftructionemagazine der Artillerie in Delft, eine 
Br Kanonengießerei in Leiden, die Gieherei von bronzenen Kanonen im Haag, eine Pulver- 
müble in Muiden (Norbbolland), die MWaffenfabrif in Maaftricht, Gewebrfabrifen in Delft u. 
St. Michielsgeſtel Norbbrabant); die meiften Gewehre werben aber aus Lüttich bezogen. 

Die Armee der oftindischen Kolonien, mit einem Generallieutnant an der Spite, befteht 
nad) der Kormation aus 1331 Offizieren, 28,700 Mann u. 1052 Pferden. Das Heer beftand 
wirfliid am 31. Dec. 1859 aus 1141 Offizieren (außerdem 97 mit Urlaub nad bem Mutter- 
lande) u. 26,995 Mann (außerdem 198 in Detention), worunter 11,080 Europäer, 331 Afri- 
faner, 1209 Amboineſer, die 14,375 übrigen Einbeimiſche) und 770 Pferden. Zur Completti— 
rung wurden aus Nieberland angebracht im 9. 1858 2474, im 9. 1859 1958, im 9. 1860 1600 
Mann, außerdem im 9. 1860 150 Afrikaner von ber Küfte von Guinen. Die Armee auf Su- 
rinam beftand am 31. Dec. 1859 aus 32 Offizieren u. 843 Mann, auf Curacao n. St. Eu— 
ftatius aus 13 Offizieren u. 296 Mann, auf der Küfte von Guinea in Afrifa aus 1 Offizier 
n. 112 Mann. — Die Ergänzung des Heeres erfolgt jährlih burh bie Looſung ber Militär- 
pflichtigen. Nah dem Geſetz vom 19. Auguft 1861 (Wet betrekkelyk de nationale militie) 
wurde als Marimum für bie Miliz 55,000 Mann angenommen. Sie foll fo viel nur möglich 
aus freiwilligen ergänzt werben. Das Contingent, beffen Marimum 11,000 Mann beträgt, 
wird jährlich durch den König für jede Provinz beftimmt, im VBerbältniß ber im vorigem Jahre 
Eingeichriebenen, in fofern fie noch leben. Die Deputirten ber Provinz beftimmen die Zahl für 
jede Gemeinde. Ein Theil des Contingentes, jeboch nicht mehr wie 600 Mann, kann für ben 
Seedienft beftimmt werden. Die Einichreibung geſchieht mit dem Cintritte des 19. Jahres, die 
Loofung ein Iabr fpäter. Das Minimum bes Mafes ift 1,55 N. Ellen. Die Zahl der zur 
Loofung geftellten betrug im 9. 1860 33,127, im 9. 1861 31,935, wovon 10,044 u. 9954 für 
tüchtig erflärt und ausgeboben wurden. Unter den Untüchtigen wurden untüchtig erMärt: für 
immer 3960 u. 3823, zeitlich oder für ein Jahr 12,067 u, 11,513; unter letteren batten 5409 
n. 5102 nicht das erforderliche Maß (d. b. 1 unter 6). Megen Krankheiten u. körperlicher Ge— 
en une 2328 u. 2338 entlaflen. Stellvertretung n. Nummerwechſel find nad gefetlichen 

orichriften zuläffig. Die Dienftzeit dauert 5 Jahre. Das Heer ber überſeeiſchen Kolonien er» 
gänzt fich meift duch Werbung im In- und Auslande. 

Zur Bertheidigung des Yandes in Kriegszeiten und zur Erhaltung der innern Rube ber 
lebt außerdem in zehn Provinzen (in Limburg ift fie bis jetst nicht eingeführt) die Yanbmwehr 
(schutteryen). Zu diefem Dienfte ift jeder Einwohner (ingezeten) verpflichtet vom Eintritt 
bes 25. bis Ende bes 34. Jahres. In Gemeinden mit einer Bevöllerung von mehr wie 2500 
Seelen im geichloffenen Kreiie der Gebäude ift Die Landwehr dienſtthuend, db. b. wirb be 
waffnet u. gefleidet u. hält vom 1. April bis 1. Dit. jede 14 Tage militärifhe Uebungen, in 
ben übrigen rubend (Gefeß vom 11. April 1827). Die erfte beftand am 1. Januar 1561 aus 
15 Bataillonen, 148 Eompagnien u. 33,590 Mann, worunter 414 Offiziere, 614 Unteroffiziere, 
897 Corporale u. 123 Trommelfchläger; die zweite aus 54 ganzen u. 9 balben Bataillonen, 
324, Compagnien u. 62,597 Mann, worunter 798 Offiziere, 962 Unteroffiiere, 1251 Eorpo- 
rale und 317 Trommelſchläger. Für bie Landwehr ift der Mafftab 2 Mann auf je 100 
Seelen, die active Dienftzeit ıft 5 Jahre. Während der übrigen fünf bildet man bie Referve, bie 
in Friebenszeit zu feinem Dienft verpflichtet ift. 


Die Kriegdömarine befteht aus: 1. den Schiffen für den innern Dienft und 
dem nicht eingeichifften Theil des Corps der Seemänner (Mariniers), 2. ven Schiffen für 
die Reife von oder nah Oſt- und Weftindien, 3. aus dem meft-, 4. dem oftinvifchen 
Geſchwader, 5. den Schiffen im Meere, nicht denen in ven Kolonien. 

Wenn man die Schiffe im Ban, Reparatur und in Bewahrung binzurechnet, beftand bie 
Marine am 1. Auguft 1562 aus 139 Schiffen, gebohrt für 1970 Kanonen, wovon 58 Dampf- 
ſchiffe, welde Maſchinen in der Gejammtkraft von 10,514 Pferben führen und führen jollen. 
Nah den Gattungen: 5 Dampffregatten, 3_bis 450 Pferbefraft., 2 Dampflorvetten, jede 150 
Pitr., 9 Schraubendampfichifie, jedes 250 Pilr., 6 jedes 119 Pilr., 21 von 70 bis 100 Pilt., 
2 Dampfflottilen-Fahrzeuge, jedes von 60 Pflr., 3 Räderdampfſchiffe, jedes 300 Pflr., 3 jebes 
von 220 Pflr., 3 von 140 bis 170 Pilr, 4 eiferne Näderbampfigiffe von 70 bis 150 Pilr., 
5 fhwimmende Batterien fir 26 bis 32, 2 Linienfchiffe für 74, 7 Fregatten für 44 bis 60, 7 
Corvetten für 12 bis 32, 5 Briggs für 12 bie 18, 3 Goelettenbriggs für 6 bie 10, 3 Goe- 
fetten für 1 bis 3, 1 Traneportiäuff für 18, 13 Fahrzeuge zur Berthebigun ber Küften, jebes 
für 4 Kanonen, mit einem Bombentefiel, 35 Kanonenboote für 3 bis 5 Kanonen. Hiervon 
waren in wirflihem Dienjte am 1. Aug. 1862: 

















Das Corps der Seemänner beftand am 1. Yuli 1862 aus 45 Offizieren u. 2035 Mann 
(die Formation ift 50 Offiziere u. 2104 M.), wovon 8 Dffiz. u. 991 Mann anf Schiffen, die 


übrigen in Garnifon in den Hafenftäbten. 


Das Offiziercorps ber Flotte befteht aus 1 Admiral, der Prinz Friedrich, 1 Liente- 
nant-Abmiral, der Prinz Heinrich, Bruder des Königs, 2 Viceadmiralen, 4 Contreabmiralen, 
20 Seelapitänen, 40 Seelapitän-Lientenants, 120 Seelieutenants 1., 250 2. Klaffe, 100 Cadetten 
1. Elafje. Für die Verwaltung giebt es 3 Imipectoren, 14 Abminiftrationsoffiziere 1., 36 2., 


36 3. 
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dam und Bliffingen. 


I. Nordbrabant. 


Nordbrabant, im Süben des Landes, 
zwiſchen 510 13° u. 519 50° n. Br. u. 40 12° 
u. 50 58° 8.8, rs im N. durch die Maas, 
die Merwe, den Biesboſch u. das holländiſche 
Diep, im W. duch Seeland u. Sübholland, 
von letzterem buch das „Ertrumfen Land‘ 

etrennt, bie Eindracht u. das Volleral, im ©. 
ur die belgiſchen Provinzen Antwerpen u. 
Limburg, im DO. durch die Maas und das 
nieberl. Limburg, enthält einen Flächenraum 
von 92,455; 9. O-M. mit (Ende 1859) 74,707 
bewohnten, 3515 nnbewohnten Häufern, 233 
bewohnten Schiffen u. 407,794 meift röm.-Tath. 
Einw. Die Provinz ift in 3 Gerichtsbezirke: 
Herzogenbuſch, Eindhoven u. Breda, und in 19 
——— Einzelrichter) eingetheilt. Bon 
ben 185 Gemeinden zählen Herzogenbufdh, Til- 
burg u. Breda mebr als 10,000, 149 weniger 
ala 3000 Seelen. Bon Hauptlanbbaupro= 
duften wurden bebaut (im 9. 1861): Weizen 
auf 7148, Roggen 46,105, Gerfte 2592, Hafer 
14,227, Buchmweizen auf 15,703 Hectaren; au— 
ferdem Kobliamen, Erbfen, Bohnen, Kartoffeln 
(auf 19,260), Flache, Klee, Krapp; von Öbft: 
Erdbeeren; von Gemüfe: Spargel u. Blumen- 
tohl — Ausfuhrartitel nach Belgien — in gro- 
Ber Menge. Die Grasländer umfaßten 1561 
ein Areal von 67,578 Hect. u. lieferten 150— 
200 Mill. Nied. Pfd. Heu. — Der Biebfta- 
pel beftand Ende 1861 aus 30,515 Pferden, 
158,708 Std. Rindvieb, 50,373 Schafen, 41,668 
Schweinen, 38,441 Böden und Ziegen, 249 
Ejeln u. Mauleſeln u. 195,70 Stück Feder⸗ 


laſſe, 16 Adjunctabminifiratoren, 36 Schiffsllerken. Die Comptoire zur Annahme und 
der Matrofen u. des Schiffsvolfes befinden fi in Amfterdam, Willemsoord, Rotter- 


ieh. Die Biemenzudt, 1861 von 3603 Ber- 
fonen betrieben, lieferte (48,894 Körbe) 6— 
700,000 nieb. Bf. Honig u. Wade. Die In- 
buftrie ift im biefer Gegend ſehr ausgedehnt: 
es beftehen wenigſtens 1200 Leinenwebereien, mehr 
ale 400 Gerbereien, 16 —1700 Schubmadhereien, 
bie das ganze Land mit Schuben verjorgen. 
Außerdem befigen die meiften Gemeinden Bier- 
brauereien. Die Hauptfabrifationsorte find: 
für Leinenweberei Woenfel u. Niftelrobe, für 
Gerberei Dongen, für Schubmacherei Loon op 
and, für Wollenweberei Tilburg, für Tabat- 
u. Eigarrenfabr. Eindhoven, ge Baummollen- 
weberei ıc. Helmond, für Bierbrauerei Du- 
benbofh, für Krappfabr. Steenbergen. — Sehr 
befudt find die Jahr- u. Wochenmärkte und 
bier bilden Landbauprodukte, Bieb, Yeber, Schuhe, 
Leinwand, Wollen- u. Baummwollenwaaren bie 
hauptſächlichſten Hanbelsartilel. So wurden 
im $. 1861 allein auf den 8 Jahrmärkten von 
Herzogenbuih 1076 Pferde, 2825 Stüd Rind- 
vieh, 5852 Schweine, 179,000 Ellen weiße, 
45,000 Ellen graue u. 495,000 E. Damaft oder 
Leinwand zum Berkauf gebracht. — Seit ber 
Trennung Belgiens bat fich dieſe Provinz ſehr 
eboben u, bie meiften Fabriken verdanten bie- 
ſer Trennung ihr Entftehen. Auch die Com- 
municationsmittel haben ſich feit 20 Jahren 
ſehr verbefjert. Die Provinz u. die Gemein- 
ben verwendeten bierzu von 1848 bis mit 1861 
bie bebentende Summe von 1,889,603 Gulden, 
die vollendeten Wege hatten Ende 1861 eine 
Länge v. 511,033 Ellen, während 53,236 Ellen 
in Anbau waren; bemungeadhtet liegt noch ein 
Biertel ber Provinz wüſte u. bei ber Aufnahme 
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1856 wurde noch ein Areal von 152,547 Hect. 
Haibeboben n. Wüſteneien nachgewieſen. Bon 
1834 — 1856 wurden 38,220 ect. urbar ge 
madht, von denen 10,041 zu Aderbau- u. Wie- 
fenland benust, 28.179 aber mit Holz bepflanzt 
wurden. Ende 1861 zählte man noch 54 Ge- 
meinden mit einem Gefammtareal bon 245,026 
Hect., wop. 120,812 (beinahe die Hälfte) = dem 
wüſten Boben gehörten; in 2: Bakel u. Bortel 
u. Schaft war das Verhältniß fogar 73 u. 76%. 

1. Gerihtsbezirt Build. Herzogen- 
buſch (Bufh), am Zufammenfluß der Dommel 
u. der Ya, 23,236 Ew., Sit eines Brorinzial-, 
Bezirks- m. Kantonalgerichts, ſtarke Feftung, 
nit nur durch einen Hauptwall, Mauern, 
Thürme u. Gräben geſchützt, ſondern auch ge- 
deckt durch die Eitabelle Bapenbril, die Retran- 
chements bei Hintham u. die Forts Orthenſchans, 
Jſabelle, St. Antonie u. Erevecoeur, jo wie durch 
fünftlihe Ueberſchwemmungs - Vorrichtungen. 
Hauptbelagerung im 9. 1621 durch Friedrich 
Heinrich v. Naffau. — An Hanptgeb. enthält 
Herzogenb.: die große reformirte St. Janslirche, 
berühmt durch Bauart, prädtige Altäre und 
Tauffteine; e. Rathhaus vom Baumeifter bes 
Amfterdamer Rathhauſes, e. Yuftizpalaft, den 
biſchöfl. Palaft, d. Regierungsgeb. — früber 
Jeſuitenkloſter — e. Gefängniß, e. Irrenan— 
ftalt; ferner breite Strafen m. mehrere freie 
Pläte. Im Beſitz einer lebhaften Induſtrie 
zäblte fie 1861 37 Gold» u. Silberfichmieden 
mit 193 Arbeitern (auferdem noch 39 Golb- u. 
Silberwaarenläden), 36 Schmieden mit 76, 
68 Schubmachereien mit 103, 35 Cigarrenfabr. 
mit 214, 5 Holz» u. Bildſchneideateliers mit 
46, 15 Fabriken fir Zifchlerarbeit mit 39, 1 
Spiegelfabr. mit 26, 11 Band-, Garn» und 
Eordonfabr. mit 123, 12 Fabr. für Bolamen- 
tinwaaren, Gold- d. Gilberftiderei mit 31, 12 
Buchdrudereien mit 128, 12 Buchbinbereien 
mit 92 Arbeitern; berühmt ift der fogenannte 
Pfeffertuhen. — %, St. NOO. v. Buſch Of, 
4340 Ew., Kantonalgericht, e. ſchöne röm.-tath. 
n. e. ref. Kirche, Synagoge, ſchöner Marktplatz 
mit Ratbbaus, ſehr beſuchte Wochen» u. Jahr» 
märtte, Tebhafter Handel und Induſtrie. — 
Zu erwähnen ift noch Niftelrobe, 1’, St. 
SSO. v. Off, 2202 Ew., wegen feiner ftarfen 
Leinenfabrilation (180 Fabr. ım 9. 1861). — 
Grave, 6 St, DOND. v. Build, 2975 Em, 
Kantonalger., kleine, aber ftarfe u. berühmte 
Feſtung an der Maas, mit einer Schanze u. 
bem Fort Eoehoorn an der Geldernihen Seite 
bes Fluſſes, fowie e. bombenfeften Baftion für 
1200 Mann; die röm.-tath. Eliſabethkirche mit 
bem Grabe bes Herzogs Arnold v. Geldern, Pul- 
vermagazin und »Laboratorinm, Rath- u. Kran- 
fenbaus, Kaſerne; latein. u. andere Schulen; 
Baummollen-, Leber: u, Hutfabr., Brennerei, 
Brauerei. — Heusden, 21, St WRW. v. 
Buſch, an einem Zweige der Maas, 2200 Ew., 
Kantonalgericht, früher Feſtung mit Garnifon, 
Kaferne, großes Arfenal, Pulvermagazin; ent- 
bält Kirchen für Reformirte, Lutheraner, Röm - 
Katholifche, chriſtliche Separatiften, eine Syna- 


777 


goge, Tchönes Rathhaus mit fünftlihem Schlag- 
u. Glockenſpiele, latein. u. andere Schulen, 
ſchönes Waiſenhaus, e. Verſorgungshaus für 
alte Leute; 2 große Bierbrauereien u. einige 
unbedeutende Fabrilen. Dampficifffahrt nach 
Rotterdam, guter Hafen; 2 Sch — 
deren einer, Voetboog von St. Joris eine 
ſehr bedeutende Sammlung ſilberner Schilde 
befigt. — Tilburg, weitlaäͤufig gebaute Stadt, 
4 St. SW. v. Buſch, 15,854 Ew., Kantonal- 
ericht; biſchöfl. Palaft, 3 röm.-tath. u. e. reform. 
irche, Synagoge, Kaſerne, Tuchhalle, gute 
Schulen, 2 ufffoereine, 6 Schüßenvereine. 
T. bat 84 — darunter 37 Dampf: — Woll- 
waarenfabrifen mit über 2300 männl., 8—900 
weibl. Arbeitern u. über 1000 Kindern, bie 
(1861) mehr als 85,000 St. verfchiedener Stoffe 
fertigten. — Dongen, 21% St. NW. vom 
vorigen, 3689 Ew., geiftliches Mäbcheninftitut, 
ftarfe Gerberei in 69 Etabliffements, Yandban. 
— Bortel, an ber Dommel, 2St. S. v. Buſch, 
4221 Ew., Kantonalger., Schloß Huis te Bor- 
tel oder Stapele auf einer Inſel des Fluffes, 
ſchöne kathol. u. reform. Kirche; Brauerei, 
Gerberei. — Schyndel, 11, St. OND. vom 
vor., 4754 Ew., e. neue röın.»fatb. Kirche, 
ſchönes Rathh., Brauerei, Gerberei, Wochen- 
märkte; Geburtsort bes Seehelden Johann van 
Amftel (+ 1669). — Waalwyk, 3 St. W 
v. Buſch, 3299 Em., Kantonalger.; burd einen 
langen Hafen mit ber Maas verbunden, e. röm.- 
fath. u. e. reform. Kirche, 3 Erziebungsanftalten, 
Zeichenschule, Getreidebörfe, lebhafte Induftrie, 
hauptſächlich Brauerei, Gerberei u. Schuhmache— 
rei; ſehr beſuchte Wochen- u. Jahrm., Handel u. 
Schifffahrt, Dampfſchiffe nah Wotterdam. — 
Loonop Band, 11, St. SO. v. Waalwyk, 
5538 Ew., ſehr ausgedehnter Ort mit 40 Gerbe— 
reien n. ftarfer Schubmadherei. Bon bier allein 
mwurben 1861 70,000 Pfo.zubereit. leder u. 900,000 
Paar Stiefeln u. Schuhe ausgeführt. — Veg— 
bei, 31, St. SO. v. Buſch, an beiden Ufern 
ber Ya u. durch einen breiten Hafen mit ber 
Süd - Wilhelmsfahrt verbunden, ſchönes leb— 
baftes Dorf von 4378 Ew., Kantonalgericht, 
e. röm.sfath, u. e. reform, Kirche, ſchönes Rath: 
haus, Wohithätigkeitsftiftung, bebeut. Leinen- 
fabrifen, Weberei, Gerberei, 4 Jahr- u. bedeut. 
Getreidewochenmärkte — St. Dedenrobde, 
1', St. WSW. v. vorigen, am r. Ufer ber 
Dommel, 4393 Ew., mit ſchönen Häufern, e. 
röm.sfath. u. e. reform. Kirche, großem Marft- 
platz, Brauerei, Gerberei, 5 Jahrm. — Üden, 
11%, St. ND. v. Beghel, 5541 Ew., Nonnen- 
fofter, latein. u. andere Schulen, bebeut. Fa— 
brifinduftrie, beiuchte Wochen- u. Jahrmärkte. 
— Bormeer, 31, St. OSD. von Grabe, 
nabe am linfen Ufer der Maas, 2153 Em,, 
Kantonalgericht, 2 Kirchen, 2 Klofter, geiftliches 
Gymnafium, verihied. Schulen, ſchönes Rath» 
baus, Brauerei, Baummwolleninbuftrie; in ber 
Nähe die Ruinen des gleihn. Schloffes. 
2. Gerichtsbezirt Eindhoven — 
Eindhoven, 51, St. SSO. v. Buſch, nabe 
ber Mündg. der Gender in die Dommel, 3193 
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Em., Bezirfs- u. Kantonalgeridht, neue röm.-Fath. 
u. Meine reform. Kirche, Synagoge, latein. u. 
andere Schulen, Tabaf- u. Eigarrenfabriten (für 
welche im 9. 1861 721,000 nied. Pfd. Tabak 
und 160,000 nieb. Pid. Cigarrentabat aus 
Amerila —— wurden) u. Baumwoll⸗, Woll⸗ 
u. Lemwanbweberei. — Woenſel u. Edart, 
letsteres mit ihönem Scloffe, ", St. N. von 
Eindhoven, 3133 Ew., viel Leinenfabrif., wo» 
von im 9. 1861 Woenfel deren 374 zählte. — 
Alten, 31, St. OSO. v. Eindhoven, 3033 
Ew., Kantonalger., große röm.sfatb. u. Heine 
reform. Kirche, Aderban, Handel in Bieh und 
Torf. — Deurne und Lieſſel, 1%, St. 
NND. v. vorigen, 3895 Em., prächtige röm.- 
fatbof. u. Meine reform. Kirche, 2 Schlöffer, 
viel Anbuftrie, Aderban u. Handel. — Some» 
ren, St. S®. v. Aſten, 3189 Emw., röm.- 
fatbol. u. reform. Kirche; 2 Biehmärkte. — 
Helmond, 2', St. DND. von Einbboven, 
an der Aa u. der Süd-Wilhelmsfahrt, 5804 
Em., Kantonalger., ſchöne röm.-fath. St. Yam: 
bertustirche, neue reform. Kirche, altes Schloß, 
viele ſchöne Gebäude, e. lat. Schule, Tebhafter 
Handel, 11 Baummollenfabr. u. -Drudereien 
(464 Arbeiter), außerbem Abrianopel- Rotb- 
u. Blaufärbeien (84 Arbeiter), 5 Tabaf- u. Ci: 
garrenfabrifen u. ſ. w. 9. führte 1861 nad 
ben oftinbiichen Befigungen aus: 511,232 nied. 
Ellen (Meter) iarbig gewobene, 802,516 Ellen 
farbig gebrudte baummoll. u. leinene Waaren 
u. 78,775 Pf. gefärbtes Garn. — Gemert, 
2 St. NO. v. vor., 4739 Ew., latein. Schule, 
Eichorien-, Wollen- u. Baumwollenfabr., Ger- 
berei, Brauerei. — Dirſchot, 2%, St. NW. 
v. Eindhoven, 3945 Ew., Kantonalger., präd- 
tige röm.»fath. St. Petrusfirche, reform. Kirche, 
Synagoge, ſchönes Rathh, d. Schloß Byſterveid, 
Franziskaner⸗Mönchskloſter, 2 Verſorgungshäu⸗ 
fer für alte Männer, e. Krantenbaus, Brauerei, 
Gerberei, Holgihuhmadherei, 6 Jahrmärkte. 

3. Gerichtsbezirt Breda. Breba, 
am gran ber Mark u. Ya, 7 St. 
BEB. v. Buſch, Bezirks-⸗ u. Kantonalger., 
14,939 Ew., Feftung mit ftarfen Fortififationen, 
Il Militär-Akabemie (früher berühm. Schloß), 

athhaus mit Heiner Bibliothet, Regierungs- 
n. Juſtizgeb., Arreſthaus, große reform. Kirche 
mit —— Grabmälern, 2 Orgeln und 
hübſchem Thurme; geräum. Hafen; viele Fa— 
brifen, worunter 4 Mir gewobene u. gefertigte 
Kleider mit 500, 56 Haarfpinmereien mit 78, 
8 Eigarrenfabr. mit 240, e. Teppichfabr. mit 
360 Arbeitern. B. wurde belagert u. einge» 
nommen 1590 buch Prinz Maurite, 1625 
durch Spinola, 1637 durch Friedrich Heinrich 
v. Naffau, 1793 duch Dumouriez. Friede v. 
1667. — Ginneken u. Bavel, Stunde 
SSW. v. Breda, an der Mark, 3774 Ew., 
Kantonalger. ſchönes Rathhaus, Meines Schloß 
Bouvigne, Brauerei, Gerberei. — Zundert, 
21, St. SW. v. Ginnelen, 3995 Ew., dm.» 
fath. u. veform. Kirche, Brauerei, Gerberei; 2 
Pferde u. Viehmärkte. — Dofterbout, 17, 
Et. NO. v. Breda, auf der Strafe von diefem 


Europa. 


Orte nach Utrecht mit einer Kabrt, welde in 
die Donge un. von bert nad Gertruidenberg 
führt, 5669 Ew., Kantenalger., ſchöne u. große 
röm.-tath. Kirche mit einem ſchön gehauenen, 
ben Altar bildenden Calvarienberge, funftreiber 
Kanzel u. großem Tburme, reform. Kirche, Sy— 
nagoge, das Norbertinerflofter St. Katbarinen- 
tbal, Rathhaus, Tateiniihe Schule, Mädchen: 
und Knaben-Inftitute, Steinbrennereien, Töp- 
ferei, Brauerei, Gerberei; ſehr beiucdhte Jabr- 
u. Biehmärkte. -- Geertruidbenberg, 1 St. 
N. v. vor., am linken Ufer der Donge, 1734 
Ew., Feſtung mit Arfenal u. bombenieften Pul- 
vermagazin, röm.-fath. u. reform. Kirche, letz⸗ 
tere mit dem Grabinale des Seebelden Zout- 
man (+ 1793), einige Kabrifen, guter Hafen. — 
Raamsdonuk, 19. St. NO. v. Dofterbout, 
ber weftlichfte Theil ber Yanaftrake, 3336 Ew., 
röm.-fath. u. reform. Kirche. — Oudenboſch, 
3 St. W. v. Breba, 3265 Ew., Kantonalger., 
röm.-fatb. u. ref. Kirche, röm.-fath. Seminar, 
Steinofen, ftarfe Bierbrauerei, wovon vorzüg— 
lih viel nah Holland, Seeland u. Oftindien 
ausgeht, Gerberei, Tebbafter Handel. — Rofen- 
baal, 11, St. SW. u. Oudenboſch, 7055 Em., 
röm.-fatbh. u. reform. Kirche, Fabriken in Leber, 
Leinen, Hüten, Steindfen, lebbafter Handel mit 
Vieh u. Getreide. Der Ort iſt durch die Ro— 
zenbaler u. Steenberger Bliet mit ber Kram— 
mer verbunden. — Rucpben, 1!/, St. ED. 
v. Oudenboſch, 3605 Ew. Zu diefer Gemeinde 
gehört das fogen. Heike, deſſen robe u. räube 
rifhe Benölferung tbeilmeife in Lebmbütten u. 
fogar umter ber Erbe wohnt. — Etten umb 
Leur, 2 St. OSO. v. Oudenboſch, 5663 Em., 
das Klofter von Etten ober Haus Adama, jetzt 
e. röm.-fatb. Erziebungsanftalt für Mäpchen, 
röm.-tath. Kirche, bübfches Rathhaus; 2 Pierbe- 
märfte. — Zevenbergen, 2'/, S.NBW.v. 
Breda, 5238 Ew., Kantonalger., röm.-fath. u. 
reform. Kirche; 4 Pierbe- u. Viehmärkte, etliche 
Kabrifen ; früher mit Feſtungswerken u. Schloß; 
3 mit Dampf betriebene Krappfabrifen brachten 
1861 140,000 nieb. Pfb. harte n. 15,000 Bid. 
Rinbefrapp in beu Handel. — Zwaluwe 
hooge en lage), 2 St. N. v. Breba, mabe 
eim Fluffe Amer, 3456 Ew., Hafen, Branerei, 
Gerberei. — Billemftad, 21, St NNB. 
v. Zevenbergen, am bolländ. Diep, 1853 Em,, 
Feftung mit Arfenal, Kaferne, 2 Pulvermaga- 
zinen, 2 Forts, de Rupter u. be Hel, verthei- 
digte fi 1793 tapfer gegen bie franzofen. — 
Bergen op Zoom, 6 BER. v. Breba, 
8898 Ew., SKantonalger., ſtarke Feſtung mit 
_ Hafen, beren Werte von Coehoorn er- 
aut find und durch Ueberſchwemmung gebedt 
werben; Kantonalger.; hübſches Katbbaus, b. 
alte Markgrafenbof (jetzt Kaferne), 2 Arfemale, 
mehrere Pulvermagazine ; bedeutender Garbel- 
lenhandel, viele aber nicht bebeutenbe Fabriken. 
— Gteenbergen, 2 St. NO. v. Bergen op 
Zoom, 6269 Ew., Hafen, röm.»fath. u. reform. 

rche, Hauptbetrieb Landbau u. Krappfabri- 
fation. Im J. 1861 wurden v. 7 Kabrifen 
250,676 nieb. Pfd. unberäubte, 115,023 mulle 
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ober Rinbefrapp und 5000 Pfb. Ragin umge- 
fett. Die Garanginfabrif bereitete 247 Fäffer 
(iebes von 600 nieb. Pfb.) Krapp u. 84 Fäfler 
Garanein. — Woum, 11, St. OND. von 
Bergen op Zoom, 3142 Ew., mit großem 
Marktplatze, ſchöner röm.-fath. Kirche, Gerberei, 
Brauerei; im ber Nähe e. ausgebehnter Tan- 
nenwaldb v. 83 Hect. (Wouwſche Plantaadje). 


II. Geldern. 


Geldern (Gefderland), im D. des Landes, 
zwiſchen 510 40° m. 520 30° n. Br., 4059’ u. 6 
478. 8, NW, durch die Zuiberfee, N. u. NO. 
durch Overyfſel, O. u. SO. durch die preußiſche 
Rheinprovinz, ©. durch Limburg u. Nordbra- 
bant u. W. durch Südholland u. Utrecht begrenzt, 
bildet einen Theil des frühern Herzogth. Geldern, 
deſſen übriger Theil durch den Frieden von Ut— 
recht (1713) am Preußen fiel. Die Probing wird 
in 4 Diftricte: Arnbem, Nimmwegen, Zütphen 
u, Ziel, mit 22 Kantonalgerichten. getheilt. 
Ihr Areal umfaht 92,,03 geogr. Q⸗M. mit 
(Ende 1859) 66,444 bewohnten, 5418 unbewohn⸗ 
ten Häufern, 384 bewohnten Schiffen und 
403,640 Einw., von benen ®, ber reformirten 
u. über !/, ber vöm.-fatbol. Confeſſion ange» 
hören. Sie ift die reigenbfte ber 11 Provinzen 
und bie Luft ift heller, das Klima trodner u. 
geſunder als in ben meiften andern. Im ber 
Beluwe u. in ber Gegend von Nimmegen ift 
der Boden bügelig u. mit Haidefeldern bevedt; 
die ganze Veluwe, das Land zwiſchen Maas u. 
Waal, der Tieler- u. Bommelerwaarb find flach 
u. niebrig u. beftehen meift aus fruchtbaren 
Kleiboden. Im NW. giebt es viele Waldungen 
u. Diinen, im NO. Torfboden u. Haibefelder. 
Geldern ift reich an Flüffen, wie die Linge, 
Berkel, Grift, Schipbeet u. an Bächen, 
auch befitst es eimige jedoch unbedentende Seen. 
Die Provinz zählt gegenwärtig 116 Gemeinden, 
bon denen 4, Arnhem, Nimmegen, Zütpben u. 
Apelboorn mit mehr als 10,000, 65 mit weniger 
als 3000 Seelen. — Bon d. Hauptlanbbaus 
probnften wurden (1861) Waizen auf 13,382, 
Roggen 35,397, Gerfte 2308, Hafer 9551, Buch⸗ 
weizen 13,708, Erbſen “22, Bohnen 2138, Wi- 
den u. Linien 368, Kartoffeln 21,981 (Ertrag: 
1,496,791 Muib), Knollen u. Wurzeln verſchie— 
dener Art endlich anf 1123 Hectaren erbaut; 
mit Futtergewächien waren bepflanzt 2652 Hec- 
tare, mit Kobljamen 1456, Tabak 1118, Flache 
475. Die bier wachſenden vorzüglihen Kir— 
ſchen, auch Birnen u. Aepfel, bilden einen nicht 
umbebeutenben Ausfubrartifel nah Holland u. 
England. — Der Biebftapel beftanb Ende 
1861 aus 33,364 Pferden, 169,903 St. Rind- 
vieb, 82,339 Schafen, 50,500 Schweinen, 536 
Böden, 35,730 Ziegen u. 849 Efeln u. Maul: 
efeln. Die Pferde aus Geldern find aud im 
Auslande fehr geſucht u. die Franzoſen beziehen 
zum Theil ihre Remontepferbe aus diefer Pro— 
binz, während bie Deutſchen bajelbft meift Foh- 
fen faufen. Die Hanptpferbemärkte find zu 
Beuſichem, Zaltbommel, Buren, Brafel, Eift 
n. Wochen, wo 7—8000 Pferde eingebracht 
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wurben; die Hauptviehmärkte finden in Arn— 
bem, Zaltbommel, Doesborgh, Stadt Doetinchem, 
Noterf, Nimmwegen, Tiel, Wageningen u. Züt- 
pben ftatt, wo 1861 67,179 Stüd Rindvieh, 
784 Schafe u. Lämmer u. 19,116 Schweine 
verlauft wurden. Auf den Hanptgetreibemärf- 
ten zu Arnbem, Zaltbommel, Eulemborg, Does- 
borgh, Stadt Doetinhem, Harbermyf, Nylerk, 
Nimmwegen, Tiel, Wageningen u. Zütphen wur— 
ben in demjelben Jahre verfauft: 147,415 Muid 
Weizen, 114,051 Roggen, 11,360 Gerfte, 32,257 
Buhweizen, 68,397 Hafer, 5250 Kohl: n. Rü— 
benfamen, 3133 Pferbebobnen, 8387 Erxbien, 
1596 Widen, 56,454 Kartoffeln, 10,055 Aepfel, 
50 Muid Birnen, 1,345,604 St. Kobl, 456,162 
nied, Pfd. Butter u. 5706 Käfe. In Hübnern 
u. vorzüglich in Eiern wirb ebenfalls viel Han- 
bel getrieben. Auch ift auf ben Buchweizen- 
u. Haibefeldern die Bienenzucht ausgebreitet. 
Unter den niederl. Provinzen befitt Geldern 
nod) das meifte Holz u. mehrere Walbungen. 
Gegen die Sandwehen, u. um ben Haibeboben 
urbar zu machen, werben jährlich viel Tannen 
angepflanzt u. ungefähr 55,000 Hectaren, mit— 
bin über !/,, der Provinz, find mit Holz be- 
jet. Der Flächeninhalt des Ader- und Gar- 
tenboben® beträgt ungefähr 120,000, ber ber 
Grasländer 137,000 Hectaren, während 160— 
170,000 Hectaren auf Heibe- u, unfruchtbaren 
Sandboben fallen. Unter ben Inbuftrie> 
aweigen ber Provinz nehmen bie Stein» u. 
Ziegelbrennereien an ben Ufern bes Rheins, der 
Maas u. Waal einen Hauptrang ein, mebr als 
100 Etabliffements fertigen jäbrl. über 100 Mitt. 
Steine u. beichäftigen über 6000 Perfonen. Die 
bebentendften find zu Gent, Ubbergen, Huiffen, 
Benningen. Kerner bie Mafchinenpapierfabriten, 
Hauptorte: Apeldoorn, Brummen; ihnen ſchlie— 
fen fih bie Papiermüblen und »Kabrifen in 
Doorwertb, Epe, Ermelo, Heerde, Putten, 
Rheden, Rozendaal, Zütphen an. Die Provinz 
zählt minbeftens 100 Papiermühlen u. Fabri— 
fen, worin ungefähr Y, ber Arbeiter aus Kin— 
bern befiebt. Die Ealicotsfabrilation wird in 
mehr al8 20 Gemeinden betrieben. Im einzel- 
nen Gemeinden, wie in Yalten, Groenlo unb 
Neede beichäftigt die Baummollenweberei einen 
großen Theil der Bevölkerung; bedeutend find 
noch Gerberei, Schubmacherei u. Bierbrauerei. 
ür den Handel, meift Getreide- u. Speditione- 
anbel, find Arnhem, Nimmwegen und Zütphen 
die Hauptpläße, letzteres auch, fowie Apeldoorn, 
Borculo, Amt Doetinhem, Ermelo und Gorffel 
namentlich im Bezu NT u. Rindenhandel. 
1. Gerichtsbezirk Arnbem Arn- 
bem (Arenaeum, Arnoldi villa), am r. Ufer 
des Rheins, 10 St. OſSO. v. Utrecht, Haupt⸗ 
ftabt ber Provinz mit einem Provinzial, Be- 
zirls- u. Kantonalgericht, mit 24,813 (1829 
13,483, 1839 16,201, 1849 18,561) Einmwob- 
nern. Die reizende Lage am Rhein begünftigt 
bie fehr bemerfbare Zunahme der Bevölkerung 
ungemein, Sowie die nach ber Betume binüber- 
führende Sciffbrüde und die Eifenbabn von 
Rotterdam u. Amfterdam nah Deutſchland ben 
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Berfebr beieden. An Hauptgebäuben find zu 
erwäbnen; die Eufebinsfirhe mit dem Bradt- 
aratmale Carls von Egmond, das Regierungs- 
u. Yuftizzebände, das Teufelsbaus, durch den 
Kriegsoberſten Maarten von KRofium aeftiitet, 
jetst Rathhaus, das Gefängnik, tie neue 
Kaferne. Außerdem d. öffentliche Bibliothek, 
Kutihen-, Spiegel- u. Tiichlermaarenfabrifen, 
e. Fabril mathemat. u. pbyſical. Inftrumente, 
Bucftabengiehereien u. Buchdrudereien; Ge: 
treide-, Bieb-, Tabal- u. ES pebitionshandel. — 
Rbeden, 1’, Et CRD. v. Arnhem an ber 
Laaf, einem Zweige der Yſſel, ausgedehnte Ge- 
meinde v. 8194 Ew., ftarfe Bapierfabrifation. 
Ihre Ihönften Weiler find Velp mit vielen 
Ihönen Landhäuſern u. Dieren, beide am der 
Landftraße von Arnbem nah Zütpben. — Ze— 
venaar, 2!, Et. OSO v. Ambem, an ber 
preußiichen Grenze, 3653 Em., Kantonalger., 
verſchiedene altabelige Schlöfler, e. röm.-Fath. 
e. reform. Kirche, e. lateim. m. zwei niebere 
Schulen. — Bageningen, 3, St. W. v. 
Armbem, nahe am r. Ufer des Rbeins, febr alte 
Stadt (früber Feftung) mit 5326 Emw., Kanto- 
nalger., e. röm.-fatb. u. e. reform. Kirche, Sy- 
nagoge, e. Gymnaſium, viele Schulen: im ber 
Nähe der Wageningihe Berg, von wo eine 
ausgedehnte Ausfiht auf den Rbein und die 
Betume: viele Viehmärkte, Steinöfen u. einige 
andere Fabriken. — Renfum, St. D. ev. 
vorigen, am r. Ufer des Rheins mit dem ſchö— 
nen Dorfe Oofterbeet, 3523 Ew., e. röm.: 
fatb. u. e. reform. Kirche; viele Auftbäufer. — 
Ede, 2St. N.v. Bageningen, e, fehr ausgeleiene 
Gemeinde v. 9646 Em. — Nykerk, 7Y, St. 
NW. v. Arnbem u. ’/, St. von der Zuideriee, 
von Gärten, Tabal- u. Getreidefeldern umgeben, 
mit qutem Hafen, 7428 Ew., Kantonalgericht, 
e. reform. Kirche mit ſchönem Thurm u. Glo— 
denipiel, e. röm.-tath. Kirche, e. Separatiften- 
firhe, 2 Synagogen, wovon nur eine benutzt; 
etwas Inbuftrie, Handel in Tabak, Getreide, 
Brennholz u. Bieh. — Barneveld, 21, St. 
SéO. v. Nylerk, an e. Bade, 6050 Ew,, bie 
Kirche, deren Thurm befannt durch die Selbit- 
a. bes Johan van Scafielaar im 9. 
1428, enthält einige fchöne Grabmäler. — 
Elburg, an der Zuiberiee, 10 St. NW. von 
Arnhem, 2484 Ew., Kantonalger., ſeichter Ha- 
fen, Kuaben- u. Mädceninftitute (Stiftungen 
bes Admirals van Kinsbergen), ref. Kirche, Sy- 
nagoge, Fiicherei, Leinbahn und Viehzucht. — 
Heerbe, 3 St. OSD. v. vorigen, 4560 Ew., 
viele Papierfabriten. — Oldebroek, St. 
D. v. Eiburg, 4305 Ew. Im deſſen Nähe viele 
Landhäuſer; Weberei u. Spinnerei. — Apel: 
boorn, 5 St. N. v. Arnhem, 11,302 Ew., 
Kantonalger., Landbauſchule mit ſchönem Wert: 
zeugfabinet; die Kirche enthält die Grabmäler 
der Gemahlin des Stattbalters Wilhelm vn. 
bes Admirals von Kingsbergen ; 42 Mafchinen- 
papierfabrifen mit 332 Arb., melde (1861) 
24,954 Riemen Schreibpapier und 2000 R. 
Kartenpapier nach Oftindien, 51,050 R. Schreib: 
papier nah Amfterdam u. Rotterbam verfen- 
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beten. Im ter Nähe das ſchone Luſtichloß Loe, 
Eommerantentbalt des Könige. — Boorft, 
2’, Er. TED. v. Apeldoom, 8437 Em., e. 
römsfatb. u. e. reform. Kirche, ichöne Land» 
bäufer, beteutende Kupfermüble. — Brummen, 
4 St. ED. v. Apeltoorn, am I. Ufer der Afiel, 
nabe bei Zümben, 6300 Ew., e. reform. u. e. 
feine römı.-tath. Kirche, viele Lanbbäufer m. 
8 Papierfabriten, welche mit 120 Ark. (1861) 
25,000 Riemen verfertigten, e. Kaltmwafler-Heil- 
anftalt. — Epe, 3 St. R. v. Apeldoom am 
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fath. Kirche, e. Synagoge, Gymmaſium, Zei- 
hen», Bau- u. Schreinerſchule, verſchiedene 
niedere Schulen, Kaferne für die nad Imbien 
beftimmten Truppen, früber Hanfeftabt, einige 
Habrifen, Landbau, Fiſcherei, Schiffahrt, 9% 
ringsräuchereien (Bolling). — Ermelo, 1 St. 
©. v. vorigen, 4914 Em., Papierfabrifen und 
beträdtl. Holzbandel (1861 verfandte man 4000 
Zo. Brennholz u. 200 To. Rinden). — But: 
ten, 2 St. ©. v. Hardermpl, 3964 Em., e. 
reform. u. e. fleine röm.-fath. Kirche, Yandhäu- 
fer, Bapiermühlen, Topfbrennereien. 

2. Gerihtsbezirt Nimwegen. Nim- 
wegen(Noviomagum, Oppidum Batavorum), 
3 ©. SW. v. Arnhem, ftarf befeftigte Stadt 
an der Waal mit 21,493 Ew., ſtrategiſch wich» 
tig durch die Beherrſchung von Rhein u. Waal; 
Berirls- u. Kantonalger. Bon ihren 24 Plägen 
u. Märkten ift der bemerfenswertbefte der ſchön 
bepflanite Balfhof mit dem Gefellihaftsgebäube 
Burgerluft auf dem —— wo früber die 
biftorifch berühmte Burg gl. N. ftand. Haupt» 
— das Ratbhaus, befannt durch dem 

inmveger Frieden von 1678, mit vielen Bilb- 
nifien römiicher Kaifer u. Könige, künſtlichem 
Ubrwerf, Mujeum v. röm. Altertbümern ; die re- 
form. Stephanstiche mit bem Grabmale und 
dem in Kupfer ausgeprägten Bilbniffe der Anna 
Catharina v. Bourbon u. e. ſchönem Gloden- 
ipiele. Die Stadt ift ebenfo reih an ſchönen 
als an ftrategiichen Gebäuden, Über welche ber 
Hügel Belveder am Ende des Kelflkensbuſches 
eine berrliche Ausficht bietet. Hauptfabrifatione. 
zweige find: Tabak, Cigarren, fölniiches Wafler, 
Schadteln v. gelbem fer u. Berliner Sil- 
ber, wovon viel nad England erpebirt wird, 
u. Stubenöfen; Schmiedereien, Tiichlereien u. 
ſ. w. Die Stabt befitt einen innern u. einen 

oßen Zufluchtshafen, Getreide- u. Speditions- 
Be: Geburtsort des Claudius Civilis, ber 
Kaijer Heinrih IV. u, VI. u. des Seehelden 
Saac Sweers. — Groesbeel, 1%, St. SSO. 
v. Nimmwegen, in hübſcher bügeliger Gegend, 
3432 Em., e. reform. u. e. röm.sfath. Kirche. 
— Boden, 3 St. SW. v. Nimwegen, an 
einem feinen See, 3109 Ew., Kantonalgericht, 
e. reform. u. e. römifch-tath. Kirche, ſchönes 
Schloß, 5 Pferde- u. Biebmärkte. — Elſt, 11% 
St. N. v. Nimwegen, 4709 Ew., Kantonalger., 
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e. röm.sfath. u. e. reform. Kirche; Viehmärkte. 
— Balburg, %, St. WSW. v. Elfi, 4371 
Em., e. reform. u. e. Be Kirche. — 
Huiffen, 17, St. OND. v. Elft, am Tinten 
Ufer des Rheins, 3321 Ew., e. röm.-fatb. u. 
e. reform. Kirche; Tabaksbau, ftarke Steinbä- 
derei: 5 Etablifj. mit 264 Arb. u. e. Production 
von 12,47 Mill.; Viehzucht. — Bemmel, 1 
&t. ED. v. Eift, lebhafter u. wohlhabender 
Ort von 4539 Ew., mit bem alten adligen 
Sclofje Huis te Bemmel. — Druten, 3 &t. 
WN. v. Nimmwegen, 3969 Ew., Rantonalger., 
e, reform, u. e. röm.-lath. Kirche. — Appel: 
tern, 1%, &t. SO. v. Druten, am r. Ufer 
ber Maas, 3035 Ew. — Wamel, 2 St. W. 
d. Druten, am linfen Ufer ver Waal, worüber 
eine Schiffsbrüde führt, 4193 Em., e, reform. 
n. e. röm.sfath. Kirche; 3 Biehmärkte. 
3. Gerichtsbezirk Zütphen. Züt— 
ben, 5, St. NO. v. Arnhem, am rechten 
fer ber Nifel, worüber jetzt eine prächtige Ei- 
jenbabnbrüde führt, 13,728 Ew., Bezirke u. 
Kantonalgericht, als frühere Handelsſtadt „das 
reiche Zütphen“ zubenannt, betreibt mod jetzt 
einen lebhaften Handel. Unter ben öffentlichen 
Plägen zeichnen ſich aus ber Gravenhof, früher 
ber alte Hof ber Grafen v. Zütpben, und ber 
große Gemüfemarkt; unter den Kirchen: bie 
reform. St. Walburgsfirhe mit dem Pracht: 
—— ber van Heeckeren, ausgezeichn. Orgel, 
piernem Zaufftein u. Meiner Bibliotbef ; fer- 
ner bas Stabtweinhans mit hübſchem Thurme 
u. ſchönem Glodenfpiel u. das Gymnafium. 
Außer verihiedenen Del», Cement- u. Holzfäge- 
müblen und einer großen Papierfabrik ift das 
Fabrifwefen umbebentend; bagegen jehr bedeu— 
tend ber Holzbanbel. Im Sciffsverfehr wur- 
ben 1008 Schiffe mit 47,860 To. aus- (dar⸗ 
unter 60 Sch. dv. 3394 Tonnengeh. mit Safe 
bau» u. —— u. 1 Schiff von 66 To. 
mit Stabbolz) u. 324 v. 17,191 To. eingeladen 
(worunter 87 d. 4746 To. mit Schiffbau. u. 
Zimmerholz, 34 Sch. v 2152 To. mit Brenn- 
holz u. 2 Schiffe von 72 To. mit Stabholz); 
ftarfe Vieh» u. Getreidemärkte. — Gorffel, 
1Y, St. NW. von Zütpben, am r, Ufer ver 
VYſſel, 3572 Ew., mit der befannten Anftalt für 
verwahrlofte Knaben, Niederlande Mettravy. 
— Lochem, 31, St. DN. v. Zütphen, 2251 
Ew., Kantonalger., e. ref. Kirche u. e. Meine 
Synagoge, lat. Schule, in ſchöner Lage, zwiichen 
Wald u. Getreidefeldern:; im ber Nähe ber Lo— 
chemer Berg; Weberei, Gerberei u. Aderbau. 
Borculo, 28t. SD. v. Lochem an ber Berkel, 
4045 Ew., altes Schloß, e. ref. m. e. röm.-Tath, 
Kirche, Synagoge; Holzhandel. — Laren, 1St. 
NB. vd. Lochem, 3710 Ew. — Groenlo, 6St. 
OSO. dv. Zütpben, in ſumpfiger Gegend am 
I. Ufer der Stinf u. 1 St. von ber preufi. 
Grenze, 2531 Em., Kantonalger., e. reform. ü. 
e. röm.sfath. Kirche, e. Synagoge, lat. Schule, 
6 Biehmärkte, etliche pe namentl. Baum⸗ 
mwollenweberei, Handel mit Eiern. — Lichten— 
voorbe, 1'/, St. SS®W. v. vor, am Vorde⸗ 
ner Bade, 3603 Em., e, reform. u. e. röm.- 
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kath. Kirche; Flachsbau, Gerberei. — Eiber- 
gen, 11, St. NOD. v. Grönlo, an der Berfel, 
5387 Ew., e. reform. u. e. röm.-fath. Kirche; 
Ealicots- (im 9. 1860 wurden 36,550 Stüd 
Ealicots u. 200 St. damascirte Leinwand ge- 
liefert) u. Lederfabrifen, Ziegelbrennerei, Braue- 
rei. — Yalten, 8 St. ED. v. Zütphen, am 
Schlingerbadye, fehr betriebfamer Ort mit 6092 
Ew., Kantonalger.; Del» u. Graupenmühlen, 
Leinen» u. Baumtollenwebereien. — Binter& 
wol, 2 St. OND. v. alten, an ber preuf. 
Grenze, 7377 Ew., Ichönes Rathhaus, e. ref., 
e. Mennoniten-, e. Separatiften:, e. röm.-tath. 
Kirche, e. Synagoge, verfchiedene Landbäuſer, 
Baummwollen- u. Leinenwebereien, Ziegel» u. 
Kalfbrennereien; 7 Jahrmärkte. — Doetin- 
dem (Stabt), 21, St. OSD. v. Doesborgb, 
am rechten Ufer ber alten Mfiel, 2207 Em., 
Kantonalger., e. reform. u. e. Iutb. Kirche, e. 
Synagoge, e. lat. Schule, Eifen- u. Kugelgie- 
Berei; Bieh⸗ u. Getreidemärfte, Geburtsort Des 
Biceabmirals Verheull (+ 1845). — Doetin— 
chem (Amt), in ber Näbe des vorigen, 3112 
Em., Holzbandel. — Zelhem, 1), St. NO. 
v. Doetinhem, 3486 Ew., 4 Pferde» u. Bieh— 
märkte. — Hengelo, 2 St N. v. Doetin- 
dem, 3300 Em., e. reform. u. e. röm.kath. 
Kirche, e. Synagoge; bedeut. Viehhandel; im 
ber Nähe Eifenerz. — Doesborgb, 3 St. 
SW. v. Zütphen, am r. Ufer der Nffel, mit 
einer Schiffebrüde v. 95 nied. Ellen Länge, 
3975 Ew. Soll das alte, einige Jahre nad) 
Ehrifti Geburt durch den römiſchen Befebhls— 
baber Drufus erbaute Drufusburg fein; Kan» 
tonalger., große Kirche mit ſchönem Gloden- 
fpiel u. angeblich mit dem Grabe bes ©. Mer- 
cator, fomwie mit dem Marmorgrabe bes See— 
beiden Wemberih van Berhem; außerdem e. 
reform,, e. futber., e. röm.-fath. Kirche, e. is— 
raelit. Bethaus, Gymnaſium, viele Schulen, 
e. Arfenal, e. Pulvermagazin, viel Hanbel, be» 
fonders in Vieh u. Getreide, Geburtsort bes 
Biceadmirals I. H. van Kinsbergen. — Hum- 
melo, 11, &t. D. v. vorigen, an einem Bache, 
3135 Ew., Bierbrauerei, Biehb- u. Schweine- 
märkte. — Steenderen, 1!/, St. NND. von 
Doesborgb, nahe ber Yſſel, 3311 Ew., wozu 
bie Heine Stadt Bronckborft gehört. — Di- 
bam, 2 St. ©. v. Doesborgb, 3333 Em., in 
ber Umgegend viele Waldungen, e. reform. u. e. 
röm.-fatb. Kirche, viel Getreidebau u. Kleinhan- 
bel. — Wiſch, an der preuf. Grenze u. an ber 
Dffel, 5575 Em., Kantonalger., Schloß Huis te 
Nisch oder Hof-ter-Borg. — Gendringen, 
1 St. SO. v. Wii, 5431 Ew., e. reform. 
u, e, röm.sfath. Kirche, e. Eifenhütte im Weiler 
Ulft. — Bergh, wozu bie fl. Stabt 8’Heeren: 
berg gebört, an ber preuß. Grenze mit 5695 Ew. 

4. Gerihtsbezirt Tiel. Tiel, 6&t. 
BER, v. Arnhem, mit einem Hafen am rechten 
Ufer der Waal, 6991 Ew., Bezirfe- u. Kantonal- 
gericht, 6 Marktpläte, e. Ratbhaus mit ben 
Bildniffen des Stattbalters Wilhelm III. und 
bes bier geborenen Generals Ehafie, 2 reform. 
Kirchen, worunter die große ober St. Maartens- 
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firche mit dem Prachtgrabmale des Gelbernihen 
Oberſten Steven van Welderen, e. Iutb., e. 
röm. lath. Kirche, e. Synagoge, Getreibebörfe, 
lat. Schule, Gerberei, Brauerei, Eifig-, Ga- 
ransinfabrifen, viel Handel in Landesprodukten, 
ſehr befuchte Märkte; früher bedeutende Han- 
dels- u. Hanfeftadt. — Fienden, 2 St. NND. 
v. Tiel, am linken Ufer des Rheins, 3715 Em. 
— Manrif, 17, St v. Tiel, nahe am Rhein, 
3371 Ew., e. reform. u. e, röm.-fatb. Kirche, 
— Geldermalfen, 11, SW. vd. Tiel, am 
l. Ufer der bier überbrüdten Linge, 2046 Ew., 
Kantonalgericht. — Culemborg, 3 Stunden 
NND. v. Tiel an der el, mit Mauern und 
Gräben umgeben, 5440 Ew., Kantonalger., e. 
röm.-fath., e reform., e. futb., e. Ianfeniften- 
firdie, e. Synagoge, ſchönes Waiſenhaus, röm.- 
fatb. Seminar, Hafen, Steindien- u. Stubl- 
fabrifation 2c.; Getreidemärfte ; tägliche Dampf» 
Ihiffahrt nach Breeswyk und Rotterdam. — 
Zalt-Bommel, 3 St. SW. v. Tiel, am 
I. Ufer der Waal, 3686 Em., Kantenalaericht, 
ſchönes Rathhaus, ſchöne reform. Kirche mit 
vorzügliher Orgel, Frescomalereien u. hohem 
Thurme, e. röm.statb. Kirche, Synagoge, la- 
tein. Schule, einige Kabrifen; Wocen-, Jahr- 
u. Biehmärkte. — Driel, 1Y, St. SO. v. 
borigem, am I. Ufer der Maas, 3251 Em., e. 
reform. u.e. röm.-Lath. Kirche. — Zu erwähnen 
find noch die Stein» und Ziegelbädereien zu 
Gent (2016 Em.), mweldes 6 Fabr. mit 496 
Arb. u. einer Production v. 20,000,000 Stei- 
nen betreibt. — Ubbergen (2740 Ew.), 5 
mit 116 Arb. Brod. 6-7 Mill. — Beunin: 
gen (1630 Em.), 2 mit 143 Arb., Prod. 7 Mill. 
— Ferner wegen ihrer Bapierfabrifation Door- 
wertb (352 Em.) u. Rozenbaal (474 Ew.). 


II. Südholland. 


Südhbolland (Zuidholland), bie be- 
völfertfte und, mit Norbholland, wohlhabendſte 
Provinz der Niederlande, zwiſchen 510 39° u. 
52" 18° n. Br., 30 50° u. 6° 10° 6.2, grenzt 
im N. an Norbbolland, O. an Geldern u. lite 
recht, S. an die Merwe, den Biesboſch, des holl. 
Diep, den Bolferaf, Krammer u. die Grevelingen, 
bie fie von Norbbrabant u. Seeland trennen, u. 
W. an die Norbfee. Die Provinz befteht aus 6 
Gerichtsbezirken: s'Gravenhage, Leiden, Rotter- 
dam, Dortrecht, Gorkum u. Briel, zufammen mit 
21 Kantonalger. Ihr Flächeninhalt beträgt 54,515 
geogr. D.-M. mit (31. Dec. 1859) 90,839 bes 
wohnten, 13,036 unbewohnten Häufern, 1332 
bewohnten Schiffen u. 619,350 Ew., wovon 
mebr als ?/, ber reformirten, nahe an '/, der 
röm.slatb. Confeſſion angehören. Die Provinz 
äblt 197 Gemeinden, wovon 7: Rotterdam, 
er Haag, Leiden, Dortredht, Delft, Schiedam, 
Gouda mit mehr als 10,000, 166 mit weniger 
ala 3000 Seelen. Südbolland ift reihb an 
Communicationsmitteln durch feine Flüſſe, 
außer ben größeren die Goume, Linge, Rotte 
u. Schie, fowie Kanäle, eine nur Fahrten 
u. Straßen u. die Eifenbabnen von Rotterdam 
über ben Haag u. Leiden nah Amfterdam u, 


Europa. 


über Gouba nah Utrecht Hauptlandbau— 
probufte (Jahr 1861): Weizen auf 11,741, 
Roggen 3905, Gerfte 5203, Hafer 8602, Yud- 
mweizen 20, Spels 180, Erbſen 1244, Bohnen 
3943, Kartoffeln 10,579, Kobljamen 3778, Hanf- 
famen 1247, Yeinfamen 2150, SKanarienfutter 
u. andere Zamen 184, Wurzeln 180, Zwiebeln 
477, Krapp 998, Flache 2549, Hanf 1153 u. 
Runtelrüben auf 550 Hectaren. Das Bielen- 
land hatte im 3. 1861 ein Areal von 85,706, 
das Henland von 61,574 Hectaren, beide mit- 
bin ungefähr die Hälfte des Flächeninhalts der 
Provinz. In demfelben I. wurden 253,562,477 
nieberl. Pfd. Heu gewonnen. Die mit Holz be- 
pflanzte Oberfläche betrug 7512, bie mit Obſtbäu⸗ 
men 2192 Hect. — Blumen u, Sträuder wer- 
den auf großen Flächen gezogen u. bilden mit 
den Blumenzwiebeln e. lebbaften Handelsartikel 
Der Biebftapel beftand Ende 1861 aus 35,828 
Pferden, 190,470 Stüd Rindvieb, 50,139 Scha- 
fen, 29,490 Schweinen, 8037 Böden u. Ziegen, 
423 Eſeln u. Mauleſeln u. ungefähr 200.000 
Stüd Federvieh. Hauptmärfte für Die Pro- 
bufte des Landbaus befinden fih zu Delft, 
Dortreht, Gorlum, Gouda, Leiden un. Rotter- 
dam, auf denen 1861 an Butter 1,287,762, an 
Käſe 1,144,897 nied. Pfo. verfauft wurden. 
Der Viehverkehr auf dem einzelnen Märkten 
betrug im 9. 1861 12,446 Pferde u. Foblen, 
154.035 Stüd Rindvieb, 105,000 Schafe und 
Lämmer und 51,826 Schweine und Ferkel. 
Ausgezeihnete Küchengewächſe werben im 
BWeitlande, in der Imgegend von Haag u. Gouda 
zogen und viel davon nad England verfandt; 
bie Baum- u. Straudgärtnerei wirb 
ihwungbaft in Boskoop (mo neuerdings ein 
pomologiſcher Verein) betrieben, und deren Er» 
zeugniffe nach allen Gegenden ber Welt erpor- 
tirt, Berühmt find die vielfach auch nach Eng» 
land ausgeführten Trauben vom Weftlande. — 
Die Fabrikinduftrie iftfebr ausgebehnt; eine 
Hauptrolle in den Landgemeinden bildet auch bier 
an den Ufern des bolländ. Yſſels u. des alten 
Rheins die Steinbäderei, wo 52 Etabliffements 
mit mehr als 2000 Arb, im Betrieb find. Die 

abrifen am Nfiel erzeugen jäbrlih 120 Mill. 
Steine mit e. Capital von 5 — 600,000 Gul- 
den. 4', Muid Torf geben 1000 Steime, ber 
jährliche Torfverbrauch beträgt alfo 525,000 
Muid gegen 6,20 ben Muid gerechnet, in einem 
Werthe don 105,000 Gulden. Der Yſſelſtein 
ift febr hart u. wird namentlih zu waſſerdich- 
ten Werfen benugt. — Die Provinz ift Hauptſitz 
d.Genever-(Kornbranntwein-)fabrifation,vorzüg- 
li in Schiedam, wo 221 Brennereien mit 790, 
52 Malztennen mit 245, 20 Malz, Bad- und 
Palzemühlen mit 199 Arbeitern im Betrieb 
find, jo - biefer Induſtriezweig 12 — 1300 
Menichen beichäft., ungerechnet 22 Faßbindereien 
mit 131 Arbeitern. Etwa 100 Brennereien, 
meift in der Nachbarſchaft von Schiedam, ver- 
tbeilen ſich über die übrigen Gemeinden von 
Südholland. Die eigentliben Brennereien be- 
reiten den Malzwein, ber durch Deftillation zu 
Genever verarbeitet wird; bie von Schiedam 
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liefern w tlich 5600 nied. Fäffer Malzwein 
ern Genever u. ungeſähr 80,000 
nied. ug? efen, von jährlich 30,000 Muid 


Kapitale von mebr als 7 Millionen Gulden. 
Der Genever gebt hauptſächlich nad England, 
Amerika, Oftindien und Auftralien, die Hefen 
nad Belgien, England u. ben Rheingegenben, 
während der Malzwein meift im Inlande con- 
fumirt wird. Das Spülmafler (8000 Fäſſer 
täglich) dient zur Biehmafl. Das bierzu nö— 
tbige Getreide kommt meift ans Rußland, Preu- 
fen, Schweden u. Dänemarf. Die Einfuhr in 
Schiedam betrug J1001) 936,941 Muid Gerfte 
u. 583,606 Muid Roggen. — Ein anderer ein- 
beimifcher Induftriegweig find bie Reepichläge- 
teien, wovon 51 an Zahl mit mehr als 700 
Arbeitern. Hiermit verwandt find die Reper- 
bahnen, von denen 37 639 Arbeiter beichäftigen. 
— Weitere Fabrifationszweige find die Ziegel 
u. Zopfbrennereien, 44 an EN mit ungefähr 
600 Arbeitern u. die berühmten Thonpfeifen- 
fabrifen in Gouba, 54 (früher 300) an Zahl. 
— Schiffahrt u. Schiffbau, mit den bamit im 
Verbindung ſtehenden Fabriken, Seefiſcherei 
bilden mit einem lebhaften Binnen⸗ u. auswär- 
tigen Handel ebenfalls — ane e. 

1. ®erichtsbezirf ber Hang. Bade 
(8 Gravenhage; Hagae Comitum), Hauptort 
der Provinz u. Refidenz bes Königs, Sit ber 
Regierung u. ber höhern u a ehe u. 
ber fremden Gejanbten, bes oberften Gerichtshofs 
(Hooge Raad), bes Provinzial-, Bezirke- u. e. 

antonalger., liegt unter 52° 4° 40° n. Br. u. 
40 18° 41° $. 2. und bildet mit Schevenins 
gen (großes Fiſcherdorf u. befannter Babeort 
mit 7436 Ew. an ber Norbfee, 1, St vom 
Haag entfernt) eine Gemeinde. Die Stadt 
* mit Scheveningen (31. Dec. 1859) 11,148 
ewohnte u. 1087 unbewohnte Häufer, fowie 
55 bewohnte Schiffe mit 78,318 Ew. (35,537 
männl. u. 42,781 weibl. Geſchl.), worunter 1674 
M. Garnifon. Die Stadt ift in 8 Abtheilungen 
getheilt, wovon eine Scheveningen bildet, und 
gehört duch ihre Umgebung, ven Befit bes 
berühmten Haagſchen Buſches u. bie Nachbar- 
ihaft des Meeres, ſowie durch ihre ſchönen 
Pläge u. Straßen zu den fhönften Stäbten ber 
Niederlande. Hauptpläge: der Buiten- u. Bin- 
nenbof, der Byverberg, bie Plaats, das Zour- 
nooiveld, das Plein; Hanptitraßen, Kanäle u. 
dergl.: die mit Bäumen bepflanzte Boorbouten, 
der Kneuterdyk, ber Prinzen» u. Prinzeffen«, 
ber SKöniginnengraben, der Willemspart. Zu 
den fhönften u. wichtigften Gebäuden gehören 
die königl. Bibliothet mit mehr als 100,000 
Bänben u. vielen Handfchriften, worin ſich zu- 
gleih das Lönigl. Münz- und Eameentabinet 
befindet, und bas NReichsarhiv; ferner bie Pa- 
lälte des Königs, des Kronprinzen, in ee 
Style mit e. ee Saale, bes Prinzen 
——— das Provincialregierungsgeb., bie 

eb. der verichied. Minifterien, worunter neu 
das für d. Colonien, d. neue Gebäude für dem 
oberften Gerichtshof; der alte Hof von Holland, 
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durch ben nn Wilhelm II. geftiftet, mit dem 
Thron» oder Berfammlungsjaale der 2. Kam 
mer, dem Berfammlungsjaale der 1. Kammer, 
mit den Bilbniffen der Fürften von Oranien, 
dem Ritterfaafe, Kürzlich veftaurirt u. berühmt 
durch die Stiftung des St. Jacobsordens durch 
Floris V. u. die a eg von Bhilipp II., 
König v. Spanien; ferner das Mauritähans 
mit chineſiſchen u. japanischen Aunftfammlungen, 
nationalen Reliquien u. e. ausgezeichneten Mus 
feum mit Meifterwerten niederl Maler; das Mu- 
ſeum Meermanno Westrenianum, e. reiche Kunft- 
jammlung, durch befien Stifter, den Baron v. 
Weftreenen 1845 dem Lande vererbt; bie kgl. 
Mufitihule m. Zeichenatademie; das Geb. der 
phyficai. Gefellihaft Diligentia, in deſſen gro» 
hem Saale Eoncerte, Borlefungen u. Zufam- 
menkünfte allerlei Art ftattfinden; das Ratbhaus 
mit prächtigen wu re die Ka⸗ 
nonengießerei, das Gefangenthor, worin ber 
berühmte Rathöpenfionär Jan de Witt gefan- 

en jaß, mit dem gewölbten Pynfeller. Die 

eformirten befigen 5 fhöne u. große Kicchen, 
worunter eine franzöfifche, ebenjoviel bie Rö— 
miich- Katholiten, die Ihraeliten 2 Synagogen, 
e. deutſche u. portugiefiihe. Bon dem übrigen 
Eonfeifionen haben ihre eigene Kirche die Luthe⸗ 
raner, die Deutſch⸗Evang, die Remonftranten, 
die engl. Episcopalen, die alten Reformirten, 
(neulich gebaut), bie Janſeniſten n. e. Bethaus 
der dhriftl, Separatiften. Die ſchönſte Kirche 
ift die große reformirte oder St. Jaeobskirche 
mit dem prachtvollen Grabmälern des Seehelden 
Jacob van Waffenaar, des Philipp, Landgraf v. 
Hefienpbilippstbal m. j. w. n. mit e. hohen Thur⸗ 
me u. jhönem Glodenfpiel. Zu den wiſſenſchaft⸗ 
lichen n. Unterrichtsanftalten gehören das ftäbtifche 
Gymnafinm mit (1861) 90 Schülern, die Zei- 
henafademie, zugleich für techniſche Wiffenichaf- 
ten, mit (1861) 315 Schülern, die fgl. Mufil- 
ſchule mit 204, die gummaft. Schule mit 168 
Zöglingen, 9 Gemeindeihulen, e. Bürger- oder 
böbere für Voltsunterricht, 48 Privat- u. Koſt⸗ 
ſchulen, worunter eine für biödfinnige Kinder, 
4 Kinderbewahranftalten, die Gejellidaft Dili- 
gentia für Natunwifienichaften, bie literariſche 
Gefellihaft Defening Kweelt Kennis, viele Ge- 
ſellſchafien für oratorifhe n. muſilal. Uebungen 
n. ſ. w. Bu den Wobhlthätigfeitsanftalten: Die 
Waifen- u. alte Mänmer- n. rear rund der 
verfchievenen Glaubensbelenntniffe, eine große 
Zahl Stiftungen für alte Leute, d. Irrenanftalt, 
die Militär: u. Bürgerhofpitale. Außerdem er- 
wähnenswertb find bie allgemeine Landesdru⸗ 
derei, das Central-Telegraphenbureau, 3 Ka-⸗ 
fernen, das Schaufpielhaus, eine große Zahl 
meiſt ſehr guter Wirthehäuſer, bie metallenen 
Standbilder zu Fuß u. zu Pferd vom Prinzen 
Wilhelm T. u. zu Fuß vom König Wilhelm II. 
— Unter den Fabriken find bie hervorragend» 
ſten: die Zifchlereien (bie größte mit 180 Ar⸗ 
beitern), 4 Wagenbananftalten (bie größte mit 
78 Arb.), die Ofenfabriten, 2 große Eifengie- 
fereien, zugleih Dampfmaichinenfabriten (mit 
734 u. 304 Arb,), Gold» u. Silbertreffenfabriten, 
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Schminfejabrifen u. verſchied. Buchdruckereien. 
Ueberhaupt ift der Haag mehr Luxus- als Fa— 
brif- u. Handelsſtadt, u. verdankt feine Ausdeh- 
nung ober Bevölkerungszunahme zumeift feiner 
Lage und dem Befige des Regierungsperjonals. 
Während die Bevölkerung im J. 1796 41,266, 
im J. 1830 56,105 ©. a El die Stabt 
am 31. Dec. 1861 81,393 . Die Häufer- 
zabl betrug im 9. 1515 1118, 1632 3262, 1732 
6163 u. 1540 8953, während man am 31. Decbr. 
1561 12,535 numerirte Gebäude zählte. Den 
größten Zuwachs u. bie meijte Berſchönerun 
erhielt die St. in den legten 20 Jahren — 
Anbau breiter Strafen u. ſchöner Landhäuſer 
im Wilhelmsparfe, an den Wegen nah Sche 
veningen und füblih vom „Buſche“. Sie er- 
freut jich einer großen Zahl jährlich zunehmen— 
der Yäben. Hier wurde im $ 1609 der 12jäh⸗ 
rige Waffenftillftand, 1668 die Triple-Alliance, 
1697 in einem benachbarten Dorfe ber Rys- 
wider Frieden geſchloſſen. Die Matbematiter 
Conftantin u. Chriſtian Huygens, die Maler 
van Off u. Nuyen wurden bier geboren. — 
Ju dem an bie Stadt grenzenden Haag'ſchen 
Buſche findet man prächtige Alleen und ſchöne 
Teiche, e. Hirſchpark u. das gl. Schloß Huis 
ten Boſch mit bem befannten Oranienfaale, 
Sommeraufenthalt der Königin. — Waſſe— 
naar, 1%, St. NW. v. Haag, 3089 Em., e. ref. 
u. e. röm.slath. Kirche; ſchöne Landhäufer, — 
Delft, 11, St. SD. v. Haag am der Scie, 
durch viele Kanäle durdichnitten, mit 2 Vor— 
ftädten u. (1859) 20,126 Ew. in 3645 bewohn: 
ten Häuſern, Sig eines Kantonalger. Delft 
unterlag vielen Unfällen, 3. B. im 9. 1536 
einer Feuersbrunſt, welche den größten Theil 
der Stadt verwüſtete, 1654 der Erplofion eines 
Pulvermagazind u. 1742 der Erplofion von 8 
Pulvermühlen. Ihre größte Blüthe erlebte die 
Stadt im Aufange des vorigen Jahrhunderts, 
we im 9. 1732 blos innerhalb ihrer Mauern 
22,000 Ew.in 4236 Häufern lebten. Sehenswerth 
find ihre beiden reformirten Hauptkirchen, von 
denen bie ältere Pradhtgemälde der berühmten 
Seehelden M. H. Tromp, Piet Hein u. bes 
befannten Naturforſch. Yeeuwenhoel, die neuere 
das ſchönſte Glodenfpiel der Niederlande, fer— 
ner d. königl. Familienbegräbniß, bas prachte 
volle Grabmal des Prinzen v. Oranien, Wil 
beim I. (1609 errichtet) u. das des berühmten 
Nechtsgelehrten Hugo Grotius befigt. Auszur 
zeichnen find ferner d. Rathhaus, der Prinzen- 
bof, wo Wilheln I, am 10. Juli 1584 von 
Balthafar Gerarbs ermordet wurde, jett als 
Kajerne benutt, das Gemeindelanbshaus von 
Delftland, die fgl. Akademie für bürgerl. In— 
genieure u. zur Bildung von Beamten für bie 
oftindifchen Kolonien, ım 9. 1861 mit 285 
Studirenden, die 1851 errichtete Zeichen» u. 
Inbuftrieichule mit 76 Schülern, die Ötapel- 
u. Conftructionsmagazine, bie Waffenjabrit, d. 
Kugelgießerei u. and, Reichsanſtalten, in denen 
ohngeichr 500 Arbeiter befjäftigt werben ; bie 

atjenftiftung der Frau van Kenswoube, mit 
ihren Filtalen im Haag und in Utredht; bas 
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Schauſpielhaus mit Concertfaal; bie gänzlich 
reftaurirte Irrenanſtalt. An BVoplthätigteits- 
anftalten für Wailen u. alte Leute ift Delft 
reih. Bon den früber jo blübenden Bierbraue- 
reien, 84 an Zahl, von den Tud» u. Fapyence» 
fabrifen, welche leßtere das berübmte Steingut 
von Delft lieferten, find von jeden nur einige 
übriggebliehen. Dagegen ift die Teppichiabri- 
fation blübend, welche febr fhöne, ven Smir— 
naer Teppichen nachgebildete Erzeugniffe liefert; 
außerdem 21 Faßbindereien, meift für Butter- 
fäffer u. 16 Korbmachereien, bauptiähli für 
Obſtkörbe im Weftlande benugt, und einige 
andere unbebeutende Fabrilzweige; Vieh- u. 
Wochenmärkte. D. ift d. Geburtsort des Prin- 
zen Friedrich Heinrih von Oranien-Naſſau, 
des Yugo Grotius, Heinfins u. des Naturfor« 
ichers Yeeumwenhoel. — Boorburg, %, St. 
O. vom Haag, 2467 Ew., fchönes, Tebhaftes 
betriebfames Dorf mit einem Kantonalgericht, 
e. reform. u. e, röm,-fath. Kirche; verſchiedene 
Schulen, große Dampfmehljabrit, viele Land⸗ 
—— — Naaldwyl, 2 St. SSW. vom 

aag, Ichönes lebhaftes Dorf mit 3711 Ew., e. 
Kantonalger., e. reform. u. röm,efath. Kirche, e. 
Synagoge; viel Obftzudt. — Monfter, I St. 
NE. vom vorigen, an ber Nordfee, mit 3324 
Em., e. röm,sfath. u. e. reform. Kirche; viel 
Obftzucht. 

2. Gerichtsbezirk Leyden. Leyden 
(Lugdunum Batavorum), 6Y, St. SW. von 
Amjterdam, durchſchnitten durch dem alten Rhein, 
die Flüßchen Does, Mare u. Bliet, von präch- 
tigen Wiefen u. Lufthäufern umgeben, mit (31. 
Dec. 1859) 37,074 Ew., Sit e. Bairte- 2. e. 
Kantonalger., bat fih vom J. 1294 bis 1659 
ſechsmal vergrößert und nimmt einen Flä- 
chenraum von 182 Hectaren ein. Zur zeit ber 
höchſten Blüthe ihrer Tuchfabrifation u. Yeinen- 
weberei zählte fie mehr als 100,000 Em. unb 
ihre Häuferzahl betrug im J. 1732 10,891, 
beute (1859) nur 8013, wovon 6360 bewohnt 
find. Einer der ſchönſten Stadttbeile wurbe 
am 12. Januar bes $. 1807 durch das Aufflie- 

en eines mit Pulver beladenen Schiffes verwü— 
et, an feiner Stelle befindet fi jetzt eim 
großer offner zur ber theils zum Erercier- 
plag, theils zur Promenade benußt wird. %. 
iſt eine der am fchönften gebauten Städte Hol- 
lands, die prachtvolle —— mit ihren 
beiden Berlängerungen, die hohe Woerd u. das 
Nordende, durchſchneiden bie Stabt im ihrer 
ganzen Länge. Unter den Kirchen nennen wir bie 
große reform. ober St. Petruskirche mit einer 
alten Schönen Orgel, ihren erft vor etlichen Jah⸗ 
ven bervorgetretenen mittelalterlichen Frescoge- 
mälden, ihren Grabmälern u. Dentplatten be» 
rühmter Männer, wie Boerhave, ©. u. 3. Meer- 
man, van Kerdhoven, Camper, Lufac, Brugmans, 
Kemper, Scaliger, van ber Palm; die Pancras- 
firhe, berühmt durch ihre Bauart, mit der 
Marmorftatue des Bürgermeijters P. A. van 
der Werfi, deſſen Entfhloffenheit Leyden bei ber 
berühmten Spanischen Belagerung im I. 1574 
feine Rettung verdankt, Weitere Hauptgebäude 
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find: die hohe Schule, im I. 1575 durch Wil- 
beim I., Prinzen v. Oranien, als Belohnung 
für das Aushalten der Belagerung geftiftet. 
Es gab eine Zeit, wo biefe Univerfität einer 
der bedeutendften Mittelpunkte der Gelehrfam- 
feit Europas bildete und bis 1200 Studirende 
mo Jetzt (Ende 1861) zählt fie nur 516 in 
eyden Studirende u. 87 bafelbft Infcribirte, 
die jedoch meift am Athenäum von Amfterdam 
udiren. Auf ben Univerfitätsgeb. befand ſich 
über die Sternwarte, jest durch eime neuge— 
baute erjegt; ferner das Mufeum der Natur 
— e. botan. u. e. ötonom. Garten mit 
erbarium, eine Sammlung für Naturkunde 
u. Lanbwirthichaft, e. japauiſches Muſeum, e. 
Muſeum ägyptifcher u. anderer Alterthümer, 
bon Münzen u. Mebaillen, von Erzeugniffen 
Ihöner Künfte, von Gypsbildern, ein Nofoco- 
mium, theatrum anatomicum, e. anatomifche 
Sammlung, e. jehr große acabemifche Biblio- 
thel, rei an Handſchriften für griechiſche und 
oriental. Literatur. Ferner befigt 2. die Biblio- 
tbef von Thyfius, die für nied. Werke einzige 
Sammlung ber Gefellihaft für nied. Literatur, 
ein Gymnafium, eine Schule für Seefahrt, bie 
Gejellih. Mathesis scientiarum genetrix mit e. 
Zeichen- u. Realſchule mit (1861) 196 Schülern, 
die pharmaeeutiſch⸗chemiſch⸗botan. Gefellich. Con⸗ 
cordia, e. entomolog. Berein, der eine [höne In» 
fectenfammlung bet u. eine entomolog. Zeit- 
fchrift heransgiebt, e. ausgezeichn. Muſikſchule u. 
viele Muſikvereine. Die merfwürbigften Gebäube 
find: bie Burg, berühmte Fefte mitten 
in der Stadt, das große ftattliche Rathhaus mit 
widtigen Portraits, Gemälden, Kunftwerfen u. 
e. Zhurm mit Ölodenfpiel, das alte Gemeinde⸗ 
lanbhaus vom Rheinland, das Haftgebäube 
Gravenfteen, bie Tuchhalle, das Wagegebäube, 
d. Schaufpielhaus n. der Mabafter- Spring- 
brunnen auf dem Fiſchmarkte. Hanptfabriten 
find: 3 Tuchfabr. mit 430—440 Arbeitern, 4 
Camlot⸗ u. Polemietfabrilen mit 350 —360 
Arb., 10 Wollendeden- u. Tüffelfabr. mit 500 
Arb., 20 Serde- u. Wollengarnfabr. mit 360 
Arb,, 2 Wollipinnereien mit 276 Arb. und 9 
Dianufacturfärbereien; bie königl. Grob» und 
Anlerſchmiederei mit 150 u. e. große Eifengie- 
ßerei mit 110 Arb., verfhied. Buch⸗ u. Stein- 
brudereien, ZTifchlereien, viel Handel mit But» 
ter, Käſe, Vieh u. Lanbbanproduften. 2. ift 
der Geburtsort der Grafen Wilhelm II. und 
Floris V., des Naturforihers P. van Mufichen- 
broef und ber berühmten Maler G. Doum, 
. van Mieris u. Johan Sten. — Voor— 
hoten (1910 Ew.), 1 St. v. Leyben, eines 
ber ſchönſten Dörfer von Südholland, mit einer 
Menge prächtiger Luftbäufer, in deſſen Nähe 
der durch jeine Anlagen berühmte Sommer: 
aufenthalt des Prinzen Friedrich (Oheim bes 
jegigen Königs) e. große, buch Dampf be- 
trieb. Gold⸗ u. Silberwaarenfabrif mit 67 Ars 
beitern, ausgezeihn. Mädcheninſtitut u. bebeu- 
tende Pferdemärle. — Noordwyk, 2 St. 
NND. v. Leyden, 2 Dörfer an ber Nordſee, 
3136 Ew,, Kantonalgericht, 2 ref. Kirchen, be- 
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ten größte das Grabmal des bier geborenen 
Johannes Douza, des tapjern Vertheidigers v. 
Leiden enthält, e. Remionftranten-, e. Separa- 
tiften-, e. röm-fath, Kirche, bedeutender Handel 
in Tulpen, Blumen, Gemüſe, Heilträntern u. 
Obſt; gg eng — Katwyl, 2 Dörfer, 
1%, St NW. von Leyden, am überbrüdten 
Rhein oder d. Kanal von Katwyf an ber Nord» 
jee, 5421 Ew., e. reform. Kirche mit ſchönen 
Grabmälern, e. neuerbante röm.-fath. Kirche, 
Ihönes Ratbhaus, röm.kath. Seminar, Häring» 
räucherei, Garnfpinnerei, Fiſchfang, feit 1845 
mit e. Babehaufe, einzige Gradirmafchine in 
diefem Lande, 2 Schifiswerfte. — Woubrug- 
ge, 2 St. O. v. Leyden, buch ein Gewäſſer 
die Wondwatering in 2 Theile getheilt, 1730 
Ew., Kantonalger., jhöne reform. Kirche und 
Rathhaus. — Altemade, aus verfchied. Dör- 
fern u. Weilern beftehende Gemeinde v. 3566 
Ew. — Alphen, 21, St. DSD. v. Leyden, 
3160 Ew., Kantonalger., ſchönes lebhaftes Dorf 
am rechten Ufer des alten Rheins mit ſchönem 
Ratbhaufe u. prächtigen Lufthäufern: Ziegel- u. 
Topfbrennerei (5 mit 89 Arb.). — Woerden, 
5 &. DOSD. v. leiden, am alten Rhein, 4199 
Ew., Kantonalger., altes Schloß, jest Zucht- 
haus, fchöne reform. Kirche mit der Chronif 
u. Abbildung von Johan Piltorius, ber bier 
im 9. 1520 die erfte proteft. Kirche ftiftete u. 
1525 als Keber im Haag verbrannt wurde, 
e. ſchöne xöm.sfath., e. Meine Remonftranten- 
fire, e. ifrael. Bethaus, ſchöne Kajerne, e. 
Arſenal, e. Pulvdermagazin, e. Munitionsſcheune, 
früher Feſtung; viele Steinöfen u. Ziegelbren- 
nereien, einige Fabriken. 

3. Gerihtsbezirf Rotterdam. Rot- 
terdam, 5 St. von ber Norbfee, 10',, St. v. 
Amfterdam, am Zufammenfluß der neuen Diaas 
u, der Rotte, zweite Handelsſtadt bes Reiches, 
unter 51° 55‘ 3° n. Br. u. 40 29° 5 8.8, 
bildet ein Dreied, deſſen längfte Seite ber 
Maas zugewendet ift, mit (31. Dechr. 1859) 
106,122 &w. (48,192 männl. u. 57,930 weibl, 
Geſchlechts), 9677 bewohnte, 970 unbewohnte 
Häufer, 651 bewohnte Schiffe; Sit eines 
Bezirls- u. zweier Kantonalgerichte. Die St. 
bat von der Flußſeite durch breite mit hoben 
Bäumen bepflanzte Quays ein jehr lebhaftes u. 
ftolzes Anfehen. Die Duays, welche den ſchön— 
ſten Theil bilden, find 1. das SHariugvliet, 
an bem mit fchönen Bäumen umgeb. Hafen u. 
W. mit dem alten Hafen, DO. mit bem frühes 
ren Reihswerft, jetzt Station der rhein. Eiſen⸗ 
bahn, verbunden; 2. bie Boompjes ; 3. ber neuere 
Stabttheil, het nieuwe werk, mit pradtvollen 
Häufern, wo zugleih ein großer Fluchthafen 
mit Vorhafen, Badhäufern, ein großes Wirths- 
Baus für Seeleute, bebent. Reispelmüble; in ber 
Nähe Schöner Park, Weitere Häfen find: der neue 
gofen, d. Schiffmachers⸗, Wein-, Löwen- und 

achshafen, Die Stabttheile find durch eine 
Menge, zum Theil eiferner, Drebbrilden mit ein- 
ander verbunden, wovon bie fchönfte bie jehr 
breite, aus Quabderfteinen erbaute Börjenbrüde. 
Die meiften Straßen find breit, unter ihnen 
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theilt die Sauptfiraße, bie Hoogftraat, die Stabt 
im zwei Theile. Die ichönfte Zierde von R 
jind die breiten mit Bäumen u. ſchönen Ge 
bäuden umkränzten Kanäle, die mit ihren zabl« 
reihen vor den Padhäufern auf» u. ablaben: 
den See- u. andern Schiffen eimen äußerft leb- 
baften Anblid gewähren. Der Markt u. au— 
dere Pläge find nicht ſchön. Auf erfterem ftebt 
d. Standbild des Reformators Erasmus. — 
Nah der Trennung Belgiens im I. 1830 wur« 
de R. von ber transatlant. Coneurrenz Ants 
werpend größtentheils befreit u. bat ſich feit- 
dem erftaunlih gehoben. Im 9. 1795 zäblte 
fie 52,212, 1530 72,294, 1540 79,098, 1850 
s9,362 Emw., jo daß jeit 1550 bie jährl. Be— 
völlerungszunahme 13/,%, beträgt. — Rotter- 
dam befitt 15 Kirchen für Proteftanten verichte- 
bener Secten, 4 zöm.-fath., 2 altrömiſche u. 2 
Synagogen. Die Hauptticche ift die große re- 
formirte ober Laurenskirche, anfangs bes 15. 
Jahrh. erbaut, mit vworzüglicher Orgel, ven 
Sräbern der Gechelden Witte Eormelisiohn 
de Witt, Kortenaar, de Lieſde, Mooi, Lambert, 
van Brakel, Johan u. Adrian van Nes, die 
3 erften mit Tomben. Eines der jchönften Ge- 
bäude ift die reform. Süderfirde, von 1845— 
1849 neu aufgebaut; ferner zu erwähnen find: 
das Rathhaus, 1823-—1833 erneuert, das Ge- 
meinbelandsbans, eines ber ichönften Gebäube 
des Yanbes, mit dem Mufeum Boymans (Ge- 
mälde, Kupferftihe u. Zeichnumgen) u. der Ata- 
demie für bildende Künfte u. techniſche Wifjen- 
ſchaften, das Bezirksgerichtsgeb., das kgl. nie— 
derl. Yachtelubhaus im neuen Stabttbeile, die 
aus Quaderftein erb. Börfe mit einer Samm- 
lung phyſical. Inftrumente n. d. Bibliotyel der 
bataviihen Geſellſch. für praktiihe Naturkunde, 
das oftindifhe Haus, jet Keichsentrepöt, das 
neue große, ausgezeichnet eingericht. Kranfen« 
haus u. die Irrenanftalt. R. befigt e. Menge 
Unftalten u. Bereine zur Beförderung von 
Wiſſenſchaft u. Kunft u. literariſche Gejellichaf- 
ten. ie bereitd genannte Akademie enthielt 
(1861) 583 Schüler u. 413 Mitglieder; eine 
Muſilſchule mit 359 Zöglingen, der botanifche 
u. Thiergarten, die neuerricht. ſtädtiſche Biblio» 
thef mit 5018 Bänden, d. Sammlung für Ana— 
tomie u. Phyſiologie, die Miniihe Schule mit 48, 
das Erasmiſche Gymnaſium mit 77, das Taub—⸗ 
ftummeninftitut mit 73, die niebere Induſtrie— 
ſchule mit 142, die Seemannsichule mit 240; fer— 
ner 5 ftädtiiche Armene, 5 Zwifchenichulen (für 
wenig Bemittelte), 6 Bürgerfchulen, 17 Schulen 
für mehr ausgedehnten Volksuntericht, 29 Kin- 
derbewabranftalten (7 Öffentliche, 22 private), 9 
Arbeitsihulen mit 1300 Schülern, 6 Schulen 
ur Bildung von Scullehrern, 50 und mehr 
Brivatfhulen. Bon den Wohlthätigkeitsanftal- 
ten ift die größte das allgemeine Waiſenhaus. 
Auch bier, wie in den meiſten nieder. Städten, 
bat jedes Glaubensbeleuntnig feine eigenen Aus 
ftalten für Waiſen u. alte Leute. Ferner bejigt 
R. 2 Theater, die Harmonie mit fchönen Con» 
certiaal; anfer dem obenerwähnten Parke einen 
ihönen Spaziergang von 11 Hect. (Plautage), 
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2Reitichulen, e. Kaferne, 2 Gasfabriken, 11 Ei- 
arren- u. Karottenfabrifen mit ungefäbr 300, 9 

trohhut: u. Kappenfabrifen mit 163, 5 Schifis- 
werfte mit 267, 38 Brennereien, 2 Feueriprigen- 
fabrifen mit 64, 3 Bleiweißfabr. mit 40, 3 Seil- 
tuchfabr. mit 40 Arb. u. ſ. w. Rotterdam ift 
Geburtsort des Erasınus, Hambroel, der See- 
beiden Kortenaar, Cornelius Tromp, von Bra- 
tel, van Nes, des berühmten Predbigers van ber 
Palm u. des befannten Bollsdichters Tollens, 
deſſen Bildjäule kurz nah feinem Tode im 
Park aufgerichtet wurde. — Kralingen nahe 
bei Rotterdam, 4636 Em., e. reform. u. e. 
röm,stath. Kirche, mit vielen Luſthäuſern und 
Fabriken, 3 Repichlägereien mit 125 Arbeitern. 
— Blaardingen, 1%, St.W. v. Rotterdam, 
nahe am linten Ufer der neuen Maas, 8212 
Emw., Kantonalger., geräum. Hafen, e. ſchöne 
reform. Kirche mit einigen Pradtgrabmälern, 
e. röm.-fath. Kirche, ihönes Rathhaus, Waage, 
iſchmarlt. Nimmt beträchtlichen Antheil an der 
äringsfiſcherei, jo daß bei Abreife der Flotte 
bier jährlich ein Bettag (Buisjesdag) gefeiert 
wird. Auch gehen von bier aus viele Schiffe 
zur Sabeljanftierei, u. wird viel Handel haupt- 
Feng | mit Portugal betrieben. — Maafluie, 
1%, St. W. v. VBlaardingen, an ber Maas, 
3708 Emw., 2 reform. u. e. röm.sfath. Kirche, 
e. Meine Synagoge, guter Hafen, bod find 
Handel, Fiſcherei u. Schiffahrt feit den lebten 
Jahren ſehr in Abnahme begriffen. — Schie— 
dam, 1 St. W. v. Rotterdam an der Maas 
u. der Schie, 15,167 Ew., Kantonalger., 2 re- 
form. Kirchen, wovon bie große oder St. Jo- 
Keine mit hohem Thurme u. gutem Glo— 
denjpiel, während bie zweite zugleih won ben 
Lutherauern benugt wird, 2 röm.-lath. u. e. 
Janſeniſtenkirche, e. ifraelit. Bethaus, das Ge- 
bäude Musis Sacrum, zugleih Concert: und 
Schaufpielbaus, Krantenhaus, latein., Zeichen: 
u. verſchied. andere Schulen, verſch. wiſſenſchaftl. 
u. ge nl Anftalten. Der größte Theil 
der Bevöllerung lebt von d. Fabrifinbuftrie 
(namentlih Geneverbereitung |. oben &. 782) u. 
vom Getreidbehandel. — Delfshapen, Y St. 
SW. v. Rotterdam am r. Ufer der Maas mit 
gutem Hafen, 4182 Ew., e. reform. u. e. röm.» 
tath. Kirche; Geneverbrennerei (35 Geh mit 
84 Arb.), Schiffswerfte und einige Fabriken; 
Seburtsort des Yieutnant-Admirals Piet Hein. 
— Matbenefie, St. NO. von Schie— 
dam, Ort mit 1325 Ew. u. 14 Geneverbren- 
nereien. — a 1 St. N. von 
Rotterdam, 2134 Ew., SKantonalger., Holz: 
fügemüblen, Fiſcherei und Zorfgräberei. — 
Gouda, 3’, St. NO. v. Rotterd., am bol- 
länd. Yffel u. der Gouwe, die um u. durch bie 
Stadt fließt, 14,749 Ew., Kantonalger. Sebr 
berühmt ift die reform. oder St. Johanskirche 
wegen ihrer Größe, prächtigen Bauart, ausge: 
zeichneten Orgel, ihrem Glodenipiel u. ibren 
Slasmalereien, der Arbeit verichiebener Künjt: 
ler von 1555 bi8 1603, insbefond. der Diderich 
und Wouter Krabeth. Sie enthält die ſtädt. 
Bibliothek mit vielen toftbaren n, feltenen Werten, 
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werunter viele Handſchriften von Erasmus, 
auch befien Bruftbild, ferner ſchönes Rathhaus 
auf dem großen Marktplage mit der Waage, 
das 1862 verlaffene correctionelle Gefängniß 
für Weiber, das ftädtiihe Gymnafium, die 
große Kaferne, das St. Catharina Hoipital, 
der Schaufpiel» u. Eoncertiaal, das Butterhaus 
mit ber ftäbtifchen Zeihenichule u. dem Kanto— 
nalger. Außer den Thonpfeifen- u. Zopffab- 
riten (j. oben) find zu erwähnen die Feingarn- 
fabrifen, welche viel nad dem Auslande erpor- 
tiren. Sonft Handel in Getreide, Butter u. Käfe. 
— Shoonboven, 5 St. D. v. Rotterdam, 
am rechten Ufer der Let, mit e. Hafen, 2784 
Ew., Kantonalger., befannt durch ihre 80 Gold- 
u. Silberfchmieben, welche 268 Arbeiter beihäf- 
tigen ; die früher bedeutende Yachsfijcherei ift in 
Abnabme begriffen; Geburtsort des erſten nies 
derländ. Erdumſeglers Olivier van Noort, ber 
auch in ber reform. St. Bartholomäusfirche be- 
raben liegt, während das aus einer auf dieſer 

eife benugten Kanonen sort Glodenfpiel 
fih auf dem Rathhaustburme befindet. 

4. Gerichtsbezir Dortredt. Dort: 
recht, die dritte Handelsftadt u. Die ältefte Stadt 
Hollands (gryze merwestad), 3 St. SO. v. 
Rotterdam, auf einer, durch die furchtbare Ueber— 
ſchwemmung in der ©t. Elifabetbsnadht des 3. 
1421 vom feften Yande —— Inſel, liegt 
durch die 3 Zweige der Maas für den Hans 
del Sehr günftig. Sie war früber durch ihr 
Stapelredit bie erfte Handelsſtadt des Landes 
u. befaß damals d. Monopol des Holzbandels, 
ber noch jetst jebr bedeutend ift, fo daß etwa 
ber vierte Theil der Schiffahrt mit den Oſtſee— 
ländern getrieben wird. Einwohnerzahl am 
31. Dec. 1859 22,512, Bezirks» u. Kantonal- 
get. Hauptgebäude: die große reform. oder 

iebfrauenkirche, berühmt dur ihre Bauart, 
mit fteiner. Gewölben, in ihr: e. weißfmarmorner 
Predigtftuhl, prächt. Orgel u. das Grabmal des 
SeemalersSchotel (F1838) nebft denen vieler vor⸗ 
nehmen familien, ſchwer maffive filberne Schüf- 
jeln, Becher, Taufbeden u. Schenkkannen für 
das heil. Abenpmahl; das ſchöne Butterhaus, 
früber Kirche der Anabaptiften, mit einem Saale, 
welcher eine Gemäldegallerie enthält; d. Rath: 
baus mit berühmten Gemälden; der Kolveniers- 
doelen, in befjen großem Saale die befannte 
Synode von 1618 u. 1619 gehalten wurde u. 
der jett zum Schaufpiel-, Mufit- u. Tanzfaale 
benugt wird; die mit Glas übernedte Gerreide- 
börfe; die Schöne neue Gebäude der Harmonia mit 
prächt. Ausficht nach dem Fluſſe u. die jüngft 
erneute u, vergrößerte Irrenanftalt. Ferner be- 
figt D. e. Gymnaſium, Zeichen, Dlufit-, Ge 
lang», Gynmaftif- u. Reitichulen, gute mittlere 
u. niedere Schulen u. verſchiedene wohlthätige 
Anftalten, worunter das neuerbaute Gafthaus 
für alte Yeute. Die Hauptfabrifen find: 23 
Holzſäge- (mit 3 bis 5), 13 Del- (mit 4 bis 
7), 6 @etreide- (mit 2 bie 4) u. 4 Eement- 
müblen (mit 2 bis 4 Arb.); 3 Eifen- u. Me— 
taligießereien (mit Dampfmaſchinen v. 8—25 
Pferdekraft u. 200--230 Aıb.), 2 große Reper- 
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bahnen, welche für die Dlarine arbeiten, u. e. 
durch Dampf getriebene Marmorfägerei. D. ift 
Geburtsort vieler Staatsmänner u. Gelehrten, 
wie Kornel. u. Joh. de Witt, de Deder, van Me- 
rula, Rutgers, Boffius, Hoeufft, Malern und 
Dichtern, wie Hoogftraten, van der Hulſt, Schotel, 
Ary Scheffer, deſſen Bildfäule vor kurzem er» 
richtet wurde. — Dubbeldam, %, St. SO. 
v. Dortrecht, auf der nämlichen Iniel, 3025 
Ew., Holzfäger u. Delmühlen. — s'Graven— 
deel, %, St. SW. v. Dortredt, an der Dort: 
ſche Kil, 2918 Ew., Kantonalger., Flachsbau. 
— Stryen, 11, St. SW. v. "'Gravenpeel, 
3294 Ew., durch einen Hafen mit dem Hol— 
ländiſchen Diep verbunden. — Beijerlanden, 
3 Gemeinden, einem Theil ber Inſel Hoekſche 
Waard bildend, von denen das 31, St. W. 
v. Dortrecht entfernte, an der alten Maas lie- 
gende Altbeijerland mit 3368 Ew., Kau— 
tonalgericht, eins der ſchönſten Dörfer dv. Süd— 
Holland ift; guter Hafen, e. reform. u. e. römt.- 
tath. Kirche, e. Synagoge, ſchöner Marktplatz 
mit Rathhaus, Obft-, Flachs- u. Hanfzucht — 
Neubeijerland, 1074 Ew. Süd- Beijer- 
land, 1435 Ew. — Ridderkerk, 11, St. 
NNW. dv. Dortredt, auf der Infel Yſſelmonde, 
5078 Ew., Kantonalger., Flachs- u. Schiffbau. 
— Charlois auf ber nämlichen Intel, ®, 
St. SSW. v. Rotterdam, mit e. Hafen am 
linfen Ufer der Maas, 3345 Emw., verdantt ſei— 
nen Namen d. Grafen Eharolois Karl d. Kühnen). 

5. Gerichtsbez. Gorinhem. Gorin- 
chem od. Gorfum, eine durch ihre Getreide-, 
Hanf. u. Viehmärkte lebhafte u. blühende, an 
der Yingemänbung in die Diermebe, 4 St O 
v. Dortvecht gelegene Stadt mit ftarker gefung 
(31. Dec. 1859; 8943, (1797) 4969 Ew., Bezirks- 
u, Kantonalger. Zu erwähnen: die neue 1851 
vollendete er Kirche, d. Ratbhaus, d. Ju— 
ftizgeb., das neue Zellengefängniß, die Kaſer— 
nen, db. Arſenal, d. Pulvermagazin, das Haus 
von Daetielaer, wo Hugo Grotius nad jeiner 
Flucht aus dem benachbarten Fort Loeveftein 
zuerit Aufnahme fand. Die Stadt wurde oft 
— Ueberſchwemmungen heimgeſucht u. iſt 
der Geburtsort des Dichters D.R. Tamphuizen u. 
des Erfinders der Schlangenfeuerſpritzen und 
Stabdtlaterınen 9. van der Heiden. — Har— 
binrveld, 1%, St. W. v. vorigen an ber 
Merwede, 3508 Em., hat eine Länge von 1'/, 
St., 2 reform. Kirchen; Fiicherei, Holzzucht. — 
Stliedredt, 21, St. W. v. Gorindem, ', 
St. lang am r. Ufer der Merwede ſich erftre- 
dend, 6055 Ew., Kantonalger.; Binfen- und 
Reifenbandel. — Alblafjferdam, 1 St. N. 
vd. Dortredt, am Einfluß der Alblaf im bie 
Merwede, 3437 Emw., Schiffswerfte und Reep- 
Ichlägereien. — Vianen, 2 St. NO. v. Gor- 
fuın, am linten Ufer des mit einer Schiffsbrüde 
veriebenen Lek, ſehr alte Stadt (Levaefanıım) 
mit 2902 Ew., Kantonalger., ſchöne große re— 
form. Kirche mit dem prächt. Grabmal des Rei» 
noud van Brederode, e. röm.-tatb. Kirche, e. 
Synagoge, einige Fabriken u. viele Holzſchuh— 
machereien. 
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6. Gerihtsbegirt Brielle. Brielle, 
4 St. W. v. Rotterdam, befeftigter Seebafen 
im N. der Inſel Voorne, nahe der Mündung 
der Maas, 4296 Ew, Bezirks- u. Kantonal: 
gericht, Arfenal, Kriegsmagazine, Kafernen, 
roße reform. over St. Katharinenlirche mit 
* ſchönen Grabm. des Lieutenant » Admirals 
Bhilip von Almonde, e. Heine Kirche für Ref. 
u. Yutheraner, e. röm.⸗Kirche, e. Synagoge, ec. 
lat. Schule, das im $. 1552 durch E. Merula 
geftift. Waiſenhaus; einige Fabrifen, Handel 
in Getreide u. Krapp. Berühmt durch die Ein- 
nabme dur die Waffergenien gegen bie Spa- 
nier am 1. April 1572 (dev Grundtag der Frei— 
beit der Niederlande); Geburtsort mehr. See— 
beiden, wie Blois von Treslong, M. Harperts 
Tromp, Witte Cornelisz. de Witte, Filip van Al- 
monde. — Hellevoetsluis, 2 St. ©. von 
Brielle, am Haringvliet und am Kanal van 
Voorne, mit ſchönem Hafen u. fiherer Rhede, 
mit Brielle Seeweg gegen Rotterdam, 3364 
Ew., ſchöne eiſerne Drebbrüde, Reichs⸗Seema— 
gazine u. Schiffswerfte, 2 große Docks mit 
Dampfmaſchinen, Pulvermagazine, großes Ar— 
tilleriemagazin, Kaſerne u. ſtarke Forüfikationen, 
e. ſchöne reform. Kirche u. Bethäufer fir Se— 
paratiften, röm. SKatbolifen und Sfraeliten, — 
Sommelsdyk, 3 St. ©. von Brielle, durch 
einen Hafen mit dem Haringvliet in Berbin- 
fe = 2355 Ew., Kantonalger., e. reform. u. 
e. vöm.sfath. Kirche, Schönes Schulgeb. u. Rath- 
haus, Getreidebau u. Handel, etwas Induftrie. 
— Middelharnis, ſchönes Dorf, auf der 
Insel Goeree u. DOver-Flaftee, 3172 Ew., e. 
reform,, e. Separatiften- u. e röm.-fath. Kirche, 
e. Synagoge, hübſches Rathhaus, guter Hafen. 


IV. Nordholland. 


Nordholland bildet in feinem größten 
Theile eine Halbinfel, die durch eine ei 
nähe Beverwyl und Belzen feine Stunde 
veite Yandzunge mit dem feften Yanbe verbun— 
ben u. deren Durchſtechung im Intereſſe der 
Schiffahrt von Amfterdam ſchon Seit Jahren 
projectirt wird. Dieje Halbinfel ift das Norder— 
quartier oder das alte Meftfriesland, das Waf- 
jerland u. ein großer Theil des Kennemerlandes, 
während der öftliche, böbere u. bügelige, an Ut— 
recht grenzende Theil der Provinz das Gooi— 
land genannt wird. Im N. u. W. an bie 
Nordiee, im O. an die Zuiderfee u. Utrecht, 
im ©. an Südholland grenzend, umfaft es 
einen Flächenraum von 49,,,, geogr. O.-M. 
mit (31. Dec. 1859) 73,614 bewohnten, 12,201 
unbewobnten Häuiern u. 904 bewohnten Schif- 
en, fowie 523,876 Einw., von benen d. größte 
älfte der reform. u. circa Y, ber röm.-fath. 
Kirche angehören. Die Provinz beftebt aus 4 
Geritsbez.: Amfterdam, Haarlen, Altmaar u. 
Hoorn, die zufammen 15 Kantonalger. umfafjen. 
Sie bat 136 Gem., wor. 5, Amft., Haarlem, Alt: 
maar, Helder u. Zaandam, mehr als 10,000, 118 
ra als 3000 zählen. Die Provinz ift reich 
an Kommunicationsmitteln durch ihre Flüſſe 
Wecht, Drecht, Amſtel, Gein, Gaasp, Spaarı, 
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gen), ben großen norbbolländ. Kanal, eine 
enge Fahrten u. Straßen u. durch die Eifen- 
bahnen, welche Amfterdam mit Sübbolland u. 
den Rheinländern verbinden. — Hauptland- 
bauproducte im 9. 1861 waren: Weizen 
auf 1745, Roggen 2419, Gerfte 2059, Hafer 
2398, Buchweizen 955, Erbſen 971, Bohnen 
955, Kartoffeln 3370, Koblfamen 251, Senf- 
famen 1276, Krapp 213, Koriander, Kanarien- 
futter 63, Feldtümmel 613, Kobl 389 (4,360,300 
Stüd), Zwiebeln 63, Flachs 327, Widen 19 
u. Rüben auf 243 Hectaren. Der Flähenin- 
inbalt des Klee, Gras- u. Henlandes ift micht 
befannt, nimmt aber obngefähr die Hälfte des 
lächenraums ber Provinz ein. Bor einigen 
Jahren zählte man 73,358 Hect. Wiefen- n. 69,737 
Heuland. An Holz iſt Norbholland arın, die 
ganze damit beſetzte Oberfläche beträgt nicht 
mebr als 6100 Hectare, wovon Eichen u. Had- 
holz im Gooilande u. an der Dinenjeite (bei 
Hilverfum obngef. 500 Hect.), Erlenholz in ber 
Gegend v. Schoorl, Ulmen bei Yaren, Hadhol; 
verichiedener Art bei Obdam, Südihaltwüf, 
Heilo (260 Heck.) u. Blumenthal. Mehr Be- 
deutung baben die Schilfrohrläuder, deren Flä— 
heninhalt etwa 1500 Hect. beträgt. Im Jahre 
1561 gewann Aalsmeer aus dem Schilfrohr 
29,450 Gulden. Sehr unbedeutend ift vie 
Obſtzucht u. zumeift nur auf Gärten beſchränkt, 
höchſt bedeutend dagegen die Blumenzudt 
in ben Gegenden von Haarlem, Aalsmeer u. 
Naarden. Der Viehſtand betrug zu Ende 
1561 19,254 Pferde, 144,776 Std. Rindvieh, 
222,256 Schafe (wovon auf bie Infel Terel 
34,496), 27,379 Schweine, 5223 Böde u. Zte- 
gen u. 531 Ejel. Die Federviehzucht ift 
tebenbetrieb, zumeift Hühner u. Enten. In 
ben Gegenden von Edam unb Purmerend 
werben viele Gänſe und Schwäne gehalten. 
Hübner u. Entenmärfte giebt e8 in Allmaar 
(im Jahre 1861 5292 Hühner und 5103 Enten) 
und Scagen (2400 9. und 2750 E.), einen 
Scwanen- u. e. Gänfemarlt in Purmerend 
1727 Schwäne u. 5595 ge Auf dem 
tartte zu Schagen wurden außerdem im I. 
1861 verfauft 205,900 Hühner- (außerdem bei 
ben Bauern 150,000) u. 112,100 Enteneier. 
Der Hauptfig der Bienenzudt ift das Gooi- 
land, wo 3500-4000 Körbe gehalten werben, 
gan nur 600 in dem übrigen Theilen der 
rovinz. Hauptmärkte für die Landbauprodukte 
find zu Altmaar, Haarlem, Hoorn u. Enkhuizen. 
Umjagzu Alfmaar :1857 519,682; 1858 327,508 ; 
1859 446,216; 1860 427,212; 1861 491,935 G. 
doch gilt hinfictlic) des (andwirtsfdaft. Ber: 
febrs auch bier, was bei Südholland bemerkt 
wurde. Die Hauptlartoffelmärkte find zu Haar- 
lem (34,650 Muid) u. Amfterdam (1861 1147 
Schiffe v. 35,330 Tonn.); Heu⸗ u. Strohmärkte 
in Amfterdam (1861 143 Schiffe v. 10,296 T. 
Han u. 8 v. 656 T. mit Stroh angelangt). 
Hauptgemüſemärkte in Amfterdam (1861 1510 
Schiffe von 29,692 Tonnen u. 24,971 Na- 
den), Haarlem u. Alkmaar. Märkte für Aepfel 
u. Birnen in Amfterdam, Haarlem, Altmaar, 
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vorn u. Purmerend (zufammen durdichnitt- 
lich 100,000 Muid, wovon !, auf Amijterdam). 
An Obft wurden weiter in Amfterdam einge- 
übrt im 9. 1861; Kirichen 5784, Beeren 11,971, 
rauben 4250 Körbe, Erbbeeren 55 Nachen u. 
12,117 Körbe Obft verichiedener Gattung. Gebr 
bedeutend find die Märkte fir Blumen und 
Sträucher in Amfterdam ; fie fommen meift aus 
Aalsmeer (O1 von den 105% Schiffen im 9. 
1861). Viehmärkte haben 29 Gemeinden biefer 
Provinz, auf 10 von ihnen wurden im Sabre 
1861 eingebracht: 6169 Pferde, 67,024 Ochſen, 
Stiere u. Kühe, 33,762 Kälber, 130,043 Schafe, 
39,100 Yämmer, 80,466 Schweine Außerdem 
wurden von Amfterdam, dem Helder, Terel u. 
Medemblit nah England verfchidt: 1367 Ochſen, 
Stiere u. Kibe, 87 Kälber, 62,643 Schafe u. 
Yammer. Auf den zehn Buttermärkten wurben 
1861 eingebradht: 313,668 nied. Pd. Butter, 
auf den 12 Käfemärkten 11,944,050 nied. Pid. 
Kife, von letzterem 4,345,705 zu Altınaar, 
2,605,959 zu Hoorn u. 1,903,327 zu Purme- 
vend. Ein großer Theil von Butter u. Käſe 
fommt jedod nicht zu Markte. Bedeutend ifl 
der Wollbandel in dieſer Provinz, der feine 
Hauptmärtte anf Terel (1861 119,472 nieb. 
Pf.), Wieringen u, Wieringermwaard, fowie Bur- 
fingerborn bat. Das meifte Wild findet man 
in den Dinengegenden: Hafen, er Reb- 
hühner, Holzſchnepfen, an Waflerwild: wilbe 
Enten u. Gänfe, an den Ufern der Meere u. 
in den Sumpfgegenden. Durh das Austrod- 
nen des Daarlemer Meeres hat die Fiſcherei 
auf den Binnengewäffern viel gelitten. — Die 
meifte Fabrifinduftrie findet man in ber — 
gegend, im Gooilande, in Amſterdam u. Haar—⸗ 
lem. An der Zaan liegen die Papiermüblen, 
welche das ftarte u. dauerhafte pro patria lie 
fern, namentlih im Aflendelft, Krommenie, 
Weftzaan, Zaandam, Wormer u. Zaandyf mit 
zufammen 13 Fabriken u. 237 Arbeitern; fer: 
ner die Oelmüblen u. Batentölfabrifen (Affen- 
delft, Jisp, Koog, eftjaan, Wormermeer, 
Zaandyf, Zaandam) in 85 Etabliffements mit 
413 Arbeitern; Holzſägemühlen (Altmaar, Nieu- 
wendam, Weftzaan, ———— Zaandyt), 113 
mit über 550 Arb.; Segeltuhfabrifen: 13 im 
Krommenie mit 110 Arbeitern, für welche aufer- 
dem in Affendelft 372 Spinner u. 365 Weber 
arbeiten. Im Gooilande: die Wilchzeugfabriten 
in Laren u, Blaricum (au für Kübbeden), 
vobe Teppiche u. Fußteppiche in Hilverfum. 
Dem Diangel an reinem Waffer in Amfterdam 
verdanfen die gr. Bleichen in ber UImgeg. v. Haar: 
fem u. im Gooilande ihr Entfteben (Bloemen- 
baal, Heemftede, S’Graveland, Kortenhoef, Ne- 
berborft den Berg) 81 Etabliffements mit über 
500 Arb,, wohin nicht nur aus Amfterbam, 
fondern auch aus mehreren Städten Sübhol- 
lands regelmäßig die Wäſchen geichidt werben. 
In einzelnen Gegenden an ber Nord» u. baupt- 
äſchlich an der Zuiderſee ift das Einfalzen, 
Tıodnen u. Rändern der Fiiche ein Hauptbe- 
triebszweig der Einwohner. So zählt Monnilen- 
dam 9 Enhelenialereien mit 200 (auch in 
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Huizen u. Hoorn finden fich ſolche), 8 Böt— 
tingsräudereien mit 130 Arb, Derartige Räu— 
chereien befteben außerdem auf der Inſel Urk, 
22 in Huizen (2446 Ew.) u. 4 in Hoorn ; 8 Fiich- 
trodnereien u. 3 Filchräuchereien hat Eamond 
am See (1595 Ew.). Ihrem v. jeher ſehr bed. 
Setreidebandel, hauptſächlich mit d. Oſtſeeläu— 
bern u. d. Prod. Groningen, verdankt d. Zaauge⸗ 
gend eine Menge Graupen-, Buchweizen- u. 
Getreidemüblen, 3. B. in —— und Weſt— 
zaau zuſammen 41 mit 185 Ark. Außerdem bil» 
den Schiffbau, Seefiſcherei, Schiffahrt u. Handel 
Hauptbetriebsmittel der Bew. diefer Provinz. 

1. Gerihtsbezirt Amfterbam. Am— 
fterdam, 52° 27 9’ m. B. 40 59 275.8, 
Haupt» und erſte Danbelsftadt der Niederlande. 
Im 12. und 13. Jahrhundert nur ein elendes 
send (Amftelredamme) erreichte A. im 17. 
Jahrhundert feine größte Blütbe u. befleidete 
damals den erften Rang in ber Handelswelt. 
Es befitst noch jet einen febr bedeut. Handel, 
bleibt noch immer ein Hauptmarkt für Kaffee, 
Zuder, Zinn und andere Produkte der oſtind. 
Kolonien, und legt als Geldmarkt bei Staats- 
anleiben cin großes Gewicht im die Schale, 
Nach fünfmaliger Vergrößerung hat die St. jetzt 
e. Flächeuraum von 760%, Hect. u, mehr wie 2 
Stunden im Umfange Sie liegt am Y in 
der Geftalt eines halben Mondes und wird 
dur bie Amftel in 2 Theile, den weftlichen u. 
öftlichen oder die alte u. neue Seite getbeilt. 
Die Kanäle oder Gräben, welde vom 9) und 
ber Amftel nah allen Richtungen laufen, bil- 
den 90 Juſeln, verbunden durch ungefähr 300 
Brüden, von denen die ſchönſte die Amftel- 
brüde (Hoogesluis) ift, bie auf 32 Bogen rubt, 
188 nied. Ellen lang u. 20 breit ift, und von 
wo man eine prächtige Ausficht genießt. An 
ber Nfeite wurden im 9. 1829 2 große Dods 
gebaut, die Ofter- u. Wefterbod, die, mit un« 
geheuren Seeichleußen verichen, den S En 
einen ſichern Ankergrund bieten. Im ber Ofter- 
bod, welche mit dev gleichzeitig angelegten En- 
trepöt-Dod in Verbindung fteht, — ne 
die Marine-Dods des Reihe. Eine Sandbank, 
die Bampus, in der Süberfee, am Cingange 
des 9), binbert große Schiffe mit jchwerer La— 
dung bie A. zu ——— Auch iſt die Ein— 
fahrt in die Zuiderſee durch das Loch von Te— 
rel, durch Untiefen u. Strömungen nicht ohne 
Gefahr. Seit 1690 wurden die Schiffe vor 
ber Bank theilweis entladen u. durch Hebefahr- 
zeuge — eine Erfindung von Meeuwis Bakker 
— in bie Höhe gehoben u. über den Pampus 
wieder im tiefes Waſſer gebracht. Der nord» 
bolländ. Kanal, anfangs binveihend, hat bei 
d. fpäter zunehmenden Größe der Schiffe n. den 
dadurch erheiſchten tieferen Waſſergang bie 
Schwierigkeiten nur zum Theil beſeitigt, daher 
das laute Klagen des Handelsſtandes, u. das 
—— Vorhaben der Regierung, bie obener- 
wäbnte Durchftehung von Nordholland zu 
unternehmen — eine Arbeit, bie nicht bloß 
mit großen Schwierigkeiten verfnüpft ift, ſon— 
dern deren Dauer aud, der Berfandung wegen, 
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ſehr bezweifelt wird. — Während früher ganze 
Stadttheile häufig unter Waſſer ftanden, ift 
Amfterbam jet gegen die bobe Fluth durch d. 
Weſterdock u. den Deich an der Häringspaderei 
vollftändig geihägt. Die vielen, mit ſchönen 
Bäumen Telex ten Kanäle verleihen durch d. 
Schiffahrt der Stadt ein lebhaftes Anſehen u. 
find, indem bie Waaren zu Schiff bis an bie 
Badhäuier fommen, dem Handel von großem 
Nugen, haben jedoch den Nachtbeil, daß fie in 
beißen Sommertagen einen der Geſundheit nach— 
tbeiligen, böcft unangenehmen Geruch verur- 
ſachen. Sie find im der Regel jebr tief und 
baben wenig Ablauf, fo daß fi viel Schlamm 
u. Fäulniß anfegt, denn nur durch das Definen 
u. Schließen der Seeichleufen am Y bei Ebbe 
u, —— wird das Waſſer noch einigermaßen 
in Bewegung gehalten. Mangel an Zrint- u. 
— — war von jeher die Hauptqual der 
Bewohner; das Waſſer wurde von Weeſp u. 
Utrecht auf Nachen beruntergeführt, bis im J. 
1850 auf dem Norbermarfte ein artefiicher 
Brunnen gebohrt wurde, der im Juni 1851 
in einer Ziefe von 68 nied. Ellen belles und 
gutes Wafjer gab. Seit 1854 wird außerdem 
die Stadt wi. eine länge der Eifenbahn ges 
bende Wafjerleitung mit gutem —2 
verſehen, welche baflefbe aus den Dünen von 
Vogelenzang, eine Stunde von Haarlem ber- 
beiführt. Die parallel liegenden Prinzen, Her- 
ren- u, Kaiſergraben u. ber Singel, jeder eine 
Stunde lang, ind mit einer Doppelreibe zum 
Theil prachtvoller Häufer beiegt; die Straßen 
reih an Läden, namentlih bie Kälber- 
raße, der Nieuwendyk, Bygendam u. d. War⸗ 
moesftraße. Amjterdam zählt 70 Kanäle oder 
Gräben, 42 offne Pläge, worunter der Dam- 
plag mitten in der Stadt, mit e. Broncedentmal 
on Andenten d. zehntägigen Feldzuges 1831 in 

elgien, ber Buttermarft, der Rembrande- 
plag, mit ber Bildjäule von Rembrandt van 
Rbyn , der Königsplag bie hauptiächlichften 
find? Die Häuferzabl betrug am 31. Dechr. 
1859 27,183, wovon 23,294 bewohnt. Außer- 
dem zählte man 496 bewohnte Schiffe. Bon 
den 41 Kirchen gebören 18 den Römiich-Katho- 
liten, 2 d. Altrömifchen , die übrigen ben verſch. 
proteftant. Glaubensgefellihaften an. Die nies 
berländ. Ifraeliten befigen 8, die portugiefiichen 
Ifraeliten 4 Synagogen. Die Einwohnerzahl 
betrug 243,304, wovon 111,310 männlichen, 
131,994 weiblichen Geſchlechts. (Im J. 1622: 
104,961, 1740 200,000, 1794 217,024, 1797 
200,560, 1815 150,179, 1829 202,364, 1839 
211,349, 1849 224,035). — Unter den protes 
ftant. Kirchen ift die ſchönſte die Weſterkirche 
mit bobem Thurme, unter den röm.-tath. bie 
Mofes- u. Aronsfirhe. Am fehenswertbeften 
find 2 veformirte Kirchen: die alte ober Nico— 
laustirhe mit d. Pradıtgrabmälern der See 
beiden Jacob van Heemskerk, Abrabam var 
der Hulft, Iſaae Smweerts, Gilles Schey und 
Wilhelm van der Zaan, u. bie neue oder Ka- 
tbarinenliche mit dem pradtv. Grabmale ber 
Seehelden Michel de Ruyter, Ioban van Ga- 
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len, Johan Carl Joſephus van Speyk u. Dent- 
mälern des Baron Bentinf, des Abmirals Kings- 
bergen und bes Dichters Bondel. Unter den 
Synagogen ift die der portugiel. Juden bie 
ihönfte u. prachtvollſte. Die größte Zierde von 
Amfterdam ift der tgl. Palaſt oder das vormal. 
Rathhaus auf dem Dam, ganz von Marmor 
u. Bentheimer Steinen auf 13,659 Pfählen er- 
baut, mit prächtigen Thron-, Tanz» u. andern 
Sälen, auf deffen kuppelförmigem Thurme eins 
der beiten Glodenfpiele der Niederlande fich be» 
findet. Ferner nennen wir von d. öffentlichen 
Gebäuden die Börfe im jonifhen Style auf 
3469 Pfählen erbaut, die Bank, das Juftiz-, 
das Abmiralitätsgeb., das — ——— 
zin mit den Schiffswerften, den im Bau be 
griff. Palaft ver Nationalinduftrie (Volksviyt); 
Amſterdam it Sig e. Provinz.-,e. Bezirks- u.von4 
Santonalger., u. zählt von Anftalten für Wif- 
ſenſchaft das Felix meritis, das Athenäum (ge- 
ftiftet 1632, 1961 mit 99, aber mit Inbegriff 
der Zöglinge der Seminarien mit 120), das 
Gymnaſium mit 83, die clinifhe Schule mit 
35 Zögliugen; das Matrojeninftitut, 2 See— 
fabrtsihulen, die gymnaſt. Schule mit 661 
Schülern, e. Schwimmſchule mit Badeanftalt, 
21 Gemeindeſchulen, 39 Schulen von religiöien 
u. andern Vereinen, 149 Privatichulen, zuſam— 
men (1861) mit 25,792 Schülern (13,302 Kna— 
ben u. 12,490 Mädchen), 18 Wiederholungs-, 15 
Sonntagsihulen, e. Blindeninftitut, e. Hand— 
werfer-, e. Induftrie- u. Handelsihule; von 
Anftalten für Kunft: d. Trippenhaus oder vie 
Bildergalerie, die Gemäldegallerien van der 
Hoop u. Fobor, den zoologiſchen Garten, einen 
der ichönften Europas, die Afademie für bil- 
bende Künjte, die Gejellihaft Arti et Amici- 
tiae. Bergnügungsorte find: db. große nieber- 
länd. Theater, 4 tleinere Schaufpielbäufer (va- 
ri6tes), die Concertfäle Obeon, Frascati u. ſ. 
w., ber Barf mit pradtvollem Saal u. Garten; 
Spaziergänge: der Park, die Plantage, die An- 
lagen um die Stabt innerhalb der Graben, die 
Deiche an den Wefter- und Oſterdocks. — Die 
bauptiächlichften Induftrie- und Fabrik. 
zweige find die Diamantbereitung, e. Indu— 
firie, die, wenigftens in fo großartigem Maf« 
ftabe, nur in Amfterdam u. zwar bauptfächlich 
von Iſraeliten betrieben wird. Es giebt 4 
roße Schleifereien mit Dampfmafdinen, die 
ihre Miüblen den Schleifern vermiethen. Im 
3. 1561 zählte man 42 Schleifer mit 148, 20 
Schneider mit 221, 9 Spalter mit 82 Arbei— 
tern u. 8 Diamantfeger (Arbeiterzahl unbef.). 
Die vornebimfte der 4 Schleifereien beichäftigte 
im 3. 1561 500 Arbeiter u. bezahlte an Ar- 
beitslohn 700,000 Gulden u. verarbeitete mit 
einer Dampfmafchine v. 45—50 Pferdekr. un- 
eführ 120,000 Karat; das Raffiniren des 
Suders in 20 Raffinerien, wovon 14 mit 
Dampf, die 3 größten mit 330,290 u, 175 Arb. 
betrieben wurden, die im I. 1861 53,029,522 
nied. Pfd. Zuder raffinirten; die Tabale- u. 
erlegen in beziebendlich 49 u. 37 
Habriten mit 377 u. 567 Arb.; die Holzſäge— 
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müblen, 74 an Zabl; die Schiffswerfte, 26 an 
Zahl, mit 807 Arb; 53 Gold», 35 GSilber- 
ichmiede, 10 Juweliere, durch ihre folide u. 
Schöne Arbeit berühmt; 23 Brennereien von fei- 
nem Branntwein, als die beften auf der Yon- 
boner Inbuftrieausftellung anerfannt; Reis— 
miüblen, 4 an Zabl, wovon eine mit 20 — 30 
Arb. im 9. 1861 mebr mie 6,000,000 nied. 
Pfd. eine zweite mit 35— 40 Arb. 70,000 
Ballen Reis ausgehülft hat; 19 Filz-, 17 Strob- 
but» u. 8 Kappenfabrifen mit 212, 128 u. 139 
Arb.; 10 Chocoladefabriken; 48 Zifchlereien 
mit 460 Arb.; 11 Kutichenfabriten mit 77 Arb.; 
9 Maichinenfabriten, von denen bie 3 gröfiten, 
einer Firma gehörig, mit 1600 Arb. jährlich 
ungef. 500,000 Gulden an Arbeitslohn zahlen 
u. mit 12 Dampfmafchinen arbeiten; von ben 
übrigen 1 mit 240, 1 mit 200 Arb.; 12 Grob» 
u. andere Schmiebereien mit 107 Arb,; 46 
Bud u. 21 Steindrudereien mit 645 u. 132 
Arbeitern. — Nieumer Amftel, 1 St. SW. 
v. Amfterbam, 6171 Em., Kantonalger., mit 
verich. meift unbedeut. Fabriten. — Weersp, 
2 St. SD. dv. Amfterd., Feſtung an db. Becht, 
die fih St. weiter bei Muiden in die Zui— 
derſee ergieft, 2858 Em., Kantonalger., luftig 
gebaut, mit Sehr ſchönem Natbhaufe; große re- 
form. Kirche mit guter Orgel u, Glodenipiel, 
e. röm.-fatb. Kirche, e. —** e, verſchiebene 
Wohlthätigkeitsanſtalten und ulen, hübſche 
Spaziergänge, Zrenommirte Ehocofade- u. einige 
andere Fabrifen, — Naarden, ftarfe Feftung, 
31, ©&t. DSD. v, Amft., nabe der Zuiderfee, 
2213 Ew., Kantonalger., e. ſchöne reforin., e. 
lath. Kirche, e. ie oge, militärifche Gebäube ; 
Calicotsfabril. Die ————— früher Armen— 
hauslirche, iſt belannt durch die Greuel, welche 
im Jahre 1572 die Spanier bier verübten. — 
Hilverfum, ein ſehr bebeut. Dorf in fchöner 
Lage, mit Waldungen, Hügeln u. gutem Ader- 
boden, 1', St. ©. v. Naarben, 5952 Ew., 
e. teform., e. röm.-fatb,. u. e. Janſeniſtenkirche, 
e. Spnagoge; Fabrikation in groben Teppichen 
u, Boy, 25 Fabr. mit 480 Arb.; in ber Um— 
egend mehrere altgermanifche Grabftätten. Im 
ooilande find noch zu erwähnen: Yaren (1933 
Ew.), 18 Wifchzeugfabr. mit 1100 Arb. — 
Blaricum (890 Ew.), Wiſchzeug- u. Küh— 
dedenfabrifen. — 8’ Grapeland (1267 Ew.) 34 
Bleichereien mit 96 Arb. - Kortenhoef (685 
Em.) mit 15, Nederborft ben Berg (839 
Em.) mit 3 Bleichereien. 

2. Gerihtebezirt Allmaar. Ulf- 
maar, 6 SH.NNW. v. Amfterd., am bolländ. 
Kanale, 10,409 Ew., Bezirks- u. Kantonalger.; 
Hauptplag für Getreide-, Gemüfe-, Obft-, Vieh⸗, 
Butter- u. Käfehandel. In der St. laurentius- 
firhe ruben bie Eingeweide von Floris V. 
Im benachbarten Altmaarsbufhe wird jäbrlid 
eine berühmte Harttreiberei gebalten. Die St. 
befigt e. Gymnaſium, e. cliniiche u. e. Zeichen⸗ 
ichule, mehrere Wohltbätigkeitsanftalten und 3 
Holzlägemüblen mit 13 Arb. U. ift Geburts: 
ort von C. Drebbel, dem Erfinder bes Ther— 
mometers, ſowie db. Mathematiler A. u. I. Metius, 
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— Shagen, 3", St N. v. Alkmaar, 2118 
Em., Kantonalger., großer Marktplatz, e. reform. 
Kirhe mit ſchönen Grabmälern, e. röm-tath. 
Kirche; viel befuchte Bauermärfte. — Zype, 
1 St. NW. v. Schagen, 529383 Ew., viel Ge— 
treide- u. Kartoffelbau u. Handel in dieſen Pro» 
duften. — Helder, 7 St. N. v. Alfmaar, 
durch den Helderfanal mit d. nordholl. Kanal 
verbunden, deſſen Entiteben 9. seine Blüthe 
verbanft, batte am 31. Dec. 1859 15,202 Ew. 
(1814 nur 2600), Kantonalger. Die Bejefti- 
gungsmwerle der Stadt, 1830 vollendet, find 
durch d. Forts Kylduin, Weſtoever, Erbprinz, 
Admiral Dirts u. das neue Werk vertbeidigt, 
u. faffen eine Befatung v. 5000 Mann; aud 
befigt e8 ein Yager fir 30,000 M. Der fchöne 
u. fihere Außenhafen kann mit dem inneren 
300 Schiffe bergen; Hauptanftalten find das 
ſchöne Marine-Etabliffement, das Marine⸗-In— 
ftitut und die Einrichtung für genaue meteo- 
rologiihe Wahrnehmungen. — Zerel, Ge 
meinde u. Intel von 18,764 Hect., durch bas 
Texelſche Gat ober Marédiep vom Conti— 
nent getrennt, an der Oft- u. Südſeite durch 
Deihe, übrigens duch Dünen geibügt, mit 
6176 Ew., an ber SD.-Seite die Rhede von 
Terel, am alten Schild ein Hafen. Viel Han: 
bel mit Schafen, Lämmern und Schaffäfe. 
Die Infel beftebt meiftens aus Wielen- und 
Henland. — Wieringen, Inſel v. 2400 Hect. 
mit 1961 Emw., 2 reform., e. Mennoniten-, e. 
röm.-kath. Kirche; Ouarantaine- Einrichtung, 
Schafzucht u. Wollbandel, Fiicherei u. —— 

3. Gerichtsbezirk Hoorn. Hoorn, 
6 St. NO. v. Amfterd., St., 9230 Ew., Bezirks— 
u. Kantonalger., Hafen, gute Rhede am Hoor- 
nerbop, breite, tiefe Graben, ſchönes Rathbaus 
mit Porträts- u. Gemäldeſammlung, ſchönes 
Gerichtägebäube, latein, clinifhe u. Zeichen: 
fhulen, großes Eorrectionshaus (früher Maga— 
zin der Abmiralität), 9. war frlüber Die bes 
riibmtefte Stabt Weſtfrieslands, mit bebenten- 
der Schifffahrt und Obitbandel. Hier wurde 
im 9. 1416 das erfte Heringsnetz geftridt; Ge— 
burtsort mehr. Seebelden, wie Johann Petrusz 
be Koen, Adrian Junius, Rembout Hoogerbeets, 
W. C. Schouten, Bontefoe. Die früheren Re: 
ftungswerle find jett in Promenaden umge: 
ftaltet; übrigens bedeut. Handel mit Yanbbau: 
probuften, Dieh, Butter u. Käſe; ferner 20 
Gold- u. Silberihmieden mit 54 Arbeitern, 
die im 9. 1861 60,114 nied. Pfd. Gold u. 
62,590 nied. Pf. Silber verarbeiteten, — Ent» 
buizen, 3 St. NOO. v. Hooın, an der Zuiber- 
fee, 5259 Ew., Kantonalger,; früber blübende 
Hanſeſtadt, verdankt fie aa Verfall e. Sand⸗ 
banf, die fih im Laufe der Zeit zwifchen der 
Stadt und ber Imfel Urt gebildet bat. Der 
Domburg- oder Dromedarthurm befitst eins ber 
beften Glodenipiele der Nicderlande; Fiſcherei, 
bedeut. Fiihhandel, einige Werfte u. ünbedeu— 
tende Fabriken. Urt, Infel in der Zuiderfee 
von 80 Hectaren, 4 St. DO. v. vorigen, 1404 
Ew., guter Hafen, Leuchtturm, Fiicherei. — 
Medemblit, die ältefte und nördlichſte Stabt 
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Nordhollands, 3 St. NO. von Hoorn an ber 
Zuiderſee, 2242 Em., Kantonalgericht, beden- 
tende Käſemärkte, Außenbafen, woraus im 
Sabre 1593 die erfien Schiffe nah der Küfte 
von Guinea fegelten, 3 geräumige innere Häfen, 
ein Leuchttburm, eine reformirte, -eine futber., 
e. Mennoniten» u. e. vöm.-fatb. Kirche, e. Sy: 
nagoge; Handel, Sciffabrt u. die Stadt ſelbſt 
find in ten letzten 14 Jahren ſehr zurüdge 
fommen. — Terihelling, Intel in der Nord— 
fee, zwiſchen ben Juſeln Blieland (Norbhol- 
land) u, Ameland (Friesland), 10,777 Beet. 
enthaltend, 3171 Ew. — Burmerend, 3 St. 
SSW. v. Hoom u. 3 Et. von Amfterdam, 
am norbboll. Kanale, mit bedeutenden Schleus 
fen, 4250 Ew., Kantonalger.; bedentenden 
Käſe-, Vieh» und Geflügelmärtte, eine neue 
reform., eine luther., eine röm.-kath. Kirche, 
ſchönes Ratbbaus. — Beemſter, 1 St NNW. 
von vorigen, entitanden in den Jahren 1608 
— 1612 durch Eindeichung eines Sees von 
7214 Hectaren, 3583 Ew., e. reform., e. Men— 
noniten», e. röm.-fatb. Kirche; fruchtbare Ges 
gmb. meint Wieſenland; gute Käfebereitung. 

dam, 3’, St NND. dv. Aınfterdam, an 
einer Fabıt Y, St. von ber Zuiderfee mit 
Meinem Hafen, 4834 Ew., Kantonalgeriht; 2 
reform, Kirchen, wovon die eine mit fchönen 
Slasmalereien, zu den ſchönſten und größten 
Nordhollands gebört. Yutheraner, Mennoniten, 
Römiſch-Katholiſche u. Iſraeliten haben je ein 
Berbaus, Schönes Rathbaus, Börſe, gg 
beträchtlicher Käſehandel, Schiffawerfte u. Re— 
perbahnen. — Monnikendam, e. Stiftung 
von Franziskanermönchen, welche früber bie 
Insel Marten bewohnten, an einer Bucht der 
Auiderfee (der befannte Monnifendamer Gat 
oder Goudzee), 2691 Ew., früher von größerer 
Bedeutung, e. anſehnliche reform. Kirche mit 
prächtigem Thurme u. dem Marmorgrabmale 
des Johan Nienwenbnizen, Stifters der „Ges 
meinnütigen Geſellſchaft“, e. Mennoniten-, e. 
röm «fath. Kirche, e. Synagoge, altes Rath— 
baus mit Thurn u. künftlihem Glodenipiel. 
Am Rathhauſe wird das vom Span. Grafen 
Boffn in einer Seeſchlacht, worin er hier buch 
Cornelius Dirksz gefhlagen wurde, getragene 
Orbdenszeichen ber gotmen Jacht aufbewahrt; 
Hauptmarkt für Anſchoven u. bedeutender Käſe— 
bandel.— Marten, Inielind. Zuiderſee, St. 
v. d. Küſte, Monnitendam gegenüber, 9:9 Em., 
die auf 7 Auhöhen gegen die Fluth (v lo e d⸗ 
a Di geihügt wohnen u. ibre alterthüm— 
liche Tracht beibehalten haben. Die Infel hält 
296 Hectare, iſt niedrig u. fumpfig. febr arm 
an Vegetation u. Thieren; Hafen, an. 
Kirche u. Schule; die armen Bewohner ernäb- 
ren fi vom Fiſchfang. 

4. Gerihtsbez. Haarlem. Haarlem, 
St., 3 St. DO. v. Amſterd. durch d. Spaarne 
in 2 Theile getheilt, 27,719 Ew., Sit ber 
Provinzialregierung, ©. Bezirks- u. e. Kanto- 
nalgerichts; eine ber reinlichten u. ſchönſtge— 
bauten Stänte Hollands, gehört ebenfalls bin- 
fihtlih ihrer höchſten Blütbe früberen Jahr. 
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hunderten an. Im J. 1622 zählte die Stadt 
40,000, im vorigen Jahrhunderte nahe an 50,000 
Em. und verdankte ibr bamals jchr ausgedebnte 
Induftrie theilweife ben aus Frankreich geflüch- 
teten Hugenotten Is eine der Älteften Städte 
Norbhollands ift fie reih an Stiftungen und 
Dentwürdigfeiten. Auf dem großen u. ſchönen 
Marttplage ſteht d. Bildfänle des Yaurens Jans- 
zoon Kofter, nach bolländ. Anficht Erfinder der 
Bucdruderkunft im J. 1423. Hauptgebäude 
find: die ſchöne große reform. Kirche mit welt: 
berühmter Orgel, den 3 Heinen Sägeſchiffen, 
Damiaten genannt, welche an den Antbeil er- 
innern, den die Bewohner von 9. an der Er- 
oberung bon Damiette in Egypten um bas 
Jahr 1219 batten, und einem Monnment für 
den Dichter u. Gelehrten W. Bilderdyk, das 
Rathhaus, jrüber Palaft der Grafen von Hol» 
land, mit vielen Bildniffen von Grafen u, Grä- 
finnen u. einer foftbaren Sammlung ber älte- 
ften Drudwerte; der Brinzenbof, jetst Berfamm- 
lungsort der Abgeordneten der Provinz, mit 
d. Stabdtbibliothel u. einer Zeichenichule; ber 
Stabsboelen, mit der Abbildung der Keuau 
Hafjelaar, jener tapfern Frau, die bei der Be» 
lagerung im I. 1572/73 fih an die Spige ber 
Einwohner ftellte, u. mit einem einfachen f- 
zeichen für den tapferen Ripperda, das Regie— 
rungsgeb., die Stiftung von Teyler, eine der 
Theologie, den Naturwiffenichaften u. der Kunft 
gewidmete Geſellſchaft, mit ſchönem Kabinet 
pboufical. Inftrumente, das Geb. der bolländ. 
Geſellſch. fiir Miffenfchaft, mit reichen natırr- 
biftorifchen Kabinet. ferner befigt 9. eine 
Menge Wobitbätigkeitsftiftungen für alte Yente 
(Hofjes), e. Gymnaſium, e. cliniiche Schule, 
e. Erziebungsanft. für Lehrer, 2 Scaufpiel- 
bäufer, 2 privat Gemäldeſammlungen u., gleich 
d. meiften alten bolländ. Städten, ein Stabs- 
doelen, früher Bereinigungsort der Schügengil- 
ben, wo fie mad dem Ziele (duel) ſchoſſen, 
die ältefte und berühmteite Buchbruderei ber 
Niederlande, wo das ältefte Tageblatt dieſes 
Staats, de opregte Haarlemmer Courant, 
feit länger als 2 34 gedrudt wird, mit einer 
berühmten Buchſtabengießerei u. einer reichen 
Bibliothel. Druderei u. Gießerei beichäftigen 
125 Perionen u. 2 Dampfmaſchinen. Hanpt- 
fabriten find e. Baummoll-Weberei, Druckerei 
u. ⸗Färberei mit 887 Arb. u. 18 Dampfmafdi- 
nen dv. 282 Pferdekraft u, 6 Keſſeln; e. Baum- 
wollendruderei, -Appretur u. »Bleiche mit 290 
Arb. u. 4 Dampfmaldh. v. 70 Pfdkr.. vie Ma- 
fchinerien u. Arbeitsftellen der bolländ, Eifen- 
babngeiellichaft mit 146 Arb. u. e. Dampfmafch., 
e Rutichenfabrit mit 75 Arb. — Weltberübmt 
find die Blumengärten oder «Schulen um bie 
Stabt u. in den benachbarten Ortjchaften Over 
been u. Bloemendaal, mit beren Erzeug- 
niffen ein böchft bedeutender Handel nad allen 
Weltgegenden betrieben wird. Keine Stadt 
der Niederlande bat in ihren Umgebungen mebr 
Pracht u. Reichthum aufzumweiien als H., denn 
die reichften Kaufleute von Amfterdam beſitzen 
bier Landhäuſer. Das ſchöne, 40 Hect. große 


Das Königreich der Niederlande. V. Seeland. 


Haarlemmer-Hout mit prächtigen Alleen, worun: 
ter die Spanjaarbslaan noch von der Zeit der 
ſpaniſchen Herrſchaft berrührt, mit einem gro» 
Ben Hirihpark, dem königl. Schloſſe Welge- 
legen mit e. Bilbergallerie, bildet im Som— 
mer einen der reizenditen Aufenthaltsorte, wo- 
bin an Sonn» u. Feiertagen regelmäßig ein 
großer Theil der Amjterdamer Bevölkerung bin- 
ziebt. 9. ift Geburtsort d. Seebelden Joh. Ba: 
vendsz u. d. Architelten Jacob van Campen. — 
Bloemendaal, 11, St. NNW. v. Haarlem, 
3043 Emw., mit jhönen Landhäuſern, Nieder- 
lauds rößtern Irrenhauſe u. beveutendem Tul- 
penhandel; 7 Bleihen mit 165 Arb. Nächft 
Bloemendaal zeichnet fi wegen ihrer Blei- 
chereien in dieſer Gegend noh aus: Heem- 
ftede (2751 Ew.), 22 (unter ihnen 2 mit 
Dampimajch.) Etabl. mit 237 Arb. — Br 
voort au db. Nordiee, 11%, St. WS. v. Harlem, 
Filherborf m. Badeanftalt, u. 1544 Ew., e. vef., 
u. e. röm.sfath. Kirche. -— Haarlemmermeer, 
die frühere Haarlemmer-See m. e. Flächeninh. 
v. 18.000 Hectaren, eine ausgedehnte Gemeinde 
vou 7249 Seelen. — Beverwyk, 2 St. N. 
v. Haarlem, in ſchöner Yage, 2720 Ew., Kans 
tonalger., e. reform. u. e. luther., e. Mennon.» 
u. e. röm.sfath. Kirche, Meine Synagoge; et- 
liche Fabriken, viele Obft- u. Gemüjegärten. — 
Zaandam, 11, St. NW. v. Amfterdam, durd) 
d. Baan in D.- u. W.⸗Z getheilt, hat d. die vie- 
len hölzernen verfchiedenartig gefärbten Gebäube e. 
fehr frembartiges Anſehen; 11,786 Ew,, Kan 
tonalger. Bon den 60 Sciffswerften u. den 
300 Mühlen des 17. Jahrh. find erftere faft alle 
verfhwunden. Bon bier aus and früher die 
meiften Schiffe auf die Grönlandfiicherei, jetzt 
bat fie gänzlich aufgehört. In 3. lernte im 
Jahre 1697 der ruffiiche Ezar, Peter d. Große, 
als einfacher Schiffszimmermann den Scifie- 
bau, bejjen Wohnung, mit dem Porträt des 
Kaijers, noch immer häufig beſucht wirb und 
im Jahre 1814 durch Alexander I. eine In— 
ſchrift in Stein: Petro Magno Alexander er» 
bielt. 37 ®etreide- mit 170, 58 Delmüblen 
mit 298 u. 88 Holzſchneidemühlen mit 440 Arb., 
mit beren Probucten ein bebeutender Hanbel 
nad bem ſchwarzen u. weißen Meere u. nach ber 
Dftiee betrieben wird. Kerner ftarfe Papier» 
fabrifation in 4 Fabr. mit 147 Arbeitern. — 
Wormervdeer, 11, St. NW. vom vorigen, 
an ber Zaan, 3228 Ew., ſchönes Nathhaus, 
e. reform., 2 Mennoniten», e. Janſeniſten⸗, e. 
röm,sfatb. Kirche; verichiedene Papier- u. einige 
andere Fabriken, Oelmühlen (14 mit 74 a) 
Scifjswerfte, wöchentl. Käſemärkte. — Erwäh— 
noch in der Zaangegend wegen ihrer Induftrie: 
nenswertb find Ajfenbelft (2994 Ew.), 2 Ba- 
pierfabr. mit 25 Arb., Segeltuchipinnerei u, We- 
berei (über 700 Aıb.), 2 Patentölfabriten (mit 9 
Arb.) — Krommenie (2889 Emw.), 13 Segel- 
tuchfabr. m. 110 Arb. u. e. PBapierfabr. m. 17 
Arb. — Weftzaan (2445 Ew.), 3 Papierfabr. 
m. 48, 4 Del» m. 22, 15 Holzfägemüblen m. 60 
Ab, — Zaanbyf (2287 Em.), 2 Papier», 8 
Del- u. 3 Holzjägemühlen. — Jisp (646 Ew.), 
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2Delmüblen mit 10 Arb. — Koog au ber Juan, 
(2305 Ew.), Delmüblenu.Kieunwendan (1217 
Ew.), 4 Holzſägemühlen mit 18 Arb. 


V. Seeland. 


Seeland (Zeeland), der SW. Theil 
ber Niederlande, begrenzt im N. durch bie Gre— 
velingen u. das Krammer, im D. durch bie 
Eindracht u. Oftericelde, im S. durch die bel: 
giioen ec Oft» u. Weſt⸗Flandern, im 
W. durch die Nordfee, mit einem Arcal von 
32,134 geogr. Q.-M., 28,112 (Dec. 1859) be- 
wohnten, 2991 unbewohnten Häufern u, 168 
bewohnten Schiffen, 166,112 Emw., von benen 
3/, der reformirten, ", der röm.-fath. Kirche 
angehören. Die Provinz zerfällt in 3 Gerichts: 
bezirke, Middelburg, Goes, Zierilſee u. in 12 
Kantonalgerichte. Sie befteht aus 7 Injeln m. 
dem feiten Lande Staatöflandern u. zäblt 113 
Gemeinden, wovon 2, Middelburg u. Bliffin- 
gen, mit mebr als 10,000, 107 mit weniger 
als 3000 Seelen. Ihre Deltalage macht fie 
u einer der fruchtbarften, aber auch einer der 
Pruchteften u. ungelundeften Provinzen der Nie- 
derlande,. Gute Wege durchſchneiden die In— 
feln, während Dampf» u. andere Schiffe bie 
Berbindung zwiſchen ihnen u. den übrigen Pro- 
vinzen vermitteln. Im Winter, zur . zeit 
u. bei ftürmiichem Wetter, ift oft bie Commu— 
nication ſehr ſchwer u. nicht ohne Gefahr. Ka— 
näle find die bon Neuzen nah Gent in Bel: 
ien mit einem Nebenzweige nah Arel und 
Sun u. die Fahrt von Sluis auf Brügge. — 
Bon den Fandbauprobuften nahm (im 9. 
1861) Weizen einen Flähenraum von 19,433 
434,398, Muid mit e. Werthe v. 4,993,637 ©.) 

ectaren ein, Roggen 4366 (94,539 Muib 
756,312 ®.), Gerfte 9054 (334,816 Muid 
2,061,725 G.), Buchweizen 471 (10,664 M. 
79,530 ©.), Hafer 4334/, (209,382 M. — 
732,837 ®.), Kobliamen 3387", (66,851'/, M. 
— 901,653 ©.), Hülfenfrüchte 14,580 (201,643, 
Muid — 1,920,359 G.), Kartoffeln 4763 (275,849 
M. = 1,241,320 ©.), Krapp 2879 (3,595,715 
nied. Pib. — 1,823,353 ©.), Flachs und Lein⸗ 
ſamen 3798 (St. 1,131,618 nied. Pfd., Leinſ. 
14,809 Muid — 735,552 u. 19,921 G). Der 
Gefammtwertb der Bodenprodulte wurde im 
J. 1861 auf 15,446,505 ©. geihägt. In den 
5 vorhergehenden Jahren giebt die Schätzung 
folgende Summen: 1856 16,859,200, 1857 
15,224,764, 1855 14,545,363, 1559 15,525,258 
u, 1860 17,103,305 Gulden. Der Viehſtapel 
beftand Ende 1562 aus 22,797 Pferden, 51,576 
St. Rindvieh, 32,422 Schafen, 16,381 Schwei- 
nen, 3671 Ziegen und Böden, 133 Ejeln und 
Mauleſeln. Die Bienenzudt ift unbedeu— 
tend. Bon Fabrikzweigen find in biefer 
Provinz nur 2 von Bebeutung: 1. bie Krapp— 
und Garanginfabrifen, 74 au ber Zabl, jede 
mit 7 bis 10 Arbeitern, bie (1862) 175,728 
nieb. Pib. u. 6541 Fäſſer Krapp ftampften, 550,551 
nied. Pfd., 492 Ballen u. 197 Fäffer Garan- 
ein verwirkten, u. 2. die Gallicotsfabriten 
(in Armemuiden (1658 Ew.), Domburg (836 
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Em.), Middelburg, Veere (923 Ew.), Pliffin- 
gen, Weftfapelle (1972 Ew.) u. Zierikzee, zu- 
fammen mit 592 Arbeitern, die im 3. 1860 
106,264 n. 1862 96,280 St. Callicots (Dril- 
lings, —— u. Cambrics) lieferten. Au— 
ſtern- u. Muſchelfiſcherei, bedeutender Getreide. 
handel u. etwas transatlantiſcher Verkehr (frü— 
ber ſehr bedeutend, durch die Verſandung der 
Häfen ſeit dem letzten Jahrh. ſehr zu pe 
gang.n) bilden weitere Betriebsmittel der Be— 
wohner diefer Provinz. 

Gerihtsbezirf Middelburg. Mib- 
beiburg, 24 St. SSW. v. Amfterdam, in- 
mitten der Infel Walcheren, Hauptort u, Re— 
fidenz der Provinzialregierung, Sit eines Pro- 
vinzials, Bezirks- u. Kantonalgerichts, ift durch 
einen im J. 1817 angelegten, jetst bebentend 
verfandeten Hafen von ver Fänge einer Stunde 
mit den feeländiihen Strömen u. ber Nordiee 
verbumden, u. zäblte Ende 1859 16,088 (1739 
25,000) Einw. Früher bedeutende Hanfeftabt, 
trieb fie einen ansgedebnten Handel mit DO.- 
u. W.⸗Indien u. der Yevante, während jetst 
ber trandatlant. Verkehr ſehr unbedeutend ift 
u. im 9. 1861 ſich auf 57 Schiffe beichräntte 
gegen 1673 won ber Landſeite anlegende Fahr- 
zeüge. M. ift nett gebaut, mit jchönen offenen 
Plägen u. zahlreichen prächtigen MWobnbäufern 
reiher Familien. Hauptgebäude find: die Ma- 
ria-Abtei, friiher berühmtes Kloſter, jetzt Sitz 
der Regierung, das Rathhaus auf dem großen 
u. jchönen Marktplage, eine Stiftung Karls 
des Kühnen, mit der mertwiürd, Alterthums— 
fammer u. 25 Bildniffen feeländ, Grafen im 
ge: von weißem Quaberftein erbauten 

iebelfelbe, das Mufeum mit vielen koſtbaren 
Altertbümern, einem ihönen Planetarium, einer 
Bibliothek, einem Münz- u. Pfennigfabinet, u 
mit ben ade, weldes der ipätere Secheld 
be Ruyter als Seilerfnabe drehte; die Getreide: 
börſe mit der überdedten, auf Quaderfteinernen 
Pfeilern rubenden Gallerie, d. Handelscompagnie 
mit einer Yeinbabn, d. neue Kirche mit dem 
Prachtgrabm. der berühmt. Seehelden I. u. €. 
Evertſen; die St. beſitzt ferner e. Theater, Con« 
certiaal, cliniiche u. Induſtrieſchule, e. —— 
academie, Gymnaſium, db. ſeeländ. Gefellſchaft 
für Wiſſenſchaften, 2 naturforih. Geſellſch., e. 
Wechſelbank u. e. freies Handelsentrepöt (das 
frübere oftindifhe Haus). Bedeutender Han— 
del in Getreide, Koblfamen, Kartoffeln u. Krapp; 
Baummwolleninduftrie. M. ıft Geburtsort des 
Zacharias Janffen, Erfinders ber Fernröhre 
u. bes Seehelden Jacob Roggeveen. — Bliſ— 
fingen, 10,922 Ew., Sit e. Kantonalgerichts, 
ſtarle Se u. Seehafen an ber Südſfeite 
der Inſel Walcheren u. an d. Mündung der 
Weſterſchelde. Als wichtiger, den Eingang zur 
Schelde beberrichender ſtrategiſcher Punkt wurden 
ihre Feſtungswerke durch Napoleon I. bedeutend 
erweitert u. verſtärkt (Forts: Nolle an der Oft-, 
de Ruvter u. Rammeles an d Weftieite), Durch 
d. furchtbare Bombarbement d. Engländer im J. 
1809 famen 300 Menfchen ums Feben u. ein großer 
Theil der Stadt mit dem ſchönen Ratbhaufe 
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u. 3 Kirchen wurde zerflört. B. beſitzt ben 
ficherften Hafen der Niederlande, eines der ſchön- 
ften Schifiswerite des Reichs, wo Schiffe von 
größtem Kaliber gebaut werben, ein großes 
Marinedod, ein neues trodues Dod mit 
batean ports u. Dampfmafchine, e. bedeutende 
Anlerſchmiederei, große Stavel-, Eonftructions« 
u. Pulvermagazine, Caſematten u. verſchiedene 
Kafernen, die belgiſche und nieberländ. Loot- 
ienverwaltungen, bie ſchöne reform. St. Jacobs 
fire, ein Theater u. f. w. Bedeutend ift der 
Handel mit England, Belgien u. Preußen, meift 
in Steinfohlen. Geboren wurben bier bie gro— 
hen Seehelden M. U. de Ruyter, deſſen Bild- 
fäule im 3. 1541 in der Nähe ber Börſe er- 
richtet wurde, die beide Evertfen u. Banferts. — 
SIuis an der Twin u. ber belg. Greme, 6 
St. SW. v. Mibdelburg, mit Brügge durch 
einen Kanal verbunden ; früber bedeutende Fe— 
ung; 1497 Emw.; Santonalgeriht; ſchöner 
innerer Hafen (ber Außenhafen veriandet), ſchön. 
Rathhaus mit eigentbiimlich gebildetem Thurme, 
ihöne Hauptwache auf dem großen Marftplate, 
e. reform. u. e. röm-kath. Kirche, e. Eifengie- 
ßerei u, einige umbebeut. Fabriken; Ballet 
u. Fiſcheree — Doftburg, 4 St. SCH. v. 
Middelb., 1661 Em, Kantonalgericht; e. ref. u. e. 
röm.sfatb, Kirche, einige Fabr.; Getreidebdl. 
2. Gerihtsbezirt Goes. Goes auf 

ber Infel Süd-Beveland, 4 St. O. v. Middel⸗ 
burg, 5708 Ew., Bezirks⸗ u. Kantonalgericht, 
neuer Hafen, Getreidebörfe, großer Marftplat 
mit ſchön Ratbbaufe, ihöne Maria» Magba- 
lena-Kirhe mit hübſchem Glodenipiel u. dem 
Grabe des Franz Naerebout, e. latein, e. Zei- 
hen» u. e. Geſangſchule; Hauptgetreidemarkt 
in Seeland. Das vormal. Schloß Doftende, 
jest ein Wirtbsbaus, war der Aufentbaltsort 
der befannten Gräfin Jacoba von Baiern. — 
Heintenszand, 11, St. SW. von Goes, 
1492 Ew., Kantonalgericht; e. reform. u. e. 
röm-kath. Kirche. — Kortgene an der Süd— 
feite Nordb-Beveland u. der Südervliet, 2 St. 
NW. v. Goes, 950 Emw., Kantonalger., Hafen. 
— Arel in Staatsflandern, I ©t. v. d. bela. 
Grenze, durch einen Zweig des Kanals von 
Nenzen nah Gent mit der Schelde verbunden, 
2529 Ew., Kantonalgericht; Aderbau ; Geburts- 
ort des Staatsmanns Pieter Paulus. — Neu— 
hr oder Terneuzen, 2 St. NNB. von 
rel an der Weſterſchelde gelegene Feſtung, 
3113 Ew., e. reform., e. Separatiften-, e, röm.« 
kath. Kirche, bombenfeftes Arienal u. Kaierne, 
2 Bulvermagazine, e. Laboratorium, e. Ho8- 
pital, geräumiger Hafen. Hulft, 5 St. 
SSO. v. Goes, jehr alte Stadt, früber ftarfe 
Feſtung; 2255 Ew., Kantonalger., ſchöne Kirche, 
ur Hälfte zw. Reform. u. Röm.-Katb, getbeilt, 
! hönes Rathhaus, Bierbrauereien , Gerbereien. 
3. Gerichtsbezirk Zierikzee. Bier 
ritzee, 5 St. NW. dv. Midvelburg, 1, St. 
v. der Oofleriihelbe, womit fie buca 2 Däfen 
verbunden if, Ende 1859 7345 Ew., Berirfe- 
u. Kantonalger.; bie ältefte Stadt Seelands, 
früher bedeutende Handels: und Hanieftabt, 
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beſaß noch in der Mitte des 18. Jahrhunderts 
100 Seeſchiffe. Die früberen Bollmerfe, durch 
welche die Stabt zwei Belagerungen, bie ber 
Rlämingen 1303/4 und der Spanier 1576 aus» 
bielt, find jett in Spaziergänge umgemwanbelt; 
ſchönes Ratbbaus, zugleich Sit des Berirke- u, 
Kantonalgerihts, Gymnaſium, Zeichenſchule 
mit einer Sammlung von Gebäude» und 
Schiffsmobdellen ; Handel mit Aderbauprobuften, 
hauptſächl. Krapp, Flachs u. Leindl, Baum— 
wollenindbuftrie, etwas Sciffabrt u. Fiſcherei, 
Krapp- u. Garanginfabrifen u. a — Brou— 
wershaven, auf der Norbküfte der Inſel 
Schonwen, 1572 Em., Kantonalger., lebbafter 
Schiffahrtsverkehr (1861 379 Sch. v. 177,383 
Ton.); Fiſcherei, Aufternfang u. Krappbau; 
Hafen mit — Rhede; Geburtsort bes nie— 
derländ. Vollsdichters Jacob Cats, dem bier 
eine Bildfäule errichtet wurde. — Tbolen, 
Hauptort ber Infel gl. N., 4, St. SW. v. 
Zierifgee an der Eindracht, 2523 Em., Kanto- 
nalger., e. reform. n. e. röm.-fath. Kirche, ſchö— 
nes Rathh.; Filcherei, Krappbau u. einige Fabr. 


VI. Utrecht. 


Utrecht, Binnenprov. des Landes u zual. 
die Meinfte, aber eine ber woblhabendſten Pro— 
vinzen ber Niederlande, grenzt N. u. NW. an 
Norbbolland, N. an die Zuiderſee, D. an Gel- 
bern, ©. an die Lek, die fie von Geldern u. 
Süpdbolland trennt, und W. an Südbolland. 
hr Areal entbält 25,225 geogr. O.-M. mit 
(Ende 1859) 27,102 bewohnten, 1593 unbe- 
mobnten Häufern, 96 bewohnten Schiffen und 
160,106 Ew., von benen ®%, ber reformirten u. 
2, ber röm.-fath. Kirche angehören. Sie zer- 
fällt im 2 Gerichtsbezirke, Utrecht u. Amersfoort, 
vw. 7 Kantonalgerichte, zählt 72 Gemeinden, 
von denen 2, litrecht u. Amersfoort,, mebr als 
10,000, 65 weniger als 3000 Seel. enthalten. 
Die Provinz, auch unter dem Namen Sticht 
befannt, wird durchſtrömt durch den Rhein, bie 

fiel, d. Gem, Greb u. Amftel und befitt etliche 
anäle u. Meine Seen, wie ben von Abkoude. 
Ihre Hauptftadt ift Centralpunft der Eiienbab- 
nen, welche Amfterdam u. Rotterdam mit ber 
Rheingegend verbinden. Von den Haupt» 
landbauproducten wurven (1861) Weizen 
auf 3458, Roggen 5868, Buchweizen 5787, 
Gerfte 147, Hafer 1428, Kohlſamen 403, Hanf 
38, Tabaf 416, Bohnen 599, Erbſen 307, Wi— 
den 140, Linien 46, Kartoffeln 3870, Wurzel: 
ervächie 299, Rüben 1480 u. Gemüfe auf 508 
ectaren erbaut. Der Flächeninhalt des Wie— 
fenlandes betrug 33,182, ber des Heulanbes 
22,941 Hectaren, wäbrend 809 Hect. mit Klee, 
662 mit Spergel befet waren. Der Rlächen- 
inhalt bes Holzlandes wirb auf 11,165 ge- 
Ihäßt. Die Baumgärten, hauptiächlich Kirichen- 
u. Acpfelbäume, umfahten ein Areal von 1296 
Hect. Die Blumenzucht ift namentlich in ber 
Näbe von Utrecht nicht unbedeutend. Der Bieb- 
ftand ergab (Ende 1861) 15,844 Pierde, 78,027 
St. Rindrieb, 33,575 Schafe, 17,180 Schweine, 
4476 Böde und Ziegen und 301 Eſel. Aus 
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15,327 Bienenftöden wurben in bemf. 9. 
104,466 nieb, Pfd. Honig u. Wachs gewonnen. 
Die Einfubr auf ben Getreidemärften zu Ut— 
recht u. Wyk by Duurfiebe betrug 1861 19,979 
Muid Roggen, 2827 Gerfte, 43,884 Weizen, 
24,673 Buchmeizen, 19,925 Hafer, 5370 Bob» 
nen, 1902 Erbien, 288 Hanflamen und 4861 
Muid Kobliamen; auf den Kartoffelmärften zu 
Utrecht u. Amersfoort 109,8%3 Muib, auf ben 
Obftmärkten zu Utrecht, Beenenbaal u. Amers- 
foort 59,300 M. Kirichen u. 4802 M. Nepfel; 
anf den Butter, Käfe- u. Eiermärkten dieſer 
Gemeinden 235,510 niederl. Pfd. Butter und 
77,591 Bid. Käſe, 145,000 St. Eier ı. 46,30u 
Pfd. Wolle. 5692 Pferbe, 19,314 St. Rind» 
bieb, 3311 Schafe u. 17,710 Schweine vertheis 
fen fi auf bie Biebmärkte von 11 Gemeinden. 
Einen Hauptinduftriegweig dieſer Provinz, na- 
mentlich auf dem Sande, bildet bie Badftein- 
Biegel- und Zopfbrennerei (29 berfelben be- 
Ihäftigten im 9. 1861 800-900 Arb.), ferner 
die 18 Reifbinbereien mit über 200 Arbeitern 
u. die Eigarrenfabrifation in den Städten Ut— 
recht u. Amersfoort. 

1. Gerihtsbezirf Utrecht. Utredt 
(Trajectum ad Rhenum), 6 St. SSD. bon 
Amfterdbam, am krummen Rhein, ber bier ben 
Namen „alter Rhein““ annimmt, buch den Ka- 
nal der Vaartſche Rhein ſüdlich mit der Let, 
buch d. Vecht nörblich mit der Zuiderſee ver— 
bunden. Hauptft. der Provinz mit (Ende 1859) 
52,894 Einwobnern (1795 32,294, 1830 43,407), 
Sit d. Provinzial- Bearirks- u. Kantonalger. u. 
zugleih bes hoben glei reger bat, 
mitten im Lande, auf hobem Boden u. in ſchö— 
ner Gegend gelegen u. mit reichen Communi— 
cationsmitteln zu Waffer u. zu Lande berieben, 
eine für Handel, Schiffahrt und Induſtrie 
äußerſt glinftige Lage. Ihre früberen Fortifi- 
cationswerke find feit 1830 allmälig in ſchöne 
Promenaden umgewandelt, außerdem befitt fie 
an ibrer Oftfeite eine prachtwolle Allee (Malie- 
baan) mit 6 Reihen bober Bäume, u beiden 
Seiten m. glänzenden Lufthänfern befett, ſowie 
an ber Weftfeite einen ſchönen Erercierplaß 
(Sterrenbofh). Utrecht ift von ftarlen Forts 
umgeben u. bildet den ftrategiichen Borpoften 
von Amfterbam. Die Eriftenz diefer Stadt da- 
tirt aus ber Römerzeit und im $. 630 murbe 
bier die erfte chriftliche Kirche der Niederlande 
geftiftet, bon welcher Zeit an fie fortwährend 
bie Wiege bes Ehriftentbums bafelbft blieb n. 
zugleih Hauptfig der Eivilifation u. wiffen- 
fchaftl. Bildung wurde, Dur den Abſchluß 
ber Union der 7 vereinigten Provinzen im $. 
1579 wurbe bier die Grundlage ber Unabhän- 
gigkeit bes Landes gelegt, außerdem ift fie be- 
rübmt durch den friedensfhluf im 9. 1713. 
Am J. 1672 u. 1795 wurde fie, beivemal von 
den Franzofen, belagert. — Die Käjen an ben 
Graben, ſowie einige Strafen ruben auf ho— 
ben Gewölben, die jetst zu Badbäufern benutt 
werben u. theilweiſe bewohnt find. Die Stadt 
ift reich an offnen Pläten, z. B. die Vreeburg 
Viehmarkt), die Neude (Getreidemarkt), der 
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St. Mariaplag (Lumpenmarkt), der Gänfemarft 
(Obitmarft) u. der St. Johans Kirchhof mit 
hochſtämmigen Bäumen u. prachtvollen Häufern, 
der alljäbrlih im Juli zur Kirmefzeit mit vie- 
len Buben bebedt wird. Hauptgebäude find: 
db. Pabſthaus (Pausbuis), geftiftet duch Adrian 
Floriszoon Boeijers (der, früher Biichof zu Ut— 
recht, als Adrian VI. dem päbftl. Stubl be- 
ftieg), jet Regierungsgeb., das Juftizgebäube, 
feit 1837 an ber Stelle der berühmten Abtei 
v. St. Paulus errichtet, ber Palaft des vor- 
maligen Königs von Holland, Ludwig Napo— 
feon, ber Utrecht zu feiner Reſidenz gewäblt 
batte, jetzt theilweiſe acabemijche Bibliothek mit 
mehr ald 50,000 Bänden, Cabinet für land» 
wirtbichaftl. Gerätbe u. Sit des hohen militä- 
riihen Gerichtsbofs, die Reichsmünze auf ber 
Stelle, wo früher das Schloß ber Herren van 
Amftel ftand, das ſchöne Rathhaus, 1830 voll- 
ftändig erneuert, mit reichem Stabtardive u. 
einem Mufeum von Utrechter, römiihen unb 
german. Altertbiimern, das ſchöne Gebäude für 
Künfte u. Wiffenfchaften auf dem Boden ber 
alten St. Mariafirche, mit Concert» u. andern 
großen Sälen, das neue Zellengefängniß, Ka— 
fernen, worunter b. prächtige Wilhelmskaſerne, 
vor 30 Jahren an ber Stelle der Abtei ber 
weißen Frauen — e. Schauſpielhaus 
mit Concertſaal. Unter den Kirchen: die durch 
prächtige gothiſche Bauart berühmte rejormirte 
Dom- oder Maartenskirche, wovon der Thurm 
(feit dem 1. Auguft 1674, wo ein Orkan das 
Schiff der Kirche zertrümmerte, von dem 
übrigen Theil ifolirt) 110 nied, Ellen — mit 
dem Wejtertburme zu Amfterdam ber höchſte 
Thurm der Niederlande — hoch iſt. Derfelbe 
befitst ein ſchönes Glodenfpiel, u. man gelangt 
auf einer Treppe von 466 Stufen zu einem 
Geländer, von wo aus man eine weite Umſicht 
genießt. Die Kirche, wor der Reformation eine 
der prächtigſten u. veichften römiſch-katholiſchen, 
beſitzt die ſchwarzmarmornen Tomben des Prä— 
laten Friedrich Schenck v. Toutenburg (f 1580) 
und des Lieutnant⸗ Admirals van Gent (F 1672), 
fo wie das Grabmal ber Amalie von Solms 
(+ 1675), u. eine ſchöne neue Orgel; bie fran— 
zöftichereform. St. Petrusfirhe mit merfwürb. 
unterirdiicher Kapelle. — Unter den vielen wif- 
fenfchaftl. Anftalten find zu nennen: die Hoch— 
fchule (geft. 1636) 1861 mit 469 Inſeribirten; 
das Gymnaſium mit 62 Schülern, die Reichs» 
fchule für künftige Militärärzte, zugleich Reiche- 
bofpital, d. Beterinärihule, Bau-, Zeichens, 
Gymmaftif-, techniſche u. Schwimmfhulen u. 
verſchied. Koftichulen, namentlich für Mädchen, 
die Geiellihaften für Künſte u. Wifjenichaften, 
für Naturkunde, Landbau u. Kräuterfunde, ein 
ausgezeichn. Leſemuſeum, Berein für Geichichts: 
u. Altertbumstunde, für Inbuftrie, Mufil, Zei» 
hen- u, Malerkunft u. mehrere Brivat-Gemäldes 
gallerien. Utrecht ift veih an Wobhlthätigkeits— 
anftalten, nicht num für Waiſenkinder und alte 
Leute; es befitst auch ein ansgezeichn. Irren- 
haus, 3 Krankenbäufer, wovon eins ausichließ- 
lich für Augenkranke. Zur Univerfität gehören 
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ein vortreffliches chemiſches Laboratorium, ein 
anatomiiches, ein pbvfilaliiches Mufeum, ein 
Muſeum für Naturgeichichte, eine neue Steru: 
warte, ein botan. Garten u. das meteorologijche 
Obſervatorium. Die Stabt zählt an 70 Fabri- 
ten, wovon jedoch bie meiften unbedeutend find 
u. nur für den innern Verbrauch arbeiten. Her— 
borzubeben find die Cigarrenfabrifen, von denen 
1 mit mehr als 300 Arbeitern, die 9 Badftein- 
fabrifen mit 245 Arbeitern, d. 4 Steinhauereien 
mit 60, die Fabrik von lanbwirtbichaftl. Ges 
rätbichaften mit 25, die Metallgießereien, bie 
Porzellandfenfab. (terra cotta) mit 30, die Fa- 
brif von Dampf- u. andere Mafchinenfab. m. 210 
Arb. — Nifelftein, St, 1%, St. SSW. 
v. Utrecht, am I. Ufer der bolländ. Yſſel, 3272 
Ew., Kantonalger., e. reform. u. e. röm.-fath. 
Kirche, e. Synagoge, gute Schulen, 9 Keifbin- 
dereien mit 144 Acb.; e. berühmtes Schloß 
außerhalb der Stabt; 2 Pferde- u. Viehmärkte. 
— Maarfien, 1, St NW. v. Utrecht an 
ber Vecht, 1645 Ew., Kantonalgericht, e. ref. 
u. e. röm.zfatb. Kirche, e. Synagoge, viele Lufl- 
bäufer; Steinöfen u. Ziegelbrennerei. Im bor. 
Zahrb., wo den Ifraeliten das Wohnen in Ut— 
recht nicht aeftattet war, hatten viele derſelben 
bier ihren Wohnfig aufgeichlagen. — Loenen, 
3 St NNW. v. Utrecht, jhönes Dorf an ber 
Becht, 1200 Emw., Kantonalger., e. reform. u. 
e. röm.zfath. Kirche, viele ſchöne Luſthäuſer. 
Zu diejer Gem. gebört das Fort Nieumersluis. 

2. Gerichtsbez. Amersfoort. Amers— 
foort, 4 St. OND. von Utredt, am Fluſſe 
Gem, der die Stadt mit ber Zuiderſee in Ber» 
bindung bringt, Ende 1859 12,653 Ew., Be- 
zirls- u. Kantonalgericht, e. Ianfeniftenfemina- 
rium, e. latein,, e. Gymnaftil- u. Schwimm- 
ihule, 18 Haar: u. 9 Baumwollenipinnereien 
mit 94 u. 196, 16 Warieille, Dimity- u. Ka: 
lamankfabr. mit 177 Arbeitern, 5_Cigarren- 
fabrifen; viel Getreide, Tabals- u. Spebitions- 
banbel. In ber Nähe der Amersjoorter Berg, 
der böchite Hügel der Provinz. — Soeſt, 
1 St. WNW. vom vorigen, 3117 Ew,, e. re» 
form., 2 vöm.-fatb. Hirhen. — Baarn, 2353 
Emw., ihöne Waldungen, Landbäufer u. Spa- 
ziergänge. — Rhenen, 5 St. SSD. von 
Amersfoort, alte Stadt am rechten Ufer des 
Rheins, 3935 Ew., Kantonalger., großer Marft- 
plaß, bedeut. reform. Kirche mit ichönem bo» 
ben Thurme; Tabals- u. Getreivebau; Vieh— 
märfte. In der Näbe ber Tafel» oder Heimen- 
bera, mit einem tafelförmig geformten Stein- 
blod (Königstafel), wo ber Kralagraf Friedr. V., 
erwäblter König v. Böhmen, nach der Nieber- 
lage bei Prag (1620) bis zu feinem Tode (1632) 
ala Bewohner von Rhenen mande Stunde zu- 
gebracht bat. — Beenendaal, 11, St. N. 
v. Rhenen, an ter Grift, an der Geldernichen 
Grenze, zählt ala Gemeinde der Prov. Utrecht 
3063 Emw., in Geldern aber, als Theil d. Gem. 
Ede noch 1695 Ew., e. reform. Kirche, e. Syna= 
goge; Kalicotfabrit, Wolllämmerei, viel bedeu- 
tender Bienenmarkt, Wollbandel. — Wyl by 
Duurftede, 4 St. SO. », Utrecht, am vecht, 
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Ufer des Rheins, der fich bier in 2 Zweige 
(W. die Le, NW. d. krummen Rhein) ſpaltet, 
ſehr alte aber nette Stadt (Durostadum oder 
nah Anderen Batavodorum der Römer), 2742 
Ew., Kantonalger., e. reform. u. e. röm.-faty,, 
Kirche, e. Synagoge, ſchönes Rathhaus; bedeu— 
tender Getreide- u. Viebhandel; ſchöne Spazier⸗ 
ginge u. maleriihe Ruine der Burg Dunr- 
ede. W. foll früber e. der größten Städte 
biefes Landes geweſen fein, mit bebeutendem 
Handel, wurde jedoch wiederholt durch die Nor— 
mannen geplündert. — Zeiſt, 11, St. v. Ut— 
recht, eines der fchönften Dörfer der Nieder- 
ande mit 4677 Ew., bekannt durch feine Her— 
renbuter Kolonie, deren Mitgliederzahl Ende 
1859 239 betrug, die eine vege Induſtrie ent- 
wideln u. namentlich eine renomirte Porzel- 
lanöfenfabrif mit 21 Arb., 2 Metallgiehereien, 
e. gute Talglichterfabr., Seifenfiederei, Schub- 
macherei u. Drechslerwaarenfabrifation betrei- 
ben; e. reform. Kirche mit ſchöner Orgel, e. 
röm,-fath., e. Separatiften-, e. Herrnbuter Kirche, 
2 Herrnh. Koftichulen für Knaben u. Mädchen; 
Viehmärkte. — Die Umgegend von Zeift iſt 
febr reizend durch ihre ſchönen Waldungen, 
bohftämmigen Allen und duch eine große 
Menge Lanbhäufer, welche diefen Ort, ſowie 
den benachbarten Ryfenburg (356 Gm.), 
be ie (1778 Em.) u. uoca (1125 
Ew.) im Sommer zu den befebteften machen. 
Bon den fibrigen Orten find noch nennensd- 
wertb Amerongen, 2189 Em., wegen jeiner 
ihönen Yage, fowie ag ber ausgedehnten 
Tabalscultur, die auch in Leusden (1547 Ew.), 
ftarf betrieben wird, In der Nähe von Amer- 
ongen ber Darthuizerberg. — Ferner Mont- 
foort (1746 Ew.), wegen feiner Viehmärkte; 
Jutphaas, 2094 Em., 4 Ziegelbrennereien 
mit 143 Arb. — Zuylen, 730 Ew., 7 ber: 
gleihen mit 149 Arb. 
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Friesland grenzt N. an die Nordſee, 
D. an bie Lauwer See, Groningen u. Drentbe, 
SD, an Drentbe u. Overyſſel, W. an d. Zuis 
berfee, auf einem Flächeninbalt v. 59,44, geogr. 
Q.M. mit (31. Dec. 1859) 49,814 bewohn- 
ten, 3172 unbew. Häufern, 1788 bewohnten 
Schiffen u. 274,305 zu %. reformirten Ein- 
wohnern, Die Provinz ift in 3 Gerichtsbe- 
zirke, Leeuwarden, Heerenvcen u. Sneel, ein- 
getheilt, welche 14 Kantonalgerichte entbalten 
mit 43 Gemeinden (bis 1851 11 Städte u. 
32 Grietenyen), wovon 6, Yeeuwarben, Opfter- 
land, Schoterland, Tietjerfiterabeel, Weftftel- 
lingwerf u. Wonferabeel mit mehr al® 10,000, 
7 mit weniger als 3000 Seelen. Die meiften 
Gemeinden find fehr ausgedehnt u. enthalten 
mehrere Dörfer, von denen einige ihre eigene 
Finanzverwaltung behalten haben. Die Be- 
mwohner, große Freunde ibrer Freiheit, befiten 
einen ftolzen, öfters auch troßigen Charakter 
u. baben auf dem Lande ihre eigenen Sitten, 
Gebräuche und Tracht fi bewahrt, übrigens 
find fie tapfer u, treu u. mit großer Borliebe 


197 


für die abftracten Wiflenichaften begabt, woher 
es zu allen Zeiten gute Matbematifer unter 
ben riefen gab. Friesland ift fehr reih an 
Commumicationsmitteln u. es verwandte bie 
Provinz nebſt den Gemeinden in den lebten 
30 Jahren bedeutende Summen auf den Bau 
neuer Straßen. Aufer den 4 Flüffen: Lau— 
wers, Kuinder, Boorn u. Linde giebt es viele 
Kanäle, wie das Casper-Robles oder Kolonels- 
diep, das Dodumerdiep, die Fahrten v. Leeu— 
warden nad Sneef, von Harlingen über Fra— 
nefer, Leeuwarden u. Dodum nad Stroobos, v. 
Leeuwarden nach dem Lemmer. Bond. Haupt» 
landbauproduften wurde Weizen (1861) 


‚auf 3491, Roggen 7744, Gerfte 2933, Buch» 


weizen 5309, Hafer 5916, Kobliamen 2653, 
Flache: u. Yeinfamen 4008, Bohnen 2957, Erb- 
jen 779, Kartoffeln 10,228, Klee 487, Kanarien- 
futter 612, Cichorie 875 (Ertrag 14,371,061 
nied. Pf.), Wurzeln 53, Rüben 1525, Kobl 50 
u. Spergel auf 1377 Hectaren gezogen. Zum 
Wiefenland wurden 74,809, zum Heuland 
106,728 Hect. benutt, weldye 360,104,464 nied. 
Bid. Heu oder 3374 nied. Pfd. die Hectare 
lieferten. Der Biebftapel beftand aus 22,505 
Pferden (die einen guten Ruf haben), 199,560 
St. Rindvieb, 110,400 Schafen, 10,445 Schwei- 
nen, 1095 Böden und Ziegen, 58 Ejeln und 
149,833 St. Febervich, worunter 94,157 Hüh- 
ner, 45,266 Enten, 9164 Tauben u. 787 Gänfe. 
Bienentörbe gab es im J. 1861 16,512. — 
Im weftl, Theil ber Provinz trifft man das 
ichönfte Wiefen- u. Aderland, — auch aus⸗ 
gezeichnet im NW. u. NO. Im © ud. 
aber beflebt der Boden aus Sand, Heide u. 
Torf, mit vielem Holz- u. Buſchwerl vermiſcht. 
Die mit Holz, meift Eichen, Erlen u. Birken 
bepflanzte Oberfläche betrug (1861) 7683!/, Hect. 
An ben Seeufern viel Binfen uw. Rohr. — 
Die Fabrifinduftrie ift in Friesland nur ſchwach 
entwidelt, und nur in emem Heinen Bezirke 
tritt fie in gebrängten Mafjen auf. Man zählte 
1861 nicht weniger als 1628 inbuftrielle Eta- 
bfiffements mit 5136 Arbeitern, darunter 30 
Steindfen mit 925, 25 Ziegelbrennereien mit 
456, 27 Kalkbrennereien mit 79, 118 Korn 
u. Graupenmühlen mit 185, 101 Grübladen 
u. Mühlen mit 156, 85 Cichorienbrennereien 
u. Trodnereien mit 327, 50 Holzſägemühlen 
mit 212, 69 Tabaf- u. Cigarrenfabr. mit 212, 
50 Reperbabnen u. -Schlägereien mit 219, 119 
Gold- u. Silberfchmiedereien mit 249, 437 
Srobichmiedereien mit 578, 94 Ofenſchmiede— 
reien mit 104, 40 Tannereien mit 101, 20 
arobe Töpfereien mit 140, 43 Senf» und 29 
Delmüblen mit 162 Arbeitern. Im J. 1861 
ebörten biefer Provinz 2844 Schiffe v. 44,890 
— während auf den 104 Werften 180 
von 2460 Tonnen im Neubau begriffen waren. 
1. Gerihtsbez. Leeuwarden. Leeu— 
warden, 21 St. NO. v. Amfterdam, Haupt- 
ftadt u. Si d. Regierung, d. Provinzial, Be- 
zirls- u, Rantonalgerichts, mit (31. Dec. 1859) 
25,450 (1795 15,525) Em., ftebt durch viele 
Fahrten u, Straßen mit allen Theilen der Pro— 
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vinz in Verbindung. Noch im 13. Jabrb. lag 
!. an einem breiten Meerbujen, Mittelſee oder 
Boorudiep, welder allmälig durch Schlamm- 
anbäufung ausgefüllt wurde, fo daß fie jest 
eine Landſtadt bildet. Im den lettten 30 Jab— 
ren bat fi die Stabt beveutend verſchönert, 
befonders nach dem Verſchwinden der früheren 
Beftungsmerfe, an deren Stelle ſchöne Anlagen 
getreten find. Der Lieblingsort der Bewohner 
ıft der Prinfengarten, früher der Garten ber 
frieſiſchen Stattbalter, mit ſchönen Schlangen- 
pfaden, Blumenbeeten, Mufitzelt u.a. Haupt⸗ 
gebäude find: der königl. Balaft, früher Hof 
der Statthalter, d. Nenierungsgebäude, das 
neue Juſtizgeb., die gotbiihe Canzlei ober der 
frühere Gerichtshof von Friesland, jetst Haft 
gebäude, d. große Männerzuchthaus, ber Olde— 
boof, e. antifer ftumpfer Thurm v. 40 Nieb. Ellen 
Höhe, der neue oder St. Jacobsthurm mit 
Glodenipiel, das Ratbbaus mit d. neuen Raths— 
faale, der Stabtbibliotbef, bedeutenden Archiven 
u. ſchönen Gemälden, d. Schaufpielbaus, ber 
Concertjaal, d. Freimaurerloge u. ſ. w. Unter 
den Kirchen: die große reformirte ober Jacobi— 
nerfiche mit ausgezeichn. Orgel u. dem Mo— 
nument des großen friefiichen Pädagogen I. 9. 
Nieuwold, enthielt wor 1795 die große präch— 
tige Tomben der Friefiihen Statthalter. Bil- 
dungsanftalten find: das Gymnaſium mit 
29 Schülern, die Zeihen-, Mufit- (erft im 
Sabre 1861 gegr.), Gymnaftif- u. Schwimms 
Ichufen. Ferner befitt die Stadt ein Kranken— 
baus und verichievene Wohltbätigleitsanftalten. 
L. ift der Mittelpunft des Getreide» u. Vieh— 
bandels der Provinz. Wie bebeutenb bieler 
Handel ift, ergiebt fih daraus, daß daſelbſt 
1861 buch d. Kornmeffer 376,724 Muid zu 
einem Gelammtwertb von 2,728,075 Gulden 
verineffen wurden, wovon an Weizen 68,516, 
Roggen 41,872, Buchweizen 26,336, Gerfte 
43,331, Grüße 11,002, Safer 111,743, Bohnen 
5658, Erbien 3770, KRobljamen 35,762, Lein— 
ſamen 20,203, Kanarienfutter 4711 u. Kleeſaat 
20 Muid. Außerdem mwurben an Kartoffeln 
76,956 Muid zu Markte gebracht. An Bieh, 
welches mit Ausnabme von einigen Heinen nad) 
Holland gefandten Partien von Darlingen aus 
nad London ausgeführt wird, wurden (1861) 
970 Pferde, 41,470 St. Rindvieh, 39,760 Schafe 
u. 12,730 Schweine zum Berfauf geitellt. An 
der Stabtwaange wurden 1861 verwogen: 
2,079,280 nieb. Pfd. Butter u. 191,257 Pfd. 
Käſe. Auch iſt der Handel mit Eichorie, Flache, 
Rindsbäuten u. Knochen, wollenen Danufactnr» 
uw. Colonialwaaren, Wein u. Kornbranntwein 
febr anſehnlich. Bon induftriellen Etabliffements 
befittt bie Stabt gute Tiſchlereien, Spiegel-, 
Btanoforte- u. Orgelfabrifen u. eine ausgezeich- 
nete Wagenbauanftalt. Geboren wurben dafelbjt 
der Stattbalter Wilhelm IV., ber berübmte 
Literator Baldenaer, die Dichter und Staats- 
männer Wilhelm u. Onno Zwier vau Haren. — 
Leeumwarderadeel, eine Gemeinde von 14 
Dörfern, 8919 Hect. mit 7092 Ew. umfaflend. 
— Berlicum, 1644 Ew., Kantonalgerict, 
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bildet einen Theil der Gemeinde Menaldu— 
mabeel, von 13 Dörfern, 7785%, Hect. u. 
8674 Ew. — Bildt, aus 3 Dörfern u. aus 
mebreren Poldern u. Weilern beſtehend, emtb. 
7766 Hect. u. 7821 Ew., welche Laudbau u. 
Biehzucht treiben. — Holwerd, Dorf mit 
Kantonalgericht, weldes der Gemeinde Weit- 
bongerabeel angebört. Diele Gemeinde, 6727 
Hect. groß, beftebt aus 14 Dörfern und zäblt 
7073 Ew., welche ſich vom Landbau, Viehzucht 
u. Fiſcherei ernähren. Ferwerderadeel, 
8449 Hect. groß, beitebt aus 11 Dörfern mit 
8032 Ew. — Ameland, Infel in ber Nord 
fee, 6066 Hect. groß, durch d. Wappen ©. v. Fries- 
fand, d. Amelanderloh W. v. Terichelling, das 
Pinteloh D. v. Schiermonnifoog getrennt, 2226 
Ew., e. Schiffahrtsſchule; Fiſcherei, Viehzucht 
u. Schiffahrt. Die projectirte Verbindung bie- 
fer Inſel mit dem Feſtlande würde einen Bo- 
bengewinn vom 17,000 Hect. erzielen. — Do— 
dum, 4 St. NO, v. Leeuwarden an ber Ge 
u. am Dodumer Diep, nah Stavoren ältefte 
Stadt der Provinz, früher Seeftabt, jet aber 
beinahe 2 St. vom Meere entiernt, 4532 Em., 
Kantonalgericht, lat. Schule, fchöne Waage u. 
Ratbhaus, viel Handel in Käſe, Rindvieh u. 
Wolle, bier wurde im 9. 754 der Erzbiſchof 
Bonifacius mit 53 feiner Anbänger ermordet. 
Die Dodumer nienwe zylen find das größte 
Schleuſenwerk der Provim, wo für ben ver— 
dienftvollen Wafjerbaufundigen Wilhelm Lore 
aus Leeuwarden ein Gedenkitein errichtet wurde. 
— Doftdongerabdeel, Gemeinde von 13 Dör- 
fern, 8161 Hect. mit 7234 Ew. umfaffend. — 
Kollumerland und Nieuw-Kruisland, 
8468 Hect. groß, befteht aus 6 Dörfern (6530 
Em.) u. dem Flecken Kollum, letterer 2", 
&t. SO. von Dodum mit 2356 Ew., ſchöne 
reform. Kirche, 2 Schulen, Waage, ſchöne Häu— 
jer u. Fiſchmarkt. — Dantumadeel beftebt 
aus 12 Dörfern mit einem Klächeninbalt von 
9993 Hect. u. 7677 Ew.; viel Yandbau u. Bieh- 
zucht — Bergum, 2!, St. OS. von Leeu— 
warden, nahe an ber Bergumer See, mit 2767 
Em. und einem Kantonalgericht, bildet einen 
Theil der Gemeinde Tietjerkfteradeel, welche 
17,280 Hect. mit 15 Dörfern u. 10,544 Ein- 
wohnern enthält. — Adhtlarspelen, Ge 
meinde v. 11 Dörfern, 10,320 Hect. u. 8547 Ew. 
—Raumerderbem beit. aus 6 Dörfern v. 3490 
Hect. u. 2596 Ew., wovon Rauwerd, 21, 
St. SW. v. Feeuwarden, 704 Ew, u, e. Kanto- 
nalger. entbält. — Baarberadeel umfaft 
16 Dörfer mit 7287 Hect. u. 4969 Em., bie 
viel Butter u. Käfe bereiten. — Ipaardera- 
deel mit 8 Dörfern u. vielen Heinen Seen 
u. Babıten, 6974 Hect. groß, 4700 Ew. — 
Harlingen (friefiih Harns), Hauptjee- und 
Handelsftabt der Provinz, an der Auiberjee, 
5 &t. ERW. v. Leeuwarden, durch Fahrten u. 
Straßen mit allen Teilen der Provinz in Ber- 
bindung, unter 53% 10° 29° n. Br., 50 24 
45° 8.2. v. F. mit (31. Dec. 1859) 9965 
Ew. Die Stadt ift regelmäßig gebaut, von 
Kanälen durchſchnitten, mit großem u. tiefem, 


Das Königreich der Niederlande, 


durch mächtige Schleufen gegen die Hochfluth ge— 
ſchütztem inneren Hafen, eınem Außenb. zur Ber- 
ung hen Dampfihiffe; Sit der friefiichen 
mpfichiffabrtageiellich. u. durch dieſelbe täglich 
mit Enfhuizen, Amfterdam und bem Nieuwe 
Diep, wöchentlich 2 mal mit Hull und ebenfo 
oft mit London im Berbindung gefegt. Am 
Hafen befindet fi ein fatadiotriptiiches Küften- 
licht, auf dem Meeresdeihe S. von der Stadt 
das Monument von Caspar de Robles, der 
im 16. Jabrh. die Meeresdeiche verbefferte. H. 
befitt ein — die ſchöne reform. 
Kreuzkirche, latein. Schule mit 15, Ban- und 
Zeichen» mit 20 u. e. Seefahrtsichule mit 79 
öglingen. Die Hauptinbuftrie befteht in einer 
Fabrik leinener Säde (Armenanftalt) mit 200, 
e. Mafchinenfabr. mit 44, 3 Schifisiwerften mit 
40 Arb.; Geburtsort des Sprachforſchers Sy— 
mon Styl. — Franeler, 2 St. DO. v. Har- 
lingen, alte, durch mebrere Kanäle durchſchnit— 
tene Stadt, von deren hoben Wällen man mehr 
wie 100 Thürme in ber Umgegend fiebt; (Eube 
1859) 5869 Ew. Das frühere Univerfitätögeb. 
ift jet eine Irrenanftalt. Sie befigt ein be- 
rübmtes Planetarium von Eife Eifinga mit der 
Wohnung des Künftlers, deſſen Bilduiß fich 
im Ratbbaufe befindet, jetzt Reichseigentbum ; 
e. Gymnafium mit 21 Schülern; Induſtrie u, 
Handel unbedeutend; Geburtsort vieler Gelehr- 
ten, wie 5. Hemſterhuis, P. Steenftra, ©. 93. 
Brugmand, I. Sceltema. — Franekera— 
deel, Gemeinde von 11 Dörfern, 5918 Hect. 
mit 4255 Ew. — Barradeel, 6 Dörfer u. 
einige Weiler von 6109 Hect, mit 6322 Em. 
umfaffend; einige Babr., Yandbau, Viehzucht. 
2. Gerichtsbez. Heerenveen. Scho— 
terland, 15,248 Hect. große Gemeinde von 
8 Dörfern (10,7% Ew.) u, dem größten Tbeil 
des Fledens Heerenveen, ber zum andern Theil 
der Gemeinde Aengwirdben (3164 Em.) 
angebört. Heerenveen, Sit e. Bezirks⸗ u. 
e. Kantonalgerichts, mit nicht unbedeutendem 
Handel in Roggen, Buchweizen u. Butter, ift 
befannt durch Das 1666 von ber Brinzeffin 
Albertina Agnes auf der Haide angelegte Yand- 
gut, deſſen Areal, bis 1812 Domanialgut, jest 
mit einer Menge ſchöner Landgüter bededt iſt. 
— Haskerland, Gemeinde von 7 Dörfern, 
von benen Joure (2856 Ew.), Sit der Ge 
meinbeverwaltung ift, u. e. ſehr ſchöne Haupt: 
ftraße, fowie ichöne Gebäude u. Landhäuſer ent» 
hält, e. reform., e. Mennon., e. Separatiften», 
e. röm.-fath. ee. viel Induftrie, Handel u. 
Schiffahrt, Gemüfegärtnerei und Baumzucht. 
Die Gemeinde felbft zählt auf 5917 Hect. 5823 
Einw. — Utingerabeel, 5 Dörfer, 6470 
Hect. u. 4218 Em. — Beetjterzwaag, 3 St. 
NO. von Heerenveen, 805 Em., Kantonalger., 
ift ein Theil der Gemeinde Opfterland, welde 
14 Dörfer von 23,061 9. mit 11,559 Ew. um«- 
ſchließt. — Smallingerland, befteht aus 8 
Dörfern von 12,494 mit 9291 Ew. — 
Oldeberkoop, 3 ©t. DSD. v. Heerenveen, 
849 Ew., Kantonalger., mit fhönen Waldun— 
gen u. zwei bebeutenden Jahrmärkten, bildet 
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einen Theil der Gemeinde Doftftellingwerf 
von 10 Dörfern v. 22,500 9. Flächenraum u. 
8260 Em. — Weftftellingwerf, Gemeinde 
von 20 Dörfern, 22,717 Hect. u. (31. Dec, 
1859) 11,996 Ew., wo fi zum Theil die Ar» 
mencolonien der Woblthätigkeitsgenofjenichaft 
(maatschappy van weldadigheid) befinden. 
3. Gerihtsbezirt Sneel. GSneel 
(friefiih Snits), 4 St. SSW. v. Leeuwarden 
u. 1 ©t. vom Sneeker See, bildet ein Dreied 
und ift eine nette Stabt v. (1859) 8396 Em. 
mit Bezirfs- u. Kantonalger., jhönem Ratb— 
baufe, bübicher neuer Waage, worauf jährlich 
viel Butter (1861 2,309,340 nied. Pd. und 
980,103 Pd. Käſe) verwogen wird, anſehnl. 
Bezirkögerichtsgeb. mit Haftgefängniß, e. latein. 
u. e. Induſtrieſchule. Im db. großen reformirten 
Kirche liegt der berühmte Yange Pier begraben. 
Bedeutender Viehhandel: im 9. 1861 wurden 
bier 425 Pferde, 11,160 St. Rindvieh, 9565 
Schafe u. 5917 Schweine zu Markte gebradt. 
— Wymbritseradeel, Gemeinde v. 28 Dör- 
fern, 16,540 9. mit 8833 Em. umfafjend. — 
Bolsward, 5 St. SW. vom Yeeumwarden, 
2 St. WNRW. v. Sneel, alte, früber ſehr be- 
deutende Kauf» u. Hanfeft. mit 4445 Em., €. 
Kantonalger., gothiſcher oder Martinikirche — 
das ſchönſte Geb. der Provinz — mit Tomben 
der älteften frief. Grafen u. des friej. Volls— 
Dichters Gysbert Iacobsz (+ 1666), Induſtrie⸗ 
u. lat. Schule; viei Handel in Butter, Käfe 
u. Bieh. — Wonferapdeel, Gemeinde von 
28 Dirfern, 15,536 Hect. u. 10,373 Ew. — 
Hennaarderadeel bejtebt aus 12 Dörfern v. 
5569 Heet. u. 3799 Ew. — Yemmer, ber 
zweite Seebafen d. Provinz, 2797 Ew. Theil d. 
Gemeinde Lemfterland (4979 Ew.), m. Kantonal- 
gericht, Seefahrtsihule, regelmäßiger Dampf- 
ſchiffahrt nah Amfterdam u. Stroobos; guter 
Hafen, Sciffswerfte u. Heperbahnen, viel Hau— 
del u. Schiffahrt. — Gaajfterland beiteht aus 
9 Dörfern mit 8514 9. Flähenraum u. 4045 
Emw. — Doniawerftal, 8 Dörfer v. 12,565 
9. mit 3169 Ew. umfaflend. — Hindeloo— 
pen, 4 St. WSW. v. Sneef an der Zuider- 
fee, 1030 Ew., Santonalger., e. reform., e. 
Separatiften-, e. Mennonitenkirche, e. Syna— 
z33 ſchönes Rathhaus, guter Hafen; Schiff— 
au u. Fiſcherei — Workum, 1%, SNND. 
v. vor. an ber Fahrt Wymerts durch e langeıt, 
Hafen mit der Zuiderſee verbunden, 3441 Ew., 
ihöner Marktplatz, e. bebeut, veform., e. lurh., 
e. Mennoniten» u. e. röm.-fathol. Kirche; einige 
unbedeutende Fabriten; W. war früber eine 
blübende Stadt. — Stavoren an der Zui— 
beriee, 571 Ew., die ältefte Stabt Frieslands, 
früber groß u. mächtig durch Handel u. Sciff- 
fahrt, u. Reſidenz der friefifhen Könige; jetzt 
durch Ueberftrömung u. Verſandung ihrer Häfen 
einer der umbebentendften Orte Niederlande. — 
Hemelumer Öldephbaert und Noord— 
wolde beſteht aus 9 Dörfern, mit vielen filch- 
reihen Seen, 8374 9. Flächenraum u. 3756 Ew, 
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Dieſe Provinz, welche ſeit den letzten 30 
Jahren die größten materiellen Fortichritte ge— 
macht bat, grenzt im N. an Friesland u. Dren— 
tbe, D. au Hannover u. die preuß. Rheinpro— 
vinz, ©. an Geldern, W. am Geldern u. bie 
Zuiderfee. Ihr Fläheninhalt beträgt 60,519 
geogr. Q.M. mit (31. Dec. 1859) 42,130 be- 
wohnten, 4912 unbewobnten Häufern, 541 be- 
wohnten Schiffen u. 235,155 Ew., wovon ?/, 
der reformirten Confejfion angebören. Sie be- 
fteht aus 3 Gerichtsbezirken: Zwolle, Deventer 
u. Almelo, mit 13 Kantonalgerichten u. 61 Ge- 
meinben, von denen 3, Zmolle, Deventer und 
Kampen, mit mebr als 10,000 u. 27 Gemein— 
den mit weniger als 3000 Seelen. Das ſchönſte 
Ader- u. Wielenland liegt an den Ufern der 
Yſſel, an der Meeresfeite u. auf der Kamper- 
infel. Den öftliben Theil der Juſel füllen 
wüfte u. unbebaute Gründe, welde jedoch jähr— 
lih mehr u. mehr abnehmen. Durch die Be— 
miübungen ber Provinzialbebörben u. der Over: 
vſſelſchen Kanalifirungsgeiellichaft ift in ben 
letzten 10 Jahren die Kanalifiruug beträchtlich 
erweitert worden, wie die Dedems⸗, Wilhelms- 
fahrten, bie neue Becht, der Kanal v. Zwolle 
nadı dem Stufe Negge u. von dort ans nad) 
Almelo, von Daarle nad der Vecht, von De» 
venter nah Damsbolte u. die Kanalıfirung des 
Fluffes Schipbeed bezeugen. Weitere Fahrten 
ind das Zwollihe u. Meppeler Diep u. das 
Ihwarze Wafler; unter den Seen die von 
Giethboorn, außerdem viele gute Strafen. 
Dauptlanbbaupropd. im 9. 1861 waren: 
Weizen auf 875, Roggen 26,598, Gerfte 1864, 
Budweizen 7372, Kartoffeln 9931, Hafer 3095, 
Bohnen 701, Erbien 142, Wurzelgewächſe 1064, 
Flachs- u. Leinfamen 519, Kohl» u. Rüben— 
jamen u. andere Delgewächie 765, Kleeſaat 1014, 
Spergel 5442, Gemüje- u. Gartenbau 242, 
Kobl 221 u. Rüben auf 4556 Hectaren. Wäb- 
rend auf dem Haideboden viele Tannen ange 
gan wurden, nimmt das Holz, meift Hac— 

olz, bedeutend ab, am befien Stelle Aderbau- 
u. Wiefenland tritt. Der Biebftapel beftanb 
Ende 1861 aus 16,263 Pferden, 115,689 St. 
Rindvieh, 30,580 Schafen (mit 441 Hirten), 
21,735 Schweinen, 7416 Böden u. Ziegen ı. 
68 Eieln. Auf den 5 Hanptgetveidemärkten zu 
wolle, Deventer, Kampen, Stabt Almelo u. 
Steenwyf wurden (1861) verlauft: 14,425 M. 
Weizen, 48,514 M. Roggen, 29121, M. Gerfte, 
35,460 M. Buchweizen, 1223 M. Hafer, 56,366 
M. Kartoffeln u. 2,720,479 nied. Pfd. Butter. 
Auf den Viehmärkten von 30 Gemeinden wur» 
den in bemfelben Jahre 9746 Pferde, 40,466 
St. Rindvieb. 23,330 Schafe, ungefähr 30,000 
Schweine u. 345 Ziegen abgejett. Der inbu- 
rielle Theil dieſer Provinz ift die Landſchaft 
wentbe, wo fich eine oh ahl Baumwoll⸗ 
Spinnereien u, Webereien befindet (Enſchede, 
Stadt u. Amt Almelo, Goor, Hellendoorn, ⸗ 
gelo, Lonneler, Oldenzaal, Stabt u. Amt Del- 
den, Denefamp). Von dieſen Fabrifen befitsen 
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39 zufammen 46 Dampfmafchinen mit 56 Kej- 
ſeln v. 972 Pferdefraft; e8 wird jedoch noch 
viel aus der Hand gewebt, gewöhnlich die 
Winterbeihäftigung auf dem Yande Einen 
andern bedeutenden Induſtriezweig bilden die 
Steinofen u. Ziegelbrennereien an ber Yſſel. 
Die Steinofen in diefer Provinz liefern jähr- 
lid) nahe an 100,000,000 Steine u. beichäftigen 
ohngefähr 2000 Perfonen. Sehr bedeutend 
find ferner die Mattenfabrifen u. Beſenbinde— 
reien. An Bejen werden jährlih fir 5000 
Gulden nah Holland verichidt. 
1. Gerichtsbezir Jwolle. Zwolle, 
15 St. OND. v. Amft., am ſchwarzen Waffer, 
durch die Wilbelmsfahrt und d, neue Becht in 
Berbind. gebracht m. d. Yffel u. d. Becht, 19,176 
Emw. (1795 12,220, 1830 15,640), früber Hanfe- 
und ihrer Behauptung nad freie Reicheftadt, 
jetzt Hauptſtadt und Sig ber Regierung, des 
Provinzials, Bezirks- und Kantonalgerichts, 
mit 3 Vorftädten, breiten Straßen, ſchönem 
Graben u. verichiedenen öffentl. Plätzen, wor— 
unter der „‚große‘ u. der damit zuſammenhäu— 
gende Kornmarlt. Hauptgebäude: die ausge- 
zeichnete, große reformirte oder St. Michaels» 
firche, das Regierungsgeb. mit dem Provinzial« 
archiv, d. Auftiz- u. Haftgeb., die Stabtwaage, 
das innere Salfenthor. Hn wifjenichaftl. An⸗ 
ftalten: lateiniſche, Seefahrt-, Imbuftrie oder 
Zeichenſchulen, e. ftädtiihe Bibliothek mit fel- 
tenen Werfen über die Geograpbie u. Geichichte 
in Overpfjel, e. Kabinet fir Naturgeichichte 
(geft. 1846), vom Verein fir Entwidelung der 
rovinzial- Wohlfahrt ; ferner e. Schaufpiel- u. 
e. Badehaus, 3 Krankenbäujer u. berichiedene 
Wohlthätigteitsanftalten, 2 Eiſengießereien, ei: 
nige Baumwollenwebereien u. Färbereien, Rep- 
babnen u. verfchiedene Getreidemüblen; beveu- 
tende Getreide, Bieh- u. Fiſchmärkte; Dampf- 
ſchiffahrt nach Amfterdam und den Yſſel- und 
Nheinftädten; bedeut. Binnen- u. Auſternhan— 
del; anſehnliche Rhederei und Schiffbau. Auf 
bem ſchönen Kirchhofe nördl. v. d. Stabt findet 
fi das Grabmal des Dichters Feith (+ 1824). 
— Zwollerkerſpel, nabe bei Zwolle, 4691 
Emw., worunter viele Torfichiffer, S Steinofen 
mit ungefähr 300 Arbeitern unb einer Pro— 
buction dv. 11 Mill. Steinen. — Dalffen, 
2 St. D. v. Zwolle am rechten Ufer d. Becht, 
5140 Ew., große u. ſchöne reform. Kirche mit 
bem Grabgewölbe d. Grafen v. Rechteren. — 
Staphorft, 3 St, AND. von Zmolle, 4571 
Ew. — Avereeft, 6 St. OND. v. ‚Anett, 
6224 Ew., Belenbinderei. Die Zorflolonie 
Dedemspaart u. ein Theil der Bettlerfolo- 
nie Ommerſchans gehören zu diefer Gemein— 
de. — Kampen, 2", St. WNW. v. Zwolle, 
jebr ſchön am Tinten Ufer ver Mſſel gelegen, 
die unterhalb der Stadt durch verſchied Mün— 
dungen im die Zuiderfee ftrömt u. über welche 
eine Brüde v. 218 nied. Ellen führt, nett ge 
baut u. von einem Kanal durchſchnitten. Die 
früheren Feſtungswerke find jest in ſchöne Pro- 
menaden umgeftaltet. 8. bat in ben leßten 
Jahren bedeut. zugenommen n. zählte (31 Dec, 
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1859) 13,902 Ew. (1795 6214, 1330 9072), Kan 
era. Kai Hauptgebäude find: die reformirte 
St. Nicolauslirche, mit ausgezeichneter Orgel, 
prächtigen Grabgewölben u. einem Monument 
bes 1761 bier geborenen Generals J. W. de 
Winter, der bobe neue Thurm, die Geb. der 
Rhein- u. Yſſeldampfſchiffahrtsgeſ., ferner befitst 
K. e. ftädt. Gymnaſium m. 20 Zögl., feit 1860 e. 
Gewerbsſchule für Unterricht in der Mathematik, 
Naturkunde u. Mechanik, e. Gymnaſtilſchule; 
e. Eifengieferei mit Dampfmaſchinenfabrik mit 
98, e. Strumpffabr. mit 900 Arb., e. Eigarren: 
fabrif mit 175, e. Dampf-Strobpapierfabr. mit 
29 Arb.; Getreide: u. Biebmärkte; bedeut. Han- 
del, regelmäßige Dampfichiffahrt nah Amfter- 
dam, 3 ur Arnhem, Emmerich und Köln. — 
Stadt Bollenhoven, 4 SENND,. v. Zwolle, 
an ber Zuiderjee, 1581 Ew., Kantonalgericht, 
ſchönes Rathhaus, 2 reform., e. röm.-fath. Kirche, 
Schloßrnine ; Fiſcherei, Viehzucht, Häringsräu— 
cherei. In der Umgegend viele adlige Land— 
güter. — Zwartéluis, 2 St. SO. von 
Bollenhoven, am Zufammenfluffe des ichwarzen 
ln u. bes Meppeler Diep, 3976 Ew., 
e. reforın,, e. Dennonitenfirdhe, e. Betbaus für 
Altreformirte, e. Menge Kaltöfen; Schifiswerite; 
viel Torfhandel. — Steenmwpyt, 6 St NO. 
dv. Zwolle an der Wapferveener Aa, welde 
durch d. Steenwyker Diep die Stabt mit ber 
Zuiderfee in Berbindung bringt, 4091 Ew., 
Kantonalgericht, 2 reform., e. röm.-fathol., e. 
Diennoniten-, e. Eeparatiftentirdhe, e. Syna— 
goge, großer Marktplatz, Gerbereien, viel In— 
duftrie u. febhafter Handel, namentlich in Ge— 
treide; befannt durch die Belagerung v. 1550 
u. die Einnahme durch die Spanier 1592. — 
Steenwyfermwolb, °, St WNW. v. vor, 
5593 Ew,, e reform. u. e. röm.-fath. Kirche, 
ftarte Belenbinderei. 

2. Gerihtsbezirl Deventer Der 
venter, 6 ©t. ©. dv. Zmwolle, alte Stadt u. 
Feftung am Zufammenfluß der Yſſel u. Scip- 
beef, mit von Coohorn u. ſpäter db. d. Franzo— 
fen verbeferten Fortificationen, gebörte zu den 
Hanjefädten und wurde im 16. Jahrh. nad 
Antwerpen u. Amfterdam als britte Handels— 
ftabt betrachtet, hatte mehrfach durch Kriege u. 
Belagerungen zu leiden; 16,346 Ew. (31/12.59), 
Bezirks u. Kantonalgeriht. Hauptgebäude: 
die große reform. oder St. Lebuinuskirche, ein 
altes ausgezeichnetes Gebäude und die größte 
Stiche der Provinz mit hohem Thurme, neuer 
pradtvoller Orgel, unterirdiicher Kapelle u. eini- 
gen Alterthümern; unter den 2 röm.sfath. Kir- 
den, die Broere-Kirhe mit 3 jehr merkw., ber 
Sage nad v. Lebuinus geichrieb. Evangelien- 
büchern, d. große Rathhaus mit einigen ſchö— 
nen Gemälden, das ſchöne gotbifhe Waagegeb. 
auf dem Brinf, dem größten ber 4 öffentlichen 
Pläge, d. Arjenal, d. Juſtiz- u. Haftgeb. u. d. 
neugeb. Eavalleriefaferne, die ſchönſte u. zwed- 
mäßigfte bes Yandes. D. befittt viele wiflen- 
ichaftl. Anftalten: ein Athenäum (geft. 1630) 
mit (1861) 21 Studierenden, e. Gymnaſium m. 
67, Handwerkerichule m. 125, Zeichenichulem.162, 
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Bauihulem. 75, Muſilſchule m. 83, Gymnaſtil⸗u. 
— mit circa 150 Schülern, e. Biblio- 
thet, Sternwarte. Sammlung phyſical. Inften- 
mente, e. Geſellſch. für Chemie u. Naturwiflen- 
haften mit 67 Mitgl.; ferner viele Wohlthä- 
tigleitsanftalten, namentlich Stiftungen für alte 
Leute (hofjes), e. Krantenbaus u. e. Irren— 
anftalt; e Teppichfabr,, deren Erzeugniffe, ben 
Smoyrnaer äbnlid, einen europäischen Ruf ba- 
ben, mit (1861) 345 Arb., werunter 135 Weis 
ber, e. Eiſengießerei mit 115 Arb. u. 2 Dampf: 
mai. von 12 bis 14 Pidkr., e. Fabrik von 
Stridwert, e. Armenarbeitsanftalt mit 500 Arb. 
(mor. 480 Weiber). Die Deventer Honigkuchen 
find die beften im Yande, im $. 1861 wurden 
deren 231,522 nied. Pfd. verfandt; bedeutender 
Handel in Getreide, Vieh, Butter, Yeinwand 
u. Schinken. As Mertwürdigfeit wird ein 
fupferner, an der Außenmauer des Waagegeb. 
bängender Keſſel gezeigt, worin 1434 ein Kali. 
münzer gefotten worden fein fol. D. ift Ge- 
burtsort des Jacob Gronovius, des befannten 
Verfaſſers der Pecunia vetus, des Rathspen— 
fionärs Rutger Ian Schimmelpennind, des 
Staatsmannes van der Duin van Maasbam 
u. A. — Diepenveen, % St. R. v. Des 
venter, 3593 Ew., e. Calicotfabr., Getreide: 
mühlen. — Olft am r. Ufer der Nffel, 1%, St. 
N. v. Deventer, 4264 Ew., e. reform. u. e. 
röm.=fatboliiche Kirche; Steinöfen; viele Yand- 
üter. — Stadt Ommen, 4 St. D. von 
wolle, am rechten Ufer der Becht, 3403 Ew., 
Kantonalgericht. Zu biefer Gemeinde umd zu 
dem angrenzenden Amt Ommen (2646 Ew.) 
gebört die Bettlercolonie Ommerihans, e. 
vejorm., e. Separatiftenficche, e. ijraelit. Bet- 
baus; etliche Fabriken. — Stadt Harden- 
berg, 21, St. OND. v. Ommen, am linfen 
Ufer der überbrüdten Vecht, 1123 Ew., e. — 
Kirche, Heine Synagoge; Calicotfabr., Torf— 
räberei. — Das umliegende Amt Harden— 
er zäblt 6402 Ew. — Raalte, 31, St. 
NND. v. Devent., Schönes Dorf v. 5573 Ew,, 
Kantonalger., e. reform. u. e. Be Kirche, 
wöchentliche Vieh- u. jährl. Pferdemärkte; viele 
Bauergüter. — Wyhe, 2 St. SW. vom vor., 
am x. Ufer der Yſſel, ſchönes u. altes Dorf, 
3804 Ew., ſchöne reform. Kirche mit 3 Grab» 
mälern, e. röm.-tath. Kirche, viele Yandhäufer, 
ſchöne —— — Hellendoorn, 2 
St. D. v. Naalte, am Helderichen Berge u. 
am Flüßchen Regge, 4725 Ew., e. reform., 
e. Separatiftens, e. röm.-tath. Kirche, e. Syna- 
goge u. bedeutende Baumwollenweberei u. Spin- 
nereien im Weiler Nyverbal — Goor, 
5 St. O. v. Deventer an ber Regge, über bie 
eine eiferne Brüde führt, 2041 Ew., Kanto- 
nalger., e. reform. u. e. röm.-fath. Kirche, e. 
Synagoge, e. Denkmal für Ainsworth; Baum— 
wollen- und Yeinenfabriten. — Markelo,1 
St. W. v. Goor, 3906 Ew,, viele u“ _ 
Ryſſen, 2 St. NND. v. Goor, am I. Ufer 
d. Regge u. am Fuße eines Hügels, 3198 Ew., 
e. reform. u. e. röm.-kath. Kirche, 50 Stein» 
öfen mit (1861) 397 männl. u. 103 weibl, Ar: 
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beitern u. einer Production von 32 Millionen 
Steinen; Spinnerei u. Weberei, 

3. Gerichtsbez. Almelo. Stadt Al- 
melo, 8 St. OſO. vo. Zwolle an der Na, 
3644 Ew., Bezirks⸗ u. Kantonalgericht, e. ref. 
Kirche mit pracdhto. Grabgewölbe der Familie 
van Rechteren, wohlhabend, namentl. durch Ge— 
treidehandel u. Baummolleninduftrie ; e. Men» 
nonitene, e. röm.-fath. Kirche, e. Spnagoge, 
Ihönes Schloß. Das umliegende Amt Al: 
melo zählt 3500 Ew. Im beiden Almelo wa- 
ven 1860 in den Webereien 1400 Bomwerlooms, 
in ben Spinnereien 19,200 Spindeln im Gange 
u. e. Spinnerei dv. 20,000 Spind. im Bau be- 
griffen. — Briezenveen, 1, St. NO. v. 
Almelo, 3234 Ew., e. reform., e. Separatift., 
e. röm.⸗lath. Kirche. — Wierden, 1St. ®. 
v. Almelo, 5647 Ew, e. ref. u. e. röm.-fath. 
Kirche. — Stadt Delden, 2, St. ©. v. 
Almelo, 1603 Ew., Kantonalgeriht, Calicots- 
fabriten. Das umliegende Amt Delden zählt 
3048 Ew. u. beſchäftigt ſich mit ähnlicher In: 
duftrie. — Hengelo, 1 St. D. v. Delden, 
3915 Emw., e. reform., e. Mennenit., e. röm.- 
fatb. Kirche, e. Synagoge, Baummollenfabriten, 
Bierbrauerei. — Borne, 1 St. NND. von 
Delden, 3454 Emw., e. ref., e. röm.fath., e. 
Deennonitentirdhe; Leinwandfabriten, Bierbraue— 
rei. — Enjdede, 4 St. SD. von Alınelo, 
an ber Hannöv,. Grenze, 4330 Ew., Kantonal⸗ 
gericht, e. reform., e, Mennoniten-, e. röm.- 
fath. Kirche, e. Synagoge, latein. u. andere 
Schulen, e. Induſtrieſchüle in Ausfiht. En— 
ſchede iſt (durch den furdtbaren Brand im 9. 
1562, welcher ”/; der Stabt vernichtete, jet 
(1863) im Neubau begriffen) mebit dem !/, St. 
entfernten Lonneker (8611 Em.), namentlid) 
in Baumwolleninduftrie, Hauptfabrifort ber 
Provinz. — Haalsbergen, 2%, St. SWW. 
v. Enſchede, 4710 Ew,, e. rveform., e. röm.: 
fath. Kirche, e. Synagoge; Spinnerei, Weberei, 
Zorfgräberei. — Oldenzaal, 31% St. DE. 
v. Almelo, 3257 Ew., Kantonalger., die röm.» 
latholiſche Plechelmikirche ift befannt durch ihr 
Alter, ihre diden Mauern, jonderbare Bau— 
art u. den Mangel an Tageslicht, 1 reform. 
Kirche, e. Synagoge, e. Gymnafium; Baum- 
wollen» u. Wollenfabrifen; früber Feſtung u. 
diters duch die Spanier erobert. — Weer- 
jelo, 1Y, St. NW. vom vorigen, 5445 Ew., 
e. reform. u. e. röm.-tatb. Kirche. — Lofer, 
2 St. ED. v. Dldenzaal, 4959 Ew., e. ref. 
u. e. röm.fath. Kirche. — Ootmarifum, 
3 St. DND. v. Almelo, in hübſcher Gegend, 
1710 Ew., Kantonalger., e. reform. u. e. röm.» 
fath. Kirche, e. Synagoge, lat. Schule; viele 
Baummollenfabriten u. Yeinwanbbleihen. — 
Zubbergen, 1", St. W. v. vor,, 5826 Ew., 
e. ref., e. röm.sfarh. Kirche; Kalicotsweberei u. 
Zorfgräberei. — Denelamp, 1%, St. DOSO. 
dv. Dotmarfjum, 4354 Ew., e. reform., e. röm.- 
tarh. Kirche; Papier- u. Kalicotsfabriten. 


IX. Öroningen, 
der norböftlichfte Theil des Landes, grenzt N. 
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an die Norbjee (die Wabben), O. an bie Ems, 
den Dollart u. Hannover, ©. an Drenthe u. 
W. an Friesland. Der dide Kleiboden mit 
beriliyem Ader u. Wieienlande bildet ven 
nördlichen, der Sand» u. Zorfboden ven füdt. 
Theil der Provinz. Der Sumpfboden im SO. 
Diuffelbioef u. Bourtagne) ift jet größten- 
theils trodengelegt u. urbar gemacht. Starte 
Deiche u. Schleujen (zylen) beſchützen die Küfte 
gegen bie Gewalt der Meereswogen. Das Kli- 
ma, bauptiählih an der Küfte, ift feucht ur, 
beränderlih, woburh Fieber» Epidemien oft 
ftarfe Berwüftungen anridten. Der Flächen— 
inhalt beträgt 41,,,, geogr. OM. m. (31. Dec. 
1559) 34,625 bewobnten, 2125 unbewohnten 
Däufern, 1026 bewohnten Schiffen u. 207,658 
Emw., wov. *%, ref. u. ’,, vön.stath. In dieler 
Provinz befinden fih 20 Seen von zufammen 
1236 Hect., wov, die beveut.: die Südlaarbder:, 
Schild», Yeelfter- Prooſt- u. Meedhuiſer See. 
Die Polder längs des Dollart, die Wadden u. 
das Rietdiep haben einen Flächeninhalt von 
15,896 Hect. — Groningen befitt feine Flüffe, 
fondern nur Heme Stromrinnen, welche aus 
»Drenthe fommen und, wie die Wejterwolder 
Aa, das Drentbner-, Hoorner⸗, Gelder: u. Pei- 
jer Diep, canalifirt wurden; dagegen ift es 
reih an Fahrten u. Kanälen, wie der Stabs- 
fanal, das Damfter Diep von Groningen nad 
Delfzyl. Die Provinz beftehbt aus 3 Gerichts- 
bezirten, Groningen, Appingadam u. Winfchoten, 
zuſammen mit 7 Kantonalgerichten u. 57 Ge— 
meinden, wovon nur eine, Groningen, mit 
mehr als 10,000, 31 mit weniger als 3000 
Seelen. Bon den Hauptlanpprodulten 
im 3. 1961 entfielen Weizen auf 4750 (83,019 
M.), Roggen 11,958 (239,907 M.), Gerfte 
10,665 (351,951 M.), Hafer 28,122 (1,289,883 
M.), Buchmeizen 4495 (75,735 M.), Erbien 
272 (4751 M.), Bohnen 9020 (134,327 M.), 
Kartoffeln 7565 (594,604 M.), Yeinfamen 406 
(3333 M.), gelber Senffamen 315 (4555 M.), 
Kobl- u. andere Samen 6963 (129,597 M.), 
Kleefamen 76 (217 M.), Wurzelgewächſe 165 
(120,595 M.), Koblrüben 15 (7370 M.), Kohl 
72 «1,014,000 Stüd) und Cichorie auf 48 
924,000 Pd.) Hectare. Ju der Gegend von 

roningen und Winſchoten viel Blumenzucht. 
Die Holzeultur ift ſehr beichränt. Der 
Biebftapel beftand 1561 aus 25,011 Pferden, 
104,543 St. Rindvieh, 83,229 Schafen (mit 
35 Hirten), 15,332 Schweinen, 2199 Böden 
u. Ziegen u. 30 Ejeln. Hühnerzucht u, Eier— 
bandel ift in der Gegend von Wefterwold am 
bedeutenditen. Die Bienenzucdt befchräntt fich 
auf einzelne Theile der Provinz, 3. B. Blayt- 
webde (3175 Körbe). Hauptgetreivemärkte find 
Groningen u. Winfchoten, aber auch in dieſer 
Provinz ift der Eigenhandel der Landleute über- 
wiegend. Sechszehn Gemeinden haben Vieb— 
märfte (amı wichtigften find Winſchoten, Aduard, 
Ezinge, Winjum u. Veendani). Nähft dem 
Landbau bildet der Schiffsbau das Haupter- 
werbömittel der Bewohner. Man zählte (1561) 
103 Werfte in 23 Gemeinden, welde 72 See— 
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fchiffe von 8593 Tonnen ober 6138 Roggen- 
laften bauten (1857 109, 1858 88, 1859 u. 
60 je 70), während 83 v. 6205 Roggenlaften 
(1862) in Bau begriffen waren. Hauptſitze 
biefer Induſtrie find die beiden Pelela, Sap- 
pemeer, Hoogezand, Veendam u. Forbol, welche 
auch blühende Zorfcolonien bilden. Die Han- 
delsflotte ber Provinz beftand 1861 aus 971 
Schiffen v. 108,722 Zonnengehalt. Die übrige 
Induftrie bezieht ſich auffand- u. Schiffsbau. So 
zählte man im J. 1861 233 Getreide- u. Pal- 
jemüblen mit 367, 66 Oelmühlen mit 179, 
44 Holzfägemühlen mit 151, 55 Reperbahnen 
mit 153 Arb. Hafer wird bauptfächlich . 
Belgien, Frankreich u. England, Koblfamen na 
ber Zaangegend, Belgien u. frankreich ausge: 
führt. Vieh u. Butter gehen meift nach England. 
‚4. Gerihtsbezirf®roningen. Gro— 
ningen, 10 ©t. D. v. Leeuwarden, Haupt- 
ſtadt u. Sit d. Regierung, d. Provinzial-, Be- 
zirfs- u. Kantonalger. Am nörbl. Ende bes 
Hundsrücken (einer bügeligen Anhöhe), ftebt 
mittelft des durch ben Zufammenfluß ber Aa 
n. Hunſe gebildeten Reitbiep mit der Norbiee 
in Verbindung. Selbft ftarke Feftung wird es 
im SO. durch eine !/, St. von ber &. durch 
Coehoorn angelegte Fortificationslinie gededt u 
zählte (Ende 1859) 35,771 Ew. Groningen iſt 
Inftig u. —— — m. breiten Straßen 
u. bedeutenden öffentl. Plägen, unter denen „der 
breite Markt‘ der größte dieſes Landes ift; 
ihöne mit Bäumen bepflanzte Graben mit ftei- 
nernen Brüden, worunter bie ſchönſte Die Bote- 
zingebrüde. DERPIEHHARNE: das Rathhaus 
mit einem Gabinet Groninger Münzen, das 
Ommelander Haus, woran fich hiſtor Erinne- 
rungen —— die Regierungs- u. Juſtizgeb., 
das neue Un geh va 1850, bas Taub⸗ 
Pan mit e. Marmormonument für 
ejlen Stifter Guyot, bie reform. Martinikirche 
m. ſchönem hohen Thurme, ausgezeichn. durch Rud. 
Agricola erb. Orgel und die Denkmäler von 
ermann re u. Heinrich Weiter. Die 
tadt befigt eine Menge wifjenichaftliher und 
Wohlthätigleits-Anftalten: eine Hochſchule (gef. 
1614) mit (Ende 1861) 194 Stubirenden, ein 
Gymnafium mit 135, e. Gymmnaftiffchule mit 
30 Schillern, die Academie Minerva, bie Ge: 
fellfhaften Pictura und „jur — der 
Naturwiſſenſchaften“, die Schulen für Land— 
wirthſchaft, Seefahrt u. zur Erziehung von 
Elementarlehrern. Die Univerfität beſitzt e. 
Bibliothel, e. botan. Garten, e. Mujeum für 
Naturgeihichte, e. Landbaufabinet, e. Kabinet 
für germaniiche Alterthümer, e. Theatrnm ana- 
tomicum, e. Sternwarte. Das Nosocomium 
academicum ift ang Drag en in ber Stadt 
u. ganzen Provinz, ie Geſellſchaft Minerva 
befigt eine ſchone Sammlung von Gemälden, 
eihnungen u. Boffirgegenftänden; ferner das 
arnifonskrankenhaus, das ältefte Geb. ber 
Stadt, das grüne u. das rothe Waifenhaus, 
beren letzteres d. Monument bes hier geborenen 
Weſſel Ganfevoort enthält, eine Menge Anftal- 
ten für alte Leute. Groningen zählte im 3. 
1861 345 Fabriken u. Inbuftrieanftalten mit 
Stein 9. d. G. u. ©t. IL. Bd. 3, Abth. 7. Aufl. 
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1460 Arb., darunter 40 Tifchlereien u. Spiegel- 
fabr. mit 199, e. Maichinenflahsipinneret mit 
140, 33 Gold» u. Sitberfhmiebereien mit 83, 
77 Grob», Anter- u. Ofenfhmieden mit 231, 41 
Tabat- u. Cigarrenfabr. mit 129, 7 Holzläge- 
müblen mit 31, 32 Getreive-, Del- u. andere 
Mühlen mit 59, e. Eifengießerei mit 60, e. 
Kutichenfabr. mit 42 Arb. Starker Handel in 
Getreide (baupti. Weizen, Gerfte, Kobliamen), 
bedeutender Butterbandel (1861 ca. 8000 Ctr.). 
Gr. ift Geburtsort der Pbilologen NAibertus 
Schultens u. Tıberius Hemſterhuis. Die ſchon 
früher durch Handel beventende Stabt wurbe 
1254 in ben Hanjebund aufgenommen u. ift 
biftorifch befannt durch ihre tapfere Bertkeibt- 
gun gegen die Münfter- u. Kölner Kriegsheere 
m a 1672. — Hoogezand, 21, St.VSD. 
von Groningen, am Winfcoter Diep, 7090 
Ew., Kantonalger., e. reform. Kirche, e. Syna- 
oge; bedeutender Schiffbau u. Enge andere 
— * — Slochteren, 1 St. NND. v. 
vorigen, am Slochter oder Rengersdiep, 7252 
Ew., beſteht aus 6 Dörfern u. einer Menge 
Weilern. — Sappemeer, nahe bei Hooge- 
jand, am Winſchoter Diep, 3617 Em., e. ref., 
e. Iutber., e. Mennoniten, e. Separatiften«, e. 
röm.»tath. Kirche, bedeutende Scifjswerfte, 
Kalfbrennereien, Neperbabnen, e. Collegium für 
Seeleute, e. Brand- u. Seeverfiherungsgefell- 
ſchaft. — Zuidborn, 2 St. WNW. v. Gro- 
ningen, an e. mit Groningen u. Stroobos 
in Verbindung ftebenden Kanale, 2474 Ew., 
Kantonalger., e. reform, e. Separatiften-, e. 
röm.stath. Kirche, der Brüde Handema u. dem 
Landhaus Klinkema. — Grypstert, 11, St. 
TWNW. v vor, 3035 Ew. — Grootegaft, 
2 St. WBSW. v. Zuibhorn, 3789 Ew.; Zorf: 
gräbereien. — be Teet, 1°, St. ©. von Zu— 
born , am Leekſterdiep, 4714 Einw., mit 5 
Dörfern und etlichen Weilern, e. reform. Kirche, 
e. Synagoge; viel Schifffahrt u. Torfgräberei; 
in ber Nähe d. ſchöne Landgut Niendort. — 
Marum, 3St. SSW. v. Zuidhorn, 3670 Em, 
Bebeutend wegen ihres Biebftandes find Adu— 
ard, eine Gemeinde von 3063 Hectaren mit 
1966 Ew., u. Ezinge, (1857 Em.) 

2. Gerichtsbegirt Winſchoten. Win— 
ſchöoten, 6 St. DSD. von Groningen, mit 
welder Stadt, jowie mit ber „neue Scans‘ 
auf ber Haunöv. Grenze fie durch das Win- 
fhoter Diep verbunden ift, 4947 Ew., Bezirks- 
u. Kantonalger., e. reform., e. luther. u. e. röm.- 
kath. Kirche, e. Synagoge, Gymnafium mit 58 
Schülern, Inftitut für Mäbeen u. andere Schu- 
len; Weberei, Gerberei, Steinöfen, Kalt- u. 
Ziegelbrennerei, ſtark bejuchte Vieh- u, Getreide» 
märfte. Im Jahre 1861 wurden 100 Pierbe, 
3919 St. Rindvieh, 6955 Schweine u. 1047 
Schafe zu Markte gebradt. Die Stabt wurbe 
in den letten Jahren jehr verſchönert u. beſitzt 
angenehme Spaziergänge. — Oude Pekela, 
1 &.S5RW. v. Winfhoten, 4274 Ew., e. ref. 
n. e. röm.-tath. Kirche, e. Synagoge; Schifis- 
werfte und Schiffahrt; 2 Denkmäler für den 
Schullehrer H. Wefter. — Nienwe Pelela, 
2 St. SW. u. Winjhoten, 4597 Ew., e. ref., 
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e. Iutb., e. Separatiſtenkirche; Schifiswerfte n. 
Schiffsbau. — Onftwedbe, 2Y, St. ©. von 
Winſchoten, an der Mufiel-Aa, wozu verſchied. 
Weiler u. ein Theil der Kolonie Stabslanal 
ebören, 4535 Ew. — Bellingwolde, 1%, 
&. OSD. v. Winfhoten, an der hannöver. 
Grenze, 3312 Ew. — Beerta, 1'/, St. NO. 
v. Winſchoten, 342 Ew., e. reform. u. Men- 
nonitentircche; Yandbbau. — Zuidbroef, 2 St. 
NW. von Winfcoten, an ber Fahrt v. Gro- 
ningen u. Winſchoten, 1814 Ew., Kantonalge- 
richt; Schiffahrt u. etliche Fabrifen. — Been- 
dam, 11, St. ©. ». bor., am Ooſterdiep, 
8752 Ew,, e. reform., e. Mennon.-, e. röm.- 
fath. Kirche, e. Synagoge, e. lat. u. verſchied. 
andere Schulen; Scifjswerfte, Reperbabnen, 
Grobihmievereien u. verichied. and. Fabriken ; 
Biehmärkte. — Wilbervanl, 2 St. S. v. 
AZuibbroet, am Dofter- und Wefterbiep, 6901 
Ew,, e. reform, €. lutber., e. Separatiftenticche ; 
Schifffahrt, Werfte, Reperbahnen, Leinenweber, 
Bierbrauerei, viele Korn: u. and. Mühlen. — 
Scheemda, 1!/, St. D. von Zuibbroef, am 
Zyldiep, 4063 Em., Stein- u, Ziegelbrennerei, 
Getreidehandel. Zu biefer Gemeinde gehört 
ber Weiler Heiligerlee, befannt dur bie 
Schlacht gegen bie Spanier am 23. Mai 1568, 
in welcher Adolf v. Naffau u. Aremberg fielen, 
mit einem Denkmal für den exfteren. — Mid: 
wolda, 1 St. N. v. Winſchoten, 3299 Ew., 
e. reform, e. Mennonitenlirche. 

3. Gerichtsbezirk Appingebam. Ap- 
pingebam, am Damiterbiep, 1 St. SW. von 
Delfipl, 3568 Ew., Bezirks- u. Kantonalgericht, 
e. reform, e. röm, kath. Kirche; bedeut. Pferde: 
märlte. — Bierum, 1%, St. N. v. vor., be- 
ftebt aus 5 Dörfern u. verſchiedenen Weilern, 
3312 Ew., meift Aderbauer. — ten Boer, 
28. WSW. v. Appingedam, am Dampfter- 
biep, 6 Dörfer u. verichied. Weiler, 3639 Ew. 
— Delfzyl,1 St. ON. v. Appingedam, an 
ber Mündung, ber Ems gelegen, welde fie als 
Setung beftreicht, mit geräum. Hafen, 4949 

„ e. röm.sath., e. reform. Kirche, e. Sy 
nagoge. Zur Stabt gehören 6 Dörfer u. meb- 
rere Weiler, — Winfum (1914 Ew.). Bieh- 
handel. — Bedum, 31, St. dv. Appingebamı 
am Boterbiep 3740 Einw. Mit d. Dorfe On— 
derlen dam Santonalger. 1 ref. Kirche m. ho— 
bem Thurme 1 röm.-tath. Kirche, Landbau u. 
Viehzucht, Geiellihaft zur Beförderung d. Iu- 
duſtrie, 1837 errichtet, berübmte Pferbeharttra- 
berei. — Leens 3 St. WN. v. vor. 5 Dör- 
fer u. 12 Weiler, 3329 Einw. 1 ref. 1 Separ.- 
Kirche, — Mithuizen 2 St. NON. v. Bedum 
3015 Einw. 1 ref. 1 mennon.»fepar. 1 röm.- 
fath. Kirche. — Mithuizermeeden 21, St. 
NO. von Bedum 3547 Einw. 


X. Drentbe. 


Drentbe grenzt N. an friesland, W. 
an Friesland u. Overyſſel, 9. an Overyſſel 
n. Hannover, D. an Hannover u. Friesland; 
Fläheninbalt 48,555 geogr. Q.⸗M. mit (31/12. 
59), 17,137 bewohnten, 773 unbewohnten Häu- 
fern, 168 bewohnten Schiffen u. 95,231 meift 
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reformirten Einw. Diele abfolut, hauptſächlich 
aber relativ am ſchwächſten bevölkerte Provinz 
ift im Steigen begriffen, denn im Jahre 1795 
zäblte fie 39,672, 1529 63,869, 1839 72,484, 
1849 82,739 Ew. Sie befitt feine eigentlichen 
lüffe, fondern eine Menge von Bächen: bie 
unfes, Havelter-, Wold- u. Muffel-Aa, Reeſt, 
die Peiger-, Rhoou-, Duurfer Dieps, einige 
Heine Seen: .die Leelfter-, Sublaarber-, Ber- 
ger-, Steenberger u. ſchwarze See. Bon Fahr- 
ten die Smilder-, Beiler-, Norger u. Hooge- 
veener J Die ganze Provinz bededt ein mit 
janften Abhängen nach allen Seiten abfallender 
Hügel, deſſen höchſte Theile fih 15%, nieb. 
Ellen über den Spiegel ber Zuiderſee er 
beben. Die Bobenflähe ber Provinz beftebt 
aus großen Haidefeldern, Torfmooren u. mit 
Stein vermiſchten Sandfiähen. Man findet 
dafelbft über 30 Hümenbetten. Die Provinz, 
welche nur einen Gerichtsbegirt bildet, i 
in 3 Santonalbezirke eingetbeilt und zählt 33 
Gemeinden, wovon 24 mit weniger als 3000 
©. Hauptlandbauprobufte im 9. 1861 
waren: Roggen auf 16,122, Buchweizen 7187, 
Gerfte 562, Kartoffeln 4665, Hafer 1600 und 
Pferdebohnen auf 195 Sectaren. Der Bieb- 
ftapel beftand Enbe 1861 aus 11,393 Pierden, 
60,010 St. Rindvieb, 111,736 Schafen, 17,654 
Schweinen, 4175 Böden u. Ziegen unb 13 
Eieln. Bienenzudt findet auf den Haide- u. 
Buchweizenfeldern ftatt, ihr Ertrag warb im 
3. 1861 auf 103,937 nieb. Pfb. Honig u. 7866 
Pfr. Wachs ekpätt. Auf den Hauptwocen- 
märften zu Affen, Coevorben, Hoogeveen unb 
Meppel wurden 1861 angebracht 37,754 Muid 
Roggen, 32,562 M. Buchweizen, 770 M. Ha- 
fer, 14,929 M. Kartoffeln, 54 M. Rüben und 
Burzeln, 6000 Pib. Heu, 106,000 Pfd. Strob, 
1,152,480 Pf. Butter, 9250 Pd. Honig, 8350 
Bid. Schafwolle, 107,320 Gier, 127,810 Std. 
Kobl; auf 30 Pferdemärkten in 16 Gemeinden 
13,611 Pferde, auf 66 Rindermärkten in 27 
Gem. 28,697 St. Rindvieh, auf 55 Scaf- 
märkten in 26 Gem. 22,943 Schafe, worunter 
1955 friefiihe, 20,988 Drenthener, auf 62 
Schweinemärlten in 25 Gem. 27,055 Schweine, 
außerdem 1468 Ziegen. Die Torfgräberei be- 
fchäftigte in diefem Jabre 6440 Perfonen und 
lief, 14,411,233 Tonnen. Fabrilweſen unbebent. 
Affen, 5 St. ©. v. Groningen, an der Smil- 
befabrt u. d. Norb:Wilhelmstanal, Hauptft., Sig 
d. Regierung, d. Provinzial:, Bezirks⸗ u. Kan- 
tonalgerichts, 5358 Ew., ſchöne Regierungs- u. 
Juftiggebäude, Gymnafium mit 55 Schülern, 
Indufrier, Beihen: u, andere Schnien; Ca— 
licotsweberei. — In der Näbe der ſchöne Spa- 
Hergang Affener Buſch. — Norg, 3 Stunden 
NEIN. v. vor. mit dem 2 St. langen Nor- 
gerbufä, 5765 Ew. (wozu bie 3 Bettlerfolonien 
eenbuizen gehören), mit bem größten 
Jahrmarkt der Provinz. — Smilbe, 2 St. 
SB. v. Affen, an der Smildefahrt, befteht aus 
4 Dörfern mit 5280 Ew.; ſtarle Torjgräberei 
u. Torfhandel, Laudbau unbedeut. Habrıten wie 
Calicotsweberei. — Borger, 3 ©. DSD, v. 
Affen, befteht aus 7 Weilern u. d. Torftolonien 
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Buinerseen u. Drouwenerveen m. 4380 
Ew. — Emmen, 6 St. SO. v. Affen, 3796 
Emw.; viel Torfgräberei. Im dieſer Gemeinde 
liegen d. Emmer« u. ſchwarze See. — Hoo— 
gen een, 4 St. NWev. Meppel, langgeftredte 

emeinbe von 9530 Ew., Kantonalger., zwei 
ref, e. Separatiftenfirche, Synagoge; Schiffe: 
werfte, Zorfgräberei u. Zorfbandel. — Da» 
len, 4 ©t. SD. v. vor., 3535 Em. — Bei- 
len, 3St. NO. v. Hoogeveen, an d. Havelter 
Ya, 3281 Em.; Ealicotsfabr., Flafchenbläferei. 
— Koevorden, 3 St. OSO. v. Hoogeveen, 
früher ſtarke, jetzt unbedeut. Beflung mit 2575 
Emw.; Calicotsfabr.; befannt durch die Belage- 
rung db. 1572, wo fie durch Meindert Minnes 
van ber Thienen (dort geboren) befreit wurde. 
— Meppel, 71% St. SB. von Affen, am 
zn ber Havelter Aa, Wold-Aa, ber 

vogebeener zo. u. ber Reeft, die zufammen 
das Meppeler Diep bilden u. d. Gemeinde m. d. 
Zuiberjee in Verbindg. fegen, 6941 Ew., Kanto- 
nalgericht, e. reform., e. Separatiftenfirche, e. 
Synagoge, e —— verichieb., jedoch un⸗ 
bedeutende Fabrilen, Reperbahnen, ag viel 
u ſehr befuchte Jahr- u. Wochen- 
märfte. 


X. Limburg. 

Limburg, gleichzeitig Provinz der Nie- 
berlande u. als Herzogthum gl. Namens ein 
Theil des deutſchen Bundes, welchem jedoch die 
Feftungen Maaftriht u. Venlo mit ihren Um: 
gebungen St. Pieter und Altouroenhoven mit 
einem Flähenraum von zufammen 5246 Hect. 
mit 36,549 Einw. nicht — Die nie- 
berl. Provinz grenzt im N. an Norbbrabant 
u. zu einem fleinern Theile an Geldern, im O. 
an bie Rheinprovinz, im S. an bie beigiiche 
Provinz Lüttich, im W. an bas belgiſche Liur- 
burg. Flächeninhalt: 40,,55 geogr. O.-M. mit 
(31. Dec. 1859) 37,771 bewohnten, 2309 un- 
bew. Häujern, 44 bew. Schiffen u. 215,692 meift 
röm.kath. Einw. Sie befteht aus 2 Gerichtsbez., 
Maaftriht u. Roermond, mit 10 Kantonalge: 
richten u. zählte 125 Gemeinden, wovon nur 
Maaftricht mit mehr als 10,000 und 110 mit 
weniger als 3000 ©. An den Maasufern 
ift der Boden fehr fruchtbar, in ben übrigen 
Theilen, hauptſächl. im NW., findet man große 
Haidefelder u. Sümpfe. Die Hauptcommuni- 
cationsmittel find die Maas u. die Sib-Wil- 
beimsfahrt, welche fie mit Lüttich u. Norbbra- 
bant verbinden u. bie Gifenbahnen Aachen: 
Maaſtricht⸗Landen u. Maaftri ht-Püttih. Haupt- 
landbauprobufte im I. 1861: Weizen auf 
12,793, Roggen 27,894, Gerfte 3013, Hafer 
11,820, Buchweizen 6441, Spelz 106, Erbjen 
562, Bohnen 2736, Kobliamen 378, Kohl 146, 
Kartoffeln 8791, Rüben 5947, DIR MENGE 
150, Aunfelrüben 422, Cichorie 110, Flachs 
562, Leinſamen 380 m. Hanf anf 20 Sectaren ; 
Futtergewächſe, Heu- u. Grasland auf 8176 
(Ertrag 39,281,800 nieberl. Pfp.), Klee 2112 
(21,390,090 nieb. Pfb.), Kleefamen 849 (226,057 
nieb. Pfb.), Spargel 1350 (981,240 nied. Pfd.) 
u. Spargeljamen auf 1318 Hect. (518,590 nieb, 
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Pfp.). Der Blächeninhalt der Baumgärten wirb 
auf 5543 u. bes Holzlandes auf 22,058 Hect. 
eihätt. Der Gemeinde» oder unvertbeilte 
Boben beträgt noch 50,530 Hect. ober nahe 
ein Biertel ber Provinz, wovon nur 2812 ber» 
pachtet u. 3299 zu gemeinfchaftl. Wiefen benutzt 
werben. Die grocinz ift überhaupt in land» 
wirthſchaftl. Hinficht moch fehr zurück; die 3jäh- 
rige Berpadhtungsnorm hemmt die Fortſchritte; 
ber Bauernftand ift dürftig, ungebildet u. vol 
Borurtheile. Der Biebftapel beſtand Enbe 
1861 aus 14,220 Bierben, 59,163 St. Rind» 
vieh, 62,528 Schafen (mit 1205 Hirten), 23,168 
Schweinen, 8798 Böden u. Ziegen u. 70 Eſeln 
n. Manlejeln. Das Federvieh wurbe auf 164,484 
Stüd geichägt. Bienentörbe gab es 21,599. Auf 
ben Hauptlanpbaumärkten zu Maaftricht, Roer- 
mond, Benlo, Bergen u. Gennep wurd. — 
(1861) 81,284 M. Weizen, 46,449 M. oggen, 
25.175 M. Gerſte, 10,124 M. Buchmweizen, 
32,783 M. Hafer, zu Maaſtricht, Roermond u. 
Benlo 172,025 Bid. Butter, zu Maaftricht u. 
Benlo 13,255 M. Kartoffeln, zu Roermond u. 
Benlo 565 M. Erbien, 9211 M. Kohl u. Rü— 
ben, 10,383 M. Leinfamen, zu Roermond 459 
M. Spelz, 18,570 M. Kleefamen u. zu Venlo 
293 M. Bohnen, 46,000 M. gelbe Rüben, 
114,000 M. Eichorie, 207,775 nieb. Pfd. Heu, 
327,300 nied. Pfd. Stroh, 88,150 St. Kohl, 
9245 Schweine, 1131 Hühner, 109,600 St 
Eier. Hauptfige des Fabrikweſens find _Maaft: 
richt u. Roermonbd. ben übrigen Gemein- 
den beichränft ſich bie Inbuftrie hauptfächl. auf 
Bierbrauerei (111), Branntweinbrennerei (57), 
Mehlmühlen (94), Tabakfabr. (30) u. Stein- 
topf» u. Biegelbrennerei (71 mit 357 Arbeitern). 
1. GerihtsbezirtMaaftridt. Maas: 
tricht (Trajectum ad Mosam), 17 St. SSO. 
von Buſch, 41, St. NO. v. Lüttih, 51%, St. 
TEN. dv. Aachen, Hanptftabt u. Si ber Pro» 
vinzialregierung, bes Probinzial-, Bezirks⸗ u. 
Kantonalgerichts; ſtarke Feſtung u. nach allen 
Seiten durch ſtarke Bertheidigungswerle und 
durch Ueberſchwemmungsvorrichtungen gebedt, 
bat außerhalb der Mauern bie Forts St. Pie: 
ter auf dem Pietersberge u. Wilhelm I., wäh. 
rend auch Wyl, die Vorſtadt v. M., durch Ba: 
ftionen u. vorliegende Werte geichütt wird. Die 
Stabt befitt Kaſernen, Arfenal, Hoipital, Bul- 
vermagazine u. a. bombenfefte Yocalitäten. Der 
Haupttgeil der. liegt am Iinten, bie Borftabt 
Wyf am rechten Ufer der Maas, welche bier 
die Saar oder Jeler aufnimmt. Beide Theile 
find durch eine fteinerne Brüde von 9 Bogen 
verbunden. Am 31. Dec. 1859 * —* 
27,023 Ew. Die St. befigt 2 ſchöne öffentl. 
Pläge: den Vrythof (Erercierplag) u. ben gro- 
Ben Markt. Auf dem erfteren liegt bie alte 
mertw. St. Servatiusfirde mit d. Bilbfäule 
Karls des Gr. vom Bildhauer Geefs u. berr- 
lichen Gemälden; auf dem zweiten das ſchöne 
Rathhaus mit prächtigen Sälen, einer öffentl. 
Bibliothel, der Stabtwaage u. e. Wachthauſe. 
Die zweite röm.skath. Kirche (es giebt deren 4), 
ift bie alte Liebfrauenkicche mit 2 Krypten ober 
unterirbifchen Kapellen, Die Reformirten be- 
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figen 2 (holländiſch u. franzöſiſch), bie Luthe— 
raner e. Kirche, die Iſraeliten ©. Synagoge. 
Ferner find zu erwähnen: e.febr ſchöne Haupt- 
wache, e. Öfientl. Spaziergang (Park), e. Thea- 
ter, d. Athenäum mit bamit verbund. Indu— 
—— e. Muſilſchule mit 56 Zögliugen, 

ufirgejellichaften, 3 öffentl. u. 66 Priv.-Ele- 
mentarfchulen, e. Zeichen- mit 112, e. Boffir-, 
Gravirs und Mopellihule mit 30 Schülern. 
Bedeutende Glas», Eryftall- u. ZTöpferwaaren- 
fabrit mit (1861) 1547 Arb., 7 Dampfma. 
ſchinen u. 9 Kefjeln, v. 129 Pfokr. Außerdem 
2 Zöpferwaarenfabr., zufammen mit 290 Arb. 
u. 3 Dampfmaſch. (4 Keflel) dv. SO Pfdkr., 3 
Tapeterie- mit 153, 3 Borben- u. Ehemifete: 
mit 142, e. Waffenjabr. mit 132 Arb., lettere 
mit Dampfmaſch. v. 10 Pfdkr., 2 Nagelfabr. 
mit 71 Arb. u. 2 Dampfmaſch. dv. 20 Pfokr., 
e. Papierfabr. mit 460 Arb., 11 Dampfmaſch., 
9 Kefleln v. 158 Pidfe. Die Stadt treibt ftar- 
fen Getreide- u. Tranfitobandel. — St. ©. 
entfernt liegt d. merlw. St. Pietersberg, 
123 nieb. Ellen body, mit unerſchöpflichen Stein- 
brüchen, unterirbifhen Gängen, merkwürdigen 
Brunnen, Foifilien u. Berfteinerungen. Auf 
befien Abhange d. ſchönen Gärten u. Parke v. 
Slavante u. an beffen Fuße das liebliche Ie- 
kerthal. M. ift eine ſehr alte u. Stabt u. foll 
bereits im 4. Jahrh. beftandben haben. Sie 
wurde wieberbolt ftarf_belagert u. im J. 1632 
durch den Statthalter — Heinrich, 1673, 
1748 u. 1794 durch die Franzoſen eingenommen. 
Sie iſt Geburtsort des Naturforſchers P. Lyo— 
net (+ 1789), bes Bildhauers M. Keſſels (+ 
1536) u.. des berühmten Generalmajors Mi- 
chiels (+ 1849). — Meerfjen, 1 St. NO. 
v. Maaſtricht, an ber Geulle, 2500 Ew., Kan- 
tonalger., e. röm.stath., e. reform, Kirche, e. 
Synagoge, e. Schloß. — Heerlen, 4 St. 
OND. dv. Maaftr., befteht aus 2 Dörfern und 
20 Weilern, 4949 Ew., Kantonalger., e. röm.» 
fath., e. reform, Kirche, e. Synagoge, bübjche 
Kaferne; Bierbrauerei, Gerberei u. etliche and, 

abrifen; viele Luſthäuſer. — Kerlrabe, 1 

t. SD. von Heerlen, an ber preuß. Grenze, 
4812 Ew., röm.-fatb. Seminar; Steinkohlen⸗ 
gruben. — Sittard, 4 St. NO. v. Maaftr., 
an ber Geleen, 4783 Ew., Kantonalgeridt, 2 
röm.-kath. Kirchen u. e. Kapelle, e. ref. Kirche, 
e. ifrael, Bethaus. — Gulpen, 21, St. 
v. Maaftr. u. Aachen, altes hübſches Dorf, 2309 
Ew,, Kantonalger., e. röm.stath. Kirche, e. ref. 
K., e. 35* einige Fabrilen. — Vaals, 
2 St. OSS. v. Gülpen, %, St. v. Aachen, 
an der preuß. Grenze, 3597 Ew., 2 Tuchfabr. 
mit 70 Arbeitern und 2 Dampfmafdinen dv. 18 
Po. — Wittem, 1, St. D. vd. Gulpen, 
befteht aus 5 Dörfern u. einer Menge Weilern, 
3626 Em., 2 Schlöffer. 

2. Gerihtsbez. Roermonb. Roer— 
mond, 8 St NND. v. Maaftrict, am Zu» 
fammenfluß der Maas u. der Roer, 8144 Ew., 
Sitz e. Beirks- u. Kantonalger. u. e. Biichofs. 
Als Feftung wurde fie mehrmals eingenommen, 
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fo im 9. 1572 dur den Prinzen Wilhelm I., 
1632 durch Friedrich Heinrich, 1637 durch bie 
Spanier, 1792 durch die Franzofen. Die St. 
ift geräumig u. Iuftig gebaut u. bie Feftungs- 
ehe find jet im Promenaben umgewanbelt. 
Ihre röm.slath. Münfterliche aus bem 13. 
* iſt eines der ausgezeichnetſten Gebäude 
dieſer Art im Lande, die St. Chriſtoffel- oder 
Parochielirche beſitzt ausgezeichnete Gemälde, 
ſchöne Altäre u. Sukı oelmittene Beichtftüble. 
Hauptgeb.: das Juſtizgebäude, früher biſchöfl. 
ey d. Rathhaus, das Klofter der Schwe— 
ern ber Liebe (Urfulinerinnen) mit einem Ben- 
fionat, e. biihöfl. Collegium, e. großes Semi- 
narium. Die Stabt hat fehr viele u. bebeu- 
tende Fabriken, wie 7 Wollen» u. Baummollen: 
abr. u. Färbereien mit 1450 Arb., e. Papier- 
abr. mit 175 Arb. u. 2 Dampfmaſch. (3 Kefiel) 
v. 34 Pfdkr., 4 feine Bildbauereien in Stein 
u. Hol; mit 60, e. Fabr. feuerf. Geldſchränke 
mit 59 Arb. Die Stadt treibt viel Handel u. 
ift burch eine hübſche fteinerne Brüde mit ibrer 
Vorſtadt St. Jacob verbunden. = Echt, 2 St. 
W. dv. Roerm., befteht aus 12 Weilern mit 
3910 Ew.; Ziegelbrenn. — Horft, 2, St. 
NND. v. Benlo, 3354 Ew., Kantonalgericht, 
Bierbr., Blaufärberei, e. Schloß u. e. Kaferne. 
— Benray, 2 St. NNW. v. Horft, 4920 Ew., 
e. große ſchöne u. e. Heine röm.-lath. Kirche, 
2 Ei er, jedes mit einem Inftitut; DBierbr., 
Gerberei, Schuhmad. u. Syrupfabr., befteht 
aus 6 Dörfern u. verich. Weilern. — Benlo, 
41, St. NND. v. Roerm,, am recht. Ufer ber 
Maas, Stabt u. Feitung mit 7402 Emw., Kan- 
tonalger., eng u. unregelmäßig gebaut, mit 
großer röm.-fath. Kirche, ſchönem Rathhauſe, 
roß. u. Mein. Arſenal, Imbuftrie-, Zeichen- 
chule, verſchied. unbedeut. Fabriken, worunter 
12 Cigarrenfabr. Handel hauptfächl. m. Schwei⸗ 
nen. In der Nähe die befeſtigte Inſel Weert, 
auf d. r. Ufer das Fort Ginlel, und auf d. l. 
das Fort St. Midel. — Maasbree, 11, St. 
W. v. Venlo, 4362 Emw., a aus e. Menge 
Weilern. — Weert, 4 ©t. . d. Roermond, 
an d. Sibwilhelmsfahrt, 6843 Ew., Kantonal: 
ger In d. ſchönen Hauptlirdhe liegt Philipp v. 
ontmorency u. Graf Hoorn, 1566 auf Befehl des 
Herz. Albain Brüffelenthauptet begraben; ſchönes 
Ratkbans, ranzısfanerklofter, geiftl. Unterichts- 
collegium ; Bierbrauereien, Tannereien, Tabale: 
fabr. Bis 1816 Feitung, Geburtsort v. Johan 
van Weert (+ 1652 als öfterreich. Befehlshaber 
u. VBicefönig v. Böhmen) u. von Sebald van 
Weert, dem man bie Entdedung ber Falklands— 
infeln zufchreibt. — Nederweert, 1 St. NND. 
d. Weert, bei der Südwilhelmsfahrt, 4267 Em., 
befteht aus 23 Weilern; Bierbr., Gerberei. — 
Gennep, and. Mög. ber Niers in die Maas, 
7 St. ÜNB. dv. Ben o, 1402 Ew., Kantonal- 
ger., e. röm.-Tath., e. reform. e; Schloß⸗ 
ruinen. — Bergen ober Berghem, aus 3 
Dörfern u. 13 Weilern beftehend, 4623 Emw., 
Bierbr., Gerberei u. einige andere inbuftrielle 
Etabliffements, 
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Ruſſiſches Reid. 


@eite 60 u. 69. Flächeninhalt und Bevölkerung bes ruffiichen Reis, erfterer 
nad den Angaben bes ruffiichen Statiftifers v. Buſchen, Iettere nach ben neueften Aufnahmen 


betragen folgenbe Ziffern: 
, a Geogr. Quadr.“Min. Bewohner. 


Eigentliches Rußland (1858) - 2 2220 m nn 90,134,53 59,330,752 
EEE .... 272267,81 4,840,466 
Stoffürtenth. Finnlend (ABBON u 5 2 el on 6,870,00 1,145,896 
Europäisches Rußland - » 2 2 2 22 2 2 200» 99,262,34 65,917,114 

Sfibirien und Nebenländer (1858) - - 2 2 2 2 2 nennen 263,065,34 4,070,938 
Kaulafiiche Statthalterichaft (1858)  - = 220mm 8,033,78 4,257,704 
BESUCH U TRETEN: = - = -2> 040 ae na ge ce ae a _.24,298,00 60,000 
Geſammtes ruſſiſches Rih . » » » =» u... 394,659,46 74,305,756 


Nah dem Geſchlechte giebt es im eigentlichen Rußland (1858) 29,367,422 männliche u. 
29,963,330 weibliche, in Polen (1860) 2,340,216 männliche u. 2,500,520 weibliche Inbivibuen. 
©. 67. Zu ben ruffiihen Kanälen ift hinzuzufügen ber 1850 vollendete Sſurowzow'ſche 
Kanal, der ben Dnieftr mit dem Flufie Tarantfchuk (einem Seitenarme des Dnieftr) verbindet. 
S. 69 u. —* Bewegung ee er ® — 
⸗orth. l. Proteſtant. Arm.Greg. Iſtaelit. Muhamedan. 
a) nad) Confeſſionen ser) (18 2 Zufam- 
rec 1859) (1859) (1861 (1859) (1861 
(an m Reiche): ohne Kaufaf.) ohne Tröfauf.) —— 
Verehelichte Paare. 673,749 79,489 38,551 454 17,836 24,468 834,547 
Geborene . . . . 2,815,041 310,560 157,552 2060 84,056 101,011 3,470,280 
Geftorbene. . . . 2,026,688 192,070 106,687 1578 52,669 70,233  2,449,925 


Geburten. Sterbefälle. 

* — — — — — — 
nach Ländern: Trauungen. Männt. Weiblich. Jufammen. Männlich. Weiblid. Zufammen. 
Eigentl.Rufl. (1858) 622,562 — — 2,938,196 1,035,565 1,003,252 2,038,817 
er (1859) . . . 60,411 118,794 114,034 232,828 75,476 74,328 149,804 

innland (1860). . 15,516 32,363 30,820 63,183 21,735 21,388 43,123 


Die Zahl der ıumehelichen Geburten betrug (im 3. 1858) im eigentl. Rußland 120,591. 


S. 71. Stäbtifche Bevölkerung. Die Bevölkerung der Städte im eigentlichen Rußland 
betrug (1858) 5,582,068, in Polen (1860) 1,195,701; e8 giebt überhaupt derzeit im europäiſchen 
Rußland 1075 Städte, nämlich 600 im eigentl, Rußland, 453 in Polen u. 22 in Finnland. 
Außerdem befitt Finnland noch eine Reihe von Ortichaften, die Städte genannt werben, aber 
weniger als 1000 Seelen zählen. Marktfleden werben im eigentl. Rußland 1355, Dörfer u. an— 
bere ländliche Ortichaften 285,064 gezählt. 

S. 71. u. 139. Nationalitäten. Auf Grundlage ber —— v. Buſchen's zählt man 
an nichtruſſiſchen Volksſtämmen im eigentlichen Rußland: 2,182,000 Seelen finniſche 
Bölfer, 1,668,000 tatarifche Völker, 2,348,000 Littbauer u. Letten, 110,000 Mongolen (Kalmülen), 
496,000 Rumänen (Moldauer), 1,047,000 Polen, 685,000 eingemwanberte Völker (morunter etwa 
1, Mill. Deutihe, dann Schweben, Bulgaren, Griechen, Armenier, Zigeuner 2c.) u. 1,426,000 
Iſraeliten. Im Königr. Polen gab es im 3. 1860: 3,699,091 Slaven (meift Polen, etwa 
Y, Mill. Rufien), 269,548 Deutiche, 254,069 Litthauer, 612,098 Juden, 2909 getaufte Juben, 
1296 Franzofen, 634 Griehen, 295 Zigeuner, 294 Zataren, 110 Italiener, 72 Holländer u. 50 
ge * Finnland leben neben den Urbewohnern, den Finnen, etwa 200,000 Schweden 
u. 40, ufjen. 

©. 73 u. 140. Nah Ständen giebt v. Buſchen die Bevölkerung des ganzen Reichs 
(mit Ausnahme von Polen, Finnland, der ffibiriihen Kirgiien, ber Länder am Kaufafus, bes 
amerifaniihen Gebiets, der Armee u. ber Ausländer) filr 1858, nach der 10. Vollszählung, wie 


folgt, an: 
Männlich Weiblich Zuſammen 


Adel (incl. der meiften Beamten)... 437,326 436,828 874,154 
Geiftlichleit mit ihren Angehörigen ıc.. . 2 2.2... 312,495 340,274 652,769 
ERERBNDER: a nd a a re 9,074 7,764 16,838 


BE ea nn. 25 208,320 431,834 
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Mimi Weiblich Zufammen 


Bürger und Handwerker - 2 2 2 2 2 nennen 1,724.051 2,025,508 3,749,559 
Berfehiebene erfonen (Beamte, Künftler, Arbeiter bei ben 
Rrauiabriien SEN. 0.0.00 warn 222,210 198,196 420,406 
Bauern bes Kaifers u. ber faif. Familie.» » » » . .» 95,780 1,062,701 2,018,481 
2 Staatsbauernn. a 11,888,427 12,607,122 24,495,549 
BOHREN 2 a Bee a 10,974,944 11,588,142 22,563,086 
Bevölkerung ber Kaſalen-Länder . » 2». 0... 1,332,749  1,261,069 2,593,818 
Nomabifirende Völker. - » 22 2 meer nen 523,350 502,526 1,025,876 


Verabſchiedete Soldaten mit ihren Bamilien . - » . . 487,924 606,102 1,094,026 
Königr. Polen zählt man etwa 77,300 Adelige, 6800 Perfonen ber Geiftlichkeit, 
1,150,000 Kaufleute u. Bürger u. 3,600,000 Bauern ꝛc. 

@. 74 u. 122. Durch den Ulfas vom 18. December 1857 wurbe die Aufhebung ber 
Leibeigenichaft ausgeſprochen. Diefe wurde denn auch durch das faiferl. Manifeft vom 19. 
Febr. (3. März) 1861 verwirklicht. Neben einem allgemeinen Statute, das bie Hauptgrumbjäße 
der Bauern-Emancipation enthält, ergingen diesfalls verſchiedene Localftatute, Specialftatute u. 
Reglements. Die bisherige Feſſelung der Bauern u. Hofleute an die Scholle ift für immer auf- 
gehoben. Die Grundbefiger bewilligen den Bauern gegen reglementsmäßige Abgaben bie Ruß: 
nießung ibrer Gehöfte u. auferbem eine beftinmte — beſtellbaren Landes, ſowie andere Land⸗ 
pertinentien, wofür die Bauern verpflichtet find, feſtgeſetzte Gegenleiſtungen abzutragen. Der Obrof 
mwurbe vorläufig beibehalten, bie me aber wejentlich erleichtert. Die Bereinigung über Die 
Landzuweiſung an bie Bauern fol vorzugsweiſe freiwillig jein; doch barf fein Vertrag über Frohn⸗ 
arbeit auf länger als 3 Jahre gefehloffen werben. Im biefer mur vorlibergebenden Stellung er- 
ſcheinen die Bauern als „zeitweilig verpflichtet‘. Es wurde ihmen gleichzeitig das Recht gewährt, 
ihre Gehöfte abzulöfen, u. mit Zuftimmung ber Grundbefiger fönnen fie auch als freies Eigentbum 
Aderländereien u. andere Liegenichaften erwerben. Durch diefe Erwerbung bören alle Berpflid- 
tungen der Bauern gegen den Gutsherrn auf u. treten fie in die Stellung ber freien Yanbeigen- 
thümer über. Die perjönlihen Rechte ber Bauern find fortan glei denen der anderen freien 
Stände. Sie können ohne Erlaubniß des Gutsbeſitzers beirathen, Verträge ſchließen, Lieferungen 
übernehmen, Procefje führen, ihre Kinder in die allgemeinen Schulen ichiden, —— u. Berl: 

ätten unterhalten, in eine Zunft ober eine Gilde treten, freien Handel treiben, fi) einigen Zweigen 
es Staatsbienftes wibmen, bewegliches u. umnbewegliches Bermögen erwerben u. veräußern. NRüd- 
ſichtlich der Hofleute (Dworenije) wurde beftimmt, daß ihr Verhältniß zur Herrihaft 2 Jahre 
nad dem Erjcheinen des Manifeftes vollftändig ohne Entihädigung aufhört; wenn dieſe ſodann 
in eine Landgemeinde eintreten, erhalten fie 6 Jahre Steuerfreibeit, wenn in eine Stadtgemeinde, 
2 Sabre. — Zur Ausführung der Maßregeln für bie Bauern-Emancipation wurde ım jebem 
Gouvernement ein Gubernialbof errichtet, welcher in Sachen der auf den abdeligen Gütern 
gebildeten Landgemeinden zu erkennen bat. Die Gouvernementschefs ernennen Friedensrichter, 
welchen Vertrauensmänner zur Seite geftellt find, die aus ben Hansbefitern von den Bauern 
gewählt werben. Dann wurde die Eintheilung in Bezirfe durchgeführt. Die Bezirlsvermal- 
tung wird gebildet, indem bie Bauern ber zum Bezirke gehörigen Gemeinden gemeindeweiſe 
Deputirte wählen, welche ihrerſeits auf den vom Friedensrichter berufenen Bezirtsverfammlungen 
unter befien Leitung den Bezirlsvorſteher (Staroft), jeinen Bertreter, bie jeweiligen Bezirksrichter 
u. bie anderen Gemeindebeamten erwählen. Enthält der Bezirk nur eine Gemeinde, h, fungirt 
ber Gemeindevorſteher zugleich als ni Sag Sur ‚An die Bezirks u. Friedensrichter geht bie 
bisherige — erichtsbarleit über. Was die Gutspolizei betrifft, jo blieb dieſelbe zwar 
bei dem Gutsbeſitzer, indeſſen iſt ſie doch etwas eingeſchränkt, indem bie eigentliche Executive bei 
den Staroſten iſt u. auch in gewiſſen Fällen die Gemeinde gehört werden muß. — In jeder 
Land⸗ oder Gutsgemeinde wurde eine im jwel Fahren definitiv andzuführende Laudordnung 
angelegt, worin auf Grund des Focalftatuts die Menge des den Bauern zu bleibender Nugmießung 
bemwilligten Landes u. der Umfang der Laften aufgezählt find, — Den Kronbauern wurden 
diefelben Erleichterungen gewährt, welche die Bauern der Gutöbefiger erhalten haben. Die 
Apanagebauern wurden durch kaiſ. Erlaß v. 26. Juni (8. Juli) 1863 den ehemaligen leib- 
eigenen Bauern gleihgefellt; fie erhielten, gleich diefen, einen Laudantheil, für dem fie nur 49 
Jahre lang dem bisherigen Obrof zu zahlen haben, worauf fie vollftäntige Eigenthümer werben. 

Im Königreihe Polen wurde die Befreiung der Bauern vom bisberigen Servitutsver- 
hältnifie Durch den Ulas vom 2. März 1864 angeordnet. Darnach werden die Bauern mittels 
einer Gruudſieuer Eigenthümer des Grundes u. Bodens, bem fie bisher in Nutzuießung gehabt ; 
alle Frohnſchuldigleiten hören auf u. die Gutsbefiger erhalten eine angemefiene Entihädigung, 
welche durch Sprocentige Rentenbriefe erfolgt, die mit ber den Bauern auferlegten Grundfteuer u. 
mit dem Berkaufe gewiſſer Staatsdomänen amortifirt werden follen. Die Patrimonialgerichtsbarkeit 
ift aufgehoben, ländliche Gemeinden werben gebildet u. Wahlverfammlungen von bäuerliden Grund» 

formirt. — Die Leibeigenichaft wurde in Polen bereits im J. 1807 befeitigt. 

S. 75 u. 142. Religionen. Im —— Rußland Tr gezählt werben 
(1858) 49,441,000 orthobore Griechen, 760,000 Raßlolniken, 3,200,000 Katholiten, 33,000 greger. 


— u — — — Be — — — — — 
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Armenier, 1,952,000 ——— u. evang. Sectirer, 1,426,000 Juden, 2,322,000 Muhamedaner 
u. 197,000 Heiden. Die letzten findet man unter ben tatariſchen Völkern des Oſtens, unter ben 
Kalmülen u. den Sjamojeben des Gonvern. Archangelßl. In Polen giebt es (1860): 3,708,219 
Römiſch⸗Katholiſche, 218,928 Griechiſch-Unirte, 5016 Griechiich-Nichtunirte, 4362 Altgläubige, 
281,748 Lutheraner, 6018 Reformirte, 1922 mähriſche Brüder, 1556 Mennoniten, 612,098 Juden, 
294 Mubamedaner u. 295 Zigeuner. Finnland zählte (1860): 1,705,735 Lutheraner u. 40,161 
Griechiſch-Orthodoxe. Der griehifch-orthobore Kultus zählte im I. 1859 im ganzen Reiche 
36,820 Kirchen, 12,266 Bethäufer u. Kapellen, 124,984 Weltgeiftliche, 475 Mönchs- u. 128 Nonnen- 
öfter mit mebr als 20,000 Bewohnern. Gegenwärtig beftchen für dieſen Eultus 4 Metropoliten 
u. 49 Erzbiichöfe u. Bilhöfe. — Nachdem im I. 1859 den ifraelitiichen Kaufleuten I. Gilde, 
fowie den ausländifchen iftaelitiichen Kaufleuten das Recht gegeben wurbe, fi in allen Stäbten 
bes ruffiichen Reichs niederzulafien, Handel zu treiben, Fabrilen zu gründen u. Grundeigentbum 
zu erwerben, wurbe die Page ber Ifraeliten durch Ulas vom 27. Nov. (9. Dec.) 1861 weiter 
verbefert u. durch denſelben namentlich die Zulaſſung ber von einer Univerfitäts-Facultät diplo— 
mirten Juden zu allen Zweigen des Staatsbienftes ausgeiprodhen. In Polen erhielten die Iſrae— 
fiten im $. 1862 das Recht, Grundbefiß unter gewiffen Beihränkungen zu erwerben, ihren Wohnort 
ungehindert überall zu nehmen u. in allen Städten Immobilien zu befigen. 

S. 77 u. folge. Im Könige. Polen wurden 1860 geerntet 15,301,920 Tſchetwert Ges 
treibe u. 7,644,410 Tſchtw. Kartoffeln. — Der Ertrag an Flachs in Rußland mag gegenwärtig 
mit 3%/, Mill., jener an Hanf mit 2 Mill. u. jener an Tabak mit 1 Mil. Zolletr. anzuſchlagen 
fein. Die gefammte Weinprobuetion im europ. Rußland dürfte derzeit mit 17/,, Mill. preuß. 
Eimern zu beziffern fein. 


&. 79 u. 80. Biehſtand. 
Pferde. Hornvieh. Schafe. Schweine. Biegen. 
Eigentl. Rußland (1856) . . . 15,065,750 21,732,787 41,484,938 8,808,435 1,364,962 
oien (1860) - - » » . 02... 590,873 1,997,211 3,742,676 927,511 ? 
— ‚im eigentlichen Rußland (1856) 139,760 Rennthiere, 31,023 Kameele, 2026 Eſel u. 
aulthiere. 
. 83. Bergbau, Hüttenweſen u. Salinen im J. 1861 im ganzen Reiche (ohne 
Polen u. Finnland): 


Pub. Bud. Pub. 
Gold. .»... 00.0. 0.1422 Kupfer. ....e 279,997 Eilen......  9,561,117 
u ee 55,871 Stabl- . . . . » 109,077 
Silber...» 20... 985 Gufeißen . . . . 16,571,904 Kodlall . - . . » 27,479,495 


©. 84 biö 88. Gewerblihe Induſtrie u. Fabriken. Im Jahre 1856 betrug ber 
Werth ber Kabrile- u. Manufactur-Erzeugnifie 


im eigentlihen Rußland. . . » » 2 22 2 00. aan 222,180,587 Silberrubel. 
in ber kaukaſiſchen Statthalterfhaft. - -» - «> nn m ne 550,71 =: = 
in Sfibirien u. deſſen Nebenländen. - » » 2220 nn. 1,601,594 = . 


Summe . 224,332,962 Silberrubel. 

Ende 1862 gab es 417 Runfelrübenzuderfabrifen, bie in biefem Jahre 2,581,815 Pub Zuder 
producirten. — Im Königr. Bolen waren bei den Fabrifen im 3. 1860 74,653 Menichen be- 
ſchäftigt; der Werth der Fabrilserzeugniſſe wurde auf 32,129,763 Rubel geihägt. Die Spinnerei 
u. Weberei beichäftigte 36,708 Arbeiter u. ergab einen Werth von 13,749,834 Rubeln. Sonft 
beftanden 49 Zucderfabr., 41 Bierbrauereien, 58 Rum- u. Liqueurfabr., 44 Eifigfabr., 69 Del» 
prefien, 43 Bapier= u. Tapetenfabr., 30 Cichorienfabr., 882 Gerbereien, 54 Stearin- u. Wacsfabr., 
802 Fabr. für Erzeugnifje aus Pferdehaaren, 358 Eifenwerfe u. Gichereien, 15 Kupfer-, 11 Zint- 
u. Galmeimwerle, 33 Mafchinen-, 5 chemilche, 38 Glas-, 25 Porzellan- u. Steingut:, 56 Blech» 
u. Bronzewaaren-, 21 Draht: u. Nähnabel-, 46 rg Range en, 266 Kallbrennereien, 735 
er Bei den Hanbwerfen waren 90,853 Arbeiter thätig. (Vgl. Das Königr. Polen. 
eipzig, 1864, 9. Fries.) 

@. 88 u. folg. Sanbel Der Geſammthandel des ruffiichen Reihe ergab in ben Jahren 


1860 u. 1861 folgende Ziffern: Baaren » Ausfuhr. Waaren » Einfuhr. 
——— — — t — 
1860 1861 1860 1861 
Europäiſche Grenze. . 165,183,796 159,860,299 135,893,249 142,750,300 
Afiatiihe Grenze. - » 2 220 ne 13,351,694 13,458,122 21,121,659 22,139,340 
VERRERID 23 5. 0 u. ae a er er 2,847,791 3,861,564 2,288,497 2,221,491 


Summe in SAubeln . . 181,383,281 177,179,985 159,303,405  167,111,131 
An Gold u. Silber (in Barren u. gemünzt) wurben ausgeführt 1860 9,875,544, 1861 15,790,353, 
eingeführt 1860 7,147,609, 1861 7,138,396 SRubel. — Die widhtigften Aus» und Ein- 
fubrartifel im 3. 1861 waren: 
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Ausfuhr 
Getreide, für SRubel. - - » - - 69,161,601 Eiſen, in Pub» 2.22... 0. 392,620 
ölzer — : 67303 Rufe » -» „our 70,457 
Be 1 2619550 Wole een 1,045,664 
Lein, in Pb... 20000. 3,419,911 Bottalhe-r = een. 594,612 
- 1 DL Bee Te Eee 2,977,656 11 a Da De Er 173,896 
a. ee ware — rg u. Hanflamen, Tichetwert. . . 1,237,458 
infubr. 

er ra \  ı 1,161,440 Bein u. verſch. Getränke, für SR. 9,722,940 
BR — — 843,270 Farbflofe. .-.... = =» 10,379,188 
SIE. nn 358,594 SFrüdte. . . ..... :» »s 5,731,980 
Baumwolle.» = "2... 2,643,144 aſchinen, mechan.Geräthih.» -  8,624,017 
Baumwollengarn =... 0. 125,660 Baummollenzeug .. .. = = 7,614,537 
JJ een 150,519 Seibdenwaaren . ... . =» «=  5,029,659 
Bee 16,736 Wollene Gewebe... . = - 4,332,942 
Roheu.Gufeien- - . 0... 829,916 kenne - ... »  2,629,990 


S. 91. Sciffahrts- Verkehr im J. 1861. Es gingen ein 10,634 Schiffe mit 
1,024,103 Tonnen u. gingen ab 10,739 Schiffe mit 1,025,972 Tonnen, nämlich in den Häfen 
der Oſtſee bes weiß. Meeres des Südens Zufammen. 
eingegangene Schiffe. » » =» x 2... 4807 811 5016 10,634 
abgegangene = 2.2. 4811 829 5099 10,739 


&. 99 u. 100. Handel Polens und Finnlande. Der auswärtige Handel Polens 
erreichte einen Werth in Silber-Rubeln: 


mit Preußen. mit Oeſterreich. Zufammen. 
— —— — — — — — — — — — — — 
1859 1860 1859 1560 1859 1860 
Einfuhr . . . 13,567,265 16,134,477  3,564,916 2,818,543 17,132,181 18,953,020 
Ausfuhr . . . 11,125,652 15,718,699 3,315,979 1,169,571 14,441,631 16,888,270 


Für das Jahr 1861 geben engliſche Duellen ben Werth der Einfuhr mit 3,084,917 u. jenen 
der Ausfuhr mit 3,851,497 Pfund Sterling an. — Der finnländiide Hanbel betrug in Silber— 


Nubeln : Einfubr. Ausfuhr. 
— — — — — — 
Pig 1860 1962 1860 1862 
Rußland . .... ..... . . 3,830,016 7,700,0%8 3,084,995 4,070,510 
Schweden -Norwegen -. - » » 22... 822,093 1,050,844 751,891 996,449 
Andere Länder. - 2 2 2 20m. 4,831,819  6,110,336 3,562,145 4,894,224 





Summe . . 9,483,928 14,861,208 7,399,031  9,961,183 
S. 101. Hanbelsflotte. Das Kaifertfum Rußland (obne Finnland u. Polen) zählte 
im 3. 1859 1416 Seefchiffe mit 172,605 Tonnen u. etwa 11,000 Mann; hiezu kommen etwa 
10,000 Küftenfabrer. Finnland bejaß im J. 1862 418 Segelicifie mit 56,601 Commerzlaften 
Gehalt, 30 Dampfer, 1144 Fahrzeuge von weniger ald 10 Yaften mit zufammen 41,743 Laften, 
im Ganzen 1592 Rahrzeuge mit 98,344 Yaften. 
S. 102. Eiſenbahnen. Anfangs 1864 ftanden im ruffiichen Reiche folgende Bahnftreden 
im Betriebe: a) unter Staateverwaltung: die Nilolausbahn, 652 Kilometer lang, von St. Beters- 
burg nad Moßlkwa, mit Zweigbahn nah den Alexandrowsly'ſchen Bergwerten u. dem Berbin- 
bungsgeleife zur Wien-Warihauer Bahn, b) In Privatverwaltung : — nach Zarßloje⸗ 
Sſelo, 28 Kilom.; St. gig Air m mit Zweigbabn nah SKraßnoö-Sielo, 43 Kilom. ; 
Niga-Dünaburg, 227 Kilom. ; Moßkwä-Kolomna, 116 Kilom.; Moßkwä-Sſergijewskoje-Poſad, 74 
Kilom.; Gronicefsl-Don, 65 Kilom.; Wolga-Don, 81 Kilom.; Warſchau-Wien mit Zwei bahn 
Kattowig: Zablowice, 343 Kilom.; Warihau-Bromberg (preuß. Grenze), 161 Kilom.; die Linien 
der großen ruffiichen Be ar St. Petersburg-Wilna-Warihau, 1162 Kilom., Wilna- 
Eybdtluhnen, 179 Kilom., Moßlkwä-Niſhnij-Nowgorod, 455 Kilom. In Summe 3586 Kilom. od. 
471 deutſche Mi. Dazu kommt noch die Bahn Helfingfors-Tavaftehus in Finnland. Projectirt 
find: Perm-Ural u. über Jelaterinenburg nad Tiumen ; Dünaburg-Witebßt; Moßtwä-Sebaftopol ; 
Odeſſa⸗Kijew, Odeſſa⸗Parlan; Poſad-⸗Jaroßlaw; Kijew gegen Brody in Oeſterreich — Der Stand 
ber jämmtlichen rufftihen Telegrapben war am 1. Mai 1863 folgender: 
Fänge ber Yinien. Drabtleitungen. Stationen. 


Staatötelegraphen, im Betriebe... 2... 23,750 Werft. 37,180 Werft. 190 
“ : in ber Ausführung - ». 5,380 = 11,750 = 40 
Eifenbahntelegraphen,, im Betriebe . . » » » » 2,620 — 6,800 = 158 


Summe . . 31,750 Werft. 55,730 Werft. 388 
&. 103 u. 132, Mit Ufas v. 11. Juni 1860 wurden die Staatscreditanftalten 
umgeftaltet. Die Neichsleibbant wurde aufgehoben ; bie bisherige Commerzbank (mit einem Grund: 
capitale von 15 Mill. u. einer Reſerve von 1 Mill. Ruben) erbielt als Staatsbank ſehr erweiterte 
Befugniffe und wurbe im eine ähnliche Stellung gebracht, wie die großen wefteuropäiichen Staats- 
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banken, inbem namentlich bie Verwaltung bes Staatspapiergeldes in ihre Hänbe —— Die 
ſämmtlichen Geſchäfte u. Acten der Reichsleihbank wurden an bie Petersburger u. fauer 
Staatslaffe übertragen. — Sonftige Erebitinftitute find: die Bank von Polen u. die Baht 
von Finnland (letztere vorzugsweiſe für ben Mobiliar- u. perjönlichen Erebit), der polniſche Haupt» 
erebitverein in Warſchau, der luriändiſche adelige Erebitverein in Mitau, die eſthländiſche abelige 
Erebitfaffe in Reval, die livländiſche adelige Erebitkafie in Riga, bie Eentralbank- u. Handele- 
compagnie in St. Petersburg (feit 1859, fiir Bant- u. Hanbelsgeichäfte, mit einem Actien-Capitale 
von 200 Mil. France), die Bauernbanten, welche insbejondere bie Förderung ber ländlichen In- 
buftrie u. bes — bezwecken, u. die ſtädtiſchen Banken, welche die Functionen ber Depofiten- 
u. Escontobank vereinigen. Zu den ©. 103 u. 104 genannten Actiengefellfchaften find noch 
binzugufügen bie transfaspiiche Handelsgeſellſchaft (feit 1857), die Amur-Compagnie (jeit 1858), 
die, Peteröburger Gefellichaft für Dampiciffehrt n. Handlungscommiffions-Gejdäfte (feit 1859), 
die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft auf der Dina (feit 1860), die Wolga-Don-Eifenbahn- u. Dampfſchiff⸗ 
fahrts · Compagnie, bie große ruffiiche Eifenbabngefellichaft u. ſ. w. Ueberhaupt beftanden Anfangs 
.. —— — worunter 12 für Verſicherung, 9 für Eiſenbahnen u. 30 für die 
ampfſchiffahrt. 

S. 105 u. folg. Stand der Unterrichtsauſtalten. 1) In ganz Rußland (ohne 
Polen u. Finnland): a) unter geiftlicher Verwaltung ber orthoboren Kirche (1861), 4 Ala- 
demien, 50 Seminarien, 185 Kreis-, 16 Kirchſpiels- 6 Mädchen u. 18,587 Kirchen- u. Klofter- 
Ihulen, zufammen mit 374,481 Schülern. b) im Reſſort bes Minifteriums ber Volksauf— 
färung (1862), 6 Umiverfitäten (mit 5004 Stubir.), 3 Lyceen, 2 Beterinärfchulen, 87 Gym⸗ 
nafien, 3 abelige Inftitute, 8 Progymnaften, 2 Rabbinerichulen, 418 Kreisfchulen, 1 Realfchule, 
1 Lehrerſeminar, 1088 Kirchipiels-, 111 Volls- u. 95 bebräifche Kronsſchulen, 85 Mädchenſchuülen, 
1800 Privat- u. Kirchenfchulen anderer Eonfeffionen, 1019 bebräiihe Schulen, insgefammt mit 
171,708 Lernenden. Die Errichtung einer 7. Univerfität, zu Odeſſa, wurbe durch ein faif. Decret 
v. 1862 anbefohlen. c) Militär-chranfalten (1861 u. 1862), das Pagencorps, die Nilolai- 
ſchule der Garbejunfer, die Konftantin-Nikolatichule, 18 Cabettencorps, bie mebico-hirurg. Alabemie, 
7 Felbichererfchulen, 17 Lehranftalten im Departement des Generalftabs, 16 Artilleriefhulen, 1160 
‚Schulen der Verwaltung der irregulären Truppen, 19 fonftige Schulen, im Ganzen mit 61,088 
Schülern. Im 3.1863 wurben verfhiedene Reformen mit ben Militär-Lehranftalten vorgenommen, 
aus berem bisherigen Specialclafien Mititärfchulen für bie Ausbildung von Offizieren aller Waffen 
(Bagencorps, Nilolaiſchule der Garbejunter, Cadettencorps in Finnland u. Orenburg, die Konftantin- 
Militärſchule u. die beiden neugebildeten, die Baulsihule in St. Petersburg u. die Alexanderſchule 
in Moßlkwa) u. aus deren bisherigen allgemeinen Elafien 9 Militärgymnafien (unter Aufhebung 
einiger Cabettencorp8) gebildet wurden. d) Im Reſſort bes Marine-Minifteriums (1862), 
das Seecabettencorps u. 9 andere Schulen, zuf. mit 1213 Schülern. e) Unter dem Finen;- 
Minifterium (1861), das technologifche Imftitut in St. Petersburg, die Handelsafademie in 
Moßlwa, 8 andere Schulen, 54 Bergichulen, zuf. mit 5752 Schülern. f) Unter dem Minifterium 
des Aeußern (1861), die Section für bem Unterricht in ben orientaliihen Sprachen, mit 6 
Schülern. g) Unter dem Iuftiz- Minifterium (1861), die kaif. Rechtsſchule (mit b. vorbereit. 
Claſſe), das Konſtantin'ſche Felpmefier-Inftitut u. die rag are ia zuf. mit 834 
Schülern. h) Unter dem Minifterium ber Reihsbomänen (1861), das Forftinftitut u. 8 
andere Forflihulen, das Tanbwirtbichaftl. Inftitut von Gorügorezk' u. 19 andere landwirthſch. 
Schulen, 6367 Schulen in den Dörfern ber Reichsbauern u. in ben Eolonien fremder Anfiebler, 
763 Säulen der Muhamebaner, 337 Schulen in ben Oſtſeeprovinzen, 10 fonftige Schulen, in 
Summa mit 235,303 Schülern. i) Unter dem Minifterium des kaiferl. Haufes (1862), 
bie faij. Akademie der Künfte, bie Maler- u. Bildhauerſchule in Moßlwa, die Schloß-Arditelten- 
ſchule ebenda, bie Theaterichulen in St. Petersburg u. Mofkws u. 3 andere Schulen, zuf. mit 
1552 Schülern. k) Unter dem Apanagen-Minifterium (1861), die Landmeſſerſchule, bie 
Schule für Landwirthſchaft, 254 Dorf, 1697 Kirchipiels- u. Privat-, 119 Mofcheen- u. 2 weibl. 
Wirtbihaftsihulen, in Summe mit 35,277 Schülern. 1) Unter dem Minifterium des In— 
nern (1861), bie röm-lathol. geiſtliche Alademie u. 5 Seminarien, 16 armen. Kirchen- u. 68 
andere Schulen, zuf. mit 8021 ülern. m) Bei der Hauptverwaltung ber Wegecommuni- 
cationen u. Bauten (1861), das Ingenientcorps-Inftitut, bie Bau- u. die Telegraphenſchule, 
533 Schüler. n) Stiftungen der Kaiferin Marie (1861), 61 Lebranft. mit 12,702 Ler- 
nenden. 0) Im Reffort des Statthalters im Kaukaſus (1859, 4 Gymnafien, 63 Kreis 
u. Elementar- u. 11 muhameban. Schulen, 10,286 Schiller. p) Sonftige ?ehranflalten, 
34 mit 2627 Schülern. — 2) Im Königreihe Bolen (1861), 119 Specialfhulen mit 11,364 
Schülern u. 1262 allgem. u. Elementarfäufen mit 69,012 Schülern. Das polnifhe Unterrichts- 
weſen wurde durch Ufas v. 20. (8.) Mai 1862 reorgamifirt u. eine Hauptſchule (Univerfitit — doch 
ohne theolog. Facultät) in Warfchau errichtet, mit welcher man die 1857 gegründete mebico-hirurg. 
Alabemie dajelbft vereinigte. Bon den übrigen neuen Lehranftalten waren Ende 1862 eröffnet: 
das polytechniſche u. landwirthſchaftliche Inftitut in Neu⸗Alexandria (Pulawy), das Lyceum im Lublin, 
13 Oymnafien u. 23 Kreisihulen. — 3) Im Großfürftenth. Finnland (1861), bie Alerander- 
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Univerfität J — 31 Gymnaſien u. mittlere Lehranſtalten u. 201 ſonſtige Schulen, zuſ. 
mit 11,034 lern. 

E 113. Im 3. 1860 zählte man in Rußland (ohne Polen u. Finnland) 310 pexriodiſche 
Blätter (wovon 142 in Petersburg u. 45 in Mofkwa); darunter gab es 230 in ruifiicher, 38 
in deutſcher u. 29 in framzöfiicher Sprache N 

@.1 5 u. 126. Zur Vertretung der Bevölkerung ber Gouvernements u. Kreile 
im eigentliden Rußland wurden durch den Ufas v. 13. (1.) Januar 1864 Landinſtitu— 
tionen u. zwar für die Gouvernements Charkow, Cherßon, Jaroßlawl', Jelaterinoßlaw, Kalan, 
Kaluga , Koftromä, Kurfl, Moßtwa, Nijbegorod, Nowgorod, Dionez, Orel, Orenburg, Penfa, 
ad Poltawa, Pßlow, Rjaſan, Sfamdra, St. Petersburg, Sfaratow, Sſimbirßt, Eimolengt, 
Tambow, Taurien, Tihernigom, Zula, Twer, Wjatta, Wladimir, Wologda u. Woroneſch in das 
eben gerufen, als deren Zwed die Sorge für bie localen ökonomiſchen Intereſſen bezeichnet warb. 
In den Wirkungstreis dieſer Vertretungen fallen die Aufficht über das Vermögen, die Capitalien 
u. bie Gelbabgaben des Territoriums; der Bau u. die Erhaltung von Gebäuden, Chauſſeen xc., 
beren Koften vom Territorium beftritten werben; Sigerheitsmaßtegeln für die Berpflegung ber 
Bevölkerung; die Fürforge für die Wohlthätigkeitsanftalten ; die Hilfsmittel, dem Bauperisinus 
zu wehren, ber Kirchenbau; bie gegenfeitige Feuerverſicherung; die Sorge für die Entwidelung 
bes Handels u. der Inbuftrie; die Theilnahme an der Boltsbildung, der Vollsgeſundheitspflege 
u. der Gefängnißverwaltung ; die Mitwirkung an Verhinderung des Biehfalls, die Sorge für Auf- 
bewahrung der Ausfaat 2c.; bie Erfüllung der auf das Territorium fallenden Forderungen ber 
Eivil- u. Militärverwaltung ; die Vertheilung von Staatsauflagen u. der Abgaben für locale Be- 
bürfniffe; Nachrichten u. Beſchlüſſe an die Behörden in Sachen, welche die ökonomischen Bebürf- 
niffe betreffen; die Bornahme der Wahlen für die Lanbinftitutionen u. die Erhaltung berjelben ; 
ſolche En, bie ihnen bejonders überwiefen werden. Die Landinftitutionen zerfallen in 
Kreis» u. Souvernements-Inftitutionen. Die Kreisinftitution beftcht aus ber Kreis- 
tanbverfammlung u. aus dem Kreis-Landamte. Die Mitglieder ber Kreis-Landverfamm- 
lung werben von den Gutsbefiern, den Stadt» u. den Landgemeinden u. zwar berart gewählt, 
baß im der Regel die Hälfte der Mitglieber aus den Gutöbefigern, die andere Hälfte aus ben 
Stadt» u. Landgemeinden gebildet wird. Im ben beiden erften Kategorien ift ein Cenfus für bie, 
Wähler feftgejeht, die Landgemeinden wählen auf inbirecte Weife. Das Präfibium führt der 
Adelsmarihall. Das Kreis-Landamt befteht aus einem Borfigenden u. 2 Mitgliedern, welche die 
Kreis-Landverfammlung aus ihrer Mitte auf 3 Jahre wählt. Die Gouvernements-Inftitution 
wird gebilbet von der Gouvernements-Landverfammlung u. bem Goupdernements- 
Landamte. Die Mitglieder der erftern werden von den Kreis-Lanbverfammlungen auf 3 Jahre ge- 
wäblt, das leßtere befteht aus einem Borfigenden u. 6 von der erftern gewählten Berionen. Wenn 
ber Kaiſer nicht einen Präfidenten der Gouvernements-Landverfammlung ernennt, jo führt ber Gouverne- 
ments· Adelsmarſchall den Borfig. Die Kreis- u. Gouvernements-Landverfammlungen treten jährlich 
einmal zufammen. — Fir bie deutſchen Oftfeeprovinzen Eftbland, Finland u. Kurland be- 
ftebt ſchon feit langer Zeit ein Landtag, der alle 3 Jahre zu Riga abgehalten wird u. aus ben 
Abeligen, ben größeren Grundbefigern, ben Pächtern der Krongüter u. 2 Rathsdeputirten der 
Stadt Riga zufammengejet if. — Durch ein kaiſerl. Manifeft vom 10. April 1861 wurben bie 
auf den alten Grundgejegen berubenben conftitutionellen Rechte Kinnlands anerfanıt. Am 18. 
Sept. 1863 wurde demgemäß der finnländiſche Landtag eröffnet (ber erfte, ber feit dem 3. 
1509, wo bie Vereinigung mit Rußland erfolgte, zufammentrat). Die Zuſammenſetzung beffelben 
ift wie jene des ſchwediſchen Reichötags, indem bie 4 Stände bes Landes, Abel, Priefter-, Bürger- 
u. Bauernftand, vertreten find. Der Yandtag foll theilnehmen an ber Gejetsgebung ; von ihm wird 
ber Finanzetat genehmigt u. ohne feine Zuziehung ſoll keine Anleihe gemacht werben. — Im 
Königreihe Polen wurden durch Ufas v. 26. (14.) März 1861 ein Staatsratbh in Warſchau 
und Gouvernements-— u. Kreisräthe errichtet. Der Staatsrath beſteht, unter dem Vorſitze 
bes Statthalters oder deſſen Stellvertreters, aus den Mitgliedern des Berwaltungsraths für Bolen, 
aus den vom Kaifer ernannten u. als ftändige Mitglieder berufenen Staatsräthen, aus Perſonen, 
welde bem Episcopate ober ber höhern Geiftlichkeit, den Spigen der Gouvernementsräthe, bem 
landwirtbichaftlichen Erebitvereine angehören oder durch allerhöchftes Vertrauen zu ftändigen ober 
zeitweiligen Mitgliedern ernannt worden find. Der Staatsrath functionirt entweder in vier Ab- 
theilungen (für Gejetgebung, für ftreitige Sachen, für fiscalifhe u. abminiftratiwe u enbeiten, 
für Betitionen u. Beſchwerden), oder in einem ftändigen Ausichuffe als richterliche Behörde, oder 
im Plenum. Zu jeinen Obliegenbeiten gebören: die Begutachtung u. Prüfung von Gefetent- 
würfen, wozu auch die Erhebung neuer Abgaben u. die Aufnahme neuer Anleiben gerechnet werben ; 
bie Prüfung des Jahresbubgets der Einnahmen u. Ausgaben bes Königreichs; bie Priifung ber 
Rechenſchaftsberichte der Borhände ber verichiebenen Zw ige der Abminiftration über beren Thätig- 
keit in den ihnen anvertrauten Abtheilungen, ſowie der Berichte der Oberrehnungslammer u. ber 
Schuldentilgungs-Commilfion ; die Begutachtung der Propofitionen der Gouvernementsrätbe u. bes 
Diunicipalraths ber Stadt Warihau; die Prüfung ber beim Staaterathe eingegangenen Gefuche 
u. Beihmwerben me der Mifbräude von Beamten u. Berlegung von Gejegen durch biejelben. 
Außerdem bat fich der Staatsrath auch über andere ihm durch den Kaifer oder den Statthalter 
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vorgelegte Angelegenheiten gutachtlich zu äußern (Organifations-Statut v. 5. Juni 1861). Im jedem 
Gouvernement befteht ein Gonvernementsrath, befien Wirkungsfreis fi zumal auf Die Be- 
rathung ber Bebürfniffe u. des Wohles des Territoriums erftredt, namentlih auf bie Entwidelung 
bes Aderbaues, der Inbuftrie u. des Handels, die Land- u. Waflercommumicationen, die Berwal- 
tung des Armenmwejens, die Aufficht über Spitäler u. Gefängnifie, fowie über die Arbeiten zum 
öffentlihen Nuten, die Führung der Adelsregifter u. die Begutachtung ber Beſchlüſſe u. Vorſchläge 
ber Kreisräthe. Im ben Kreilen befteben Kreisrätbe, deren Wirkungskreis fih ebenfalls vor 
züglih auf das ölonomifche Gebiet beihräntt; in Warichau u. den anderen bedeutenderen Städten 
wurben Municipalrätbe gebildet. Nah dem Wablgeſetze v. 5. Juni 1861 find für bie 
Kreis u. Municipalrätbe wablfähig alle Einwohner vom beendeten 25. Lebensjahre an (ohne 
Unterſchied des Glaubens u. Standes), welche polnifch Iefen u. fchreiben können u. ald Grund» 
befiger bei ben Kreisratbswahlen 6, bei ben Municipalrathswahlen 4 S Rubel jährliche birecte 
Steuern zahlen, ferner Eigenthums-Erbpächter, Vertreter kirchlicher Corporationen, bie im Kreife 
Liegenschaften befigen, alle jene, welche 180 SRubel oder mehr jährliches Einkommen nachweiſen 
ober 60 SRubel jährliche Miethe zahlen. Die Deputirten werben auf 3 Jahre gewählt. Wähl- 
bar find: Grunbbefiger, welche 15, bei den Municipalwablen 10 SRubel u. barüber jährliche 
Steuer bezahlen, Directoren u. Lehrer höherer Febranftalten, Perfonen, welche hervorragende Talente 
u. Kenntniſſe is nie ober zur Hebung der Imbuftrie, des Handels u. der Kitnfte beigetragen 
haben, die Gildenfaufleute, Fabrilanten u. Handwerker, bie in beftimmten Stäbten minbeftens 3, 
font 10 Gebilfen halten; jeder Gewählte muß 30 Iabre alt fein. Die Gouvernementsräthe 
werben aus dem Schoße der Kreisräthe von deren Mitgliedern gewählt. 
. 116. Dur einen Ulas v. 31. März 1856 wurde der St. Georgsorden aud ber 
Mannſchaft ag . 
&.124 u. folge. Staatsverwaltung. Für bie unmittelbar unter den Kaifer geftellten 
Angelegenheiten, für Rebaction der Gejete u. Ülaſe, für die hohe Polizei beftebt eine Gcheime 
Kanzlei.mit 4 Abtheilungen. — Das Departement des Neihsraths für die Angelegenheiten 
bes Königreichs Polen ift unterm 13. (1.) Ian. 1862 aufgehoben worden. — Seit 1861 treten 
die Minifter u. oberften Verwaltungschefs für beftimmte Fragen in einen Minifterrath zu- 
fammen. Das Minifterium des Aeußern beftebt jett aus 5, das bes Kriegs aus 10 Abtbeilungen; 
bie geiftlichen Angelegenbeiten der fremben (nicht griechiſch-orthodoxen) Eulte find dem Miniftertum 
des Innern, das aud die Cenſur wahrzunehmen bat, überwiefen. So wie für Finnland, jo be- 
fteht auch für Polen ein Minifter-Staatsjecretär in St. Petersburg. j j 
&. 125 u. 126. Abgeſehen von Polen u. Finnland beftehen im ganzen rufj. Reiche derzeit 
nur 11 General-Gouverneure, von denen 7 auf das europäifche Rußland (St. Petersburg ; 
Moßlwa; Kijew, Woliinien u. Pobolien; Wilna, Grodno, Kowno u. Minßk; Neu-Rufland u. 
Beflarabien; baltiiche Provinzen; Orenburg u. Sfamara) kommen. — In Bolen wurben durch 
Ulas v. 8. Juni (27. Mai) 1862 bie Reffortverbältniffe der oberften Verwaltung neu georbnet. 
Danach übt ber Statthalter (Namiestnik), als Repräfentant des Kaijers, die volle Gewalt aus, 
mit Ausnahme ber Geſetzgebung u. jener Fälle, die fi der Monarch ſelbſt vorbehalten hat; er 
ift oberfter Chef aller Bebörben u. der Truppen im Königreiche. Die ummittelbare Leitung bes 
Civildienftes fteht dem Chef der Civilverwaltung zu. Für die einzelnen Zweige ber letzteren 
find Re errichtet, deren Vorſtände (General-Directoren) im Berwal- 
tungsrathe zufammentreten. Der Berwaltungsrath ift überhaupt, unter bem Vorſitze bes 
Stattbalters, gebildet: aus bem Chef der Eivilverwaltung, dem Generalcontrolenr oder Präfibenten 
ber Oberrechnungstammer, dem Adjuncten des polnischen Minifter-Staatsiecretärs, den Directoren 
ber Boften, der Straßen u. Berfehrsmittel, den 4 General-Directoren (fiir Unterricht u. Eultus, 
für Game, für die Juftiz, fie das Innere) u. einem beſondern Staatsfecretär. 
S. 126 u. folg. Iuftizpflege. Durchgreifende Aenderungen traten auf bem Gebiete 
ber ruffiichen Rechtspflege ein, deren Hauptgrumdzüge in dem Ulas v. 11. Oct. (29. September) 
1862 enthalten find. Im erfter Inftanz fungiren Friedensrichter, welde aus allen Claſſen 
ber Bevölkerung auf 3 Jahre gewählt werben. Diefe enticheiden in Civilftreitigleiten, wo es fich 
nicht um Immobilien handelt u. wenn die Streitfache nicht über 500 Rubel wertb ift, in Straf- 
ſachen, wenn bie Strafe nicht iiber 3 Tage Arreft oder 15 Rubel Gelbftrafe hinausgeht; in be» 
ftimmten Fällen fann an bie Kriedensrihter-Berfammlung des Bezirks appellirt werben. 
ür alle anderen Straf u. Civilprocefie ift das Arrondiffements-Gericht zuſtändig, mit 
efhmworenen in jenen Eriminalfällen, welde den Berluft der Stanbes- ober bürgerlicen 
Rechte mach fich ziehen. Staatsverbrechen werden vom Appellbof beurtbeilt; dieſem werben 
dann eg ber Adelsmarſchall des Gouvernements u. jener bes Kreifes, wo ber Gerichtshof 
feinen Sitz bat, fowie 2 Bürgermeifter. Sonft ift derfelbe die zweite u. legte Inſtanz für alle 
von den Arronbifjementsgerichten gefällten Eivil- u. Eriminalurtheile. Eine britte Inftanz giebt 
es nicht; nur wo ein Urtbeil ungeſetzlich, kann bie Caſſation beim Eaffationsbofe (Senate) 
nachgefucht werben. Beamte werben, mit Ausnahme ber unterften Claſſe, von dem Appellhofe 
verurtheilt; bei Minifteranflagen fungirt ein eigener höchfter Gerichtshof. Es beſteht bie Staats- 
anwaltfhaft; in Strafſachen ift die Vertheidigung von Advocaten erforderlih. Die Berhand- 
lungen ber Gerichte find im ber Regel öffentlich. Durch Ulas v. 29. (17.) April 1863 erfolgte 
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eine _. bes Straffpftems; die Lörperlichen Strafen u. bie Branbmarkung wurden abgefhafft 
u. das Strafiyftem im e u. ber Flotte gemilbert. — Im Königreide Proc Armin 
nach ber neuen Yuftizorganifation v. J. 1857 Gemeindegerichte für geringe Proceſſe u. fleine 
Vergeben, Kreisgerichte als erfte Inftanzen für alle anderen Straf u. Civilſachen, das Han- 
belstribunal in Warſchau, 8 Kammern ald Gerichtshöfe zweiter Inftanz, u. als letzte Inftanz 
fungirt derzeit bie Jan eotieilung BE Staatsrathe. i 
S. 129 Eins: Finanzen. Das eig Spftem ber Branntweinspact wurde 1863, 
bas Salymonopol 1862 aufgehoben. Auch die Kopfftener ber Bürger ift abgelhafit — Das all. 
gemeine Reihsbudget ber Einnahmen u. Ausgaben für bas 3. 1863 ift folgendermaßen geftaltet: 
Bruttoeinnahme. Reineinnahme. 























Il. Reihseinnabmen. S Rubel. S Rubel. 
1) Gewöhnliche Reihseinnahbmen. ...» 318,830,644 286,943 367 
Directe Steuem . » » 220000. AR CR _43,529,521 43,313,388 
Indirecte Steuem - » 2 0 0 0 m er ee nen 169,157,162 155,051,349 
Getränl-Einnabme . > 2 nn rennen 108,092,122 99,999,483 
Clint . aan nenne 9,550,000 8,344,964 
SCHDEDBREGHR 0-52 5 0. Eu anne te na 3,300,000 2,992,725 
Acciie von ber Nübenzuder-fabrilation . . .» - - » 506,522 490,321 
Meinnahnuenn 32,514,532 28,303,663 
tempel= u. andere Gebühren . . . . 2: 2... __15,193,986 14,920,193 
Regalien (Bergwerksftener, Münze, Poften, Telegraphen) . 13,696,666 2,376,582 
Bom Staatseigenthume.. _50,700,213 43,634,784 
Grundzinsabgaben ber Reichsbauern u. Eofoniften . . 27,348,083 27,348,083 
RE 3,047,550 3,042,885 
orfte, Berg. u. Hüttenwerle. » » 2 2 22000. 5,576,400 3,724,189 
on ber Nilolai-Eifenbabn. . -. -» 2 2 2 2 2 2. 8,581,070 3,372,517 
Sonftige Einnahmen. - » » 2 22er 6,147,110 6,147,110 
Verſchiedene Einkünfte... .. . a. ee ee 38,675,244 38,485,426 
Einnahme von Translaulafien . © : 2 2 2 220... 3,081,838 3,081,838 
2) Außerordentlide Einnahmen: . . : : 2 22.0. 15,707,770  15,707,770. 
9 Betriebbeinkünftte.... 4. 13,329,446 183329,446 
Reichseinnahmen im Ganzen.. . 347,867,860 314, 980,683 
II. Reichsausgaben. Silberrubel. 
1) Gewöhnliche Reichſausgaben.. 330,538,414 
— — a en 57,487,218 
Oberſte Regierungsinftitutionen . - » 22 2 nn nennen 1,216,003 
De en > EEE 5,133,817 
iſterium des Latjerlichen Hofes. - » >» 2: 2 Ku ann 7,755,444 
s ber auswärtigen Angelegenheitenn.. .  2,102,533 
⸗ des Krieggweſenns 115,577,167 
⸗ DEE eeeee 18,029,793 
⸗ der —5* ee Da ee TE a Er ir 53,972,246 
” ber Reiöbomänen - - - = = oe 20 2 0 ne nenn. 9,149,332 
Eomite für die füdlihen Eolonien . ... » Se wa RL ee BEL 3 431,619 
Miniſterium des Innenn....... 8,846, 244 
* Re re 5,889,795 
Hauptverwaltung der Wege u. öÖffentlihen Bauten...» - 2... 24,977,573 
Mn 2 BER DORN: 24.0. u era Man 9,455,842 
Dinſerium der Juſſtggg. a ae ni 6,338,311 
Reichscontrole... ea a ae N 232,889 
gu tverwaltung der Reichsgeftüte - © > 2 2 2 nn urn 682,406 
ioilverwaltung von Translaulafien - » » » 2: 22 20 — 3,260,182 
2) Für den Steuerausfall........ 4000, 000 
Betrießsunzaäbeee ee 13,329,446 
NReihsausgaben im Ganzen. . .. ... ........ er A 
Die ruſſiſche Staatsfhuld hatte nach amtlicher Angabe am 1. Januar 1861 —— 
and: SDR S Rubel. 
Eonfolibirte in umb ausländiihe Schuld. . » » 222 nur. 520,484,275 
Schwebende Shuld. .. - » 2... FRE Ra Cr an na 1062,648,719 
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In der ſchwebenden Schuld find begriffen 93 Mil. SR. Schaticheine, 325 Mil. SR. Schuld 
an bie Ban, 644,648,719 SR. Erebitbillets zur Dedung ber ben Reichscreditanftalten entnom⸗ 
menen Beträge. Im J. 1862 wurde bie Ausgabe weiterer 48 Mil. SR. Schatzſcheine ange- 
orbnet u. ein 5 %, Anlehen von 95 Mil. SR. contrahirt. Im I. 1863 wurden fernere 15 Mill. 
ER. Schatzſcheine ausgegeben. 

Die Budgets u. die Schulden von Polen u. Finnland find alſo geflaltet: 
Bolen (1861/62) gFinniland (1863). 


Staatseinnahbmen . . » 2 2 2 2 20,395,447 SRubel. 3,051,125 SRubel. 
Staatdaudgaben. . . 2» > 2 rn nme. 20,395,447 ⸗ 2,975,679 = 
Staatsihulden . ». 2... 52,777,820 " 3,023,000 B 


Der bier angegebene Schuldenftand Polens bezieht fih auf das J. 1860; zur finnländiſchen 
Schuld kommt noch eine Rothſchild'ſche Anleihe von 4,382,000 Thlr. preuß. hinzu. Neben bem 
angeführten allgemeinen Budget Finnlands (vom welchem aber die Beſoldungen ber Geiftlichen, 
ber Milizfolbaten u. einiger Civilbeamten ausgeichlofien find, inbem dieſe theil® von den Ges 
meinden, tbeil® vom Ertrage bafür beftimmter Domänen beftritten werben) giebt es noch ein be- 
fonderes Militärbudget, das 1863 in ben Einnahmen 630,240 u. in ben Ausgaben 596,734 
SRubel betrug. Das finnifche Budget wirb übrigens jet in Mark Silber aufgeftellt, von benen 
4 einen SRubel ausmachen, 

S. 133 u. folg. Kriegsmacht. Die ruffiihe Armee erfuhr in dem letzten Jahren 
ſowol rüdfichtlich er DOrganifation, als auch rücfichtlich ihres Beftandes große Veränderungen. 
Das Landheer befteht aus regulären u. irregulären Truppen, welche in einem Garbecorps, 
einem Örenabiercorps, 5 gan Militär-Truppenbezirten (Wilna, Warihau, Kijew, Obeffa, Riga), 
2 Rejervecorps, den eigentlichen Nejerwetruppen, ber Armee bes Kaufajus, bem Corps ber innern 
Wade (mit 13 als den Truppen in Finnland, dem ffibiriihen Corps, ben Truppen in 
Oft-Sfibirien u. den Kajalenheeren vertheilt find, Die ZH ONERIEGEE find folgende: 1) In— 
ee 12 Garbe-, 16 Grenabier-, 132 Pinien-Infanterieregtr., 10 finnländ., 37 kaukaſ., 18 
fibir. Linienbataill., die vielen Bataillone u. Commanben der innern Wade (Garnifonstruppen), 
1 Gardegarnifonsbataill., 45 Schütßenbataill. (4 Garde», 4 Grenabier-, 21 Linien-, 9 finnländ. u. 
7 Referve-Schütenbat.). 2) Eavallerie, 12 Garberegtr. (4 Küraffier-, 1 Dragoner-, 1 Grena» 
dier⸗, 2 Hufaren-, 2 Ulanen- u. 2 Kafalenregtr.), 18 Dragoner:, 14 Huſaren- u. 14 Ulanenregtr. 
3) Artillerie, 4 Garbebrigaben (wor. 1 reitende), 32 Linienbrigaden (morunt. 7 reitende),, 6 
Referve- u. 7 Barkbrigaden, die Feftungsartillerie. 4) Sappeure, 11 Bataill. (1 Garbe-, 1 
Grenabier-, 8 Pinien-, !/, finnländ. u. Y, Referve-Sappeurbat.). Jedes Infanterie-Regt. ber Garde 
u. der Grenabiere zäptt 3, der Linie 4 Bataill., von denen 1 Rejerve-Bataill. iſtz mur bie im 
Kaukaſus ftationirten Negimenter (4 der Grenabiere u. 12 ber Linie) zählen a 5 Bataill. Jedes 
Infanteriebataillon hat 5, jedes Schüten- u. Sappeurbat. 4 Compagn. Die Cavallerie-Regtr. 
haben 4 mobile u. 1 bis 2 Referve-Escadr. ; die Fußbrigade hat in ber Regel 4, die reitenbe 2 
Batterien. 2 Regtr. Infanterie od. Kavallerie bilden eine ——— 2 Infanterie- ob. 3 Cavallerie⸗ 
Brigaden bilden 1 Divifion, 3—4 Artilleriebrigaden bilden 1 Artilleriebivifion. Auf dem Kriegs- 
fuße gelangen Rejerve- u. Depöt- Truppen zur Aufftellung u. werben aus ben Reſerve— 
Cadres ber activen Truppen Rejerveregimenter für bie Infanterie u. Eavallerie, Rejervebataillone 
für die Schützen u. Sappeure, Refervebatterien für bie Artillerie — 5) Die irregulären 
Zruppen (Kajaten) find nad Xerritorien organifirt, innerhalb weldyer fie wieder reitende Polks 
(Regimenter), Yußbataillone u. Batterien bilden. Hieher Pa das doniſche Kajalenbeer 
mit 68 Polts (morunter 2 Garberegtr.) u. 14 Batter.; das Corps bes Kuban (früher Kaſalen 
bes jchwarzen Meeres) mit 27 Bolls, 13 Bataill. u. 5 Batter.; das Corps bes Tere! (früher 
Kajaten des Kaukafus), 11 Polls u. 2 Batter.; das Eorps von Aftrahan, 3 Polls; das 
Corps von Orenburg, 13 Polls, 6 Bataill,, 3 Batter.; bas Corps vom Ural, 12 Polks 
u. 1 Batter.; das Bafhfiren-Eorps, in 28 Kantone getbeilt; bie ffibirifhen Linien— 
Kajalen mit 12 Polls, 3 Bataill. u. 3 Batter.; bie jjibirifhen Stäbtelajaten, 1 Fuß— 
u. 2 reit. Regtr.; die afow'ſchen Kaſaken mit 10 Sfotnien u. 26 Commandos zur Bemannung 
von 32 Barken; bie neurufjiihen Kaſaken, 2 Polls; das transbaital’ihe Corps, 6 
Volks, 12 Bataill. u. 4 Batter.; das Corps bes Amur, 2 Polls u. 2 Bataill.; die Heinruf- 
ſiſchen Kajaten, 3 Polls; endlich verfhiedene Milizen im Kaufafus. Der gefammte Stand 
bes Heeres iſt nach amtlichen Angaben folgender : 


a) Active Armee. im 9. 1863. im 3. 1864. 
EEE 5 2a ee en 364,422 Mann. 694,511 Mann. 
Nequläre Eavallerie. . 2.200. 38,306 = 49,183 — 
BIHBER. 2 nee ne 41,734 ⸗ 48,773 =» 
Er EEE — 13,413 — 16,203 - 

Summe a) . 457,875 =» 808,670 = 


b) 2ocale active Armee. 
Linienbatalllene - - » « «20000000. 80,455 * 74,561 » 
Feſtungetruppnn. en en 19,830 « 53,364 = 
Summe b) . . . 100,285 = 127,925 = 
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c) Nicht einrangirte Truppen. im J. 1863. im J. 1864. 
Reſerven aller Waffengattungen . . » ». . 87,350 Manu, 38,518 Mann. 
Mannſchaften der innen Wade...» ... 129,262 = 123,161 = 
Detachirte Mannihaften -. . - 2» 2 22... 32,30 ⸗ 30,200 =» 
enib'acEH. . a ae ne 3,994 = 6,511 = 
Lehrtruppen nun. 000. _ 100 + 90 = 

Summe c) . . - 254,036 - 199,350 = 
Hauptfumme ber —— Truppen . . . . . 812,196 - 1,135,95 * 
Der Beftand ber irregulären Truppen im Dienfte ift 177,460; bie volle Zahl der Waffen tra- 


genden bienfifäbigen Kaſaken beträgt aber 307,000 Diann. 

Die Ergänzung der regulären Truppen erfolgt durch Aushebung, durch Werbung 
u. durch freimilligen Eintritt. Rekrutirungspflichtig find im ruſſiſchen Reihe die männligen Mir- 
glieder aller fteuerzahlenden Corporationen vom 21. bis 30. Lebensjahre u. es lann dieſer Pflicht 
entweber durch perjönliche Abftellung oder durch den Erlag einer Befreiungstare Genüge geleifter 
werben; auch ift es geftattet, daß der Dienftpflichtige auf feine Koften einen — ge ner r⸗ 
ſatzmann ſtellt. Die Dienſtzeit iſt jetzt auf 12 Jahre bei der activen Truppe u. 3 Jahre bei der 
Reſerve fefgefett. Im Sroßfürftent Finnland befteht bloß die Werbung, jowohl für die bafigen 
Lintenbataillone, als auch für die angefiedelten Schüßen (Indelta). Die früheren Militärcolonten 
im eigentl. Rußland find aufgehoben. — Die Kajalen find angefiedelte Soldaten, welche im 
Frieden mit Y, ihrer numerischen Stärke außerhalb ihrer Wohnfige auf 3 Jahre den Dienft zu 


verfeben haben, während bie übrigen 2, eines jeden ber Kafafenheere fih auf ihren Anfieblungen 


befinden, 


Die Dienftzeit der Kajafen ift jet auf 20 u. 22 Jahre, jene der doniſchen Kafalen auf 


15 Jahre für den Felddienſt u. auf 7 Jahre für den Dienft im Innern verkürzt. 
Die ruffiihe Kriegsflotte beftand im 3. 1862 aus 248 Dampfern (worunter 9 Linien- 
ichiffe u. 20 Sregatten) u. aus 62 Segelichiffen (worunter 9 Linienfchiffe u. 5 Fregatten), — 
o 


ſomit aus 310 Schiffen mit 3691 Kanonen. Hiezu kamen no 
Hafen- u. andere Heine Fahrzeuge. Die Bemannung zählte nahezu 50,000 Köpfe. 


zeit auf ber Marine beträgt 14 Jahre. 


3 ſchwimmende 8 u. 300 


Die Dienft- 


S. 143 u. folg. Fläbeninhaltu. Bevöllerung der einzelnen Gouvernements 
u. größeren Städte nad den neueften Angaben (Population bei den ruf. Gouvernements und 
. Stäbten für 1861 nad den Angaben des ftatift. Centralcomites, bei Polen u. Finnland nach den 
Aufnahmen von 1860, bei dem finnischen Städten für 1861). 


I. Großrufland. 1)Gouvern. Moßlwä, 
601,7 OM., 1,584,325 Ew.; Mofitwä 377,838, 
Dmitrow 7082, Kolömna 14,058, Bopdölf't 3806, 
Sierpuchow 10,597, Wereja 5378 Ew. — 2) 
Gouv. Twer', 1163,12 OM., 1,516,109 Ew.; 
Twer' 26,412, Bjeibezt 5600, Kaſchin 7711, 
Kaljäftn 7711, Oftäichlow 10,827, Ribew 18,469, 
Stariza 5166, Torjbol 16,240, Wiihnni-Wolotichof 
13,929 Ew. — 3) Gouv: Jaroßlawl', 622,38 
DOM., 982,539 Ew.; Jaroßlawl' 31,609, Mo- 
loga 5426, Romanow⸗ Borißogljebßl 8341, Roftöw 
10,292, Rübingt 11,569, Uglitich 10,581 Ew. 
— 4) Goup. Koftroma, 1451,09 OM., 
1,085,597 Ew.; Kofteomä 22,402, Galitfh 6710 
Ew. — 5) Goup. Wladimir, 860,56 OM., 
1,216,619 Ew., Wladimir 14,658, Alekßaͤndrow 
5833, Murom 9812, Pereßlaͤwl' Saleßkii 6783, 
Schuja 8602, Kirchdf. Iwanowo 5432, Siusval 
6524 Em. — 6) Goup. Nifbegorod, 923,34 
OM., 1,283,072 Ew.; Niihegorod 38,065, Arja- 
maß 11,475, Potſchinti 7554 Ew. — 7) Goup. 
Rjaſan', 762,67 OM., 1,405,646 Ew.; Rjaſan' 
24,970, Jegörjewßk 5287, Kaßimow 10,479, 
Michaͤilow 5116, Oranienburg 5451, Saraäift 
5681, nu 12,138 Ew. — 8) Goup. Tula, 
557,12 „„ 1,174,670 Ew.; Zula 57,996, 
Bjelew 7822, Bogordizt 7861, Jefreͤmow 10,268 
Em. — 9) Goup. Kaluga, 560,97 OM,, 
993,216 Em.; Kaluga 35,004, Borowft 8565, 
Kojel’gk 7398, Sſuchinitſch 6062, Mebün 5234, 
Mieihtihiwft 5729, Shispra 9911 Ew. — 
10) Gouv. Tambow, 1202,08 OM., 1,956,860 


Ew.; Tamböw 33,729, Borifjoglebfl 9527, Ie- 
lätina 7192, Kichanow 5769, Koslow 24,173, 
Lebebjan 5496, Lipezt 13,461, Morihängt 13,840, 
Schazk 6965, Temnitow 6102, Kadom 7375, 
Ußmaͤn 6224 Ew. — 11) Gouv. Woröneib, 
1210,62 OM., 1,985,730 Ew.; Woroneſh 39,515, 
Korotojät 8019, ——— 6201, Oſtrogöſbßt 
7028, Bawlowfl 5031, Sadonft 6651, Waluiti 
5151 Ew. — 12) Goup. Kurßl, 819,91 OM., 
1,863,079 Ew.; Kurßl 28,205, Bjelgorod 11,852, 
Korötſcha 6400, Obojan 5492, Putiwl' 6169, 
Rül'ßtk 8544, Starui⸗Oßköl 7355 Em. — 13) 
Gouv. Orel, 859,12 OM., 1,547,975 Em.; 
Orel 35,856, Bölchow 18,263, Brjängt 12,836, 
Dmitrowft 5127, Jeléz 27,566, SKaratichew 
10,391, Liwnü 12,378, Myenft 13,781, Sijewät 
6752, Trubihewft 5436 Ew. — 14) Goup. 
Simolengt, 1018,12 OM., 1,135,256 Ew.; 
Simolent 21,142, Dorogobufh 6510, Roflamoi 
6133, Wiasma 8646 Ew. — 15) Gouv. Blow, 
816,13 OM., 723,834 Ew.; Bülow 16,277, 
Cholm 5435, Flecken Sſol'ʒa 6213, Toröpez 
6540, Welikije Yuli 6000 Em. — 16) Gouv. 
Nöwgorod, 2139 OM., 983,445 Em.; 
Nöwgorod 17,725, Borowitihi 9639, Staraja 
Ruſſa 9453, Tichwin 6387, Uſtjuſchna 6296 
Ew. — 17) Goup. Dlönez, 2717,27 OM., 
290,118 Em.; Petroſawodßk 10,648 Ew. — 
18) Goup. Arhangel’fl, 13,924,61 AM. 
(ohne d. 2101,58 DOM. große Nowaja Semlja), 
284,608 Ew.; Archaugel'ßt 11,146 Ew. — 
19) Gouv. Wologda, 7200,99 OM,, 


— — —— —— 


Ruſſiſches Neid. 


960,848 Ew.; Wologba 16,867, Uſtju 
8105 Ew. . a 


I. Oftrußland 1) Goup. PBerm, 
6050,12 OM., 2,117,945 Ew.; Perm 13,472, 


Selaterinburg 21,403, Schäbrinft 5898 Em. — 
2) Gouv. Wjatka, 2605,19 OM., 2,189,047 


w.; Wijatla 14,864, Jeläbuga 5744, Siaräpul 
7845, Sſflobodßkoi 6198 Em. — 3) Goup. 
Kajan’, 1116 OM., 1,579,676 Ew.; Kaſan' 
59,409, Tſchiſtopol' 10,580 Ew. — 4) Gouv. 
Penja, 695,54 OM., 1,161,575 Ew.; Penja 
22,281, Kerenit 6166, Nraßnoßloböhkt 5188, 
Motihanft 9332, Niſhnii-Lomow 8813, Sfa- 
ranßk 15,539 Ew. — 5) Gouv. Sſimbirßk, 
883,28 OM., 1,172,115 Ew.; Sfimbirht 24,494, 
Alatiir 9246, Arbatew 5279, Sfüsrän 24,132 
Emw. — 6) Gouv. Sjamära, 2885,36 OM., 
1,631,164 Ew.; Sfamära 27,598, Bugul’ma 
5128, Bugurußlän 6291, Buſuluk 7892, Nilo- 
lajewßt 6811, Nöôwoi-UÜſen' 6656 Ew. — 7) 
Goup. Drenburg, 6917,31 OM., 1,810,275 
Ew.; Ufa 15,296, Menfelinft 5010, Orenburg 
24,078, Sterlitamäf 7420, Tröizt 11,250, Sla- 
touft 9640, Ticheljaba 8258 Em. — 8) Goun. 
Sjarätow, 1486,34 OM., 1,625,783 Ew.; 
Siarätow 83,763, Atlärhl 6732, Balaichew 
6119, Chwalünßt 11,410, Kamijchin 9644, 
Kusnezt 13,041, Petröwßt 9728, Sſerdobßt 
10,039, Wolſhßt 22,030, Zarizün 6748, Dur 
bowfa 12,892 Ew. — Q Gouv. Aſtrachan', 
3995,27 OM., 433,900 Ew ; Aſtrachan' 44,716, 
Kraßnoi⸗Jar 5578, Zarew 7200 Ew. 

II. Kleinrußland. 1) Gouv. Chärlom, 
958,65 OM., 1,370,147 Ew.; Chärtow 50,301, 
Solotihew 5379, Adhtürka 17,415, Bogoduchow 
9461,  Krafmofutt 6427, Isjum 11,179, 
Sflawßjanßl 10,225, Kupjanft 5594, Lebebin 
13,747, Nedrigailow 6167, Tſchugujew 8176, 
Starobjelßk 8164, Sjumü 11,277, Bjelopol’je 
11,746, Waͤlli 5942, Woltihanft 7901 Em. — 
2) Gouv. Boltäwa, 902,86 OM., 1,879,912 
Ew.; ‘Boltäwa 28,501, Gaͤdjatſch 7401, Kobel- 
jati 9424, Kremeutſchug 23,956, led. Krju— 
tow 5504, Gradiſhßt 7970, Lochwiza 7508, 
Mirgorod 8598, Perejäßlamt’ 9786, Filed. Bo- 
rißpol 5959, Prilufi 10,484, Romnü 5642, 
Sjen’töüw 9494, Solotonöfha 6719 Ew. — 
3) Gouv. Tidernigow, 951,58 OM., 
1,507,098 Ew.; Tſchernigow 14,612, Bordna 
5933, Gluchow 10,162, Bereönoje 8279, Ko- 
notöp 9939, Krolowez 7273, Mglin 8668, 
Njeſhin 17,853, Nömgorod-Sijewerft 6715, 
Nowo-Süblow 7493, Shofniga 5864, Korop 
5034, Fled. Klinzü 5576, Starodub 12,474 Ew. 
— 4) Gouv. Kijew, 924,46 OM., 2,003,361 
Em.; Kijew 70,519, Berbitichew 51,625, Kanew 
6844, Lipowez 6472, Nabomüfl 7427, Stwira 
8248, Swjenigorobfa 11,775, Taräjhticha 8377, 
Tſcherlaſſu 20,380, Tſchigrin 9340, Uman’ 12,678, 
Waßil'kow 11,656 Em. 

IV. Sübdrußland. 1) Sand ber doni— 
ſchen Kajalen, 2805,85 OM., (1860) 934,894 
Ew.; Nowo⸗Tſcherkaßk 18,560 Ew. — 2) Gouv. 
Jelaterinoflaw, 1225,27 OM., 1,140,749 
Ew.; Jelaterinoßlaw 14,837, Fled. Nilopol' 
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7529, Bachmut 10,943, Nowomohlömfl 9930, 
un. 9309, Roſtöw am Don 23,709, 
led. Aow 7862, Taganrog 13,958, Mariupol 
5688 Em. — 3) Gouv. TZaurien, 1161,12 
OM., 546,781 Em.; Sfimferöpol’ 18,295, 
Berbjanft 9531, Baltihißarai 10,732, Siewa- 
ftöpol 8218, Feodoſia 8449, Karafu-Bafar 14,030, 
Iewpatöria 7081, Wleihfi 8413, Melitöpol’ 
5282, Kertſch-⸗Jenikale 12,757 Ew. — 4) Goup,. 
Cherßon, 1306,38 OM., 1,054,614 Ew.; 
Cherßon 33,957, Berißlawl' 6811, Nilolajew 
32,454, Otihalom 5303, Alekßandrija 7943, 
Jelißawetgrad 23,725, Anänjew 11,285, Du— 
boßarü 6207, Grigoriöpol' 6403, Tiraßpol' 
10,316, Odeſſa 117,999 Ew. — 5) Provinz 
Beilarabien, 633,97 OM., 990,676 Ew.; 
Kiihinew 93,359, Allermän 28,503, Benberü 
22,115, Bjelzü 5859, Chotin 16,315, Fled. 
Ataki 6614, Sforofi 5739 Em. 

V. Weftrußland. 1) Goup. Pobolien, 
770,75 OM., 1,810,583 Ew.; Kamendz-Bobol’ff 
19,579, Bälta 14,036, Gaifin 9532, Pitin 5229, 
Bar 7781, Chmel’nif 7591, Mobilew 31,062, 
Ol'gopol' 5518, Proßkurow 7034, Winniza 
10,179 Ew. — 2) Goup. Wolünien, 
1295,17 OM., 1,567,898 Ew.; Spitomir 38,798, 
Dubno 7922, Fled. Radſiwilow 6772, Kreme- 
nez 12,213, Luzk 6362, Nowgorod⸗-Wolünßk 
8446, DOftrög 8926, Omrutid 5061, Römwno 
5054, Saßlawl' 8039, Staro-Konftantinow 
11,688, Wladimiv-Wolünflt 5306 Ew. — 3) 
Gouv. Minft, 1621,52 OM., 993,935 Ew.; 
Minft 26,760, Bobruißk 15,767, Borißow 6316, 
Nowogrudot 6372, Ping 11,325, Siluzt 7094, 
Njeßwiſh 5610 Ew. — 4) Goup, Grobdno, 
691,21 OM., (1858) 881,851 Ew.; Grobno 
20,241, Bjeloftot 16,211, Breft-Litowßf 20,943, 
Köbrin 6860, Pruſhanil 5458, Silönim 8242 
Ew. — 5) Goup. Komno, 739,11 OM., 
1,016,421 Ew.; Kowno 23,872, Nowo-Alelfan- 
browßf 5520, Ponewjeih 6221, Roffijenii 12,036, 
Schawli 5834, Telſchi 5852, Willomir 7043 
Ew. — 6) Gouvb. Wilna, 767,7 OM., 
902,497 Ew., Bilna 60,593 Ew. — 7) Goun. 
Mobilemw, 867,78 OM., 926,391 Em.; 
Mohiléw 31,062, Fled. Schliow 11,565, Büchow 
5828, Homtel mit d. Borftabt Bjeliga 16,769, 
Mſtißlawl' 6250, Orſcha 5379, Fled. Dubrowna 
7114 Ew. — 8) Goup. Witebßk, 820,67 
DOM, 804,573 Ew.; Witebßk 30,664, Düna- 
burg 27,112, Yjuzin 5910, Néwel 5030, Polozt 
15,028, Welijh 5926 Ew. 

VI. DOftfeeprovinzen. 1) Gouv. St. Pe 
tersburg, 1145, 75QM. (mit d. Ladoga⸗See), 
1,035,379 Ew.; St. Petersburg 596,297, Nartva 
8144, Kronftabt 29,116, Beterhof 6322, Zarßloje 
Sielo 13,002 Ew. — 2) Goup. Eftbland, 
358,6 OM, 312,710 Ew.; Reval 25,124 Em. 
— 3) Gouv. Finland, 893,04 OM., 917,300 
Emw.; Riga 73,953, Dorpat 13,839, Pernau 
6743 Ew. — 4) Gouv. Kurland, 495,34 
OM., 574,425 Ew.; Mitau 26,189, Goldingen 
5495, Libau 10,215 Ew. 

Großfürſtenthum Finnland. f) Gouv. 
Wiborg, 267,699 Ew.; Wiborg 5986 Ew. — 
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2) Goup. Nyland, 161,837 Em; fing- 
fors 19,658 Em. — 3) Goup. Pr 
borg, 308,296 Emw.; Abo 15,257, Björneborg 
7105, Zammerfors 5417 Em. — 4) Gouv. 
Zavaftehus, 163,257 Ew.; Zavaftehus 2610 
Em. — 5) Gouv. St. Midel, 157,176 Em.; 
St. Michel 741 Ew. — 6) Goup. Kuopio, 
213,056 Em.; Kuopio 4289 Em. — 7) Gouv. 
Baja, 294,695 Em.; Nilolaiftad (Waia) 3629 
Em. — 8) Goup. Uleäborg, 179,850 Em.; 
Uleaborg 7180 Ew. 


Ruſſiſches Reich. Nachträge. 


1,728,000 Ew.; Warſchau 162,805, Kaliſch 
12,585, Konin 5280, Leczyea 5955, Lobz 31,564, 
Lowicz 5825, Piotrlöm 11,209, erg All 
Eiefiohowa 9236, Wloßlawel 8582 — 
2) Gouv. Radom, 946,737 Ew.; Radom 
10,073, Staijow 5521 Ew. — 3) Gouv. 
Lublin, 967,205 Em.; Yublin 19,054, Kazı- 
mierz 6720, Sieblce 7900 Em. — 4) Gour. 
Plock, 561,903 Ew.; Blod_13,351, Pryasny 
5020 Ew. — 5) Goup. Auguftöw, 636,531 
Ew.; Sſuwalli 12,573, Auguflöow 8494, Kal- 


Königreid Polen. 1) Gouv. Warſchau, 


warya 8450, Lomza 6043 Em. 


S. 143 Zeile 24 von unten lied: co6op». 
. 2». unten lies: » ftatt ©. 

3. 22 v. oben lies: rpanosnran. 

3. 25 v. oben lies: Orpymeünan. 

- 145 3. 4 v. oben Kolömna (ipr. Kalommna). 

« 147 3. 33 v. oben fehlt: Der Name von Jaroßlawl' als einer St. ober Feftung begegnet 
uns in den Annalen zum erften Male im 3.1071; allein bie St. eriftirte ohne Zweifel 
ſchon vor diefer Zeit. 

- 152 3. 20 v. unten lies: Zurfino, 13 Werft vom Kirhborfe Lüßlowo. 

- 155 3. 16 v. oben: Eiſenwerke, Gußeifen- u. Tuchfabrifen. j 

» 1683 3. 11 v. oben fehlt: Im Kreiſe biefer St. entbedte man 1856 Steinlohlenlager, 


“ “ “ ” 


deren Ausbeute durch Privatleute Schon begonnen bat. 
175 3 12 v. unten: Im Kreife liegen folgende im 3.1823 von Deutichen gegründete Co- 

lonien, als: Eihwald, am ausgetrodneten Fluffe Iale; Götland, im feichter Nie— 
berung; Grunau, am obern Ende bes Karatih; Kaiſersdorf u Kumpenau 
in jeichter Niederung; Kronsborf, am obern Ende bes Karatiih; Kirihmwald, am 
Flüßchen Kaltihit; Mirau, im jeichter Niederung, mit einer Quelle, welche als Bich- 
tränte benutt wird; Neubof, am ausgetrodneten Fluſſe Iale; Roſenberg, auf 
flaer Steppe; Rofengart, am Flüßchen Kaltihit; Reihenberg, im feichter Nie— 
berung; Schönbrunn, am Flüßchen Kaltihil; Schönwald, Tiegenhof, auf der 
rechten Seite bes Fluſſes Kermendſchil; Tiegenort, in jeichter Niederung, desgl. 
Biderau. Ferner: Eliſabethdorf, jeit 1825, am ausgetrodneten Flufie Jale; Lud⸗ 
wigstbal 1828, auf flacher Steppe; Darmftadt u. Marienfelb 1842, auf flacher 
Eteppe; jowie von @oloniften aus dem Gv. Tſchernigow 1832 die Eolonien Beloweic 
u. Katihinomta Bin? Runmdewieſe, auf ebener Steppe; Groß- u. Klein: 
werber unweit vom Karatiſch, u. feit 1849 — ——— 

. 9 v. oben fehlt nah Pawlograd: Im Kreiſe wird Blutegelzucht getrieben. 

3. 17 v. oben fehlt: Bon Diefer St. wußte Niemand etwas bis zum I. 1830. Sie 
iſt eigentlich eine Borftadt der Feſtung St. Dimitri, bie, im 3. 1761 erbaut, wegen 
ihrer Yage an ber Milndung des Don von der Natur zu einem Handelöplat ber Ka- 
ſalen beftimmt zu fein fchien. 

. 14 v. unten ftatt 1735 lies 1836. 

3. 12 v. oben lies: E6uaropia. 
3. 15 v. unten lies: Gantſcheſchtü. 

. 4 v. unten fehlt: Sjarata, im I. 1822 durch Probft Lindel angelegte Eolonie, 
welche 101 Wirthe zählt, in bem breiten Thale gl. Namens; Gnadentbal, im 9. 
1830 gegründete Colonie, auch mit dem Namen Neu-Sſarata, u. Lichtenthal, 
Colonie, jeit 1834, 

16 v. oben lies: Die Kathebrale bes beil. Iſaak von Dalmatien, an welcher 32 
Jahre gebaut wurde, kann 6000 Menſchen faflen u. warb im Juni 1858 vollendet. 
Die goldenen Geräthe darin enthalten allein einen Werth von 400,000 Thlr. Bon den 

roßen Öranitjäulen von 56° Höhe u. 7’ Diameter an ber Bafis Loftet jede 12,000 Tbir. 
192 3. 18 v. unten ftreihe: Es beftcht hier auch ein Berein der Gartenfreunde. 

193 3. 34 v. oben ift einzufchalten: Im Kreife Hafenpot liegt das Krongut Neubaufen 
mit ben Trümmern bes Orbensichlofies gl. Namens u. dem Bereine der Gartenfreunde. 
195 3. 17 v. unten ift Pöyttis, Stadt zu ftreichen. 
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Dsmanifches Reich. 819 


Osmaniſches Reid. 


Seite 202. Zu ben Büchern füge hinzu: Xav. Heuschling, l!'’Empire de Turquie. 8. 
Bruxelles et Leipzig. 1860. 

@. 212 u. folg. Auf Grund ber nmeueften Unterfuchungen laflen ſich die Ziffern für bie 
Bollsftämme und bie Religionsbelenntniife in der eigentlichen Türkei (in den unmittel— 
baren Ländern des osmanischen Reichs in Europa) bei einer Selammt,-Bevölterung von 12,340,000 
Seelen (1845), wie folgt, berechnen: 

a) Volksſtämme. 


Bulgaren. . . . . 4,800,000 ®riehen . . . . .1,100,000 Juben . 2... . 130,000 

Serben u. Bosnialen 2,100,000 Zinzaren . .. . » 350,000 gigeuner >. + 100,000 

Albancien. . . . . 1,600,000 Armenier. .... 300,000 Zataren. . »... 40,000 

Temanen. . . . . 1,550,000 Waladen . .. . . 200,000 Sonftige Böller. . . 70,000 
b) Religionsbelenntniffe. 

Mufelmänner . . . 4,500,000 Katbolilen. . - . . 600,000 Evangeliie. . . . - 10,000 

Nichtunirte Griechen 6,870,000 Gregorian. Armenier 230,000 Iſraeliten.. 130,000 


ht Im Mai 1864 wanderten fehr viele Tſcherkeſſen aus dem aftatiihen Rußland nad ber 
rfei ein. 

S. 218 u. 219. Aus dem türkiichen Reiche (ohne die Schußftaaten) wurde im Jahre 
1860 allein nad Großbritannien Getreide für mebr als 36 Mill. fl. d. W. ausgeführt. — Die 
beiden Häfen Braila u. Gala eyportirten im I. 1862 über 10,900,000 öfterr. Metzen Getreide 
im Werthe von 21 Mil. fl.; Serbien's Getreideausfuhr betrug 1860 36,000 Zolletr. — Zur 
Hebung des Aderbaues wurden (Anfangs 1864) in den verſchiedenen Provinzen u. Diftricten des 
türfishen Reichs eigene Aderbaudirectoren eingeſetzt. 


S. 220 Tabalsbau. Im der Umgebung von Larifja u. Armyra in Thefalien werden 
egenwärtig allein über 50,000 Zolletr. Tabal jährlih gewonnen, von benen mebr als 30,000 
let. über den Hafen Bolo zur Ausfuhr gelangen. In Macedonien blübt der Tabalsbau be- 
londers in der Gegend von Salonili u. Kavalla. Die Diftricte Dſchenidſche u. Seriſchaban er- 
zeugen jährlich über 80,000 Zolletr,, wovon etwa ber 10. Theil —— Oeſterreich u. den 
Donaufürſtenthümern geht. In den Diftricten Kavalla, Praviſta u. Drama werden 80,000 Zolletr. 
probucirt u. 30,000 Zolletr. nad Frankreich, Defterreih u. England verführt. In Anatolien läßt 
ſich ei — Tabalsernte mit 110,000 Zolletr. (70,000 Etr. Ausfuhr über den Hafen Samſun) 
veranfchlagen. 


@. 227. Der Schiffahrts-Verkehr Konftantinopel's ergab im Jahre 1862: 





Eingelaufen. Ausgelaufen. 
— — — — — — 
Flagge. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Tuürkiſhe.. 9129 458,502 8186 347,451 
Italieniſche 2040 626,409 2107 614,477 
Defterreihiiche . - - 2 2.» 1219 598,004 1207 466,152 
Grichifhe-. - -. » 2» 2.2.3358 568,510 3225 546,270 
TE a ar ee 1347 473,952 1379 471,049 
Rulfühe - » > 2 2 220. 654 246.310 659 247,102 
Franzöſiſche 2.2.2... 429 143,836 421 141,637 
Sonflige - 22... .. 1994 360,246 1736 352,337 


Summe . . 20,170 3,475,169 18,920 3,156,475 

S. 233. Der — Serbien's war im Jahre 1860, in Piaſtern (18 Piaſter — I 
Thlr.) alio geftaltet: Einfuhr aus Defterreich 37,471,511, aus ber Türkei 16,087,246, au® der 
Walachei 1,926,518, aus Frankreich (Schiefigewehre) 12,000, Gejammt-Einfubr 55,497,275: Aus- 
fuhr nach Defterreich 43,683,385, nah der Türkei 19,387,517, nah ber Waladei 1,081,741, 
Geſammt ⸗Ausfuhr 64,152,643: Durchfuhr aus der Türkei nach Defterreih 17,084.420, aus 
Defterreich er ber Türkei 5,377,303, Geſammt⸗-Durchfuhr 22,461,723. — Im & 1862 betrug 
bie geſammte Einfuhr 63,481,896 u. die gefammte Ausfuhr 64,220,497 Piaſter. 


©. 234. Der Werth des Erports aus Galak betrug im 9. 1859 595,386, im I. 1860 
402,739 Livres Sterling; aus Braila wurden erportirt 1859 1,300,599, 1860 2,315,763 Livr. 
Sterl. Im den Hafen Gala liefen im 9. 1862 unter öfterreichiicher Slagge ein 422 Schiffe 
(worunter 394 Dampfer), unter fonftigen Flaggen 475, alfo in Summe 897 Schiffe. Im Hafen 
von Braila verfebrten in demjelben Jahre 1716 Schiffe. — Der ganze überſeeiſche Donauverlehr 
concentrirt fih in ber Sulina-Mündung. Im 9. 1562 find vom Sulinashafen aus in 
See gegangen: 
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Schiffe. Englifhe Tonnen. 
Segelſchiſſe Kr ar ra ui 2822 402,309 
darunter unter griechiicher Flagge 1038 Schiffe, 126,290 Tonnen. 
* 22 67,2 s 


engliicher . 22 . ‚26 
« ütalienfherr -» 256 > 47,850 = 
«  türfifcher : 66 * 46,310 
-  öfterreichifcher - 140 = 40,643 . 
ioniſcher 152 ‚ 18,167 . 
-» rumänüder = 127 . 11,041 . 
Periodiſche Dampfer..... 171 39,642 
darumter öfterreihiihe.. -. . - - 8 « 25,498 = 
- framöfiühe. . -.»- - 39 = 9,66 = 
:= wide.» 200.084 . 4,178 — 
a; und Kriege: Dampfer. . . » 2. 22 2 nenne 0 —— 
S. 237. Die Dämpfer ber franzöſiſchen Meſſagerie fahren gegenwärtig bis nach Braila 


und neben der Wiener Donau-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft unterhält auch eine rüſſiſche Geſellſchaft 
eine regelmäßige Bakıt von Odeſſa nach Braila. Ferner vermitteln den Transport von Cerealien 
zwiſchen Sulina u. Gala engliihe Dampfer, welche ber Greek and Oriental Steam Navigation 
Company gehören. — In Serbien ift an Stelle einer franzöfiihen Donau-Dampfihiffahrts- 
Gejellichaft, die 1859 conceffionirt wurde, iegt eine anglo-danubiihe Dampfihiffahrts-Geiellichaft 
getreten, welche PBafiagiere u. Güter auf der Donau u. Save befördert. . 

j on ben il re Eiſenbahnen im europäifchen Theile des osmaniſchen Reichs 
er bisher eine einzige erft dem Verkehre eröffnet, nämlih die Bahn von Tſchernawoda nad) 

üftenbide, bie am 1. Nov. 1860 dem Betriebe übergeben wurde. 

Die im osmauiſchen Reiche gegenwärtig (Anfangs Juli 1864) beſtehenden Telegraphen— 
Stationen find folgende: im der eigentlihen Türkei Abrianopel, Wolona, Burgas, Chios, 
Darbanellen, Elbaßan, Gallipoli, Janina, Kanea, Kavalla, Kilid-Bahar Imur offen, wenn das 
Kabel nah den Darbanellen unterbroden ift), Konftantinopel, Küftenbiche, Yarifja, Mibilli, 
Monaftir, Moftar, Niſſa, Philippopel, Robofte, gt Saloniti, Sarajewo, Schumma, Seres, 
Stutari, Sulina, Tultiha, Ufundichova (während der Marktzeit), Barna, Bolo u. Widdin; — in 
ber Moldau und Waladei: Ardſchiſch, Bakau, Berlat, Bolgrad, Botoſchan, Braila, Bukareſt, 
Bufeo, Dorohoi, Baltic, Folſchani, Folticzeni, Gaefti, Galat, Giurgewo, Huſch, Ismail, Jafiv, 
Kagul, Kalafat, Kalaraſch, Karatal, Krajova, Kimpolung,, Micailieni, Mizil, Niamzo, Ofna, 
Dlteniga, Piatra, Piteſti, Plojeichti, Reni, Slam-Rimnit, Rimnil-Wiltihea, Roman, Statina, 
Tetutſch, Tirgoweſt, Zirgul-Formos, Tirgul-Iuil, Turnu-Magurele, Turnu-Severin, Waslui; 
— in Serbien: Alerinag, Belgrad, Jagodina, Kladowo, Kniaſchewatz, Kragujewag, Kruſchewatz, 
Losniga, Milanowag, Negotina, Obrenowab, Paratſchin, Poſcharewatz, Saitſchar, Schabaz, Smede⸗ 
rewo, tr u. Waljewo, 

©. 237 u. 238. Die im I. 1848 gegründete Bank liquibirte bereits im 3.1853; ebenfo 
befteht die 1853 errichtete ottomanifche Bank nıcht mebr. Hinwieder trat mit 1. Juni 1863 eine neue 
Bant, „die faijerlih-ottomanifhe Bank“ zu Konftantinopel in das Leben, welche für bie 
Dauer von 30 Jahren conceffionirt wurde, Ihr Capital ift auf 2,700,000 Livres Sterling jeft- 
geſetzt. Die Bank beſitzt das ausſchließliche Recht der Noten-Emilfion und ift mit ber Ausführung 
aller Maßnahmen der osmanishen Schatverwaltung betraut worden. Sie gilt als Finanzagent 
ber Regierung ſowohl im Imlande, wie im Auslande u. hat auch fpeciell die Amortifirung u. 
pi ge ber innern Schuld, fowie der auswärtigen Staatsfhulden zu leiten u. zu überwachen 
— Die bisherige moldaniihe Nationalbank bat ſich als molbauiihe Landesbank im 3. 1861 
neu conftituirt. Das Grumbdcapital ift auf 2 Mill. Thlr. feſtgeſetzt; bie Bank ift zu Disconte-, 
Leibe und Depofito-, Inkaſſo- u. Lombardgeſchäften, ſowie zur Creirung von Pfandbriefen u. zur 
— u. Ausgabe von Wechſeln, nicht aber zur Ausgabe von Noten befugt. 

©. 238. Im J. 1861 wurde eine allgemeine Reviſion der Handels- u. Schiffahrts— 
verträge vorgenommen u. demgemäß wurden neue Handelsverträge mit Franfreih u. Großbri— 
tannien (unterm 29. April 1861), mit Stalien (10. Juli 1861), Belgien (10. Oct. 1861), Rußland 
(22. Januar 1862), Schweden u. Norwegen (21. Febr. 1862), mit ben Niederlanden u. den 
Bereinigten Staaten von Norb-Amerita (25. Febr. 1862), mit Dänemark (1. Mär; 1862), Spanien 
(19. März 1862), mit dem deutſchen Zollvereine (20. März 1862), mit — (10. Mai 1862) 
u. ben — (27. Sept. 1862) abgeſchloſſen. 

S. 239. Durch Verordnung v. 15. Juni 1862 wurden die Kaimeh's gänzlich aus dem 
Berkehre gezogen. Für je 100 Piafter in Kaimeh's wurden 40 Biafter in Mingender Münze u. 
60 Piaſter in Gprocentigen u. mit 2 Proc. zu amortifirenden Eibami-Djedibe-Obligationen ge» 
geben. — Zeife 24 v. oben. Etatt „39 Dfe find gleih 39 Pfd. Zollgewicht“‘, Lies „39 Ofe find 
gleich 100 Pfd. Zollgewicht.‘ — Das gelegliche Kilo von Konftantinopel — 0,657 preuß. Scheffei. 
— Beile 24 dv. umten. Statt 1,028 lies 1,024 u. ftatt 9,783 lies 0,978. 

S. 239 u. 240. Im 3. 1858 wınden in Konftantinopel u. befien Vorſtädten Schulen 
gezählt: muhamedaniſche 279 mit 9975 Knaben u. 6782 Mädchen, griechiſche 77 mit 6477 Schülern 
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(bier, wie bei den folgenden Schulen fehlt die Angabe ber Schülerinnen), armenifche 37 mit 2528 
Scillern, tatbolifch-armeniihe 8 mit 509 Schülern, proteftantiih-armeniiche 5 mit 51 Knaben u. 
31 Mädchen, jübifche 44 mit 2552 Schillern, karaitiſche 3 mit 100 Schülern. 

&. 243. Sultan Abdiil-Mebichid ftarb am 25. Juni 1861. Sein Nachfolger ift fein Bruber 
Abdül-Aziz-Khan (geb. 9. Febr. 1830). 

S. 244. Im I. 1862 wurde ein neuer Orden, ber Osmanie-Orben, zur Belohnung 
wichtiger, dem Staate geleifteter Dienfte, in 3 Clafien creirt. — Hofftaat. Im & 1863 wurde 
eine ——— aus jungen Leuten adeliger Familien ſämmtlicher Nationalitäten gebildet. 

S. 245. Im 3. 1858 wurde ein neues türliſches Criminal- u. Polizeigefegbuch publieirt. 

@. 251. Im J. 1860 wurde ein hoher Rath der Finanzen eingefeßt, welcher be: 
auftragt ift, die nötbigen Neglements zur guten Verwaltung der Finanzen ausjuarbeiten u. bie 
Ausgaben u. Einnahmen des Staats zu controliren. 

. ‚©. 255 u. 256. Das Budget der Türkei, welches in den Jahren 1859,60 bis 1861/62 
mit einem Deficit, im Ganzen von 6,348,536 Livr. Sterl. abſchloß, wies für die beiden letzten 
Finanzjahre wieder einen Ueberſchuß nad, nämlich: 

1862/63 1863/64 


f in Beuteln à 500 Piafter.. . . . 3,322,042 3,010,540 
Einnahmen Im — es * — — 15,100,191 13,684,271 
in Beuteln à 500 Biafter. . . . 2,981,386 2,969,005 
Ausgaben | im Liores Sterling. = oo o. 13551,755 13,495.477 
Die wichtigſten Poften im Budget bes Jahrs 1863/64 find folgende, in Beuteln: 
Einnahmen. 

Eintommenftuer . ...... „. + 610,207 Zabalöfleuer . - .: 2 2 2020. 120,000 
"Militär- Einftandsgeld . . .» » . » . 121,172 Salzmonopol. . » : 220020. 125,000 
F > 55.5.0050 ee 825,142 Berſchiedene inbirecte Steuern . . . 328,142 
er ra von Schafen, Schweinen, Fiſchen 194,923 Wegalien u. Domänen. ...... 69,927 
BEBE ou a 500,000 Tributſummen. 21,574 
Ausgaben. 

Civilliſte u. kaiferl. Sof. - . .» . » 240,982 Finanz Minifterium. -. 2... ... 130,434 
1) OR EEE 874,375 enßere 26,228 
Kriegeweien - «2000000. BEE.BIE: EB. © 0.0: ee 20,795 
BEE 0 ce a are 210,357 Ausgaben fir Melka u. Mebina. . . 74,117 
Inneres u. Boliei . .. 2... 390,189 Fromme Stiftungen. - ».. . - 40,241 


Die Einlommenfteuer (Bergü) foll total umgeftaltet werden. Bisher war fie mit einem 
feften Jahresbetrage auf die verichiebenen Provinzen, Diftricte u. Gemeinden ein- für allemal 
tepartirt u. die Steuerfumme bes Einzelnen wurde nach dem Berhältniffe der Seelenzahl zum 
—— Sefammtauflommen der Gemeinde feſtgeſetzt In Zukunft ſollen Werthskataſter bes 

ermögens eingeführt werben u. die Steuerpflichtigen beftimmte Procentſätze vom ermittelten Ver— 
mögen entrichten. Als Militär-Einftandsgeld (Militärftener) der nichtmufelmänniihen Be- 
völferung ift für jebes von der Aushebung befreite Individuum ein Betrag von 5000 Piaftern zu 
entrichten, wobei angenommen wird, baß je 180 Perjonen einen Soldaten zu ftellen haben. Bei 
ben Abgaben von den Erzeugniffen des Bodenbaues, ben kehren ift jetzt verſuchsweiſe eine 
veränderte Erhebung eingeführt. Darnach wird im jeder Gemeinde der Zebnt nach dem durch— 
ſchnittlichen Ertrage ber letzten 5 Jahre firirt u. diefe firirte Summe bleibt für eine Periode von 
5 Jahren unverändert. Statt ber bisherigen Naturalabgabe wird der Zebnt im der Regel in Geld 
entrichtet. Mit der Schäpung der Exnteerträgnifie u. ber Ucbernahme bes Zehntbetrags ift im 
jeder Gemeinde ein Zehntratb Cbeftehend aus dem Imam ober Pfarrer, dem Ortsvorftande, aus 
Notablen u. gewählten Welteften) beauftragt. Ebenfo wird jet von ben Befigern von Schaf- 
u. Schweinebeerden nicht mebr das 10. Thier beanfprucht, ſondern ftatt befien ein ungefähr 
dem zehnten Theile des abgeichätten Werthes entiprechendes Geldquantum. — Ritdfichtfih ber 
Zölle wurde (feit 1862), nach den neuen mit den europäiichen Mächten u. Amerika abgeichlofjenen 
Hanbelöverträgen, Die allgemeine Ausgangsabgabe ber Pforte auf 8 Proc. des Werths herab: 
geſetzt u. ſoll diefe mit jedem Jahre fernerweit um 1 Proc ermäßigt werben, bis fie auf ben, 
lediglich zur Dedung der Berwaltungs- u. Auffichtstoften beſtimmten feften Betrag von 1 vom 
100 vermindert fein wird. Dagegen ift die Eingangsabgabe auf 8 Proc. des Werths erhöht 
worben. Die Abgabe für die Durchführ foll 2 vom 100 u. nach 8 Jahren 1 vom 100 betragen. 
Roher Tabak u. Salz find von der Einfuhr ausgeichlofien; Tabalsfabrifate milfien, wenn fie aus 
dem Auslande fommen, eine Cinfubrabgabe von 75 Proc, u. wenn fie aus den Schußftaaten 
fommen, eine Einfuhrabgabe von 67 Proc. des Wertbs entrichten. Die Ausfuhr von Zabal u. 
Salz unterliegt keiner Abgabe. — Die Tabakoſteuer ift verpacdhtet u. der Pächter bat die Ab- 
abe einzuzieben bei dem Berlaufe von Tabak an Händler oder Kaufleute, wenn ber Tabak in 
Fäden oder Magazinen verkauft werben jol. Auch das Salzmonopol ift verpachtet u. ber 

ächter nur gehalten, das Salz den Confumenten zu einem feftgefetsten Preife zu überlaflen. — 

u ben verfchiedenen inbirecten Steuern gehören: bie Contractsfteuer bei Verträgen über 

ausmiethen, die Stempelfteuer, bie Fabrilationgftener für die Bereitung alloholhaltiger 


53 * 


822 Nachträge und Verbefferungen. 


Liqueure, bie Taputare (eine Regiftrirungs- u. Befigtitel-Uebertragungs-Gebühr bei ſolchen 
ländlichen Grundftüden, die nah dem Tode des Befiters an den Staat zurüdfallen u. Anderen 
wieber überlaffen werden), der Derbend (Wegezoll), die Steuern für den Berlaufvon Fa— 
brifations-Artileln in Läden, für das Halten von Lehrlingen u. Gefellen u. von 
offenen Berfaufsftellen, für den Handel mit Pferden u. Rindvieh u. ſ. w. — Die 
anderen Einnabmsquellen des türkiihen Staats find: das Poftregale, die Einnahmen aus dem 
Drude u. Berfaufe der Regierungszeitungen, Gejeg- u. Berorbnungsblätter, bie 
Renten aus ben Staatsgebäuden u. f. w., die Pachtſummen aus ben Staatsländereien, 
ber Ertrag aus den Forſten, das Fiſchereiregale u. bie Abgabe vom Fiſchfange, das 
Bergmwerlsregale, der Erlös von ben für — des Staats verkauften Grundſtüchen, 
die Revenüen aus dem Arſenale u. dem Tidjaret (Brüdenzoll zu Galata, Leuchtfeuergebühren, 
Abgaben der Innungen), die Tributfummen von Aegypten (8000 Beutel), Moldau-Walacyei 
(8000 B.), Serbien (4600 B.), von ber Inſel Samos (800 B.) u. vom Berge Athos (174 B.). 
Die türkiihe Staatsihuld wird von englifhen Quellen für das Yabr 1863 auf 50 bie 
55 Mill. Livr. Sterl. geihätt, wovon 23,037,220 Livr. auf die auswärtige Schuld entfallen. 
S. 257 u. 258. Kriegsmadt. Nach den neueften Nachrichten läßt fih ber Solletat 
ber regulären türfijchen Armee, wie folgt, berechnen: 
1. Feldtruppen. Mann. 
Nizam, 36 Infanterie-Negtr. à 3309 M., 24 Lavallerie:Regtr. a 933 M., 6 Ar: 
tillerieRegtr. & 1638 M. (jedes Regt. zu 12 Batter, od. 72 Geihügen), in Summe 151,344 
Nedif, im Kriege von gleicher Stärke, wie der Niam . » » 222... 151,344 
Zufammen . - -» . 302,688 
2. Sonftige Truppen. 
4 Feftungs-Artill.-Regtr. (3600 M.); 2 Geniebataill. (1600 M); Bejagungstruppen 
in Kandia u. Tripolis; 1 Artil.:Handwerker-Regt.; 2 Arbeitercompagn.; bie in 
der Organifirung begriffene Gensd’armerie, in Summe . ». 2.2: 2.2... 7,200 


Gejammtfumme . 329,888 

In der Wirklichkeit aber ift die Stärke der Nigam-feldtruppen nur auf 130,086 u. jene der 
Nebif, welche bei 2 Armeecorps zur Zeit noch gar nicht organifirt ift, blos auf 73,072 Daun 
anzujhlagen. — Eine Berftärfung der türfiichen Arınee im Kriege durch Hilfscontingente ber 
Bajallenländer ift mit Beftimmtbeit nur von Aegypten u. Tumis (mit etwa 23,000 Mann) zu 
erwarten. — Zu den irregulären Truppen find gegenwärtig zu rechnen: die Baſchi-Bozuk 
(meift Infanterie), die eigentlichen muſelmänniſchen Freiwilligen (Spabis, Bebuinen ꝛe, beinabe 
ausichlieglich Reiter), die Miriditen (katboliiche Albanefen) u. die Jerli Toptſchis (eine Art Volls— 
wehr in den feſten Plätzen). 

In der neueſten Zeit iſt zur Completirung dev Armee im Kriege die Hijade (Kriegsreſerve) ge— 
ſchaffen worden, in welder jeder Soldat nach dem Austritte aus Der Redif noch 5 Jahre zu verbleiben bat. 

Die türkiſche Kriegsflotte zäblte im 9. 1863 126 Schiffe mit 2607 Geihüten, näm- 
lid 80 Dampfer (worunter 5 Linienſchiffe u. 16 Fregatten) mie 1240 u. 46 Segler (worunter 6 
— u. 5 Fregatten) mit 1367 Geſchützen. Die Bemannung beſteht aus 20,000 Matroſen 
u. 3600 Marine⸗-Infanteriſten (in 2 Regten.). 


Moldan und Waladei. 


S. 275, 289 u. folg. Auf Grund des Parijer Vertrags v. 30. März 1856 erfolgte die 
befinitive Organifation der Moldau u. der Walachei durch die von ben Großmächten, Sardinien 
u. der Türkei am 19. Auguft 1858 abgeichlofiene Convention, wornach dieſe beiden Länder unter 
der Benennung „Vereinigte Kürftentbümer ber Moldau u. Walachei“ eine gemeinfame 
Verfaffung erhielten. Eine vollftändige Union im allen ftaatsretlihen Beziehungen wurde im 
3. 1861 herbeigeführt u. die Fürſtenthümer führen feitvem den Namen „Rumanıen”. — Die 
letzte Bollszählung der Walachei vom J. 1860 ergab eine Bevölkerung von 2,400,921 Seelen 
(1,240,171 männl. u 1,160,750 weibl); rechnet man binzu bie Population der Moldau (1849 
1,642,100 Seelen), jo beträgt die Gejammt:Bevölkerung der vereinigten Fürftenthiimer 4,043,021 
Individuen auf einem Areale von 2271 OM. 

S. 279 u. 291. Im Januar 1864 wurde bie Säeulariſirung der Kioftergüter ausgeſprochen. 
— Alle Privilegien, Befreiungen u. Monopole, deren fich früher einzelne Ständeclafien zu er 
freuen hatten, wurden burd die oberwähnte Convention v. 19. Aug 1858 aufgehoben. Alle 
Moldauer u. Walachen find jet gleich wor dem Gefege, fowie bezüglich der Beſteuerung und 
tönnen in gleicher Weife zu den öffentlihen Aemtern gelangen. Auch genießen die Angehörigen 
aller chriftlichen Keligionsbelenntnifje gleiche politiſche Rechte. Die vollftändige Emancipirung ber 
Bauern u. die Regelung ihrer Beziebungen zu ben Grundbefigern ift tm Zuge. 

£ Im Juli 1864 wurbe in Bukareſt eine Univerjität errichtet. 

©. 283 u. 298. Staatsverfajjung. Nah der Convention vom 19, Auguft 1858 

foll in jedem der beiden Fürftenthimer die vollziehende Gewalt von einem Hospodar, die gejeß- 


u . en ee 
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gebende von dieſem u. einer aus Wahlen bervorgegangenen „Berfammlung‘ ausgeübt werben, 
wobei Geſetze von gemeinſchaftlichem Imterefic von einer beiden Ländern gemeinſam errichteten 
Centralcommifſion vorzubereiten find. Der Hospodar wird von ber geießgebenden Berſamm— 
lung auf Lebenszeit gewählt u. erbält die Imveftitur vom Sultan. Zum Hospodarate ift Jeder 
wäblbar, ber 35 Jahre alt u. Sohn eines gebornen Moldaner oder Walachen ift, ein Einkommen 
von Grund u. Boden im Betrage von 3000 Dufaten ausweifen faun, woferne er duch 10 Jahre 
Öffentlihe Aemter bekleidet hat oder Mitglied der Berfammlungen geweien if. Der Hospodar 
ernennt die Minifter u. beſetzt alle Stellen der öffentlichen Verwaltung, beftätigt u. veröffentlicht 
bie Geſetze u. wird bei der Pforte durch einen „Agenten‘ vertreten ie Berfammilung beftebt 
in jedem Fürftenthume aus dem Metropoliten, der den Borfits führt, den Diöceſan-Biſchöfen u. 
aus auf 7 Jahre in dem Diftricten (Kreifen) u. Städten gewählten Mitgliedern. Eine Beilage 
zur obgenannten Convention entbält die Beftimmungen über die Wäbhlbarkeit. Die Wähler find 
entweber Urwäbler ober birecte Wäbler. Urwähler in den Diftricten ift Ieber, welcher cin Ein» 
kommen von Grund u. Boden im Betrage von mindeftens 100 Dufaten aufweift; für bie birecten 
Wähler ift in den Diftricten ein folches Einfommen von wenigftens 1000 Dufaten, in ben Städten 
ein Grundbefig, ein imduftrielles oder commerzielles Capital von 6000 Dufaten vorgeichrieben. 
Wäbhlbar ift in allen Kollegien Jeder, der ein Einfommen von mindeftens 400 Dulaten befitzt. 
Sonft ift für das active u paffive Wahlrecht die moldo-walachiſche Staatsangebörigkeit, für das 
erftere das vollendete 25., für das letstere das zurücgelegte 30. Lebensjahr erforderlich. Die Ber- 
fammlung wird vom Hospodar jährlih zuiammenberufen; im Kalle der Auflöfung muß eine neue 
Berjammiung innerhalb 3 Monaten vereinigt werden. Die Centralcommiſſion ift permanent, 
mit dem Sitze in Folſchani; fie ift aus 16 Mitgliedern gebildet, die zur Hälfte von den Hospo— 
baren, zur andern von den Berlammlungen gewählt werben. 

Gegenwärtig haben beide Fürftentbümer einen uw. denielben Negenten, nämlih ben Fürften 
Alerander Johann I. aus dem Haufe Kouza (geb. 20. März 1820), welcher am 17. Januar 
1859 in der Moldau u. am 5. Febr. deſſelben Jahres in ber Walachei zum Hospobar gemäbhlt 
wurde. Dieje Doppelmwahl wurde auch von ber Türkei u den Mächten, welche den Parifer Frieben 
abgeichlofien haben, am 6. Sept. 1859 anerfannt. Durh einen Ferman vom 12, Nov. 1861 
wurde von ber boben Pforte auch bie zeitweilige legislative u. abminiftrative Union der beiden 

ürftentbiimer für die Regierungszeit des jetigen regierenden Hospodar genehmigt, worauf bie 

oclamation der Union unter dem Namen „Rumanien‘ am 23. Dec. 1861 erfolgte. Inſolange 
die beiden Hospodarate in einer Hand vereinigt find, bleibt die Eentralcommiffion zu Fokſchani 
juspendirt u. regiert der Hospobar unter Mitwirfung nur einer beiden Ländern gemeinichaft- 
lihen geſetzgebenden Berfammlung, in welcher die beiden Metropoliten von Bulareft u. Jaſſy ab: 
wechſelnd den Vorſitz fiihren follen, u. nur mit einem Minifterium. 

Eine Abänderung der Berfaffung wurde Durch das „Zufagftatut zur Convention vom 
19. Auguft 1858, proelamirt am 14 (2.) Juli 1864, berbeigefübrt, wornach bie geſetzgebende 
Gewalt ın Hinkunft von dem Hospodar, einer gewählten Kammer u. einem Senate ausgeübt werben 
fol. Der Fürſt allein bat die Initiative zu Gelee Ein neues Wablgeſetz jetst den Steuercenjus 
für Die Urwäbler auf jährlich 48, 80 u. 110 Biafter (je nach dem Aufentbaltsorte), für Wahlmänner 
auf 100 Dufaten u. für Deputirte auf 200 Dufaten feit; ber Wähler muß mindeftens 25, der Depu- 
tirte 30 Jahre alt fein. Das Budget wird der Kammer alljährlich vorgelegt; wird es nicht rechtzeitig 
votirt, jo joll die Erecutive bie Beduͤrfniſſe des öffentlichen Dienftes gemäß dem lettvotirten Bubget ver- 
feben. Der Kammerpräfident wird vom Fürften ernannt, die Bice-Präfidenten wäblt fich die Kammer 
jelbft. Der Senat befteht aus den Metropoliten, den Biſchöfen, dem erften Präfidenten des Caſſations— 
bof8, dem älteften der activen Generale u. aus 64 anderen Mitgliedern, von weldhen 32 vom Fürften 
aus den böchften Würbdenträgern oder aus jenen Perjonen ernannt werben, welche ein Jahresein— 
tommen von 800 Dulaten befißen; die anderen 32 Mitglieder werben aus ben Mitgliedern ber 
Generalräthe der Diftricte gemäblt u. dem Fürften zur Ernennung präjentirt. Diefe 64 Mitglieder 
werben alle 3 Jahre zur Hälfte erneuert. Jeder von der Kammer votirte Geſetzentwurf gelangt 
vor den Senat, der denfelben auch verwerfen Tann. 

Der Tribut, den bie Fürſtenthümer ber Pforte jährlich P entrichten haben, ift gegenwärtig 
für die Moldau auf 1Y, Mill., für die Walachei auf 2Y, Dill. Piaſter feſtgeſetzt 

&. 285 u. 294. Staatsverwaltung. Die oberfte Staatshebörde fr beide rumaniiche 

ürftentbiimer ift das Gefammtminifterium, das feinen Sit in Bulareft, der Hauptftabt 
umaniens, bat. Für die einzelnen Zweige ber Staatsverwaltung giebt es 7 Mintfterien, 
nämlich für das Innere, für die auswärtigen Angelegenbeiten, für die Juſtiz, für den öffentlichen 
Unterricht u. Eultus, für die öffentlichen Arbeiten, für das Kriegsweſen u für — Auch 
iſt zur Vorbereitung der Geſetzentwürfe ein Staatsrath, für die Controle ein Rechnungsbof 
errichtet. Als höchſte Inſtanz in Juſtizſachen fungirt der oberſte Gerichts⸗ u. Caſſationshof. 
Eine Oberpoftdirection in Bulareſt leitet die Bofiagen; bie öfterreichtichen Poſtämter im Lande 
find aufgelafien. Ein neues Straf- u. ein neues Gemeindegejeg wurden im März 1864 von ber 
geleggebenben Berfammlung angenommen. 
. 286 u. 295. Finanzweſen. Dat ber —— Verſammlung vorgelegte Budget 
für das Jahr 1863 ſetzt die Staatseinnahme auf 168 Mill., die Staatsausgabe auf 164 Mill. 
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Piaſter feſt. Die Hffentlihe Schuld belief fih im Jahre 1860 auf 3,200,000 Lior. Sterl., wovon 
2,400,000 Livr. (od. 60 Mill. Frances) auf die im Mai befagten Jahrs in Paris aufgenommene 

Anleihe entfallen. 
©. 286 u. 296. Bewaffnete Macht. Die Armee der beiden Fürftentbümer, deren 
Bereinigung gr nad der Convention dv. 19 Aug. 1858 geftattet ift, beftand Enbe 1863 aus 
24,617 Mann (ohne Generalität), nämlich 37 M. Generalftab, 9600 M. Infanterie (7 Infanterie» 
ne & 2 Bataill. u. 2 Jägerbataill.), 1300 M. Cavallerie (2 Ulanen-Regtr.), 650 M. Artillerie 
8 egt. mit 32 Geſchützen), 1200 M. Genietruppen (2 Bataill.), 275 M. Donauflotille (mit 1 
ampfer u. 6 Kanonenbooten), 6057 M. Gensb’armerie u. Dorobangen, 3350 M. Grenzgarbe 
(23 Compagn.), 2118 M. fonftige Truppen (Train, Bompiers, Handwerker ꝛc). Uebrigens beab- 
ichtigt man, die Stärke der Armee Ir erhöhen u. eine Landwehr zu errichten — Jeder Staate- 
ürger ift mit bem 20. Jahre milit fühtg: die Dienftzeit beträgt 6 Jahre. Zur Ergänzung 

bes Diana beftcht iu Bukareſt eine Militärſchule. 

. 297, 298 u. 299. Statt „Dumbowiga‘ lies „Dimbowiga” u. ftatt „Wultſchea“ 

lies „Wiltſchea.“ 


Fürſteuthum Serbien. 


S. 301. Im Jahre 1861 belief ſich die Bevölkerung Serbien’s auf 1,098,281 Ein- 
wohner (obne Türken u. Zigeuner). 

&. 308. Aus ber landwirthichaftlihen Schule in Topdichider wurde im 3.1859 eine An- 
flalt zur Bildung tüchtiger Landſchullehrer errichtet, die außer dem pädagogiſchen Curſe auch 
Unterricht in der rationellen Landwirthſchaft erhalten. — Im Oct. 1863 wurde das Lyceum zu 
Belgrad reorganifirt. Diefe Hochſchule bat in Hinkunft 3 Abtheilungen oder fFacultäten, eine 
pbilofopbifche mit Zjähr. Eurjus, eine technische u eine juridiiche, die beiden letzten mit je 4 Jahr⸗ 
gängen. — Die Cenfur wurde im 3. 1859 aufgehoben u. buch Preffreiheit erfetst. 

©. 309. Durch Beihluß der National-Sikupichtina vom 11/23. Dec 1858 wurde Fürft 
Miloſch Obrenowirih zum Regenten von Serbien mit Nachfolgerechten erhoben. Nach befien Tode 
(26. Sept. 1860) juccedirte jein Sohn Fürft Michael III. (geb. 4. Sept. 1825). — Aus Anlaß 
ber Wiederberufung ber ug Obrenowitih wurde (1859) eine Decoration in Kreuzen n. 
Medaillen geftiftet. — Nah Bertrag vom 7. Sept. 1862 bat die Pforte das Beſatzungsrecht in 
ben Sugen Solol u Uſchiza aufgegeben. 

.310. Der Senat iſt gegenwärtig (ſeit Auguſt 1861) lediglich mit den Functionen 
eines Staatsraths betraut; feine Mitglieder werden direct vom Fürſten, ohne Vorſchlag des Senats, 
ernannt. — Die Bolfsvertretung ift die Sſtupfſchtina, welche nach dem neuen organiichen Ge— 
ſetze v. 3. 1861 aus 120 Deputirten beftebt, in bem PVerhältniffe, daß 1 Abgeordneter auf je 
2000 ftewerpflichtige Männer entfällt. Dieje Verſammlung tritt minbeftens alle 3 Jahre einmal 
zufammen u. ift berufen, die Beichwerden u. Wünſche des Bolks, jowie alle jene Angelegenheiten 
= prüfen, über welche der Fürſt ihren Beirath zu hören wünſcht. Letzteres muß insbejonbere bei 

teuererbebungen u. Veränderungen des Staatsgebiets oder der Staatöverfaffung geicheben. Außer 
biefer Heinen giebt es auch eine große Situpihtina, die viermal jo fiark als die erfte ift u. 
ber es obliegt, vorlommenben Falls einen neuen Fürften zu wählen, für bie Adoption eines Thron- 
folger® zu —— oder eine Regentſchaft zu beſtimmen. Das Büreau der kleinen Verſammlung 
wird vom girſen ernannt, das der großen Berfammlung wirb von dieſer jelbft gewählt. 

©. 311 u. 312. Fuür die oberfte Leitung der Geicdhäfte der Staatsverwaltung be 
rpm gegenwärtig die Minifterten des Auswärtigen, ber Juſtiz, des Innern, ber Finanzen, bes 

ultus u. Unterrichts, des Kriegs u. ber öffentlichen Bauten. Der Minifterpräfident führt jeit 
1862 nicht mehr, wie bisher, den Titel „Stellvertreter des Fürften.‘ 

S. 313. Im 3. 1560 wurde in Belgrad ein befonderes Handelsgericht errichtet. Auch 
murbe in dieſem Jahre eine neue Eivil- Procefordnung erlafien. 

&.314. Das Budget für das Jahr 1863 ergab in der Einnahme 29,829,833, in der Ausgabe 





29,229,833 Steuerpiafter (a 10 fr. E.-M.). Für 1864 ift daſſelbe, wie folgt, veranjchlagt: 

a) Einnahmen. Steuer-Biat. Para, 
Einlommen des Staat. . : 2m mm nr ren 1,210,00 — 
MEREREER: ©: Ss som sa ze are een ie Masken ———— . +» . 12,709,000 — 
zule Be: (DORAHEEIRDE DREH 15:5 te 3,500,000 — 

erichts- u. Verwaltungs ⸗Taxenn. 1,180,000 — 
zufälige u. auferorbentliche Eintünfte a er ——— 3,654, 34 — 
Ausfall, welcher gebedt werden muß.. . 2,234,169 13 

b) Ausgaben. Summe . . 24,487,513 13 
Durd ben Uftam beftimmte Ausgaben (Eivillifte 1,200,000 Biaft.) - . . - - 2,896,730 30 
Allgemeine Berwaltungsaudlagen - » >: m 0 m nn 1,652,150 8 
Auslagen ber einzelnen Berwaltungszweige. - 22.0 n een 19,938,632 15 


Summe. . 24,487,513 13 


— — 
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Ein neues Steuergeſetz wurde im J. 1861 veröffentlicht. Es wurben 6 Steuerclafien ein- 
geführt, in welche Jedermann, obne Unterjhieb, nad dem Bermögensftande eingereiht wurde. — 
ie Staate-Bergwerte zu Majdanpek wurden im J. 1860 an eine franzöfiiche Gejellichaft ver— 
pachtet. — Eine Staatsihuld hat bisher nicht beftanden,; im Budget für 1863 ift aber ein 
Anlehen von 300,000 öfterr. Dufaten erwähnt. 

S. 314. Kriegsmacht. Das ferbiihe Heer befteht aus dem regulären Militär u. ber 
Miliz oder Nationalarmee. Nach der neueften Organifation joll das veguläre Militär aus 3 
Infanterie-Bataill., 1 Iügerbataill., 2 Reiterihmwadronen, 8 Batterien Artillerie (à 8 Geſchütze), 
1 Bionnier- u. 1 Handwerker-Eompagnie u. 5 Gensb’armerie-Compagnien, in Summe aus 4450 
Mann beftehen; die wirkliche Stärke belief fih 1863 nur auf 2660 Mann (obne Generalftab). 
Die Ergänzung biefer Truppen geichiebt durch Loſung u. die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, wovon 
aber nur 2 bei ber Fahne zugebracht werden. Die eigentliche Wehrkraft des Landes ift bie 
Miliz, welche durch das Geſetz vom 17. Aug. 1861 gebildet wurde. Für dieſe find alle Serben 
(mit Ausnahme von Geiftlihen u. Untaugliden) vom 20. bis zum 50. Lebensjahre confcribirt. 
Sie ift in 5 Militärcommanben eingetheilt u. befteht aus 2 Clafien, beren erfte jederzeit zum 
Ausmarſche bereit fein fol. Die Miliz I. Elaffe formirt 62 Bataill. (17 Regtr.) Infanterie, 17 
Escabr. Eavallerie, 17 Pionnierabth. u. 6 Batterien u. zählt im Ganzen 50,500 Mann. Die 
Mitiz II. Claſſe begreift nur Infanterie (62 Bataill.), 46,000 Mann, im Wirklichkeit zählt fie 
derzeit nur etwa 20,000 Dann — Die Stärke ber türkiihen Truppen in Serbien beträgt gegen- 
wärtig 5500 Mann. , 

S. 317. Gurguſowatz beißt jest Kniaſchewatz 


Fürſtenthum Montenegro. 


&. 317. Der bisher zwifhen den Türken u. Montenegrinern ftreitige Bezirk von 
Grahowa (mit etwa 16,000 Seelen) wurbe 1858 u 1862 definitiv an Montenegro abgetreten. 

S. 319. An der Spite des montenegrin. Klerus fteht jegt ein Bifchof, ber feine Weihen 
von ber ruffiihen Synode empfängt. — t ben Unterricht ift von dem gegenwärtigen Fürſten 
Mebrfaches geſchehen; namentlich wurde in Zetinje ein theologiſches Seminar errichtet ü. außerdem 
wurden an mehreren Orten Schulen bergeftellt. 

. 319 u. 320. Nach dem mit ber Türkei jüngft abgeichlofienen Friedensvertrage 
vom 31. Auguft (13. Sept.) 1862 erlaubte bie ottomanitihe Regierung ben Montenegrinern bie 
zollfreie Waaren - Ein» u. »-Ausfuhr im Hafen von Antivari, die Pachtung von Boden zu Agri- 
culturzweden außerhalb Montenegro’s u. Handelsreifen im ganzen türkiichen Reiche zu unter 
nehmen. Die Route von ber Herzegowina nah Skutari dur das Innere Montenegro’s joll dem 
Handel eröffnet u. an mehreren Punkten mit Blodbäufern für türkiſche Beſatzungen becht fein; doch 
mwurbe von ber leßtgenannten Beftimmung des Bertrags von ber Pforte Umgang genommen. 

S. 3230. Nach dem Tode bes Filrften Danilo I. (13. Aug. 1860) Arten Fürft 
Nikolaus I. (geb. 1840). — Die gefammte Heeresmacht Montenegro’s zerfiel im 3. 1862 in 
5 Divifionen, die von Wojwoden geführt wurden. 


Griechenland und ioniſche Infeln. 


S. 321 u. 360. Zufolge Tractats vom 14. Nov. 1863 zwiſchen ben Großmächten ent» 
fagte Großbritannien auf jein bisheriges Protectorat über bie ioniſchen Infeln u. wurbe bie 
Vereinigung ber legteren mit dem griechiſchen Königreiche ausgejprohen. Doc follen bie ioniſchen 
Inſeln in Hinkunft die Vortheile einer immerwährenden Neutralität genießen u. infolge befien 
wird feine größere bewaffnete See- ober Militärmacht auf dem Gebiete oder in ben Gewäflern 
biejer Imfeln zufammengezogen ober ftationirt werden können, als zur Aufrechthaltung ber äffent- 
lihen Ordnung u. zur Sicherung der Einhebung der Staatseinnahmen —— nöthig iſt. 
Die auf der J Korfu erbauten — ———— ſollen abgetragen werden. Die Vereinigung 
ber ioniſchen Inſeln mit Griechenland ſoll weiters keine Aenderung hervorbringen in ben Vor— 
theilen, welche für die Schiffahrt u. den Handel des Auslandes kraft der von ben fremden Mächten 
mit ber britiichen Regierung Namens Jonien’s abgefchlofjenen Berträge u. Uebereinlommen er- 
worben worben find; ebenfo find alle Verpflichtungen, die fid aus biefen Verträgen ergeben, wie 
bisher zu beobachten. Ferner werben auch in Zukunft die durch bie Geſetzgebung —8* JIuſeln 
in Betreff der Freiheit des Cultus u der religiöſen Toleranz feſtgeſtellten Principten fortbeſtehen. 
Der Grundſatz der vollen bürgerlichen u. politifchen Gleichheit unter den Untertbonen von ber» 
ichiebenen Riten, welcher in Griechenland durch das Protokoll vom 3. Febr. 1830 gewährleiſtet 
wurde, wirb auf ben ionifchen Inſeln gleichfalls Geltung haben. — Die wirkliche Einverleibung 
ber ionifhen Infeln in Griechenland erfolgte im Juni 1864. 

Areal u. Bevölkerung bes neuen Königreichs, erfteres nad ben neueften Berech— 
nungen, leitere für das eigentliche Griechenland | ber Zählung von 1861, für Jonien nad 
der Aufnahme von 1860, geftalten fich, wie folgt: 
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Nomarchien. Areal in geogr. OM. Bevöllerung 
Attika u. Böotien. 116,40 116,024 
BE: >. ieh ass 79,95 72,368 
Phthiotis u. Bholid. . - » >» 22 2 nn 111,67 102,291 
Alarnanien u. Xetolien - . »..... . . 138,24 109,392 
Argolis u. Korinth - »- » 2 2 20 91,25 138,249 
ne a Er ee a 94,31 113,719 
CHEN: a 0. le es ee RER 96,546 
DEREN. 2 ee ee a .. 6252 117,181 
Lakonien... A TE 112,910 
ENTISDEN: = 2 0.25 a 49,86 118,130 
Seile Sala nu. ir 2 une 51,66 232,426 


Summe... . 952,26 1,329,236 

@. 332. Die Korintbenernte Griedenland's (ohne Ionien) ergab im Jahre 1862 
77,008,991 große vencetian. Pfund oder 73,467,000 beutiche Zollpfund. An biefer Ernte waren 
betbeiligt: der Diftrict von Patras mit 14,343,608, jener von Boftizza mit 11,731,739, jener von 
Pyrgos mit 24,922,146, jener des Golfs von Korinth mit 8,078,123, jener von Arkadien mit 
10,555,383, jener von Mifiolonghi mit 1,369,899 u. verſchiedene andere Diftricte mit 6,008,093 
venetian. Pfd. Hievon wurden ausgeführt nah England 64,359,466, nach Trieſt 9,031,880, 
nad Deutichland 940,655, nach ben Niederlanden 364,448, nach Amerika 873,735 u. nad) diverſen 
Plätzen 1,438,807 venet. Pfb. - 

S. 337 u. folg. Der Handel Griechenland's (obme Ionien) ergab in den Jahren 
1858, 1859 u. 1860 folgende Wertbsziffern, in Drachmen : 


1858 1859 1860 
Allgemeine Einfuhr -. - > > 2 2 2 mn nun 44,201 ,511 49,962,317  57,650,727 
Einfuhr zum Berbraue . 2 2 2220 e. 40,405,341 46,244,855 53,979,899 
Allgemeine Ausfuhr . ET EEE 28,865,185 27,888,247 30,467,429 
Ausfuhr beimifcher Probucte- . . : 2 22.20. 25,024,008 24,431,787 26,931,413 
Der fpecielle Handel des 9. 1860 vertheilte fih auf die einzelnen Länder, wie folgt 
(in Dradmen): . 
Einfubr. Ausfuhr. 
Großbritannien. - - 2 > 2 2 mern . 14,282,602 13,161,830 
Bd a ee 9,791,390  4,321,877 
D 8,252,419 3,770,171 
— — a arte IE arte 7,863,478 1,573,078 
BE — 4,032.141 533,623 
Moldau u. Walacheii.. 3,333,031 381,682 
Joniſche SER 2 ee 1,333,163 1,496,268 
Ge: So ee 1,718,346 1,017,838 
TEROER 2 - an ae  ee ee 1,624,226 88,862 
BEER 9 un —— 564,888 269,710 
Nicberlanbe. .  u-0 40 0 000 2... 746,319 — 
RER 5 en. une . 437,706 7,150 
NER. <a Yan car di cm 190 9,324 
Summe. . . 53,979,899 26,931,413 


, „ Unter den Waarengattungen nebmen (1860) die größten Werthsziffern in Anſpruch: bei ber 
Einfuhr Gewebe 12,367,114, Gerealien u. Mehl 10,164,748, Häute u. Felle 4,479,367, Zuder 
2,667,702, Hölzer 2,467,001,, Garne 2,206,909, Vieh 1,942,711, Eiſen 1,623,155, gefalgenes 
Fleiſch 1,512,806 u. Kaffee 1,219,401 Dradmen; bei der Ausfuhr: Korinthen 14,106,954, Feigen 
1,729,422, Cocons 1,548,158, Weine 1,233,161, zubereitete Häute 1,124,432 und Tabalk 
883,782 Drachmen. 

Die Handelsflotte Griechenland's (ohne Jonien) hatte am 31. Dec. 1860 —— 
Stand: 2857 Schiffe I. Claſſe (mit einem Gehalte von unter 60 Tonnen) u. 1213 Schiffe 
11. Claſſe (mit einem Gebalte von 60 u. mebr Tonnen), bie erften mit 29,193, die zweiten mit 
233,882 Tonnen, in Summe 4070 Schiffe mit 263,075 Tonnen u. 23,842 Mann. 

Schiffahrts-Verkehr in den Häfen Griechenland’s (ohne Ionien) im 3. 1860: 

darunter in ber Cabotage. 


— — — — —ñ— — 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Enegangäeee 717,958 2,298,158 67,735 1369,982 


Ausgegangen... re ae, AR 2,321,084 68,842 1,339,933 
Bon den eingegangenen Schiffen führten bie griechiiche Flagge 69,157 mit 1,642,211 Tonnen, 
die iomifche 3547 mit 48,636 T., bie türfifhe 2925 mit 45,350 T., bie italieniiche 864 mit 
37,571 T. bie öfterreichiiche 612 mit 195,722, bie britifche 351 mit 137,835, Die franzöfiiche 307 
mit 145,481 Tonnen u. ſ. w. 
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&. 341. Griechenland wird gegenwärtig von verſchiedenen Telegrapbenlinien burdzogen 
u. find Telegrapbenftationen eröffnet (Anfangs Juli 1864) in Athen, Argos, Korinth, 
Lamia , Miffolonghi, Nauplia, Patras, Piräus, Syra, Theben, Tripolizza u. Voſtizza. — Die 
—— Nationalbank bat gegenwärtig ein Actiencapital von 8,000,000 Drachmen; im 2. 

emeſter 1863 betrugen Activa u. Paſſiva je 37,089,021 Drachmen. Die umlaufenden Banknoten 
beliefen fih auf 16,117,107 Drachmen. 

©. 342. Im I. 1858 betrug die Zahl ber Schüler ſämmtlicher Lebranftalten 64,061. 
— Gegenwärtig giebt es 10 ö entfice Gymnaſien in Griechenland, zu Athen, Nauplia, Patras, 
Syra, Zripolizza, Yamia, Chalkis, Kalamata, Piräus u. Sparta. 

S. 343. Infolge der im October 1862 in Griechenland ausgebrocdhenen Revolution wurde 
König Otto des Throns verluftig u. am 30. März 1863 Prinz Wilhelm Georg aus dem Haufe 
Schleswig. Holftein-Sonberburg-Glüdsburg (gebor. 24. Dec. 1845) von ber griechiſchen National- 
verjammlung zum Könige von Griechenland unter dem Namen Georg I. proclamirt. Dieſer 
nimmt — auf Grund des von ben Bertretern der drei Schutmächte (Frankreich, Großbritannien 
u. Rußland) am 5. Juni 1863 zu London unterzeichneten Protofolld — die Krone an, am 6. 
Juni zu Kopenhagen, unter der Bebingung der vollftändigen Vereinigung der ionifchen Infeln 
mit Griehenland, wird am 27. Juni von der Nationalverfammlung für volljährig erflärt u. trifft 
in $riehenland am 29. Oct. 1863 ein. — Der König führt den Titel „König der Hellenen‘‘ 
u. genießt eine Kivillifte von 1,200,000 Dramen od. 42,860 Livr. Sterl. Außerdem bezicht ber 
gegenwärtige König eine periönlihe Appanage von 12,000 Livr. Sterl. aus ben an bie Schub: 
mächte zu zahlenden Zinfen. Die legitimen Nachfolger des gegenwärtigen Königs müfjen fi zur 
orientalifch-griechiichen Kirche bekennen. 

@. 345. As VBollsvertretung Griechenland’ ift gegenwärtig Die Nationalver- 
fammlung beftimmt (feit Dec. 1862). Die Beftimmungen über bie Wabl ber Abgeorbneten 
in biefelbe Äptiehen fih im Allgemeinen an das Wahlgeſetz vom 18. (30.) März 1844 an. Doch 
wählt jede Provinz bie doppelte Anzahl der bisherigen Deputirten u. können bie im Auslande 
verweilenden griediichen Untertbanen durch Nepräfentanten vertreten fein. Im letten Falle 
wäblen 100 bis 1000 Auslands-Griechen 1, 1000 bis 10,000 2, 10,000 u. barüber 3 Abge- 
ordnete. Sonft ift jeder Grieche mahlberechtigt; wählbar innerhalb bes Königreichs ift jeder 
griehiiche Bürger, ber das 25. Lebensjahr erreicht bat u. im Lande anfälfig if. — Die grie— 
chiſche Nationalverfammlung zählt etwa 300 Mitglieder, wozu noch 84 Bevollmächtigte ber ioni— 
Shen Infeln kommen. 

S. 346. Gegenwärtig beftehen 3 Appellationsgerihtshöfe, zu Athen, Nauplia n. 
atras. Die 10 Gerichtshöfe I. Inftanz haben ihre Sie in Athen, Challis, Syra, Nauplia, 
parta, Nylos (Navarin), Tripolizza, Patras, Miffolonghi u. Amphiſſa (Salona). 

S. 347. Die Budgets für die Jahre 1861 u. 1862 find veranschlagt, in Dramen : 

Einnahmen. Ausgaben. 
BR TBB 21,780,000 24,987,487 
im J. PR En 24,996,762 _24,787,538 
Das Deficit im Staatsichage wurde vom Finanzminifter für Ende September 1863 mit 12 Mill. 
Dramen angegeben! — Die griehiihe Staatsihuld fol nah engliſchen Quellen, einfchlieh- 
lich der unbezahlten Zinfen fir 1863, 6,892,361 Livr. Sterl. betragen. 

S. 347 u. 348. Die griehiihe Armee, bie jett einer Neorganifation unterzogen 
wird, zählte im April 1862 an eis —— Truppen 8392 Mann unter den Fahnen (10 In— 
fanterie-Bataill, 4 Schwadr. Cavallerie, 5 Compagn. Artillerie 2c) u. mit ber Gensb’armerie 
10,089 Mann. Seit dem 9. 1862 ift eine Nationalgarde errichtet. — Die Kriegsmarine 
beftanb im 9. 1862 aus 32 Schiffen mit 204 Kanonen, worunter I Fregatte mit 50 u. 2 Cor- 
detten mit 48 Kanonen. 

S. 348 u. 349. Im 3. 1861 hatte Athen eine Bevöllerung (ohne bie Fremden) von 
41,298 u. Piräus eine foldhe von 6425 Seelen. 

S. 361 u. 362. Die Bevölkerung der ioniihen Inſeln belief fih (nah amtlichen 
Angaben) im 3. 1860 auf folgende Ziffern: 
Einheimiſche Bevölkerung. 


— — — —— — Geſammt⸗ 

Inſeln Männlich. Weiblich, Zulammen, Fremde. genätferung. 
J 33,520 30,120 "63,699 5765 69,414 
IREEEREEEE EEE 2200 2800 500  — 5.000 
anta Maure. ..... 0... 1038850 9692 20572 100 20,672 
ee 6205 5,537 11.742 14 11.756 
Repbalomia >22... 39.850 31.632 71.482 1922 73,404 
Dante 20.337 17846 38138 235 38,438 
—— 146 6254 13,700 2 13,792 





Summe. . . 120,438 103,890 224,328 8098 232,426 


828 Nahträge und Verbefferungen. 


Bon biefer Bevölkerung waren a) t bei ber Agricultur 48,820, bei Manufacturen 8521 u. 
beim Handel 7073 Perſonen. — Die Bendlternags-Dew egung war in ben Jabren 1856, 
1858 u. 1860 auf ſämmtlichen ioniſchen Infeln, wie folgt, geftaltet: 1856, 1858 u. 1860 Trauungen 
1673, 1944, 1358; Geburten 5279, 5971, 5044 u. Sterbefälle 4833, 4016, 4039. 


&. 362 u. 363. Landwirtbidhaft. Im J. 1860 produciren die ionifhen Inſeln: 


Weizen. . . . 67,580 Buſhels. Korinthen 30,250,897 Pd. Baumwolle. . 25,316 Pfp. 
Mais, Gerfte ꝛc 302,358 E Dlivendl . 69,553 Barrel lahs . . . . 83,915 » 
Hafer. » » . . 34,739 . Bein . . 148,589 # ülfenfrüdte . 27,876 =» 


, Der Viehftand war in bemjelben Jahre folgender: 13,171 Pferde, 10,374 Stüd Horn- 
vieh, 131,684 Schafe u. 111,907 Ziegen. — Im 3. 1862 betrug bie Korinthbenernte auf 
Zaute 12,846,562 u. auf Kephalonia u. Ithaka 15,543,074 engl. Bi. 

S. 364 u. folg. Schiffahrt m. Handel. Im Jahre 1862 find (nad dem Berichte 
bes öſterr. Generalconfulats) in ſämmtlichen Haupthäfen der ioniihen Inſeln eingelaufen: 





Häfen. Schiffe. Tonnen. 3-2 chiffe. Tonnen. „ Schiffe Tonnen. 
Korfu 22220. 1383 365 SEEN ATI 198,384 2 669 123,435 
Zante FREE 12356 174,518 23 E23 116 83,408 E53 440 26,255 
ephalonia . . .. 53 1085 SEES 9 46,85 EB 239 85,583 
S. Man. ... 398 5722 Em” 17 37561 “5 108 11,211 
See : 2 u ie 194 89,028 35 5* 110 82,894 = 67 4,404 
Cerio. .» 2... 450 88,428 285 106 82,560 * 127 2,362 

Bufammen 4244 941,575 1017 531,702 1650 253,250 


Der Handelsverkehr ergab folgende Prag wre in Livres Sterling: 1858, 1860 u. 1862 Ein: 
fuhr: 1,323,808, 1,317,603, 1,273,134; Ausfuhr: 972,475, 735,931, 1,108,519. 

S. 366. Im April 1860 wurbe in Korfu eine neue Discont-, Depofiten- u. Wechſel⸗ 
bank mit 40,000 Livr. Sterl. Actiencapital gegründet. 

©. 367. Im 3. 1860 beftanden auf ben tonifchen Inſeln 142 Öffentlihe u. Frei» 
ſchulen mit 6133 männlichen u. 673 weiblichen Schülern, ferner 82 Brivatihulen. 

S. 368. Die Einnahmen u. Ausgaben ber allgemeinen Verwaltung beliefen fih im 
J. 1860 auf beziehungsmweife 140,855 u. 151,187 Lior. Sterl. — Die öffentlihe Schuld be- 
trug im 3. 1860 311,322 Pior, Sterl. 


Königreih der Niederlande, 


Seite 735 3 25 v. u. lies Südbeveland ftatt Südfeelanb. 
s :s = 5 »+ «» » 177 Millionen fl. 117 Mil. 
:» 727 = 20 =» = s Leubenumer ft. Leuvenuner. 
= 728 » 31 -* - » Diünenfand ft. Düngerfand. 

:» 729 =» 2 = =» : SHerifbave ft. Herifhaven. 

:s 730 « 25 «- 0 = SHaalöberger ft. Hafteberger. 
5 — «= 25 - u. =- Mebbebo fi. Meddelo. 

. — »: 6° » =» Kumnrath fl. Kimrath. 

— 731 =» 4°. 0. =» &paumen fl. Spanien. 

. = = 20 » s s SHulöberg fi. Husberg. 

. — =: 29 = = - niebriger ft. böber. 

. — =: 36 «- = » Welten ft. Kelten. 

s — . 36» «- = Horbach fl. Herbad. 

s :» »: 48 =» » » 71 Ellen fi. 41. 

— 732 - 18 + » + Muiben ft. Minden. 

= 2: =: 23 - © » Loeveftein ft. Lövenſtein. 

. :s : 2383°:. - Wfef. Ul 

. : =: T=- tt. ⸗Eems ft. Elms. 

— 735 = 3» 0 = Lebende ft. Sterbefällen. 

> : =: 8 u. = Lalecune ft. Lekeeune. 

5 — = 5° » » Andenara ft. Andenaro. 

. : : 5° » s Lomblen fi. Lamblen. 

:» 737 = 19 =» 0. = 1,628,927 ft. 1,628,933. 

. — ⸗ 3u. 1 v. m. die Noten find umzuftellen. **) *) 
: 739 » 27 v. u. lied Zahl der Männer u. Zahl der Frauen. 
00 e 2 - = = 1860 ft. 1840. 

= 765 = 17 = 0 = Provinzen fl. Berfonen. 


Regiſter 


zu des dritten Bandes erſter Abtheilung. 


a Aberyſtwith 682 
Abingdon 631. 
Aa, Fl. 732, Abiry 632, 
Aa, livländifce, Bl. 64. Abo, Stadt 195. 
Aadalen, Bl. 
Aabafen 191. 


Aakirkeby 390. 417. vern. 195. 
*2** rag 416, 
Aalbäk 418. 


Aalborg, Amt 389.418, Aby 505. 
Aalborg, St. 390, 418, Arcrington 664. 
Aalborg Birk 418. 
Aalbuch⸗Gebirge 24. 
. 457. 526. 
Nalbolm 416. 
Aalen 181 Achonay 715. 
Narbalfjord 438, Adifarspelen 798, 
Aarhuus, Amt 398.419, Achtuba, Bl. 169. 
Aarhuus, St. 390. 419, Achtürka 169, 
Aard, Inf. 421, 523. der, Berg 31. 
Aarö⸗Kalv, Inf. 421. 
NAaröfunds 421. 
Aars, Herred. 418. 


328, 353. 
Achill, Inf. 713, 


Adworth 672. 


Aasijord 438, Adair 711. 
Aasgaardftrand 523. Aare TIL. 
NAasnäs 527. Adelfors, Brgwk. 506. 


Aafum, Herred. 416. 


Adjud 288, 
Aafumgaard 419. 


Adlersborg 415. 


Aavig 524. Adolfsberg 515. 
Abbey Koregate 643. Adpar 682. 
Abbeyleir 706. Adrianopel 227, 261. 


Abbotsforb 687. 


Abb's Head 46, Aduard 803, 
Abvie 695. Adula⸗Alpen 16. 
Abefäs 505. Adur, Fl. 627. 
Abelö, Inf. 416. Aediphos 
Aberavon 683, 

Aberayron 682. Aegina, Inf. 350. 
Aberbrothwick 698 Aegion 353. 


Aberdare 692. Aengwirden 799, 


Aberdeen 698. Aenos, Berg 361. 
Aberbeenfbire 698, 

Aberbour 696. Afpnaͤs⸗See 444. 
Aberbovey 680. 

Aberffraw 678. Afva 517, 
Aberford 672, Ager, Bogt. 521. 
NAbergavenny 641. 

Abergele 679, 

ri mag 681. Agger 379. 418, 
Aberlady 687, Aggerfanal, 379. 380, 
hie 697. 

Aberporth 682, Aggersborg 418. 
Aberthaw 682. Aggersö, Inf. 413, 


Abo-Björneborg, Gou⸗ 


Achaja u. GElis, Nom. 


Achillisland, Inf. 525. 


Adlam Wold, Bg. 667. 
Actium, Vorgeb. 324. 


Npriatifches Meer 8.209, K 


Agios Nifolas 356, 

Agios Petros 356, 

Agnew’s Hill 71T. 

Agrafo 370. 

Agufti 358, 

Able, Här. 509. 

NAblformation, dänifche 
375, 


Ablheide 418. 
Ahrens 423, 
Ährſtad, Här. 508 
Ans, Här. 509. 
Ahus 505, 

Ai, Fl. 167. 
Ni:-Danil 178. 
Aidara, Fl. 170. 
Aidos 262, 

Ailſa, Brg. 533. 
Ailſa Craig 691, 
Ainabachti 351. 
Ai⸗Petri, Brg. 178. 
Airdrie 690. 

Aire, Fl. 541, 
Airthray 547. 
Ai⸗Todor, Brg. 178 
Akadi 275, 


Akarnanien u. Aetolien, 


Nom. 328. 351. 
After, Här. 513. 
Ater, Fled. 511. 
fer, Gifeng. 514. 


ferbo, Här. (Galmar: 
län.) 514. 


Üterbo, Här. (Weſter⸗ 
Aegäifches Meer 2. 209 manlandel.) 514, 


Afersbuus 621. 
Aters⸗ Kanal 447. 
AferfirömsRanal 447. 


Aetolien, Nom. 328.351, Ab-Hiffar 265. 


Af:Iflaf 289, 


Afrettartind, Bg. 426, Allerman 180. 


At Lom, Bl. 270, 
Afrata, Bl. 325. 


Agershuus, Amt. 450, Afteiri 430. 
452. 521. N 


Hai, Fl. 174. 
Afbaißfaja 174, 
Akßaißkoje 169, 


Agyerminde 379. 380, Alamana, Fl. 325. 


Alan, Bl. 638. 
Aland, Bogt. 195. 


Alandeinfeln 195. 439. 
Alapajem’iche Ciſenhaͤm⸗ 
mer 163, 
Alatür, Fl. 166. 
Albanien 205, 
Alblafferdam 737, 
Alblaß, Kl. 781 
AlbuesDdde 422, 
Alceſter 651. 
Alvborougb, St. 659. 
Aldborough. Df. 672, 
Alde, Fl. 658. 
Aldeburgb 659, 
Aldermallon 631. 
Alvderney, Inf. 721, 
Aldershott 629. 
Aldſtone 676. 
Niefbandria, Df. 165. 
Alekßandria, Schloß 188, 
Alekßandrija 180. 
Nleffändrow 149. 
Alefbandrowßl 175. 
Alekßejewßkaja 174, 
Alekßin 153. 
Aleihki 178. 
Aleifio 265. 
Nleranderthal 178, 
Nleranderwohl 179, 
Alerandria 694, 
NAlerandriner Colonie 
188, 


Alerinag, Kreis u. St. 
317. 


Alford, Landfhaft 698, 
Alford, St. 662. 
NAlfreton 655. 
Nlgauer Alpen 16. 
Mlautsrum, Här. 507, 
AlibeisSee 210. 275, 
Alingsäas 455. 500. 
Alfemade 785. 
Alfinous-Gärten 369. 
NAlktinous:Hafen 369. 
Alfmaar 791. 
Altmaarder:See 732. 
NAlfvetter, See 446. 
Allah Kiliffin 264. 
Allbo, Här. 506. 
Alleberg 436. 
Aflefaite, Bo. 434. 
Allen, FI. 675. 

Allen, See 543. 714, 
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Allendale 675. 
Allihaie 710, 
Allinge 390. 417. 
Nlloa 695. 

NAllonby 676, 
Alloway 691, 
NAllua, Fl. 709. 
Almaberge, die 435, 
Almelo, 
Almondbury 671. 


Allendale — Arfamaß. 


Altringam 645. 
Alt:Syra 357. 
Altvater-Gebirge 26. 
Alupfa 178. 
Alufhta 178, 
NAluta, Fl. 209. 289. 
Alva 694. 

Alveton 654. 


t. u. Amt 802. Alvie 701, 


Alvöen 525, 


Almondwater, Fl. 682. Alrö, Inf. 419, 


Almvif 507, 
Alnarp 505, 
Alne, Fl. 65L 
Alnwick 675. 
Alp, raube od. 
Alpen, Algauer 
— Berner 16. 

— Gottifche 15. 

— Dalmatifhe 17. 
— Dinarifhe 17 

— Fünenſche 

— Ölarner 16. 

— Grajifche 15. 

— Quliibe 17, 

— Karniſche 17. 

— Lappländiſche 52, 
— Levontiſche 16. 

— Pigurifche 15, 

— Noriſche 17. 

— Dertler 11 

— v. Difans 15. 

— Venniniſche 

— Nhätifche 16, 

— Galjburger 17, 

— Gcandinav. 434. 
— Schwyzer 16. 

— Transſylvaniſche 21. 
— Bierwalpflädter 16. 
— Mallifer 15. 
Alpben 785. 

NAıpbeus, Bl. 325, 
Alresford 629. 

NAlfen, Inf. 421, 422 
Alsfund 378. 
Alſtahoug 527, 

Alfted, Herred 416. 
Alſten, Inf. 438, 
Alſton 676. 

Alt, Fl. 

Alta, Fl. 170. 
NAitbeijerland 737. 
Alt:Büll 424, 

Alten, Vogt. 527. 528, 
Alten-elv, Fl. 446. 
Altenfjerb 437, 
Altengaard 528, 
Altenbof 424, 
NAlten-Talwig 528, 
Alt-Hadersleben 421, 
Alt⸗Lödöſe 510. 
Alton, St. 629, 
Alten, Di. 654. 
Altonau 178, 
Alt⸗Oßkol 157. 


fhmäb.24. 
16. 


Alyth 697, 


Anbolt, Inf. 419. 
Anißimow 160. 
Antiftri, Inf. 352. 
Antiftrion, Inf. 350. 
Annan, Fl. 688. 
Annan, St. 688. 
Annapsl 182. 
Annod Water, Fl. 691. 
Ano⸗Kaſtron 356. 
Anferffi, Inf. 162. 
Anit, Herred 419, 
Anftrutber 696. 


Amager, Inf. 413.415. Antimilo, Inf. 359. 


Amafufi 370. 
Amäl 455. 510. 
Amaliavolis 351. 
Amaxichi 370, 
Ambelafia 264, 
Amber, Kl. 655. 
Amble 675. 
Amblefive 677. 
NAmbracciasSee 325. 
Ambracifher Pindus 
323. 


Ambrafia 351. 


Ameland, Inf. 733, 798, 
7178. 


Amer, F 
Amerongen 197. 
Amersfoort 796, 
Amersham 648, 
Amesburn 632, 
Amlwch 678, 
Ammeberg 514. 
Ammer:See 56. 
Amorgo, Infel 359. 
Amphilofifon 351, 
Ampbiffa 351, 
Amptbill 649. 
Amrom 420. 
Amrum 420. 
Amfterbam 789. 
Amurani 351. 
Anaftorion 351, 
Ananes, Inf. 359, 
Ananjew 180. 
Anapbe, Inf. 359. 
Anaphe Pulo 359, 
Anatoliko 352. 


Antiparos, Inf. 358, 
Antivaro, Inf. 370 
Antirrhion, Borgeb.351. 
Antivari 265. 
Anton, Fl. 629. 
Antrim, Srfih. 717. 
Antrim, St. 718. 
Anundfjö 519, 
Npano« Kupbo, Inf. 358, 
Npeldoorn 780. 
Apelnäs 524, 
Apennin 20. 
Apenniniſche Halbinjel4, 
Npenrade, Amt 338.421. 
Apenrade, St. 
Apenraver Kjord 6. 379, 
Nveria 274. 
Aperopia, Inf. 353, 
Npiranthos 358. 
Appeltern 731. 
Appin, 693. 
Nypingedam 804, 
Applebn 677. 
Applecroß 701. 
Appledore 636. 
Ayuitanifches Meer 7, 
Arachnaion 324 
Arahowa 351. 
Aracynthus 324, 
Nrafoba 351, 
Arbary Hügel 650. 
Arboga 456. 514, 
Archoga:a, Fl. 445, 
Arbroath 698, 
Arbutbnot 698, 
Arhangel’Hf, (Gouvern. 
St.) 161. 


Andialo 262. u. St. 
Ancholme, Fl. 661. Archangel'ßkoje 144. 
Andersby 528, Archivelagus, griechi⸗ 
Andö, Inf. 438, fher 9, 209, 
Andover 629, Arda, Fl. 210, 
Andrarum 505, Ardagh 705. 
Andros, Inf.u.St.356. Arbätom (Stadt, Groß⸗ 
Androſſa 354. rußland) 151, 
And⸗See 66. Ardatow, St. (Oſtruß⸗ 
Angelo⸗Kaſtron, See land) 166, 

325 Ardbearben 713, 


AngermanasElf, Fl. 444 Ardee 704. 
Angermanland (Mord u. Nrdennen 36. 37. 


Boat. 517 


Ard Erin 705, 706, 


©.) Bor 
Anglefen, Brite. 677, Ardfert 710. 


Angus, Srfih. 697, 


Ardalag 717, 


Ardgover 693. 

NArdrofian 692, 

Ards, Halbinf. 717. 

Ardſchiſch, BI. 209. 289, 

Ardſchiſch, Kreis u. Stadt 
298. 


Ardwick 664 
Aremberg 36. 
Arendal 457. 524. 
Arendals:elv, Fl. 446. 
Arensburg 192. 
Areopolis 355. 
Areifutan 516. 
Argamatichi 158. 
Argentiero, Inf. 358. 
Argiih, BI. 289. 
Araolis und Korintb, 
Mom. 382. 352, 


Argonner- Wald 39. 

Argos 

Argoftoli 370. 

Argyleibire 693, 

Argyll, Grfſchft. 693. 

Argyro⸗Caſtro 266. 

Arieplog 519. 

Arilos Länge 504, 

Arfadia 351. 

Arkadien, Nom. 323.354. 

Arfafla 274, 

Arklow 707. 

Arm, Inf. 721, 

Armadale, led. 686. 

Armadale, Df. 702, 

Armagh, Grſſch. u. St. 
716. 


Armenfi 149. 
Armley 670. 


Arnarsjord 425, 
Arnarftapi 430. 
Arneminden 793, 
Arnes⸗Sysler 430, 
Arnbem 779, 
Arni 356. 

Arnis 423, 

Arnö, Inf. 439, 
Arnold 656. 


Arö, Inf. 422. 
Arrarhügel 712, 
.. nf. 692, 693. 


Arran Mowddwy, Bro. 
538, 
Nrrenig, = 680, 
Arts See 381. 
Nrresfow:-See 331, 
Arrobar 694. 
Arroe, Inf. 421, 422, 
Arroesfiöying 421, 
NArrofüll 192. 
Arroqubar 694, 
Arrow, Fl. 642. 
Arfamaß 151, 





Arſta — Ballyconnel. 


Arſta 512. ner” Gouvern. u. Axarfjord 425. 
Arßk 165. 168, Arbridge 624. 
Arta, Fl. 210. —* Inf. 273. Are, Fl. 633. 


Arta, St. 266. Afunda, Här. 512, 


Aredge, Ba. 644. 653, — 
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Bei v. Liffabon 7 
v. Liverpool 534, 

— 9, Meſſina 8, 

v. Neapel & 

v. Rapallo 8, 

v. NRoundftone 535. 

v. Salerno & 

v. S. Eufemia & 

v. St. Aubin 721. 

v. Setubal L 

v. Sewaſtopol 

v. Spezia 8, 

v. Smwanfea 534. 

iſcheskiſche 

v. Varna 10. 

v. Vigo 7, 

Baidirthal 177. 

Bailieborougb 715, 

Bain, Bl. 688. 

Bainbridge 668. 

Baja de Rama 299, 

Bakartſchin 186. 

Bafau, Kreis 276. 287. 

Bakau, Stadt 237 

Bafewell 655, 

Baklandet 526. 

Balfund 527, 

Baktihigarai 176. 

Bala 680. 

Baladına 151, 

Balafavo 167, 

Balafläwa 177. 


Artemira, Ba. 273, Arel 794. 
NArtemifion 324, — a Arminfter 635, 
Arthur's Seat 45. 694. rafi 181. Armouth 635. 
Arthur's Stuhl 48. Atafo, Int. 370 Artorna 5098, 
Arts, Herred. 415. Atbboy 2105. Nylesbury 647. 
Arun, Fl. 540. Athen 348. Aylesbam 661. 
ze 627. Atbeney 113, Aylsham 661. 

tup 505. Atheritone 652. Ayr, BL. 691. 
Arvaer Ebene 22. Atherton Ki6ß. Ayr, St. 691. 
Arvidsjaur 519. Arhlone 705. Ayrfbire 661. 
Arvifa 515. Atblumnen 705. Ayton 697. 
Aryd 506. Athos, Ba. 207. 263. 
Asbo, (Här.) Süd- u. ab 208, * B. 

Mords 505, tfara, Fl. . 
Asbudir, Fandzunge Atfarff 158. — re 

. ; Baagd, Inf. 416. 

425. Atlantifher Drean 5. Baamsvonf 778. 
Ajheraden 191 Atra⸗ã 445. Baarderadeel 798. 
Jedal 524, Attern, FI. 638, Baarliden 521. 
1 Här. 509, Rita u. Böotien, Nom. Baar * 

fein 519. aarfe, Herr. 416. 
Aſhborne 656. Attleborougb 660. Baba 264. 
Aſhbourn 656, Atvibaberg 507. Babadagh 269, 
Afhburton 637. Auchencairn 699, Babayura, Bg. 22. 
Aſhby de la Zoud 653, Aucencairn-Bal 688. Babia Gora 22. 
Ashford 626. —— ie 698, Babina 152, 
Aſhover 665. Auchterarder 697. Babinowice⸗See 188 
— in-Mackerfield — 696. Babinowitſchi 185, 

uerberg 30, 


Aſhton⸗le⸗Willows 666. ——— 119 


Afhton⸗ under⸗Lyne 665. Auguftenburg 422. 
Alfa, Här. 507. 


— Oberpahlenſcher u See 541. 
192. Balafhew 168. 
— Meißenfteinfher 189. Bala: See 680. 
Balbriggan 704, 


Asfani, Inf. 350, 


Auguftenburger Fijord 
378, 


. 175. 
Bat Tor 655. 


Asfeaton TIL. Wugufenburger Harbe Bacup 664, 
Niter, Här. 514. Badidſchka-Gora, 
Aifer, Df. 521. Aug — birge 206. 
Askern 672, — * Kanal nn See 444. 


Aiferfund 514 456. 
Aſtö, Inf. (Dänem,) Au vd for: See 199, 330 679, 
413. Autis 3 ® 


Affö, Inf. (Morweg.) * Or. 195. Bägna-Eif, Fl. 446. 
439, Aurigny, Inf. 721.  Bagshot 
Asfrigg 668, Aurlandfjord 438. Bahar-Geb. 21, 
Altum, Här. 510. Aurfund 527. Bat v. Almeria 8, 
Aſopo, Bl. 325, Avafara, Bg. 51. — dv. Ardbear üih 
Aſow 175. Avebury 632. — 9. Audierne L 
Aſow'ſches Meer 10. Avereeſt 800, — v. Balaflawa 10. 
Aſow'ſche Steppen 61. Avernafö, Inf. 46 — v. Belfalt I 
Niveland, Här. 507, Averö, Inf. 438, — v. Brelade 721 
Asplängen, See 447. Aveſta 516. — v. Breſt T 
Aopravuna-Gebirge Avlona 230. 266. — v. Burgas 10. 
274. Avoca, Fl. 707. — v. Cadiz L 

Aspropotamos, Fl. 210. Avon, oberer Fl. 539, — v. Caermarthen 534. 
328. — unterer Fl. 539. — v. Gorula 7 
Aften 804 — 9, Hampfbire, Fl. — v. Douarneng 7 
Affendelft 793, 539. — v. Dublin 7 535. 
Aſſens 390, 416. Avon-Beg, Fl. 707. — v. Dunbalf 7, 
Aſſo 370. Avondale 6A — v. Gaeta 8. 
Aſten 778. Avon⸗Lewyd, Fl. 641, — v. Givja 8, 
Aftenberg 33. Avon:More, El. 707. — v. Kilferran. 

Aſt opolo, &l. 210. Avon Water, Fl. 6%. — v. Killery 535. 


Balvdershag 526. 
Baldock 646. 


Ge: Baldohn 193, 


Baliabadra 353, 

Bälinge, Här. 512, 

— 18. 204, 
06. 


Ballantrae 691. 
Ballater 699, 
BallihowrasBerge 710. 
Ballina, St. 714, 
Ballina, Vorſtadt U 
Ballinabinh 713, 
Ballinafill 706, 
Ballinamore 715. 
Ballinasloe 713. 
Ballincollig 709, 
Ballinderry, Fl. 719. 
Ballingarry 711, 
Ballinrobe 714, _ 
Ballod 694. 

Ballon d’Alface 38 
Ballon von Sulz 39, 
— Grfſch. u. Dorf 


—* 716. 

Ballybofey 719. 
Ballycaftle 718, 
Ballyconnel 715. 
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Ballycotton 709. 
Ballydahnen 709, 


Ballyereen, Ba. 707. 


Ballyheigue 710, 
Ballylougb 703, 
Dallyımalın 705. 
Ballymena 718, 
Ballymoney 118, 
Ballymote 715. 
Ballynabindh 717. 
Ballpfadare 715. 
Ballyshannon 719, 
Ballyspellan 708. 
Ballytore 706. 


Baltin giaff 707. 


Ballyeotton — Berge. 


Barfing 658. 
Barle, 3. 634. 
Barmouth ee 
Barna 713. 
Barnard Gafile 673, 
Barne, Här. 509, 
Barnet 647. 
Barneveld 780, 
Barnslen 671. 
Barnftaple 636. 
Barnstaple-Bai 534. 


Barrow:upon-Goarb53, 


Baltifde Ebene 12. 13. BarrysHügel 697. 


Baltifhes Meer 5. 
Baltifhport 189. 
Baltſchik 233. 270. 
Bamble, Vogt. 523. 
Bamborough 675. 
Bamburgh 675. 
Bampton 636. 


Barfebäf 505. 
Barföe, Inf. 421. 


Barton = upon « Humber 


661. 


Bec du Ray, Borgeb. 7. ag 113. 


Bedale 


693. 


BedansAmbran,Bg.693. — Gruadan 44. 693, 


Bedford 649, 


Bedfordſhire 649. 
Bedſtadfjord 438. 
Bedum 804. 
Bedworth 652 
Beeler-Fabrt 804. 
Beemfter 792. 
Beenshallig 380 
Beer 635, 

Beer Alfton 637. 


—— großer 27. 


— Derag 536. 701. 
— Gval 701. 
— Se 701. 
— Hope 43. 701. 
— Klibref 431, 701, 
— air 43. 
— — 44.536.696. 
— Ledi 696. 
— Lomond 694. 
— Macdui 536. 699. 
— Main 44, 

— Mhor 701. 

— More 536. 693. 
— More v. Afiunt 7OL 


645, 
“ Beeflon, = (Mottinge — Muc Dhu 44. 


ham) 6 


Beefton, Sälof 644. 


Beetſterzwaag 799. 


— Nevis 44. 536. 700. 
— Ninnes 699. 
— GSchehallion 696. 


Be ui (Buf.)379. — Spionnu 701, 


ehrje 
Beijerlanden, 197, 


Barton = upon = Irwell —* 
665, Beilen you 


Barule, 3 2 720. 


Bampton = insthe- Bufh Barum 
648. 


Banagher 706. 
Banater-Gebirge 21, 
Banbury 649. 
Bandacks⸗See 446. 
Bandags-See 523. 
Bandholm 416. 


Banieffa 298, 
Banjalufa 268. 


Banfefind, Här. 507, 

Bann, #l. 542. 716. 

Bannau Bredeiniog, 
By. 48. 


g. 
Bannockburn 694, 


Bantıy 709, u See, (Bühnen) — — Fl. 300, 
Bantry⸗Bai 7, 536. Beloweſch 8 

Banwell 634. — — (Seeland) 381. Belper 

Bar, St. (Rußl.) 181, Bawdlands 664. Belt, großer 5. 378. 
Bar, St. (Türf.) 265. Bawtry 672. Belt, Heiner & 6. 378, — 
Bara, Härad 504, Bayſpaͤr⸗See 381. Belturbet 715, 

Barbern 193. Bayswater 617. Belvoir 653, 

Barbo 524, Beahyhead, Bg. 537. Belvoir:Thal 656. 
Barchetti, Infel 369, 627, Demmel 781. 
Bardaftrander Sysler Beacon Hill 656. Ben Attow 700. 

430. Beaconefield 648, — Aulder 700. 
Bardoselv, Fl. 447. Beaminiter 633, — Buinac 44, 
Bardonbill, Bra. 652. Beauley:See 533. — Bullen 714. 
Bardſey, Inf. 679, Beauly 700. — Gheilt 702, 
Bareich 267. Beaumaris 1. — Ghonzie 696. 


Barüſcha, FI. 166. 
Barvas-Hügel 701. 
ea 270. 

Baihfiren 73, 139, 
Basford 656. 
Bafilifo 353. 
er 629, 


h 634, 
Bathgate 686. 
Batley 670. 
Bälllad 505. 
Batterfea 617, 
Battle 628, 
Baturin 171. 
Bau 423, 

Baula, Berg 426, 
Banken, Bg. 710, 
Bausfe 193, 

Bav 617, 

Bavel 778, 


Barholmene, Inf. 413. Bebra, Fl. 159, 


Barfauer See 381. 


Beccles 659, 


Beinazelf, Fl. 446. 
Beith 691. 
Beititadfjorb 439. 
Belowo 168. 
Belaja, Fl. 65, 
Belchen, Bro. 25. 
Belebei 167. 
Belebeifa, Fl. 167. 
Belf 
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— Varn 793. 
— Benue 696. 
— Voirlich 696. 
— Vorlich 694. 
— MWupis 43. 536. 701, 
— v⸗Eloe 44. 
Benbecula, Inf. 701. 
Benderü 180. 
Benerard, Brg. 691. 
Benfore, Bra 705. 
Bengorehead, Brg. 535. 
Benmore Point 
Benningen 782. 


aft 717. 
San Lough, See 535. Bentham 670, 


Bentber:Berg 32. 


675. Benzon 419. 
—— Kreis u. Stadt Berat 266. 


Belgtavia 617, 
Belipa, FI. 210. 
Beliza, 81. 300. 
Bellingham 675. 
Bellingwolde 804. 
Bellrod 533, 
Bellshill 690. 
Belmullet 714. 


— Cleugh 536. 695. 
— Glibreg 530. 701. 


Beratino, Fl. 210. 
Berba 317. 
Berbitfhem 173. 
Berbjanff 176. 
Berefina, #1. 65. 
BerefinasRanal 67, 
Berefjöholm 505, 
Beresnoje 171. 
Berefowaja Luka 167. 
Bereftowaja, #l. 170. 
Bereffowa 163, 
Berg, Brucdpbäufer 33. 

elderſcher 
Lochemer 
— Luhdener 54, 
— Wageningſcher 780. 
Berge v. Antoine 538, 
— v. La Gaune 41. 
— v. Eharollais 40. 
— 9. Drumnader 44. 
— von Kerry 538. 
— Lauenfteiner 33. 
— Leiſter 49. 
— v. Mayo 538. 

— ſchwarze 681, 

— v. Wicklow 538. 


mn v. Elausthal 


— ». Bellerfeld 30. 
—— (Niederlande) 


806. 
a (Norwegen) 457. 


— 423. 
Bergen op Zoom 778, 
Berger⸗See 804. 
Berghem 806, 
Bergland v. Cornwall 


48, 
— Deutiches 22, 
— 9. Devonfhire 48. 
— Jriſches 49. 
— v. Kerry 538, 
— Lyoner 40. 
— a. ch⸗Böhmiſches 
— Mitteldeutiches 26. 
— Mordbeutfches 28. 
— Saͤchſiſches 29. 
— Süddeutſches 24, 
— Thüringiiches 29, 
— des Velay 
Bergavara, Bl. 507. 
Bergavara, Gut 506. 
Bergiher Diep 732, 
Berg: See 446. 
Bergum 798. 
— * 12 
Bergvifen:See 444. 
Beriglaml’ 179. 
Berfel, #1. 732, 
Berfeley 640. 
Berkeley: . — 
Kanal 6 
—— St. Peters 


Ste Berkſhire, Grfſch. 
630. 


Berlat, Fl. 275. 
Berlat, &t. 288, 
Berlicum 798, 
Bermondfen 617. 
Berner Alpen 17, 
Bernhardin⸗Paß 17. 
Bernina 16. 
Berufjorb 425, 
Bervie 698. 
Berwidihire 687. 
Berwid = upon » Tweeb 


675. 
Berwyn, Bl. 682, 
Berwun:@eb. 538, 679, 
Beſchiktaſche 261. 
Besdna, Fl. 165. 
Bes: ImänojerSee 167. 
Beskiden 22, 
Beſköe, Bg. 435. 
Beſſarabien 180. 
Beſſaſtadir 430. 
Beſſy Fell 719, 
Beswid 664. 


Bergebene — Boding. 


Beswobnoje 151. 
Bethesda 678, 
Betbnal:Green 617. 
Betſchik⸗See 210. 
Beveland, Nord: u. Süd 
733. 
Beverle 668. 
Beverwyf 793, 
Bewdley 643, 
Berbill 628. 
Berley 624. 
Biala 198, 
Bialyftof 183, 
DBicefler 648, 
Bideford 636. 
Bidſtrup 418. 
Bieler⸗See 56. 
Bierum 804. 
Biesboſch 732, 
Bienö gi 
Biggar 6 
eig 8. 541, 
690. 


Biggleswabe 649. 
Bihatich 268. 
Bildt 798. 
Bildudal 430. 
Billericay 657, 
Billesdon 653, 
Billing, Bra. 509. 
Billingen, Brg. 436. 
Billon 654. 
Dinabele Bro. 49, 
Bindalsfjord 237, 
Bingham 656. 
Bingbamftown 714. 
Binglen 672, 
Birid 522. 
ae 156. 
Birkenhead 644, 
Birkholm, Inf. 416. 
Birmingham 652, 
Birmingham» u. Fares 
leys Kanal 569, 
Birmingham: u. Wors B 
ceiter-Ranal 569. 
Birnudalstind, Bg.426, 
Birr 706, 
Birßk 167. 
Birtley 673, 
ze Meer 7. 
.,‚ u. feine 7 


— 


Bis hop⸗Auckland 673. 


Bie 
Bishop's Rock 639, 

L Bishop Stortford 646, 
Bishops Waltham 629, 


Biſtrik, Brg. 205. 
Bilritihfe, 81. 300. 
Bifrig, Bl. 


209. 
Biftriga, Fl. 210. 275. 


Bitjug, Fl. 156. 
Bitoglia 264, 
Bitton 641. 
Biällbo 508, 
Biäre 505. 


Bjarptange, Borgeb. 
425, 


Bjelaga, #1. 167. 
Bjelaga Weſha 171. 
BielajasBerkow 174. 
Bielew 152. 
Bjelgorod 157. 
Bieltanfa, #l. 183, 
Bieliga 185. 
———— 170. 
Bieloi 159, 


313 66, 160. 
Bjelopawlitſch, 
321, 


318. 
Bjelopol’je 170. 
Bieloferff 160. 
Bjeloſerßliſcher 


Bjeloſtok 183, 
Bjelßk 183. 
Bjelzü 181. 
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Black Mountains 48. 


5398, 
Bladneff 686. 
Bladvool 663. 
Blackrock (Reinfter) 704, 
Blafrod(Mounfter)704. 

ladrov 665. 
Blackſide End 691. 
Bladfjopbay 535. 
Dlad — * 
Blackwater, Fl. 542, 
Bladenoch, Fl. 639. 
vladenea Df. 689. 
Blagai 268. 
Blagowjefgtigenhtoje 

162. 


Blairgowrie 697. 
Blairs 699, 
Blanda, Fl. 427, 
Blandford 633, 


Blandford Ghivping633. 
Blandford Forum 633, 


Bezirk Blantyre 690. 


Blarecum 751, 
Bläfenborg 525. 
Blafiibolm 502, 


Kanal Bläfjön, See 444. 


Blasfets:Infeln 710. 
Blasquets-Infeln 710. 
Blaßki 197, 
Blauenberg, Bg. 25. 


Herred. (Amt Blawrange » Hilld 48, 
N 641. 


Dinge, © Herred. (Amt Blaydon 674, 


Bu henfowitihi 196. 
Bjieſhezk 145, 


Bieasdale Foreſt 662, 

Bleeijeld 522. 

Bleiberg 28. 

Blekingelaͤn 450. 452. 
505, 


Bijeverifov ee 416, Bletchinglei 623, 


Bijörkefind Här. 507, 

örfö, Inf. 439. 
—— 195. 

jörnefjord 438, 

Born 526. 
Biörnö, Inf. 416, 
Bijörnsholm 418, 
Björöyarelv, Hl. 446. 
Biurbolm 516. 
Blaahat, Bro. 435. 
Blaavandshuf 380, 
Bladadder, Bl. 687, 


Black Comb 676. 


Blackheath, 
617. 
Blackheath, Df. 624. 


a. —— 525, 

Blodley 642. 

Blodsberg 30. 

Blofbufene 418. 

PBlömendaal 793, 

Blonie 197, 

Bloody Foreland (Gap) 
535, 


Blosfilb, Bra. 38, 
Bloße Zelle 33. 

Blößling, 5* 25, 
Blueflad, B 4. 119. 


iſchof, d 
— Snfelgr. .683, Bladburn, Stadt 663, Bluetown 6 
Bisgaar Blafburn, Di. 686. Blumenort 178. 


Blumftein 178, 


343 s Caſtle 644. Blackdownhügel 634. Blunt's Wall 657. 
op's Hatfield 647. Black Hambleton 667. Blutiges Vorgebirge 3306 
Kirchſpiel Blyth 675. 


Be Bl. 658, 


Bobenez, Fl. 172, 


Biſhop Thorpe 672. Blackhope Scars Boberg, Här. 507, 


Biſiar'ſche Kupfer: 
fhmelahütte 163, 

Bisley 640, 

Biffenthwaite, See 676. 


BladhouferHügel 687. 


Bobr, Fl. 184. 


2 Isle, Halbinf. Bobrnifa, Fl. 182, 


Hd Barg 688, 


Bob ruißf' 182, 


Boding FR 
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Böding, Herreb. 422, 
Bod:Kogl 16. 
Boͤda 507. 
Bodarna Als. 
Boddam 649. 
Boddan 699, 
Bodenſee 56. 
Boverg, See 714. 
Bopferbugten 524. 
Bodmin 638, 
Bodmin Moor 48, 
Bopdö 457, 521 
Bodögaard 527. 
Böself, Fl. 446. 
Böen 524. 
ten Boer 804. 
Bogasfoje 265. 
Bogatüi 157, 
Bogdan 275, 
Bogdoberg 169, 
Bogdſcha, Infel 271. 
Bogenfe 390. 416, 
Bogie, Bl. 699. 
Bognor 628, 
Bogö, Inf. 413, 
Bogoduchow 169, 
Bog of Allan 50. 
Bogordizk 154, 
Bogorodefoje 151. 
Bogorodßk 144, 
Bogoßlow'ſches Hüttens 
werf 164. 
Bogftad 521, 
Bogußlaw 173, 
Bogutichär 156, 
Böhmer: Wald 24. 
Bobus 510, 
Bobhuslän 450. 
510, 
Böiden 417, 
Bojana, Fl. 265, 
Böjelfoven 416, 
Bötsholm 506, 
Bolchow 159, 
Bolderaa 191 
Boldsworth Hill 667, 
Bolingbrofe 662. 
Bollebygd, Här. 509. 
Bollin, 8. 645. 
Bölling 419. 
Bollingitedt 423. 
Bollington 645. 
Bolonda 168. 
Bolfchoi-Ufen, 8l. 167 
Bolſchoi-Waß 165, 
Bolſchoje Muraſchkino 
12 


Boleward 799, 
Bolthead, Brg. 334 
Bolton Abbey 672. 
Boltonsle-Moors 665. 
Bolvig 523. 
Bomarfund 195. 
Bommelerwaarb 779. 
Bömmelö, Inf. 438, 


452, 


Böcking — Brirham. 


Botö-Moer, Bucht 378. Bransf 183, 


Bomsholmen 524, 

Bonar 702. 

Bonchurch 630. 

Böneff 686. 

Bonbetvollebrog, Baro⸗ 
nie 417, 

Bonhill 694. 

Bonmahon UL 

Bonnington 547. 

Bonyevenagh, Brg. 718. 

Bootle 677. 

Bor 152. 

Bor-Geb. 205. 

Bora: Dagh, Geb. 204, 

Boras 455. 510. 

Bordheyri 430. 

Bordö, Inf. 424, 

Boren, See 445. 

Borenlo 781. 

Borgaͤ 194. 

Borgarfjorb 425. 

Borgarfjords » Sysler 
426, 430, 


Dorgby 421. 
Borgensijeld 435, 
Borger 
Borgholm 455. 507. 
Börglum 417, 
Borgo⸗Paß 21. 
Börgumflofter 418. 
Borgund 526, 
Boriboglebhf 155. 
Borifow 183, 
Borifpol 170. 
Borne 802, 
Bornholm, Inf. u. Amt 
377. 388, 417. 


Borodino 145, 
Borougbbridge 672. 
Borowitihi 160. 
Borowßk 155, 
Borregaard 521. 
Borrissonsfane 712. 
Borrowdale 677. 
Borrowſtowneſſ 686. 
Borsna 171, 
Borthwid 696, 
Bos:Dagh 207, 
Bojelop 528. 
Bosjöflofter 505. 
Bosna, Fl. 209. 
Bosna, Gjalet 253. 267. 
PBosna-Serai 267, 
Bosnien 204, 
Bosporus, kymmeriſcher 


10. 
Bosvorus, thracifcher 
10. 209, 


Boffiney 638, 

Bofton 662, 

Bolton Spa 672, 

Bothnifcher Meerbuſenb. 
439, 


Bothwell 690. 
Botley-Hill 622. 


— Kreis 276. 
287. 
Botofhan, Stabt 287. 


Botojhina 316. 
Botton:Head 667. 
Boulay:Bai 721. 
Boulswortb Hill 662. 
Bourbon, Inf. 721, 
Bourn, St. 662, 
Bourn, Df. 650. 
Bourne, Bl. 631. 
Bournemouth 630, 
Bourtagne 802, 


Bouvigne, Schloß 778, 


Bovey Tracey 636. 
Bow Fell 47 
Bowling 694. 
Bowmore 693, 
Bowneſſ, Df. (Eumbers 
land) 676. 
Bownefi, Di. Weſtmo— 
reland) 677, 
Boren:See 447. 
Bormeer 777, 
Bortel 777, 
Boyle, Fl. U4. 
Boyle, St. 714. 
Bonne, Fl. 542. 
Bräbo, Här. 507. 
Bradley 651 
Bradfield 671. 
Bradford 670. 
Bradford:onsAvon 632. 
Brading 630. 
Bradninch 636, 
Braemar 698, 
Bragernäs 522, 
Brabebus 506, 
Brahesminde, Grfſch. 
417, 


Braheſtad 196. 
Brabetrolleborg, Baron. 
417, 


Braich⸗y⸗pwil, Borg. 
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Braid, Bl. 718, 
BraidsHügel 634. 
Braila, Kr. u. Et. 
298. 
Brain, Fl. 657. 
Braintree 657. 
Bräffe 521. 
Bräffesö 524, 
Bräfne, Här. 505, 
Bramber 627. 
Bramble 670. 
Brambton 676. 
Bramburg, Brg. 33, 
Brandon, Bra. 708, 
Brandon, Kl. 540. 
Brandon, St. 659. 
Brandon Down 673, 
Brandéö, Inf. 416, 
Branitſchewo 301. 


Bräfveen 522. 
Bratsberg, Amt 450. 
452, 523. 
Bratsberg, But 523. 
Bratsbergsfleven 523. 
Brattingsborg 416. 
Bratvär 526. 
Bratyſch⸗See 275. 
BraulievesBerge 714. 
Brävifen, Meerb. 439. 
Bray, Fl. 707. 
Bray, St. 107 
Brazlaw 181. 
Breandewn, Inf. 534. 
Bredin 698, 
Brednof 681. 
Brecknockſhire 680. 
Brecknockſhire Beacons 


48. 538. 
Brecon, Grafſch. 680. 
Breda 778, 
Breve-Aa (Fl) 331. 
Brepitedt, Amt 388.423. 
Bredſtedt, Fleck 423, 
Bregentved, Grafſchaft 
416. 


Bregninge 417. 
Breidafjord 425. 
Brefendorf 423, 
Brendonshügel 538, 
Brenner: Baß 17. 
Brent, Fl. 646. 
Brentford 646. 
Brent: Mari 538, 
Brentwood 657. 
Bıeffoir, Brg. 38, 
Breit:Litowff 183. 
Bret, Bl. 658, 
Brevig 456. 523, 
Bride, #1. 711. 
Bridgend, St. 682, 
Dridgend, Borft. 696, 
Bridgenorth 644. 
Bridge of Allın 694. 
Bridge of Garn 697. 
Bridgeton 690. 
Bridgewater, Fluß 635. 
Bridgewater:Ranat 560. 
Brivlingten 669. 
Bridport 633. 

Brielle 758, 

Brierly Hill 654. 
Brigawa, Bl. 268, 
Brigg 661. 
Brigboufe 670. 
Arigbtlingfea 657. 
Brighton 627. 
Brigbtfide-Bierlaw 671. 
Brill 647. 

Briftol 640. 

Brit, Bl. 633, 
Briton Ferry 693, 
Britfhanä 181. 
Brirbam 637. 


Briänßf, 
land 


Bro, Här. 512. 
Bro, Fleck. 511. 
Broader 422. 


Brjaͤnßk — Gain. 


(Großruß⸗ Buckhaven 696. 


Buckholmſide 681. 


) 158. 
en (BWeitrußland) Buckie 699. 


Budingbam St. 647. 
Buckinghamſhire 647. 
Bud _. Cabrach, Brg. 


Broadhaven, Bad 683. Bud, Grfih. 647, 


Broadhaven, Hafen 713. 
Broadlands 630. 
Broadlaw, Bra. 537. 
Broadfea 699. 
Broadflairs 625. 
Brobanag, Bra. 679, 
Brobygaard 417. 
Broden 30, 
Brodersbye 423. 
Brodick⸗Bai 693, 
Broholm 417, 
Brofen, Inf. 425. 
Bromley, Kirchſp. 617. 
Bromley, St. 6 


Bromö, Inf. 445. 509. 


Brompton 617, 
Brömfebäd, #1. 506. 
Bromsgrove 642. 
Bromyarb 642, 
Bronfhorn 781 
Brönnizü 144. 
Broom sin 648, 
Brora, #1. 702. 
Brora, Df. 702, 
Brofeley 644. 
Brosna, Fl. 705. 
Brothwid, Fl. 698. 
Brough 677, 


Bude:-Ranal 638, 
eigen Bro. 207, 
Budir 430, 

Budleigh Gaft 635. 
Budleigh Salterton 635. 
Yudoni a 351. 

Bug, hier, Fl. 65. 
Bug, weltlicher, Fl. 64. 
Bugul'ma 166. 
Buzulminta, Fl. 166, 
Bugurußlän 166, 
Buholmsitrand 526. 
Bui 148. 

Builtb 681. 
Buinerveen 805. 
Buinßk 166, 

Bujeraf 168, 
Bujufdere 261. 


YBulnefjord 438, 
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Daͤnewerk 423. Derg, See 543. 
Dangan 706. Deritend 652. 
Danilow 147. Dermitor, Brg. 18. 


Daniliha, Fl. 163, Derwent, 8. 541. 


Daͤniſch⸗Wohld 423, Derwent Water, See676. 
Dankow 152. Desborough 651. 
Dannemora 512. 513. Despoto⸗Dagh 268, 


rs Kanal Despotowiga, Fl. 316. 


Defina, Fl. 65. 
Dannevirke 423. +  Deurne 778, 


— 


Deulino 144. 
Deutfcher Jura 24 


Deulino — Duncan-Hügel. 


Dodum 78. 
Dockumer Diep 798, 


Deutfches Bergland 22. Dödi, Gebirge 16. 


Deutfhes Meer 5. 

DevenifbsInfel 716. 

Deventer 801. 

Devilsbit » Mountains 
538, 

Devizes 622. 

Devonport 637. 

Devonfbire 635, 

Devynnof 681. 

Dewol, Fl. 210. 

Dewsbury 669. 

Dienufla, Infel 358, 

Dia, Bra. 358, 

Dibbr 265. 

Dibnilowo 150. 

Didebury 665. 

Didyma, Bro. 324. 

Diep, Bergiches 732. 

Damfter 802, 

— Drentbhner 802, 

— Duurfer 804. 

— Gelder 802, 

— Holländifches 732, 

— Doorner 802, 

— Meppeler 804, 

Peizer 802, 

— —— 803, 

— Winſchotner 

Diepenveen 801, 

Dieren 780. 

Diegina, Fl. 316. 

Dieze, Bl. 732. 

Dili, Inf. 357, 

Dimigana 354, 

zn. 261. 

Dinam 

ru Alpen 17 


Dinas:y-Momdby 680. 
Dingle 710, 
—— 1 536. 710. 
Dingwall 701. 
Dinting 656. 


— 


Divis, Bra. 
Djedlowo 154 
Djewiza, Fl. 156. 
Diewige 171. 
Djupivogr 430, 
Dmitrijew 157, 
Dmitrow 144, 
Dmitrowfa 150. 
Dmitrowßf 158. 
Dnjepr, #1. 7 55. 65. 
Dnijeprowff 178. 


Doesborgh 781, 
Doetinhem, Amt u. St. 


781, 
Dogbill, Brg. 697. 
Doiran 264. 
Doffaself, Fluß 446. 
Dofos, Inf. 352. 
Doffhigü 183. 
Dolap 267. 
Dolgelly 680. 
Dolginowo 185. 
Dolgoje-See 160. 
Dollar 695, 
Dollart, Meerbuf. 6. 
Dollymount 703, 
Dolma Bagdſchi 261. 
Dolonia 266. 
Dolphin Tomn 639, 
Dolſchi, Kreis 299, 
Dombra 183, 
Domburg 703. 
Domesnäs 193, 
Dommel, #1. 732. 
Domfjö 11. 
Domften 504. 
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Doroboi, Kreis276. 287. Dronfielb 655. 


Doroboi, St. 2337. 
Dorothea 519, 
Dorpat 191 
Dorfetfhire 632. 
Dortrebt, Inf. 738. 
Dortredt, Stadt 787. 
Dortfche Kil, Fl. 787, 
— 206. 
Douce, B 
Douglas, re 665. 
Douglas, Stadt 690. 
Douglas, Dorf 720. 
Doune 697, 

Dour, Fl. 626. 
Dove, Fl. 656. 
Dover 626. 


Dovrefjeld 52. 522, 


Dronninglund 417.418. 
Dronningmölle 415. 
Drontheim 457. 526. 
DrontheimsFjorb 5. 
Droumenerveen 805. 
Drugußna, #1. 155. 
Druimedune, Vorg. 693. 
Druja 184, 
Drumlaurig, Schi. 688, 
DrumnadersBerge 44. 
Drunmore Head ZIN. 
Drufusgraben 732. 
Druten B 

Druzt 185. 

Drzewika, Fl. 198. 
Dſchakowa 265. 


Dſchenidſche Wardar264 
ſcheſair, Gjale 
271. 
Didimowa 355. 
Dihoforut, Fl. 210. 


Domballys Gebirge 538. Dihuma 268, 


Dowlais 682. 
Domn, A 716. 
Downham 650. 


Downbam Marfet 660. 


Downpatrid 717. 


Don, Fl. N. Ruftan) 53. Downs 537. 


55, 65. 
Don, Fl. —— 541. 
Donaghmore 705, 
Donald‘ d's Hill 718, 


Downs⸗Rhede 
Downton 632, 
a 186. 
Dradenfels 38. 


Donau, Fl. 53. 55. 64, Dragguhn 193. 
299, 


289, 
Donaushohebene 24. 
Doncafter 671. 
Dondangen 192. 


Dragomeftre 352, 
Dragör 415. 
Drama 264. 
Drammen 456. 522, 


Donegal, Grfſch. u. St, — 438, 
719, 


Donegal-Bai 7, 
Doneraile 709, 

Donep, Fl. 65. 
zu 8. 728. 

en 777. 

sa awerftal 799, 
Donington 662, 
Donjifraf 321. 
Donfow 152, 
Donnersberg 38, 
Donnes 
Donnybroof 703. 
Don’ihe Steppe 61. 
Dooly, Fl. 680. 
Doon Fl. 691. 
Doorn 797. 
Doorweiter 782, 
Dordefter, St. 632. 
Dorcheſter, Df. 648. 
Dörenihluht 34. 


Dujeſtt, #1. 53. 55.65, Dorfing 623. 


Dobejanfa 171. 
Doblen 193, 
Dobrubiha 206. 
Dodart, Fl. AL. 


Dormitor, Brg. 204. 
Dornoch 
Dornoch⸗Firth 702. 
Dorogobuſh 159. 


701, 


Dramsself, Fl. 446. 
Drangey, Inf. 425. 


Dibelawa 178, 

Dubbeldam 787. 

Dubifa, Fl. 64. 

Dublin, Grfid. u. St. 
103, 


Dubniga 269, 
Dubno 182. 
Dubofarü 180, 
Dubowfa 168. 
Dubomnif 321. 
Dubramwa, Fl. 300. 
Dubrowigü 145. 
Dubromna 185. 
Ducajin-Gebirge 18. 
Dudowtihina 159, 
Duddon, Fl. 663. 
Dudley 643. 
Duero, #l. 53. 54. 


Draytonsinshales 6423. Duff, Schloß 699. 


Dredt, Bl. 788. 
Dreiet 422, 

Dreiö, Inf. 416. 
Drenthe, Prov. 304, 
Drentbner:Diep 802. 
Dreiten 654. 
Driebergen 797, 
Driel 782. 
Drighlington 670. 
Drimoleague 709. 
Drin, Bl. 185. 
Drina, Fl. 209. 300. 
Drino, 8. 210. 
Drifhane, Schloß 7109, 
Drißa, Kl. 186. 
Dröbaf 456. 52L 
Drogden, Ranal 378, 
Drogheda 704. 
Drogitfhin 183. 
Droitwich 642, 
Dromore 717. 
Dromore-See 715. 
Dromore Weit ZI5. 


Dufftown 700. 
Duiveland, Inf. 733, 
Dufinfield 645. 
Dulas, FI. 680. 
Duleigno 265, 
Duleef 705. 
Dulverton 634, 
Dulwich 617, 
Dumbarton 694. 
Dumbartonfhire 603. 
Dumbowiga, Fl. 209, 


289, 
Dumbowiga, Kreis 298. 
Dumfries 68 
Dumfriesibire 688, 
Dumilowo 150. 
Düna, Bl. 53. 54. 64. 
Dünaburg 185. 
Dünamünde 190, 
Dunart 693. 
Dunbar 687. 
Dunblane 697 
Duncan Hügel 701. 
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Duncannon 707. 
Duncansbuheab 533. 
Dundalf 704, 
Dunbee 697. 
Dundee Law 697. 
Dundrum:Bai 535, 
Dunearn-Hügel 696, 
Dunerofjehügel 686. 
Dunfanagby 719. 
Dunfermline 696, 
Dungannon 719, 
Dungarvan 711. 
Dungeneß, Borgeb. 626, 
Dungiven 718, 
Dunglow, — 695. 
Dunkeld 

Dunkery, Su 633. 


Duncannon — Engöen. 


Dunferybeacon, Bg.538. Caſt Dereham 660. 


Dunleary 704. 
Dunleer 704, 
Dunman Hill 689, 
Dunmanus:Bai 536, 
Dunmanway 709, 
Dunmore 711. 


Dyrfjöll, Brg. 426. Ede, Gem. 780, Ekerõ Kap 195. 
N Norgeb. 425, Even, Kl. 539 Gfoln, Bufen 513. 
Dyrö 511. — Bi 627. Gfolsfund 513. 
Dyfart 696. Evenderry 706. Gtijö 455. 506. 
Dyfarts- Hügel 706. Edgbaſton 652, Glatea-Bera 323, 
Dyſtos 355. Edgehill 666. Elbaffan 265. 
Dyvig 422. — 705. Elbe, Fl. 53. 54. 
E Edinburgh 684, Elbo, Herred. 419. 
. Goingburahfhire 634, Elb-⸗Sandſtein⸗Gebirge 
Gaglesbam 692. @dirne, Ejalet 253.261. 28. 29, 
Garlfton — Edirne, Stadt 261. Elburg 780, 
Garn, 8. Edmonton 646, Gleufis 350, 
—— BBi 668, Gosberg, Här. 514 Elfral, Ob. u. Unt., 
Gasfy, Fl. 715. Erzell 698. Här. 515. 
Gasfy, St. 715. Eelder:Diep 802. Elisborgslän 450. 455. 
Gaftbourne 628, Gem, Fl. 795. 509, 
Gaft Cowes 630. Gems 732. Ginevigae, Brg. 521. 
Gendradt, Bl. 732. Glgin 700. 

Eaſter⸗Anſtruther 696, Egeland 524. Elginſhire 700. 
Caſter Roß, Halbini.701. Eger 522. Elgsnabben 512. 

a rinflead 628. Ggerfund 525, Gliasberg (auf Euböa) 


Gait Harling 661, 
Gaft:Haven 698. 
Eat Ilſey G3L 


— Fl. 446. 
en aarb 417. 
:$nfel 701, 


Dunmorebead, Brg.536. Eaſt Lavingdon 632. am 623, 
657. Gaftkothian, Grfih. 686, Gabolm, Inf. 418, 


Dunmow 

DunnetsBai 702 
Dunnetheab 533. 
Dunnotar, Schloß 698, 
Dunvon 693, 

Dunrich, Brg. 687, 
Dunrobin, Shlop 702. — 
Dunfe 687, 
Dunsbaughlin 705. 
Dunfinone-Hügel 696. 
Dunftable 649, 
Dunftable Downs 649, 
Dunftanton Point 659, 
Duntoder 694, 
Dunwich 659, 

Düppel 422. 

— Mühlenberg 


Duratſch 265. 
Durazzo 265. 
Durggan, Bro. 680. 
Durbam, G ſch 672, 
Durham, St. 673, 
Durisdeer 6 
Durneß 702. 

Durrow 706, 
Dursley 640. 
Dufchmanitfche, Fl. 300, 
Dufevig 525. 
Düttebüll 424, 
Duurfer Diev 804, 
Diwina, Fl. 53. 54. 63. 
Dwina-Budht 5, 
Dwineg:Ser 64. 
Dybed 505. 

Dylta 515, 
Dymchurch 626. 
Donnbaen 679, 
DyrasKjorb 425, 
Dyrborg 417, 


Gaft Retford 657, 
Caſt Riding 669. 
Gbeltoft 391. 418, 


Gbeltoft-Big,Bufen379. 


Ebene, Arvaer 22. 
— .. 12.13. 
Gaithneß 536, 
— ——— 28, 
— Kesmarfer 28. 
— Liptauer 2% 
— Meumarfer 22 
— farmatifche 13. 


— Schmiedeberger 28, Eiberfladt, 
388. 423 


— weſtphäliſche 2 
— Bipfer 22, 
Ebenen, fränfifche 25. 
— ſchwäbiſche 
Ebro, Fl. 53. 54 
Ecclefechan 
Eecles 665, 
Ecelesfield 671. 
Eccleshall 654. 


Eglinton⸗Eiſenwerk692. 


Egmond am See 789. 
Egremont 677. 
Garibo 355. 

Bari Palanfa 267. 
Egton 668, 
Gavaag 524, 
Gibergen 781, 
Eichsfeld 29, 
Gihwald 818, 
Gider, Bl. 381. 
GidersRanal 281. 


Eiderfirom, Ran. 380. 
Gidfjord 438, 
Eids:elv, Fl. 446. 
Gidsfos 523. 
Eidsvold 521. 
Gidsvoldsbaffen 521. 
Gierland, Inf. 733, 
Eifel, Geb. 36. 


Eccleshall⸗Bierlaw 671. @igg-Infel 701. 


Geclefton 665. 
Echt 806, 

Gdart 778, 

Geenbarbe 421. 


GildonsHügel 688, 
Gindhoven 777. 
Einſidelsborg 416, 
Bion 264, 


Gdernförbe, Harde 423. Gis-Cap 61. 
Gdernförde,St. 391.421. Eiferne Küfte, d. 380. 


Gedernförde = Fjord 
(Föhrde) 378. 421, 

@dingten 655, 

Eda, Inf. 702. 

Eva, Felt. 515. 

Edam 792. 

Eddleſton 687. 

Eddrachilles 702. 

Eddyſtone⸗ Leuchthaus 
534, 


Giferne Pforte 5. 
Gifernes Thor 316. 
Gismeer, nördliches 5. 
— Thurm, Brg. 


au 261. 

Gfenäs 194, 
Efenfund 422. 
Gferö, Inf. 195. 445. 
Ekerõö, Ort 528, 


Landſchaft 


355. 
— (auf Rea) 357, 
— (auf Korfu) 367. 
— (auf Paros) 358, 
Elie 696, 
Gling 630. 
@lis 328, 353, 
@lifabethdorf 818, 
Glifabetbtbal 179, 
Elland 670. 
Glleholm 505. 
Ellesmere 643, 
Ellesmere Port 644. 
Gllbam 617. 
Gimfund 422, 
Gim Wald 31 
Elphin 714, 
Eliäter 526, 
Elsdorf 423, 
Elſt 780. 
@liter-@ebirge 26. 
Elswick 663, 
EltonsSee 6 66, 67. 
Elvebakken 528. 
Elwch Mawr, Bg. 678. 
Ely 650. 
Embach, Fl. 66. 
Gmbrona 274. 
Gmenfa, Fl. = 
Emmeä, #1. 445: 
Emmen 805. 
Gmmern, See 445. 
Gmmer:See 805. 
Ems, #1. 54. 
Emeworth 629. 
Emyvale 716. 
Gnara:See 67. 
Endelave, Inf. 419, 
Endrupholm 420. 
Enfield 646. 
@ngelbolm, St. 455.505. 
Engelbolm, Gut 419. 
Gngestofte 416. 
Gngöen 525. 


Enfhuizen 791. 
Gnflinge, Inf. 195. 
Enföping 513, 
Enföpings-ä, #1. 513. 
Gnnis 712, 
Gnniscortby 707. 
Gnnisfillen 716. 
Gnniftimen 713, 
Gnontefis 519, 


Gpafto 351. 

Gpe 750, 

Epping 658, 
Eyping Foreſt 657. 
Gpfom 623, 
Gpworth 661. 
Grbestopf 37 
Grbjeninfeln 417. 
Erdſchenik, Fl. 210, 


Ergent, Fl. 210. 
Ericht, El. 697. 
GrihtsSee 541. 
Gricufa, Inf. 370. 
Grigal 719, 
Gritsberg 514. 
Grimanthus 324. 
Erith 624. 
Erlängen, See 445. 
Grlinghundra 511. 
Erme, Inf. 721. 
Ermelo 780. 
Erne, Fl. 542. 543. 
Grrishead 535, 
Errol 697, 
Grtholmen, Infelgrups 
417. 


pe 
Erzgebirge, ſächſiſch. 26. 
Kebnbärgitches 231, 
— ungarijches 22, 
@sbo 195. 
Get, Fl. 668. 
Esfki⸗·Chürüm 178, 
Gafi Dſchumna 270. 
G@efifjord 430. 
Eoti⸗Krũm 178. 
Gifilstuna 456. 514. 
Estilstuna.ä, Fl. 445. 
Göfi-Sagra 262. 
Espedalen 522, 
@srom 415, 
CEorom⸗Kanal 381, 
—See 38L 
Eſſer, Grafſch. 657, 
Eſthen 72, 139. 
Eftbland 189, 
Ginaself, Fl. 446. 
Gton 648, 
Gtropol 269. 
Etropol-Balfan 206. 
Gtruria 654, 


Enfhuizen — Flatö. 


Gtfäri-See 67. 

Etten 7178, 

Gitrid, Fl. 687. 

Ettrick Pen 687, 

Gtüp 189. 

GBuböa, Nom. u. Inf. 
329, 355. 


@upatoria 178. 
Guräpää 194, 
@uripo 355. 
Guripus 325. 
Guriftbene 355. 
Gurotas, #1. 325. 
Everſchop, Inf. 423. 
Gverton 666. 
Gveshbam 642. 
Evvia, Inf. 355. 
Ewell 623. 

Gr, #1. 539, 
Grampela 358. 
Greter 635. 
Ermoor 633, 
Ermouth 635. 
Eye, Fl. 653, 

—, St. 659. 
Eyemoutb 697. 
Gyjafjallajöful 425, 
Eyja⸗Fjord 425, 
Gyrarbaffi 430. 
Gyrecourt 713, 
Gzinge 803, 


F. 
Faaborg 390. 417, 
Fäbdernesland 520. 
Fahlbygden 509. 
Fahlföping 455. 509, 
Bablulän 515, 
Fahlun 456. 515. 
Fairfield 665. 
Fairford 640. 
Fairbead 535, 
Fairlight Downs 627. 
Fakenham 660. 
Bal, Fl. 638. 
Balfenberg 13.455. 509. 
Falfenfleen 523, 
Balfinghbam 662, 
Falkirk 694, 
Falfland 696, 
Balfland Knoll 633. 
FBalfonera, Inf. 359. 
Falmoutb 639. 
Balfher Ganal 7. 
Falsled 417. 
Baliter, Inf. u. Herreb 


413. 416, 
Balrterbo 455. 504. 
Faltſchi, Kreis 276. 288, 
Stadt 
Kämd, Inf. 413, 
Fämundselv, Fl. 445. 
—⸗See, 
Fane 525. 
Fano, Inſ. 370. 


Fänö, Inf. 416. 420, 
Fareham 629. 
Faärentuna L 
Faringdon 631. 
Faris⸗elv, Fl. 523, 
Farnham 623, 
Farnworth 666, 
Farö, Inf. 413, 511, 
Färöer, Inf. 374, 424 
Barringdon 631, 
Bars, Här. 504, 
Barfund 524, 
Fartrappnb 380. 
Batefh 157. 
Batra:-&ebirge 22. 
Faules Meer 10. 
Fauräs, Här. 509. 
Bavershbam 625. 
Bare, Herred u. Drf. 
416. 
Barefjeld 434. 
Barefjord 425. 
Farö⸗Bucht 378. 
Reale, Fl. 710, 
Fedenbam 642. 
Fede 524. 
Fehmarn, Inf., Amt u. 
Landichaft 398, 424, 
Fehmarfund 378, 
Bebnbezirf 649. 
Reigumsselv, Fl. 446. 
Feio, Inf. 413. 
Beloberg 25, 
Beldberg, großer 27. 
#ellin 192, 
Fellingsbro, Här. 514. 
Felsberg 25. 
Felſtead 657. 
Femern 
Fennern, Fl. 64. 
Fenny Stratford 647. 
Bensfjord 438, 
Fens: Mari 537, 
Feodoßia 177. 
Beogh, 8. 713, 
Beredfhik 263. 
Fergus, Fl. 542. 
Fermanagh 7 
Fermoy 709. 
Ferneboo⸗See 444. 
Berryportson:Graig 695, 
Ferrpfide 681. 
Ferfala 264. 
erwerderadeel 798. 
Feftiniog, Ffeſtiniog 680. 
Fethard 712, 
Fichtelberg 26. 
Fichtelgebirge 26. 
Fifeſhire 696. 
Figebolm 507, 
Fiil:See 38L 
#ilder 779, 
Filey 669. 
Kilibe 262, 
Filletind 525, 
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Billfjeld 52. 
Findhorn, Bl. u.Df. 700. 
Findlay Seat 700. 
Kindö, Inf. 418, 
Fingalshöhle 693, 
Finglas 704, 
Finmarfen 450, 527. 
Finnen 72. 139. 
Finnischer Meerbufen 6. 
Finnland 
Rinnländ, Gebirge 60. 
Finomw, 5. 709. 
Finsbury 617. 
Binfpong 507. 
Binfponga-tän 507. 
Finfter-Aarborn 16. 
Finitröm 195. 
Fintona 719, 
Birth of Clyde 533, 
of Gromariy 701, 
of Dornod 701. 
of Forth 6. 533. 
of Lorw 693. 
of Tay 533, 
Fiſherrow 686. 
Fifherton Anger 631. 
Fiſhguard 683, 
Fiffebädafil 511. 
Fitchfield 629. 
Sjäre, Här. 508, 
Fields, füdliche 52, 
Fiellbada 511. 
Fiellebro 417. 
Fjends, Herred 418, 
Fjerdingen 520, 
Fierlandfjord 438. 
Fjord, Apenrader 379, 
— Yuguftenburger 378, 
— (dernförber 378. 
— Flensburger 378. 
— Haderslebner 379. 
— Kieler 378. 
— Roldinger 379. 
— Koänanger 437, 
— Malanger 437, 
— Mariager 379, 
— Morsanger 437, 
— Roesfilder 379. 
— Schleswiger 378, 
— Stavanger 439. 
— Baranger 437. 
Rlaa:See 446. 
Flade⸗See 381. 
Fladfirand 417. 
BlagRadd, Sinf. 438, 
524, 


Fla 
Flakkebjerg (Oſt⸗ u. 
MWeft.) 416. 
Flamborougb 669. 
Blamboroughead 533. 
Flanders Moſſ 696. 
Flatey, Inf. 425. 
Blateyri 430. 


Flatholm, Inf. 534. 635. 
Flatö, Inf. 413. 
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Fleckebye 423. 

Bleet, SI. 689, 
Bleet:Bai 689. 
Rleetwood:on:Wyre 663, 
Sieffefjord 357 524 
Blemhuvder See 381. 
Blensburg, Amt 388, 

423. 


—, Stadt ar 420. 
Flensburger Fjord 6, 
378, 23. 


Rleffum, Herred 418. 
Fletſchhorn 16. 
Fleurs Gaitle 688. 
Flint 679, 
Blintjbire 679, 
Flishult 506. 
Flithvetitranden 522, 
Flogſtad 524. 
Floreſchtü 181. 
Florina 265. 
Sloröe 526. 
Flueſſen, See 132. 
Flugſandſtrecken, däni- 
ie 376. 


Flundre 509. 

Flyinge 505. 

Fochabers 700. 

Föglö 195. 

Foinaven 

Foleshill, Folkesheel 
652, 


Bolfeftone 626. 


Fledebye — Gender 


Franfenwald 27. 


SranffurterGolonie 188, Fugelſe 416. 


Bränfifher Jura 24. 
Sranfwell 643, 
Sranzöfiicher Jura 24, 
Branzthal 
Sraferburgh 699, 
Bredensborg 415, 
Fredericia 419. 
Frederifa 519. 
Brederifsberg 415, 
Breberifsborg, Amt 388, 
415, 


—— Schloß 415, 
Frederiksdal 416. 
Frederikshald 456. 521. 
Frederifshamn 194. 
ae 39%. 417. 
Frederiksholm 417. 
Frederiksſtad 456. 521. 
Frederiksſteen 521. 
rederifsfund 390, 415. 
Frederifsvärf 381, 396. 


Freberifsvärfs - Kanal 
381. 


Brederifsvärn 523, 

Srenhparf 714. 

Freshwater Gate 630. 

riedensborf 179. 

Friedenthal (Oitfeepro: 
vinz.) 189, 

— (Südrußl.) 178, 


Fuciner See 55. Garding 391. 421. 
Gärbfjö 515. 
Fuglasker Infeln 425. Garelod-Bai 693, 
Buglö, Inf. 424. Gareton⸗Hügel 686. 
Führen Inf. 416. Gariſch 698, 
Fühnenfche Alpen 375, Garliefton 689. 
— Infelgruppe 416. Garmouth 
Bulford date 669, Garnod, Fl. 692. 
Bulham 617. Garonne, Fl. 53. 54. 
Bulufjell 435, Garrigues 40. 
Bure-See 381. Garroch⸗Head 692, 
Furneſſ 662, Garrogue, Bl. 714. 
Furneſſ Abtei 663. Garfton 667. 
$urnisInfeln 272, Garth 678, 
Fürftenau 178, Gartſherrie 690. 
Sürftenwerder 179,  Garmolin 199, 
Küfing 423, Gäjened, Här. 509, 
Fufingö 418. Gaͤsd 
Fuur, Inf. 418, Gaftel 778. 
Fyris⸗a, Fl. 445. Gaftuni, Fl. 325. 
—, Stabt 353. 
G. Gatehoufe of Fleet 689, 
Gaasp 738. Gateshead 674, 


Gaafterland 799, 

Gabar:Geb. 205. 

Gabin 197. 

Gabrowa 269. 

Save, 8. 647. 

Gädjatih 170. 

Gafvetorp 506. 

Gahn 521, 

Gainsborough 661. 

Gairloch 7OL, 

Gaißin 181. 

Gala, Fl. 687 

Galaſhiels 697, 

Galata 260. 

Galatz, Kreis 276, 288, 

tadt 288. 

Galaxidi 351. 

Galphöpigg 435, 

Galenfiod 16 

Galitſch 148. 

Gallipoli 262. 

Gälö, Inf. 439, 

Galiton 691. 

Saltee-Ketten 49. 

Galten, Herred 418. 

Galty: Berge 710. 

Galtymore:Berge 538. 

Galway, Grfih. u. St. 
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713. 
Galway-Bai 7. 535, 
Gamla:Karleby 196, 
Gamla Lödöfe 510. 
Gamlebyn 507. 
Oamleby:MWifen 507. 


Gammelftad 517. 
Ganos 262. 
Gaänſe⸗Cap 6L 
Gantſcheſchkũ 180. 
Garavufa 275, 
Gärd 505. 


— 


— Hügel 626. Friedrichen⸗Kog 422, 
Ford 674, Friedrichsdorf 424, 
Forbingbridge 630. Friedri * 418, 
Bordoun 698, Briedrichshöhe 418, 
Bordwich 625, Sriedrihsort 424, 
Boreft Hill 617. Briedrihftant (Düne 
Foreſt of Dean 639, marf) 391, 421, 
Forfar 697, — (SKurland) 194. 
Forfarfhire 697, Friesland 797. 
Bormartin 698. Briefton 662, 

Formby 667. Srijjenborg 419. 
Forres 700. Brindebury 625, 
Borres:Stein 700. Friockheim 698, 
Forridon 701. Frith of Clyde Z 
Sort Auguftus 700. — of Forth 6. 

— George 700. Frigo 523, 

— Matilda 692. Krodsbam 645. 

— William 700. Sröio, Inf. 438, 

Bortb, Bl. 541. Sröfind, Här. 509, 

— Mountain 707, roland 524, 

Fortroſe 701. Brome, #1. u. St. 634. 
Foulnefl, Inf. 657 Fröderne 527, 

Foul: u.Bait-Infeln702. Srös, Harde 421. 
Fowey, Sl. u. St. 638, Frösafer, Här. 5IL 
Boyle, #1. 542, 543. Fröſö, Inf. (Dänemark) Oammel:Gftrup 419. 
Sragmore 631, 444, 

Framlev, Herred 419. —, Inſ. (Schweden) 516. 
Sramlingham 659. oſta, Här. 5 
Framnaäs 526, Brötuna 511, 

Frane, Sl. 633. Frövetter 446. 
Branefer 799, Fryksdal (Nieder: u, 
Branckerabeel 799, Ober:) 515. 





Garda:See 56. 





Gatſchina 189. 
Gaulen-elv, Fl. 446. 
Gaunõö 416. 
Gawrilow 150. 
Gawrion 356, 
Gdow 188, 
Geba⸗Berg 27, 
Gebatſch⸗Ferner 16. 
Gebirge, Banater 21, 
—, Gumbrifhe 46. 
—, Finnländifches 60. 
—, kappländifches 52. 
—, Laufiger 28. 
— v. Levegon 41. 
—, Medoborßkiſches 60. 
‚ Niederrheimiich = 
— es 32. 
—, Dlöng’ihe 60. 
—, Penninif 537. 
—, Schweidniger 26. 
—, Standinavifches 51. 
—, Taurifches 60. 
Gebirgs:Ganal 2. 
Gebirgsland, Glager 26. 
Gebirgslappen 518, 
Geeft: u. Marſchland, 
dän. 376. 
Gefle 456. 516. 
Gefleborgslän 450. 452, 
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Gehrdener⸗Berg 32. 
Geiersberg 27. 
Sein, Fl. 788. 
Geldermalſen 782. 
Geldern, Brov. 779, 
Geleen, #1. 732. 
Gellivare 517. 
Gelln (Meerenge) 6. 
Gelting 424. 
Gemert 778. 
Gemündner⸗See 56. 
Gender, 81. 771 


Gendringen — Grimften. 


Gendringen 781, Slaftonbury 634. 
Genfer:-See 56. Glatzer Gebirgeland 26. 
Geniticheßf 178, Gleichen 27. 

Gennep BUG. Blenalla Fell 691. 
@ent 782, Ölenarn 718. 
Georgionifi, Infel 357, Glencaple 688. 
Georgstlofter 177, Blenluce 689 


Geraki 355. 
Gerania⸗Geb. 323, 
Germundereb 510. * Morriſon 700. 
Gerpir, Vorgeb. 425. Gliep, Berg 204. 
Gers, Inf. 721. Glin TIL. 
Sertruidenberg 778, Glinßk 171. 
a ie ae Ölittertind 435. 
Glodenfels 533. 


Schaf mährifches 26. —— — 446, 
Geftrifland 516. Gloru 

eul, #1. 732, —32 Fl. 300. 
Geulle, FI. 806, Sloffop 656. 
Geyſir 426. Glouceſter 640. 


Giant's Gaufeway 535. 
Gibraltar, Vorft. 654. 
GiethoornersSee 800. 


Glouceiterfbire 639. 
Glubofoje 184, 
Glübotſchka, Kl. 174 


Gifford 686, Gluchow 171, 
Gilford 717. Glücksburg 423, 
Gillberg, Här. 515. Gluhido 321, 


Gilleleie 
Gilmerton 686 
OGimo, Eiſenw. 513, 
Ginding, Herred 419. 
Ginneken 778. 


Glyder Fawr 678, 
Gnadenfeld 179, 
Onadenheim 179, 
Gnadenthal 818. 
—— 174, 


Gipping, Bl. 540. Goat Fell 
Girman, Fl. 170. Godalmin vo 
Girvan 691. Godjaur, See 444, 


Birvan Water, Fl. 691, Godmandefter 650, 
Gislum, Herred 418. Godö, Inf. 438, 527. 
Giſſelfeld 410. Gopftone 623, 
Giura, Infel 356, Goeree, Inf. 733, 
Oiura Arfura, Inf. 356. Goes 794. 


Gorfi 185, 
Gorfum 787. 
Goroblagodatiche 
tenwerfe 164, 
Goröchomwez 149, 
Gorodez, Stavt 153, 
et. 151. 


a 43,536, — — 
Gorodnjs, u.St.171. 


Gorodof 1 


ing, Här. 507. 
Gotha⸗Elf, Fl. 445. 
Söthafanal 447 

Bötheborg 455. 510. 


Hit: 
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Grandes Rouffes 15, 
Grand: Junctions⸗Kanal 


569. 
Grand⸗Kanal 569. 
GranpMilitaryKan.624. 
Gränpfen 520. 
Grand Bentron 38, 
Grangemouth 694. 
Gransholm 506, 
Grantchefter 649, 
Grantham 662. 
Granton 686. 
Grantown 701. 
—— Här. 507. 
Grafhdanfa 188, 
Gräfo, Inf. 439. 
Grave 777. 
Graveland 791. 
8’ Oravenbeel 787, 
8 Gravenhage 783. 
Gravenfteen:Noer (Bai) 


422, 
Gravenſtein, gg 422. 


— 450.452, — Schloß 422, 


eipenburg 455, 510. 
Gotland 4 

Götland 818. 
Gottesfogfee 381, 


Gottland, Inf. 439. 


Gravesend 625, 
Greager 521. 


6. 452. 511, Greasley 656. 


Great Driffielo 669. 
— Ölen 6. 
— Grimsby 661. 


Gottlandslän 452, 511, — Harmwoob 664 
Gottorf, Amt 388. 423. — Ilford 658, 


— Schloß 421. 

Gottffa Sandön, 
511, 

Gouda 786. 

Gourbon 698. 


Gourod 692, 
Gouftafjeld 435. 


Giuregulon, nfel 356, —— Hügel 649. Gouville-Bai 721, 


Giurgewo 298. öinge, 

Gjedſer, Vorgeb. 416. Golay, Fl. 31%. 
Sjemsö 523, Goldene Aue 29. 
Bjenner 421. Goldenes Thal 710. 


Bjerlev, Herred 418. 
Siern, Herred, 419. 
Gjögr, Gap 425. 


Golden Vale 710. 
Goldingen 193, 
Golf, ſ. Bufen. 


öl, Inf. 417. Golfe du Lion 8, 
Siording, Herred 419. Golowtidhin 185, 
Gjorslev 416, Golspie ha 
Gjortſcha 230, Golubag 315, 
Gjövig 456, 522, Gombin 197. 
Glafsjjord-See 445. Bomel 185. 
Slammis 697, Gomerſall 670. 
Ölamorganfhire 682, ®onionds 183, 
Glan⸗See 445. Goodwin Sands 535, 


Slanshammar,Här.514. Goole 672, 

larner Alpen Goor 801. 
Glasgow 690. Gordejewfa 151. 
Glaſhmeal, Brg. — Gordon Caſtle 700. 
Glas Llyn, Bl. 67% Gorey, St. 707, 


Blaslougb, See Te — Dorf 22 
Ölaslougb, St. 716. Gorindem 787. 
Glasnevin 703, Gorika 265. 
Glaſow 164. Gorizü 150. 


Stein H. d. ©. u. St. IM. Br. 1. Abth. 7. Aufl. 


MW. u. D.505 Gouwe, Fl. 786. 


Govan 691, 
Govenny, Fl. 641. 
Gowna⸗See 705, 
Goyt, Fl. 645. 
Goyo, Snfel 275. 
Graadyb 380, 
Öraaten — 
Gradaſchatz 
Gradaz, BL. *. 
Gradiſchte 315. 
Gradiſhßk 11: 
Gräen, Inf. 504, 
Graigue 708, 


— Sinfel 709. 


Inf. — Malvern 642. 


— Marlow 648. 

— Drmeshead 534, 
— Dufe, #. 539. 

— GShelford 650. 

— TrunfsRanal 569. 
— Darmouth 660, 
Grebbeitad 511. 
Grebiew 144, 
Greenacres Moor 664, 
Greencaftle 719, 
Greenhithe 625, 
Greenlaw 687, 
Greenod 692. 
Greenwih 624. 
Greifswalder Bodden 6. 
Greismölle 419, 
Gren⸗Aa, Fl. 418, 
Grenaa, St. 391. 418, 


« 677, 


Oraiguemamanagh 708. Gretna Green 698. 


Öräiworon 157. 
Graiworonfa, RI. 157. 
Grajiſche Alpen 15. 
Sram, Harde 421. 
— Gut 421, 
Gram⸗Aue, Kl. 421, 
Gramos:Geb, 204, 
Grampians 44, 536. 
Granard 705, 


Grevefhe Burg 33. 
Gridenina 151, 
Griehenlant 321. 


Grie (ae Halbinf.4.20. 
Grift, 8. 732, 


Origoriöpol’ 180, 
Grimsey, Inf. 425. 
Grimffär 507. 
Grimftad 457. 524, 


Grande Rocque Bai 720, Grimften, Här. 514. 
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Hammar, Kiez 505. 
Hammar, St. 456. 517. 
Hammarfind, Här. 507. 
Hammarland 195. 
Hammer 416, 
Hammerfeft 457. 528. 
Hammerö 527. 
Hammersborg 520. 
DHammerfmitb 617. 
Hammerum, Herred 419. 
Hampibire 628, 
Hampflead 617. 
Hampton 646. 

— * 18. 204. 
Handbörd, Här. 507. 


Hanefind, Här. 507, 


844 Grind — Hartlepool. 
Grind, Inf. 733, Guerniey 720. Habe, Herreb 419, 
Grip 526. Guildford 623, Hadſund 419, 
Gripsholm 513, Guilsbrougb 668, Hafnarfjord 430, 
Grifhina 152. Guisborougb — Hafod 
Griflebamn 512. Buladalselv, FI. 446. Hafren, Fl. 539. 
Grjafowez 162. Buldal, Vogt. 526. Hafſa 261. 
Grjafowfa, Fl. 162, Guldbergfiden 521. Hafslund 521. 
Grobin 193, Bulpborgland 416. Hafiteen 526. 
Gröde, (Hallige) 380. Guldborg-Sund 378, Häfverö 611 
Grödig:Berg 28, Guldbrandeval = Hagen, hoher 33. 
Grobno 183, Bullberg, Här. 507, aggerftone 617. 
Groenlo TEL. ar 425, Hag:Ilias 324. 
Groesbeef 780, Hagios Georgi 350. 
Grömftad 524. Sulkelmen 5il. — Theodoros 350. 
Gröneftadb 525, Bullmarsfjord 439. Hagunda, Här. 512. 
Groningen, Prov. 802, en Fl. 446, Haide von Arevalla 509. Handswortb 655. 
Stadt 803, Gulpen 8 Haigh 665, 
Grönland 520, Gumö, Fr 523. Hailsbam 628, 


en 195. 


Grönfund 378, Guragalbina 181, Hakkedal 521. Han 
— en — Kreis u. —— apenniniſche —5—  lbinf. 418. 
Groß: Bhogarz Si. ants, Grfſch. 628, 
nen. — 4. Gur’jew er. — — be — 4 anwell 646. 
Groß⸗Cumbrae Inſ. 602. Gursfi, Inf. 438. tiebifhe 4 20.  Haparanda 45h. 517. 
re Inf. 357, Gurfuf. 178, esperijche 4. Hapfal 189, 
Großer Balkan 15. Bus, Fl. 795, — v. Lappland 4 ardanger-Fjord 5. 

— Belt 5. 378, Bufhonfa 171. — v. zen. 4, ardangerfjeld 52. 435. 
— Feldberg 27. Gusmje 266. — normanniiche 4. ardemo, Här. 514. 
— Kanal 50. Guftafsbera, Gut 511. — pyrenäifhe 4. 20. ardenberg, Grfſch. 416. 
— Gollftein 11 — Babr. 512, — ffandinavifhe 4. arbenberg, Amt u. St. 
— Winterberg 29. Guftausvärn 195, — taurifche 4, 
Groß⸗Glockner 17. Guſtavſwaͤrd 194. Halbitabt 178. Darberwyf 780. 


Groß: Klüversholm 190, 
Grofrufland 143, 
Grofweide 179. 


Buß 149, Hales-Dwen 643. 
Gußlenka, Fl. 152. Halesworth 659, 
Guula⸗elv, Fl. 446. —— 350. 


Großwerber 818, Gwain, #l. 683. alifar 670, 
Orosfa 215. Gwen-Kraeth-Rechan Haliffo 195. 
Grudzen 792. 681, Halfirf 702, 
Grums, Här. 515. Oyldenſteen Grfſch 716. Hallamfhire 671. 
Grunau 818. Gyſlinge Niß 419. Hallandeäs 508, 


Grundarfjord 430, Gyrſtinge⸗ See Fr 


Grundorowffaja 175. Gythium 255. een Väpderö 439, 
Grundfund 511, alleberg 436. 
Grüne Spige 2: 22. 9. Halligen 376. 
Grunja, #1. 170, Sag 783, Hallingdal, Vogt. 522, 
Grünwald 424, Haafsbergen 802. Hallingjöful 525. 
Gruſcha, Fl. 300, Haapaweli:See 195,  SHallingsfarven 435, 
Grufinier 73, Haar, Geb. 33, Halmflad 455. 508. 
Grufino 160. Haarlem 792, rer 452, 508. 
Grypsferf 503, Haarlemer Meer 793. Hals 418. 
Grythytte, Här. 514 Haarſtrang 33. Halsfjord 438, 
Grpthytteheb 515, Haarteigen 435, Halsnöen 525, 
Gihat, Fl. 159. —— 32 Halsnöflofter 525, 
Gſhatßk 159. Hä . Här. 512, Halftad 526. 
Gſhel'k 144. Hadney 617, Halitead 657. 
Guadalgquivir, Fl. 53.54. Sabding ton 686. Haltwbiftle 675. 
Guadiana, Fl. 53. 54 Savbingtonfbire 686, Hamar 456. 521, 
Guardbridge 695, Habdorp 508, Hamarfjord 430. 
Gubbranddalen 522. Hadeby-Noor 423, Hamarö 445. 
Gudbrandsval — Hadeland 522, Hamburger Bucht 6. 
Buden-aa, Fl. Hadersleben, Amt 388, — Inſ. 
Gudene, Herr. 416. 421, 
Gudhem, Här. 509. — St. 391, 421, — 423. 
Gudumlund het 418. SHaderslebener#jord 379. Hamilton 690. 
Gudumlunds » Kanäle 421. — Palace 690. 
381. Hableigh 658, amina 194. 


Hallandalän 452, 508, 


tn 187. 
arbts@ebirge 35. 
Hardwick Houfe 641. 
rer Inf. 438. 
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Harham, If, 438, 
arholm 526. 
ringe 512, 
aringvliet 732, 
ir ragen, S Här. 504. 


era 788, 

arlow 658, 

ns 798. 
Harold's Croſſ 703. 
Harre, Herr. 418. 
Darrel, Berg 32. 
Harris, Inf. 701. 


arris Sund 701. 
eo. 672. 
649, 


trowson-the-Hill646. 
artangen, Bg. 435. 
rteigen, Bg. 525. 
art Well 45. 637, 
artland 636. 

— Point 637, 

— Duay 636. 
artlebury 643, 
ttlepool 673. 


Hartley 675. 
Dartoug, Brg. 435. 
Hartwell 647, 
— 657, 
arggebirge 29. 
er n 162. 
afenpot 193, 
Hafenfprung 444. 
asferland 799, 
sle, Herred 419, 
— St. 390. 417. 
——— 623. 
aslingden 664. 
l 


aflel 522, 
geh, Inf. 413, 
affing, Herred 418. 
aflö, Inf. 438, 
In 6 628. 
Hatfleld 647. 
Hatbirleigh 636. 
Hättan 511. 
Hatteberg 525. 
Hatterel-KRette 641. 
Hatting, Herred 419. 
Hätuna 513. 
&tunaholm 513, 
atvigen 527. 
augefunb 525. 
— 689. 
avant 629, 
avbröen 439, 
aveltersaa, $. 804, 
Haverfordweft 683. 
ers 659, 
ames 668, 
Hawid 688. 
Hawkshead 663. 
HawlbowlinIsland,Inf. 


109. 

aworth 672, 

awihorndon 696. 

anfield 656. 

anle 639. 

9* 181. 

eadbford 712. 
Headingley 670, 
endet 648. 

eadon 669, 
gende 655, 

ebble 670. 
Hebriden, Inf. 701. 
— äußere 7. 
Heckmondwicke 670, 
Hedemarfen, Amt 450, 

521. 


Hebemora 456. 516. 
ebenrubstangen 523, 
ebefundasSee 444, 
edon 669. 
eeger-See 732. 
eemftebe 793. 
eenze, Fl. 732, 

ei 780, 
eerenberg 781. 

Heerenveen 799. 


Hartleyg — Hochebene von Sinano. 


eerlen, #1. 806. 
eide, hohe 377. 


Hemsö, Inf. 444. 


Hendon 646. 
eideebene, —2 — 375. Hengelo (Geldern), 781. 
eilbronn O 


veryſſel) 802 


eilige Geift-Infel 502. Henley⸗in-Arden 651. 


Heiliger Kreuzberg 27. 
Feige 6 804. 

eiliges Gap 61, 

orgebirge 5. 

geiltugubör, Bg. 435. 
Heimenberg 796. 
Heinfensjand 794. 

einola 195. 

einrihshöhe 31. 
Hefla (Island) 425.426. 

efla (Schottl.) 701. 

eflufjall 426, 
ers: 435, 

erg Inf. (Dänem.) 


— — (Norm.) 438, 
eng 6. 
elder 791, 


Helderfcher Berg 801. BORN 450, 452. 


Helensburgb 604, 
Helfreihshof 191. 


H 

Heljarfjall 426 
Heljerä, Bl. 445. 
Heljeraaen 523, 
Hellada, Fl. 325. 


Hellebäf 415, 
Hellefors 514, 
ellefis 509. 
ellendoorn 801. 
ellespont 10. 209, 
Hellefund 524. 
ellevoetsluis 788, 

ellubobar 425, 
ellum, Herred 418, 
Delmond 778, 
Helmsley 669, 
—:Bladmoor 668, 
Helden 524. 
Keinnabors 455. 504, 
elfinge 194. 
elfingfors 194. 
elfingland (Süds und 
Norde), Vogt. 516. 
elfingör 390. 415. 
elſton 639. 
elvelbyn, Ba. 47.675. 
emel Sampftead 647. 


—:onsThames 648. 
Sennaarberadeel 799, 


eptonitall 671. 
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Hildöfund 524, 
Dilgersberg 786. 
Hilleröd 390. 415. 
Hillerslev, Herr. 418, 
Hillsborough Z1T. 
Hillswid 703, 

Hile, Berg 33, 
Hilverfum 79L 
Himle, Här. 508, 


eradsfloi, Bucht 425, —— 375, 419, 


—— Bg. 4 


eradsvötn, Fl. 427 
Herbubreid 425. 426. 


Hereford 642, 


—— 641. 
een 516. 
ägen 435. 

Fee olm 402, 416, 

erm, Inf. 721, 
Hermopolis 357, 
Derne-Bay 625, 
ernö, Inf. 444, 

ernön, Inf. 517, 


Dindlen 653. 
Hind, Herred 419, 
Hindborg, Herreb 418. 
— Fl. 664 
indeloopen 799. 
Hind Head 622, 
Hindley 666. 
Hindö, Inf. 438, 
Hinböen, Ini. 528, 
Hindsgaul 416. 
Hindsholm — 
Hinſted, Herr. 418, 


ernöfand 444. 456.517. Hippersholme 670, 


— "532. 
erreftad, Här. 504. 
errevadekloſter 
erſom⸗Aa 381. 
“ Hertford 646. 
Hertforbfbire 646. 
Herts, Grfſch. 646, 
Herga 287, 

AH owina 205, 
erzileberg 178. 
Herzogenbufh 777. 

Herzogenhorn 25, 


— Hügel 679. 

irlau 287, 
Dirofampi 355, 
Bugeaer (bene 28. 

irihenhof 191. 
Hirfhholm 415, 
Hirfoma 269, 
Hirtsholmene, Inf. 417. 
Sms Her. 510. 
He Inf. 445, 510, 


itchin 
— :See 446. 
itteren, Inf. 439. 527, 
Hitteröen, Infel 524, 


Hesket Newmarfet 676, Hjarnö, Inf. 419, 
rg Halbinfel 4. HjelmaresKanal 447. 


Heflelö 


ga g 525. 
eithoved, DBorgebirge 


Pe Inf. 438. 
Inf. 424. 


rare BER 673. 
Heufuder 27 
Heusden 777. 
Heverftrom, Ran. 380. 
Heworth 674. 
Herbam 675. 

endon 669, 
— 632. 

eywood 664 

idö, Inf. 524. 

ide, ee 418, 

igham Ferrers 651. 


emelumer Dlvephaert Dighbury 617. 
199. 


Hemfjell 435 
Hemnäs 527. 
Hemsdale 702, 


High Hesfet 676. 
— Milbavs 635. 
— Myfombe 647. 
Hiis 524. 


Hielmar-See 55. 445. 


f. 413, 
—2 —E — 525, 


Hielmfäter 509, 

Hielmsbudht 378. 

Hjelmelev, Herred 419. 
jerm, Herred 419, 
jerting 420. 

Hio 455. 509, 

Hjörring, Amt 338. 417, 

— St. 390. 417 


jortö, Inf. 416. 
Be Inj. 425. 
Hlade 526. 
Hnappadals:Syifel 430. 
Hobro 391, 418. 
Hochebene von Kalpafi 
324. 


— von Mondi 324. 

— oberdeutihe 24. 

— von Phonia 324. 

— fhwäbifch  bayrifche 
4 


— fhmweizerifä-bayeifie 
—— 24 
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u: 
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— 


Holme Choff 66 
Holmeſtrand 456. 522, 


ochland, arpatiſch⸗ uns Holmfirth 671 


garifches 22. 

— fchottifches 536. 
— fiebenbürgifches 21. 
— ffandinavifches 51. 


Holmeboe 522. 
Holmsdale 623. 
Holmsland, Inf. 419. 
Holnis, Halbini. 423. 


— v. Süd: Franfreih 40. Holfiebro 391, 419, 


— v. Wales 46. 47. 
och⸗Saͤntis 16. 
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Hoddesdon 646. 
Hoefiher Waard 733. 
Höfvafaupftadr 430, 
Hofmanndgave 416. 
Hofjos 430, 
re 181, 
ofva 509. 
öganäs 504, 
Hohe u, 26. 
— Eifel 36. 


Höhe, Tiefenbadher 37, 

Höhen v.Dorfetibire 537. 

— 9, Wille 537. 

Hohenftein 34, 

Hoher Hagen 33. 

— Vogelsberg 27. 

— Voigtland 2 
n 423, 


H 

Höf, Här. 508, 
Hofusberg 34. 
Holanes 430, 
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Kilbarchan 692, 
Kilbeggan 705, 
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Kinfare 654, 
Kintore 699. 
Kinvarra 713. 
Kipen 188. 

Kippen 694. 
Kipphills 656. 
Kippure Mountain 703. 
Kirby le Sofen 657. 
Kirchholm 191. 
Kirgifen 73. 139, 
Kirilow 160, 
Kirkaldy 696. 
Kirkby Ireletb 663, 
— Kendal 677, 

— Lonsdale 677. 
— Moorfide 668 
— Stephen 677. 
Kirfcowan 689. 


—— LE 
— Gtabt 

Kirkehavn 524, 
Kirkeföby 416. 
Kirfevaag 527. 
Kirkham, Stadt 662, 
—, Borftadt 666. 
Kirkhill 700, 
Kirkiliffe 261. 
Kirkintillodh 694, 
Kirfoswald 676. 
Kirfpatrid-Durbamb$9. 
Kirkitall 670. 
Kirkwall 702, 

irn 693. 

irna 189, 

Kironiti 352, 
Kirriemuir 697, 
Kirſchwald 818. 
Kirſhatſch 150. 
Kirßanow 155, 
Kirton⸗in⸗Lindſey 661, 
Kiſa 508. 
Kiſavo⸗Geb. 207. 
Kiſchera, Fl. 162 
Kiſchinew 180. 
Kiſchlew 178. 
Kiſhmola, Fl. 162, 
Kifitichklofler 165, 
Kiſſamo 275. 
Kiſternes 
Kithaͤron⸗Gebirge 323, 
Kitras 264. 

Kitries 354 
Kitronifi, Injel 358. 
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Kitterlings » Eilande 
720. 


Kitt Hill 638. 
Kiuprili 267. 
Kivik 505. 
Kivifia 350. 
Kiwijärwi-See 67. 
Kiäfen 528. 
Air, Herreb 418. 
elvig gr 
Kim 8l. 63. 
Klermbulsind —VE 
Kjerringvig 524, 
——— 390. 416. 
Kjöge 390. 415. 
Kiöge:-Bucht 378. 
Kiölahögen 434, 
Krölen-&ebirge 434. 
— 430. 
Kjutſchuk⸗Lambat 178. 
Kläbesholmen 511, 
Kladowo 316. 
Klafreftröm 506. 
Klarenza 354, 
Klavreitröm 506. 


ir ninfa, #1. 152, 
abuan-Berge 708, 
—— y 714 
Knockanaffrin 538, 
Knockeroghery 14 
Knockdalion 691, 
Knock Eyne 
Knod:Hügel 686. 
Knocklayd 413, 
Knodmealdown » Berge 
49. 538, 712, 
Knoop 424. 
Snottinglen 672. 
Knudlas 684. 
Knudedyb 380. 
Knüſchin 182. 
Knuthenbor 
Knutsford 
Knutstorp 505, 
Knyfzin 183, 
Kobbervig 525, 
Kobelewfi 166, 
Kobelitichka, Fl. 170, 
Kobeljäft 170, 
Koberg 375. 


Klein» Bhogacz, Meers Köbrin 182. 


enge 272. 
Kleine Rarpatben 22. 
Kleine Dufe, Fl. 540. 


Kleiner Belt 5. 6. 378. Koblengebirge, 


Kleiner See 193, 
Klein-Hammer 522, 
ER, Inf. 


Pe Rufland 169. 
Kleinwerder 818. 
Kleifeer Kog 422. 
Kleven 524, j 
Klewenfa, Kl. 154 
Klias’ma, Fl. 144. 
Klimezfoi, Inf. 66. 
Klimowa 172, 
Klimowitihi 185. 
Klin 144. 
Klinfema 803. 
Klinzü 172, 
Klipvan 505, 
Kliſchim 153, 
Kliffura 266. 
KRlitmöller 418, 
Klirbüll 422. 
Kljatizü 186. 
Klodries 422, 
Klofajöful 425. 
Klofterborf 179. 
Klofterhouge 523. 
Kluesries 423, 
Rnäbäd 505. 
Knapdale 693, 
Knaplund 527. 
Knäred 508, 
Rnaresborougb 672. 
Knigbton 684. 
Knightöhringe 617, 
Knjaginin 152, 


Kodja-Balfan 18, 
Koevorden 805. 
Kognika 268, 
Ibben— 
bübrener 34. 
Kokenhuſen 191 
Kofino 271. 
Kokla 350. 
Kofihaga, Kl. 165. 
Kola, Halbinfet 4 
5. 63, 


’ 


—, Stadt ee 
Rolbäfs-d, 8. 445. 
Kolbjörnsvig 524. 
Kolding 391, — 
Kolding⸗ Aa, Kl. 381. 
Koldinger Fjord 370. 
Kölengebirge 434. 
Kolenzü 153. 
Kollandsö, Inf. 445. 
Kollindfund 381. 
KRollum 798, 
Kollumerland 798, 
Kolmorden, Bag. 436. 
513. 


Kolo 197, 

Kologriw 148. 
Kolofythia 355. 
Kolomenfa, Fl. 145, 
Kolomenffoje 144. 
Kolömna 145. 
Kolofchfa, Fl. 149. 
Kolotiha 156, 
Kölpen, Inf. 417. 
af; Herr. 417. 
Kolterö, Inf. 424. 
Kolubara, #1. 209. 300, 
Koluri 350. 

Kolwa, Fl. 163. 


Kom, Bg. 18. 204, 
Komanova 267, 
Komi 356. 


Kongften 521. 
Kongsvinger 456. 521. 
Königeberg 31. 
Königsinel 502, 
Königsfanal 67. 
Königsftuhl 25. 
Konin 197. 

Konka, Bl. 178, 
Konotöp 171 
Konsfie 198, 
Konitantinogräd 170. 
——— 227. 


259 
Ronftantinowo 171, 
er erg 174, 
Konßkaja, Fl. 178, 
Kontefia 264, 
—— = Kamen 


— 160. 

Koog 193, 

— * 325. 

Kopaunif 206. 

Kopenhagen, Amt 338. 
415, 


—, Stabt 390. 413. 
Köping 456. 514. 
Kopfa, #1. 178, 
ri — 515, 
Köppentha 
a 3 
Bar al. 


Korachiana 369. 

KorafasGeb. 324, 

Korez 152, 

Korfu, Inf. 360. 361. 
369. 


—, Stadt 369. 
Korinth 353. 
Korizin 183, 
Korfyra, Inſel 
Kornftadfjorb 43%, 
Koron 354. 
Koroneia 350, 
Koroni 354, 
Korono, Berg 357. 


RKitterlings-Eilande — Kraßnoje felo. 


Korsör 390. 416, 
Korfafom 168, 
Korßum 177. 
Kortenhoef 791. 
Korigene 794. 
Kortbion 356. 
Kortſchewa 146. 
— Hoͤhle 351. 
Koſaratz 268. 
Koſchani 265, 
Koſchelewo 188 
Kojcheliha 151, 
Kojeles 171. 
KRofel’gk 155. 
Kofenize 198. 
Kosfelowa 188, 
Koslöw (Gouv. KRaluga) 


155. 
Koslow (Bouv.Taurien) 


178, 
re gr 165 
Kosnifs@eb. 206, 
KRoflovo 267. 
KRofiowo 301. 


KRofla 506. 
Köften, Bl. 210. 
Köſtendil 269. 
Kofterinfeln 511, 
Koftovo 266. 
zu Fl. 65. 


Rotelnitih 164. 
Kotjafow 166. 
Kotlin, Inf. 188, 
Kotluga, Bl. 174, 
Kotnar 288. 
Kotnarihi, Fl. 239. 
KRotoroft, Kl. 147, 
Kovigen 524. 
Kowel’ 182, 
Kowno 184. 
Kowröw 149. 
Kozienice 198, 
Kraba:Dotna 205. 
Krabla, Bulf. 425, 
Kragebolm 505. 
Kragerö 457. 523, 
— Kreis u. 
t 
Kraina, Kreis 315. 
Krajova 299. 
Kralingen 786, 
Krammer 732, 
Kranidi 352, 
Krapiwna 154, 
Krasnoftiow 199. 
Kraßilfa 171 
— Metſcha, Fl. 


Korop, Fl. u. St. 172 ——— 147, 


Koroften 182. 
Korotojäf 156. 
Korötiha, Fl. 157. 
Korshaun 524, 
Koribenez, Fl. 152. 


Kraßnoborff 162. 
Kraßnoĩi 159, 
Kraßnoi⸗Jar 169, 


Kraßnoje Sielö (Gouv 


Nifbegorod) 151. 


Kraßnoje Sfeld — Lea. 


Kulikow'ſches Feld 154. Ladegaardeöen 520. 
Kulla-Gunnarstorp505. Labefop 178, 

KRullen 504. Ladoga⸗See 55. 65. 
Kulling, Här. 509, Ladugärbslandet 502, 
Kullone 271, Lady, Fl. 695. 
Kumla, Här. 514, Laga:d, Bl. 445. 
Kumlinge, Inf. 195. Lagan, Fl. ZIT 


Krafnoje Sfels, (Gouv. 
St. —* 189, 
Kraßnofutgf 169, 
Kraßnoßlobodßk 165. 
Kraßno⸗Ufimßk 163. 
Kraßowina 163. 
Kreeferaf, Fl. 732. 


Kremend; 152. Kumo, Fl. 64. Lagarfljot, See 427, 
——— 170, Kunda 190. Lago dı Gelano 55. 
Kremon 191, Kunduf:See 210. 275. — Maggiore 56. 
Krefſovo 267, Kungsbada 455. 508, — di Verugia 55. 
au 160, Kungsbolm, Inf. 502. Lagudia 370. 
Kreßlawl' 186. Kungsör 514. Lagunda, Här. 512. 


Lahne, Här. 510. 


Kreta, Infel 274, Kungür 163, 
Laholm 455. 508, 


Kreuzberg, heiliger 27. Runja, #1. 167. 


Krewingen 72, Kuns, Inf. 424, Laholmebucht 439. 
Krid, Ejalet 253. 274, Kunowa, Fl. 159, Lais 192, 

Kriga, Bl. 170. Kunto:See 63. Laifchew 165, 
Kriſtineſtad 195, Kuopio 195, Lafawiza, Fl. 300. 


Kritſchew 185. 
Kritihowo 265, 


Kuortane 196. 
Kupjanfa, #. 169. 


Laffersgaden 520, 
Lafonien, Nom.323.355. 


Kriuljanü 181. Kupjanff 169, Lal’pf 162. 

Krivosja, By. 205. Kurafino 168. Lama, Fl. 145. 
Kriwan, Ba. 22. Kurbetichfa s Geb. 204. Lambeth 617. 
Kriwa:Riefa 206, ; Lambourn 631, 
Kriwle, Fl. 192. Kuriichfönigendorf 193, Lamia 351. 

Krjukow 170. Kurfino 154 Lamlaſh 693, 
Krogfos 52L, Kurfüll 190. Lamlafh:Bai 533. 
Krogfleven 522. Kurland 193, Lammefjord 379, 
Krohnsminde 525. Kurmüfb 166, Lammermoor:Hügel684. 
Kroja 265. Kurßf 157. Lammermuir 46, 537. 
Krolowéez 171. Kurte:Boahafi 209. gampeter 682, 
Kroma, Fl. 158. Kuſhwin'ſches Hütten- Lanark 689, 
Krommenie 793, werf 164, Lanarffbire 689, 
Kromü 159. Kusnejf 168, Lancaſhire 662. 
Krön:See 445, Kusniza 183. Lancafter 663. 


Land, Vogt. 522. 
Lanvals: Raabe 435. 
Landburgen 506. 


Küſte, eiferne 380. 
Krongarten 175, Küitendfche 270. 
Kronoberg 506. Kutno 197, 506. 
Kronobergslän 452.505. Kutichelem 146. Land der doniſchen Kar 
Kronsberg 32. Kutichfa, Ber. 318. 321. fafen 

Kronftadt 158. Kutihuf-Kainarpfhi269 Landenge v. Perekop 10, 
Kronnädter Golonie 189, Kuvif 430. Landefrona, Stadt 455. 
Kropp 423, Koalö, Inf. 438, 528. 504. 

Kroppharde 423 Koänanger 528. —, Golonie 179, 
Krümfa, Fl. 166. Koänanger:Fjord 437, Laneend 654. 
Krunitfchpol’ 171, Koindherred 525. Lanercoft:Abtei 676, 
Krupaja, Fl. 300. Koinesselv, El. 446. Langdon-Hügel 657, 


Krenborg 415. 


Krupanj 316, Kyholm 413, Sangeland, Inf. 416, 
Krupina 188. Kyle 691. —, Grafih. 417. 
Krufau 423. Kyllene⸗Geb. 324. — (Nord: u. Sübd-)s 
Krufhewag, Kreis und Kymmene, Fl. 64. Herr. 416, 

&t. 316, —, Bogtei 194. Langen, See 52. 
Krym, Halbinfel 4. Kyra Banagia, Inf.356. Langendorf 420, 
Krjeminiec 182, Kyftad 526. Langenef, Inf. 380. 

rana, Fl. 198. Kythera, Infel Lange⸗-See (Dänemarf) 
Ktenos 177. Kythnos, Inſel 357, 331, 

Kubengfiiher See 63, — , (Niederlande) 732. 
Kubiliga, Bg. 205. 8. Langeftrand 522, 
Kubfee 149, Laacher See 36, Langefund 523, 
Kuinder, Fl. 732, Laaf, Fl. 780. Langfjeld 52. 435. 
Kukarka 164, Laaland, Inf. 413. Langfjord 438, 
Kufsberg 31. Laaven, Fl. 444. 446. Langhorn 423, 
KulifowajaRhfamza,fl. Labbajargna, See, 444. Länghundra, Här. 511, 
158. Laden Hıll 707. Laͤnglan, Ste 446. 
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Langö, Inf. (Amt Brats⸗ 
berg) 523. 

—, LofotensInf. 438, 

—, Inf. (2ollandsin- 


feln) 413. 

Langö, Inf. (Själlands- 
infeln) 413, 

Langöre 415. 

Langoſſa 264, 

Langport 634. 

Langfev 524, 

LangitonesHafen 534. 

Laͤnna L 

Lanſon 638, 

Lavan', Fl. 169. 

Lappfjerd 195. 

Lapplaͤnder 22 139, 

Lappländifche Alpen 52, 

Lappländifches Geb. 52, 


— Meer 5. 
gappmarfen 196. 517. 
Lappvefi 194, 
Lapüfchewfa, FI. 165. 


Lärdals:elv, Fl. 446. 
Lärdalsören 526, 
garen (Geldern) 781, 
— (Nordholland) 791, 
Largo 696. 

Largo Laws 695. 
Laras 692. 

Lariſſa 264. 

Larf, Fl. 540. 
Larfhall 690, 

garne 718, 

Laſchwa, Fl. 267. 
Laͤ⸗See 446. 

Laſke, Här. 509, 
Läfd, Inf. 417, 418. 
Laffigebirge 274, 
Lafiwade 686. 
Laticgew 151, 
Latſcha⸗See 63. 66. 
Laudals-Kabe 435, 
Lauder, Fl. u. St. 687. 
Lauenfleiner Berge 33. 
Laugen, Bl. 446. 
or. 681. 
Lauffas 196, 

Launay, Fl. 719, 
Launceſton 633. 
Laune, Fl. 710. 
Laurencekirk 698. 
Laurkullen 521. 


Laurvig, Amt 450. 452, 


522 
—, Stadt 456. 522. 
Laufe, bobe 29. 
Laufiger Gebirge 28, 
Lauwer:See 797. 
Lavenham 659, 
garefjord 437, 
Layftoff 659. 
Layton 659, 
Rea, Fl. 5410. 


55 
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Lea, Fled. 655. 
Leadhills 600 
Leal 189. 
Leam, Fl. 651. 
Leamington 651 
Leatherhead 623, 
Leaven, Fl. 668, 
Lebadeia 350. 
Lebedin 170. 
Lebedjan 156. 
Lechlade 640. 
Led 422. 
Leckhampton 640. 
dö 509, 
Lediter-See 302. 
ep 197, 
Ledbury 642. 
Ledreborg 415. 


Leeffter:See 804. 
Leens 804, 
Leerhöe 435. 
Leervig 525, 

Rees 665. 
Leeuwarden 797. 
Leeumwarderabeel 798. 
Reffa 350. 
Leftwich 645. 
Leg⸗See 732. 

Lehn 417. 
Leicefter 652, 
Leigh, Stadt 663 


—, Dorf 657. 

Leighlin Bridge 708, 
Leigbton:Buzzard 649. 
Leiniter, Bro. 538, 707, 
—, Be. 703, 

keire 415. 
Leifter-Berge 49, 

Leifton 659. 

Leith 685. 
Leithenwater, Al. 687, 
Leithill 537 

Reith Mater, Fl. 
Leitrim, Ba. 71. 

—, Grfih. u. St. 115, 
keirlip 706. 


Lemet’, Fl. 
Lemland, Infel 195. 
Lemmer 799. 
Lemnos, Infel 271. 
Lempälä 195, 
Lemſal 191. 
Lemſterland 799. 
Lemvig 390, 419, 
Lene, Fl. 656. 
Lenton 656. 


Lea — Llandovery. 


Lentſchiza 197. 


Lenwa 163. 


Leominfter 642. 
Leondari 254. 

Leowo (Rufl.) 181. 
— (Moldau) 289, 
Lepaneg, Bl. 267. 
Lepanto 

Lepel’ 186, 

Lepeniza, Fl. 300, 
Lepontiſche Alven 16. 
Lerberget 504, 
Lerchenborg, Srifch.415. 
Lerdalfjord 438 

Leren 526, 
Lerens:Fabrif 526. 
Leret 520. 

erhbamn 504, 

Leros, Inf. u. St. 272. 
Lerwick 703. 

Leabos, Infel 271. 
Leſchimo 370. 
Leſchnewo 149, 
Leihnika 315. 
Leſhnenowo 150. 
Lesfowas 269. 

Leslie 696. 

Leepeze 257, 

Lefiebo 506. 

Lefiendria, Inf. 318. 
Lellö:Berfs-PVand 444, 


446. 
Letself, Fl. 446. 
Leti, Inf. 270. 
Retitichew 181. 
Letrini 
Letten 72. 139. 
getterfenny 719. 
Leucate Promontorium 


370. 
Leuka 350. 
Leukadia, Inf. 370. 
Leuftra 350. 
Leunoxtown 695. 
178, 


eur 
Leusden 797. 
Levanger 527. 
Leven, Fl. 694. 

—, Mil. 696 
Revetfoba 255. 
Levezon-Gebirge 41, 
Levfina 350. 
Lewatichfa, Fl. 316. 
Lewes 627 

Lewis, Inf. 701. 
Lewishbam 624. 
Leyburn 668, 
Lenden 784. 
Leytha-⸗Gebirge 17, 
Leyton 658, 
!gow 157. 
Liakura-⸗Gebirge 323. 
Liatfa-Gebirge 207. 
Libau 193. 
Libelits 195, 


Libovo 266, 

Lichfield 654. 

Lichtau 178, 
Lichtenvoerde A 
Lichtfelde 178, 
Lihwin 155, 

Lida 184. 

Lidan, Fl. 446. 
Liddel, Fl. 687. 
Lideja, Bl. 184. 
Lidingö, Inf. 430, 
Lipföping 455. 509, 
Lidney 640. 

Lidorifi 351. 

Liebenau 179, 
Liefjeld 523. 

Lienden 782, 

Lieffel 778. 

Liffey, Fl. 543. 
Lifford 719, 

Ligurio 352, 
Ligurifhe Alpen 15. 
Ligurifches Meer 8 
Liim:Rjordb 379, 
Liffno 186, 

gilla Edet 510. 

Lille Hammer 456, 522. 
Lilleö, Inf. 413. 
Lillefand 524. 
Lillesball 644. 
Liltvärontind 435, 
Lim, Fl. 26% 
Limburg, Prov. 805, 
Limehoufe 617, 
Limefilns 696. 
Limerick 710. 
Limball 511. 

Limije, Infel 271. 
Limni 

Lincoln 661. 
Lincolnſhire 661 
Lindau 178, 

Linde, Här. 514. 
Lindenborg, Orfich. 418. 
Lindenborg-Ma, Fl. 381. 
indenborg-Birf 418. 
Lindener Berg 32. 
Linderum, Harde 421, 
Lindesberg 45h. 514. 
Lindesnäs 524. 
Lindpholm 422. 
Lindholm⸗Aa, Kl. 418, 
Lindholmen 512. 
Lindore:-See 695. 
Lindos 274, 

ginge, #1. 7179, 

Linge ef, Fl. 732. 
Lingör 524. 
Linföping 455. 507 
Linföpingslän 452, 507. 
Linlitbgom 696. 
Linlithgowſhire 686. 
Linneflepven, Bag. 521. 
Linnhe⸗See T 
Linniza, Fl. 300 


Linton, Stadt 650. 
—, Bad 636. 

Rz | Dorf 687, 
gipaifen 193, 

Lipezt 156. 

£ipno 199. 

Lipowez 172. 
Lipowoje 171. 
Lippeſcher Wald 33. 
Liptauer Ebene 22. 
Lisburn 718, 
Lisfeard 638, 
Lismore, Inf. 693, 
—, St. IL 
Lisnaskea 
Liſter, Här. 505. 

‚ Amt 450. 452. 


524. 
Liſterdyb 380, 
Lifterland 420. 524, 
Listowel 710, 
gitin 181. 
Little Gumbrae, Infel 


691, 
— Dart, Fl. 636. 
— Hampton 628, 
Littleport 650. 
Little Walfingham 
Ligni 262. 
Liuboſtnie 316. 
Livadia 350. 
Livato 370. 
Liverpool 666. 
Livland 190, 
Livno 268. 
Livö, Inf. 418, 
Liwadia 178, 
Liwen 72, 
Limwenfa, Fl. 158. 
Liwenßk 156, 
Liwiec, Fl. 199. 
Liwnü 158, 
giruri 370. 
LizardeEpipe 534. 
Ljadä 185, 
Lieih 265. 
Slefaneta, Bezirf 318, 

321, 
Ljubawitſchi 185. 
Ljubeten, Bg. 205. 
Ljubim 147. 
Ljubowija, #1. 300. 
Ljunaby, led. 506, 
‚Gut 505. 
Ljunnits, Här. 504, 
Ljusnarelf, Fl. 444 
Ljusnefärn, Paß v. 52. 
Ljufterö, Inf. 439, 
Ljuzin 186, 
Llanarth 682. 
Llanberis 678. 
landaff 692, 
Llandilo 681. 
Llandilofawr 681, 
Llandovery 681, 


Llandrindod 684, 
Llandudno 678. 
laneliansHügel 679. 
Llanelly 681. 
Llanfait 680. 
— in Buallt 681. 
Zlanfyllin 680. 
Llangadock 681. 
Llangattod 681, 
Llangefni 678. 
Llangeinor, Ba. 682, 
Llangollen 679. 
Llangunidir 681. 
Llanidloes 680. 
Llanrwit 679. 
Llantrifaint 682, 
Llanvair Gaer Ginion 
680. 
Lliedi, Bl. 681. 
Lloyd, Bag. 705, 
Llwchwr 682. 
Loch Alſh 701. 
— Andail 693, 
— Arkaig 542. 
— Awe >42. 693, 
— Beauly 700. 701 
— Broom, Bai 533. 
701 


— Broom, Dorf 701 

Garron 7OL 

— &il 533. 

— Gtridht 700. 

— Ewe 701 

— Fine, Fyne 533.693, 

ay 

— Ratrine 541. 

— sen 688. 

— Laggan 542. 

— even 542. 

— Levin 533, 

— Linnhe 7. 43. 533 
693. 


— Lomond 542, 693. 
— Long 693. 

— Lubnaig 541. 

— Lydog 45, 693 

— Morrer 542 


— Sennachar 541. 
— Shin 542. 701, 
— Tarbert 693, 
Lohansnargar 44. 
Lohem 781, 
Lohemer Berg 781. 
Lochie, See 700. 
Lohmaben 688. 
Lochmaw Pillar 689, 
Lochna 171, 
Lochwiza, Fl. 170. 
Lohn, Fl. 541. 542, 
—, ee 542. 
Lockerbie 


Mandrindod — Lynge⸗Frederiksborg. 


Lockwood Spa 671. 
Lodeinoje Pole 161. 
Lodshavn 524. 
Lodſi 197. 

Lodz 197, 

Loenen 796. 

Lofö, Inf. 445, 
Lofoten, Inf. 438. 529, 
—, Bogt. 527, 
Löffta 512. 
Lofthuus 524, 

Log Shiel 542, 
Lögftör 418, 

Log Tay 542, 
Lohals 417. 
Lö-Herred 420, 
Lohharde 420, 
Loire, Fl. 53. 54. 
Loka 515, 

Löffen, Hafen 417, 
— Kupferwerf 527, 
Lolland, Inf. 413, 416. 
tom, Fl. 209 
Loman, Fl. 636. 
Lommijaur 52. 
Lomnitzer Spige 22. 
Lomond-Hügel 695. 
Lomow, #l. 165. 
Lom Palanfa 269, 
Lomsgebirge 435, 
Lomza 199, 
Lönborg: Aa, Bl. 381. 
Lönborggaarb 419. 
London 617. 
Londonderry 718, 
Long Grendon 647, 
Longford 705, 
Long Island 7 
Long Mynd 643 
Longport 654, 

Long Sutton 662. 
Longton 654. 
gongtown 676, 
Lonfowarba 358, 
Lonnefer 802, 

Loo 780, 

Loon op Band 771 
Looſe⸗Hoe⸗Hill 667. 
goparen 72. 
Lopaßnia 145. 
—:Gee 145. 
Lopatowa 145. 
Loraself, Fl. 446 
Lorn 693. 

Loöſing, Här. 507, 
Losna, Bl. 446, 
Losnitza 316. 

Lofer RO 

Loſſie, Fl. U 
Loſſiemouth 700, 
Loftwithiel 638, 
Loßewa 157. 
Lötzelf, Sl. 515, 
Loton Downs 649. 
Lougenself, Bl. 446. 


har Allen 543, 

— Arrow 4 

— Boderg 542. 

— Bofin 542, 

— Conn 543, 

— Gorrib 543, 713, 
— Deravaragh 705, 
— Derg 542. 543. 

— (nnel 705. 

— Ürne 543. 

— Korbes 542. 

— Foyle IL 535. 718 
— Gowna 715. 

— Gur ZIL 

— Lene 705. 

— Macnean 115 

— Mahon 709, 

— Mast 543. 713, 
— Melvin 715. 

— Neagh 51. 543. 718, 
— Dughter 543, 

— Dwel 705. 

— Ramor 715. 

— Ree 542. 543. 705. 
— GSheelin 705. 

— Strangford UL 
— Swilly L 335. 
Loughanleigh, Ba. 715. 
rg IHR 
Loughor, Bl. 682, 
— Df. 683, 


Loughrea 713, 
zouit, Srffh.u.St. 704. 
— Stadt (Kincoln) 662. 
Louther Hill 688, 
Love, Fl. 638. 

Löve, Herr. 415. 
Lövenborg 415. 
Lövenholm 419. 
Lovifa 105. 
Lovunnen, Inf. 438, 
Lowat, #1. 159. 
Lowatz 269, 

Lomber, #1. 631. 
Lömwenburg 28. 

Lower Avon, Fl. 631, 
— Darwen 664. 
Loweſtof 659 

Lowicz 197. 

Low Moor 664, 
Lowther 677 
Lowther-Hügel 537 
Lowthers 45. 
Lowtherstown 716, 
Lowtichen, Berg 317. 
Loyt 421. 
Lozere:Sebirge 40 
Lozmana, Fl. 159. 
Lubahn:See 66, 
Lubartöw 198, 
Lübecker Bucht 6. 
Lublin 1 

Lubnũ 170, 

Lucan 704 

Lucebay 534. 


Ludlow 644, 

Ludro, Inſel M 

Ludwigsburg 424 

Ludwigshöhe 16. 

Lug, 81. 684. 

Luga, Bl. 64. 

— 6&t. 188, 

Lugan 175. 

Lugano-See 56. 

Luganffaja 175. 

Luggude, Här. 504, 

Lugnaquilla 49. 538, 

Lügumflofter, Amt und 
led. 388. 

Luhdener Berg 34. 

— Klippen 34. 

Lukoſanow 152, 

Lufow 199, 

@ulei 456. 517 

— elf, Bl. 444. 

—Gammelſtad 517 

— tin 450. 452. 517. 

—⸗Vatten 444. 

Zum, Fl. 210, 

Lumley 673. 

Lumparland, Infel 195. 

Lumsden Hill 46. 

Lunchefler 673, 

Lund, St. 455. 504. 

—, led. 515. 

Lunde, Herreb 416. 

Lundtoft, Harde 421. 

Lundy Island 637. 

Lune, Bl. 663, 

Lüneburger Heide 13, 

Lungen, See 446, 

Lungbolm 416, 

Lunßfoje-See 160. 

Yurgan 716, 

Lufha, gr. u.fl,, Fl. 186. 

Lufl 694. 


Lüßkowo 152, 

Lütfe, Vorgeb. 61. 

Luton 649, 

Lutterworth 653, 

Lurefielv 523, 

Luzt 182. 

a la 188, 

Lybſter 702 

Lyckeby⸗a 445. 

Endfeln 519, 

Lydd 626. 

Lydney 640, 

Lydoch⸗ See 541. 

Lyhundra, Häaͤr. L 

Lykabettus, Ba. 323, 

Lyme Negis 633. 

Lymington 630, 

Lyndhurſt 630. 

Lyne Water, Fl. 687, 

Lyngby⸗See 381, 

Enge = Frederifsborg, 
Herred 415, 


55* 
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Lynge⸗Kronborg — Deutſches Meer. 


Lynge⸗Kronborg, Herred Mafariaes, Inf. 358. Margam 683, 
415. Diafärjew (Gouv. Kos Margarites 275 
firoma) 149. Margariti 266, 

— (Gouv.Nifnei Now: Margate 625. 


Lungen, Bo. 434, 
Lyngenfjord 437. 
Lynn 660. 

— Regis 660, 
Lynton 636, 

2yö, Inf. 416, 
Lyoner Bergland 40. 
Lyſefjord 438. 
Lyſekil 511. 
Lufeflofter 525. 
Lysgaard, Herred 418, 
Lyſing, Här. 507, 
Lpiterfjord 439, 
Lytham 663. 


M. 
Maanfelfä, Berg 60. 
Maar v. Gemünden 36, 
— v. Billenfeld 36, 
— v. Schalkemehren 


26 
— v. Weinfeld 36. 
Maarſſen 796. 
Maas, Fl. 732, 
Maasbree 806. 
Maasbüll 422. 
Maasholm 424, 
Maaftricht 805. 
Macclesfield 645. 
Macduff 699. 
Macebonien 207. 
Mac Gillieuddy's Meefs 

49, 710. 


Machars 659, 
Main, Bl. 174. 
Mahnomwfa 173. 
Machynlleth 680. 
Macroom 709, 
Macfin 269. 
Mapdelay 643. 
Madeleine ⸗Gebirge dl. 
Madingley⸗Hügel 649, 
Mado, Brg. 721, 
Maentwrog 680 
Magaratſch 178. 
Magerö, Inſel 438, 
Maghera 718. 
Magberafelt 718. 
Maglay 267. 
Magnor 521. 
Mährifh = böhmifches 
Bergland 24, 
Mähritches Geſenk 26. 
er Schneegeb. 


26. 

Maidenhead 631. 
Maiden Paps 43. 
Maidftone 624. 
Maigue, BI. 542, 
Main, $. UI 
Maina, Fl. 167 
Mainland, Inf. 702, 
Majdanpet 316, 


gorod) 


Mafrivoro:Seb. 324, 


Margenau 178. 


Mafronifi, Infel 356. Mariager 391. 418. 


Marykirk 699. 
Marplebone 617. 
Maryport 676. 
Masborougb KTL. 
Maſchka, Bl. 153. 


Margeride:Gebirge 41. Masfjord 438, 


Mashbam 668. 
Masf, See 543. 


Masnedö, Inf. 413. 
Maflandra 178, 
Maßalßk 155. 


MafroTeifo 275. Mariager-Fjord 379. 
Mafryplais@eb. 323. Maribo, Amt 398. 416. Masfu 195, 
Mafrytantalos 356. — Gtabt 390. 416. 

Mali 519. —Ste 381. 

Maladetta 19. Maridal 521. 

Malabide 704, Mariefred 456. 513, 


Malangerfjord 437. Marielund 505. 
Malarefa, Fl. 2318 2 Mariemont 197, 


Mälarfee 55. 
Maldon 657, 


444 Marienborg 41h. 
Marienburg 191. 


Malevo, Berg 324, Marienhof 192, 
Malinbead 535. Marienfanal 67, 


Mallow 709, 


MarienKog 422. 


Malmesbury 632. Marientbal 179. 
Malmey, Inf. 425. Marieftad 455. 509. 


Malmföring 514, 


Malmö 455. 504, Mariituen 436. 
Malmöhuslän 450. 452, Mariga, Fl. 210 
504. 


Mariupol 176, 
Malmüfh 164, Marjino 160, 
Maloarhangel'ff 158. Marf, I. 718. 
Malo:-Balfan 18. —, Här. 509, 


Malo:-Jaroßlöwez 155. Marfelo &01. ji 
Marken, Inf. 733. 792. Mavfield, Stadt 629. 


Malvas 645. 
Malitröm 438, Marker, Wogt. 521. 
Malt, Herrev 419. Market: Blandford 633. 


Maltesholm 505, —Bosworth 653. 


Malton 668, 


—:Deeping 662. 


Malüfowfa, Bl. 169. —Drayton 643, 


Malun 154, —Harborough 653. 
Malvernbügel 641. — Hill 716. 
Mamadüſch 165. —avington 632. 
Mamfuil 536. — Raſen 661. 
Man, Inſel 720. —:Meighton 669. 
Mänalos, Bg. 354. Marfinh 696 
Manaffija 316. Marfowo 185, 
Mandeiter 664. Mariborougb 632, 


Manval, Amt 450. 452, —Downs 631. 
524, 


Marmara 358, 


—, Stadt 457. 524 2 Marmara:-Meer 10.209. 


Manvalsselv, Fl. 446. Marmarn-See444. 
Danpdrafi 273, Marnäs 516. 
Mangalia 270. Marpefia 258. 
Danganari 359, Marple645. 


Mangerton, Bg. 710. Marr 698, 
Manneselv, Fl. 446. Maréden 671, 
Manningtree 658, Mars:Diep 791. 
Manö, Ini. 420. Marfhfield 641, 
Manorbulloh, Ba. TIL. Maritall 422, 
Manorbamilton 715. Marftrand 455, 510. 


Mansfield 656. Marfvinsbolm 505, 
Mantinea 354. Martian 178, 


Manütih, Fl. 65. Martod 634, 
Manütihhfaja 174. Marum 803, 


Marathon 350. Marufit 350. 
Maratbonifi 355. Maryampol 199, 
Marazion 639. Marpborvuah ZOE. 
March 650, Marypill 691, 


Mafluis 786. 
Mathenefle 756. 
Matlod 


Matotihlin-Straße 5. 


Matra⸗Gebirge 22, 
Matterhorn 15, 
id 17, 
Mauldſie 690, 
Maurif 782. 
Maufund 527. 


Marieltadslän 452. 508, Mavromathy 254. 


Mavro:nero, ®l. 325. 
Mavropotamos, Bl. 210. 


Maw, Fl. 680. 
Marwell Town 688, 
May, Infel 696, 
Manbole 691. 

May Fair 617, 


—, Vorſtadt 664. 
Maynooth 706. 
Mayo, Orfſch. U. 
Mazi 350. 


Mealasbhal, Bag. 701. 


Mealfourvonny 42. 


Mearns, Grſſch. 698. 


Meafe, Bl. 653, 
Mecına, Bl. 198, 


Medelyad, Vogt. 517. 
Mevelitads, Här. 505. 


Medem 193. 
Medemblif 791, 


Mebevi 508, 
Medhuiſer See 802. 
Medina, Fl. 630, 


Medoborffifhes@ebirge 
60 


Medſhiboſh 181. 
Mevün 155, 
Mevünfa, Fl. 155. 
Medway, 8. 539. 
Medweripa, 8. 65, 
— ———— 171. 


eel 525, 
Meer, adriatifches 3.209, 


— ägäifches 9, 209, 
—, aquitanifches ZI 
—, afoff'ihes 10. 
—, baltifches 5. 

—, biscayifhes 7. 
—, caledonifches 7. 
—, deutihes 5. 








Faules Meer — Mont Dore. 855 


Meer, faules 10. Merwe, Fl. 732, Miles Platting 664. Modbury 637, 


— ionifhes 8. 209, Meichticheriafen 72.134. Miletown 625, Movlin 199, 

— farifches 5. Meien, #1. 63, Milford 683. Modon 354. 

— lappländifches 5. — St. 161, Milfordbaven 534. Möpdruvellir 430, 

— liguriſches Meſſaria, St. auf Nir Milihia 370. Modum 522, 

— 9. Marmara 10.209. faria 272, Mitt Hill 631. Modwl Eithin 679. 
— mittellaändiſches 5 — St. auf Thermia 357. Milkow, Fl. 2 Moel Fammeau 679, 
— norwegiſches 5. Mefiene 354. Mill Bay 637, Möen, Inf. 413. 416. 
— fhwarzjes 10. 209. Meflenien, Nom. 328 Millbroof 630. Moffat 688. 

— jfandinavifches 5. 354. Millhill 646. Mögeltondern 420. 
— todtes 10. Meffongi, Bl. 361. Millport 693. Mogilew 185. 

— toscanifhes 8. Meita, 3. 210. Millftreet 709. Mohilew am Dnjepr 
— tyrrheniſches Meſtera 150. Milltewn 710, 185. 

— weißes 5. Meteoren-Kiöfter 2654. Milltown-Malbay 712. — am Dujeſtr 181. 
Meer-Alpen 15. Methana 352. Milnathort 695. Mohill 715, 
Meerbufen, f. Bufen. Methone 254. Milntborpe 677. Mohn, Inf. 192. 
Meerlöfe, Herr. 415. Metbven 697, Milos, Milo, Ini. 358, Moinefchti 287, 
Meerfien 806. Metoija 301. Milton 625, Mofragora 316. 
Megalofaftro 275. Mevagifiey 638. Milverton 634. Motiha, Kl. 156. 
Megalopolis 354. ige 671. Milzeburg 27. Mokſchanßk 165. 
Meganifi, Inf. 370. Meyrid, Bg. 658 Minh, Meerenge 533. Mold 679. 
Megannis, Inf. 370, Mena, #1. 158. Minhin:Hampton 640. Moldau 275, 
Megapotamos, Fl. 325. Mezzovo 266. Minehead 634. Moldawa, I. 209. 275, 
Megara 350, Malin 171. Minho, Bl. 54. Moldawanfa 180. 
Megaspileon 353. Mihailieni 287. Minh Z Molde 457. 526. 
Meggendorf 423, Mihätlow 153. Minsk 197. Mole, Fl. 623, 
Megrega, Fl. 161. Mihailowfa, (Gouvern. Minff 182. Molivo 271. 
Mehedinigi, Kreis 299, Kurßk) 157, Miraffa 353. Mölle 504. 

Meißner 32. — (Gouv. Tula) 154. Mirfield 670. Möllergaden 520. 
Melbourne 655. Michailewgf 157, Mirgorod 170. Möltöfund 511. 
Melcombe Regis 633, Midailowpfaja 174. Miriſch, Inf. 270, Molovetfchno 185. 
Melderftein 517. Mid Galvder 656. Mifivria 262, Molöga, Bl. 65. 
Melevina 151. Midvelburg 794. Miffolongbi 351. Mologa, St. 147. 
Meletotfowa 158. Middelfart 390. 416. Miltley 658. Motlotfowfa, Bl. LZL 
Melibocus 25. Mipdvelharnis 788, Miſtra 355. Molotſchnaja⸗See 66. 
Melitöpol’ 178, Midvelfom, Herred 418, Miſty-Law 536. Mols (Morde u. Süd:), 
Meitshbam 632. Middleham 668. Mitau 193, Herreb 418, 
Mel’nit 183. Middlesborougb 669. Mitcheldean 640. Molsselv, Bl. 447. 
Melroſe 688. Mivvlesburgh 668 Diithelstown 709. Moltfenberg 417. 
Melfomvig 523. Middleſer, Grfih. 645, Mite, Kl. 67Z Monadh Liadh 700, 
Melton 658. Brit olelun Guplann)004 Mithrivatesberg 179. Monaghan 716. 
Melton Momwbray 653, — (Stland) Mithuizen 804, Monagh Lea-Berge 700, 
Memel, Fl. 64. Widdlewich 645. Vlithuizermeeden 804. Monallir 227. 264. 
Memming, Här. 507. Midhurit 628. Mitiufhin, Vorgeb. 61. Monaftürifchtihe 172. 
Menai:Straße 7. 534. Midilli, Inf. 271 Mitjafingfaja 175. Möndh 16. 
Menaldumadeel 798. Midleton 701. Mitrowiga 268. Monembafia 355. 
Mendeli:&eb. 323. Mid: Lothian, Grafih. Mittel:Alpen 15. Monenmore 718, 
Mendip-Hügel 538. 654, Mittelveutihes Berg: Monkland-⸗Kanal 690, 
Menelae 274. Midtſtoug 521. land 26. Monkſtown, Df. 704, 
Menfel’, Fl. 167, Midwolva 804, Mittel-Kerholm 194.  — Bab 709, 
Menfelinft 167, Miea, Fl. 505. Mittel-Korsbolm 195. Monmouth 641. 
Meppel 805. Miehöw 198. Mittelländifches Meer 8, Monmouthsfhire 641, 
Meppeler Diep 505. Miedzyboz 181. Mittel:Schottland 43. Monnifendam 792. 
Merdö 524. Mielnif 182 Mizenhead 536. Monnifendamer&at792. 
Mere 632. Migalgara 263. Miema 172. Monrepos, Inf. 194. 
Mereifa, Fl. 159. Migulinßkaja 174. Mjeſchtſchowßk 155. Monsselo, Fl. 441 
Merionetb, Grfich. 680. Mijah, Bl. 167. Miöndalen 522. Monfter 784, 

Merla, 5. 169. Mijaß'ſches Hüttenwerf Mijöfen, See 446. Mönfteräs 507. 
Merlera, Inf. 370. 167. Mlawa, Fl. 300, Montblanc 15. 
Merrid, Bro. 691. Mitra Kaimeni, Injel — St. 199. Mont Gervin 15. 
Merfe 536. 359. Mlawfa, El. 199, — Gezallier 41. 
Merfey, Inf. 657. Milanowag 316. Mo, Här, 506. — Gima dei Gelas 15. 
— 5. 539. Milborne Port 634, Monte:a-Örenogue 7105. — Glapier 15. 
Mertbyr Tydvil 682 Mildenhall 652. Mödeln, See 446. — Donnon 38, 


Mertih 194, Mile⸗end OlvTown617. Mödleby, Här. 507. — Dore Al. 
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Mont Genevre 15. 

— Gerbierde Joues 40, 

— Sieran 15. 

— Dboug Al 

— Dllan 15, 

— Perdu 19, 

— Ders 16, 

— Bilate 40, 

— Tarare 40. 

— Taſſelot 34 

— Tinibras 15. 

Monte Adula 16, 

— Fibbia 16. 

— ®ioje 15. 

— Leone 16. 

— Matito 323, 

— Rofa 16. 

— Scopo 361, 371. 

— Bijo 15. 

Montenegro 317. 

Montfort 797, 

Montgomery 680. 

Montgomervfhire 680. 

Montrofe 674, 

Monts du GCharollais 
40. 


— de l’Gspinous 40, 
— Faucilles 39, 

— de Macon 40. 

— Moirs 40. 

Moon, Inf. 192, 
Moorfoot:-Hügel 537. 
Moorland,  dänifches 


Moor of Rannoch 696, 
Moore 689. 

Moosberg 33. 

Mora 516. 

Moraft 515. 

DVioratiha, Fl. 318. 
Morawa, Fl. 209. 300, 
Morawiza, Fl. 300. 
Moray, Giih. 700. 
—— (SFrith) 6. 


Mörbplänge 507. 
Mordiford 642. 
Mordewfa, Kl. 153. 
Mordwinen 72. 139, 
Möre (Nord: u, Süd⸗), 
Här, 507. 
Morea 352, 
More Aſſynt 536. 
Morecambe:Baı 7 534. 
Moreton Hampitead 636, 
Mörkö, Inf. 513. 


— 


Mont Genevre — Meer. 


Morven, Bro. 698. 
— Landſch. 693, 
Mofadien, PT 434, 
Mosby 524. 
Moſchaika, Fl. 145. 155. 
Mofchelhorn 16. 
Moſhaißk 145. 
Moskau 143. 
Mosfen, Inf. 438. 
Mostenäsö, Ini. 438, 
Mosfenitröm 438, 
anofie, Vogt. 521. 
Möfjeberg 436, 
MossSce 381, 
Moſtadmarken 527. 
Moftar 268, 
MoitarsfosSee 210. 
ri Duay 679. 
a 153. 
Mop 456. 
Moßälßk 155. 
Mopfwä 143, 
Moßley 665. 
Motala, Fl. 445. 
— Flecken 508. 
Motherwell 690. 
Mothoni 354. 
Motrul, Fl. 
Motihilar, Fl. 300, 
Mottram = in = kongden: 
dale 645. 
Mouli 370, 
Moulton 662, 
Mount Battod 697. 
— Brandon 49, 710. 
— Grigal 538, 
— Melleray (Kloiter) 
sl, 


— Nepbin 714. 
— Gorrel 653. 
Mountmellyf 706. 
Mountrath 706. 
Mounts:Bai 534. 
Mourne, Fl. 719. 


Rula-Enfet (Mords u. 


&iüd:) 4 
Mulfern, er 710. 
Mult, Inf. 693, 


Mull of Gantire 533. 
— of Balloway 534. 
RER 


Malle ghearn 719, 
Muller, Halbini. 535. 
Mullingar 705. 
Mull Sound 693. 
Mulrea, Bg. 713. 
Mulroy:-Bai 719, 
Mulyafbh, Bg. 716, 
Mundsley 660. 
Munfbrarup, Harde423. 
Munnamäggi 13. 
Munnow, #l. Sr 
Munnow, #8. 6Aal, 
Munsö, Inf. 445, 
Munfter 708, 
Müniterberg 178, 
Muntau 178. 
Muonioself, Fl. 444, 


ürom 


Namsos 527, 
Nantwih 645. 
Napoli di Malvafla 355. 
— di Romania 352. 
Napol' nũi⸗W'aß 165. 
Mar, Fl. 540. 

Mara, Bl. 145. 
Narbertb 683. 
Narda 266. 
Närbinghundra 511. 
Marenta, Fl. 210. 
Rarew, &. 64, 


‚St. 183, 
Margen(Nargp) Inſ. 190 
Naͤrẽ 527, 

——— 438. 
Narowa, Bl. 64, 
Narowtſchat 165. 
Marreftö 524. 
Narwa 158, 

Näs, Här. 515. 
Mäs, Ciſenwerk 524. 
Nafasjell 434. 
Naäobyholm 416. 
Näsgärd, Vogt. 515. 
Niftjärwi:-See 67. 


Murray: Bai 6. 533 MNäffe 517, 
Murrief F Naͤeſeby 528. 
Müſchkin 147, Naͤsſet 524. 
Muſchtſchelo, Kreis 298, Näſtingen 521. 
Muje, El. 646. Maupattus 351. 
Mujfö, Inf. 439, 512, Nauplia 352. 
Muſſa, Bl. 64, Naufa 357 
Muffe, Herren Als. Nauſſa 358, 
Muffelsaa, Bl. 804. Nautgaardstind 435. 
Mufielbrod 802. Navan 705. 
Muflelburgb 686. Navarino 354. 
Zu afba 2651. Mäveqvarn, Hüttenw. 
vagenäs, Inf. 424, 
vfoni, Inſ. St. 357, Nawait, Bl. 64, 
nn Du 681. Naworth —— 


Mynydd Epynt-Berge ge 351. 


680, 
Myra⸗Syſſel 430. 


— Mountains 50. 538. Myrdalsjöful 425, 


Moptilene, Inf. 271, 


716, 
Moufe Water, FI. 689. Myvatn, See 427, 


Mövenberg, Ini. Ar 
Mowcopt, Bro. 
Mowddach, 
Moy, Fl. 412 
Mozür 183. 

Mſcha, Fl. 170, 
Mita, Fl. 160. 
Mitißlawl' 155. 
Muhamep, Al. 64, 


Mzenßk 158. 
N. 


Naaldwyf 794. 
Maarden 791 
Naarder⸗See 732. 
Maas 706, 
Nadder, Fl. 632. 
Madeln, die 630. 


Morlachiſcher Kanal Muckadell, Srjich. 417, Näüdendal 195, 
Muff 118, 


Merland 523. 
Morley 670, 
Mormond 699, 
Morpeth 675. 
Mörrums:a, Kl. 505. 
Mors, Iniel 418, 
Morfhängf 156. 
Mortlafe 623. 


Müblenberg, Düppler 
422, 

Mühlhaufen 179. 

Muirfoot:Hills 46. 

Muirkirk 691. 

Müfa, Fl. 173 

Muffalma, Inf. 162 


Nadeſhdino 16% 
Nagaipf 175, 
Nairn Fl. 100, 


— Grfih. u. St. 700. 


Nalibofi 184. 
Nämdö, Inf. 439, 
Namptwich 645, 
Namsjjord 438, 


Naros, Inf. 357. 
— ©. 359, 
Nase, Vorgeb. 657, 
Mea:elv, #1. 447 
Neagb:Ganal 51. 
Mea Kaimeni, Inf. 359. 
Meapatra 351. 
NMea⸗See 447. 
Meatb, Fl. 682, 
—, &t. 683, 
Nebelfall, ‚ großer 444. 
Medenäs, Amt 450. 452 

523. 
—, But 524. 
Nederhorft den Berg 781. 
Nederweert 506. 
Medna, Bl. 158, 
Medre-Romerige 521. 
—Stuthei 524, 
—⸗Telemarken 523, 
Nedrigailow 170. 
Meedwood⸗Foreſt 653 
Neer, Fl. 732, 


Neerſten 524. 
Neeritrand 525, 
Nefon 679. 
Negotina 315, 
Negroponte 355, 
Neilſton 692. 
Mefremengf 169. 
Memertichifa-&eb. 205. 
Memirow 181. 
Men, Bl. 539. 
Nenagh 712. 
Rene Fl. 649, 
Mentbead 676, 
Nephin, Ba. 538. 
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Pleſchidi⸗Gebirge 207. 
SHARE: Sea 


Resfau 159. 


19. 
— pn MibideBinorre 19. Pleß 149. 
— du Midi de Bau 19. Plevna 269, 


— Monttalm 19. 
— de Netou 19, 
— v’DOfan 19. 

— de Binal 15. 
Pidering 668, 
Piel 663. 
Pieliejärvi 195, 
Pielisjärwi:See 67. 
Piercefield 641. 
Pietrozza, Bg. 21. 
Pihlas weſi⸗See 67 
Piiklis 1 
Pile:a-Foudre 534. 
Pileſtraͤdet 520. 


Pliafha 265. 

Plickendorf 193, 

Plod 199. 

Plojefhti 298. 

Plomb de Gantal 41. 

Ploßkaja, SI. 181. 

Plozk 

Plumſtead F 

Plym, Bl. 637. 

Plymouth 637. 

Plympton St. Maurice 
637. 


Plonlimmon 538. 
Po, Bl. 53. 54 


Pilica, Fl. u. St. 198, Podlington 669, 


Pilfington 664, 
Billar, Bg. 47. 675. 
Villes don Pen 632. 
Billbeathbroof 629. 
Pilltown 708, 
Pilten 193, 


Peterhofer Golonie 188. Bimlico 617. 


Beteril, Fl. 
Petersburg 186, 
Petersdorf 424. 
PVetersfield 629, 
Petershagen 178, 
Petrafchif 351, 
Petrilau 197. 


Pina, 8. 63. 
Pindus⸗Geb. 204. 
ana m * 63. 


Binfeen — 
Pinßk 183. 
Piotrkow 197 


Podgoriga 265. 
Podgorod 158, 
Bodolien 181. 
Ponsl’gf 145. 
Podoßinow 162 
Vodriadnikow 152. 
Podrina, Kreis 316. 
Poduloi 2 
323, Podwetelnaja 151. 
PBogibolfa 152. 
Pogorjeloje Gorodiſch⸗ 
He 146. 
Pohnsballig 350. 
Pointe d'Arſine 


Pokrow 150. 


Bolenda, Fl. 147 
Polifandro, Inf. 359, 
Polino, Inf. 358. 
PBollodshbaws 692, 


Pomona, Inf. 702. 
Bonewjeih 184. 
Bonifwaza, Fl. 300. 
Pontefract 672. 
Pontesbury 644 


Pontrhydfendigaed 652. Poſchega 316. 
Pontus Gurinus 10. Poſchejon'je 147. 


209, 
Bontypool 641. 
Pool 680. 
Poole 633. 
— Harbour 534. 
Pool's Hole 656. 
Poor Elphinftone 699, 
Poplar 617, 
Porchow 159. 


Porchower Golonie 188. Bowys 680. 
Prachowa, Fl. 289, 


r gu 


Prahova, Kreis 298, Bufhma, Bl. 162, Namlöfa 504, 


Borbenau 179, 

Poretfchje 148. 

Voretichfa » Riefa, WI. 
300 


Bori, Inf. 371. 
Porim, Berg 205. 
Porjetihje 159 
Porla 515. 

Porlock 634. 

— Duay Gi 
PBoros, Inf. 352. 
Borsangerfjord 437. 
Porsgrund 457. 523. 
Port Glarence 673, 
— Gogar 686 

— Glasgow 692, 
— Mary 689, 

— Patrick 689, 


— Talbot 683, 
— William 689. 
PBortadown 716, 
Bortaferry 717. 
Portarlington 706. 
Porta Weitphalica 32, 
Portfjell 435. 
Porthcawl 682, 
Porth⸗yr⸗Lleyn 679, 
Portishead 638. 
Portitza⸗Boghaſi 200 
and, Vorgeb. 425. 
ortland-Hügel 684. 
Bortland-Town 817, 
Bortlaw 711. 


Porto Gbierri 371. 
— QDuaglio 355. 


Bortsbown:Hügel 629, 
Portſea, Inf. 629. 


Portus Lemanianus 


Presbau:See 210. 
Prefton, St. 675. 
ft. 663, 


Prevefa 230, 266, 


Prince's Risborough 
647. 
Prince Town 637. 


Promfino-⸗Gorodiſch⸗ 
ſch 


Pokroͤw — Raſchka. 861 


Pronja, Fl. Ovikjock 512. 


Pronßk 153. Oville, Här. 510. 

Propoißf 185. R 

Propontis 10. 200. a 

Prosna, Fl. 64 Raͤã 504, 

Vroßfurow 181, * Raags, Inf. 413, 

Protwa, Bl. 145. Raalte 801. 

Brü, Fl. 152. Raafey, Inf. 701. 

Prufhani 183, NRäbäf 509, 

Pruth, FI. 65.209. 275. Rabaniga, Bl. 216. 
arbour 534. Przasnyz 199. Rabbelöf 505. 


Pfara, Inf. 272, Nabotfi 152, 
Piyra, Inf. 272. Radcliffe 665. 


Pßiul, Fl. Bil Radford 656. 
626. Pßkow 159, Raditſchew 171, 
Poiharewag, Kreis u. Phlowa, Fl. 159, Nabnorforit 694. 
&t. 315. Pßlowſcher See 66. Radom 108. 
Pla, 8. 157. Nadomir 269. 
Pßol, Hl. 170. Radomsko 197, 
PosdepnoisKalatih-See Pudoſh 161. Radomüßl 173, 
167. Pudowfina 168. Radoſchkowtſchi 185. 
Pudſey 670. NRadowan:Planina 204. 
PBufewu 209. Nadfiwilow 182, 
PBulawy 199, Radayn 199. 
Pulfowa 188, Ragſtone range 623. 
Bulteneytown 702. Rahowa 269. 
Poulton⸗le⸗Sande 663. Pultusf 199, Rainford 666. 
Burbed, Inf. 632. Naffeftad 521. 
Purfleet 657. Rakſkov 390. 416. 
PBurmerend 792, Nakffov-Fjorb 413. 


PBurrenfirom, Kan. 380. Ramaffe, la 15. 
PBurfowfa, Fl. 155. NRamberg 30. 31. 


Puſtoraſchenßk 162. NRammelsberg 30. 


Brafonifl, Inf. 357. Butilow 147. NRamsbotton 664. 
Amt 388, 418. Butiwl 157. Ramſey, Infel 693. 
Präftö, St. 390. 416. Putna, Kreis 276, 289. --, St. (Hunts) 650. 
PräaftösBuht 378. 


Prawlehead 534. 
Prarimadi, Inf. 359, 
PrecellysHügel 683. 


Putney 617. — (Inf. Man) 720. 
Putſcheſh 148. Ramsgate 625, 
Butten, Inf. 733. Ramfin-See 210. 
Butten, Flecken 780. Ramsö, Herr. 415. 


Buttgarten 424, NRamundaboda 5id. 
Buy de l’Niguillier 41, Randalftown 718. 
— de Döme 41, Randers, Amt 358. 418, 
— de Sancy 41. —, St. 391. 418. 
Pwllhelli 678, — Fjord 379. 
Pyhaͤjaͤrwi⸗See 67, Randsfjord⸗See 446. 
Pylos 354. Raͤnea 517, 
Pyrenäen 18, — self, El. 444. 
Pyrenäifhe Halbinfel Ranenburg 153. 

4. 20. Nanenselv, Bl. 447, 


Pyrgos 353, 355. 356. Nanenfjord 437. 
338. Rangarvalla - Syfiel 
Pyzdry 197. 430 


Ranfbyttan 516. 

D. Rannoch⸗Moor 44. 
Duantolbügel 633, Ranoch⸗See 541. 
Duarnero-Bufen , Ranowa, #l. 153. 
—:Ganal Q. Rantafalmi 195, 
Queenborough 625. Ranum 418. 
Dueen’s Gounty 766, Raphoe ZI2. 
Dueenfiown 709, Rasbo, Här. 512. 
Dvarfen-Straße 6. 439. Rasbojewidhina 168. 
DovarnbergssSce 444. Raſchan 
Dvarfteen 524. Raſchka, Bl. 268. 
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Raſchkow 181, 
Rasdorffaja 174, 
Rasgrad 270. 
Raͤehult 506. 
Raslog 264. 
Raſſein⸗See 210. 
Rafiowa 269, 
Raite-Baife 434. 
Raſtrick 670, 
Rasvang 524. 
Raßpopinßkaja 174. 
Ratan 517. 
Ratcliff 617. 
Ratbagan 706. 
Ratbhcoran 707, 
Ratheormud 709. 
Ratbbrum 707, 
an 711 
Rathgar 703. 
Rathfeale TIL. 
Rathlausval 419. 
Rathlin-Infel 718. 
Rathmelton 719. 
Rathmines 703. 
Rathmullen 719. 
Rathshof 192. 
Ratno 182. 
Ratiha 316. 
Nättvif 516. 
Raudanupr, Vorgeb. 
425. 


Raufarhöfn 430, 
Rauhe Alp 24, 
Raumo 195. 
Raunds 651. 
NRaunboldt 417, 
Rautalampi 195. 
Raumerb 798, 
Rauwerberhem 798. 
Ravenglaff 677. 
Ravensbourne, Fl. 623. 
Ravenſtonedale 677. 
NRävefund 524, 
Rawa 197. 
Rawaniga 316. 
Rawfa, 8. 197. 
Rawmarſh 671. 
Rawstenstall 664. 
Raz, Borgeb. von 7, 
— Blandart 121, 
Rea, Bl. 644. 
Reading 631, 
Redcar 668, 
Nedcliff 640. 
Redditch 642. 
NRebenäs 423, 
Redgrave 659. 
Redruth 639, 
Redvaͤg, Här. 509, 
Redwharf-Bai 678, 
Nee, See 543, 
Neenselv, El. 446. 
Neersö, Inf. 413, 
Reeii, Fl. 804. 
Reeth 668, 


Raſchtkow — Nörvig. 


Reis, Herred 418, Nibcheiter 664. 

Regge, Bl. SOLL Ribe, Amt 388. 419, 
Negnen:See 445. —, &t. 391. 420. 
Regunowa 152, Ribe⸗Aa, Fl. 420. 
Neichenberg 818. Riberhuus 420. 
Reigate 623. Ribniza, Fl. 300. 318. 
Reinharbts: Wald 33, Niccarton 691, 

Reipas 528. 


Rihmond (Surrey) 623, 
— (Dorf) 668, 
Rickmansworth 647. 
Rickmersworth 647. 


Reisfjord 437. 

Reiterfneht 377, 

Rekarne (Oft: u. Weſt⸗), 
Här. 513. 


Rivdarbolm, Inf. ‚502. 
Remsö 415. Ridderferf 787. 
Renfrew 692. Riddings 6655 


Renfrewſhire 692, 
a 803, 
Reni 289, 


Rieka, Fl. 300. 
Ries, Harde 421, 
NRiefengebirge 26, 


Renkum 780. Rieſen⸗Koppe 26. 
Rennftieg 27. Riefum 422, 

Rensfjell 434. Riefum-Moor 422, 
Renton 694. Rifstangi, Borgeb. 425. 
Reſawa, Fl. 300. Riga IR. 


Refawina, Fl. 300. Rigani:Geb. 324, 


NReihen-Scheibed 17, no 16. 

Nefenü 181. Rikowetz⸗See 210. 
Reſſawa, Fl. 316, Rilo⸗Dagh 206. 
Rettimo 275. Rimar, Bg. 426. 
Reub, Fl. 181. Rimitto 195. 
Reval 189. Rimnif, Fl. 289. 


Reventlov, Grfid. 422. —, Stabt 299, 
Neydarfjorb 425. Rinard-Spige 710. 
Reykholt 430. Rinde, Herred 418, 
Reykjahlid 426. Ring, Herred 419. 
Reykjanes, Borgeb. 425, Ringerige, Bogt. 522, 
Reyfjarsfjorb 425. — ing, Amt 358. 


Reykjavik 430. 

Neynines 425. —, &t. 391. 419, 
Rhätifhe Alpen 16. —:Biord 380. 
Rhayader 684, Ningsend 703 
Rhayadergwy 684, Ringſted, Herr. u. St. 
Rhede v. Bortland 534. 390. 416. 


— v. Spithead 534. Ningvaldsö, Inf. 438, 
Rheven 780. Ringwood 630. 
Rheidalfluß 682. Ripen 420. 

Rhein, Bl. 53. 54, 732, Ripley (Derby) 655. 


— frummer 795. — (dorf) 672, 
—, Vaarticher 795. Ripnäs 527. 
Rhenea, Inf. 357. Ripon 672, 


Rhenen 796. Rippin Tor 48, 

Rhinns of Galloway, Rivsaue, Fl. 420. 
Halbinſ. 689. Riftinge 417, 

— of Kells 688, Nitterinfel 502, 

Rhion, Borgeb. 351. Nivell, Ba. 678, 

Rhodope-Geb. 204.206. Rjaſan 152. 

a, Rhodos, Inf. Rjaſhßk 153. 


Rjaßa, Fl. 153, 
—— 8. 53. 54, Rieihiza 186. 
Rhön»Gebirge 27. Rjetſchiza 188. 
——— 804. Rietihfa, Bezirk 318. 
Rhuddlan 679, 321. 

Rhydd Hymwell 684, Robe, Bl. 714, 
age 679, ar 450. 452. 


byl 679, j 
Rhynns, Halbinf. 534, Roh, Fl. 664. 
Ribble, Fl. 539. Rochdale 664, 


Rocheſter 625. 
Nochkolo⸗See 66. 
Rocky Island 709. 
RocquaineBai 121. 
Röd 521, 
Rödby 390. 416. 
Rödding, Herred 418. 
‚Di. 
Roding, Fl. 540. 
Rodofto 262, 
Röpshammeren 524. 
Rodſjo 521. 
öbtangen 522, 
Roe, Bl. 718, 
Roer, Fl. 732. 
Roermond 806, 
Roesfilde 390. 415. 
Roeskilder⸗Fjord 379. 
Roeſt 424. 
Rogatihew 185. 
Rogerwief 189. 
Rogge, El. 800. 
Rolfs-a, Bl. 445. 
Roma 511. 


- Roman, Kreis 276. 
287, 


— St. 287. 
Romanapi, Kreis 299, 
Romänow-Borißos 
gljebpt 149. 
Romanowia 168, 
Romanowffaja 174, 
Romen 111. 
Romerige, Ob.:u. Unt.: 
521. 


Romford 658, 
Romna, Fl. 171. 
Romney: Mari 624. 
Romnü 171, 

Romö, Inf. 420. 
Romedal 526. 

— aß 
Romédale⸗elv, Fl. 446. 
—fjord 438, 

— horn 435. 
Romjey 630. 
Romsö, Inf. 416. 


‚ Inf. 

Ronaldiha, Inf. 702, 
Rondene, Bg. 435. 
Röneß, Ba. 702, 
Rönne, 39%, 417. 
—:ä, 5. 445. 
NRönneberg, Härad 504, 
Ronneby 505, 

—:ä, El. 445. 
Rönd, Här. 513, 
Noompöt, Fl. 732, 
Nöpftorff 416, 
Röraas 537, 

Rörens 527. 

Nörös 527. 
Rörfirand 512. 
Rörvig 415, 521. 
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Nosbercon 707, Rozendaal 782, Nupfjärden, See 444. Galvören 526. 
Roscommon 714, Rihew 2,7 Rythymno 275. Salvretta 16. 
Roscrea 712, Ruabon Rotterfnegten 377. Salwarpe, Fl. 642. 
Rofehearty = an Batfäje18 e Salzburger Alpen 17. 
Refenal» Dog Rübinß ’ Samailsfa, Fl. 300. 
Rofendal — 525, — 180. Saardam 793. Samafov 268. 
‚ @ut 5 Rübolßk 175. Saasgrat 16. Samojeven 72. 139, 
Ro mut albin .693. Rudenau 178, Sabludow 183, Samos, Inf. 272. 
694. Nucphen 778, Sabro, Herr 419, Samoſch, Fl. 287, 
Rofefeh (Dänen) 416 Ruda, Bl. 181. Säbro 507, Samothrafi, Inf. 271, 
— (Rußland) 176, Rudjöbing 390. 417. Säby 390, 418. Samsö, Inf. 413. 415, 
Rofengart 818, Bubnerweibe 179, Säbygaard 418. San Matteo 370. 
Rofenholm 419, Rudnisdel’ini 171, Sächfices Bergland 29, — Nifolo (Gerigo) 371. 
Rofenort 178, Rudnik, Kreis 316. Pe Schweiz 29, — Rifolo (Ithafa b 
Rofentbal 178, Rudſtad 521. Sanct (St.) Agnes, Inf. 
Rofenvold 419. Rugby 652. Sarvichad © Bg. 676, 639, 
Rofersberg 512. —* eley 664 —— — Albans 646. 
Roshage 380. —— Bucht 6, Quick 671, — Andrews 695. 
Roslagen 511. Rufanfos 446. Sabönff 157. — Anne 721. 
Roslin 686, Rül’gt 157. Sadva⸗See 444. — Niaph 679, 
Roff (England) 642. Rum, Inf. 693. Saffron Waldon 659. — Aubin 722, 
— (Irland) 707. Rume, See 444. Säfjöftröm 506. — Aubin⸗Bai 722, 
Roffijenü 184, Rum : Jli, Ejal. 253, Säfvar 517. — Auftell 638, 
Rofitrevor 717, 264, Säfveval, Här. 510. — Auſtle 638, 
Roit, Inf. 438, Numili Fener 261, Sagori 266. — Bees 677, 
—* —5 Rußl.) Rumili Kavak 261. Sagorzen 266, — Beeshead 534, 
Rumney, Fl. 641. Saimasfanal 67. — Bernhard⸗Paß 17 
— ußlanh 175. Runcorn 645, —⸗See 67, — Blazey 638. 
Roftowfcher See 147. Rundhoff 424. Saitfhar 316. — Briavels 640. 
Rösvandsselv, Fl. 447. u. + 435. Safi, Inf. 271. — Brides:Bai 534. 
447. Rundwiele 818. Sala 456. 514, — Burian, Bg. 48. 
Roß 709. NRunimeads@bene 648, Salambria, Fl. 210. — LEEREN RAIN 
Rofcarbery 709, Runn, See 515. Salamis, Inſ. 350. 
Roßlawl 159, Rund (Runo), Inf. 192. Sälbo-See 446. — lears 681, 
Roßſhire 701. Runfala, Inf. 195. Salcomb:Bai 534. — Golumb: Major 638, 
Roßtrappe 31. Runften, Här. F Salcombe Regis 637, — Davids 683, 
Roßzo⸗See 159. Ruotivare .517. Säle 516, — Daye 639. 
Rothbury 675. RuotfalainSee 67. Salford 664 _ Dogmells 683. 
Rother, Fl. 627. Ruotfinfalmi 194. Sälhefond, Bg. 435. — George:-Ganal 7 
Rotherham 671. Ruoweſi⸗See 67, Salis, Bl. 64. — Georges in the Gaft 
Rotherhithe 617, Ruphea, Fl. 325. Salisburg 191. 617, 
Nothefay 692. Rufa, Fl. u. St. 145. Salisbury 631. — Germans 638, 
Rothe — 21. Ruſelökken 520, Salling, Halbinf. 418. — Giles 617. 
Nothwell Rufih 704, —, Herred 416. — Goithatdogeb. 16 
Rotnäs — Ruſſiſches Neih 57. Sallingland 418. — Gottyardspaß 17, 
Rotnesä, Fl. 505. Rufiihuf 232, 270, Salmatrafi, Inf. 370. — Be} ee 666. 
Rotte, Bl. 785. Nutefjell 435. Salmis 194. elier 722, 
Rotterdam 785. Rutherglen 691, Salo 196. — Ioes — 639, 
Rottum, Inf. 733, Rutbin 679, Salona 351. — — (Bunte) 650. 
Rottumeroog, Ir 7133, — Salonifi 223. 263. — James Weſtminſter 
NRougsö, Herred 418. Rutlandſhire 653. Salop, GOrfſch. 643. 617. 
Rounditone 713, Ruttebüller — 422. Salila 513. — Johns Wood 617. 
Roundtown 703, Ny 419. Saltaire 670. — Zuitsin-Penwitb 639. 
— —* 15. Rydboholm 512, Saltaſh 638, — Kilda, Inf. 701. 
Row, 8. 181. Nude 630. Saltcoats 692. — Leonard 617, 
Ramariäia eat, Nyder’s Hill 635, Salt:elv 447. — Leonarde 628, 
Bezirf 318, 321. Rye, Bl. 647. Salten, Vogt. 527. — Luke 617. 
Rowno 182, — St. 628, Saltensfjord 437, — Martin’s, Inf. 639. 
Rowfa, Inf. 702, Ryfilke, Bogt. 524. Saltens:Malitröm 438. — in the Fields 
Roxburgh 688, Ryhall 653. Saltfleet — 
Rorburghfbire 687. Rysselv, Bl. 447. Saltholm, Ann 413.415 — ni Inf. 639, 
Roren, See 445. Ryienburg 797, Saltjernet 528, — Marys Isle 689, 
Royal:Kanal 569. Ryfien 801. Saltiha, F. 275. — Michaels Mount, Bg. 
Royfton 650. NRyfienfteen 419. Saltitröm 438, 


639, 
Rogenburg, Inf. 733, Ryßbylund 507. Saltwif 195. — — Giland 534, 


— — 


— i⸗⸗ — — — 


864 St. Michel — See. 

St. Michel, Gouvern. Safül:See 210. 275. Scherrebed 421. pn &l. 157. 
u, St. 195. Saßlawl' 182. Scher⸗See 502. Schtidigrü 157. 

— Monance 696. Satafunta 195. —— 183, Saridı * dl. 165. 

— Neots 650. Sataldſche —— Schie, #1. 734. Schtſchutſchin 199. 

— Nicolas 370. Säther, Vogt. 515. Schiedam 736. chuja . 

— Nicolo 354, —, Stabt 456. ss ur: — Inf. Schujen 191. 

— Debenrode 717. Satinsfa, 8. 268. Schulenfee 381. 

— Diwen’s Bai 721, Sattunga, Inf. 195. Säit, Fl. 732. Schumadia 301. 

— Bancras 617, Sau, #1. 209. 300. Sciffinfel 502. Schumna 270, 

— Peter an der Hitz⸗ Saundersfoot 683, Scilowitihi 17L waͤbiſch⸗ bayrifche 
banf 395. 423, Sausgallen 193, Schinari 371. ochebene 24. 

— Vetersburg 156. Save, Fl. 209. 300. Scindel 717. Schwabiſche Alp 24. 


— Peters Gjärde 525. Gäve-ä, 
— Beters Port 721. Sawel, Ba. 538, 
— Bhilipsland,Inf.733. Sardorf 424. 


— Bietersberg 806, 


446. 
— Salvador, Bg. 361. Sarfjöbing 390. 416. 
— GampfonsBai 720. Sayrs Law 696. 
— ESigfrids Duelle 509, Sca Fell 47. 537. 675. 


Sanda, Inf. 702. 


Sandbach 645, Scalpay, Inf. 701. Sclei 378, Schwarzes Gebirge 538. 
Sandberg 422. Scandale, 5 677. Schleimünde, Kan 378. Schwarzes Meer 10. 
Sandefjord 456. 522, Gcarabin, — — Bleden 421. 

Sandelvsfjord 438, —— Säleswi N a a — (Monte 
Sandemar 512. Scariff, Bl.u. St. 712, 

Sanden Scarpanto, 2 274. —, * 391. 420. — — 16. 
Sandgate 626, Scarſoch, ie Schleswiger Fjord 6. Schwarzwald 25. 
Sandholt 417. Scatteryänfeln 712, rg Bl. 542. 
Sandnäs 525, Schaba, Fl. Schlies, Harde 423. Schweden 

Sandö, Ini. 424, —, Flecken re Bl. 781 Sämebnite Geb. 26. 
—— Scabaz,Kreisu St.315, Schlod Schweiz, ſaͤchſiſche 2 
Sandown⸗ afiell 626, Scha BED, Grafſch. 2* Diep 803. Schweizer-Alpen 15. 
Sandsfjord 438, Schlüffelburg 189. Schweizerifch » bayriſche 
Sanpfive 702. —, bat 420, Schlux, Harde 422, ochebene 
Sandelandet 525. Schadew 184. Schmiedeberger bene — — 
Sandver, Vogt. 522, Schadrinßk 163, 28. 

Sandvig 390. 417. Schagen 791 ber (Eichtelgeb.) Sänrie Jura 24 
Sandvigen (Agershuus) ———— 434. wyzer Alpen 16. 

521. Schara, #. 64. — eb Semlengeh — —J F 209, 289. 
— (MNebenäs) 524. Scarbagb 13. 204. 

Sandwell-PBarf 655, Schardau 179, Säreeifel 36, te 639, 
Sandwid 626. Scharfoi 268. er tie mährifch. Selane-iglin, Iuj:209. 
Sandy 649, Schaſcha, Kl. 145. cone 

Sandymount 703. Scha — — — 16. Scotland Hill 706. 
Sanne 521. Schat', 8. 156. Schneebut 435. Scour Gullion 693. 
Sannefund 521. Schatifta 265. Schneefopf 27, Scourie 702. 
Sanqubar 688. Schawli 184. Schneefoppe 26. Scournalapich, Bg. 700. 
Santa Maura, Injel Schazf 156. Schneifel 36. Sculiſch 270. 

360. 361, 370. Schebie 267. Scofland, Inf. 733, Scullougb Gup 707, 
Säntis 16. Sceelsberg 375. Scholes 665. Seacombe 644, 
Santorin, Inf. 359. Scheemda 304. ScholmsNa, Fl. 381. Seafield 713, 

Sapienza, Inf. 354. Scheerenhof, Infelgrup. Schönau 178. Seaford 627. 
Sappemeer 503. 438, hönberg 193, Seafortb 667, 

Sardiff 153, Schekßna, Kl. 65. Schönbrunn 318. Seabam 674, 
Sarajemo 267. Scheldalß, Fl. 165, Schönfon 178 Seaton Delavel 
Sarelet 702. Schelde, Fl. 732, Schönwald 318, Sebbeflofter 418. 
Sardinien, Inf. 4 Schelenborg 416. Schoonhoven 787. Sedbergh 672. 

Sarf, Inf. 721 Scelin 206. Scheritihe 215, Sedgley 654. 
Sarmatifche Ebene 12. Schelou, Fl. 159. Schoſchma, Fl. 164 See von Abfoube 795. 
Särna 516. Schematiha: See 165. Scoterland 799, — — Ambracia 325, 
Sirö AN. Schemjafin’she Steppe Schottland 684. —, Auguiiowojcher 199, 
Sarpeborg 456. 521 61. Schouwen, Inf. 733. —, Barfauer 351, 
Sarpsjos 44h. Scenfurff 162. Schpola 174 —, Bergumer 798, 
Sarterö, Inf. 438. Schepetowka 182, Schredborn 16. —, Flembuder 381, 
Sartrup, Harde 423. Scheria, Inf. 369, Shiihara, Fl. 153, —, Ruciner 55, 


En 


Schwaͤbiſcher Jura 24. 


5. 509 
Schwabſtedt 423. 


Schinuſa, Infel 358. 
Schipbeek, #1. 779. 


Scirofii 169. Schwarze Berge (Branf- 
Saren, See Schisfa, Fl. 87. reich) 40. 
Schllow 185, — — (Schottland) 681, 


Sahumbi Fi. 210. 


— 179, 
—— 271. 


Schwarze Koppe 26. 
Schwarzer Berg 361. 


Scalloway 703, Schwarzes Gap 61. 





Ser, 148, 
—, itifche 
— von — 210, 
Sefero 210, 
— — Raftoria 210. 
—, Kubenftifcher 63. 
eefiter 802. 


—, Meedhuifer 802, 
— von Ochrida 210. 
—, Pßkowſcher 66. 
-—, fhwarzer 804. 

- von Sfutari 210. 
—, Spaßfer 153, 
—, Steenberger 804. 
—, Trafimenifcher 55. 
— Tſchudiſcher 66. 
—, Uitgeeſter 732. 

— Wyfer 732. 
See⸗Alpen 15. 
Seegard 422, 
Seefamp 424. 
Seeland, Inſ. 
—, Brov. 793, 


Se — 


Servia 265. 
Geta, Fl. 318. 
Settle 672, 
Sep, Berg 204. 
Sevede, Här. 507. 
Sevegebirge 434. 
Sevenoaks 627, 
Severn, Fl. 332 
Seypdistjord, Buf. 425. 
—, Bled. 430. 
Seyny (Polen) 199, 
— (Rufl.) 185, 
Shadwell 617, 
Shaftesburn 633, 
Shanflin 630, 
Shannon, #. 535. 
— Bali L 
— Bridge 106. 
— Harbour 706. 
Shantauny, Berg 719. 
Shap 677, 
—— Inf. 702, 
n 633, 


Sha 
Seeländ. Infelgr. 413. Skat, "3. 671. 


Sceemeln 193. 
Seen von Killarney 
3 


43. 

Seetin, Bag. 710. 
Sefle-Kanal 447, 
Scheftebt 424. 
Seierö, Inf. 413, 415. 
Seierö-Bucht 413, 
Seiland, Inf. 438, 

Seine, Fi 53. 9— 
Selanik, 


263, 
Selaöd, Inf. 445. 
Selbo 526. 
Selbn 672. 
Selebo, Här. 513. 
Selimnia 262, 
Selfirf 687, 
Selfirffbire 697. 
Selvi 269. 
Sel’wa 184. 
Selymbria 262, 
Semadref, Inf. 271, 
Semb 525. 
Semenbria 315. 
Semingbundra 511, 
Semljanfa, #1. 157. 
Semljänßf 157. 
Senjen, Inf. 438, 
—, Bogt. 527. 
Senni, Fl. 681. 
Serajedfo 267. 
Serbien 206. 299. 
Serdobol' 194. 
Seres 223. 264, 


Gjalet 253. 


Sheephbaven 719. 
Sheepſhed 653. 
Sheerneß 625. 
Sheffield 671, 
Shefford 649, 
Sheballian, Berg 44. 
Shelton 654. 
Shenftone 654. 
Sheppey, Inf. 623, 
Shepton Mallet 634. 
Sherbourne, &l. 651. 
—, &t. 633. 
Sherburn 672. 
Shernowfa, Fl. 145. 
Shetland-Infeln 702. 
Shiffnall 644. 
Shillela h 707, 

= Er 542. 


—— x u. St. 155. 
Shitomir 182, 
Shlobin 185. 
Shoebury Neff 657. 
Shofham:Infeln 683, 
Shooters Hill 623, 
Shorebitih 617. 
Shotley Bridge 674. 
Stywtts:Eifenwerf 690. 
Shrewsbury 642. 
Shropfbire 643. 
Sieilien, Injel 4. 
Sir, Fl. 635. 
Siddingefjord 379, 
Sidero⸗Kaſtro 354. 
Sidlaw⸗Hügel 536. 


Sereth, Fl. "2. 275. Sidmouth 635. 


259, 
Serphanto, Inf. 358, 
Serpho, Inf. 358. 
Serphopulo, Inf. 358. 
Serg, Inf. 721, 


Sieben Brüder 33. 
— Erzge⸗ 


birge 21. 
Siebenbrgiigen Hoch⸗ 
d 21. 


Skogey. 


Siebengebirge 28. 
Siedlce 199. 
Siende, Här. 514. 
Sieraty 197. 
Sierpa, Inf. 370, 
Sifanto, Inf. 358. 
Signalfuppe 16. 
Statuna 512. 
©ifino, Inf. 359. 
Silitre, Gjalet 253. 
269, 


Silitria 269, 

Silivri 262 

Siljan, See 444. 

— (Dbersu. Unter) 515. 

Gilfeborg 419, 

Silfeborg,Ranal 381. 

Silfitone 6TL. 

Silvermine- Mountains 
8. 


Silvermines 712, 
Simenfi 149 
Simniga 298, 
Simonsberg 423. 
Simplon 16. 

— Paß 11 
Simtuna, Här. 514. 
GSinano 354, 
Singel-Dagb 207 
Siö, Inf. 416. 
Siphnos, Ani. 358, 
Giredalsselv, Fl. 446. 
Sirevana 525. 
Sis, Inf. 416. 
Sifeboli 262 
Siiterbäf 194, 
Siftem 232. 
Siftowo 269. 
Sitiagebirge 274. 
Sitniga, Kl. 318. 
Sittarb 806. 
Sittinabourne 625, 
Sir Mile Water, 


718, 
Sijälevad 517. 
Sien’tow 171. 
Sjörring 418, 
Siöfa 513. 
Sjuhundra 511, 
Staarö, Inf. 416, 
Sfaberfjö 505. 
Sfäderfjell 435. 
Sfadar:-Sce 318. 
Sfads, Herred 419, 
Stagafjord 425. 
Sfagafjord-Spffel 430, 
Stagaftrand 430, 
Stagatöls : Tind 52, 

435. 525. 
Sfagen 390. 417 
Sfagern, See 446, 
er 5. z 

—— Inf. 425, 
Stala 351. 
Sfalbolt 430. 


Bl. 
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Stallingen, Landzunge 
380. 420. 
Ställvif 507. 
Sfalö, Inf. 412. 


Sfam, Herreb 416. 
Sfamlingsbanfe, Berg 


375. 
Sfanderborg, Amt 388, 
419, 


— Alpen 434. 
— Halbinfel 4. 431. 


— Se 

Standinavifhes Hoch⸗ 
land 

Standö, Inf. 523. 


Stangura, Infel 356. 
Sfaptafellejöful 425. 
Skaptafells-Syſſel 
(Oft u. a 430. 
Stara 455. 509, 
Staraborgelän 452,508, 
Stäre 505. 
Skarfdörr⸗Paß 52. 
Sfärgärd 439. 
Sfarhult 505, 
Sfärfind 507, 
Sfarpnästangen 524. 
Skarrits⸗See 
Skebo 512. 
Skeen 523 
Skelderwik 430 
Stellefteä, Fl. u. St. 
517 


Stenninge 455. — 
Skeppsholm, Inf. 502. 
Sferne, Fl. 
Sferries 704, 
Sfiathos, Inf. 356. 
Sfibbereen 709. 
Skiddaw, Bg. 47. 676. 
Sfien 466 523. 
Stiensselv, Fl. 446. 
Sfillinge 505. 
Stinnffatteberg 514. 
en Berge: 


9 4 
ei Snfel 27L 
Sfippinge 415. 
Sfipton:in:Graven 672. 
Sfive 390. 418. 
Stfive-Na, Al. 381. 
Skjalfanda-Fljot, #l. 


427. 
Skjalfandi-Bucht 425. 
Stjelfför 390. 416. 
Efjern:Na, Fl. 381. 
Stjölberg 527. 
Skodborg. Herred 419, 
Stodra 265. 

Sköfde 455. 509, 
Sfogey, Inf. 425. 


866 


Stogsbobaö, Inf. 19. 
Sfoinsfolle 435. 
Stoflofter 512. 
Efölpnäs, Gap 422. 
Stöllerftad, Här. 514, 
Stomer:Inieln 683, 
Sfonofa 370. 
Sfopelos, Ani. 356. 
Sfopia 266. 268. 
Sforravatn:See 427. 
Sforrefjeld 435, 
Skots⸗elv, Al. 522. 
Sfovby, Herred 416. 
Sfraaven 527 
Streabög 435. 
Sfrebofjell 435. 
Sfrimsfolle 435. 
Sfripho, Inf. 358, 
Sfripu 350. 
Sfubesnäshann 525. 
u. 181. 

Sfull 709. 
Sfultuna 514. 
Stfuö, Inf. 424. 
Sfutari, St. 265. 
— Vorſi. 261. 
—See 210. 318: 
Sfuterudflaben 522. 
Sfuterubböibden 522, 
Sfwira 173. 
Sfwirfa, Fl. 173, 
Sfye, Inf. 701. 
a... SInfel 356. 


t. 3 

Skytt, rg „304. 
Slaak, Fl. 232. 
Stabbervia 524, 
Slagelſe 390. 416. 
Slam-Rimnif, Kreis u. 

Stadt 299. 
Elane 705. 
Slaney, Fl. 542. 543. 
Slangerup 415. 
Slanik 287. 


Skogsbodad — Spaßker See. 


Slieve Beagb 715. 
— Bernagh 712. 


Snenton 656. 
Sneumgaard 420. 


— Bloom ⸗ — Snig 24 


50. 538. 2112 
— Gallan 712 
— Garnon 714. 
— Glagb 715. 
— Gor 714. 
— Groob 716. 
— Donard 50. 538. 716. 
— Felim:Berge 710. 
— @allion 50. 718 
— Gampbehügel 714. 
— Grian ZIL 
— Gullion 716. 
— Miib 710. 
— Macalliagb 704, 


— MNaman: fetten 49, 
712, 


— GSnaght 538, 719, 
Sliao i 

—:Bai 535, 

Slinf, Fl. 781 
Sliparebaden 504. 
Slobodſe, Infel 298, 
Slobodſeja 298. 
Slodter Dien 803, 
&lodteren 803, 
Slooter-See 732. 
Slough 649, 

Stud 183. 

Sluis 794, 

Slupce 197. 


Smaalenene, Amt 450. 


521. 
Smaldyb, Kan. 380. 
Smallingerland 799, 
Smeberewo, 
Stabt 315. 
Smebjebaden 516. 
Smedley Newton 664, 
Smethwid 655.’ 
Smijew 170. 
milde 804. 


Stätbafen, Meerb. 439. Smildefahrt 804. 


Slatina, Kt. 318. 
& 


t. 
Slatinarr Schlüfſſel 21, 
Slatinsfa, Fl. 300. 
Slatouft 167, 
Slättbo, Här. 507. 
Slaugs, Herr. 419, 
Sleaford 662. 
Sleat:Sund 533. 


Smjörfjell 426. 
Smölen, Inf. 438. 
Smorbon 184. 
Smörum, Herr. 415, 
Snuafen:elv, Fl. 446. 
Snäfell 425. 
Snäfellsjöful 426. 
Snäfellenes -⸗Syſſel 
425. 430. 


Sleny 356. Snafleld 720. 
Slet, Herr. 418, Snaith 672, 
Sletta, Landzunge 425. Snamenfloje 189. 
Siette 418. Snape 659. 
Sletten, Herred 416. Snarum 522, 


Stiebrecht 787 
Slieve Aelwyn 714. 
— Mnterin 715. 

— Augty ZI2 

— Bauabta 50, 

— Bawn 714, 


Kreis u. 


Snits 79, 


Sonderburg, Amt 388. 
Sonderburg, ©t. 391. 
421. 


Snowben 47. 538. 678, Sönvderbald, Herr. 418. 


Snomwden » Kette 47. 
538. 

Snombill 631. 

Soar, Fl. 652, 

Söoby 422, 
Sochaczew 197. 
Sodankylä 196. 
Söderforß 513. 
Söderbamn 456. 516. 
Söderföping 455. 509. 


Sönderlyna, Derr. 418. 

Söndre » Bergenbuus 
450. 525. 

—:Bijörnfund 526. 

— sThuonbbjem 450.526 

Soon 

Soonwald 31 

Sörbygden 510. 

Sordavala 194. 

Sörfjord 439. 


Södermanlandslän 452. —— Fl. 381. 


513. 
Södertelje 455. 512. 
Södertelje-Ranal 447. 
— 


oeſt 796 

Sofia (Rufl.) 189. 

— (Türfei) 268. 
Sogbalen 521. 
Sognbal 525. 
Sogndalsfjären 526. 
Sognedalsfjorb 439. 
Sognefjeld 52. 
Sognefjord 5. 439. 
Sognetind 525. 
Ein 650. 
Söbholt 416, 
Soffelund, Herr. 415. 
Sokol 
Sölen, Bra. 521. 
Solent 630. 


Soli⸗Galitſch 149, 
Solihull 652, 


Sollentuna, Här. 511, 


Sollerö, Inf. 444. 
Solling 33. 
Sollftein, großer 17. 
Solöer, Bat. 521. 
Solöertbal 435. 


— Fl. u. St. 


in ım. 169. 
Solotuſcha 316. 
Solva 683, 
Sölvesborg 455. 505. 
Sölvitsborg 455. 505. 
Solway:Bai 7. 534, 
Someren 778, 
Somergill, #1. 684. 
Somerjetfbire 633, 


Sneebättan (Snöhätta) Somerstown 617. 
52. 435, 


Sneef 799. 
Sneefer:See 732, 
Snefringe, Här. 514. 
Snegpol-@eb. 206. 


— — ·— —— — 


Somerton 634. 
Sömme, Herr. 415. 
Sommelsdyk 788. 
Sommen, See 445. 
Sönder, Herr. 418, 


Sorgenfri 415. 
Sorö, Amt 388. 416. 
—, Stadt 390. 416. 
—, Academie 416. 


Sofopolis 262. 
Sotenäg, Här. 510. 
Sotholm 511. 
Soutbam 651. 
Southampton 629. 
— Mater 534, 
South Berrule 720. 
Southend 657, 
South Hams 635. 
— Hayling, Inf. u. 
Seebad 629. 
— Molton 636. 
Southover 627, 
South Petberton 634, 
Soutbport 667. 
South Queensferry 686. 
— Shields 674. 
— Nilt, Inf. 701, 
Southwarf 617. 
South Weald 657. 
Southwell 656. 
Southwold 659. 
Sövig 527. 
Sow, Kl. 654. 
Somerby Bridge 671. 
— Town 670. 
Spaarn, Fl. 788, 
Spa o 370. 
Spalbing 662. 
Spangereid 524. 
Sparau 179. 
Sparreholm 514, 
Sparta 355. 
Spartleton:Berg 686. 
ri (Gouv. Cherßon) 
0 


— (Gouv. Kafan) 165. 

— (Houv.Tambom)156, 
— (Gouv. Tula) 153, 

Spafter See 153, 


Spelsbury 648, 
Sperdeus, Fl. 325. 
Sperlingshulm' 508, 
er 718. 
Speß hardt 
Spey, Fl. su. 542. 
Sperzapulon, Inf. 353. 
Eryayia, Inſel 353. 

t. 353, 


Sphagia, Inf. 354, 
Sphafia 275. 
—:@ebirge 274. 
Sphafteria, Inf. 354, 
Spike Island 709, 
Spilsby 662. 
Spirilen:See 446. 
Spitalfields 617. 
Spitbead 630. 
Spittal 675. 
Spigberg 29. 
Spige, grüne 22. 
omnißer 22, 
Splügen-Paß 17. 
Sponebebd-Hügel 640. 
Sponvig 521, 
Sporaden 9. 
Spotico, Inf. 358, 
Spöttrupp 418. 
Sprodsbjerg nn 
Sprogö, Inf. 413. 
Spui 732, 
— * 700. 
Srebrna, Fl. 197, 
Stebrnif 267. 
Siafmära, Fl. 65. 
Sſak⸗See 178, 
Sfamära, Fl. 65. 
—, Stadt 166. 
Sſandal⸗See 66, 
Sſapoſhok, Bl. u. St. 
153, 


Sfaranfa, Fl. 165. 
Sfaranff 165. 
Sfaräpul 164. 
Sfarata 818, 
Siarätow 168, 
Sfarepta 168, 
Sfarowafches Kloſter 
156, 


Siebeih 186. 
Siebeib:See 186, 
Sſeg ⸗ See 66. 
Sſeim, Fl. 65 
Sieliharowfa, Fl. 6. 
Sieliger: See 65. 66. 
Siemenow 152, 
Sſemenowßloje 148, 
Siemjatütichi 
Siengilei 166. 
Siengileifa, Kl. 166. 
Sfennö 185. 
Sſenno⸗See 185, 


Sierbobff 169. 


Stein 9. d. G. u. St. 


Spelsburyg — 


Sſerebriau'ſche Anker— 
ſchmiede 163 
Sſeredina Buda 172. 
Sſeregow ſche Salzſiede⸗ 
rei 162, 
Siergätih 152. 
Siergatichfa, Bl. 152. 
Siergijewßf 166, 
Siergijewäfoje 154. 
Sierpeiff 155. 
Sjerpuhow rn 
Sieftra, Bl. 144. 
Sieftrorezf rm 
Siewaitöpol’ 176. 
Siaf’, Fl. 66. 
Sfilantfloiter 165. 
Sfimbirff 165. 166. 
Sfimferöpol’ 176. 


Sitaot 152, 
Silawenoferbff 175. 
Sſlawianka, Fl. 189. 
Sſlawßjanßk 169. 
Silamwut 152. 
Sflobopfa LTL. 
Sitobopffsi 164. 
Silönim 183 


Sſochtanka, AN 
Sſodima, Fi. 162. 
Siofiowna 174. 
Sſogoſcha, Bl. 147. 
Sſokolaw 158. 
Sſokolka 183. 
Siofolowfa 165, 
Siotifämft 163. 
Siolomino:See 159, 
Sfolowezfoi, Inf. 162. 
—* — 162. 


Sfol’z 
— — Fl. L 


Sſoßna, #. 65. 
Sioßniga 172, 
Siotice, 81. 147, 
Siowranta, 8. 181 

er 171. 
Sirednifi 184. 
Siudinitih 155. 
Sfuhona, Fl. 63, 
&fuhowola 183, 


Stilffer Jod. 
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Sſudogda 150, Stara Matfhwa 301. 

Sſüdſcha, Fl.u. St.157. Stari Mapdan 269. 

Siula, Fl. 65. — Mila 301. 

Siuliga, 8 170, Stäriza 146, 

Sfuloß' 148. Starobjelff 170. 

Siülwa, #1. 163, Starodub 172, 

Sſum 161. Staro: Konflantinow 

Sfuma, #1. 170, 182. 

&Sfumä 170, Staroflawjanoferbff 

Sſuna, Fl. 160, 175, 

Sfupraßl’ 183. Staro⸗Tſcherkaßkajal 74. 

Sſura, Fl. 65. Start Point 534. 

Sſuraſh(Kl.-Rußl.) 172, Starüi-Büchow 185. 
— (Ditfeeprov.) 186. —Krüm 

Sfusdal 150. —⸗Oßkoͤl 157 


Sſüsran', Fl. u. St. 1I66. Stafjow 198. 
. 162, 


Sſüßola, Fl 
Sſütſchewka 159 
Sfumalti 199. 
Siwapa, #1. 157. 
Siwenzianü 185, 
Siwid, Bl. 63. 
Siwijäga, Kl. 165. 
Siwijäibpf a 106, 
Siwinaja, #1. 159. 
Sfwir, Ft. - 
Staatsflandern 793, 
Stadarfjall, Ba. 426. 
Stävjan, Ba. 435. 
Stadsfanal 733, 
Stadt, Borgeb. 525, 
Stadtland 525, 
Staffa, Inf. 693. 
Stafforb 653. 
men 653, 
Staffjö 514. 
Stagafjord 425. 
Stagus 264. 
Stabrenberger-Sre 56. 
Staines 646. 
Stainland 670. 
Stairhaven 689. 
Stäfe 513 
Stalbrivge 633 
Stalimene, Infel 271. 
Stalybrivge 645. 
Stamford 662. 
— Hill 617, 


Statbelle 523. 

Stauffenberg 33, 

Stavanger, Amt 450. 
452. 524. 


—, St. 457, 525. 
Stavangerfjorb 438, 
Stavärn 523, 
Staveley 655. 
Stavoren 799, 
Stawri 358, 
Stäwropol’ 167, 
Starigo 702. 
Sternballogaard 419, 
Steenbergen 778. 
Steendern 781, 
Steenfjär 527. 
Steensö, Inf. 413, 
Steenwpf 801. 
Steenwyfer Diep 801. 
Steenwyferwold 801, 
Steepbolm, Inf. 534, 
Steepina, Bl. 662. 
Stege 390 416. 
Stegeborg 508, 
Steinberger See 804. 
Steingrims-Flord 425. 
Steinwand 27, 
Stenbrohult 506. 
Stenforf 506. 
Stenfolle 435. 
Steniele 519. 
Stenföen 524. 


Stamnatfhfa, Fl. 300. Stepney 617. 
Stampalia, Infel 273. Steppe, Don’fhe 61, 


Stampenbor 416. 
Stanco, Injel 272, 
Standia, Infel 275, 
Standon 646. 
Stang-ä, Bl. 445. 
Stängenäs, — 510, 
Stanhope 673, 
Stanley 697, 
Stanowaja, Rl. 153, 
Stapelholm 423, 
Staphorit 800, 
Stapi 430. 

Stapodi 357, 


Sſudak, Fl. u. St. 178, Staraja Maina 167, 


Sfudinfa, Fl. 171. 
IL. ®v. 1. Abth. Z Aufl. 


— Rufla 160. 


— der Ralmüden 61. 
—, Betihoriiche 61, 
—, Schemjatin’ihe 61. 
Steppen, Afom’ fche 61. 
, Taurifche 61, 
Sierevina Buda 171, 
Sterlitamäf 167. 
Stevns 416. 
Stewarton 691. 
Stewartsfield 699. 
Stewartstomn 719, 
Steyning 627. 
Stidleftan 527. 
Stiernö, Inf. 43%. 
Stilffer Joh 17. 


56 
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Stilja 175. 

Stilton 650. 
Stindor, Fl. 691. 
Stirling 694. 
Stirlingfhbire 694. 
Stjernefund 524. 
Stodbridge 629. 
Stodholm 501. 
Stofholmslän 511. 
Stofvort 645. 
Stodtonson:Tees 673, 
Stofe, Fl. 540. 

Stofe Newinaton 617. 


Stofeslen 668. 
Stofesupon:Trent 654. 
Stolatz 268. 
Stolbowa 160. 
Stolizü 153. 
Stolnoje 171, 
Stolobnoi, Inf. 146. 
Stolovi-Planina 206, 
Stone 654. 
Stonehbaven 698. 
Stonehenge 632. 
— m 637. 
‚ Drf. 640. 
Siony Stratforb 647. 
Stopnica 198, 
Storrä, Fl. 
Stor:Na, Fl. 381. 
Stora Ropparbergslän 
450. 452. 515. 
Storasteerfofien 447. 
Stor:Avon, See 444. 
Störbal 527. 
Stördals:elv, Fl. 446. 
Storbalsijord 439. 
Störbalshalfen 527. 
Storbö, Inf. 438, 
Store-Dimon, Inf. 424, 
Storeheddinge 390.416. 
Storselv, FI. 446. 
Storfond, Ba. 435. 
Storhöfdi, Ba. 426. 
Stornoway 701, 
Storöen 525. 
Storr, Bra. 701, 
Storfee, Paß am 52. 
Storfjö, See 444. 
Storfö, See 446. 
Störtenwerfer:Rog 422. 
Stor:Uman, See 444, 
Storvaagen 527, 
Stor:Bindelen, See 444. 
Stotfield Head 700. 
Stoupe Brow 667. 
Stour, Fl. 539. 540, 
Stourbribge 643. 
Stourport 643. 
Stövringgaard 410.419, 
Stowe 647. 
Stowmarfet 659, 


— — — 


—— — 


Stilja — 


Stow ⸗ on⸗the⸗Wold —* 
Stoyen⸗elv, Fl. 446 
Strabane 719. 
Stradra, Fl. 197. 
Stranda (Finnland) 


— (Schweb.) 507. 
—Spfiel 430. 
Strandefjorb 438, 
—See 446. 
——— 207. 
Strangewans 664. 
Strangford 
Strangford Lough 535. 
Stranorlar 719. 
Stranraer 689, 
Strafe v. Galais 6. 
— ber Dardanellen 10. 
209, 


— v. ®allipoli 10. 
— 9. Gibraltar 1 
— v. Senifale 10, 
— v. Senitihi 10. 
—, Juaorsfifhe 5. 
— v. Raffa 10, 
—, Kariſche 5. 

— 9. Rertih 10. 


— v. Ronftantinopel 10, 
209, 


— v. Levanto Q 
— v. Meffina & 
v. Dtranto & 
v. Talanti 325. 
v. Triferi 325. 
Strates, Infel 271. 
Stratford 658. 
Stratford:on:Avon 651. 
Strath Allan 696. 
— (Garn 696, 
Strathaven 690. 
Stratheden 695. 
Stratbmiglo 696. 
Strathmore 696. 
— Ebene 536. 
Strathpeffer 701. 
Strath Tan 696. 
Stratton 638, 
Streatbam 617. 
Strengnäs 456. 514, 
Stretford 665. 
Strihen 699. 
Striern-See 445, 
Strinde 526. 
Strivali-Infeln 371. 


— 


Strokeſtown 714. 
Ström 523. 
Ström-Kanal 447, 
&trömma 505. 
Strömmen (Medenäs) 


(N. Throndhiem) 527. 
— am Dramsfjord 523. 


Spartholm. 


Stromneff 702, Subdeten 26. 

Strömö, Inf. (Färöer) Eu Inf. 380. 
4. Süd-Foreland, Gap 535. 

Inf. me) —— Prov. 782. 

Ass. Bz. 


Süd-Jütland 374, 
Strömsberg 513. —:Rerbolm 194. 
Strömsbo 524. 


—⸗Korsholm 195. 
Strömsbolm 514, Süblaarber » See 802. 
Strömsbolms:Kan.447. 04 
Strömsö 522, Süd-Ronaldſha, Imf. 
Strömftad 455. 511. 102, 
Strömfvällen, See 444. — Rußland 174, 
Strongoli 370. Subur » Mula = Syſſel 
Strongnlo, Infel 358. 430. 
Stronfa, Inf. 702, Südwilhelmsfahrt, Ran. 
Strood 625. 7133, 
—— 371. Suffolf, Grfſch. 658. 
Stroub uir, Fl. 542. 
Stroudwater, Fl. 640.7 Sulen 527. 

419." 


Struer ” Sulenö, Inf. 438. 
Struga 264. _ Suli 266. 
Struffamp 424, Suline:Boabaft 209.1 
Strule, Fl. 219. Sulitelma 52, 434. 
Strumniga 264. Sullane, #I. 709. 
Strurdorf, Harde 423. Sunb 5. 378. 
Stryen. 787. Sundal, Här. 509, 
Strykow 197. Sunbalsören 526. 
Stromon, Fl. 210. Sundbo, Här. 514. 
Strynö, Inf. 416. Sunderland 673. 


Stuartfield 699. 
Stubbefjöbing 416. 
Stubei-$erner 16, 
Studenez, Fl. 156. 
Studeniza, Fl. 300. 
Studianfa 182. . 
Stubleigb 651. 


Sundewitt 378, 
—⸗Nübel, Harde 421. 
Sundland 523. 
Sunds, Herreb 416. 
Sundsvall 456. 517° 
Sunnerbo, Här. 506, 
Süntel:®ebirge 34. 


Stublen 651. Süränen 72. 
Stugna, #1. 174, Surafh 183. 
tür’, Fl. 65. Sure, Fl. 542. 
Stura 355. Surendals:elv, Fl. 446. 


Sturminfter = Newtown Surrey, Grafih. 622. 
633, Sufan Adaffi, Inf. 272. 
Styffisholm 430. 


Suſcha, Fl. 154. 
Stymphalis-See 325. Suſchizja, FI. 300. 
Styra 255. Suſitza, Fl. 
Styr, Fl. Suſſer, Grafſch. 627. 
ia ow 146. Suters of Gromarty 43. 
‚8. 706. Sutherland, Grfſch. 701. 


Sugane, Kreis 276.287. Sutrie-Hills 46. 
Sud Sutfchawa, Fl. 209, 
Süd⸗ .iand 787. Suiſcheſa, gt. 209. 
Süd: Beveland, Inf.733. Sutton Golpfield 652, 
Sübbury 659. —⸗Pool, Bai 637. 
Süddeutſches Bergland — St. Mary 662. 
Suus:Na, Fl. 381. 
Et a Kanal Suva-Planina 206. 


Spältorna 509. 
Süder-Brarup 423, Spaneholm 505. 
Süderbarbe 421. 


Si r Svanike 390. 417. 
— — 422, Spaningsiee 444, 
Suberö, Inf. 424. Spanflein 517. 
Süderoog 380. Spart:ä, Kl. 445, 
Süpder-Rangfirup, Her⸗ Svartals:See 444. 
red 421, Spart:elf, Fl. 446, 
—:Stapel 423, Spartholm 195. 


A — 
9— — — 


Spartifen, 24 434, 
Spartlöfa 511. 
Spartsjö, Inf. 445. 
Spelmö, Inf. 416. 
Spelvig 523. 


— 


Svendborg, 
416, 


—, Stabt 390. 416. 
Spentstorp 505. 
Spinefund 438. 
Spind, Inf. 424, 
Svinöder 524. 
Svorkmo 527. 
Svovlvär 527. 
Spuduftöten, Bg. 435. 
Swaffham 660. 
Swaile, Meerenge 535. 
Swale, Fl. 625. 
Swalme, Fl. 732, 
Swanage 633, 
Swanlinbar 715. 
Swanfea 683. 
Sweaborg 194. 
Swenigorod 145, 
Sweno 700, 
Swenta, 51. 184, 
Swilainaß 316.‘ 
Swilly, #1. 719. 
Swilly:See 7, 
Swineford 714. 
Swinemünder Bucht 6, 
Swineshead 662, 
Swinefund 438, 
Swinford Regis 654. 
Swinge, the 
Swinton 671, 
Swjenigorobfa 174. 
Sworbe 193. 
Swords 704, 
Sydenham 617. 
Sydfoldenfjord 437. 
Sylarna 435. 
Spyifjell 435. 
Syllafa 357. 

Sylt, Inf. 420, 422, 
Spitoppen 435. 
Symi, Inf. 273. 
Syra, Inf. 357. 
Syros, Inf. 357, 
Spiton 653. 

Sjawle 184, 
Syeuezyn 199. 
Seczupa, 1. 199. 
Sjurul 21. 207. 
Siydlow 198, 


T. 
Taafe, Fl. 682, 
Taarbäf 415. 
Taars 416. 
Taafinge, Inf. 416, 
Taban, Fl. 209. 
Taberg 436. 508. 
Tabcalter 672, 
Tadon:See 713. 


Spartifen — Thornton. 


Taf, Fl. 539. 
Zafelberg 796, 
Tafelfihte 26. 


Tatra, hohe 22. 
Zattershall 662, 
Zattymoile, Bg. 719. 


— Birming- Taufltein 27. 


ham 537. 
Amt 388, Taff, El. 692, 


TZaganrog 175. 
Zagantiha 173, 
Zaghmon 707. 

Zain 701. 

Tajo, Bl. 53. 54. 
ZafinosSee 210. 
Talanta 351. 
Talanti, St. 351. 

— ⸗ Fleck. 357. 
Talgarth 681. 
Zallow 711. 
Zalfarn, Bg. 692. 
Talſen 194. 

Talvig 528. 

Tamar, FIl. 635. 
Tamböw 155. 

Tame, El. 665. 
Tamer, Bl. 539. 
Tammerfors 195, 
Zammerfosfi, Fl. 195. 
TZammula-See 192. 
TZamnawa, #1. 300. 
Tamworth 654. 
Tana:elv, Fl. 447, 
TZanafjord 437, 
Tanagra 350. 
Tananger 525. 
Tanen, Bogtei 527. 
Zange (Nehrung) 418. 
Zangen 522. 
Tännfors 444, 516. 
Tanum, Här. 510. 
Tapbiaffus 324, 


Taraſchtſcha 174, 
Tarbert 710, 
Tarbolton 691. 
Tarchanka, Fl. 166. 
Tarf Water, Fl. 689. 
Tärna 519, 
Tärö, Inf. 413, 
Tarporley 645. 
Tarüßa, Fl. u. St. 
155. 


Tarutino 181, 
Taihliga 268, 
Tafhlüf, Bl. 275. 
Tafjö 519, 
Taftab 525. 
Tafterup 505. 
Tatar 197, 
Tatar-Baſardſchik 262, 
Tatarbunarü 180. 
Tataren 72, 139, 
Tating 423, 


Zaunton 634, 

Taunus 27. 

Zaur, Bg. 708. 
Taurien 176, 
Zaurifche Halbinfel 4, 
Zaurifches Gebirge 60. 
Tauriſche Steppen 61, 
TZauroggen 184. 
Zavaftehus 195. 
Taviftod 637. 

Tavy, u. 637. 

Taw, #1. 635. 

Tawe, 8. 683, 

Tay, Bl. 541. 
Taygetus 324, 
Techelfer 192. 
Tebdington 646. 
Tees, #1. 539, 

Tegea 354. 
Tegern-See 56. 

Teifi, Teify, Bl. 681. 
Teign, Fl. 635. 
Teignmoutb 636, 
Teifowo 150. 

Teith, Bl. 696. 
Zefir:Dagh 262. 


Zauiie, Kreis 276. 258, 
—, Stabt 288, 


Zeleneihtü- 181. 
Telenga 298. 
Teleorman, Fl. 
—, Kreis 298, 


Teleſſin, 51. 239, 


Tellia Tabia 261, 
Zelos, Infel 273. 
Telſchi 184. 
Teme, #1. 642, 
Temernit, Fl. 175. 
Temnifow 156. 
Tempe 207. 
Templemore 712, 
Tenbury 643. 
Tenby 683, 
Tenebos, Inf. 271. 
Tenos, Inf. 356. 
Tenterden 626. 
Tepedelen 266. 
Teplowäfoja s Rofchticha 
151. 


Tepteren 72. 
Teregova:Paf 21. 
ap ge 163, 
Terhale 264, 
Termonfedan 704. 
Tern, Bl. 643, 
Terneuzen 794. 


Terſchelling, Inf. 733, Thorne 672. 
192, 


Teiha, Il. 151. 
Tefchnie 267. 
Teſia, Fl. 150. 
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Teſt, Fl. 629. 
Tetbury 640. 
Tetenbüll 423, 
Teterew, Fl. 65. 
Tetjuſchi 165. 
Tetney, El. 661. 
Teträni 154. 
Tettenhall 654. 
Teufelshöhle 191. 
Teufelshut 445. 
Teutoburger Wald 33, 
Teviot, Bl. 687 
Zeviotdale, Grfih. 697. 
Tewfesbury 640, 
Terel, Inf. u. Gem. 

733. 791. 
Terelfhes Bat 791, 
Thal von Ölenmore 536. 
—, goldenes 710. 
Thame, Fl. 540. 

St. 64 


Thanet, Inf. 623, 

Thafo, Infel 271. 

Thaflos, Infel 271, 

Tharted 658. 

Theaki, Infel 361, 370. 

Theben 350. 

Theith, Fl. 541. 

Thelemarken 523. 

Theme, Fl. 53. 54. 539. 
540 


Theovofia 1717. 
Thera, Iniel 359. 
Iherapia 261. 
Therafia, Infel 359. 
Thermia, Infel 357. 
Theffalien 207, 
Thetford 661. 
Thiederhügel 32. 
Zhiergartenfanal 447. 
Thifi, Infel 370, 
Ihingeyjar » Syffel 
(Nord- u. Süd-) 430, 
FE 430. 
Thingsager 524. 
Thingvallavatn 427. 
Thingvelliv 430, 
Thiorss, Bl. 427. 
Thirleftane 697, 


Tpifilfford 425, 
— Inf. u. St. 733. 


——— 703. 
Thomondgate 710. 
Thorbjörnsbo 524. 
Thoresby:Parf 656, 
Thorlafshöfn 43V. 


Thorney 650. 
Thornhill 669, 
Thornsberg 190. 
Thornton 670. 


56* 


870 
ö, ! Zindfjallajöful 425. 
un = zn Pe 515. 


Thorpe le Sofm 657. 


Tingvoldfjord 438, 
Thorsenge, Inf. 416. 


Tino, In. 356, 


—, Öut 417. Tintagel 638. 
Thorshälla 456. 514. 

—:Äd, Fl. 440. — Stadt 712. 
Thorshaun 425. Tipton 654, 
Thorshöfn 430. Tirana 265. 
Thorsminde 380. Tiraßpol 180. 


Thorsö, Inf. 445. 
—, Gut 521. 


Tiree, Inf. 693, 
Tirgofhyl 299, 


Thorfirand 522. Tirgoweſt 298, 
Thorstuna, Här, 514, Tirgul-Fomos 289, 
Thorup 418. Tirnawa 269, 
Thoten, Vogt. 522, Ziteren 527, 
Thrapfton 651. Zitlis 16, 
Throndbjem 457. 526. TiuftrupSee 381. 
Throndpiemefjors 417, Tiveden, Bag. 436. 
Thune, Herr. 415, ZTiverton 636, 

Thund, Inf. 419, Tjäggelvas, See 444. 
Thur-Alpen 16. Zjele 418, 


Thüringer Wald 27. Tijeufer:See 732. 

Thüringiſches Bergland Tjörn, Inf. 439. 510. 
29. Tjörnefalf 511. 

er 112. 

Thurlftone 671. 


Tjörneg, 425. 

Tjöotö 527. 
Thurm, Gistbaler 22 Tjuffilshufvub 511. 
Thurmberg 13, 


——— (Unt.: u. Ob.:) 


Thurfo 702. Här, 514, 

—:Bai 102. Tjuſt (Norb- u. Süb-) 
Thvers, Bl. 427. 507. 

— — 426, Tmaka, Fl. 145. 
Thyholm, Halbinf. 418. Toberturry 715. 
Thyland 418, Tobmordon 664. 


Tiaßmina, Fl. 174, Todtes Meer 10, 
Tibbington 655. Toehweſi⸗See 67. 


Tiby 528, Toima, Fl. 164. 


Tihaja Sſoßna, Fl. 166. Tolf 423, 

ihwin 160, Tollesbury 657. 
Tichwinka, Fl. 66. Töllöfegaard 415, 
Tihwinfher Kanal 67. Tolotfhin 185. 
Tickhill 672, Tomaſchkin 162, 
Tivan, Bl. 446, Tomafjöw 199, 
Tiveswell 656. Tomoros, Berg 205. 
Tidi, Fl. 638. Tonbridge 626, 
Tidsvilde Tonden, 3* 434. 

mt 388, 


Tiefenbacher Höhe 37. Tondern, 

Tieflande, fchottifche536. 422. 

Ziege 178. —, Stadt 391. 422. 
Tiegenhagen 178, Tone, 81. 634, 
Tiegenbof 318. Tonelagee, Bg. 707. 
Tiegenort 818, Tongue 702. 

Ziel 731. Tönnerfjö, Här. 508, 


Zien:&emeten, Ini. 733. Tönning 421, 
Tietjerffteradeel 795.  Tönningen 391. 421. 
Tigerweibe 179, Töneberg 456. 522. 


Tiis⸗See 381. Tooting 617. 
Tifitſch, BI. 173. Topchane 260, 
Tilburg ZI Topvaleselv, Fl. 446. 


Tillicoultry 695. 
Tim, Fl. u. St. 1571 
Timeelf, Fl. 440 
Timof, Fl. 209. 300. 
Tinahely 707. 


Topdihidar, Fl. 300. 
Topliza, Fl. 300. 
Topola 316, 
Topoliad:-See 325. 
Topsham 635. 


Thors — Tfhebokfärk. 


Tor:Bai 636. 
Töreboda 509, 
Töreforß 517, 
Torekov 
Törende⸗ Elf 444, 


Tipperary, Grfich. 711. Torez, Fl. 169. 


Torfajöful 425, 
Torghatten, Inf. 438. 
—— 524. 
Torna, Härad 504. 
Torneä, 8. 63, 444. 
—, Bogtei 517, 


gu St. 196, 
Törningstehn 421. 
Tornovo 264, 

Torö, Inf. 438, 
Toropa, Fl. 159, 
Toröpez 159. 
Torpbichen 686, 
Torquay 636. . 
Torridalsselv, Fl. 446. 
Torridge, Fl. 635. 
Törrild, Herr. 419, 
Torrington 636, 
Torfhöf 146. 
Toscanifhes Meer 8. 
Tößbo, Här. 509. 
Totma, 
Totnefi 637. 
Towcefler 651. 
Tomwy, Bl. 539. 
Towyn 680. 

Tortetb 666. 

Tozla 179. 
Trägdefjorb 524. 
Tragonifi, Infel 357. 
Tralee 710, 
Tralee:-Bai 536. 
Tramore 11 
Tranefjär 417. 
Tränen, Inf. 438. 
Tranent 686, 
Transrbenanifches Ge: 


Tremabor 678. 
Trene, #1. 381. 
Trent, #1. 539. 540. 
Trescoe, Inf. 639. 
Trevenna 
Treyder⸗Aa, Bl. 64. 
Triadiga 268. 
Trianta 274. 
TrihonissSee 325. 
Trihonium 351. 
Trifala 264. 
Trifaten 191. 
Trifera, Infel 353. 
Trim 704. 
Trindelen 418. 
Tring 647. 

Trion 358, 
Tripolizza 354, 
Tripoti 359, 
Triffanton-Bai 534, 
Troenfe 417. 

Trögd, Här. 512. 
Trog von Poole 632. 
Troizt 167, 

Trofi 185. 

—Sce 184. 
Troldtinder 435. 


l. u. St. 162. Trolladyngja 425. 


Trollyättan 510. 

Trollhättansfälle 445, 

—sfanal 447, 

Tromöen 524. 

Tromsö, Inf.u. St. 438, 
627. 


Tronan, 
Trosvigbjerget 521. 
Trosvigholmen 521. 
Trosvigſtranden 521. 
Troßö, Inf. 505. 
Trotufh, 8. 287. 


— 224 
9. 538. 


birge des Niederrheins Tromwbridge 632. 


Troyburg 420. 


Transrbenanifch » ober- Trögen 352. 
— Gebirgs⸗ Trſchzijanne 183. 


an 
Trausſylvaniſche Alpen 
21. 


Tranum 418, 
Träsfond, Bg. 435. 


Trubeib, Fl. 170. 
Trubfchewäf 158. 
Truchmenen 73, 
Truro 638, 
Trusmore 715. 


Trafimenifher See 55. Trußwa, Fl. 168. 


Traun⸗See 56, 
Travnif 267. 
Trebenicza, Fl. 268. 
Trebinje 268. 
Trebunü 158. 
Tredegar 641. 
Tregaron, Bg. 692. 
— Stadt 682. 
Treia, Harde 423. 
Treiden 191. 
Trelleborg 505, 
Trelovuni-&eb. 323. 


Tryſſild⸗elv, Fl. 445, 
Tihadürdagh 61, 
Tſchagodotſcha, Fl. 160. 
Tſchagra, #1. 167 
Tichatfa, El. 178, 
Tichairlis:Balfan 207. 
Tſchapari⸗Berge 205. 
Tichatalvfche 262. 
Tichatichaf, Kreis u. St. 
316. 


Tiha'ugü 185. 
Ticheboffärä 165. 


Tiheljabä 167. 
Tichembar 165. 
Tſchen ſtochow 197, 
Tſchenza, Fl. 164. 
Tſchördün' 163. 
Tſcheremiſſen 22 139. 
Tſcherepowez 160 
Tſchérikow in 
Ticherlafü 174, 
—5 73. 
Zichern' 154. 
Tſchernawoda 269, 
Zicherneg 299. 
Tichernigow 171. 
Tihernoi-Jar 169, 
Tichertanlü, Fl. 167 
Tichesfaja-Bai 5. 
Tichesfiihe Bai 5. 
Tſcheßma 188. 
ion, Inſel 270, 
Tichetate 299. 
Ticheticherßf 185. 
Tſchigrin 174. 
Tieiotm, Bl. 268, 
Tihipfa:Balfan 206. 
Zihirmen 261. 
Tſchiſtopol' 165. 
Tichofarbin, Fl. 300. 
Tſchokutſchwa 178. 
Tichorlu 262. 
Tichorußfa, FI. 176. 
gr 149, 


Tipuben 18 — 
Tſchudiſcher See 66 
a ufut-Rale 176, 


bafen 152, 
Tihumerfa-@eb. 205, 
— Kreis u. St. 


Tſchurowitſchi 172, 
Tſchuſſowaja, Fl. 65. 
Tſchuwaſchen 72, 139. 
Tuam 

Tubbergen 802. 
Tudum 194, 

Tudſe, Herr. 415, 
TuelsSee 381. 
u. Haͤr. 514, 
Tula 153. 

Zuge 188. 

Tulla 712, 

Zullagh 712, 
Tullaghan 715. 
Tullamore 705. 
Zullgarn 513, 
Tullibody 695. 
Tullow 708, 
Zuloma, #. 161, 
Tulos-See 66, 
Tulfe Hill 617, 
Tultſcha 269. 
Tultſchin 


Tfcheljaba — Valdnäſſegaard. 


Tummel, Fl. 541. 


Udai, Fl. 170. 
Udbyhöi 419. 
Uddevalla 455, 1 


Tunalän, Här. 507. Upen 777. 
Tunbridge 626. Udjaur, See 444. 
— Wells 627. Merfüll 191. 
Tundſcha, Fl. 210. Ufa, Fl. 65. 
Zunge 510. — Stadt 167, 
Tunö, Inf. 419, Uffeulme 636, 
Tunftall 654. Hagel, Herr. 423. 
Tura, Fl. 164. —— 8. L 
Tura’fhes a n8 and 524, 
164, Uglitfch 148. 
Turija, Fl. 182. Ugoditſch' 148. 
Türfei, europäifche 201. Ugra, Fl. 65. 
TürfifheBrod 267, ra en 
Turfu 195, vi, Fl. 167. 
Turna 298, Uitgeefler-See 132. 
Turnova 264. uf 421, 
TurnurSeverin 299. Ula, Fl. 186. 
Turriff 699. —, Bled. 523. 
Tufchewfa, Fl. 166. Ulanow a 
Tusla 268, Uleä, FI. 64. 
Tuforä 181, —, Dorf 196, 
Tuflerfjord 438, Uleäborg 196. 
Tutbury 654. = 64. 67. 
vs 


T Er ‚ Kreis 276, 


zu 289. 
Turforb 657. 
Tvedeiirand 524, 
Tveta 5086. 
Tweed, Fl. 541, 
Tweebale, Grfſch. 687. 
Tweedmouth 675. 
Twelve Pins 713, 
Twer’ 145, 


— Fluß⸗ Twerton — 


Twertza, Fl. 65. 
Twickenham 646. 
— 634, 
Tybjer er 416. 
Typen, Ser 4a. 
ne 435, 
Tykoczyn 199. 
Tyldesley —— 
Tylöffog, B 
Tynäsö, Inf. 
Tyne, Fl. a 
Tynemoutb 675, 
Tyhnelsd, Inf. 514. 
Tyrholm 417. 
Tyrinthos 352. 
Tyrone, Grfich. 718. 
Tyrrbenifches Meer 8, 
Tyıflrup 421. 
Tyiterjjorb 438, 
Tyfling, Herred 419. 


u. 
ub, #1. 300. 
Ubbergen 782, 
Ubeda, #1. 172. 
Udfield 628. 
Uda, #l. 169, 


523, 

Ulfäfa am Boren 508, 
Ulft Bergh 781. 
Ullapool 701, 
Ulleräfer - 
Ullerbhou ne 
Ullforß 513. 
Ullswater, See 677. 
Ullvetter-See 446. 
Ulö, Inf. 439. 
Ulricehbamn 455, 510, 
Ulfter 715. 
Ultuna 513. 
Ulva, Inf. 693, 
Ulvborg, Herr. 419, 
Ulverfion 663, 
Ulvsfjerd 437. 
Ulv:Sund 378. 
Uman’ 174, 
Umeä, Län u. St. 450. 

452. 456. 517. 
—elf, Bl. 444. 
Undals:elvo, Fl. 446, 
Undari 166. 
Ungarifches Gragebirge 

22. 


Unionsfanal 569, 
Unna, Fl. 209. 
Unfha, #1. 65. 


Upholland 66 
Upland 511, 

Upnor Caſtle 625. 
Uppingbam 653. 
Uppviddinge 506. 
Upfala 455. 512, 
Upfalalän 452, 512. 
Uptonson:-Severn 642, 
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Ural, 3. 53. 55, 65. 
Ural:@ebirge 13. 61. 
Ural'ßk 167. 

Urafowa 157, 
Urdalsfnuden 523, 
Ure, Fl. 667, 

Urjanda (Ur’janda) 178, 
en reger 174, 

Urf, Inf. 733, 791, 
Urlandsfjord 438, 
Urlinforb 708, 
Urnebojd 422, 

Urr-Bai 688, 

Uriyca 182, 

Urſhum, Il. u. St. 164, 
u 


fan 
uisige, Kreis u. Et. 


uichiga 182, 

Usf, 8. 539. 

usfiup, Gjalet 253, 266. 
Usmaitenihe See 66. 
Uſſa, #1. 63, 

Ufferöd 415. 
uſt⸗Aſowßk 178. 
Uftilug 182, 
Un:Zfbora 188, 

Uſtjug Welifii 162, 
— 160. 
Uſt⸗Sſüßolßk 163, 
Ußman', Fl. u. St. 156. 
Ußoſha, Fl. 157, 
Ußvensfoje 175, 
Uſundſcha, Fl. 210, 
Uſundſchova 224, 261. 
Utholm 423. 
ger 79. 
Utfa, 81. 167. 
Utmevland 516. 

Utö, Inf. 439, 512. 
.. a. 195. 
— t 


‚ St. 795. 
Utſcha, Bl. 147, 
Utsjofi 196, 
Ultoreter 654. 
Uwalli (Uwal) 12. 
Urbridge 646, 
Ujianü 184, 

®, 

Vaagö, Inf. 424, 
Vaals 806. 
Vaartſcher Rhein 795, 
Vaart von Hoogeveen 

733, 
Dacarefcht 298, 
Vadhuſi⸗Geb. 324. 
Badiö 457. 528, 
Dälferö 521, 
Valburg 781. 
Valdemar 417. 
Feng ware 526. 
Balders, Bogt. 522. 
Baldersthal-See 446, 
Baldnäffegaard 416, 
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Bale 526, 
Balentia-Hajen 536. 
—Inſel 710 
Ballafer 526. 
Ballö 523. 
Ballona 266. 
VBalö 410. 416, 
Balfölille, See 381. 
Vandfuld, Herred 419, 
Vangsnäs 526, 
Bannenöd, Inf. 438. 
PBaraa 521. 
Baranger, Bogt. 528, 
Varangerfjord 437. 
Varafova, Berg 324: 
Bärdalsören 527. 
Vardar, Fl. 210. 
Varde 390. 420. 
Barde-Na, Kl. 420. 
Vardels⸗eiv, Hl. 44h. 
Dardö 457, 528. 
Bariendi, #1. 325. 
Bärfet 525, 
Barna 233, 270, 
Barö, Inf. 438. 
Bartrey, Bl. 707. 
Bafebroen 416. 
Vaſilipotamos, Bl. 325, 
Vathi (Ithafa) 370. 
— (Samos) 272, 
Barby (Dellas) 350. 
— (tafonien) 355. 
Batneiri, Batneyri 430. 
Peblungsnäs 526. 
Vecht, Hl. 732, 
Vedbaͤt 
Vedea, Fl. 289, 
Deen, bobe 36, 
Veendam 304. 
PBeenendal 796. 
Beenhuigen 804, 
Deere 
Beifenselv, Sl. 447, 
Veghel 177 
Veen 526, 
Beile, Amt 388, 419, 
—, Stadi 391. 419. 
—Aa, 8. 381, 
Veilefjord a 
Beilö, Inf. 413. 
Deirö, Inf. 413, 
Veleſch, Bg. 
Veliki⸗Balfan 18. 
Vellopulo, Inf. 359. 
Belp 780. 
Bemmetofte 416. 
Vendelborg 522. 
Vends, Herr. 416. 
BDenetifo, Inf. 355, 
Venlo 
Vennebjerg, Herred 
417. 


Pennesland 524. 
Bennie 527. 
Venö, Inf. 419. 


Berbas, Fi. 209, 


Berlam, 81. 646. 
Deröczke, Paß von 22. Voorft 750. 


Befer-Mlaffebjerg 416. 
Veſterhan, Herr. 418, 
Veſterhav 374, 380. 

— Herred 


419, 
Vellerland: Föhr 420. 
nr een Herr. 


hehe 528, 
ne Inſel⸗ Eee Bg. 435, 


Bierwalnfäbter "Alpen 
16. 
een 56. 


ai Infeln 438, 


ns 418, 
Vilhelmsborg 419. 

Vincentpyramide 16, 
Vindelsself, = 444. 


Dinger Ser 416. 


— 736, 
— — F 


Bo a bohes 26. 
Voldborg, Derred 415, 
Bollenhoven 801, 


Vale — Warrenspoint. 


Dolojaf, Bg. 204, 
Boluga-Geb. 207. 
Vonißza 351, 
Voorburg 784. 
Boorne, Inf. 733. 
Boorfchoten 785, 


Waldai⸗Gebirge 12. 60. 

Waldai⸗See 160. 

Waldemarsvıf 508. 

Wald-Grbienfopf 37. 

MWaldgebirge, böhmijch- 
bayrijches 24. 

—, farpathifches 21. 


Bopnafjord (Bai) 425. Waldheim 119, 


‚ Bleden 430. 
Bor, Herred 419. 
Dorder:Rhön 27. 
Bordingborg 390. 416. 
Bordingboryer Bucht 
378, 416, 


Vordmer Bad 781. 
Borgebirge, j. Gap. 
Vöringsfos 446. 
Bormen, Fl. 446. 
Boffeselv, #1. 446. 
Voffenfjord 437. 


r. 425, fti 
Belmannaenjar« Eyfil BouriesBbjof, Bo. 434. 


Vrads, Herred 419, 


Befivaagen, Inf. 4398. Vrakhori 351 
—:&Ser 325, 
Viborg, Amt 398, 418. Branduf 267. 
—, &t. 390. 418, 
Vicarsbridge 647. 


Bi 
Biderö, Inf. 424. 


Drängen = 
Braniga, 204, 
Breivlev 
Briezenveen 802. 
Buolojaur, See 444. 
Vyrnwy, Bl. 680, 


W. 
Waͤ 306 
Waal, Fl. 732. 
Waalwyk In 
Maard, Serfiher 133, 
Map, B. 


MWäpdd *8 
—⸗Kanal 447. 
Wadebridge 638, 
Waͤderbrunn 514. 
Wadebo, Här. 509. 
Wadsley 611 
Mapitena 455, 
Waͤdtle, Här. 509. 
Maga, El. 63. 
BWageningen 780. 
— ſcher Berg 


— Här. 514, 

Wähle, Här. 514, 

Mahlbo, Si bon. 

Waigatjch : Strafe 5. 
162. 


Wainfleet 662. 
Wakefield 669. 
Walachei 289, 

—, große 297, 
—, fleıne 299, 
Walamo 194. 
Walcheren, Inf. 733. 
Waldai 160. 


Waldlappen 518.} 
MWaleni 299. 

Males, Fürftenth. 677. 
Walfifhinfeln 521. 
Walham Green 617. 
men Kreis u. St. 


315. 
Malf 191. 
Walfebo, Här. 507. 
Walter 674. 
Maälki 170. 
Walla, Här. 509. 
MWallacetown 691. 
Wallentuna, Här. 5IL 
BWallingford 631, 
Wallſend 675, 
Wallfjö 505. 
Walmer 626, 
Walmersley 664. 
Walmsley 664, 
Wals 655. 
Waljall 654. 
Waltham Abbey 658. 
— on the Wolds 653, 
Balthamflow 658. 
Walton⸗le⸗Dale 663, 
—leSofen 657. 
-——on:hill 667. 
Walui, Fl. 157. 
Waluiki 157, 
Walutina Gora 159. 
Walworth 617. 
Wamel 781. 
Wandle, Fl. 623, 
Wandsworth 617. 
Wäne, Här. 509. 
Wanobeck, Fl. 675. 

Wanſtead 658, 
Wantage 631. 
Wapping 617, 
Wapfervemer da, Bl. 


— 8 
Marberg 455. 508, 
Märby 52 
Wardeda, 8. 381. 
Mardö, Inf, 195. 
Mare 646. 
Wareham 633, 
MWärelä 195, 
Warkworth 675. 
MWarminfter 632. 
Warnäwin 149, 
Warnig 421, 
Warnizja 181, 
Waroſch 267, 
MWarrenspoint 717, 


MWarrington — 


Meißenftein 189, 


Marrington 666. 
Meibentteinfher Bach 
189, 


Warſchau 196, 


Marta, Fl. 64. 

Mart Hill 702 Meifes Meer 5. 
Martofta, Här. 509. Weißhorn 16. 
Marwarin 316. Wekßa, Bl. 148. 
Marwid 651. Mel’, Kl. 163. 
——— 651. Melbed-Abtei 656. 


Mafa 195. 
Waſchka, Kl. 63. 


Melgelegen 793. 

Melifaja, Kl. 66. 

Mäfe, Här. 515. Welifa-Rbaw, Kl. 300. 
— Rieka, Fl. 267. 


er 37. 
tl. — Ran, Fl. 300. 


Maslui, Bi 316: 288, Melifije Lufi 150 
—, il. u. St. 288. ac an 147, 

Mafenaar 784. Melifh 1 

Mafer, ſchwarzes MML Melland, Si. 539, 

Maflerfuppe, aroße 27, Wellingboro 651. 


Maflerleben 423, Mellington (Salov) 643. 
Maifil’fow 182, — (Somerfet) 634, 
Mafufa, Kl. 159. Mells 634! 
Mafufla, Kl. 147. Melib Hay 681, 
Mafbo 516. Melshpool 680, 
Mail’ 152. Wel'ßk 163. 
Waßiljewßk 150. Wely, Fl. 632, 
Maßil’fow 174.” em 643. 

Matchet 635, Memmenhög 504. 
Materforb 711, Wemyſſ 696. 

— Harbour, Fl. 707. Wenden 191. 


Waterloo, Vorſt. 664. Wendower 647. 


—, Seebad 667. Wendowerhill 537. 
Watford 647. Menersborg 455. 509. 
Watlinaton 648, ? Menersborgelän 452. 
Mätö, Här. 511, * 509. 

Mätte, Här. 510. Mener(MWenern See 56. 
Maveney, FI. 540, 445, 

Marala, Här. 512, Mendw 154. 


Marholm 512. Menenfa, RI. 154. 
Marön, Inf. 512. Mengierfa, Fl. 199.” 
Mannfleet 662. Menlod 644. 
MWeald-Diftrict 623. — Ede 643. 
Meald Hills 627. Wenno Lin 191. 
Mear, Kl. 541. Menfum, Fl. 660. 
Weaver, Kl. 644. Mentlow Level 641. 
— Hill 537. Mentworth 671. 
Mehra, Fl. 185, Meobly 642, 
Wedbo, Här. (Elfss Merchnebniepromff 175, 
borgsl.) 509. 


Werchne Tſchirßkaja 174. 
— Ura —167. 


Werchoßoßen 138 


—, Nord⸗ u. Süd⸗, Här. 
(Iönföpinaslän) 506. 


Mede, Al. 209. Werchoturiſcher Ural 61. 
Mevellsborg, Grafſch. Werhoturje 164. 
416. Werda, Kl. 153.1 
Meden, Här. 509. Mere, Kl. 632. 
Wednesbury 654." Mereja 145. 
Weedon 651. Mermdö, Inf. 439, 
Meerfelo 802. —, Dr 511. 
Meert, Su 806. — Kanal 447. 
—, Ort 8 Wermdön, Inf. 512, 
Werfalgen 198, 
Meesp 791. Mernamo 506. 
Meglanfa, Fl. 198, Wernersdorf 179. 
Wegrow 199, ze. 264, 


Mehmo 195. o 192, 
Meichfel, BI. 53, 54. 64. 373. Fl. 157. 


Wilhelmsfahrt. 


Mefenberg 189. 
Meier, Fl. 53. 54 
Weſt⸗Alpen 15. 
Meitbo, Här. 506. 
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Weyhill 829. 
Menmoutb 633. 
Mharfe, Fl. 672. 
Mhbeathbampflead 647. 


Meit:Bromwih 655. Wbheelock, Kl. 645. 


Weſtbury 632. 
Meftcove 710. 
Mei:Gomwes 630. 


Meitvongerabeel 798. Mbitby 


Whernſide 667. 
Whiddy, Inf. 710, 


Mbpitburn 674. 
66 


Weiter-Anftrutber 696. Meithurd ( Hants) 629, 


Merteräs 456. 514. 
Meiteräslän 452. 514. 


— (Salop) 643, 


Whitechapel 617. 


Metter-Bergslagen 515. Mhite Gomb 45. 


Mefterbottenslän 450. 


452, 517. 


Mpitegate 709. 
Mpitebaven 676. 


Mefter: Dal, Vogt. 515, White Horfe Hill 630. 


Mefterbien 804.° 
Melterham 627. 
Mefterhever 423, 


White Mountain 707, 
Mhiternfea 669. 
Mpititable 625. 


Meltermanlandalän 452. —— 650. 
514 


Mefterfchelde, Fl. 732. 
Meftervif 455, 507. 
Mefterwald 27 
Meifjorb 437, 
Meitaötha:Dal 509, 
Meitham 658, 
Mei-Haven 698, 
Mefttavelle 794, 
Meft:Rilpatrif 694, 
Meit -Lothian, 
686. 


Weſt⸗Love 638, 
Meftmännerinfeln 425, 


Grfſch. 


Whitwick 653. 
Wiaſowka, Fl. 154. 
Miatfa, gi. 65. 


Wickerau 818. 
Wickham Marfet 659. 
Midlow 707 
Midlow- Berne 49. 
Mid, RI. 209, 
Wid⸗Aa, Kl. 381. 
—** Gjalet 253.269, 


232. 269. 
Mideforb-Hügel 702. 


Meitmeath, Grfſch. 705, Widnes 666. 


Meftminfter 617. 
MWeftmoreland, Grffch. 
677. 


Met - niederrheinifche 
Berglandſchaft 36. 
Meiton » Super» Mare 


635, 
Meitvort 714. 
— Duap 714, 
Meitra, Inf. 702, 
Meft-Rafebora 194, 
Weſt⸗Riding 669. 
Weſt⸗Rußland 181. 
Meftftellingwerf 799, 
Meit-Tilbury 657. 
Meftzaan 793, 
Weß'jégonßk 147. 
Weßwa, Bl. 162. 
Metberall 676. 
Metherby 672 
— Fl. 65, 

t 


—— 508, 


Wetter (Mettern) » See 


55, 447 
Merforb 707, 
—Hafen 535. 
Meriö 455. 506. 
Meriölän 452, 505, 
Mey, I. 540. 


Midöfter, See 506. 


Wieprz, Fl. 198. 

Wierden 802, 

Wieringen, Inf. 733. 
791, 


Mies, Harbe 423, 


Miga, Kl. 676. 
Migan 665. 

Might, Inf. 630. 
Migmore 642. 

Migton (England) 676. 
— (Schottland) 689, 
Migton-Bai = 
Wigtonfbire 689, 

Wigtown 689, 


Mifboland 507, 
Mifen 504 
Milen:See 445, 
Wilanow 197. 
Mildervanf 804, 
Wilejfa 185, 
Wilbelmina 519. 
Wilhelmefahrt 733, 
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Wilia, Bl. 64. 
Miljand:Lin 192, 
Milfomir 184, 
Milland — 
Millandi 

Bitkätringe, € Här. 513. 
Willemftad 778, 
Millenhall 654. 
Millmanftrand 194. 
Will's Ned 633. 
Wilmelow 645. 
Wilna 184, 

MWilffe, Här, 509, 
Milton, St. 632. 
—, Fled. 688. 
MWiltfbire 631. 

Wilts⸗ u. Berfssfkanal 


631. 
Wily, 8. 632. 
Mimblevdon 623. 
Mimmerby 455. 507 
Wimpole 650. 
Winander Mere, See 

662. 
Mincanton 634. 
Winchcomb 640. 
Winchelſea 628. 
Minchefter 629, 
Windau, Fl. 64. 

&t. 193. 


—, St. 

Windburgh, Ba. 687. 
Mindebyer Noor 421, 
MWindermereSee 671 
Minpdleftram Law 687. 
Mindrufb, Bl. 648. 
Mindfor G3L 
Mingreen 537. 

— Hügel 631. 
Winlaron 674. 
Winniza 182, 
Minfchoten 803, 
Mineford 645. 
Winslow 647. 
Minfum 804 


Wilia — Zamosc. 


Wisney, Bl. 540. 
Wisnum, Här. 515. 
Wiſp Hill 45. 687. 
Wiſta, Här. 506. 
Wille, Här. 509. 


Witham, Fl. 539. 
—, &t. 657. 


r 


MWithorn 689, 
MWitney 648. 
Witoſch⸗Gebirge 204, 
Wit'pa, Fl. 185. 
Witſch 150. 
Mitihuga 148. 
Mittefindeberg 32. 
ittem 806 
Mitten-See 381. 
Mittle Hill 662. 
Witwinza, Bl. 300. 
Witzwort 423. 
Miveliscombe 634, 
Wiza 262, 
Mialina 154. 
Mjäsma, Fl.u.St. 159. 
Mjasnifi 150. 
Mjatfa 164. 
Mietfa 185. 
Wladimir 149, 


Wladimir⸗Wolünßk 182. 


Mioßkawel 198. 
Wnion, Fl. 680. 


ch 
Wochonka, Fl. 144 
Wodla, Kl. 66 
— Ste 66 
Moenfel 778. 
Moerden 755. 
Wogulen 72. 139, 
Woiniga — 
Woja, Fl. 164. 


Winterberg, großer 29. Wojutza, Fl. 210. 


Minterdwpf 781 
Minterton 660. 

Mira, Kl. 170. 

Mire, Kl. 663. 
Mirfsworth 655. 
Mirmo 195. 
Wirzjaͤrw⸗See 66. 
Misbeah 650. 

Wisby 455. 511. 
MWisbylän 450.452.511. 


Wiſchnowka, Fl. 184. 
Wishaw 690. 
Wifingsborg 506. 
Wifingsö, Inf. 445. 
Mist, Fl. — 
Wiske, Här. 508, 

Wisterä, Fl. 445. 


Mofing 623. 
Molingbam 631. 
MolcenftisWald 60. 


MWolds 656. 


— v. Rincolnfbire 661. 


Molfaartspyf, Inf. 732. 
Wolga, Fl. 52. 55. 65. 
Molbynien 182. 
Molfenburg 28, 
Molfowüßf 183, 
Wolmar 191. 
MWolodimerowfa 169, 


Woltſchanßk 170. 
Woltſchia, Fl. 170. 
Molünien 182. 
MWolverbampton 654. 
Wolverton 647. 
Molwih 617. 
Mombridge 643, 
Monferadeel 799. 
Woodbridge 658. 
Woodford⸗Fluß 715. 
Woodhall 689. . 
Woodſtock 648, 
Moolvale 671. 
Mooler 675. 
Woolwich 624. 
Wooton Baflet 632, 
Morcefter 642, 
Morcefterfbire 642. 
Worfington 676. 
Morfsop 656. 
Worfum 799. 
Mormerveer 793, 
Morme, Inf. 190. 


Wologda, Fl.u. St. 162, Wultfchea, Kreis 299. 


Wolo olämft 145, 
Wolofhin — 
Wolotſchißk 182. 

Wolſht (Wol'ßk) 168. 
Wolſingham 673. 


een 
Kanal 

ame 151. 

—— Fl. 66 

— 61. 


—, Fleck. 420. 

— by Duurfiede 796. 
Myfer-See 732. 
Wylam 674, 
Mymbritseraderel 799, 
Wymerts:Fahrt 799. 
Mymendhbam 660, 
Wyrardisbury 648. 


X. 
Xerochori 355. 
KerovunisGeb, 323. 


Mormfer Joh IL Zinara 356. 
Morona, Bl. 65. 

Borsneib, 8. 65. 9. 
_, 156. V 133. 789. 
Worsborough 671, Dare, BI. 539. 
Worſh' 148. Darm 668, 
Morsley 665. Darmouth 630. 
Worftead 661. Darrow 674, 
Morffla, Fl. 65. — Hill 702, 
MWorfma 151. More, Här. 507 
MWorthing 627. Madon 672, 
MWortley 671. Dellow en 81. 715 
Möfhenffaja 174, Deo, Fl. 5 39. 
Moihe-See 66. — Tor 538, 
Mosnefenff 179. Deovil 634. 
erg St. 145. Des Tor 635. 

Df. 1 Dmesfjeld 435. 
Bestentej 152. Dngen, See 447. 
Wotjaken 72. 139, Dorf 667. 
Motton:unders&dge 640. Vorkſhire 667. 

oubrugge 785. Dougbal 709, 
Moum 1779, nn 656. 
Wragby 661. Dil, 8 
Wraisbury 648. Deinen, 3 Sn; 133, | 
Wrangelero 508. ſſelſtein | 
Wrangsselv, Bl. m Ditad 455. 504. 
Wranina, Inf. 318. Diban, Fl. 699. 
Wranja 267. Diter:Tafle 517. 
Wrefin, Bg. 537. Ditre Kalsvig 526. 
Wresnitſchka, Fl. 300. 
Mrerham 679. 8. 
MWrigftad 506. aan, Fl. 788. 
MWrodwarbine Aa Zaandam 793, 
FH 8. Baandyf 792. 
—— 3 Babeln 194. 

Wukowitſch, Fl. 300. Zabludow 183, 

Zagora 264. | 
Wuoxa, Bl. 66. — Geb. 323, | 
——— un Zagore 266. | 


Wuſchite 
v aut⸗ —— — 


Zafynthos, Inf. 370. 
Balt-Bommel 782. 
Bamodc 199. 


Zandvoort — Zytomierz. 875 


Bandvoort 792. Zeeland, Prov. 793.  BZiriagebirge 324. Züricher See 56, 
Bante, Inf. 360, 361. Zebfe 191. Ziehanowez 183, Zürihthal 178. 
370. Zeit 797 Zjewna, El. 318, Zütphen 781. 
—, &t. 371. Beituni 351, Sna, 8. 147 Zuyder-Zee 6. 724. 
Zara, Fl. 181 Zelbem 781. Brmagora 317, AZuylen 797. 
Zarafa:See 325, Zeltberg 61. Zrna : Riefa, Kreis BZwalume 778. 
Zarew 169 Zenifowfa 181. 316. Zwarteluis 
Zarewfa 169. Zetinje 321 Zrnitſchka, Bezirf 318. Zwölf Nadeln 49, 
Zarewofoffhäißf 165. Zetland-Infeln 702, 321, Zwolle 800, 
Zarina, #l. 260. Zeutben 415. Zrniza, #1. 318, Zwollerferfvel 800, 
Zariza, Fl. 168, Zevenaar 780, Zrnojewitſch, WI. 318. Zwornik 267, 
Zarizin Sfad 174. Zevenbergen 778. arıfla, 8. 275. Zuges 205. 
BZarizün 168. Zevni⸗ Dudder 434. Zuidbroet 4. —⸗Geb. 324. 
Zarizüno 144 Zierikzee 74 Zuidhorn 803. —See 325, 
Zarßkoje Sſels 189. Zigeuner .72. Zümlijanßkaja 174, Zyldiep 804, 
Zasfra, WI. 183, Bintenhof 192. Zumfleinfpige 16. Supe 791. 
Zederif-Ranal 733. Zipfer Ebene 22. Zundert Zytomierz 182. 


Stein &. ?. ®. u. St. IT. ®p. 1. Abth. L Aufl. 56 ** 


. Drud von €. P. Melzer in Leipzig. 
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